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פיני ‎ ich  (Israels  Gemeinde)  bin  es,  die  im  Schat- 
ten  des  Sinai  (חב־־בצל)  verborgen  war.  Das. 
כל ‎ זכלך ‎ שהיא ‎ קטנה ‎ חרא ‎ קורא ‎ אוחד! ‎ חבצלת‎ 
הגדילה ‎ קורא ‎ אותח ‎ שושנה ‎ (חבצלת) ‎ ולבלח ‎ נקראת‎ 
חבצלת ‎ שחבויה ‎ בצלח ‎ so  lange  die  Lilie  noch 
klein  ist,  nennt  man  sie  חבצלת, ‎ wenn  sie  grösser 
geworden,  nennt  man  sie  שושנה. ‎ Weshalb  wird 
diese  Blume  חבצלת ‎ genannt?  Weil  sie  in  ihrem 
eignen  Schatten  (der  um  sie  gefalteten  Blätter) 
verborgen  ist. 

Nif.  (=bh.)  sich  verbergen.  Schabb.  60a 
היו ‎ נחבאין ‎ בבלערח ‎ sie  hielten  sich  in  der  Höhle 
versteckt. 

Hif.  (—bh.)  verbergen,  verstecken.  Taan. 
23b  un. חנן ‎ הנחבא ‎ שהחביא ‎ יצצ‎ בלו ‎ Ms.M.  (Agg. נלפ‎ ני‎ 
שהיה ‎ נלחביא‎ )  er  hiess  deshalb  Chanan  Nechba, 
weil  er  sich  (aus  Bescheidenheit,  damit  man  ihn 
als  den  Wunderthäter  nicht  aufsuche)  versteckte. 
Sot.  34b  ! נחבי ‎ שהחביא ‎ דבריו ‎ נבל ‎ חקבד  Einer 
der  Kundschafter  hiess  נחבי ‎ (Num.  13,  14),  weil 
er  die  Worte  Gottes  verbarg;  d.  h.  indem  er  die 
Vorzüge  Palästina’ s  verleugnete.  j.  Kil.  V,  30a 
ob.  (mit  Anspiel,  auf  כלאים, ‎ Jes.  42,  22)  בית‎ 
שנלחביאין ‎ בו ‎ את ‎ חכלאים ‎ das  Haus,  in  welchem 
man  die  Mischpflanzen  (כלא.ים,  Kilaim)  verbirgt; 
d.  h.  in  dem  Gartenhause,  das  von  Weinstöcken 
umgeben  ist,  darf  man  Getreide  säen.  —  Pi. 
dass.,  verstecken.  Thr.  r.  Einleit.,  47a  Nebu- 
kadnezar  auf  seinem  Zuge  nach  Palästina  התחיל‎ 
נלחבי ‎ חביים ‎ fing  an,  Verstecke  (Schanzen)  zu 
bilden.  In  den  Parall.  steht  מתארח ‎ und  לכלתררה‎ 
s.  אוח ‎ und  תרח.‎ 

TT  T  T 

הבי ‎ י  הבא ‎ ch.  (=חבא)  verbergen.  Bech. 

T  ־־: ‎ '  tt'' 

43b  ob.  דחבי ‎ נלחבי ‎ wenn  der  Kopf  zwischen  den 
Schultern  tief  versteckt  liegt,  als  ein  Leibes- 
fehler,  vgl.  שקט ‎ und  שנלט. ‎ —  Pa.  dass.  B. 
kam.  60 b  נלחבי ‎ חבריי ‎ וכלפגי ‎ er  geht  auf  ver- 
steckten  Wegen,  eig.  er  versteckt  sich  und  geht; 
s.  auch  TW. 

הבא ‎ m.  Versteck.  PL  Thr.  r.  Einleit.,  47a 
חביים, ‎ s.  חבא ‎ g.  E. 

חבב ‎ (bh.  Dt.  33,  3?)  lieben.  Dav.  Part. 

pass.  חביב, ‎ s.  d.  —  Grndw.  הב=חב, ‎ vgl.  הבהב,‎ 
eig.  erglühen,  vor  Liebe  entbrennen,  heiss  lieben. 

Pi.  1  חיבב‎ )  lieben.  Exod.  r.  s.  27,  125b 
חובב ‎ שחיבב ‎ את ‎ התורה ‎ Jithro  hiess  auch  Cho- 
beb,  weil  er  die  Thora  liebte-  Das.  s.  51  Anf. 
ein  Gleichniss  von  einem  Könige,  שנטל ‎ א  שח‎ 
וחיבבה ‎ יותר ‎ בלדאי ‎ welcher  eine  Frau  heirathete 
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ה  Cheth,  der  achte  Buchstabe  des  Alpha- 
bet,  wechselt  oft  mit  den  ihm  ähnlichen  Kehl- 
buchstaben  ח  ,א ‎ (s.  d.)  und  ע.  So  bedeutet 
z.  B.  חבב) ‎ חבב‎ ),  syn.  mit  אהב: ‎ lieben,  eig. 
(=  חבב, ‎ s.  הבהב) ‎ brennen,  erglühen,  vgl. 
דוד; ‎ ferner  עלם ‎ ,אלם=) ‎ חלם‎ )  stark  sein, 
דץלבלרך‎ =) ‎ הלבלון‎ )  Eidotter,  צבע ‎ ,ןבה=) ‎ גבח‎ ) 
hoch  sein,  זלוע ‎ (von  זלח) ‎ Krug;  עגל=) ‎ ח  גל‎ ) 
rund  sein,  s.  bes.  ח  — ■  .איבלר ‎ wird  zuweilen 
dem  Stamm  vorgesetzt,  z.  B.  חבצלת ‎ (von  בצל)‎ 
Lilie,  חדקל ‎ (aram.  דגלת) ‎ Tigris,  vgl.  auch 
ח  —  .חריר ‎ abgeworfen,  wie  חדות—) ‎ דרת‎ ) 
Cisterne,  חפירה:=) ‎ פיר‎ )  Graben,  u.  a.  m. 

האיהא ‎ /.  (syr.  j£o}״«)  Mil  ehr  ahm,  But- 
ter,  s.'  TW. 

האפון ‎ ermp.  s.  .אפון‎ 

הב ‎ ,הב ‎ prät.  von  חוב; ‎ dav.  חוב ‎ Schuld  ל 
s.  d.  in  '.חו 

היב ‎ m.  (=bh.  חב, ‎ von  חבב, ‎ syn.  mit  nächstflg. 
חבי ‎ ,חבא‎ )  eig.  verborgene  Stelle;  dah.  1) 
Schoss,  bes.  von  dem  gewölbten,  von  Aesten 
umgebenen  Theile  des  Baumes.  Stammverwandt 
sind  חפן5 ‎ ,חפה ‎ bedecken,  vgl.  auch  ,חבץ ‎ ,חבס‎ 
חבר, ‎ ferner  עבת ‎ ,עבב ‎ u.  a.  m.  —  B.  kam.  8la 
נלן ‎ חובר ‎ של ‎ אילן ‎ ולא ‎ נלן ‎ חרדו ‎ Ar.  und  Baschi  Var. 
(Agg.  ארבו) ‎ von  dem  Schosse  (dem  starken 
Theile)  des  Baumes,  aber  nicht  von  seiner  Spitze; 
d.  h.  dem  Wipfel,  der  über  den  Zweigen  hervor- 
ragt.  (Auch  das  bh.  חב, ‎ Hiob  31,  33  ist  syn. 
mit  חק ‎ ,חיק ‎ und  bedeutet  eig.  vertiefter,  ge- 
höhlter  Ort,  xoXtcog,  sinus:  Busenfalte,  dah. 
Schoss;  nicht  von  חבב ‎ lieben,  wie  Gesenius  im 
Thes.  1.  hebr«  hv.  meint).  —  2)  Naht,  durch 
die  Nadel  gehöhlte  Stelle  im  Zeuge.  PI.  B. 
kam.  119b  ob.  שלשה ‎ חובי ‎ ן  drei  Nähte. 

הבין ‎ Tosef.  Kil.  cap.  3  g.  E.  הקנים ‎ וחחבין‎ 
wahrsch.  ermp.,  1.  —  j.  Kil.  V,  30 a  un.  וחאגין‎ 
die  Stangen  und  die  Disteln;  s.  אגה. ‎ Mögl. 
Weise  ist  חגין ‎ zu  lesen,  s.  .חגא‎ 

חובא ‎ eh.  (syr.  ^ar=vrg’  1  (חוב‎ )  Behält- 

niss,  Verwahrungsort,  Schober.  B.  kam. 
I0ib  עלי ‎ קנים ‎ ועלי ‎ גפנים ‎ שגיבבן ‎ בחרבא ‎ Blätter 
von  Baumzweigen  oder  von  Weinstöcken,  die 
man  als  Schober  angehäuft  hat.  —  2)  Schoss, 
verborgener  Ort ,  s.  TW. 

w 
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הבי ‎ להבא ‎ (arab.  Lü5  syn.  mit  חפח) ‎ ver- 
bergen,  bedecken.  Part.  Pass.  Cant.  r.  sv. 

אני ‎ חבצלת‎ ,  l2a  אני ‎ חיא ‎ שחיתח ‎ חבויה ‎ בצלו ‎ של‎ 

9  T  ז־‎ 

Levy,  Neuhebr,  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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חבה‎ 

X  • 

sem  etwas  fort  (näml.  die  fremden  Küchlein, 
über  welchen  es  brütet),  so  ist  es  gestattet;  legt 
man  ihm  welche  (zum  Ausbrüten)  vor,  so  ist  es 
ebenfalls  gestattet.  Ganz  so  verhält  es  sich  mit 
Kleidungsstücken,  die  Jemdm.  in  einem  Trauer- 
hause  oder  bei  einer  Hochzeit  verwechselt  wur- 
den.  Er  darf  die  Vorgefundenen  fremden  Klei- 
der  anstatt  der  seinigen  nehmen;  aber  ebenso 
wenig  beging  jener  einen  Diebstahl,  der  zuerst 
die  fremden  Kleider  einem  Andern  gegeben  hat; 
vgl.  jedoch  B.  bath.  46a.  j.  B.  mez.  Y,  10c  um 
ר' ‎ חייה ‎ חביבי ‎ R.  Chija,  mein  (Rab’s)  Oheim, 
vgl.  אבא. ‎ Genes,  r.  s.  91,  87d  ר' ‎ חנינא ‎ בר ‎ סיסי‎ 
חביבי ‎ R.  Chanina  bar  Sisi,  mein  Oheim.  B.  bath. 
41 b  חוח ‎ יתיבכא ‎ קנליח ‎ דחביבי ‎ ich  sass  vor 
meinem  Oheim.  Chull.  32a,  vgl.  בדק• ‎ j.  Taan. 
IV,  68d  un.  חבליהן ‎ החן ‎ סבא ‎ בלשתעי ‎ לחביבך ‎ wir 
sahen  jenen  Greis,  als  er  es  deinem  Oheim  er- 
zählte.  Khl.  r.  sv.  73  ,כל ‎ חדברים‎ a  אזל ‎ לגבי‎ 
יהושע ‎ חביביח ‎ er  ging  zu  seinem  Oheim  Josua. 
Das.  sv.  87  ,טובח ‎ חכבלח‎ d  man  sagte  dem  Ben 
Batiach:  חביבך ‎ אבלר ‎ וי ‎ וי ‎ dein  Oheim  (R.  Jo- 
chanan  ben  Sakkai)  rief  aus:  Wehe,  wehe!  vgl. 
3  —  .וח‎ )  Chabiba,  N.  pr.  eines  Amoräers. 
b!  mez.  85b  u.  ö.  רב ‎ חביבא ‎ R.  Chabiba.  — 
Fern.  1  חביבתא ‎ ,חביבא ‎ ,חביבא‎ )  lieb,  theuer, 
amata,  amanda.  —  2)  des  Oheims  Frau, 
Muhme.  —  3)  Schwiegermutter,  s.  TW. 

חיבובא ‎ masc.  eig.  N.  a.  das  Lieben,  bes. 
Liebling,  s.  TW. 

חביבוחא ‎ /.  die  Liebe.  Schabb.  88b  עדין‎ 

חביבותא ‎ חיא ‎ גבן ‎ noch  immer  waltet  Gottes 
Liebe  gegen  uns.  Arach.  16b  חביבוחא ‎ יתירח‎ 
דחוח ‎ ביח ‎ die  vorzügliche  Liebe,  die  Jonathan 
gegen  David  hegte. 

חיבה ‎ 1  הבה ‎ /.  Liebe,  j.  Bicc.  11  Anf.,  64° 

לשבעים ‎ כליתח ‎ של ‎ חיבה ‎ der  Tod  im  70.  Lebens- 
jahre  ist  ein  Tod  der  Liebe.  411  M.  kat.  28a 
steht  dafür  שיבח. ‎ Aboth  3,  5.  14  fg.  חבח‎ 
יתירח ‎ eine  vorzügliche  Liebe.  Jeb.  14b  חבח‎ 
ורעות ‎ בחגו ‎ זח ‎ בזח ‎ Liebe  und  Freundschaft 
beobachteten  sie  gegenseitig;  näml.  die  beiden 
Schulen  von  Schammai  und  Hillel,  trotzdem 
sie  in  gesetzlichen  Bestimmungen  oft  verschie- 
dener  Ansicht  waren.  Chull.  33a  חיבת ‎ הקדש‎ 
die  Vorzüglichkeit  eines  heiligen  Ggsts.  j.  Suc. 
IV  g.  E.,  54d  ob.  לשון ‎ חיבח ‎ ein  Ausdruck  der 
Liebe,  vgl.  זירוז. ‎ Exod.  r.  s.  2  g.  E.  u.  ö.  — 
j.  Keth.  V  Anf.,  29°  חיבת ‎ לילח ‎ הראשון ‎ die 
Liebe  der  ersten  Hochzeitsnacht.  Keth.  56a 
חיבת ‎ חופח ‎ •  .  .  חיפת ‎ ביאח ‎ die  Liebe  der  Hei- 
rath  (Baldachin-Bedeckung),  die  Liebe  des  Bei- 
w7ohnens.  Khl.  r.  sv.  97  גם ‎ בלגבוח‎ c  die  Wollust, 
שבלטיל ‎ חיבח ‎ בין ‎ איש ‎ לאשתו ‎ welche  Liebe  her- 
vorruft  zwischen  Mann  und  Frau.  Dafür  auch 
בלטיל ‎ שלום‎ ,  s.  שלום. ‎ —  Uebrtr.  Genes,  r.  s.  93, 
90°  חיבת ‎ חעין ‎ die  Lust  (eig.  Liebe)  des  Auges, 
d.  h.  eine  Frau,  auf  die  man  mit  Lust  sieht; 
vgl.  bh.  נלחכלד ‎ עין‎ . 


רבב‎ 

und  sie  gar  sehr  liebte.  Das.  143a  חקב׳זל ‎ חיבב ‎ את‎ 
ישראל ‎ חם' ‎ Gott  liebte  Israel,  infolge  dessen  er 
ihm  die  Gesetzlehre  gab.  Men.  43b  u.  ö.  — 
2)  beliebt  machen.  Genes,  r.  s.  39,  38a  כלי‎ 
לחבבו ‎ בעיניו ‎ um  es  in  seinen  Augen  beliebt  zu 
machen,  j.  Res.  X  Anf.,  37b  בכל ‎ יום ‎ חיית ‎ נלחבב‎ 
דברי ‎ לפני ‎ ר' ‎ יחודח ‎ ועכשיו ‎ אתח ‎ נלחבב ‎ דברי‎ 
ר' ‎ יחודח ‎ בפכי ‎ חגם ‎ לכבוש ‎ וג' ‎ sonst  pflegtest  du 
meine  Worte  den  Worten  des  R.  Juda  vorzu- 
ziehen  (eig.  als  beliebter,  annehmbarer  darzu- 
stellen),  jezt  aber  ziehst  du  die  Worte  des  R. 
Juda  den  meinigen  vor!  ״Willst  du  etwa  gar 
der  Königin  bei  mir  im  Hause  Gewalt  an thun?“ 
(Esth.  7,  8);  bildl.  für  die  Unterdrückung  der 
Lehre  des  Nasi  (Königs)  R.  Simon  ben  Gamliel. 
Res.  100a  dass.  —  Uebrtr.  Schabb.  13a  היו‎ 
בלחבבין ‎ חצרות ‎ sie  haben  sich  der  Überstande- 
nen  Leiden  mit  Liebe  erinnert.  Das.  51a  u.  ö. 

הבב ‎ cli.  ( syr.  חבב) ‎ lieben.  - —  Pa. 

חביב ‎ (=Pi.)  Schabb.  130a  ob.  לחבובי ‎ נלצוח ‎ ein 
Gebot  mit  Liebe  zu  erfüllen.  Chull.  133a  חבובי‎ 
קא ‎ נלחבב ‎ בלצוח ‎ er  erfüllt  ein  Gebot  auf  liebe- 
volle  Weise. 

הביב ‎ m.  (eig.  Part,  pass.)  beliebt,  geliebt, 

lieb,  amatus.  Aboth  2,  10.  12  ( יחי ‎ כבוד ‎ (כלבלון 
חברך ‎ חביב ‎ עליך ‎ כשלך ‎ die  Ehre  (das  Vermögen) 
deines  Nächsten  sei  dir  ebenso  theuer  wie  die 
deinige.  Das.  3,  14  חביב ‎ אדם ‎ שנברא ‎ בצלם‎ 
theuer  ist  der  Mensch,  denn  er  wurde  nach  dem 
Gottesbilde  geschaffen,  vgl.  צלם. ‎ Ber.  61b  יש‎ 
לך ‎ אדם ‎ שכלכלונו ‎ חביב ‎ עליו ‎ נלגופו ‎ וב ‎ ׳  es  giebt 
Manchen,  dem  sein  Geld  lieber  ist  als  seine 
Person,  und  Manchen  wiederum,  dem  seine  Per- 
son  lieber  ist  als  sein  Geld.  — •  PI.  Ber.  5b 
חביבין ‎ עליך ‎ יהורין ‎ sind  dir  die  Schmerzen  lieb? 
d.  h.  nimmst  du  sie  mit  Geduld  und  Gottergeben- 
heit  auf?  Jom.  52a  חביבין ‎ ישראל ‎ geliebt  sind 
die  Israeliten.  Men.  99b  חביבין ‎ עליך ‎ דברי ‎ תורה‎ 
die  Worte  der  Gesetzlehre  sind  dir  lieb.  Das. 
18b  u.  ö.  —  Fern .  Ber.  63a  חביבה ‎ תורה ‎ על‎ 

t  •  ד 

לובלדיח ‎ die  Gesetzlehre  ist  den  Lernenden  lieb. 
Pes.  68b  חביבה ‎ בלצוח ‎ בשעתה ‎ die  Pflichterfül- 
lung  ist  lieb  (d.  h.  verdienstlich),  wenn  sie  zu 
ihrer  Zeit  geschieht.  —  PI.  Sot.  13a  כנלח ‎ חביבות‎ 
בלצות ‎ על ‎ נלשח ‎ רבנו ‎ וכ, ‎ wie  sehr  theuer  waren  die 
Gebote  unserm  Lehrer  Mose !  denn  während  alle 
Anderen  sich  mit  der  Beute  beschäftigten,  befasste 
er  sich  mit  der  Fortführung  ״der  Gebeine 
Josef’s“  (Ex.  13,  19). 

הביבא‎ ,חביב ‎ -הביב ‎ ch.  (syrisch 

IcLsxm  und  ,  l=u£il=vrg.  1  (חביב‎ ) 

lieb,  theuer,  s.  TW.  —  2)  Oheim,  eig.  der 
Geliebte  der  Familie,  dass.,  was  דוד; ‎ nur  mit 
Suff.  j.  B.  kam.  X  Anf.,  7b  אכלר ‎ ר' ‎ בא ‎ בר ‎ חנח‎ 
לא ‎ חוח ‎ רבי ‎ חייה ‎ חביבי ‎ פתר ‎ לח ‎ אלא ‎ כגון ‎ הדין‎ 
בר ‎ קורא ‎ R.  Ba  bar  Chana  sagte:  Mein  Oheim, 
R.  Chija  hat  in  Betreff  dieses  Falles  so  ent- 
schieden  wie  beim  Rebhuhn:  Nimmt  man  die- 


חכטא ‎ — 

TT“: 

Fremdling,  dass  er  ihm  Brot  und  Gewand  giebt“ 
(Dt.  10,  18). 

חבט ‎ chald.  (syr.  חבט) ‎ schlagen, 

klopfen,  j.  Bez.  I,  60°  mit.  : נלזררח ‎ דר ‎ חבים ‎ ביד 
das  Brett,  womit  man  auf  die  Trauben  klopft, 
vgl.  זירא. ‎ Das.  III  Ende,  62b  לבליחברט ‎ auszu- 
klopfen,  j.  Snb.  VI,  23c  ob.  אילין ‎ דחבטין ‎ תררא‎ 
בחייליח ‎ diejenigen,  welche  einen  Ochsen  heftig 
schlagen.  Genes,  r.  s.  7  Anf.  der  Häretiker  Jakob 
sagte  zu  K.  Chaggai,  der  ihm  eine  irrige  Lehre 
nachgewiesen  hatte:  חברם ‎ חבטך ‎ . . .  דחיא ‎ טבא‎ 
לארלפיא ‎ ertheile  mir  immerhin  deine  Geisselung 
(d.  h.  ich  verdiene  wegen  meiner  Irrlehre  die 
mir  angedrohte  Strafe),  denn  diese  ist  heilsam, 
um  künftig  die  richtige  Belehrung  anzunehmen. 
In  der  Parall.  das.  חברם ‎ חבטך ‎ דחיא ‎ טבא‎ 
בקרלטא ‎ dass.  (Gegen  die  Erklärung  Aruch’s: 
B.  Chaggai  sagte  zu  Jakob:  Wirf  dich  hin,  ich 
will  dich  geissein!  spricht  die  Bedeutung  unseres 
Ws.,  wie  auch  der  Zusammenhang).  Pesik.  Para, 
35  und  36.  Pesik.  r.  Para,  26 cd.  j.  Jeb.  II,  4a 
ob.  j.  Kidd.  III,  64 d  un.  und  Num.  r.  s.  19, 
237cd  dass.  Taan.  24 a  un.  חברטר, ‎ vgl.  טרי ‎ I. 
Part.  Peil  j.  Schabb.  VIII,  11 b  un.  חבים ‎ zus. 
gerührter  (eig.  geschlagener)  Kalk,  vgl.  חבט.‎ 
Keth.  10a  כלברכתא ‎ חביטא ‎ ליח ‎ Buhlerinnen  liegen 
vor  ihm  hingestreckt,  d.  h.  aus  seinen  unken- 
sehen  Eeden  ist  dies  zu  entnehmen.  Suc.  44b 
חבים ‎ חבים ‎ רלא ‎ בריך ‎ er  schlug  (mit  der  Bach- 
weide  am  siebenten  Tage  des  Hüttenfestes)  dahin 
u.  dorthin,  ohne  dabei  den  Segen  zu  sprechen. 

Ithpe.  geschlagen  werden,  sich  schlagen. 
Keth.  36b  כרלחר ‎ ככלי ‎ נלחבטא ‎ bei  allen  anderen 
Weibern  (wenn  sie  auch  nicht  blind  sind,  vgl. 
Nif.)  kommt  es  ja  auch  vor,  dass  sie  sich  (durch 
Hinfallen)  schlagen!  B.  kam.  51a  der  Ochs  קא‎ 
בלחבט ‎ schlägt  sich  beim  Hinstürzen. 

חיבוט ‎ m.  N.  a.  das  Klopfen,  Abschlagen. 

Suc.  45a  חיברם ‎ חדירת ‎ das  Abklopfen  der  Wei- 
den  am  siebenten  Tage  des  Hüttenfestes,  s.  חבט‎ 
Anf.  Das.  43b  אין ‎ ביתרכין ‎ נלרדים ‎ טחיברט ‎ ערבח‎ 
דרחה ‎ את ‎ חטיבת ‎ die  Boethusäer  (vgl.  ביתומי)‎ 
geben  nicht  zu,  dass  das  Abklopfen  der  Bach- 
weide  am  Sabhat  stattfinden  dürfe. 

הבט ‎ I  m.,  הבטה/, ‎ das  Anschlägen  an 

1  •  TT* 

etwas.  B.  kam.  50b  ברר ‎ טחייבח ‎ עליר ‎ תרדה ‎ לחבלר‎ 
רלא ‎ לחבטר ‎ wenn  die  Schrift  ״den  Besitzer  einer 
Grube“,  in  welche  ein  Thier  hineingestürzt  ist, 
zu  Schadenersatz  verurtheilt  (Ex.  21,  33.  34), 
so  geschieht  dies  wegen  des  schädlichen  Dunstes, 
der  in  der  Grube  herrscht,  nicht  aber  wegen 
des  Schlages,  den  das  Thier  erleidet.  Als 
Grund  hierfür  wird  das.  angegeben:  חבטח ‎ קרקע‎ 
ערלם ‎ חיא ‎ דכלזקח ‎ ליח ‎ was  das  Schlagen  anbe- 
trifft,  so  geht  ja  diese  Beschädigung  von  dem 
Erdreich  aus,  das  als  Gemeingut  anzusehen  ist. 
Das.  51a  fg.  B.  mez.  118a  un.  חבטח, ‎ s.  חבטח.‎ 

p  p  TT  — 

חבטא ‎ ch.  (syr.  חבט) ‎ das  Schlagen, 

TT•  t  •j 

1* 


חיבתא ‎ —  c 

T  :  ’ 

היבתא ‎ ch.  (— vrg.  חיבח) ‎ Liebe,  s.  TW. 

ö 

הבה ‎ II  /.  (wahrsch.  arab.  Ungestüm, 
Lärm.  Khl.  r.  sv.  84  ,כאטר ‎ יטא‎ b  כבלר ‎ טבא‎ 
אדב ‎ כן ‎ ילך ‎ . . .  בא ‎ לערלם ‎ בחבח ‎ רכפטר ‎ כלן ‎ חערלב‎ 

בחבח ‎ so  wie  der  Mensch  in  die  Welt  mit  Wei- 
nen  kam,  ebenso  scheidet  er  auch  mit  Weinen; 
so  wie  er  mit  Ungestüm  in  die  Welt  kam,  ebenso 
scheidet  er  auch  mit  Ungestüm.  An  ״Liebe 
zum  Tode  infolge  der  Schmerzen,“  wie  die 
Commentt.  meinen,  ist  hier  nicht  zu  denken. 

הבט ‎ (=bh.)  klopfen,  schlagen.  Suc.  45a 

am  siebenten  Tage  des  Hüttenfestes  חרבטין ‎ ארתן‎ 
בקרקע ‎ בצד ‎ חכלזבח ‎ schlägt  man  sie  (die  Bach- 
weiden,  vgl.  חרות) ‎ an  den  Erdboden  zur  Seite 
des  Altars.  Midd".  1,  2  חרבטר ‎ בכלקל ‎ man  schlägt 
ihn  (der  im  Tempelraum  eingeschlafen  ist)  mit 
einem  Stock.  Para  3,  11  u.  ö.  —  B.  bath.  48a 
' בככריב ‎ חרבטין ‎ ארתר ‎ רב  bei  den  Nichtjuden 
schlägt  man  ihn  (der  sich  weigert,  seiner  Frau 
den  Scheidebrief  zu  geben,  obgleich  die  Gelehr- 
ten  die  Zwangsscheidung  anbefohlen  haben)  und 
sagt  zu  ihm:  Thue  das,  was  die  jüdischen  Rieh- 
ter  angeordnet  haben!  j.  Git.  IX  Ende,  50d  dass. 
Tosef.  Sota  cap.  15,  3 כלסררחר ‎ לבעל ‎ זבלררח ‎ ׳ 
רחבטר ‎ man  übergab  ihn  (den  Verbrecher)  dem 
Rebenträger  (Decurio),  der  ihn  schlug.  (In  j. 
Sot.  IX,  24b  ob.  ist  viell.  ebenf.  רחבטר ‎ anstatt 
רחבטר ‎ zu  lesen.)  Snh.  I9b  ob.  בא ‎ גבריאל ‎ ■רחבטן‎ 
בקרקע ‎ רבלתר ‎ der  Engel  Gabriel  kam  und  schlug 
sie  (die  Richter  des  Herodes,  die  ihn  zu  ver- 
urtheilen  Bedenken  getragen  hatten)  zu  Boden, 
dass  sie  starben.  —  Uebrtr.  B.  mez.  80b  ob. 
בטחבטר ‎ לאלתר ‎ wenn  sie  (die  Last  den  Träger) 
sofort  niedergedrückt  hat  (die  LA.  Aruch’s: 
ב  טח ‎ ב  סר ‎ ist  nicht  zutreffend).  Part.  pass.  Schabb. 
40b  חבוט ‎ zerschlagener  (fein  zerriebener)  Kalk. 

Nif.  und  Nithpa.  נתחבט ‎ ,נחבט ‎ geschlagen, 
geklopft  werden,  sich  schlagen.  Exod. 
r.  s.  36  Anf-.  נלררידין ‎ ארתר ‎ כלן ‎ חזית ‎ רכחבט ‎ man 
nimmt  sie  (die  Olive)  vom  Oelbaume  herab  und 
sie  wird  geklopft,  vgl.  גרגר. ‎ Keth.  36b  eine 
Blinde  נחבטת ‎ על ‎ גבי ‎ קרקע ‎ schlägt  sich  oft 
(durch  Hinstürzen)  an  den  Erdboden,  infolge 
dessen  sie  die  Zeichen  der  Jungfernschaft  verliert. 
Genes,  r.  s.  91,  89a  Josef  חיח ‎ בלתחבט ‎ לפני ‎ רגליר‎ 
טל ‎ כל ‎ אחד ‎ ראחד ‎ רב' ‎ warf  sich  vor  die  Ftisse  eines 
jeden  seiner  Brüder  und  hat  sie,  sich  seiner  zu 
erbarmen.  Das.  s.  98,  95c  בא ‎ רכתחבט ‎ לפני ‎ רגליר‎ 
er  kam  und  warf  sich  ihm  zu  Füssen.  —  Uebrtr. 
Genes,  r.  s.  70,  69 b  רכי ‎ קלח ‎ חיא ‎ בעיניך ‎ דבר‎ 
טכתחבט ‎ עליר ‎ ארתר ‎ זקן ‎ erscheint  dir  denn  etwa 
dasjenige  als  unbedeutend,  wofür  sich  jener  Alte 
(Jakob  in  seinem  Gebete  um  ״Brot  zum  Essen 
und  Gewand  zum  Bekleiden,“  Gen.  28,  20)  hin- 
warf,  d.  h.  heiss  flehte?  Eine  Antwort,  die  R. 
Elieser  dem  Proselyten  Aquila  ertheilte,  als  die- 
ser  seine  Verwunderung  darüber  geäussert  hatte, 
dass  die  Schrift  von  Gott  rühmt:  ״Er  liebt  den 
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חבט‎ 


Nid.  6b  גפד ‎ חבירת ‎ sie  verstopfte  die  Fässer.  — ־ 
חביתין, ‎ s.  in  .חבת‎ 

חביחא ‎ ch.  (=חבית)  Fass;  ähnlich  syrisch 

V  « 

Mass  für  Flüssigkeit = בת. ‎ B.  kam.  27a 

x 

ררבא ‎ קדר ‎ לכדא ‎ כלא ‎ רלחביתא ‎ חביתא ‎ ראיכא ‎ ככלי‎ 
דקרר ‎ לחביתא ‎ כדא ‎ ר  לה ‎ ד  א  חביתא ‎ die  Meisten 
nennen  den  Eimer:  כדא, ‎ und  das  Fass:  חביתא;‎ 
es  gieht  aber  auch  Einige,  die  das  Fass:  כדא‎ 
כד)) ‎ und  den  Eimer:  חבית) ‎ חביתא‎ )  nennen.  * 
Schabb.  74b  דעביד ‎ חביתא ‎ wenn  Jem.  ein  Fass 
macht.  —  PI.  Das.  110a  ארבע ‎ חב ‎ יי ‎ הא ‎ vier  Fässer. 
חבית=) ‎ ./‎ חביונה ‎ mit  angeh.  Nun)  Fass. 

PI.  Ivel.  2,  2  חבירכרת ‎ so  nach  LA.  des  Hai  Gaon 
in  s.  Comment.  und  'der  Agg.,  s.  אבירה ‎ ח  II.  Tosef. 
Kel.  B.  kam.  cap.  2  דחבירנרת ‎ טבידרדה ‎ die  Fässer 
in  Judäa. 

הביונא^. ‎ (hbr. חבירן) ‎ geheimer  Ort,  s.  TW. 


(— bh.,  arab.  J  .y)  verwunden,  eine 

Wunde  machen,  eig.  verderben,  verletzen; 
gew.  mit  flg.  ב,  selten  mit  Accus.  B.  kam.  8, 
1  (83b)  חחרבל ‎ בחבירר ‎ wenn  Jem.  seinen  Nächsten 
verwundet.  Das.  87 ab  דחרבל ‎ בבת ‎ קטנה ‎ טל‎ 
אחרים ‎ wenn  Jem.  die  minderjährige  Tochter 
eines  Andern  verletzt.  ח  חרב ‎ ל  בבכר ‎ wenn  Jem. 
seinen  Sohn  verwundet,  j.  Keth.  IV,  28b  ob. 
u.  ö.  Num.  r.  s.  10,  2Q6a  Sisera,  טהבלתר ‎ יעל‎ 
בראטר ‎ welchen  die  Jael  an  seinem  Haupte  ver- 
wundete.  Schabb.  I06a  חרבל ‎ רכלבעיר ‎ wenn  Jem. 
(am  Sabbat)  Einen  verwundet  oder  etwas  ver- 
brennt.  —  Nif.  verwundet,  verletzt  wer- 
den.  Schebu.  7,  1.  3  דכחבל ‎ Jem.,  der  verwun- 
det  wurde. 

Pi.  1  חבל‎ )  verderben,  verwunden.  Kel. 
14,  2  בלטידזבל ‎ wenn  Jem.  das  Gefäss  verdirbt. 
Snh.  24a  חבלים ‎ אלר ‎ תלמידי ‎ חבכלים ‎ טבבבל ‎ ט  כלח ‎ ב  לין‎ 
״  זדל ‎ לזד! ‎ בדלכד‎ Choblim“  (Sach.  11,  7)  das  sind 
die  Gelehrten  in  Babel,  die  in  der  Halacha 
einander  verwunden,  verletzen,  näml.  durch 
harte,  beleidigende  Discussionen;  im  Ggs.  zu  den 
palästinischen  Gelehrten,  welche  im  Disputiren 


Milde  (״Noam“)  beobachten.  —  2)  (arab.  jui) 

Geburtswehen  haben.  Taan.  8a  wenn 'der 
Himmel  keinen  Regen  fallen  lassen  kann,  דרבלח‎ 
לאטד ‎ טבלחבלת ‎ ראדכד ‎ ירלדת ‎ so  gleicht  er  einer 
Frau,  die  Mutterwehen  fühlt,  aber  nicht  gebären 
kann.  —  Pes.  20b  חבל ‎ s.  דכל.‎ 

••  T 

Hithpa.  verdorben  werden.  Mechilta 
Abschn.  Wajassa  Par.  1  die  Art  und  Weise  wie 
Gott  heilt,  gleicht  nicht  der  des  Menschen,  כרתן‎ 
דבר ‎ דגלחבל ‎ לתרך ‎ דבר ‎ שכל ‎ תחב ‎ ל  כדי ‎ לעטרת ‎ בר ‎ כס‎ 

indem  er  (Gott)  einen  verderblichen  Stoff  in 
etwas  hinzuthut,  das  leicht  verdorben  wird,  um 
dadurch  ein  Wunder  zu  thun.  So  liess  er  das 
bitter  schmeckende  Holz  (Oleander,  חרדפכי, ‎ s.  d.) 
in  das  Wasser  werfen,  wodurch  es  süss  wurde 
(Ex.  15,  25);  ferner  eine  getrocknete  Feige  auf 
die  Wunde  des  Chiskija  legen,  wodurch  er  ge- 


Klopfen.  Chull.  8a  חבטא ‎ .  .  .  דבלא ‎ das  Sclila- 
gen,  das  Entzünden.  Wenn  näml.  Jem.  mit 
einem  glühenden  Eisen  auf  den  Körper  eines 
lebenden  Wesens  schlägt,  so  entsteht  infolge  des 
Schlages  eine  Wunde,  Grind  (טחין),  infolge  der 
Hitze  hing,  ein  Brandmal  (כלכרד).  B.  mez.  116b 
אי ‎ בחבסא ‎ כפל ‎ אי ‎ בחבטא ‎ כפל ‎ ob  das  Haus  in- 
folge  Zerschellens  oder  infolge  Anklopfens  ein- 
gestürzt  ist.  Die  erstere  Art  des  Einsturzes  ist 
näml.  eine  Folge  der  Schadhaftigkeit  des  un- 
teren  Stockwerkes,  wobei  die  Grundpfeiler  zus. 
knicken;  die  letztere  Art  ist  eine  Folge  der 
Schadhaftigkeit  des  oberen  Stockwerkes,  das 
durch  Windstoss  u.  dgl.  (eig.  durch  einen  Schlag) 
einstürzt  und  das  untere  Stockwerk  mit  sich 
zieht.  —  j.  Maas,  scheni  IV,  55b  un.  דדרא ‎ דרד‎ 
(1.  בכטיא ‎ ראת ‎ בחבטיא ‎ (בחבטא ‎ jener  hatte  den 
Traum  als  die  Oliven  blühten,  du  aber  als  sie 
abgeschlagen  wurden.  Richtiger  jedoch  ist  die 
LA.  in  Thr.  r.  sv.  בטעת ‎ חבטא ‎ 53°  ,רבתי ‎ zur 
Zeit  des  Abschlagens  der  Oliven. 

חבט ‎ II (הובס)  ?w.  eine  Art  Schleife  oder 

־  ד : 

Besatz,  eig.  was  zus.  schlägt  oder  anreiht,  d.  h. 
Bänder  oder  Schnüre,  die  durch  Falten  und 
Knoten  als  Verzierung  auf  dem  Oberleder  des 
Schuhs  dienen.  Mikw.  10,  3  חבט ‎ טל ‎ הכלל ‎ der 
Besatz  auf  dem  Oberleder  der  Sandale.  —  PI. 
j.  Jeb.  XII,  I2d  ob.  חרבטין ‎ (חב ‎ טין ‎ .1) ‎ טל ‎ עץ ‎ die 
hölzernen  Besätze  der  Sandale.  Das.  כפסקר‎ 
חבטיר ‎ die  Besätze  der  Sandale  sind  losgegangen, 
j.  Schabb.  VI,  8a  mit.  eine  Sandale,  טכפסקר‎ 
(1. חבתיר ‎ (חבטיר‎ .  Das.  .(נלחבטיר‎ .1) ‎ נלחבתיר‎ 

הובטא ‎ m.  der  untere  Th  eil  eines  Thieres, 

eig.  das,  worauf  es  sich  setzt.  Thr.  s.  sv.  רבתי,‎ 
52a  כסב ‎ חרבטא ‎ רנלעיא ‎ רדב ‎ קדם ‎ אתתי ‎ ח  Ar. 
(Var.  קרביא, ‎ Agg.  בכי ‎ נלעיא‎ )  er  (der  Gast  aus 
Jerusalem)  nahm  den  unteren  Theil  und  die 
Gedärme  (der  Henne)  und  setzte  sie  seiner 
(des  Wirthes)  Frau  vor. 

דכאכד‎ —) ‎ ./ ‎ חבטי‎ ,  s.  d.)  das  Kratzen, 

Schlagen,  j.  Schebu.  VII,  37d  mit.  .  .  .  דיד‎ 
קררא ‎ חבטי ‎ R.  Jehuda  nannte  eine  solche  Ver- 
wundung,  die  infolge  des  Ringens  mit  Jemdm. 
enstanden  ist,  einen  gegenseitigen  Schlag. 

הבי ‎ s.  .הבא‎ 

חבית/. ‎ Fass.  Stw.  חבי, ‎ eig.  Behältniss 

zum  Aufbewahren.  B.  kam.  3,  1  (27a)  בעל ‎ החבית‎ 
(anst.  בעל ‎ דכד‎ ,  vgl.  חביתא) ‎ der  Eigenthümer 
des  Fasses.  Das.  31b.  1 1 5a  בא ‎ בחביתר ‎ טל ‎ יין‎ 
er  kam  mit  seinem  Fass  Wein.  Keth.  l!0b 
u.  ö.  j.  Keth.  I  Auf.,  24d  un.,  vgl.  בגר. ‎ Kel. 
2,  3  חבית ‎ טל ‎ טייטין ‎ ein  Fass  (viell.  Zweigen- 
geliechte,  Korb)  der  Schwimmer.  Bez.  36b,  vgl. 
Tosaf.  z.  St.  —  Uebrtr.  Genes,  r.  s.  80  Ende  (mit 
Bez.  auf  Gen.  34,  30)  צלרלד ‎ דיתד ‎ דחבית‎ 
רעכרתם ‎ ארתי ‎ das  Fass  (sein  Inhalt)  war  lauter, 
ihr  aber  ״habt  es  (mich)  trübe  gemacht“.  — 
PI.  Kel.  2,  2  חבירת ‎ לרדירת ‎ Fässer  aus  Lydda. 


derben  solle,  d.  h.  dass  er  in  seinem  Schmerze 
wegen  eines  Todesfalles,  der  Leiche  nicht  zuviel 
Gegenstände  zuwerfe,  die  dann  mitbegraben  wer- 
den  müssten.  —  Fern.  Mac.  1,  10  (7a)  סנהדרין‎ 
ההורגת ‎ אחד ‎ בשבוע ‎ נקראת ‎ חבלנית ‎ (in  den 

•  ■ץ  •  —  F 

Alischnajoth:  חרבלבית) ‎ ein  Synedrium,  das  in 
einem  Septennium  eine  Todesstrafe  vollzieht, 
wird  Verderben  bringend  genannt;  nach  einer 
andern  Ansicht:  wenn  dies  in  70  Jahren  ge- 
schiebt.  Nach  Ansicht  des  R.  Tarfon  und  R. 
Akiba  sollte  gar  kein  Todesurtel  stattfinden; 
wogegen  jedoch  R.  Simon  ben  Gamaliel  den 
Einwand  erhebt,  dass  hierdurch  die  Mörder  zu- 
nehmen  würden.  Im  Comment.  1.  רבית ‎ st.  .בבית‎ 

חיבולא ‎ י ח^ול ‎ m.  N.  a.  das  Verwunden, 

•  ׳  •  •ך‎ 

die  Verletzung,  s.  TW.  —  PL  M.  kat.  28b 
כלרתא ‎ בר ‎ נלותא ‎ ובלרעא ‎ וחיבוליא ‎ Ms.  AI.  (1.  נלרתא‎ 
כד ‎ נלרתא ‎ ונלרעא ‎ חיברליא‎ ,  vgl.  Likduke  z.  St.; 
Agg.  כי ‎ ... ‎ וכלרעין‎ )  ein  Tod  ist  wie  der  an- 
dere;  aber  schmerzhaft  sind  die  Verwundungen, 
die  näml.  bei  diesem  Todesfälle  ausnahmsweise 
eintraten.  Nach  LA.  der  Agg.  wäre  der  Sinn: 
die  Schmerzen  bilden  die  Zinsen,  die  Zugabe, 
vgl.  חיבוליא. ‎ Im  Comment  1.  רבית ‎ st.  .בבית‎ 

הבלה ‎ /.  das  Verderben,  j.  Schebi.  VI, 

37a  un.  בללאכי ‎ חבלח ‎ אין1 ‎ לחן• ‎ קפיעבין ‎ die  ver- 
derbenden  Engel  können  nicht  hüpfen.  Kidd. 
72a,  s.  .חבר‎ 

חבלא ‎ od.  חבלא ‎ (syr.  ?1^=חבלח)  das 
Verderben,  s.  TW.  Snh.  I00b,  vgl.  .גילדבא‎ 

הבלא ‎ m.  (syr.  } tabes)  Verwesung, 
Verderbung,  s.  TW. 

חיבוליא ‎ od.  סבוליא ‎ m.  (syr.  !1=0.^)  Zins. 

T  *  *  T  *  •  * 

Stw.  חבל ‎ eig.  verwunden,  wie  bbr.  נשך ‎ von 
נשך; ‎ s.  TW.  AI.  kat.  28b,  s.  .חיבול‎ 

הבל ‎ (syn.  mit  חבל; ‎ Grndw.  חב ‎ =  חב‎ ,  vgl. 

חבב) ‎ warm  sein.  R.  hasch.  20a  לדידן ‎ חביל ‎ לן‎ 
עלכלא ‎ לדידהר ‎ לא ‎ חביל ‎ להר ‎ עילבלא ‎ uns  (in  dem 
tiefliegenden  Babylonien)  ist  die  AVelt  (Luft) 
warm;  aber  ihnen  (den  Palästinensern,  in  ihrem 
gebirgigen  Lande)  ist  die  Weit  nicht  warm. 

חבלא ‎ m.  (=יהבלא  s.  d.)  warmer  Hauch, 

Wärme.  B.  bath.  18a  חבלא ‎ קשה ‎ לכותל ‎ Ar. 
(Agg.  הבלא) ‎ die  (von  dem  angrenzenden  Ofen 
ausgehende)  Wärme  ist  der  Wand  schädlich. 

הבל ‎ to.  (=bh.)  Strick,  Seil.  Stw.  חבל‎ 

(syr,  arab.  Ju->)  syn.  mit  חבר, ‎ nach 

Wechsel  der  liquidae:  verbinden,  zus.  binden. 
B.  bath.  103b  fg.  בלדה ‎ בחבל ‎ אבי ‎ נלרכר ‎ לך ‎ ich 
verkaufe  dir  (ein  Stück  Feld)  nach  dem  Alasse  mit 
dem  Stricke  (der  Alessschnur),  d.h.  genau  zugemes- 
sen;  im  Ggs.  zu  הן ‎ חכר ‎ הן ‎ יתיר‎ ,  vgl. הן. ‎ Erub.  57b 
אין ‎ נלודדין ‎ אלא ‎ בחבל ‎ נבל ‎ כ' ‎ אבלה ‎ man  misst 
(bei  Sabbatwegen  u.  dgl.)  nur  mit  einem  50  Ellen 


nas  (2  Kn.  20,  7)  und  endlich  Salz  in  den 
Wasserquell  werfen,  wodurch  er  unschädlich 
wurde  (2  Kn.  2,  21). 

הבל ‎ ch.  (syr.  —  חבל) ‎ Pa.  1)  verwun- 

den,  verletzen,  verderben.  Lan.  6,  23.  4, 
20.  Esr.  6,  12.  —  B.  kam.  87 a  un.  אי ‎ בבי‎ 
נלחבל ‎ בה ‎ לא ‎ בלבבי ‎ חביל ‎ wenn  er  sie  (seine  Toch- 
ter)  verwunden  will,  so  darf  er  es  nicht  tliun. 
2)  pfänden.  Part.  Peil  Al.  kat.  28b  ein  Klage- 
lied  um  einen  Verstorbenen:  ויי ‎ לאזלא ‎ ויי ‎ לחבילא‎ 
(Ms.  M.  לחברלא), ‎ s.  וי. ‎ (In  den  Agg.  steht  die- 
ser  Satz  zwei  Mal,  zuerst  von  Rab  und  sodann 
auch  von  Raba  citirt ;  im  Als.  AI.  steht  diese 
Wiederholung  nicht).  —  Af.  dass.  Part.  pass. 
K111.  r.  sv.  77  ,עת ‎ ללדת‎ b  לבלה ‎ איבון ‎ :צררחין ‎ לה‎ 
בלחבלתא ‎ דהיא ‎ בלבלשכבה ‎ בידוי ‎ דבליתה ‎ weshalb 
nennt  man  die  AVöchnerin  בלדזבלתא? ‎ (eig.  die 
mit  Schmerzen  Gebärende)  Weil  sie  dem  Tode  ver- 
pfändet  ist.  Genes,  r.  s.  60,  58c;  vgl.  חייתא ‎ in  .חי‎ 

הילה ‎ /.  die  Verwundung,  Verletzung. 

B.  kam.  87a  wenn  Jem.  die  minderjährige  Toch- 
ter  eines  Andern  verwundet,  חבלה ‎ לבלי ‎ wem  ge- 
hört  das  Geld  für  die  Verwundung?  d.  h.•  dem 
Vater  sollte  es  nicht  gehören,  weil  seine  Macht 
sich  nicht  so  weit  erstreckt,  sie  verwunden  zu 
dürfen.  —  PI.  Snh.  1,  1  (2a  fg.)  גזילות ‎ וחבלות ‎ die 
Prozesse  über  Beraubungen  und  A7erwundungen. 

חבל ‎ m.  (=bh.)  Schmerz.  Snh.  98b  חבלו‎ 

עגל ‎ נלשיח ‎ der  Schmerz  (die  Leiden)  der  Alessias- 
zeit,  welche  Zeit  neun  Alonate  (das.  ט, ‎ חדשים‎ ) 
anhalten  soll  und  die  dem  Gebären  eines  AVeibes 
verglichen  wird.  Schabb.  118a.  Pes.  118a. 

חבל ‎ א  ch.  (syr.  1  (חבל‎ )  Schmerz, 

das  AVehe,  s.  TAV.  —  2)  Verlust,  Schaden. 
Becli.  8b  un.  בלכא ‎ דלא ‎ שוי ‎ חבליה ‎ Raschi  (Agg. 
חביליה, ‎ das.  2  Mal)  ein  Geräth,  das  nicht  so 
viel  wertli  ist,  als  es  Schaden  verursacht. 

הביל) ‎ הבל ‎ ,הבל‎ .)  m.  (syrisch  VcL, 

1)  Schaden,  das  AV ehe,  Arerletzung.  Dan.  3, 
25.  Esr.  4,  22.  —  2)  Interj.  wehe!  vae!  (vgl. 

syr.  vae  mihi,  eig.  mein  Verderben 

x 

kommt  über  mich;  s.  Smith,  Thes.  Syr.  Col.  1179. 
An  das  gr.  aßaXs  ist  hier  nicht  zu  denken,  s. 
TW.).  Snh.  99b.  111 a,  vgl.  אבד. ‎ Ned.  74b 
חבל ‎ עליך ‎ בן ‎ עזאי ‎ שלא ‎ שיבלשת ‎ את ‎ ר' ‎ עקיבא‎ 

wehe  über  dich,  Ben  Asai,  dass  du  nicht  bei  R. 
Akiba  gelernt  (eig.  ihn  bedient)  hast!  Jom.  72b. 
Schabb.  31a,  vgl.  דלא ‎ II.  Thr.  r.  sv.  על ‎ אלה‎ , 
58d  חבל ‎ עליך ‎ קיסר ‎ wehe  über  dich,  0  Kaiser! 
Alechil.  Abschn.  AVajassa  Par.  6  בפל ‎ ביתא ‎ חבל‎ 
לכוותא ‎ wenn  das  Haus  einstürzt,  wehe  dem 
Fenster,  vgl.  בוא. ‎ —  In  den  Trgg.  zuw.•  חבול‎ 
wahrsch.  ermp.  aus  .חביל‎ 

הבלן‎ ,חובלן ‎ masc.  Adj.  der  Verderber, 
Jem.,  der  etwas  verdirbt.  Tract.at  Sema- 
choth  cap.  9  Ende  בללבלדין ‎ לאדם ‎ שלא ‎ יהיה ‎ הובלן‎ 
man  belehrt  den  Menschen,  dass  er  nicht  ver¬ 


חבס‎ 
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Orte  nach  dem  andern  trägt.  Das.  78a  כשבאת‎ 
חבילה ‎ לידר ‎ wenn  das  Bündel  (des  Arbeiters, 
worin  er  sein  ganzes  Werkzeug  u.  dgl.  hat)  dem 
Arbeitgeber  eingehändigt  wurde.  Kidd.  65b  זר‎ 
חבילתי ‎ das  ist  mein  Bündel,  j.  Orl.  III,  63a  un., 
vgl.  זיר ‎ III.  j.  Ah.  sar.  I,  39d  mit.  חבילח ‎ נבל‎ 
לברכה ‎ אץ ‎ פחרת ‎ נלדז׳ ‎ כליכין ‎ ein  Gebund  Weih- 
rauch  enthält  nicht  weniger  als  fünf  Arten,  j. 
B.  kam.  IX  Anf.,  6d  פירק ‎ חבילתר ‎ לשעה ‎ er  legte 
sein  Bündel  auf  kurze  Zeit  ab.  Genes,  r.  s.  44, 
42c  חבילה ‎ של ‎ קוצים ‎ ein  Gebund  Dornen.  Cant, 
r.  sv.  18  ,כלי ‎ זאת‎ a  חבילה ‎ של ‎ בליטכהץ ‎ ein  Bün- 
del  grober  Seide.  Suc.  15a.  j.  Kidd.  III  Anf., 
63c.  Khl.  r.  sv.  91  ,לך ‎ אכרל‎ a  u.  ö.  —  PL  j. 
Ber.  VII,  lla  mit.  שלש ‎ חבילות ‎ drei  Bündel. 
B.  kam.  10a  u.  ö.  —  Der  Plur.  im  St.  constr.  hat 
stets  die  masc.  Form.  j.  Snh.  VII  Anf.,  24b  חבילי‎ 
זנלרררת ‎ Bündel  Weinreben.  Orl.  3,  6  fg.  —  3) 
trop.  Bund,  Verband,  ungef.  unser:  Bande.  Ab. 
sar.  10b  un.  lla  ob.  als  Antonin  starb,  rief  Rabbi 
aus :  כתפרדה ‎ החבילה ‎ der  (Freundschafts־)  Bund 
ist  nun  aufgelöst.  Als  Artaban  (od.  אדרכן)‎ 
starb,  rief  Rab  aus:  נתפרדה ‎ החבילה ‎ der  Bund 
ist  aufgelöst!  4  — ־ )  trop.  Masse,  Haufe.  Ber. 
49a  mit.  Pes.  I02b  אין ‎ ער ‎ שין ‎ נלצות ‎ חבילרת ‎ חבילרת‎ 
man  vollzieht  die  Gebote  nicht  haufenweise,  d.  h. 
mehrere  gleichzeitig,  z.  B.  den  Segen  über  Sab- 
bat  und  Fest  bei  einem  Glase  Wein.  Erub. 
54b  (mit  Anspiel,  auf  Spr.  13,  11)  אם ‎ ערשה‎ 
אדם ‎ תררתו ‎ חבילות ‎ חבילרת ‎ כלתנלעם ‎ ראם ‎ לאר ‎ קרבץ‎ 
על ‎ יד ‎ ירבה ‎ wenn  Jem.  die  Gesetzlehre  häufen- 
weise  (überhäuft)  zusammenträgt,  so  nimmt  er 
an  Wissen  ab;  wo  nicht,  so  wird  ״der  nach 
und  nach  (eine  Handvoll  nach  der  andern)  Sam- 
melnde  an  Wissen  zunehmen.“  B.  mez.  84b  un. 
הקפתכו ‎ חבילות ‎ תשובות ‎ שאין ‎ בהן ‎ נלכלש ‎ Ar. 
(Agg.  ' תש' ‎ חב )  du  hast  uns  mit  Haufen  (oder: 
Bündeln)  von  gehaltlosen  Einwänden  umgeben. 

הבילה ‎ n  od.  חבולה ‎ /.  das  Pfänden,  die 

־  ד  :־ ‎ •  ד :  J  1 

Pfändung.  Mechil.  Abschn.  Wajassa  Par.  1 
(mit  Anspiel,  auf  חבל ‎ תחבל‎ ,  Ex.  22,  25)  אם‎ 
חבלת ‎ חבילה ‎ אחת ‎ הרך ‎ שחרבלין ‎ בך‎ ;  vollständiger 
in  Jalk.  I,  73c  אם ‎ חבלת ‎ חבולה ‎ אחת ‎ סרך ‎ שחובלין‎ 
בך ‎ חבולרת ‎ הרבה ‎ (wahrsch.  jedoch  ist  zu  lesen 
חבילה ‎ .  .  .  חבילות‎ )  wenn  du  eine  Pfändung  vor- 
genommen  hast,  so  wird  man  später  bei  dir  viele 
Pfändungen  vornehmen. 

חביננא ‎ m.  Adj.  (syr.  \ii ^L)  d  er  Träge, 

TT  • 

Nachlässige.  —  חביככותא ‎ /.  (syr.  jZailai) 
Trägheit,  Lässigkeit.  —  חביככות ‎ Adv.  (syr. 
L4 üsl)  träge,  auf  träge  Weise,  pigre; 
s.  TW. 

הבס ‎ zerschellen,  in  kleine  Stücke  zer- 

ד  ־ 

schlagen.  B.  mez.  80b  ob.  בשחבסר ‎ Ar.,  s. 
חבט. ‎ —  Nif.  pass.  Chull.  42b  גולגולת ‎ שכחבסה‎ 
wenn  der  Hirnschädel  zerschellt  wurde.  -־־״ 
Sbst.  B.  mez.  ll6b  חבהא, ‎ vgl,  חבטא.‎ 

T  T  7  ^־*י ‎ די־ ‎ r  *** 


הבלא‎ 

T  :  — 

langen  Strick;  weil  näml.  der  kürzere  sich  leicht 
dehnt  und  der  längere  nicht  hinlänglich  gezogen 
werden  kann.  —  PL  Das.  58a  שלשה ‎ חבלים ‎ הן‎ 
של ‎ נלגג ‎ רשל ‎ נצר ‎ רשל ‎ פשתן ‎ es  giebt  (zu'verschie- 
denen  rituellen  Handlungen)  drei  Arten  von 
Stricken,  näml.  von  Binsen  (zum  Binden  der 
rothen  Kuh),  von  Weiden  (zum  Zusammenbinden 
der  Kleider  der  Sota,  כצר=נ?צר ‎ ,חבל ‎ הבלצרי‎ ) 
und  von  Flachs  (zum  Messen),  j.  Schabb.  VII, 
10c  ob.,  s.  .אליקה‎ 

ח?לה‎ ,חבלא ‎ ch.  (syrisch  $.c!^=vrg.  חבל)‎ 
Strick,  Seil.  j.  Sot.  VIII  g.  E.,  23a  ר' ‎ בלאיר‎ 
צררח ‎ לסיפא ‎ דחבלא ‎ רישיה ‎ R.  Meir  nennt  das 
Ende  der  Strickes  seinen  Anfang.  Demnach  be- 
deute  בראש ‎ העם ‎ (Dt.  20,  9)  nach  Erklärung  der 
Mischna:  ״  בעקיבו ‎ של ‎ עם‎ am  Nachtrabe  des 
Heeres,“  vgl.  זקיפין. ‎ Levit.  r.  s.  14,  158a  בבלתלא‎ 
אנלר ‎ אשתרי ‎ חד ‎ חבלא ‎ אשתרר ‎ תרץ ‎ חבלין ‎ das 
Sprichwort  lautet:  Wenn  ein  Seil  sich  ablöst, 
so  lösen  sich  zugleich  zwei  Seile  ab,  wenn  näml. 
der  Knoten  zweier  zusammengebundener  Seile 
aufgeht;  bildl.  für  die  in  einander  geflochtenen 
Bänder  im  Mutterleibe  der  Gebärenden,  s.  den 
Plural.  Khl.  r.  sv.  92  ,כל ‎ אשר‎ a  אייתון ‎ חבלה‎ 
וקצרר ‎ (רקטרר ‎ .1) ‎ ברגלי ‎ bringet  (nach  meinem 
Ableben)  einen  Strick  und  bindet  ihn  an  meine 
Füsse;  vermittelst  dessen  man  näml.  seine  Leiche 
nach  Palästina  ziehen  sollte,  vgl.  גלגל ‎ ,אנלר ‎ und 
כלשיחא. ‎ —  Trop.  Genes,  r.  s.  37,  39d  (mit  Bez. 
auf  Gen.  18,  25)  Abraham  sagte  zu  Gott:  Willst 
du  die  Welt  erhalten,  so  darfst  du  nicht  nach 
dem  strengen  Recht  verfahren,  verlangst  du  aber 
das  Recht,  so  kann  die  Welt  nicht  bestehen; 

רנלה ‎ את ‎ תרפש ‎ חבלה ‎ בתרין ‎ ראשין ‎ את ‎ בעי ‎ עלנלא‎ 
רבעי ‎ דינא ‎ wie  kannst  du  den  Strick  an  seinen 
beiden  Enden  anfassen?  Du  verlangst  den  Be- 
stand  der  Welt  und  andererseits  verlangst  du 
auch  das  strenge  Verfahren  nach  dem  Rechte! 
Levit.  r.  s.  10  Anf.  ' את ‎ בעי ‎ תפיש ‎ חבלא ‎ רכ  dass. 
—  PL  Levit.  r.  s.  14,  157d  in  dem  Leibe  der 
Schwängern  befinden  sich  חבלין‎ .1) ‎ חבילין ‎ חבילין‎ ) 
verschiedene  Bänder,  vgl.  .כין‎ 

הביל ‎ m.  (eig.  dass.,  was  חבלא); ‎ nur  חביל‎ 

ינלא ‎ (hbr.  חבל ‎ הים‎ )  eig.  Landstrich  am  Meere 
(oder:  des  Westens);  dah.  auch  Name  eines 
Ortes:  Chabeljama.  Kidd.  72a  תכילתא ‎ דחביל‎ 
יבלא ‎ die  Krone  (der  schönste  Strich)  von  Chabel 
Jama.  Genes,  r.  s.  37  Ende. 

1  ./ ‎ 1  חבילה‎ )  eig.  Part.  pass,  verbunden, 

gebunden.  Kel.  18,  9  בלטה ‎ בלטבלאת ‎ חבילה‎ 
רבלטהרת ‎ חבילה ‎ eine  Bettstelle  wird  levitisch  un- 
rein,  wenn  sie  verbunden  (d.  h.  zusammengestellt, 
im  Ggs.  zu  אברים ‎ אברים‎ :  stückweise)  und  wird 
gereinigt,  wenn  sie  zusammengestellt  ist.  Suc. 
16a  dass.,  vgl.  2  —  .הכל‎ )  Gebundenes,  Ge- 
bund,  Bündel.  B.  mez.  72b  הכלוליך ‎ חבילה‎ 
כלכלקרס ‎ לנלקרבן ‎ wenn  Jem.  ein  Bündel  von  einem 
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חנר‎ 

־־ ‎ T 

לכותל, ‎ und  das.  חב ‎ וקין ‎ לכותל ‎ die  Pflanzen  sind 
um  die  Wand  geschlungen. 

Pi.  fest  umschlingen,  umarmen.  Pesik. 
r.  s.  3,  5C  die  Exulanten  באין ‎ וכלהבקין ‎ קבורת‎ 
רחל ‎ kamen  und  umarmten  den  Grabhügel  der 
Kabel.  —  Hittipa.  sich  gegenseitig  um- 
armen,  j.  Bez.  II,  61°  mit.  אם ‎ תר ‎ אח ‎ סריס‎ 
כלתחבק ‎ עם ‎ אשתך ‎ שבלא ‎ אין ‎ רע ‎ לך ‎ wenn  du 
siehst,  dass  ein  Eunuch  und  deine  Frau  sich  um- 
armen,  wird  es  dich  etwa  nicht  verdriessen? 
In  der  Parall.  j.  Schabb.  III,  6a  un.  בלחבק‎ 
.(כלתחבק ‎ .1) ‎ עם ‎ אשתך‎ 

חבק ‎ di.  (=חבק)  Pa.  חבק ‎ umarmen.  Pes. 
11  ib  חבקיח ‎ לדיקלא ‎ er  umarmte  den  Dattel- 
bäum;  s.  auch  TW. 

חבק ‎ m.  (syr.  ]  nnii)  das  Zusammenhai- 

ten,  Zusammenschlüssen.  Md.  58a  בלקום‎ 
חבק ‎ der  Ort,  wo  Hüfte  und  Leih  zusammen- 
schlossen.  Das.  חבק ‎ עצבלו ‎ das  Zusammen- 
schliessen  seihst. 

חרק™, ‎ eig.  Umschlingendes,  insbes.  Gurt, 

Band  u.  dgl.  Kel.  19,  3  חבק ‎ לחבלור ‎ eine  Art 
Untersattel,  ein  breites  Stück  Zeug,  das  man  um 
den  Leih  des  Esels  unterhalb  des  Sattels  legt, 
damit  dieser  ihn  nicht  drücke,  oder  auch,  damit 
er  sich  heim  Schwitzen  nicht  erkälte.  Nach 
einer  andern  Ansicht:  Ein  ausgepolstertes  Stück 
Zeug,  womit  man  die  Last  des  Esels  umwickelt, 
damit  sie  nicht  beregnet  werde.  Nach  Ar.  sv. 
קלקי: ‎ Ein  Gurt,  den  man  dem  Esel  unterhalb 
seines  Leibes  anbringt.  Schabb.  64a.  B.  bath. 
78a  dass.  —  PI.  Schabb.  57a  un.  חבקין ‎ שבצואר‎ 
breite  Halsbänder,  eine  weibliche  Putzsache. 

הבר ‎ (=bh.)  1)  verbunden,  vereint  sein, 

sich  zu  Jemdm.  gesellen.  Tem.  2a  בעלי‎ 
חוברין ‎ Personen,  die  sich  (behufs  Opferns)  zu- 
sammengethan  haben.  Men.  93b  un.  שאחד ‎ כלביך‎ 
לכל ‎ חחוברין ‎ ואין ‎ אחד ‎ סובלך ‎ לכל ‎ החוברין ‎ Ar. 
(Agg.  חחברים; ‎ vgl.  jedoch  das.  94 a  חחוברין)‎ 
Einer  darf  für  alle  Genossen  das  Opfer  schwingen, 
nicht  aber  für  Alle  (auf  das  Opferthier)  die  Hand 
auflegen.  j.  Ab.  sar.  I,  39b  mit.  (mit  Anspiel, 
auf  Ps.  58,  6)  כל ‎ כלי ‎ שהיה ‎ חוברו ‎ חיח ‎ חוברו‎ 
demjenigen,  der  sich  zu  ihm  (Jerobeam)  gesellte, 
schloss  er  sich  fest  an.  —  2)  bannen,  bes. 
böse  Geister  oder  wilde  Thiere  durch  Zauber- 
spruch  unschädlich  machen,  eig.  binden,  bän- 
digen.  Thr.  r.  sv.  55  ,היו ‎ צריה‎ d  בלביאין ‎ חובר‎ 
וחוברין ‎ את ‎ הנחש ‎ וכ, ‎ man  holt  einen  Zauberer 
(Thierbändiger)  herbei,  der  die  (um  ein  Fass 
geringelte)  Schlange  bannt,  wodurch  man  das 
Fass  erhält,  vgl.  דו־קון. ‎ Snh.  65a,  vgl.  Piel. 

Pi.  חבר ‎ (=bh.)  !)'verbinden,  vereinigen. 
Kel.  14,  2  חברה ‎ לו ‎ er  hat  ein  Gefäss  mit  dem 
andern  vereinigt.  Das.  בלשיחבר ‎ ;  nach  einer  an- 
dern  Ansicht:  בלטיחבל, ‎ s.  חבל. ‎ Part.  pass.  Kel. 


חבק ‎ (syr.  ,*:iw  und  ^1)  eig.  schlagen, 

syn.  mit  חבט, ‎ bes.  zusammen  drücken,  pres- 
sen.  —  Pi.  Flüssigkeiten  zu  einer  com- 
pakten  Masse  machen,  einen  dicken  Brei 
einrühren,  Milch  zusammen  schlagen,  um 
Butter  oder  Käse  daraus  zu  machen.  Teb.  jom 
2,  4  אם ‎ חיבץ ‎ wenn  man  (die  Brühe,  Brot- 
krumen  und  Oel)  zu  einem  Brei  eingerührt  hat. 
Schabb.  95a  הבלחבץ ‎ wenn  Jem.  die  Milch  ge- 
rinnen  macht,  um  Butter  daraus  zu  gewinnen; 
anders  nach  Kaschi.  j.  Schabb.  VII,  10°  un. 
j.  Maasr.  II,  50a  ob.  u.  ö.  (j.  Orl.  I,  6lb  ob. 
הבלחבץ ‎ crmp.  aus  .(הבלחבלץ‎ 

חביצא ‎ -הייץ ‎ (syr.  arab. 

Mehlspeise,  ein  Brei,  der  aus  Mehl,  Honig, 
Oel  u.  dgl.  zus.  gerührt  ist,  Ber.  36b  חביץ‎ 
קדרה, ‎ vgl.  אברושך. ‎ Das.  37b  un.  האי ‎ חביצא‎ 
7וכ  ein  Brei,  in  welchem  noch  Brotkrumen  lie- 
gen.  Men.  75b.  j.  Ned.  VI  Anf.,  39°  חביצא.‎ 
Genes,  r.  s.  48,  47c  Sara  nahm  ״drei  Mass  Mehl“ 
(Gen.  18,  6),  א' ‎ לעוגות ‎ וא, ‎ לחביץ ‎ וא' ‎ לבללומינליה‎ 
ein  Mass  zu  Kuchen,  eines  zur  Mehlspeise  und 
eines  zu  Honiggebäck  (p.sXL־c(0p.a) ;  nach  einer 
andern  Ansicht  nahm  sie  zu  jeder  Speise  drei 
Mass.  B.  mez.  99b,  s.  .חיבוצא‎ 

חובצא ‎ יהובץ ‎ m.  zusammen  gerührter 

Milchrahm,  Butter,  Käse.  (Ob  auch  das 
hbr.  1  ,חריצים ‎ Sm.  17,  18  mit  unserrn  W.  zu- 
sammenhängt?)  j.  Pes.  VI,  33°  mit.  ההין ‎ דאכיל‎ 
חובץ ‎ ובדעתי- ‎ בליכול ‎ קופד ‎ צריך ‎ כלבערא ‎ פיסתא‎ 

Jem.,  der  Käse  (Butter)  isst  und  die  Absicht 
hat,  bald  darauf  Fleisch  zu  essen,  muss  die 
Brotkrumen  (die  von  der  Milchspeise  zurück- 
geblieben  sind)  forträumen.  —  PI.  j.  Pea  I,  16a 
mit.  zu  einer  Versammlung  der  Flachshändler 
kamen  Alle,  mit  Ausnahme  eines  Einzigen,  den 
man  gewöhnlich  spottweise:  בר ‎ חובץ ‎ (Käse- 
sohn)  nannte.  אכלרי ‎ כלה ‎ אכן ‎ אכלין ‎ יוכלא ‎ דין‎ 
אבלר ‎ חד ‎ חובצין ‎ אבלר ‎ ייתי ‎ בר ‎ חביץ ‎ (חובץ ‎ .1) ‎ א״ר‎ 
יוחנן ‎ זה ‎ אכלר ‎ לשון ‎ הרע ‎ בהצנע ‎ Jene  sagten:  Was 
wollen  wir  heute  speisen?  Worauf  Jem.  ant- 
wortete:  Käse.  Nun,  sagte  ein  Anderer,  so 
komme  doch  der  בר ‎ חובץ‎ .  R.  Jochanan  be- 
merkte  hierauf:  Jener  hat  auf  heimliche,  ver- 
steckte  Weise  üble  Nachrede  (den  Schimpfnamen) 
vorgebracht.  Thr.  r.  sv.  זיל ‎ ואייתי ‎ 52°  ,רבתי‎ 
ביעין ‎ וחובצין ‎ gehe  und  bringe  Eier  und  Käse. 
Das.  חובצא ‎ דעיזי ‎ Ziegenkäse,  s.  .אידין‎ 

חובצא) ‎ חיבוצא‎ )  m.  Zusammengedrück- 

ד  •  ד  :  ° 

tes,  Gepresstes;  eig.  (=syr. 

das  Zusammendrücken.  Keth.  80a  ob.  חיבוצא‎ 
דתכלרי ‎ Ar.  (Agg.  חובצא) ‎ die  zusammengedrückte 
Masse  der  Datteln  (ähnlich  דבילה). ‎ B.  mez. 
99b  ob.  חיבוצא ‎ דתבלרי ‎ Ar.  (Agg.  .(חביצא‎ 

חבק ‎ (=bh.,  syn.  mit  אבק, ‎ s.  d.)  umschlin- 
gen.  Part.  pass.  j.  Kil.  VI  Anf.,  30b  un.  חבוק‎ 
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-  הבר‎ 

־• ‎ T 

הארץ: ‎ Idiot)  Chaber,  socins,  Genosse  der 
Gelehrten  und  Frommen,  welche  sich  vom 
gewöhnlichen  Volke  fernhielten,  eine  strenge 
Pflichterfüllung  befolgten  und  die  namentlich 
die  Gesetze  der  levitischen  Reinheit,  sowie  die 
Entrichtung  der  Priester-  und  Levitengaben 
u.  dgl.  sorgfältig  beobachteten.  Die  Eigenschaft 
eines  Chaber,  d*  h.  die  Glaubhaftigkeit  eines 
solchen,  konnte  man  gewöhnlich  nur  infolge  einer 
förmlichen  Aufnahme  in  den  Gelehrten-  und 
Frommenbund  erlangen.  Der  Chaber  ragte 
nicht  immer  an  Gelehrsamkeit  hervor,  d.  11.  er 
war  nicht  autorisirt.  Vgl.  Kidd.  33 b  un.  אתרן‎ 
חכיבלי ‎ ואנא ‎ חבר ‎ ihr  seid  (autorisirte)  Gelehrte 
und  ich  bin  (blos)  ein  Chaber;  ihr  braucht 
mir  daher  keine  besondere  Ehrerbietung  zu  er- 
weisen  (diesen  Ausspruch  that  R.  Simon  bar 
Abba  jedoch  aus  blosser  Bescheidenheit,  da  er, 
wie  es  scheint,  der  Lehrer  dieser  Gelehrten  war). 
Vgl.  hiermit  j.  Bic.  III,  65°  un.  אין ‎ עוכלדין ‎ נלפכי‎ 
חבר ‎ man  braucht  vor  dem  Chaber  nicht  aufzu- 
stehen.  Das.  als  Samuel  bar  Ba  (derselbe,  der 
in  Kidd.  1.  c.  R  Simon  bar  Abba  genannt  wird), 
vor  R.  Hilai  und  R.  Jakob  vorüberging  und 
diese  vor  ihm  aufstanden,  sagte  er:  Das  ist  nicht 
nöthig,  פאיכי ‎ זקן ‎ ich  bin  kein  Saken,  s.  d.  W.  — 
Dem  חבר ‎ untergeordnet  ist  der  כאנלן ‎ (Be- 
glaubigter),  der  näml.  die  Pflicht  übernimmt, 
die  Gesetze  der  Zehntenentrichtung  streng  zu 
befolgen,  ohne  sich  aber  auch  zur  Beobachtung 
der  levitischen  Reinheitsgesetze  zu  verpflichten. 
Später  wurde  auch  jeder  Gesetzkundige  und 
gesetztreu  Lebende :  חבר, ‎ und  eine  solche  Frau : 
חבירה ‎ genannt,  —  Dem.  2,  3  הכלקבל ‎ עליו ‎ להיות‎ 
חבר ‎ wenn  Jem.  die  Pflicht  übernimmt,  ein  Cha- 
ber  zu  sein.  (Das.  Mischna  2:  להיות ‎ לאבלן‎ ), 
vgl.  חבירות. ‎ Tosef.  Dem.  cap.  2  Anf.  דזכלקבל‎ 
עליו ‎ ר' ‎ דברים ‎ בלקבלין ‎ אותו ‎ להיות ‎ חבר ‎ ופי' ‎ wer 
vier  Dinge  übernimmt,  den  nimmt  man  als 
Chaber  auf;  dass  er  näml.  sein  Getreide  nicht 
an  einen  Idioten  ( עם ‎ הארץ )  verkaufen  würde 
u.  s.  w.  Bech.  30b  אפית ‎ חבר ‎ . .  .  בתו ‎ נבל ‎ חבר‎ 
רב' ‎ die  Frau,  die  Tochter  oder  der  Sklave  eines 
Chaber  bedürfen,  um  hinsichtlich  der  Entrich- 
tung  der  Zehnten  beglaubigt  zu  sein,  keiner 
besondern  Aufnahme;  nach  einer  andern  An- 
sicht  jedoch  bedürfen  sie  derselben.  Snh.  8b, 
vgl.  התראה. ‎ Exod.  r.  s.  1,  101d  ר'‎ פנחס ‎ החבר‎ 
R.  Pinchas,  der  Chaber.  —  PI.  Bech.  30 b 
חברים ‎ Genossen  des  Gelehrtenbundes,  j.  Snh. 

I,  I9a  mit,,  vgl.  בולבוטם. ‎ Cant.  r.  sv.  סבלכוני,‎ 
13°  בלי ‎ פ  בלקבל ‎ פכי ‎ חברים ‎ wer  die  Gelehrten 
gut  aufnimmt.  Das.  sv. 34  ,ברח ‎ דודי‎ b  ב' ‎ חברים‎ 
פהיו ‎ עסוקים ‎ בדבר ‎ הלכה ‎ zwei  Gelehrte,  die 
sich  mit  der  Gesetzlehre  befassen.  Pesik.  r.  s. 

II,  18 b  חבריחם ‎ דבוקים ‎ לחכבלים ‎ .  .  .  חבריהם‎ 
עוסקים ‎ בגבלילות ‎ חסדים ‎ Israels  Angehörige  des 
Chaberbundes  schliessen  sich  den  Gelehrten  an  und 
beschäftigen  sich  mit  Wohlthaten.  B.  bath.  75a 
אין ‎ הברים ‎ אלא ‎ תלנלידי ‎ חככלים ‎ unter  חברים ‎ sind 


הבר‎ 

כל ‎ הבלחובר ‎ לטבלא ‎ טבלא ‎ והבלחובר ‎ לטהור ‎ 2  ,12‎ 

T  : 

טהור ‎ Alles,  was  mit  Unreinem  verbunden  ist, 
ist  selbst  unrein,  was  mit  Reinem  verbunden  ist, 
ist  rein;  d.  11.  Griffe,  Henkel  u.  dgl.,  die  an  Ge- 
fässen  angebracht  sind,  sind  hinsichtlich  des  An- 
nehmens  oder  Niclitannehmens  der  Unreinheit, 
wie  diese  zu  behandeln.  In  B.  kam.  92b  und 
Chull.  65a  wird  dieser  Satz  bildlich  auf  das  Be- 
gatten  der  Thiere  angewandt:  Unreines  gesellt 
sich  zu  Unreinem  und  Reines  zu  Reinem,  vgl. 
זרזיר ‎ II.  B.  mez.  89a  u.  ö.  בלחרבר, ‎ und  voll- 
ständig  בלחובר ‎ לקרקע ‎ (im  Ggs.  zu  תלוטו) ‎ eine 
Pflanze,  die  noch  in  der  Erde  wurzelt,  j.  Pea 
II  Auf.,  16°  בלחובר, ‎ s.  2  —  •חור‎ )  bannen, 
durch  Zauberei  verbinden.  Snh.  65a  wird 
בעל ‎ אוב ‎ der  Mischna  erklärt:  בבלקטר ‎ לחבר‎ ,  was 
in  Ker.  3b  erklärt  wird:  בלקטר ‎ לנבד ‎ על ‎ בלכת‎ 
לחברו. ‎ Demnach  bedeute  das  biblische  חבר ‎ חבר‎ 
(Dt.  18,  11):  1)  Jemd.,  der  einem  Dämon  opfert 
(Räucherwerk  darbringt),  um  ihn  zu  bannen,  d.  h. 
damit  dieser  sich  dem  Menschen,  behufs  Aus- 
Übung  der  Zauberei  anschliesse;  auf  welche 
Handlung  Todesstrafe  gesetzt  ist,  חובר ‎ חבר ‎ כגון‎ 
2  ;זה ‎ בסקילה‎ )  Jem.,  der  grosse  oder  kleine 
Thiere,  Schlangen  u.  dgl.  bannt  ( חבר ‎ גדול ‎ חבר 
קטן ‎ ואפילו ‎ כחפים ‎ ועקרבים ‎ וב'‎ ;  in  Ker.  1.  c. 
חובר ‎ גדול ‎ חובר ‎ קטן‎ ,  ist  ungenau),  worauf  keine 
Todesstrafe,  sondern  blos  Geisselung  gesetzt  ist, 
חובר ‎ חבר ‎ כגון ‎ זה ‎ בלאו‎ ;  vgl.  auch  TW.  sv. חבורא ‎ I. 

Nithpa.  gebannt  werden.  Tanchuma  Be- 
schallach,  83a  עכס ‎ זה ‎ רואה ‎ כיל ‎ עון2 ‎ פורח ‎ באויר‎ 
בליד ‎ נתחבר ‎ וכופל ‎ אברים ‎ אברים ‎ wenn  die  Otter 
des  Schattens  eines  in  der  Luft  schweben- 
den  Vogels  ansichtig  wird,  so  wird  dieser  so- 
fort  dermassen  gebannt,  dass  er  gliedweise  zer- 
fällt  (die  Erklärung  des  Commentars:  das  Gift 
der  Otter  verbindet  sich  mit  dem  Vogel, 
5 הארס ‎ בלתחבר ‎ בגון? ‎ העון ,  ist  unrichtig). 

הבר ‎ ch.  Pa.  חבר ‎ (syr.  חבר) ‎ binden, 

bannen,  s.  TW. 

חבר ‎ m.  (=bh.)  1)  Genosse,  Gefährte, 

mit  Jemdm.  verbunden.  Aboth  2,  9  חבר‎ 
טוב ‎ .  •  .  חבר ‎ רע ‎ ein  guter  (tugendhafter)  Ge- 
nosse,  ein  böser  Genosse.  Schabb.  63a  ob.  בחבר‎ 
טוב ‎ או ‎ בחבר ‎ רע ‎ bist  du  mit  einem  guten  Ge- 
nossen  oder  mit  einem  bösen  Genossen  verbun- 
den?  d.  h.  hast  du  eine  schöne  oder  eine  häss- 
liehe  Frau?  j.  Schek.  III  Anf.,  47b  בן ‎ עזאי ‎ חבר‎ 
ותלכליד ‎ הוה ‎ לר' ‎ עקיבא ‎ Ben  Asai  war  der  Ge- 
nosse  (College)  und  Schüler  des  R.  Akiba.  j.  B. 
bath.  IX  Ende,  17b  dass.  In  bab.  B.  bath.  158b 
steht  dafür  תלנליד ‎ חבר‎ .  j.  Snh.  I,  18a  ob.  חבר‎ 
ותלבליד, ‎ näml.  von  R.  Lasar  (Elasar)  und  R.  Jo- 
chanan.  Ber.  27b  R.  Jirmeja  bar  Abba  תלנליד‎ 
חבר ‎ הוה ‎ war  Schüler  und  College  des  Rab; 
daher  fragte  er  ihn  blos:  כלי ‎ בדלת‎ ,  und  nicht: 
כלי ‎ בדיל ‎ נלר ‎ hat  der  Herr  die  Habdala  gespro- 
eben?  — -  Insbes.  oft  2)  חבר ‎ (im  Ggs.  zu  עם‎ 


חבורה ‎ —  9  -  הברא‎ 

T  ;  ־  T  ־: 


lehrten  genannt.  (Die  Erklärung  der  Tosaf.  also 
in  Ckull.  1.  c.:  דמן ‎ חברייא ‎ bedeute  aus  dem  Orte 
Chabraja,  ist  nicht  stichhaltig.)  Chull.  31a  und 
Ned.  26a  dass.  Genes,  r.  s.  13  g.  E.  אבימי ‎ כלן‎ 
חבריה ‎ הרד ‎ מבקר ‎ בישיא ‎ Abimi,  der  Genosse 
des  Gelehrtenbundes,  besuchte  die  Kranken.  — 

Fern.  חבירתא ‎ ,חברתא ‎ (syr.  jM^L)  Genossin. 

Chull.  lOa  u.  ö.  Jeb.  63b  בחברתה ‎ רלא ‎ בהילתא‎ 

durch  ihre  Nebenfrau,  aber  nicht  durch  den 

Dornstrauch;  d.  h.  für  die  böse  Frau  ist  die 

Heirath  einer  zweiten  eine  weit  grössere  Strafe 

als  die  Anwendung  von  Züchtigungsmitteln  mit 

Dornsträuchen  u.  dgl. ,  s.  auch  TW.  —  בית‎ 

חבירתא, ‎ s.  d.  in  .בי־ת‎ 
•־־ ‎ •  * 

הבר ‎ m.  (=bh.)  1)  Verband,  Verein.  Ber. 

•  • 

30a  un.  חבר ‎ עיר ‎ ein  Gemeindeverband,  der 
näml.  aus  den  Chaberim,  Gelehrten  und  anderen 
Genossen  ( בכי ‎ הככהת )  besteht,  die  sich  mit  Ge- 
meindeangelegenheiten,  dem  Synagogalwesen  und 
verschiedenen  gemeinnützigen  Dingen  befassten. 
R.  hasch.  34b  dass.  Meg.  27b  ob.  יען ‎ שם ‎ חבר‎ 
עיר ‎ תכתן ‎ לחבר ‎ עיר ‎ wenn  ein  Gemeindeverbaifd. 
im  Orte  vorhanden  ist,  so  übergiebt  man  das 
zu  Almosen  aufgebrachte  Geld  dem  Gemeinde- 
verband.  Daher  verlangte  R.  Huna,  als  Ober- 
haupt  desselben,  ״da  alle  Armen  ihm  Vertrauen 
schenkten,“  dass  man  dieses  Geld  ihm  zur  Ver- 
theilung  übergäbe  (Raschi  liest  in  letzterer  St.: 
חבר ‎ עיר ‎ der  Gelehrte  der  Stadt,  was  jedoch 
nicht  zutreffend  ist.  Ar.  schwankt  an  allen  hier 
qitirten  drei  Stellen  zwischen  der  LA.  חבר ‎ und 
2  —  .(חבר‎ )  Zu  sammenrottung  infolge  des 
Bannspruchs  eines  Zauberers.  Snh.  65a  und  Ker. 
3b  חבר ‎ גדול ‎ חבר ‎ קטן‎ ,  vgl.  חבר ‎ im  Piel.  —  3) 
Schabb.  154b  חבר ‎ גואלקי ‎ zusammengebun- 
dene  Säcke  auf  dem  Rücken  des  Kameels,  an 
dessen  jeder  Seite  ein  Sack  herabhängt.  Das. 
אגוולקי ‎ .1) ‎ בחבר ‎ אגלווקי ‎ oder  בגוולקי) ‎ das,  was 
den  Säcken  (d.  h.  einem  derselben)  hinzugefügt 
wird;  näml.  wenn  die  beiden  Säcke  an  Last  nicht 
gleich  sind,  in  welchem  Falle  man  dem  leich- 
teren  noch  ein  kleines  Säckchen  hinzufügt,  um 
das  Gleichgewicht  herzustellen,  vgl.  .אברוורי‎ 

הבורה ‎ /.  Genossenschaft,  Verbindung. 

Pes.  89ab  fg.  בכי ‎ חבורה ‎ die  Mitglieder  einer 
Genossenschaft,  die  sich  näml.  zum  gemeinschaft- 
liehen  Opfern  und  Verzehren  des  Pesachlammes 
vereinigten.  Das.  11 3b  חבורה ‎ נעל ‎ נלצוה ‎ eine 
Gesellschaft,  die  sich  behufs  Ausübung  einer 
Wohlthat  bildete,  j.  Pes.  VII  g.  E.,  35cd.  j. 
Snh.  VIII  Anf.,  24a  חבורת ‎ נלצוה ‎ dass.  Ber.  9b 
בבלענלד ‎ כל ‎ החבורה ‎ in  Anwesenheit  der  ganzen 
Gelehrtengenossenschaft,  Tosef.  Dem.  cap.  2  קבל‎ 
עליו ‎ בפכי ‎ חבורה ‎ Jem.  übernahm  die  Pflichten 
eines  Chaber  (vgl.  חבר) ‎ in  Gegenwart  der  Ge- 
nossenschaft,  d.  h.  des  Gelehrtenbundes.  Ned. 
81a  ob.  הזהרו ‎ בחבורה ‎ seid  darauf  bedacht,  die 
Gesetzlehre  nur  in  einer  Gesellschaft  zu  erlernen 
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nur  Gelehrte  zu  verstehen;  mit  Bez.  auf  חברים,‎ 
HL.  8,  13  und  חברים, ‎ Hiob  40,  30.  Exod.  r. 
s.  27,  125b  die  Schriftstelle  Spr.  6,  1  כאבלרה‎ 
על ‎ החברים ‎ כל ‎ היכלים ‎ שארם ‎ חבר ‎ לא ‎ אכפת ‎ ליה‎ 
בצבור ‎ ואיכו ‎ כעמם ‎ עליו ‎ כתנלכה ‎ אדם ‎ בראש ‎ וכטל‎ 
טלית ‎ לא ‎ יאבלר ‎ וכ' ‎ bezieht  sich  auf  die  Gelehr- 
ten.  So  lange  Jem.  (als  Privatmann)  Genosse 
des  Gelehrtenbundes  ist,  so  kümmert  er  sich 
nicht  um  die  Gemeinde  und  wird  auch  wegen 
ihrer  Vergehen  nicht  bestraft.  Sobald  er  aber, 
als  Oberhaupt  angestellt,  den  Ehrenmantel  über- 
nimmt,  so  darf  er  nicht  sagen:  Ich  kümmere 
mich  blos  um  meinen  eignen  Vortheil;  was  geht 
mich  die  Gemeinde  an?  sondern  die  ganze  Last 
der  Gemeinde  ruht  auf  ihm,  vgl.  זירה. ‎ —  Fern. 
חבירה ‎ ,חברת ‎ (bh.  חברת) ‎ Genossin.  Schabb. 
3Öa  אין ‎ מלכות ‎ כוגעת ‎ בחברתה ‎ אפילו ‎ כמלא ‎ 'כינלא‎ 
eine  Herrschaft  trifft  auch  nicht  um  ein  Haar- 
breit  mit  der  andern  zusammen.  Uebrtr.  Snh. 
8b  אעוה ‎ חבירה ‎ eine  gesetzkundige  Frau.  — 
PI.  חבירות ‎ Schabb.  129a,  vgl.  !.אכף 

הברא ‎ ch.  (syr.  חבר‎ ן )  Genosse,  Ge- 
fährte,  Freund,  ferner  Chaber.  B.  batli.  28b. 
29a  u.  ö.  חברך ‎ חברא ‎ אית ‎ ליה ‎ וחברא ‎ דחברך‎ 
הברא ‎ אית ‎ ליה ‎ dein  Freund  hat  einen  Freund, 
und  der  Freund  deines  Freundes  hat  ebenfalls 
einen  Freund;  d.  h.  wenn  du  Jemdm.  etwas  mit- 
theilst,  so  erzählt  dieser  es  dem  Andern,  welcher 
es  weiter  verbreitet.  Schabb.  31a  Hillel  (ca.  30 
Jahre  v.  Chr.,  s.  הלל) ‎ sagte  zu  einem  Proselyten 
bei  der  Aufnahme  desselben  ins  Judenthum  (mit 
Bez.  auf  Lev.  19,  18:  ״Liebe  deinen  Nächsten 
wie  dich  selbst“)  דעלך ‎ סכי ‎ לחברך ‎ לא ‎ תעביד ‎ זו‎ 
היא ‎ כל ‎ התורה ‎ כולה ‎ ואידך ‎ פירושה ‎ הוא ‎ זיל ‎ גמור‎ 

was  dir  verhasst  ist,  thue  auch  einem  Andern 
nicht  an!  Das  ist  der  Inbegriff  der  ganzen 
Gesetzlehre,  alles  Uebrige  ist  Commentar,  gehe 
und  lerne  es.  (Matth.  7,  12  wird  jener  Aus- 
Spruch  Hillel’s  in  ein  positives  Gebot  umgewan- 
delt,  wras  jedoch  praktisch  nicht  immer  durch- 
führbar  ist).  —  j.  Taan.  I,  64°  mit.  רבי ‎ חככיא‎ 
חברהון ‎ דרבכן ‎ R.  Chananja,  der  Genosse  der  Ge- 
lehrten.  —  PI.  Bez.  25a  כפלין ‎ חבךין ‎ ברברבתא‎ 
Ar.  (Agg.  כפל ‎ בר ‎ חברין‎ )  unsere  Freunde  Hessen 
sich  in  grosse  Dinge  (Disputationen)  ein.  j.  Ab. 
sar.  II,  41°  mit.  j.  Snh.  IX,  30a  un.  חבלייא,‎ 
vgl.  דוד. ‎ j.  Keth.  I  Anf.,  24d  חכמים—) ‎ חברייא‎ ) 
die  Gelehrten.  Nid.  6b,  vgl.  דכי. ‎ Levit.  r.  s.  18 
Anf.  vgl.  בורא. ‎ Chull.  12b  und  Taan.  24a  תכי‎ 
אושעיא ‎ זעיראזדבלן ‎ חברייא ‎ Oschaja,  der  Jüngere, 
der  zu  den  Genossen  (Chaberim)  gehört,  trug 
eine  Borajtha  vor.  (Den  Beinamen  זעירא ‎ erhielt 
er  zum  Unterschiede  von  dem  älteren  R.  Ho- 
schaja  [in  bab.  Gern,  auch  אושערא, ‎ Oschaja], 
dem  Redacteur  der  Tosefta,  הושעיא ‎ רובא‎ ,  s.  d.). 
Dieser  jüngere  R.  Oschaja  (in  j.  Gern.  הושעי־א)‎ 
sagt  selbst  von  sich  (j.  Snh.  I,  18°  ob.):  חבר‎ 
הויכא ‎ ich  war  ein  Chaber,  und  wird  j.  Schabb. 
III,  5d  ob.  חברהון ‎ דרבכן ‎ der  Genosse  der  Ge- 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 


הבר‎ 

T  ־־‎ 

dreier  Gelehrten  stattfinden;  ein  Saken  (Lehrer) 
hing.,  der  ein  Lehrer  in  der  Akademie  ist, 
bedarf  einer  solchen  Uebernahme  nicht,  denn 
diese  ist  bereits  zu  der  Zeit  erfolgt,  als  er  das 
Lehramt  übernommen  hat.  Das.  31a  wenn  der 
Chaber  ein  Zöllner  geworden  ist,  דוהין ‎ אותר‎ 
בלחבירותו ‎ so  stösst  man  ihn  aus  seiner  Ge- 
nossenschaft  aus,  vgl.  גבאי. ‎ Tosef.  Dem.  cap.  2. 
j.  Dem.  II,  23a  ob.,  vgl.  auch  .כנך‎ 

חברותא ‎ ch.  (syr.  1  (חברות‎ )  Ge- 

selligkeit.  Taan.  23a  אי ‎ חברותא ‎ אי ‎ נליתותא‎ 

entweder  Geselligkeit  (in  Besitz  von  Freunden) 
oder  Tod.  B.  bath.  16a.  Jeb.  96b  חברותא ‎ כבלי‎ 
nun  gar  auch  eine  Geselligkeit!  d.  h.  meine 
Schüler  stellt  ihr  mir  auch  als  ebenbürtige  Ge- 
nossen  auf!  Ber.  34a  ob.  חברותא ‎ כלפי ‎ שכליא‎ 
כלי ‎ איכא ‎ giebt  es  denn  etwa  Gott  gegenüber 
eine  Geselligkeit?  d.  h.  dass  man  ohne  Andacht 
beten  und  noch  einmal  beten  könnte,  was  wohl 
bei  einem  Vorträge  vor  einem  menschlichen 
Herrscher  zulässig  wäre.  —  2)  Genossen- 
schaft.  j.  Schebi.  VII,  37cob.  ר' ‎ יוחנן ‎ וחברותיה‎ 
B.  Jochanan  mit  seiner  Genossenschaft. 

הברורא ‎ m.  (= חברא ‎ דחברא‎ )  des  Freun- 

des  Freund.  Keth.  65a  לך ‎ ולחברך ‎ ולחברורך ‎ für 
dich,  sowie  für  deinen  Freund  und  deines  Freun- 
des  Freund  (brauche  ich  die  seidenen  Gewänder); 
d.  h.  damit  ihr  Alle  mich  achtet. 

הברית ‎ j.  M.  kat.  1  Anf.,  80b  ob.  שתפרח ‎ חברית‎ 
crmp.  l.=j.  Ter.  VIII,  46a  ob.  חברית, ‎ s.  .כקית‎ 

1  הבר ‎ m.  Adj.  Jem.,  der  vermittelst 

Zauberei  bindet,  bannt,  Zauberer,  Thier- 
bann  er.  Levit,  r.  s.  22,  165c  אחא ‎ חד ‎ חבר ‎ וקם‎ 
ליח ‎ סקר ‎ בחהוא ‎ חיויא ‎ וב' ‎ ein  Thierbanner  kam 
und  blieb  stehen;  als  er  aber  auf  jene  getödtete 
Schlange  hinblickte,  rief  er  aus:  Mich  wundert, 
dass  Jem.  diese  mächtige  Schlange  zu  tödten  ver- 
mochte!  Deut.  r.  s.  7,  259 d  der  Ausspruch 
Gottes:  ״Wer  gäbe,  dass  diese  Gesinnung  ihnen 
immerdar  bliebe!“  (Dt.  5,  26)  לחבר ‎ אחד ‎ קשה‎ 
שראח ‎ עככא ‎ אחת ‎ קשה ‎ אנלר ‎ כלי ‎ יוכל ‎ לחבר ‎ את‎ 
זו ‎ אנלר ‎ לו ‎ ולא ‎ את ‎ חחבר ‎ חכל ‎ נלכלך ‎ das  ist  einem 
grossen  Thierbanner  zu  vergleichen,  der  beim 
Anblicke  einer  mächtigen  Schlange  ausrief: 
Wer  sollte  wohl  im  Stande  sein,  diese  zu  ban- 
nen!  Da  rief  man  ihm  zu:  Du  bist  ja  der 
Thierbanner  und  desgleichen  kann  nur  von  dir 
geschehen! 

הבורא) ‎ הברא‎ )  ch.  (syr.  j~ü=vr g.  חבר)‎ 

Banner,  Zauberer,  s.  TW. 

11  חבר ‎ m.  Adj.  Geber,  Feueranbeter.  Die 

Gebern,  Guebern,  oder  Gauren  sind  die  durch 
Mittelpersien  zerstreuten  Anhänger  Zoroaster’s, 
die  den  Gerd  (d.  h.  den  ewigen  Geist)  anbeten 
und  im  Feuer  sein  treffendstes  Bild  erkennen. 


הבורא‎ 

T  ־: 

(oder:  vorzutragen,  vgl.  R.  Kissim  z.  St.);  weil 
näml.  in  einem  grösseren  Schülerkreise  die  Ge- 
setze  genauer  besprochen  und  erläutert  werden. 
Genes,  r.  s.  87  Anf.  חבור ‎ ח  של ‎ רשעים ‎ ein  Ver- 
band  der  Frevler.  Khl.  r.  sv.  74  ,נלעות‎ b  חבורח‎ 
של ‎ צדיקים ‎ die  Gesellschaft  der  Frommen.  Levit. 
r.  s.  2  g.  E.  חבורתו ‎ של ‎ נלשח ‎ . . .  חבורתו ‎ של ‎ עזרא‎ 
ושל ‎ חלל ‎ וכ׳ ‎ die  Genossenschaft  (der  Gelehrten- 
verband)  des  Mose,  des  Josua,  des  David  und 
des  Chiskija,  das  sind  ״die  alten“  (ישכים,  TIL. 
7,  14);  aber  die  Genossenschaft  des  Esra,  des 
Hillel,  des  R.  Jochan.  ben  Sakkai,  des  R.  Meir 
und  seiner  Genossen,  das  sind  ״die  neuen“ 
(חדשים).  —  Bl.  Pes.  98 b  ב' ‎ חבורות ‎ שנתערבו‎ 
פכהיחן ‎ zwei  Genossenschaften,  deren  Pesach- 
lämmer  vertauscht  wurden.  j.  Pes.  1.  c.  u.  ö. 
Cant.  r.  sv.  34°  ,  ברח ‎ Israel  verliest  die  Thora 
בחבורות ‎ in  Genossenschaften,  Versammlungen. 

חבורתא ‎ יחבורא ‎ ch.  (=1חבורד)  Genossen- 

schaft.  j.  Ber.  II,  5a  ob.  .  .  .  ר' ‎ חייא ‎ וחבורתיח‎ 
ר' ‎ יוסי ‎ וחבורתיח ‎ ר' ‎ עקיבא ‎ וחבורתיח ‎ R.  Chija 
(R.  Jose,  R.  Akiba)  und  seine  Genossenschaft, 
d.  h.  das  Collegium  seiner  Schüler,  j.  Ter.  II, 
4lc  mit.  ' רב ‎ כד ‎ חוח ‎ נלורי ‎ בחבורתיח ‎ בלורי ‎ כר 
כלאיר ‎ בצבורי ‎ כר' ‎ יוחנן ‎ חסנדלר ‎ als  Rab  in  seiner 
Akademie  eine  Lehre  vortrug,  so  lehrte  er  nach 
Ansicht  des  R.  Me'ir;  in  den  Gemeinden  hing, 
lehrte  er  nach  Ansicht  des  R.  Jochanan  Sande- 
lar  (Sandalenverfertiger).  (In  Chull.  15b  steht 
לתלבלידיח ‎ anst.  בחבורתיח, ‎ und  כר' ‎ יהודח ‎ anst. 
כר' ‎ יוחנן‎ ).  M.  kat.  27b  חבורתא ‎ איכא ‎ בכלתא ‎ es 
ist  eine  Genossenschaft  (die  sich  mit  Leichen- 
bestattung  u.  dgl.  befasst)  in  der  Stadt.  —  B. 
kam.  7la  רש ‎ בן ‎ לקיש ‎ ר' ‎ אבין ‎ .  .  .  וכל ‎ חבורתא‎ 
(viell.  zu  lesen  חבור ‎ תא ‎ pl.)  R.  Simon  ben  Lakisch 
u.  s.  w.  und  die  ganze  Gelehrtengenossenschaft. 

1  ./ ‎ הבירות ‎ ,חברות‎ )  Geselligkeit,  Ge- 

mein  Schädlichkeit,  j.  Ber.  V,  9a  mit.  אפילו‎ 
תואר ‎ חברות ‎ אין ‎ עלינו ‎ לרעה ‎ selbst  nicht  den 
geringsten  Anstrich  der  Geselligkeit  zum  Bösen 
haben  wir  (mit  diesem  Menschen);  d.  h.  es  ist 
eine  Anmassung  von  diesem  Idioten,  uns  so  zu 
grüssen,  als  ob  wir  seines  Gleichen  wären.  Er 
hatte  näml.  bei  der  Begrüssung  dieser  Gelehr- 
ten  die  übliche  Anrede  Rabbi,  רבי ‎ weggelassen, 
vgl.  חזר ‎ im  Hif.  —  2)  das  Wesen  der  Ge- 
nossenschaft,  des  Gelehrtenbundes,  d.  h. 
die  Verpflichtung,  als  Chaber  (socius  der  Ge- 
lehrten  und  Frommen)  zu  leben,  vgl.  חבר.‎ 
Bech.  30b  הבא ‎ לקבל ‎ דברי ‎ חבירות ‎ צריך ‎ לקבל‎ 
בפני ‎ שלשה ‎ חבירים ‎ ואפילו ‎ תלכליד ‎ חכם ‎ צריך ‎ לקבל‎ 
בפני ‎ ג׳ ‎ חבירים ‎ זקן ‎ ויושב ‎ בישיבה ‎ אינו ‎ צריך ‎ לקבל‎ 
בפני ‎ ג' ‎ חבירים ‎ שכבר ‎ קיבל ‎ עליו ‎ נלשעה ‎ שישב‎ 

wenn  Jem.  die  Pflichten  der  Genossenschaft 
übernehmen  will,  so  muss  er  (um  als  Genosse 
aufgenommen  zu  werden)  dies  in  Gegen- 
wart  dreier  Genossen  thun;  selbst  bei  einem 
Gelehrten  muss  diese  Uebernahme  in  Gegenwart 


חירבר‎ 


T  : 


חברא‎ 

T  T  — 


dere  Dienstleistungen  anbefehlen).  Snh.  65b  von 
einer  Figur,  die  Menschengestalt  hatte,  aber  nicht 
sprechen  konnte:  כלן* ‎ חבריא ‎ את ‎ הדר ‎ לעפריך ‎ du 
bist  durch  die  Gebern  erschaffen,  kehre  in  dei- 
nen  Staub  zurück! 

חיבור ‎ m.  das  Verbinden,  die  Yerbin- 

düng.  Kel.  3,  6  מגופת ‎ החבית ‎ אילה ‎ חיבור ‎ der 
Spund  eines  Fasses  wird  nicht  als  Verbindung 
(mit  diesem  vereint)  angesehen.  Das.  18,  2. 
Schabb.  46a.  j.  Sot.  VIII,  22d  mit.  חיבור ‎ לעיר‎ 
mit  der  Stadt  verbunden,  dazu  gehörig,  j.  Kil. 
IX  Ende,  32d  חיבור ‎ לבגד ‎ mit  dem  Kleide  ver- 
bunden.  j.  Chall.  IV  Anf.,  59d.  j.  Schabb.  XII, 
13°  u.  ö. 

חיבודא ‎ cJi.  (=חיבור)  Verbindung,  s.  TW. 

הבורה ‎ ,הבודה ‎ /.  (= bh.,  von  חבר) ‎ wunde, 

Beule,  wo  sich  Eiter  oder  Blut,  infolge  eines 
Schlages  sammelt.  Snh.  84b  das  Schlagen  der 
Eltern  von  Seiten  des  Sohnes  wird  nicht  eher 
bestraft,  עד ‎ שיעשה ‎ בהן ‎ חבורה ‎ als  bis  dieser  ihnen 
eine  Wunde  beibringt,  j.  Snh.  XI  Anf.,  30a  חבורת‎ 
שבת ‎ חבורת ‎ לזקין ‎ die  Verwundung  bei  Sabbatver- 
letzung,  die  Wunde  bei  Beschädigung;  erstere  wird 
näml.  auch  dann  bestraft,  wenn  kein  Blut  oder 
Eiter  abgegangen  ist,  letztere  nur  dann,  wenn 
ein  solcher  Abfluss  erfolgt  ist.  j.  Keth.  I  Anf., 
24d  עושה ‎ חבורה ‎ er  verursacht  (durch  den  ersten 
Beischlaf)  eine  Wunde.  Keth.  5b  בלקלקל ‎ בחבורה‎ 
בלתקן ‎ בחבורה ‎ ...  er  verursacht  Schaden  oder 
Nutzen  durch  die  Verwundung. 

הבורא ‎ cli.  (syr.  חפורה=.״ב1$£ן) ‎ Wunde,  s. 
TW. " 


הביר ‎ m.,  חבירא ‎ /.  (vgl.  syr.  ב^ן: ‎ Finster- 
niss  =הביר,  s.  d.)  finster,  s.  TW. 

חברבר ‎ Pealal  (von  חבר, ‎ eine  den  Begriff 

•  • 

verstärkende  Form,  vgl.  hbr.  אהבהב, ‎ Hos.  4, 
18;  ferner  שחרחר ‎ ,ירקרק ‎ ,אדבלדם ‎ im  nh.  Sprach- 
gebr.)  schwarz,  finster  machen,  s.  TW. 

י  הברברי ‎ contr.  ב) ‎ חרבריא ‎ elid. )  m.  pl. 

I»  ך  •  -  -»  T  T  ;  ^  '  ■*־ 

1  •  • 

Blindheit;  viell.:  der  schwarze,  graue 
Staar.  Wahrsch.  jedoch  ist  Stw.  חור ‎ =  חבר‎ , 
vgl.  חוורור: ‎ der  weisse  Staar,  s.  TW. 


חוורבר ‎ יחברבר ‎ m.  die  buntgefleckte, 

־  ־  •  ך »  T  I  ^ 

estreifte  Schlange,  Chabarbar.  Stw. 


6  o 


schön  machen , 


־7‎ 


חבו ‎ ,  arabisch 


Zeichnung,  Farbe,  gA*.  gestreiftes  Kleid;  dav. 

1uch  bh.  חב ‎ לברות ‎ bunte  Flecken.  —  Genes. 
־.  s.  82  g.  E.  was  that  Gott,  um  den  Ana,  der 
lurch  Mischgattung  (vgl.  חבלור) ‎ das  Maulthier 
mtstehen  liess,  zu  bestrafen?  הביא ‎ חכילא ‎ חיוג‎ 
לה ‎ חרדון ‎ ויצא ‎ כלהם ‎ חברבו ‎ er  brachte  eine 
Schlange  (s^ihva)  und  begattete  einen  Hardun 

2* 


Diese  Benennung  rührt  wohl  von  ihrem  Feuer- 
cult  her.  Stw.  כלכלר ‎ ,חבלר=חבר ‎ brennen,  zün- 
den,  vgl.  כוגלר. ‎ —  Schabb.  lla  תחת ‎ ישכלעאל‎ 
רלא ‎ תחת ‎ לכרי ‎ תחת ‎ לכרי ‎ ולא ‎ תחת ‎ חבר ‎ תחת ‎ חבר‎ 
רלא ‎ תחת ‎ תלנליד ‎ חכם ‎ תחת ‎ ת״ח ‎ רלא ‎ תחת ‎ יתום‎ 
ואלנללה ‎ besser  ist  es,  einem  Araber  unterworfen 
zu  sein  als  einem  Börner,  besser  einem  Börner 
unterworfen  als  einem  Geber,  besser  einem  Geber 
unterworfen  als  einem  Gelehrten,  besser  einem 
Gelehrten  unterworfen  als  den  Waisen  und  Witt- 
wen;  d.  h.  weit  grausamer  als  der  Araber  ist 
der  Börner  und  noch  grausamer  ist  der  Geber; 
der  Gelehrte  aber  würde  jeden  Ungehorsam 
gegen  ihn  als  Beleidigung  seiner  Würde  hart 
bestrafen  (oder:  er  würde  sich,  infolge  seines 
Studiums  nicht  um  die  Gemeindeangelegenheiten 
kümmern,  vgl.  דור ‎ II)  und  endlich  die  Waisen 
und  Wittwen  fühlen  sich  leicht  verletzt  und 
rufen  die  göttliche  Strafe  herbei.  —  Pl.  Kidd. 
72a  הראלי ‎ חברין ‎ דונלין ‎ לבללאכי ‎ חבלה ‎ zeige  (d.  h. 
schildere)  mir  die  Gebern!  Sie  gleichen  den 
Verderben  bringenden  Engeln.  Pes.  113b  הכלבים‎ 
והתרלגולין ‎ והחברין ‎ וכ' ‎ die  Hunde,  die  Hühner 
und  die  Gebern  sind  stets  feindlich  gegen  ein- 
ander.  Jeb.  63b  ״durch  eine  niedrige  Nation 
werde  ich  sie  kränken“  (Dt.  32,  21)  אלו ‎ חברים‎ 
das  sind  die  Gebern. 

הברא ‎ (— vrg.  חבר) ‎ Geber.  Git.  17a  ob.  אתא‎ 

ההוא ‎ חברא ‎ ושקלה ‎ לשרגא ‎ מקבליהו ‎ אכלר ‎ רחנללא‎ 
אי ‎ בטולך ‎ אי ‎ בטולא ‎ דבר ‎ עשו ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
או ‎ ... ‎ או‎ )  ein  Geber  kam  und  nahm  ihnen  (den 
Gelehrten,  die  den  erkrankten  Babba  besucht 
hatten)  das  Licht  fort.  Letzerer  rief  aus:  0  Gott, 
entweder  unter  deinem  Schutz  oder  unter  dem 
Schutz  der  Börner!  d.  h.  behüte  uns  nur  vor 
der  Obermacht  der  Gebern!  Diese  duldeten 
näml.  nicht,  dass  ausser  ihren  Tempeln  auch  die 
Privatwohnungen  erleuchtet  würden.  —  Pl. 
Schabb.  45 a  ob.  כלהו ‎ לטלטולי ‎ שרגא ‎ דחלוכתא‎ 
כלקנלי ‎ חברי ‎ בשבתא ‎ darf  man  wohl  am  Sabbat 
das  Chanukkalicht  vor  den  Gebern  entfernen? 
Jeb.  63b  als  man  dem  B.  Jochanan  mittheilte: 

אתו ‎ חברי ‎ לבבל ‎ שגא ‎ לפל ‎ אבלרו ‎ ליה ‎ נלקבלי ‎ שוחדא‎ 
תריץ ‎ יתיב ‎ וכ, ‎ die  Gebern  kamen  nach  Babel! 
da  sank  er  vor  Schreck  um.  Als  man  ihm  aber 
auch  sagte:  Sie  nehmen  Bestechung  an,  da 
beruhigte  er  sich  und  setzte  sich  nieder.  Sie 
verboten  den  Genuss  des  Fleisches  und  den 
Badebesuch  und  gruben  die  Leichen  aus,  vgl. 
חטט. ‎ Bez.  6a  והאידלא ‎ דאיכא ‎ חברי ‎ חיישילן ‎ da 
aber  jetzt  die  Gebern  anwesend  sind,  so  müssen 
wir  Bedenken  tragen;  d.  h.  wiewohl  es  gesetz- 
lieh  gestattet  ist,  am  zweiten  Feiertage  eine 
Leiche  zu  begraben,  so  muss  man  es  jetzt  den- 
noch  unterlassen,  weil  zu  befürchten  steht,  dass 
die  Gebern,  wenn  sie  die  Juden  am  Feiertage 
begraben  sehen,  zu  ihnen  sagen  würden:  Nun, 
so  begrabet  auch  unsere  Leichen!  (Nach  Baschi: 
Sie  würden  am  Feiertage  den  Juden  auch  an¬ 


חי ‎ ו  שא ‎ —  12  —  חברברא‎ 


Kil.  I  Ende.  27c  שעורה ‎ חבושה ‎ באבלצע ‎ wenn 
die  ansgesäete  Gerste  in  der  Mitte  (zwischen 
zwei  Beeten  von  "Weizen)  eingeschlossen  ist. 
Snh.  12 a  חבוש ‎ בבית ‎ האסורים ‎ im  Gefängniss 
eingesperrt.  Ber.  5b  אין ‎ חבוש ‎ כלתיר ‎ עצכלו ‎ כלבית‎ 
האסורים ‎ der  Gebundene  kann  sich  nicht  seihst  aus 
dem  Gefängnisse  befreien;  dort  auf  einen  Kran- 
ken  angewandt,  der  ohne  Hülfe  Anderer  sich  im 
Bette  nicht  aufrichten  konnte.  Ned.  7b  wird 
derselbe  Satz  auf  Jemdn.  angewandt,  der  ein 
Gelübde  thut,  das  er  nicht  selbst  lösen  kann. 
B.  bath.  20a  חבושי ‎ נללכות ‎ die  von  der  Begie- 
rung  Eingesperrten.  —  Uebrtr.  Erub.  100b 
חבושה ‎ בבית ‎ האסורים ‎ ein  Weib,  das  infolge  der 
Menstruation  abgesondert  leben  muss.  —  2) 
(=אסר)  verbieten,  j.  Kil.  II,  2׳Sa  mit.  אין‎ 
אדם ‎ חובש ‎ דבר ‎ שאינו ‎ שלו ‎ Niemand  kann  das- 
j eilige,  was  ihm  nicht  gehört,  einem  Andern  zum 
Genüsse  verbieten.  —  j.  Sot.  IX,  24b  ob.  וחבשו,‎ 
richtiger  וחבטו, ‎ vgl.  זכלורה.‎ 

Nif.  und  Hithpa.  gefesselt,  gefangen  wer- 
den.  Keth.  26b  האשה ‎ שנחבשה ‎ eine  Frau,  die 
gefangen  genommen  wurde.  — ■  Schabb.  152b 
יתחבשו ‎ בבית ‎ האסורים ‎ sie  mögen  in  das  Gefäng- 
niss  eingesperrt  werden! 

חבש ‎ eh.  (syr.  חבטו=*0^י) ‎ binden,  ein- 

sperren,  j.  B.  bath.  V  Ende,  15b  חבשיה ‎ ריש‎ 
גלותא ‎ der  Exiliarch  sperrte  ihn  ein.  Das. 
Jemdn.,  der  gelehrt  hat,  dass  u.  s.  w.  חב ‎ שין ‎ ליה‎ 
soll  man  einsperren!  Chull.  52a.  כל ‎ דחביש ‎ Ar. 
(Yar.  דחביט; ‎ Agg.  דכלשריק) ‎ Alles,  was  angebun- 
den  ist.  —  Ithpe.  eingesperrt  werden.  Levit. 
r.  s.  30,  174b  אתחבש ‎ בפילקי ‎ er  wurde  im  Ge- 
fängniss  (cpoXaxTj)  eingesperrt. 

חבישה ‎ /.  das  Binden,  Satteln.  Genes. 

׳  ׳*:־דד‎ 

r.  s.  55  g.  E.  תבא ‎ חבשה ‎ ותענלוד ‎ על ‎ חבשה ‎ ein 

Satteln  (des  Esels)  steht  dem  andern  Satteln 
entgegen,  d.  h.  hebt  dieses  auf,  macht  es  wTir- 
kungslos;  näml.  das  Satteln  von  Seiten  Abraham’s 
(Gen.  22,  3,  ויחבש) ‎ gegen  das  Satteln  von  Seiten 
Bileams  (Num.  22,  21). 

חבישה ‎ /.  das  Ein  sperren.  Snh.  78b  ob. 

חבישה ‎ בלכא ‎ לן ‎ ילין? ‎ כלבלקושש ‎ woher  können  wir 
erweisen,  dass  man  einsperren  solle?  näml.  denjeni- 
gen,  der  seinen  Sklaven  geschlagen,  welcher  nicht 
sofort  starb,  damit  man  sehe,  ob  Letzterer  noch 
״einen  oder  zwei  Tage  am  Leben  bleiben“  werde 
(Ex.  21,  21)?  Es  ist  zu  erweisen  von  dem  Yerfah- 
ren  gegen  den  ״Holzaufleser“  am  Sabbat  (Num. 
15,  34).  j.  Jeb.  XII,  12d  un.  בית ‎ חבישה‎ ,  s.  d. 

חבוישיא ‎ cli.  (syr.  0^14*—  חבישה) ‎ das 
Binden,  Fesseln,  s.  TW. 

־« ‎ חבוישא‎ .  (syr.  pl.)  Quitte.  Keth. 

60b  קרא ‎ וחבושא ‎ Kohl  und  Quitte.  —  Pl.  Schabb. 
45a  und  Bez.  26b  חבושין. ‎ Snh.  39a  mit.  אייתי‎ 


mit  ihr,  wodurch  der  Chaharbar  entstand,  j. 
Ber.  YIII,  12b  mit.  dass.  Das.  נליבליו ‎ לא ‎ יאבלר‎ 
לך ‎ אדם ‎ שעקצו ‎ חברבר ‎ וחיה ‎ niemals  wird  dir 
Jem.  sagen,  dass  er,  von  einem  Chabarbar  ge- 
bissen,  am  Leben  geblieben  ist.  In  der  Parall.  j. 
Jom.  YIII,  45b  ob.  steht  dafür  חוורבר. ‎ j.  Ber.  Y,  9a 
un.  B.  Chanina  ben  Dosa  betete,  ובא ‎ חברבר‎ 
והכישו ‎ .  . .  ובלצאו ‎ אותו ‎ חברבר ‎ כלת ‎ בלוטל ‎ על ‎ פי‎ 
חורו ‎ אכלרו ‎ אי ‎ לו ‎ לאדם ‎ שכשכו ‎ חברבר ‎ ואי ‎ לו‎ 
לחברבר ‎ שנשך ‎ את ‎ ר' ‎ חכינא ‎ בן ‎ דוסא ‎ da  kam 
ein  Chabarbar  und  biss  ihn.  Kaum  aber  hatte 
er  sein  Gebet  vollendet,  als  man  den  Chabarbar 
todt  an  seinem  Loche  liegend  fand.  In  Folge 
dessen  sagte  man:  Wehe  dem  Menschen,  den 
ein  Chabarbar  gebissen!  wehe  aber  auch  dem 
Chabarbar,  der  den  B.  Chanina  ben  Dosa  ge- 
bissen  hat.  (Tosef.  Ber.  cap.  3,  vgl.  auch  Ber. 
33a,  steht  ערוד ‎ anstatt  חברבר, ‎ welcher  erstere 
nach  Chull.  127a  durch  Begattung  der  Schlange 
mit  einer  Eidechse  (צב  Kröte?)  entsteht.  Nach 
Sifra  zu  Lev.  11,  29  gehört  חברבר ‎ zu  den 
Eidechsenarten  [deren  grösste  das  Krokodil  ist, 
חרדון, ‎ s.  ob.  =  צב], ‎ wofür  in  Chull.  1.  c.  wieder- 
um  ערוד; ‎ worunter  wahrsch.  gr.  uSpoc,  hydrus: 
die  Wasserschlange  zu  verstehen  ist,  vgl.  auch 
de  Lara  sv.  .חרדון‎ 

חברבלא ‎ clicdä.  ( =חבךבר)  buntgefleckte 
Schlange,  Chabarbar.  j.  Ber.  Y,  9a  un.  כלה‎ 
עיסקיה ‎ דהדין ‎ חברברא ‎ כד ‎ הוית ‎ (הוה ‎ .1) ‎ כבית ‎ לבר‎ 
נשא ‎ אין ‎ בר ‎ נשא ‎ קדים ‎ לבליא ‎ חברברא ‎ כליית ‎ ואין‎ 
חברברא ‎ קדים ‎ לבליא ‎ בר ‎ נשא ‎ כליית ‎ wie  verhält 
es  sich  mit  dem  Chabarbar?  Wenn  der  Mensch, 
nachdem  jener  ihn  gebissen  hat,  vor  dem  Cha- 
barbar  an  das  Wasser  geht  (und  das  gebissene 
Glied  hineinsteckt),  so  stirbt  der  Chabarbar; 
wenn  dieser  aber  vor  dem  Menschen  an  das 
Wasser  geht  (hineinschlüpft),  so  stirbt  der  Mensch. 
(Baschi  in  Ber.  33a  bemerkt:  Das  Wunder  des 
B.  Chanina  ben  Dosa  mit  dem  ערוד ‎ [anst.  חברבר,‎ 
s.  vrg.  Art.]  bestand  darin,  dass,  nachdem  Ersterer 
den  Fuss  auf  das  Loch,  in  welches  das  Thier 
geschlüpft  war,  gesetzt  hatte,  sich  unter  dem 
Fusse  ein  Wasserquell  öffnete). 

חבש ‎ (=bh.)  1)  binden,  einsperren,  j. 

Pes.  YIII,  36 a  un.  חבשוהו ‎ ישראל ‎ Israeliten 
haben  ihn  (im  Gefängniss)  eingesperrt,  j.  Schabb. 
IX,  lld  un.  אין ‎ כלין ‎ פוגע ‎ בחבירו ‎ לחובשו ‎ eine  Gat- 
tung  (von  Pflanzen)  begegnet  nicht  der  andern, 
um  sie  einzusperren,  d.  h.  wenn  auf  einem  Felde 
zwischen  zwei  Pflanzen  verschiedener  Gattung 
eine  dritte  steht,  so  ist  es  nicht  nöthig,  dass 
zwischen  der  einen  und  der  andern  Pflanze  ein 
grosser  Zwischenraum  (von  drei  Faustbreiten) 
sich  befinde,  sondern  blos  ein  kleiner  Zwischen- 
raum  (von  ein  und  einhalb  Faustbreiten),  vgl.  Pne 
Mosche  z.  St.  Mögl.  Weise  jedoch  bedeutet 
אסר=חבעך ‎ (s.  w.  u.),  dann  würde  לחובשו ‎ be- 
deuten:  um  die  andere  Pflanze  (wegen  Misch- 
saat)  zum  Genuss  verboten  zu  machen.  —  j. 
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חביתים‎ 


חגא ‎ II  Chagga,  Name  eines  Amoräers.  Ab. 

sar.  68a  איתיביה ‎ רב ‎ חגא ‎ לעולא ‎ R.  Chagga  fragte 
den  Ula.  Das.  ' חגא ‎ לא ‎ בלידע ‎ ידע ‎ רב  Chagga 
versteht  nicht,  was  die  Gelehrten  sagen  u.  s.  w., 
vgl.  תיובתא. ‎ Snh.  lllb  ob.  u.  m. 

חגא ‎ m.  (syr.  היגתא ‎ ,היגא ‎ =  *^£ן‎ )  Dorn- 

stranch,  Distel.  Mögl.  Weise  ist,  nach  syr. 
Form:  חגא, ‎ pl.  חגייא ‎ zu  lesen.  —  PL  j.  R. 
hasch.  II,  58a  ob.  als  wir  die  Anhöhe  von  Beth 
Kiltin  bestiegen,  והויכן ‎ חבליין ‎ דקליא ‎ דבבל ‎ כאילין‎ 
חגייא ‎ da  kamen  uns  die  Palmen  Babels  wie  jene 
Dornsträuche  vor,  vgl.  auch  ;היגד.  Tosef.  Kil. 
cap.  3  g.  E.  *החבין  wahrsch.  zu  lesen  החגין. ‎ — 
j.  Schabb.  XIY  Anf.,  14b  חגיין ‎ crmp.,  s.  .גז‎ 

חגב ‎ m.  (=bh.)  Heuschrecke.  Stw.  viell. 

TT  v  ' 

arab.  verhüllen,  weil  dieses  Thier  in 

grosser  Menge  die  Erde  (oder:  den  Sonnenblick) 
verhüllt,  vgl.  Gesen.  Thes.  liebr.  hv.  Mögl.  Weise 
jedoch  ist  Grndw.  גב ‎ (wov.  auch  גיובא ‎ ,גרב‎ ,  s.  d.). 
Schabb.  90b  ob.  חגב ‎ חי ‎ eine  lebende  Heuschrecke, 
die  oft  den  Kindern  zu  Spiel  und  Scherz  diente. 
—  Pl.  Chull.  63b  ח, ‎ בלאות ‎ בליכי ‎ חגבים ‎ es  giebt 
800  Arten  von  Heuschrecken.  Pes.  48b  קרבי‎ 
חגבים ‎ die  Fühlhörner  der  Heuschrecken. 

הגבא) ‎ הנבא‎ )  ch.  (—חגב)  Heuschrecke, 

TTT  T: ־' ‎ ־  T  ׳ז‎ 

s.  TW. 

חג ‎ ,הגג ‎ (— bh.,  syn. •mit  חג ‎ ,חרג‎ )  eig.  sich 

im  Kreise  herumdrehen;  dah.  1)  tanzen, 
übrtr.  ein  Wallfahrtsfest  feiern.  Chag. 
10b  vgl.  חגא. ‎ Num.  r.  s.  20,  241b  אונלה ‎ החוגגת‎ 
שלמי ‎ רגלים ‎ die  Nation,  welche  die  drei  Wall- 
fahrtsfeste  feiert.  —  2)  übrtr.  das  Festopfer 
(Chagiga,  s.  den  nächstflg.  Art.)  darbringen. 
Chag.  9a  בלי ‎ שלא ‎ חג ‎ ביום ‎ טוב ‎ הראשון, ‎ של ‎ חג‎ 
חוגג ‎ את ‎ כל ‎ הרגל ‎ וכ, ‎ wenn  Jem.  das  Festopfer 
nicht  am  ersten  Tage  des  Hüttenfestes  darge- 
bracht  hat,  so  kann  er  es  während  des  ganzen 
Festes,  einschliesslich  des  Schlussfestes  darbrin- 
gen.  Pes.  70b  wenn  der  Prophet  Elias  kommt 
und  die  Israeliten  fragen  wird:  בלפבי ‎ בלה ‎ לא‎ 
חגגתם ‎ חגיגה ‎ בשבת ‎ בלה ‎ הן ‎ אובלרים ‎ לו ‎ weshalb 
habt  ihr  nicht  das  Festopfer  am  Sabbat  ge- 
opfert?  was  werden  sie  ihm  antworten? 

1  ./חגיגה‎ )  das  Feiern  des  Festes,  die 

Festfreude.  Ber.  33b  (ein  Segenspruch  an 
einem  Sabbatabend,  mit  dem  ein  Fest  beginnt) 

ותורישכו ‎ קדושת ‎ שבת ‎ וכברד ‎ נלועד ‎ וחגיגת ‎ הרגל‎ 

du  (0  Gott)  liessest  uns  zu  Theil  werden  die 
Heiligkeit  des  Sabbats,  die  Ehre  des  Festes  und 
die  Freude  des  Feiertages.  Thr.  r.  sv.  פרשה,‎ 
59d  הבלוביות ‎ של ‎ חגיגה‎ ,  vgl.  2  — ■  .הובלוכיא‎ )  das 
Festop  fer  an  den  drei  hohen  W  all  fahrt  s- 
festen,  die  Chagiga.  Chag.  1,  1  fg.  j.  Chag. 
I,  76a  un.  איבו ‎ בלשלח ‎ חגיגתו ‎ ביד ‎ אחר ‎ man  darf 
das  Festopfer  nicht  durch  einen  Andern  (den 


חבושי ‎ שדיכהו ‎ בארבילא ‎ er  brachte  Quitten  und 
warf  sie  in  ein  Sieb. 

חביתין‎ ,.הכיתים ‎ m.  pi.  (=bh.  חבתים, ‎ stw. 

חבת, ‎ syn.  mit  חבץ, ‎ s.  d.)  was  in  der  Pfanne, 
בלחבת, ‎ gebacken  wird,  Backwerk.  j.  Jom. 
I  Anf.,  38a  כאבלר ‎ תכליד ‎ בחביתין ‎ bei  dem  Back- 
werk,  das  der  Hohepriester  darbringt  (Lev.  6, 
13.  14)  steht  תבליד. ‎ Men.  96a  חביתי ‎ כהן ‎ גדול‎ 
dass.  Jom.  25a  הסולת ‎ והחביתים ‎ והיין ‎ das  Mehl, 
das  Backwerk  und  der  Wein.  —  j.  Schabb.  YI, 
8a  mit.  בלחבתיו ‎ ,  חבתיר ‎ crmp.,  s.  .חבט‎ 

חגג ‎ ,חג ‎ ein  Fest  feiern,  s.  d.  W.  Dav. 


חג ‎ und  חג ‎ masc.  (=bh.)  1)  Fest;  übrtr. 

Neumond,  der  festlich  begangen  wurde.  Levit. 
r.  s.  29,  173b  חגר ‎ בן ‎ יובלו ‎ sein  Fest  trifft  auf 
seinen  Tag,  d.  h.  das  Neujahrsfest,  das  auf  den 
Tag  der  Mondverjüngung,  Neumond,  trifft,  j. 
Taan.  IY,  69b  un.  להגין ‎ חגה ‎ sie  beobachteten 
Trauer  vom  Neumond  ab,  vgl.  2  —  .דרובליא‎ ) 
gew.  bedeutet  חג ‎ (ohne  Zusatz):  das  Hütten- 
fest.  Suc.  42b  יום ‎ טוב ‎ הראשון ‎ של ‎ חג ‎ der 
erste  Tag  des  Hüttenfestes.  Das.  48a  יום ‎ טוב‎ 
האחרון ‎ של ‎ חג ‎ der  letzte  Tag  des  Hüttenfestes, 
d.  11.  das  Schlussfest.  Das.  47b  שבליכי ‎ של ‎ חג‎ 
dass.,  vgl.  זבלן. ‎ Taan.  2a  fg.  —  3)  heidnisches 
Fest.  Sot.  36b  אותר ‎ היום ‎ יום ‎ חגם ‎ היה ‎ והלכו‎ 
כולם ‎ לבית ‎ עז ‎ שלהם ‎ רב' ‎ jener  Tag  (an  welchem 
״Keiner  von  den  Hausleuten  des  Potifar  im  Hause 
war“,  Gen.  39,  io  war  ihr  Festtag  des  Nil, 
weshalb  Alle  in  den  Götzentempel  gingen,  mit 
Ausnahme  der  Frau ,  welche  Krankheit  vor- 
schützte;  vgl.  auch  זיבול.‎ 


חגא ‎ I  ch.  (syr. חג==^.ן) ‎ Fest,  Yfallfahrts- 
fest,  heiliger  Tanz.  Chag.  10b  בלבלאי ‎ דהאי‎ 
וחגותם ‎ זביחה ‎ דילבלא ‎ חוגר ‎ חגא ‎ רב' ‎ woher  ist  er- 
wiesen,  dass  das  W.  וחגתם ‎ (Ex.  12,  14)  bedeute: 
Ihr  sollt  ein  Festopfer  (חגיגה,  s.  d.)  darbringen, 
vielleicht  bedeutet  es:  Ihr  sollt  einen  heiligen 
Tanz  veranstalten?  vgl.  Tosaf.  z.  St.  Das.  wird 
von  חלב ‎ חגי ‎ (Ex.  23,  18)  erwiesen,  dass  unter 
חג ‎ das  Festopfer  zu  verstehen  sei;  ואי ‎ הלקא‎ 
דעתך ‎ דחגא ‎ הוא ‎ תרבא ‎ בחגא ‎ בלי ‎ איכא ‎ Ms.  M. 
(Agg.  דחוגא ‎ .  .  .  לחגא ‎ אית ‎ ליה‎ )  denn,  wenn  du 
annehmen  wolltest,  dass  hier  unter  חג ‎ das  Fest 
zu  verstehen  sei,  passt  denn  etwa  Fett,  חלב,‎ 
zum  Feste?  Khl.  r.  sv.  77  ,עת ‎ ללדת‎ b  בין ‎ חגא‎ 
לחנוכה ‎ zwischen  dem  Hütten-  und  dem  Chanukka- 
feste,  j.  Schabb.  YIII  Anf.,  lla;  s.  חזק. ‎ —  Fern. 
הגתא ‎ ein  heidnisches  Fest;  wahrsch.  mit 

T  :  — 


syr.  Götzentempel  zus.  hängend.  Ab.  sar. 

llb  R.  Jehuda  gestattete,  Wein  und  Weizen  zu 
verkaufen  בחגתא ‎ דטייעי ‎ an  dem  Feste  der  ara- 
bischen  Kaufleute;  die  sich  näml.  an  einem  Tage 
in  jedem  Jahre  zu  versammeln  pflegten.  Das. 
חגתא ‎ דטייעי ‎ דלא ‎ קביעא ‎ dieses  Fest  der  Araber 
hatte  keine  festgesetzte  Zeit,  d.  h.  es  wird  zu- 
weilen  nicht  gefeiert. 


חגר‎ 
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zen  heim  gesucht,  ודיא ‎ חגלד ‎ נגילא ‎ לידו ‎ Ar.  (Agg 
רנלחזרא ‎ ליד ‎ על ‎ טדקקיא‎ )  und  sie  führte  ihn  rings- 
herum ;  d.  h.  sie  ging  mit  ihm  in  dem  Umkreise 
der  Stadt  betteln,  s.  auch  TW. 

מחגסא».‎ (syr.}j£.^*)  Bergmaus  oder  Spring- 
hase,  s.  TW. 

חגר ‎ (=bh.)  1)  umgürten,  umspannen. 

Schabb.  63a  un.  חגרידו ‎ על ‎ כלתניך ‎ eig.  binde  ihn 
um  deine  Lenden;  d.  h.  schliesse  dich  ihm  an! 
Midd.  3,  1  und  Cant.  r.  sv.  21  ,  ככלגלל‎ c  חרט ‎ טל‎ 
הקרא ‎ חוגרו ‎ באכלצע ‎ ein  rothes  Seil  umspannte 
ihn  (umgab  den  Altar)  in  der  Mitte.  Das  ober- 
halb  desselben  gesprengte  Blut  hiess  daher : 
לכלים ‎ דעליוכים‎ ,  dasjenige,  das  unterhalb  desselben 
gesprengt  wurde:  לכלים ‎ דתחחוכים‎ ;  vgl.  Seb.  53a 
fg.,  s.  auch  2  —  .חוט‎ )  anstossen,  stolpern, 
lahmen.  Diese  Bedeut,  hängt  mit  nr.  1  zus. 
wie  אלם ‎ stumm,  von  אלם ‎ binden,  eig.  Jem., 
dessen  Zunge  gebunden,  gelähmt  ist;  dah.  חגר‎ 
anstossen,  als  ob  die  Hand  u.  dgl.  gebunden,  ge- 
lähmt  wäre,  חגר ‎ Jem.,  dessen  Füsse  gebunden 
sind,  wodurch  er  am  Gehen  verhindert  ist.  — 
Chull.  18a  ככלד ‎ פגיבלת ‎ דבלזבח ‎ הרי ‎ טתחגור ‎ בד‎ 
צפורן ‎ wie  viel  beträgt  die  Schadhaftigkeit  des 
Steines  (dass  er  zum  Altar  nicht  verwendet  wer- 
den  darf)?  Wenn  der  Fingernagel  daran  (an 
der  Scharte)  anstösst;  dasselbe  Mass  gilt  auch 
vom  Schlachtmesser,  vgl.  אגר. ‎ Jalk.  II,  145a,s. 
daselbst.  Tosef.  Bech.  cap.  4  Anf.  איזדו ‎ פגיכלד‎ 
כל ‎ טנותן ‎ אצבעו ‎ עליד ‎ ודיא ‎ חוגרת ‎ was  ist  unter 
Schadhaftigkeit  (des  Ohrs)  zu  verstehen?  "Wenn 
Jem.  seinen  Finger  auf  die  wunde  Stelle  legt 
und  dieser  daran  anstösst.  Trop.  Exod.  r.  s. 
43,  137d  דתחיל ‎ חוגר ‎ בתפלד ‎ er  fing  an,  im  Ge- 
bete  anzustossen. 

Hif.  anstossen,  stolpern,  j.  Pes.  VII,  35b 
ob.  כלי ‎ טחדא ‎ דיל ‎ כלחגרת ‎ wenn  die  Hand  daran 
anstösst.  Sab.  3,  1  בזכלן ‎ שדן ‎ בלחגירץ ‎ wenn 
sie  anstossen,  d.  h.  wenn  die  Gefässe,  worauf 
Jem.  sitzt,  mit  den  Füssen  nicht  feststehen, 
sondern  einem  Lahmen  gleich,  hin  und  her- 
wackeln. 

Pi.  binden.  Kel.  14,  4  דכלחגר ‎ die  Kette, 
die  den  Hals  des  Ochsen  umschiiesst.  Nach 
Heller’s  Tosafoth:  das,  was  das  Thier  am  Stol- 
pern  verhindert,  ähnlich  bh.  5כלםען  :  entzweigen 
u.  a.  —  Nithpa.  Tosef.  Eduj.  cap.  i  g.  E.  כתחגרר‎ 
sie  wurden  gelähmt. 

חגר ‎ di.  (syr.  1  (חגר‎ )  umbinden,  j. 

Ned.  iil  Anf.,  37d  חגר ‎ עליד ‎ כלותנא ‎ er  band  um 
dasselbe  einen  Strick,  d.  h.  er  befestigte  diese 
Lehre  noch  mehr.  —  2)  stolpern,  lahm 
gehen.  Part.  Peil  חגירא ‎ ,ח ‎ גיר‎ ,  s.  TW. 

חיגר ‎ ,חגר ‎ m.  Adj.  lahm,  ein  Lahmer. 
•  •  •  ״  • 

Chag.  1,  1  דחגר• ‎ Das.  4a  fg.  Snh.  91b  ob.  die 

Art,  wie  Gott  Körper  und  Seele  zur  Strafe  zieht 

(vgl.  £גון  IV),  ist  dem  Verfahren  eines  Königs 


ח  גדם‎ 

T-: 

man  zum  Opfern  bevollmächtigt)  überschicken, 
j.  Pes.  VI,  33b  un.  חגיגת ‎ יום ‎ טוב ‎ das  Festopfer 
am  Feiertage.  Levit.  r.  s.  30,  174a  חגיגד ‎ וטכלחד‎ 
das  Festopfer  und  die  Festfreude.  —  Davon 
rührt  auch  der  Name  des  Talmud-Traktats  her, 
der  zumeist  von  dieser  Opfergattung  handelt: 
Chagiga,  .חגיגד‎ 

תוים ‎ St.  c. חגרי ‎ m.  pl.  (=bh.,  syr.  ן^£)  Fel- 
senritze,  Felsenhöhlen,  s.  TW. 

חגי ‎ (=bh.)  Chaggai  oder  Haggai  u.  zw. 

1)  Name  des  Propheten,  von  dem  das  Buch 
gleichen  Namens  herrührt.  Namentlich  werden 
Chaggai,  Secharja  und  Malachi  als  die  drei 
״letzten  Propheten  ( נביאים ‎ אחרונים ),  mit  deren 
Tode  der  heilige  Geist  von  Israel  geschwunden 
ist“  bezeichnet;  vgl.  Jom.  9b  u.  ö.  Da  man  aber 
diese  drei  Propheten  als  die  unmittelbaren  Vor- 
gänger  und  Lehrer  der  ״Grossen  Synode“ 
( כנהת ‎ דגלולד ,  auf  welche  die  älteren  Autoren 
der  Mischna  unmittelbar  folgten)  ansah,  so  war- 
den  auch  nicht  selten  einige  Halachoth  Namens 
jener  Propheten  und  zuweilen  auch  Namens 
des  Chaggai,  als  des  Ersteren  derselben,  referirt 
(auf  ähnliche  Weise,  wie  man  oft  ältere  Sat- 
zungen  als  ״Traditionen  des  Mose  am  Sinai“ 
referirte,  vgl.  דלכד). ‎ —  Nas.  53a  כלפי ‎ טכלועד‎ 
אכלרו ‎ כלפי ‎ חגי ‎ זכריד ‎ וכללאכי ‎ man  berichtete  es 
nach  einer  Tradition  u.  zwar  Namens  des  Chaggai, 
Secharja  und  Malachi.  Chull.  137b  ob.  u.  ö.  — 
Kidd.  43a  ' טכלאי ‎ דזקן ‎ אובלר ‎ כלטרם ‎ חגי ‎ דנביא ‎ רב 
Schammai,  der  Aeltere  sagte  Namens  des  Pro- 
pheten  Chaggai  u.  s.  w.  Jeb.  16a  B.  Dosa  ben 
Hurkinas  sagte:  כלעיל ‎ אני ‎ עלי ‎ טכלים ‎ וארץ ‎ טעל‎ 
כללוכד ‎ זו ‎ יטב ‎ חגי ‎ דנביא ‎ ואבלר ‎ ג' ‎ לברים ‎ ich 
rufe  Himmel  und  Erde  zu  Zeugen  an,  dass 
auf  diesem  Sessel  (s.  d.  W.  und  כלכתטת) ‎ einst 
der  Prophet  Chaggai  gesessen  und  folgende  drei 
Halachoth  sagte.  Tosef.  Kel.  B.bath.  cap.  2  Anf.  R. 
Elasar  bar  Zadok  bezeugte  Namens  seines  Vaters: 
עליו ‎ יטב ‎ חגי ‎ דנביא ‎ dass  auf  ihm  (jenem  Sessel) 
der  Prophet  Chaggai  gesessen,  dass  der  Sessel 
also  levitisch  rein  sei.  —  2)  Name  mehrerer 
Amoräer,  Chaggai,  in  j.  Gern,  gewöhnlich  חגיי.‎ 
B.  kam.  42a  רב ‎ חגי ‎ כללרוכלא ‎ R.  Chaggai  aus  Daroma. 
j.  Kidd.  III,  63d  un.  ר' ‎ חגיי ‎ בטם ‎ ר' ‎ זעירא ‎ אכלר‎ 
R.  Chaggai  sagte  eine  Halacha  im  Namen  des 
R.  Seira.  Das.  קבל ‎ חגיי ‎ רחגיי ‎ אינט ‎ הבורא ‎ דוא‎ 
nimm  die  Halacha  des  Chaggai  an,  denn  er  ist 
ein  sorgfältiger  Gelehrter,  j.  Dem.  III,  23b  un. 
und  öfter. 

חגל ‎ (syr. ^1*=עגל,  mit  Wechsel  der  Guttur.) 

im  Kreise  herumgehen,  j.  Sot.  III,  l-9a  mit. 
אלכלנד ‎ טובבית ‎ כלי ‎ חגלד ‎ נסבת ‎ טם ‎ ביט ‎ die  herum- 
laufende  Wittwe  (bringt  der  Welt  Verderben), 
denn  während  sie  die  Runde  macht,  trägt  sie 
Verleumdungen  herum.  (Der  Comment.  Pene 
Mosche  emendirt  aus  Missverständnis:  בלירגלד).‎ 
Genes,  r.  s.  17,  17b  ihr  Mann  wurde  von  Schmer- 
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חדד‎ 

־־ ‎ T 

(Agg.  חדא) ‎ ein  Tag.  j.  Ab.  sar.  I,  39b  un.  בחד‎ 
בשובא ‎ am  ersten  Tage  in  der  Woche,  d.  11. 
Sonntag.  Levit.  r.  s.  20  Anf.  חד ‎ עשר ‎ elf.  Meg. 
lla  u.  ö.  חד ‎ אבלר ‎ .  .  .  וחד ‎ אמר ‎ der  eine  Antor 
sagte  so  und  der  andere  sagte  anders.  Kidd. 
81b  יונלא ‎ חדא ‎ eines  Tages.  —  Bech.  60a  un. 
die  Perser,  דקרו ‎ לעשרה ‎ חד ‎ welche  die  Zehn- 
zahl:  Eines  nennen  (eine  Dekade).  Git.  44a 
לקלסיה ‎ טפי ‎ חד ‎ möge  man  ihn  doch  um  (zehn) 
mehr  als  eines  (so  viel  der  Werth  beträgt)  be- 
strafen!  d.  h.  dass  er,  ausser  dem  Werthbetrage, 
noch  den  zehnfachen  Werth  zur  Strafe  zahle, 
im  Ganzen  also  den  elffachen  Werth.  Bech.  3a 
dass.  Men.  38b  כל ‎ חד ‎ וחד ‎ לחודיח ‎ ein  jeder 
(Schaufaden)  besonders,  j.  Chag.  II,  78a  ob. 
כל ‎ חדא ‎ כללהין ‎ jede  von  ihnen  (den  Frauen). 
Das.  חדא ‎ זכלן ‎ ein  Mal.  Ber.  28a  חדא ‎ היא ‎ לך‎ 
או ‎ חדת ‎ חיא ‎ לך ‎ ist  es  dir  einzig  oder  neu? 
d.  h.  hast  du  diesen  Lehrsatz  jetzt  zum  ersten 
Mal  (also  nur  einmal)  oder  blos  mit  neuen  Zu- 
Sätzen  gehört?  so  nach  Hai  Gaon,  vgl.  Ar. 

חדא ‎ denom.  vom  vrg.  חד ‎ (hbr.  אחד, ‎ gew. 

T  • 

יחד) ‎ vereinigen,  zusammenbinden,  s.  TW. 
הדא ‎ oder  חדה ‎ ,חרא ‎ (wahrscli.  vom  arab. 

<Ais>)  Spaltung,  Scheidung.  Tosef.  Schabb. 

cap.  7  התוהה ‎ אור ‎ בכותל ‎ ואבלר ‎ חדח ‎ השופך ‎ כלים‎ 
לרשות ‎ הרבים ‎ ואכלר ‎ חדה ‎ . .  .  הזורק ‎ ברזל ‎ לבית‎ 
הקברות ‎ ואכלר ‎ חדא ‎ הרי ‎ זה ‎ בלדרכי ‎ האנלורי ‎ wenn 
Jem.  Feuer  an  der  Wand  aufflackern  lässt,  oder 
Wasser  auf  die  Strasse  giesst,  oder  Eisen  auf 
einen  Begräbnissplatz  wirft  und  dabei  ausruft: 
חדה ‎ ,חדא ‎ (es  entstehe  eine  Spaltung!);  so  ist 
dies  als  ein  heidnischer  (abergläubischer)  Brauch 
verboten. 

הלא ‎ sich  freuen;  s.  .חדי‎ 

־  •  :־ ‎ ד 

“Pi  m.  Adj.  (— bh.  von  חדד) ‎ scharf,  spitz. 

Chull.  64a  ראשה ‎ אחד ‎ חד ‎ wenn  eine  Kante  des 
Ei’s  spitz  ist  (im  Ggs.  zu  כד, ‎ s.  d.).  —  PI. 
das.  שכי ‎ ראשיה ‎ חדין ‎ wenn  seine  beiden  Kanten 
spitz  sind.  —  Fern.  Genes,  r.  s.  16,  16d  חדה‎ 
בגזירותיה, ‎ s.  .חדקל‎ 

חוד ‎ m.  (=חדוד,  s.  d.)  Schärfe,  Spitze. 
Cant.  r.  sv.  25  ,איי ‎ ישנה‎ a  כחודה ‎ של ‎ בלחט ‎ wie 
eine  Nadelspitze.  B.  kam.  81a  חודו ‎ של ‎ אילן‎ 
(im  Ggs.  zu  חובו, ‎ s.  חב ‎ ,חוב‎ )  die  Spitze  des 
Baumes,  d.  h.  sein  Gipfel.  Seb.  53a  חודו ‎ של‎ 
קרן ‎ die  äusserste  Spitze  (eig.  die  Spitze  des 
Horns)  des  Altars,  j.  Ber.  I,  2b  חדה ‎ של ‎ סייך‎ 
(1.  חודה) ‎ die  Schärfe  des  Schwertes. 

חוזיא ‎ ch.  (=חוד)  Schärfe,  Spitze.  Chull. 

18b  חודא ‎ דכובעא ‎ eig.  die  Spitze  der  Haube, 
d.  h.  das  äusserste  Ende  der  Gurgel,  an  der 
Schlachtstelle.  —  לחוד, ‎ s.  d. 

חךד ‎ (=bh.)  scharf,  spitz  sein.  —  Pi. 

חדד ‎ schärfen,  scharf,  spitz  machen,  j. 
•«  • 


חגרא‎ 

T  :  ־ 

zu  vergleichen,  der  einen  schönen  Baumgarten 
mit  köstlichen  Früchten  hatte,  והושיב ‎ בו ‎ שכי‎ 
שובלרים ‎ אחד ‎ חיגר ‎ ואחד ‎ הונלא ‎ אנלר ‎ לו ‎ חיגר‎ 
להונלא ‎ בכורות ‎ נאות ‎ אני ‎ רואה ‎ וכ׳ ‎ und  in  welchem 
er  zwei  Wächter,  einen  Lahmen  und  einen  Blin- 
den  anstellte.  Der  Lahme  sagte  zum  Blinden: 
Herrliche  Früchte  erblicke  ich  im  Garten,  wenn 
du  mich  hinträgst,  so  werde  ich  sie  abpflücken, 
damit  wir  sie  gemeinschaftlich  verzehren;  und 
so  thaten  sie.  Kurz  darauf  stellte  sich  der 
Gartenbesitzer  ein;  und  auf  seine  Frage:  Wohin 
sind  die  schönen  Früchte  gekommen?  entschul- 
digte  sich  der  Lahme:  Ich  kann  ja  nicht  gehen, 
und  der  Blinde:  Ich  kann  ja  nicht  sehen.  נלה‎ 
עשה ‎ הרכיב ‎ חיגר ‎ על ‎ גבי ‎ הוכלא ‎ ודן ‎ אותם ‎ כאחד‎ 
אך ‎ הקבדל ‎ כלביא ‎ כשכלה ‎ וזורקה ‎ ב  גו ‎ ך  ודן ‎ אותם‎ 
כאחד ‎ was  aber  that  er?  Er  setzte  den  Lahmen 
auf  den  Blinden  und  richtete  sie  zusanunmen. 
Ebenso  verfährt  Gott,  er  bringt  die  Seele  in 
den  Körper  und  richtet  sie.  Levit.  r.  s.  4,  148° 
dass.  —  PI.  Snh.  71a  un.  חגרין. ‎ —  Fern.  B. 
kam.  78b  החיגרת ‎ ein  lahmes  Thier,  (j.  Schebi. 
VII,  37°  ob.  החגר ‎ crmp.  aus  .(התגר‎ 

חגרא ‎ ch.  (syr.  חגר) ‎ lahm,  der 

Lahme.  Schabb.  32a  רעיא ‎ חגרא ‎ ועיזי ‎ רהטן‎ 
der  Hirt  ist  lahm  und  die  Ziegen  laufen  schnell; 
bildl.  für  die  Lebenskräfte  der  Wöchnerin,  die 
zusehends  schwinden. 

היגךתא‎ /.  (syr.  jZ-oj*.^.*.)  Lahmheit,  clau״ 

dicatio.  Genes,  r.  s.  23,  23d  אהי ‎ חיגרתך ‎ heile 
deine  eigne  Lahmheit;  bildl.  für  moralische  Feh- 
ler,  Ehelosigkeit,  vgl.  .אהיא‎ 

1  ./ ‎ חגירה‎ )  Umgebendes,  Umzingeln- 

des,  eig.  das  Umgeben.  Erub.  22b  un.  חגירה‎ 
גבוהה ‎ י' ‎ טפחים ‎ Ar.  (Agg.  חגורה) ‎ eine  Umgebung 
von  Stricken  (eine  Art  Zaun  um  einen  Brunnen) 
zehn  Handbreiten  hoch.  —  2)  N.  pr.  eines 
Ortes,  j.  Meg.  I,  71d  un.  בית ‎ חגירה ‎ Beth 
Chagira. 

הגר ‎ Cheger,  Name  eines  Ortes;  s.  den  nächst- 
•  • 

flg.  Art.  Git.  1,  1  רקם‎ . . .  חגר ‎ Reken  und  Cheger, 
zwei  Orte  unweit  Palästina. 

חגרא ‎ ch.  1) (=חגר)  Chagra  (—Bered,  ברד).‎ 

Jeb.  11 6a  עלן ‎ בר ‎ חייא ‎ בלחגרא ‎ Anan  bar  Chija 
aus  Chagra;  s.  auch  TW.  —  2)  (=אגךא,  mit 
Wechsel  der  Guttur.,  vgl.  אילפא ‎ nr.  2)  Chagra, 
Agra.  j.  Pea  IV  g.  E.,  18°  ר, ‎ יהודה ‎ בן ‎ חגרא‎ 
R.  Juda  ben  Chagra,  vgl.  אגרא. ‎ j.  Meg.  I,  71° 
un.  חגרא ‎ דאחוי ‎ דר' ‎ בא ‎ כר ‎ ביכה ‎ Chagra,  der 
Bruder  des  R.  Ba  bar  Bina. 

דודא ‎ יחד ‎ m.,  הדא ‎ /.  Numerale  (syr.  jr*, 

bh.  חד ‎ Ez. '23,  30,  gew.  אחת ‎ ,אחד‎ )  einer,  e, 
es.  Dan.  2,  31.  7,  1.  —  7Genes,  r.  s.  21  Anf. 
wird  כאחד ‎ בלבלכו ‎ (Gen.  3,  22)  übersetzt:  הוה‎ 
כחד ‎ כלכללו ‎ er  wurde  wie  einer  von  uns  (gegen 
Onkelos  u.  A.:  יחידי). ‎ Ber.  27b  un.  יוכלא ‎ חד ‎ Ms.  M. 
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חרד‎ 


erschreckte  ihn  so  sehr,  dass  sein  Körper  viele 
Falten  erhielt.  Das.  6<Sb  חידודין, ‎ vgl.  הוךדוס.‎ 
—  Jom.  68a  חדודו, ‎ s.  חדודי ‎ עייכין ‎ —  .הדורא‎ 
scharf,  genau  sehend," s.  TW. 


ךזךןך1א ‎ <סךוא ‎ ,חדו ‎ /.  (syr.  jsy,  w.״ 

חדוח, ‎ von  חדי) ‎ Freude,  Wonne.  Cant.  r.  sv. 
7  ,  כ  גילח‎ C  האי ‎ חדותא ‎ שליכלה ‎ חדו ‎ על ‎ חדו ‎ das 
ist  eine  vollkommene  Freude,  eine  Freude  über 
die  andere.  Levit.  r.  s.  20,  163b  und  Khl.  r.  sv. 
75°  ,לשחק‎ ,  vgl.  דחוכא. ‎ Genes,  r.  s.  27,  26d 
בשעת ‎ חדוותא ‎ חדוותא‎ ,  vgl.  אבלא. ‎ —  Uebrtr. 
Kidd.  81b  ob.  אכא ‎ חדוותא ‎ דהדרי ‎ כליוכלא ‎ Ar. 
(Agg.  crmp.  חרותא) ‎ ich  hin  die  Lust  (d.  h.  das 
Freudenmädchen),  die  ich  heute  eingetroffen  hin. 


חדות ‎ s.  in  חדת.‎ 


הד־א ‎ ,ך1ךי ‎ (syr  .  «,*8  ־ן ‎ Aä  ,  hbr.  חדה) ‎ sich  freuen. 

Pes.  68b  חדאי ‎ בפשאי ‎ חדאי ‎ כפשאי ‎ freue  dich, 
meine  Seele,  freue  dich!  Snh.  39b  ob.  וכלי ‎ הדי‎ 
ק׳לה ‎ בבלפלתן ‎ של ‎ רשעים ‎ freut  sich  denn  etwa 
Gott  über  den  Unfall  der  Frevler?  j.  Snh.  VXI, 
23c  un.  הוה ‎ ר' ‎ זעירא ‎ חדי ‎ בה ‎ R.  Seira  freute 
sich  darüber.  Thr.  r.  Einleit.  sv.  47  ,בלשא ‎ גיא‎ d 
קרתא ‎ דחייתא ‎ (l.=Jalff.  zu  Jes.  22,  2:  (חדייתא‎ 
״die  fröhliche  Stadt.“  —  Zuw.  auch  von  —דזוד‎ 
חדי. ‎ j.  Ah.  sar.  I,  40a  mit.  הוא ‎ חייד ‎ er  freute 
sich. 

Pa.  חדי ‎ (syr.  w^m)  1)  Jemdn.  erfreuen. 

j.  Chag.  II,  78a  oh.  Jünglinge,  חדיי ‎ ובלחדיי ‎ לבין‎ 
welche  seihst  fröhlich  sind  und  euch  erfreuen 
werden,  j.  Snh.  VI,  23c  un.  חדי ‎ וכלחדי ‎ dass. 
—  2)  sich  sehr  freuen,  j.  M.  kat.  II,  81b 
ob.  כלחדי ‎ את ‎ כלועדא ‎ du  hist  am  Feste  sehr  froh- 
lieh.  Git.  68b  ob.  חזא ‎ חדוותא ‎ דהוו ‎ קא ‎ כלהדדן‎ 
לה ‎ (für  נלחדיין) ‎ er  sah  eine  Belustigung  (Hoch- 
zeit)  wobei  sie  sehr  fröhlich  waren. 


הן־יי ‎ m-  (syr.  jjfa«)  Freude,  Fröhlich- 
keit,  s.  TW. 

חז־יא ‎ m.  (syr.  hhr.  חזה) ‎ Brust,  pec- 

tus,  s.  TW.  —  Schabb.  73a  בי ‎ חדי‎ ,  s.  d.  Wr. 

חדירת ‎ j.  Erub.  VII,  24°  ob.,  1.  חררות‎ ,  s. 
חרות.‎ 

T 

חדייב ‎ (syr.  Adjabene,  s.  הדייב.‎ 

Din,  Pi.  חידס ‎ s.  חדך ‎ —  .הדם ‎ s. !.הדף 

חדסר ‎ m.,  הדסרי ‎ /.  Numerale  (contr.  aus  חד‎ 

חדא ‎ עסרי ‎ ,עסר‎ )  elf.  —  חדסראה ‎ ,חדסראי ‎ Ordi- 
nale,  der  Elfte,  s.  TW. 

חדק ‎ (syn.  mit  דחק ‎ ,חזק‎ ,  vgl,  auch  הדק) ‎ — 

Pi.  חדק ‎ einen  Gegenstand  wohin  drängen, 
hineindrücken.  Chull.  59b,  s.  חרק ‎ II.  Trop. 
Erub.  101a  (mit  Anspiel,  auf  חדק, ‎ Mich.  7,  4) 
שכלחדקין ‎ את ‎ אוכלות ‎ העולם ‎ לגיהכם ‎ Ms.  M.  und 
Ar.  (vgl.  Dikduke  z.  St.;  Agg.  שבלהדקין ‎ את‎ 


Bez.  Y,  63b  oh.  לחדד ‎ ראשו ‎ של ‎ שפוד ‎ um  die 
Spitze  des  Spiesses  zu  schärfen.  —  Oft  trop. 
Taan.  7a  (mit  Bez.  auf  יחד, ‎ Spr.  27,  17)  כלה‎ 
ברזל ‎ זה ‎ כלחדד ‎ את ‎ חבירו ‎ אף! ‎ שני ‎ תלכלידי ‎ חכבלים‎ 
כלחדדין ‎ זה ‎ את ‎ זה ‎ בהלכה ‎ so  wie  ein  Stück  Eisen 
das  andere  schärft,  ebenso  schärfen  auch  zwei 
Gelehrte  im  Gesetzstudium  einander.  (In  Genes, 
r.  s.  69  Anf.  steht  dafür  das  Pass.,  Hithpa.  אין‎ 
הכין ‎ כלתחדדת ‎ אלא ‎ בירך ‎ של ‎ חברתה ‎ כך ‎ אין ‎ ת״ח‎ 
כלתחדד ‎ אלא ‎ בחבירו ‎ das  Messer  wird  nur  an  der 
Kante  eines  andern  geschärft;  ebenso  wird  ein 
Gelehrter  nur  durch  den  andern  geschärft). 
Schabb.  63a.  Nas.  59b  R.  Josua  sagte  dies  hlos 
zu  dem  Behufe,  לחדד ‎ בה ‎ את ‎ התלכלידים ‎ um  da- 
durch  die  Schüler  zu  schärfen,  ihren  Scharfsinn 
zu  wecken.  Erub.  13a  und  j.  Ned.  XI  g.  E.,  42d 
dass.  —  Part.  pass.  Kidd.  30a  un.  (mit  Bez.  auf 
ושככתם, ‎ Dt.  6,  7)  שיהו ‎ דברי ‎ תורה ‎ בלחודדים ‎ בפיך‎ 
die  Worte  der  Gesetzlehre  sollen  geschärft  (d.  h. 
klar)  in  deinem  Munde  sein,  vgl.  .גכלגם‎ 

הדד ‎ ch.  Pa.  חדד ‎ (—Pi.)  schärfen,  scharf 

machen.  Schabb.  32a  כפל ‎ תורא ‎ חדדיה ‎ לסכיכא‎ 
Ms.  M.  (Ar.  חדדו ‎ סכיכי ‎ ph,  Agg.  חדד) ‎ wenn  der 
Ochs  hingestürzt  ist,  so  schärfe  das  Schlacht- 
messer;  bildl.  für  die  Gefahren  der  Gebärenden. 
Trop.  Chull.  43 b  ob.  רבה ‎ לחדודי ‎ לאביי ‎ הוא‎ 
דבעי ‎ Rabba  beabsichtigte  (durch  seine  Hand- 
lung)  den  Scharfsinn  Abaji’s  zu  erwecken  (oder: 
zu  prüfen).  Ber.  33b  u.  ö.  —  Part.  pass.  Erub. 
13b  Rabbi  sagte:  האי ‎ דכלחדדכא ‎ בלחברי ‎ דחזיתיה‎ 
לר' ‎ בלאיר ‎ נלאחוריה ‎ וכ, ‎ wenn  ich  scharfsinniger 
als  meine  Studiengenossen  bin,  so  ist  das  eine 
Folge  dessen,  dass  ich  den  R.  Meir,  während 
seines  Vortrages,  von  der  Rückseite  gesehen; 
hätte  ich  dabei  sein  Gesicht  gesehen,  הוה‎ 
נלחדדכא ‎ טפי ‎ so  wäre  ich  noch  weit  scharfsinni- 
ger  gewesen.  Jeb.  14a  ob.  בית ‎ שכלאי ‎ כלחדדי‎ 
טפי ‎ die  Schule  Schammai’s  war  weit  scharf- 
sinniger  als  die  Schule  HillePs.  Keth.  62b  un. 
כלחדדי ‎ .1) ‎ בלתחדדי ‎ שבלעתיה ‎ =  Nid.  14b)  seine 
Lehren  waren  scharfsinnig.  Git.  68b,  s.  .חדי‎ 

חדיד ‎ m.  scharfsinnig,  j.  Schabb.  I,  3b  ob. 

חדיד ‎ בדברי ‎ תורה ‎ scharfsinnig  in  der  Gesetz- 
lehre.  In  der  Parall.  j.  Ber.  I,  3b  ob.  steht  תדיר:‎ 
beständig. 

חידוד ‎ ,חדוד ‎ masc.  die  Schärfe,  Spitze. 
Chull.  8a  das  Schlachten  mit  einem  glühenden 
Messer  ist  giltig,  חידודה ‎ קודם ‎ לליבונה ‎ denn 
seine  Schärfe  wirkt  früher  als  sein  Glühen.  Kel. 
2,  5  der  Deckel  einer  Pfanne,  שהוא ‎ בקוב ‎ ויש‎ 
לו ‎ חדוד ‎ der  durchlöchert  ist  und  eine  spitze 
Kante  hat.  Das.  4,  1  u.  ö.  —  PI.  Kel.  4,  3  היו‎ 
בה ‎ חדוךים ‎ יוצאין ‎ wenn  an  einem  schadhaften 
irdenen  Geschirr  Spitzen  hervorragen.  Snh.  94a 
(mit  Anspiel,  auf  ויחד, ‎ Ex.  18,  9)  שנעשה ‎ בשרו‎ 
חידודין ‎ חידודין ‎ Ar.  (Agg.  כעשה ‎ . . .  כל ‎ בשרו‎ ) 
Jithro’s  Körper  wurde  voller  Spitzen,  d.  h.  die 
Nachricht  von  dem  Untergange  der  Egypter 
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—  חדש‎ 

־־ ‎ X 

* 

חדקל ‎ (bh.)  Chiddekel,  der  Tigrisstrom. 

Genes,  r.  s.  16,  16cd  wird  unser  W.  als  Com- 
positum  gedeutet:  חד־־קל ‎ ein  Strom,  dessen  Was- 
ser  scharf  (schneidend)  und  rauschend  ist  (קל). 
Ferner:  זל ‎ יון ‎ שהיתה ‎ קלה ‎ וחדד! ‎ בגזירותיה‎ 
das  zielt  auf  Griechenland,  welches  leichtfertig 
und  scharf  (streng)  in  seinen  Edikten  war. 

חדר ‎ (syn.  mit  חדר ‎ ,חזר‎ )  umringen,  um- 
geben.  Chull.  59b  חדורות, ‎ s.  .חדר‎ 

חדר ‎ m.  bh.)  Kammer,  Zimmer,  eig. 
Umgebendes,  Umringendes.  Uebrtr.  Nid.  17a 
חחדר ‎ וחפרוזדור ‎ והעליה ‎ die  Kammer,  das  Vor- 
zimmer  und  der  Söller;  drei  Bestandteile  der 
weiblichen  Scham,  j.  Nid.  II,  50a  ob.  —  PI.  Bez. 
9a  u.  ö.  חדרי ‎ חדרים ‎ die  innersten  Gemächer, 
vgl.  בלראית. ‎ Cant.  r.  sv.  7  ,הביאני‎ a  Elihu  wird 
kommen  * ויגלח ‎ לישראל ‎ חדרי ‎ בחבלות ‎ ולויתן ‎ ו כ׳ 
und  die  Gemächer  des  Behemoth  und  des  Liv- 
jathan  Israel  entdecken;  Ezechiel  wird  entdecken 
חדרי ‎ נלרכבח ‎ die  Gemächer  der  Merkaba,  s.  d.  W. 

סדור ‎ (bh.)  Chadrach,  Name  eines  Ortes. 
Sifre  Debar.  Pisk.  1,  s.  דורנלסקית. ‎ Cant,  r.  sv. 
30  ,שדרך‎ c  בלקום ‎ חוא ‎ ששכלו ‎ חדרך ‎ es  giebt  einen 
Ort,  der  Chadrach  heisst.  Nach  einer  andern 
Ansicht:  זח ‎ בללך ‎ הבלשיח ‎ שהוא ‎ חד ‎ ורך ‎ חד ‎ לאו ‎ בלות‎ 
ורך ‎ לישראל ‎ darunter  ist  der  König  Messias  zu 
verstehen  (חד־רך),  welcher  scharf  und  weich,  näml. 
scharf  (streng)  gegen  die  Heiden,  aber  weich 
gegen  Israel  ist.  Nach  einer  dritten  Ansicht:  der 
Messias  שעתיד ‎ להדריך ‎ כל ‎ באי ‎ העולם ‎ בתשובה‎ 
לפני ‎ הק׳גנח ‎ welcher  alle  Weltbewohner  vermit- 
telst  Busse  Gott  zuführen  wird. 

חךרובא ‎ s.  .חרדון‎ 

חדש ‎ (=  bh.)  neu  sein.  —  Pi.  חידש ‎ neu 

machen,  erneuen.  Levit,  r.  s.  29,  173b  (mit 
Bez.  auf  Ps.  81,  4)  בחדש ‎ זח ‎ תחדשו ‎ בלעשיכם‎ 
in  diesem  Monat  (Tischri)  sollt  ihr  (durch  Busse 
am  Neujahrs-  und  Versölinungsfestc)  eure  Hand- 
lungen  erneuen,  d.  h.  sie  bessern.  Genes,  r.  s. 
78  Anf.  (mit  Bez.  auf  Klgl.  3,  23)  על ‎ שאתה‎ 
בלחדשיכו ‎ בכל ‎ בקר ‎ ובקר ‎ אלו ‎ יודעין ‎ שאבלובתך ‎ רבח‎ 
להחיות ‎ לכו ‎ את ‎ הכלתים ‎ dadurch,  dass  du  uns 
an  jedem  Morgen  neu  aufleben  lassest,  wissen  wir 
auch,  dass  du,  infolge  deiner  grossen  Treue  uns  die 
Todten  wieder  beleben  wirst.  Nach  einer  andern 
Deutung:  בלבלה ‎ שאתה ‎ בלחדשיכו ‎ בבוקרן ‎ של ‎ בללכיות‎ 
אנו ‎ יודעין ‎ שאבלוכתך ‎ רבה ‎ לגאלכו ‎ dadurch,  dass  du 
unsere  Kräfte  erneuest  beim  Heile  der  Völker  (das 
unsere  Leiden  hervorruft,  vgl.  בקר), ‎ wissen  wir 
auch,  dass  ״deine  Treue  gross  ist“,  uns  zu  erlösen. 
R.  hasch.  7a  u.  ö.  (mit  Anspiel,  auf  Num.  28,  14) 
חדש ‎ והבא ‎ קרבן ‎ בלתרובלה ‎ חדשה ‎ erneue  (die 
Reihe  der  Opfer)  und  bringe  das  Opfer  von  der 
neuen  Hebe;  d.  h.  vom  1.  Nisan  ab  müssen  alle 
Gemeindeopfer  von  den  neuen  Sekel’s,  die  von 
diesem  Tage  an  zu  entrichten  sind,  dargebracht 
werden,  j.  Erub.  V,  22°  un.  das  Ostthor  des 
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סדק‎ 

הרשעים) ‎ diejenigen,  welche  die  Völker  der  Welt 
in  das  Gehinnom  hineindrängen.  —  Hithpa.  sich 
wohin  drängen.  Tanchuma  Kitissa  Anf.,  109a 
(mit  Anspiel,  auf  Spr.  15,  19)  כשם ‎ שבלשוכח ‎ של‎ 
קוצים ‎ נלתחדקת ‎ בבגדיו ‎ של ‎ אדם ‎ את ‎ בלפשר ‎ אותה‎ 
בלכאן ‎ ובלתחדקת ‎ בבלקום ‎ אחר ‎ כך ‎ בללכות ‎ עשו ‎ וכ,‎ 
so  wie  ״der  Dornstrauch“  sich  in  die  Kleider 
des  Menschen  hineindrängt,  und  wenn  du  ihn 
auch  an  einer  Stelle  losmachst,  er  sich  an  einer 
andern  Stelle  eindrängt;  ebenso  verfährt  das 
Reich  Esau’s  (Roms)  hinsichtlich  seiner  Be- 
lastung  mit  verschiedenen  Steuern  und  Tributen. 
Aehnl.  Pesik.  Schek.,  llb  und  Pesik.  r.  s.  10  Anf., 
vgl.  ארכון ‎ I. 

חדק ‎ ch.  (=  ?חד).  Pa.  hineindrängen, 

hineindrücken.  Schabb.  125b  כיון ‎ דחדקח‎ 
שויח ‎ דופן ‎ קרויא ‎ Ms.  M.  und  Ar.  (Agg.  דחדקח‎ 
und  letzt.  W.  fehlt)  da  er  ihn  (den  Stein  in  den 
Kürbis)  hineingedrängt  hat,  so  bildete  er  daraus 
eine  Wand  vom  Kürbis.  Das.  דלא ‎ חדקח ‎ Ms. 
M.  (Agg.  הדקה). ‎ Das.  78b  ob.  כיון ‎ דחדיק ‎ בבלכא‎ 
Ms.  Oxf.  u.  Ar.  (Agg.  דחריק) ‎ da  er  das  Seil  in 
das  Gefäss  hineingedrängt  hat.  Jom.  72a  (mit 
Bez.  auf  Ex.  28,  28)  vielleicht  bedeutet  diese 
Schriftstelle:  חדקיכחו ‎ ועבדיכהו ‎ שפיר ‎ כדי ‎ שלא‎ 
יזח ‎ וכ׳ ‎ dränge  sie  (das  Brustschild  und  den 
Ephod)  in  einander  und  befestige  sie  gut, 
״damit  sie  sich  nicht  verrücken“?  d.  h.  woher 
weiss  man,  dass  dies  als  ein  Verbot  anzusehen 
sei? 

הידוק ‎ s.  .הדוק‎ 

סרק ‎ m.  (=bh.)  Dorn,  Dornstrauch.  PI. 

Erub.  10,  8  (101a)  חדקים ‎ שבפרצה ‎ Dornsträuche, 
die  man  zum  Ausbessern  eines  Risses  in  der 
Mauer  verwendet. 

חדקא ‎ ch.  (= 1  (דזןק )  Dorn,  Dornstrauch, 

s.  TW.  —  Trop.  Erub.  10la  אבלר ‎ ליה ‎ ההוא ‎ בליכא‎ 
לר' ‎ יוהי ‎ בר ‎ חכיכא ‎ חדקא ‎ דכתיב ‎ וכ' ‎ Ar.  ed.  pr. 
(Agg.  לר' ‎ יהושע ‎ בר ‎ חככיה ‎ חדקאה‎ ;  in  Ms.  M. 
fehlt  unser  W.)  jener  Sektirer  sagte  zu  R.  Jose 
bar  Chanina:  0  Dornstrauch!  denn  von  euch 
heisst  es  ja  (Mich.  7,  4)  ״Ihr  Bester  (also:  Du) 
gleicht  dem  Dorn.“  Worauf  dieser  antwortete: 
Wir  sind  die  Dornen  im  Risse,  s.  vrg.  Art.  — 
PL  j.  Taan.  II,  65b  mit.  טבא ‎ דבהון ‎ כאילין ‎ חךקייא‎ 
der  Beste  unter  ihnen  gleicht  den  Dornen.  — 
2)  Eindrücke,  Vertiefungen.  Schabb.  46a 
ob.  ein  Leuchter,  כעין ‎ חוליות ‎ דאית ‎ בה ‎ חדקיי‎ 
Ms.  M.  u.  Agg.,  (vgl.  jedoch  וזרקא) ‎ der  Ein- 
drücke,  Vertiefungen  hat,  infolge  deren  er 
einem  aus  Stücken  zus.  gesetzten  Leuchter  ähn- 
lieh  ist.  Das.  öfter.  —  3)  Chidka,  Name  eines 
Tannaiten.  Schabb.  1 1 7b  un.  רבי ‎ חדקא‎ .  Taan. 
lla  mit. 

חידקי ‎ Chidki,  Name  eines  assyrischen  Ortes. 
Jeb.  117a  ob. 
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das,  was  etwas  Neues  ist;  d.  h.  das  Darbringen 
der  Dank-  (Freuden-)  Opfer,  deren  Schlachten 
an  der  Südseite  des  Altars  stattfand.  Diese 
Gattung  der  Opfer  soll  näml.  erst  nach  der 
Gesetzgebung  eingeführt  worden  sein,  während 
vorher  die  Noachiden  nur  Brandopfer  (ערלות), 
deren  Schlachten  an  der  Nordseite  des  Altars 
stattfand,  darbrachten,  j.  Meg.  I,  72c  ob.  דבר‎ 
שהיה ‎ של ‎ חידוש‎ .  Cant.  r.  sv.  24  ,עורי‎ d.  Genes, 
r.  s.  22,  22°  u.  ö.  dass.;  mit  Anspiel,  auf  HL. 
4,  16  ,,Komme  (von  Neuem)  0  Süden“,  im  Ggs. 
zu:  ״Erwache  (was  schon  da  war),  0  Norden!“ 
Levit.  r.  s.  13,  156d  אכלר ‎ הקב״ה ‎ תורד ‎ חדשח ‎ כלאתי‎ 
תצא ‎ חדוש ‎ תורד ‎ כלאתי ‎ תצא ‎ Gott  sagte:  ״Eine 
neue  Lehre“  wird  von  mir  ausgehen,  d.  i.  die 
Erneuerung  der  Lehre  wird  von  mir  ausgehen, 
j.  Ber.  IX,  I3d  un.  הרואה ‎ את ‎ הלב ‎ כה ‎ בחידרשד‎ 
wer  den  Mond  bei  seiner  Verjüngung  erblickt, 
j.  Schek.  I,  46a  un.  (mit  Bez.  auf  Dt.  16,  1) 
שכלרידר ‎ שיבא ‎ בחידושו ‎ achte  darauf,  dass  der 
Abib  (Frühling)  hei  Verjüngung  des  Monats 
Nisan  eintrifft!  vgl.  אביב. ‎ j.  Ter.  VII  Anf.,  44° 
דבר ‎ שהוא ‎ יוצא ‎ בחידושו ‎ אין ‎ לכלדין ‎ בלבלכר ‎ aus 
einem  Gesetze,  das  etwas  Neues  (von  den  an- 
dern  Gesetzen  Abweichendes)  lehrt,  kann  man 
nichts  erweisen.  So  z.  B.  wird  der  ein  übles 
Gerücht  Auf  bringende  (Dt.  22,  13  fg.)  bestraft, 
während  sonst  blos  Handlungen,  nicht  aber 
Worte  bestraft  werden,  (denn  obgleich  ein  des 
Alibi  überführter,  falscher  Zeuge,  s.  w.  u.,  eben- 
falls  blos  seiner  Aussage  wegen  bestraft  wird, 
so  geschieht  es  blos  deshalb,  weil  er  durch 
sein  Zeugniss  einen  Andern  zu  beschädigen  be- 
absichtigt  hatte,  was  aber  hier  nicht  der  Fall 
ist) ;  weshalb  aus  diesem  Gesetze  nichts  erwiesen 
werden  kann.  j.  Pes.  V,  31d  un.  j.  Sot.  III  Anf., 
18°.  Das.  IX,  23d  ob.  j.  Keth.  III,  27b  ob.  — 
Keth.  45a  כלוציא ‎ שם ‎ רע ‎ חידוש ‎ היא ‎ die  Be- 
strafung  der  Frau,  über  welche  der  Mann  ein 
übles  Gerücht  verbreitet,  ist  auffallend;  da  sonst 
der  Ehebruch  mit  der  geringen  Todesstrafe  (Er- 
würgung,  חנק, ‎ s.  d.),  bestraft  wird,  hier  aber 
die  schwere  Todesstrafe  (Steinigung,  סקילה) ‎ fest- 
gesetzt  ist.  Snh.  27a  ' עד ‎ זוכלם ‎ חידוש ‎ דוא ‎ חב 
die  Bestrafung  eines  Zeugen,  der  des  Alibi  über- 
führt  wurde,  ist  etwas  Neues,  Auffallendes;  da 
kein  Grund  vorhanden  ist,  weshalb  den  über- 
führenden  Zeugen  mehr  Glauben  geschenkt  wer- 
den  solle ,  als  den  überführten.  Chull.  108a 
בשר ‎ בחלב ‎ חדוש ‎ הוא ‎ das  Verbot,  wonach  man 
Fleisch  in  Milch  gekocht  nicht  essen  darf,  hat 
etwas  Auffallendes,  da  man  nach  biblischem  Ge- 
setze  Fleisch,  das  längere  Zeit  in  der  Milch  ge- 
weicht  wurde,  essen  darf,  vgl.  Tosaf.  z.  St.  j. 
Snh.  IX,  27 a  un.  חידוש ‎ כלקרא ‎ etwas  Neues  von 
der  Schrift,  d.  h.  ein  Gebot,  wofür  sich  kein 
Grund  angeben  lässt  (= גזירת ‎ הכתוב ‎ im  bab. 
Tlmd.,  s.  d.).  j.  Taan.  II,  65c  un.  חידוש ‎ בית‎ 
בלקדשך ‎ die  Erneuung  (Wiedererbauung)  deines 
Tempels.  Cliag.  3a  un.  אי ‎ אפשר ‎ לבית ‎ הכלדרש‎ 


חדש‎ 

T  T 

Tempels  führte  auch  den  Namen  שער ‎ חדש ‎ ששם‎ 
״  חידשו ‎ סופרים ‎ את ‎ ההלכה‎ das  neue  Thor“,  weil 
die  Schriftgelehrten  dort  die  ITalacha  neu  ge- 
stalteten.  Kel.  13,  7,  vgl.  דבר.‎ 

Hithpa.  erneut  werden.  T  j.  Jeb.  VIII,  9C 
ob.  Ruth  hatte  auch  den  Beinamen  ״Chodesch“ 
(חדש,  l  Chr.  8,  9) על ‎ ידיה ‎ התחדשה ‎ הלכה ‎ עבלוכי‎ 
ולא ‎ עכלוכית ‎ מואבי* ‎ ולא ‎ בלואבית ‎ weil  infolge  ihrer 
Verehelichung  mit  Boas  eine  neue  Halacha  ent- 
stand,  näml.:  ״Ein  Ammoniter“,  sowie  ״ein 
Moabiter“  (ist  zur  ehelichen  Vermischung  ver- 
boten,  Dt.  23,  4),  nicht  aber  eine  Ammoni- 
terin  oder  eine  Moabiterin.  Ruth  r.  sv. 
39  ,ושחרים‎ b  dass»,  vgl.  auch  אפם. ‎ —  Zu  dieser 
Halacha  sah  man  sich,  wie  es  scheint,  deshalb 
genöthigt,  damit  die  Abstammung  David’s  (des 
Stammvaters  des  Messias)  von  Ruth  nicht  als 
eine  illegitime  angesehen  *werde;  da  doch  die 
Heirath  einer  Idumäerin,  oder  Egypterin,  oder 
eines  weiblichen  Bastards  verboten  ist.  In  Jeb. 
76b  fg.  und  Ruth  r.  1.  c.  wird  für  diesen  Unter- 
schied  nur  ein  schwacher  Grund  angegeben. 

חלש ‎ m.  Adj.  (=bh.)  neu;  insbes.  ,החדש‎ 

חדש: ‎ Chadasch,  das  neue  Getreide  (תבואה 
חדשה), ‎ das  man  vor  Darbringung  der  Omer- 
garbe,  am  16.  Nisan,  nicht  essen  durfte.  Kidd. 
37a.  39a  u.  ö.  —  Dem.  4,  7  שלי ‎ חדש ‎ ושל ‎ חבירי‎ 
ישן ‎ mein  Getreide  ist  neu  (das  also  nicht  ge- 
gessen  werden  darf),  aber  das  meines  Nächsten 
ist  alt.  —  PI.  Jom.  26a  ob.  חדשים ‎ למטרת ‎ באו‎ 

\  *  T  -t 

והפיסו ‎ ihr  neuen  (Priester)  kommt  herbei,  um  zu 
loosen,  wer  das  Räucherwerk  darbringen  soll! 
Es  soll  näml.  niemals  vorgekommen  sein,  dass 
man  einem  Priester  gestattet  hätte,  diesen  Tem- 
peldienst  zweimal  im  Leben  zu  verrichten,  weil 
er  Reichthum  bewirke.  Behufs  Verrichtung  an- 
derer  Tempeldienste  hing,  rief  man  aus:  חדשים‎ 
וגם ‎ ישכים ‎ neue,  sowie  auch  alte  Priester  kommet 
herbei!  Levit.  r.  s.  2,  g.  E.,  vgl.  חבוקה. ‎ — 
Fern.  Levit.  r.  s.  13,  156d  תורה ‎ חדשה ‎ eine  neue 

#  '  TT“? 

Lehre,  vgl.  .חידוש‎ 

הדש ‎ m.  (=  bh.)  1)  Neumond,  d.  h.  der 

Mond  in  der  ersten  Zeit  seines  Sichtbarwerdens. 
R.  hasch.  22a  ראה ‎ את ‎ החדש ‎ Jem.  erblickte  den 
verjüngten  Mond.  Das.  עדות ‎ החדש ‎ das  Zeug- 
niss  in  Betreff  des  Neumondes,  d.  h.  die  Aussage 
zweier  Zeugen  vor  dem  Gerichtshöfe,  dass  sie 
den  Neumond  erblickt  hätten,  infolge  dessen 
man  den  neuen  Monat  verkündigte,  vgl.  קדוש‎ 
und  ראיה. ‎ Bez.  I6a  ob.  (mit  Bez.  auf  Ps.  81, 
4)  איזהו ‎ חג ‎ שהחדש ‎ כלתכסה ‎ בו ‎ הוי ‎ ארכלר ‎ זה‎ 
ראש ‎ השנה ‎ was  für  ein  Fest  giebt  es,  an  wel- 
ehern  der  Mond  noch  (zum  grössten  Th  eil)  be- 
deckt,  unsichtbar  ist?  Das  ist  das  Neujahrs- 
fest.  —  2)  Monat,  j.  Taan.  III,  69a  un.,  vgl. 

.דרוכליא‎ 

;  ;  ז־‎ 

חרוש ‎ י חידוש ‎ m.  N.  a.  die  Erneuung, 
Neues.  Levit.  r.  s.  8,  152d  דבר ‎ שהוא ‎ חדוש‎ 


חוב‎ 
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B.  kam.  16a  um  steht  לאחד ‎ (od.  קינלרס ‎ (קיבלוש‎ 
ז' ‎ שכיס ‎ כעשה ‎ חוח‎ ,  woselbst  wahrsch.  ebenfalls 
חר ‎ zu  lesen  ist,  da  von  ״Dorn“  hier  wohl  nicht 
die  Rede  sein  kann).  Das.  בר ‎ שיזרתא ‎ .  .  .  דבר‎ 
כסא ‎ כלתעביד ‎ דדוי ‎ der  Rückgrat  des  Menschen 
verwandelt  sich  (nach  sieben  Jahren)  in  eine 
Schlange.  (In  B.  kam.  1.  c.  ...  שדרו ‎ של ‎ אדם‎ 
כעשה ‎ כחש‎ ).  Cant.  r.  sv.  26  ,ידיו‎ c  ווי ‎ חיווא‎ 
בישא ‎ שריא ‎ בכליעכי ‎ דדין ‎ (anst. בכליעכי ‎ ist  wahrsch. 
בבליעוי ‎ zu  lesen)  wehe,  eine  bösartige  Schlange 
liegt  im  Leibe  dieses  Menschen!  Er  hatte  näml. 
einen  vollen  Ofen  Brot  aufgegessen,  vgl.  אצר.‎ 
Schabb.  85a  ״die  Bewohner  des  Landes“  (החרי, 
Gen.  36,  21,  und  חחוי, ‎ das.  Y.  2)  חרי ‎ שכלריחץ‎ 
את ‎ הארץ ‎ חוי ‎ שטועבלץ ‎ אח ‎ הארץ ‎ כחוי ‎ Ar.  ed. 
pr.  (Agg.  כחיויא) ‎ sie  werden  deshalb  חרי ‎ ge- 
nannt,  weil  sie  zur  Erde  gerochen  (ריח  trnsp.), 
und  חוי, ‎ weil  sie,  einer  Schlange  gleich,  die 
Erde  gekostet  hatten;  damit  sie  näml.  den  Boden 
zu  geeigneten  Saaten  verwenden  könnten,  j. 
Kidd.  IY,  65c  un.  (mit  Bez.  auf  היחוי, ‎ Jos.  9,  7) 
וכי ‎ חיוי ‎ היו ‎ אלא ‎ שעשו ‎ כל ‎ עש ‎ ח  חיוי ‎ waren  sie 
(die  Gibeoniter)  denn  Chiwiten?  Das  bedeutet 
vielmehr:  Sie  handelten  einer  Schlange  gleich, 
hinterlistig,  j.  Ter.  YIII,  46a  mit.  שיזרתא ‎ דחיוי‎ 
der  Rückgrat  einer  Schlange.  Das.  חיויא ‎ דטור‎ 
חיוי ‎ דביתא ‎ ...  die  Bergschlange,  die  Haus- 
schlänge,  j.  Schabb.  IY,  8C  un.  חיויא ‎ פרי ‎ אבתרך‎ 
die  Schlange  setzt  dir  nach.  Khl.  r.  sv.  טוב ‎ שם‎ , 
86a,  vgl.  דחיל. ‎ Genes,  r.  s.  20,  21 b  ״Adam 
nannte  seine  Frau  ״  ,חוח‎ Chawa“;  אכלר ‎ חיויא ‎ חויך‎ 
ואת ‎ חיויא ‎ דאדם ‎ denn  er  sagte:  Die  Schlange 
hat  dich  überredet,  du  aber  bist  die  Schlange 
Adam’s,  die  ihn  näml.  verleitet  hat.  —  Uebrtr. 
Schabb.  llOa  ob.  דילכלא ‎ חיויא ‎ דרבכן, ‎ טרקיח‎ 
דלית ‎ ליח ‎ אסותא ‎ vielleicht  hat  ihn  die  Schlange 
der  Gelehrten  gebissen,  wogegen  es  kein  Heil- 
mittel  giebt;  d.  h.  der  Yerweis  der  Gelehrten, 
welcher  in  Aboth  2,  10:  ! לחישת ‎ שרך  genannt 
wird.  Nach  Raschi:  Vielleicht  hat  ihn  eine 
(wirkliche)  Schlange,  infolge  des  Verweises  eines 
Gelehrten  gebissen,  welcher  Biss  unheilbar  wird. 
Nach  andern  Commentt.  wäre  כחש ‎ eine  Ab- 
breviatur  der  drei  Bannarten  בידוי ‎ חרם ‎ שכלתא‎ . 
Ygl.  auch  .איו ‎ יא‎ 

חלא ‎ zeigen,  sprechen,  s.  חוי.‎ 

7  • 

חוב ‎ Schoss,  s. חב ‎ am. 

חוב ‎ prät.  חב ‎ eig.  (im  Ggs.  zu  זכי) ‎ unter- 
worfen  sein,  unterliegen;  dah.  1)  schul- 
dig,  verpflichtet  sein.  Part.  B.  kam.  1,  1. 
2  ' חב ‎ הנלזיק ‎ לשלם ‎ וכ  der  Beschädigende  ist 
zu  Schadenersatz  verpflichtet.  (In  Gern.  das.  6b 
wird  der  Ausdruck  חב, ‎ anstatt  des  gewöhnlichen 
חייב, ‎ als  eine  jerusalemische,  leichte  (wohlklingende) 
Redensart  לישכא ‎ קלילא‎ ,  bezeichnet..  Das.  חבתי‎ 
בשנלירתו ‎ .  .  .  חבתי ‎ בתשלונלץ ‎ ich  bin  verpflichtet, 
ihn  (den  Ggst.,  der  Schaden  verursachen  kann)  zu 
überwachen;  ich  bin  verpflichtet,  den  zugefügten 
Schaden  zu  ersetzen,  j.  Git.  Y,  47a  ob.  אם ‎ חבו‎ 


חדת‎ 

בלא ‎ חידוש ‎ es  ist  unmöglich,  dass  im  Studien-  ן 
hause  nicht  eine  neue  Lehre  vorgetragen  werde. 

1  חלת ‎ ch.  (=חדש).  Pa.  חדית ‎ (syr.  z^) 
erneuen,  etwas  Neues,  Unbekanntes  dar- 
thun.  Keth.  45a  חדית ‎ רחנלכא ‎ die  Schrift  (eig. 
der  Barmherzige,  d.  h.  Gott)  hat  etwas  Neues 
(d.  h.  ein  auffallendes  Gesetz)  festgesetzt.  Das. 
öfter,  s.  auch  TW. 

חךתא11חדת^. ‎ (syr.  z£a.,  jZr.J— חדש) ‎ neu, 

novus.  Esr.  6,  4,  s.  auch  TW.  —  Ber.  28a,  vgl. 
חדא ‎ ,חד‎ .  Jom.  19b  un.  על ‎ חדת ‎ Neues  betreff- 
fend,  d.  h.  zeige  uns  etwas  Merkwürdiges!  — 
PI.  das.  55 b  תקלץ ‎ חדתץ ‎ ועתיקין ‎ neue  und  alte 
Sekel’s,  vgl.  חדש. ‎ j.  Git.  Y,  47a  mit.  כלח ‎ חדתץ‎ 
ייכלרון ‎ welche  neue  (Lehren)  werden  sie  wohl 
im  Studienhause  Vorbringen?  —  Fern.  חדתא ‎ (syr. 

s.  TW.  PI.  Men.  35a  un.  חךתתא ‎ (syr. 

p'o ..  y. 

j ZZr<״)  neue  Gehäuse  der  Teffilin. 

חידות ‎ ch.  (חידושי)  etwas  Neues,  j.  B. 

kam.  IX  Anf.,  6d  un.  כלח ‎ חידות ‎ חוח ‎ לכון ‎ בבי‎ 
כלדרשא ‎ יוכלא ‎ דץ ‎ was  für  Neues  (neue  Lehre) 
habt  ihr  heute  im  Studienhause  gehabt?  j.  Jom. 
III,  40c  un.  כלח ‎ חדתון ‎ הרה ‎ וכי ‎ crmp.,  1.  חידות‎ 
dass.,  s.  חידוש ‎ Ende. 

חדתותא ‎ /.  (syr.  jZoZrJ)  Neuheit,  Neues, 
s.  TW. 

חד־תנא ‎ m.  Adj.  Neuling,  s.  TW. 

חדות ‎ /.  (syr.  jZo^T)  Cisterne,  eine  in  die 
Erde  gegrabene  Vertiefung,  die  mit  gemauerten 
Wänden  versehen  ist,  und  woselbst  man  das 

Regenwasser  sammelt.  Stw.  arab.  Ly^  (ver- 

wandt  mit  spalten,  eingraben,  s.  auch  חטט);‎ 

davon  auch  ח  ,דרת ‎ abgeworfen.  Ohol.  11,  8.  9 
החדות ‎ שבבית ‎ die  Cisterne,  die  im  Hause  ist. 
Das.  שפתי ‎ החדות ‎ כותלי ‎ חחדות ‎ der  Rand,  die 
Wände  der  Cisterne.  (Die  Bemerkung  des  R. 
Simson  z.  St.,  dass  in  der  ganzen  Abtheil.  To- 
haroth:  חדות ‎ anst.  des  üblichen  דות ‎ stehe,  ist 
ungenau,  da  er  selbst  in  seinem  Comment.  zu 
Kel.  5,  6  דות ‎ liest),  j.  Pes.  I,  27b  mit.  חדות ‎ שיש‎ 
לח ‎ ליזבוז ‎ eine  Cisterne,  die  einen  Rand  hat. 
Das.  öfter  חדות. ‎ j.  Ab.  sar.  II,  40°  un.  לחרות‎ 
(1.  לחדות). ‎ —  PI.  j.  B.  bath.  IY  Anf.,  14c  mit. 
חחדותץ ‎ .1) ‎ חחרותין‎ )  die  Cisternen. 

TI,  חיויא ‎ ,(חיוי) ‎ חיווא ‎ masc.  (syrisch  ^.4  O-At  ) 

7  T ,  / 

Schlange,  eig.  die  sich  Zusammenziehende, 
Ringelnde.  Stw.  arab.  ^.ä.,  sich  zusammen- 

Sä  ^ 

ziehen  z!  ^  der  Kreis  eines  gewundenen  Ggsts. 

j.  Schabb.  I,  3b  mit.  קכלקכלח ‎ כלתעביד ‎ חו ‎ רב ‎ die 
Ringelschlange  verwandelt  sich  (nach  sieben  Jab- 
ren)  in  eine  grosse  Schlange  (In  der  Parall. 
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חובה‎ 

r 

B.  kam.  72a  כי ‎ קא ‎ נלחייב ‎ wenn  er  als  schuldig 
erklärt  wird  u.  s.  w.  R.  hasch.  29a  ליחייבר ‎ sie 
müssten  dazu  verpflichtet  sein. 

חוב ‎ m.  (=bh.)  Schuld,  Geldschuld,  de- 
bitum.  Keth.  84a  בעל ‎ חרב ‎ יותר ‎ על ‎ חובר ‎ wenn 
der  Gläubiger  mehr  (genommen  hat)  als  seine 
Schuld  beträgt.  Das.  69a.  90a  fg.  j.  Keth.  XII, 
34d  un.  —  Keth.  110a  fg.  שטר ‎ חרב ‎ Schuldschein, 
Wechsel;  vgl.  auch  בעל ‎ חרב ‎ und  בעלת ‎ חרב‎ .  — 
PI.  Ned.  47b  *חרבין  Schulden. 

חובא ‎ ch.  (syr, חרב=0-61^.ן) ‎ Schuld,  Sünde. 

j.  Chag.  II,  77d  un.  דין ‎ עבד ‎ חדא ‎ (חד) ‎ חרבא‎ 
dieser  beging  eine  Sünde,  vgl.  אזל ‎ I.  Das.  רבלח‎ 
חרבא ‎ עביד ‎ החרא ‎ חסידא ‎ welche  Sünde  beging 
jener  Fromme?  s.  auch  TW. 

1  ./חובה‎ )  Schuld,  Verpflichtung.  Nas. 

13a  כזיר ‎ חרבה ‎ .  .  .  נזיר ‎ נדבה ‎ ein  Nasiräer  in- 
folge  einer  Pflicht  (Uebernahme),  ein  Nasiräer 
aus  freiem  Willen.  Schabb.  119a  ob.  אין ‎ אדם‎ 
רראה ‎ חרבה ‎ לעצנלו ‎ der  Mensch  sieht  nicht  seine 
eigne  Schuld  ein.  Ber.  27b  תפלת ‎ ערבית ‎ רשרת‎ 
אר ‎ חרבה ‎ ist  das  xibendgehet  freiwillig  oder 
Pflicht?  vgl.  זאב ‎ II.  Seb.  1,  1  alle  Opfer,  die  un- 
ter  einer  falschen  Benennung  geschlachtet  wur- 
den  (z.  B.  ein  Brandopfer  unter  dem  Namen 
Dankopfer  u.  dgl.)  כשרים ‎ אלא ‎ שלא ‎ עלר ‎ לבעלים‎ 
לשם ‎ חרבה ‎ sind  tauglich  (dass  ihr  Blut  gesprengt 
werde  u.  s.  w.),  aber  sie  werden  den  Eigenthümern 
nicht  als  das  betreffende  Pflichtopfer  angerech- 
net.  j.  Ber.  IX,  14b  un.  פררש ‎ אדע ‎ חרבתי‎ 
ואעשכה ‎ wird  das.  erklärt:  הי ‎ דא ‎ חרבתה ‎ עבדית‎ 
דאעביד ‎ מצרה ‎ כררתה ‎ ein  Pharisäer,  der  da  sagt: 
Welche  Schuld  habe  ich  begangen,  dass  ich 
eine  ihr  ähnliche  (sie  aufwiegende)  Tugend  aus- 
übe?  vgl.  פרוש. ‎ Ber.  8b  un.  יוצא ‎ בהן ‎ ידי ‎ חרבתר‎ 
er  erfüllt  damit  (mit  dem  Lesen  des  Schema) 
seine  Pflicht,  eig.  er  entgeht  der  Gewalt  seiner 
Verpflichtung.  Das.  20a  und  R.  hasch.  29a  כל‎ 
שאיכר ‎ כלחרייב ‎ בדבר ‎ איכר ‎ בלרציא ‎ את ‎ הרבים ‎ ידי‎ 
חובתן ‎ Jem.,  der  ein  Gebot  vollzieht,  zu  dessen 
Erfüllung  er  nicht  verpflichtet  ist,  kann  hier- 
durch  nicht  Andere  davon  befreien.  So  z.  B. 
wenn  ein  Tauber,  oder  ein  Kind  u.  dgl.,  das 
Tischgebet  verrichtet,  oder  mit  dem  Schofar  am 
Neujahrsfeste  bläst,  so  genügt  das  nicht  für  die 
Zuhörer,  als  ob  sie  selbst  diese  Gebote  voll- 
zögen  oder  selbige  von  Anderen,  die  ebenfalls 
hierzu  verpflichtet  sind,  vollziehen  hörten.  — 
Zumeist  steht  blos  יצא ‎ (Hif.  הוציא) ‎ in  derselben 
Bedeutung,  s.  d.  W.  —  2)  Choba,  N.  pr.  der 
Frau  des  R.  Huna.  B.  kam.  80a  un.  R.  Adda 
fragte  den  R.  Huna:  דידך ‎ בלאי ‎ אנלר ‎ לידר ‎ דידן‎ 
קא ‎ נלכטרא ‎ חרבה ‎ א׳ל ‎ חרבה ‎ תקבריכיה ‎ לבכה ‎ wer 
bewacht  dein  Kleinvieh  (damit  es  nicht  die  Fel- 
der  Anderer  beschädige)?  Er  antwortete:  die 
Choba  (meine  Frau).  Worauf  jener  sagte: 
Choba  möge  ihren  Sohn  begraben;  weil  näml. 
eine  Frau  die  Thiere  nicht  hinlänglich  über- 


wenn  sie  Schaden  erlitten,  j.  Ned.  I,  36d  ob. 
חב ‎ על ‎ כל ‎ אחד ‎ ואחד ‎ er  ist  wegen  eines  jeden 
(Brotes,  das  er  geniesst)  schuldig.  Das.  איכר‎ 
חב ‎ אלא ‎ על ‎ אחת ‎ er  ist  blos  wegen  einer  lieber- 
tretung  schuldig.  —  2)  trnst.  verpflichten, 
Jemdn.  schuldig  machen.  Git.  1,  6  (llb) 

זכין ‎ לאדם ‎ שלא ‎ בפכיו ‎ ראין ‎ חבין ‎ לר ‎ אלא ‎ בפכיו‎ 

Nützliches  kann  man  Jemdm.  auch  in  seiner  Ab- 
Wesenheit  zukommen  lassen,  nicht  aber  Schäd- 
liches.  Wenn  z.  B.  Jem.  einem  Andern  einen 
Scheidebrief  für  seine  Frau  und  einen  Freiheits- 
brief  für  seinen  Sklaven  übergiebt,  so  ist  er  be- 
rechtigt,  den  Scheidebrief,  bevor  ihn  die  Frau 
erhalten  hat,  zu  annulliren,  weil  dieser  für  sie 
Nachtheiliges  enthält;  nicht  aber  den  Freiheits- 
brief,  wenn  er  auch  noch  nicht  dem  Sklaven  zu 
Händen  gekommen  ist,  weil  dieser  schon  infolge 
der  Uebergabe  des  Freiheitsbriefes  an  einen 
Dritten  die  Freiheit  erlangt  hat.  Keth.  lla  u.  ö. 
j.  Keth.  XI,  34b  un.  כ  בלצאת ‎ חב ‎ ליתרנלים ‎ du  fügst 
den  Waisen  Schaden  zu.  Das.  I,  25°  ob.  לחרב‎ 
לצרתה ‎ .  .  .  לחרב ‎ לבכר ‎ ihrer  Nebenfrau  oder 
seinem  Sohne  Nachtheil  zu  bringen.  —  Trop. 
Ber.  1,  8  כדי ‎ היית ‎ לחרב ‎ בעצבלך ‎ duhastesver- 
dient,  dir  selbst  Gefahr  zuzuziehen. 

Pi.  חייב ‎ (=spät  bh.  חיב) ‎ Jemdn.  schuldig 
machen;  trop.  als  schuldig,  verschuldet 
erklären.  Snh.  33a  חייב ‎ את ‎ הזכאי ‎ er  (der 
Richter)  hat  den  Unschuldigen  für  schuldig  er- 
klärt,  ihn  verurtheilt.  Erub.  19a  u.  ö.,  vgl.  זכי‎ 
im  Piel.  Schebu.  4,  13  u.  ö.  נלחייב ‎ (im  Ggs.  zu 
פוטר) ‎ er  hält  ihn  für  straffällig.  Exod.  r.  s.  32 
Anf.  חייבתם ‎ עצבלכם ‎ ihr  habt  euch  selbst  zu 
Schuldigen  gemacht.  Part.  pass.  j.  Keth.  III, 
27b  mit. נלחוייבינליתה‎ . . .  נלחוייבי ‎ מכרת ‎ diejenigen, 
die  den  Tod,  oder  Geisselhiebe  verschuldeten. 

Hithpa.  und  Nithpa.  als  schuldig  befun- 
den,  gehalten  werden,  verschuldet  sein. 
Keth.  30ab  כ  תחייב ‎ בחכק ‎ .  .  .  כתחייב ‎ בגכיבה ‎ er 
hat  sich  verschuldet,  den  Erwürgungstod  zu  er- 
leiden,  für  den  Diebstahl  zu  bezahlen.  Das. 
נלתחייב ‎ ב  כפ ‎ שר ‎ er  hat  sein  Leben  verwirkt.  Das. 
31a  fg.  Aboth  3,  8  u.  ö.;  vgl.  auch  .חייב‎ 

חוב ‎ prät.  חב ‎ und  חב ‎ ch.  (syr.  vrg. 

חוב) ‎ schuldig  sein,  s.  TW. 

Pa.  חייב ‎ (syr.  eig.  bewältigen,  so- 

dann:  als  schuldig  erklären,  verurthei- 
len.  Thr.  r.  sv.  60  ,איכה ‎ יעיב‎ c  wird  יעיב ‎ ge- 
deutet:  איך ‎ חייב ‎ ה' ‎ ברוגזיה ‎ ית ‎ בת ‎ צירן ‎ אית‎ 
״  אתרא ‎ דצווחין ‎ לחייבא ‎ עייבא‎ wie  verurtheilte 
(oder:  bewältigte)  Gott  in  seinem  Zorne  die 
Tochter  Zions!“  Denn  in  manchem  Orte  nennt 
man  den  Schuldigen  עייבא, ‎ anst.  חייבא. ‎ B.  kam. 
68b  un.  ליחייביה ‎ man  möge  ihn  verurtheilen, 
als  schuldig  zur  Zahlung  verpflichten.  Ber.  20b 
כחייביכהו ‎ wir  müssten  sie  zur  Ausübung  der 
Gebote  verpflichten. 

Ithpa.  verurtheilt  werden.  Keth.  85a  un. 
איחייבא ‎ שבועה ‎ sie  wird  zum  Eide  verurtheilt. 
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IV,  35a  un.  R.  Abba  bar  Semina  דוד ‎ בלחיים‎ 
גבי ‎ חד ‎ ארבלאי ‎ ברונלי ‎ nähte  bei  einem  Nicht- 
juden  in  Rom.  j.  Snh.  III,  21b  mit.  dass.  j. 
Schabb.  VII,  10c  mit.  כד ‎ כלחיים ‎ כלשום ‎ תופר ‎ wenn 
Jem.  (am  Sabbat  die  Körbe)  flicht  (d.  h.  die 
Weiden  vermittelst  eines  Werkzeuges  einheftet), 
so  begeht  er  eine  Sünde  wegen  Nähens.  Cant. 

r.  sv.  29  ,לא ‎ ידעתי‎ b  חוח ‎ כחיג ‎ ובלחיים ‎ עלד ‎ er 
pflegte  auf  dieser  Werkstätte  zu  nähen,  vgl. 
יום ‎ ם  א .  Genes,  r.  s.  19,  19c  du,  Adam,  hast 
schlecht  gehandelt,  הב ‎ חום ‎ וחיים ‎ so  nimm  einen 
Faden  und  nähe  dir  Gewänder!  Das.  s.  65,  64d 
חייטתדון ‎ (mit  Bez.  auf  Gen.  27,  16)  Ribka  nähte 
mehrere  Ziegenfelle  zusammen,  um  damit  die 
Arme  Jakob’s  zu  bekleiden,  weil  diese  sehr 
dick  waren  (vgl.  אדרע) ‎ und  ein  Fell  für  dieselben 
nicht  genügt  hätte.  Thr.  r.  sv.  חד ‎ כוהאי) ‎ רבתי‎ ), 
53b  חייט ‎ ליד ‎ בלן‎ .דכא ‎ ובלתבזע ‎ בלן ‎ חכא ‎ er  nähte 
sie  (die  Decke)  von  der  einen  Seite  und  sie 
trennte  von  der  andern  Seite,  vgl.  auch  .חיים‎ 

11  חום ‎ m.  (— bh.)  Faden,  Seil,  sodann 
überh.  Alles,  was  fadenartig  aussieht,  j. 
Kil.  IX,  32d  ob.  חוט ‎ דכיתן ‎ .  .  .  חוט ‎ דעבלר ‎ ein 
Flachsfaden,  ein  wollener  Faden.  Kel.  29,  3  fg. 
חום ‎ דבל ‎ שקולת ‎ das  Seil,  woran  das  Senkblei  des 
Baumeisters  hängt.  Das.  חום ‎ *בלאזנים ‎ das  Seil, 
woran  die  Wagschalen  hängen.  Jeb.  8,  2.  Das. 
121b  חום ‎ ד  שער ‎ ד  ein  einzelnes  Haar.  —  Uebrtr. 
Chull.  42a.  45b  חוט ‎ דשדרד ‎ das  Mark,  das  sich 
fadenartig  durch  die  Wirbelsäule  zieht.  Git.  8a 

בלן ‎ דחום ‎ ולפנים ‎ ארץ ‎ ישראל ‎ בלן ‎ דחום ‎ ולחוץ ‎ חוצד‎ 
לארץ ‎ wörtl.  (das  Land)  von  dem  Seil  (Strick)  nach 
innen  zu  gehört  zu  Palästina,  vom  Seil  nach  aussen 
zu  gehört  nicht  zu  Palästina;  d.  h.  der  Theil 
des  Mittelmeeres  (und  die  darin  liegenden  In- 
sein),  welcher  der  westlichen  Grenze  Palästina^ 
(deren  äusserste,  südliche  Spitze  der  Amanus 
ist)  gegenüber  liegt,  wird  zu  Palästina  geschla- 
gen;  was  aber  südlicher  liegt,  gehört  nicht  mehr 
dazu.  Man  denke  sich  näml.,  dass  sich  ein  Seil  vom 
Gebirge  Amanus  aus  ziehe  und  das  Meer  in  zwei 
Hälften  theile.  חוט ‎ דהיקרא‎ ,  vgl.  חגר; ‎ vgl.  auch 
חסד. ‎ —  PI.  Schabb.  64b  חוטי ‎ שער ‎ die  Fäden, 
womit  man  das  Haar  zusammenflicht.  Levit.  r. 

s.  14,  158a  חוטין ‎ של ‎ זדורית ‎ Fäden  von  hell- 
rother  Wolle.  Chull.  93a  חוטין ‎ שביד ‎ die  Adern 
der  Hand.  Das.  חוטין ‎ שבעוקץ ‎ die  Adern  der 
Schenkelkeule.  Trop.  Sifra  Schemini  Anf.  שני‎ 
חוטים ‎ של ‎ אש ‎ יצאו ‎ כלבית ‎ קדש ‎ דקדשים ‎ ונחלקו ‎ לד'‎ 
וב' ‎ zwei  Feuerstreifen  kamen  aus  dem  Aller- 
heiligsten  heraus,  die  sich  in  vier  Strahlen  theil- 
ten.  Diese  drangen  in  die  Nasenlöcher  von 
Nadab  und  Abihu  und  verbrannten  sie. 

חוטא ‎ ch.  (syr.  חוט=^0^ן) ‎ Faden,  Seil. 

Git.  69b,  vgl.  דובלד ‎ I.  Uebrtr.  B.  bath.  91b 
חוטא ‎ דדובשא ‎ . .  .  חוטא ‎ דנלשחא ‎ ein  Strahl  von 
Honig,  ein  Strahl  von  Oel.  j.  Schebi.  VI,  36c 
un.  חוטא ‎ דכוד ‎ . . .  חוטא ‎ דבוצרייד ‎ der  Land- 
strich  von  Nawe,  der  Landstrich  von  Bozrija. 


חויתא‎ 

T  5 

wachen  kann.  Nas.  57b  ודידך ‎ בלאן ‎ בלגלח ‎ לדו‎ 
אבלר ‎ ליד ‎ חובד ‎ wer  schert  das  Haupthaar  deiner 
Kinder  ab?  R.  Huna  antwortete  ihm:  die  Choba. 
—  3)  Choba,  Name  eines  Vogels,  betreffs  dessen 
ein  Zweifel  obwaltet,  ob  er  gegessen  werden 
darf,  oder  nicht.  Chull.  62b  חובד ‎ Ar.  (Agg. 
חובא), ‎ vgl.  jedoch  .דרנוגא‎ 

חו־בתא ‎ ch.  (syr.  =  חוב ‎ ד )  Schuld, 

Anklage.  B.  mez.  28b  לא ‎ בלייתי ‎ איכיש ‎ חובתא‎ 
לנפשיד ‎ Niemand  wird  (vor  Gericht)  Beweise 
bringen,  die  seine  Schuld,  Anklage  bekunden, 
j.  Ber.  IX,  l4b  un.  חובתד, ‎ s.  חובד. ‎ j.  Sot,  V, 
20°  un.  איידי ‎ חובתא ‎ עבדית ‎ dass. 

Mn  prät.  חב ‎ (syr.  einen  Kreis  dre- 

hen.  —  חוגתא ‎ /  (syr.  a*,  hbr.  חוג) ‎ Kreis, 
Bogen,  s.  TW. 

1  חוד ‎ (=bh.)  ein  Räthsel  aufgeben.  — 
חידתא ‎ ,חודתא ‎ /.  (hbr.  הידד) ‎ Räthsel,  s.  TW. 

1  11  חוד‎ )  Schärfe,  s.  חד ‎ Anf.  —  2)  sich 
freuen,  s.  .הדי‎ 

חוד ‎ S.  •לחוד‎ 

0  חוה‎ *.)  Chawa,  Eva,  N.  pr.  des  ersten 

Weibes.  Genes,  r.  s.  20,  2lb  Adam  nannte  seine 
Frau  ״Chawa“,  כיתנד ‎ לו ‎ לחיותו ‎ ובליעצתו ‎ כחויא‎ 
denn  sie  wurde  ihm  gegeben,  um  sein  ״Leben 
zu  verherrlichen“,  aber  sie  rieth  ihm  wie  ״eine 
Schlange“;  das  W.  חוד ‎ wird  näml.  doppelt  ge- 
deutet,  von  חיד‎ —חוד ‎ und— חויא. ‎ Das.  22,  22b 
את ‎ חיויא ‎ דאדם‎ ,  s. חו. ‎ Das.  23 a  חוד ‎ דראשוכד‎ 
חזרד ‎ לעפרד ‎ וב' ‎ die  erste  Eva  ist  (gleich  nach 
dem  Genüsse  vom  Baume  der  Erkenntniss)  in 
ihren  Staub  zurückgekehrt,  und  Gott  erschuf 
dem  Adam  eine  zweite  Eva. 

הוזאה ‎ s.  in  חוזאי ‎ —  .חז ‎ s. .בי ‎ חוזאי‎ 

ד  ך  -t 

חוזנאה ‎ Chosnaa,  Name  eines  Ortes.  B.  kam. 

ד  ד  •.  ' 

72a  ר  חביבי ‎ בלחוזבאד ‎ R.  Chabibi  aus  Chosnaa. 
Wahrsch.  jedoch  ist  zu  lesen  בלחוזבאד: ‎ aus 
M  a  c  h  u  s  a. 

חוח ‎ B.  kam.  16a  un.  wahrsch.  crmp.  aus  חו‎ 
Schlange,  s.  .חו‎ 

חוחא ‎ m.  (syr.  hbr.  חוח) ‎ Dorn.  Git. 

70a  בלוריקא ‎ דחוחא‎ .  —  PL  Levit.  r.  s.  23  Anf.. 
חוחין ‎ ודרדרין ‎ Dornen  und  Disteln,  s.  דרדר ‎ und 
דרדרא.‎ 

T  ;  :  - 

1  חוט ‎ prät.  חם ‎ (syr.  syn.  mit  חטט, ‎ s. 

d.)  nähen,  eig.  einstechen,  bohren,  j.  Kil. 
IX,  32d  ob.  דלא ‎ יחום ‎ ליד ‎ בלסאכיד ‎ בביתן ‎ אלא‎ 
ברצועד ‎ dass  Niem,  ihm  seine  Schuhe  mit  Flachs, 
sondern  dass  man  sie  blos  mit  Riemen  nähe. 
Das.  בליחוט ‎ בלסאכיד ‎ seine  Schuhe  nähen. 

Pa.  חיים ‎ (syr.  ^2J)  dass,  nähen,  flechten. 

Men.  37b  בלאן ‎ דחייטיד ‎ לגליבלא ‎ wer  ein  Kleid 
zusammennähte.  Ab.  sar.  75a,  s.  חלתא. ‎ j.  Schebi. 


חול‎ 
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verlacht  mich  sogar.  Das.  לא ‎ בדידך ‎ קא ‎ חייכנא‎ 
Ms.  M.  (Agg.  כלחריככא) ‎ nicht  über  dich  lache 
ich  n.  s.  w.  Sot.  13a  פתחיכהר ‎ יעקב ‎ לעיניה ‎ ואחיך‎ 
Jakoh  öffnete  seine  Angen  und  lachte.  Ber.  18b 
קא ‎ בכי ‎ ואחיך ‎ er  weinte  und  lachte.  Bez.  38b 
אחיכו ‎ עליח ‎ sie  verlachten  ihn.  Snh.  17a  כלחייכר‎ 
עלח ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  מחכו) ‎ sie  lachten  darüber. 
Schebu.  34b  dass.  Ned.  50b  un.  יוכלא ‎ דכלחייך‎ 
ביח ‎ רבי ‎ וב׳ ‎ an  dem  Tage,  an  welchem  Babbi 
lachte,  kam  Unglück  in  die  Welt,  Das.  5la  ob. 
אחוך ‎ רבי ‎ Rabbi  lachte. 

חו־כא ‎ 1  חוןז ‎ m.  Spott,  Scherz,  Geläch- 

ter.  Ber.  9b  לא ‎ פסק ‎ חוכא ‎ בלפוכליה ‎ כולא ‎ יוכלא‎ 
das  Lachen  hörte  den  ganzen  Tag  hindurch 
aus  seinem  Munde  nicht  auf.  Snh.  96a,  vgl. 
נרע. ‎ Schebu.  34b  כלאי ‎ חוכא ‎ .  .  .  היינו ‎ חוכא‎ 
was  ist  die  Ursache  des  Lachens?  Das  ist  die 
Ursache  des  Lachens.  Levit.  r.  s.  20,  163b,  vgl. 
דחירכא. ‎ Erub.  68b,  vgl.  אטלולא, ‎ s.  auch  TW. 

11  חוןז ‎ (syr.  ^*  =  חכך) ‎ kratzen,  reiben. 

Schabb.  54b  דלא ‎ הדר ‎ חייך ‎ ביה ‎ damit  der  Esel 
sich  nicht  wieder  die"  Wunde  aufreibe,  vgl.  בי‎ 
לועא. ‎ Davon 

הידי ‎ II  m.  eig.  das  Kratzen,  Sichreiben; 
ührtr.  (vgl.  Hiob  2,  8)  Krätze,  Grind.  Taan. 
14a  die  verschiedenen  Leiden,  die  ein  treten, 
כגון ‎ החוך ‎ והגוב ‎ זבוב ‎ ונגרעה ‎ Ar.  (Var.  =  Agg! 
החיכוך) ‎ wie  Krätze,  Heuschrecke,  Fliegen  und 
Wespen.  B.  kam.  80b  dass.  Nas.  59a  un.  גלך־.ו‎ 
בחרך ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  לחרך ‎ Inf.)  wie  verhält 
es  sich  hinsichtlich  des  Kratzens?  d.  11.  darf  der 
Nasiräer  sich  kratzen,  um  das  Haar  zu  ver- 
tilgen,  oder  nicht?  vgl.  .חכרך‎ 

הול ‎ I  חיל ‎ prät.  חל ‎ (=  bh.,  arab. 
eig.  drehen,  sich  drehen;  Grndw.  גל=חל.‎ 
dah.  1)  tanzen.  Taan.  26b  am  15.  des  Monats 
Ab  und  am  Versöhnungsfeste  בכות ‎ ירושלם ‎ יוצאות‎ 
וחולות ‎ בכרכלים ‎ gingen  die  Töchter  Jerusalems  hin- 
aus  und  führten  Reigentänze  in  den  Weinbergen  auf. 
In  Thr.  r.  Einleit.  sv.  49  ,כלבליגיתי‎ d  steht  dafür 
יוצאות ‎ וחלות‎ .  Khl.  r.  sv.  73  ,אין ‎ זכרון‎ d  חלין‎ 

לפניו, ‎ s.  חולה. ‎ Genes,  r.  s.  74  Ende  ס' ‎ רבוא‎ 
נללאכים ‎ היו ‎ חלים ‎ לפני ‎ יעקב ‎ אבינו ‎ בכניסתו ‎ לארץ‎ 

sechzig  Myriaden  Engel  tanzten  vor  unserm 
Erzvater  Jakob  bei  seiner  Ankunft  in  Palästina, 

—  2)  mit  flg.  ב:  eintreffen,  auf  irgend 
eine  Zeit  fallen;  ferner  mit  flg.  על: ‎ auf 
einen  Menschen  als  Pflicht  kommen 
Meg.  1,  1  (2a) חל ‎ להיות ‎ י״ד ‎ בשני‎ . . .  חל ‎ בשליטי‎ 
או ‎ ברביעי ‎ וב' ‎ wenn  der  14.  des  Adar  auf 
einen  Montag,  auf  Dienstag,  Mittwoch  u.  s.  w. 
trifft.  R.  hasch.  4,  1  (29b)  יום ‎ טוב ‎ של ‎ ראש‎ 
השנה ‎ שחל ‎ להיות ‎ בשבת ‎ wenn  der  Festtag  des 
Neujahrs  auf  einen  Sabbat  trifft.  Pes.  3,  6  u.  ö. 

—  Schebu.  25a  fg.  כדרים ‎ חלים ‎ . . .  שבועות ‎ חלות‎ 
על ‎ דבר ‎ וכ' ‎ Gelübde,  Eide  sind  verpflichtend, 
bindend  für  solche  Dinge  u.  s.  w.  Das.  חלה ‎ עליו‎ 


7־  Clmll.  93a  ' חכלשא ‎ חוטי ‎ הוו ‎ וכ  es  giebt 
im  Thiere  fünf  Stellen,  wo  sich  Adern  befinden, 
deren  drei  wegen  Fett  (חלב)  und  deren  zwei 
wegen  Blut  verboten  sind.‘  —  Das.  110a  un. 

בלאי ‎ טעכלא ‎ ('ית ‎ לל ‎ חינ:י ‎ warum  trägst  du  keine 
Schaufäden  (Zizith)  an  deinen  Kleidern?  Das. 
ר  בלי ‎ חוטי ‎ er  brachte  Schaufäden  an. 

חוה ‎ יהד‎ .  Pi.  חיוה ‎ (=bh.  חוה) ‎ die  Grund- 

bedeutung  ist  (=ארי  II  אוה, ‎ mit  Wechsel  der 
Guttur.):  bezeichnen;  Tdah.  1)  anzeigen, 
hinzeigen.  Meg.  I6a  un.  היתה ‎ בלחווה ‎ כלפי‎ 
אחשורוש ‎ וכי ‎ Esther  zeigte  bei  den  "Worten: 
״Jener  Verfolger  und  Feind“!  (Esth.  7,  6)  auf 
Ahaswer  hin,  aber  ein  Engel  lenkte  ihren  Finger 
gegen  Haman.  —  2)  sprechen,  durch  Worte 
anzeigen.  Genes,  r.  s.  20,  21b  Adam  nannte 
seine  Frau;  חוה ‎ חיוה ‎ לה ‎ אדם ‎ הראשון ‎ ככלה‎ 
״  דורות ‎ אבדה‎ Chawa“  (Eva),  weil  er  ihr  an- 
kündigte,  wie  viele  Generationen  sie  zu  Grunde 
gerichtet  hatte;  vgl.  auch  .חו‎ 

חוא ‎ ,חד ‎ ch.  Pa.  חיי ‎ (syr.  _qU= 1  (חייה‎ ) 
zeigen,  j.  Kil.  VII,  31a  ob.  חד ‎ בר" ‎ נש ‎ חוי‎ 
סילעיה ‎ לר ‎ לעזר ‎ Jem.  zeigte  seinen  Sela  (eine 
Münzen 4  Denar)  dem  R.  Lasar.  Schabb.  62a 
שלפא ‎ וכלחויא ‎ §ie  nimmt  ihre  Schmucksache  ab, 
um  sie  zu  zeigen.  —  2)  sprechen,  sagen. 
Dan.  2,  11.  24.  5,  7. 

Af.  אחרי ‎ zeigen,  anzeigen.  Taan.  25a  אחרי‎ 
קידה ‎ er  zeigte  das  Sichbücken,  was  näml.  da- 
runter  zu  verstehen  wäre.  Snh.  39a  בעיכא‎ 
דכלחרית ‎ ליה ‎ כיהכי ‎ ich  wünschte,  dass  du  mir  ihn 
(den  in  der  Ferne  wohnenden  Sohn)  zeigtest! 
B.  kam.  116b  דאחריי ‎ אחרי ‎ er  hat  es  ihm  ange- 
zeigt.  Snh.  107b  R.  Josua  ben  Perachja  (?) 
אחרי ‎ ליה ‎ בידיה ‎ Mss.  und  ält.  Agg.  (fehlt  in  spät. 
Agg.)  zeigte  ihm  (Jesus)  mit  seiner  Hand.  Jesus 
soll  näml.  wegen  einer  unkeuschen  Aeusserung 
von  seinem  Lehrer  R.  Josua  einen  Verweis  er- 
halten  haben.  Als  er  jedoch  hierauf  reuevoll 
vor  seinen  Lehrer  hintrat,  so  konnte  dieser,  der 
zufällig  im  Gebete  stand,  nicht  zu  ihm  sprechen 
und  zeigte  ihm  blos  mit  der  Hand,  dass  er  ihn 
wieder  aufnehmen  würde.  Da  Jesus  aber  die- 
sen  Wink  nicht  verstand  und  hierin  einen  zwei- 
ten  Verweis  erblickte,  so  soll  er  durch  eine 
götzendienerische  Handlung  Apostat  geworden 
sein. 

חוויא ‎ /.  Lehre,  Unterweisung,  s.  TW. 

חרא ‎ להוי ‎ Schlange,  s. חו.‎ 

*I  •  ** 

חידון ‎ Chiwjon,  Name  eines  Ortes,  j.  Dem. 
II,  22d  ob. 

חול ‎ I  scherzen,  lachen,  vgl.  נחך. ‎ — 
Oefter  Pa.  und  Af.  dass.  Pesik.  Beschallach, 
90a  אנא ‎ אזיל ‎ ומחייך ‎ בהדין ‎ סבא ‎ דיהודאי‎ ;  in 
der  Parall.  steht  כלדחיך, ‎ s.  דחיך. ‎ Snh.  26b  ob. 
אחוכי ‎ קא ‎ כלחייכת ‎ בן ‎ du  treibst  Scherz  mit  uns. 
M.  kat.  17a  אכוחי ‎ (אחוכי ‎ .1) ‎ ככלי ‎ חייך ‎ בי ‎ er 


חולה ‎ /.  (von  1  (1 ‎ חול‎ )  Reigentanz.  Levit. 

r.  s.  11  Ende  (mit  Anspiel,  auf  לחילד, ‎ Ps.  48, 
14)  עתיד ‎ דקב״ה ‎ לעטות ‎ חולד ‎ לצדיקים ‎ לעתיד ‎ לבא‎ 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  לדיות ‎ ראש ‎ חולד‎ )  Gott  wird 
einst  in  der  zukünftigen  Welt  den  Frommen 
einen  Reigentanz  bereiten.  Cant.  r.  sv.  6  ,לריח‎ C. 
Das.  sv.  29  ,שובי‎ c.  j.  Meg.  II,  73b  mit.  und 
K111.  r.  sv.  • 73  ,ארן ‎ זכרון d  dass.  —  2)  Sand- 
gegend,  Steppe.  Arach.  14a  חולת ‎ דכלחוז ‎ die 
Steppe  des  Machos  (Name  eines  Ortes =בלחוזא). 
Tosef.  Arach.  cap.  2  חולתזשל ‎ נלחוזא ‎ .  .  .  חולת‎ 
של ‎ יבכד ‎ die  Sandsteppe  von  Mechusa,  die  Sand- 
steppe  von  Jabne;  im  Ggs.  zu  פרדסות ‎ יריחו ‎ die 
Gärten  von  Jericho.  Levit.  r.  s.  5,  143c  חולת‎ 
אנטוכיא, ‎ s.  אנטוכיא. ‎ j.  Hör.  III,  48a  un.  dass. 
—  PI.  Schahb.  31a  ob.  דרין ‎ בין ‎ דחולות ‎ sie 
wohnen  zwischen  sandigen  Gegenden.  Meg.  6a 
Cäsarea,  שדיא ‎ יושבת ‎ בין ‎ דחולות ‎ das  zwischen 
Sandsteppen  liegt,  j.  B.  kam.  I,  2C  ob.  חופר‎ 
בחולות ‎ wenn  Jem.  in  Steppen  gräbt. 

הולתא ‎ ch.  eig.  (==  חולד) ‎ Sandboden, 
Steppe;  übrtr.  Chultha,  Name  eines  Ortes,  j. 
Kil.  IX  g.  E.,  32°  יבלא ‎ דחולתא ‎ das  Meer  von 
Chultha.  Deut.  r.  s.  4,  25 6a  חילתא ‎ של ‎ אנטוכיא‎ 
(1.  חולת ‎ אנטוכיא‎ —חולתא ‎ s.  d.). 

הול ‎ profan.  P1.  חוליא ‎ —  .חולין ‎ Süssigkeit, 

s.  in  '.חל 

חולחולתא‎ ,  הולהול ‎ s. חלחחל•‎ 

•  T  •  •  •  • 

•  ♦  •  •  ך 

1  ./ ‎ חוליא ‎ ,חוליה‎ )  ausgeschnittener 

׳  :  ד  :  ד  ° 

Theil,  Ausschnitt,  Sandschichte.  Ber.  3b 
un.  אין ‎ דקונלץ ‎ בלשביע ‎ את ‎ דארי ‎ ואין ‎ דבור ‎ מתמלא‎ 
מחולייתו ‎ eine  Hand  voll  Futter  sättigt  nicht  den 
Löwen  und  ein  Graben  wird  nicht  von  seinem 
eigenen  (von  ihm  selbst  ausgegrabenen)  Schutt 
wieder  gefüllt  werden  (man  muss  näml.  noch 
fremden  Schutt  zur  Ausfüllung  nehmen);  bildl. 
für  eine  kleine  Menschenschaar,  deren  eigene, 
gegenseitige  Unterstützung  nicht  ausreicht.  Das. 
59a  ob.  dass.  j.  Schaub.  XI,  13a  mit.  חוליית‎ 
דבור ‎ die  Sandschichte  eines  Brunnens.  Jom. 
84b  wenn  ein  Kind  am  Sabbat  in  einen  Graben 
gefallen  ist,  עוקר ‎ חוליד ‎ וכלעלדו ‎ so  darf  man 
einen  Theil  Erde  losreissen ,  um  es  herauf- 
zuziehen.  B.  kam.  51a  עקרו ‎ שכידם ‎ חוליא ‎ בבת‎ 
אחת ‎ wenn  zwei  Personen  ein  Stück  Erde  auf 
einmal  losgerissen  haben.  —  PI.  Schabb.  99a 
חוליות ‎ דבור ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  חוליית), ‎ j.  B. 
bath.  I,  13a  ob.  dass.  —  2)  Theil  eines  Ggsts. 
überh.,  Schichte,  Segment,  j.  Suc.  I,  51d 
mit.  חולייד ‎ של ‎ ענלוד ‎ ein  Theil  (Vorsprung)  einer 
Säule.  Num.  r.  s.  21,  244b  חוליא ‎ אחת ‎ של ‎ זכוכית‎ 
ein  Stück  Glas.  —  Kel.  5,  8.  10  חתכו ‎ חוליות‎ 
ונתן ‎ חול ‎ בין ‎ חוליא ‎ לחוליא ‎ wenn  man  den  Ofen 
in  Schichten  theilte  und  zwischen  eine  und  die 
andere  Schichte  Sand  legte,  um  die  Höhlung 
auszufüllen.  Ber.  19a.  j.  M.  kat.  III,  81d  ob., 
vgl.  3  —  .חכינאי‎ )  Theil  oder  Ring  einer 


-טיבוע  der  Eid  ist  für  ihn  bindend,  j.  Schabb. 
VII,  9a  ob.  u.  ö. 

Hithpol.  eig. sich  auf  etwas  oder  auf  Jemdn. 
niederlassen.  Trop.  Ber.  30b  (mit  Anspiel,  auf 
ויחל,‎ Ex.  32,  11)  man  warte  zwischen  einem  Gebete 
und  dem  andern  כדי ‎ שתתחולל ‎ דעתו ‎ עליו ‎ so- 
lange,  bis  seine  Gedanken  sich  beruhigt  (gelegt) 
haben.  Nach  einer  andern  Ansicht  das.  כדי‎ 
שתתחוכן ‎ דעתו ‎ עליו ‎ (mit  Bez.  auf  ואתחנן ‎ Dt. 
3,  23)  bis  sein  Gemüth  inbrünstig  gestimmt 
wurde.  —  Hithpalp.  s.  .חלחל‎ 

חול ‎ II  ch.  (=vrg.  1  (חול‎ )  sich  im  Kreise 
drehen,  tanzen,  s.  TW.  —  2)  eintreffen, 
auf  Jemdn.  oder  auf  etwas  fallen.  Jom. 
14a  ob.  חיילא ‎ עליד ‎ אנינות ‎ die  Trauer  liegt  ihm 
ob,  deren  Verpflichtung  fällt  auf  ihn.  Schebu. 
24b  das  Verbot  infolge  des  Schwures,  דחייל‎ 
אתאנים ‎ .  .  .  חייל ‎ אענבים ‎ welches  auf  Feigen, 
auf  Weintrauben  haftet,  sie  betrifft.  Das.  25a  fg. 
שבועד ‎ דחיילא ‎ אכלידי ‎ דלאו ‎ בר ‎ אכילת ‎ der  Schwur, 
der  auch  solche  Gegenstände  betrifft,  die  nicht 
zum  Essen  dienen.  Chull.  I03a  .  .  .  אתי ‎ וחייל‎ 
לא ‎ אתי ‎ וחייל ‎ ein  Verbot  betrifft  einen,  bereits 
anderweit  verbotenen  Ggst.,  es  betrifft  ihn  nicht. 

חול ‎ III  (— חלי) ‎ süss  sein.  Git.  47a  דליחול‎ 
אדכליד, ‎ vgl.  .אדם‎ 

הול ‎ IV  יליל• ‎ ■A-f.  (—לחל:)  vergeben,  ver- 
zeihen.  Ber.  12°  אחילו ‎ ליד ‎ כלן ‎ שנליא ‎ man 
hat  es  ihm  im  Himmel  verziehen.  —  Ithpe. 
entweiht,  profanirt  werden.  M.  kat.  17a 
קא ‎ נלתחיל ‎ שמא ‎ דשמיא ‎ der  Name  Gottes  wird 
entweiht. 

חול ‎ m.  (=bh.)  1)  Sand,  eig.  etwas  Rundes, 
Sichrollendes,  Wirbelndes,  vgl.  גיל ‎ und  גלגל.‎ 
Schabb.  8Qb  חול ‎ דדק ‎ .  .  .  חול ‎ דגס ‎ dünner,  d.  h. 
kleinkörniger  Sand,  grober  Sand.  Meg.  6a,  vgl. 
זכוכית; ‎ s.  auch  2  —  •חולד‎ )  der  Vogel  Phö- 
nix,  Chol.  Genes,  r.  s.  19,  19b  דכל ‎ שמעו ‎ לד‎ 
חוץ ‎ נלעוף ‎ אחד ‎ ושכלו ‎ חול ‎ alle  Thiere  gehorch- 
ten  ihr  (der  Eva,  welche  ihnen  die  Frucht  des 
Erkenntnissbaumes  zu  essen  gab),  mit  Ausnahme 
des  einen  Vogels,  der:  Chol  (Phönix)  heisst. 
Dieser  Vogel  wird  das.  (mit  Bez.  auf  Hiob  29, 
18;  vgl.  auch  Jalk.  z.  St.)  wie  folgt  beschrieben: 

אלף ‎ שנים ‎ דוא ‎ חי ‎ ובסוף ‎ אלף ‎ שנים ‎ אש ‎ יוצא ‎ נלקינו‎ 
ושורפתו ‎ וכלשייר ‎ (ונלשתייר ‎ .1) ‎ בו ‎ כביצד ‎ וחוזר ‎ ובלגדל‎ 
אברים ‎ וחי ‎ er  lebt  1000  Jahre  und,  nach  Ab- 
lauf  der  1000  Jahre  lodert  Feuer  von  seinem 
Neste  auf  und  verbrennt  ihn.  Jedoch  ein  Stück 
von  der  Grösse  eines  Ei’s  bleibt  von  ihm  übrig, 
welches  neue  Gliedmassen  erhält,  worauf  der 
Vogel  wieder  auflebt.  Nach  einer  andern  An- 
sicht:  ' גופו ‎ כלד ‎ וכנפיו ‎ נלתנלרטין ‎ וכ  nimmt•  sein 
Körper  (nach  Ablauf  von  1000  Jahren)  von 
selbst  ab,  seine  Flügel  verlieren  die  Federn  und 
nur  die  Grösse  eines  Ei’s  bleibt  von  ihm  übrig, 
woran  sich  neue  Glieder  ansetzen,  vgl.  auch 
אוורשנא. ‎ —  Chald.  חלא, ‎ s.  d. 

TS-:—  TT׳ 
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בד ‎ בריח ‎ דחרכי ‎ הבלעגל ‎ הירח ‎ סנלרך ‎ לחרבן ‎ בית‎ 
נלרקדשא ‎ jener  Choni,  der  Kreiszeichner,  Enkel- 
sohn  Choni,  des  Kreiszeichners,  lebte  kurz  vor  der 
Tempelzerstörung.  (Nach  Taan.  23a  un.  jedoch 
hiess  der  Enkelsohn  jenes.  Choni:  אבא ‎ חלקיה‎ 
Abba  Chilkija).  —  2)  Tosef.  R.  hasch,  cap.  2 
g.  E.  חרכי ‎ הקטן ‎ der  kleine  (oder:  jüngere) 
Choni,  der  das  Yorbeteramt  bekleidete  und  von 
dessen  Rituale  die  Schule  HilleTs  einen  Beweis 
für  ihre  Gebetordnung  führte;  wahrsch.  der 
Enkelsohn  jenes  Choni;  s.  vrg.  St. 

חוניא ‎ (verk.  von  כחוכיא) ‎ Chunja.  1)  Sifra 
Abschn.  Emor  Anf.  der  Arzt  Josef  ben  Pachsa’s 
' קרא ‎ לכחרכיא ‎ בכר ‎ ראנלר ‎ לר ‎ חרכיא ‎ בכי ‎ רב  rief 
seinen  Sohn  Nechunja  und  sagte  zu  ihm:  Mein 
Sohn  Chunja  u.  s.  w.  In  der  Parall.  j.  Nas.  I 
Anf.,  55d  steht  dafür  2  —  .כחרכיה ‎ בכי‎ )  Name 
mehrerer  Amoräer.  j.  Schabb.  XIY,  14c  un.  'ר 
חרכיא ‎ יעקב ‎ בלעפרתים‎ .  j.  Suc.  IV  Anf.,  44b  u.  ö. 

חוניו ‎ oder  0  חרביי ‎ nias,  Sohn  Simon,  des  Ge- 

•  •  e  /  • 

•  • 

rechten  und  Bruder  Schimi’s,  der  nach  Alexan- 
drien  floh  und  daselbst  einen  Tempel  baute. 
Men.  109 ab.  Meg.  10a,  vgl.  אוכקלי. ‎ R.  Hai 
liest  חרכיי; ‎ vgl.  auch  .כחוכירן‎ 

חוס‎ prät.  חס ‎ (=bh.)  schonen,  verschonen. 

Neg.  12,  5  אב ‎ כך ‎ חסה ‎ החררה ‎ על ‎ נלבלרכר ‎ הבזרי‎ 
קל ‎ רחרכלר ‎ על ‎ נלכלרכר ‎ החביב ‎ רב, ‎ wenn  die  Thora 
selbst  die  werthlosen  Gegenstände  so  sehr  ver- 
schont  (näml.  ״das  irdene  Geschirr“,  das  man 
aus  dem  aussätzigen  Hause  forträumen  soll, 
Lev.  14,  36),  um  wie  viel  mehr  die  werthvollen  Ge- 
genstände  und  noch  weit  mehr  die  Personen, 
vgl.  Jom.  39a.  —  Sot.  14a  חסה ‎ התררה ‎ על ‎ ערברי‎ 
רצרכר ‎ das  Gesetz  schont  auch  die  Uebertreter 
des  göttlichens  Willens,  j.  Keth.  IY  g.  E.,  29b 

אכשי ‎ הגליל ‎ חסר ‎ על ‎ כברדן ‎ רלא ‎ חסר ‎ על ‎ כלכלרכן‎ 
אכשי ‎ יהרדה ‎ חסר ‎ על ‎ בלבלרכן ‎ רלא ‎ חסר ‎ על ‎ כברדן‎ 

die  Galiläer  waren  auf  ihre  Ehre  mehr  bedacht 
als  auf  ihr  Geld;  die  Judäer  hing,  waren  auf 
ihr  Geld  mehr  bedacht  als  auf  ihre  Ehre.  — 
Mit  angeh.  Kaf  (vgl.  בורכא ‎ u.  a.)  Num.  r.  s. 
20,  242 d  (mit  Bez.  auf  Gen.  19,  35)  weil  die 
jüngere  Tochter  des  Lot  blos  von  der  älteren 
verleitet  worden  war,  לפיכך ‎ חסך ‎ הכתרב ‎ על‎ 
הצעירה ‎ רלא ‎ פירשה ‎ deshalb  schonte  sie  die 
Schrift  und  bezeichnete  ihre  Blutschande  nicht 
deutlich;  d.  h.  von  ihr  heisst  es  blos  ענלר, ‎ wäh- 
rend  von  jener:  את ‎ אביה ‎ steht. 

חום ‎ ch.  (syr.  vrg.  חרס) ‎ schonen,  ver- 

schonen.  Taan.  24a  ob.  גברא ‎ דעל ‎ בריה ‎ רעל‎ 
ברתיה ‎ לא ‎ חם ‎ עלי ‎ דירי ‎ היכי ‎ חייס ‎ ein  Mann,  der 
selbst  seines  Sohnes  und  seiner  Tochter  nicht 
schont,  sollte  meiner  schonen?  Pes.  39 a  חס‎ 
רחכלכא ‎ עילררן ‎ Gott  verschonte  uns,  vgl.  חסא; ‎ s. 
auch  חיס ‎ und  חס.‎ 

T  ד־‎ 

חף‎ ,חוף ‎ (=t!?n,  s.  d.)  reiben,  abreiben, 
eine  Art  des  Kämmens.  Nid.  66b  eine  Frau  לא ‎ תחיך‎ 


Kette  oder  eines  sonst  aus  Stücken  zus. 
gesetzten  Ggsts.  Kel.  11,8  קטלה ‎ שחרלירת‎ 
שלה ‎ של ‎ נלתכת ‎ eine  Kette  (catella),  deren  ein- 
zelne  Ringe  aus  Metall  bestehen.  Das.  חרלירת‎ 
של ‎ אבכים ‎ טרברת ‎ ונלרגלירת ‎ רשל ‎ זכרכית ‎ Stücke 
von  Edelsteinen,  Perlen  oder  Glas,  die  näml., 
an  einer  Schnur  aufgezogen,  als  Kette  getragen 
wurden.  Bez.  22a  בלכררה ‎ של ‎ חרלירת ‎ ein  Leuch- 
ter,  der  aus  einzelnen  Stücken  zus.  gesetzt  ist. 
Schabb.  46a,  vgl.  4  —  .חךקא‎ )  Knorpel  des 
Rückgrates,  nach  der  ringartigen  Form  so 
benannt.  Bech.  39b  יש ‎ בשר ‎ בין ‎ חרליה ‎ לחרליה‎ 
Ar.  (Agg.  נלחרליא ‎ ,  vgl.  jedoch  das.  40a)  wenn 
zwischen  einem  und  dem  andern  Knorpel  ein 
Fleischgewächs  ist.  Ohol.  l,  8  י״ח ‎ חרלירת ‎ בשדרה‎ 
die  achtzehn  Knorpeln  im  Rückgrate.  Chull. 
42b.  52a  כעקרה ‎ צלע ‎ רחרליא ‎ עכלה ‎ wenn  eine 
Rippe  sammt  dem  Knorpel  sich  vom  Rückgrate 
losgelöst  hat.  —  5)  der  Knoten  gezwirnter 
Fäden.  Men.  38 b  חרליא. ‎ B.  bath.  74 a  ob. 
חרטין ‎ .  .  .  חרלירת ‎ die  Fäden  und  die  Knoten 
(oder:  die  Glieder  einzelner  Theile  der  gezwirn- 
ten  Schaufäden). 


m.  Zange.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  4 

Anf.  חרלץ ‎ של ‎ כגר ‎ שהרא ‎ נלרציא ‎ בר ‎ את ‎ הנלסבלרים‎ 
(in  m.  Agg.  חוליץ) ‎ die  Zange  des  Zimmermeisters, 
womit  er 


die  Nägel  herauszieht. 


□ חנלם=) ‎ חף )  warm  sein,  werden.  Chull. 
8b  das  Messer  קא ‎ חייבלא ‎ wird  während  des 
Schlachtens  warm.  —  Af.  sich  warm  machen, 
sich  erwärmen.  Trop.  Schabb.  153a  אחים‎ 
נלר ‎ אהספידא ‎ דאכא ‎ קאינלכא ‎ Ms.  M.  (Ar.  אחים ‎ לי‎ 
בהספדאי ‎ דהתם ‎ קאינל'‎ ;  Agg.  ' אחים ‎ בהפפ )  er- 
wärme  dich  (Herr)  bei  der  Leichenrede  über 
mich,  denn  ich  (d.  h.  mein  Geist)  bin  anwesend. 
Das.  דנלחנלר ‎ ליה ‎ רחאים ‎ Ms.  M.  (Ar.  רחיים ‎ ebenf. 
Peal;  Agg.  ראחים ‎ Af.)  man  hält  ihm  eine  warme 
Leichenrede,  welche  wirkt,  eig.  warm  ist. 

חום ‎ od.  חוטא ‎ m.  (=  bh.  חם, ‎ syr.  Jioai) 
Hitze,  Wärme.  Trop.  Genes,  r.  s.  87,  85b 
Josef,  ein  17  jähriger  Jüngling  היה ‎ ערנלד ‎ בכל‎ 
חרנלאר ‎ befand  sich  in  seiner  ganzen  Jugendhitze. 


חומא ‎ ,חומה ‎ Choma,  Name  der  Frau  Abaji’s, 

ד  t 

Tochter  des  Isi  bar  Jizchak.  Jeb.  64b.  Keth. 
65a  חרנלתי ‎ s.  in  •חבל׳‎ 

חכן*=) ‎ חון‎ )  gnadenvoll  sein.  Hithpo.  Ber. 
30b  שתתחרכן ‎ דעתר‎ ,  s.  חול.‎ 


הו;א=) ‎ חונה ‎ יחונא‎ )  chuna  (h  una),  Name 
mehrerer  Amoräer;  nur  in  j.  Gern.,  in  babyl. 
Gern,  steht  dafür  הרכא. ‎ j•  Kidd.  I,  60c  un.  j. 
Jom.  Y1II  g.  E.,  45°  u.  ö. 

חוני ‎ Choni,  Onias.  1)  Taan.  19 a.  23a  fg. 
חרכי ‎ הנלעגל ‎ Choni,  der  Kreiszeichner,  der  näml. 
bei  Regenmangel  einen  Kreis  gezogen  hatte,  in 
dessen  Mitte  er  sich  hineinstellte,  um  für  Regen 
zu  beten,  j,  Taan.  III,  66d  un.  הדין ‎ חרכי ‎ הבלעגל‎ 


חרר ‎ -  25  —  הוף‎ 


עושד ‎ דבר ‎ חרץ ‎ נלדעתו ‎ ich  tliue  nichts  ohne 
sein  Wissen. 

1  ./ ‎ חוצה‎ )  (vomvrg.  חוץ) ‎ was  dr aussen  ist, 

ausserhalb.  Ab.  sar.  llb  חוצד ‎ לח ‎ ... ‎ תוכח‎ 
לד ‎ was  ausserhalb  der  Stadt  und  was  innerhalb 
der  Stadt  ist.  Jnsbes.  oft  חוצד ‎ לארץ ‎ Alles 
(alle  Länder),  was  nicht  zu  Palästina  ge- 
hört.  Git.  8a,  vgl.  חוט. ‎ j.  Pea  IY  Anf.,  18d 
u.  m.  —  2)  Adj.  (=  חיצוכד) ‎ eine  Frau,  die 
draussen,  d.  h.  die  nicht  verwandt  ist, 
ferner:  die  nicht  verheirathet  ist.  Jeb.  13b 
חוצד ‎ נלכלל ‎ דאיכא ‎ פכינלית ‎ d.  h.  das  W.  דחוצד‎ 
(Dt.  25,  5)  bedeutet:  die  Draussenstehende  (näml. 
דחוצד ‎ als  Appos.  zu  אשת ‎ דנלח‎ ),  denn  aus  die- 
sem  W.  ist  ja  erwiesen,  dass  es  auch  eine  Da- 
rinnenstehende  giebt.  Die  Schule  Schammai’s 
näml.  lehrt:  Wenn  Einer  der  Brüder  kinderlos 
stirbt  und  zwei  Frauen  zurücklässt,  deren  eine 
mit  dem  Levir  nahe  verwandt  (ערוד)  ist,  so 
darf  dieser  mit  der  andern  Frau  ( צרת ‎ ערוד ) 
die  Leviratsehe  vollziehen.  Der  Sinn  der  bez. 
Schriftstelle  wäre  demnach  folgender:  ״Die 
ausserhalb  der  Verwandtschaft  Stehende 
(דחוצד)  darf  sich  nicht  mit  einem  fremden 
Manne  verheirathen“,  weil  sie  zur  Leviratsehe 
verpflichtet  ist;  während  die  mit  dem  Levir 
blutsverwandte  Frau  (eig.  die  innerhalb  der 
Familie  Stehende,  פכינלית) ‎ sich  anderweit  ver- 
heirathen  darf.  Die  Schule  Hillel’s  hing,  ver- 
bietet  die  Vollziehung  der  Leviratsehe  mit  der 
einen  ebenso  wie  mit  der  andern  Frau,  denn 
דחרצד ‎ bedeute:  ״nach  Aussen  hin“,  He  locale, 
vgl. •דא.  j.  Jeb.  I,  3a  mit.  אתיא ‎ דבית ‎ שנלאי‎ 
כאילין ‎ כותייא ‎ שדן ‎ נליבנלין ‎ את ‎ דארוסות ‎ ונלוציאץ‎ 
את ‎ דכשואות ‎ דאיכרן ‎ דרשין ‎ דחוצד ‎ דחיצוכד ‎ die 
(oben  erwähnte)  Halacha  der  Schule  Schammai’s 
entspricht  der  Ansicht  der  Samaritaner  (d.  h. 
die  Schriftdeutungen  Beider,  sowie  die  daraus 
resultirenden  gesetzlichen  Bestimmungen  haben 
mit  einander  Aehnlichkeit).  Denn  die  Samari- 
taner  lehren:  Die  Leviratehe  findet  blos  beiden 
verwittweten  Verlobten  (d.  h.  Getrauten, 
vgl.  ארס) ‎ statt,  nicht  aber  bei  den  Ver  hei- 
ratheten;  weil  sie  ebenf.  דחיצוכד ‎ =  דחרצד‎ 
übersetzen,  d.  h.  diejenige  Wittwe,  ״die  draussen 
(noch  nicht  in  der  Ehe)  steht“.  —  Ferner  חוצד:‎ 
Fremdartiges.  Jalk.  zu  Jes.  33,  7;  richtiger 
חיצד, ‎ s.  d. 

7  ח1וק‎ n.  (syr.  Stufe.  PI.  B.  bath.  59a 

דיכי ‎ דנלי ‎ סולם ‎ דנלצרי ‎ כל ‎ שאין ‎ לו ‎ ד' ‎ חווקין ‎ was 
bedeutet  eine  egyp tische  (kleine)  Leiter?  Wenn 
sie  nicht  vier  Stufen  hat.  Levit.  r.  s.  29  Anf. 
חורקים ‎ Ar.  (Agg.  עווקין, ‎ s.  d.). 

חרר=) ‎ חור‎ ,  syn.  mit  עור ‎ ,אור‎ )  höhlen,  ein 

''i  ״״‎ 

Loch  bohren  (vgl.  arab.  fehlen).  Schabb. 
103a  ob.  חר ‎ חורתא ‎ er  bohrte  ein  Loch. 

חוף ‎ m.  (=bh.)  Loch,  Höhlung.  Pes.  8a 

4 


בכתר ‎ darf  (vor  dem  Reinigungsbade)  sich  nicht 
den  Kopf  mit  Nitron  reiben,  weil  dadurch  das  Haar 
ausfällt.  Das.  öfter.  Nas.  42a  der  Nasir  : לא ‎ יחון 
באדנלד ‎ darf  seinen  Kopf  nicht  mit  einem  Mine- 
ral  reiben,  weil  dadurch  das  Haar  ausfällt.  Mögl. 
Weise  ist  : תחון: ‎ ,יחון  zu  lesen,  näml.  von  :.חפן 

חף ‎ לחוף ‎ ch.  (syr.  >_״:l=vrg.  :חון)  reiben, 

abreiben.  Git.  68 a  un.  חן: ‎ ביד ‎ er  rieb  sich 
daran.  Snh.  95 a  דוד ‎ קא ‎ חיין: ‎ רישיד ‎ er  rieb 
(kratzte)  sich  den  Kopf.  Das.  107 a  דות ‎ קא‎ 
חייפא ‎ רישא ‎ fern.  Bez.  27 b  ob.  dass.  Nid.  66b 
לבליחף ‎ בינלכלא ‎ das  Haupt  (behufs  Reinigung)  am 
Tage  zu  reiben. 

P 

חופיא ‎ m.  (syr.  }״so 1  (*״ )  das  Reiben.  Ber. 

6a  דכי ‎ בלאלי ‎ דרבלן ‎ דבלו ‎ בלחופיא ‎ דידדו ‎ wenn 
die  Kleider  der  Gelehrten  so  leicht  schäbig 
werden,  so  rührt  es  von  dem  Reiben  (Sichdrän- 
gen)  der  Dämonen  her.  —  2)  Kehrbesen. 
Suc.  32a  u.  ö.,  vgl.  .דפיא‎ 

1  חוץ ‎ denom.  (von  חי־י־ץ, ‎ vgl.  auch  חצץ) ‎ eine 
'Scheidewand  bilden.  Erub.  3,  1  (27a  ob.) 
יכול ‎ לחוץ ‎ er  kann  eine  Scheidewand  machen. 
Machsch.  3,  8  wenn  Jem.  an  heissen  Tagen 
Wagenräder  und  Rindergeschirr  ins  Wasser 
bringt,  בשביל ‎ שיחוצר ‎ um  sie  zu  befestigen, 
d.  h.  damit  die,  infolge  der  Hitze  entstandenen 
Spalten  und  Risse  derselben  ausgebessert  werden, 
eig.  eine  Scheidewand  einfügen.  (Nach  einigen 
Commentt.:  damit  die  Geschirre  eine  Scheide- 
wand  vor  dem  Wasser  bilden,  um  es  zu  hemmen; 
nach  anderen  wäre  שיאוצו ‎ =  שיחרצר‎ :  um  die 
gespaltenen  Theile  an  einander  zu  drängen,  vgl. 

Ar.  sv.  חץ ‎ und  R.  Simson  z.  St.,  ähnlich  syr. 

Mikw.  10,  3  תפלד ‎ של ‎ ראש ‎ בזבלן ‎ שדיא ‎ חוצד‎ 
die  Kopftefilla,  wenn  sie  das  Wasser  abhält, 
hineinzudringen.  (Nach  R.  Simson  z.  St. ist  =חוצד‎ 
ארצד ‎ :  wenn  der  Knoten  sehr  fest  gebunden  ist). 
—  Polel  חוצץ ‎ ,  s.  .חצץ‎ 

11  חוץ ‎ ch .  (=vrg.  חוץ) ‎ trennen,  sondern. 

Seb.  19a  חייץ ‎ או ‎ לא ‎ חייץ ‎ scheidet  es  (das  Klei- 
dungsstück  u.  dgl.)  oder  scheidet  es  nicht?  Das. 
חייצי ‎ ,חייצא ‎ es  scheidet,  sie  scheiden. 

חוץ ‎ III  m.  (=bh.)  1)  was  draussen  ist, 
Strasse,  eig.  was  an  der  Scheidewand,  ausser- 
halb  des  Hauses  ist.  Kel.  28,  9  חלוק ‎ של ‎ יוצאת‎ 
דחרץ ‎ das  Hemd  der  Herumläuferin,  feilen  Dirne 
( =ch .  כפקת ‎ ברא‎ ).  Nach  Ar.  sv.  חלק: ‎ ein  schönes 
Kleidungsstück,  das  das  Weib  nur  beim  Aus- 
gehen  anzieht.  Seb.  57 b  חרץ ‎ ופכים ‎ Ar.  (Agg. 
נלפכים) ‎ ausserhalb  und  innerhalb  des  Tempels 
(— חוץ ‎ לנלקדש‎ ).  Chull.  85a  fg. שחוטי ‎ חוץ ‎ Thiere, 
die  ausserhalb  des  Tempelraumes,  d.  h.  die 
nicht  als  Opfer  geschlachtet  werden.  Das.  fg. 
קדשים ‎ בחוץ ‎ Opfer,  die  ausserhalb  des  Tempel- 
raumes  geschlachtet  werden.  —  2)  Adv.  ausser. 
Chull.  2a  fg. ' חרץ ‎ נלחרש ‎ וכ  ausser  einem  Tauben 
u.  s.  w.,  vgl.  auch  כלל. ‎ Genes,  r.  s.  49,  48b  איני‎ 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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חורא‎ 

T 


הי ‎ היהא ‎ דכיחור ‎ טפי ‎ damit  er  noch  weisser 
werde.  Chull.  76a  un.  Nas.  39a  ob. חדורין ‎ עיקבי‎ 
ניכלהון, ‎ vgl.  דלןן.‎ 

Pa.  חדור ‎ weiss  machen;  dah.  auch  waschen. 
B.  mez.  60b  חוודיה ‎ לרישיה ‎ er  wnsch  sich  seinen 
Kopf,  vgl.  דיכןן. ‎ Trop.  Kidd.  39a  לא ‎ חדוריתו‎ 
ihr  habt  euch  diese  Halacha  noch  nicht  klar 
gemacht  (ähnl.  das.  לא ‎ צהריתו‎ ).  Genes,  r.  s.  27 
Anf.  אית ‎ לן ‎ קרייא ‎ ארחרן ‎ דכלחוור ‎ יתיר ‎ כלך ‎ דין‎ 
wir  haben  einen  andern  Bibelvers  aufzuweisen, 
der  weit  klarer  (d.  h.  deutlicher  besagend)  ist 
als  der  beigebrachte;  vgl.  auch  אתר. ‎ j.  Pea  II 
Anf.,  16°  ' ואינו ‎ נלחדבר ‎ ואין ‎ תיבלר ‎ כלחובר ‎ רה 
ב  ,כלחררר‎ —) ‎ anst.  ר)  dies  ist  nicht  klar;  wenn  du 
es  jedoch  für  klar  ausgiebst  u.  s.  w.  —  Dav.  Pes. 
55b  u.  ö.  כלחדררתא ‎ הדשכינן ‎ מעיקרא ‎ (viell.  Sbst.)  das 
Bichtige  ist,  so  wie  wir  früher  geantwortet  haben. 
Chull.  117 a  אלא ‎ כלחוורתא ‎ הדרה ‎ זביד ‎ aber  das 
Bichtige  ist  wie  das,  was  B.  Sebid  sagte. 

Af.  אחדור ‎ weiss  machen.  B.  kam.  85b 
אחרוריח ‎ לבישריה ‎ er  machte  seinen  Körper  aus- 
sätzig!,  d.  h.  die  Haut  nahm  die  weisse  Farbe  des 
Aussatzes  an.  Uebrtr.  B.  mez.  58b  אחרורי ‎ אפי‎ 


'דם  Jemdn.  beschämen,  eig.  sein  Gesicht  ־weiss 
machen,  vgl.  .חיור‎ 

חיורא‎ ,חוור ‎ ,דרור ‎ m.  Adj.  (syr.  5aj,  ?fcLi) 

weiss,  albus,  daher  auch:  aussätzig,  von  der 
weissen  Farbe  so  benannt  (vgl.  Ex.  4,  6).  B.  mez. 
58b  wenn  Jem.  beschämt  wird,  אזיל ‎ הוכלקא ‎ ואתי‎ 
חיורא ‎ so  verliert  sich  seine  rothe  Farbe  und 
die  weisse  Farbe  tritt  an  deren  Stelle.  Dav. 
wird  das.  der  Sprachgebrauch  הלבין ‎ פכים ‎ für 
beschämen  hergeleitet,  vgl.  auch  אדם. ‎ Git.  68a 
ob.  טעכלי ‎ ב  ח  טעבלא ‎ דחידרא ‎ ich  verspürte  im 
Fleische  den  Geschmack  eines  aussätzigen  (d.  h. 
mit  Grinden,  Trichinen  behafteten)  Thieres,  vgl. 
auch  אוהם. ‎ Snh.  98 b  un.  חיוורא ‎ דבי ‎ רבי ‎ שכלו‎ 

T 

der  Aussätzige  aus  dem  Hause  Babbi’s  ist  sein 
(des  Messias)  Name;  wahrsch.  eine  Anspielung 
auf  das  öftere  Leiden  des  Babbi  (Jehuda  hannasi), 
der  (s.  das.)  als  Prototyp  des  Messias  galt.  — 
PI.  Ber.  28a  חטבי ‎ חיו ‎ די ‎ weisse  Fässer,  s.  הצבא.‎ 
—  Fern.  Git.  68 a  חיורא ‎ באוכנלתא‎ ,  s.  אוהם.‎ 
Schabb.  77b  חדא ‎ חיורא ‎ eine  weisse.  Git.  56 a, 
vgl.  גשקרא. ‎ —  PI.  Ber.  28a  לית ‎ לך ‎ חווו־תא ‎ du 
hast  noch  nicht  graues  Haar,  canities;  vgl.  auch  דרא‎ 
I.  Schabb.  110a  ob.  חנלרי ‎ חיורתא ‎ weisse  Eselinnen. 
Chull.  7b  חיוורתא ‎ הודכייתא ‎ weisse  Maulthiere. 


חיור ‎ Snh.  98a,s. חיורא‎ — .חזר ‎ Pes. 421>,8..חיזךא 
חודתא ‎ /.  Storch  od.  Beiher,  viell.  Aas- 
geier,  s.  TW. 

חוורבר ‎ s.  חווררן ‎ —  .חבו־יבר ‎ s.  .בית ‎ חוורון‎ 

חוורוליו ‎ m.  pl.  eine  Art  bitterer  Kräu- 
י  •  •  • 

ter,  Lattich  u.  dgl.,  die  von  weisser  Farbe 
sind.  Pes.  39 a  חוורולין ‎ וחזרת ‎ גלין ‎ כיוטא ‎ בר‎ 
Ar.  (Agg.  חזרת ‎ יולין ‎ וחזרת ‎ גלין‎ )  auch  diese 
Latticharten  gehören  zu  den  bitteren  Kräutern, 
die  man  am  Pesachabend  verwenden  kann. 


חור ‎ שבין ‎ אדם ‎ לחבירו ‎ ein  Loch  in  der  Wand 
zwischen  zwei  Häusern,  die  verschiedenen  Be- 
sitzern  gehören.  —  Pl.  Das. חורין ‎ והדקין ‎ die  Löcher 
und  Spalten  eines  Hauses.  Pea.  4,  1  i  חורי ‎ הנ‎ כללים‎ 
die  Löcher  der  Ameisen,  in  welche  sie  die  Getreide- 
körner  schleppen.  Levit.  r.  s.  6  Anf.,  s.  חולדה.‎ 
—  Zuw.  wird  ר  verdoppelt,  j.  Maasr.  V  g.'E., 
52a  ob.  חוררי ‎ זחככללים‎ .  j.  M.  kat.  I,  80°  mit.  dass. 

חורא ‎ ch.  (syr.  חויר=£-0לן) ‎ Loch,  Höhlung. 

Arach.  30a  לאו ‎ עכברא ‎ גכב ‎ אלא ‎ חורא ‎ גנב ‎ nicht 
die  Maus  ist  der  Dieb,  sondern  das  Loch  ist 
der  Dieb  (wo  sie  näml.  das  gestohlene  Getreide 
aufhäuft);  ungef.  unser  Sprichw.:  Der  Hehler  ist 
ärger  als  der  Stehler.  Das.  jedoch  nach  einer 
andern  Ansicht:  אי ‎ לאו ‎ עכברא ‎ חורא ‎ בלכא ‎ ליח‎ 
wäre  nicht  die  Maus,  woher  käme  das  Loch, 
d.  h.  ohne  Stehler  gäbe  es  keine  Hehler. 

חוךא=) ‎ ./הולתא‎ )  Loch,  Höhlung.  Schabb. 

103a,  s.  חור• ‎ Ned.  50b  der  Affe  .1) ‎ על ‎ לחרתא‎ 
לחורתא) ‎ entschlüpfte  in  die  Höhlung. 

חור ‎ (syr.  ^  sehen,  s.  TW. 

הוף ‎ (=bh.)  weiss  sein,  werden.  —  Pi. 

weiss,  klar  machen.  Trop.  Genes,  r.  s.  98, 
95d  (mit  Anspiel,  auf  Gen.  49,  11)  der  Messias, 

שהוא ‎ כלחוור ‎ להן ‎ דברי ‎ תורה ‎ .  . .  שהוא ‎ נלחוור ‎ להן‎ 
טעיותיהם ‎ welcher  den  Israeliten  die  *Worte 
der  Gesetzlehre,  der  ihnen  auch  ihre  Irr- 
thümer  klar  machen  wird;  יין ‎ wird  näml.  auf 
die  Thora  gedeutet  (vgl.  דוד), ‎ und  הות ‎ als 
pass,  vom  Hif.  ההית: ‎ verleitet.  Part.  pass.  j.  Suc. 
Y  Anf.,  55 a  כלשם ‎ (בלשום ‎ .1) ‎ שאיכו ‎ בלחוור ‎ weil 
dies  (dass  man  im  *Tempel  am  Sabbat  auf  der 
Flöte  spielen  dürfe)  noch  nicht  klar  (hinläng- 
lieh)  erwiesen  ist.  j.  Ter.  II,  41e  un.  ג' ‎ נלדרשות‎ 
שהן ‎ כלחוורין ‎ בתורה ‎ drei  rabbinische  Forschun- 
gen,  welche  aus  der  Schrift  klar  hervorgehen. 
Das.  VIII,  45b  ob.  dass.  j.  Erub.  Y,  22 d  mit. 

הגיעוך ‎ הוך ‎ תחונלי ‎ שבת ‎ שאיכן ‎ כלחוורין ‎ נלדברי‎ 
תורה ‎ schliesslich  stellt  sich  dir  heraus,  dass  die 
Sabbatgebiete  (wie  weit  man  näml.  am  Sabbat 
gehen  darf)  noch  nicht  aus  den  gesetzlichen 
Bestimmungen  klar  erwiesen  seien,  j.  Ber.  II, 
5a  un.  הגיעוך ‎ סוך ‎ בללאכות ‎ תפלה ‎ שאינן ‎ כלחוורין‎ 
כלדבר ‎ תורה ‎ ed.  Lehmann  (ed.  Yen.  .  .  .  נללאכת‎ 
הכלים ‎ דבר ‎ תורה‎ )  es  stellt  sich  dir  schliesslich 
heraus  (du  kommst  zu.  dem  Schlüsse),  dass  die 
Beschäftigungen  während  des  Gebetes  (welche 
näml.  erlaubt  und  welche  verboten  sind)  aus 
dem  Gesetze  nicht  klar  erwiesen  seien. 

Hithpa.  klar  gemacht  werden.  Trop.  j. 
Keth.  IY,  28°  ob.  wird  ופרשו ‎ השכללה ‎ (Dt.  22, 
17)  bildi.  genommen:  יתחוררו ‎ הדברים ‎ כשכללה‎ 
die  Dinge  sollen  so  klar  dargelegt  werden  wie  ein 
Gewand,  vgl. פרש‎ ;ברר ‎ wird  näml.=1ö3׳&  gedeutet. 

חוור ‎ י  חור ‎ ch.  (syr.  50*=חור)  weiss,  blass 

sein,  werden.  Keth.  61b  חוור ‎ אפיה ‎ sein  Ge- 
sicht  wurde  blass  vor  Hunger.  B.  kam.  69a 
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— -  2)  leiden,  Schmerz  empfinden.  Schabb. 
140a  חש ‎ ביוקרא ‎ דליבא ‎ er  litt  an  Herzbeschwer־ 
den.  Das.  וחשאי ‎ בכפשאי ‎ Ar  (Agg.  רחשי ‎ und 
das  letztere  W.  fehlt)  ich  litt  an  meinem  Körper,  j. 
Kil.  IX,  32b  mit. חש ‎ שיהוי ‎ er  litt  an  Zahnschmerzen. 

חוש ‎ in  m.  (=חישח  s.  d.)  Strauch.  PI.  B. 
bath.  143b  (mit  Bez.  auf  Gen.  46,  23  ״  חשים‎ die 
Söhne  Dan’s)  שחיו ‎ בלרובין ‎ כחושים ‎ של ‎ קהח‎ 
welche  so  zahlreich  wie  die  Binsensträuche 
waren;  dah.  näml.  der  Plural. 

TH  (verkürzt  v.  אחז) ‎ ergreifen,  erfassen, 
j.  Schabb.  II  Anf.,  4C,  s.  אחז. ‎ Dav. 

fim  m.  das  Umfasssen,  Umspannen. 

B.  mez.  I05b  ob.  ein  Ast,  dessen  Säfte  verborgen 
sind,  ist  ein  solcher,  כל ‎ שהחבית ‎ בחיזוהח ‎ Ar.  sv. 
חז ‎ (Agg.  בחזיוכח) ‎ der  so  dünn  ist,  dass  er  beim 
Umspannen  der  Hand  verborgen  ist,  d.  h.  der 
von  den  Fingern  ganz  umschlossen  wird;  vgl. 
auch  Baschi:  .באחיזתח‎ 

חזא ‎ s  ehen,  s.  חזי. ‎ Dav. 

7  :־ ‎ ד 

הוזאה ‎ m.  Adj.  1)  (=חזויא,  hbr.  הזח) ‎ der 
Seher,  Prophet.  Pes.  103b  אהא ‎ לא ‎ חכינלאח‎ 
אבא ‎ ולא ‎ חוזאח ‎ אבא ‎ ולא ‎ יחידאח ‎ אהא ‎ אלא ‎ גכלרהא‎ 
וסדרכא ‎ אהא ‎ ich  bin  weder  ein  Gelehrter  (der 
durch  eignen  Scharfsinn  Gesetze  bestimmt),  noch 
ein  Seher  (der  vermöge  seiner  Prophetengabe, 
einer  höheren  Inspiration  etwas  anordnet;  vgl. 
Jeb.  121b  לא ‎ הביא ‎ אנכי‎ ,  Raschi:  נלגיד ‎ Prediger?) 
auch  verkünde  ich  nicht  etwas  im  Namen  eines 
einzelnen  Gelehrten;  sondern  ich  habe  viele 
Traditionen  inne  und  bin  ein  Ordner  des  Erlern- 
ten.  —  2)  Einwohner  des  Ortes  Be  Chosae, 
בי ‎ חוזאי‎ ,  s.  d.  w.  Ab.  sar.  4ib  ר' ‎ חביבא ‎ חוזאח‎ 
R.  Chanina  aus  Be  Chosae.  Taan.  22a  ob.  'ר 
ברוקא ‎ חוזאח ‎ R.  Baroka  aus  Be  Chosae.  (Wo 
Neubauer,  Geogr.  du  Talm.  p.  380  den  Ortsnamen 
״  בי ‎ חוזא‎ Be  Houza“  gefunden  hat,  ist  mir  nicht 
bekannt.  Kidd.  72 b  bedeutet  אתתא ‎ נלחוזייתא ‎ : 
eine  Frau  aus  Mechusa,  nicht  aus  Chusa  . . .  ״les 
femmes  de  Houza“);  vgl.  M.  kat.  20a  u.  ö. 

חזות/. ‎ (=bh.)  Gestalt,  Anblick.  Jom. 
70 a  am  Yersöhnungsfeste  brachte  Jeder  seine 
eigne  Gesetzrolle  und  las  daraus,  כדי ‎ לחראות‎ 
חזותו ‎ לרבים ‎ um  ihren  Anblick  der  Menge  zu 
zeigen,  d.  h.  ihre  Schönheit  sowie  den  religiösen 
Eifer  des  Besitzers  derselben  zu  erkennen  zu 
geben,  dass  er  sich  mit  grossem  Kostenaufwande 
eine  so  schöne  Gesetzrolle  angeschafft  habe. 
B.  mez.  2lb  un.  חואיל ‎ וחזותו ‎ נלוכיח ‎ עליו ‎ da  ihr 
(der  Olive)  Anblick  anzeigt,  aus  wessen  Oelberg 
sie  sei  (Ar.  citirt  eine  Yar.  וזיתו ‎ anstatt  וחזותו,‎ 
wozu  נלוכיח ‎ masc.  besser  passt). 

חזו ‎ יחזוחא ‎ ch.  (syr.  |kcu־|J[==rnm)  der  An- 

blick,  die  Farbe.  B.  kam.  101ab  חזותא‎ 
בלילתא ‎ חיא ‎ die  Farbe  ist  etwas  Wesentliches; 
d.  h.  wenn  ein  Kleid  mit  solchen  Substanzen 

4* 


חוורור ‎ m.  (syr.  ]$©?<£**)  eig.  etwas  Weisses, 
albugo;  übrtr.  der  weisse  Staar,  Xsu>a)p.a. 
Bech.  38°  חוורור ‎ חקבוע ‎ Ar.  (Agg.  חורוור) ‎ der 
eingewurzelte  Staar,  als  ein  Leibesfehler;  unter- 
schieden  von  חוורור ‎ שאיהו ‎ קבוע‎ •*  der  vorüber- 
gehende  Staar.  Höchst  wahrsch.  jedoch  bedeu- 
tet  unser  W.=^^  das  Triefen  des  Auges, 
s.  d.  W.;  vgl.  auch  TW.  sv.  חיורוריא. ‎ —  Nach 
gef.  Mittheil,  des  Hrn.  Dr.  med.  *Magnus  nann- 
ten  die  alten  Egypter  den  Staar:  Aufsteigen  des 
Wassers  im  Auge.  Papyr.  Ebers  Band  II,  p.  11. 
Die  Araber  bezeichnen  den  Staar  gtets  mit  dem 

Ausdrucke  UJf  ״Fliessen  des  Wassers  in  das 

Auge.“  Das  in  das  Auge  geflossene  Wasser 
sollte  nach  ihrer  Anschauung  im  Auge  gerinnen, 
sich  daselbst  festsetzen  ( כלים ‎ קבועין ,  s.  וריר) ‎ und 
so  den  Staar  erzeugen. 

היורין ‎ m.  Adj. (=חירר,  mit  angeh.  adject.  Nun) 

weiss.  B.  bath.  97 b  יין ‎ בורק ‎ =) ‎ חכלר ‎ חיורין‎ ) 
weisser  Wein.  j.  Jom.  IY,  41d  mit.  חכלל ‎ חיורין‎ 
עתיק ‎ weisser  und  alter  Wein.  Ker.  6a  steht 
dafür  חכלר ‎ חיור ‎ יין ‎ עתיק ‎ crmp.,  1. חיוריין ‎ ein  Wort. 

חורין ‎ s.  .בת ‎ חורין‎ 

חוורנם ‎ m.  eine  Art  kleiner  Salzfische, 
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die  man  gemessen  darf.  j.  Ab.  sar.  II,  42 a  ob. 

חש1 ‎ חוש ‎ (— bh.)  1)  nachsinnen,  nach- 

denken,  besorgen,  j.  Pea  Y,  18 d  un.  וחש‎ 
לובלר ‎ שכלא ‎ וכ, ‎ eig.  man  muss  ja  denken,  dass 
vielleicht  nicht  u.  s.  w.,  d.  h.  es  wäre  ja  möglich, 
dass . . .  Keth.  21 a  וחש ‎ שכלואל ‎ לבית ‎ דין ‎ טועין‎ 
Samuel  trug  Bedenken,  dass  es  vielleicht  ein 
ungelehrter  Gerichtshof  wäre,  der  näml.  dieses 
Dokument  angefertigt  hatte.  Chull.  lla  וניחוש‎ 
שבלא ‎ היקב ‎ וכ' ‎ wir  müssen  doch  besorgen,  dass 
u.  s.  w.  —  2)  übrtr.  leiden,  eig.  empfinden. 
Erub.  54a  חש ‎ בראשו ‎ .  .  .  חש ‎ בכלעיו ‎ .  .  .  חש‎ 
בעצמותיו‎ .  .  .  חש ‎ בכל ‎ גופו ‎ יעהוק ‎ בתורח ‎ wenn 
Jem.  am  Kopfe,  am  Leibe,  an  den  Gliedern  oder 
an  seinem  ganzen  Körper  leidet,  so  beschäftige 
er  sich  zur  Heilung  mit  dem  Gesetzstudium.  — 
Polel  s.  חשש.‎ 

—  T 

חיש ‎ 11  חוש‎ ch.  (syr.wA*=vrg. 1  (חום־‎ )  nach- 

sinnen,  besorgen.  B.  mez.  18b  fg.  ליחוש‎ 
דילבלא ‎ וכ' ‎ man  müsste  denken  (d.  h.  es  wäre  ja 
möglich),  dass  u.  s.  w.  Das.  16b  fg. חייש ‎ ,חריטיהן‎ 
er  ist  besorgt,  wir  müssen  besorgt  sein,  beden- 
ken.  Chull.  llab  ' ולחוש ‎ דילכלא ‎ וב  dass.  j.  Ber. 
YI,  lOb  mit. חואיל ‎ וחש ‎ לח ‎ ר' ‎ זעירא ‎ צריכין ‎ אבו‎ 
כליחוש ‎ da  R.  Seira  bedacht  war  (diese  Halacha 
zu  befolgen),  so  müssen  auch  wir  darauf  bedacht 
sein.  Trop.  Pes.  84 a  דרבלא ‎ לך ‎ חא ‎ לא ‎ חש‎ 
לקכלחיח ‎ (Jom.  46 a  u.  ö.  לא ‎ חייש ‎ לקבלחיח‎ )  eig. 
wer  dir  diesen  Einwand  vorbrachte,  der  kümmerte 
sich  nicht  um  sein  Mehl,  ob  er  näml.  durch 
sein  Mahlen  feines  oder  grobes  Mehl  hervor- 
brachte;  d.  h.  der  Fragende  liess  sich  die  Sache 
nicht  angelegen  sein,  um  sie  genauer  zu  prüfen. 
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breiten,  wie  das  gr.  Xs1)(/v,  Flechte  von  Xsfyo: 
umzüngeln,  vgl.  ?לפן.  Bech.  41a  in  der  Mischna 
בעל ‎ חזזית ‎ ein  Thier,  das  eine  gewöhnliche 
Hautflechte  ( חזזית ‎ דעלבלא )  hat.  Nach  der  Bo- 
rajtha  das.  ילפת ‎ זר ‎ חזזית ‎ הבלצרית ‎ ist  unter  dem 
hbr.  ילפת ‎ die  egyptische  Hautflechte  zu  ver- 
stehen,  die  unheilbar  ist.  —  Suc.  3,  6  (34 b) 
עלתה ‎ חזזית ‎ על ‎ רובו ‎ wenn  die  Flechte  (ein 
moosartiges  Gewächs)  sich  über  den  grössten 
Theil  des  Paradiesapfels  ausgebreitet  hat.  Ruth 

r.  sv.  41  ,חצות ‎ לילד‎ d  (mit  Anspiel,  auf  וילפת,‎ 
Ruth  3,  8)  לפפתו ‎ כחזזית ‎ Ruth  umschlang  ihn 
(den  Boas)  wie  eine  Hautflechte.  ■ —  j.  Jom.  VIII, 
45b  ob.  רוח ‎ חזזית ‎ crmp.  lies  תזזית ‎ s.  d.  W. 

הזזיחא ‎ cli.  (syr.  j2C,pjU  =  חזזית) ‎ Haut- 

flechte,  Hautpustel.  Git.  70 a  ob.  לחזזיתא‎ 
Ar.  (Agg.  crmp.  לחזיתא) ‎ ein  Heilmittel  für  die 
(wahrsch.  gewöhnliche,  s.  vrg.  Art.)  Hautflechte 
u.  s.  w.  j.  Schabb.  XIV,  14d  ob.  בלינה ‎ את ‎ שבלע‎ 
לח ‎ ז  זיתה ‎ aus  dieser  Halacha  kannst  du  auch  die 
gesetzliche  Bestimmung  für  die  Hautflechte  ent- 
nehmen;  dass  man  sienäml.  am  Sabbat  nicht  durch 
nüchternen  Speichel  heilen  darf.  In  der  Parall. 
j.  Ab.  sar.  II,  40d  ob.  lies  לחזזיתה ‎ anst.  •לחזויתיה‎ 

חזזן ‎ m.  Adj.  (=  בעל ‎ חזזית‎ ,  syr.  Hk)  m  i  t 
Flechten  behaftet,  scabiosus,  s.  TW. 

חזא ‎ ל  חזי ‎ (syr.  j£״,hbr.  חזה) ‎ sehen,  schauen. 

Dan.  5,  5.  *23.  3,  19.  Esr.  4,  14.  —  Erub.  13b 
, חזיתיה ‎ לר' ‎ כלאיר ‎ וכ  ich  sah  den  R.  Meir,  s. 
חדד. ‎ Chull.  59b  un.  בעיכא ‎ דאיחזי ‎ לאלקיכו ‎ ich 
möchte  euren  Gott  sehen.  Das.  öfter.  Meg.  3a 
דאיהר ‎ לא ‎ חזא ‎ וכי‎ ,  vgl.  אף ‎ I.  —  Part.  Peil  (=bh. 
und  nh.  דאהי) ‎ tauglich,  sich  ziemend.  Keth. 
21 a  כדחזי ‎ wie  es  sich  geziemt,  vgl.  אכיר. ‎ B. 
bath.  19 b  חזי ‎ לבהמתו ‎ ... ‎ חזי ‎ להכקה ‎ es  ist 
für  sein  Vieh  (als  Futter)  tauglich,  es  ist  zum 
Brennen  tauglich.  Schabb.  90 a  fg.  u.  ö.  לבלאי‎ 
חזיא ‎ wozu  ist  es  tauglich? 

Af.  אחזי ‎ Jemdn.  etwas  sehen  lassen, 
ihm  zeigen.  Chull.  59 b  בעיכא ‎ דבלחזית ‎ ליה‎ 
כיהלי ‎ ich  wünschte,  dass  du  ihn  (deinen  Gott) 
mir  zeigtest.  Bez.  26b  fg.  אחזייה ‎ לחכם ‎ er  zeigte 
es  einem  Gelehrten,  s.  auch  TW.  —  Pa.  dass, 
zeigen.  B.  mez.  G7a  ob.  ich  hatte  die  Absicht, 
die  Halacha  des  R.  Nachman  zu  widerlegen, 
ואודיק ‎ חזייתן ‎ איילוכית ‎ (viell.  zu  lesen  אחזיתן ‎ Af.) 
als  er  es  aber  merkte,  so  (kam  er  uns  zuvor 
und)  zeigte  uns  die  Halacha  betreffs  der  אילוכית, ‎ die 
näml.  für  die  Richtigkeit  seines  Lehrsatzes  spricht. 

Ithpe.  אתחזי ‎ sich  zeigen,  erscheinen. 
Ber.  17 b  נליחזי ‎ כיוהרא ‎ es  sieht  aus  wie  Stolz, 

s.  ירהדא. ‎ Bez.  26b  אתחזי ‎ לחכם ‎ es  wurde  dem 
Gelehrten  gezeigt.  Das.  אחזו ‎ בין ‎ השבלשות ‎ die 
Früchte  waren  beim  Eintritt  des  Sabbats  oder 
Feiertags  zum  Essen  tauglich. 

חחי ‎ !».  eig.  der  Anblick;  übrtr.  (=  ראי,‎ 

vgl.  auch  הרי) ‎ die  Art  und  Weise.  Tosef. 
Ahiloth  cap.  15  g.  E.  איני ‎ יודע ‎ חוזיו ‎ עול ‎ דבר‎ 
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gefärbt  wurde,  deren  Genuss  verboten  ist,  so 
darf  das  Kleid  nicht  mehr  benutzt  werden.  — 
PL  Chull.  46b  חזוותא ‎ חזוותא ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
חזותא) ‎ verschiedene  Farben  (schadhafte  Flecken) 
der  Lunge;  s.  auch  TW. 


חיזוא ‎ ?הזוא ‎ m.  (syr.  1  (חזותא ‎ =1.״ןכ>ן‎ )  die 
Erscheinung,  Gestalt.  Khl.  r.  sv.  כי ‎ בא‎ , 
82a  Ahaswer  sagte:  בלה ‎ חילנלא ‎ הדין ‎ חיזוא ‎ הוא‎ 
(1.  דין ‎ (הדין ‎ was  bedeutet  dieser  Traum  und  was 
bedeutet  diese  Erscheinung?  (Er  soll  näml.  ge- 
träumt  haben ,  Haman  wolle  ihn  erschlagen 
u.  s.  w.).  Jalk.  zu  Esth.  II,  173°  liest  דין ‎ בחלבלא‎ 
הוא ‎ או ‎ חיזוא ‎ war  das  im  Traume  oder  ist  es  eine 
wirkliche  Erscheinung?  —  PL  חזוין ‎ Dan.  2,  28. 
42,  fg.,  2  — ־ )  Plan,  Ebene,  s.  TW. 

חזו־נא ‎ <ל!ןויא ‎ m.  Adj.  (syr.  =  חרז ‎ אה‎ 

hbr.  חזה) ‎ d  er  Seher,  Prophet,  s.  TW. 

חיזון ‎ s.  m  Anf. 


חיזוגא ‎ , חזונא ‎ m.  (syr. \20}* ,  hbr.  חזייון) ‎ Er- 
scheinung,  Vision,  s.  TW. 


חזו־זא ‎ m.  (= 1  (חזוא )  Erscheinung.  - —  2) 
Ebene,  Plan,  s.  TW.  Stw. חזז ‎ verstärkt  von  •חזא‎ 

הזיז ‎ m.  1)  (:=bh.)  leuchtende,  schimmern- 

de  Wolke,  die  den  Blitz  bringt,  etwa  wie  das 
gr.  cpcoacpopocg.  Uebrtr.  Wolke  überh.  Taan.  9b 
(mit  Bez.  auf  Sach.  10,  1)  für  jeden  Frommen 
הילבה ‎ עושה ‎ לו ‎ חזיז ‎ בפני ‎ עצמו ‎ bereitet  Gott 
eine  besondere  Wolke,  die  näml.  seine  Felder 
mit  Regen  tränkt.  —  PL  Genes,  r.  s.  13,  14° 
חזיז‎ . .  .  שעושה ‎ חץיץיות ‎ ברקיע ‎ Ar.  sv.  אד ‎ (Agg. 
חזיונות; ‎ in  der  Parall.  j.  Taan.  III,  66°  un. 
steht  ebenf.  חזיונות) ‎ die  Wolke  heisst  deshalb 
חזיז, ‎ weil  sie  Erscheinungen  (Blitze  u,  dgl.)  am 
Himmel  hervorbringt.  - —  2)  junges  Weide- 
gras,  vom  aufblühenden  Getreide.  Die  Be- 
griffe:  Schimmern  und  Blühen,  sind  nahe  ver- 
wandt,  s.  נצץ ‎ ,אור ‎ u.  a.  Taan.  5a  אוכל ‎ חזיז ‎ בלן‎ 
התלבלים ‎ Ms.  M.  (Agg.  crmp.  הזיז, ‎ Ar.  חזין) ‎ er 
(der  Stier  weidet  bei  seiner  Rückkehr  vom 
Pfluge)  das  Gras  vom  Beete  ab,  vgl.  3  —  .חזין‎ ) 
Chasis,  N.  pr.  Kil.  6,  4  כפר ‎ חזיז ‎ Är.  (Agg. 
ע  זיז‎ )  das  Dorf  Chasis. 

חזי|א ‎ ch.  1)  (  =  חזיז ‎ nr.  1)  leuchtende, 

I  • 

schimmernde  Wolke,  s.  TW.  —  2)  hän¬ 


gend,  herabhängend  (vgl.  arab.  l<Xi*),  von 
den  Ohren.  Bech.  44a  ein  Araber  rief  aus:  בלאן‎ 
דבעי ‎ צינלח ‎ ואשתכח ‎ גדיא ‎ חזיזא ‎ wer  will  einen 
צי ‎ בל ‎ ח  kaufen?  Dann  stellte  sich  heraus,  dass 
er  einen  Ziegenbock  mit  herabhängenden  Ohren 
gemeint  hatte.  (Dav.  wahrsch.  auch  קרן ‎ חזות‎ , 
Dan.  8,  5 ;  herabhängendes  oder:  sich  verzwei- 
gendes  (s.  flg.  חזזית) ‎ Horn. 

חזזית/. ‎ Hautflechte,  Hautpustel,  sow. 
”1  • 

an  lebenden,  als  auch  an  leblosen  Wesen.  Grndw. 
חז ‎ (s.  d.  und  אחז): ‎ erfassen,  ergreifen,  sich  aus¬ 


so  bringt  man  die  Mesusa  an  derjenigen  Thür 
an,  die  am  meisten  vorsteht,  vgl.  ביאה ‎ lind 
: פלזר‎ זד־ .  —  j.  Ber.  IX,  13°  tm.  חזרות ‎ crmp.,  s. 
כתית.‎ 

DTR  (syr.  סל!*, ‎ syn.  mit  גזם, ‎ u.  s.  w.,  s.  d.  W.) 

ab  lösen,  ab  kneipen.  Dem.  3,  2  הרוצח ‎ לחזום‎ 
עלי ‎ ירק ‎ wenn  man  die  Blätter  der  Kräuter  ab- 
kneipen  will,  um  die  Last  zu  erleichtern.  Tosef. 
Dem.  cap.  4  Auf.  להחזיר ‎ עלי ‎ ירק ‎ lies  לחזום ‎ od. 
להחזים ‎ Hif.  dass. 

ה[ן ‎ m.  Adj.  (von  חזי ‎ od.  חזז. ‎ Grndw.  1  (חז‎ ) 

Aufseher.  Jom.  7,  1  (68b)  חזן* ‎ הכנסת ‎ der 
Synagogenaufseher,  welcher  dem  Synagogen- 
Vorsteher  subordinirt  war,  Sot.  40b  dass.  Suc. 
51b.  (Baschi:  שבלש ‎ הצבור ‎ Gemeindediener), 
j.  Suc.  V,  55b  ob.  —  Scliabb.  I1a  החזן ‎ רואה‎ 
היכן ‎ התינוקות ‎ קור ‎ אי ‎ ן  der  Synagogenaufseher 
darf  (am  Freitag  Abend,  beim  Lichte)  sehen, 
welche  Stelle  des  Pentateuchs  die  Kinder  lesen, 
vgl.  Raschi.  (Nach  einer  andern  Erklärung:  der 
Schulaufseher,  der  die  Kinder  unterrichtet),  j. 
Sot.  VII ,  21d  ob.  (mit  Anspiel,  auf  יקים, ‎ Dt. 
27,  26)  ״wer  nicht  erfüllt  (eig.  auf  st  eilt)  die 
Worte  der  Lehre“,  וכי ‎ יש ‎ תורה ‎ נופלת ‎ . . .  זה ‎ החזן‎ 
giebt  es  denn  etwa  eine  hingefallene  (lie- 
gen  de)  Lehre?  Darunter  ist  vielmehr  der 
Synagogen- Aufseher  zu  verstehen;  d.  h.  in  dem 
Falle,  wenn  er  die  Gesetzrolle  einfach  im  Pulte 
niederlegt,  ohne  sie  vorher  emporgehoben  und 
der  Gemeinde  vorgezeigt  zu  haben,  um  der- 
selben  Ehrerbietung  vor  dem  Gesetzbuch  ein- 
zufiössen,  vgl.  חזות; ‎ vgl.  auch  Nachmanid. 
Comment.  zum  Pentat.  1.  c.  j.  Ber.  IV,  7d  ob. 
ר׳ ‎ זינון ‎ החזן ‎ R.  Sinon,  der  Aufseher  in  der 
Akademie,  der  den  Gelehrten  die  Erlaub- 
niss  ertheilte,  das  Wort  zu  ergreifen  und  der 
auch  die  Gelehrten -Sitzung  zu  schliessen  hatte. 
—  PL  j.  Snh.  Y  g.  E.,  23a  חזני ‎ כניסיות ‎ die  Auf- 
seher  der  Gerichtscollegien.  - —  2)  Diener  im 
Gerichte,  im  Tempel  u.  dgl.  Tosef.  Mac. 
cap.  4  g.  E.  , אם ‎ הוסיך ‎ לו ‎ חזן ‎ רצועה ‎ אחת ‎ וכ 
wenn  der  Gerichtsdiener  (der  die  Geisselung 
zu  vollstrecken  hatte)  einen  Hieb  mehr  gegeben 
hat,  als  der  gerichtliche  Ausspruch  bestimmt 
hatte  u.  s.  w.  —  PL  Mac.  23a  אין ‎ נלענלידין ‎ חזנין‎ 
אלא ‎ חסירי ‎ כח ‎ ויתירי ‎ כל ‎ דע ‎ man  stellt  nur  solche 
Gerichtsdiener  (zur  Vollstreckung  der  Geisse- 
lung)  an,  welche  wenig  Kraft,  aber  viel  Ein- 
sicht  haben.  Schabb.  56a  ob.  ״Die  Söhne  Sa- 
muel’s  gingen  nicht  auf  den  Wegen  ihres  Vaters“ 
(1  Sm.  8,  3);  denn  dieser  war  in  allen  Städten 
Israels  herumgereist,  um  daselbst  das  Volk  zu 
richten.  (Das.  7,  16.  17);  והם ‎ לא ‎ עשו ‎ כן ‎ אלא‎ 
ישבו ‎ בעריהם ‎ כדי ‎ להרבות ‎ שכר ‎ לחזניהן ‎ ולכופריהן‎ 

sie  aber  handelten  nicht  so,  sondern  sie  sassen 
in  ihren  Städten,  um  ihren  Gerichtsdienern 
und  ihren  Gerichtsschreibern  grossen  Lohn 
einzubringen.  Tarn.  5,  3  נלסרום ‎ לחזנים ‎ man 
übergab  sie  (diejenigen  Priester,  die  keinen 


כלה ‎ הוא ‎ ich  weiss  nicht  die  Art  dieser  ITalacha, 
was  sie  bedeuten  soll. 

חיזדא ‎ m.,  הי׳זיו ‎ /.  ch.  (=ח*וזי)  der  Anblick, 

das  Erscheinen.  —  חזיא ‎ /.  der  Spiegel, 
s.  TW. 

חזיון ‎ m.  (=bh.  חזיון ‎ ,חזיון‎ )  der  Blick,  das 
Sehen,  die  prophetische  Erscheinung.  — 
PL  Snh.  39b  (mit  Anspiel,  auf  1  ,והזנות ‎ רחצו‎ .  Kn. 
22,  38)  לבלרק ‎ שתי ‎ חזיונות ‎ אחת ‎ של ‎ בליכיהו ‎ ואחת‎ 
של ‎ אליהו ‎ um  abzuspülen  (d.  h.  in’  ihrer  Rein- 
heit  zu  zeigen,  oder:  glänzen  zu  lassen)  die 
zwei  Prophezeihungen,  die  des  Michajliu  und  die 
des  Elias;  welche  beide  Propheten  näml.  den 
Untergang  Ahab’s  prophezeiten.  Nach  einer 
andern  Ansicht  das.  (mit  Anspiel,  auf  לתנלו, ‎ das. 
V.  34)  , לתנלם ‎ שתי ‎ חזיונות ‎ וכ  um  diese  beiden 
Prophezeihungen  in  Erfüllung  zu  bringen;  vgl. 
auch  זיון. ‎ —  j.  Taan.  111,  66 c  un.  und  Genes, 
r.  s.  13,  14 c  חזיונות, ‎ vgl.  חזיז. ‎ B.  mez.  I05b 
בחזיונה, ‎ vgl. .חיזון‎ 

חזיונא ‎ ch.  (=  חזיון) ‎ der  Blick,  s.  TW. 

׳הזיז) ‎ הזין ‎ s.  d. )  m.  junges  Weidegras, 

1  ׳  •  « 

oder:  auf  blühendes  Getreide.  Erub.  28 ab 
כשות ‎ וחזרן ‎ Ms.  M.  und  Ar.  (das.  überall  חזין, ‎ Agg. 
חזיז) ‎ Haarkraut  und  Weidegras.  Das.  חזין‎ 
דגנוניתא ‎ das  Grün,  das  im  Garten  wächst,  wel- 
ches  als  die  Hauptpflanzung  anzusehen  ist;  unter- 
schieden  von  dem  gewöhnlichen  חזין ‎ (vollstän- 
dig  חזין ‎ דדברא‎ )  dem  Grün,  das  auf  dem  Felde 
wächst,  wobei  die  Hauptsache  das  darauf  wach- 
sende  Getreide  ist.  B.  kam.  58b.  119b.  Keth. 
60b,  s.  auch  TW. 

חצינא ‎ =) ‎ ./ ‎ חזיגא‎ ,  s.  d.,  gr.  agLVYj)  Axt, 

Beil.  iiel.  14,  2  בלק ‎ ל  שעשה ‎ בראשו ‎ נלסבלר ‎ כנלין‎ 
חזינא ‎ (in  m.  Agg.  falsch  חזיינא) ‎ ein  Stock,  an 
dessen  Spitze  man  ein  Werkzeug,  wie  eine  Art 
Beil  angebracht  hat. 

חדת/, ‎ (arab.  Stw.  חוז‎ ,  arab. 

Rand,  Seite,  Front.  (So  übersetzt  auch  das 
Trg.  das  hbr.  1  ,בלחזה ‎ Kn.  7,  4,  durch  זוי, ‎ s. 
TW.  sv.  זוי). ‎ B.  bath.  2a  (1,  2)  auf  einem  Grund- 
stücke,  das  zweien  Personen  gehört, כונס ‎ לתוך ‎ שלו‎ 
ובונה ‎ ועושה ‎ חזית ‎ מבחוץ ‎ darf  derjenige,  der  eine 
Grenzmauer  ziehen  will  (selbst  wenn  es  in  die- 
sem  Orte  sonst  nicht  Brauch  ist,  eine  solche 
aufzuführen)  eine  Scheidewand  auf  dem  ihm  ge- 
hörenden  Gebiete,  auf  eigne  Kosten  bauen;  muss 
jedoch  die  Front  nach  aussen  zu  machen.  Wenn 
aber  beide  übereingekommen  sind,  eine  Grenz- 
mauer  zu  ziehen,  בונין ‎ את ‎ הכותל ‎ באנלצע ‎ ועושין‎ 
חזית ‎ נלכאן ‎ ונלכאן ‎ so  führt  man  die  Scheide- 
wand  in  der  Mitte  auf  und  bildet  die  Front 
nach  dieser  wie  auch  nach  jener  Seite  hin;  vgl. 
Gern.  das.  4ab.  —  j.  Meg.  IV  g.  E.,  75°  un.  היו‎ 
שניהם ‎ רגילים ‎ נותן ‎ בחזית ‎ wenn  zwei  Thüren  auf 
gleiche  Weise  zum  Durchgänge  zu  dienen  pflegen, 
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חזק‎ 

ster  ist.  Kidd.  10b  un.  ' נלוחזקכי ‎ בך ‎ שאתח ‎ רה 
ich  weiss  gewiss  (bin  von  dir  überzeugt),  dass 
du  u.  s.  w. 

Hof.  eig.  ergriffen,  festgehalten  wer- 
den.  Uebrtr.  Git.  14a  הוחזק ‎ כפרן ‎ er  bewährte 
sich  als  Lügner  (Ableugnender).  Schebu.  34b 
u.  ö.  dass.  j.  Kidd.  IV,  66b  un.  חוחזקו ‎ sie 
wurden  allgemein  (für  Eheleute)  gehalten.  Kidd. 
80a  חוחזקח ‎ כדח ‎ בשכיכותיה ‎ בעלח ‎ לוקח ‎ עליח‎ 
wenn  eine  Frau  in  ihrer  Nachbarschaft  für  eine 
Menstruirende  gehalten  wurde  (d.  h.  dass  man 
dies  allgemein  aus  ihrer  Bekleidung  u.  dgl.  schlies- 
sen  konnte),  so  wird  ihr  Mann,  wenn  er  ihr  bei- 
wohnt,  mit  Geisselhieben  bestraft,  vgl.  חזקח‎ 
g.  E.  —  Nithpa.  Ber.  32a  לתחזק ‎ בתפלח ‎ "er 
strengte  sich  im  Gebete  an. 

Din  ch.  (syr.  w_0L*— חזק, ‎ vgl.  אזק) ‎ fest 
binden,  j.  Ber.  II,  4C  ob.  ר' ‎ יוחנן ‎ בסיתוא ‎ דחוח‎ 
חזיק ‎ רישיח ‎ חוח ‎ לביש ‎ תרויחון ‎ ברם ‎ בקיימא ‎ דלא‎ 
חוח ‎ חזיק ‎ רישיח ‎ לא ‎ חוח ‎ לביש ‎ אלא ‎ דאדרעיח‎ 

B.  Jochanan  legte  im  "Winter,  da  er  (wegen  der 
Kälte)  seinen  Kopf  mit  einem  Turban  umbunden 
hatte,  beide  Tefillin  an  (d.  h.  an  den  Kopf  ebenso 
wie  an  den  Arm);  im  Sommer  hing.,  da  er  seinen 
Kopf  nicht  umbunden  hatte,  legte  er  blos  die 
Tefilla  an  seinen  Arm.  Er  wollte  näml.  nicht 
auf  das  entblösste  Haupt  ( בגילוי ‎ ראש )  die  Te- 
filla  anlegen;  weil  dies  als  Leichtsinn  galt.  Der 
hierauf  folgende  Satz:  ואינו ‎ אסור ‎ כלשום ‎ ערוח‎ 
אפיקרכין ‎ חיח ‎ לובש ‎ כלבפנים ‎ ...  ist  wie  folgt 
zu  erklären:  Da  R.  Jochanan  im  Sommer  keinen 
Turban  um  den  Kopf  trug,  so  hatte  er  ja  auch 
um  den  Leib  kein  festansitzendes  Kleid  (der 
herabhängende  Turban  diente  näml.  gleichzeitig 
als  Leibbedeckung,  vgl.  אפקרסות ‎ ,אפקרסין‎ ), 
wie  hat  er  also  die  Handtefilla  anlegen  dürfen? 
(Denn  wenn  er  auch  von  einem  weiten  Ober- 
kleide  eingehüllt  war,  so  hätte  er  doch  keine 
Tefilla  um  den  Arm  tragen  dürfen  und  zwar 
wegen  לבו ‎ רואח ‎ את ‎ חערוח‎ ,  vgl.  Tur  Orach 
chajim  Titel  Tefilla  §  91).  Worauf  geantwortet 
wird:  Er  trug  ein  fest  anschliessendes  Kleid, 
אפיקרסין, ‎ unterhalb  der  weiten  Hülle.  (Die 
verschiedenen  Emendationen  und  Satzumstel- 
lungen  der  Commentt.  —  wahrsch.  eine  Folge 
der  unrichtigen  Auffassung  unseres  Ws.  — •  sind 
nicht  zulässig,  vgl.  auch  אוליר). ‎ Pesik.  r.  Zehn- 
geböte,  44a  dass.,  wo  jedoch  einige  Wörter  crmp. 
sind.  j.  Schabb.  VIII  Anf.,  lla  als  R.  Jona  die 
vier  Becher  Wein  am  Pesachabend  trank,  וחזק‎ 
רישיח ‎ עד ‎ עצרתא ‎ so  musste  er  (infolge  des  Rau- 
sches)  seinen  Kopf  bis  zum  Wochenfeste  ver- 
bunden  halten.  Das.  R.  Juda  חזק ‎ רישיח ‎ עד ‎ חגא‎ 
musste  (infolge  des  Rausches)  seinen  Kopf  bis 
zum  Hüttenfeste  verbunden  halten,  j.  Pcs.  X, 
37c  mit.  und  j.  Schek.  III,  47c  ob.  dass.,  vgl. 
auch  חגר.‎ 

Af.  אחזק ‎ ergreifen,  festhalten.  Uebrtr. 
Chull.  4a  כיון ‎ דאחזיקו ‎ בחו ‎ אחזיקו ‎ בחו ‎ da  sie 


הז-נא‎ 

TT - 

Tempeldienst  zu  verrichten  hatten)  den  Tempel- 
dienern,  damit  sie  ihnen  die  priesterlichen  Ge- 
wänder  auszögen. 

חזינא ‎ ch.  ( = ן -m)  Aufseher,  j.  Ber.  V,  9C 

un.  עאל ‎ חזנא ‎ ואטרח ‎ על ‎ חד ‎ דייעול ‎ der  Syna- 
gogenaufseher  kam  und  drang  in  Jemdn.,  dass 
er  vortrete,  um  das  Vorbeteramt  zu  verrichten, 
j.  Meg.  IV,  75b  un.  Bar  Ulla,  חזנא ‎ דכלישתא‎ 
דבבלייא ‎ der  Aufseher  der  Synagoge  der  Baby- 
Ionier,  j.  Sot.  VII  g.  E.,  22a.  —  PI.  B.  mez. 
93b  ob.  חזני ‎ כלתא ‎ die  Aufseher  (Nachtwächter) 
der  Stadt. 

הזק ‎ (— bh.)  eig.  (= עזק ‎ , חטוק )  fest  um- 

binden,  sodann:  befestigt,  fest,  stark  sein, 
s.  den  flg.  Art.  הזק; ‎ ähnliche  Bedeutung  s.  in  דל|.‎ 
j.  Ber.  I,  2°  un.  wird  יחי ‎ רקיע ‎ (Gen.  1,  6)  er- 
klärt:  יחזק ‎ חרקיע ‎ das  Himmelsgewölbe  werde 
fest!  Genes,  r.  s.  4  Anf.  dass. 

Pi.  חיזק ‎ befestigen,  fest  machen,  ausbes- 
sern.  Pes.  45a  בלקום ‎ שעשוי ‎ לחזק ‎ die  schadhafte 
Stelle  (im  Backtroge),  die  man  zu  befestigen  (zu  ver- 
kleben)  pflegt.  Schabb.  146b  ob.  לחזק ‎ das  schad- 
hafte  Weinfass  auszubessern.  — *  Uebrtr.  Snh.  94a 
un.  חזקיח ‎ שחיזקו ‎ יח ‎ der  König  Juda’s  hiess  Clus- 
kija,  d.  i.  derjenige,  den  Gott  stärkte.  Nach  einer 
andern  Ansicht  das.  שחיזק ‎ את ‎ ישראל ‎ לאביחם‎ 
שבשכלים ‎ der  die  Israeliten  (durch  Tugenden) 
für  ihren  Vater  im  Himmel  stärkte. 

Hif.  חחזיק ‎ (=bh.)  ergreifen,  festhalten. 
B.  mez.  16ab חחזיק ‎ בחי ‎ Jem.  hatte  einen  gefun- 
denen  Ggst.  ergriffen,  an  sich  genommen.  Ins- 
bes.  oft  von  unbeweglichen  Gütern :  Besitz  er- 
greifen,  das  Besitzungs recht  erlangen, 
denom.  von  חזקח, ‎ s.  d.  B.  bath.  42a  fg.  חיחזיק‎ 
בנכסים ‎ Jem.  hat  durch  dreijährige,  ungestörte 
Nutzniessung,  von  einem  Grundstück  Besitz  er- 
griffen.  Par.  7,  8  בשביל ‎ שתחזיק ‎ בלים ‎ חרבח‎ 
damit  es  (das  Fass)  viel  Wasser  enthalte.  — 
Uebrtr.  Git.  6ia  u.  ö.  אין ‎ כלחזיקין ‎ ידי ‎ עוברי‎ 
עבירח ‎ man  bestärkt  nicht  die  Gesetzübertreter; 
d.  h.  indem  man  ihnen  bei  einer  unerlaubten  That 
behilflich  ist.  Aboth  2,  8  wenn  du  viele  Gesetz- 
lehren  inne  hast,  אל ‎ תחזיק ‎ טובח ‎ לעצכלך ‎ eig. 
so  halte  es  nicht  als  etwas  ganz  besonders  Gutes 
für  dich;  d. h.  glaube  nicht,  dass  du  infolge  deines 
Vielwissens  alle  Anderen  überragst,  vgl.  טובח.‎ 
Chull.  4a  , נלצוח ‎ שחחזיקו ‎ בח ‎ כותים ‎ וכ  eine  Sat- 
zung,  woran  die  Samaritaner  festhalten,  vgl.  דקדק.‎ 
Part,  pass.  Schabb.  130a  un.  עדין ‎ חיא ‎ כלוחזקת‎ 
בידם ‎ (im  Ggs.  zu  נלרופח) ‎ noch  ist  es  (das  Ge- 
setz)  bei  ihnen  befestigt,  d.  h.  man  hält  noch 
fest  daran.  B.  bath.  55a  אין ‎ חבכור ‎ נוטל ‎ בראוי‎ 
כבבלוחזק ‎ der  Erstgeborene  erhält  nicht  (das 
doppelte  Erbe,  Dt.  21,  17)  von  dem  Vermögen, 
das  erst  einkommen  soll  (z.  B.  einzukassirende 
Schulden  u.  dgl.),  wie  von  dem,  was  bereits  im 
Besitze  vorhanden  ist  (יכלצא,  das.).  Keth.  25b 
ob.  כלוחזקני ‎ בזח ‎ שחוא ‎ כחן ‎ (contr.  aus  בלוחזק‎ 
אלי) ‎ ich  weiss  bestimmt,  dass  dieser  ein  Prie- 


haupt  aller  Immobilien  muss,  wenn  sie  Giltig- 
keit  haben  soll,  eine  genaue  und  ununterbrochene 
dreijährige  Dauer  stattgefunden  haben;  d.  h. 
wenn  Jem.  die  Nutzniessung  solcher  Güter  wäh- 
rend  dreier  Jahre  hatte,  ohne  dass  der  frühere 
Besitzer  Einspruch  erhob,  so  werden  sie,  selbst 
in  dem  Falle,  dass  er  keinen  Beweis  durch  die  An- 
eignungsurkunde  oder  durch  Zeugen  über  Verkauf 
oder  Schenkung  Vorbringen  kann,  dennoch  als 
sein  Eigenthum  angesehen.  Das.  29a  wird  an- 
fänglich  von  Baba  folgender  Grund  hierfür  an- 
gegeben:  Aus  der  unrechtmässigen  Nutzniessung 
während  eines  ein-  oder  zweijährigen  Zeitraums 
macht  sich  der  Grundbesitzer  nichts;  gegen  eine 
längere  Nutzniessung  hing,  erhebt  er  Einspruch, 
כלחאח, ‎ s.  d.  Später  jedoch  wurde  von  demselben 
Autor  ein  anderer  Grund  hierfür  angegeben: 
Der  Käufer  verwahrt  den  Kaufbrief  (oder  die 
Schenkungsurkunde)  nicht  länger  als  drei  Jahre, 
vgl.  זחר. ‎ Das.  29b  fg.  שני ‎ חזקח ‎ die  Jahre  des 
Eigenthumsrechtes,  die  dreijährige  Besitzung. 
Das.  36a.  38a,  vgl.  גודרות ‎ und  חירום. ‎ Das.  41a 
' כל ‎ חזקה ‎ שאין ‎ עכל ‎ ח  טעכח ‎ אינח ‎ חזקח ‎ רב  eine 
Besitzergreifung,  für  deren  Bechtmässigkeit  kein 
genügender  Grund  angegeben  wird,  bewirkt  nicht 
das  Eigenthumsrecht.  So  z.  B.  wenn  der  gegen- 
wärtige  Inhaber  des  Grundstücks  auf  die  Frage 
des  ursprünglichen  Besitzers,  wie  er  denn  dazu 
käme,  sich  die  Nutzniessung  anzueignen?  die 
Antwort  giebt:  Weil  bisher  noch  Niemand  da- 
gegen  Einspruch  erhoben  hat!  so  hat  er  des- 
halb  noch  kein  Eigenthumsrecht.  Wenn  er  aber 
entgegnet:  Weil  ich  das  Grundstück  von  dir 
(oder:  von  deinem  Vater)  gekauft  oder:  als  Ge- 
schenk  erhalten  habe;  so  hat  er  das  Eigen- 
thumsrecht.  Das.  42  fg.  u.  ö.  ■ —  3)  die  An- 
nähme,  dass  der  gegenwärtige  Zustand 
einer  Person  oder  Sache  so  lange  ver- 
bleibt,  bis  man  vom  Eintritt  des  Gegen- 
theils  Gewissheit  hat.  Chull.  10b  wird  die- 
ser  Grundsatz  aus  Lev.  14,  38  erwiesen:  ״Der 
Priester  gehe  hinaus  (aus  dem  Hause,  in  wel- 
ehern  sich  ein  Aussatz  gezeigt  hat)  und  ver- 
schliesse  das  Haus.“  ; דילנלא ‎ אדנפק ‎ ואתי ‎ בצר ‎ ליד 
שעורא ‎ אלא ‎ לאו ‎ דאגלרינן ‎ אוקי ‎ אחזקיח ‎ wäre  es 
denn  nicht  möglich,  dass  während  seines  Heraus- 
gehens  das  Mass  des  Aussatzes  abgenommen 
hätte?  Folglich  ist  daraus  die  Annahme  er- 
wiesen,  dass  der  frühere  Zustand  verblieben  ist. 
Nid.  2a  דזענלד ‎ דבר ‎ על ‎ חזקתו ‎ nimm  an,  dass  die 
Sache  (oder  die  Person)  im  frühem  Zustande 
verblieben  ist.  Git.  3,  3  (28a)  wenn  Jem.  einen 
Scheidebrief  überbringt  von  einem  Ehemanne, 
den  er  alt  oder  krank  verlassen  hat,  כותכו ‎ לח‎ 
בחזקת ‎ שחוא ‎ קיים ‎ so  darf  er  den  Scheidebrief, 
in  der  Annahme,  dass  der  Mann  noch  am  Leben 
sei,  der  Ehefrau  übergeben.  Aehnliches  gilt  von 
einem  Opferthier,  das  aus  der  Ferne  in  den 
Tempel  zum  Opfern  geschickt  wurde,  נלקריבין‎ 
אותח ‎ בחזקת ‎ שחוא ‎ קיים ‎ man  darf  es  opfern  in 


(die  Samaritaner)  an  den  Geboten  festhalten,  so 
befolgen  sie  dieselben  auf  das  Sorgfältigste. 
Schebu.  46b  לאחזוקי ‎ אינשי ‎ בגנבי ‎ לא ‎ נלחזקינן‎ 
Menschen  ohne  Weiteres  als  Diebe  ansehen, 
das  thun  wir  nicht,  j.  Ber.  II,  5a  un.  אנא ‎ בלחזיק‎ 
טיבו ‎ לרישי ‎ דכי ‎ כימי ‎ כלודים ‎ כרע ‎ נלגרכליח ‎ ich  danke 
meinem  Kopfe  dafür,  dass  er,  wenn  das  Gebet 
בלודים ‎ an  die  Beihe  kommt  (d.  h.  wenn  ich  dieses 
Gebet  sprechen  soll),  sich  von  selbst  bückt;  d.  h. 
ich  bete  oft  gedankenlos,  vgl.  אפרוחא. ‎ Ber.  19a 
ob.  לאחזוקי ‎ ליח ‎ טיבותא ‎ לנלשח ‎ um  dem  Mose  das 
Gute  zuzuschreiben. 

Ithpa.  denom.  von  חזקח. ‎ Chull.  10b  הייכא‎ 
דאיתחזק ‎ איתחז-ק ‎ in  einem  solchen  Falle,  wo  ein 
gewisser  Zustand  einmal  eingetreten  ist,  wird 
er  als  andauernd  betrachtet,  vgl.  חזקה ‎ nr.  3. 

חיזוק ‎ לחזוק ‎ m.  N.  a.  1)  Befestigung,  Ver- 

Stärkung,  Anstrengung,  j.  Erub.  V,  22d  un. 
חיזוק ‎ בתים ‎ die  Befestigung  der  Häuser.  Ber. 
32 b  mit.  ארבעח ‎ טריכין ‎ חיזוק ‎ ואלו ‎ חן ‎ תורח‎ 
וכלעשים ‎ טובים ‎ תפלח ‎ ודרך ‎ ארץ ‎ vier  Dinge  be- 
dürfen  der  Anstrengung  (um  sie  zu  behalten), 
näml.  das  Gesetzstudium,  gute  Handlungen,  das 
Gebet  und  der  Vermögenserwerb.  —  2)  trop. 
Stützung,  eig.  Befestigung,  d.h.  das  Hinzuthun 
zu  einem  Gebote,  um  eine  Uebertretung  desselben 
zu  verhüten.  Keth.  83b  un.  חכבלים ‎ עשו ‎ חיזוק‎ 
לדבריחם ‎ יותר ‎ בלשל ‎ תורח ‎ die  Gelehrten  haben 
für  ihre  Verordnungen  eine  weit  grössere 
Stützung  gemacht,  als  für  die  biblischen  Ge- 
setze.  Nach  einer  andern  Ansicht  das.  חכבלים‎ 
עשו ‎ חיזוק ‎ לדבריחם ‎ כשל ‎ תורח ‎ hätten  sie  für 
ihre  Verordnungen  eine  gleiche  Stützung  wie 
für  die  biblischen  Gesetze  gemacht.  Jeb.  36b 
u.  ö.  Erub.  3a  un.  הוכח ‎ דאורייתא ‎ לא ‎ בעי ‎ חיזוק‎ 
בלבוי ‎ דרבנן ‎ בעי ‎ חיזוק ‎ das  Gesetz  betreffs  der 
Festhütte  ist  biblisch,  weshalb  es  keiner  beson- 
dern  Stützung  bedarf;  aber  dasjenige  betreffs 
Maboi  (vgl.  נלבוי) ‎ ist  blos  rabbinisch,  weshalb 
es  einer  Befestigung  bedarf,  vgl.  גידור. ‎ j.  Jeb. 
IX,  l0b  ob.  אין ‎ דברי ‎ תורח ‎ טריכין ‎ חיזוק ‎ וכ׳‎ , 
vgl.  דבר. ‎ j.  Meg.  I,  70a  un.  j.  Taan.  II,  66a  mit. 
Keth.  56b  u.  ö.  dass. 

סיןק ‎ יחק ‎ m.  (— bh.  חזק ‎ ,חזק‎ )  Stärke, 
Festigkeit.  Levit.  r.  s.  21  Anf.  חזק ‎ כתיפוי‎ 
die  Festigkeit  seiner  Schultern.  Num.  r.  s.  3 
Anf.  אפילו ‎ הסיב ‎ שלח ‎ חולך ‎ לחיזק ‎ selbst  ihr 
(der  Palme)  Bast  dient  zum  Befestigen. 

1  ./ ‎ חזקה‎ )  das  Ergreifen,  Festnehmen, 
Festhalten,  j.  M.  kat.  III,  83c  ob.  (mit  Bez. 
auf  2  Sm.  1,  11)  אין ‎ חזקח ‎ פחות ‎ כלטפח ‎ unter 
dem  ״Ergreifen“  (der  Kleider,  um  sie  wegen 
eines  Todesfalls  zu  zerreissen)  ist  nicht  weniger 
als  eine  Faustbreite  zu  verstehen.  —  2)  übrtr. 
Besitzergreifung,  Besitzungsrecht,  Eigen- 
thumsrecht.  B.  bath.  3,  1  (28a)  חזקת ‎ חבתים‎ 
וחבורות ‎ .  .  .  חזקתן ‎ ג' ‎ שנים ‎ כדום ‎ ליום ‎ bei  Be- 
sitzergreifung  der  Häuser,  Brunnen,  wie  über¬ 


Geisselhieben  (vgl.  חזק ‎ im  Hof.);  man  bestraft 
auch  mit  Steinigung  und  Verbrennungstod  in- 
folge  der  Präsumtionen  (wenn  näml.  ein  Mann 
und  eine  Frau  mit  Kindern  beiderlei  Geschlech- 
tes  in  einem  Hause  Zusammenleben,  so  wird  an- 
genommen,  dass  die  grösseren  Personen  die  Ehe- 
leute,  sowie  die  Eltern  der  jüngeren  Personen 
und  dass  also  diese  Brüder  und  Schwestern 
seien;  welche  bei  fleischlicher  Vermischung  diese 
Todesstrafen  zu  erleiden  haben);  die  Teruma 
(Hebe)  hingegen  verbrennt  man  nicht  wegen 
Präsumtionen  (wenn  näml.  ein  Kind,  das  ge- 
wohnlich  als  unrein  gilt,  weil  angenommen  wird, 
dass  es  beim  Spielen  im  Miste,  Reptilien  u.  dgl. 
angefasst  (vgl.  טפח ‎ im  Piel)  einen  Teig  von  Te- 
ruma  berührt,  so  wird  dieser  nicht  als  un- 
brauchbar,  תרונלה ‎ מכלאה‎ ,  verbrannt,  weil  für 
die  Reinheit  des  Teiges  eine  andere  Präsumtion 
spricht,  dass  er  näml.  in  seinem  früheren  rei- 
nen  Zustande  verblieben  sei,  העבלד ‎ העיסה ‎ על‎ 
חזקתה, ‎ vgl.  nr.  3). 

חזקהא ‎ ch.  (^חזקה)  Besitzergr eifung, 
s.  TW  ’  * 

לחקא ‎ m.  (syr.  עיזכןא=*0£»ן) ‎ Ring,  eig.  was 
den  Finger  umspannt.  —  PL  j.  Schabb.  VI,  8b 
un.  wird  das  hbr.  הטבעות ‎ (Jes.  3,  21)  über- 
setzt:  חיזקירא ‎ die  Ringe. 

חזקיה ‎ (— bh.)  Chiskija  1)  Karne  des  Königs 

von  Juda.  Snh.  98b  fg.  אכלוה ‎ ביכלי ‎ הזקיה‎ ,  vgl. 
הלל. ‎ B.  bath.  I5a  ob.  חזקיה ‎ וסיעתו ‎ כתבו ‎ מבעיה‎ 
כל ‎ נבלי ‎ טיר ‎ ה  נכיר ‎ ים ‎ וקהלת ‎ Chiskija  und  seine 
Schule  schrieben  die  Bücher  Jesaias,  die  Sprüche, 
das  Hohelied  und  Koheleth.  (Da  aber  nach 
Jeb.  49b  Chiskija  vor  Jesaias  gestorben  sein  soll, 
so  muss  angenommen  werden,  dass  Chiskija  das 
Buch  Jesaias  zu  schreiben  begonnen,  seine  Schule 
aber  (d.  h.  die  ihn  überlebenden  Mitglieder  der- 
selben)  die  Schreibung  jenes  Buches  fortgesetzt 
haben;  vgl.  auch  Raschi  und  Tosaf.  z.  St.)  — 
2)  N ame  mehrerer  Amoräer;  zuvörderst  Chis- 
kija,  der  Sohn  des  R.  Chija.  j.  Kil.  IX,  32c  ob. 
Pes.  21b  fg.  חזקיה ‎ als  Gegner  des  R.  Abahu. 
Schabb.  112b  בעי ‎ חזקיה ‎ Ms.  M.  (in  Agg.  falsch 
רבי ‎ חזקיה‎ ,  da  dieser  Chisk.  nicht  als  Rabbi 
autorisirt  wurde)  Chiskija  fragte.  —  Ferner 
mehrere  dieses  Namens  ר' ‎ חזקיה ‎ Rabbi  Chis- 
kija.  Seb.  75b  u.  ö. 

חזר ‎ (syn.  mit  חדר ‎ ,הדר‎ ,  trnsp.  1  (סחר‎ )  eig. 

ringsherum  gehen.  Grndw.  סר ‎ ,דר ‎ ,זר‎ ,  welche 
sämmtlich  diese  Bedeut,  haben,  vgl.  ,דור ‎ , זדר‎ 
סור. ‎ —  Sifre  Debar.  Pisk.  1  חזרנו ‎ על ‎ כל ‎ הנלקובלות‎ 
טבתורה ‎ wir  gingen  alle  Verse  der  Bibel  durch, 
eig.  wir  machten  die  Runde;  d.  h.  wir  suchten 
überall  nach,  um  jenes  "Wort  ausfindig  zu  machen, 
j.  Taan.  IV,  68b  un.  חזרנו ‎ על ‎ כל ‎ הבלקרא‎ ,  und 
j.  Ab.  sar.  I  Anf.,  39a  חזרנו ‎ בכל ‎ הבלקרא ‎ dass., 
vgl.  2  —  .טבאל‎ )  zurückkehren.  Dem.  4,  1 

**  •  T 


der  Voraussetzung,  dass  der  Eigenthtimer  noch 
lebe.  Chull.  9a  בהכלה ‎ בחייה ‎ בחזקת ‎ איסור ‎ עונלדת‎ 
ננבחטה ‎ הרי ‎ היא ‎ בחזקת ‎ היתר ‎ וכ׳ ‎ . .  .  das  Thier 
befindet  sich  so  lange  es  lebt  in  dem  Zustande 
des  Verbotenen  (d.  h.  man  darf  das  Fleisch  des- 
selben  nicht  eher  gemessen,  als  bis  man  die 
Gewissheit  hat,  dass  es  rituell  geschlachtet  wurde); 
sobald  es  aber  geschlachtet  wurde,  so  wird  es 
zum  Genüsse  solange  als  erlaubt  betrachtet,  bis 
man  die  Gewissheit  hat,  dass  es  bereits  beim 
Leben  schadhaft  (an  der  Lunge  u.  dgl.)  war. 
Das.  I0a  הענלד ‎ טנלא ‎ על ‎ חזקתו ‎ man  nimmt  an, 
dass  der  Unreine  (über  dessen  Reinigungsbad 
irgend  ein  Zweifel  obwaltet,  ob  es  rituell  war 
oder  nicht)  in  seinem  früheren  Zustande  ver- 
blieben  ist.  Nid.  2b  u.  ö.  Ketli.  75b.  76a  חזקה‎ 
דגופא ‎ .  .  .  חזקה ‎ דכלכלונא ‎ die  Annahme,  dass  die 
Person  (der  Körper)  in  ihrem  früheren  Zustande 
verblieben  ( העכלד ‎ הגון£ ‎ על ‎ חזקתו );  die  Annahme, 
dass  das  Geld  demjenigen  verbleibe,  in  dessen 
Besitz  es  sich  gegenwärtig  befinde  ( העכלד ‎ בלכלוך 
על ‎ חזקתו‎ ).  Wenn  Jem.  z.  B.  an  seiner  Frau 
nach  der  Hochzeit  Leibesfehler  entdeckt,  so  wird 
er  im  Scheidungsfalle,  nach  der  ersteren  Ansicht 
verurtheilt,  die  verschriebene  Morgengabe  (Ke- 
thuba)  zu  zahlen;  denn  es  ist  anzunehmen,  die 
Frau  habe  den  Leibesfehler  erst  nach  der 
Trauung  (Verlobung,  ארוסיך) ‎ bekommen.  Nach 
letzterer  Ansicht  hing,  wird  er  zur  Auszahlung 
der  Kethuba  deshalb  nicht  verurtheilt,  weil  es 
doch  möglich  wäre,  dass  die  Frau  schon  vor 
ihrer  Verheiratliung  mit  diesem  Leibesfehler  be- 
haftet  war,  und  weil  man  in  zweifelhaften  Fäl- 
len  dem  Besitzer  sein  Geld  nicht  entziehen  darf. 
—  4)  die  Annahme,  die  aus  einer  Hand- 
lung  oder  aus  einem  Umstande  geschlos- 
sen  wird,  Präsumtion.  Keth.  10a  חזקה ‎ איך‎ 
אדם ‎ טורח ‎ בסעודה ‎ ונלפסידה ‎ man  nimmt  an,  dass 
Niemand  eine  Mahlzeit,  mit  deren  Zubereitung 
er  sich  viel  Mühe  giebt,  absichtlich  verderben 
würde;  bildl.  für:  Wenn  Jem.  von  einer  Frau, 
die  er  eben  geheirathet  hat,  behauptet,  sie  wäre 
bei  der  Verheiratliung  keine  Jungfrau  gewesen, 
so  schenkt  man  ihm  Glaubhaftigkeit.  Das.  75b 

חזקה ‎ איך ‎ אדם ‎ שותה ‎ בכוס ‎ אלא ‎ אם ‎ כך ‎ בודקו‎ , 
vgl.  בדרן• ‎ B.  mez.  3a  un.  חזקה ‎ איך ‎ אדם ‎ בלעיז‎ 
פניו ‎ בפני ‎ בעל ‎ חובו ‎ man  nimmt  an,  dass  kein 
Schuldner  seinem  Gläubiger  gegenüber  die  Schuld- 
forderung  auf  freche  Weise  ableugnen  werde; 
weshalb  er  näml.  einen  Th  eil  der  Schuld  in 
der  Absicht  eingestehe,  dass  er  später  bei  bes- 
seren  Vermögens -Verhältnissen,  den  Rest  der 
Schuld  abzahlen  würde.  Er  wird  daher  zur  Ab- 
leistung  eines  biblischen  Eides  verurtheilt,  vgl. 
הכת ‎ und  ודי. ‎ Num.  r.  s.  10,  209b  חזקה ‎ בעלנלא‎ 
היא ‎ es  ist  nur  eine  blosse  Annahme,  d.  h.  noch 
keine  völlige  Gewissheit.  —  PI.  j.  Chall.  IV,  60a 
un.  חזקות. ‎ Kidd.  80a  נללקיך ‎ על ‎ החזקות ‎ סוקליך‎ 
ונבורפיך ‎ על ‎ החזקות ‎ ואיך ‎ נבורפיך ‎ תרונלה ‎ על ‎ החזקות‎ 

jnan  bestraft  wegen  solcher  Präsumtionen  mit 


חזיר‎ 

•  — • 

149°  בחזירת ‎ רבותינו ‎ לשם ‎ bei  der  Rückkehr 
unserer  Lehrer  dorthin  (in  der  Parall.  steht 
הדורה, ‎ s.  d.).  j.  Maasr.  II,  49d  oh.  j.  Jom.  III, 
43°  mit.  דרך ‎ הליכה ‎ דרך ‎ הזירה ‎ der  Weg  des 
Hingehens  nnd  der  Weg  des  Zurückkehrens. 
Genes,  r.  s.  68,  67d.  Thr.  r.  Einleit.,  50°.  Khl. 
r.  sv.  96  ,שכלה‎ d  בלעוט ‎ בריצה ‎ שלא ‎ תרבה ‎ בחזירה‎ 
halte  im  Laufen  ein,  damit  du  nicht  viel  (zu  weit) 
zurückzukehren  brauchst;  mit  Anspiel,  auf  Khl. 
11,  9.  j.  Sot.  I,  16c  un.  חזירת ‎ דקל ‎ (in  bab. 
Sot.  4a:  חזרת ‎ דקל‎ )  das  Herumgehen  um  die  Palme. 
—  2)  das  Zurückbringen,  die  Rückgabe,  j. 
R.  hasch.  II  g.  E.,  57°  (wird  חזרה ‎ גבלורה‎ :  eine 
wirkliche  Rückkehr,  näml.  die  Busse  der  Hand- 
ler  mit  den  Früchten  des  Brachjahres,  erklärt:) 
חזירת ‎ בלבלרך ‎ ולא ‎ חזירת ‎ דברים ‎ eine  Rückgabe 
des  Erlöses,  nicht  aber  eine  Rückkehr  mit  Wor- 
ten,  d.  h.  Bekennen  der  Sünde.  In  der  Parall. 
j.  Schebu.  VII,  37d  un.  steht  dafür  חזרת ‎ בלבלון‎ 
ולא ‎ חזרת ‎ דברים‎ .  j.  B.  kam.  X  Ende,  7C  גניבה‎ 
חזירה ‎ das  Stehlen  und  die  Rückgabe  des  Ge- 
stohlenen.  j.  M.  kat.  III,  82d  un.  חזירת ‎ קרע‎ 
(Genes,  r.  s.  100,  99b  חזרת ‎ קרע‎ )  das  Zurück- 
bringen  (d.  h.  Zurückbiegen)  des  abgerissenen 
Theiles  vom  Kleide,  bei  einem  Trauerfalle. 

1  (חץירה=) ‎ ./חזרה‎ )  die  Rückkehr.  Keth. 

73b  un.  אין ‎ חזרתה ‎ חזרה ‎ ihre  Rückkehr  (zum 
Manne)  wird  nicht  als  eine  rechtmässige  Rück- 
kehr  angesehen.  Trop.  Chull.  116b  . . .  קודם ‎ חזרה‎ 
לאחר ‎ חזרה ‎ bevor  der  Autor  von  seiner  früheren 
Ansicht  zurückgekommen  (abgegangen)  ist,  nach- 
dem  er  davon  zurückgekommen  ist.  Jeb.  64b 
אבין ‎ ישנו ‎ בחזרה ‎ יצחק ‎ סובלקא ‎ איכו ‎ בחזרח ‎ Abin 
widerruft  seine  frühere  Ansicht  (wenn  er  eines 
Bessern  belehrt  wird),  Isaac,  der  Rothe  aber 
widerruft  seine  Ansicht  nicht.  Nach  Raschi: 
Ersterer  wiederholte  öfter  das  Erlernte,  Letzterer 
aber  nicht.  Oder  auch:  Ersterer  war  bei  seinem 
Lehrer,  R.  Jochanan,  stets  anwesend  und  wusste 
also,  wenn  dieser  seine  Ansicht  zurücknahm, 
Letzterer  aber  nicht.  —  2)  das  Zurückbrin- 
gen,  die  Rückgabe,  s.  vrg.  .חזירה‎ 

חזיר ‎ m.  (=bh.)  Eber,  Schwein.  Stw. 
חזר ‎ von  dem  Sichdrehen,  Sichwälzen  dieses 
Thieres.  Chull.  122a  חזיר ‎ של ‎ יישוב ‎ חזיר ‎ הבר‎ 
das  zahme  Schwein,  das  wilde  Schwein.  Num. 
r.  s.  12,  215a  (mit  Bez.  auf  Jes.  66,  17)  ונלה‎ 
איסור ‎ גדול ‎ יש ‎ לחזיר ‎ בלן ‎ שאר ‎ בהבלות ‎ טבלאות‎ 
ולעכבר ‎ בלשאר ‎ שרצים ‎ אלא ‎ חשיב ‎ חזיר ‎ והוא ‎ הדין‎ 
לכל ‎ הבהבלות ‎ וחיות ‎ טבלאות ‎ וכלנה ‎ לעכבר ‎ והוא ‎ הדין‎ 
לכל ‎ השרצים ‎ שבעולם ‎ giebt  es  denn  etwa  für  ״das 
Schwein“  (den  Genuss  desselben)  ein  grösseres  Ver- 
bot  als  für  andere  unreine  Thiere,  oder  giebt  es 
denn  für  ״die  Maus“  ein  grösseres  Verbot  als  für 
alle  Kriechwürmer?  Aber  die  Schrift  erwähnt 
das  Schwein,  und  dasselbe  (Verbot)  gilt  für  alle 
unreinen  Thiere  und  Wild;  sie  erwähnt  die  Maus, 
was  auch  für  alles  Gewürm  in  der  Welt 
gilt. —  Uebrtr.  Rom.  Abotli  de  R.  Nathan  cap. 
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חזר‎ 

חזרה ‎ לבלקובלה ‎ sie  kehrte  zu  ihrer  frühem  Stelle 
zurück.  Maas,  sckeni  1,  5.  6  יחזרו ‎ דבלים ‎ לבלקובלן‎ 
eig.  das  Geld  kehrt  an  seine  Stelle  zurück,  d.  h. 
es  wird  dem  Käufer  zurückgegeben,  weil  der 
Kauf  ungiltig  ist.  Ker.  8a  נחזור ‎ על ‎ הראשונות‎ 
wir  wollen  das  Vorangegangene  wiederholen, 
darauf  zurückkommen;  eine  Phrase,  die  höchst 
wahrsch.  von  den  Sabboräern  herrührt,  da  gew. 
in  babyl.  Gemara  dafür  כופא ‎ steht,  s.  d.  W.  — 
Oft  als  Adv.  z.  B.  Git.  13b  חזרו ‎ לובלר ‎ sie  sag- 
ten  später  anders.  Ter.  4,  3  חזר ‎ והוסיך ‎ er 
fügte  dann  wieder  hinzu.  Snh.  24b  u.  ö.,  vgl. 
3  —  .אסם‎ )  widerrufen,  von  etwas  zu- 
rück  kommen.  Schabb.  118b  un.  R.  Jose 
sagte: בליבלי ‎ לא ‎ אבלרתי ‎ דבר ‎ וחזרתי ‎ לאחורי ‎ niemals 
habe  ich  etwas  gesagt,  was  ich  später  widerrufen 
musste;  d.  h.  wenn  ich  in  Betreff  eines  Andern 
eine  Aeusserung  gethan  hatte,  so  brauchte  ich 
mein  Wort,  wenn  ich  etwa  deshalb  zu  Rede  ge- 
stellt  wurde,  nicht  zurückzunehmen,  da  ich  stets 
die  Wahrheit  sagte.  Arach.  15b  un.  dass.,  vgl. 
Raschi.  Kidd.  59a  חזרה ‎ בה ‎ wenn  sie  davon 
zurückgekommen  ist,  nicht  mehr  einwilligt. 
Das.  חוזרת ‎ .  .  .  אינה ‎ חוזרת ‎ sie  darf  zurück- 
treten,  sie  darf  nicht  zurücktreten.  Eduj.  5,  6 
חזור ‎ בך‎ ,  s.  אב ‎ II. 

Hif.  החזיר ‎ (und  Pi.  1  (חיזר‎ )  ringsherum 
gehen,  uni  'etwas  zu  erlangen.  Kidd.  2b  בלחזיר‎ 
על ‎ אבידתו‎ ,  vgl.  אבידה. ‎ Meg.  15b  un.  בלחזרין‎ 
על ‎ הפתחים ‎ sie  (die  Söhne  Haman’s)  gingen  bet- 
teln  (= אהדורי ‎ אפיתחא ,  vgl.  הדר). ‎ Keth.  I08b 
יחזרו ‎ על ‎ הפתחים ‎ mögen  sie  betteln  gehen.  Jeb. 
53a  צריכה ‎ לחזר ‎ על ‎ כל ‎ ה  אחין ‎ sie  muss  bei  allen 
Brüdern  (des  kinderlos  verstorbenen  Mannes) 
herumgehen,  um  sie  zu  fragen,  ob  Einer  von 
ihnen  sie  heirathen,  oder  sie  von  der  Verpflich- 
tung  zur  Leviratsehe  befreien  wolle.  —  2)  zu- 
rückgeben,  erwidern.  Ab.  sar.  52b,  vgl. 
אבידה. ‎ Ber.  27b  ob.  ' הבלחזיר ‎ שלום ‎ לרבו ‎ וכ 

T  *•  -- 

wer  seinem  Lehrer  den  Gruss  (gleich  an- 
dern  Menschen)  erwidert,  veranlasst  die  Sehe- 
china,  sich  von  Israel  zu  entfernen;  man  muss 
näml.  den  Lehrer  mit  den  Worten  begrüssen: 
שלום ‎ עליך ‎ רבי ‎ Gruss  dir,  mein  Lehrer!  vgl. 
חברות. ‎ Das.  32b  un.  לא ‎ חחזיר ‎ לו ‎ שלום ‎ er  er- 
widerte  ihm  nicht  den  Gruss.  Jom.  69b,  vgl. 
יושן. ‎ Snh.  32a  fg.  כלחזירין ‎ את ‎ הדין ‎ man  macht 
das  Gerichtsurtel  rückgängig. 

ה[ר ‎ ch.  (syr.  9^*,  mit  Wechsel  von  ז  und  ד 

חז_ר=) ‎ zurückkehren,  j.  Schek.  V  g.  E.,  49b 
בליחזר ‎ beim  Zurückkehren.  Das.  חזר ‎ ואשכחיה‎ 
בלית ‎ als  er  zurückkam,  so  fand  er  ihn  todt; 
s.  auch  TW. 

1  חזירה ‎ /.  N.  a.  1)  das  Zurückkehren, 

die  Rückkunft,  j.  B.  mez.  VI  Anf.,  10d  הליכה‎ 
וחזירה ‎ das  Hinausgehen  (auf’s  Feld)  und  die 
Rückkehr,  j.  Hör.  I,  45d  un.  בחזירה, ‎ im  Ggs. 
zu  בכניסה: ‎ beim  Hineingehen.  Levit.  r.  s.  5, 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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דויזרא‎ 

t: 

ab,  denn  man  mästet  sie  nicht  etwa  zu  ihrem 
Besten,  sondern  blos  zu  ihrem  Verderben.  Und 
so  geschah  es  auch;  denn  als  die  Calendae 
herannahten,  so  schlachtete  man  die  Sau.  In- 
folge  dessen  wollte  das  Junge  der  Eselin  die 
ihm  vorgestreute  Gerste  nicht  berühren.  Da 
sagte  die  Mutter  zu  ihm:  בתי ‎ לא ‎ הבלאכל ‎ גורם‎ 
אלא ‎ הבטלה ‎ גורבלת ‎ meine  Tochter,  nicht  das 
Essen  bringt  Verderben,  sondern  blos  der 
Müssiggang. 

חזיויא‎ ch.  (syr.  — חזיר) ‎ Eber,  Schwein. 

j.  Ber.  II,  4C  un.  א  דל ‎ ן• ‎ חזירא ‎ בית ‎ דלכסא ‎ בלטולטל‎ 

הוא ‎ das  Schwein  ist  als  ein  sich  bewegender 
Nachtstuhl  anzusehen,  d.  h.  man  darf  in  seiner 
Gegenwart  kein  Gebet  verrichten.  (In  bab. 
Ber.  25a  steht  dafür:  פי ‎ חזיר ‎ כטואה ‎ עוברת ‎ דבלי‎ ). 
Schabb.  155 b  לית ‎ דעכיא ‎ נלכלבא ‎ דלית ‎ לעתיר‎ 
נלחזירא ‎ Niemand  ist  ärmer  als  der  Hund  (der 
stets  an  Hunger  leidet)  und  Niemand  ist  reicher 
als  das  Schwein  (dem  selbst  die  schmutzigste 
Speise,  die  überall  anzutreffen  ist,  mundet).  — 
PI.  Genes,  r.  s.  63,  62 a  רעי ‎ חזירץ ‎ der  Sauhirte. 
Taan.  21 b  חזירי ‎ דדבליץ ‎ בלעייחו ‎ לבכי ‎ איכשי ‎ die 
Schweine,  deren  Eingeweide  denen  der  Men- 
sehen  gleichen.  —  Ferner  חזירא ‎ (wahrsch.  zu 

lesen  חז;ירא, ‎ syr.  ]lyL)  der  Sauhirt.  j.  Ter. 
VIII,  46bc,  vgl.  jedoch  .דיקלוט‎ 

חזירד!=).^חזירתא) ‎ weibliches  Schwein, 

׳״*- ‎ •  ז  •י ‎ • —  •  •  ■ך‎ 

Sau.  Genes,  r.  s.  44  Ende,  vgl.  אבלר• ‎ Thr.  s.  sv. 
59  ,על ‎ אלח‎ c  כחדא ‎ חזירחא ‎ דהנלח ‎ דבכייח ‎ רביין‎ 
חיא ‎ קטכא ‎ wie  jene  Sau,  die,  je  mehr  ihre  Jungen 
zunehmen,  desto  mehr  selbst  abnimmt,  vgl.  אפתא.‎ 
- —  Uebrtr.  Born.  Esth.  r.  sv.  104  ,כדת‎ d  לחזירתא‎ 
כדת, ‎ vgl.  .אכזריות‎ 

הזול ‎ eig.  Sbst.  m.  (—כחור  trnsp.,  mit  Wechsel 
von  ז  und  ה;  syr.  $£*)  Umringung,  Umkrei- 

sung;  gew.  verdoppelt:  חזור ‎ חזור ‎ ringsherum, 
um  und  um.  —  חוזרכותא ‎ ,חזרכותא‎ /.  die  Um- 

T  T;־~  T  T  ; 

gebung;  חוזרכי ‎ m.  pl.  dass.,  s.  TW. 

לזיזורא ‎ י  חיזור ‎ יחזורא ‎ יחזור ‎ m.  (syr.  jfc>i) 

eig.  etwas  Rundes;  dah.  Apfel  und  übrtr.  Apfel- 
bäum.  Levit.  r.  s.  12,  156b  die  Bäume  werden 
je  nach  ihren  Früchten  genannt,  חיזור ‎ א  בלתקרי‎ 
חיזור ‎ der  Apfelbaum  wird  nach  dem  Apfel  ge- 
nannt,  vgl.  auch  ,גופן.  —  Pl.  Levit.  r.  s.  27, 170d 
und  Genes,  r.  s.  93  Anf.  חז-ורץ ‎ דדחב ‎ goldene 
Aepfel,  vgl.  דיהקרץ. ‎ Khl.  r.  sv.  81  ,טוב ‎ נללא‎ a, 
vgl.  גור ‎ II;  s.  auch  TW. 

1  ר1יזלא ‎ m.  (arab.  ^jIn^aä.)  Dorn,  Dorn- 

strauch.  B.  mez.  I03b  קני ‎ דחיזרא ‎ דבעל ‎ חבית‎ 
וחיזרא ‎ גופא ‎ דאריסא ‎ (Ar.  Var.  חרזא) ‎ die  Stangen 
(Pflöcke),  woran  man  die  Dornen  flicht  (als  Umzäu- 
nung  des  Feldes),  muss  der  Grundbesitzer  beschaf- 
fen,  das  Dornengesträuch  selbst  aber  beschafft  der 
Pächter.  Bez.  33 a  חזרא ‎ ein  harter  Dorn- 


חזייה‎ 

T  *־־: 

34  Anf.  und  Cant.  r.  sv.  17  ,כבלעט‎ a . . .  חזיר ‎ בליער‎ 
חזיר ‎ בליאור ‎ der  Eber  vom  Walde,  der  Eber  vom 
Flusse,  vgl.  יאור. ‎ Levit.  r.  s.  13,  157b  zwei  Pro- 
pheten  haben  das  römische  Reich  gekennzeichnet, 
näml.  Asaf  (Ps.  80,  14  durch  die  Worte  חזיר ‎ בליער‎ , 
Rom  soll  nämlich  urspr.  in  einem  Wald  gegründet 
worden  sein,  vgl.  חורשא ‎ ,חורש ‎ und  רובלי) ‎ und 
Mose  (Lev.  ll,  7)  בלשה ‎ אבלר ‎ ואת ‎ החזיר ‎ כי‎ 
בלפריס ‎ פרהח ‎ לבלח ‎ כבלשלו ‎ לחזיר ‎ לובלר ‎ לך ‎ בלח ‎ חזיר‎ 
בשעח ‎ שחוא ‎ רובץ ‎ בלוטיא ‎ טלפיו ‎ ואובלר ‎ ראו ‎ שא ‎ כי‎ 
טחור ‎ כך ‎ בללכות ‎ אדום ‎ בלתגאח ‎ וחובלהת ‎ וגוזלת‎ 
וכראח ‎ כאילו ‎ בלטעת ‎ ביבלח ‎ Mose  sagte:  ״Der  Eber 
(das  Schwein),  der  gespaltene  Klauen  hat“. 
Warum  wird  es  (Rom)  dem  Eber  verglichen? 
Weil,  so  wie  dieser,  wenn  er  sich  hinstreckt, 
seine  gespaltenen  Klauen  vorzeigt  und  spricht: 
Sehet,  dass  ich  rein  bin!  ebenso  das  idumäische 
(römische)  Reich  verfährt.  Es  thut  stolz,  raubt 
und  plündert,  und  giebt  sich  den  Anschein,  als 
ob  es  einen  Gottesaltar  (oder:  Richtstätte)  er- 
richtete.  Das.  s.  13  Ende  ולבלח ‎ כקרא ‎ שבלח‎ 
חזיר ‎ שבלחזרת ‎ עטרח ‎ לבעליח ‎ weshalb  wird  dieses 
Reich:  חזיר ‎ genannt?  Weil  es  die  Krone  ihrem 
rechtmässigen  Besitzer  ״zurückgeben“  ward;  d.  h. 
unmittelbar  nach  dem  Untergange  Rom’s  wird  sich 
das  Gottesreich  in  der  Welt  verbreiten,  vgl.  auch 
גרר. ‎ Genes,  r.  s.  65  Anf.  Schabb.  77 b,  vgl.  .דג‎ 
־ —  Pl.  Kidd.  49 b  עשרה ‎ קבים ‎ כגעים ‎ ירדו ‎ לעולם‎ 
תשעח ‎ כטלו ‎ חזירים ‎ וכ, ‎ zehn  Mass  Aussätze  kamen 
in  die  Welt,  neun  Mass  derselben  erhielten  die 
Schweine  (Finnen,  Trichinen  u.  dgl.).  B.  kam. 
82b  ארור ‎ חאיש ‎ שיגדל ‎ חזירים ‎ verflucht  sei  der- 
jenige,  der  Schweine  züchtet.  Als  Grund  hiefür 
wdrd  das.  angegeben:  Die  Feinde  hätten  wäh- 
rend  der  Belagerung  Jerusalems  für  schweres 
Geld  ein  Schwein  anstatt  eines  Lammes,  um  es 
als  ״Tamid“  zu  opfern,  übergeben.  Mögl.  Weise 
jedoch  gaben  die  vielfachen  Aussätze  dieses 
Thieres  die  eigentliche  Veranlassung  zu  diesem 
Verbote. 

11  הזירה‎ / weibliches  Schwein,  S  au.  Bech. 

28 b  פרח ‎ וחזירח‎ ,  vgl.  אם. ‎ Esth.  r.  sv.  אחר‎ 
106  ,הדברים‎ c  die  Frevler  wrerden,  gleich  Haman, 
nur  desshalb  erhoben,  damit  sie  desto  tiefer 
sinken.  בלשל ‎ לאדם ‎ שחיתח ‎ לו ‎ סייחח ‎ חבלורח‎ 
וחזירה ‎ וחיח ‎ כותן* ‎ לחזירה ‎ בלא ‎ בלדח ‎ לסייחח‎ 
ולחבלורח ‎ בבלדה ‎ אכלרח ‎ הייחח ‎ לחבלורח ‎ . .  .  כיון*‎ 
שבא ‎ קלכדם ‎ נליד ‎ כטלו ‎ לחזירה ‎ וכחרוח ‎ וכ, ‎ ein 
Gleichniss  von  Jemdm.,  der  eine  Stute ,  eine 
Eselin  und  eine  Sau  hatte  und  welcher  der  Sau 
das  Futter  ohne  Mass  (d.  h.  in  reichlicher  Fülle), 
aber  der  Stute  und  der  Eselin  nur  knapp  zu- 
gemessen  vorlegte.  Da  sagte  die  Stute  zu  der 
Eselin:  Siehe  nur  das  Verfahren  dieses  Narren! 
Uns,  die  wir  seine  Arbeiten  verrichten,  reicht 
er  das  Futter  nur  knapp  zugemessen,  dieser  be- 
sudelten  und  sich  müssig  herumwälzenden  Sau 
aber  giebt  er  es  in  reichlichem  Masse!  Die 
Eselin  jedoch  entgegnete:  Warte  nur  ihr  Ende 
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הטה‎ 

T  ־ 

הזרז ‎ m.  Adj.  eig.  Jem.,  der  lierumgeht, 

d.  h.  der  sich  bestrebt,  etwas  zu  thun. 
Scbabb.  156a  גבר ‎ חזרן ‎ wird  das.  erklärt:  *חזרן 
בבלטות ‎ ein  Mann,  der  die  Gelegenheit  aufsucbt, 
gute  Handlungen  zu  begeben.  —  Tosef.  Kel. 
B.  mez.  cap.  9  *חזרן  crmp.,  s.  .בליזרן‎ 

חוזרנותא ‎ ,חזרנותא‎ ,  s. .חזור‎ 

י־ ‎ :דד ‎ ־:דד‎ 

חיזרר ‎ ,חזרר ‎ m.  (stamm-  und  sinnverw.  mit 

ד  ־ :  ד :  •  v 

חזור) ‎ Holzapfel  und  übrtr.  Holzapf elbaum. 
Kil.  1,  4  התפוח ‎ והחזרר ‎ וב׳ ‎ der  Apfelbaum  und 
der  Holzapfelbaum  sind,  obgleich  sie  einander 
ähnlich  aussehen,  doch  zum  Zusammenpflanzen 
als  Miscbgattung  verboten.  —  PL  j.  Ter.  II,  41c 
un.  man  brachte  uns  ביטים ‎ קטנים ‎ כחזררין ‎ (j. 
Schabb.  III,  5d  mit.  כחיזררין) ‎ Eier,  die  so  klein 
waren  wie  die  Holzäpfel. 

החי ‎ Git.  70a  crmp.,  s.  חוח ‎ —  .חרא ‎ s.  in  '.חו 

חט ‎ m.  (=חטא)  Sünde,  j.  Jom.  YII  g.  E., 

44°  חם ‎ ידוע ‎ חם ‎ שאינו ‎ ידוע ‎ eine  Sünde,  die 
bekannt  wurde,  eine  Sünde,  die  nicht  bekannt 
wurde,  j.  Schabb.  I,  3C  ob.  יראת ‎ חם ‎ die  Scheu 
vor  der  Sünde,  j.  Taan.  IY,  68°  un.  ירא ‎ חם‎ 
sündenscheu,  j.  Kidd.  I,  61d  mit.  (mit  Bez.  auf 
Kbl.  10,  l)  ' על ‎ ידי ‎ חם ‎ אחד ‎ שחטא ‎ וכ  infolge 
einer  Sünde,  die  Jem.  begebt,  geht  er  aller 
seiner  Tugenden  verlustig.  —  Mit  Suff.  j.  Taan. 
IV,  68c  ob.  חטיו ‎ של ‎ עגל ‎ die  Sünde  des  goldenen 
Kalbes,  vgl.  .א ‎ ונקי‎ 

חט ‎ graben,  s.  .חטט‎ 

חטא ‎ m.  (von  חוט‎ —  חטט‎ )  die  Nabt.  PL 

Ketb.  69 a  ob.  בי ‎ חטי ‎ Ar.  (Agg.  ביני ‎ חטי‎ )  die 
Stelle  der  Nähte,  d.  h.  da,  wo  die  Buchrollen 
zus.  genäht  sind  (oder:  zwischen  den  Nähten). 

חיטה ‎ 1  חטה ‎ /.  PL  חטין ‎ die  Hauzähne, 

Hauer;  eig.  die  Eingrabenden.  Bech.  6,  4  (39a) 
חטין ‎ החיטונות ‎ שכפגכלו ‎ Ar.  (Mischna  Agg.  חיטיו‎ 
Suff.,  Tlmd.  Agg.  חוטין) ‎ wenn  die  vorstehenden 
Hauzähne  (eines  erstgeborenen  Thieres)  schad- 
haft  geworden  sind,  so  ist  dies  ein  Leibesfehler. 

חטה ‎ n/.  (=bh.)  Weizen,  Weizenkorn. 

Stw.  wahrsch.  חטט, ‎ von  den  Einschnitten,  Ver- 
tiefungen  dieser  Getreideart,  wie  שערה ‎ Gerste 
von  שער. ‎ In  dem  aram.  חנטין ‎ ersetzt  das  Nun 
das  fehlende  Teth  (Dagesch)'.  Midr.  Tillim  zu 
Ps.  2  (mit  Bez.  auf  בר) ‎ Israel  wird  dem  Weizen 
verglichen,  כלה ‎ חטה ‎ זו ‎ הדוקה ‎ בלאבלטעיתה ‎ וכלתוייבלת‎ 
ובלכויכלת ‎ ?) ‎ כלכל ‎ הפירות ‎ וב'‎ )  so  wie  das  Weizen- 
körn  in  der  Mitte  gespalten,  aber  vor  allen 
andern  Früchten  ausgezeichnet  ist,  ebenso  ist 
Israel  vor  allen  andern  Völkern  durch  die  Be- 
schneidung  und  die  Schaufäden  ausgezeichnet. 
Nichtiger  Cant.  r.  sv.  30  ,שררך ‎ b  כלה ‎ חטה ‎ זו‎ 
הדוקה ‎ כך ‎ ישראל ‎ הדוקה ‎ בלילתן ‎ so  wie  das  Wei- 
zenkorn  gespalten  ist,  so  ist  auch  das  Beschnei- 
dungsglied  Israels  gespalten.  —  PL  Genes,  r.  s. 
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Strauch,  dessen  man  sich  als  eines  Bratspiesses 
bediente.  Ned.  41 b  כחיזרא ‎ לדיקלא ‎ wie  das 
Dornengesträuch  um  die  Palme  herum,  das  ihr 
näml.  Schutz  gewährt.  Ber.  8a  אהכרא ‎ דבליא ‎ לחיזרא‎ 
דשלפא ‎ בלגבבא ‎ דעכלרא ‎ Ms.  M.  (Agg.  כחיזרא ‎ דגבבא‎ 
דע ‎ דלאחורי ‎ נשרא‎ )  der  Erstickungstod  gleicht  einen! 
Dornstrauch,  der  aus  einem  Bündel  Wolle  heraus- 
gezogen  wird;  d.  h.  ebenso  schwer  scheidet  die 
Seele.  Das.  12b  ob.  כי ‎ הוה ‎ כרע ‎ כרע ‎ כחיזרא ‎ כי ‎ הוה‎ 
זקיך ‎ כחיויא ‎ t]^tMs.  M.  (in  Agg.  fehlt  הוה) ‎ als  er 
(R.  Schescheth  im  Gebete)  sich  bückte,  so  bückte 
er  sich  wie  ein  Dornstrauch  (d.  h.  sein  Kör- 
per  bildete  dabei  einen  Bogen);  als  er  sich 
wiederum  aufrichtete,  so  richtete  er  sich  wie 
eine  Schlange  auf,  d.  h.  nach  und  nach.  —  PL 
j.  Schabb.  I,  3b  un.  לקכב ‎ חיזרין ‎ Dornsträuche 
abzuhauen.  Schabb.  63 b  שקילא ‎ טיבותיך ‎ ושדיא‎ 
אחיזרי ‎ deine  Güte  ist  genommen  und  auf  die 
Dornen  geworfen;  Sprichwort  auf  einen  guten 
Rath,  der  zu  spät  ertheilt  wird.  Bez.  29 b.  B. 
kam.  83a  u.  ö.  dass. 

היזךא ‎ II  m.  (syr.  ר-זיו ‎ Kleie.  B.  mez.  60b 

כליא ‎ דחיזרא ‎ Wasser  mit  Kleie  vermischt;  ein 
Brei,  womit  man  die  Thiere  tränkt,  und  infolge 
dessen  ihre  Haare  emporstehen,  so  dass  sie  wohl- 
beleibt  aussehen.  Pes.  42 b  בליא ‎ דחיזרא ‎ Ar. 
(Agg.  דחורא), ‎ s.  .זוכלא‎ 

הזרת/. ‎ Lattich,  Gartensalat.  Kil.  1,  2 

YV  * 

הזרת ‎ וחזרת ‎ נלין ‎ der  Lattich  des  Gartens  und 
der  Lattich,  der  auf  Hügeln  (des  Feldes)  wächst ; 
vgl.  ,חווךולין  nnd  חהא. ‎ j.  Pes.  VIII,  35 d  mit. 
חזרת ‎ בלטה ‎ ופכח ‎ לילה ‎ הראשון ‎ חובה ‎ Lattich 
(als  bitteres  Kraut,  בלרור), ‎ Mazza  (ungesäuerte 
Kuchen)  und  Pesach  (das  Fleisch  des  Opfer- 
lammes)  am  ersten  Pesachabend  zu  essen,  ist 
eine  Pflicht;  vgl.  auch  Tosef.  Pes.  cap.  2  Ende. 
—  Pes.  10,  3  הביאו ‎ לפניו ‎ ירקות ‎ וחזרת ‎ בלטבל‎ 
בחזרת ‎ עד ‎ שהוא ‎ כלגיע ‎ לפרפרת ‎ הפת ‎ הביאו ‎ לפניו‎ 
בלטה ‎ וחזרת ‎ וחרוהת ‎ אך ‎ על ‎ פי ‎ שאין ‎ חרוהת ‎ כלטוה ‎ ר,‎ 
לעזר ‎ בי ‎ ר' ‎ 'טדוק ‎ אוכלר ‎ בלטו ‎ ה  ובנלקדש ‎ כלביאין‎ 
לפניו ‎ גופו ‎ של ‎ פהח ‎ (so  richtig  im  j.  Tlmd.;  ganz 
abweichend  von  der  LA.  der  Mischnajoth  und 
des  bab.  Tlmd.)  man  setzte  ihm  (dem  Hausherrn 
am  ersten  Pesachabend)  Kräuter  und  Lattich 
vor,  welche  ersteren  er  gemeinschaftlich  mit  dem 
Lattich  verspeiste,  bis  er  zur  Vorkost  (die 
aus  verschiedenen  Früchten  u.  dgl.  bestand, 
פרפרת ‎ שלפני ‎ הכלזון‎ ,  Ber.  42a,  vgl.  auch  Tosefta 
Pes.  cap.  10  אפילו ‎ לא ‎ אכל ‎ אלא ‎ פרפרת ‎ אחת‎ ,  s. 
חטך. ‎ —  Die  LA.  לפרפר ‎ את ‎ הפת ‎ ist  unrichtig) 
angelangt  ist.  Sodann  setzte  man  ihm  (als  die 
Hauptmahlzeit)  Mazza,  Lattich  und  Tunke  vor, 
(wiewohl  letztere  zu  gemessen  nicht  Pflicht  ist; 
nach  Ansicht  des  R.  Lasar  (Elasar)  bar  Zadok 
gehört  dies  auch  zur  Pflicht).  Zur  Tempelzeit 
aber  setzte  man  ihm  auch  das  Opferfleisch  des 
Pesach  vor.  —  Pl.  Ukz.  1,  2  שרשי ‎ החזרים ‎ die 
Wurzeln  der  Lattiche.  Das.  2,  7  חזרין.‎ 
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Ber.  19a  dass.  Men.  66b  (mit  Bez.  auf  נתעלהה,‎ 
Spr.  7,  18)  נתחטא ‎ באהבים ‎ wir  wollen  uns  wohl- 
thun  mit  Liebschaften.  Das.  (mit  Anspiel,  auf 
נעלסה, ‎ Hiob  39,  13)  כ  רען ‎ א  עולה ‎ ונתחטא ‎ er  (der 
Strauss)  nimmt  das  Ei  auf,  schwingt  sich  in  die 
Höhe  und  ergötzt  sich  damit;  anders  nach  Baschi, 
ygl.  חטא ‎ II  im  Biel.  Pesik.  Asser,  96b  בזכות‎ 
טני ‎ דברים ‎ יטראל ‎ מתחטאים ‎ לפני ‎ הבל״קום ‎ רב׳ ‎ (Ar. 
בלתחטין) ‎ infolge  zweier  tugendhafter  Handlungen 
lebt  Israel  vergnügt  vor  Gott,  näml.  wegen  des 
Sabbats  und  der  Zehnten.  Cant.  r.  sv.  פתחתי־,‎ 
25c  wird  חמק ‎ עבר ‎ (HL.  5,  6)  gedeutet:  כ  תחטא‎ 
נתבללא ‎ עלר ‎ עברח ‎ (das.  2  Mal)  er  benahm  sich 
(früher)  vergnügt,  später  aber  war  er  gegen 
mich  vom  Zorn  erfüllt.  (Die  Emendation  des 
Matan.  Kehuna:  נתחבא ‎ ist  unrichtig,  da  חכלק‎ 
auch  anderswo  [vgl.  Piel]  durch  unser  W.  er- 
klärt  wird).  Das.  sv.  30  ,כלח ‎ יפרת‎ d  (mit  Bez. 
auf  אחבח ‎ בתענוגים‎ ,  HL.  7,  7)  אהבתו ‎ טל ‎ אברהם‎ 
טהיה ‎ מתחטא ‎ לפני ‎ בללך ‎ כדום ‎ . . .  אהבתו ‎ טל ‎ דניאל‎ 
טהיה ‎ בלתחטא ‎ לפני ‎ בלטטר ‎ רב' ‎ die  Liebe  Abra- 
ham’s,  der  sich  dem  Könige  von  Sodom  gegen- 
über  gütig  zeigte  (״Ich  werde  nichts  von 
dem  Deinigen  annehmen“,  Gen.  14,  23);  die 
Liebe  Daniel’s,  der  sich  dem  Belsazar  gegenüber 
gütig  zeigte  (״Deine  Geschenke  sollen  dir  blei- 
ben“  u.  s.  w.  Dan.  5,  17). 

Hithpol.  wohlthuend,  lieblich  sein.  Meg. 
12a  אבנים ‎ טכלתחוטטות ‎ על ‎ בעליהן ‎ Edelsteine, 
die  ihren  Besitzern  ’  lieblich  sind  (Raschi’s 
Erkl. :  die  mühevoll  ausgegraben  werden ,  näml. 
von  חטט, ‎ leuchtet  nicht  ein).  Davon  חיטוי ‎ I, 
s.  d.  in  •חטי‎ 

הטי ‎ לחטא ‎ ch.  (=vrg.  חטא). ‎ —  Pa.  auf 
Jemdn.  gütlich  wirken,  ihn  besänftigen. 
Khl.  r.  sv.  אנא ‎ אזיל ‎ וכלחטא ‎ 93°  ,טובה ‎ חכנלה‎ 
ליה ‎ ich  werde  gehen  und  ihn  besänftigen,  s. 
auch  TW. 

חטא ‎ II  חטי ‎ (=bh.)  sündigen,  eig.  feh- 
len,  übertreten.  Grundbedeut,  wie  im  vrg. 

חטא ‎ arab.  Uä2״* :  gehen,  ausgehen.  R.  hasch. 
26*  חוטא ‎ בל ‎ יקריב ‎ .  . .  חוטא ‎ בל ‎ יתנאה ‎ der 
Sünder  soll  nicht  opfern,  der  Sünder  soll  sich 
nicht  schmücken!  Daher  darf  näml.  der  Hohe- 
priester  am  Yersöhnungstage  im  Allerheiligsten 
nicht  in  seinen  Goldgewändern  erscheinen,  damit 
er  nicht  die  Sünde  des  goldenen  Kalbes  in  Er- 
innerung  bringe.  Jom.  36b  das  Sündenbekennt- 
niss  lautet:  חטאתי ‎ עויתי ‎ ופטעתי ‎ ich  habe  über- 
treten,  verkehrt  gehandelt  und  gefrevelt  (d.  h. 
die  je  leichtere  Sünde  voranschickend,  vgl.  Ps. 
106,  6  und  Dan.  9,  5;  רטע ‎ ist  näml.  =  ערה).‎ 
Nach  einer  andern  Ansicht  lautet  diese  Formel: 
עריתי ‎ פטעתי ‎ וחטאתי‎ ;  und  zw.  mit  Bez.  auf 
Lev.  16,  21  nnd  Ex.  34,  7,  vgl.  *זדון.  Keth.  lla 
u.  ö.  טלא ‎ יהא ‎ חוטא ‎ נטכר ‎ der  Sünder  soll  durch 
seine  Sünde  keinen  Gewinn  haben. 

Pi.  חטא ‎ entsündigen,  reinigen.  Chull. 


חיטתא‎ 
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83  g.  E.,  vgl.  auch  Cant.  r.  1.  c.  אמדו ‎ החטים‎ 
הכלתינר ‎ עד ‎ טתבא ‎ הגורן ‎ רב' ‎ die  Weizenkörner 
sagten:  Wartet  nur  bis  die  Dreschzeit  kommen 
wird;  s.  דין ‎ I  im  Piel. 

חיטתא ‎ ch.  (syr.  1  (חטה‎ )  Weizen, 

Weizenkorn.  j.  Snh.  IY  Ende,  22c  אפילו‎ 
תינתא ‎ או ‎ חיטתא ‎ לא ‎ דנליא ‎ לחבירתא ‎ וכ, ‎ (ed. 
Krot.  crmp.  חיתטא) ‎ selbst  Feigen  oder  Weizen- 
körner  sind  einander  nicht  ähnlich  (d.  h.  eine 
Feige  oder  ein  Korn  sieht  anders  aus  als  das 
andere),  um  wie  viel  weniger  die  Menschen,  j. 
Ned.  Yl  Ende,  40 a  (1.  בריך ‎ דברא ‎ הדין ‎ (הדא‎ 
חיטתא ‎ gelobt  sei  Er,  der  diesen  Weizen  erschaffen 
hat!  ein  Segenspruch  über  feines  Brot.  —  PI. 
חנטין ‎ Esr.  6,  9.  7,  22.  ■ — ,Ber.  58b  חיטי ‎ וטערי‎ 
Weizen  und  Gerste.  B.  mez.  63 b.  Taan.  24a, 
vgl.  אכלבא. ‎ —  Uebrtr.  Hör.  14a  הכל ‎ מריכין‎ 
למרי ‎ חיטיא ‎ Alle  bedürfen  des  Weizenbesitzers; 

%T  1  ־־‎ 

eine  bildliche  Benennung  für  R.  Josef,  den  Yiel- 
wisser,  im  Ggs.  zu  dem  scharfsinnigen■  Rabba. 
Ferner  j.  Hör.  III  Anf.  und  j.  Meg.  I,  70a  mit. 
כפר ‎ חיטייא ‎ das  Dorf  Chittaja  (Weizen).  Pesik. 
r.  s.  16,  34b  dass.  Genes,  r.  s.  65,  64d  כפר ‎ חטיאה‎ . 
(1.  2  —  (חיטיא‎ )  Auswüchse,  kleine  Er- 
höhungen  auf  dem  Fleische,  nahe  am  Halse, 
die  den  Weizenkörnern  ähnlich  sind.  Chull. 
18b  פגע ‎ בחיטי‎ .  . .  טייר ‎ בחיטי ‎ er  berührte  mit 
dem  Schlachtmesser  diese  Fleischtheile,  oder  er 
berührte  diese  Stelle  nicht,  j.  Chag.  II,  77d  un. 
חיטי ‎ ביזייא‎ ,  s.  ביזא. ‎ j.  Snh.  YI,  23°  mit.  steht 
dafür  "חיטי ‎ מהיא‎ 

חטא ‎ I  ״  . . .) ‎ הטי‎ entspricht  dem  arab. 

in  der  allgemeinen  Bedeutung:  in  Be- 
quemlichkeit  und  Gemächlichkeit  leben,  Wohl- 

leben  gemessen;  .  .  .  ausgehend  von  L£.ä>5 

gemächlich  einhergehen,  schlendern“  u.  s.  w. 
Fleischer  im  TW.  I,  424b).  —  Pi.  Wohlleben 
geniessen.  Cant.  r.  sv.  חמוקי ‎ ירכיך ‎ (HL.  7,  2), 
30a  כל ‎ חיטטין‎ (חיטויין‎ .1) ‎ ופרנוקין ‎ טיטראל ‎ כלחטין‎ 
רמתפרנקין ‎ בעולם ‎ הזה ‎ בזכות ‎ כלילה ‎ טניתנה ‎ בין‎ 
ירכים ‎ alles  Wohlleben  und  alle  Vergnügungen, 
die  Israel  in  dieser  Welt  geniesst  und  an  denen 
es  sich  ergötzt,  sind  eine  Folge  der  Tugendhaftig- 
keit  der  Beschneidung,  die  zwischen  den  Hüften 
stattfindet  (das  hbr.  חכלק ‎ wird,  ähnlich  dem  arab. 

genommen:  tändeln,  vgl.  auch  Hithpa.). 

Hithpa.  und  Hithpa.  sich  wohl  sein  las- 
sen,  sich  vergnügt,  leichtfertig  beneh- 
men,  dass.,  was  התענג. ‎ Taan.  3,  8  (19a.  23a) 
ואתה ‎ כלתחטא ‎ לפני ‎ הקבהיכבן ‎ מתחטא ‎ לפני ‎ אביו‎ 
ועוטה ‎ רטרנר ‎ Ms.  M.  und  Ar.  (Agg.  טבלתחטא ‎ על‎ 
אביו) ‎ du  benimmst  dich  vor  Gott  leichtfertig, 
wie  ein  Sohn,  der  sich  seinem  Yater  gegenüber 
leichtfertig  benimmt,  und  welcher  letztere  den- 
noch  nach  dem  Willen  des  Sohnes  verfährt. 


חטיבה ‎ —  37  —  חטא‎ 
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רב׳ ‎ weshalb  geht  das  Sündopfer  dem  Brand- 
opfer  voran?  (vgl.  Lev.  5,  7  fg.)  Weil  jenes  als 
Fürsprecher,  Versöhner  (פרקליט),  dieses  aber 
als  ein  Geschenk  kommt,  vgl.  דורון. ‎ Jeb.  92a 
חטאת ‎ שכלילה ‎ ein  fettes  (d.  h.  ans  ganzem  Her- 
zen  dargebrachtes)  Sündopfer.  B.  bath.  10b  1111. 
(mit  Bez.  auf  Spr.  14,  34)  כשם ‎ שחטאת ‎ כלכפרת‎ 
על ‎ ישראל ‎ כך ‎ צדקה ‎ בלכפרת ‎ על ‎ אוכלות ‎ העולם ‎ so 
wie  das  Sündopfer  Israels  Sünden  versöhnt,  so 
versöhnen  auch  die  Wohlthaten  die  Sünden  an- 
derer  Völker. 

חטאתא ‎ ch.  (syr. 1  (חטאת=4^1ן‎ )  Unglück', 
Verderben.  —  2)  Sünde,  Sünden  opfer,  Ent- 
sündigung,s.TW.  j.  Ber.  VI  Anf.,  10a  ' ר  חכי ‎ ור 
ירנליה ‎ כלקון ‎ לכלי ‎ חטאתא ‎ (חטתא) ‎ קפץ ‎ ר' ‎ חגי ‎ ובירך‎ 
עליהן* ‎ וכ, ‎ ed.  Lehmann  (ed.  Ven.  u.  a.  לבי ‎ חלוותא‎ , 
was  kaum  einen  Sinn  giebt)  R.  Chaggai  und  R. 
Jirmeja  gingen  zum  Entsündigungswasser  (um  die 
rituelle  Sprengung  vorzunehmen,  vgl.  Hum.  8,  7. 
19,  12  fg.  Zur  Zeit  der  Amoräer  war  nämlich 
solches  Reinigungswasser  noch  vorhanden,  vgl. 
Nid.  6b,  s.  דכי). ‎ R.  Chaggai  eilte  herbei  und 
sprach  den  Segen  darüber.  R.  Jirmeja  sagte 
hierauf  zu  ihm:  Du  hast  recht  gethan,  denn 
jeder  Erfüllung  von  Geboten  muss  ein  Segen- 
spruch  vorangehen,  vgl.  .ברכה‎ 

1  הטב‎ )  (— bk.,  vgl.  auch  חצב) ‎ hauen,  um- 

hauen.  Part.  pass.  Mac.  10a  אם ‎ בלצא ‎ חטוב‎ 
wenn  er  das  Holz  gehauen  fand.  —  2)  (arab. 

^.ki>)  einen  Gatten  suchen,  sich  mit 
ihm  zu  verbinden  verlangen.  Khl.  r.  sv. 
89  ,ובלוצא ‎ אכי‎ b  wären  nicht  ״die  Hände  des 
Weibes  gebunden“  (Khl.  7,  26),  היתה ‎ חוטבת‎ 
באדם ‎ בשוק ‎ וכ' ‎ so  würde  sie  den  Mann  auf  der 
Strasse  anfallen,  nach  Art  der  Frau  des  Poti- 
far,  Gen.  39,  12.  Num.  r.  s.  9,  200°  steht  da- 
für  לא ‎ הייתה ‎ בלכחת ‎ לאדם ‎ שלא ‎ תהא ‎ תובעתו ‎ sie 
würde  keinem  Mann  Ruhe  gelassen  haben ,  den 
sie  nicht  (zur  Unzucht)  aufforderte.  —  Thr.  r. 
sv.  51  ,היתה ‎ כאלבלכה‎ d  וענלד ‎ וחטבו ‎ בלכללה ‎ (viell. 
crmp.  aus  וחטפו) ‎ er  stand  auf  und  entriss  ihr 
den  Scheidebrief. 

חטב ‎ ch.  1)  (=7vrg.  חטב) ‎ umhauen.  —  2) 

(denom.  von  חטיבה) ‎ zum  Herrscher  ein- 
setzen,  s.  TW. 

הטבה ‎ od.  הטיבה ‎ /.  N.  a.  (von  חטב) ‎ das 

Umhauen,  Niederhauen.  Mac.  10a  חטבת‎ 
עצים ‎ (das.  öfter)  das  Umhauen,  Fällen  der 
Bäume.  Sifre  Schoftim,  Pisk.  182  steht  dafür 
חטיבת ‎ עצים ‎ ,  welche  Form  richtiger  zu  sein 
scheint. 

הטיבה ‎ m. (= 11  אבלירה ;  nach  gef.  Mittheil.  des 

־י ‎ •־ ‎ •  ך  T  •  •ז 

Hrn.  Dr.  Bacher:  das  persische  Khedive 

Chidiw] ;  Stw.  חטב, ‎ verwandt  mit  arab.  ) 

Herrscher,  Befehlshaber.  Ber.  6a  un.  wird 


27a  כלנלקום ‎ ששח ‎ חטיהו ‎ an  der  Stelle,  wo  das 
Thier  sich  bückt,  sollst  du  es  (vom  Blute)  rei- 
nigen,  d.  h.  die  Schlachtung  finde  am  Halse 
statt;  mit  Anspiel,  auf  שדדחט) ‎ ושחט‎ ),  vgl. 
Raschi:  לישלא ‎ דדכויי‎ .  Seb.  53a  ob.  כלחטא ‎ ויורד‎ 
כלגד ‎ חודו ‎ של ‎ קרן ‎ er  entsündigte  immer  tiefer 
hinab  (d.  h.  reinigte  den  Altar  durch  Sprengungen) 
bis  gegen  die  äusserste  Spitze  der  Ecke  des 
Altars,  vgl.  auch  Raschi.  Jom.  5,  5  (58b)  der 
Hohepriester  התחיל ‎ כלחטא ‎ ויורד ‎ fing  an  zu  ent- 
sündigen  (den  Altar  durch  Sprengen  zu  reini- 
gen)  und  stieg  hierbei  immer  tiefer  hinab,  d.  h. 
bei  der  ersten  Sprengung  stand  er  oben,  so- 
dann  ging  er,  um  die  anderen  Sprengungen  zu 
vollziehen,  nach  und  nach  herab.  Nach  einer 
andern  Ansicht:  בבלקובלו ‎ היה ‎ עוכלד ‎ ונלחטא ‎ blieb 
er  an  seiner  Stelle  stehen  und  entsündigte,  d.  h. 
von  da  aus  vollzog  er  sämmtliche  Sprengungen. 
Nach  Raschi  bedeute  hier  נלחטא ‎ (und  ebenso 
כתחטא ‎ in  Men.  66b):  herabsteigen,  wahrsch. 

vom  arab.  Jslä.  hergeleitet;  was  jedoch  nicht 
einleuchtet.  Da\v  חיטוי ‎ II,  s.  in  .חטי‎ 

חטי ‎ לחטא ‎ ch.  (syr.  J.ju*=vrg.  חטיא) ‎ sündi- 

gen,  fehlen.  Schabb.  56b  ״Salomo’s  Herz  war 
nicht  so  ungetheilt  mit  Gott  wie  das  Herz  seines 
Vaters  David“  (1  Kn.  11,  4),  כליחטי ‎ לכלי ‎ לא ‎ חטא‎ 
jedoch  gesündigt  hat  er  nicht.  Das.  56a  ob. 
dass,  von  den  Söhnen  Samuels,  die  nicht  ״in  den 
Wegen  ihres  Vaters  gingen“,  vgl.  חןן. ‎ j.  Taan. 
I,  64b  un.  ולא ‎ תיחטי ‎ dass  du  nicht  mehr  sün- 
digst,  unzüchtig  lebest;  s.  auch  TW. 

הטאה ‎ m.  Adj.  (syr.  \1£m,  hebr.  חטא) ‎ Sün- 

der.  Ber.  60a  (mit  Bez.  auf  Jes.  33,  14)  R. 
Ismael  bemerkte  auf  der  Strasse  Zions,  dass 
einer  seiner  Schüler  sich  ängstigte;  אבלר ‎ ליזר ‎ חטאה‎ 
את ‎ infolge  dessen  er  ihm  zurief:  Du  bist  ein 
Sünder! 

הט:הא/. ‎ (syr.  f£4J)  Sünderin.  Esth.  r.  sv. 

105  ,ולשכלע‎ b  הדא ‎ בללכותא ‎ רבתא ‎ להדא ‎ חטיתא‎ 

dieses  grosse  (persische)  Reich  soll  dieser  Sün- 
derin  (Waschti)  gehören! 

חטאת ‎ /.  (=bh.)  1)  Abfall,  Unglück, 

Verderben,  j.  Keth.  II,  26c  un.  חטאת ‎ דחלליה‎ 
בן ‎ אחי ‎ ר' ‎ יהושע ‎ שעיבר ‎ את ‎ השלה ‎ ־בחוצה ‎ לארץ‎ 

das  Verderben,  das  Chananja,  der  Brudersohn 
des  R.  Josua  dadurch  herbeiführte,  dass  er  aus- 
serhalb  Palästinas  ein  Schaltjahr  festgesetzt 
hatte ;  die  Kalenderberechnung  durfte  näml.  blos 
von  den  Gelehrten  in  Palästina  ausgehen.  Vgl. 
j.  Ned.  VI,  40a  mit.  R.  Juda  ben  Bethera  reiste 
überall  zu  den  Exulanten  herum,  um  diese  Ka- 
lenderberechnung  des  Chananja  aufzuheben;  wo 
er  jedoch  nieht  rechtzeitig  angelangt  war,  לוהגין‎ 
בקלקול ‎ verfuhr  man  nach  diesem  Verderben.  — 
2)  Sünde,  und  übrtr.  Sündopfer,  Chatath, 
vgl.  אשבלה. ‎ Seb.  7b  חטאת ‎ לכלה ‎ באה ‎ לפלי ‎ עולה‎ 


חטיטר, ‎ —  38  —  ח1טבא‎ 

T  :  T  ־־ ‎ ״ : 


mez.  cap.  8  g.  E.  die  Hühner  darf  man  nicht  in 
einem  gemietheten  Hanse  züchten,  כלפני ‎ שהן‎ 
בלחטטין ‎ את ‎ ד  כתלים ‎ weil  sie  an  den  Wänden 
picken. 

Pilp.  (— Piel)  ansgraben,  aufgraben,  j. 
Orl.  III,  63a  mit,  שק ‎ נלטוי ‎ לחטחט ‎ אחדיר ‎ שיער‎ 
אין ‎ בלטוי ‎ לחטחט ‎ אחריו ‎ den  Sack  pflegt  man 
aufzugraben  (d.  h.  wenn  man  zu  dem  Gewebe 
eines  Sackes  Farbe  verwendet  bat,  die  von  Orla 
( ע  ר  לח ,  s.  d.)  herrührt,  von  der  man  keinen  Ge- 
nuss*  haben  darf,  so  genügt  es  nicht,  dass  man 
denselben  [wie  in  ähnlichen  Fällen]  vergräbt,  da 
er  sich  lange  in  der  Erde  unversehrt  hält  und 
man  ihn  ausgraben  würde,  daher  muss  er  ver- 
brannt  werden);  Haar  hing,  (welches  in  der 
Erde  leicht  in  Verwesung  übergeht)  pflegt  man 
nicht  aufzugraben,  daher  genügt  das  Vergraben 
desselben. 

Nif.  und  Hithpa.  ausgegraben,  ausgehackt 
werden.  Kidd.  24b  un.  כחטטח ‎ עינו ‎ das  Auge 
des  Thieres  wurde  ausgehackt.  Seh.  68 b  ob. 
שכחטטח ‎ עיכח ‎ Ar.  Var.  (Agg.  שכסבלית) ‎ ihr  Auge 
wurde  ausgehackt.  Jeh.  63b  בערן ‎ חיים ‎ בלתים‎ 
בלתחטטין ‎ wegen  der  Sünden  der  Lebenden  (Ver- 
wandten  werden  von  den  Gehern)  die  Todten 
ausgegraben.  —  Meg.  12a  שכלתחוטטות, ‎ s.  חטא ‎ I. 

חט ‎ ,חטט ‎ ch.  (syr.  חטט) ‎ bohren, 

eingraben.  Chull.  25a  דחט ‎ קפיזא ‎ בקבא ‎ Ar. 
(Agg.  דחק) ‎ Jem.  bohrte  in  einem  Gefässe  eine 
Vertiefung,  die  ein  kleines  Mass  (קפיזא)  fasst; 
er  hatte  aber  die  Absicht,  eine  Vertiefung  zu 
einem  grösseren  Masse  (קב)  zu  bohren.  Schabb. 
103a.  Pes.  28a  כפא ‎ דחט ‎ נגרא ‎ בגוויה‎ ,  vgl.  כפא.‎ 

Pa.  dass.  Jeb.  63b  die  Gebern  קא ‎ כלחטטי‎ 
שכבי ‎ graben  die  Todten  aus.  B.  bath.  58a,  vgl. 
אבלגושא.‎ 

T  :  — 

חטט ‎ m.,  nur  PL  חטטין ‎ Grinde,  Krätze, 

Hautausschläge,  eig.  die  man  ausgräbt,  aus- 
sticht;  in  derselben  Bedeut,  steht  חכך ‎ ,חרק ‎ vom 
Kratzen,  Sichreiben.  j.  Ber.  II,  5b  un.  עלו ‎ בר‎ 
חטטין ‎ er  bekam  Grinde,  j.  M.  kat.  III,  82d  mit, 
dass.  j.  Jeb.  VIII,  9b  ob.  j.  Maas,  scheni  II, 
53b  un.  Jom.  77b  חיר ‎ לר ‎ חטטין ‎ בראשר ‎ Jem. 
hatte  Grinde  an  seinem  Kopfe.  Genes,  r.  s.  88 
Anf.  Das.  s.  89,  86b  בשעה ‎ שהשנים ‎ רעות ‎ גרפן‎ 
של ‎ ברירת ‎ נלעלה ‎ חטטין ‎ wenn  die  Jahre  (infolge 
Missernte)  schlecht  sind,  so  werden  die  Men- 
sehen  mit  Hautausschlägen  behaftet,  Levit.  r. 
s.  19,  162b  wenn  der  Mensch  sich  bei  Verrieb- 
tung  der  Nothdurft  nicht  gehörig  reinigt,  יעלה‎ 
גופו ‎ חטטין ‎ so  bekommt  sein  Körper  Ausschläge. 
Tosef.  Dem.  cap.  1  g.  E.  הלוקח ‎ יין ‎ רשכלן ‎ ליתן ‎ על‎ 
גבי ‎ חטטין ‎ wenn  Jem.  Wein  oder  Oel  kauft,  um 
es  auf  die  Grinde  zu  legen.  (חיטטין  ermp.,  s. 
חיטוי ‎ I). 

חטיטה ‎ /.  N.  a.  das  Ausb Ohren,  Ausgra- 

ben.  Chull.  25a  ein  Stück  Holz  oder  Metall, 
כלחרסר ‎ חטיטה ‎ das  noch  (um  ein  Gefäss  daraus 


האכלרת ‎ .  .  .  האבלירך ‎ (Dt.  26,  17.  18)  erklärt: 
אתם ‎ עשיתוני ‎ חטיבה ‎ אחת ‎ (אחד ‎ .1) ‎ בעולם ‎ ואני‎ 
אעשה ‎ אתכם ‎ חטיבה ‎ אחת ‎ (אחד?) ‎ בעולם ‎ רב' ‎ ihr 
habt  mich  als  einen  einzigen  Herrscher  in  der 
Welt  anerkannt  (mit  Bez.  auf  ה, ‎ אחד‎ ,  Dt,  6,  4); 
daher  werde  auch  ich  euch  zu  einem  einzigen 
Herrscher  (zur  herrschenden  Nation)  in  der  Welt 
machen,  (mit  Bez.  auf  1  ,גרי ‎ אחד ‎ Chr.  17,  21). 
Chag.  3a  und  Tosef.  Sot.  7,  6  dass.  In  Num.  r. 
s.  14,  223c  steht  richtiger  חטיבה ‎ בעולם ‎ ohne 

אחת• ‎ (Das  hbr.  אכלר ‎ wurde  näml.  =  arab.  ^.x>t 
erklärt:  herrschen,  Fürst  sein.  Hif.  האכליר ‎ zum 

'  ״  v:  V 

Herrscher  machen;  woher  auch  Sbst.  אבלירה, ‎ s. 
d.  W.  Die  Worte  אחת ‎ ... ‎ אחת ‎ sind  wahrsch. 
eine  Corruptel  der  Copisten,  die  von  der  Femi- 
ninendung  unseres  Ws.,  das  sie  nicht  verstanden 
hatten ,  verleitet  wurden.  Im  zweiten  Satze 
jedoch  könnte  חטיבה ‎ אחת ‎ richtig  sein:  die  Herr- 
scherin,  herrschende  Nation). 

חויטבא ‎ in.  Fett,  Unschlitt.  Stw.  arab. 

T  :  7 

חטב ‎ fett  sein,  s.  TW. 

חטה‎ ,  הטא ‎ s.  in  חט ‎ Anf. 

•  ד  י  ־  ד 

חטהא ‎ m.  (syr.  חטאה) ‎ Sünde,  s. 

TW. 

חטחט ‎ Pilp.  von  חטט, ‎ s.  d. 

חטט ‎ eingraben,  bohren;  unterschieden 
von  חפר: ‎ graben,  eine  Höhlung  machen,  vgl. 

WJ 

חטיטה. ‎ Im  arab.  bedeutet  iai* :  Linien  ziehen, 
schreiben,  urspr.  wohl:  eingraben,  ebenso  שרט‎ 
(Sbst.  סרט ‎ (שרט‎ :  liniiren,  Linien  ziehen,  vgl. 
שרטט. ‎ Von  dem  Grundw.  חט ‎ ist  auch  ,חרט‎ 
חרת) ‎ חרט‎ )  abzuleiten.  Suc.  I2a.  I5a החוטט ‎ בגדיש‎ 
לעשות7 ‎ לו ‎ סוכה ‎ wenn  Jem.  in  der  Scheuer  eine 
Vertiefung  macht,  um  daselbst  eine  Hütte  zu 
errichten.  Mikw.  4,  3  החוטט ‎ בטינור ‎ wenn  Jem. 
einen  Kanal  durchbohrt,  darin  Löcher  anbringt. 
M.  kat.  2a.  5a  Wasserrinnen,  die  verstopft  wur- 
den,  חוטטין ‎ אותן ‎ durchbohrt  man  (selbst  in  den 
Mitteltagen  des  Festes),  um  sie  nämlich  vom 
Schmutz  zu  reinigen,  j.  M.  kat.  I,  80b  un.  Genes, 
r.  s.  34,  33°  hätte  das  Kind  schon  im  Mutter- 
leibe  den  bösen  Trieb  in  sich,  היה ‎ חרטט ‎ את ‎ בני‎ 
כלעיה ‎ ויוצא ‎ so  würde  es  jenen  durchbohren,  um 
herauszukommen. 

Pi.  חטט ‎ ausbohren,  vermittelst  Eingra- 
bens  aus  raffen,  j.  Schabb.  III  Anf.,  5°  הגורך‎ 
טריך ‎ לחטט ‎ ביד ‎ wenn  Jem.  die  Kohlen  aus- 
scharrt,  so  muss  er  sie  mit  der  Hand  ausraffen. 
Chull.  74b  גיד ‎ הנשה ‎ כלחטט ‎ אחריו ‎ bei  der  (zum 
Genüsse  verbotenen)  Springader  muss  man  hin- 
terher  nachgraben,  um  näml.  jede  Faser  der- 
selben  zu  entfernen.  B.  kam.  18a  ob.  תרנגולים‎ 
שהיו ‎ נלחטטין ‎ בחבל ‎ הדלי ‎ Hühner,  welche  am 
Stricke  eines  Eimers  gepickt  haben.  Tosef.  B. 
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חטם‎ 

T  ־: 

s.  13,  24a  חטייא ‎ של ‎ עוכותיהם ‎ die  Sünde  ihrer 
schlechten  Handlungen.  —  חטיו ‎ s.  .חט‎ 

חטיתא ‎ Sünderin,  s.  hinter  חטאה.‎ 

T  :  T  “  TT- 

חיטייא ‎ ל  הטין ‎ s.  1  חטה ‎ und  11  und  .חיטתא‎ 

חטולים ‎ oder  עטולין‎ ■הטולים ‎ Chatulim, 

•  ־•  •  — •  I  •  f-•  ׳ 

׳  י  •  • 

Hat  ul  im,  Atulin,  Name  eines  Ortes.  Men.  8, 
6  (86b)  קרוחים ‎ וחטולים ‎ אלפא ‎ ליץ ‎ Ar.  ed.  pr. 
(Agg.  der  Mischna:  קרותים ‎ והטולים‎ ,  Tlmd.  Agg. 
קדוחים ‎ ועטולין‎ )  die  Ortschaften  Keruchimund  Cha- 
tulim  hatten  den  vorzüglichsten  Wein,  vgl.  אלפא.‎ 

•  O  o  ^ 

חוטם ‎ m.  (arab.  ^J^ä.)  1)  Nase  von  Men- 

sehen  und  Thieren;  sodann  übrtr.  Nasen- 
wand,  Nasenloch,  s.  den  Plur.  (Das  bh. 
אחטט, ‎ Jes.  48,  9  ist  ein  Denom.,  ellyptisch  für 
״  :אאריך ‎ אף5 ‎ =  אאריך ‎ חוטם‎ ich  werde  den  Zorn 
in  die  Länge  ziehen“;  nicht  wie  Gesenius  u.  A. 
meinen:  Maulkorb  anlegen,  bändigen).  Jeb. 
I20a  פרצוך ‎ פכים ‎ עם ‎ החוטם ‎ die  Gesichtszüge 
(TüpoawTCov)  sammt  der  Nase,  als  Erkennungs- 
Zeichen,  vgl.  אהפלכיתא. ‎ j.  Sot.  IX,  23c  um,  vgl. 
הפרח. ‎ Bech.  6,  4  * הוטבלו ‎ שנקב  wenn  die  Nase 
eines  Thieres  durchlöchert  ist,  als  ein  Leibes- 
fehler.  Levit.  r.  s.  18  Anf.  ״der  Mond“  (Kkl. 
12,  2)  זה ‎ החוטם ‎ das  bedeutet  die  Nase.  בעל‎ 
החוטם, ‎ s.  d.  —  2)  übrtr.  die  hervorragende 
Spitze  eines  gewölbten  Körpers.  Nid.  47a 
um  ראמן ‎ זחחוטם ‎ die  Spitze  der  weiblichen  Brust. 
Suc.  35b  um  חוטבי ‎ ו  seine  Spitze,  d.  11.  die  Wölbung, 
der  obere  Theil  des  Paradiesapfels;  vgl.  Tosaf.  z. 
St.  sv.  כטלה. ‎ j.  Suc.III,  53d  mit. חוטנלו ‎ כרובו ‎ wenn 
die  Wölbung  des  Paradiesapfels  schadhaft  ge- 
worden  ist,  so  ist  es  ebenso,  als  ob  der  grösste 
Theil  desselben  schadhaft  wäre.  —  PI.  Bech.  39a 
כקבו ‎ חוטנלין ‎ wenn  die  Nasenwände  durchlöchert 
sind.  Midd.  3,  2  an  der  westsüdlichen  Ecke 
des  Altars  היו ‎ שכי ‎ כקבים ‎ כבלין ‎ שכי ‎ חוטבלין ‎ דקין‎ 
(so  in  Tlmd.  Agg.,  Mischnaagg.  ermp.  חוטין)‎ 
waren  zwei  Löcher  wie  zwei  kleine  Nasenlöcher. 
Suc.  48b  ob.  die  Schalen  waren  durchlöchert 
כבלין ‎ שכי ‎ חוטבלין ‎ דקין ‎ wie  zwei  kleine  Nasen- 
löcher,  vgl.  Tosaf.  z.  St.;  anders  nach  Baschi. 
Nid.  25a  שכי ‎ חוטבלין ‎ כשתי ‎ טפים ‎ של ‎ זבוב ‎ die 
zwei  Nasenlöcher  (des  Embryo ’s)  gleichen  zwei 
Fliegenaugen.  Levit.  r.  s.  14,  158a  dass.  j.  Nid. 
III,  50d  ob.  steht  dafür  .כקובי ‎ חוטבלו‎ 

הוטמא ‎ ch.  (=ח*וטם)  Nase,  s.  TW.  —  j. 
Schabb.  YI,  8b  un.  חוט ‎ בל ‎ ח  ermp.  aus  ־חוט ‎ דובלה‎ 

G 

2ךזט  m .  (arab.  !•Uiä.)  N  asenring,  den  man 
dem  weiblichen  Kamel  durch  die  Nase  zieht; 
das  männliche  Kamel  trägt  אפסר, ‎ s.  d.  W. 
Schabb.  5,  1  כאקה ‎ (כקה) ‎ בחטם ‎ das  weibliche 

Kamel  (SüSli)  darf  man  am  Sabbat  mit  dem 
Nasenring  austreiben.  In  Gern.  das.  51b  wird 
unser  W.  erklärt:  זבלבלא ‎ דפרזלא ‎ ein  eiserner 
Zaum.  j.  Bez.  II,  61°  un.  הכקה ‎ בחטם ‎ dass. 


חטוטא‎ 

T  T 

anzufertigen)  des  Ausgrabens  bedarf.  Tosef. 
Ivel.  B.  mez.  cap.  2  dass.  M.  kat.  5a  ob.  חטיטה,‎ 
im  Ggs.  zu  !חפירד;  ersteres  bedeutet  das  Durch- 
bohren  eines  verstopften  Kanals  u.  dgh,  um  den 
verstopfenden  Ggst.  zu  entfernen;  letzteres  be- 
deutet  das  Graben  einer  Rinne  u.  dgl. 

הטוטא ‎ m.  Adj.  der  Ausgrabende;  vgl. 

syr.  sulcus.  PL  Jeb.  63b  חטוטי ‎ שכבי‎ 

die  Todtenausgrabenden. 

הטיטוס ‎ m.  wahrsch.  Pfeilbogen  (näml.  von  ! 

to^6ty)£:  der  Bogenschütze,  gebildet);  nach  den 
Commentt.:  Schild,  Brustschild.  B.  mez.  58b 

חבלוכר ‎ סוה ‎ והייך ‎ וחטיטוה ‎ בבללחבלח ‎ אין ‎ לחן ‎ אוכאד‎ 
כלפכי ‎ שיש ‎ בהן ‎ חיי ‎ כפש ‎ Ar.  (Agg.  חטיטום,‎ 
Tosef.  B.  mez.  cap.  3  חטיטוה ‎ .1 ‎ ,היטיטוס‎ )  wenn 
Jem.  ein  Pferd,  ein  Schwert  oder  einen  Pfeil- 
bogen  (oder:  Schild)  im  Kriege  verkauft,  so  fin- 
det  das  Recht  der  U eher vorth eilung  dabei  nicht 
statt,  weil  diese  Gegenstände  zur  Lebenserhal- 
tung  dienen;  d.  h.  wenn  der  Käufer  auch  dabei 
um  eine  gewisse  Summe  übervortheilt  worden, 
so  kann  er  dennoch  nicht,  wie  bei  anderen  Ein- 
käufen  (vgl.  אוכאה) ‎ den  Kauf  rückgängig  machen 
oder  die  Uebervortheilungssumme  zurückver- 
langen. 

חטוטרת ‎ s. .חטרת‎ 

-  ־  -  :־ ‎ :  ד 

1  חטי‎ )  vergnügt  leben.  —  2)  sündigen, 
s.  חטא ‎ I  und  II.  Dav. 

T  T 

ח  יטוי ‎ I  m.  Annehmlichkeit,  Vergnüg- 

lieh  es.  PI.  Cant.  r.  sv.  30  ,בלח ‎ יפו‎ a  כל ‎ חיטטין‎ 
חיטויין ‎ .1) ‎ ופרכיקין ‎ וכי‎ )  alle  Annehmlichkeiten 
und  Vergnügungen  u.  s.  w.,  s.  חטא ‎ I. 

חיטויא ‎ ch.  (  =  vrg.  חיטוי) ‎ Annehmlich-  | 
keit,  s.  TW. 

חיטוי ‎ n  m.  das  Entsündigen,  die  Sühne. 

PI.  Jom.  6ia  חיטוי ‎ אחד ‎ .  .  .  שכי ‎ חיטויין ‎ eine 
Entsündigung,  zwei  Entsündigungen. 

חטחא‎ =) ‎ ./ ‎ חטייה‎ ,  syrisch  Sünde,  j 

Genes,  r.  s.  18  Ende  להודיעך ‎ בלאיזו ‎ חטייח ‎ קפץ‎ 
עליהם ‎ אותו ‎ הרשע ‎ die  Schrift  will  dir  kund 
thun,  wegen  welcher  Sünde  jener  Bösewicht 
(d.  h.  der  Nachasch,  die  Schlange)  über  Adam 
und  Eva  herfiel;  sie  hatten  sich  näml.  begattet. 
Das.  s.  38  Anf.  בלחטייה ‎ שהוציאו ‎ בלפיחם ‎ infolge 
der  Sünde,  die  sie  mit  ihrem  Munde  hervor- 
brachten.  Num.  r.  s.  9,  204d  חטייה ‎ אחת ‎ בעגל‎ 
die  eine  Sünde  des  goldenen  Kalbes.  Deut.  r. 
s.  2,  250d  Mose  flehte  zu  Gott:  תכתב ‎ חטייה‎ 
שלי ‎ לדורות ‎ וכ' ‎ möge  meine  Sünde  (in  Betreff 
des  Haderwassers,  Num.  20,  12)  für  die  ktinf- 
tigen  Generationen  verzeichnet  werden!  damit 
man  nicht  etwa  glaube,  ich  hätte  eine  schwere 
Sünde  begangen,  vgl.  הולחן. ‎ Das.  252d  הוא‎ 
עושה ‎ חטייה ‎ er  begeht  eine  Sünde.  Pesik.  r. 
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תטרנא‎ 

TT  : 


er  näml.  den  oberen  Strich  nicht  berührt.  (Mögt. 
Weise  jedoch  ist  dieses  חטר ‎ ein  Denom.  von 
חטרת: ‎ sie  ziehen  das  Dach  des  Chetli  in  der 
Mitte  dieses  Bstn.,  einem  Höcker  ähnlich,  nach 
oben  zu,  vgl.  Tosaf.  z.  St.).  —  Schabb.  67 a 
בלועא ‎ דחבלרא ‎ חטרתיח ‎ mit  dem  Kinnbacken  eines 
Esels  habe  ich  ihn  (wie  mit  einem  Stocke)  ge- 

schlagen.  —  2)  (syr.  eig.  mit  Stäben  um- 

geben,  dah.  um  zäunen,  s.  TW.  —  j.  M.  kat. 
III  g.  E.,  83d  כחת ‎ כלן ‎ חטריח ‎ crmp.  aus  חבלריח.‎ 


חוטרא ‎ m.  (syr.  j^a^,  hbr.  1  (חטר‎ )  Stab, 


Genes,  r.  s.  53  Ende 


Stock  (arab.  Zweig). 


זרוק ‎ חוטרא ‎ לאוירא‎ ,  s.  אוירא. ‎ Das.  s.  86  g.  E. 
dass.  j.  Kidd.  I,  60b  ob.  wird  כלטכוכית ‎ (s.  d. 
W.)  nach  einer  Ansicht  erklärt:  חרטרא ‎ Hirten- 
stab.  j.  B.  kam.  X  Ende,  7C  dass.;  vgl.  auch 
פנדורה ‎ ,נגדתא ‎ u.  a.  B.  kam.  3lb  הרטרא ‎ דסנלררתא‎ 

ד  :  ־־; ‎ ד  i  — 

ein  Stab,  dessen  sich  der  Blinde  zum  Tasten 
bedient.  Levit.  r.  s.  18,  161a  טתים ‎ כעטו ‎ טלט‎ 
חרטרא ‎ רתרתין ‎ ריגלי ‎ aus  zweien  wurden  drei, 
näml.  der  Stab  und  die  zwei  Füsse;  bildl.  für 
einen  Greis,  der  sich  zum  Gehen  des  Stockes 
bedienen  muss,  vgl.  בחט ‎ und  חוטרא ‎ רעיא ‎ .טור‎ , 
s.  אבכוב. ‎ —  Trop.  Jeb.  65b  לא ‎ בעיא ‎ חך‎ 
אתתא ‎ חוטרא ‎ לידא ‎ ונלרח ‎ לקבורה ‎ bedarf  denn 
dieses  Weib  (d.  11.  ich)  nicht  eines  Stabes  für  die 
Hand  und  einer  Hacke  (marra)  zum  Begraben? 
d.  h.  eines  Sohnes,  der  die  Mutter  im  Alter  er- 
nährt  und  sie  zur  Gruft  bestattet.  — ■  21  Hürde, 
ein  mit  Stäben  umzäunter  Platz  auf  der  Trift, 
wohin  das  Vieh  zur  Sicherung  vor  den  Baub- 
thieren  getrieben  wird.  Schabb.  32a  ob.  אבב‎ 
חוטרא ‎ כלילי ‎ ואבי ‎ דרי ‎ חוטב ‎ נא ‎ an  der  Pforte  der 
Hürde  werden  harte  Worte  gesprochen  und  in 
der  Stallung  wird  zur  Bechenschaft  gezogen, 
d.  h.  der  Hirte  richtet  Strafworte  an  das  Schaf, 
das  sich  auf  der  Wiese  etwas  zu  Schulden  kom- 
men  liess,  beim  Eintreiben  in  die  Hürde,  und 
im  Stalle  züchtigt  er  dasselbe;  bildlich  für  die 
Gefahr  der  schwangeren  Frau  zur  Zeit  des  Ge- 
bärens;  s.  auch  TW.  —  3)  Chutra,  (Chut- 
reja),  Name  eines  Ortes,  j.  Schabb.  I,  4a  un. 
eine  kurze  Strecke  כגון ‎ כלן ‎ חוטרא ‎ לכהרדעא ‎ wie 
von  Chutra  nach  Nehardea.  Das.  V  Ende,  7C 
ר' ‎ אידי ‎ דחוטריה ‎ B.  Idi  aus  Chutreja  (oder: 
Chutra).  j.  Bez.  II  Ende,  61d  ר׳ ‎ אידי ‎ דחוטרח‎ 
derselbe. 


mpn  od.  nnpn  (חטו?1רת;)  /.  (syr.  !4^) 

Höcker.  Chull.  9,  2  (122a)  עור ‎ חטרת ‎ טל ‎ גכלל‎ 
חרכח ‎ (Mischnaagg.  חטוטרת; ‎ Maim.  חטטרת)‎ 
das  Höckerfell  eines  jungen  Kamels.  Schabb. 
54a  חטרתו ‎ .1) ‎ חוטרתו ‎ od.  חטורתו) ‎ sein  (des 
Kamels)  Höcker.  Bech.  7,  1  (43a)  בעלי ‎ חטרות‎ 
höckerige  Menschen. 


הוטרגא ‎ m.  Adj.  (syr.  1נ.ן^) ‎ einen  Höcker 
habend.  Schabb.  110b  un.  דבר ‎ אחר ‎ חוטרבא‎ 


הטן ‎ j.  Schebi.  YII  Anf.,  37b  crmp.,  s.  ,טין‎ 
טון. ‎ —  j.  Maas,  scheni  IV,  54d  un.  חטונייא‎ 
wahrsch.  crmp.,  s.  .טחו־כא‎ 

הטף ‎ (=bh.)  entreissen,  fortreissen. 

Uebrtr.  etwas  eilig  thun.  Pes.  109a  חוטפין ‎ כלבנה‎ 
בלילי ‎ פהחיבוב' ‎ man  isst  dieMazza(das  ungesäuerte 
Brot)  an  den  Pesachab enden  schnell  (zeitig)  wegen 
der  Kinder,  damit  sie  nicht  früher  einschlaf  en.  Tosef. 
Pes.  cap.  10  B.  Elieser  sagt:  חוטפין ‎ כלטה ‎ לתינוקות‎ 
בטביל ‎ טלא ‎ יטנו ‎ man  beeilt  sich  den  Kin- 
dem  (am  Pesachabend)  die  Mazza  zu  essen  zu 
geben,  damit  sie  nicht  früher  einsclilafen.  B. 
Jehuda  sagte  im  Namen  des  B.  Elieser:  אפילו‎ 
לא ‎ אכל ‎ אלא ‎ פרפרת ‎ אחת ‎ אפילו ‎ לא ‎ טבל ‎ אלא‎ 
חזרת ‎ אחת ‎ חוטפין ‎ כלבנה ‎ לתינוקות ‎ וב' ‎ selbst  wenn 
der  Hausherr  blos  ein  Stück  von  der  Vorkost, 
oder  selbst  wenn  er  blos  ein  Stück  Lattich  (das 
der  Vorkost  vorangeht)  eingetaucht  und  ge- 
nossen  (d.  h.  obgleich  er  noch  nicht  die  Haupt- 
mahlzeit  begonnen  hat,  vgl.  חזרת), ‎ so  beeilt  man 
sich  doch,  den  Kindern  Mazza  zu  essen  zu  geben, 
damit  sie  nicht  früher  einschlafen.  j.  Ber.  VIII 
Ende,  12c  אכלן ‎ חטופח‎ ,  s.  אבלן. ‎ Das.  I,  3C  un. 
ככפים ‎ חללו ‎ טלא ‎ חטפו‎ ,  richtiger  כיטנפו, ‎ s.  .טכך‎ 

1  הטף ‎ ch.  (syr.  £חטן)  entreissen, 

rauben;  übrtr.  etwas  eilig  thun.  Erub.  54b 
, הטוף! ‎ ואכול ‎ וכ ,  vgl.  הלולא. ‎ B.  bath.  33b.  34a 
אייתי ‎ סחדי ‎ דכליחטך ‎ חטפא ‎ כליניח ‎ er  brachte 
Zeugen,  dass  jener  ihm  (den  Silberbarren)  mit 
Gewalt  entrissen,  geraubt  hätte.  Chull.  I33a 
בליחטך ‎ לא ‎ חטיפנא ‎ ich  riss  (die  Priestergaben) 
nicht  gewaltsam  an  mich.  Schebu.  32b  u.  ö.  — 
Ithpe.  entrissen  werden,  j.  Kidd.  I,  60b  ob. 
ח  יא ‎ בלתחטפא ‎ sie  wurde  entzogen,  flog  fort;  s.  .זגתא‎ 

11  הטף ‎ lärmen,  s.  TW. 

הטופא ‎ לחטוף ‎ m.  Baub,  Gewalttätigkeit, 
s.  TW. 

חיטפא ‎ יחטפא ‎ m.  (syr.  iÄjL)  das  Bauben, 

T  •  *  • 

s.  TW. 

הטופא ‎ m.  Adj.  (syr.  Jaa^j*)  der  Bäuber. 
—  חטפיתא ‎ /.  eig.  die  Bäuberin,  dah.  Baub- 
vogel;  s.  TW. 

הטיפה ‎ od.  הטפא‎ /.  das  Abschaben,  Ab- 

־דד ‎ :־ ‎ •  ד : 

kratzen,  eig.  (wie  syr.  das  Entreissen, 

Fortnehmen  des  Aeusseren.  Kel.  14,  1  und 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  4  Anf.  ein  metallenes 
Gefäss,  חבלחוהר ‎ חטיפח ‎ (Ar.  חטפא) ‎ das  noch  des 
Abschabens  bedarf,  im  Ggs.  zu  לטיטח, ‎ s.  d.,  vgl. 
auch  חטפח.‎ 

T  T  ד־‎ 

הטר ‎ denom.  (von  1  (חיטרא‎ )  stabartig  zie- 

hen.  Men.  29b  die  correcten  Schreiber,  דחטרי‎ 
ליה ‎ לגגיח ‎ דח״ית ‎ ותלו ‎ ליה ‎ לכרעיה ‎ דחי ‎ welche 
das  Dach,  den  oberen  Strich  des  Bstn.  Clieth 
st  ab  artig  in  die  Höhe  ziehen  und  den  Schenkel 
des  Bstn.  He  in  der  Luft  schweben  lassen;  dass 


דד‎ 
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סי‎ 


digt  ist,  dass  es,  wenn  es  auch  nicht  geschlach- 
tet  worden  wäre,  nicht  längere  Zeit  (12  Monate) 
hätte  am  Leben  bleiben  können.  Daraus  wird 
näml.  geschlossen,  dass  ein  beschädigtes  Thier 
nicht  am  Lehen  bleiben  könne,  טריפה ‎ לא ‎ חיה‎ , 
vgl.  טרפד. ‎ —  Insbes.  2)  Wild,  im  Ggs.  zu 
בחבלה. ‎ T  Chull.  89b  fg.  בחבלה ‎ .  .  .  חיה‎ .  Uebrtr. 
Exod.  r.  s.  35,  133b  (mit  Bez.  auf  Ps.  68,  31) 
געור ‎ חיה ‎ חדרה ‎ פין ‎ הקלים ‎ bedrohe  das  Wild 
(d.  h.  Eom),  das  im  Röhricht  wohnt,  vgl.  חולט־.‎ 
— -  3)  Gebärerin,  Wöchnerin,  eig.  die  ein 
lebendes  Wesen,  ein  Kind  geboren  hat,  oder  ein 
solches  gebären  soll.  Jom.  8,  1  (73b)  והחיה‎ 
תלעול ‎ את ‎ דלסכדל ‎ die  Wöcherin  darf  (am  Ver- 
söhnungstage)  die  Sandalen  anziehen.  j.  Jom. 
VIII,  44d  un.  j.  B.  bath.  III  Anf.,  13d  החיה‎ 
ב  טעה ‎ טיוטבת ‎ על ‎ חבלטבר ‎ die  Wöchnerin  (ist 
beglaubigt)  während  sie  auf  dem  Gebärstuhl 
sitzt,  j.  Jeb.  XVI  Ende,  I6a  עטר ‎ אותה ‎ כחיה‎ 
טדליא ‎ לאבללת ‎ על ‎ אחר ‎ man  behandelt  sie  (die 
Wirthin,  die  den  Tod  ihres  Gastes  bezeugt)  wie 
eine  Wöchnerin,  die  an  der  Stelle  (d.  h.  während 
des  Gebärens)  beglaubigt  ist.  Genes,  r.  s.  85 
g.  E.  dass.  ■ —  PI.  j.  Kil.  IX,  32 b  un.  חיות‎ 
Wöchnerinnen,  s.  אי ‎ V.  j.  Keth.  XII,  35a  un. 
und  Genes,  r.  s.  96  Ende  dass.  - —  4)  übrtr. 
Hebamme.  Cant.  r.  sv.  22  ,טלי ‎ טריך‎ b  נלרים‎ 
ויוכבד ‎ דלן, ‎ חיותיחן ‎ טל ‎ יטראל ‎ Mirjam  und  Joche- 
bed  waren  die  Hebammen  Israels  (vgl.  Sot.  llb, 
wonach  כלילדרת, ‎ Ex.  1,  15,  diese  beiden  Frauen 
waren);  vgl.  auch  TW.  sv.  .היירזא‎ 

חי ‎ II  תיא ‎ -תא ‎ ch.  (syr.  \1L)  1)  lebend, 
vivus.  PI.  חיץ ‎ Dan.  2,  30.  4,  14  u.  ö.  —  2) 
roh.  כד ‎ חי‎ ,  s.  TW.  (=bh.  כבלו ‎ חי‎ ,  s.  vrg.  Art.). 
Schabb.  18b  קרא ‎ חיא ‎ roher  Kohl.  PI.  j.  Schek.  III, 
47b  un.  חיץ ‎ בלזיגין ‎ rohe  (ungemischte)  Weine, 
gemischte  Weine. 

Fern.  חייתא ‎ (syr.  j 1  (חידל‎ )  lebend, 

viva.  Uebrtr.  Gebärerin,  Wöchnerin.  Khl. 
r.  sv.  77  ,עת ‎ ללדת‎ b  wenn  eine  Gebärerin  auf 
dem  Gebärstuhl  sitzt,  אילץ ‎ צווחין ‎ לח ‎ חייתא ‎ ולבלדל‎ 
אילץ ‎ טווחי;, ‎ לח ‎ חייתא ‎ טחיא ‎ כלייתח ‎ וחייח ‎ so 
nennt  man  sie  חייתא. ‎ Warum  nennt  man  sie 
so?  Weil  sie  dem  Tode  nahe  war  und  genas, 
eig.  wiederauflebte.  —  2)  übrtr.  Hebamme,  vgl. 
auch  חבל. ‎ j.  Keth.  V,  30a  mit.  Samuel  sagte: 
חכים ‎ אלא ‎ לחייתא ‎ דילדץ ‎ לי ‎ ich  kenne  die  Heb- 
ammc,  die  mich  zur  Welt  brachte,  j.  Schabb. 
XVIII  Ende,  16°  אבלר ‎ לח ‎ אזלץ ‎ וטאלץ ‎ לחייתא‎ 
אכלר ‎ ליח ‎ ליכא ‎ חייתא ‎ er  sagte  zu  ihr:  Gehet  und 
fraget  die  Hebamme!  Man  antwortete  ihm:  Es 
giebt  hier  keine  Hebamme.  Genes,  r.  s.  60,  58c 
בץ ‎ חייתא ‎ לנלחבלתא ‎ אזל ‎ ברא ‎ דעלרבתא ‎ bevor 
die  Hebamme  zu  der  Gebärerin  kommt  (eig. 
zwischen  u.  s.  w.)  stirbt  das  Kind  der  Unglück- 
liehen;  ein  Sprichwort  mit  Bez.  auf  Jiftach  und 
den  Priester  Pinchas.  Ersterer  soll  näml.  ver- 
langt  haben,  dass  der  Priester  zu  ihm  käme, 
damit  er  ihn  von  dem  Gelübde,  seine  Tochter 

6 


Ar.  und  Agg.  (Ar.  Var.  חזיר ‎ טיט ‎ לו ‎ חטורת‎ ;  in 
m.  Agg.  חטוטרת) ‎ ein  Schwein,  das  einen  Höcker 
hat.  Nach  Ar.  und  Raschi  bedeutet  חוטרלא:‎ 
buntgefleckt. 

לוי ‎ I  m.  Adj.  (=bh.  Stw.  1  (חיי‎ )  lebend, 
vivus.  Ber.  27b  un.  אלבללא ‎ אלי ‎ חי ‎ וחרא ‎ כלת ‎ יכול‎ 
החי ‎ לחכחיט ‎ את ‎ חבלת ‎ עכטיו ‎ טאלי ‎ חי ‎ וחרא ‎ חי‎ 
היאך ‎ יכול ‎ חחי ‎ לחכחיט ‎ את ‎ החי ‎ wäre  ich  am 
Leben  und  er  bereits  gestorben,  so  könnte  der 
Lebende  den  Todten  Lügen  strafen;  da  er  aber 
ebenso  wie  ich  lebt,  wie  sollte  der  Lebende  den 
Lebenden  Lügen  strafen?  d.  h.  ich  muss  einge- 
stehen,  dass  die  in  meinem  Namen  referirte  Ha- 
lacha  wirklich  von  mir  herrührt.  Keth.  12b 
לא ‎ כלפיה ‎ אלו ‎ חיץ ‎ eig.  wir  leben  nicht  aus  ihrem 
Munde,  d.  h.  wir  schenken  ihrer  Aussage  keinen 
Glauben,  vgl.  אבלן ‎ III.  j.  Keth.  II,  26c  un.  bei 
einem  Widerspruch  in  der  Zeugenaussage,  אלו‎ 
כחיין ‎ כלפיה ‎ ist  es,  als  lebten  wir  aus  ihrem 
Munde,  d.  h.  in  diesem  Falle  müssen  wir  ihrer 
Aussage  Glauben  schenken.  —  2)  gesund, 
kräftig.  Ab.  sar.  5b  (mit  Anspiel,  auf  Gen.  6, 

19)  אכלרח ‎ תורה ‎ הבא ‎ בחכלח ‎ טחיין ‎ ראטי ‎ אברים‎ 

טלה ‎ die  Thora  (d.  h.  Gott)  sagte  zu  Noah: 
Bringe  ein  solches  Thier  (zum  Opfer),  dessen 
Gliedmassen  gesund,  nicht  verstümmelt  sind, 
j.  Schebi  II,  34a  mit,  כלח ‎ גורן ‎ ויקב ‎ טחן ‎ חיץ‎ 
כלכלי ‎ טלה ‎ טעברח ‎ רב' ‎ so  wie  Getreide  und  Wein 
von  dem  Regenwasser  des  verflossenen  Jahres 
gedeihen  u.  s.  w.  Das.  חי ‎ .1 ‎ ,חרא ‎ חייה ‎ dass. 
—  3)  roh,  d.  h.  im  Naturzustände,  ohne  Zu- 
bereitung.  Snh.  70a  בטר ‎ חי ‎ ... ‎ יין ‎ חי ‎ rohes 
Fleisch,  roher  Wein,  d.  h.  sowohl  Fleisch  und 
Wein  in  ganz  rohem  Zustande  (gar  nicht  ge- 
kocht,  gar  nicht  gemischt),  als  auch  Fleisch,  das 
zum  Theil  gekocht,  aber  noch  nicht  gar  ist,  und 
Wein,  der  nicht  genügend  mit  Wasser  gemischt 
wurde.  Num.  r.  s.  10,  206d  כל ‎ חלחרגין ‎ בבית ‎ דין‎ 
חיו ‎ כלטקין ‎ אותן ‎ יין ‎ חי ‎ כדי ‎ טתטרק ‎ דעתו ‎ עליו‎ 
(1.  דעתן ‎ עליהן‎ )  allen  denjenigen,  die  vom  Ge- 
richte  zum  Tode  verurtheilt  wurden,  gab  man 
(kurz  vor  der  Hinrichtung)  ungemischten  Wein 
.  zu  trinken,  damit  ihre  Besinnung  verwirrt  würde. 
(Abweichend  von  Snh.  43a  קורט ‎ טל ‎ לבולח ‎ בכוס‎ 
טל ‎ יין‎ :  man  gab  ihnen  etwas  Weihrauch  mit 
einem  Becher  Wein  zu  verzehren).  Das.  208d 
(mit  Bez.  auf  Num.  6,  3)  יין ‎ זח ‎ כלזוג ‎ טכר ‎ זח ‎ חי‎ 
unter  יין ‎ ist  der  gemischte  Wein,  unter  טכר ‎ der 
ungemischte  Wein  zu  verstehen;  nach  einer  an- 
dern  Ansicht  das.  umgekehrt.  Ab.  sar.  59a  לא ‎ כל‎ 
ככלות ‎ טהוא ‎ חי ‎ (— bh.  ככלר ‎ חי‎ ,  Ps.  58,  10)  was 
roh  gegessen  werden  kann,  nicht  erst  gekocht 
werden  muss,  z.  B.  Eier  und  manche  Gemüse- 
arten.  —  Fern.  1  חיה‎ )  (=bh.)  eig.  lebend,  viva; 
übrtr.  gesund,  lebensfähig.  Chull.  42a  (mit 
Anspiel,  auf  Lev.  11,  2)  חיה ‎ אכול ‎ טאילח ‎ חיה‎ 
לא ‎ תיכרל ‎ ein  gesundes,  lebensfähiges  Thier  darfst 
du  essen,  aber  ein  ungesundes  darfst  du  nicht 
essen;  d.  h.  wenn  das  Thier  dermassen  beschä- 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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Levit.  r.  s.  25,  168 d  בחייך ‎ dass.  Khl.  r.  sv. 
76  ,רהבתי‎ d.  —  בית ‎ חיים‎ ,  s.  d. 

מי ‎ ימין ‎ ch.  (syr.  חיים) ‎ Leben 

Dan.  7,  12.  Esr.  6,  10.  —  B.  bath.  58b  בריש‎ 
בל ‎ חיץ ‎ אבא ‎ חכלר ‎ an  der  Spitze  alles  Lebens 
stehe  ich,  der  Wein.  Jom.  72b  סבלא ‎ דחיי ‎ ein 
Medicament  für  das  Leben.  Das.  88 a  נלפיש ‎ חיי‎ 
er  wird  lang  leben,  j.  Kidd.  III,  64°  nn.  אובדתא‎ 
חיץ, ‎ s.  אבד. ‎ M.  kat.  28a  חיי ‎ רבני‎ ,  s.  בר ‎ IV. 

היות ‎ /.  N.  a.  (=bh.  2  Sm.  20,  3)  das  Leben, 

die  Lebenserhaltung.  Ber.  61b  un.  die  Fische 
entgegn eten  dem  Fuchs,  der  sie  aufs  trockne 
Land  locken  wollte,  damit  sie  vor  den  Fisch- 
fängern  gesichert  wären:  ובלה ‎ בבלקום ‎ חיותנו ‎ אלו‎ 
בלתייראין ‎ ב  בלקום ‎ נליתתכו ‎ על ‎ אחת ‎ כפלח ‎ וכבלד ‎ wenn 
wir  uns  am  Orte  unseres  Lebens  (d.  11.  im  Was- 
ser,  wo  wir  unsere  Nahrungsmittel  haben)  fürchten 
müssen,  (weil  man  uns  mit  Netzen  u.  dgl.  zu  fangen 
sucht),  um  wie  viel  mehr  da,  wo  uns  der  Tod  mit 
Gewissheit  droht.  Dort  als  Parabel:  Wenn  Israel 
zur  Zeit  der  Religionsverfolgung  die  Gotteslehre 
aufgiebt,  so  geht  es  einem  gewissen  Tode 
entgegen,  vgl.  auch  .זאב‎ 

מוחא ‎ ch.  (syr.  j£aH— 1  (חיות‎ )  das  Leben, 

Jom.  85 a  עיקר ‎ חיותא ‎ באפיד ‎ חוא ‎ das  eigent- 
liehe  Leben  des  Menschen  befindet  sich  in  sei- 
ner  Nase.  Sot.  45b  dass.  Chull.  1 9b  כי ‎ לפקא‎ 
חיותא ‎ wenn  das  Leben  schwindet,  vgl.  הכשיו־א.‎ 
B.  bath.  21b  קא ‎ כלפהקת ‎ לחיותאי ‎ Ar.'  (Agg. לחיותי)‎ 
eig.  du  schneidest  mein  Leben  ab,  d.  h.  infolge 
Störens  der  Handmühle  und  ähnlicher  Utensilien 
beeinträchtigst  du  meine  Nahrung.  Mac.  10a 
עביד ‎ ליד ‎ כדדי ‎ דתדוי ‎ ליד ‎ חיותא ‎ bereite  ihm 
(dem  Mörder  im  Zufluchtsorte)  etwas,  wovon  er 
seine  Nahrung  ziehen  könne.  —  Pes.  89a  רבלן‎ 
סברי ‎ בלהיות ‎ בלשד ‎ נלחיותיד ‎ דשד ‎ ור' ‎ שבלעון ‎ סבר‎ 
בלחיותיד ‎ דשד ‎ בלדבר ‎ שדוא ‎ חי ‎ ואי ‎ זד ‎ זד ‎ זד ‎ דדם‎ 
שדוא ‎ דלפ ‎ ש  Ar.  (Agg.  בלחיותיד ‎ . . .  בלדוייתיד‎ ) 
die  Rabbanan  verstehen  unter  בלדיות ‎ (Ex.  12,  4 
= ״  (בלחיות‎ vom  Leben  des  Lammes“  (daher  dür- 
fen  sich  näml.  die  dem  Pesachopfer  Zugezählten 
nur  so  lang  dieses  lebt,  d.  h.  bis  zum  Schlach- 
ten,  ״verringern“).  R.  Schimeon  hing,  versteht 
unter  בלדיות ‎ zwar  ebenf.  בלחיות, ‎ erklärt  jedoch, 
dieses  Wort:  von  dem,  was  das  Leben  des  Lam-~ 
mes  ausmacht;  d.  h.  dem  Blut,  das  auf  den  Altar 
gesprengt  wird;  daher  dürfen  sich,  nach  seiner 
Ansicht,  Einige  der  Gezählten  bis  zum  Sprengen 
des  Blutes  zurückziehen.  —  2)  lebendes 
W  esen,  Thier,  Yieh,  zumeist  collectiv.  B. 
mez.  5a.  93a  הוד ‎ קא ‎ רעי ‎ חיותא ‎ er  weidete  das 
Yieh.  B.  bath.  29b  לאוקובלי ‎ בד ‎ חיותא ‎ um  das 
Yieh  dort  hineinzustellen.  Cant.  r.  sv.  17  ,  בבלעם‎ a 
' דדא ‎ חיותא ‎ סלקא ‎ בלן ‎ כדרא ‎ וב  wenn  das  Thier 
(der  Eber)  vom  Strome  aufsteigt  u.  s.  w.,  vgl. 

.יאור‎ 

חיייתא=)‎ ./חיותא ‎ ל  הירא‎ )  lebendes  Wesen, 
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zu  opfern,  entbände;  Pinchas  aber  soll  verlangt 
haben,  dass  Jiftach  zu  ihm  käme;  aber  während 
dieses  Streites  wurde  die  Tochter  desselben 
geopfert.  —  3)  roh.  Schabb.  18b  קדרא ‎ חייתא‎ 
ein  Topf  mit  rohen,  noch  nicht  gekochten  Spei- 
sen.  —  Thr.  r.  Einleit.,  47d  קרתא ‎ דחייתא ‎ ermp., 
s.  חדי; ‎ s.  auch  חייתא ‎ hinter  חייא.‎ 

•  -t  T  • 

חיים ‎ st.  c.  ח  יי ‎ masc.  pl.  (=bh.)  Leben, 

Lebensunterhalt,  j.  M.  kat.  III,  82b  un.  חיי‎ 
שעד ‎ .  .  .  חיי ‎ עולם ‎ das  zeitliche  Leben,  das  ewige 
Leben.  Schabb.  33b  בלניחין ‎ חיי ‎ עולם ‎ ועוסקין‎ 
בחיי ‎ שעד ‎ sie  vernachlässigen  das  ewige  Leben 
und  beschäftigen  sich  mit  dem  zeitlichen  Leben; 
d.  h.  sie  erstreben  Nahrungsmittel  auf  Kosten 
der  Tugend.  Kidd.  66b  R.  Tarfon  sagte:  עקיבא ‎ כל‎ 
דפורש ‎ בלבלך ‎ בפורש ‎ בלן ‎ ד  חיי ‎ ם  Akiba,  wenn  sich  Jem. 
von  dir  trennt,  so  ist  es,  als  ob  er  sich  vom  Leben 
trennte,  j.  Nas.  III,  52d  ob.  steht  dafür  בפורש‎ 
בלחייו. ‎ Genes,  r.  s.  9,  10a  בללאך ‎ חיים ‎ .  .  .  בללאך‎ 
דבלות ‎ der  Engel  des  Lebens,  der  Engel  des 
Todes,  j.  Ned.  IX,  42°  mit.  כביסד ‎ חיי ‎ לפש ‎ das 
Waschen  der  Kleider  gehört  zur  Erhaltung  des 
Lebens.  Das.  חיי ‎ עיר ‎ הזאת ‎ קרדבלין ‎ לחיי ‎ עיר‎ 
אחרת ‎ der  Lebensunterhalt  dieser  (d.  h.  der  eignen 
Wohn-)  Stadt  geht  dem  Lebensunterhalt  einer 
anderen  Stadt  vor,  vgl.  עלי. ‎ j.  Pea  YIII,  21a 
un.  חיי ‎ לפשות‎ ,  vgl.  דקדק. ‎ j.  Git.  IY  g.  E.,  46b 
כלפכי ‎ חייו ‎ עשה ‎ wegen  ’  seiner  Lebenserhaltung 
hat  er  es  gethan,  dass  er  sich  näml.  als  Sklave 
verkaufte.  Das.  und  Chag.  12b  גנזי ‎ חיים‎ ,  s.  d. 
Ber.  16b  un.  ' חיים ‎ ארוכים ‎ חיים ‎ של ‎ שלום ‎ וב  ein 
langes  Leben,  ein  friedliches  Leben.  Das.  17a 
un.  עולבלך ‎ תראד ‎ בחייך ‎ ואחריתך ‎ לחיי ‎ העולם‎ 
הבא ‎ ותקותך ‎ לדור ‎ דורים ‎ deine  Welt  mögest 
du  während  deines  Lebens  gemessen  (d.  h. 
deine  Lebensbedürfnisse  in  reichlichem  Masse 
erlangen),  dein  Ende  sei  für  das  ewige  Leben 
und  deine  Hoffnung  für  die  spätesten  Ge- 
nerationen!  ein  Abschiedsgruss  der  Gelehrten 
an  ihren  Lehrer.  Pes.  113b  שלשד ‎ חיידם ‎ איכם‎ 
חיים ‎ וב' ‎ drei  Personen  giebt  es,  deren  Leben 
kein  Leben  ist,  d.  h.  diesen  Namen  nicht  ver- 
dient;  näml.  wer  auf  eines  Andern  Tisch  an- 
gewiesen  ist,  wen  seine  Frau  beherrscht  und  wer 
stets  von  Schmerzen  geplagt  ist.  —  Kidd.  28a 
רשע ‎ יורד ‎ עבלו ‎ לחייו ‎ (wenn  Einer  den  Andern 
nennt)  Frevler,  so  kann  dieser  ihm  ans  Leben 
gehen;  d.  h.  wenn  auch  auf  eine  solche  Beleidigung 
keine  gerichtliche  Strafe  erfolgt,  so  darf  doch 
der  Beleidigte  sich  auf  alle  mögliche  Weise 
rächen,  jenem  die  Nahrungsmittel  entziehen 
u.  dgl.  Exod.  r.  s.  1  Anf.  wenn  man  Jemdm. 
berichtet:  פלוני ‎ דבד ‎ לבבך ‎ יורד ‎ עבלו ‎ עד ‎ לחייו‎ 
dieser  N.  N.  hat  deinen  Sohn  geschlagen,  so 
geht  er  ihm  ans  Leben.  Levit.  r.  s.  15,  158d 
' חייך ‎ שאפילו ‎ בקטלד ‎ וב  so  wahr  du  lebst  (bei 
deinem  Leben  sei  es  geschworen),  dass  u.  s.  w. 
Das.  s.  34,  179b  ' חייך ‎ שאלי ‎ בלעלד ‎ עליך ‎ וב  so 
wahr  du  lebst,  dass  ich  es  dir  anrechne  u.  s.  w. 
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Jemdn.  prügelt,  vgl.  בולדלא ‎ ,אפר4ל ‎ u.  a.  Git. 
47a  כל ‎ חד ‎ בליכייכו ‎ א  בלחי‎ ד? ‎ חייהא ‎ ופלגא ‎ einen 
Jeden  von  euch  werde  ich  einen  ganzen  (d.  h. 
starken)  und  einen  halben  (schwächeren)  Schlag 
beibringen.  Das.  כד ‎ בלחייה ‎ חדא ‎ חייתא ‎ .  .  .  אכתי‎ 
פש ‎ לך ‎ גבי ‎ פלגא ‎ דחייתא ‎ als  er  ihm  einen 
Schlag  versetzt  hatte,  hauchte  dieser  sein  Leben 
aus  . . .  Noch,  sagte  Jener,  hast  du  bei  mir  einen  hal- 
ben  (leichten)  Schlag  zu  Gute;  er  glaubte  näml., 
dies  wäre  eine  Verstellung.  4)  N.  pr.  Chajtha 
(viell.  masc.).  j.  Keth.  IX  Anf.,  32d  ר' ‎ לוי ‎ בר‎ 
חייתא ‎ R.  Lewi  bar  Chajtha.  —  Ferner:  Wöch- 
nerin,  Hebamme,  s.  חי ‎ II. 

חייב ‎ Pi.,  חייב ‎ Pa.  von  חוב, ‎ s.  d.  Davon 

דדב ‎ m.  Adj.  1)  schuldig,  verpflichte^ 
ein  Schuldiger,  Schuldner;  vollständig  חייב‎ 
לשלם ‎ er  ist  verpflichtet  zu  bezahlen.  B.  mez.  12b 
כשחייב ‎ בלודח ‎ .  .  .  כשאין ‎ חייב ‎ בלודה ‎ wenn  der 
Schuldner  eingesteht  (das  Darlehn  erhalten  und 
noch  nicht  bezahlt  zu  haben),  wenn  er  das  nicht 
eingesteht.  Das.  14a  fg.  Keth.  30 ab  fg.  חייב‎ 
er  ist  wegen  Beschädigung  zur  Zahlung  ver-* 
pflichtet;  im  Ggs.  zu  פטור ‎ כלן ‎ התשלובלין‎ :  er  ist 
zur  Zahlung  nicht  verpflichtet.  — ־  Insbes.  oft 
2)  in  ritueller  Beziehung:  schuldig,  strafbar, 
d.  h.  er  beging  eine  Sünde,  bedarf  der  Sühne, 
Opfer  u.  dgl.  Schabb.  2a  fg.  חייב ‎ er  ist  schul- 
dig  wegen  einer  Sabbatverletzung.  —  PI.  das. 
4a  חייבי ‎ חטאות ‎ diejenigen,  die  infolge  einer 
Sünde  Sündopfer  darbringen  müssen.  Chull.  2ab 
חייבין ‎ בסוכה ‎ .  . .  חייבין ‎ בציצית ‎ sie  müssen  das 
Gebot  der  Festhütte,  das  Gebot  der  Schaufäden 
befolgen.  —  Uebrtr.  Taan.  29a  יום ‎ חייב‎ ,  s.  יום.‎ 
—  Fern .  Kidd.  34 ab  fg.  חייבת. ‎ Das.  בשים‎ 
חייבות ‎ die  Frauen  sind  verpflichtet,  das  oder 
jenes  Gebot  zu  vollziehen. 

חייבא ‎ cli.  (syr.  =  חייב) ‎ schuldig,  ein 

Schuldiger.  Thr.  r.  sv.  60  ,איכה ‎ יעיב‎ c  צווחין‎ 
לחייבא ‎ עייבא‎ ,  s.  חוב ‎ im  Pa.  —  Fern.  ,חייבתא‎ 
חייבתא ‎ eine  Schuldige,  s.  TW. 

חיוב ‎ m.  N.  a.  das  Verschulden,  die  Ver- 
pflichtung;  zumeist  als  Ggs.  zu  פטור. ‎ Schabb. 
2b  כלחן ‎ לחיוב ‎ ונלהן ‎ לפטור ‎ ein  Theif  der  hier 
erwähnten  Arbeiten  zum  Verschulden  (d.  h.  die 
verboten  und  strafbar  sind),  ein  Theil  derselben 
zur  Straflosigkeit.  Das.  3ab  fg.  חיוב ‎ חטאת ‎ die 
Verpflichtung,  ein  Sündopfer  darzubringen,  j. 
Pea  II  Anf.,  16d  דבר ‎ שהוא ‎ חיוב ‎ פיאה ‎ ein  Stück 
Feld,  woran  die  Verpflichtung  der  Pea  (das  Eck- 
feld  den  Armen  zu  überlassen)  haftet,  j.  Chall. 
I  Anf.,  57a.  Das.  III  Anf.,  59a  mit.  כלפטור ‎ על‎ 
החיוב ‎ von  solchem  Teige,  der  von  Entrichtung 
der  Hebe  (Challa)  frei  ist  auf  den  dazu  ver^ 
pflichteten,  j.  Schabb.  I  Anf.,  2b  ארבע ‎ לחיוב‎ 
וארבע ‎ לפטור ‎ vier  Arbeiten,  die  als  Sabbatver- 
letzungen  strafbar  sind  und  vier  andere,  die 
nicht  strafbar  sind.  j.  Keth.  IX  Anf.,  32d  בלזכותו‎ 


Thier.  Dan.  4,  12  fg.,  s.  auch  TW.  —  PI. 
Chull.  43b  חיוי ‎ ברייתא ‎ die  Thiere,  die  auf  der 
Wiese  weiden.  Das.  47b.  48a  dass.  Jeb.  121b 
קטול ‎ אכפסתא ‎ ושדי ‎ לחיואי ‎ בשבתא ‎ mähe  Luzerne 
und  streue  sie  meinen  Thieren  am  Sabbat  vor. 
Khl.  r.  sv.  96  ,תן ‎ חלק‎ b  תרין ‎ חיואן ‎ דבור ‎ zwei 
F  euerthiere. 

חיואי ‎ Chi wai,  Name  eines  Mannes.  Jeb.  121a 

un.  בלאן ‎ איכא ‎ בי ‎ חיואי ‎ בלאן ‎ איכא ‎ בי ‎ חיואי ‎ שכיב‎ 
חיואי ‎ ist  vielleicht  irgend  Jem.  aus  dem  Hause 
Chiwai’s  hier  anwesend?  (Ich  habe  mitzutheilen:) 
Chiwai  ist  gestorben. 


חייה ‎ להייא ‎ Chija  (verk.  von  Achija,  s.  אחיה),‎ 

N.  pr.  mehrerer  Autoren ;  zuvörderst :  B  a  b  b  i  Chij  a, 
der,  nächst  R.  Hoschaja  (Oschaja)  als  Sammler 
und  Redacteur  der  Borajthoth  oft  genannt  wird. 
Taan.  21a  נלתכיתא ‎ דר' ‎ חייא ‎ ור׳אושעיא‎ ,  s.  בלתכיתא.‎ 
Chull.  14 ia  u.  ö.  j.  Schabb.  VII,  10 ab  fg.  תכי‎ 
ר' ‎ חייה ‎ R.  Chija  lehrte  in  der  Borajtha.  Das. 
u.  ö.  ( ר' ‎ חייא ‎ רובא ‎ (רובה  der  ältere  (oder:  der 
grosse)  R.  Chija;  um  ihn  von  den  Amoräern 
gleichen  Namens  zu  unterscheiden,  die  רב ‎ חייא‎ 
Rab  Chija  Messen,  j.  B.  mez.  VI  Anf.,  10d.  B. 
mez.  5a  רבי ‎ חייא ‎ תכא ‎ הוא ‎ ופליג ‎ R.  Chija  ist 
ein  Tanna  (d.  h.  er  gehört  zu  den  Autoren  der 
Mischna,  näml.  der  Borajtha)  und  ist  anderer 
Ansicht  als  die  beigebrachte  Borajtha.  Das.  'ר 
חייא ‎ קנלייתא ‎ R.  Chija,  der  Autor  der  zuerst  er- 
wähnten  Borajtha.  Nid.  62b  רבי ‎ לא ‎ שבא ‎ ר' ‎ חייא‎ 
נלבא ‎ ליה ‎ Rabbi  (R.  Jehuda  hannasi)  hat  diesen 
Lehrsatz  nicht  in  der  Mischna  erwähnt,  woher 
sollte  ihn  R.  Chija  (der  sein  Schüler  war),  in 
der  Borajtha  haben?  Erub.  92a  u.  Ö.  Keth. 
103b  un.  כבלה ‎ גדולים ‎ בלעשי ‎ חייא ‎ wie  gross  sind 
doch  die  Thaten  Chijas!  vgl.  זה. ‎ —  Ferner 
viele  Amoräer.  j.  Schebi.  IV,  35b  un.  ר' ‎ חייא‎ 
בר ‎ בא ‎ R.  Chija  bar  Ba  (Abba).  Das.  auch  'ר 
בר ‎ בא ‎ .1) ‎ חייא ‎ בא‎ );  vgl.  בא ‎ und  רוא. ‎ j.  Schabb. 
VII,  10b  ob.  חייא ‎ בר ‎ אשי ‎ Chija  bar  Asche, 
j.  Ber.  III,  6a  un.  u.  ö. 


־5)לל‎ 


1  ./ ‎ חייחא‎ )  (hbr.  חוה ‎ ,חיה‎ ;  arab. 


von  zusammenschlingen  oder  winden, ...  zu- 

sammenfassen,  zusammenbringen  und  halten; 
daher  eig.  Zelt-,  Häuser-  und  Menschenkreis.“ 
Fleischer  im  TW.  I,  S.  425a)  Dorf,  Ort;  s. 
TW.  I,  252b.  —  2)  Sack,  eig.  wohl:  etwas  Zu- 
sammengeschlungenes.  Git.  45 b  חייתא ‎ דתפילי‎ 
ein  Sack  mit  Tefillin.  Das.  47a,  vgl.  גלגלא.‎ 
Chull.  45a  חייתא ‎ דנלתכח ‎ בה ‎ נלוחא ‎ der  Sack 
(d.  h.  die  Haut),  in  dem  das  Gehirn  liegt. 
Trop.  Keth.  93a  חייתא ‎ דקיטרי ‎ סברית ‎ וקבילת‎ 
einen  Sack  mit  Knoten  hast  du  freiwillig 
übernommen;  d.  h.  du  hast  von  Jemdm.  ein 
Grundstück  gekauft,  gegen  dessen  Besitzungs- 
recht  Widerspruch  erhoben  wurde.  B.  kam.  9a 
u.  ö.  —  3)  Schlag,  Prügel,  eig.  die  geballte 
Faust  oder  ein  gewundener  Strick,  womit  man 
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דוילא‎ 

T  ״״‎ 

wundeter  am  Leben  bleibt?  Sage  vielmehr:  dass 
die  Wunde  heilte,  j.  Maasr.  I,  48d  mit.  wird 
ביחלו־ ‎ erklärt:  חייתה ‎ die  Frucht  ist  kräftig  ge- 
worden,  j.  Schebi.  IV,  35b  un.  dass.  (R.  Sim* 
son  liest  an  beiden  Stellen  unser  W.  nicht). 

Pi.  (=bh.)  am  Leben  erhalten,  pflegen, 
beleben.  Tarn.  32a  was  hat  Jem.  zu  thun,  dass 
er  frühzeitig  sterbe?  יחיד! ‎ את ‎ עצבלו ‎ er  pflege 
sich  (zu  sehr),  d.  h.  er  nähre  seine  Leidenschaf* 
ten.  Jom.  71a  בלחיח ‎ חיים ‎ עשינו ‎ שליחותו ‎ der 
die  Lebenden  erhält,  ernährt  (d.  h.  Gott),  dessen 
Botschaft  haben  wir  vollzogen;  näml.  den  Sün- 
denbock  am  Versöhnungstage  zum  Asasel  ge- 
trieben.  Das.  ' כלחיד! ‎ חיים ‎ יתן ‎ לך ‎ חיים ‎ ארוכים ‎ ום 
der  die  Lebenden  erhält,  schenke  dir  ein  langes, 
gutes  und  glückliches  Leben!  ein  Gruss  der  Ge- 
lehrten  bei  ihrem  Abschiede. 

חיא‎ ,חיי ‎ ch.  (syr.  חיח=.*1.ן) ‎ leben.  Taan. 

25a  לחיי ‎ טפי ‎ או ‎ לחייכא ‎ sind  die  Jahre,  die  ich 
bereits  gelebt  habe,  mehr,  oder  diejenigen,  die 
ich  noch  zu  leben  habe?  Snh.  81a  בלאן ‎ לעביל‎ 
לכולחו ‎ ד!וא ‎ לחיי ‎ וה' ‎ der  alle  diese  Tugenden 
ausübt,  wird  am  Leben  bleiben,  aber  u.  s.  w. 

חייך ‎ יחייך ‎ s.  חיך ‎ —  •חרך ‎ s.  .חך‎ 

חייו ‎ m.  Adj.  schwerfällig  im  Sprechen, 

ein  Stotternder,  eig.  der  beim  Sprechen  mit 
dem  Gaumen  arbeitet,  vgl.  חרך ‎ und  חכך. ‎ Tanch. 
Debarim  Anf.,  248b  ! אם ‎ אתח ‎ חייך ‎ שכח ‎ את ‎ התורד 
וחתרפא ‎ wenn  du  im  Sprechen  schwerfällig  bist, 
so  wiederhole  oft  das  Gesetzstudium,  wodurch 
du  genesen  wirst. 

חייל ‎ s.  חיל ‎ —  .חרל ‎ s.  .ברור ‎ חיל‎ 

ד••‎ 

הול ‎ ,היל ‎ stark,  kräftig  sein.  Keth.  62a 

וכי ‎ כלאחר ‎ לחיל ‎ נלר ‎ כולי ‎ חאי ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
לחכי ‎ כ׳ל‎ )  da  der  Herr  (du)  so  stark  ist. 

Pa.  חייל ‎ (syr.  ^.!J)  stärken,  kräftigen. 
Ithpe.  gestärkt,  gekräftigt  sein,  werden, 
s.  TW. 

ך־ןיל ‎ m.  (=bh.)  Chel,  eig.  der  befestigte 

Raum  zwischen  der  Tempelmauer  (הורג,  s.  d.) 
und  der  Tempelhalle.  Midd.  1,  5.  2,  3  לפנים‎ 
נלבלכו ‎ חרדל ‎ innerhalb  der  Tempelmauer  war  der 
Chel.  Kel.  1,  8  חחיל ‎ נלקולש ‎ בלנלכו ‎ der  Chel 
war  heiliger  als  der  Tempelberg.  Snh.  88b 

ובשבתות ‎ ובינלים ‎ טובים ‎ יושבים ‎ לנללרש ‎ חגלול‎ 
שבחיל ‎ Ar.  (Agg.  יושבין ‎ בחיל‎ )  an  Sabbaten  und 
Festtagen  sass  das  Synedrium  zum  grossen 
Studium  im  Chel. 

1  חילא ‎ ch. ,  חילתא ‎ /.  (eig.  =  חיל) ‎ Thal, 

T  T  « 

der  Graben  um  die  Mauer,  s.  TW. 

דוךלא ‎ 11  חילא ‎ masc.  (syr.  ]1  *Z}  hbr.  חיל)‎ 

Kraft,  Stärke,  j.  B.  mez.  IV  Anf.,  9C  על ‎ לחוה‎ 
חילך ‎ עלך ‎ אתכתני ‎ חכהך ‎ וכ' ‎ als  du  noch  deine 
Rüstigkeit  hattest  (d.  h.  in  deiner  Jugend)  lehr- 
test  du  mich:  חכסך ‎ קונה ‎ את ‎ חזחב‎ ,  vgl.  ז  חב‎ . 


חיובא‎ 

T 

אתח ‎ לנלל ‎ חיובו ‎ aus  seinem  Vorrechte  (das  näml. 
der  Mann  infolge  Verschreibung  der  Güter  sei- 
ner  Frau  erlangt  hat)  kannst  du  auf  seine  Ver- 
pflichtung  schliessen. 

חיובא ‎ ch.  (syrisch  חירב=^-10ב״ן) ‎ das  Ver- 

schulden,  die  Verpflichtung.  B.  mez.  10b. 
B.  kam.  68b  fg.  חיוביח ‎ seine  Verpflichtung  zur 
Bezahlung.  Suc.  56a  חיובא ‎ ליונלא ‎ die  Verpflich- 
tung  (betreffs  der  Benediction)  für  den  Festtag. 
Kidd.  33a  זבלן* ‎ חיובא ‎ die  Zeit  der  Verpflichtung. 
R.  hasch.  25b  חיובא ‎ הוא ‎ es  ist  ja  Pflicht!  — 
PI.  Schabb.  2b  fg.  חיובי ‎ ופטורי ‎ strafbare  und 
nicht  strafbare  Arbeiten  am  Sabbat. 

חייד ‎ s. חיח ‎ —  .חול ‎ s. חירא ‎ ,חיח ‎ —  .חיי ‎ s. .חי‎ 

1  חייט ‎ m.  Adj.  (von  חוט) ‎ Schneider,  der 
Kleidungsstücke,  Schuhe  u.  dgl.  näht,  sutor. 
Schabb.  llab  לא ‎ תצא ‎ החייט ‎ בנלחטו ‎ der  Schnei- 
der  darf  (kurz  vor  Sabbateintritt)  nicht  mit 
seiner  Nadel  ausgehen.  —  PI.  j.  Pes.  IV,  31b 
ob.  *חחייטין  die  Schneider. 

חייט ‎ II  חייטא ‎ chald.  (syr.  J.^II=vrg.  חייט)‎ 
der  Schneider,  eig.  Jem.  der  da  näht.  Genes,  r. 
s.  11,1 1 וחוח ‎ תבלן ‎ חל ‎ חייט ‎ ... ‎ ונהביח ‎ חחואחייטא*י 
es  war  daselbst  ein  Schneider  und  dieser  Schnei- 
der  erstand  (kaufte)  den  Fisch,  vgl.  כרן. ‎ Das. 
חייט ‎ יחולאי ‎ du,  jüdischer  Schneider!  Levit.  r. 
s.  32  Ende,  s.  דניאל. ‎ Cant.  r.  sv.  29  ,לא ‎ ידעתי‎ b 
יוסטא ‎ חייטא‎ ,  s.  d.  j.  Schabb.  VII,  10°  ob.  החן‎ 
חייטא ‎ ליחב ‎ חוטא ‎ גו ‎ פוכליח ‎ jener  Schneider,  der 
den  Faden  in  seinen  Mund  steckt.  Das.  XV 
Anf.,  15a  החן ‎ היוטא ‎ (חייטא ‎ .1) ‎ אונלכא ‎ בלבלע ‎ תרץ‎ 
רישץ ‎ der  kunstfertige  Schneider  näht  die  bei- 
den  Enden  des  Fadens  ein,  macht  sie  unsicht- 
bar.  Thr.  r.  sv.  52  ,רבתי‎ c  ein  Athenienser,  der 
nach  Jerusalem  kam,  fand  einen  zerbrochenen 
Mörser,  כסביח ‎ ואובליח ‎ גבי ‎ חייטא ‎ אכלר ‎ ליח ‎ חייט‎ 
לי ‎ חלין ‎ נללוכא ‎ תבירא ‎ אפיק ‎ ליח ‎ איהו ‎ כללא‎ 
קובלטיח ‎ חלא ‎ אכלר ‎ ליח ‎ שזור ‎ לי ‎ חוטין ‎ ואנא ‎ חייט‎ 
ליח ‎ er  hob  ihn  auf,  brachte  ihn  zu  einem  Schnei- 
der  und  sagte  zu  ihm:  Nähe  mir  doch  diesen 
zerbrochenen  Mörser  zusammen!  Jener  aber 
brachte  ihm  eine  Hand  voll  Sand  und  sagte  zu 
ihm:  Zwirne  mir  zuvor  Fäden  hiervon,  sodann 
werde  ich  den  Mörser  nähen. 

חיה ‎ ,חיי ‎ (=bh.)  1)  leben.  Tamid  32a 
Alexander  M.  fragte  die  Weisen  des  Südens: 
כלח ‎ יעביל ‎ איכיש ‎ ויחיח ‎ . .  .  יבלית ‎ עצנלו ‎ was  hat 
der  Mensch  zu  thun,  dass  er  (lang)  lebe?  Er 
tödte  sich!  d.  h.  er  bezähme  seine  Leidenschaf- 
ten.  j.  Ber.  VIII,  12b  mit.,  s.  2  —  .חברבר‎ ) 
genesen,  heilen,  intrns.  Keth.  6b  u.  ö.  על‎ 
שתחיח ‎ חבלכח ‎ bis  die  Wunde  heilt.  Chull.  7b 
niemals  wurde  ich  betreffs  einer  Wunde,  die  von 
einem  weissen  Maulthier  herrührte,  gefragt,  für 
welche  ich  ein  Medicament  verordnen  konnte  וחיה‎ 
והיא ‎ קחזיכא ‎ לחיי ‎ אינלא ‎ וחיית ‎ dass  der  Verwun- 
dete  am  Leben  bliebe.  (Hiergegen  wird  einge- 
wandt:)  Wir  sehen  doch,  dass  ein  solcher  Ver- 
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מצה‎ 

T  * 

Mehl  gegerbt  und  mit  Gallapfelsaft  besprengt 
wurde.  Git.  22a.  —  Sifra  Schemini  cap.  7  Par.  6 
1) ‎ ערר ‎ האיפה‎ .  —  R.  Abr.  ben  David:  החיפה, ‎ oder 
H  in  א  verw.)  ein  solcher  Pergamentstreifen. 

1  היפה ‎ /.  der  Kamm  der  Weber.  Stw.  חוך:‎ 

reiben,  kratzen,  kämmen.  Schabb.  96b  vielleicht 
sassen  die  Weber  zusammen  רכלטר ‎ אהדדי ‎ בחיפה‎ 
Ar.  (Ms.  M.  בחיפא, ‎ Agg.  בחפת) ‎ und  berührten 
einander  vermittelst  des  Kammes  (Nach  LA.  der 
Agg.:  mit  den  Unterärmeln). 

עיפה ‎ 11  היפה‎ .  Chefa,Efa,Name  eines  Arno- 

räers.  j.  Ned.  II  Anf.,  37b  אביכלי ‎ אחרי ‎ דחיפח‎ 
אנלר ‎ שבלשית ‎ בהדרים ‎ שבלשית ‎ בשבועות ‎ בעי ‎ חיפה‎ 
בליבדקיכיה ‎ Abimi,  der  Bruder  Cbefa’s  sagte:  Ich 
habe  hinsichtlich  der  Gelübde,  sowie  binsicbtl. 
der  Eide  Unterricht  genossen;  Chefa  wollte  ihn 
nun  betreffs  dieser  Halacboth  prüfen,  j.  Schebu. 
III,  34d  mit.  dass.  In  babyl.  Schebu.  28b  steht 
dafür  עיפא, ‎ Efa. 

חיפה‎ III K3TI(syr.}Al)  Che'ifa,  Name  eines 

Ortes  in  Palästina.  Schabb.  26a  חיפה ‎ unweit 

Tyrus.  j.  Erub.  II,  20a  ob.  ר' ‎ אבדיכלא ‎ דחיפא‎ 

חררי ‎ בחיפא ‎ רב' ‎ R.  Abdima  aus  Cheifa  lehrte 

in  Cbeifa,  dass  u.  s.  w.  Kidd.  33b  ר' ‎ אבדיבלא‎ 

רכלן* ‎ חיפא‎ :  dass.  Kbl.  r.  sv.  דבלן ‎ היפס ‎ 97°  ,וישב‎ 

(1.  חיפא). ‎ Levit.  r.  s.  23,  166d  und  Tbr.  r.  sv. 

59°  ,פרשה‎ ,  s.  גסטרא ‎ II. 

היפני ‎ m.  Einwohner  Cbe'ifa’s.  Meg.  24b. 

.  T  .. 

—  PI.  j.  Ber.  II,  4d  un.  חיפכין, ‎ s.  .בישני‎ 

מיץ‎ »*•  (=bh.  חיץ, ‎ von  חטה‎ = חוץ‎ )  Scheide- 

wand.  Scbebi.  3,  8  ולא ‎ יסבך ‎ (יסנלרך) ‎ בעפר‎ 
אבל ‎ ערשהר ‎ (ערשה ‎ הרא) ‎ הייץ ‎ man  darf  (die  im 
Brachjahre  aufzuführende  Schleuse)  nicht  mit 
Schutt  ausfüllen,  sondern  sie  blos  als  eine 
Scheidewand  machen,  näml.  aus  übereinander 
gereihten  Steinen.  Ygl.  j.  Gern.  z.  St.  III,  34d 
' בלחר ‎ חייץ ‎ חייץ ‎ ליה ‎ רב  was  bedeutet  חייץ? ‎ Er 
scheidet,  trennt  es  und  zwar  mit  Bez.  auf  Ez. 
13,  10,  woselbst  näml.  חיץ ‎ blos  eine  Wand 
von  Steinen  ohne  Yerklebung  bezeichne,  da  das 
Bekleben  mit  Mörtel  erst  später  erwähnt  werde, 

.רהכם ‎ טחים ‎ אתר ‎ תפל‎ 

חוצה ‎ ,מצדן ‎ /.  etwas  Sonderbares,  Un- 

T  ״  T 

natürliches,  eig.  geschieden,  getrennt.  Pesik. 
r.  Bachodesch,  69d  (mit  Anspiel,  auf  חרטה, ‎ Jes. 
33,  7)  als  Abraham  sich  anschickte,  den  Isaac 
zu  schlachten,  da  ״schrien  die  Engel“  vor  Gott: 
(l.  חיטה ‎ היא ‎ בידך ‎ נלכרשיכיה ‎ (בלכרסיהיה ‎ es  wäre 
etwas  Sonderbares  in  deiner  Hand,  ihn  zu  schlach- 
ten!  Richtiger  Genes,  r.  s.  56,  55b  חיטה ‎ היא‎ 
ברייה ‎ לנליכם ‎ ית ‎ בריה‎ ,  s.  בריא• ‎ Jalk.  zu  Jes. 
1.  c.  II,  47d  liest  חרטה ‎ היא ‎ לך ‎ חרטה'‎ היא ‎ לאבא‎ 
רב' ‎ es  ist  für  dich  fremdartig,  es  ist  für  den 
Yater  (Abr.)  fremdartig  u.  s.  w.  —  PI.  Genes, 
r.  s.  27,  28°  נלפקיע ‎ בחיטאות ‎ er  zerfasert  die 
Vorhänge,  eig.  die  scheidenden  Teppiche.  Erub־ 
19b  crmp.  s.  חישה.‎ 


חיולא‎ 

T 

B.  mez.  84a  חילך ‎ לאררייתא ‎ deine  Kraft  geziemte 
sich  für  die  Gesetzlehre,  vgl.  שופרא. ‎ j.  Jeb. 
IY,  ßb  un.  לית ‎ בחיילי ‎ ich  besitze  nicht  das  Yer- 
mögen,  bin  es  nicht  im  Stande.  —  Trop.  j. 
Pes.  Y,  32a  ob.  ' כסב ‎ חייליה ‎ כלן ‎ תרץ ‎ טעבלוי ‎ דר 
ירחכן ‎ er  entlehnte  seine  Stütze  (für  seine  Ha- 
lacha)  aus  den  zwei  Gründen  des  R.  Jochanan. 
j.  Maasr.  I  g.  E.,  49b  חייליה ‎ דר' ‎ ירכה ‎ כלן ‎ הדא‎ 
die  Stütze  des  R.  Jona  ist  aus  Folgendem  her- 
zuleiten,  j.  Schabb.  III,  6b  mit.  dass.  —  j.  Ab. 
sar.  II,  31a  mit.  חיליא ‎ crmp.  aus  .חיריא‎ 

היולא ‎ m.  (syr.  11ן*) ‎ Kräftigung,  Stärke, 
s.  TW. 

דדילוהא ‎ -חילות ‎ fern.  (syr.  jla^J)  Heer, 
Kriegsschaar,  s.  TW. 

חילונאה ‎ ,חילוני ‎ s.  in  .״ל‎ 

דד ‎ •  . ־ 

הילת ‎ /.  eine  Schilfart.  Sot.  49b  ein  Kranz 

׳י ‎ •  ד 

של ‎ קכים ‎ רשל ‎ חילת ‎ von  Rohr  oder  von  Schilf. 

חיים ‎ s.  חין ‎ —  .חום ‎ s.  in  '.חב 

הייסא ‎ ,תס ‎ m.  N.  a.  (von  חום ‎ ,  Pa.  חיים,‎ 
s.  d.)  das  Erbarmen,  Schonen,  s.  TW. 

חיים ‎ m.  (— יחוס ‎ ,יחס ,  trnsp.)  Genealogie, 

Abstammung.  Kidd.  69a  עבד ‎ אין ‎ לו ‎ חיים ‎ ein 
kanaanitischer  Sklave  hat  keine  legitime  Abstam- 
mung,  d.  h.  das  von  ihm  erzeugte  Kind  wird  — 
ähnlich  wie  bei  Thieren  —  nicht  als  sein  Kind 
angesehen,  sondern  gehört  ganz  der  Mutter  an. 
Jeb.  23a  שפחה ‎ דאין ‎ לה ‎ חיים ‎ . . .  ככרית ‎ דאית ‎ לה‎ 
חייה ‎ eine  Sklavin  hat  keine  legitime  Abstam- 
mung  (d.  h.  sie  wird  nicht  als  die  Tochter  ihres 
Vaters  angesehen);  eine  Nichtjüdin  aber  hat  eine 
legitime  Abstammung.  B.  kam.  88a  אברת ‎ שאין ‎ להם‎ 
חיים ‎ בכים ‎ solche  ״Väter“  (sind  als  Zeugen  ungiltig, 
Dt.  24,  16),  die  keine  legitime  Abstammung  für  ihre 
Kinder  haben,  d.  h.  Sklaven.  Das.  גר ‎ כהי ‎ דאין‎ 
לר ‎ חיים ‎ לבלעלה ‎ לבלטה ‎ יש ‎ לר ‎ חייס ‎ לאפוקיי ‎ עבד‎ 
דאין ‎ לר ‎ חיים ‎ לא ‎ לנלעלה ‎ רלא ‎ לבלטה ‎ der  Proselyt 
(ist  ein  gütiger  Zeuge),  denn  obgleich  er  auf- 
wärts  hinsichtl.  der  Abscendenz  keine  Abstam- 
mung  aufzuweisen  hat  (der  Nichtjude  näml.  hat 
eine  legitime  Abstammung  nur  so  lange  er  Nicht- 
jude  bleibt;  sobald  er  aber  das  Judenthum  an- 
nimmt,  so  hört  die  Legitimität  seiner  Abstam- 
mung  auf,  vgl.  Raschi),  so  hat  er  doch  abwärts 
(für  seine  Descendenten)  eine  legitime  Abstam- 
mung.  Ausgeschlossen  aber  ist  der  Sklave,  der 
weder  aufwärts,  noch  abwärts  eine  legitime  Ab- 
stammung  hat. 

חיפא ‎ m.  (syr.  \£>\~)  Angriff,  heftiger  An- 

fall,  impetus.  Stw.  arab.  ^jLL•'  Jemdn.  durch 
Furchteinjagen  erschrecken,  an  greifen,  s.  TW. 

חיפה/. ‎ Chippa,  Name  einer  der  drei  Per- 

gam entarten ,  vgl.  דיפהרא. ‎ Schabb.  79a  חיפה‎ 
דבלליח ‎ רלא ‎ קבליח ‎ ולא ‎ עפיץ ‎ Chippa  ist  ein  sol- 
ches  Fell,  das  mit  Salz  bestreut,  aber  nicht  mit 
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חישה ‎ /.  (für  חריטח, ‎ S.  d.  Stw.  חרש: ‎ sich 
verflechten,  verzweigen)  eig.  die  Verflechtung; 
nur  חיטת ‎ קנים ‎ ein  dichtes  Strauch-,  Bin- 
sen-  oder  Rohrgebüsch,  j.  Schabb.  VII,  10a 
ob.,  vgl.  אגם ‎ II.  Erub.  I9b  חיצת ‎ קנים‎ ,  lies 
חיטת ‎ קלים‎ ;  vgl.  auch  חרט ‎ III;  s.  auch  Fl.  im 
TW.  I,  425a. 

•  £ 

חישתא ‎ ch.  (arab.  &^^==^חי)  Gebüsch. 

Pes.  40b  ob.  חחוא ‎ ארבא ‎ לחיטי ‎ לטבע ‎ בחיטתא‎ 
ein  Schiff  mit  Weizenladung,  das  in  einem  Bin- 
senorte  der  See  versank. 

tf 

חית ‎ Cheth,  Name  des  achten  Buchstaben 
im  Alphabet,  j.  Pea  VII,  20b  un.  j.  Schabb. 
VII,  9b  un.  Levit.  r.  s.  19,  162b  u.  ö.  —  PI. 
חי״תין. ‎ j.  Ber.  II,  4d  un.  Schabb.  103b,  vgl.  .ח״א‎ 

חיתטא ‎ j.  Snh.  IV  Ende,  22c  crmp.  aus  חיטתא,‎ 
s.  d. 

חוןז‎ ,חוןי ‎ s.  in  '.חו 

חיןי ‎ ,ך1ןי ‎ m.  (= bh.  חך, ‎ Stw.  חלך, ‎ s.  חליכלים)‎ 

Gaumen,  dann  überh.:  das  Innere  des  Mun- 
des.  Jalk.  I,  49°  (mit  Anspiel,  auf  חכלילי, ‎ Gen. 
49,12) כל ‎ חיך ‎ טטועכלו ‎ אלכלר ‎ לי ‎ לי ‎ jeder  Gaumen,  der 
ihn  (diesen  Wein)  kostet,  spricht:  Gieb  mir,  gieb 
mir!  d.  h.  er  ist  vortrefflich.  Genes,  r.  s.  99, 
98a  crmp.  חיך ‎ לי ‎ לי‎ .  Num.  r.  s.  10  Anf.  u.  ö. 

! יט ‎ לך ‎ חיך ‎ בלתוק ‎ בלזל  findest  du  etwa  einen  süsseren 
Gaumen  (d.  11.  liebevollere  Worte)  als  diesen? 

היבא ‎ ch.  (syr.  und  חך) ‎ Gau- 

men,  s.  TW. 

1  ./ ‎ הכה‎ )  (=bh.)  Angel,  eig.  was  man  am 

Gaumen  oder  an  der  Kinnlade  befestigt  und  das  bes, 
zum  Fangen  der  Fische  dient,  j.  Pes.  IV,  30d 
ob.  !חכל,  irn  Ggs.  zu  כלככלורת. ‎ Trop.  M.  kat.  25b 
לריתןי ‎ בחכח ‎ חועלח‎ ,  s. 2  —  .דג‎ )  Sparren,  Kehl- 
Sparren,  ein  Holzstück,  das  man  in  den  Mund 
des  Menschen  zwischen  die  Ober-  und  Unter- 
zähne  steckt,  um  ihn  am  Sprechen  zu  hindern. 
Erub.  I9a  ob.  כלתחייב ‎ אלם ‎ חריגח ‎ לנללכות ‎ כלטילין‎ 
לר ‎ חכח ‎ בתוך ‎ פיר ‎ טלא ‎ יקלל ‎ את ‎ חכללך ‎ .  .  .  אלם‎ 
נלתחייב ‎ חריגח ‎ לבלקום ‎ שרתק ‎ wenn  der  Mensch 
bei  der  menschlichen  Regierung  den  Tod  ver- 
schuldet  hat,  so  steckt  man  ihm  einen  Sparren 
in  den  Mund,  damit  er  dem  Könige  nicht  fluche; 
wenn  er  aber  gegen  Gott  den  Tod  verschuldet 
hat,  so  schweigt  er  ohnedies.  —  3)  Fangeisen, 
Haken.  PI.  (mit  masc.  End.)  Sifre  Naso  Pisk. 
44  גררום ‎ בחכי ‎ ברזל ‎ man  zog  sie  (Nadab  und 
Abihu,  die  im  Heiligthume  gestorben  waren,  Lev. 
10,  5)  mit  Fangeisen  heraus;  weil  näml.  Nie- 
mand  dorthin  gehen  durfte.  In  Sifra  Schemini 
Anf.  steht  dafür  חנית ‎ טל ‎ ברזל‎ :  eiserne  Lanze. 

חכה‎ ,חכי ‎ Pi.  denom.  vom  vrg.  W.  angeln. 

B.  kam.  81 b  ob.  בלחכין ‎ ביכלח ‎ של ‎ טבריח ‎ man 
angelt  in  der  See  von  Tiberias.  —  Trop.  j. 
Schabb.  V  Ende,  7C  der  Hund  darf  mit  seinem 


חיצון ‎ m.  Adj.  (denom.  v. חרץ‎ =bh.)  was  draus- 

sen  ist,  externus.  Seb.  5,  1  u.  ö.  בלזבח ‎ חחיצון‎ 
der  draussen  (d.  h.  im  Vorhofe,  ausserhalb  des 
Tempels)  stehende  Altar,  im  Ggs.  zu  בלזבח‎ 
חפכיכלי‎ ,כלזבח ‎ חזחב‎ :  der  goldne  Altar,  der  inner- 
halb  des  Tempels  stand.  Nid.  5,  1  בית ‎ חחיצון‎ , 
s.  d.  —  PI.  Meg.  24b  un.  לרך ‎ חחיצוכים ‎ eig.  die 
Art  der  Draussenstehenden,  d.  h.  der  Häretiker, 
die  näml.  bei  Befolgung  der  biblischen  Gesetze 
nicht  die  traditionelle  Auslegung  beobachten. 
Snh.  11,  (10,)  1  חקורא ‎ בכפרים ‎ חחיצונים ‎ wer 
in  den  ausserkanonischen  Büchern  liest,  ist  nicht 
der  zukünftigen  Welt  theilhaftig.  Nach  j.  Gern, 
z.  St.  28 a  ob.  wären  hierunter  zu  verstehen: 
כגון ‎ כיפרי ‎ בן ‎ הירח ‎ וסיפרי ‎ בן ‎ לענת ‎ z.  B.  die 
Bücher  des  Ben  Sira  (Jesus  Sirach)  und  die  des 
Ben  Laana.  Nach  bab.  Gern.  das.  100b  ספרי‎ 
חצלוקים ‎ die  Bücher  der  Saduzäer  (Judenchristen); 
nach  einer  Ansicht:  אך ‎ כפר ‎ בן ‎ כירח ‎ auch 
das  Buch  des  Ben  Sira.  j.  Pea  I,  16b  mit.  Num. 
r.  s.  14,  224b.  Das.  s.  15,  230d.  —  Fern.  Num. 
r.  s.  18,  236a  בלטכח ‎ חחיצובח ‎ die  ausserhalb  des 
Kanons  (d.  h.  der  Mischnasammlung  Rabbi’s) 
stehende  Mischna,:=ar^־^,  s.  בראח. ‎ j.  Jeb.  I, 
3a  mit.  חחיצוכח ‎ die  ausser  dem  Hause,  d.  h. 
noch  unverheirathete  Frau  (ארוכח),  vgl.  .חרצח‎ 

חיק ‎ m,  (— bh.  Stw.  חקק‎ —  חרק‎ )  eig.  Ver- 

tiefung,  dah.  Schoss,  Busen,  x6X7u0£,  sinus. 
M.  kat.  24a  un.  כל ‎ ל' ‎ יום ‎ תינוק ‎ יוצא ‎ בחיק ‎ die 
Leiche  eines  Kindes,  das  innerhalb  der  dreissig 
Tage  nach  seiner  Geburt  starb,  wird  im  Schosse 
zu  Grabe  getragen,  d.  h.  es  bedarf  keiner  Bahre 
u.  dgl.  Kidd.  80b  und  Tract.  Semach.  cap.  3 
dass.  —  Trop.  j.  M.  kat.  III  Anf.,  81c  חיק ‎ אכלו‎ 
חיק ‎ הכריח ‎ .  .  .  der  Boden  (eig.  der  Schoss) 
Palästina^,  der  fremdländische  Boden,  vgl.  אם.‎ 
Erub.  4a,  vgl.  .יכול‎ 

היקא ‎ ch.  (=חיק)  Schoss,  s.  TW. 


חירה ‎ /.  Felsenklippe,  die  mit  Augen  ver- 
sehen  ist.  Stw.  חור ‎ sehen  und  hervorragen; 


PI.  חירות.‎ 


wahrsch.  eig.  dass.,  was  arah. 


Mechil.  Beschallach  Par.  1  wird  פי ‎ חחירות ‎ (Ex. 
14,  2)  erklärt:  כלח ‎ חירות ‎ חללו ‎ לא ‎ חיו ‎ כלטרפעות‎ 
אלא ‎ גלויות ‎ (גלולות ‎ .1) ‎ ולא ‎ חיו ‎ טרוטות ‎ אלא‎ 
כלוקפות ‎ ולא ‎ חיו ‎ עגולות ‎ אלא ‎ כלרובעות ‎ ולא ‎ חיו‎ 
כלעטי ‎ אלם ‎ אלא ‎ בלעטי ‎ שכלים ‎ ועיכים ‎ חיו ‎ לחם‎ 


פתוחות ‎ ככלין ‎ זכר ‎ וככלין ‎ כקבח ‎ חיו ‎ wie  war  die 
Beschaffenheit  jener  Klippen?  Sie  waren  nicht 
schräge  abschüssig,  sondern  jähe  schroff,  sie 
waren  nicht  spitz  auslaufend,  sondern  oben  gewölbt, 
sie  waren  auch  nicht  rund,  sondern  viereckig. 
Sie  waren  nicht  Menschenwerke,  sondern  Gottes- 
geschöpfe,  sie  hatten  offenstehende  Augen  und 
hatten  endlich  eine  männliche  und  eine  weib- 
liehe  Gestalt.  —  Fast  unzweifelhaft  schwöhte  die 
Fahel  von  der  egyptischen  Sphinx  bei  dieser 
Schilderung  vor;  vgl.  auch  TW.  sv.  חירתא.‎ 


werden.  Nid.  70b  נלך; ‎ יעשה ‎ אדם ‎ ריחכם ‎ was 
hat  der  Mensch  zu  thun,  damit  er  weise  werde? 
Das.  לכשיחיו ‎ כחכם ‎ להם ‎ wenn  sie  (die  Gestor- 
benen)  wieder  aufleben  werden,  so  werden  wir 
über  sie  nachdenken. 

Hif.  1)  (~bh.)  klug,  weise  machen.  Chag. 
14a  un.  wird  חכם ‎ (Jes.  3,  3)  erklärt:  זה ‎ תלבליד‎ 
הכלחכים ‎ את ‎ רכרתיר ‎ ein  solcher  Schüler,  der 
(durch  scharfsinnige  Disputationen)  seine  Lehrer 
weise  macht,  Ahoth  cap.  6  (Borajtha)  dass. 
B.  bath.  1 58 b,  vgl.  ארירא. ‎ B.  mez.  1.07b  פת‎ 
שחרית ‎ .  .  .  נלחכיכלת ‎ פתי ‎ der  Imbiss  des  Morgens 
macht  den  Thörichten  klug.  —  2)  intrns.  klug, 
weise  werden.  B.  bath.  25b,  vgl.  דדם. ‎ Das. 
175b  הרוצה ‎ שיחכים ‎ יעסוק ‎ בדיכי ‎ בלבלוכות ‎ wenn 
Jem.  weise  werden  will,  so  beschäftige  er  sich 
mit  der  Gesetzlehre  über  Civilprozesse.  Ber. 
63b  steht  dafür:  שיתחכם, ‎ Hithpa.  Ahoth  2,  5 
לא ‎ כל ‎ הכלרבה ‎ בסחורה ‎ נלחכים ‎ derjenige,  der 
viel  Handel  treibt,  wird  nicht  weise  werden; 
weil  ihm  näml.  das  Geschäft  zu  wenig  Zeit  zum 
Studium  übrig  lässt,  —  3)  klügeln.  Exod.  r.  s.  6 
Anf.  108bc  שלנלה ‎ . . .  חחכים ‎ על ‎ גזירתו ‎ של ‎ הק׳בה‎ 
וכ׳ ‎ Salomo  klügelte  in  Betreff  der  göttlichen 
Befehle.  Er  sagte  näml.:  Das  Gesetz  verbietet 
dem  Könige,  ״viele  Frauen  zu  heirathen,  damit 
sein  Herz  nicht  abtrünnig  werde“  (Dt.  17,  17); 
אכי ‎ ארבה ‎ ולבי ‎ לא ‎ יסור ‎ ich  aber  werde  viele 
Frauen  heirathen  und  dennoch  wird  mein  Herz 
nicht  abtrünnig  werden.  Das.  אבלר ‎ שלבלה ‎ כלה‎ 
שהייתי ‎ בלחכים ‎ על ‎ דברי ‎ תורה ‎ והייתי ‎ נלראה‎ 
לעצכלי ‎ שאכי ‎ יודע ‎ דעת ‎ התורה ‎ אותה ‎ הביכה‎ 
וארתה ‎ חדעת ‎ של ‎ הוללות ‎ וסכלות ‎ היו ‎ לכלח ‎ וכ'‎ 

später  aber  sprach  Salomo  (Khl.  2,  12)  das,  was 
ich  betreffs  der  Gotteslehre  geklügelt  und  mir 
den  Anschein  gegeben  habe,  als  verstände  ich 
die  Erkenntniss  der  Lehre  —  jenes  Verstehen 
und  jenes  Wissen  waren  ״Tollkühnheit  und  Thor- 
heit;  denn  was  ist  der  Mensch,  dass  er  dem 
Könige  (Gott)  nachgrübele  und  seine  Gedanken 
verstehe“  ? 

□!DH  ch.  (syr.  1  (חכם‎ )  weise,  klug 

sein,  werden;  daher  auch:  kennen,  erken- 
nen.  Taan.  23b  un.  כיבעי ‎ בלר ‎ רחבלי ‎ עלן, ‎ דכיחכם‎ 
טוב ‎ א  möge  der  Herr  (mögest  du)  für  uns  beten, 
dass  wir  weiser  würden!  Git.  56b  ob.  וכלאחר‎ 
דחכנליתו ‎ כולי ‎ חאי ‎ וכ, ‎ da  ihr  so  sehr  weise  seid, 
warum  seid  ihr  nicht  früher  zu  mir  gekommen? 
j.  M.  kat.  III,  83b  oh.  לא ‎ חכנלין ‎ נלבארה‎ ,  s.  באר.‎ 
j.  Ber.  II,  4d  ob.  וחכנלין ‎ איכון, ‎ כלום ‎ wissen  denn 
sie  (die  Todten)  etwas?  (vgl.  bab.  Ber.  18b). 
j.  Ab.  sar.  III,  42c  oh.  dass.,  vgl.  חלום. ‎ j. 
Schek.  VII  Anf.,  50c  un.  יחכנלון ‎ שפייא ‎ קיטריהון‎ , 
s. קיטרא. ‎ j.  Ter.  IX  Ende,  48b  אכא ‎ לא ‎ אכא ‎ חכים‎ 
לאבא ‎ ich  kannte  meinen  Vater  nicht;  dieser  war 
näml.  gestorben  als  jener  noch  ein  Kind  war. 
j.  Chag.  II,  78a  oh.  יחכום ‎ זרגיה‎ ,  s.  זוגא. ‎ Levit. 
r.  s.  30,  174°  חכזם ‎ את ‎ על ‎ הדין ‎ גברא ‎ זכו ‎ weisst 
du  etwas  zur  Entschuldigung  dieses  Mannes  vor- 


Maulkorb  (סוגר)  am  Sabbat  ausgetrieben  werden, 
אם ‎ לחכות ‎ בו ‎ אסור ‎ wenn  der  Maulkorb  jedoch 
dazu  dienen  soll,  um  ihm  das  Maul  aufzusperren, 
so  ist  es  verboten. 

הכןי ‎ (arab.  syr.  ^)  reiben,  kratzen; 

dafür  auch  חרך, ‎ s.  d.  j.  Schehu.  VII,  37d  mit. 
, כל ‎ זכלן ‎ שהן ‎ הרכבי;* ‎ זה ‎ בזה ‎ וכ  wenn  sie  mit 
einander  gerungen,  einander  gepackt  haben  (und 
Einer  von  ihnen  verwundet  wurde),  so  schwört 
der  Verwundete,  dass  er  ohne  sein  Verschulden 
von  dem  Andern  verwundet  wurde  und  erhält 
die  Entschädigung  für  die  Verwundung.  Tosef. 
Schehu.  cap.  6  Anf.  כל ‎ זכלן ‎ שהן ‎ חוככין ‎ זה ‎ את ‎ זה‎ 
dass.  Tosef.  B.  kam.  cap.  9  g. £. וכל ‎ זבלן ‎ שאין ‎ חוככין 
זה ‎ את ‎ זה ‎ וכ׳ ‎ wenn  sie  nicht  mit  einander  gerungen 
haben,  so  schwört  der  Verwundete  und  erhält  Be- 
Zahlung,  vgl.  הכאכא. ‎ —  Uebrtr.  Ned.  1, 1  (2a.  7a) 
ר' ‎ עקיבא ‎ היה ‎ חוכך ‎ בזה ‎ להחנליר ‎ R.  Akiba  hat 
daran  (an  einer  solchen  Formel  von  Gelübden) 
gezerrt  (eig.  daran  gekratzt),  um  seine  Ansicht 
als  erschwerend  auszusprechen;  d.  h.  das  er- 
schwerende,  verbietende  Urtel  war  ihm  seihst 
nicht  ganz  zweifellos ;  anders  nach  den  Commentt, 

Pi.  dass,  kratzen,  reiben.  Genes,  r.  s.  67, 
66°  (mit  Anspiel,  auf  הכי, ‎ Gen.  27,  36)  התחיל‎ 
כלחכך ‎ בגרוכו ‎ Esau  fing  an,  in  seiner  Kehle  sich  zu 
räuspern,  eig.  die  Kinnlade,  Kinnheine  anein־ 
ander  zu  reiben.  Pesik.  Sachor,  27b  חיכך ‎ בגרוכו‎ , 
ebenso  Jalk.  I,  34°.  Ar.  sv.  4  זבלר ‎ liest  חיכחך‎ 
(Pilpel),  vgl.  ז  בלוד ‎ ה . 

Hithpa.  sichkratzen,  reiben.  B.  kam.  30a 
אין ‎ דרכן ‎ של ‎ בכי ‎ אדם ‎ להתחכך ‎ בכתלים ‎ die  Men- 
sehen  pflegen  sich  nicht  an  den  "Wänden  zu  rei- 
ben.  Wenn  daher  Jem.  dort  etwas  Beschädi- 
gendes,  wie  Dornen,  Glas  u.  dgl.  verborgen  hatte, 
und  infolge  des  Reibens  an  die  Wand  eine  Ver- 
wundung  entstanden  ist,  so  kann  dafür  kein 
Schadenersatz  beansprucht  werden.  Das.  44a 
שור ‎ שהיה ‎ בלתחכך ‎ בכותל ‎ ein  Ochs,  der  sich  an 
der  Wand  geriehen  hat. 

הכןז ‎ ,חפיד ‎ m.  (syr.  Krätze,  Grind; 

vgl.  חוך ‎ II.  B.  kam.  80b  בלתריעין ‎ על ‎ החיכוך‎ 
בשבת ‎ man  bläst  (d.  h.  man  verkündet  durch 
Blasen  eine  allgemeine  Trauer)  am  Sabbat 
wegen  epidemischer  Krätze.  Taan.  14a  החיכוך‎ 
Ms.  M.  u.  Agg.,  vgl.  חוך. ‎ —  PI.  Genes,  r.  s.  19 
Anf.  חגלה ‎ חככים ‎ ב א!ר ‎ עליו ‎ das  Fieber  infolge 
der  Krätze  überfiel  "ihn  (den  Esel).  Das.  s.  34, 
33d  חכאכית, ‎ s.  אבבית.‎ 

•  T  ד־‎ 

הכך ‎ m.  (wahrsch.  gr.  xax7j)  Unglück,  Ver- 
derben,  schlechter  Zustand,  j.  M.  kat,  III, 
81d  ob.  als  man  den  R.  Elieser  in  den  Bann 
gethan  hatte,  חכך ‎ גדול ‎ כעשה ‎ באותו ‎ היום ‎ so 
geschah  an  demselben  Tage  ein  grosses  Ver- 
derben;  dass  näml.  Alles,  worauf  jener  sein  Auge 
richtete,  verbrannt  wurde.  In  der  Parall.  steht 
אך, ‎ s.  d. 

(=bh.)klug,  verständig  sein,  weise 
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היימאה‎ 

TT  -  ־ 

חכמה/, ‎ ei g.  (—  bh.)  1)  weise,  klug.  j. 

Schek.  Y,  48d  ob.  ארבעד ‎ דרי ‎ זר ‎ חככלד ‎ רב׳ ‎ ein 
Synedrium,  das  vier  (Vortragende  Gelehrte,  Red- 
ner)  besitzt,  ist  ein  weises;  in  Jabne  gab  es  ein 
solches.  Ygl.  dag.  Snh.  17b  שלישית ‎ חכבלד ‎ (nach 
einer  andern  Ansicht  das.  שנייד ‎ חכבלד‎ )  ein  Sy- 
nedrinm,  das  drei  (zwei)  Gelehrte  hat  (die  aller 
Sprachen  kundig  sind,  vgl.  Raschi)  ist  ein  weises. 

—  2)  Hebamme,  eig.  die  Yerständige,  Kun- 
dige,  wofür  auch:  חיד, ‎ s.  d.  R.  hasch.  23b 
חכבלד ‎ דבאד ‎ לי־ילד ‎ eine  Hebamme,  die  als  Ge- 
burtshelferin  herbeikommt.  Schabb.  128b.  j. 
Schabb.  XYIII  Ende,  16c.  Erub.  45a  u.  ö. 

הבימא ‎ להבים ‎ cii.  (syr.  חכם=1^^ן)‎ 

verständig,  weise,  ein  Weiser,  Gelehrter. 
Ab.  sar.  76b  בלאן ‎ חכים ‎ לבליעבד ‎ כי ‎ דא ‎ בדלתא ‎ אי‎ 
לאר ‎ ר' ‎ עקביד ‎ דגברא ‎ רבא ‎ דלוא ‎ wer  wäre  so  ver- 
ständig,  desgleichen  zu  thun,  wenn  nicht  R. 
Akabja,  der  ein  grosser  Mann  ist.  Pes.  76a  un. 

בלאן ‎ חכים ‎ לבדשרא ‎ נלילתא ‎ כי ‎ חא ‎ אי ‎ לאר ‎ ר' ‎ חיככא‎ 
וכי ‎ wer  wäre  so  verständig,  desgleichen  zu  er- 
lauben,  wenn  nicht  R.  Chinena,  der  ein  grosser 
Mann  ist!  Tamid  32 a  אידין ‎ בלתקרי ‎ חכים ‎ wer 
verdient,  weise  genannt  zu  werden?  B.  mez.  85b. 
86a  שבלואל ‎ ירחיכאד ‎ חכים ‎ יתקדי ‎ רבי ‎ לא ‎ יתקרי‎ 
der  Astronom  Samuel  soll  den  Namen  Gelehr- 
ter  (Weltweiser),  nicht  aber  den  Titel  Rabbi 
(Talmud-)  Lehrer,  Meister  führen,  j.  Taan.  IY, 
68a  mit.  Rabbi  sagte  zu  R.  Chami  bar  Chanina: 

כד ‎ תיחרת ‎ לתבלן ‎ אבלרר ‎ ליח ‎ דבלכייתיך ‎ חכים ‎ wenn 
du  dorthin  (zu  R.  Hamnuna  in  Babylonien)  gehen 
wirst,  so  sage  ihm,  dass  ich  dich  zum  Gelehr- 
ten  ernannt  habe.  Dadurch  wollte  er  ihm  zu 
erkennen  geben,  dass  er  ihn  nie  zum  Rabbi 
autorisiren  würde.  R.  Jehuda  hannasi  hatte 
näml.  in  Gegenwart  des  R.  Chami  den  Bibelvers 
Ez.  7,  16  vorgetragen,  aus  welchem  er  irrthüm- 
lieh  חו‎ בליות ‎ anst.  דבלות ‎ citirte.  Da  aber  R. 
Chami  ihn  auf  diesen  Fehler  öffentlich,  mit  dem 
Bemerken  aufmerksam  machte,  dass  er  von  R. 
Hamnuna:  דבלות ‎ lesen  gehört  hätte,  so  verargte 
es  ihm  Rabbi,  vgl.  auch  טעם. ‎ Chull.  28b  u.  ö. 

—  PI.  Nid.  20 b  תא ‎ חזי ‎ ככלד ‎ חכיבלי ‎ ידודאי‎ 

siehe,  wie  weise  die  Juden  sind!  Suc.  28b  1 
' חכיבליא ‎ וספריא ‎ ודרשיא ‎ ורישי ‎ עבלא ‎ אבלרין ‎ וכ  Ms.  M.  1 
(Agg.  ורישי ‎ עבלא ‎ ודרשיא ‎ אבלרו‎ )  die  (Talmud־) 
Gelehrten,  die  Bibellehrer,  die  Schriftforscher 
und  die  Volkshäupter  sagen  u.  s.  w.  Sot.  9,  15  ־ 

(49a  un.)  nach  der  Tempelzerstörung  שרו ‎ חכיבדא‎ 
לבלידוי ‎ כספריא ‎ והפריא ‎ כחזכא ‎ וכ' ‎ fingen  die  Ge- 
lehrten  an,  den  Bibellehrern  und  diese,  dem  Auf- 
seher  der  Akademie  zu  gleichen  u.  s.  w.,  d.  h.  . 
sie  nahmen  immer  mehr  an  Würde  ab,  s.  auch 
ארעא; ‎ vgl.  meinen  Aufsatz  ״Die  Präsidentur  im 
Synedrium“  in  Frankel’s  Monatsschr.  IY,  270  fg. 

—  Fern.  חכיבלתא ‎ ,חכיבלא ‎ eine  kluge,  weise 
Frau,  s.  TW. 

חכימאה ‎ m.  Adj.  der  Gelehrte.  Pes.  105b, 
vgl.  •חרז ‎ אד‎ 

׳־'’ ‎ TT 


חכם‎ 

T  T 

zubringen?  Part.  pass.  j.  R.  hasch.  II  Anf.,  57d 
חכיבלא ‎ דיא ‎ בדלתא ‎ das  ist  leicht  zu  erkennen, 
j.  Jom.  III  Anf.,  40 b  dass.  —  2)  (=bh.  ידע)‎ 
beiwohnen.  j.  Maasr.  scheni  IY,  55 b  un. 
לאיבליד ‎ דרא ‎ חכם ‎ er  wohnte  seiner  Mutter  bei. 
Thr.  r.  sv.  53  ,רבתי‎ a  dass. 

Itlipe.  gekannt,  erkannt  werden,  j.  Jeb. 
XYI  Anf.,  15c  ' בלאן ‎ דבעי ‎ דלא ‎ בלתחכבלד ‎ וכ  wenn 
Jem.  nicht  erkannt  sein  (sich  unkenntlich  machen) 
will  u.  s.  w.  j.  Sot.  IX,  23c  un.  dass.,  vgl.  .אספלכי‎ 

סכם ‎ m.  Adj.  (=bh.)  kundig,  weise,  klug, 

ein  Weiser.  Ber.  58a  ob.  beim  Anblicke  einer 
israelitischen  Volksmenge  sage  man:  ברוך ‎ חכם‎ 
דרזים ‎ gelobt  sei  der,  welcher  die  geheimen 
Dinge  (d.  h.  die  verschiedenen  Gestalten  und 
Gesinnungen)  kennt!  Tosef.  Ber.  cap.  5  und 
Num.  r.  s.  21,  243°  dass.  Git.  67a  ר' ‎ בלאיר ‎ חכם‎ 
וכופר ‎ ר' ‎ ידודד ‎ חכם ‎ לכשירצד ‎ R.  Meir  ist  ein 
Weiser  und  ein  Bibelkundiger,  R.  Jehuda  ist 
ein  Weiser  so  oft  er  will,  d.  h.  sobald  er  nur 
einen  Vortrag  hält,  ראש ‎ דבלדברים‎ ,  vgl.  דבר.‎ 
Hör.  I3b  ר' ‎ שבלעון ‎ בן ‎ גמליאל ‎ נשיא ‎ ר׳ ‎ בלאיר ‎ חכם‎ 
ר' ‎ כתן ‎ אב ‎ בית ‎ דין ‎ R.  Simon  ben  Gamliel  war 
der  Nasi,  R.  Me'ir:  der  Weise,  R.  Nathan:  der 
Vorsitzende  in  der  Akademie  (die  drei  akade- 
mischen  Würden),  j.  Kidd.  I,  59a  mit,  תני ‎ לד‎ 
בשם ‎ חכם ‎ er  lehrte  es  im  Namen  eines  Gelehr- 
ten.  Aboth  4,  1  איזדו ‎ חכם ‎ דלובלד ‎ כלכל ‎ אדם‎ 
wer  ist  weise?  Der  von  Jedermann  lernt.  Das. 
5,  6  חכם, ‎ im  Ggs.  zu  גולם, ‎ s.  d.  Meg.  16&כל 
דארבלר ‎ דבר ‎ חכבלד ‎ אפילו ‎ באובלות ‎ דעולם ‎ כקרא‎ 
חכם ‎ wer  etwas  Weises  (Kluges)  spricht,  wird, 
wenn  er  auch  den  Nichtjuden  angehört,  ein 
Weiser  genannt.  —  PI.  Ber.  1,  1  u.  ö.  חככלים‎ 
Chachamim,  eine  gewöhnliche  Benennung  für 
Gelehrte,  die  als  Gegner  eines  einzelnen  Autors 
angeführt  werden,  wo  in  der  Regel  die  Halacha 
nach  Ansicht  der  Mehrheit  entschieden  wird. 
Chull.  85a  ראד ‎ רבי ‎ דבריו ‎ של ‎ ר' ‎ מאיר ‎ באותו‎ 
ואת ‎ בנו ‎ ושנאן ‎ בלשון ‎ חכבלים ‎ ודברי ‎ ר' ‎ שבלעון‎ 
בכיסוי ‎ דדם ‎ ושנאן ‎ בלשון ‎ חכבלים ‎ Rabbi  (der  Re- 
dacteur  der  Mischna)  billigte  in  der  einen  Ha- 
lacha  ( אותר ‎ ואת ‎ בנו ,  vgl.  Lev.  22,  28)  die  An- 
sicht  des  R.  Meir,  weshalb  er  sie  als  den  Aus- 
spruch  der  Chachamim  aufführte;  in  der  andern 
Halacha  hingegen  ( כיכרי ‎ דדם ,  das.  17,  14)  bil- 
ligte  er  die  Ansicht  des  R.  Simon,  weshalb  er 
diese  als  den  Ausspruch  der  Chachamim  auf- 
führte.  Er  hatte  näml.  in  dem  einen  wie  in 
dem  andern  Falle  seine  eigne  Ansicht  zugezählt, 
R.  hasch.  llb  חכבלי ‎ אוכלות ‎ דעולם ‎ die  Gelehrten 
der  Völker,  d.  h.  der  Samaritaner;  vgl.  Kohn: 
Aus  einer  Pesach  Haggada  der  Samar.  S.  57. 
Pes.  94b,  vgl.  תלכליד ‎ חכם ‎ —  .גלגל‎ ,  pl.  תלבלידי‎ 
חככלים ‎ Ber.  5a  fg’.  u.  ö.  eig.  Schüler  der  Gelehr- 
ten;  eine  später  angenommene  Benennung  aus 
Bescheidenheit  anst.  חכבלים ‎ in  früherer  Zeit, 
etwa  wie  cptAococpcx;  für  cocpo^.  j.  Erub.  IX  g. 
E.,  25d  דחכם ‎ ermp.  aus  חכלם, ‎ s.  d. 
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gelegt,  um  ihn  zu  vergiften,  weshalb  er  über 
sie  zürnte,  j.  Pea  III,  I7d  ob.  אשכח ‎ חכיכח‎ 
כררכח ‎ על ‎ קדקסרי ‎ er  fand  eine  Schlange  um 
seine  Sandalen  gewunden,  j.  Chag.  II,  77b  un., 
vgl.  ארס. ‎ j.  Snh.  X,  28d  ob.  חיח ‎ חיץ ‎ ברעד‎ 
בר ‎ ככריסח ‎ (כריסח ‎ .1) ‎ של* ‎ חכיכח ‎ der  Wein  er- 
hitzte  ihn  wie  das  Gift  der  Schlange.  Ygl.  Ruth 
r.  sv.  42  ,ליכי‎ b  חיח ‎ נלפעפע ‎ בכריסח ‎ כךיזסח ‎ של‎ 
חכיכח ‎ es  drang  in  ihren  "Leib  wie  das  Gift  der 
Schlange,  vgl.  ריס. ‎ Khl.  r.  sv.  87  ,טוב ‎ אחרית‎ b 
כבכריסח ‎ של ‎ חכיכח ‎ crmp.  j.  Schabb.  YI  g.  E,, 
8d  ' אשכחון ‎ חכיכתח ‎ רכ  sie  fanden  eine  Schlange 
u.  s.  w.  j.  Taan.  IY,  69a  ob.  אשכח ‎ חכיכח ‎ כריכח‎ 
עליו ‎ man  fand  eine  Schlange  um  sein  Zeugungs- 
glied  gewunden. 

עעכנאס ‎ חכיניי‎ לחכינאי ‎ m.  eig.  gr. 

zur  Schlange,  Yiper  gehörend;  dav.  N.  pr.  Cha- 
chinai.  Keth.  62b  u.  ö.  ר' ‎ חככיא ‎ בן ‎ חכיכאי‎ 
R.  Chananja  ben  Chachinai;  vgl.  auch  בי ‎ רב ‎ und 
בת. ‎ —  Kel.  5,  10  תכורו ‎ של ‎ חכיכיי ‎ (so  in  j.  M. 
kat.  III,  81d  ob.;  Ar.  חככאי, ‎ Mischnaagg.  עככאי,‎ 
ebenso  in  den  Parall.)  der  Ofen  des  Chachinai 
(Achnai),  Harne  des  Besitzers  desselben  (wie  das. 
תכורו ‎ של ‎ בן ‎ דיכאי‎ :  der  Ofen  des  Ben  Dinai). 
In  Ber.  19a  und  B.  mez.  59b  ob.  wird  unser  W. 
erklärt:  חקיפוחו ‎ חלכות ‎ (דבריס) ‎ כעככא ‎ זו‎ 
וט ‎ מארחו ‎ man  umschlang  diesen  Ofen  nach  Art 
der  Schlange  mit  Halachoth  und  erklärte  ihn 
(der  Ansicht  des  R.  Elieser  entgegen)  für  unrein. 
~~  13a  jedoch  in  der  Mischna  weder  חכיכח,‎ 
noch  עככא ‎ vorkommt,  so  kann  diese  Erklärung 
blos  als  eine  agadfeche,  nicht  aber  als  Etymon 
unseres  Ws.  angesehen  werden. 

חכיננותא ‎ להכיננא ‎ S.  חביככותא ‎ ,חביככא‎ . 

TT  •  ד'  T  T  •  *ן 

1  הכר‎ )  ei״  Grundstück  pachten,  für 

welche  Pacht  man  dem  Besitzer  ein  verabrede- 
tes  Quantum  des  Feldertrages  giebt;  unterschie- 
den  von  שכר: ‎ miethen.  Dem  Grndw.  כר ‎ (arab. 

miethen,  dingen,  wurde  ein  ש) ‎ ח )  vorge- 
setzt,  vgl.  כרח ‎ ,כרי‎ .  Tosef.  Demai  cap.  6  Anf. 
בלח ‎ בין ‎ שוכר ‎ לחוכר ‎ חשוכר ‎ בבלעות ‎ והחוכר ‎ בפירות‎ 
was  ist  der  Unterschied  zwischen  שוכר ‎ (Miether) 
und  חוכר ‎ (Pächter)  ?  Ersterer  giebt  dem  Grund- 
besitzer  Geld  für’s  Miethen,  Letzterer  aber 
giebt  Feldfrüchte  für  die  Pacht,  vgl.  auch  אריס.‎ 
j.  Dem.  YI  Anf.,  25a  dass.  Genes,  r.  s.  82,  80** 
(mit  Bezug  auf  Spr.  28,  19)  טוב ‎ בלי ‎ שחרא ‎ חוכר‎ 
שדח ‎ אחת ‎ ובלזבלח ‎ וכלעדרח ‎ כלכלי ‎ שחרא ‎ חוכר ‎ שדרת‎ 
חרבח ‎ ובלבירן ‎ besser  ist  derjenige  daran,  der 
blos  ein  Feld  pachtet,  aber  dasselbe  düngt  und 
umgräbt,  als  derjenige,  der  viele  Felder  pach- 
tet,  sie  aber  brach  liegen  lässt.  Tosef.  B.  mez. 
cap.  9  חחוכר ‎ עיר ‎ בלחבירו ‎ wenn  Jem.  eine  Stadt 
von  ihrem  Besitzer  pachtet.  —  2)  verpach- 
ten.  B.  mez.  9,  2  (l03b)  , חכור ‎ לי ‎ שדח ‎ וכ  ver- 
pachte  mir  dieses  Feld  u.  s.  w. 

Hif.  verpachten;  wie  es  scheint  kommt  hier- 

7 


חכמה ‎ /.  (=bh.)  Weisheit,  Klugheit, 

Einsicht.  Genes,  r.  s.  17,  17°  Gott  sagte  zu 
den  Engeln:  חכמתו ‎ בלרובח ‎ בלשלכב ‎ seine  (Adam’s) 
Weisheit  ist  grösser  als  die  eurige;  dieser  hatte  es 
näml.  verstanden,  die  Thiere  nach  ihren  Eigen- 
schäften  zu  benennen.  Ber.  55a  un.  אין ‎ חק״בח‎ 
כרתן ‎ חככלח ‎ אלא ‎ לבלי ‎ שיש ‎ בו ‎ חככלח ‎ Gott  schenkt 
nur  demjenigen  Weisheit,  der  bereits  Einsicht 
hat.  Taan.  7a  un.  die  Kaisertochter  sagte  zu 
R.  Josua,  der  sehr  hässlich  gewesen  sein  soll: 
חככלח ‎ כלפרארח ‎ בכלי ‎ בלבוער ‎ solch  herrliches 
Wissen  in  so  einem  hässlichen  Gefässe!  vgl.  חמר.‎ 
Schabb.  152a,  vgl.  זקן. ‎ Kidd.  49b  עשרח ‎ קבין‎ 
חככלה ‎ ירדו ‎ לעולם ‎ ט'זכטלה ‎ ארץ ‎ ישראל ‎ וכ, ‎ zehn 
Mass  Weisheit  kamen  in  die  Welt,  neun  davon 
erhielt  Palästina  und  nur  ein  Mass  die  übrige 
Welt,  vgl.  אוירא. ‎ Esth.  r.  sv.  101  ,בשכת ‎ שלש‎ d 
dass.  j.  Mac.  II,  3ld  un.  שאלו ‎ לחכבלח ‎ חוטא ‎ כלח‎ 
עוכשו ‎ רב׳ ‎ man  fragte  die  Weisheit:  Was  soll 
die  Strafe  des  Sünders  sein?  Worauf  sie  ant- 
wortete:  ״Die  Sünder  verfolgt  das  Böse“  (Spr. 
13,  21).  Sot.  49b  un.  mit  dem  Tode  des  R. 
Akiba  schwanden  die  Arme  der  Gesetzlehre 
(vgl.  וכסתתבלו ‎ בלעייכרת ‎ חחבבלח ‎ (זרוע ‎ und  die 
Quellen  der  Weisheit  wurden  verschlossen.  Sot. 
9,  15  זיו ‎ חחכבלח‎ ,  vgl.  זיו.‎ 


חכימותא ‎ יהכמחא ‎ להוכמתא ‎ יחוכמא ‎ cliald. 

ד  ד  :  :  ד  ::ד ‎ :  ד 


(syr.  — חכבלח) ‎ Weis- 

heit,  Klugheit.  Schabb.  90b  עבדי ‎ לח ‎ לחרככלא‎ 
man  wendet  sie  (die  צפורת ‎ כרבלים ‎ ,פלייא‎ ,  s.  d. 
W.)  an,  um  Klugheit  zu  erlangen.  Das.  31a, 
vgl.  אכת. ‎ M.  kat.  28a  חוכבלתיח ‎ דר' ‎ חוכא ‎ die 
Weisheit  des  R.  Huna. 


חכמאי ‎ Chachinai  (eig.  der  Weise),  N.  pr. 

M.  kat.  9a  un.  ר' ‎ יוכתן ‎ בן ‎ חככלאי ‎ Ms.  M.  (Agg. 
ע  ם  כליי‎ )  R.  Jonathan  ben  Chachmai. 

דזכמגית ‎ /.  (vom  masc.  חככלן ‎ ,  syr.  ^פ״סצ-ג.*.) 
klug,  verständig.  —  PI.  B.  bath.  119b  בכות‎ 
צלפחד ‎ חכנלכיות ‎ חן ‎ ... ‎ שלפי ‎ שעח ‎ דברו ‎ וכ' ‎ die 
Töchter  Zelofchad’s  (Num.  27,  1  fg.)  waren  ver- 
ständig,  denn  sie  benutzten  zu  ihrer  Ansprache 
die  passende  Zeit.  Mose  näml.  hatte  gerade 
damals  die  gesetzliche  Bestimmung  hinsichtlich 
der  Leviratsehe  vorgetragen,  dass  nicht  blos 
wenn  ein  Sohn,  sondern  auch  wenn  eine  Toch- 
ter  zurückgeblieben  wäre,  die  Leviratsehe  nicht 
stattfinden  dürfte.  Sie  sagten  daher:  Wenn  wir  also 
einem  ״Sohne“  gleichen,  ״so  gieb  uns  ein  väter- 
liches  Erbe“  gleich  Söhnen!  vgl.  auch  .דרשן‎ 

חכן ‎ j.  Erub.  YI,  33d  un.  crmp.,  1.  יד!כן ‎ s.  d. 

חכינתה ‎ , זהפיגא ‎ ■חכינה ‎ fem.  (=עכינא,  gr. 

syySva,  5  elid.)  Schlange,  Yiper.  j.  Ber.  Y5 
9a  un.,  vgl.  זהר. ‎ Das.  YIII,  12b  mit.  und  Genes, 
r.  s.  82  g.  E.,  vgl.  חברבר. ‎ Das.  s.  88  Anf.  Big- 
than  und  Teresch  חכיכא ‎ עשר ‎ לו ‎ בתוך ‎ ספלו ‎ hatten 
eine  Yiper  in  die  Weinschale  des  Ahaswer 

Leyy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 


חול ‎ —  50  -  חכר‎ 


Tosef.  B.  mez.  cap.  9  תן ‎ לי ‎ חכירות ‎ עדל ‎ מותי ‎ שבים‎ 
gieb  mir  die  Pachtsumme  zweier  Jahre. 

*  הכרגותא ‎ /.  das  Pachten,  Pachtverhält־ 

3  7•־:דד‎ 

niss.  B.  mez.  104a  ob.  חכרכותא ‎ .  .  .  קבלכותא‎ 
das  Pacht-  und  das  Gärtnerverhältniss  (קבלכות  ist 
=אריסות);  bei  ersterem  giebt  der  Pächter  dem 
Grundbesitzer  ein  verabredetes  Quantum  Getreide, 
ohne  Kücksicht  darauf,  ob  die  Felderträge  viel 
oder  wenig  ausfallen;  bei  letzterem  hing,  giebt 
er  ihm  blos  den  verabredeten  Theil  (z.  B.  ל3/ג‎ 
1/4)  des  Feldertrages. 

הכשרה ‎ st.  c.  הכשרת) ‎ הכשרת‎ )  /.  zus.  ge- 

׳* ‎ ־:ד־ ‎ .-;דד ‎ ° 

setzt  aus  חשר: ‎ fliessen,  und  העור: ‎ tauglich, 
schmackhaft  sein)  süsse  Flüssigkeit,  das 
Fliessen  von  süssem  Wasser.  Taan.  10a 
(mit  Bez.  auf  חעוהת, ‎ Ps.  18,  12,  wofür  in  der 
Parall.  2  ,חעורת ‎ Sm.  22,  12)  ועודר ‎ tjb  שקול‎ 
ארי״ש ‎ וקרי ‎ ביד ‎ חכשרת ‎ כלים ‎ Ms.  M.  (in  Agg. 
fehlt  כלים) ‎ nimm  das  Kaf  (von  חעוכת) ‎ und  füge 
es  zum  Besch  (in  חשרת); ‎ sodann  kannst  du 
lesen  (deuten)  חהעורת: ‎ die  süsse  Flüssigkeit  des 
Wassers.  Das.  9b  wird  näml.  behauptet:  Alles 
Wasser  kommt  von  dem  salzigen  Wasser  des 
Oceans  her,  בלתנלתקין ‎ דן ‎ בעבים ‎ Ms.  M.  und  Ar. 
(Agg.  כלכלתקין) ‎ es  wird  jedoch  in  den  Wolken 
süss  (zum  Trinken  tauglich)  gemacht.  —  Die 
LA.  דכעורת, ‎ so  in  einem  Ms.,  ferner  Raschi 
u.  A.,  also  etwa  =  הכשרות, ‎ s.  d.,  entspricht 
keineswegs  der  dortigen  Zusammensetzung. 

הול ‎ m.  (=bh.  דל, ‎ Stw.  חלל) ‎ profan,  un- 
heilig.  Genes,  r.  s.  11,  lid  u.  ö.  חול ‎ Wochen- 
tag,  im  Ggs.  zu  שבת. ‎ Schabb.  113a,  vgl.  הילוך.‎ 
Meg.  22a  fg.  חולו ‎ עול ‎ כלועד ‎ und  חול ‎ דכלועד ‎ die 
Wochen-  (Mittel-)  Tage  des  Festes.  Maas, 
scheni  3,  8  דלעוכות ‎ בכויות ‎ בקודש ‎ ופתוחות ‎ לחול‎ 
die  Tempelkammern  waren  im  Heiligthume  (d.  h. 
in  der  Tempelhalle)  gebaut,  und  nach  dem  un- 
heiligen  Raume  (d.  h.  dem  Tempelberg  zu) 
geöffnet.  B.  mez.  84b  als  Rabbi  die  Wittwe  des 
R.  Elasar  bar  Simon  heirathen  wollte,  so  liess 
sie  ihm  sagen:  כלי ‎ שכעותנלש ‎ בו ‎ קודש ‎ יעותבלעו‎ 
בו ‎ חול ‎ soll  etwa  das  Gefäss  (bildl.  für  Frau), 
das  zum  Gebrauche  des  Heiligen  diente,  zu  Un- 
heiligem  verwendet  werden?  —  PI.  Chull.  2°  fg.  1 
חולין ‎ עוכעעוו ‎ על ‎ טדרת ‎ דקודעו ‎ gewöhnliche,  pro- 
fane  Speisen,  bei  deren  Zubereitung  levitische 
Reinheit  beobachtet  wurde.  Pes.  22a  u.  ö.  חולין‎ 
שנשחטו ‎ בעזרד ‎ Thiere  zum  gewöhnlichen  Brauche, 
die  in  der  Tempelhalle  geschlachtet  wurden. 
Chag.  7b  fg.  die  Festopfer  באות ‎ כלן ‎ החולין ‎ wer- 
den  vom  profanen  (nicht  vom  Zehnten-)  Geld 
angeschafft.  Ber.  32b  (mit  Bez.  auf  ויחל, ‎ Ex. 

32,  11)  חולין ‎ דוא ‎ לך ‎ das  sei  dir  fern,  eig. 
profan,  mit  Rücksicht  auf  deine  Heiligkeit.  — 
Davon  rührt  auch  der  Name  des  Tractats  Chul- 
lin  her,  חולין ‎ (bei  den  Alten  auch:  שחיטת ‎ חולין‎ ; 
im  Ggs.  zu  זבחים ‎ ,שחיטת ‎ קדשים‎ ,  s.  זבח), ‎ der 
grössentheils  vom  Schlachten  der  Thiere  zu 
profanem  Gebrauch  handelt. 


von  blos  das  Part.  vor.  B.  mez.  104a  אכלר ‎ ליד‎ 
נלחכיר ‎ לחוכר ‎ der  Yerpächter  sagte  zum  Päch- 
ter.  Das.  ’106a  שדותיו ‎ של ‎ נלחכיר ‎ die  Felder 
des  Verpächters.  B.  bath.  124a  ob.  בלוחכרת‎ 
וכלושכרת ‎ verpachtet  und  vermiethet. 

הכר ‎ ch.  (=חכר)  pachten.  B.  mez.  68a  er 

verpfändete  sein  Feld,  וד׳דר ‎ חכרד ‎ בליכיד ‎ sodann 
pachtete  er  es  von  ihm,  vgl.  חכירא. ‎ j.  Maas, 
scheni  Y,  56b  un.  כד ‎ תדוון ‎ חברין‎ (חכרין‎ .1) ‎ ארעא‎ 
לא ‎ תחברון ‎ (תחכרון ‎ .1) ‎ אלא ‎ כלן ‎ דחלוכייא ‎ wenn 
ihr  ein  Feld  pachten  wollet,  so  pachtet  es  nur 
von  Gottesfürchtigen. 

הכיר ‎ (חכור) ‎ הכור ‎ m.  Adj.  Pächter,  j.  br. 

I  Ende,  64b  אריס ‎ וחכור ‎ ein  Gärtner  und  ein 
Pächter.  Das.  חכור ‎ לשעד ‎ . . .  חכור ‎ לעולם ‎ ein 
Pächter  auf  kurze  Zeit,  ein  Pächter  für  alle 
Zeiten,  j.  Git.  Y,  47b  ob.  נכבד ‎ כלן ‎ חכור ‎ וייבד‎ 
לחכור ‎ wenn  er  (der  Sekarier,  vgl.  סיקריקון) ‎ das 
Feld  dem  früheren  Pächter  fortgenommen  und  es 
einem  andern  Pächter  übergeben  hat  (יב  für  8,ידב.‎ 
d.  W.)  — ־  PL  j.  Bic.  I  Ende,  64b  ( חכורי ‎ (חכירי 
בתי ‎ אבות ‎ Pächter,  bei  denen  die  Pacht  von  Vater  auf 
Sohn  übergeht,  j.  M.  kat.  III,  82b  un.  חכיריו‎ 
ופועליו ‎ seine  Pächter  und  seine  Arbeiter.  Tosef. 
Pea  cap.  3  Anf.  דאריסין ‎ והחכירות ‎ die  Gärtner 
und  die  Pächter.  Tosef.  Ter.  cap.  2  g.  E.  dass., 
vgl.  auch  .אריס‎ 

חבירא ‎ cli.  (— חכיר) ‎ Pächter.  PL  B.  mez. 
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68a  ח  כירי ‎ כרשאי ‎ die  Pächter  zu  Narasch;  d.  i. 
unbemittelte  Grundbesitzer  jenes  Ortes,  die  dem 
Gläubiger  gegen  ein  entnommenes  Darlehn  ein 
Document  des  Inhalts  ausstellten,  dass  sie  ihre  Fel- 
der  ihm  verpfändeten,  sie  aber  wiederum  in  Pacht 
nähmen  und  zwar  mit  der  Bedingung,  dass,  selbst 
wenn  die  Felder  gar  keinen  Ertrag  brächten, 
sie  dennoch  ein  gewisses  Quantum  Getreide  all- 
jährlich  ihm  zustellen  müssten.  Ein  solches 
Kauf-  und  Pachtverhältniss  ist  als  Wucher  ver- 
boten.  Denn,  da  der  Gläubiger  sein  Besitzungs- 
recht  für  diese  Felder  blos  auf  die  Yerpach- 
tung  derselben  gründet  und  da  ihm,  selbst  bei 
Missernten  die  Pachtsumme  entrichtet  werden 
muss,  so  trägt  ihm  sein  gegebenes  Darlehn  Zin- 
sen,  ohne  dass  er  irgend  welche  Mühe  anzu- 
wenden  und  irgend  einen  Verlust  zu  gewärtigen 
hätte. 

חכור ‎ ,הכיר ‎ m.,  הכירה ‎ /.  Pacht,  Pacht- 
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summe,  d.  h.  der  Feldertrag,  den  der  Pächter 
zu  entrichten  hat.  B.  mez.  9,  2  (103b)  כלנכד‎ 
לו ‎ כלן ‎ חכירו ‎ (חכורו) ‎ er  zieht  ihm  von  der  Pacht- 
summe  den  Verlust  ab.  Das.  105 a  הואיל ‎ ואני‎ 
נותן ‎ לך ‎ את ‎ חכירך ‎ (j.  Tlmd.  חכורך, ‎ Mischnaagg. 
חכירה) ‎ da  ich  dir  deine  Pacht  zahle.  Das. 
105b  fg.  —  Pl.  j.  Bic.  I  Ende,  64b  בעלי ‎ אריסיות‎ 
וחכירות ‎ (das.  auch  חכורוית) ‎ die  Uebernehmer 
verschiedener  Pachtverhältnisse,  vgl.  .אריסות‎ 

חכיר=) ‎ ./חכירות‎ )  Pacht,  Pachtsumme. 

•  ר״‎ 
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חלב‎ 


nungen  der  Mirjam,  Frau  des  Aschchor,  Kaleb, 
vgl.  אשחרר) ‎ bedeutet:  Sie  (Mirjam)  war  krank 
(aussätzig,  Num.  12,  9)  und  genas  von  ihrer  Krank- 
heit;  sodann  gab  ihr  Gott  ihre  Jugend  zurück. 

חלאים ‎ und  חלאים ‎ s. .הלי‎ 

:דד* ‎ ד  . 

הלב ‎ denom.  (von  1  (חלב‎ )  Milch  geben. 

Bech.  20b  * רוב ‎ בחנלות ‎ איכן ‎ חולבות ‎ אלא ‎ אב ‎ כן 
יולדות ‎ die  meisten  Thiere  geben  erst  dann  Milch, 
wenn  sie  bereits  Junge  geworfen  haben.  —  2) 
melken.  Schabb.  95a  החולב. ‎ Das.  חולב ‎ חייב‎ 
נלשום ‎ בלפרד ‎ wenn  Jem.  (am  Sabbat)  melkt,  so 
begeht  er  eine  Sünde  wegen  Ablösens  von  der 
Kuh.  Das.  144b  ' חולב ‎ אדם ‎ עז ‎ רב  man  darf 
eine  Ziege  in  einen  Topf,  aber  nicht  in  eine 
Schüssel  hinein  melken,  j.  Ter.  VIII,  45d  mit. 
חולב ‎ בעדר ‎ er  melkt  im  Stalle,  j.  B.  mez.  VII 
Anf.,  llb  un.  —  Nif.  pass,  vom  Kal.  Schabb. 
53b  ליחלב ‎ gemolken  zu  werden. 

לולב ‎ ch.  (syr.  חלב) ‎ melken,  j.  Ter. 

VIII,  46a  mit.  רעייא ‎ חלבון ‎ חלב ‎ die  Hirten  melk- 
ten  einst  u.  s.  w. 

לב)! ‎ m.  (=bh.)  Milch.  Ab.  sar.  35b  חלב‎ 

שחלבו ‎ עברם ‎ ואין ‎ ישראל ‎ רואחו ‎ וב׳ ‎ Milch,  die  ein 
Nichtjude  gemolken  hat  und  wobei  kein  Israelit 
anwesend  war,  ist  zum  Genüsse  verboten.  Als 
Grund  für  dieses  Verbot  wird  in  Gern.  das.  an- 
gegeben:  Wenn  die  Milch  zum  Brei  (Schlag- 
sahne,  כנלבא) ‎ verwendet  wird,  so  ist  es  möglich, 
dass  die  Milch  eines  unreinen  Thieres  darunter 
vermischt  ist,  ohne  dass  man  es  merkt,  oder 
auch:  Wenn  aus  der  Milch  Käse  zubereitet  wird, 
so  bleibt  die  unerlaubte  Milch  in  den  Augen  des 
Käses,  s.  אטיפא-. ‎ Dahing,  wird  in  j.  Gern.  das. 
II,  41d  ob.  hierfür  ein  anderer  Grund  angegeben, 
näml.  das  Verbot  des  Gilluj,  s.  גילוי ‎ ;  insbes. 
aber  כלפני ‎ האירם ‎ הנתון ‎ בין ‎ הנקבים ‎ wegen  des 
Giftes  (einer  Schlange,  die  davon  getrunken 
haben  könnte),  das  in  den  Löchern  (Käseaugen) 
festsitzt,  j.  Ter.  VIII,  45d  un.  dass.  Bech.  6b. 
Nid.  9a  דם ‎ כעבר ‎ ונעשה ‎ חלב ‎ das  Blut  (der  Ge- 
bärerin)  wird  trübe  und  geht  in  Milch  über. 
Nachsch.  6,  5  כלי ‎ חלב ‎ כחלב ‎ das  Wässerige  der 
Milch  (die  Molke,  die  vom  Käse  abfliesst)  ist 
ebenso  wie  die  Milch.  Chull.  114a.  11 6a  בבלקונלו‎ 
של ‎ ר' ‎ יוסי ‎ הגלילי ‎ היו ‎ אוכלין ‎ בשר ‎ ערןם ‎ בחלב‎ 

in  dem  Wohnorte  des  Galiläers  B.  Jose  ass 
man  Fleisch  vom  Geflügel  in  Milch  gekocht. 
Er  sagte  näml.:  בחלב ‎ אנלו ‎ יצא ‎ ערך£ ‎ שאין ‎ לו‎ 
״  חלב ‎ אם‎ In  der  Milch  seiner  Mutter  (darf 
man  das  Böcklein  nicht  kochen,“  Ex.  34, 
26);  davon  ist  das  Geflügel  ausgeschlossen, 
da  es  keine  Muttermilch  hat.  Keth.  60a  חלב‎ 
נלהלכי ‎ שתים ‎ die  Milch  der  Zweifüssler,  d.  h.  der 
Frauen.  Machsch.  6,  7  חלב ‎ הזכר ‎ Milch,  die 
aus  den  Brüsten  eines  Mannes  gezogen  wird. 
Genes,  r.  s.  30,  28 c  ' נלרדכי ‎ .  .  .  בא ‎ לו ‎ חלב ‎ וב 
Mardechai  bekam  Milch,  womit  er  die  Esther 
nährte,  vgl.  גחך.‎ —  Uebrtr.  j.  Ter.  X,  47b  un״ 
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הולא ‎ ch.  (syr.  רוול=*״0[ן) ‎ profan,  unhei■ 


lig;  ferner  חולתא, ‎ eig.  die  Wochentägige,  Chul- 
tha,  angeblicher  Name  einer  der  sieben  Diene- 
rinnen  der  Esther,  s.  TW. 

הל ‎ treffen,  auf  etwas  fallen,  s.  .חול‎ 

הל ‎ I  m.  Adj.  (=חלי,  s.  d.)  süss,  s.  TW. 

הלא ‎ 11  הל ‎ m.  Saft,  eig.  wohl:  süsse  Flüs- 

sigkeit.  j.  Ned.  VI  Anf.,  39c  un.  החל ‎ כלן ‎ כוניה‎ 
der  Saft  vom  Kraut  (Minze,  vgl.  כ  ו  נ  יא‎ ).  Schabb. 
120a  mit.  חלא ‎ דקריש ‎ Ar.  (Agg.‘  crmp.  חלב‎ 
דאקריש) ‎ der  Saft  (vom  Fleische),  der  geronnen  ist. 


חל ‎ III  הלא ‎ m.  (syr.  tLJ,  arab. 

1)  Essig;  auf  ähnl.  Weise  bedeutet  בסים ‎ eig. 
lieblich,  süss,  sodann:  Essig.  Ab.  sar.  12b 
רביעתא ‎ דחלא ‎ שנלגז ‎ ein  Viertel  Log  von  starkem 
Essig;  als  Linderungsmittel  gegen  Verschlucken 
einer  Wespe.  Git.  70a  dass.  Genes,  r.  s.  39, 
38c  חלא ‎ נלזיל ‎ חנלרא ‎ der  Essig  macht  den  Wein 
billig,  d.  h.  wo  viel  Essig  vorhanden  ist,  wird 
auch  der  Wein  billiger.  Ber.  5b  הדר ‎ חלא ‎ והרה‎ 
חבלרא ‎ aus  dem  Essig  wurde  wieder  (durch  ein 
Wunder)  Wein.  Das.  ' אייקור ‎ חלא ‎ רם  der  Essig 
wurde  theuer,  so  dass  man  für  ihn  den  Preis 
des  Weines  erzielte.  Pes.  74b  un.  חלא ‎ בלתנלדזא‎ 
schwacher  Essig.  —  Trop.  j.  Maasr.  III,  50d 
un.  חלא ‎ בר ‎ חבלרא ‎ Essig,  der  vom  Weine  ab- 
stammt,  d.  h.  ein  ungerathener  Sohn  grosser 
Ahnen;  eine  schimpfliche  Benennung  für  B.  Ela- 
sar  bar  Simon,  welcher  das  Amt  eines  Haupt- 
liäschers  bekleidete,  vgl. ארכיליפורין ‎ (B.mez.  83b. 
steht  dafür  in  hhr.  Form  חובלץ־בן ‎ יין‎ ).  Chull. 
I05a  אנא ‎ להא ‎ נלילתא ‎ חלא ‎ בר ‎ חנלרא ‎ לגבי ‎ אבא‎ 
ich  bin  in  dieser  Beziehung  meinem  Vater  gegen- 
über  Essig,  der  vom  Wein  abstammt,  d.  h.  der 
Vater  war  weit  frömmer  als  ich.  2  —־‎ )  Challa, 
Name  eines  Ortes,  j.  Ter.  VIII,  45d  un.  בחלא‎ 
איתגליין ‎ רב' ‎ in  Challa  stand  einst  ein  Krug  mit 
Wein  offen. 


1  הלא ‎ in.  (arab.  Jlis.)  eig.  etwas,  was 
einen  falschen  Schein  trägt.  —  PI.  Bech. 
7b  חלי ‎ דיחנלורתא ‎ die  im  Uterus  oder  im  Mast- 
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darm  eines  weiblichen  Damhirsches  sich  befin- 
denden  Kügelchen,  welche  die  Gestalt  von  Eiern 
haben,  in  Wirklichkeit  aber  vom  geronnenen 
Samen  herrühren,  vgl.  Ar.;  was  zu  אילתא ‎ das.  passt. 
Nach  Baschi  z.  St.  bedeute  יחבלורתא: ‎ Eselin. 

הלא ‎ II  m.  (syr.  JlJ— חויל, ‎ s.  d.  1  (חו׳בע‎ )  Sand. 

Pes.  113a  אדחלא ‎ אכרעיך ‎ während  du  noch  den 
Sand  auf  deinen  Schenkeln  hast  u.  s.  w.,  s.  אד־.‎ 
—  2)  Der  Vogel  Phönix,  s.  TW.  —  PL 
Schabb.  110a  בי ‎ חלתא‎ ,  s.  בי ‎ III. 

הלאה ‎ Che  Iah,  N.  pr.  /.  (1  Chr.  4,  5). 

Exod.  r.  s.  1,  102b  חלאה ‎ ונערה ‎ שחלתה ‎ וכנערה‎ 
נלחליה ‎ והחזירה ‎ הקבלה ‎ לנערותה ‎ Chelah  und 
Naarah  (nach  agad.  Deutung  als  Nebenbenen- 
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חלב‎ 

• — ד 


דבי ‎ הרד ‎ טעין ‎ פרפחוניא ‎ בגולתיה ‎ רנפלרן ‎ נליניה‎ 
אבלרה ‎ ליד ‎ ר' ‎ ר' ‎ נתפזרו ‎ חלגלוגותיך ‎ ein  Gelehr- 
ter  trug  Portulak  in  seinem  Mantel;  als  er  aber 
herausfiel,  da  sagte  sie  (die  Magd  des  R.  Juda 
bannasi)  zu  ihm:  Rabbi,  Rabbi!  deine  חלגלוגרת‎ 
wurden  ausgeschüttet.  j.  Meg.  II  Anf.,  72a  dass, 
(woselbst  חלגלוגותיך ‎ anst.  חלגלוגיך ‎ zu  lesen  ist). 
R.  hasch.  26b  לגלוגיך ‎ .  .  .  לגלוגרת ‎ Ms.  M.  (ebenso 
Ar.  Aar.)  Meg.  18a  dass. 

חלד ‎ (verwandt  mit  חלל) ‎ aushöhlen,  gra- 

ben.  Pes.  118b  חולדת ‎ בעיקרי ‎ בתים ‎ Ms.  M.  sie 
höhlt  die  Fundamente  der  Häuser  aus,  vgl.  חולדה.‎ 

Hif.  1)  eig.  graben  machen,  d.  h.  etwas 

vermittelst  eines  Ggsts.  höhlen,  daher:  hinein- 

stecken.  Chull.  30d  החליד ‎ את ‎ הסכין ‎ בין ‎ סינלן‎ 

לסיכלן ‎ ופסקו ‎ פסולה ‎ wenn  Jem.  das  Schlachtmes- 

ser  zwischen  die  eine  und  die  andere  Yene  (d.  h. 

zwischen  Gurgel  und  Schlund  an  der  Schlacht- 

stelle  des  Thieres)  steckte  und  eine  der  Venen 

spaltete  (d.  h.  entweder  den  Schlund,  indem  er 

das  Messer  nach  unten  zu,  oder  die  Gurgel,  in- 

dem  er  das  Messer  nach  oben  zu  führte),  so  ist 

das  Schlachten  nicht  rituell.  Das.  32 a  או‎ 

שהחליד ‎ את ‎ הסכין ‎ תחת ‎ השני ‎ ופסקו ‎ oder  wenn 

man  das  Schlachtmesser  unter  die  zweite  Yene 

(d.  h.  zwischen  den  Schlund  und  das  Fleisch) 

steckte  und  sie  spaltete  u.  s.  w.  —  2)  höhlen. 

B.  bath.  19b  der  Feldbesitzer  darf  in  der  Nähe 

der  Wand  seines  Nachbars  (drei  Faustbreiten) 

seine  Saaten  nicht  säen,  נלפני ‎ שנלחלידין ‎ את‎ 

הקרקע ‎ ונלעלין ‎ עפר ‎ תיחוח ‎ weil  diese  (d.  h.  ihre 

Wurzeln)  den  Erdboden  höhlen  und  das  Erd- 

reich  locker  machen,  j.  Kil.  IN,  32c  ob.  נלחליד‎ 

הקב״ה ‎ לפניהם ‎ את ‎ הארץ ‎ וכ' ‎ Gott  höhlt  vor 

ihnen  (den  Frommen,  die  ausserhalb  Palästina^ 

begraben  sind)  den  Erdboden  und  sie  wälzen 

sich  u.  s.  w.,  vgl.  גלל ‎ im  Hithp.  und  גלגול. ‎ In 

der  Parall.  j.  Keth.  XII,  35b  ob.  ist  anst.  נלהלך‎ 

לפנ׳ ‎ zu  lesen  .בדחליד ‎ לפניהן‎ 
״  * 

חלד ‎ ch.  (syr.  חלד=*1צ.ן) ‎ in  der  Erde  wüh- 
len,  schleichen,  eig.  höhlen.  Genes,  r.  s.  37, 
36a  wird  der  Yolksname  החוי ‎ (Gen.  10,  16,  von 
חו ‎ Schlange)  übersetzt:  חלדין ‎ die  Schleichenden. 

חללה/• ‎ (syr.  j^L.)  das  Hineinstecken 

des  Schlachtmessers  unter  die  Yene  (viell. 
auch  unter  die  Haut),  die  man  spaltet;  eine  der 
fünf  Arten,  die  beim  Schlachten  verboten  sind, 
s.  das  Yerb.  Chull.  9a.  27a,  vgl.  דרסה. ‎ Die 
Commentt.  erklären  das  W. :  כחולדה ‎ הדרה‎ 
בעיקרי ‎ בתים‎ ,  vgl.  .חולדה‎ 

1  ./חלודה‎ )  Rost,  rubigo,  eig.  wohl:  was 

sich  dem  Metall  ansetzt,  in  es  hineindringt. 
Kel.  13,  7  בלחט ‎ שהעלתה ‎ חלודה ‎ eine  Nadel,  an 
welche  sich  Rost  angesetzt  hat.  Schabb.  52b. 
Tohar.  3,  5  eine  Nadel,  נלליאה ‎ חלודה ‎ die  ganz 
mit  Rost  überzogen  ist.  j.  Git.  III  g.  E.,  45b 
dass.  Genes,  r.  s.  12,  13d  und  j.  Ber.  I,  2d  ob. 
כלעלה ‎ חלודה‎ ,  s.  2  —  .אננקי‎ )  Hautausschlag. 


חלב ‎ ביטים ‎ das  Weisse  der  Eier.  j.  Schebi. 
VII,  37bc  נץ ‎ חלב‎ ,  s.  חלבץ. ‎ —  Pi.  Tam.  7,  3 
שולחן ‎ החלבים ‎ der  weisse  (d.  h.  Marmor־)  Tisch; 
an  der  Westseite  der  Treppe  des  Altars  stan- 
den  näml.  zwei  Tische,  deren  einer  von  Silber 
war,  auf  welchen  man  die  Tempelgeräthe  setzte 
und  deren  anderer  von  Marmor  war,  auf  wel- 
chen  man  die  Opferstücke  legte. 

חלבא ‎ ,חלבא‎ ,הלב ‎ ch.  (syr. 

=  חלב)' ‎ Milch,  j.  Ter.  VIII,  46a  mit.,  s.  חלב.‎ 
Chull.  109a  fg.  בישרא ‎ בחלבא‎ ,  s.  .בשרא‎ 

חלב ‎ m.  eig.  (=bh.)  Fett,  Uns  ch  litt;  im 
Rabbinischen  jedoch  blos:  das  zum  Genüsse 
verbotene  Fett,  im  Ggs.  zu  שובלן: ‎ erlaubtes 
Fett.  Ker.  llb  fg.  Chull.  113b  ה  כלב ‎ של ‎ חלב‎ 
בחלב ‎ wenn  Jem.  Fett  (Cheleb)  in  Milch  kocht, 
vgl.  auch  אם. ‎ —  PI.  Ber.  1,  1  חלבים ‎ ואברים‎ 
die  Fett-  und  die  Fleischstücke  (die  gliedweise 
getheilt  waren).  Ker.  12a  חלבין. ‎ j.  Jeb.  X,  lla 
ob.  נלדנלי ‎ לה ‎ לחלבין ‎ (ed.  Krot.  ermp.  לחלבון)‎ 
er  vergleicht  es  den  Fettstücken. 

חלב ‎ bes.  גוש ‎ חלב ‎ Gusch  Chalab,  Gis- 

5  ד  ד 

kala  bei  Joseph,  s.  .גוש‎ 

חלבו, ‎ Chelbo,  Name  eines  Amoräers.  j. 

Taan.  III  Anf.,  65a  ר' ‎ חלבו ‎ R.  Chelbo.  j.  Kil. 
IX,  32®  u.  ö. 

חלבון ‎ m.  Eiweiss.  Ab.  sar.  40a.  Chull.  64a, 

vgl.  הלבלרן. ‎ j.  Ter.  X  g.  E.,  47b  un.  לובן ‎ חלבון‎ 
das  Weisse  vom  Eiweiss. 

חלבונא ‎ ch.  (—חלבון)  Eiweiss,  s.  TW. 
חלבנה ‎ /.  (bh.)  Galbanum,  Styrax.  Ker. 

T  •  •  • 

6ab  ein  Fasttag,  an  welchem  sich  (beim  Gebete) 
nicht  auch  abtrünnige  Israeliten  betheiligen,  ist 
kein  ordentlicher  Fasttag;  שהרי ‎ חלבנה ‎ ריחה‎ 
רע ‎ וכלנאה ‎ הכתוב ‎ עם ‎ סבלכי ‎ הקטורת ‎ denn  das 
Galbanum,  das  einen  Übeln  Geruch  hat,  zählt 
die  Schrift  auch  zu  den  Spezereigewürzen. 

חלבנתא‎ ,חלבניתא ‎ ch.  (syrisch  j£4 

T  J  !  V  I  »  I  •  ‘  ־*־‎ 

חלבנה) ‎ Galbanum.  Git.  69a,  vgl.  דובשניתא;‎ 
s.  auch  TW. 


)  m.  wahrsch.  Milchwurz 


(od. 


oder  Milchkraut;  vgl.  syr.  Hühner- 

v>  x 


milch,  ein  Kraut.  PI.  Schebi.  7,  2  (4)  החלבטין‎ 
die  Milchkräuter.  In  j.  Gern.  z.  St.,  37bc  wird 
unser  W.  erklärt:  ביטי ‎ נץ ‎ חלב ‎ Eier  (Knollen) 
einer  Milchblume.  Tosef.  Schebi.  cap.  5  Anf. 
הלבטין. ‎ Nid.  62a  .הלביטין‎ 

לגאנה) ‎ חלגלוגה‎ )  /.  Portulak,  ein  in  Gär- 

־  —  י  ■ך‎ •  TJ”" 

ten  wachsender  Salat.  —  PL  j.  Pea  VIII,  21a 

ob.  wird  חלגלוגות ‎ erklärt:  פרפחיניה ‎ (arabisch 

*  ״• 


parpachon)  Portulak,  j.  Erub.  III, 

dass.  Jom.  18b  ob.  חלגלוגרת, ‎ Raschi 
Schebi.  9,  1 ;  vgl.  j.  Gern.  z.  St.,  38a  חד‎ 


G 

♦  •  ♦ 

C9?9’ 

20d  ob. 

.פולפ״ור‎ 
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וברד ‎ כך ‎ הנלאכלין ‎ בהק׳^ה ‎ על ‎ אחת ‎ ככלה ‎ וכבלה‎ 

siehe,  wie  gross  die  Glaubenstreuen  (die  ihr 
Versprechen  halten)  sind!  Woher  ist  das  er- 
wiesen?  Von  dem  Wiesel  und  dem  Brunnen. 
Wenn  es  demjenigen,  der  dem  Zeugnisse  von 
Wiesel  und  Brunnen  treu  blieb ,  so  erging,  um 
wie  viel  mehr  (wird  es  demjenigen  gut  ergehen) 
der  Gott  vertraut.  —  Dieses  Ereigniss  von 
Wiesel  und  Brunnen  wird  von  den  Commentt. 
(wahrsch.  nach  einer  Tradition  der  Geonim) 
auf  folgende  Weise  mitgetheilt:  Eine  Jungfrau, 
die  auf  dem  Wege  nach  dem  elterlichen  Hause 
begriffen  war,  fiel  in  einen  Brunnen.  Ein  Jüng- 
ling,  auf  ihren  Hilferuf  herbeigeeilt,  rief  ihr  zu: 
Wenn  du  mir  die  Ehe  versprichst,  so  will  ich 
dich  aus  dem  Brunnen  herausholen.  Sie  ver- 
sprach  es  und  Beide  leisteten  einen  Eid,  dass 
sie  einander  heirathen  würden.  Wer  aber,  sag- 
ten  sie,  soll  Zeuge  dieses  Gelöbnisses  sein?  Da 
bemerkten  sie  ein  Wiesel,  das  an  dem  Brun- 
nen  vorüberlief;  und  Beide  riefen  aus:  Das 
Wiesel  und  der  Brunnen  mögen  die  Zeugen  un- 
seres  Ehegelöbnisses  sein!  Hierauf  gingen  sie 
auseinander,  und  der  Mann,  seinem  Eide  untreu, 
heirathete  eine  andere  Frau;  jedoch  das  Mäd- 
eben,  des  Eides  eingedenk,  wollte  sich  nicht 
anderweit  verheirathen.  Jener  Mann  bekam 
einen  Sohn,  den  ein  Wiesel  gefressen,  und  einen 
zweiten  Sohn,  der  in  einen  Brunnen  fiel.  Seiner 
Frau,  welcher  der  aussergewöhnliche  Tod  ihrer 
Kinder  sonderbar  vorkam,  erzählte  er  jenen 
Vorfall.  Beide  willigten  in  die  Trennung  ihrer 
Ehe  ein;  und  der  Mann  heirathete  seine  frühere 
Verlobte,  welche  Ehe  sehr  glücklich  ausfiel.  — 
Ar.  berichtet  dieses  Ereigniss  mit  Hinzufügung 
vieler  Nebenumstände  und  mit  dem  Schlussatze: 
״Gottes  Augen  sind  auf  die  Treuen  auf  Erden 
gerichtet“  (Ps.  101,  6).  —  Kil.  8,  5  חרלדח‎ 
הסכירם ‎ חיח ‎ das  Wiesel  (oder:  Hermelin),  das 
sich  in  den  Dornhecken  aufhält,  ist  ein  Raub- 
thier.  Nach  der  Ansicht  der  Schule  Schammai’s 
hing,  verunreinigt  es  beim  ״Tragen  und  Berüh- 
ren“;  es  gehört  also  zu  den  Kriechthieren, 
שרטים. ‎ Vgl.  j.  Gern.  z.  St.,  31c  un.  —  PI.  B. 
kam.  80 a  הולדות ‎ הסנאים ‎ dass.  Levit.  r.  s.  6 
Anf.  כלעשה ‎ בשלטון‘ ‎ אחד ‎ שהיה ‎ חורג ‎ את ‎ הקבלכין‎ 
ונלתיר ‎ את ‎ חגכבים ‎ רב' ‎ (vgl.  jedoch  גייד) ‎ es  gab 
einst  einen  Herrscher,  der  die  Hehler  tödtete 
und  die  Diebe  frei  liess,  weshalb  ihm  Alle  Vor- 
würfe  machten,  dass  er  ungerecht  richte.  Daher 
liess  er  einst  einen  Herold  (כרוז)  im  Lande  aus- 
rufen:  Das  ganze  Volk  versammle  sich  auf  dem 
Schauplatz!  (קובלפון,  campus).  כלח ‎ עשה ‎ חביא‎ 
חולדות ‎ ונתן ‎ לפניהן ‎ בלהות ‎ וחיו ‎ החולדות ‎ נוטלות‎ 
את ‎ הכלבות ‎ ונלוליכרת ‎ אותן ‎ לחורים ‎ לבלחר ‎ .  .  .  חביא‎ 
חולדות ‎ רבתן ‎ לפניהן ‎ בלבות ‎ והתם ‎ את ‎ החורים ‎ והיו‎ 
החולדות ‎ נוטלות ‎ את ‎ הכלבות ‎ ובלוליכות ‎ אותן ‎ לחורים‎ 
ונלחצאות ‎ אותן ‎ כלסותנלות ‎ וכלחזירות ‎ את ‎ הכלבות‎ 
לבלקרנלן ‎ .  .  .  לומר ‎ שאין ‎ הכל ‎ אלא ‎ כלן ‎ הקבלכין‎ 

was  that  er  nun?  Er  liess  Wiesel  vorführen 


j.  Schebi.  IX,  38d  mit.  R.  Simon  ben  Jochai  hielt 
sich  dreizehn  Jahre  in  einer  Höhle  verborgen, 
עד ‎ שהעלה ‎ גופו ‎ ׳חלודה ‎ bis  sein  Körper  von  Haut- 
ausschlägen  überzogen  war.  Nach  Genes,  r.  s. 
79,  77d  soll  dies  bei  R.  Simon  und  seinem  Sohne 
R.  Elasar  vorgekommen  sein,  עד ‎ שהעלו ‎ גופן‎ 
חלודה. ‎ —  PI.  Pesik.  Beschallack,  88b  העלה ‎ גופן‎ 
חלודות ‎ חלרדרת ‎ ihr  Körper  wurde  von  mannig- 
fachen  Hautausschlägen  überzogen.  Esth.  r.  sv. 
103  ,גם ‎ ושתי‎ d  (mit.Anspiel.  auf  בלחלד, ‎ Ps.  17, 
14)  אלו ‎ שהעלה ‎ בשרן ‎ חלודאות ‎ על ‎ קדוש ‎ שנלך‎ 

darunter  sind  jene  Märtyrer  zu  verstehen,  deren 
Körper  sich  mit  Ausschlägen  überzog,  wegen 
deines  heiligen  Namens. 

הלדותא ‎ ch.  {=  חלודה) ‎ Rost,  s.  TAV. 

1  ./ ‎ הולדה‎ )  (bh.  חלד ‎ m.,  syr.  j^a*,  arab. 

ö  0  י 

jdLä.)  Maulwurf,  talpa,  von  dem  Höhlen  der 

Erde  so  genannt.  Kel.  15,  6  בלצודת ‎ החולדה‎ 
(neben  העכברין) ‎ das  Fangeisen  des  Maulwurfs, 
j.  M.  kat.  I,  80°  mit.  wird  אישות) ‎ אשרת‎ )  der 
Mischna  erklärt  durch  חולדה, ‎ was  hier  fast  un- 
zweifelhaft  Maulwurf  bedeutet;  indem  das.  von 
einem  nicht  sehenden  Thiere  (vgl.  אשרת) ‎ die 
Rede  ist,  und  indem  auch  ein  Fangeisen  des 
Wiesels  nicht  Vorkommen  dürfte.  —  2)  das 
Wiesel,  mustela,  das  oft,  ähnlich  dem  Maul- 
wurf,  sich  Löcher  gräbt  und  unter  altem  Ge- 
mäuer  haust.  Wegen  dieser  Eigenschaft,  so  wie 
wegen  seiner  kurzen  Füsse,  wird  dieses  Thier 
zuweilen  auch  als  ein  kriechendes  (שרץ,  s.  w.  u.) 
angesehen.  Von  ihm  giebt  es  bekanntlich 
zwei  Arten:  das  gemeine  Wiesel  und  das  grosse 
Wiesel,  Hermelin;  vgl.  Lewys,  Zool.  d.  Tim.  S.  91 
fg.  —  Pes.  118b  (mit  Anspiel,  auf  עקרת ‎ הבית‎ , 
Ps.  113,  9) שנלרכי ‎ בניך ‎ כחולדה ‎ זו ‎ שחולדת ‎ בעיקרי‎ 
בתים ‎ deine  Kinder  behandeln  mich  wie  das  AVie- 
sei,  das  die  Fundamente  der  Häuser  aushöhlt, 
j.  Schabb.  XIV,  14°  ob.  (mit  Bez.  auf  יושבי ‎ חלד‎ , 
Ps.  49,  2)  לכלה ‎ הוא ‎ בלושל ‎ כל ‎ באי ‎ עולם ‎ כחולדה‎ 
ואין ‎ חולדה ‎ בים ‎ .  .  .  warum  vergleicht  der 
Psalmist  alle  Weltbewohner  dem  Wiesel?  Weil 
alle  anderen  Thiere,  die  auf  der  Erde  vorhan- 
den  sind,  ihnen  ähnliche  Thiere  auch  im  Meere 
haben,  mit  Ausnahme  des  Wiesels,  das  im  Meere 
nicht  vorhanden  ist.  Nach  einer  andern  Deutung: 

כלה ‎ החולדה ‎ הזאת ‎ גוררת ‎ ובלבחת ‎ ואיבה ‎ יודעת ‎ לכלי‎ 
היא ‎ נלכחת ‎ כך ‎ הן ‎ כל ‎ באי ‎ העולם ‎ גרררין ‎ ונלביחין‎ 
גוררין ‎ וכלביחין ‎ ואיכן ‎ יודעין ‎ לכלי ‎ הן ‎ כלכיחין ‎ so 

wie  das  AViesel  zusammenschleppt  und  nieder- 
legt,  ohne  zu  wissen,  für  wen  es  hinlegt;  ebenso 
schleppen  alle  Weltbewohner  immerfort  (die 
irdischen  Güter)  zusammen,  sie  legen  sie  nieder 
״und  wissen  nicht,  für  wen  sie  häufen.“  Jalk. 
II,  106b  dass.,  vgl.  auch  Chull.  127a.  Pes.  9ab 
שבלא ‎ גיררה ‎ חולדה ‎ vielleicht  hat  ein  AViesel  das 
Gesäuerte  fortgeschleppt,  vgl.  auch  ברדליה.‎ 
Taan.  8a  בא ‎ 'וראה ‎ ככלה ‎ גדולים ‎ בעלי ‎ אבלכה ‎ נלכא‎ 
לן ‎ (כלביין) ‎ בלחרלדה ‎ וברר ‎ כלה ‎ הבלאכלין ‎ בחולדה‎ 


80a.  Ukz.  3,  11  חלות ‎ דבש ‎ die  ans  Zellen 
bestehenden  (hohlen)  Honigscheiben,  s. 
דבש. ‎ Ukz.  3,  5  חלת ‎ חריע‎ ,  s.  חריע. ‎ —  Davon 
rührt  auch  der  Name  des  Tractates  Ch all a, 
חלח, ‎ her,  der  zumeist  von  den  gesetzlichen  Be- 
Stimmungen  der  Teighebe  handelt. 

הלהא ‎ ch.  1)  (=חלה)  Challa,  Teighebe. 
Erub.  83a  אייתי ‎ חלתא ‎ er  brachte  die  Teighebe; 
s.  auch  TW.  —  2)  (übrtr.  von  חלת ‎ דבש‎ )  Bie- 
nenkorb,  in  dessen  Zellen  der  Honig  gesam- 
melt  wird.  Schabb.  35a  חלתא ‎ בת ‎ תרי ‎ הררי ‎ ein 
Bienenkorb,  der  zwei  Kor  misst.  Das.  74b  האי‎ 
בלאן ‎ דעביד ‎ הלתא ‎ wenn  Jem.  (am  Sabbat)  einen 
Bienenkorb  anfertigt.  Ab.  sar.  75a  חלתא ‎ דדיקולי‎ 
דחייטי ‎ בחבלי ‎ Ar.  (Agg.  דקולי ‎ וחלאתא‎ )  ein  Bie- 
nenkorb  von  Weiden,  den  man  mit  Stricken 
flicht.  Snh.  107a  הרת ‎ קא ‎ חייפא ‎ רישא ‎ תרתי‎ 
חלתא ‎ sie  putzte  ihr  Haupthaar  unter  dem  Bie- 
nenkorb. 


חלוון ‎ Ch  01  w an,  Name  eines  Ortes, s.  •pV^g.E. 

חליז ‎ Pa.  (gr.  ^aXaco,  dao)  nachlassen, 

schlaff  oder  lose  machen.  —  חולזא ‎ ,חילרזא‎ 
m.  (gr.  yaXaat4)  das  Nachlassen,  Losläs- 
sen,  s.  TW. 

הלה ‎ m.  Kiste,  Truhe.  Pes.  113a,  s.  .הילרז‎ 
חלזון ‎ m.  Schnecke  u.  zw.  1)  ״überhaupt 


Schal  - und  Muschelthier 

theils  Erdschnecke  mit  einem  Gehäuse,  theils 
Seemuschelthier,  wie  Purpurschnecke, 
Auster  u.  s.  w.“  Fl.  im  TW.  I,  425a;  vgl. 
auch  Lewys.,  Zool.  d.  T.  S.  280  fg.)  Snh.  91a  B. 
Ami  sagte  zu  einem  Saduzäer,  dem  er  die  Auf- 
erstehung  der  Todten  beweisen  wollte:  עלה ‎ להר‎ 


וראה ‎ שחירם ‎ אין ‎ שם ‎ חלזון ‎ אפילו ‎ אחד ‎ לנלחר ‎ ירדר‎ 
גשנלים ‎ וכתכללא ‎ כרלו ‎ חלזרכרת ‎ Ar.  (Agg.  אין ‎ בר‎ 
אלא ‎ חלזון ‎ אחת‎ )  besteige  einen  Berg  und  siehe, 
dass,  wenn  heute  auch  nicht  eine  einzige 
Schnecke  da  ist  und  es  morgen  regnet,  der 
ganze  Berg  voll  von  Schnecken  ist.  Pesik.  Be- 
schallach,  92a  (mit  Bez.  auf  Dt.  8,  4  ״Dein  Ge- 
wand  wurde  nicht  morsch“)  .  .  .  ולא ‎ היו ‎ גדילין‎ 
חילזון ‎ הזה ‎ כל ‎ זבלן ‎ שהוא ‎ גדל ‎ כרתיקו ‎ גדל ‎ עבדו‎ 

wuchsen  sie  denn  nicht?  (d.  h.  was  nützte  den 
Wanderern  in  der  Wüste,  dass  ihre  Kleider 
nicht  ״morsch“  wurden,  diese,  mussten  ihnen  ja, 
wenn  sie  grösser  wurden,  zu  knapp  werden?). 
B.  Simon  antwortete:  Wenn  die  Schnecke  7wächst, 
so  wächst  ihr  Gehäuse  mit  ihr;  d.  h.  als  jene 
Wanderer  wuchsen,  so  wuchsen  auch  ihre  Klei- 
der  mit  ihnen.  Deut.  r.  s.  7  g.  E.  und  Cant.  r. 
sv.  23  ,כפת‎ d  dass.  Schabb.  26a  ציידי ‎ חלזון ‎ die 
Schneckenfänger.  Das,  75a  הצד ‎ חלזון ‎ והפוצעו‎ 
wenn  Jem.  eine  Schnecke  fängt  und  sie  zer- 
quetscht  (der  Saft  einer  lebendig  zerquetschten 
Schnecke  soll  näml.  klarer  und  werthvoller  sein 
als  der  einer  todten).  —  Insbes.  oft  die  Pur- 
purseh  necke,  TCopfpnpa,  purpura.  Men.  44a 


und  ihnen  Brocken  von  Speisen  vorwerfen, 
welche  von  den  Wieseln  fortgeschleppt  und 
in  die  Löcher  getragen  wurden.  Tags  da- 
rauf  liess  der  Herrscher  wiederum  ausrufen : 
Das  ganze  Volk  versammle  sich  auf  dem  Schau- 
platz!  Und  abermals  liess  er  Wiesel  dahin  füh- 
ren  und  ihnen  Brocken  vorwerfen,  die  Löcher 
aber  verstopfen.  Als  nun  die  Wiesel  die  Brocken 
nach  den  Löchern  schleppten,  diese  aber  ver- 
'  stopft  fanden,  so  brachten  sie  die  Speisen  zurück. 
Dadurch  bewies  der  Herrscher:  Wäre  keine 
Diebeshöhle,  so  gäbe  es  auch  keine  Diebstähle; 
vgl.  auch  גגב ‎ und  3  —  .חיורא‎ )  Loch,  Yer- 
tiefung,  ausgehöhlter  Baum.  j.  Jom.  I,  38c 
mit.  חולדת ‎ הכלולים ‎ die  Vertiefung  in  Hügeln, 
j.  Meg.  IY  g.  E.,  75°  dass.  —  4)  Chulda, 
Hulda,  Name  einer  Prophetin  (bh.  2  ,חלדה ‎ Kn. 
22,  14.  2  Chr.  34,  22).  j.  Nas.  IX, 57  ־ d  un. 
קברי ‎ בכי ‎ חולדה ‎ die  Gräber  der  Söhne  Chulda’s. 
Midd.  1,  3  ב' ‎ שערי ‎ חולדה ‎ die  zwei  Thore  Chul- 
da’s,  im  Tempel.  Cant.  r.  sv.  14  ,דוכלה ‎ דודי‎ d 
dass.  —  Diese  Prophetin  wird  Meg.  14b  aga- 
disch:  Wiesel  übersetzt,  vgl.  .הרפושתא‎ 

דלה ‎ f.  1)  eig.  ( — bh.  Stw.  חלל) ‎ Kuchen, 

der  gew.  gehöhlt  war.  PI.  Men.  3,  6  (27a)  שתי‎ 
חלות ‎ die  zwei  Kuchen,  die  am  Wochenfeste  vom 
neuen  Getreide  als  Opfer  dargebracht  wurden 
(vgl.  Lev.  23,  17).  —  2)  übrtr.  Challa,  die 
Teighebe,  die  (nach  Num.  15,  20.  21)  von 
jedem  Teige  dem  Priester  gegeben  werden  musste. 
Schabb.  2,  6  כדה ‎ חלה ‎ הדלקת ‎ הכר ‎ die  gesetz- 
liehen  Bestimmungen  betreffs  der  Menstruation, 
der  Entrichtung  der  Challa  und  des  Anzündens 
der  Sabbatlichter;  drei  Pflichten,  die  besonders 
den  Frauen  obliegen.  Chall.  1,  1  fg.  חכלשה‎ 
דברים ‎ חיי־בין ‎ בחלה ‎ von  fünf  Getreidearten  muss 
man  die  Challa  entrichten,  vgl.  נלין. ‎ Das.  2,  7 
* שיעור ‎ חלה ‎ אחד ‎ כלכ׳ד  das  Mass  der  Challa  (die 
man  entrichten  muss)  beträgt  den  24.  Theil  des 
Teiges.  Erub.  81a  dass.  j.  Schabb.  II,  5b  un. 
בלצות ‎ חלה ‎ das  Gebot  der  Challa.  Pesik.  Schi- 
meu,  118a  כלי ‎ גרם ‎ לי ‎ שאהא ‎ נלפרשת ‎ שתי ‎ חלות‎ 
בהוריא ‎ על ‎ שלא ‎ הפרשתי ‎ חלה ‎ אחת ‎ התיקוכה‎ 
בארץ ‎ ישראל ‎ was  hat  mich  veranlasst,  in  Syrien 
(zur  Zeit  des  Exils)  zweimal  die  Challa  zu  ent- 
richten?  Weil  ich  früher  in  Palästina  auch 
nicht  eine  Challa  gesetzmässig  entrichtet  hatte. 
Man  pflegte  näml.  in  Palästina  nach  der  Tem- 
pelzerstörung  die  Teighebe  doppelt  abzusondern; 
über  eine  derselben  den  Segen  zu  sprechen  und 
sie  dann  zu  verbrennen,  die  andere  aber  dem 
Priester  zu  geben.  Genes,  r.  s.  14  Anf.  (mit 
Anspiel,  auf  תרוכלות, ‎ Spr.  29,  14)  אדם ‎ הראשון‎ 
שהיה ‎ גכלר ‎ חלתו ‎ של ‎ עולם ‎ וכקראת ‎ חלה ‎ תרובלה‎ 

darunter  ist  Adam  zu  verstehen,  welcher  die 
vollendete  Challa  der  Welt  bildete  (d.  h.  der 
infolge  der  Befeuchtung  der  Erdmasse  mit  Was- 
ser  geformt  wurde) ;  denn  auch  die  Challa  heisst 
Teruma.  Das.  s.  17  Ende  dass.  —  3)  B.  bath. 
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solche  Verzierung  anknüpfte.  Tosef.  Kel.  B. 
mez.  cap.  2  dass.  —  Kidd.  72a  und  Jeb.  16b  un. 
wird  2) ‎ חלח ‎ Kn.  17,  6)  erklärt  durch  חלזון,‎ 
Chilson;  richtiger  jedoch  scheint  die  LA.  des 
Ms.  Oxf.  zu  sein  חלוון ‎ Cholwan,  Holwan,  vgl. 
Neubauer,  Geogr.  du  Talm.  p.  373. 

הלזונא ‎ ch.  (syr.  1  (חלז’ון ‎ =  ^!0נ.ן‎ )  Purpur- 

Schnecke,  wie  überh.  eine  Muschelart.  —  PI. 
Ab.  sar.  28b  ob. נלשקרי ‎ חלזוני ‎ Ar.  sv.  נלשקר ‎ (Agg. 
בלשקדי) ‎ Miesmuscheln  (gr.  pmtaxa);  als  Heil- 
mittel  gegen  Schmerzen  am  Mastdarm.  Ar.  er- 
klärt  das  W. :  (zweischalige)  Frösche,  aus  wel- 
chen,  wenn  man  sie  spaltet,  ein  Frosch  hervor- 
geht.  —  2)  (auch  חיליז) ‎ eine  Augenkrank- 
heit  (Gerstenkorn),  s.  TW. 

חלחל ‎ Pilp.  (— bh.,  wahrsch.  von  חלל) ‎ hin- 

einschlüpfen,  eindringen,  eig.  höhlen* 
durchlöchern.  Sot.  7b  wenn  man  schädliches 
Pulver  auf  den  Körper  eines  Menschen  streut, 
אם ‎ יש ‎ שם ‎ נלכד ‎ נלחלחל ‎ ורדרד ‎ und  dort  eine 
Wunde  bereits  vorhanden  ist,  so  dringt  es  im- 
mer  tiefer  ein.  j.  Sot.  I,  16d  mit.  dass.  —  2) 
erschüttern,  in  Stücke  zerfallen  machen, 
hin-  und  herschütteln.  Genes,  r.  s.  98,  96c 
(mit  Bez.  auf  Gen.  49,  17  ״Dan  wird  einer 
Schlange  gleichen“,  angespielt  auf  Simson)  נלד‎ 
דנחש ‎ דזד ‎ ריסו ‎ בלחלחל ‎ לאחר ‎ נליהד ‎ כך ‎ וכ' ‎ so  wie 
das  Gift  der  Schlange  auch  nach  ihrem  Tode 
(das  Thier,  in  welches  es  eindringt)  erschüttert 
(verwundet),  ebenso  waren  ״diejenigen,  die  Sim- 
son  bei  seinem  Tode  tödtete,  mehr  als  diejeni- 
gen,  die  er  bei  seinem  Leben  getödtet  hatte“ 
(Ri.  16,  30).  Machsch.  3,  6  חלחל ‎ לתוכן ‎ Jem. 
hat  die  Oliven  im  Wasser  hin-  und  hergeschüt- 
telt.  Part.  pass.  Ohol.  9,  7  כעיר ‎ בלחולחלת ‎ ein 
Gefäss,  das  sich  hin-  und  herbewegt.  Kel.  10,  3 
בלגדפת ‎ דחבית ‎ דנלחולחלת ‎ der  Spund  eines  Fasses, 
der  hin-  und  herwackelt.  Teb.  jom.  1,  2  u.  ö. 

Hithpalp.  und  Nithpalp.  erschüttert,  ge- 
rüttelt  werden,  zerfallen,  j.  Ter.  VIII,  46a 
mit. בלליח ‎ על ‎ ידי ‎ בלליחד ‎ כל ‎ תחלחל ‎ ein  eingesalzener 
Fisch  zerfällt  infolge  des  Einsalzens  (von  dem 
Schlangengift,  das  in  ihn  eingedrungen  ist), 
j.  B.  kam.  I  Anf.,  2b  דאש ‎ נוגע ‎ כלצד ‎ אחד ‎ ונתחלחל‎ 
כולו ‎ wenn  das  Feuer  nur  ' eine  Seite  des  Ggsts. 
ergriffen,  so  wird  dieser  ganz  zerfallen.  Num. 
r.  s.  9,  202a  ״das  Prüfungswasser  wird  in  sie 
eindringen“  (Num.  7,  27),  נללנלד ‎ שדיו ‎ נלתחלחלים‎ 
בכל ‎ ארבריד ‎ das  bedeutet,  dass  es  in  alle  ihre 
Glieder  einschlüpfte.  Mikw.  4,  3  דיו ‎ צרורות‎ 
בלתחלחלרם ‎ בתוכו ‎ wenn  Schollen  sich  in  dem 
Gefässe  hin-  und  herschüttelten. 

חלחל ‎ ch.  Palp.  (syr.  ^1חלחל=^ל)  eig.  von 

der  Stelle  bewegen,  dah.  erschüttern.  Chull. 
119b.  120a  ob.  ein  Ggst.,  der  auf  einem  andern 
liegt,  חלחולר ‎ כלחלחל ‎ erschüttert,  vermöge  seiner 
Schwere  den  darunter  liegenden.  Ber.  59a  ענני‎ 
חלחדלי־ ‎ נלחלחלר ‎ ואתי ‎ זרקא ‎ die  Wolken  erschüt- 


חלזון‎ 

חלזון ‎ זד ‎ גופו ‎ דונלד ‎ למל ‎ וברייתו ‎ דונלח ‎ לדג ‎ ועולד‎ 
לשבעים ‎ בונד ‎ ובדכלו ‎ צובעין ‎ תכלת ‎ לפיכך‎ 
דכליד ‎ יקרים ‎ was  den  Chilson  betrifft,  so  gleicht 
seine  äusserliche  Körperfarbe  dem  Meere,  und 
seine  Beschaffenheit  (sein  Körperumriss)  gleicht 
dem  Fische;  er  steigt  (aus  dem  Meere,  Raschi: 
כלן ‎ דארץ ‎ aus  der  Erde?)  in  je  siebzig  Jahren  ein- 
mal  hervor  und  mit  seinem  Safte  färbt  man  die 
purpurblaue  Wolle,  תכלת; ‎ weshalb  diese  so  theuer 
ist.  (Der  meerähnliche  Saft  ist  durch  den  Kör- 
per  dieses  Thieres  hindurchzusehen,  daher  wird 
die  Farbe  תכלת ‎ oft  der  Meeresfarbe  verglichen, 
vgl.  das.  43b  u.  ö.)  Meg.  6a  ״Kostbare  Schätze“ 
(מלפני,  Dt.  33,  19,  vgl.  זד ‎ חלזון ‎ ,(ספן ‎ darunter 
ist  die  Purpurschnecke  zu  verstehen.  Das.  Gott 
sagte  zu  Sebulun,  der  sich  über  seinen  Besitz, 
der  hauptsächlich  in  Meeren  bestand,  beklagte: 
' כולם ‎ צריכין ‎ לך ‎ על ‎ ידי ‎ חלזון ‎ וכ  alle  Stämme 
werden  deiner,  infolge  des  Chilson,  bedürfen, 
den  man  zum  Färben  der  Schaufäden  verwen- 
det  (Maim.  Tit.  Zizith  cap.  1  versteht  unter  die- 
sem  Chilson  auffallender  Weise  eine  Fischart, 
etwa  Tintenfisch,  dessen  Saft  dunkel  (schwärz- 
lieh)  und  der  im  Mittelländischen  Meere  anzu- 
treffen  wäre).  Num.  r.  s.  13,  221a  dass.  — 
Genes,  r.  s.  91  g.  E.  wird  כלזנלרת ‎ דארץ ‎ (Gen. 
43,  10)  erklärt:  דברים ‎ בידן ‎ נלזכלרין ‎ בעולם ‎ חלזון‎ 
חכלר ‎ קטך ‎ וכלור ‎ אגורי ‎ Dinge,  welche  in  der 
Welt  glänzen,  näml.  das  Purpurblau  (solche 
Farbe  oder  gefärbte  Wolle),  Stirnbinde  (vgl. 
דזכלר) ‎ und  כלור ‎ אגורי ‎ (diese  letzten  zwei  Worte 
sind  höchst  wahrsch.  zusammenzuziehen,  näml. 
כלוראגורי ‎ [gr.  p.apyapfe;,  spät.  Form  statt  p.ccp- 
׳yapLT!.c,  fjKXpyapLTYjs,  margarita]  Perle  oder  Perl- 
muschel.  (Die  Erklärung  in  diesem  WB.  I,  25a 
״weisse  Myrrhe“  ist  deshalb  nicht  einleuchtend, 
weil  der  Midrasch  das  bibl.  W.  נלזבלרת ‎ blos 
durch  Schmucksachen  erklärt,  während  .  .  .  צרי‎ 
דבש ‎ וג' ‎ [in  Gen.  1.  c.]  köstliche  Früchte  bedeu- 
ten).  —  j.  Schabb.  I,  3b  mit.  חלזון ‎ יש ‎ לו ‎ גידים‎ 
ועצנלות ‎ der  Chilson  hat  Adern  und  Knochen 
(nach  dem  Comment.  bedeutet  hier  חלזון ‎ eine 
Heuschreckenart  [oder:  Käfer]  s.  TW.  sv.  חלזדנא‎ 
III)•  —  2)  übrtr.  ״eine  Art  Augenkrankheit, 
so  benannt,  weil  sie,  wie  die  Schnecke,  die  Ge- 
genstände,  über  welche  sie  hinkriecht,  das  Auge 
oder  den  Augapfel  mit  einer  weisslichen  Sub- 
stanz  überzieht“  u.  s.  w.  Fl.  im  TW.  1.  c.  Bech. 
38ab  חלזון ‎ זד ‎ כלום ‎ קבוע ‎ לשחוט ‎ עליו ‎ וזדו ‎ נחש‎ 
שאכלרו ‎ חככלים ‎ eine  solche  Augenkrankheit  (wie 
das  vorgeführte  Thier  hat)  ist  ein  bleibender 
Leibesfehler,  weshalb  man  ihn  (einen  solchen 
Erstgeborenen,  weil  er  zum  Opfer  untauglich  ist, 
vgl.  Lev.  21,  20,  דק) ‎ zum  Privatgebrauch  schlach- 
ten  darf.  Das  ist  auch  dasselbe,  was  die  Gelehrten: 
נחש ‎ nennen;  d.  h. חלזון ‎ und  נחש ‎ bezeichnen  einen 
und  denselben  Leibesfehler;  vgl.  auch  Sifra  Emor 
cap.  2.  —  3,  schneckenartige  Verzierung 
an*  einem  Gefässe.  Kel.  12,  1  eine  Kette, 
שקשר ‎ חלזון ‎ בראשד ‎ an  deren  Spitze  man  eine 
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הליטה‎ 

T  ־  ׳ : 

die  Verteidigung.  אנלרו ‎ לר ‎ הזהר ‎ מולא ‎ תחליט‎ 
להם ‎ את ‎ הארץ ‎ man  sagte  zu  ihm:  Sei  vorsich- 
tig,  dass  du  nicht  ihnen  (den  Arabern,  durch 
mangelhafte  Beweisführung)  den  Besitz  Palästina^ 
bewirkst!  j.  Dem.  YII  Anf.,  26a  צריך ‎ להחליט‎ 
בשפתיו ‎ er  muss  es  ausdrücklich  (als  endgiltig) 
durch  seine  Worte  erklären,  j.  Ab.  sar.  I,  39b 
ob.  גסות ‎ רוחו ‎ של ‎ ירבעם ‎ היא ‎ החליטתו ‎ der  Hoch- 
muth  Jerobeam’s  bewirkte,  dass  er  ein  völliger 
Sünder  wurde.  Jom.  86b  תשובת ‎ הנלוחלטין ‎ die 
Busse  derjenigen,  die  der  Sünde  verfallen  sind, 
j.  Keth.  X,  33d  un.  איזה ‎ כלחן ‎ שירצה ‎ בית ‎ דין‎ 
לדחליט ‎ כלחליטין ‎ denjenigen  der  beiden  Wechsel, 
den  das  Gericht  als  vollgiltig  erklären  will,  darf 
es  dafür  erklären.  Das.  24a  ob.  dass.  j.  M.  kat. 
I,  80 c  un.  רבי ‎ עקיבה ‎ בלטבלא ‎ ונלחליט ‎ R.  Akiba 
hält  einen  solchen  Aussätzigen  für  unrein  und 
als  der  Unreinheit  verfallen.  Part.  pass.  Meg. 
1,  7  נלצורע ‎ נלוחלט ‎ ein  schon  als  völlig  unrein 
(unheilbar)  erklärter  Aussätziger;  im  Ggs.  zu 
נלצורע ‎ נלוסגר ‎ ein  einzusperrender  Aussätziger, 
der  nach  je  sieben  Tagen  (Lev.  13,  4  fg.)  vom 
Priester  besichtigt  wird.  j.  Nas.  VIII  Ende,  57b 
בלוחלט ‎ ודאי ‎ dass. 

הלט ‎ ch.  (syr.  ^ 1  (חלט=״.1נ )  mischen,  den 

Teig  einrühren,  s.  TW.  —  2)  übrtr.  eine 
Speise  in  eine  warme  oder  scharfe  Flüs- 
sigkeit  einlegen;  bes.  vom  Einlegen  des 
Fleisches,  das  noch  nicht  vom  Blute  gereinigt 
wurde,  wodurch  das  Salzen  (כלליחה,  s.  d.)  ent- 
behrlich  wird.  Chull.  llla  בליחלט ‎ הוח ‎ דזליט ‎ ליד‎ 
man  hat  die  Lunge  in  kochendes  Wasser  gelegt. 
Das.  חלטי ‎ ליה ‎ בחלא ‎ .  .  .  חלטי ‎ ליח ‎ ברותחין ‎ man 
legte  sie  in  Essig  oder  in  kochendes  Wasser 
ein.  Pes.  74 b  un.  אבא ‎ האי ‎ חלא ‎ דחליט ‎ ביה‎ 
חדא ‎ זינלכא ‎ תו ‎ לא ‎ תאבי ‎ חליט ‎ ביה ‎ mein  Vater 
hat  in  Essig,  in  welchen  er  bereits  ein- 
mal  Fleisch  eingelegt  hatte,  nicht  ein  zweites 
Stück  eingelegt;  weil  näml.  die  Schärfe  des- 
selben  schon  geschwächt  war.  —  3)  etwas 
als  beständiges  Eigenthum  haben,  j. 
Schebi.  VI,  36°  un.  בגין ‎ דלא ‎ חלטתון ‎ נללכותא‎ 
בידא ‎ weil  er  (Josua)  die  Herrschaft  dieser  Städte 
noch  nicht  als  völliges  Eigenthum  erhalten  hatte, 
j.  Pes.  IV  g.  E.,  3lb  un.  בגין ‎ צפרייא ‎ דלא ‎ יחלטון‎ 
בכיהון ‎ wegen  der  Einwohner  von  Sipphoris, 
damit  ihre  (verpfändeten)  Kinder  nicht  als  Eigen- 
thum  verfielen. 

Af.  etwas  als  Jemdm.  verfallenes  Eigen- 
thum  erklären,  j.  Keth.  IX,  33b  un.  אכן‎ 
נלחלטין ‎ כיכהייא ‎ wir  erklären  die  Güter  (des 
Schuldners,  auch  während  seiner  Abwesenheit) 
als  dem  Gläubiger  verfallen. 

1  ./ ‎ הליטה‎ )  das  Einrühren  des  Teiges, 

T  • 

oft  auch:  die  eingerührte  Teigmasse,  Ge- 
bäck.  j.  Pes.  II  g.  E.,  29c  mit.  חליטה ‎ קבלח‎ 
לתוך ‎ חנלין ‎ unter  חליטה ‎ ist  das  Einschütten  des 
Mehls  in  kochendes  Wasser  zu  verstehen,  j. 


tern  (den  Himmel),  infolge  dessen  der  Sturm 
kommt.  Pes.  74a  u.  ö. 

Ithpalp.  erschüttert  werden,  daher:  sich 
auflösen.  j.  Ter.  VIII,  45c  un.  לא ‎ אספק ‎ נלישתי‎ 
עד ‎ ד  א  תחלחל ‎ Jem.  hatte  kaum  (das  von  der 
Schlange  vergiftete  Wasser)  zu  trinken  aufgehört, 
als  er  sich  bereits  auflöste,  gliedweise  zerfiel, 
j.  Ab.  sar.  II,  41a  un.  dass.  Das.  40d  ob.  חנלתיה‎ 
נלתחלחלא ‎ er  bemerkte,  dass  er  sich  auflöste. 

הולהול ‎ <הלהול ‎ m.  Erschütterung,  Ver- 

•  •  •  ״  7־■יי‎ 

•  • 

wirrung,  Aufregung,  eig.  Höhlung.  Tanch. 
Mischpat.  g.  E.,  98b  auf  welche  Weise  starben 
die  Emoriten?  החלחול ‎ היה ‎ כסכס ‎ בהם ‎ והיו‎ 
כלתרפין ‎ לפכי ‎ ישראל ‎ והורגין ‎ אותן ‎ die  Erschüt- 
terung  (infolge  des  Giftes  der  ״Hornisse“,  Ex. 
23,  28)  drang  in  sie,  wodurch  sie  vor  den 
Israeliten  schlaff  wurden  und  letztere  sie  tödteten. 
Jalk.  I,  98a  חולחול ‎ dass.  —  PI.  fern.  Levit.  r. 
s.  20  Anf.  (mit  Anspiel,  auf  הוללים, ‎ Ps.  75,  5) 
אלו ‎ שלבן ‎ כללא ‎ חולחוליות ‎ רעות ‎ diejenigen,  deren 
Herz  voll"  lasterhafter  Aufregungen  ist. 

הולחולתא ‎ .חולחלתא ‎ c%.  /.  (syr. ״?־.צ״!!־ ‎ m. 

— חולחול) ‎ Erschütterung,  eig.  Höhlung,  Riss, 
s.  TW.: 

חלחולת ‎ /.  Darm,  Gekröse,  eig.  Gehöhltes. 

Chull‘.  50a  un.  חלחולת ‎ שניקבה ‎ wenn  der  Darm 
durchlöchert  wurde  u.  s.  w. 

הלט ‎ (arab.  JaX 1  (.*־ )  mischen,  zusam- 

menrühren,  einen  Teig  einrühren.  Part, 
pass.  j.  Chall.  I,  58a  ob.  חלוט ‎ ברור ‎ eine  völlig 
eingerührte  Masse,  was  das.  erklärt  wird:  כל‎ 
שהאור ‎ ב־הלך ‎ תחתיו ‎ wenn  das  Feuer  unter  dem 
Kessel  brennt.  j.  Ab.  sar.  II,  42a  ob.  חלוט ‎ שלהן‎ 
die  eingerührte  Teigmasse  der  Nichtjuden.  — 
2)  völlig  übergeben,  eig.  einverleiben.  Arach. 
3lb  לראשון ‎ חלוט ‎ .  .  .  לשני ‎ חלוט ‎ es  bleibt  dem 
ersten,  .  .  .  dem  zweiten  Käufer  verfallen,  j. 
Git.  IV  g.  E.,  46 b  (mit  Bez.  auf  Lev.  25,  23) 
אם ‎ ננלכרה ‎ חלוטה ‎ היא ‎ wenn  es  (ein  Stück  Land 
von  Palästina)  verkauft  wird,  so  ist  es  verfallen, 
j.  Dem.  V,  24d  un.  dass.,  vgl.  3  —  .חולטנית‎ ) 
einen  Aussätzigen  als  völlig  unrein  er- 
klären.  Seb.  102a  ob.  Gott  erwies  der  Mirjam 
eine  grosse  Ehre,  indem  er  sagte:  אני ‎ כהן ‎ ואני‎ 
נלסגירה ‎ אבי ‎ חולטה ‎ ואני ‎ פוטרה ‎ ich  will  ihr 
Priester  sein  und  ich  werde  sie  einschliessen; 
sodann  werde  ich  sie  als  völlig  unrein  erklären 
und  später  sie  freilassen,  vgl.  הסגר ‎ und  החלט.‎ 

Nif.  ein  gerührt  werden,  j".  Chall.  I,  58a 
ob.  נחלטה ‎ כל ‎ צורכה ‎ wenn  der  Teig  so  viel  als 
nöthig  war,  gerührt  wurde. 

Hif.  החליט ‎ ganz  übergeben,  etwas  als 
verfallen  erklären.  Genes,  r.  s.  61,  60a  die 
Araber  klagten  bei  Alexander  M.,  dass  das  Erst- 
geburtsrecht  und  also  auch  Palästina  ihnen,  und 
nicht  den  Israeliten  gehörte.  Gebia  ben  Kosem 
(oder  ben  Pesisa,  vgl.  גביעה ‎ I)  übernahm  nun 
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הלי‎ 

׳  t: 

Krämer,  der  Backwaaren,  wie  überh.  verschie- 
dene  Nahrungsmittel  zu  verkaufen  hat.  j.  B. 
bath.  II  Anf.,  I3b  חוח ‎ חד ‎ חליטר ‎ שרי ‎ תחותוחי‎ 
ein  Krämer  wohnte  unter  ihm;  vgl.  auch  אסטיב•‎ 
j.  Jeb.  XII  Anf.,  I2d  טלקיח ‎ לחנוחא ‎ דחליטרא ‎ er 
warf  es  in  den  Laden  des  Krämers.  In  j. 
Schabb.  YI,  8a  un.  fehlt  לחכותא• ‎ j.  Chall.  II, 
58c  un.  1 חד ‎ חליטר ‎ שאל ‎ לר' ‎ יוחנן  ein  Krämer 
fragte  den  R.  Jochanan.  —  PI.  j.  Schebi.  YII, 
37°  ob.  ר' ‎ לא ‎ בלפקיד ‎ לאילין ‎ חליטריא ‎ לא ‎ תחוון‎ 
נלחשבין ‎ אגריכון ‎ ע״ל ‎ נלשחא ‎ אלא ‎ על ‎ חיטיא ‎ R.  La 
(Hai)  befahl  den  Krämern:  Ihr  sollt  euren  Ge- 
winn  (Profit)  nicht  auf  das  Oel,  sondern  blos 
auf  den  Weizen  berechnen! 

הלה‎ ,הלי ‎ (— bh.)  eig.  an  Kraft  abnehmen,  dah.  * 

krank  sein,  leiden.  Exod.  r.  s.  43,  137d  wird 
ויחל ‎ (Ex.  32,  11)  erklärt:  חלח ‎ בלשח ‎ כשעשו‎ 
אותו ‎ נלעשח ‎ Mose  wurde  (infolge  des  Grames) 
krank,  als  die  Israeliten  jene  Handlung  (die  An- 
fertigung  des  goldnen  Kalbes)  begingen.  Trop. 
Kidd.  71b  נלדי ‎ חולח ‎ Medien  ist  krank,  s.  גוסס ‎ ; 
vgl.  auch  חלאח ‎ und  חילולי.‎ 

Pi.  חלח ‎ kränk  machen.  B.  mez.  107b  בלחלח‎ 
זו ‎ בלרח ‎ ולכלח ‎ כקרא ‎ שבלח ‎ בלחלח ‎ שחיא ‎ נלחלח ‎ כל‎ 
גופו' ‎ ש$ ‎ אדם ‎ unter  כלחלח ‎ (Ex.  15,  26)  ist  die 
Galle  zu  verstehen.  Weshalb  wird  sie  בלחלח‎ 
genannt?  Weil  sie  (durch  Fieber  u.  dgl.)  den 
ganzen  Körper  des  Menschen  krank  macht. 

הלא ‎ ,הלי ‎ ch.  (=חלח)  leiden.  Jom.  22b 

ככלח ‎ לא ‎ חלי ‎ ולא ‎ בלרגיש ‎ גכרא ‎ דכלרא ‎ סייעיח ‎ wie 
wenig  empfindet  und  fühlt  der  Mann,  dem  Gott 
beisteht!  d.  h.  ohne  sein  Hinzuthun  tritt  die  gött- 
liehe  Hilfe  ganz  unerwartet  ein  (vgl.  bh.  חלח,‎ 
1  Sm.  22,  8).  B.  kam.  20b  dass. 

*,ליל  (syr.  arab.  ^~>)  süss  sein.  Arach. 

10b  חייכו ‎ חליל ‎ חייכו ‎ אכוב ‎ ואכלאי ‎ קרו ‎ ליח ‎ חליל‎ 
דחלי ‎ קליח ‎ das  W.  חליל ‎ bedeutet  dasselbe,  was 
אבוב; ‎ weshalb  nennt  man  dieses  Spielinstrument 
חליל? ‎ Weil  sein  Ton  süss,  lieblich  klingt;  eine 
agadische  Deutung,  vgl.  חלילא. ‎ —  Pa.  süss, 
schmackhaft  machen.  Ab.  sar.  39a  כלחליא‎ 
ליח ‎ שנלכוכיתא ‎ das  Fett  macht  sie  (die  Speise) 
schmackhaft. 

לילל,* ‎ <הלי ‎ m-  (=bh.)  Krankheit,  j.  Pea 

III,  17d  un.  קפץ ‎ עליו ‎ חחולי ‎ die  Krankheit  über- 
fiel  ihn.  —  PI.  Genes,  r.  s.  56,  55c  (mit  Bez. 
auf  Gen.  22,  16)  Gott  sagte  zu  Abraham:  שלא‎ 
תאכלר ‎ כל ‎ חחלאים ‎ שחוץ ‎ לגון? ‎ איכן ‎ חלאים ‎ וכ'‎ 

denke  nicht  etwa,  dass  alle  Leiden,  die  ausser- 
halb  des  eignen  Körpers  eintreten  (d.  h.  die  nicht 
den  eignen  Körper  betreffen),  nicht  als  Leiden 
anzusehen  seien  (d.h.  dass  die  Opferung  des  Sohnes 
dir  nicht  als  ein  hohes  Verdienst  würde  an  ge- 
rechnet  werden) ;  ich  betrachte  vielmehr  diese 
Opferung,  als  ob  du  dich  selbst  geopfert  hät- 
test.  Cant.  r.  sv.  13  ,סכלכוכי‎ c  (mit  Bez.  auf  HL. 
2,  5)  Israel  sagte  zu  Gott:  כל ‎ חלאים ‎ שאתח ‎ כלביא‎ 
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חליטא‎ 

T  ־־ ‎ ־ : 

Ber.  YI,  iob  mit.  כעין ‎ חליטח ‎ nach  Art  der  ein- 
gerührten  Mehlspeise,  j.  Meg.  I,  71c  un.  היח‎ 
עשוי ‎ כחטי ‎ חלוטה ‎ wenn  die  Schrift  wie  ein  hal- 
ber  Kuchen  geformt  war,  näml.  oben  drei  Worte, 
darunter  zwei  u.  s.  w.  —  2)  (von  חלט ‎ nr.  3) 
die  vom  Priester  abgegebene  Erklärung 
hinsichtlich  eines  Aussatzes,  ob  dieser 
völlig  rein  oder  völlig  unrein  sei.  Sifra  Tas- 
ria  Par.  3  cap.  4  חליטת ‎ נלחיח ‎ (wofür  das.  öfter 
חחלט ‎ נלחיח‎ )  die  priesterliche  Erklärung  betreffs 
eines  unschädlichen  Males  (vgl.  Lev.  13,  10). 

הליטא ‎ I  ch.  (syr.  jXJuX*—  ח  לי ‎ ט  ח  nr.  1) 
eingerührte  Mehlspeise,  s.  TW.  —  PL  j. 
Chall.  I,  57d  mit.  חאסקריטץ ‎ חליטין ‎ דשוק ‎ . . .  חלת‎ 
בלשרת ‎ הליטין ‎ דנליין* ‎ das  אסקריטין ‎ der  Mischna 
bedeutet:  eingerührte  Speisen,  die  zum  Verkaufe 
auf  dem  Markt  bestimmt  sind  (welche  gewöhn- 
lieh  mit  Oel  zubereitet  wurden);  חלת ‎ בלשרת‎ 
hing,  bedeutet:  Speisen,  die  (für  den  häuslichen 
Gebrauch  bestimmt)  mit  Wasser  eingerührt 
vmrden.  Genes,  r.  s.  42  Anf.,  40°  (mit  Bez.  auf 
Khl.  5,  15)  כבלח ‎ דאתא ‎ בחליטין ‎ כן ‎ חוא ‎ אזיל‎ 
בחליטין ‎ sowie  der  Mensch  bei  seinem  Kommen 
in  die  Welt  mit  lockeren  Speisen  genährt  wurde, 
ebenso  wird  er  bei  seinem  Scheiden  (d.  11.  im 
Greisenalter)  mit  lockeren  Speisen  genährt.  Khl. 

r.  sv.  84  ,וגם ‎ זו‎ c  dass. 

חלטא ‎ /.  (eig.=^trbn  nr.  2)  die  gericht- 

liehe  Erklärung,  dass  die  Güter  des 
Schuldners  dem  Gläubiger  anheimfallen, 
vgl.  חלט ‎ g.  E.  —  PI.  B.  mez.  16b  שטרי ‎ חלטאתא‎ 
die  Dokumente,  die  eine  solche  gerichtliche  Er- 
klärung  enthalten,  vgl.  אז־דכתא.‎ 

4  T  •  •  ”* 

חלטתא ‎ s.  חלטתא.‎ 

t  ־  :  ד  t  :  :  - 

חלוטץ ‎ m.  pl.,  /.  חולטכית ‎ ,חלטכית ‎ eig.  Sbst. 

gänzliches  Angehören;  nur  mit  vorges.  ל 
als  Adv.  gänzlich,  für  immer.  Exod.  r.  s. 
3,  106a  בלתרגכליכן ‎ לחלוטין ‎ wir  übersetzen  (das 
W.  לטכליתת, ‎ Lev.  25,  23)  gänzlich,  zum  Verfall, 

s.  TW.  j.  Git.  IY  Ende,  46b  und  j.  Dem.  Y,  24d 

un.  steht  dafür  לחולטכית• ‎ Genes,  r.  s.  28  g.  E. 
לחולטכית, ‎ vgl.  ז  ריבה‎ .  j.*  Snh.  X,  29b  un.  dass. 

Khl.  r.  sv.  9  ,וראיתי‎ Öd  חלטכית ‎ lies  .לחלטכית‎ 

הליטא ‎ II  /.  (:=אליטא,  s.  d,,  mit  Wechsel  der 

ך■  •  — •  •/  \  T  •  ״r  ' 

Guttur.)  Dattel,  j.  Ned.  YI  Anf.,  39°  ר' ‎ יוחנן‎ 
אכיל ‎ חליטא ‎ ואבלר ‎ לא ‎ טעבלית ‎ בלזון ‎ בחדא ‎ יובלא‎ 

als  R.  Jochanan  eine  Dattel  gegessen  hatte,  sagte 
er:  Heute  habe  ich  keine  Speise  genossen;  d.  h. 
eine  solche  Frucht  sättigt  nicht,  vgl.  Ber.  44a. 
j.  Nas.  Y,  55c  ob.  dass.  —  Pl.  j.  Erub.  III,  20d 
mit.  und  Genes,  r.  s.  94  Anf.  חליטין, ‎ vgl.  .אליטא‎ 

חליטא ‎ III /.  (zusammenhängend  mit  gr.  y\1hr\) 
kostbares  Kleid,  s.  TW. 

הליטרא‎ ,הליטר ‎ m.  Adj.  (von  חליטא ‎ I,  mit 

־•דד ‎ :־•ד‎ :  \  t  •  ׳  »־‎ 

adject.  לר ‎ vgl.  סנדלר ‎ ,כחתובלר ‎ ,אכטלר ‎ u.  a.) 

Leyy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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den,  oder  bis  sie  (im  5.  Jahre)  von  selbst  pro- 
fan  werden;  vgl.  Lev.  19,  24.  25. 

Hif.  1)  auslösen,  profan  machen.  Chull. 
14a  u.  ö.  ! כליחל ‎ ושוחד  er  löst  den  Wein  ans  und 
trinkt  ihn.  —  2)  entweihen.  Kidd.  77a  בלי־דזל‎ 
er  entweiht,  d.  h.  er  bewirkt,  infolge  einer  für 
ihn  als  Priester  unerlaubten  Ehe,  dass  seine 
Kinder  aus  dem  Priesterthum  verstossen  werden, 
vgl.  חלל ‎ nr.  4. 

Pi.  חלל ‎ (— bh.)  1)  profaniren,  entweihen, 
eig.  den  früheren,  heiligen  Gehalt  einer  Person 
oder  einer  Sache  entfernen,  diese  also  gleich- 
sam  leer  machen.  Aboth  3,  11  הנלחלל ‎ את‎ 
הקדשים ‎ wer  die  Heiligthümer  entweiht,  d.  h.  sie 
zu  profanem  Brauch  verwendet  u.  dgl.  Ab.  sar. 
28b  נלכה ‎ שבלחללין ‎ עליו ‎ את ‎ הישבה ‎ eine  Wunde, 
um  deren  Heilung  willen  man  den  Sabbat  (durch 
Arbeit)  entweihen  darf;  d.  h.  die  gefährlich  ist. 
Snh.  50b  u.  ö.  חילל ‎ את ‎ השבת ‎ er  entweihte  (durch 
Arbeiten)  den  Sabbat.  Mac.  2a  וכלה ‎ הבלחלל ‎ אינו‎ 
נלתחלל ‎ הבא ‎ לחלל ‎ ולא ‎ חילל ‎ אינו ‎ דין ‎ שלא ‎ יתחלל‎ 

wenn  derjenige,  der  Andere  entweiht,  selbst 
nicht  entweiht  wird,  um  wie  viel  weniger  wird 
derjenige  entweiht,  der  nur  die  Absicht  hatte, 
Andere  zu  entweihen,  sie  aber  nicht  entweiht 
hat;  d.  h.  wenn  ein  Priester  eine  Geschiedene 
u.  dgl.  heirathet,  so  werden  blos  die  aus  dieser 
Ehe  abstammenden  Kinder  zum  Priesterdienste 
untauglich  (״entweiht“,  Lev.  21,  15,  חללים, ‎ s. 
חלל), ‎ er  selbst  hing,  wird  nicht  untauglich.  Wenn 
nun  Zeugen,  welche  Priester  sind,  infolge  ihrer 
Aussage,  der  Priester  N.  sei  der  Sohn  einer  Ge- 
schiedenen,  beabsichtigten,  denselben  als  zum 
Priesterdienste  untauglich  zu  erklären,  so  wer- 
den  sie,  wenn  dieses  Zeugniss  durch  Alibibeweis 
sich  als  falsch  herausstellt,  hierdurch  nicht  zu 
untauglichen  Priestern,  vgl.  ז  כל ‎ ם  I.  —  2)  aus- 
lösen  (bh.  כדה ‎ ,גאל‎ ),  Umtauschen,  bes.  vom 
zweiten  Zehnten,  dmi  man  nicht  mit  nach  Jeru- 
salem  führen  will  (vgl.  Lev.  26,  32.  Dt.  14,  24 
fg.),  und  den  man  um  Geld  vertauscht,  eig. 
profanirt.  Maas,  scheni  1 ,  2  אין ‎ בלחללין‎ 

בלעשר ‎ שכי ‎ על ‎ א  סיכלו ‎ ן  man  darf  nicht  für  den 
zweiten  Zehnten  eine  ungeprägte  Münze  ein- 
tauschen.  Sodann  übrtr.  Part.  pass.  das.  2,  10 
סלע ‎ זו ‎ כלחופלת ‎ עליו ‎ dieser  Sela  soll  an  Stelle  jener 
Früchte  treten;  wörtl.  er  soll  entweiht  sein.  — 
3)  höhlen,  hohl  machen.  Part.  pass.  Schabb. 
52b  בכלחוללין ‎ wenn  die  Hinge  hohl  (nicht  dicht) 
aneinander  angebracht  sind.  j.  Pes.  I,  27c  ob. 
בכלחוללות ‎ Schichten  von  Fässern,  wo  ein  Zwi- 
schenraum  vorhanden  ist. 

Hithpa.  entweiht  werden.  Aboth  1,  11 
נכלננא ‎ שם ‎ שכלים ‎ בלתחלל ‎ der  Name  Gottes  würde 
entweiht  werden.  Mac.  2a,  vgl.  Piel.  Kidd.  77% 
vgl.  חלל ‎ nr.  4. 

חלל ‎ I  חליל ‎ ch.  (r=  1  (חלל‎ )  hohl  sein,  s. 
TW.  —  2)  höhlen.  Part.  pass.  B.  bath.  61a 
ברקא ‎ (בדקא) ‎ חלילא ‎ ein  hohles  Gesimse,  s.  ברקא‎ 


(l.  עלי ‎ בשביל ‎ להביאני ‎ (להאהיבכי ‎ alle  Leiden, 
die  du  über  mich  bringst,  geschehen  blos  zu  dem 
Behufe,  um  mich  bei  dir  beliebt  zu  machen. 
Nach  einer  andern  Deutung:  כל ‎ חלאים ‎ שאוכלות‎ 
העולם ‎ כלביאים ‎ עלי ‎ בשביל ‎ שאני ‎ אוהבת ‎ אותך ‎ alle 
Leiden,  die  die  Völker  über  mich  bringen,  kom- 
men  blos  daher,  weil  ich  dich  liebe.  Ber.  60b 
u.  ö. 


חלי ‎ eiförmige  Kügelchen,  Plur.  von  חלא‎ 

ך  •״ ‎ u  w  *  TT 

I,  s.  d. 

הילד ‎ m.  N.  a.  1)  das  Beten,  eig.  Schwächen 

des  Zornes.  Sifre  Waetchanan  Pisk.  26  חילוי‎ 
als  eine  der  zehn  Benennungen  für  Gebet.  — 
2)  das  Süssmachen.  Exod.  r.  s.  43,  138a 

ויחל ‎ כלשה ‎ לשון ‎ חילוי ‎ .  .  .  עשה ‎ את ‎ הנלר־ ‎ בלתוק‎ 
וכ' ‎ das  W.  ויחל ‎ (Ex.  32,  11)  hat  die  Bedeutung 
des  Süssmachens,  denn  Mose  verwandelte  das 
Bittere  des  Götzendienstes  in  Siissigkeit;  vgl. 
auch  חלה ‎ ,חלי‎ . 


חל;א ‎ <חול;א ‎ m.  (syr.  צ1ן,©^) ‎ etwas  Süs- 

ses,  Süssigkeit.  Meg.  7b  אנא ‎ שדרי ‎ ליה ‎ חוליא‎ 
ואיהוא ‎ שדר ‎ לי ‎ חורפא ‎ ich  schickte  ihm  Süssig- 
keit  (süsse  Früchte),  er  aber  schickte  mir  Her- 
bes  (Pfeffer  und  Ingwer).  Pes.  74 b  un.  האי‎ 
אוכלנצא ‎ דאסבליק ‎ חלייה ‎ אסור ‎ לא ‎ אס ‎ כדק ‎ חלייה ‎ שרי‎ 

wenn  ein  Stück  rohes  Fleisch  roth  ist,  so  ist 
sein  Saft  (seine  Süssigkeit)  zum  Genüsse  ver- 
boten  (wenn  man  näml.  solches  Fleisch  auf  Brot 
schneidet  und  auf  letzterem  Blut  zurück- 
bleibt);  wenn  es  nicht  roth  ist,  so  ist  sein  Saft 
zu  gemessen  erlaubt,  vgl.  הבל ‎ ר .  Das.  115b  חלייה‎ 
דתבלין ‎ die  Süssigkeit  der  Gewürze.  —  PI.  (als 
Adj.)  Ab.  sar.  38b  ' חוליי ‎ לא ‎ תי־בעי ‎ לך ‎ וכ  be- 
treffs  süsser  Früchte  ist  keine  Frage  u.  s.  w.  — 

Fern.  חליתא ‎ (syr.  süss.  Schabb.  I09b, 

s.  אתרוגא.‎ 

T  .  :  V  . 

חוליא ‎ II  חליה ‎ pl.  חליות ‎ Theil,  Stück,  s. 

חוליה ‎ in  ' חיליא ‎ —  .חו  j.  Ab.  sar.  II,  41a  un. 
errnp.  aus  חיויא.‎ 


Süssigkeit,  s. 


חליותא ‎ /.  (syr. 
TW. 


y  o  ^ 

—  bh. ,  arab.  Schmuck, 

cs 

—  Pl.  Genes,  r.  s.  79  g.  E.  חליות,‎ 

t  ד 


)  ./חליה‎ 

1  #  • 

Putzsache. 


s.  .דייקיכתין‎ 

הלימופרי ‎ Chalikufri,  Beiname.  Machsch. 
•  •  »  ׳  י־‎ 

•  '  • 

1,  3  אבא ‎ יוסי ‎ חליקופרי ‎ איש ‎ טבעון ‎ Ar.  (Agg. 
חלי ‎ קופרי‎ )  Abba  Jose,  der  Chalikufri,  Einwok- 
ner  (od.:  Oberhaupt)  Tibeon’s. 


חלל ‎ (=bh.,  arab.  j^)  1)  hohl,  leer  sein. 

—  2)  entweiht,  profan  werden.  Schebi.  1, 
8  (9)  עד ‎ שיחולו ‎ bis  sie  (die  Pflanzen)  zum  pro- 
fanen  Gebrauch  übergehen;  vgl.  j.  Gern.  z.  St. 
33°  עד ‎ שיפדו ‎ אר ‎ עד ‎ שיעשו ‎ חולין ‎ נלאליהן ‎ bis 
sie  (im  4.  Jahre  der  Pflanzung)  ausgelöst  wer- 
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חלל‎ 

T  T 

הוללא ‎ m.  Adj.  ein  Werkzeug,  womit  man 
höhlt,  bohrt,  der  Bohrer,  s.  TW. 

חלל ‎ m.  (=bh.)  1)  durchb  ohrt,  vom  Schwerte, 

dah.  überh.:  erschlagen.  Snh.  88 a  נלנלקרם‎ 
״) ‎ שבעשה ‎ חלל ‎ נלצרארר‎ man  misst,“  bei  einem 
gefundenen  Erschlagenen,  Dt.  21,  2)  von  der 
Stelle  an,  wo  er  erschlagen,  durchbohrt  wurde, 
d.  h.  vom  Halse  an.  Das  Tödten  findet  näml. 
grösstentheils  im  Durchbohren  des  Halses  statt, 
vgl.  Kaschi.  j.  Nas.  VII,  56°  mit.  (mit  Bez.  auf 
בחלל, ‎ Num.  19,  18)  כל ‎ שהירא ‎ חלל ‎ Alles,  was 
erschlagen  (d.  h.  todt)  ist,  verunreinigt,  näml. 
auch  in  dem  Falle,  wenn  die  Leiche  oder  ein 
Glied  derselben  ganz  ohne  Fleisch  ist.  Chulf. 
3a  oh.  (mit  Bez.  auf  בחלל ‎ חרב‎ ,  Num.  19,  16) 
חרב ‎ הרי ‎ הירא ‎ כחלל ‎ das  Schwert  (womit  Jem. 
erschlagen  wurde)  ist  wie  der  Erschlagene ;  d.  h. 
ebenso  wie  dieser  den  höchsten  Grad  der  Un- 
reinheit  bildet  ( אבי ‎ אברת ‎ הטרנלאה ),  so  auch  das 
Schwert  u.  dgl.,  vgl.  Raschi  z.  St.  —  2)  Höh- 
lung,  leerer  Raum,  B auchhöhlung,  xotXi'a. 
Ah.  sar.  28 a  ob.  נלכה ‎ טול ‎ חלל ‎ eine  innerliche 
Wunde,  näml.  im  Leibe,  in  den  Fingeweiden. 
j.  Ab.  sar.  II,  40d  ob.  dass.  Chull.  42a.  45b  בית‎ 
חלל ‎ die  Herzkammer.  Das.  44b  חללה ‎ die  Höh- 
lung  der  Gurgel.  —  Pes.  54a  חללה ‎ הרא ‎ דכברא‎ 
קרדם ‎ שבברא ‎ הערלם ‎ רארר ‎ דרדי־ה ‎ בערב ‎ עלבת ‎ blos 
der  leere  Raum  des  Gehinnom  wurde  vor  der 
Welt  erschaffen,  sein  Feuer  aber  erst  am 
Freitag.  Ber.  19b  יעו ‎ בר ‎ חלל ‎ טפח ‎ es  ist 
in  ihm  (dem  Zelte)  die  Höhlung  einer  Faust- 
breite.  —  3)  übertrg.  Gedanken,  das  In- 
nere.  Schabb.  lla  wenn  alle  Meere  voll  Dinte, 
alle  Wiesen  voll  Rohre,  der  Himmel  aus  lauter 
Schreibstoff  (יריערת,  Pergament  u.  dgl.)  bestände 
und  alle  Menschen  Schreiber  (לבלרין,  libellarii) 
wären,  אין* ‎ נלספיקין ‎ לכתרב ‎ חללה ‎ עול ‎ רשרת ‎ so  ver- 
möchten  sie  doch  noch  nicht  die  Gedankentiefe  der 
weltlichen  Regierung  zu  beschreiben,  j.  Schabb. 
XI,  13a  ob.  —  4)  entweiht,  ein  Entweih- 
ter;  d.  h.  ein  Priester,  dessen  Vater  eine  für 
Priester  verbotene  Ehe  eingegangen  ist.  Wenn 
dieser  z.  B.  eine  Geschiedene  (oder  wenn  ein  Hohe- 
priester  eine  Wittwe)  geheirathet  hat,  so  ist  der, 
aus  dieser  Ehe  abstammende  Sohn  ein  חלל,‎ 
Chalal,  der  für  den  Priester  dienst  untauglich 
ist;  vgl.  Kidd.  77a  איזהר ‎ חלל ‎ כל ‎ שכרלד ‎ בלפסו־לי‎ 
כהרבה. ‎ Dahing,  bezeichnet  חללה, ‎ Chalala, 
sowohl  eine  Tochter,  die  von  einer  solchen, 
priesterlich  unerlaubten  Ehe  abstammt  (das. 
חללה ‎ כלרזכרת‎ :  die  in  der  Schrift,  Lev.  21,  7 
ausdrücklich  erwähnte  Chalala),  als  auch  die 
Frau,  mit  der  ein  Priester  eine  für  ihn  uner- 
laubte  Ehe  eingegangen  ist  (Geschiedene,  Wittwe). 
Letztere  Art  von  חללה ‎ wird  das.  von  den  Rab- 
binen  durch  folgenden  logischen  Schluss  (קל 
רחרנלר) ‎ deducirt:  נלה ‎ זרער ‎ מולא ‎ עבר ‎ עבירה ‎ נלתחלל‎ 
היא ‎ שעברה ‎ עבירה ‎ איבר ‎ דין ‎ שנלתחללת ‎ wenn 
״sein  Nachkomme“  ohne  eignes  Verschulden  ent- 

8* 


חלל‎ 

III.  Schabb.  57a  תיכי ‎ חלילאתא ‎ hohle  Ketten. 
Ab.  sar.  10b  חלילא, ‎ s.  קינלרכיא, ‎ Gemoniae;  vgl. 
auch  Leberecht  in  Geiger’s  Ztschr.  IX,  235  fg. 

•  7  ־ 

חלל ‎ II,  gew.  חליל ‎ Pa.  (syr.  <0^*0  waschen, 

ab  spülen.  Chull.  1 1 3a  דחלליה ‎ בי ‎ טבחא ‎ wenn 
man  es  (das  Fleisch)  im  Fleischerhause  abge- 
spült  hat.  Das.  95b  ob.  קא ‎ נלחליל ‎ ריפוא ‎ בנליא‎ 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  בלחררר) ‎ er  wusch  sein  Haupt 
mit  Wasser;  s.  auch  TW. 

הליל ‎ m.  (=bl1. ,  eig.  Part,  pass.:  gehöhlt) 

Pfeife,  Flöte,  oft  als  Collect.;  über  eine  agad. 
Etym.  vgl.  חלי. ‎ Arach.  2,  3  רב ‎ טובים ‎ עעלר ‎ ירם‎ 
ירם ‎ בעלבה ‎ החליל ‎ נלכה ‎ לפכי ‎ הבלזבח ‎ רב' ‎ an  zwölf 
Tagen  im  Jahre  ertönte  die  Flöte  (eig.  man 
schlug  mit  den  Fingern  auf  die  Flöte)  vor  dem 
Altar,  näml.  beim  Schlachten  des  Pesach  (am 
14.  Nisan),  ferner  am  ersten  Tage  des  Pesach 
u.  s.  w.  Bic.  3,  3.  4  החליל ‎ נלכה ‎ לפניהם ‎ die 
Flöte  ertönte  vor  ihnen,  näml.  vor  denjenigen, 
die  mit  den  Frühlingsfrüchten  nach  Jerusalem 
wallfahrteten.  Suc.  5,  1  החליל ‎ טול ‎ בית ‎ העלראבה‎ 
die  Flöte  bei  der  Wasserlibation.  —  PI.  Arach. 
2,  3  עובי ‎ חלילין ‎ zwei  Flöten.  B.  mez.  6,  1 
חלילים ‎ לכלה ‎ אר ‎ לנלת ‎ Flöten  bei  Hochzeiten  oder 
bei  Leichenbegängnissen.  Keth.  46 b  אפילר ‎ עבי‎ 
שבישראל ‎ לא ‎ יפחרת ‎ נלשבי ‎ חלילין ‎ רנלקרבבת ‎ selbst 
der  Aermste  in  Israel  soll  (bei  der  Leichen- 
bestattung  seiner  Frau)  nicht  weniger  als  zwei 
Flöten  (-Spieler)  und  eine  Klagefrau  nehmen. 
Kin.  3,  6  שתי ‎ שרקיר ‎ עובי ‎ חלילי ‎ ן  die  zwei  Sehen- 
kelknochen  (des  Lammes)  kann  man  zu  zwei 
Flöten  verwenden. 

חלילא ‎ ch.  (syr.  |U^  =  חליל) ‎ Flöte,  eig. 

gehöhlt;  vgl.  syr.  jUX-  ein  gehöhltes 

Rohr;  s.  TW. 

הלילה ‎ Adv.  (eig.  Sbst.  wie  סביבה ‎ ,סביב‎ ) 

ringsherum.  Stw.  חול=חלל ‎ ringsherumgehen; 
eine  gr.  Etym.  aXX7]X(!>v  (Musaf.)  ist  nicht  zu- 
lässig.  Suc.  55b  der  Priester,  der  an  dem  einen 
Tage  des  Festes  geopfert  hat,  opfert  nicht  auch 
an  dem  darauffolgenden  Tage,  אלא ‎ חרזרין ‎ חלילה‎ 
sondern  sie  gehen  ringsherum;  d.  h.  wenn  jede 
der  24  Priesterabtheilungen  (Posten)  die  Opfer 
dargebracht  hat,  so  beginnt  man  wieder  mit  der 
ersten.  Seb.  10 b  ob.  חזרבר ‎ חלילה ‎ Ar.  (Agg. 
חרזרכי) ‎ eig.  wir  gehen  im  Kreise  herum,  d.  h. 
der  Schluss,  den  du  ziehen  willst,  ist  nicht  stich- 
haltig. 

חלילה ‎ m.  (bh.)  Unheiliges,  Profanes, 

Fremdes.  Jalk.  I,  24d  wird  unser  W.  erklärt: 
חרלין ‎ הרא ‎ לך ‎ es  ist  dir  etwas  Fremdes,  Unhei- 
liges  (ebenso  j.  Trg.);  nach  einer  andern  Er- 
klärung:  חילרל ‎ השם ‎ יש ‎ בדבר ‎ eine  Entweihung 
Gottes  würde  dadurch  entstehen.  In  Genes,  r. 
s.  49,  49a  fehlt  die  erste  Erklärung. 
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חלם‎ 

T  ־־‎ 


חללא‎ 

TT  ־: 


Ferner  ist  ein  Schüler,  welcher  bei  der  Rechts- 
entscheidung  seines  Lehrers  einen  Irrthum  he- 
merkt,  verpflichtet,  den  Lehrer  zurecht  zu  wei- 
sen  u.  dgl.  m.  j.  B.  kam  IY,  4b  ob.  j.  Kidd.  IV, 
65°  un.  חילול ‎ השם‎ ,  im  Ggs.  zu  קידוש ‎ השם‎ :  die 
Heiligung  Gottes,  j.  Snh.  YI,  23d  mit.  u.  ö.  — 
j.  Schehu.  YI,  37b  חילול ‎ שבועה ‎ die  Entweihung, 
d.  h.  Uebertretung  des  Eides.  —  2)  Auslösung 
von  Heiligthümern,  dem  zweiten  Zehnten 
u.  dgl,  eig.  Entweihung,  s.  das  Yerb.  Ber.  35a 
טעון ‎ חלול ‎ es  bedarf  der  Auslösung,  nämb  die 
Früchte  des  vierten  Jahres  der  Pflanzung,  s.  d. 
Plur.  j.  Nas.  II  Anf.,  51d  חילול ‎ .  .  .  תבלורח ‎ die 
Auslösung  und  der  Umtausch,  j.  Schebi.  VIII, 
38b  un.  אין ‎ שביעית ‎ יוצא ‎ דדך ‎ חילול ‎ אלא ‎ דרך‎ 
נלכידח ‎ die  Früchte  des  Brachjahrs  können  nicht 
durch  Auslösung,  sondern  blos  durch  Verkauf 
zu  profanem  Gebrauch  verwendet  werden;  nach 
einer  andern  Ansicht  findet  auch  ersteres  statt. 

—  PI.  j.  Pea  VII,  20b  un.  wird  הלולים ‎ (Lev.  19, 
24)  gedeutet:  חלולים ‎ Auslösungen  der  Früchte 
vom  vierten  Jahre  der  Pflanzung,  vgl.  3  —  .הא‎ ) 
Entweihung  des  Priesterstandes,  das  Yer- 
hältniss  eines  Chalal,  einer  Challa,  vgl. 
חלל ‎ nr.  4.  j.  Ter.  VII,  44d  un.  (mit  Bez.  auf 
Lev.  21,  19)  הילולה ‎ בלחנלת ‎ עביבלה ‎ .  .  .  הילולה‎ 
נלחכלת ‎ אביה ‎ wenn  ihre  Entweihung  von  ihr  selbst 
ausgeht  (Buhlerei);  wenn  ihre  Entweihung  von 
ihrem  Vater  (infolge  unerlaubter  Ehe)  ausgeht. 

—  PI.  Keth.  29b  der  Priester,  der  ein  priester- 
liches  Eheverbot  Übertritt,  חילולין ‎ הוא ‎ עדשה‎ 
ואינו ‎ עושה ‎ כלכלזרים ‎ bewirkt  blos  Entweihungen 
(d.  h.  dass  seine  Kinder  Chalal  und  Chalala 
werden),  nicht  aber,  dass  sie  Bastarde  werden. 
Snh.  50b  un.  חילולי ‎ שבזכות ‎ Entweihungen  infolge 
der  Buhlerei. 


הלם ‎ (=bh.,  arab.  syn.  mit  עלם ‎ ,אלם‎ ) 

fest,  stark,  kräftig  sein;  dah.  auch  1)  ge- 
sund  sein,  sowohl  physisch,  als  geistig.  R. 
hasch.  28a  עתים ‎ חלום ‎ עתים ‎ שוטה ‎ כשהוא ‎ חלום‎ 
הרי ‎ הוא ‎ כפקח ‎ לכל ‎ דבריו ‎ Ar.  (mit  Waw,  Agg. 
unrichtig  חלים) ‎ Jem.,  derzu  Zeiten  gesund  (beiSin- 
nen),  zu  Zeiten  aber  wahnsinnig  ist,  wird  während 
seines  gesunden  Zustandes  in  allen  Dingen  als  bei 
Sinnen  angesehen,  j.  Ter.  I,  40b  mit.  und  j.  Git. 
VII  Anf.,  48°  dass.  j.  Jeb.  XIV  Anf.,  14b  פעבלים‎ 
שוטה ‎ פענלים ‎ חלונלה ‎ eine  Frau,  die  zuweilen 
wahnsinnig  und  zuweilen  gesund  ist.  Pes.  78b 
un.  הרי ‎ שהיה ‎ חולה ‎ בשעת ‎ שחיטה ‎ וחלום‎ 
בשעת ‎ זריקה ‎ חלום ‎ בשעת ‎ שחיטה ‎ וכ, ‎ wenn  Jem. 
zur  Zeit  des  Schlachtens  seines  Opfers  krank, 
aber  zur  Zeit  des  Blutsprengens  gesund  war, 
oder  auch  umgekehrt,  so  darf  die  Darbringung 
des  Opfers  nicht  stattfinden ;  denn  er  muss  wäh- 
rend  der  ganzen  Zeit  des  Opferns  gesund  sein. 
—  2)  träumen.  Tosef.  Schabb.  cap.  7  חולם‎ 
חלובלות ‎ Jem.  der  Träume  hat.  —  Ar.  ed.  pr. 
citirt  aus  Ab.  sar.  44 a  richtig  הולבלתו ‎ (näml. 
חלם ‎ syn.  mit  הלם) ‎ spät.  Ar.  Agg.  crmp.  חולבלתו.‎ 


weiht  ( חללה ‎ ,חלל ,  vgl.  Lev.  21,  15)  wird,  um 
wie  vielmehr  wird  sie  (die  Geschiedene  oder 
Wittwe),  die  durch  ihre  Ehe  mit  einem  Priester 
eine  Sünde  begangen  hat,  entweiht,  חללה; ‎ wie- 
wohl  der  Mann  hierdurch  für  den  Priesterdienst 
nicht  untauglich  wird,  vgl.  חלל ‎ im  Piel.  Das. 
77b  אין ‎ חללה ‎ אלא ‎ נלאיסור ‎ כהונה ‎ Chalala  ent- 
steht  blos  durch  ein  priesterliches  Eheverbot. 
Wenn  daher  ein  Priester  Incest  begangen  und 
von  dieser  fleischlichen  Vermischung  ein  Kind 
abstammt,  so  heisst  die  Mutter:  זוכה ‎ (Buhlerin), 
der  Sohn:  בלנלזר ‎ und  die  Tochter:  בלבלזרת ‎ (Ba- 
stard);  nicht  aber:  חלל ‎ ,חללה‎ ,  vgl.  auch  איהור‎ 
III.  Snh.  51a  u.  ö.  חלל ‎ נלכלזר‎ .  —  PI.  Kidd.  77a 
חללים ‎ m..  ./ ‎ חללות‎ 

חללא ‎ ch.  (syr.  1  (חלל‎ )  Höhlung, 

hohler  Raum.  j.  Kil.  IX,  32c  un.  der  Todes- 
engel  suchte  die  Schreiber  des  Salomo  auf;  אבלר‎ 
בלילה ‎ ויהיבון ‎ בחללא ‎ welcher  letztere  jedoch  ein 
Wort  (eine  Zauberformel)  sprach,  infolge  dessen 
jene  in  die  Luft  gesetzt  wurden.  Der  Todes- 
engel  sagte  hierauf:  Gott  hatte  mir  anbefohlen, 
sie  zu  holen  בלן ‎ חללא ‎ aus  der  Luft.  j.  Keth. 
XII,  35b  mit.  dass,  (In  bab.  Suc.  53a  steht  da- 
für  2  —  .(נלחוזא ‎ דלוז‎ )  übrtr.  das,  was  den 
Raum  ausfüllt.  Ab.  sar.  28b  ob.  צייר ‎ לה‎ 
בחללא ‎ דבי ‎ צוארא ‎ man  umwickelt  es  mit  dem 
Stück  Zeug  des  Hemdes,  das  von  der  Hals- 
Öffnung  ausgeschnitten  wird.  —  Dah.  auch  3) 
das  Vermögen  (=מפאי).  B.  mez.  49a  un.  אי‎ 
הוו ‎ יהבי ‎ ליה ‎ כל ‎ חללא ‎ דעלבלא ‎ לא ‎ בלשני ‎ בדבוריה‎ 

wenn  man  ihm  (dem  Samuel  bar  Sutra,  oder 
Tabjomi,  vgl.  טביובלי) ‎ alles  Vermögen  der  Welt 
(eig.  was  die  Welt  füllt)  gegeben  hätte,  so  würde  er 
seinem  gegebenen  Versprechen  doch  nicht  zuwider 
gehandelt  haben.  —  PI.  Schabb.  77b  כל ‎ חללי‎ 
עלבלא ‎ alle  Güter  der  Welt.  —  4)  entweiht, 
Chalal.  PI.  Kidd.  4,  1  (69a)  .חללי‎ 

חילול ‎ .חלול ‎ m.  X.  a.  1)  das  Entweihen, 

die  Entweihung.  Jom.  86a  fg.  חילול ‎ השם‎ 
die  Entweihung  des  göttlichen  Namens,  d.  h. 
schlechte  Thaten,  die,  wenn  sie  bekannt  werden, 
den  Israeliten  und  seine  Religion  schänden. 
Kidd.  40a  un.  אין ‎ בלקיפין ‎ בחלול ‎ השם ‎ אחד ‎ שוגג‎ 
ואחד ‎ בלזיד ‎ man  leiht  nicht  bei  der  Entweihung 
des  göttlichen  Namens,  sei  es,  dass  man  sie  irrthüm- 
lieh  oder  muthwillig  begangen  habe;  d.  h.  man 
verfährt  nicht  wie  der  Kaufmann,  der  seine 
Schulden  lang  ausstehen  lässt  und  sie  erst  dann, 
wenn  mehrere  zusammengekommen  sind,  ein- 
kassirt  (vgl.  הקפה), ‎ sondern  man  bestraft  so- 
fort,  nach  geschehener  That.  Ber.  19b.  Schebu. 
30b  u.  ö.  כל ‎ בלקום ‎ שיש ‎ חילול ‎ השם ‎ אין ‎ חולקין‎ 
כבוד ‎ לרב ‎ überall,  wo  eine  Entweihung  des  gött- 
liehen  Namens  entstehen  würde,  darf  man,  selbst 
einem  Grossen  keine  Ehre  erweisen.  Daher 
muss  z.  B.  ein  Vornehmer,  der  auf  offener  Strasse 
bemerkt,  dass  er  ein  verbotenes  Kleid  (aus 
Mischzeugen,  כלאים) ‎ trägt,  dieses  sofort  ablegen. 


סלף‎ 
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ein  salzähnliches  Gewächs,  dass.,  was  hebr.  בל ‎ לוח‎ 
eig.  Salzpflanze.  Ar.  ed.  pr.  erklärt  unser  W. 
durch  das  gr.  בללכא ‎ (p.aXa)(7))  Malve,  ebenso 
Maim.  u.  A.  —  Kil.  1,  8  אין ‎ כותכין ‎ זרע ‎ דלעת‎ 
לתוך ‎ תחלבלות ‎ רה' ‎ (so  in  Agg.  des  j.  Tlmd.  und 
im  Ar.  ed.  pr. ;  Agg.  des  bab.  Tlmd.  חלבלית)‎ 
man  darf  nicht  die  Kürbissamen  in  die  Meide 
zum  Aufbewahren  legen,  j.  Ber.  YI,  10b  un. 
תקיכריס ‎ ותחליבלת ‎ die  Artischocke  (xivapa)  und 
die  Melde  (aX1p.0£).  j.  Kil.  Y  Ende,  30a  .תחלבלת‎ 

חלמו[ ‎ m.,  ch.  חלבלונא ‎ Eidotter,  s.  .דל ‎ לבלון‎ 

חלמיש ‎ Chalmisch,  Name  eines  Ortes. 

Levit.  r.  s.  23,  166d  חלבליען ‎ לכרת ‎ Chalmisch 
(eine  feindlich  gesinnte  Nachbarin)  von  Nawa. 
Cant.  r.  sv.  12  ,כשושנת‎ c  und  Thr.  r.  sv.  פרשת,‎ 
59d  dass. 

חלון ‎ comm.  (=bh.  Stw.  חלל: ‎ durchbohren, 

öffnen)  Fenster.  B.  bath.  58b  חלון ‎ תבלצרית‎ 
חלון ‎ צורית ‎ ...  ein  egyptisches  Fenster,  ein  tyri- 
sches  Fenster.  Ersteres  war  so  klein,  dass  kein 
Menschenkopf  hinein  konnte.  Genes,  r.  s.  31, 
29b  wird  צתר ‎ (Gen.  6,  16)  nach  einer  Ansicht 
erklärt:  חלון ‎ Fenster,  nach  einer  andern  Ansicht: 
בלרגלית ‎ Edelstein.  —  PI.  j.  R.  hasch.  II,  58a  mit. 

' 365  שס״ת ‎ חלונות ‎ כרא ‎ תקלות ‎ וב  Fenster  erschuf 
Gott  im  Himmel,  die  zum  Nutzen  der  Welt 
dienen  sollten. 

חילונאה ‎ ׳חילוני ‎ m.  Adj.  (von  חלל: ‎ unheilig 
sein)  Unheiliger,  Profaner,  bes.  der  dem 
Priesterstande  nicht  angehört.  Levit.  r.  s.  24, 
168a  ein  Gleichniss  von  einem  Hohenpriester, 
der  unterwegs  war  , רכזדנלן ‎ לו ‎ חילוני ‎ אחד ‎ רה  und 
dem  ein  Nichtpriester  begegnete,  der  mit  ihm 
gehen  wollte.  —  Fern.  חילוכיתא ‎ eine  Pro- 
fane,  s.  TW. 

חולנית ‎ /.  Adj.  (von  חלת ‎ ,חלי‎ )  krankhaft, 

leidend.  —  PL  Genes,  r.  s.  63,  61d  ראת ‎ פניו‎ 
חולניות ‎ er  sah,  dass  sein  Gesicht  (Aussehen) 
leidend  war.  Levit.  r.  s.  23,  166d  und  Cant.  r. 
sv.  12  ,כשושנת‎ c  dass.  Genes,  r.  s.  90  g.  E.  (mit 
Bez.  auf  ותחליכת, ‎ Gen.  41,  54)  נכנהו ‎ חולניות ‎ sie 
(die  Hungersnothjahre)  traten  krankmachend  ein. 

חלנונא ‎ m.  (gr.  )(sX(0vt.a£)  eine  Käferart, 
s.  TW.  י 

חולסית ‎ /.  (gr.  )(aX1$  od.  richtiger  xa^Xv}?) 

eig.  kleiner  Stein,  Kies;  übrtr.  Uferkies, 
dann  Flussufer,  Meeresgestade  selbst.  B. 
bath.  67a  חולהית ‎ ונלצולת ‎ das  Meeresgestade  und 
die  Yertiefung  am  Ufer,  woraus  man  den  Sand 
holt.  Arach.  32a  dass.  Ar.  citirt  auch  aus  Meg. 
cap.  1  (?)  צידו ‎ אחד ‎ חולהית ‎ ובלצולת ‎ an  seiner 
einen  Seite  war  Meeresgestade  und  Ufervertie- 
fung;  was  jedoch  in  den  Agg.  fehlt.  —  PI.  B. 
bath.  67a  בית ‎ תחולהאות‎ ,  s.  d.  W. 

חלף ‎ (=bh.)  1)  wandeln,  vorübergehen. 


חלים ‎ -חלם ‎ (syr.*11L.= חלם) ‎ !)befestigen, 

•  •  “*  T 

zusammenschliessen.  Kidd.  25a  זכלנין ‎ דחלים‎ 
שפוותית ‎ Ar.  (Agg.  שפתית) ‎ manchmal  drückt  er 
seine  Lippen  fest  zusammen;  dass  näml.  die 
Stelle,  wo  gesprengt  wurde,  nicht  sichtbar  wird. 

Part,  pass.  (syr.  *2 Chull.  123b 

ערר ‎ חלים ‎ Leder  (das  einen  Riss  erhielt  und  wie- 
der  zusammengenäht  wurde)  hält  fest  zusammen ; 
d.  h.  die  Naht  trennt  sich  nicht  wieder,  wenn  ein 
Stück  desselben  ganz  geblieben  ist,  was  aber  bei 
Zeugen  nicht  der  Fall  ist.  Nach  einer  andern 
Ansicht  :  עור ‎ כבלי ‎ לא ‎ חלים ‎ hält  auch  ein  solches 
zusammengenähtes  Leder  nicht  fest.  Ab.  sar.  69b 
זבלנין ‎ דחלים ‎ manchmal  schliesst  sich,  (das  schad- 
haft  gewordene  und  ausgebesserte  Fass)  so  fest 
zusammen,  dass  man  die  Risse  oder  Löcher  nicht 
bemerkt.  —  2)  träumen,  s.  TW. 


חלמא ‎ ׳חלמה ‎ /•  !)  Befestigung,  festes 

T  l  V  T  i  V 

Zusammenhalten  infolge  einer  Naht.  Schabb. 
91b  un.  בלקום ‎ חלנלת ‎ (Ar.  חלבלי) ‎ die  Stelle  im 
Beutel,  die  durch  eine  Naht  befestigt  ist.  —  2) 
ein  B  efestigungsmittel  wie  Cement  oder  Leim. 
Kel.  11,  4  ein  Gefäss  בלן ‎ תחלבלת ‎ וכלן ‎ ת  גללי ‎ ם 
Ar.  (Agg.  תחלבלא) ‎ das  man  aus  Cement  und 
Excrementen  angefertigt  hat,  Tosef.  Kel.  B. 
mez.  cap.  1  כוורת ‎ שעשאת ‎ כלן ‎ תחלבלא ‎ ושולית ‎ בלן‎ 
תגללים ‎ ein  Bienenstock,  den  man  aus  Cement, 
dessen  Ränder  aber  aus  Excrementen  angefer- 
tigt  hat.  Das.  תחלבלא ‎ ותגללים ‎ שטרפן ‎ זת ‎ בזת‎ 
וכ, ‎ wenn  man  Cement  und  Excremente  zusam- 
menrührt  und  daraus  Gefässe  macht. 


חלום ‎ m.  (=bh.)  Traum.  Ber.  55a  un.  (mit 

Bez.  auf  Jer.  23,  28)  כשם ‎ שאי ‎ אפשר ‎ לבר ‎ בלא‎ 
תבן ‎ כך ‎ אי ‎ אפשר ‎ לחלום ‎ בלא ‎ דברים ‎ בטלים ‎ so 
wie  das  Getreide  nicht  ohne  Stroh  zu  finden  ist, 
ebenso  giebt  es  keinen  Traum  ohne  Nutzloses, 
j.  Ab.  sar.  III,  42c  ob.  שוכלע ‎ תכלת ‎ קילוסו ‎ ככלתוך‎ 
תחלום ‎ der  Todte  hört  seine  Lobeserhebung  (wenn 
man  seine  Thaten  rühmt)  wie  im  Traume ,  vgl. 
חכם. ‎ —  PL  Ber.  55b  4  פותרי ‎ חלוכלות ‎ תיו‎ b 
, 24  בירושלם ‎ וכ  Traumdeuter  gab  es  in  Jerusa- 
lern.  Als  ich  einst  wegen  eines  Traumes  an- 
fragte,  so  gab  mir  jeder  derselben  eine  andere 
Deutung.  Das.  10b  ob.  בעל ‎ תחלוכלרת‎ ,  s.  d.  — 
Yon  Ar.  und  Anderen,  wird  oft  das  Stück  im 
TractateBer.  55a — 57b:  חלובלות ‎ דתרואת ‎ genannt; 
d.  h.  die  Stelle  im  9.  Cap.  von  Berachoth  (das 
mit  dem  W.  תרואת ‎ beginnt);  woselbst  über 
Träume  und  deren  Deutungen  gehandelt  wird. 


חילמא ‎ -חלמא ‎ Ch.  (syr.  » ד1כ״ום='-צ£צ* ‎ ,,צ ) 
Traum.  Dan.  2,  4  fg.  —  Ber.  55a  fg.  חלכלא‎ 
טבא ‎ .  .  .  חלכלא ‎ בישא ‎ ein  guter,  ein  böser  Traum. 
Ned.  8a.  Genes,  r.  s.  68,  68a  u.  ö.,  vgl.  טב.‎ 


חלמית ‎ -חלמות ‎ od.  חלמה ‎ ׳הלימה ‎ /•  (syr. 

gr.  6  aX1p.0£,  auch  tq  aX׳.p.ov)  Melde, 


חילפא ‎ —  62 

T  : 

Ab.  sar.  51b  u.  ö.  Das.  46b  או ‎ חילוק ‎ oder  das 
Gegentheil?  j.  Chag.  I,  75a  un.  j.  Snh.  II  Anf., 
22a.  j.  Ab.  sar.  V,  45b  ob.  —  j.  Taan.  III,  97a 
un.  stellt  dafür  או ‎ חלק‎ .  —  PI.  Genes,  r.  s.  91,' 
89a  ' כולן ‎ אם ‎ אבדו ‎ יש ‎ לחן ‎ חילופין‘ ‎ וב  für  alle 
Dinge  in  der  Welt  giebt  es,  wenn  sie  verloren 
gegangen,  einen  Ersatz;  für  den  verstorbenen 
Gelehrten  aber  giebt  es  keinen  Ersatz,  j.  Sot.I,  17b 
un.  כיון ‎ דחמון ‎ נלילייא ‎ אחיין ‎ לידי ‎ חילופין ‎ als  sie 
sahen,  dass  die  Dinge  zu  Verwechslungen  kämen; 
d.  h.  dass  sie  durch  Täuschungen  anstatt  für 
David  gegen  ihn  kämpfen  sollten.  Num.  r.  s. 
9,  203a  steht  dafür  אחיין ‎ לחילופין‎ .  j.  Jom.  III, 
40d  ob.  לא ‎ מסתברא ‎ אלא ‎ חילופין ‎ es  (das  Mit- 
getheilte  wie  es  hier  erwähnt  wird)  leuchtet  nicht 
ein,  vielmehr  ist  das  Gegentheil  richtig,  j.  Git. 
IV,  45d  un.  אלא ‎ חילופין ‎ .1) ‎ לא ‎ כלסחכרא ‎ חילופין‎ ), 
j.  Pea  I,  16b  ob.  eine  gute  Absicht  rechnet  Gott 
den  Israeliten  gleich  einer  guten  Handlung  an, 
eine  schlechte  Absicht  aber  nicht  gleich  einer 
schlechten  Handlung;  אבל ‎ בגוים ‎ חילופין ‎ bei  den 
Nichtjuden  hing,  findet  das  Gegentheil  statt; 
vgl.  Kidd.  39b.  —  Uebrtr.  Ber.  3,  1  (17b)  נושאי‎ 
הממה ‎ וחילופיחן ‎ וחילופי ‎ חילופיחן ‎ die  Träger 
der  Bahre,  ihre  Ablösungen  und  die  Ablösungen 
dieser  letzteren. 

חי^ופא ‎ ch.  (syrisch  =  חילו‎ יק‎ ) 

Gegensatz,  Umgekehrtes.  Ab.  sar.  28b  un. 
וחילופא ‎ הככתא ‎ das  Entgegengesetzte  ist  gefähr- 
lieh,  vgl.  זיבו־רא. ‎ Das.  29%  vgl.  .חולפכיתא‎ 

חליפי[ ‎ m.  pl.  Abwechselung,  d.  h.  das, 
was  an  die  Stelle  eines  anderen  Ggst.  tritt. 
Schebi.  1,  8  אילן ‎ שנגמם ‎ והוציא ‎ חליפין ‎ ein 
Baum,  der  abgestumpft  wurde  und  neue  Triebe 
brachte.  Kidd.  13a  חליפין ‎ Tauschhandel  (vgl. 
Ruth  4,  7.  8).  Das.  22b.  25b.  28 ab  wenn  Jem. 
einen  Ochsen  um  eine  Kuh  u.  dgl.  vertauscht, 
כיון ‎ שזכה ‎ זח ‎ נתחייב ‎ בחליפין ‎ sobald  einer  der 
Tauschenden  von  dem  Eingetauschten  Besitz  er- 
griffen  hat,  so  ist  er  verpflichtet,  sein  Eigen- 
thum  dem  Andern  zu  übergeben. 

חולפנא ‎ m.  das  Eingetauschte,  Einge- 
handelte,  s.  TW. 

״) ‎ (1 ‎ •«׳ ‎ הלף ‎ ,חילף‎ arab.  oA־.“)  Weide, 
Salix  aegyptia,  ״so  benannt  vom  schnellen 
Nachwachsen“;  s.  Fl.  TW.  I,  425a.  Suc.  20a 
eine  Matte  של ‎ קנים ‎ ומגל ‎ חילף ‎ Ar.  (Agg.  חלית,‎ 
Ms.  M.  חולית; ‎ Tosef.  Suc.  cap.  1  חלק) ‎ von  Roh- 
ren  oder  von  Weiden.  Sot.  49b  dass.  Kel.  17, 
17  ! של ‎ חילף  Ar.  (Agg.  .(חלק‎ 

חילפא ‎ ch.  (syr.  1  (חילק=**^^ן‎ )  Weide. 

Schabb.  152a  כלילא ‎ דחילפא ‎ ein  Kranz  von  Wei- 
den,  vgl.  ינקותא. ‎ —  Pl.  Das.  77b  weshalb  sind 
die  Fühlhörner  der  Heuschrecke  weich?  משום‎ 
דדיירא ‎ ב  חילפי ‎ weil  sie  unter  Weiden  lagert; 
weiche  ersteren  näml.,  wenn  sie  hart  wären,  das 


חלף‎ 

Num.  r.  s.  10,  206d  wird  בני ‎ חלוק ‎ (Spr.  31,  8) 
erklärt  :  ״  בני ‎ חנלת ‎ שחלק ‎ וחלך ‎ לעולבלו‎ die  Söhne 
(Nachkommen)  des  Verstorbenen“,  welcher 
dahin  wandelte  und  in  seine  Welt  (die  Ewig- 
keit)  verschied.  Nach  einer  andern  Ansicht: 
die  Waisen,  שחן׳ ‎ חלופי ‎ אביחם ‎ welche  an  die 
Stelle  ihres  Vaters  treten.,  —  2)  wechseln, 
j.  Ber.  II,  5C  ob.  נחלוק ‎ את ‎ מקומנו ‎ wir  wollen 
unseren  Ort  wechseln. 

Hif.  החליק ‎ wechseln,  vertauschen.  B.  mez. 
100a  ob. ' המחליק ‎ פרח ‎ בחמור  wenn  Jem.  eine 
Kuh  mit  einem  Esel  vertauscht.  Chull.  6a  un. 
חשודה ‎ מחלפת ‎ המתקלקל ‎ sie  ist  verdächtig,  die 
verdorbene  Speise  (mit  einer  besseren)  umzu- 
tauschen.  Part.  pass.  Eruh.  99a  מוחלפת ‎ השימה‎ 
das  Mitgetheilte  wurde  verwechselt;  d.  h.  das 
hier  Namens  des  Autors  N.  N.  Mitgetheilte  rührt 
von  einem  andern  Autor  her.  Ber.  17b  dass. 
Erub.  100b  u.  ö.  גזעו ‎ מחליק‎ ,  s.  רוע.‎ 

Nithpa.  verwechselt,  vertauscht  wer- 
den.  B.  bath.  16a  und  Nid.  52ab  לא ‎ נתחלק ‎ לי‎ 
es  wurde  mir  nicht  verwechselt,  vgl.  איוב• ‎ Ab. 
sar.  17b  מעות ‎ של ‎ פורים ‎ נתחלפו ‎ לי ‎ בבלעות ‎ של‎ 
צדקה ‎ das  Geld  des  Purim  (das  an  diesem  Feste 
an  Arme  zu  vertheilen  war)  wurde  mir  mit  an- 
derm  Almosengeld  verwechselt.  —  Levit.  r.  s. 
23  g.  E.  נתחלק ‎ המלך ‎ der  König  wechselte,  d.  h. 
er  starb  und  ein  anderer  König  trat  die  Regie- 
rung  an.  — ־  Nif.  dass.  j.  Pes.  VI,  33°  un.  דרכו‎ 
ליחלק ‎ es  pflegt  gewechselt  zu  werden. 

חליף ‎ ,חלף ‎ ch.  (syr.  חלק) ‎ vorüber- 

gehen.  Kidd.  12 b  חליק ‎ א  ב  בא ‎ דבי ‎ חמוה ‎ er 
ging  an  der  Thür  seines  Schwiegervaters  vor- 
über.  Jeb.  120a  חליק ‎ קמייהיו ‎ er  ging  an  ihnen 
vorüber.  Ber.  28a  כי ‎ חלפי ‎ רבנן ‎ wenn  die  Ge- 
lehrten  vorüb  ergehen. 

Pa.  חלק ‎ vertauschen,  verwechseln.  Chull. 
6b  השתא ‎ מיגזל ‎ גזלא ‎ חלופי ‎ מיבעיא ‎ wenn  sie  im 
Verdachte  steht,  dass  sie  stiehlt,  um  wieviel 
mehr  ist  sie  verdächtig  (die  Speisen)  zu  ver- 
tauschen!  vgl.  השתא. ‎ Das.  ולחלופי ‎ לא ‎ חיישינן‎ 
sollte  man  denn  nicht  auch  denken,  dass  sie 
vertauschen  wird?  Meg.  7b  מחלפי ‎ סעוד־תייהו‎ 
להדדי ‎ sie  tauschten  gegenseitig  ihre  Mahlzeiten. 
Part.  pass.  j.  Pea  IV,  18d  un.  נלחלפא ‎ שיטתיה‎ 
דר' ‎ ליעזר ‎ das  im  Namen  des  R.  Lieser  Mitge- 
theilte  ist  verwechselt,  s.  ob.  im  Hif.  Das.  19a 
ob.  u.  ö. 

Ithpe.  wechseln,  gewechselt  werden. 
Genes,  r.  s.  78  Anf.  Michael  und  Gabriel  sind 
die  Himmelsfürsten,  דכולא ‎ מתחלפין ‎ ואינון ‎ לא‎ 
בלתחלפין ‎ denn  alle  Anderen  wechseln  (vergehen), 
sie  aber  wechseln  nicht.  Dav.  Schafei  שחלק ‎ u. 
שלחק, ‎ s.  d.  W. 

חלף) ‎ חילוף‎ )  m.  der  Gegensatz,  das  Um- 

gekehrte,  eig.  was  an  die  Stelle  eines  andern 
tritt,  Verwechslung,  j.  Ter.  II,  41°  un.  חילוק‎ 
הדברים ‎ die  Dinge  sind  umgekehrt  zu  fassen. 


חלץ‎ 


חולפניתא‎ 

T  ’  T  : 


nrsprünglicli  die  Absicht,  von  seiner  Bitte: 
״Vielleicht  finden  sich  50  Fromme“  auf  fünf 
Fromme  zu  kommen.  Gott  aber  sagte :  Bete 
nach  und  nach:  ״Vielleicht  fehlen  5  von  den 
50  Frommen;  vielleicht  sind  45  u.  s.  w.  לחלפסדרא‎ 
גלליאה ‎ כלים ‎ כל ‎ זבלן ‎ שהיא ‎ בלליאה ‎ כלים ‎ הסכיגרר‎ 
כללנלד ‎ פעמים ‎ שהדיין ‎ בלבקש ‎ שילכלד ‎ סכיגרריא ‎ דר ‎ א 
ארבלר. ‎ דזרסיפר ‎ בתרכד! ‎ כלים ‎ (so  nach  der  richtigen 
LA.  Musafs. ,  Agg.  crmp.  ! לחלן£ ‎ הרדד )  das  ist 
einer  Wasseruhr  zu  vergleichen,  welche,  mit 
Wasser  gefüllt,  vor  dem  Lichter  steht.  Solange 
sie  noch  Wasser  enthält,  so  hält  der  Vertheidi- 
ger  (auv^yopo^)  seine  Vertheidigungsrede;  wenn 
jedoch  der  Richter  wünscht,  dass  jener  seine 
Verteidigung  (aiwjyopfa)  länger  vortrage,  so 
sagt  er:  Giesset  noch  Wasser  hinzu! 


bes.  den  Kör¬ 


ausziehen, 


(1 ‎ (.bh=) ‎ חלץ‎ 


per  oder  einen  Theil  desselben  entkleiden,  ein 
Kleidungsstück  ablegen.  M.  kat.  22b  ob. 

על ‎ כל ‎ ה  כלתי ‎ ם  רצה ‎ חרלץ ‎ רצה ‎ איכר ‎ חרלץ ‎ על ‎ אביר‎ 
רעל ‎ אכלר ‎ חרלץ ‎ infolge  des  Todes  anderer  (nahe 
Verwandter)  kann  man,  wenn  man  will,  die 
Schulter  entblössen,  aber  wenn  man  will,  braucht 
man  sie  nicht  zu  entblössen;  aber  beim  Todes- 
falle  des  Vaters  oder  der  Mutter  muss  man  sie 
entblössen.  Das.  24b  fg.  j.  M.  kat.  III,  82b  mit. 
am  ersten  Tage  der  Trauer  legt  der  Leidtragende 
die  Tefillin  nicht  an,  am  zweiten  Tage  legt  er 
sie  zwar  an,  אם ‎ באר ‎ פכים ‎ חדשרת ‎ חרלצן ‎ כל ‎ שבעה‎ 
wenn  jedoch  neue  Besuchende  {d.  h.  die  zum 
ersten  Male  zu  trösten  kommen)  eintreffen,  so 
legt  er  die  Tefillin  ab;  dasselbe  findet  auch 
während  der  ganzen  sieben  Trauertage  statt. 
Nach  einer  andern  Ansicht:  בירם ‎ השלישי ‎ איכר‎ 
חרלצן ‎ legt  er  sie  vom  dritten  Trauertage  an, 
nicht  ab.  Genes,  r.  s.  100,  99b  dass.  j.  Ber.  II, 
4°  ob.,  vgl.  ארליר. ‎ Pes.  4a  ob.  חלרץ ‎ לי ‎ בלכעלי‎ 
ziehe  mir  meine  Schuhe  aus.  M.  kat.  20b  dass, 
j.  Sot.  I  Anf.,  16b  זררערתיה ‎ חלוצרת ‎ wenn  die 
Frau  mit  entblössten  Armen  ausgeht,  so  ist  dies 
eine  Frechheit,  j.  Git.  IX  Ende,  50d  dass.  — 
2)  überh.  ab  lösen,  los  machen.  Chull.  90b 
גיד ‎ הכשה ‎ של ‎ ערלה ‎ חרלץ ‎ להפרה ‎ die  Sprungader 
eines  Brandopfers  löst  man  (von  der  Hüfte  ab) 
und  wirft  sie  auf  den  Aschehaufen,  j.  Ab.  sar. 
II  Ende,  42a  Oliven,  über  welche  man  Essig 
giesst,  שהיר ‎ חרלצין ‎ את ‎ גלעיכיהן ‎ welche  ihre 
Kerne  ahlösen;  vgl.  Ab.  sar.  40b.  —  Uebrtr. 
Schabb.  137 a  חלצתר ‎ הכלה ‎ das  Fieber  verliess 
den  Kranken,  eig.  es  entzog  sich  ihm.  Jeb.  71a 
und  Ber.  34b  dass.  —  3)  eig.  (=bh.  חלץ, ‎ Dt. 
25,  9  fg.)  den  Schuh  des  Levirs  abziehen; 
im  Rabbinischen  jedoch  hat  das  W.  die  allge- 
meine  Bedeutung  angenommen:  den  Akt  der 
Chaliza  (des  Schuhauszie hens)  vollzie- 
hen,  und  zwar  zunächst  von  der  Frau,  die  dem 
Levir  den  Schuh  auszieht,  und  noch  häufiger 
vom  Manne:  die  Chaliza  ertheilen,  infolge 
dessen  die  Jebama  (die  Wittwe  seines  kinderlos  ver- 


Thier  blind  machen  könnten.  Ber.  43b  und  Git. 
68b  un.  חילפי ‎ דיבלא ‎ Rosmarin,  Weide,  salix  ros- 
marinifolia,  vgl.  Är.  —  Nach  Raschi  in  der 
erstem!  Stelle :  spica  Nardea,  in  der  zweiten  Stelle : 

Gewürznelke.  ״) ‎ (2 ‎ — ־ arab.  i-a— 1-■=*, 

Haifa“  u.  s.  w.  Fl.  im  TW.  I,  425a)  ein,  beson- 
ders  in  Egypten  häufig  wachsendes  Schilf  oder 
Riedgras  .  .  .  ״so  benannt  von  der  Schärfe  sei- 
ner  Ränder  und  Spitzen.“  —  Suc.  34a,  s.  בילא.‎ 
Chull.  llOa  קדחי ‎ בהר ‎ חילפי ‎ es  wuchs  Schilf, 
Moos  daran.  Snh.  44a,  vgl.  אסא ‎ I. 

חילפא=) ‎ ./ ‎ חולפניתא ‎ nr.  2)  Schilf.  Ah. 

sar.  28b.  29a  ob.  חכלינלי ‎ לכילרא ‎ רקרירי ‎ לחרלפכיתא‎ 
רחילרפא ‎ סככתא ‎ Ar.  (Agg.  לחספכיתא) ‎ warmes 
Wasser  (dient  als  Heilmittel)  gegen  Dornenstich, 
kaltes  Wasser  gegen  den  Ritz  von  Schilf;  aber 
die  entgegengesetzte  Anwendung  bringt  Gefahr. 

חליפוח ‎ od.  חלפוית ‎ fern.  pl.  (arab. 

•  T  •  / 

Schärfe)  1)  Messer  (syr.  ^«צב£*).  Midd.  4,  7. 

Jom.  36a  בית ‎ החליפררז‎ ,  s.  d.  in  (2 ‎ —  .בית‎ 
חליפרת ‎ (חלפרת) ‎ תרדץ ‎ die  (scharfen,  spitzen) 
Rippenblätter  des  Spinats  Orl.  3,  7.  Ukz. 
1,  4  u.  ö. 

חלף ‎ Chalef,  Name  eines  Ortes;  nach  Neu- 

bauer,  Geogr.  du  Tim.  p.  224,  in  Obergaliläa, 
j.  Erub.  II,  20a  ob.  £ ר' ‎ ירנליה ‎ הררי ‎ בחלן  R.  Jir- 
meja  lehrte  in  Chalef. 

הליפא ‎ Chalifa,  N.  pr.  B.  bath.  123a  un. 

אבא ‎ חליפא ‎ קרריא ‎ Abba  Chalifa,  der  Bibelkun- 
dige. 

חילפיי ‎ Chilefai,  Name  eines  Amoräers  (im 
bab.  Tlmd.  dafür:  אילפי ‎ ,אי־לפא‎ ,  s.  d.).  Im  syr. 
Alphaeus,  vgl.  Smith,  Thes.  Syr.  Col.  1292. 

—  j.  Maasr.  11,  49d  un.  ר' ‎ לעזר ‎ בשם ‎ חילפיי ‎ R. 
Lasar  sagte  im  Namen  des  Chilefai.  Das.  פיכקהיה‎ 
דחילפיי ‎ das  Buch  (Schreibetafel,  7cfva$)  des  Chile- 
fai,  worin  er  die  Halachoth  niedergeschrieben 
hatte,  j.  Maas,  schein  IV  Anf.,  54d  אבא ‎ בר ‎ חילפיי‎ 
Abba  bar  Chilefai.  j.  Schabb.  XVII,  16b  ob. 
כלרשככי ‎ חילפיי ‎ Chilefai  hat  mich  hingezogen,  j. 
B.  kam.  X,  7a  un.  חילפיי ‎ רר' ‎ ירכי ‎ בר ‎ חכיכא ‎ Chile- 
fai  und  R.  Jose  bar  Chanina. 

חלפתא ‎ Chalafta,  N.  pr.  mehrerer  Per- 

T  •  • 

P  y 

sonen;  eig.  (syr.  }LaX.״)  was  an  eipes  Andern 

Stelle  gesetzt  wird.  Aboth  3,  6  ר" ‎ חלפתא ‎ איש‎ 
כפר ‎ חככיה ‎ R.  Chalafta,  Einwohner  von  Kefar 
(Dorf)  Chananja.  Taan.  16b  ר' ‎ חלפתא ‎ בציפררי‎ 
R.  Chalafta  Tn  Sipphoris.  Insbes.  oft  Chalafta, 
der  Vater  des  R.  Jose,  .ר' ‎ ירכי ‎ בן ‎ הלפתא‎ 

חלפסךו־ה ‎ /.  (gr.  XASvbuöpa)  Wasseruhr, 

ähnlich  den  Sanduhren,  ein  enghalsiges  Gefäss 
mit  durchlöchertem  Boden.  Genes,  r.  s.  49,  49b 
(mit  Bez.  auf  Gen.  18,  28  fg.)  Abraham  hatte 
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ist  ja  eine  solche  Handlung  ■wirkungslos.  —  Das. 
I03a  und  M.  kat.  25 b  לאו ‎ בר ‎ אביו ‎ חליץ ‎ ולאו‎ 
בר ‎ קפיר ‎ חליץ ‎ Ar.  (vgl.  אביו; ‎ Ms.  M.  .  .  .  חולץ‎ 
חולץ ‎ in  hbr.  Form,  minder  richtig)  weder  Bar 
Abju,  noch  Bar  Kafju  dürfen  die  Chaliza  erthei- 
len;  weil  näml.  ihre  Kniee  verrenkt  waren,  vgl. 
חפך. ‎ Jeb.  I02a  אכא ‎ לא ‎ הואי ‎ חלימהא ‎ אלא‎ 
בסכדלא ‎ דטייעי ‎ דכליחדק ‎ מפי ‎ ich  würde  die  Cha- 
liza  blos  mit  einer  Sandale  der  Araber  erthei- 
len,  weil  diese  dem  Fuss  fest  ansitzt. 

חליצה ‎ /.  N.  a.  1)  das  Abziehen,  Ablösen. 

*  • 

Tosef.  Neg.  cap.  6  g.  E.  חלימח ‎ das  Ablösen  der 
Steine  eines  Hauses,  j.  Ber.  II,  5dmit.  חלימח ‎ das 
Ablegen  der  Tefillin.  B.  kam.  17aob.  ״grosse  Ehre 
erwies  man  dem  Chiskija  bei  seinem  Tode“  (2  Chr. 

32,  33),  טימאו ‎ לפהיו ‎ ל׳ו ‎ אלן£ ‎ חלומי ‎ צבא ‎ חלימת ‎ כתך‎ 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  חלומי ‎ כתך‎ )  denn  vor  seiner 
Bahre  gingen  36,000  Krieger  mit  Entblössung 
der  Schultern.  —  2)  die  Chaliza,  s.  das  Verb. 
Jeb.  101a  fg.  ! כלמות ‎ חלימה  das  Gebot  der  Cha- 
liza.  Das.  106a  חלימה ‎ מוטעית ‎ eine  Chaliza,  die 
durch  Täuschung  erfolgte;  wenn  man  z.  B.  dem 
Levir  vorredete,  er  würde  infolge  Ertheilung 
der  Chaliza  die  Jebania  heirathen  dürfen. 

חליצחא ‎ ch.  (—חלימה  nr.  2)  die  Chaliza. 

Jeb.  102a  חלימתא ‎ נלעלייתא ‎ eine  vollgiltige  Cha- 
liza.  Das.  106b  גימא ‎ דחלימתא ‎ das  gerichtliche 
Dokument  über  die  vollzogene  Chaliza. 

!הלי  m.  N.  a.  Erquickung,  Gemächlich- 
keit,  Stärkung  (syr.  (40^^),  vgl.  חלץ ‎ im 

Hif.  Ber.  16 b  un.  חייב ‎ טל ‎ חלוץ ‎ עמבלות ‎ ein 
Leben  mit  Stärkung  der  Gebeine. 

חלו־צא ‎ ,חלוצה ‎ (viell.  gr.  ’AXXouS)  Chaluza 
od.  Elusa,  Name  einer  Ortschaft  oder  einer  Pro- 
vinz.  Jalk.  I,  21d  wTird  טור ‎ übersetzt  חלומא, ‎ s.TW., 

חלק ‎ (=bh.;  Tosef.  B.  kam.  cap.  7  citirt  aus 

Spr.  26,  23:  טופחים ‎ חלקים ‎ anst.  דלקים ‎ im  ma- 
soret.  Texte)  glatt  sein.  Mikw.  8,  2  כלים‎ 
חלוקים ‎ או ‎ עכורים ‎ glattes  (d.  h.  reines)  oder 
trübes  Wasser,  näml.  Urintropfen.  —  2)  thei- 
len.  B.  mez.  1,  l  (2a  fg.)  יחלוקו ‎ sie  theilen 
den  Ggst. ,  über  dessen  Besitzungsrecht  zwei 
Personen  streiten.  Chull.  65a  אם ‎ חולק ‎ את ‎ רגליו‎ 
טתים ‎ לבאן ‎ וטתים ‎ לכאן, ‎ מכלא ‎ ום' ‎ wenn  ein  Vogel 
seine  Füsse  (d.  h.  Zehen)  theilt,  zwei  von  die- 
ser  und  zwei  von  jener  Seite  (des  ausgespann- 
ten  Seils,  auf  das  er  tritt),  so  ist  er  ein  unreiner; 
wenn  er  aber  drei  Zehen  auf  diese  und  eine 
auf  die  andere  Seite  stellt,  so  ist  er  ein  reiner 
Vogel,  j.  Schabb.  VII,  9C  un.  fg.  דבר ‎ אחד ‎ טימא‎ 
כלן ‎ חכלל ‎ למורך ‎ אינו ‎ חולק ‎ טלא ‎ למורך ‎ חולק ‎ wenn 
eine  gesetzliche  Bestimmung  aus  einer  Gesammt- 
heit  zu  einem  besondern  Zweck  ausgehoben  (spe- 
cificirt)  wird,  so  theilt  es  die  Verbote  nicht; 
wmnn  diese  Specificirung  aber  ohne  irgend  wel- 
eben  Zweck  geschieht,  so  theilt  es  die  Verbote. 


storbenen  Bruders)  einen  andern  Mann  heira- 
then  darf,  vgl.  auch  יבום.. ‎ Jeb.  3,  3.  4  fg. 
הולמות ‎ ולא ‎ נלתיבבלות ‎ sie  (die  Frauen,  deren 
Leviratsehe  ein  Hinderniss  entgegensteht)  voll- 
ziehen  die  Chaliza,  sie  dürfen  aber  nicht  vom 
Levir  geehelicht  wTerden.  Das.  4,  1  (35b  fg.) 
החולץ ‎ ליבמתו ‎ wenn  der  Levir  seiner  Jebama 
die  Chaliza  ertheilt.  Das.  102a,  vgl.  אליהו.‎ 
Part.  pass.  Keth.  33a  u.  ö.  בן ‎ חלומח ‎ der  Sohn 
einer  Chaluza  (an  der  die  Chaliza  vollzogen 
wrurde),  die  an  einen  Priester  verheirathet  ist, 
infolge  dessen  jener  erstere  zum  Priesterthum  un- 
tauglich  ist,  חלל, ‎ s.  d.  Jeb.  66 a  u.  ö.  !גרוטה 
וחלומה! ‎ eine  Geschiedene  und  eine  Chaluza. 

Nif.  abgezogen  werden,  sich  ablösen. 
j.  Schabb.  XX  g.  E.,  17c  un.  wer  Asant  geniesst, 
מסתכן ‎ ועורו ‎ נחלץ ‎ wird  gefährlich  krank  und 
seine  Haut  löst  sich  ab. 

Hif.  (=bh.)  Levit.  r.  s.  34,  179b  das  W.  יחליץ‎ 
(Jes.  58,  11)  hat  eine  vierfache  Bedeutung,  näml. 
יטנלום ‎ יזיין ‎ יטיזיב ‎ יניח ‎ (Ar.  liest  יטלוך ‎ anst. 
1  (יטכלוט‎ )  los  machen,  befreien  (mit  Bez.  auf 
Dt.  25,  9)  d.  h.  ״Er  wird  deine  Gebeine  (vom 
Uebel)  befreien“;  2)  rüsten,  stärken  (mit 
Bez.  auf  Num.  32,  21);  3)  retten  (mit  Bez. 
auf  Ps.  140,  4);  und  4)  Gemächlichkeit  ver- 
schaffen  (mit  Bez.  auf  ein  Gebetstück  רמה‎ 
והחלימכו). ‎ —  Die  von  Gesenius  Thes.  u.  A.  ge- 
gebene  Bedeut,  des  Ws.  חלץ: ‎ rüsten,  ist  un- 
richtig;  denn  חלוץ ‎ מבא ‎ bedeutet  nichts  anderes 
als:  ״ein  zum  Heere  Ausgehobener“;  ebenso 
״  ;החלמו‎ lasset  die  Aushebung  an  euch  vollzie- 
hen!“  Vgl.  die  richtige  Bemerkung  in  Jeb.  102b 
woher  weiss  man,  dass  וחלמח ‎ העלו ‎ (Dt.  25,  9) 
bedeute:  den  Schuh  abziehen  (u.  zw.^Lev.  14, 
40:  die  Steine  ablösen);  vielleicht  bedeutet  es 
(=החלמו,  Num.  31,  3):  den  Schuh  fest  anbin- 
den?  Worauf  erwidert  wird:  התם ‎ הכלי ‎ טלופי‎ 
כלביתא ‎ לקרבא ‎ auch  da  bedeutet  unser  W. :  aus 
dem  Hause  heben,  entfernen,  um  in  den  Krieg 
zu  ziehen. 


- ausziehen,  entblös  (ילץ:‎ 


■■**צ‎ 


מלץ ‎ (syr. 


sen;  ferner:  die  Chaliza  ertheilen.  M.  kat. 
22b  רט״בג ‎ הטיא ‎ החח ‎ וכולי ‎ עלבלא ‎ כליחייבי ‎ לבליחלץ‎ 
B.  Simon  ben  Gamaliel  war  ein  Nasi,  daher 
waren  Alle,  infolge  seines  Todes,  verpflichtet, 
die  Schulter  zu  entbiössen.  Thr.  r.  Einleit.  sv. 
48  ,ר' ‎ יוחהן‎ d  חלימי ‎ כלסאהי ‎ barfuss.  Jeb.  I02b 
ein  Sektirer  sagte  zu  Pt.  Gamaliel  (mit  Bez.  auf 
Hos.  5,  6)  0  עכלא ‎ דחלץ ‎ ליה ‎ כלרחח ‎ כליכיוח ‎ Volk, 
dem  sich  sein  Herr  entzogen  hat!  Worauf 
geantwortet  wird:  כלי ‎ כתיב ‎ חלץ ‎ לחם ‎ חלץ ‎ בלהם‎ 
כתיב ‎ וכ, ‎ steht  denn  etwa  חלץ ‎ להם ‎ (was  nach 
rabbin.  Sprachgebrauch  bedeuten  würde:  er  er- 
theilte  ihnen  die  Chaliza,  d.  h.  sagte  sich  von 
ihnen  los);  es  steht  ja  חלץ ‎ כלחם ‎ (was  rabbinisch 
bedeutet:  er  nahm  von  ihnen  die  Chaliza),  d.  h. 
das  Volk  sagte  sich  von  ihm  los;  wenn  aber 
die  Jebama  dem  Levir  die  Chaliza  ertheilt,  so 
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חלק‎ 

T  ־  • 


חלוק‎ 

Erub.  104a  טלא ‎ יחליקו ‎ damit  sie  nicht  ausglei- 
ten,  vgl.  בזק•‎ 

Pi.  חילק ‎ th  eilen.  j.  Pea  VII,  20°  ob.  טבע‎ 
טכים ‎ טכיבטו ‎ וטבע ‎ טנים ‎ טחילקר ‎ die  sieben  Jahre, 
in  welchen  die  Israeliten  (unter  Josua)  Palästina 
eroberten  und  die  darauf  folgenden  sieben 
Jahre,  in  welchen  sie  es  theilten.  j.  Schebi.  VI 
Anf.,  36b  dass.  Schabb.  70a  u.  ö.  לחלק ‎ יוצאת‎ , 
s.  חבערח.‎ 

TT:“ 

הלק ‎ m.  Adj.  1)  (=bh.)  glatt,  leer.  j. 

Schabb.  VIII,  llb  mit.  אם ‎ י^בו ‎ חלק ‎ כדי ‎ לכתוב‎ 
ב' ‎ אותיות ‎ wenn  (in  dem  verwischten  Papier)  so 
viel  leer  ist,  dass  man  darauf  zwei  Buchstaben 
schreiben  kann.  j.  Git.  II,  44b  un.  טטר ‎ על ‎ החלק‎ 
ועדים ‎ על ‎ חנלחק ‎ wenn  der  Wechsel  auf  leerem 
(noch  nicht  beschriebenem)  Papier,  aber  die 
Zeugen-Unterschrift  auf  dem  verwischten  Theile 
(auf  dem  Papier,  das  schon  einmal  beschrieben  war, 
dessen  Schrift  jedoch  ausgewischt  wurde)  steht. 

—  Uebrtr.  Genes,  r.  s.  11,  12 a  להוציאך ‎ חלק‎ 
אי ‎ איפנבר ‎ dich  leer  fortgehen  zu  lassen  (d.  h. 
dir  eine  einfache  Antwort  ohne  Begründung  zu 
ertheilen)  ist  nicht  möglich.  —  2)  theilend, 
trennend.  Ker.  7a.  Pes.  5a  u.  ö.  אך ‎ חלק‎ ,  s. 
אך ‎ I.  —  Fern.  Midd.  2,  5  die  Tempelhalle,  in 
welcher  die  Frauen  standen,  um  die  Wasser- 
libation  mit  anzusehen,  חלקה ‎ היתד! ‎ בראטונה‎ 
(1.  והקיפוה ‎ בצוצרת ‎ ,(גזוזטרא ‎ war  anfänglich 
glatt  (d.  h.  eine  planirte  Erhöhung,  auf  welcher 
näml.  Männer  und  Frauen  Zusammentreffen  konn- 
ten);  später  jedoch  umringte  man  sie  mit  einem 
Gesimse.  Suc.  51b  dass.,  vgl.  auch  Kaschi.  Kel. 
24,  7  חלקה ‎ eine  glatte  Schreibtafel  (ohne 
Wachsbezug),  worauf  man  mit  Dinte  schrieb, 
vgl. .אפיפיורין‎ 

חלוק ‎ m.  Hemd,  eig.  wohl  ein  glattes  Klei- 

dungsstück,  das  keine  Falten  und,  ausser  der 
Halsöffnung,  keine  Ausschnitte  hat;  dah.  auch  Kit- 
tel,  Hülle.  Kel.  28,  9,  vgl.  חוץ ‎ II.  M.  kat. 
14a  כל ‎ נד ‎ טאין ‎ לו ‎ אלא ‎ חלוק ‎ אחד ‎ wer  nur  ein 
Hemd  hat,  vgl.  אזור• ‎ Ab.  sar.  34 a  חלוק ‎ לבן‎ 
ein  weisser  Kittel,  als  Priestergewand,  vgl.  איבלרא.‎ 
Schabb.  92a  בין ‎ פונדתו ‎ לחלוקו ‎ zwischen  seinem 
Gurt,  Geldkatze  (funda)  und  seinem  Hemd.  Das. 
120a  חלוק ‎ ואפיליות ‎ ein  Hemd  und  die  Hüllen,  vgl. 
אפילי‎ ון ‎ H.  Das.  I34a  חלוק ‎ דיכוקא ‎ ein  Kinderhemd. 
B.  bäth.  57b  חלוק ‎ טל ‎ תלנליד ‎ חכם ‎ das  Hemd 
eines  Gelehrten,  welches  näml.  den  ganzen  Kör- 
per  bedeckt.  B.  mez.  78 b  wenn  Jem.  dem 
Armen  Geld  giebt,  ליקח ‎ לו ‎ חלוק ‎ לא ‎ יקח ‎ בו‎ 
טלית ‎ damit  er  sich  ein  Hemd  kaute,  so  darf  er 
sich  dafür  nicht  einen  Mantel  kaufen.  Genes, 
r.  s.  39,  vgl.  אתר. ‎ j.  Snh.  II,  20c  un.  חלוקך‎ 
דעבלרא ‎ dein  wollenes  Hemd.  Thr.  r.  sv.  הביא,‎ 
65a  man  führt  das  Kameel  ins  Theater,  וחלוקו‎ 
עליו ‎ mit  seiner  Decke  beworfen,  vgl.  טרטיאות.‎ 

—  Trop.  j.  Taan.  II,  65d  mit.  (mit  Bez.  auf’  1 
Sm.  7,  6)  לבט ‎ טמואל ‎ חלוקן ‎ טל ‎ כל ‎ יטראל‎ 
eig.  Samuel  zog  das  Hemd  von  ganz  Israel  an, 

9 


In  bab.  Gern,  steht  dafür  לחלק ‎ יוצאת‎ ,  vgl. 'הקערה, 
j.  Pes.  I,  27b  ob.  טלא ‎ לחלוק ‎ בין ‎ ביעור ‎ לביעור‎ 
um  keinen  Unterschied  zu  machen  zwischen 
einem  Wegräumen  (des  Gesäuerten)  und  einem 
andern  Wegräumen.  —  3)  getheilter,  ver- 
schiedener  Ansicht  sein;  wofür  oft  das 
Part.  pass,  steht,  vgl.  auch  Nifal.  j.  Schabb. 
XV  Anf.,  15a  אין ‎ חולקין ‎ על ‎ ר״א ‎ בן ‎ יעקב ‎ sie 
sind  nicht  gegen  die  Ansicht  des  (sie  sind  nicht 
getheilter  Meinung  von)  B.  Elieser  ben  Jacob, 
j.  Keth.  I  Ende,  26a  ר' ‎ יטבלעאל ‎ בי ‎ ר' ‎ יוסי ‎ חלוק‎ 
על ‎ אביו ‎ B.  Ismael  ben  B.  Jose  ist  anderer  An- 
sicht  als  sein  Vater,  j.  Sot.  IX  Anf.,  23b  הם‎ 
חלוקים ‎ כאן ‎ sie  sind  hier  verschiedener  Ansicht, 
j.  Schek.  III  Anf.,  47b  על ‎ חלוקין ‎ אנו ‎ נלצטערין‎ 
אלא ‎ טבאת ‎ לחלוק ‎ עלינו ‎ את ‎ הטווין ‎ wir  grämen 
uns,  dass  sie  (die  beiden  Schulen  Schammai’s 
und  Hillel’s)  betreffs  einer  Halacha  getheilter 
Ansicht  sind;  nun  willst  du  uns  auch  darin  eine 
Verschiedenheit  der  Ansichten  aufbürden,  worin 
sie  übereinstimmen,  j.  B.  hasch.  I,  56d  mit.  dass. 
Mac.  23b  u.  ö.  חלוקין ‎ עליו ‎ חביריו ‎ seine  Genos- 
sen  sind  anderer  Ansicht.  —  4)  חלק ‎ כבוד ‎ לפלוני‎ 
Ehre  ertheilen,  Ehrerbietung  erweisen, 
Vgl.  איזקר. ‎ Seb.  102 ab  כבוד ‎ גדול ‎ חלק ‎ הקבלה‎ 
לבלרים ‎ TGott  hat  der  Mirjam  eine  grosse  Ehre 
erwiesen,  vgl.  חלט. ‎ Ber.  19b,  vgl.  חלול.‎ 

Nif. נחלק ‎ eig.  getheilt  sein,  insbs.  getheilter, 
verschiedener  Ansicht  sein,  streiten.  Chag. 
16b  נחלקו ‎ בה ‎ גדולי ‎ הדור ‎ die  grossen  Gelehrten 
der  Zeit  sind  betreffs  eines  rabbinischen  Sabbat- 
Verbots  verschiedener  Ansicht.  Ber.  27b  ob. 
הנחלק ‎ על ‎ יטיבתו ‎ טל ‎ רבו ‎ Ar.  (Agg.  החולק) ‎ wer 
gegen  die  Lehre  seines  Lehrers  streitet,  anderer 
Ansicht  ist,  Snh.  110a  כל ‎ הנחלק ‎ על ‎ רבו ‎ כאילו‎ 
נחלק ‎ על ‎ הטכינה ‎ Ar.  (Agg.  החולק ‎ •  . .  חולק‎ ) 
wenn  Jem.  gegen  seinen  Lehrer  streitet,  so  ist 
es  ebensoviel,  als  ob  er  gegen  Gott  stritte. 

Hif.  1  החליק‎ )  glatt  machen,  glätten. 
Maasr.  1,  8' העגול ‎ נלטיחליקנו ‎ die  Feigenmasse 
(zusammengepresste  und  rundgeformte  Feigen 
werden  behufs  Ertheilung  des  Zehnten  tauglich), 
wenn  man  sie  glatt  macht.  Man  pflegte  näml. 
die  Oberfläche  derselben  mit  Oel  zu  bestreichen, 
oder  sie  durch  eine  andere  harte  Masse  glatt 
zu  machen.  Das?  הנלחליק ‎ בענבים ‎ wenn  man 
(die  Feigenmasse)  durch  Trauben  glättet,  diese 
daran  reibt.  Ab.  sar.  34 b  כלחליק ‎ פניה ‎ בטובלן‎ 
חדר ‎ man  glättet  die  Oberfläche  der  Speisen 
mit  Schweinefett.  —  Uebrtr.  Schebi.  4,  4  הבלחליק‎ 
טלטה ‎ זה ‎ בצד ‎ זה ‎ wenn  Jem.  drei  neben  ein- 
ander  stehende  Oelbäume  entwurzelt;  und  Pea 
3,  3  הנלחליק ‎ בצלים ‎ לחים ‎ לטוק ‎ wenn  Jem.  die 
feuchten,  grünen  Zwiebeln  ausreisst,  um  sie  auf 
den  Markt  zum  Verkaufen  zu  bringen;  eig.  er 
macht  durch  das  Entwurzeln,  Ausreissen  der 
Pflanzen  den  Erdboden  glatt.  (Nach  einigen 
Commentt.  sei  המחלק‎ = המחליק‎ :  einen  Th  eil 
der  Pflanzen  ausreissen;  was  jedoch  nicht  zu- 
treffend  ist).  —  2)  intransit,  ausgleiten. 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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wenn  nun  diese  Verbote  besonders  erwähnt  wur- 
den,  so  geschah  das  zur  Trennung;  dass  näml. 
nicht  blos  auf  die  Uebertretung  sämmtlicher 
Verbote,  sondern  auch  auf  die  eines  jeden  ein- 
zelnen  Verbotes  die  Strafe  der  Ausrottung  ge- 
setzt  ist,  vgl. חבערח. ‎ Schabb.  70a  חילוק ‎ מלאכות‎ 
eine  Theilung  der  Arbeiten,  d.  h.  wenn  Jem.  am 
Sabbat  mehrere  Arbeiten  verrichtet,  so  hat  er 
ebensoviel  Strafen  zu  erleiden,  auch  für  jede 
einzelne  Arbeit  ein  Sündopfer  zu  bringen.  Mac. 
21b  יש ‎ חילוק ‎ מלאכות ‎ בשבת ‎ ואין ‎ חילוק ‎ מלאכות‎ 
ביום ‎ טוב ‎ am  Sabbat  findet  (hinsichtlich  der  Be- 
strafung)  die  Theilung  der  Arbeiten  statt,  aber 
nicht  am  Feiertage.  Keth.  2,  1  (15b)  חילוק‎ 
קליות ‎ das  Vertheilen  gerösteter  Aehren  bei  der 
Hochzeit  einer  Jungfrau,  j.  Keth.  II,  26b  ob.  Das. 
26d  ob.  חילוק ‎ גרנות ‎ das  Vertheilen  der  Priester- 
u.  Levitengaben  in  den  Scheuern.  Num.  r.  s.  2, 
184°  חילוק ‎ חארץ ‎ das  Vertheilen  Palästina^  an 
die  Stämme.  Suc.  55b  חילוק ‎ לחם ‎ חפכים ‎ das 
Vertheilen  der  Schaubrote  an  die  Priester.  — 
PI.  Jom.  86a  ארבעח ‎ חלוקי ‎ כפרח ‎ eig.  die  vier 
Abtheilungen  (d.  h.  Arten)  der  Versöhnung,  je 
nach  den  verschiedenen  Sünden. 

הלורןה ‎ /.  (— bh.  1  (חלקח‎ )  die  Theilung. 

B.  bath.  122a  לא ‎ כחלוקח ‎ של ‎ עולם ‎ חזח ‎ חלוקח‎ 
של ‎ עולם ‎ חבא ‎ חעולם ‎ חזח ‎ וב' ‎ nicht  wie  die 
Theilung  in  dieser  Welt  wird  die  Theilung  in 
der  zukünftigen  Welt  (d.  h.  in  der  messianischen 
Zeit)  stattfinden.  Denn,  wenn  in  dieser  Welt  Jem. 
ein  Getreidefeld  besitzt,  so  besitzt  er  keinen  Baum- 
garten  u.  s.  w.;  in  der  zukünftigen  Welt  hing, 
wird  es  keinen  Israeliten  geben,  der  nicht  auf 
dem  Berg,  im  Thale  und  in  der  Niederung  einen 
Besitz  haben  würde.  Das.  126a  קודם ‎ חלוקח ‎ vor 
der  Theilung  der  Erbschaft.  Keth.  26a.  94b  חלוקח‎ 
die  Theilung  eines  Ggsts.,  über  dessen  Besitz 
ein  Prozess  geführt  wird,  im  Ggs.  zu  שולא, ‎ s.  d. 
Ker.  3b  חלוקח ‎ דלאו ‎ .  .  .  חלוקח ‎ דבליתח ‎ die  Tren- 
nung  hinsichtlich  der  Verbote  (worauf  Geissei- 
hiebe  erfolgen)  und  die  Trennung  hinsichtlich 
der  Todesstrafen.  —  2)  Nid.  62a  לעיסת ‎ גריהין‎ 
של ‎ פול ‎ חלוקת ‎ נפש ‎ wenn  man  die  gestampf- 
ten  Bohnen  so  dünn  zerkaut  hat,  dass 
sie  in  den  Magen  hinunter  gleiten.  Nach 
Baschi  bedeutet  חלוקת ‎ נפש‎ :  das  Absondern 
(Ab schälen)  der  Hülse  von  den  Bohnen; 
vgl.  Ar.,  woselbst  mehrere  Erklärungen  unseres 
Ws. 

חלקא ‎ m.  (Stw.  חלק) ‎ Chilka,  eig.  Getheil- 

tes,  Halbes;  ein  determinirtes  Gewicht,  das 
die  Hälfte  eines  anderen  Gewichtes  ausmachte, 
etwa  semissis.  Bez.  29a  ob.  בנרש ‎ אכלרי ‎ חלקא‎ 
ופלגא ‎ דחלקא ‎ .  .  .  בנחר ‎ פקוד ‎ ובכלתא ‎ בלחהיא ‎ אכלרי‎ 
רבעא ‎ ופלגא ‎ דרבעא ‎ וכ, ‎ Ms.  M.  (Agg.  ופלגו ‎ חלקא‎ 
ופלגו ‎ רבעא‎ )  in  Naresch  benennt  man  die  Ge- 
wichte  beim  Fleischverkauf:  ein  Chilka  und  die 
Hälfte  eines  Chilka,  in  Nehar  Pakod  und  in 
Matha  Mechasja:  ein  Kib’a  (eig.  Viertel,  etwa 


d.  h.  er  versetzte  sich  in  die  Lage  der 
schuldvollen  Israeliten,  indem  er  sagte:  ״Wir 
haben  gegen  Gott  gesündigt“!  und  infolge 
eines  solchen  Sündenbekenntnisses  verzieh  Gott. 
Schabb.  133a  אין ‎ עושין ‎ לח ‎ חלוק ‎ בתחילח ‎ Ar. 
(Agg.  לכתחילח) ‎ man  darf  am  Sabbat  keine 
Umhüllung  für  das  Glied  der  Beschneidung  (da- 
mit  die  Wunde  schnell  zuheile)  anfertigen.  — 
PI.  Tosef.  cap.  5  Anf.  שני ‎ חלוקות ‎ zwei  Hemden. 

סליק ‎ m .  eig.  etwas  Glattes.  —  PI.  Pea 

4,  1  ח  ליקי ‎ אגוזים ‎ (im  j.  Tlmd.  חילקי) ‎ Nuss- 
bäume,  die  glatt,  d.i.  ohne  Schüsse  und  Aeste  sind. 

הלר]א ‎ m.  (hbr.  דחק) ‎ Glätte.  M.  kat.  13b 

דשקיל ‎ חילקייחו ‎ ihre  Schale  (eig.  Glätte)  wurde 
entfernt,  abgeschält;  s.  auch  .חילקח‎ 

חלק ‎ m.  (=bh.)  Theil,  Antheil.  Snh.  10, 

(11,)  1  u.  ö.  חלק ‎ לעולם ‎ חבא ‎ der  Antheil  an 
dem  zukünftigen  Leben,  j.  Schabb.  XV  Anf.,  15a 
תן ‎ חלק ‎ לתלמוד ‎ תורח ‎ וחלק ‎ לאכול ‎ ולשתות ‎ ver- 
wende  einen  Theil  (des  Sabbats  oder  Feiertages) 
auf  das  Gesetzstudium  und  einen  Theil  auf 
Essen  und  Trinken.  —  PI.  j.  Pes.  I,  27b  un. 
שני ‎ חלקות ‎ zwei  Abtheilungen,  Reihen. 

חולרןא ‎ ,חולק‎ <*.  (syr.  ^"=חניק)  l)Theil, 

Antheil.  j.  Jeb.  VII,  8b  ob.  נהבח ‎ חולק ‎ ענלחון‎ 
sie  nimmt  einen  Theil  (der  Erbschaft)  mit  ihnen, 
den  Brüdern.  B.  bath.  142b  אית ‎ חולק ‎ לטליא‎ 
במקום ‎ בניא ‎ או ‎ לית ‎ ליח ‎ חולק ‎ לטליא ‎ בכלקום ‎ בניא‎ 

hat  der  erwachsene  Sohn  einen  Theil  (als  Ge- 
schenk)  zu  bekommen  unter  den  Kindern,  oder 
hat  er  nicht  einen  Theil  unter  den  Kindern  zu 
bekommen?  Jem.  heirathete  näml.  eine  Frau, 
der  er  schriftlich  versprach,  dass  sein  ganzes  Ver- 
mögen  den  Kindern,  die  sie  von  ihm  haben  würde, 
als  Geschenk  zufallen  sollte.  Da  kam  der  heran- 
gewachsene  Sohn  seiner  ersten  Frau  und  sagte: 
Soll  ich  denn  gar  nichts  bekommen?  Worauf 
der  Vater  sagte:  Du  sollst  einen  gleichen  Theil 
mit  jenen  Kindern  erhalten.  Da  nun  diese, 
weil  sie  zur  Zeit  der  Schenkung  noch  nicht  ge- 
boren  waren  (die  Mutter  mit  ihnen  noch  nicht 
einmal  schwanger  ging)  die  väterlichen  Güter 
nicht  als  Geschenk  erhalten  können,  sondern 
erst  nach  des  Vaters  Tod  als  Erben  auftreten; 
so  entsteht  die  Frage  hinsichtlich  des  ersten 
Sohnes,  ob  er  ausser  dem  Theile  der  Erbschaft, 
auch  den  auf  ihn  kommenden  Theil  der  Schenkung 
beanspruchen  könne,  oder  nicht?  vgl.  חמור. ‎ — 
2)  (hbr.  חלקח) ‎ Acker,  Feld,  s.  TW. 

חילוק ‎ m.  die  Theilung,  Vertheilung, 
das  T heilen,  j.  Schabb.  VII  g.  E.,  9C  un.  (mit 
Bez.  auf  Lev.  19,  26)  וחלא ‎ חניחוש ‎ וחעינון ‎ בכלל‎ 
חיו ‎ ויצאו ‎ כלן ‎ חכלל ‎ לחילוק ‎ כלל ‎ בחיכרת ‎ ופרט‎ 
בחיכרת ‎ das  Verbot  der  Schlangenbeschwörung 
und  Wolkenflug-Beobachtung  gehörte  zur  Ge- 
sammtheit  (d.  h.  zu  allen  anderen  Verboten 
götzendienerischer  Gräuelthaten,  כל ‎ חתועבות‎ ); 


gäbe  des  Geldes  rückgängig  machen  kann  (Lev״ 
25,  29.  30);  so  hat  sich  in  früherer  Zeit  der 
Käufer  oft  kurz  vor  Ablauf  des  Jahres  nach 
dem  Verkauf  versteckt  gehalten,  damit  die  Kauf- 
summe  ihm  nicht  eingehändigt  werden  könnte. 
Durch  Hillel’s  Verordnung  jedoch  konnte  der 
frühere  Hausbesitzer,  sobald  er  die  Kaufsumme 
rechtzeitig  dem  Gerichte  zustellte,  selbst 
mit  Gewalt  sein  Eigenthumsrecht  wieder  erlangen. 
Auf  ähnliche  Weise  führte  Hillel  den  Prosbul 
ein,  vgl.  בולבוטוס ‎ und  .פרוזבול‎ 

הלש ‎ ch.  1)  (=12:^n)intrnst.  klein,  dünn  wer- 
den,  dah.  auch:  schwach  werden,  erschlaf- 
fen.  Chull.  48a  סכיכא ‎ דחליש ‎ פובליח ‎ ein  Mes- 
ser,  dessen  Schneide  dünn  (scharf)  ist.  —  Ber. 
28a  כי ‎ דלרד־ל ‎ חליש ‎ בלגירסיח ‎ als  er  infolge  seines 
Studiums  schwach  wurde.  Jom.  18a  ! חלשא ‎ לעתיד 
er  wird  entmuthigt,  schwach.  Taan.  24b  חלשא‎ 
ליביד! ‎ sein  Herz  wurde  schwach.  Hör.  13b 
חאידכא ‎ דחלשא ‎ עלבלא ‎ jetzt,  da  die  Menschen 
schwach  sind.  Ab.  sar.  16a  דחלשי, ‎ rieht,  דחשלי,‎ 
s.  חלץ=) ‎ (2 ‎ —  .חשל‎ ,  vgl.  auch  שלח) ‎ abzie- 
hen  (das  Fell),  oder:  ablegen  (ein  Kleidungs־ 
stück).  Genes,  r.  s.  22,  23a  Kain  und  Abel 
stritten  mit  einander.  Jener  sagte:  Die  Erde, 
auf  welcher  du  stehst,  gehört  mir,  und  dieser 
sagte:  Die  Kleider,  die  du  trägst,  sind  von  der 
Wolle  meiner  Schafe;  דין ‎ אכלר ‎ חלש ‎ ודין ‎ אנלר‎ 
פרח ‎ Ar.  (Agg.  חלוץ) ‎ der  Eine  sagte:  Ziehe  die 
Kleider  aus!  und  der  Andere  sagte:  Fliege 
durch  die  Luft!  Das.  s.  75,  74b  חלש ‎ פורפירא‎ 
וטלקיח ‎ קונלוי ‎ Ar.  (Agg.  שלח) ‎ er  zog  den  Pur- 
pur  aus  und  warf  ihn  vor  ihm  hin. 

Af.  (syr.  Pa.)  dünn  machen,  schwä- 

VI/ 

chen.  Chull.  17b  ob.  ...  נלורשא ‎ .  .  .  בלחליש‎ 
חורפא ‎ דסכיכא ‎ נלחליש ‎ die  Scharte  . .  .  sowie  die 
Schärfe  des  Schlachtmessers  macht  die  Haut 
schlaff.  Das.  כי ‎ אזלא ‎ נלחליש ‎ כי ‎ אתי ‎ בזע ‎ wenn 
das  Schlachtmesser  hinauf  geführt  wird,  so 
macht  es  das  Fell  schlaff,  wenn  es  zurück  ge- 
führt  wird,  so  ritzt  es  die  Haut  auf.  Das.  94b 
un.  אחלישתיד! ‎ לדעתיח ‎ eig.  du  schwächtest  seine 
Gesinnung,  d.  h.  du  enttäuschtest  ihn. 

חלש ‎ m.  das  Loos,  eig.  abgezogenes  Fell, 

Pergamentstück,  dessen  man  sich  beim  Loosen 
bediente,  ähnlich  גורל, ‎ s.  d.  Pesik.  Sachor,  22a 
das  Loos  hat  vier  Benennungen,  näml.  חלש‎ 
פור ‎ גורל ‎ חבל‎ ,  welche  sämmtlich  bei  der  Ver- 
nichtung  der  Nachkommen  Esau’s  sich  finden. 

בחלש ‎ לקח ‎ עבללק ‎ שכאנלר ‎ ויחלש ‎ בגורל ‎ ובכור ‎ לקח‎ 
חבלן ‎ שכאבלר ‎ .  .  .  בחבל ‎ עתיד ‎ ללקות ‎ אדום ‎ וכ, ‎ mit 
חלש ‎ wurde  Amalek  geschlagen  (ויחלש,  Ex.  17, 
13  wird  näml.  ebenso  erklärt,  wie  bei  Haman, 
näml.  Loos),  mit  פור ‎ und  גורל ‎ wurde  Haman 
geschlagen  (Esth.  3,  7)  und  mit  חבל ‎ wird  einst 
Edom  (Rom)  geschlagen  werden  (mit  Anspiel, 
auf  Hos.  13,  13).  —  PI.  Schabb.  23,  2  (148b) 
נלטילין ‎ חלשין ‎ על ‎ הקדשים ‎ man  wirft  Loose  (d.  h. 

9* 


quadrantarius)  und  die  Hälfte  eines  Rib’a;  in 
manchem  Orte  wurde  das  Fleisch  nach  dem 
Gewichte  Usia,  und  wiederum  in  einem  andern 
Orte  nach  dem  Trita  verkauft,  vgl.  אוזיא ‎ und 
טריטא.‎ 

T  •  : 

חילקא‎ .חלקה ‎ /.  (lat.  halica,  alica)  Spelt- 

^  *1  •  M  * 

graupe.  Machsch.  6,  2  חחילקח ‎ וחטרגיס ‎ וחטיסכי‎ 
die  Speltgraupe  (alica),  die  Weizengraupe  (vpa- 
׳yos)  und  die  Gerstengraupe  (7maav7],  ptisana, 
Pe  abgeworfen),  j.  Schabb.  I,  3C  un.  חחילקח‎ 
חטיככי ‎ .  .  .  dass.,  vgl.  auch  שחיקה. ‎ M.  kat.  13b 
דשושי ‎ חילקא ‎ טרגים ‎ וטיסכי ‎ die  'Stampfer  der 
Speltgraupe,  der  Weizengraupe  und  der  Gersten- 
graupe.  Das.  wird  חילקא ‎ erklärt:  חדא ‎ לתרתי‎ 
wenn  ein  Korn  in  zwei  Theile  gespalten  wird 
(— vrg.  חלקא); ‎ nach  einer  andern  Ansicht:  דשקיל‎ 
חלקייחו ‎ ihre  Glätte  ist  abgenommen,  (s.  חלקא‎ 
hinter  ח  ליק‎ );  ferner  טרגים: ‎ (von  Tpfya  oder  ׳cp(.- 
Xai'xsc,  vgl.  חדא ‎ לתלת ‎ (זףיד ‎ wenn  ein  Korn  in 
drei  Theile  gespalten  ist,  und  טיהבי ‎ bedeutet: 
חדא ‎ לארבעה ‎ wenn  ein  Korn  in  vier  Theile  ge- 
spalten  ist.  Ned.  55b.  j.  Ned.  VI,  39c  un.  und 
j.  Sot.  II,  17d  un.  dass. 

ך|ילק ‎ m.  (lat.  alec,  halec)  eine  kleine  Fisch- 

nrt,  Hering  od.  Sardelle,  die  gewöhnlich 
zerrieben,  als  Brei  oder  Lake  zubereitet,  genos- 
sen  wurde.  Ab.  sar.  34b  ob.  חילק ‎ אוכלן ‎ eine 
Sardellen -Lake,  die  von  einem  Kunstverständi- 
gen  zubereitet  wurde.  Das.  39a  wird  היחילק‎ 
der  Mischna  erklärt  durch  סולתכית, ‎ s.  d.  W. 

הלק ‎ od.  הלק ‎ Chillak,  Ghalak,  s.  .2ילק‎ 
חליקוסתא ‎ oder  סליקוסתא ‎ /.  ein  wohl- 
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riechendes  Kraut;  nach  Ar.:  Narcisse• 
Schabb.  50b  un.  האי ‎ חליקוסתא ‎ דטח ‎ שלפה ‎ וחדר‎ 
דטח ‎ שרי ‎ Ar.  (Var.  —  Agg.  סליקוסתא ‎ ,  Ms.  M. 
הליקותא) ‎ die  Narcisse,  die  man  in  den  Napf 
voll  Erde  steckt,  sie  von  da  herausnimmt  (um 
daran  zu  riechen)  und  sodann  wieder  hinein- 
steckt  (damit  sie  näml.  frisch  bleibe);  ein  sol- 
ches  Verfahren  ist  auch  am  Sabbat  gestattet, 
weil  der  Raum,  den  sie  einnimmt,  erweitert  ist. 
B.  kam.  31 a  ob.  R.  Ada  bar  Ahaba  אפקר‎ 
חליקוהתא ‎ gab  ein  solches  Kraut  frei,  dass  es 
Jeder  sich  aneignen  könne.  Nach  Raschi:  die 
ausgepressten  Datteln,  was  dem  חושלי ‎ das. 
entspricht. 

חלש ‎ (— bh.)  eig.  (= חשל ‎ ,קלש  trnsp.)  klein, 

dünn  machen;  dah.  פורט ‎ בלעות=חולש ‎ בלעות‎ : 
Geld  aufzählen,  eig.  die  Münzen  einzeln  (d.  h. 
in  kleinen  Sorten)  herzählen.  Dav.  auch  bh. 
חלש ‎ (Ex.  17,  13):  den  Feind  zermalmen.  — 
Arach.  31b  un.  התקין ‎ חלל ‎ שיהא ‎ חולש ‎ את ‎ בלעותיו‎ 
ללשכה ‎ וכ, ‎ Hillel  verordnete,  dass  man  das  Geld 
in  der  Tempelhalle  (d.  h.  vor  dem  Gerichte) 
einzahlen  könnte.  Wenn  näml.  Jem.  sein  Haus 
in  einer  ummauerten  Stadt  verkauft  hat,  wo  er 
den  Kauf  innerhalb  eines  Jahres  durch  Rück¬ 
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חיליש‎ 


חם‎ 

T 

mit  dem  Asant  der  Nichtjuden,  da  dessen  Genuss 
blos  rabbinisch  verboten  ist,  Handel  getrieben* 
Ab.sar.39a  חורפיח ‎ דחלתיתא ‎ das  Herbe  des  Asants* 
Das.  חוח ‎ קא ‎ בלזבין ‎ חלתיתא ‎ er  verkaufte  Asant* 

חם ‎ praet.  von  חבל ‎ ם  warm  sein,  s.  d.  W. 

חם ‎ m.  Adj.  (— bh.)  warm,  lieiss,  kochend 

(im  Ggs.  zu  צרכן:: ‎ kalt).  Pes.  75 b  un.  fg.  חם‎ 
לחרך ‎ חם ‎ רה, ‎ wenn  eine  kochende  Speise  in  eine 
andere  kochende  Speise  fällt  (z.  B.  Fleisch  in 
Milch,  oder  sonst  eine  verbotene  Speise  in  eine 
erlaubte),  so  ist  die  Mischspeise  zum  Genüsse 
verboten.  ' חם ‎ לחרך ‎ צרכן ‎ וצרכן ‎ לתוך ‎ חם ‎ רם  wenn 
hing,  eine  kochende  Speise  in  eine  kalte,  oder 
umgekehrt  fällt,  so  waltet  darüber  eine  Mei- 
nungsverschiedenheitob,  vgl. 1גבר. ‎ Ferner  warm, 
vom  menschlichen  Körper.  Nid.  43a  בשרו‎ 
חם, ‎ sein  Glied  ist  warm,  aufgeregt.  —  PL  j. 
Schabb.  III,  6a  un. ' חבלין ‎ שחוחבלו ‎ רם  warmes  Was- 
ser,  das  dadurch  warm  gemacht  wurde,  dass  u.  s.  w. 
Das.  I  g.  E.,  4b  צירעא ‎ צוכין ‎ עקרב ‎ חבלין ‎ gegen 
den  Stich  der  Hornisse  (oder  Wespe)  ist  kaltes 
Wasser,  aber  gegen  den  Skorpionenstich  ist 
heisses  Wasser  heilsam,  vgl.  auch  זיבורא* ‎ Das. 
VII,  10b  un.  בישל ‎ בחבלי ‎ טבריח ‎ wenn  man  in 
dem  heissen  Wasser  von  Tiberias  etwas  gekocht 
hat.  Das.  XIX,  17a  un.  בלפני ‎ חסככח ‎ בלחבלין ‎ לר‎ 
חבלין ‎ wenn  für  den  Kranken  Gefahr  vorhanden  ist, 
darf  man  auch  am  Sabbat  Wasser  für  ihn  wär- 
men.  Chull.  8a  חבלי ‎ חאור ‎ . .  .  חבלי ‎ טבריח ‎ was 
durch  Feuer  erhitzt  wurde,  oder  das  heissflies- 
sende  Wasser  (Thermae)  von  Tiberias. 

חום ‎ und  חום, ‎ s.  in  '.חו 

חוטא ‎ m.  הוטתא ‎ fern.  (syrisch  חום==*..0עםן)‎ 
Wärme,  Hitze,  s.  TW. 

חבלח=)‎ ./ ‎ חטא ‎ ,חטא‎ )  Zorn,  Gluth.  Dan. 

I  !  ,  T  VJ  t  " 

3,  13.  19. 

חם ‎ masc.  (=bh.)  Schwiegervater,  sowohl 

Vater  des  Mannes,  als  auch  Vater  der  Frau; 
nur  mit  Suff.  —  Stw. חבלם ‎ ,חרם‎ —חבלי ‎ eig.  warm, 
daher  auch  lieb,  theuer  sein,  vgl.  דוד ‎ und  חביבא.‎ 
Jeb.  117b  ob.  כלת ‎ בעלי ‎ ... ‎ בלת ‎ חבלי ‎ mein  Mann 
starb,  mein  Schwiegervater  starb.  Das.  118a 
fg.  Pes.  87a  (als  Unterschied  zwischen  אישי‎ 
und  בעלי, ‎ Hos.  2,  18)  ככלח ‎ בבית ‎ חבליח ‎ ולא‎ 
ככלד! ‎ בבית ‎ אביח ‎ wie  eine  Schnur  in  dem  Hause 
ihres  Schwiegervaters  (wenn  sie  bereits  verhei- 
rathet  ist,  כשואח), ‎ aber  nicht  wie  eine  Schnur, 
die  noch  im  Hause  ihres  Vaters  ist  (verlobt, 
אררסח, ‎ s.  d.).  —  Keth.  9a.  12a  חאוכל ‎ אצל ‎ חבליר‎ 
wenn  Jem.  bei  seinem  Schwiegervater  isst.  B. 
bath.  98b  חתן ‎ דלדר ‎ בבית ‎ חבליו ‎ ein  Eidam,  der  im 
Hause  seines  Schwiegervaters  wohnt.  —  Fern. חבלות‎ 
Schwiegermutter,  sow. die  Mutter  des  Mannes", 
als  auch  die  Mutter  der  Frau.  Jeb.  16,  1  (119a) 
חיח ‎ לח ‎ חבלות ‎ sie  hatte  eine  Schwiegermutter. 
Das.  1 17a  fg.  חבלותח ‎ ihre  Schwiegermutter.  Chull. 
6a  חכותן ‎ לחבלותו ‎ wenn  Jem.  seiner  Schwieger- 
mutter  eine  Speise  übergiebt.  Dem.  3,  7  u.  ö. 


man  loost  unter  den  Priestern)  betreffs  der  Opfer. 
Das.  149b  ' חלשים ‎ לישכא ‎ דפוריא ‎ רב  das  W.  חלשים‎ 
bedeutet:  Loose;  wofür  חולש ‎ (Jes.  14, 12)  als  Be- 
leg  angeführt  wird:  ״Er  looste  über  die  Völker.“ 

חילש ‎ od.  חילש ‎ c/?.  (=חלטו)  Pergament- 
streifen,  abgezogenes  Fell,  s.  TW. 

חלש ‎ masc.  Adj.  (— bh.,  syrisch  \^LL)  der 

Schwache.  Exod.  r.  s.  24,  I23a  חחלש ‎ שבחלשין‎ 
der  Allerschwächste.  Aboth  de  R.  Nathan  cap. 
29,  s.  .זיין‎ 

הולשא ‎ m.  Schwäche.  B.  mez.  80b  חולשא‎ 
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חוא ‎ דכקיט ‎ ליח ‎ eine  Schwäche  überfiel  ihn. 
Jom  26 b  חולשא ‎ דכחן ‎ גדול ‎ die  Schwäche  des 
Hohenpriesters  am  Versöhnungstage.  Schabb. 
87a  חולשא ‎ דאורחא ‎ die  Schwäche  infolge  einer 
weiten  Reise.  Ber.  40 a  חולשא ‎ דלבא ‎ Magen- 
schwäche,  vgl.  .חרדל‎ 

חלי׳שות ‎ /.  N.  a.  das  Schwachsein,  die 

Schwäche.  Num.  r.  s.  6,  194a  חלישות ‎ דעת‎ 
Schwäche  an  Gesinnung,  Erschlaffung. 

דולשותא‎ ,דוליישותא ‎ ch.  (syr.  jZaA^J)  dass. 
Schwäche,'  s.  TW.  " 

חליישתא ‎ od.  חישילתא ‎ fern.  Zerriebenes, 

ד •  •  •r  •  •  */  y 
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Zermalmtes  (Stw.  vrg.  חלש), ‎ bes.  von  Datteln. 
Ber.  38a  חלישתא ‎ קאבלרת ‎ Ar.  (Agg.  חשילתא), ‎ s. 
.טריבלא‎ 

חולתא ‎ s.  in  ' חלתא ‎ —  .חו  s.  hinter  חלח.‎ 

T  :  ד  :  -  t  - 

״) ‎ ./ ‎ חלתית‎ arab.  JLä.  .  .  .  asa  foetida  . . . 

*  *  ♦*✓׳  ^ 

als  Gewürz  und  als  Heilmittel  dienender  Extract 
des  Laserpitium  oder  Silphium“  u.  s.  w.  Fl.  im 
TW.  II,  582a)  der  stinkende  Asant,  Teu- 
felsdreck.  Schabb.  20,  3  (140a)  אין ‎ שורין‎ 
את ‎ חחלתית ‎ בפושרין ‎ man  darf  am  Sabbat  den 
Asant  nicht  im  lauen  Wasser  auflösen;  um  ihn 
näml.  als  Heilmittel  zu  trinken,  j.  Schabb.  XX 
g.  E.,  17C  בלי ‎ חלתית ‎ בלותר ‎ לשתותו ‎ בשבת ‎ das 
Weichwasser  des  Asant  darf  man  am  Sabbat  als 
Medicament  trinken.  Samuel  sagt:  חלתית ‎ עצבלח‎ 
בלאכל ‎ בריאים ‎ חרא ‎ der  Asant  selbst  ist  ein  ge- 
sundes  Nahrungsmittel  (wörtl.  eine  Speise  für 
Gesunde).  R.  Huna  sagt:  Wer  den  Asant  im 
Gewichte  eines  Sus  geniesst,  בלסתבן ‎ ועורו ‎ נחלץ‎ 
wird  gefährlich  krank  und  seine  Haut  fällt  ab. 
j.  Ab.  sar.  III,  42a  un.  Ukz.  3,  5  und  Nid.  51b 
חחילתית ‎ וחפלפלין ‎ Asant  und  Pfeffer.  Chull.  58b 
חלעיטח ‎ חלתית ‎ טריפח ‎ wenn  man  ein  Thier  mit 
Asant  füttert  (in  die  Kehle  steckt),  so  darf  das 
Fleisch  desselben  nicht  genossen  werden;  was 
das.  durch  קורטין ‎ erklärt  wird:  Asantstücke; 
dahing,  sind  die  Blätter  (עלין)  des  Asant  nicht 
schädlich.  Ab.  sar.  35b  עלח ‎ של ‎ חלתית ‎ Ar.  (Agg. 
קורט) ‎ ein  Blatt  vom  Asant. 

חלתיתא ‎ ch.  (=חלתית)  Asant,  j.  Schebi. 
VII,  37°  ob.  כהיב ‎ ויחיב ‎ ב  ח  דין ‎ חלתיתא ‎ er  hat 
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ihrer  Klarheit  und  zwar  im  Winter  nach  ver- 
strichenen  drei  trüben  Tagen;  vgl.  auch  Levit. 
r.  s.  23,  167a.  Num.  r.  s.  14,  223c  Potifar  sagte 
zu  Josef:  Ich  möchte  deinen  Gott  sehen;  worauf 
dieser  ihm  entgegnete:  הרי ‎ חבלה ‎ אחד ‎ בלכבלה‎ 
שבלשין ‎ שלו ‎ ואין ‎ אחח ‎ יכול ‎ להסתכל ‎ בר ‎ רה' ‎ siehe, 
die  Sonne,  die  blos  einer  seiner  vielen  Diener 
ist,  kannst  du  nicht  genau  betrachten,  um  wie 
viel  weniger  Gott.  (Aehnliche  Phrase  in  Chull. 
60a,  wo  jedoch  יונלא ‎ steht,  s.  d.  W.)  Ned.  30b 
, הנודר ‎ נלרראי ‎ החבלה ‎ אסרר ‎ אף ‎ בסובלץ ‎ שלא ‎ כתכוון 
זה ‎ אלא ‎ לכלי ‎ שהחנלה ‎ רואה ‎ אותן, ‎ wenn  Jem.  ge- 
lobt,  von  den  Sehenden  der  Sonne  nichts  ge- 
messen  zu  wollen,  so  darf  er  auch  von  den 
Blinden  nichts  gemessen;  denn  er  verstand  da- 
runter  blos  Diejenigen,  welche  die  Sonne  sieht, 
bescheint;  vgl.  B.  bath.  82a,  s.  גזע. ‎ (Khl.  7,  11 
לאי ‎ השנלש ‎ ist  wahrsch.  ebenf.  'nach  diesem 
Sprachgebrauch  aufzufassen,  ״Diejenigen,  welche 
die  Sonne  bescheint.“)  Taan.  3b  fg.  יבלות ‎ החבלה‎ 
die  Sonnentage,  d.  h.  der  Sommer,  im  Ggs.  zu 
יבלות ‎ הגשבלים‎ ,  s.  גשם. ‎ Genes,  r.  s.  33  Ende  יבלות‎ 
החבלה ‎ יתירים ‎ עלי ‎ יבלות ‎ הלבנה ‎ י״א ‎ יום ‎ das  Son- 
nenjahr  ist  um  elf  Tage  länger  als  das  Mond- 
jahr  (ersteres  näml.  nach  vollen  365,  und  letz- 
teres  nach  354  Tagen,  12  Mondmonaten,  ge- 
zählt),  j.  Schebu.  I,  32d  un.  das  W.  שאת ‎ (Lev. 
13,  2)  bedeutet:  בלוגבהת ‎ כבלראה ‎ הצל ‎ גבוה‎ 
״  בלבלראה ‎ החבלה‎ ein  erhabenes  (d.  h.  dunkles) 
Mal“,  so  wie  der  Schatten  erhabener  als  das 
Sonnenlicht  zu  sein  scheint.  Ferner  bedeutet 
das  W.  עבלק ‎ (das.  V.  3):  עבלוקה ‎ כבלראה ‎ החבלה‎ 
״  עבלוקה ‎ בלבלראה ‎ הצל‎ ein  tief  liegendes  (d.  h. 
sehr  helles)  Mal“,  so  wie  das  Sonnenlicht  tiefer 
zu  liegen  scheint  als  der  Schatten,  j.  Suc.  II, 
52d  un.,  vgl.  דבל. ‎ Pesik.  Schek.,  13a  על ‎ החבלה‎ 
כתיב ‎ שהיה ‎ בלשתחוה ‎ לחבלה ‎ es  steht  החבלה ‎ (de- 
feet,  2  Kn.  3,  27,  anst.  החוכלה), ‎ das  bedeutet: 
er  bückte  sich  vor  der  ״Sonne“,  החבלה; ‎ wes- 
halb  er  näml.  seinen  erstgeborenen  Sohn  dem 
Sonnengott  als  Opfer  darbrachte.  Jeb.  8,  4 
סרים ‎ חבלה ‎ eig.  von  der  Sonne  an  castrirt,  d.  h.  der 
schon  von  seiner  Geburt  an  Eunuch  war.  Vgl. 
j.  Gern.  z.  St.,  9d  ob.  כל ‎ שלא ‎ ראתו ‎ החבלה ‎ בכושר‎ 
אפילו ‎ שעה ‎ אחת ‎ die  Sonne  beschien  ihn  nicht 
einmal  eine  Stunde  im  Besitze  der  Zeugungs- 
fähigkeit;  im  Ggs.  zu  סריס ‎ אדם ‎ Jem.,  der  von 
Menschen  castrirt  wurde;  vgl.  auch  die  Mischna 
das.  לא ‎ היתה ‎ לו ‎ שעת ‎ הכושר‎ .  Ar.  sv.  סרס,‎ 
übersetzt  חבלה ‎ ungenau:  hitziges  Fieber.  —  2) 
(=אישתא)  hitziges  Fieber.  Schabb.  137a 
u.  ö.  חלצתו ‎ חבלה ‎ das  Fieber  verliess  ihn,  vgl. 
יילץ• ‎ Ab.  sar.  28b  — חנלא ‎ לחנן‎ ,  s.  חנלא.‎ 

nrai,  ח^תא ‎ eh.  1)  (=חבלה  nr.  2)  hitzi- 

ges  Fieber,  j.  Schabb.  I  g.  E.,  4b  פת ‎ חבלה‎ 
חבלתה ‎ בצידה ‎ dem  warmen  Brot  ist  das  Fieber 
nahe,  eig.  an  der  Seite;  d.  h.  der  Genuss  eines 
solchen  Brotes  verursacht  Fieber.  —  2)  Cham- 
tha,  Name  mehrerer  Ortschaften,  welche 


חמהא ‎ cli.  (syr.  חבלות) ‎ Schwieger- 

mutter.  Schabb.  26a  ההיא ‎ חבלתא ‎ דהרת ‎ סניא‎ 
לה ‎ לכלתא ‎ jene  Schwiegermutter,  die  ihre 
Schwiegertochter  hasste. 

1  המא‎ )  sehen,  s.  2  —  .חנלי‎ )  Af.  abwen- 
dig  machen,  s.  הבלא ‎ I. 

t  ד־‎ 

המא ‎ od.  המה ‎ m.  Rettig.  Ab.  sar.  28b  un. 

חבלה ‎ לחבלה ‎ וסילקא ‎ לצינה ‎ וחילרפא ‎ סכהתא ‎ Agg. 
und  Ar.  sv.  2  סלק ‎ (Ar.  hv.  חבלא ‎ לחבלה ‎ וסילקא‎ 
לזיקא) ‎ Rettig  ist  gegen  hitziges  Fieber  ein 
Heilmittel,  Spinat  gegen  Erkältung;  aber  das 
Entgegengesetzte  bringt  Gefahr.  Pes.  116a  ob. 
קפא ‎ דחכא ‎ חבלא ‎ קפא ‎ דחבלא ‎ כרתי ‎ gegen  das  Auf- 
dunsen  infolge  des  Lattichgenusses  ist  Rettig 
heilsam,  gegen  das  des  Rettiggenusses  ist  Por- 
ree  heilsam. 

המאה ‎ fern.  (— bh.)  Butter,  Milchrahm. 

Trop.  Ber.  63b  חבלאה ‎ של ‎ תורה ‎ die  Fettigkeit, 
Lieblichkeit  der  Thora. 

חמאתא ‎ eh.  (=חבלאה)  Milchrahm,  s.  TW. 

7  ן  i  v  ד  :  v 

המה, ‎ richtiger  חיבלה ‎ /.  (gr.  Erost, 

Kälte.  Genes,  r.  s.  19  Anf.  und  s.  34,  33d 
חבלה ‎ ואבבית ‎ Frost  und  Hitze;  als  Uebersetzung 
von  קר ‎ וחם‎ .  Das.  s.  53,  53b  dass.,  vgl.  .אבבית‎ 

המה/. ‎ (=bh.  Stw.  חום ‎ od.  1  (חבלם=יחם‎ ) 
Gluth,  Zorn.  Snh.  101a  R.  Elieser  sagte  zu 
seinen  Schülern,  die  ihn  während  seiner  Krank- 
keit  besucht  hatten:  בבי ‎ חבלה ‎ עזה ‎ יש ‎ בעולם ‎ Ar. 
(in  Agg.  fehlt  בני) ‎ meine  Kinder,  ein  heftiger 
Zorn  herrscht  in  der  Welt!  wahrsch.  eine  An- 
spielung  auf  seinen  Bann,  vgl.  אך ‎ III  und  חכך.‎ 
Jeb.  96b  un.  sie  stritten  so  heftig,  עד ‎ שנקרע ‎ ספר‎ 
תורה ‎ בחבלתן ‎ dass  in  ihrem  Eifer  eine  Gesetz- 
rolle  zerrissen  wurde;  diese  wurde  näml.  von 
dem  Einen  dahin  und  von  dem  Andern  dorthin 
gezogen,  j.  Schek.  II,  47 a  ob.  dass.  —  2)  übrtr. 
Chema,  N.  pr.  j.  Taan.  II,  65b  un.  אף ‎ וחבלה‎ 
כללאכי ‎ חבלה ‎ הן* ‎ Af  und  Chema  sind  verderbende 
Engel.  Exod.  r.  s.  41,  137e  u.  ö.,  vgl.  אף ‎ II. 

חימחא ‎ eh.  (syr.  חבלה) ‎ Gluth,  Zorn; 

T  •  t  •• 

denom.  חבלת ‎ (syr.  kia*  oder  k^L)  vom  Zorn 

erglühen;  חבלתנא ‎ m.  Adj.  (syr.  ji£sauT)  der 
Jähzornige;  s.  TW. 

המרי/. ‎ (=bh.,  von  1  (חבלם‎ )  Sonne,  eig.  die 

Glühende,  Warme  (im  rabbinischen  Schriftthum 
ist  unser  W.  vorherrschend,  während  שבלש ‎ höchst 

'  v  v 

selten  gebraucht  wird).  Ber.  59b  ob.  הרואה‎ 
חבלה ‎ בתקופתה ‎ ולבבה ‎ בתקופתה ‎ Ar.  (Agg.  ולבנה‎ 
בגבורתה) ‎ wenn  man  die  Sonne  in  ihrer  Wende 
(d.  11.  im  Anfänge  des  Sonnencyclus  von  28  Jah- 
ren,  vgl.  בלחזור) ‎ und  den  Mond  in  seiner  Wende 
(Mondeyclus  von  19  Jahren)  sieht,  so  spricht 
man  den  Segen.  Nach  j.  Ber.  IX,  13 d  mit. 
jedoch  bedeutet:  חבלה ‎ בתקופתה‎ :  die  Sonne  in 
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המיטה‎ 

T  * 

gehrten,  das  Gesicht  Samuel’s  zu  sehen.  KhL 
r.  sv.  91  ,לך ‎ אכול‎ b  (mit  Bez.  auf  חנלודות ‎ und 
איש ‎ חנלרדרוז‎ ,  Dan.  9,  23.  10,  11.  19)  בוראך‎ 
כלתחנלד ‎ לך ‎ פכלליא ‎ שלו ‎ בלתחבלד ‎ לך ‎ ותורתו ‎ נלתחבלדת‎ 
לך ‎ deinen  Schöpfer  gelüstet  nach  dir,  seine  Familie 
(Engelschaar)  gelüstet  nach  dir  und  seine  Ge- 
setzlehre  gelüstet  nach  dir. 

חיטוד ‎ m.  N.  a.  das  Gelüsten,  Begehren. 

Nid.  20b  דם ‎ חינלוד ‎ der  Blutfluss  des  Weibes  in- 
folge  des  Gelüstens.  Genes,  r.  s.  31  Anf.  חינלוד‎ 
בלכלוך ‎ Gelüste  nach  Geld. 

חטדה ‎ /.  (=bh.)  die  Lust,  das  Gelüste. 

T  l  V 

Schabb.  152a  wird  אביוכח ‎ (K111.  12,  5)  erklärt: 
חכלדד ‎ die  Lust,  Wollust,  j.  Taan.  II  Anf.,  65a 
כלי ‎ אחד ‎ של ‎ חבלדח ‎ ein  Gefäss  der  Lust,  d.  h. 
ein  kostbares  Gefäss. 

הטידתא ‎ ,חמדתא ‎ ch. (=חבלדח)  Lust,  Ge- 

lüste,  s.  TW.  —  חנלדא ‎ m  dass.  Schabb.  152a 
בטל ‎ ליח ‎ חכלדיוח ‎ דרב‎ ’  (Ms.  M.  hat  blos  בטל‎ 
חנלדידל) ‎ die  Jugendlust  des  Rah  hat  (infolge 
seines  hohen  Alters)  aufgehört. 

הטודא ‎ m.  Adj.  der  Lüsterne,  s.  TW. 

חמה ‎ ,חמה ‎ ,חמה ‎ u.  s.  w.,  s.  hinter  .חנלאתא‎ 

ד  v  ־  ד  •• ‎ ד  t 

חטיט ‎ ,חמט ‎ herahsinken,  auf  die  Erde 

-  I*  -•  ׳ 

•  • 

fallen.  Schabb.  54 b  die  Widder  schleppen 
wagenartige  Behältnisse  nach  sich,  כי ‎ חיכי ‎ דלא‎ 
ליחנלטן ‎ אליתייהו ‎ Ms.  M.  und  Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
אלייתיח) ‎ damit  ihre  Schweife  nicht  auf  die  Erde 
fallen  und  besudelt  werden.  (Nach  Ar.:  damit 
sie  nicht  faulen;  Raschi:  damit  sie  sich  nicht 
an  die  Felsen  schlagen?)  —  Trop.  Khl.  r.  sv. 
83  ,יש ‎ אחד‎ c  והא ‎ ז  רעית ‎ זרעיתא ‎ פלונית ‎ חנלטת‎ 
ופסקת ‎ die  Nachkommenschaft  dieser  (ehemals 
als  vornehm  bekannten)  Familie  sank  ja  immer 
tiefer,  bis  sie  ganz  unterging!  Dort  als  Ein- 
wand  gegen  die  Behauptung:  dass  die  Kinder 
gewöhnlich  ihren  Eltern  nachahmen. 

1  חוטטא‎ )  /.  (syr.  Stw.  =חבלט‎ 

ענלט: ‎ finster  sein)  Finsterniss.  —  2)  masc. 
(hbr.  חבלט, ‎ syr.  ל  eingeschaltet)  Blind- 

schleiche  oder:  Eidechse,  s.  TW. 

^  ^  x 

חטיטה ‎ /.  (Stw.  חבלט, ‎ arab.  u t ^  braten; 

syn.  mit  חגלד) ‎ Kuchen,  insbesondere  dün- 
ner  Fladen,  den  man,  sobald  er  aus  dem  Ofen 
geschoben  wird,  mit  Oel  bestreicht.  Tebul  jom 
1,  2  דלאופד! ‎ חבליטח ‎ על ‎ גבי ‎ חבליטה ‎ wenn  man 
einen  Fladen  auf  dem  andern  bäckt.  Das.  2,  4 
' חכלקפח ‎ וחחמיטח ‎ וכ  der  Brei  und  der  Fladen, 
auf  welchen  letztem  das  Oel  noch  herabfliesst. 
Tosef.  Teb.  jom  cap.  1  dass.  Maasr.  1,  7  נותן‎ 
לחגליטח ‎ ולתנלחוי ‎ er  giesst  das  Oel  auf  den  Fla- 
den  und  in  die  Schüssel,  j.  Ter.  X  Anf.,  47a 

חיו ‎ (חייכו ‎ .1) ‎ כותכין ‎ חכליטתכו ‎ על ‎ גבי ‎ קבוטין ‎ של‎ 
נלורייס ‎ וכ' ‎ wir  legten  unseren  Fladen  in  eine 


חומה‎ 

T 

nach  ihren  Thermen  so  genannt  wurden,  vgl.  auch 
אכלאוס. ‎ j.  Meg.  I,  70a  mit.  wird  חבלת ‎ erklärt:  חנלתח‎ 
Chamtha.  Num.  r.  s  10,  206  wird  חנלת ‎ רבח ‎ (Am.  6, 
2)  erklärt:  חנלת ‎ אכטוכיא ‎ Chamtha  in  Antiochien. 
Thr.  r.  sv.  58  ,על ‎ אלח‎ a  חדא ‎ בחנלתא ‎ eine  (Wache 
setzte  Hadrian)  in  Chamtha.  j.  Erub.  Y,  22d 
un.  בכי ‎ חנלתח ‎ בכי ‎ טיבריא ‎ בכי ‎ גדר ‎ die  Einwoh- 
ner  von  Chamtha,  die  von  Tiberias  und  die  von 
Gader,  welche  sämmtlich  Nachbarn  waren.  Das. 
YI,  23c  un.  חבלתח ‎ דגדר ‎ Chamtha  von  Gader. 
j.  Kidd.  III,  64d  ob.  dass.  j.  Sot.  I,  16d  un. 
ככישתא ‎ דחבלתא ‎ die  Synagoge  zu  Chamtha, 
Wohnort  des  R.  Me'ir.  j.  Ab.  sar.  Y  g.  E.,  45b. 

הוטה/. ‎ (— bh.)  Mauer.  Uebrtr.  Jeb.  62b 

der  Unverheirathete  שרוי ‎ בלא ‎ תורח ‎ בלא ‎ חובלח‎ 
lebt  ohne  Gesetzlehre  und  ohne  Mauer,  Um- 
gebung;  mit  Bez.  auf  Jer.  31,  22.  —  Meg.  5b 
טבריח ‎ שיבלח ‎ חובלתח ‎ Tiberias,  dessen  See  seine 
Mauer  bildet. 

חוטתא ‎ ch. (=חובלח)  Mauer.  Thr.  r.  sv.  חרס,‎ 

62c  die  Israeliten  sagten  zu  Jirmeja,  der  sie  zur 
Busse  ermahnt  hatte:  Wenn  die  Feinde  auch 
kämen,  was  würden  sie  uns  thun  können?  חד‎ 
אכלר ‎ אכא ‎ בלקיך ‎ לח ‎ חומת ‎ נלייא ‎ וחריכא ‎ אכלר ‎ אכא‎ 
נלקיך ‎ לח ‎ חוכלת ‎ כורא ‎ וחריכא ‎ אנלר ‎ אכא ‎ בלקיך ‎ לח‎ 
חוכלת ‎ פרזלא ‎ Einer  sagte:  Ich  werde  Jerusalem 
mit  einer  Wassermauer  umgeben;  der  Andere 
sagte:  Ich  werde  es  mit  einer  Feuermauer  um- 
geben,  und  ein  Dritter  sagte:  Ich  werde  es  mit 
einer  eisernen  Mauer  umgeben. 

1  חמד‎ )  eig.  verbrennen,  versengen. 

trnst.,  vgl.  חבליטח. ‎ Snh.  7,  2  (52a)  in  den 
Mund  des  zum  Yerbrennungstode  Yerurtheilten 
wirft  man  glühendes  Blei,  וחונלדת ‎ את ‎ בכי ‎ נלעיו‎ 
Ar.  (Yar.  =  Agg.  וחונלרת) ‎ weiches  seine  Einge- 
wTeide  verbrennt.  (Ar.  erklärt  auch  לחם ‎ חבלדות‎ • 
Dan.  10,  3:  ״warmes  Brot“).  2  — ־ )  (=bh.)  ge- 
lüsten,  begehren,  eig.  erglühen.  Nid.  20b 
בעלי ‎ חיח ‎ בדרך ‎ וחבלדתיו ‎ mein  Mann  war  auf 
Reisen  und  ich  hatte  Gelüste  nach  ihm.  Part, 
pass.  Schabb.  88b  דזכלודח ‎ גכוזח ‎ die  verborgene 
und  begehrte  Gesetzlehre.  —  Pi.  dass,  gelüsten, 
begehren.  Mac.  23b  גזל ‎ ועריות ‎ שכפשו ‎ של‎ 
אדם ‎ נלתאוח ‎ לחן ‎ ובלחבלדתן ‎ Raub  und  Buhlerei, 
welche  die  Seele  des  Menschen  begehrt  und  wo- 
nach  er  gelüstet.  Chag.  llb  dass. 

Nif.  pass,  von  nr.  1)  verbrannt  werden. 
Chull.  3,  3  (56a)  כפלח ‎ לאור ‎ וכחבלדו ‎ בכי ‎ בלעיח‎ 
Ar.  (Yar.=Agg.  וכחנלרו) ‎ wenn  das  Thier  ins 
Feuer  gefallen  ist  und  seine  Eingeweide  ver- 
brannt  wurden. 

חטד ‎ cli.  (— חכלד) ‎ gelüsten,  begehren,  s. 
TW.  —  Pa.  dass.  Nid.  66a  un.  נלשום ‎ דבלחנלדא‎ 
weil  sie  Gelüste  hat.  —  Ithp.  (syrisch  t^i.j) 

dass.  j.  Taan.  III,  66d  ob.  בלתחנלד ‎ בלישבלוע‎ 
שיעתח ‎ er  hatte  Gelüste,  ihre  Unterredung  (ihren 
Yortrag)  zu  hören,  vgl.  חטך. ‎ j.  Schabb.  YI,  8C 
un.  חוו ‎ נלתחנלדין ‎ נליחכלי ‎ אפוי ‎ דשנלואל ‎ sie  be- 
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um  Sündenverzeilmng)  wohlwollend  erhören.  Thr. 
r.  sv.  47  ,בלשא ‎ גיא‎ d  (mit  Anspiel,  auf  שת ‎ שתו‎ , 
Jes.  22,  7)  כלשתיי ‎ אזלין ‎ ובלשתיי ‎ אתיין ‎ ובלתחבלאין‎ 
סגיאין ‎ sie  gehen  die  Kreuz  und  die  Quer,  und 
so  scheint  es,  dass  sie  viel  seien. 

Pa.  חפלי ‎ sehen  lassen,  zeigen,  j.  Kil.  IX, 
32b  un.  ! אכלר ‎ ליד! ‎ חפלי ‎ לד! ‎ לי ‎ וחפלי ‎ לדל ‎ לי‎ ך  er 
sagte  zu  ihm:  Zeige  mir  ihn  (den  schlechten 
Zahn)!  und  er  zeigte  ihn  ihm.  j.  Keth.  XII,  35a 
un.  dass. 

המילה ‎ /.  (syr.  j arabisch  von 

.  '  d  X 

חבל ‎ ל :  dunkel,  verhüllt  sein)  ein  einfacher 
Ueberwurf  ohne  irgend  welchen  Aus- 
putz.  Ned.  55b  wenn  Jem.  gelobt,  kein  Ge- 
wand  zu  tragen,  : כלרחר ‎ בשק ‎ ביריעה ‎ ובחיל‎ ילך  so 
darf  er  einen  Sack,  ein  Stück  Zeug  oder  einen 
einfachen  Ueberwurf  tragen.  Tosef.  cap.  4  und 
j.  Xed.  YII  g.  E.,  40c  dass.  —  PI.  Tosef.  Neg. 
cap.  5  Ende  .חכלילות‎ 

הטם ‎ m.  (gr.  ap.op.ov,  amomum)  indische 

Gewürz staude.  Ukz.  3,  5  הקרשט ‎ והחבלים ‎ Ar. 
ed.  pr.  (Agg.  חכלם) ‎ der  indische  Strauch  (costum) 
und  die  indische  Gewürzstaude.  Nid.  51b  dass. 

□ חם ‎ ?חט  (=bh.)  warm  sein. 

Pi.  wärmen,  erwärmen,  j.  Schabb.  Y,  7b 
un.  בשביל ‎ לחנלנלר ‎ um  ihn  (den  Esel  durch  den 
Sattel)  zu  erwärmen.  Das.  XIX,  17a  un.  u.  ö. 

בלדזבלין* ‎ חבלין ‎ (anst.  בלדחבלכליך ‎ ,  ebenso  arab. 

wärmen),  s.  חם. ‎ j.  Ned.  IY  Anf.,  38°  un.  לחנלם‎ 
בר ‎ את ‎ ידיר ‎ um  seine  Hände  daran  zu  erwärmen. 
Genes,  r.  s.  14  g.  E.  כשכלה ‎ נלחנלבלת ‎ את ‎ ד־לגרןם ‎ die 
Seele  erwärmt  den  Körper.  —  Schabb.  41a  u.  ö. 
הבליהם ‎ (Hif.)  ein  Gefäss,  worin  man  Was- 
ser  oder  Speisen  wärmt. 

Hof.  erwärmt  werden,  j.  Bez.  II,  61°  mit. 
כלים ‎ שחוחכלו ‎ Wasser,  das  gewärmt  wmrde.  j. 
Schabb.  III,  6a  un.  b  ob.  חבלין ‎ שחרחכלר‎ ,  s.  חם.‎ 

—  Nif.  denom.  von  חפלה ‎ nr.  2.  j.  Ab.  sar.  II, 
40d  ob.  אם ‎ חיח ‎ כחבלם ‎ wenn  er  am  hitzigen 
Fieber  leidet.  Das.  öfter. 

Hithpa.  und  Nithpa.  sich  erwärmen.  Tarn. 
1,  1  כתחפלם ‎ כנגד ‎ חנלדורח ‎ er  wärmte  sich  bei 
dem  brennenden  Holzstoss'e.  j.  Schabb.  XI  Ende, 
13b  ! חרי ‎ אני ‎ בלתחבלם ‎ בד  ich  will  mich  an  ihr 
erwärmen,  j.  Sot.  I,  16c  un.  כתחכלם ‎ er  erwärmte 
sich,  d.  h.  er  hatte  Pollution.  Genes,  r.  s.  24  g. 
E.  während  der  130  Jahre,  als  sich  Adam  von 
Eva  abgesondert  hielt,  ד!יר ‎ חרוחרת ‎ זכרים‎ 
בלתחבלנלים ‎ נלכלכח ‎ וחיו ‎ נלולידים ‎ בלפלנד! ‎ רררחרת‎ 
(1.  הנקבות ‎ כלתחכלכלות ‎ נלאדם ‎ רבלולידים ‎ (ויולדות‎ 
כל ‎ כל ‎ כ  ר  erwärmten  sich  die  männlichen  Dämo- 
nen  an  ihr  und  zeugten  (junge  Dämonen,  vgl. 
בר ‎ שידא‎ )  mit  ihr,  und  die  weiblichen  Dämonen 
erwärmten  sich  an  Adam  und  gebaren  von  ihm. 

—  Uebrtr.  Aboth  2,  10  ודרי ‎ נלתחנלם ‎ כנגד ‎ אורן‎ 
של ‎ תלכלידי ‎ חכנלים ‎ erwärme  dich  an  dem  Feuer 
der  Gelehrten. 


Pfanne  mit  Salzbrühe,  damit  er  den  Geruch  der- 
selben  anzöge. 

חומטון ‎ m.  (gr.  ap.o£r0£,  apia^rov)  Sand,  bes. 
salziger  Sand,  von  der  Meeresküste.  Schabb. 
31a  un.  כלערב ‎ אדם ‎ קב ‎ חובלטון ‎ בכור ‎ תבואח ‎ ואינו‎ 
חושש ‎ (Ms.  M.  חובלטין, ‎ das.  2  Mal,  Plur.  ?)  man 
darf  einen  Kab  salzigen  Sand  mit  einem  Kor 
Getreide  (das  man  verkaufen  will)  vermengen, 
ohne  zu  besorgen,  das  der  Käufer  beeinträch- 
tigt  werde;  weil  sich  näml.  das  Getreide  durch 
solches  Vermengen  besser  hält.  Das.  54a  wird 
1) ‎ כבול ‎ Kn.  9,  13)  erklärt  ״  ארץ ‎ חובלטון‎ san- 
diger  Boden“. 

חומטריא ‎ m.  ein  Baum,  der  glatt,  ohne 

Zweige  wächst.  Schabb.  109b  wird  das  W. 
אבוברואח ‎ erklärt  durch  חוכלטריא ‎ und  dieses 
wiederum  durch  חוטרא ‎ יחידאח ‎ ein  astloser 
Baum.  Ms.  M.  und  Ar.  haben  חוטרא ‎ דרעיא‎ , 
vgl.  .אבוב‎ 

חטא ‎ להטי ‎ (syrisch  חזא ‎ ,חזי‎ —^.ן‎ )  sehen. 

Das  W.  hängt  wahrsch.  mit  dem  gr.  op.p.a  (das 
Gesicht,  Auge)  zus.  j.  Pea  III,  17d  un.  אתא‎ 
חבלי ‎ (=hbr.  ברא ‎ וראח‎ ;  in  bab.  Gern.  תא ‎ שבלע‎ : 
komme  und  höre!)  komme  und  siehe!  d.  h.  hier 
ist  eine  Frage  zu  stellen,  j.  Dem.  I  Anf.,  21°. 
Das.  YI,  25b  ob.  איתא ‎ חבלי ‎ dass.  j.  Kil.  IX, 
32b  un.  B.  Simon  fastete  300  Tage,  ' לנלחבלי ‎ ד 
חייא ‎ רובא ‎ ולא ‎ חנלתיח ‎ um  R.  Chija,  den  Aeltern 
(der  bereits  gestorben  war,  durch  ein  Wunder) 
zu  sehen,  aber  er  sah  ihn  nicht.  Das.  אין ‎ אנא‎ 
חבלי ‎ ליח ‎ אנא ‎ חכים ‎ ליח ‎ wenn  ich  ihn  sehen 

••  T 

werde,  so  werde  ich  ihn  erkennen,  j.  Keth.  XII, 
35a  un.  dass.  j.  Ned.  YII  g.  E.,  40c  לית ‎ אורחיה‎ 
דבר ‎ נשא ‎ כליחבלי ‎ חבריה ‎ בפוכלא ‎ (דטיבריח) ‎ בעי‎ 
נליבלר ‎ בטיבריח ‎ חבלתיה ‎ ist  denn  nicht  so  die 
Art  des  Menschen,  dass  er,  wenn  er  Jemdn.  in 
dem  Umkreise  von  Tiberias  sieht,  zu  sagen 
pflegt:  Ich  habe  ihn  in  Tiberias  gesehen?  Pesik. 
Eth  Korbani  Anf.,  57b  חבלתי ‎ אכל ‎ חבלתי ‎ שתה‎ 
Ar.  sv.  4  חם ‎ (fehlt  in  Ag.)  hätte  er  mich  essen 
und  trinken  gesehen  u.  s.  w.  Genes,  r.  s.  14, 
15b  R.  Jose  bar  Chalafta  lachte  in  Gegenwart 
mnes  Mannes,  der  seinen  verstorbenen  Sohn  be- 
weinte,  denn  er  sagte  zu  ihm:  אנן ‎ רחיביין ‎ בבלרי‎ 
שבליא ‎ דאת ‎ חבלי ‎ לאפויי ‎ לעלבלא ‎ דאתי ‎ wir  ver- 
trauen  auf  den  Herrn  des  Himmels,  dass  du  ihn 
(den  Verstorbenen)  in  der  zukünftigen  AVelt 
Wiedersehen  wirst!  ein  Zuruf  an  einen  Sektircr, 
vgl.  £ךזסן  III. 

Ithpe. אתחבלי ‎ gesehen  werden.  M.  kat.  25b 
un.  beim  Tode  des  R.  Jacob  אתחבליאו ‎ כוכבי‎ 
ביבלבלא ‎ wurden  die  Sterne  am  Tage  gesehen, 
j.  Pea  VIII  g.  E.,  21d  אתה ‎ פייסת ‎ לנלאן ‎ דבלתחבלי‎ 
ולא ‎ חבלי ‎ דין ‎ דחכלי ‎ ולא ‎ בלתחבלי ‎ יקבל ‎ פיוסך ‎ du 
besänftigtest  Jemdn.,  der  gesehen  wird,  der  aber 
nicht  sehen  kann  (d.  h.  mich,  den  Blinden);  so 
möge  auch  derjenige,  der  da  sieht,  aber  nicht 
gesehen  wird  (Gott),  deine  Besänftigung  (Bitte 
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חמם‎ 

T  T 

חטיטתא ‎ /.  (arab.  £clü)  Ringeltaube, 
grosse  Holztaube.  Git.69bun.  שיאפא ‎ דחבליכלתא‎ 
die  Excremente  der  Ringeltaube;  als  Heilmittel 
gegen  Unterleibsleiden,  vgl.  Raschi.  Die  von 
ihm  citirte  Erklärung  seines  Lehrers:  Unser  W. 
bedeute  Henne,  ist  nicht  einleuchtend,  und  noch 
weniger  die  Erklärung  Ar’s.,  der  unser  W.  mit 
חבל ‎ א :  Rettig  identificirt. 

חמן ‎ pi.  חטגים ‎ m.  Adj.  (=bh.,  von  חפלח)‎ 

die  Statue,  die  dem  Sonnengott  Baal  zu 
Ehren  aufgestellt  wurde.  Sifra  Behar  g.  E. 
cap.  9  (mit  Bez.  auf  לא ‎ תקיבלו‎ ,  Lev.  26,  1)  אלו‎ 
חחכלנים ‎ שבראשי ‎ חגגות ‎ darunter  sind  die  Son- 
nenbilder  auf  den  Dachspitzen  zu  verstehen. 
Mechil.  Bo,  Par.  11  (mit  Bez.  auf  Ex.  12,  21) 
״  בלשכו ‎ בלחבלניכם ‎ וחדבקו ‎ בבלננות‎ ziehet  euch  zu- 
rück“  von  den  Sonnenbildern  und  hängt  den  gött- 
liehen  Geboten  an.  Das.  Jithro  Par.  5  Ende 
(mit  Bez.  auf  Ex.  20,  2)  ״Ich  führte  euch  her- 
aus“  ״  כלבית ‎ חעובדים ‎ לחבלנים‎ aus  dem  Orte  der- 
jenigen,  die  den  Sonnenbildern  dienen.“  Das. 
Par.  6  בקנאח ‎ אני ‎ נפרע ‎ כלן ‎ חחבלנים ‎ אבל ‎ רחום‎ 
״  וחנון ‎ אכי ‎ בדברים ‎ אחרים‎ mit  Eifer“  (Das.  Y.  5) 
bestrafe  ich  die  Sonnenbilder  (d.  h.  die  Götzen- 
diener),  aber  ״gnädig  und  barmherzig“  bin  ich 
in  anderen  Dingen  (Sünden). 

חטס ‎ Ukz.  3,  5  ermp.,  s.  .חכלם‎ 

חטס ‎ (=bh.)  gewaltthätig  handeln,  be- 

drücken,  etwas  auf  unrechtmässige  Weise 
erlangen,  j.  Ab.  sar.  II,  40d  un.  חכלוס ‎ את ‎ איש‎ 
פלוני ‎ bedrücke  (durch  Gelderpressung)  diesen 
Mann.  Genes,  r.  s.  45,  44°  (mit  Bez.  auf  חכלסי,‎ 
Gen.  16,  5)  , חוכלהכי ‎ אתד! ‎ בדברים ‎ וכ  du  übst 
durch  Worte  Gewaltthätigkeit  gegen  mich  aus, 
indem  du  meine  Schmach  mit  anhörst  und  dazu 
schweigst.  Part.  pass.  Levit.  r.  s.  30,  174°  גזול‎ 
אני ‎ דזבלוס ‎ אני ‎ ich  bin  geraubt  und  durch  Ge- 
waltthat  7erworben,  vgl.  דיופוטא.‎ 

Pi.  חיפלה ‎ (arab.  Jemdn.  verwun- 

den,  das  Gesicht  mit  den  Nägeln  kratzen. 
Genes,  r.  s.  45,  44d  (mit  Anspiel,  auf  חכלסי, ‎ s. 
ob.)  חיכלכזח ‎ פניו ‎ Ar.  (Agg.  חיכלסא ‎ בפניו‎ )  Sara 
kratzte  ihm  (dem  Abraham)  das  Gesicht.  Jelamd. 
z.  St.  (citirt  vom  Ar.)  שחיטטח ‎ אותו ‎ וחיכלהח‎ 
פניו ‎ כנכליה ‎ sie  verwundete  ihn  und  zerkratzte 
sein  Gesicht  wie  ein  Marder. 

חיטוס ‎ m.  N.  a.  das  Bedrücken,  Berau- 
ben,  Gewaltausüben.  Genes,  r.  s.  31  Anf. 
חיכלוס ‎ כל‎ בלון* ‎ חיכלוס ‎ דברים ‎ das  Rauben  des  Gel- 
des,  die  Bedrückung  durch  Schmähreden. 

DOl  w?׳.  (=bh.)  Gewalttätigkeit.  Genes. 

r.  s.  31  Anf.  חבלה ‎ איבו ‎ שוד ‎ פרוטח ‎ גזל ‎ ששוה‎ 
פרוטח ‎ unter  חכלם ‎ ist  die  gewaltthätige  Weg- 
nähme  eines  Gegenstandes  zu  verstehen,  der  nicht 
den  Werth  einer  Peruta  hat,  unter  גזל ‎ hing,  das 
Rauben  eines  Ggsts.,  der  wenigstens  den  Werth 
einer  Peruta  hat;  vgl.  auch  j.  B.  mez.  IV,  9C  un.  — 


חמם‎ 

חם ‎ יחמם ‎ ch.  (syr.  >0..**=חבלם)  warm  sein,  s. 
TW.  — Af.  אחים ‎ erwärmen,  Schabb.  153a,s. חים.‎ 

Itlipe.  (syr.  vgl.  Smith,  Thes.  Syr.  Col. 

1297)  warm  gemacht  werden.  Schabb.  110b 
un.  כד ‎ איחכלם ‎ als  er  sich  erwärmt  hatte.  Nid. 
43a  כל ‎ אחבלוכלי ‎ וחדר ‎ אחכלוכלי ‎ בשעתא ‎ לא ‎ "שכיח‎ 
dass  sich  der  Körper  (leidenschaftlich)  erwärmen 
und  kurz  darauf  sich  wieder  erwärmen  sollte, 
kommt  gewöhnlich  nicht  vor. 

היטום ‎ m.  N.  a.  das  Sicherwärmen,  die 
Erhitzung,  bes.  infolge  leidenschaftlicher  Auf- 
regung.  Jom.  18a  אתח ‎ כלביאו ‎ לידי ‎ חיכלום ‎ du 
bringst  ihn  (durch  weichliche  Speisen)  zur  Er- 
hitzung,  Aufregung.  Tosef.  Nid.  cap.  2  g.  E.  בא‎ 
לידי ‎ חיבלו ‎ ם  er  kam  zur  Aufregung.  —  M.  kat. 
24a  כל ‎ קרע ‎ שאינו ‎ בשעת ‎ חיכלום ‎ אינו ‎ קרע ‎ das- 
j enige  Kleiderzerreissen  (Zeichen  der  Trauer, 
vgl.  איחוי), ‎ das  nicht  zur  Zeit  der  Aufregung 
(d.  h.  unmittelbar  nach  dem  Absterben  des  Yer- 
wandten)  erfolgt,  ist  kein  vorgeschriebenes  Zerreis- 
sen;  d.  h.  hierdurch  wird  diese  Pflicht  nicht  erfüllt. 

חטימא ‎ להטים ‎ m.  Adj.  ch.  (syrisch 

&ח)  heiss,  warm.  j.  Schebu.  IY,  35a 

x 

un.  פיתא ‎ חכליכלא ‎ warmes  Brot.  j.  Snh.  III,  21b 
ob.  dass.  B.  bath.  24 b  קידרא ‎ דבי ‎ שותפי ‎ לא‎ 
חבליכלא ‎ ולא ‎ קרירא ‎ ein  Topf,  der  zweien  Personen 
gemeinschaftlich  gehört,  ist  weder  warm  noch 
kalt;  weil  sich  näml.  der  Eine  auf  den  Andern 
verlässt  und  infolge  dessen  das  Wärmen  ganz 
verabsäumt  wird.  Ernb.  3a.  Chull.  6b  חבליבלא‎ 
קרירא ‎ ...  die  warme,  die  kalte  Speise.  —  PI. 
Chull.  46b  חפליבלי ‎ . . .  קרירי ‎ . . .  פשורי ‎ warmes, 
kaltes,  laues  Wasser,  j.  Ab.  sar.  IY,  44b  un. 
חבלר ‎ וחכליכלין ‎ Wein  und  warme  Getränke.  Trop. 
Schabb.  55a  רישך ‎ בקרירי ‎ רישא ‎ דרישך ‎ בחכליכלי‎ 
dein  Haupt  wird  mit  kaltem  Wasser  begossen 
werden  (wodurch  es  nicht  leidet),  aber  das  Haupt 
deines  Hauptes  (dein  Oberhaupt)  wird  mit  heis- 
sem  Wasser  begossen  werden.  Ein  Sprichwort, 
das  Samuel  zu  seinem  Schüler  sagte,  um  sich  zu 
entschuldigen ,  dass  er  den  Gewalttätigkeiten 
seines  Wohnortes  nicht  steuere:  Mir,  deinem 
Haupte  (Lehrer)  liegt  das  Gemeindewohl  nicht 
ob;  ich  werde  daher  wegen  der  daselbst  ver- 
übten  ungerechten  Handlungen  nicht  bestraft  wer- 
den.  Dahing,  fallen  dem  Exiloberhaupte,  MarUkba, 
der  auch  über  mich  gesetzt  ist,  diese  Ungebühr- 
lichkeiten  zur  Last,  für  welche  er  auch  leiden  wird. 

חטוטה ‎ /.  eig.  Part.  pass,  hitzig,  oder  (denom. 

von  חבל ‎ ח )  zornig.  PI.  übrtr.  j.  Snh.  YI,  23b  un. 
שבלעון ‎ בן ‎ שטח ‎ חיו ‎ ידיו ‎ חפלוכלות ‎ Schimon  ben  Sehe- 
tach  hatte  hitzige  (od.:  zornige)  Hände;  d.h.  er  übte 
mit  dem  grössten  Eifer  Rache  an  den  Lasterhaften. 

חמימותא/. ‎ (syr.  Hitze,  Wärme. 

Pes.  76a  חבליכלותא ‎ דחרס ‎ .  .  .  חכליכלותא ‎ דסלת ‎ die 
Hitze  der  (am  Feuer  erglühten)  Scherbe,  die 
Hitze  des  Mehls. 
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gung,  für  den  Herrscher)  am  Pesach  Gesäuer- 
tes  zu  backen,  vgl.  אלסקיכס.‎ 

Pa.  1  חפלע‎ )  sauer  machen.  Pes.  41 a  ob. 
das  in  den  Brei  hineingeschüttete  Mehl  חנלועי‎ 
בלחבלעא ‎ macht  diesen  sauer,  bringt  ihn  zur  Gäh- 
rung.  —  2)  sauer,  gesäuert  werden.  Das. 
39b  אדכלבעול ‎ ליה ‎ בלחבלע ‎ während  der  Zeit,  be- 
vor  das  Mehl  gekocht  wird,  wird  es  gesäuert. 
Das.  40a  s.  זלא ‎ ,זלי‎ . 

'  T  i 

חומעא ‎ ,חמע ‎ m.  Essig,  s.  tw. 

דדטוע ‎ ch.  (syr.  חיפלוץ=.4^ב.ן) ‎ das  Säuern. 

Pes.  39b  und  40a  אתי ‎ לידי ‎ חיבלוע ‎ Ms.  M.  (das. 
öfter,  Agg.  überall  חינלוץ) ‎ es  kommt  zum  Säuern. 

1  חמץ ‎ (— bh.)  sauer,  scharf  sein,  wer- 
den. 

Pi.  1  חיפלץ‎ )  sauer  machen,  j.  Chall.  I 
Anf.,  57a  ein  Apfel,  den  man  zerstückelt  in  den 
Teig  geworfen,  וחיבלטה ‎ der  ihn  sauer  machte. 
Das.  בבלחבלץ ‎ בבליכליו ‎ .  .  .  בנלחבלץ ‎ בגופו ‎ wenn 
derselbe  den  Teig  durch  seinen  Saft,  oder  durch 
sein  Fleisch  sauer  machte,  j.  Ter.  X  Anf.,  47a 
und  j.  Schabb.  III,  4d  un.  dass.  —  Trop.  Snh. 
35a  (mit  Anspiel,  auf  Jes.  1,  17)  אעזרי ‎ דיין‎ 
עגנלחכלץ ‎ את ‎ דינר ‎ Heil  dem  Richter,  der  seine 
Prozesssache  in  die  Länge  zieht,  eig.  sauer  wer- 
den  lässt.  Daher  muss  näml.  beim  Kriminal- 
rechte  das  Urtel  des  Gerichtes  erst  an  dem 
Tage  nach  der  Prozessführung  verkündigt  wer- 
den. 

Nithpa.  pass,  vom  Piek  j.  Pes.  II,  29a  mit. 
הפרינכה ‎ בלטה ‎ וכתחבלכיה ‎ Jem.  entnahm  die  Hebe 
vom  Teige,  als  sie  noch  nicht  gesäuert  war,  und 
sie  wurde  sauer. 

Hif.  1  החמיץ‎ )  (=bh.)  sauer  machen.  Pes. 
40a  נלי ‎ פיררת ‎ איכן ‎ בלחבליטין ‎ der  Saft  der  Früchte 
bewirkt  keine  Säure,  die  näml.  am  Pesach  ver- 
boten  sein  sollte.  —  2)  intrns.  säuern,  sauer 
werden.  Snh.  101a  אין ‎ יינו ‎ בלחבליץ ‎ sein  Wein 
wird  nicht  sauer,  j.  Taan.  II,  65b  ob.  ורוב ‎ היין‎ 
כלחכלרץ ‎ der  grösste  Tlieil  des  Weines  wird  sauer, 
j.  Schebu.  VIII,  38G  mit.  החבלתצה ‎ das  Fass  mit 
Wein  wurde  sauer.  Cant.  r.  sv.  6  ,כי ‎ טובים‎ a, 
s.  באעז. ‎ Md.  62a  כלי ‎ רגלים ‎ עגהחבליטו ‎ Urin,  der 
(durch  längeres  Stehen)  übelriechend  wurde. 
Pes.  39a.  —  Trop.  schlecht  werden.  R.  hasch. 
3b  קודם ‎ עגהחבליץ ‎ . . .  לאחר ‎ עזהחבליץ ‎ bevor  er 
(der  pers.  König,  Darius  oder  Cyrus)  schlecht 
geworden,  nachdem  er  schlecht  (d.  h.  Götzen- 
diener)  geworden  war;  vgl.  חפיא ‎ und  .חונלץ‎ 

חמיץ ‎ od.  חמץ ‎ chald.  (syr.  ^va^^vrg.  חמץ)‎ 

sauer  werden.  —  Af.  dass.  Trop.  R.  hasch. 
4a  ' כלהלן ‎ דאחכליץ ‎ וה  woher  wissen  wir,  dass  der 
Perserkönig  schlecht  geworden  ist?  Aus  Neh. 
2,  6  u.  a.  St.  B.  bath.  9a  בלחבלטן, ‎ s.  d.  W.  — 
Ithp.  j.  Orl.  II,  62b  un.  היא ‎ בלתחבלטה ‎ er  (der 
Teig)  wird  gesäuert. 

חימוץ ‎ m.  N.  a,  das  Säuern,  die  Säure. 


—  PL  Genes,  r.  s.  65,  64°  גזילות ‎ וחנלסין ‎ Räu- 
bereien  und  Gewaltthaten.  Levit  r.  s.  2,  146b 
dass. 

!המם  m.  Adj.  Gewaltthätiger.  B.  kam. 
׳  *  • 

62a  חכלהן ‎ יהיב ‎ דכלי ‎ Chamsan  ist  ein  solcher,  der 
sich  etwas  gewaltsamerweise  aneignet,  aber  den 
Werth  dafür  zahlt,  vgl.  גזלן. ‎ —  PI.  Snh.  25b 
חבלסכין. ‎ j.  Schebu.  VII,  37d  un.  j.  R.  hasch.  I 
g.  E.:,  57c. 

חומס ‎ m.  (gr.  ׳Sjjuffu)  die  Hälfte.  Git.  59a 

סובכי ‎ וחובלס ‎ סובכי ‎ Ar.  sv.  כבן ‎ (Agg. סיבכי), ‎ was 
das.  wie  folgt  erklärt  wird:  כאכלגוזא ‎ ופלגו ‎ אכלגוזא‎ 
ein  feines  Tuch  von  Leinen  (aaßavov),  das,  zus. 
gerollt,  in  einer  Nussschale  Raum  hat,  und  ein 
(noch  feineres)  Tuch,  das  in  einer  halben  Nuss- 
schale  Raum  hat. 

1  חמיס ‎ m.  (gr.  ■JjjuGus,  semis)  eig.  ein  Hai- 

her;  übrtr.  Halbwisser,  Halbgelehrter. — 
PI.  Snh.  14a  bei  Gelegenheit  der  Autorisirung 
von  R.  Ami  und  R.  Assi  sang  man:  כל ‎ בלן ‎ דין ‎ וכל‎ 
בלן ‎ דין ‎ סכלוכו ‎ לכא ‎ לא ‎ תסבלכו ‎ לכא ‎ ... ‎ לא ‎ בלהבליסין‎ 
ולא ‎ נלטרבליסין ‎ Jemdn.  wie  diesen  oder  wie  die- 
sen  (d.  h.  wie  diese  beiden  Gelehrten)  möget  ihr 
für  uns  autorisiren.  Aber  autorisirt  uns  keinen 
von  den  Halbwissern  (semisses),  oder  gar  von 
den  Drittelwissern  (tremisses).  Nach  einer  an- 
dern  LA.  lauteten  diese  Worte:  סרכליסין ‎ הרבליטין‎ , 
s.  d.  Keth.  17a  dass.  —  Mögl.  Weise  jedoch 
ist  חבליסין ‎ vom  semit.  חבלה ‎ und  טרבליסין ‎ vom 
gr.  T0\u7jst4  oder  T0Xp.7]T7j(;  (mit  Wechsel  der 
liquidae)  herzuleiten.  Dann  wäre  der  Sinn: 
Autorisirt  .  .  .  weder  von  den  Gewaltthätigen, 
noch  von  den  Verwegenen;  — Menschen  wie  sie  un- 
ter  den  Beamten  des  Exilhauptes  oft  anzutref- 
fen  waren.  —  Die  Erklärung  Ar’s.,  vgl.  auch 
Raschi:  חבליסין ‎ bedeutet:  die  den  fünften  Theil 
einer  Massechta  erlernt  haben;  ferner  טרבליסין‎ 
תרכליהין)) ‎ die  zwei  (תרי)  Halachoth  erlernt  haben, 
leuchtet  nicht  ein. 

המיסר ‎ Numerale  (contr.  aus  חבלכדעסר) ‎ fünf- 
zehn;  חכליכראה ‎ Ordinale:  der  Fünfzehnte, 

T  T  S  ״•  -t  ' 

s.  TW. 

ח  מץ=) ‎ חמע‎ )  scharf  sein,  insbes.  sauer 
sein.  —  Pi.  sauer  machen.  Ab.  sar.  68a 
הואיל ‎ וראויה ‎ ל  דל ‎ בלע ‎ בח ‎ ככלח ‎ עיהות ‎ אחרות ‎ da 
man  mit  ihm  (dem  Sauerteig)  verschiedene  an- 
dere  Teige  sauer  machen  kann. 

y 

חמע ‎ ch.  (syr.  דלכלע) ‎ sauer  sein, 

werden,  j.  Pes.  II  g.  E.,  29°  יהיב ‎ בגויה ‎ עדנרין‎ 
בגין ‎ דיחבלע ‎ er  warf  Gerste  in  den  Wein,  damit 

er  sauer  werde.  Part.  pass.  (syr. 

kbr.  חנלץ) ‎ gesäuert.  Thr.  r.  sv.  66  ,כחפשה‎ b 
בהיכלא ‎ חבליע ‎ saurer  Essig,  vgl.  ערלית ‎ א .  j.  Snh. 
III,  '2lb  mit.  הורו ‎ כליפי ‎ חבליע ‎ בפסחא ‎ die  Ge- 
lehrten  erlaubten  (zur  Zeit  der  Religionsverfol- 

Levy,  Xeuhebr.  u.  Cliald.  Wörterbuch.  II. 
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חטץ‎ 


חמר‎ 


הימצא ‎ s.  חינלוצתא ‎ —  .היבלצא‎ ,  s.  .הנליצתא‎ 

ד  :  •  T  :  .  T  :  .ל  T  ;  .  - 


מ?!ץ ‎ (syr•  arab.  Emesa  oder 

Emmessa,  Stadt  in  Syrien.  ״Genes,  r.  s.  37, 
36a  wird  צבלרי ‎ (Gen.  10,  18)  übersetzt:  חכלץ‎ 
Emessa,  und  zur  Erklärung  des  hbr.  Namens 
wird  das.  hinzugefügt:  שהן ‎ עושין ‎ בצבלר ‎ weil  die 
Einwohner  dieses  Ortes  Wollarbeiten  verfertigten, 
j.  Meg.  I,  71b  un.  dass.  Das.  III,  74a  ob.  R. 
Chija  אזל ‎ לחביץ ‎ ging  nach  Emessa.  j.  Kil.  IX, 
32c  un.  יכלא ‎ דחנלץ ‎ der  See  (Kanal)  von  Emessa, 
vgl.  דיקלוט. ‎ j.  B.  bath.  II  Anf.,  13b  un.  שורא‎ 
דחגלץ ‎ die  Mauer  von  Emessa,  s.  גור ‎ III. 


חואצא ‎ לח^צא ‎ m.  (syr.  י^ן ‎ arab.  JL^) 

Kichererbse,  Kicher,  cicer.  PL  Chull.  32b 
חפלצי‎ ,  s.  הפצא. ‎ Jeb.  63a  die  Frau  Rab’s  han- 
delte  ihm  stets  zu  Trotz;  כי ‎ דרה ‎ אבלר ‎ לדל ‎ עביד‎ 
לי ‎ טלרפחי ‎ עבדא ‎ ליד ‎ חינלצי ‎ חינלצי ‎ הרד ‎ עבדא‎ 
ליד ‎ טלופחי ‎ (Ar.  חופלצי) ‎ wenn  der  Mann  zu  ihr 
sagte:  Koche  mir  Linsen!  so  kochte  sie  ihm 
Kichererbsen;  wenn  er  sagte:  Koche  mir  Kicher- 
erbsen!  so  kochte  sie  ihm  Linsen,  j.  Ab.  sar. 
Y,  44d  mit.  ר' ‎ ירכליד ‎ אכל ‎ חפלצין ‎ R.  Jirmeja  ass 
die  Kichererbsen  der  Nichtjuden. 

חמצן ‎ m.  Adj.  (von  חפלצא) ‎ Jem.,  der  oft 
(oder  viel)  Kichererbsen  isst.  Jom.  39ab 
בן ‎ האפון—) ‎ בן ‎ חפלצן‎ )  eig.  Kicher-  (oder  Boh- 
nen-)  Mensch;  eine  schimpfliche  Benennung  für 
einen  Priester,  der  seinen,  wie  seines  Nächsten 
Antheil  an  den  Schaubroten,  von  der  Grösse  einer 
Kichererbse  (oder  Bohne,  פול) ‎ an  sich  gerissen 
hatte.  Kidd.  53a  dass.  In  bab.  Gern.  z.  St.  wird 
unser  W.— חונלץ ‎ genommen:  der  Räuber,  vgl. 
jedoch  אפרן.‎ 


roth  sein,  bes. 

verbrennen, 
—  Nif.  ver- 


חומצ ‎ pl.  חוכלצנין, ‎ s.  חנלץ ‎ II. 
1  המר ‎ (arab.  Conj.  IX: 


T  '  J+S* 

von  der  rothen  Entzündung) 
trnst.  Snh.  7,  2  חרבלרת, ‎ s.  חכלד.‎ 
brannt  werden.  Genes,  r.  s.  38  g.  E.  man 
warf  den  Haran  ins  Feuer  וכחנלרו ‎ בכי ‎ כדביר ‎ und 
seine  Eingeweide  wurden  verbrannt.  Chull.  3, 
3,  s.  חנלד.‎ 


11  המר ‎ (arab.  /V  Conj.  IV:  sammeln)  1) 


häufen.  Ukz.  2/5  הבצלים ‎ שחבלרן ‎ Zwiebeln, 
die  man  gehäuft  (auf  einen  Haufen  zus.  geschüt- 
tet)  hat.  —  2)  (im  Ggs.  zu  קל) ‎ schwer  sein, 
eig.  unter  schwerem  Haufen  liegen;  nur  trop. : 
von  einem  Verbote  belastet  sein.  —  Ilif.  דחפליר‎ 
(im  Ggs.  zu  הקל) ‎ eig.  belasten,  schwer 
machen,  erschweren;  d.  h.  etwas  durch  eine 
gesetzliche  Bestimmung  verbieten,  j.  Git.  I  Anf., 
43a  חונלר ‎ שהחבלרת ‎ עליה ‎ בתחילה ‎ . . .  דיקלה ‎ עליה‎ 
בסרך ‎ רכ' ‎ infolge  dessen,  dass  man  (du)  ihr  an- 
fänglich  eine  Erschwerung  auferlegt  hat  (dass 
näml.  der  Ueberbringer  eines  Scheidebriefes  be- 


Pes.  39b  אלר ‎ דברים ‎ שאין ‎ באין ‎ לידי ‎ חינלוץ ‎ fol- 
gende  Arten  kommen  nicht  zur  Säure,  Gebackenes 
u.  dgl.  Das.  40a  fg.  Bez.  7b  שארד ‎ שחנלוצו ‎ קשה‎ 
חנלץ ‎ שאין ‎ חבלוצו ‎ קשה ‎ .  .  •  Sauerteig,  dessen 
Säure  stark  ist,  Gesäuertes  (d.  h.  mit  Sauerteig 
angerührtes  Backwerk),  dessen  Säure  nicht  so 
stark  ist,  vgl.  זית• ‎ j•  Chall.  I  Anf.,  57a  אין‎ 
חיבלוצו ‎ היכלרץ ‎ ברור ‎ seine  (des  Apfels)  Säure 
ist  keine  völlige,  starke  Säure.  Nid.  63a  חכלוץ‎ 
das  Uebelriechen  des  Urins,  vgl.  חירלוע. ‎ — 
Pl.  כליכי ‎ חיפלוצין‎ ,  s.  d.  nächstflg.  Art, 

המיץ ‎ 11  חמץ ‎ m.  (— bh.  חבלץ) ‎ Gesäuertes. 

Chull.  4a  un.  חנלצן ‎ של ‎ עוברי ‎ עבירה ‎ das  Gesäuerte 
der  Gesetzübertreter,  d.  h.  die  die  Pesachgebote 
nicht  befolgen,  j.  Scliebi.  VIII,  38b  un.  חנליצן‎ 
של ‎ כרתים ‎ das  Gesäuerte  der  Samaritaner,  j. 
Git.  IY,  45d  un.  חבליצו ‎ sein  Gesäuertes,  j.  Pes. 
I,  27°  ob.  חכליצן, ‎ vgl.  auch  הקדש. ‎ - —  Pl.  Levit. 
r.  s.  34,  178b  (mit  Bez.  auf  חנלץ, ‎ Ruth  2,  14) 
נלכאן ‎ שנלרציאין ‎ נליכי ‎ חבלצים ‎ לגרנות ‎ daraus  ist 
erwiesen  צ  dass  man  verschiedene  Arten  saurer 
Dinge  in  die  Scheuern  bringt,  Ruth  r.  sv.  ויאכלר,‎ 
41a  steht  dafür:  כליכי ‎ חובלצנין‎ ,  und  Jalk.  II,  164b: 
נליכי ‎ חיפלוצין ‎ dass. 

חומץ ‎ m.  (=bh.  1  (חנלץ‎ )  Essig.  Pes.  3,  1 

(42a)  חרנלץ ‎ ד  א  דר ‎ בלי ‎ der  idumäische  Essig,  wird 
das.  42b  erklärt:  דשדי ‎ ביד ‎ שערי ‎ Wein,  in  wel- 
chen  man  Gerstenkörner  hineinwirft,  damit  er 
sauer  werde.  Ygl.  das.  בתחלד ‎ כשהיו ‎ נלביאין‎ 
נסכים ‎ נליהרדד ‎ לא ‎ היד ‎ ייכם ‎ של ‎ ידרדד ‎ נלחנליץ ‎ וב'‎ 

in  früherer  Zeit,  als  man  in  Judäa  noch  die 
Trankopfer  darbrachte,  wurde  der  Wein  in  Judäa 
(infolge  des  Segens)  nicht  eher  sauer,  als  bis 
man  Gerste  hineinwarf;  später  jedoch  (als  infolge 
der  Tempelzerstörung  die  Trankopfer  aufhörten) 
ging  dieser  Segen  auf  Rom  über;  weshalb  ein 
solcher  Essig:  חובלץ ‎ האדובלי ‎ genannt  yurde. 
Der  Weinessig  in  Judäa  hing.  חזקתו' ‎ בא ‎ כלן ‎ דתבלד‎ 
wurde  gew.  aus  den  Trestern  (Lauer)  gewonnen, 
indem  man  näml.  die  Kerne  der  Weinbeeren 
mit  Wasser  aufstellte,  vgl.  תכלד. ‎ Dem.  1,  1 
החונלץ ‎ שביהודה ‎ der  Essig  in  Judäa;  so  nach 
den  meisten  Commentt.  Ar.  erklärt  unser  W. 
nach  einer  Ansicht  für  eine  Art  herber  (saurer) 
Weintrauben,  Heerlinge.  Diese  Erklärung  wäre 
deshalb  vorzuziehen,  weil  in  der  Mischna  das. 
blos  Fruchtarten  aufgezählt  werden.  Aboth  de 
R.  Nathan  cap.  20  eine  Verwünschung,  deren  man 
sich  gewöhnlich  bediente,  lautete:  אל ‎ יהא ‎ לך ‎ חוכלץ‎ 
וכללח ‎ בתוך ‎ ביתך ‎ du  sollst  weder  Essig  noch 
Salz  in  deinem  Hause  haben!  —  2)  j.  Schabb.  XIV, 
14°  un.  חוכלצן ‎ של ‎ פירות ‎ der  von  Früchten 
gewonnene  herbe  Saft;  als  Medicament  gegen 
Zahnschmerzen.  —  3)  trop.  ein  Mensch,  der 
seinen  Ahnen  nachsteht.  B.  mez.  83b  חונלץ‎ 
בן ‎ יין ‎ eig.  Essig,  der  vom  Wein  herrührt,  s.  .חלא‎ 

הומצא ‎ ch.  (=חונלץ)  Essig,  s.  TW. 

חימוצא ‎ m.  (syr.  fl^a^IjSchamröthejS.TW. 


הומר‎ 
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zu  כן ‎ ל :  leicht,  d.  h.  minder  verboten.  Kel.  1,  4 
חנלרר ‎ כלכולם ‎ הכלת ‎ schwerer  als  alle  anderen 
Dinge  (hinsichtlich  der  Verunreinigung)  ist  die 
Leiche;  da  sie  durch  Zelten  verunreinigt,  vgl. 
איסור ‎ הכלור ‎ .אהילה ‎ ein  schweres  Verbot,  vgl. 
איסור. ‎ Snh.  49b.  50a . . .  סקילה ‎ חכלורה ‎ בלשריפה‎ 
סיין£ ‎ הכלור ‎ כלחכק ‎ der  Steinigungstod  (als  ge- 
richtliche  Bestrafung)  ist  schwerer  als  der  Ver- 
brennungstod;  der  Tod  durch  das  Schwert 
(Köpfen)  ist  schwerer  als  der  Erwürgungstod; 
so  nach  einer  Ansicht,  vgl.  הרג. ‎ j.  Snh.  VII 
Anf.,  24b  dass.  Ker.  14b  wenn  Jem.  eine  Sünde 
begeht,  auf  welche  zwei  Todesstrafen  gesetzt 
sind,  כידון* ‎ בחבלורה ‎ so  wird  er  mit  der  schwe- 
reren  gerichtet.  So  z.  B.  wird  Jem.,  der  seiner 
verheiratheten  Schwiegermutter  beiwohnt  mit  dem 
Verbrennungstode  bestraft;  denn  auf  das  Bei- 
wohnen  der  Schwiegermutter  ist  die  schwerere 
Strafe  des  Verbrennungstodes  gesetzt,  auf  das 
Beiwohnen  einer  verehelichten  Frau  hing,  blos 
die  leichtere  Strafe,  näml.  der  Erwürgungstod 
gesetzt.  Nach  Ansicht  des  R.  Jose  hing,  kommt 
es  auf  das  Verbot  an,  das  zuerst  gehaftet  hat 
( זיקה ‎ הראשוכה ,  s.  d.  W.).  Wenn  daher  die  ledige 
Schwiegermutter  sich  erst  nach  der  Verheira- 
thung  ihrer  Tochter  verheirathet  hat  und  der 
Schwiegersohn  ihr  beiwohnt,  so  wird  er  mit  dem 
Verbrennungstode  bestraft;  wenn  sie  hing,  ver- 
ehelicht  war  als  er  ihre  Tochter  heirathete,  so 
wird  er,  wenn  er  ihr  beiwohnt,  blos  mit  dem 
leichteren  Erwürgungstode  bestraft.  —  PI.  fern. 
j.  Snh.  X,  28b  ob.  חבלורותיו ‎ של ‎ ירבעם ‎ die  schwe- 
ren  Sünden  des  Jerobeam. 


1  המיר ‎ m.,  חמירא ‎ /.  (eig.  Part.  Peil= הכלור,‎ 

•  T  J  t 

הבלולה) ‎ schwer,  wichtig,  gravis,  s.  TW. 
Chull.’10a  u.  ö.  חבלירא ‎ סככתא ‎ כלאיסורא ‎ die 
Lebensgefahr  ist  wichtiger  als  ein  Verbot;  d.  h. 
eine  Speise,  deren  Genuss  möglicherweise  das 
Leben  gefährden  könnte,  ist  weit  mehr  verboten, 
als  eine  Speise,  durch  deren  Genuss  man  viel- 
leicht  gegen  ein  rituelles  Verbot  verstösst.  — 
PI.  j.  Ab.  sar.  II,  41d  un.  הדא ‎ כלן* ‎ חבלירתא ‎ דרב‎ 
dieses  Verbot  (betreffs  des  Fleisches,  das  nicht 
gehörig  beaufsichtigt  wurde,  vgl.  חכלר) ‎ rührt  von 
den  Erschwerungen  Rab’s  her. 


von 

Jh 

0  D  un. 


gähren)  Gesäuertes,  fermentum.  Pes. 

בעירו ‎ חכלירא ‎ דבכי ‎ חילא ‎ בלבתייכו ‎ entfernt  (vor 
dem  Pesachfeste)  das  Gesäuerte  der  Kriegsmann- 
schaff  aus  euren  Häusern.  Ab.  sar.  66a  חבלירא‎ 
דחיטי ‎ וחנלירא ‎ ד  שערי ‎ Gesäuertes  von  Weizenmehl 
und  Gesäuertes  von  Gerstenmehl.  Men.  43a,  vgl. 
אלכסא; ‎ s.  auch  TW. 


חמירא ‎ 11  המיר ‎ m.  (arab. 
•  *  • 


1  חומר ‎ m.  Schweres,  Wichtiges.  Chag. 

3,  1  2  (20b.  24b  fg.)  חובלר ‎ בקודש ‎ כלבתרוכלה‎ 
חוכלר ‎ בתרומה ‎ וכ, ‎ ...  bei  Heiligthümern  (bei 
Opfern  u.  dgl.)  findet  mehr  Erschwerendes  als 
wie  bei  der  Hebe  statt  u.  s.  w.  (d.  h.  manches 


10* 


חמר‎ 

zeugen  müsse:  Derselbe  wurde  in  meiner  Gegen- 
wart  angefertigt  und  von  den  Zeugen  unter- 
schrieben,  בפכי ‎ ככתב ‎ ובפני ‎ כחתם‎ ),  hat  man  spä- 
ter  für  sie  die  Erleichterung  bestimmt,  dass, 
wenn  etwa  der  Mann  gegen  die  Giltigkeit  des 
Scheidebriefes  Einwand  erhebe,  ihm  nicht  ge- 
glaubt  werde.  Jeb.  88a  כלתוך ‎ חונלר ‎ שהחכלרת‎ 
עליה ‎ בסופה ‎ היקלת ‎ עליה ‎ בתחילתה ‎ infolge  dessen, 
dass  man  (du)  ihr  für  die  spätere  Zeit  Er- 
schwerungen  auferlegte,  macht  man  es  ihr  an- 
fänglich  leicht.  Wenn  man  näml.  einer  Frau, 
deren  Mann  verreist  war,  mittheilt,  dieser  sei 
unterweges  gestorben:  so  erlaubt  ihr  der  Gerichts- 
hof,  obgleich  sie  für  den  Tod  des  Mannes  kein 
vollgiltiges  Zeugniss  aufweisen  kann,  dennoch 
sich  anderweit  zu  verheirathen.  Denn,  da  es 
ihr  bekannt  ist,  man  würde,  falls  der  erste  Mann 
noch  lebe,  verordnen,  dass  sie  von  beiden  Män- 
nern  geschieden,  ferner,  dass  sie  von  keinem 
derselben  ernährt  werden  würde  u.  dgl.  m.:  so 
ist  mit  Bestimmtheit  anzunehmen,  dass  sie,  bevor 
sie  eine  zweite  Ehe  eingehe,  alle  möglichen  Er- 
kundigungen  einziehen  würde,  um  die  Wahrheit 
zu  ermitteln.  Ned.  2a.  7a  fg.  להחבליר ‎ zu  er- 
schweren,  vgl.  חכך. ‎ Nid.  66a  un.  החכלירו ‎ על‎ 
עצכלן ‎ sie  haben  sich  selbst  Erschwerungen  auf- 
erlegt,  d.  h.  sich  auch  das  zu  versagen,  was  ge- 
setzlich  erlaubt  ist. 

חמר ‎ ch.  (— vrg.  1  (חכלר‎ )  häufen,  einen 

Schutthaufen  aufwerfen,  s.  TW.  —  2)  (wo- 
für  öfter  Af.  החנליר ‎ =  א  הכל ‎ ר )  erschweren, 
Erschwerungen  auferleg'en,  durch  ge- 
setzliche  Bestimmungen  verbieten,  j. 
Schek.  VII  Anf.,  50°  un.  רב ‎ כחת ‎ לתכלן* ‎ חבלתון‎ 
כלקילין ‎ וחמר ‎ עליהון ‎ als  Rab  nach  Babylonien 
kam  und  sah,  dass  man  es  dort  (mit  dem  * 
Fleische,  das  nicht  von  Juden  gehörig  beaufsichtigt 
wurde,  vgl.  Chull.  95a  בשר ‎ שכתעלם ‎ כלן ‎ העין‎ )  leicht 
nahm,  so  erschwerte  er  es  (den  Genuss)  ihnen, 
j.  M.  kat.  III,  82a  mit.  j.  Ned.  II  Ende,  37c. 
j.  Ab.  sar.  II,  41d  un.  dass.  j.  Pes.  VIII,  36b  ob. 
קלת ‎ וחכלרת ‎ in  manchen  Beziehungen  erleichterst 
du,  aber  in  manchen  andern  erschwerst  du.  j. 
Schabb.  XII,  13d  ob.  dass.  Jeb.  88a  לא ‎ ליחכליר‎ 
ולא ‎ ליקל ‎ möge  man  doch  später  nicht  erschwe- 
ren,  aber  von  vornherein  nicht  erleichtern!  näml. 
betreffs  der  Aussage  einer  Frau,  dass  ihr  Mann 
gestorben  sei,  vgl.Hifil.  Nid.  66a  un.  היכא ‎ דאחכלור‎ 
אחכלור ‎ היכא ‎ דלא ‎ אחבלור ‎ לא ‎ אחבלור ‎ da,  wo  sie 
die  Erschwerung  angenommen  haben,  müssen  sie 
dieselbe  befolgen,  wo  sie  aber  eine  solche  nicht 
angenommen  haben,  so  brauchen  sie  dieselbe 
nicht  zu  befolgen.  Ab.  sar.  49a  אחכלורי ‎ כלחכלרי‎ 
sie  erschweren  ja,  d.  h.  verbieten  es.  j.  Dem.  I, 
22a  ob.  היא ‎ כלחכלרא ‎ על ‎ גבה ‎ sie  legt  sich  selbst 
eine  Erschwerung  auf,  d.  h.  sie  hält  etwas  für 
verboten,  was  Andern  als  erlaubt  gilt. 

חמור ‎ m.:  חמורה ‎ /.  (eig.  Part,  pass.)  schwer, 
nur  trop.  mehr  verboten,  wichtig,  im  Ggs. 


und  des  Götzendieners;  dass  man  ans  dem  Um- 
stände ,  wonach  derartige  Sünder  mit  Steinigung 
bestraft  werden,  erweist,  dass  diese  Todesstrafe 
noch  strenger  sei,  als  seihst  der  Verbrennungstod)  ? 
Weil  ein  solcher  Verbrecher  sich  an  Gott  selbst 
vergriffen  hat.  Das.  50a  fg.  dass.  Pes.  lla 
חרבלרא ‎ דשבת ‎ das  Schwere  der  Sabbatgesetze. 

חוסר ‎ n  m.,  חנלררח) ‎ חומרה‎ )  fern,  schöne 
Schriftforschung,  vgl.  חרבלר•‎ 


חומרא ‎ n  m.  das  Vorhaben,  Verlangen. 

Ab.  sar.  9a,  s.  ־ —  .אחנלרא ‎ Ferner:  Knoten, 
Bündel,  s.  .חנלר‎ 

ד־ ‎ ד  ׳ 

חמרא ‎ לחמר ‎ masc.  (syr.  hbr.  1  (חבלר‎ ) 

Wein.  Stw.  arab.  gähren,  vgl.  חבליר ‎ II. 

Schabb.  77a  כל ‎ חבלרא ‎ דלא ‎ דרי ‎ על ‎ חד ‎ תלת ‎ בליא‎ 
לאר ‎ חנלרא ‎ חרא ‎ ein  Wein,  der  bei  der  Mischung 
nicht  dreimal  soviel  Wasser  aushalten  kann,  ist 
kein  kräftiger  Wein.  B.  bath.  96b  dass.  j.  Schek. 
V,  48d  mit.  ' דין ‎ חבלר ‎ טב ‎ לבלעייא ‎ רה ,  s.  דיי.‎ 
Schabb.  147b  חנלדא ‎ דפררגייתא ‎ phrygischer  Wein. 
B.  kam.  92b  חנלרא ‎ דכלריח ‎ רטיברתא ‎ לשקייא ‎ der 
Wein  kommt  vom  Herrn,  doch  die  Vergütigung 
(oder:  der  Dank  der  bewirtheten  Gäste)  wird 
dem  Schankmeister  gezollt.  Taan.  7a  un.  R. 
Josua,  dessen  Hässlichkeit  von  der  Kaisertoch- 
ter  bespöttelt  wurde  (vgl.  חכבלח), ‎ sagte  zu  ihr: 
' אביך ‎ רנלי ‎ חנלרא ‎ בכלבי ‎ דפחרא ‎ רב  füllt  etwa  dein 
Vater  auch  den  Wein  in  irdene  Fässer?  Ihr 
seid  ja  so  vornehm,  darum  solltet  ihr  ihn  in 
goldene  und  silberne  Gefässe  füllen!  אייתי‎ 
כלאכי ‎ דכהפא ‎ רדחבא ‎ ררנלא ‎ בחר ‎ חכלרא ‎ לסרן£ ‎ חנלרא‎ 
(1.  תקרן£ ‎ ראיסר ‎ (ראיסרי ‎ Ms.  M.  (ganz  abweichend 
in  Agg.)  man  brachte  silberne  und  goldene  Ge- 
fässe,  in  welche  man  den  Wein  füllte,  der  je- 
doch  infolge  dessen  sauer  und  übelriechend 
wurde.  Trop.  Chull.  I05a  בר ‎ חנלרא‎ ,  s.  חלא.‎ 
—  2)  übrtr.  Saft.  Chull.  112a  חבל ‎ ר  בשר‎ ,  s.  •דזנלר‎ 

חמור ‎ w.,  auch  als  N.  epic.  (=bh.,  arab.  (*(  ^ 


Conj.  XI:  roth  sein)  1)  Esel,  zu¬ 
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von 


weilen  auch  Eselin.  Ned.  31a  חנלרר ‎ גרם‎ 
לר ‎ ליששכר ‎ ein  Esel  war  die  Veranlassung 
zu  Isachar’s  Geburt,  vgl.  גרם• ‎ Schabb.  152a  ein 
Castrat  (Judenchrist)  sagte  *  zu  R.  Josua  ben 
Korcha,  um  dessen  Barfüssigkeit  zu  verspotten: 

דעל ‎ סרס ‎ בללך ‎ דעל ‎ חבלרר ‎ בן ‎ חררין ‎ רדנלכעלי ‎ בריגלרחי‎ 
בר ‎ איניש ‎ דלא ‎ חא ‎ רלא ‎ חא ‎ דחפיר ‎ רקביר ‎ טב ‎ בליכיח‎ 

auf  dem  Pferde  reitet  der  König,  auf  dem  Esel 
der  Adlige;  wer  (beim  Gehen  wenigstens)  Schuhe 
an  den  Füssen  trägt,  ist  ein  gewöhnlicher  Mensch ; 
demjenigen  aber,  der  weder  dies  noch  jenes  hat, 
ist  der  Verscharrte  und  Begrabene  noch  vorzu- 
ziehen.  Die  Entgegnung  hierauf  s.  in  חדר. ‎ B. 
bath.  I43a  את ‎ רחבלרר ‎ .  .  .  קבח ‎ כלחבנח ‎ . .  .  לא ‎ אכלר‎ 
כלרם ‎ wenn  Einer  zum  Andern  sagt:  Du  und  der 
Esel,  ihr  beide  sollt  meine  Güter  zum  Geschenk 


Verbot,  manche  Erschwerung  ist  bei  den  ersteren 
anzutreffen,  was  bei  letzterer  nicht  der  Fall  ist). 
Folgendes  Erschwerende  findet  bei  der  Hebe 
statt  u.  s.  w.  —  Insbes.  קל ‎ רחובלר ‎ Kal  Wacho- 
mer,  eig.  Leichtes  und  Schweres;  eine  der 
dreizehn  logischen  Normen,  wonach  in  gesetz- 
lieber  Beziehung  der  Schluss  von  Leichterem  auf 
das  Schwerere  und  ebenso  umgekehrt  gezogen 
wird;  de  majore  ad  minus  und  de  minore  ad 
majus:  um  wie  viel  mehr,  um  wie  viel 
weniger;  vgl.  Sifra  Einleit.,  Borajtha  des  R. 
Ismael.  In  den  32  Normen  (נלדרת)  des  Gali- 
läers  R.  Elieser  bar  Jose  (beigedruckt  dem  Trak- 
täte  Berachoth)  wird  diese  Norm  קל ‎ רחרבלר‎ 
bereits  in  der  Bibel  gefunden,  näml.  Jer.  12,  5: 
״Die  Fussgänger,  mit  denen  du  liefest,  machten 
dich  müde;  wie  willst  du  nun  gar  mit  den  Ros- 
sen  (oder:  Reitern)  wetteifern?“  Dieselbe  ist  je- 
doch  bereits  in  Gen.  44,  8  anzutreffen:  ״Siehe, 
das  Silber,  das  wir  in  unseren  Futtersäcken 
fanden,  brachten  wir  aus  Kanaan  dir  zurück; 
wie  würden  wir  stehlen  u.  s.  w.  ?“  In  Genes,  r. 
s.  92  g.  E.  wird  diese  Stelle  zu  den  das.  auf- 
gezählten  zehn  קלים ‎ רחבלררים‎ ,  die  in  der  Bibel 
Vorkommen  (vgl.  Ex.  6,  12.  Dt.  31,  27  u.  a.) 
gezählt.  — -  Pes.  66a  Hillel  führte  unter  andern 
Beweisen  dafür,  dass  das  Pesachopfer  auch  am 
Sabbat,  wenn  er  der  Rüsttag  des  Pesach  ist, 
dargebracht  wird,  folgenden  קל ‎ רחרנלר ‎ an:  רבלח‎ 
תנליד ‎ שאין ‎ עברש ‎ כרת ‎ דרחח ‎ את ‎ חשבת ‎ פסח ‎ שעברש‎ 
כרת ‎ איבר ‎ דין ‎ שדרחח ‎ את ‎ חשבת ‎ wenn  das  be- 
ständige,  tägliche  Opfer  (Tamid),  auf  dessen  Un- 
terlassung  nicht  die  Strafe  der  Ausrottung  ge- 
setzt  ist,  auch  am  Sabbat  dargebracht  wird;  um 
wie  viel  mehr  das  Pesach,  auf  dessen  Unter- 
lassung  die  Strafe  der  Ausrottung  gesetzt  ist! 
j.  Pes.  VI  Anf.,  33a  dass.,  vgl.  היקש ‎ ,גזירח‎ ,  s. 
auch  די. ‎ —  Genes,  r.  s.  23,  23d  קל ‎ רחרבלר ‎ נ0־לז‎ 
חרשך ‎ ein  finsterer  (d.  h.  geschmackloser,  unhalt- 
barer  Schluss)  Kal  Wachomer.  —  PI.  j.  Erub. 
IX,  25d  ob.  חובלרין ‎ Erschwerungen.  Tosef.  Kil. 
cap.  5  Anf.  בלטילין ‎ עליר ‎ שבי ‎ חרבלרים ‎ man  legt 
ihm  zwei  Erschwerungen  auf.  j.  Snh.  XI,  30a 
un.  דברי ‎ תררח ‎ . . .  יש ‎ בחן ‎ קרלים ‎ ריש ‎ בחן ‎ חרנלרין‎ 
אבל ‎ דברי ‎ סרפרים ‎ כרלן ‎ חרבלר ‎ die  biblischen  Ge- 
setze  enthalten  theils  Erleichterungen,  theils 
Erschwerungen,  die  rabbinischen  Gesetze  hing, 
enthalten  lauter  Erschwerungen,  vgl.  auch  איסור‎ 
III.  j.  Nas.  V,  55°  ob.  u.  ö.  Chull.  43b.  44a 
קרלי ‎ בית ‎ שכלאי ‎ רחרנלרי ‎ בית ‎ חלל ‎ die  Erleichte- 
rungen,  die  von  der  Schule  Schammai’s  und  die 
Erschwerungen,  die  von  der  Schule  Hillel’s  aus- 
gehen.  Gewöhnlich  pflegt  näml.  die  Schule  Hillel’s 
auch  in  solchen  Fällen  zu  erleichtern,  wo  die  Schule 
Schammai’s  erschwert,  j.  Jeb.  I  Ende,  3b  dass. 

1  חומרא ‎ ch.  (=חרנלר)  das  Schwere,  Wich- 

tige.  Snh.  49b  un.  רנלאי ‎ חרבלרא ‎ שכן ‎ פרשט ‎ יד‎ 
בעיקר ‎ worin  besteht  das  Schwere  (am  meisten 
Belästigende,  näml.  betreffs  des  Gotteslästerers 
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־ןטורתא‎ 


Esel.  Das.  was  that  Ana?  זיבלן ‎ חנלורה ‎ והעלה‎ 
עליה ‎ הרה ‎ זכר ‎ ויצא ‎ נלהן ‎ פרדה ‎ er  nahm  eine 
Eselin,  liess  sie  von  einem  männlichen  Pferd 
bespringen,  von  welchem  das  Maulthier  ab- 
stammte,  ygl.  חבר־בר. ‎ Levit.  r.  s.  15,  158d  כלכול‎ 
לחנלורה ‎ כורעת ‎ ולכוית ‎ וילבא ‎ בלה ‎ כרוי ‎ ein  Gleich- 
niss  von  einer  Eselin,  die  erkrankt  war 
und  deren  Wunde  ausgebrannt  wurde;  infolge 
dessen  von  ihr  ein  Junges  mit  einem  Brandmal 
abstammte,  vgl.  אפייטרוס. ‎ —  PI.  j.  Ter.  VI  g. 
E.,  44b  פיטרי ‎ חכלורות ‎ ’  die  Erstgeborenen  der 
Eselinnen. 

הטלת ‎ /.  Eselheerde,  j.  Dem.  I,  22a  un. 

חבלרת ‎ שלכלהה ‎ לטור ‎ eine  Eselheerde,  die  nach 
Tyrus  geht.  Snh.  10,  (11,)  5.  B.  bath.  8a 

החמרת‎ 

חטרא ‎ להמר ‎ eh.  (syrisch  חבלור)‎ 

Esel.  j.  B.  mez.  II,  8C  ob.  זבלילן ‎ לך ‎ חד ‎ חנלר‎ 
wir  kaufen  dir  einen  Esel.  Das.  auch  חדא ‎ חבלר‎ 
(1.  חד), ‎ j.  Ab.  sar.  III,  42d  ob.  wird  2) ‎ תרתק ‎ Kn. 
17,  31)  erklärt:  חכלרא ‎ der  Esel  als  ein  Götze, 
j.  Schabb.  V  Anf.,  7b  חכלר ‎ הלק‎ ,  s.  אבלבטיה. ‎ Schabb. 
66b  חנלרא ‎ דאכפא‎ ,  und  j.  Schabb.  Vi,  8C  un.  חכלרא‎ 
דרידא, ‎ vgl.  אלקטנלין. ‎ B.  kam.  92b,  vgl.  אוכפא. ‎ — 
Ab.  sar.  39a  האי ‎ חכלרא ‎ דינלא ‎ כורי ‎ der  Esel  der  See 
(ein  ihm  ähnliches  Thier)  darf  gegessen  werden. 
Schabb.  53a  חנלרא ‎ אפילר ‎ בתקופת ‎ תנלרז ‎ קרירא ‎ ליה‎ 
dem  Esel  ist  selbst  in  der  Sonnenwende  des  Tarn- 
mus  (d.  h.  im  heissesten  Sommer)  kalt.  —  PI. 
Genes,  r.  s.  38,  37a  בלי ‎ המרי ‎ Füllen  von  Eseln, 
j.  Dem.  I,  2ld  un.  אין ‎ הוון ‎ קדכלאין ‎ בלי ‎ כלילאכים‎ 
אלן ‎ בלי ‎ לש ‎ ואין ‎ הורן ‎ בלי ‎ לכו ‎ אלן ‎ חכלרין ‎ wenn 
die  Vorvorderen  Söhne  der  Engel  waren,  so  sind 
wir  Menschen!  wenn  jene  aber  blos  Menschen 
waren,  so  sind  wir  Esel;  d.  h.  wir  stehen  eine 
Stufe  niedriger  als  unsere  Ahnen,  j.  Schek.  V 
Anf.,  48cd  ob.  dass.  j.  Dem.  I,  22a  ob.  חבלרירא‎ 
die  Esel. 

חטלתא ‎ ch.  (neusyr.  חמיוךה=*ס^$.2ן) ‎ Eselin. 

j.  Dem’.  I,  ’  21d  un.  חבלרתא ‎ דר' ‎ פילחה ‎ בן ‎ יאיר‎ 
die  Eselin  des  R.  Pinchas  ben  Jair,  die  so 
fromm  war,  dass  sie  Getreide,  wovon  der  Zehnt 
(auch  דנלאי) ‎ nicht  erhoben  war,  nicht  fressen 
wollte.  Genes,  r.  s.  60,  58d  dass.  (vgl.  auch 
Chull.  7ab).  j.  Jeb.  IV,  6a  un.  חבלרתי ‎ נלעברא‎ 
meine  Eselin  ist  trächtig.  Das.  חנלרתה ‎ פוחתת‎ 
אילה ‎ פוחתת ‎ כלינלות ‎ הלב ‎ לה ‎ והכלוהפת ‎ אילה ‎ בלוהפת‎ 
על ‎ יבלות ‎ החנלה ‎ wenn  eine  Eselin,  welche  nur 
eine  kürzere  Zeit  trächtig  war,  Junge  wirft, 
so  kann  sie  nicht  weniger  als  die  Zeit  des 
Mondjahres  (354  Tage)  trächtig  gewesen  sein; 
wenn  sie  lange  trächtig  war,  so  kann  diese  Zeit 
nicht  länger  als  das  Sonnenjahr  (365  Tage)  ge- 
dauert  haben.  Levit.  r.  s.  22,  165d  ' חבלרתא ‎ דר 
ילאי ‎ die  Eselin  des  R.  Janai. 

חטורתא ‎ ch.  (=חגלרת)  Eselheerde.  Genes. 


erhalten!  so  erlangt  nach  einer  Ansicht  der 
Beschenkte  die  Hälfte  der  Güter;  nach  einer  an- 
dern  Ansicht  hing,  ist  die  Schenkung  deshalb 
ganz  ungültig,  weil  eine  solche  Form  eben  so 
zu  beurtheilen  wäre,  als  ob  Jem.  gesagt  hätte: 
קלי ‎ כחבלור ‎ nimm  es  in  Besitz,  gleich  dem  Esel; 
in  welchem  Falle  die  Schenkung  gewiss  ungiltig 
ist,  weil  damit  besagt  werde:  Ebenso  wenig  wie 
der  Esel  etwas  erwerben  kann,  sollst  auch  du 
nichts  erwerben.  Dort  auf  den  Rechtsfall  an- 
gewandt,  wo  der  Vater  seinem  Sohne  gemein- 
schaftlich  mit  den  Kindern,  die  ihm  etwa  noch 
geboren  werden  sollten,  ein  Geschenk  verspro- 
eben  hatte,  vgl.  חולק. ‎ —  ßech.  1,  2  חנלור ‎ שילדה‎ 
ככלין ‎ הרס ‎ eine  Eselin,  die  ein  Füllen  geboren, 
das  mit  einem  Pferde  Aehnlichkeit  hat.  Snh. 
33a  הלכה ‎ חכלורך ‎ טרפרן ‎ deine  Eselin  geht  da- 
rauf,  0  Tarfon!  d.  h.  du  wirst  als  Schadenersatz 
für  die  Kuh,  die  du  auf  unrechtmässige  Weise 
zum  Genüsse  verboten  hast  (er  soll  sie  nach 
einer  Ansicht  bereits  den  Hunden  zum  Frass 
hingeworfen  haben)  deine  Eselin  hingeben  müs- 


der  Esel,  näml. 


2)  (wie  arab.  A  tO 

/ 


sen,  — 


jede  Eselsfigur  oder  sonstige  Vorrichtung 
von  Holz  oder  Metall,  die  als  Postament  für  irgend 
welchen  Ggst.,  od.  auch  zum  Sitz  des  Werkmeisters, 
während  er  irgend  ein  Gefäss  anfertigt,  dient.  Ivel. 
18,  3  חבלור ‎ ein  hohles  Postament,  auf  welchem  die 
Bettstelle  rulit.  Sab.  4,  2  חכלרר ‎ של ‎ רחים ‎ של ‎ יד‎ 
der  Esel,  auf  welchem  die  Handmühle  steht; 
vgl.  auch  B.  bath.  20b  und  Tosef.  B.  bath.  cap. 
1  Anf.  dass.  Kel.  14,  3  חנלור ‎ של ‎ לפחין ‎ der 
Esel  der  Schmiede,  d.  h.  ein  längliches  und  hoh- 
les  Behältniss  von  Eisen,  auf  welchem  der 
Schmied  sitzt  (oder  reitet),  wenn  er  grosse  Ge- 
fasse  anzufertigen  hat.  Nach  den  meisten  Com- 
mentt.  jedoch:  ein  grosser  Holzblock,  auf 
welchem  der  Blasebalg  steht.  Genes,  r.  s.  65 
g.  E.  חכלרר ‎ של ‎ חרשים ‎ der  Esel  der  Zimmerleute, 
ein  hohler  und  länglicher  Holzblock,  auf  wel- 
ehern  dieselben  während  der  Arbeit  sassen,  der 
aber  auch  dazu  diente,  dass  man  die  Ver- 
brecher  hineinsperrte,  sie  zuweilen  auch  darin 
köpfte  oder  zersägte,  vgl.  להר. ‎ Das.  s.  70,  70b 
אפילו ‎ אתה ‎ לדתן ‎ את ‎ הרשע ‎ בחכלור ‎ של ‎ חרשים ‎ אין‎ 
את ‎ בלועיל ‎ נלכללו ‎ כלום ‎ selbst  wenn  du  den  Böse- 
wicht  in  den  Esel  der  Zimmerleute  thust,  so 
wirst  du  ihn  dennoch  nicht  bessern.  (In  Pesik. 
Schek.,  15a  wird  diese  Phrase  citirt:  בכלכתש ‎ של‎ 
חרשים: ‎ in  den  Mörser  der  Zimmerleute;  mit 
Bez.  auf  Spr.  27,  22).  , 


הטורה ‎ /.  (bh.  אתון) ‎ Eselin.  Tosef.  Kil. 

cap.  5  בלי ‎ חכלררה ‎ die  Füllen  der  Eselin,  j.  Ber. 
VIII,  l2b  mit,  כל ‎ שאזליו‎ .  . .  גדולות ‎ אבלו ‎ חכלורה‎ 
ואביו ‎ הרה ‎ wenn  ein  Maulthier  lange  Ohren  hat, 
so  ist  seine  Mutter  eine  Eselin  und  sein  Vater 
ein  Pferd;  wenn  es  hing,  kurze  Ohren  hat,  so 
ist  seine  Mutter  eine  Stute  und  sein  Vater  ein 


הוימיש‎ 


78 


הימר‎ 


wolltest:  Wir  werden  bei  dem  Laken  eine  Glätte 
anwenden  (damit  näml.  das  Blut,  das  darin  ein- 
gezogen  ist,  zum  Vorschein  komme;  so  würde 
das  nichts  nützen)  denn  der  Politurstein  (vgl. 
ניחוץ) ‎ würde  es  wegwischen.  (Raschi  erklärt 
unser  Wort  wie  in  nächstflg.  St.).  —  Uebrtr. 
Git.  69b  ! כיעיין ‎ בחדנלרתא ‎ דכפקא ‎ נליכיד  er  soll 
den  ihm  (aus  dem  Zeugungsgliede)  abgehenden 
Stein  untersuchen.  —  3)  Bündel,  Knoten, 
eig.  etwas  Rundes.  Kidd.  73b  ob.  תלי ‎ חובלרא‎ 
תלי ‎ פיטקא ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  רנלר ‎ חרנלרי ‎ תלי‎ 
פיתקא) ‎ wenn  an  dem  Kinde  ein  Bündel  oder 
ein  Zettel  hängt.  Man  band  näml.  solche 
Dinge  den  Kindern  als  Heilmittel  um.  —  PI. 
Kidd.  9a  חונלרי ‎ פתכייתא ‎ Bündel  mit  Trödel- 
waaren,  Gerümpel.  Uebrtr.  Schabb.  147b  חוכלרי‎ 
דשדרד! ‎ die  Glieder  (Knoten)  des  Rückgrats. 
Git.  69a  ob.  עקרבא ‎ דשב ‎ חובלרי ‎ ein  Skorpion, 
der  siebenfach  gegliedert  ist,  vgl.  auch  אינלרא.‎ 
—  Ferner  חונלרא ‎ das  Vorhaben,  s.  hinter 
חרנלר ‎ II. 

i* 

חמשה ‎ ,./ ‎ חמש ‎ m.  Numerale  (— bh.)  fünf. 

Pesik.  Schek.,  17a  siehe,  wie  sehr  Gott  die 
Israeliten  liebt,  שדל ‎ ו  א  כלזכירן ‎ חבלשד ‎ פעכלים ‎ בפסוק‎ 
אחד ‎ dass  er  ihrer  in  einem  Verse  (Num.  8,  19, 
בכי ‎ ישראל‎ )  fünf  Mal  erwähnt.  —  Fern.  חנלשית‎ 
Ordinale  der  fünfte  Theil.  PL  B.  kam.  65b 
(mit  Bez.  auf  וחכלשתיו, ‎ Lev.  5,  24)  דלתורדל ‎ ריבתדל‎ 
חנלישיות ‎ חרבח ‎ בקרן ‎ אחת ‎ die  Schrift  besagt, 
dass  bei  einem  Grundcapital  der  fünfte  Theil 
mehrfach  gezahlt  werde.  —  Denom.  חכלש ‎ (— bh.) 
eig.  befünfen.  Part.  pass.  B.  bath.  150a 
בלחוכלשות ‎ in  fünf  gleiche  Theile  vertheilt. 


r.  s.  75,  74b  חכלורתא ‎ גנללתא ‎ eine  Eselheerde, 
eine  Kameelheerde. 

חימר ‎ Pi.  denom.  von  חנלור ‎ eig.  den  Esel 

•  •  •  •j 

treiben,  sodann  überh.  das  Vieh  treiben. 
Schabb.  153b  ודללא ‎ נלחבלר ‎ er  treibt  ja  den  Esel! 
was  am  Sabbat,  wenn  der  Esel  eine  Last  trägt, 
verboten  ist.  Das.  הבלחבלר ‎ אחר ‎ בדלנלתו ‎ wenn 
Jem.  sein  Vieh  treibt.  Pes.  66b  כלחכלר ‎ כלאחר‎ 
יד ‎ eig.  er  treibt  das  Lamm  gleichsam  mit  der 
Rückseite  der  Hand,  d.  h.  nicht  nach  der  ge- 
wohnlichen  Art  des  Treibens;  wenn  näml.  das 
Lamm  eine  Last  trägt,  was  selten  vorzukommen 
pflegt,  vgl.  .אחר‎ 

המר ‎ m.  Adj.  Eseltreiber,  j.  Kidd.  IV  g. 

E.,  66°  חנלר ‎ וגנלל ‎ ein  Eseltreiber  oder  ein 
Kameeltreiber.  Erub.  35a.  52b  u.  ö.  חכלר ‎ גכלל‎ , 

s.  נכלל• ‎ Kel.  26,  5  עור ‎ דלחנלר ‎ das  Fell,  das  der 
Eseltreiber  sich  als  Schurz  vorbindet.  —  PI. 
Kidd.  82a  ד־לדחפלךין ‎ רובן ‎ רשעים ‎ die  Eseltreiber 
sind  grösstentheils  Frevler,  d.  h.  des  Raubes 
verdächtig;  vgl.  jedoch  Kid.  14a  und  Tosaf.  z. 
St.  Dem.  4,  6  u.  ö. 

המרא ‎ לחמר ‎ ch.  (syr.  jLaI=vrg.  חכלר) ‎ Esel- 

V  "*  T  T  •  ^ 

treib  er.  j.  Taan.  I,  64b  un.  חנלר ‎ אכא ‎ ich  bin 
ein  Eseltreiber,  j.  Snh.  VI  Anf.,  23b  חא ‎ שאלתא‎ 
דחכלרא ‎ das  wäre  die  Frage  eines  Eseltreibers; 
d.  h.  R.  Jochanan,  dem  man  diese  Frage  im 
Kamen  des  Chiskija  vorgetragen  hatte,  wollte 
damit  sagen,  dass  Chiskija  unmöglich  eine  solche 
Frage,  die  nur  von  einem  Unwissenden  herrüh- 
ren  kann,  aufgestellt  hätte;  vgl.  Korban  haeda 
z.  St.  und  Frankel,  Mebo  p.  81. 


המשא ‎ ,./חמש ‎ m.  a.  (syr.  u^= 

חנלשח ‎ ,חבל ‎ ש )  fünf.  — -  PI.  חכלשין, ‎ fünfzig.  — 
חבלישאדל‎ ,חכלישאי ‎ ,חנלישי ‎ m.,  חבלישיתא/. ‎ (syrisch 
m..  /.)  der,  die  Fünfte,  s.  TW. 

חלמיש ‎ m.  (=bh.  ■0? 1  (חב )  der  fünfte  Theil. 

B.  mez.  54a  wird  das  W.  חבלשתו ‎ (Lev.  27,  27) 
erklärt:  חונלשו ‎ של ‎ קרן ‎ der  fünfte  Theil  des 
Grundcapitals,  d.  h.  wenn  z.  B.  der  dem  Heilig- 
thume  geweihte  Ggst.  einen  Werth  von  20  Sus 
hatte,  so  fügt  man,  beim  Auslösen  zum  profanen 
Gebrauch,  einen  Zuschuss  von  vier  Sus  bei 
( חוכלש ‎ בללגיו ).  Nach  einer  andern  Ansicht  das. : 
שידא ‎ דלוא ‎ וחונלשו ‎ חבלשדל ‎ die  Summe  muss  so 
viel  betragen,  dass  das  Grundcapital  sammt  dem 
Zuschuss  (fünften  Theil)  fünf  Theile  ausmachen. 
Wenn  daher  das  Grundcapital  20  Sus  beträgt, 
so  muss  der  Zuschuss  fünf  Sus  betragen;  damit 
jene  20  Sus  vier  Theile  und  diese  fünf  Sus 
einen  Theil  betragen  ( חובלש ‎ נללבר ),  vgl.  חונלשא.‎ 
—  2)  übrtr.  חובלש: ‎ Chomesch,  eig.  der  fünfte 
Theil  des  Pentateuchs  (und  der  Psalmen,  s.  w.  u.)7 
d.  h.  jedes  Buch  des  Fünfbücherbuches.  Sot. 
36b  ob.  חוכלש ‎ דלפקודים ‎ .  . .  חונלש ‎ שכי ‎ das  Buch 
der  Zählungen  (d.  h.  Kumeri),  das  zweite  Buch 


חומרא ‎ לחמר ‎ m.,  הומלחא ‎ /.  (syr. 

(Stw.  arab.  •  umgeben,  bedecken) 

1)  Kopfbedeckung,  eine  weibliche  Putzsache, 
Schleier  u.  dgl.  Genes,  r.  s.  91  Ende  חנלר ‎ קטןכ‎ 


(arab.  nnd  ZJulaS)  Schleier  an  den  äusser- 


sten  Spitzen  der  Haarlocken.  Schabb.  57b  wird 
טוטפת ‎ erklärt:  חונלרתא ‎ דקטיפתא ‎ dass.,  vgl. חלזון.‎ 
—  Das.  62a  wird  כובלת ‎ erklärt:  חונלרתא ‎ דפילון‎ 
ein  Kopfputz,  der  wohlriechende  Gewürze  oder 
duftende  Blüthen  (to  90Xkov)  enthielt.  Git.  69b 
un.  dass.  —  2)  etwas  Rundes,  wie  Ring, 
Kelch,  Stein  u.  dgl.  M.  kat.  12b  חובלרתא‎ 
דבלדושא ‎ ein  metallener  Siegelring  (eig.  was  den 
Finger  umgiebt),  dessen  Einfassung,  die  zum 
Siegeln  diente,  eine  Koralle  bildete.  Erub.  69a 
dass.  Kach  Raschi  z.  St.  wäre  dies  =  חוכלרתא‎ 
דפילון. ‎ Git.  69a  un.  חונלרתא ‎ דכשותא ‎ der  Blu- 
menkelch  des  Kostus.  B.  bath.  67b  חונלרתא ‎ der 
gehöhlte  Stein  in  der  Kelter,  vgl.  נלנל. ‎ Seb. 
21b  דכלשקע ‎ ליוח ‎ בחונלרתא ‎ וב׳ ‎ man  versenkt  den 
Schöpfeimer  mit  einem  Steine,  um  Geräusch  zu 
verursachen.  Keth.  10b  ob.  ואי ‎ אנלרת ‎ כיעביד‎ 
גיחוץ ‎ בלעברא ‎ ליד ‎ חוכלרתא ‎ wenn  du  etwa  sagen 


■חן ‎ —  79  —  .  הומישא‎ 


Chemetk  (oder  Chamath),  Name  eines  Dä- 
mons.  Snh.  101a  זיקא ‎ דחבלת ‎ קא ‎ חזיכא ‎ חכא‎ 
die  Luft  des  Ckemeth  (Chamath)  sehe  ich  hier, 
näml.  in  den  Pusteln  des  Gesichts. 

יחטת ‎ nur  mit  vorges.  נל‎ ,  Partikel:  weil, 
•  ^ 

causa,  propterea  quod.  Das׳  W.  ist  eig.  St.  c. 
von  einem  ungebr.  Sbst.  חבלח: ‎ der  Anblick, 
das  Gesicht;  בלחבלת ‎ entspricht  also  ganz  dem 
nh.  נלפהי ‎ (vgl.  auch  Ex.  19,  18):  wegen,  weil, 
durch,  eig.  mit  Rücksicht  darauf,  dass  u.  s.  w. 
B.  mez.  78b,  s.  ארכצכא. ‎ j.  Schebi.  II,  33d  mit. 
היא ‎ גדילח ‎ נלחכלתן ‎ jene  wächst  durch  sie.  Das. 
נלחנלתר ‎ durch  ihn.  Nid.  36b  ד  נלד ‎ כלחבלת ‎ עצבלח‎ 
כלהכלת ‎ רלד ‎ ... ‎ בלחבלת ‎ אונס ‎ .  .  .  das  Blut,  das  ihr 
durch  ihren  eignen  Zustand,  durch  das  Kind 
(d.  h.  infolge  der  Geburt)  oder  durch  Zwang 
(infolge  eines  Schrecks  u.  dgl.)  abfliesst. 

המת ‎ ch.  dass,  wegen,  weil,  durch.  Taan. 23b 

wir  wissen,  dass  der  Regen  בלחבלת ‎ נלר ‎ חרא ‎ דאתי‎ 
blos  um  deinetwillen  (eig.  um  des  Herrn  willen) 
kommt,  Snh.  lla  בלחבלת ‎ כיסרפא ‎ wegen  Schande. 
B.  kam.  114a  ארכסא ‎ דאתי ‎ בלחבלתיח ‎ ein  Unfall, 
der  infolge  seines  eignen  Verschuldens  entsteht. 
Ab.  sar.  I5a  das  Thier  א  דל ‎ בלחנלתיח ‎ geht  durch 
ihn,  d.  h.  infolge  seines  Antreibens. 

חמתנא ‎ ,המת ‎ s.  חיבלתא ‎ hinter  .חבלח‎ 

ז־ ‎ ד  :־ ‎ •־ ‎ :  v  •• ‎ ד  :  ד 

המתה ‎ ,המתא ‎ s.  hinter  ח  פלד‎ 

T  :  -  ז  ־  :  ד  ־ 

המיתה ‎ ,תמתי ‎ /.  wahrsch.  dass.,  was  gr. 

•  •  •  1  ־ 

Trups^pov  eine  hitzige  und  gewürzige 
Pflanze.  Stw.  ח  בל ‎ ם  od.  חרם: ‎ heiss  sein.  Git. 
69a  un.  חרנלתי ‎ רבלנלרר ‎ Ar.  (Agg.  כי ‎ נלבלרר‎ ),  vgl. 
כלנלרר. ‎ Tosef.  Schabb.  cap.  5  Ende  steht  dafür 

.חבליתח‎ 

הן ‎ (verk.  von  חכח) ‎ lagern.  Midr.  Tillim  zu 
Ps.  78,  47,  s.  .ברא‎ 

חן ‎ prät.  von  *ז־זכן  ,  s.  d.  Davon 

חין ‎ י  חן ‎ m.  (=bh.  חין ‎ ,חן‎ )  Gunst,  Anmuth. 

Suc.  49b  un.  (mit  Bez.  auf  Ps.  103,  17)  כל ‎ אדם‎ 
שיש ‎ עליר ‎ חן ‎ בידרע ‎ שחרא ‎ ירא ‎ שבלים ‎ ein  Mensch, 
der  Anmuth  hat,  ist  sicherlich  gottesftirchtig. 
Ab.  sar.  20a  (mit  Bez.  auf  לא ‎ תחכם‎ ,  Dt.  7,  2) 
לא ‎ תתן ‎ לחם ‎ חן ‎ du  sollst  ihnen  keine  Anmuth 
zuertheilen,  d.  h.  nicht  etwa  sagen:  Wie  an- 
muthig  ist  doch  dieser  Götzendiener,  diese 
Götzendienerin!  vgl.  אבסקכטא. ‎ j.  Ab.  sar.  I,  40a 
un.  dass.  Nach  einer  ändern  Deutung:  לא ‎ תתן‎ 
לחם ‎ חכייח ‎ בקרקע ‎ du  sollst  ihnen  keine  Nieder- 
lassung  auf  israelitischem  Boden  gewähren.  Nach 
einer  dritten  Deutung:  לא ‎ התן ‎ לחם ‎ נלתכת ‎ חכם‎ 
du  sollst  ihnen  kein  Geschenk  machen!  —  PI. 
Sot,  47a  ג' ‎ חיכרת ‎ חן ‎ חן ‎ בלקרם ‎ על ‎ ירשביר ‎ חן ‎ אשח‎ 
על ‎ בעלח ‎ חן ‎ נלקח ‎ על ‎ לרקחר ‎ Ar.  (Agg.  ermp. 
נלקחר) ‎ drei  Arten  von  Anmuth  giebt  es,  näml. 
die  Anmuth  des  Ortes  bei  den  Einwohnern,  die 
Anmuth  der  Frau  bei  ihrem  Manne,  die  An- 


T  : 

(d.  h.  Exodus),  j.  Sot.  VII,  21d  ob.  dass.  Jom. 
68b  u.  ö.  —  PL  B.  mez.  55b  חנלשח ‎ חרבלשין ‎ חן‎ 
es  giebt  fünf  Dinge,  deren  Zuschuss  den  fünf- 
ten  Theil  des  Grundcapitals  beträgt;  wenn  Jem. 
näml.  die  Hebe,  den  zweiten  Zehnten  u.  dgl. 
isst,  —  Chag.  14a  (mit  Anspiel,  auf  חנלשים, ‎ Jes. 
3,  3)  ״  שר ‎ חרבלשין‎ der  Fürst“  (d.  h.  Kundiger) 
der  fünf  Pentateuchbücher,  j.  Meg.  III,  74a  ob. 
תררח ‎ רחרנלשים ‎ קדרשח ‎ אחת ‎ חן ‎ eine  Gesetzrolle 
(die  näml.  den  ganzen  Pentateuch  enthält)  und 
die  einzelnen  Bücher  derselben  besitzen  einen  und 
denselben  Grad  der  Heiligkeit.  Git,  60a,  vgl. 
ארסקיכס• ‎ Kidd.  33a  שכי ‎ חרנלשין ‎ שניתי ‎ לר ‎ בכפר‎ 
תילים ‎ zwei  Bücher  lehrte  ich  ihm  aus  dem  Psal- 
menbuch.  Bekanntlich  werden  die  Psalmen, 
gleich  dem  Pentat.,  in  fünf  Bücher  eingetheilt. 

חומשא ‎ ch.  (syr.  ח  רנל ‎ לד‎ )  der  fünfte 

Theil.  B.  mez.  53b  fg.  בללגיר ‎ חרגלשא ‎ wחרבלשא 
נללבר ‎ der  fünfte  Theil  von  innen,  der  fünfte 
Theil  von  aussen;  der  erstere  ist  kleiner  als  der 
letztere,  vgl.  .חרבלש‎ 

1  ./ ‎ לימת‎ )  (=bh.)  Schlauch.  Kel.  19,  8 
חבלת ‎ שבצים ‎ שלח ‎ נלקבלרת ‎ עבלח ‎ רכפחתר ‎ טחרררת‎ " 

ein  Schlauch,  dessen  Hodenbezug  mit  ihm  die 
Luft  aufnimmt,  ist,  wenn  dieser  beschädigt 
wurde,  levitisch  rein;  weil  er  näml.  nicht  mehr 
als  ein  ganzes  Gefäss  anzusehen  ist.  Das  Fell 
eines  Lammes  wurde  näml.  im  Ganzen  sammt 
der  Haut  der  Hoden,  welche  zwei  kleine  Schläuche 
bildeten,  abgezogen.  Sodann  blies  man  in  das 
Fell  durch  die  Halsöffnung  Luft  hinein,  welche 
auch  in  die  Hodensäcke  drang.  Wenn  nun 
letztere  beschädigt  wurden,  so  konnte  das  Fell 
(der  grosse  Schlauch,  der  als  Gesäss  diente) 
nicht  mehr  gehörig  aufgeblasen  und  daher  auch 
nicht  zum  Sitzen  verwendet  werden,  vgl.  Maim. 
z.  St.  Das.  20,  2  חבלת ‎ חלילין ‎ die  Sackpfeife 
oder:  der  Dudelsack.  Das  Fell  einer  Ziege 
wurde  näml.  im  Ganzen  abgezogen,  und  die 
sämmtlichen  Löcher  desselben,  mit  Ausnahme 
der  der  beiden  Vorderfüsse  verstopft.  In 
das  eine  der  Löcher  steckte  man  zwei  ge- 
höhlte  Hörner  und  in  das  andere  ein  hohles 
Rohr.  Wenn  man  nun  durch  dasselbe  blies,  so 
erzeugten  die  beiden  Hörner  einen  musikalischen 
Schall.  Das.  28, 5  חבלת ‎ שעשאח ‎ שטיח ‎ רשטיח ‎ שעשאר‎ 
חבלת ‎ .  .  .  חבלת ‎ שעשאח ‎ תררבלל ‎ רתררבלל ‎ שעשאר ‎ חבלת‎ 

ein  Schlauch,  aus  dem  man  (durch  Aufschneiden) 
eine  Decke,  oder  eine  Decke,  aus  der  man  (durch 
Zusammennähen)  einen  Schlauch  machte;  ferner 
ein  Schlauch,  aus  dem  man  (durch  Erweiterung 
der  Oeffnung)  einen  Ranzen,  und  ein  Ranzen, 
aus  dem  man  (durch  Verengung  der  Oeffnung) 
einen  Schlauch  machte.  —  Bildl.  Schabb.  152a 
un.  אשח ‎ חבלת ‎ בללא ‎ צראח ‎ רפיח ‎ בללא ‎ דם ‎ רהכל‎ 
רצין ‎ אחריח ‎ das  Weib  ist  ein  Schlauch  voll 
Unrath,  dessen  Oeffnung  voll  Blut  ist,  aber  den- 
noch  laufen  ihr  Alle  nach.  —  PI.  Kel.  24,  11 
שלש ‎ חבלתרת ‎ drei  Arten  von  Schläuchen.  —  2) 
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Kram  steht  offen  und  der  Krämer  leiht  aus; 
bildl.  für  die  moralischen  Schulden,  die  der 
Mensch  in  Bez.  auf  Gott  begeht  und  die  in  ein 
Buch  im  Himmel  eingetragen  werden,  vgl.  באי.;!.‎ 
Git.  67a  חכרת ‎ כלירזכת ‎ ein  voll  gepfropfter  Laden; 
eine  bildliche  Benennung  für  B.  Ismael,  den  In- 
haber  vieler  Traditionen,  vgl.  ארצח. ‎ —  PI.  B. 
mez.  88a  חכרירת ‎ טל ‎ בית ‎ חיכי ‎ die  Läden  in  Beth 
Hini.  j.  Pea  I,  16°  un.  steht  dafür  חכירת ‎ טיל‎ 
בכי ‎ חכרן ‎ die  Läden  der  Söhne  Chanon’s.  j.  B. 
kam.  VI  Ende-,  5C  אלר ‎ טערטין ‎ הרכרת ‎ בפתחי‎ 
חכרירתיחם ‎ בחג ‎ diejenigen,  welche  am  Hüttenfeste 
ihre  Hütten  an  ihren  Ladenthüren  anfertigen. 
Schabb.  I5a  בל' ‎ טכח ‎ עד ‎ טלא ‎ חרב ‎ חבית ‎ גלתח‎ 
הכחלרין* ‎ ריטבח ‎ לח ‎ ב  חב ‎ דירת ‎ vierzig  Jahre  vor  der 
Tempelzerstörung  wanderte  das  Synedrium  aus 
(närnl.  aus  dem  früheren  Sitz  in  der  Quaderhalle)  und 
hielt  seine  Sitzungen  in  den  Kaufhallen  (wahrsch. 
wurden  früher  in  diesen  Kaufläden  auf  dem  Tem- 
pelberg  die  Opferbedürfnisse  feilgeboten).  Ab. 
sar.  8b  u.  ö.  R.  hasch.  31a  un.  בללטכת ‎ ח  גזית‎ 
לחכרירת ‎ רנלחכרירת ‎ ליררטלם ‎ רב' ‎ das  Synedrium 
wanderte  aus  der  Quaderhalle  in  die  Kaufhallen, 
von  da  nach  Jerusalem  u.  s.  w.,  vgl.  .ארטא‎ 

חנותא ‎ ch.  (syr.  חכרת=^£0.1ן) ‎ Kramladen, 

Kaufhalle.  B.  mez.  60a  רבא ‎ אייתר ‎ ליח ‎ חנלרא‎ 
נלחכרתא ‎ man  brachte  dem  Raba  Wein  aus  dem 
Laden,  j.  Pea  I,  16a  mit.  חכרתא ‎ דכיתכאי ‎ der 
Laden  der  Flachshändler,  j.  Snh.  X,  28a  un. 
חכרתיח ‎ דר׳ ‎ חרטעיא ‎ der  Kramladen  des  R.  Ho- 
schaja.  j.  Meg.  III,  74b  un.  dass.  Schabb.  32a, 
vgl.  בב• ‎ —  Pl.  B.  batli.  68a  ob.  חריא ‎ חכחר‎ 
הכררתא ‎ אבראי ‎ jene  Kramläden  befanden  sich 

T  T  :  T  V 

draussen,  näml.  ausserhalb  der  Kelter.  Schabb. 
35b  טכייח ‎ לחבטיל ‎ נללאכח ‎ בלעיר ‎ רחכרירתיח ‎ Ms. 
M.  (Agg.  לחבטיל ‎ עיר ‎ רחכיירת‎ )  der  zweite  Trom- 
petenstoss  (wurde  am  Freitag  vor  Abend  ge- 
blasen),  damit  man  die  Arbeit  in  der  Stadt  und 
in  ihren  Kramläden  einstellte,  j.  Ber.  VI  Auf., 
I0a  בי ‎ חכררתא‎ ,  richtiger  כלי ‎ חטאתא‎ ,  s.  d. 

חנווני ‎ וחנוני ‎ (die  recipirte  LA.  חכרכי, ‎ mit 

Segol,  muss  als  unrichtig  zurückgewiesen  wer- 
den.  Denn  diese  Form  kann  unmöglich  von 
חכרת ‎ gebildet  werden,  und  sie  widerspricht  auch 
dem  Adj.  im  Syr.,  s.  den  nächstflg.  Art.)  m.  Adj. 
Krämer,  Verkäufer.  Schebu.  47b.  48a  חחכררכי‎ 
על ‎ פכקהר ‎ der  Krämer  ist  (betreffs  der  einzu- 
fordernden  Schulden)  auf  seiner  Schreibtafel 
Qriva  J) ,  wenn  er  schwört,  beglaubigt,  j.  Pea 
I,  16°  un.  חחכררכי ‎ כחן ‎ ein  Krämer,  der 
ein  Priester  ist.  Aboth  3,  16  (20),  vgl.  חכרת.‎ 
Kidd.  82ab  חכרכי ‎ רבי ‎ der  Krämer  gehört  zu  den- 
jenigen,  deren  Beschäftigung  räuberisch  ist, 
ארבלכרת ‎ ליסטים‎ .  Das.  נלינלי ‎ לא ‎ ראיתי ‎ צבי ‎ קייץ‎ 
רארי ‎ סבל ‎ רטרעל ‎ חכרכי ‎ רחם ‎ נלתפרככים ‎ טלא ‎ בצער‎ 
רב' ‎ ich  habe  noch  niemals  gesehen,  dass  ein 
Hirsch  die  Feigen  trocknet,  dass  ein  Löwe 
ein  Lastenträger  oder  der  Fuchs  ein  Krämer 
wäre;  aber  dennoch  ernähren  sie  sich  ohne 


חנא‎ 
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mutk  des  gekauften  Gutes  bei  dem  Käufer; 
d.  h.  Jeder  hält  seinen  Wohnort,  seine  Frau, 
sowie  seinen  Besitz  für  das  Anmuthigste,  Beste. 
In  j.  Jom.  IV  Anf.,  41b  steht  dafür  ג' ‎ חיכין ‎ חן‎ 
רם' ‎ (viel!,  zu  lesen  .(היכין‎ 

חינא ‎ 1  חנא ‎ ch.  (=חן)  Gunst,  Anmuth 

Jeb.  38b  כתרבת ‎ אטח ‎ .  .  .  נלטרם ‎ חיכח ‎ die  Kethuba 
(verschriebene  Hochzeitssumme)  der  Frau  bezieht 
sie  auch  in  dem  Falle,  wenn  hinsichtlich  der 
Zahlungsverpflichtung  ein  Zweifel  obwaltet,  und 
zwar  wregen  ihrer  Anmuth;  d.  h.  wrenn  sie  die 
Gewissheit  hat,  dass  sie,  selbst  in  zweifelhaften* 
Fällen  die  Kethuba  bezieht,  so  wird  sie  stets 
ihren  ehelichen  Pflichten  treu  obliegen,  infolge 
dessen  sie  des  Mannes  Gunst  erwerben  wird. 
Keth.  84a  u.  ö.,  vgl.  Tosaf.  z.  St.  j.  Git.  V,  4Gd 
ob.  die  Wittwe  bezieht,  selbst  von  unmündigen 
Waisen  die  Kethuba  נלפכי ‎ חיכח ‎ wegen  ihrer  An- 
muth;  was  das.  näher  erklärt  wird:  כדי ‎ טיחר‎ 
חכל ‎ קרפצין ‎ עליח ‎ ליטאכח ‎ damit  Viele,  bei  denen 
sie  Gunst  finden  würde,  sich  beeilen,  um  sie  zu 
werben. 

הנא ‎ ,חעא ‎ m.  (syr.  JjLl)  Schoss,  gremium, 
sinusj  eig.  Ort  der  Liebe  (=ךחמא).  Stw.  חכן,‎ 

WJ 

arab.  Mit  vorges.  לחכח ‎ :ל‎ ,  s.  d.  W., 

vgl.  TW. 

הנא ‎ (verk.  von  חכן) ‎ Ghana,  N.  pr.  B.  mez. 

39b  חכא ‎ בר ‎ איסק ‎ Ar.  (Agg. בלרי), ‎ s.  איסק. ‎ Keth. 
27b  נלרי ‎ בר ‎ איסק ‎ ראבלרי ‎ לח ‎ חכא ‎ בר ‎ איסק ‎ Mari 
bar  Isaac  (Manche  sagen:)  Ghana  bar  Isaac.  Suc. 
52b,  s.  .בגדתאח‎ 

חגג ‎ Pa.  denom.  (von  חינגא) ‎ tanzen,  s.  TW. 

חינגא ‎ m.  (für  חגא ‎ ,חגגא‎ .  Stw.  חגג, ‎ Nun  zum 

Ersatz  des  Dag.)  !)Tanz;  übrtr.  Wallfahrts- 
fest.  Pl.  Git.  57a  חיכגי, ‎ s.  חלרלא. ‎ —  Dali,  auch 
2)  Markt,  Messe,  die  gew.  an  dem  Festtage 
eines  Götzen  abgehalten  wurde,  vgl.  ררד\ ‎ Schabb. 
54b  und  Bez.  33a  בלטרם ‎ דכליחזי ‎ כבלאן ‎ דקא ‎ אזיל‎ 
לחיכגא ‎ weil  es  den  Anschein  hat,  als  ob  er  zum 
Markt  ginge.  (Nach  Rascbi  heisst  der  Markt- 
platz  deshalb  חיכגא, ‎ weil  die  Kaufleute  daselbst 
auf-  und  abgehen).  — 3)  Lied,  Gesang.  Pes. 
lllb  טנלע ‎ דקא ‎ תלר ‎ חיכגא ‎ רקא ‎ בלטרן ‎ Ar.  er 
hörte,  wie  sie  (die  Dämonen)  ein  Lied  anstimm- 
ten  und  Folgendes  sangen  (Agg.  תלר ‎ בגרריח‎ 
vielleicht:  Sie  hingen  ein  Spielinstrument 
an  den  Baum;  vgl.  jedoch  הלא ‎ ,תלי‎ ).  —  Pl. 
חיכגכתא ‎ ,חיכגכייא ‎ Spielinstrumente,  s.  TW. 

חנות ‎ /.  (=bh.  Stw.  חכי: ‎ lagern)  Kram- 

laden,  Kaufhalle,  Bazar,  eig.  der  Ort,  wo 
die  Karavanen  sich  niederliessen  und  woselbst 
gew.  auch  der  Jahrmarkt  abgehalten  wurde,  vgl. 
אטליז ‎ g.  E.  Pes.  31b  חכרת ‎ טל ‎ יטראל ‎ רנללאי‎ 
טל ‎ יטיראל ‎ wenn  der  Laden  sowohl,  als  auch  die 
Waare  einem  Israeliten  angehört.  Trop.  Aboth 
3,  16  (20)  ? חחכרת ‎ פתרחח ‎ רחחכרכי ‎ בלקין  der 
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lagern,  ruhen.  Num.  r.  s.  11,  21 3a  wird  ויחנך‎ 
(Num.  6,  25)  gedeutet:  יחנה ‎ ח' ‎ אצלך ‎ Gott  wird 
sich  bei  dir  niederlassen. 


הנא ‎ ?חני ‎ ch.  (syr.  חנה) ‎ sich  nieder- 

lassen,  s.  TW. 

חנייה ‎ /.  N.  a.  das  Ruhen,  Sichnieder- 

lassen.  Ah.  sar.  20a  חכייח ‎ בקרקע‎ ,  s.  חן. ‎ j. 
Erub.  V,  22c  un.  (mit  Bez.  auf  Num.  2,  17) 

כלח ‎ בחנייתן ‎ על ‎ פי ‎ דדיבור ‎ אך ‎ בנסיעחן ‎ על ‎ פי‎ 
הדיבור ‎ so  wie  ihr  Lagern  auf  Gottes  Befehl 
geschah,  ebenso  geschah  auch  ihr  Fortziehen  auf 
Gottes  Befehl.  Men.  95a  נלה ‎ בחנייתו ‎ נפסל ‎ ביוצא‎ 
אך ‎ בנסיעתו ‎ נפסל ‎ ביוצא ‎ so  wie  heim  Lagern  die 
Schaubrote,  die  ausserhalb  der  Tempelvorhänge 
getragen  wurden,  unbrauchbar  geworden  sind, 
so  werden  sie  auch  beim  Fortziehen  (Verlegen 
des  Lagers)  unbrauchbar. 


חויניו ‎ יחוניא ‎ s.  m  חו׳.‎ 


חניתה ‎ Chanitha,  Name  eines  palästinischen 

T  • 

Ortes,  j.  Dem.  II,  22d  ob.  חניתה ‎ תחתיה ‎ das 
untere  Chanitha. 


ד1נןי ‎ Pi.  חנך ‎ (=bh.)  ein  weihen,  Jemdn. 

an  etwas  gewöhnen.  Stw.  arab.  :  Ein- 

sicht,  Urtheil,  Geschmack  haben;  dah.  Pi.  Ein- 
sicht  beibringen.  j.  Jom.  I,  38b  ob.  נלחנסין ‎ אותו‎ 
כל ‎ בגבעה ‎ man  gewöhnt  ihn  (den  Hohenpriester 
an  verschiedene  Tempeldienste)  während  der 
ganzen  sieben  Tage  vor  dem  Versöhnungsfeste, 
vgl.  אפרבגה. ‎ Jom.  82a  כלחנכין ‎ אותן ‎ לפני ‎ עגנה‎ 
ולפני ‎ עגנתים ‎ man  gewöhnt  sie  (die  Kinder  an 
das  Fasten  am  Versöhnungstage)  ein  oder  zwei 
Jahre  vor  ihrem  13.  Lebensjahre;  vgl.  das. כלחנכין‎ 
לבועות ‎ man  gewöhnt  sie  nach  Stunden,  s.  חנף ‎ ך .  j. 
Jom.  VIII,  45a  un.,  vgl.  Tosef.  Jom.  cap.  4  Anf. 
Nas.  29a  איעג ‎ חייב ‎ לחנך ‎ בנו ‎ בנלצוות ‎ der  Vater 
muss  seinen  Sohn  schon  frühzeitig  an  die  Pflicht- 
erfüllungen  gewöhnen. 

חינוןז ‎ ,חנוןי ‎ m.  das  Einweihen,  das  Ge- 

wohnen  an  Pflichterfüllung,  j.  M.  kat.  I, 
80d  ob.  חינוך ‎ קברות ‎ das  Einweihen  der  Gräber, 
j.  Schek.  VII  g.  E.,  50d  mit.  חינוכו ‎ das  Ein- 
weihen  des  Hohenpriesters.  Nas.  29a  חינוך‎ 
נלדרבנן ‎ das  Gewöhnen  (der  Kinder  vor  ihrer  Reife) 
an  Pflichterfüllung  ist  eine  rabbinische  Satzung. 
Jom.  82a  אי ‎ זה ‎ חנוך ‎ היה ‎ רגיל ‎ לאכול ‎ בשתי ‎ שעות‎ 
נלאכילין ‎ אותו ‎ וכ, ‎ was  heisst  ein  Kind  an  das 
Fasten  gewöhnen?  Wenn  es  sonst  nach  der 
zweiten  Stunde  des  Tages  zu  essen  pflegte,  so 
giebt  man  ihm  am  Versöhnungsfeste  nach  drei 
Stunden  zu  essen  u.  s.  w.  —  PI.  Das.  תרי ‎ חנוכי‎ 
הוו ‎ es  giebt  zwei  Arten  von  Gewöhnungen ;  d.  h. 
ausser  der  zuletzt  erwähnten  Art  (dem  Fasten 
stundenweise)  auch  die,  dass  man  das  Kind  vor 
dem  13.  Jahre  daran  gewöhnt,  den  ganzen  Tag 
zu  fasten. 


Kummer.  Wenn  nun  diese  Thiere,  die  blos  zu 
meiner  Bedienung  erschaffen  wurden,  sich  kum- 
merlos  ernähren,  um  wie  viel  mehr  müsste  ich 
es  können,  da  ich  als  Diener  meines  Gottes  er- 
schaffen  wurde.  Allein  meine  bösen  Handlungen 
entziehen  mir  alles  Gute.  j.  Kidd.  IV  g.  E.,  66d 
dasselbe,  wo  jedoch  einige  Corruptelen  anzutref- 
fen  sind;  so  ist  z.  B.  צבי ‎ קייץ ‎ anst.  ארי ‎ קייץ‎ 
zu  emendiren  u.  m.  — •  PI.  j.  M.  kat.  III,  82b 
un.  שני ‎ חנוונים ‎ zwei  Krämer.  —  Fern.  Keth. 
9,  4  הנלושיב ‎ את ‎ אשתו ‎ חנונית ‎ wenn  Jem.  seine 

•  T  i  T 

Frau  als  Verkäuferin  einsetzt. 

הנראה ‎ ch.  (syrisch  und  חהוכי=^01כן)‎ 

Krämer.  Pes.  llOb  אינסבא ‎ לחנואה ‎ sie  ver- 
heirathete  sich  an  einen  Krämer. 

חנט ‎ (  — bh.)  Knospen  treiben,  urspr. 

würzen.  Unser  W.  bedeutet  nicht,  wie  Gesen• 
u.  A.  meinen:  die  Früchte  reif  machen,  vgl.  die 
nächstflg.  Stellen,  j.  Schebi.  V  Anf.,  35d  אילן‎ 
שחנט ‎ קודם ‎ ט״ו ‎ בשבט ‎ ein  Baum,  der  vor  dem  15. 
des  Schebat  (vor  Frühlingsanfang)  Knospen  ge- 
trieben  hat.  Das.  Oliven  u.  s.  w.,  שחנטו ‎ קודם‎ 
לזבלן ‎ הזה ‎ welche  vor  dieser  Zeit  Knospen  ge- 
bracht  haben.  Das. לקט ‎ תאינה ‎ ואינו ‎ יודע ‎ אינלתי‎ 
חנטה ‎ וב' ‎ wenn  Jem.  eine  Feige  gepflückt,  weissaber 
nicht,  wann  ihre  Knospe  kam,  so  zähle  er  100 
Tage  zurück  u.  s.  w.  In  der  Parall.  R.  hasch. 
15b  steht  dafür:  דקלים ‎ שחנטו ‎ פירותיהן ‎ .  .  .  אילן‎ 
.שחנט ‎ פירותיו‎ 

חנט ‎ ch.  (syr.  חנט) ‎ würzen,  einbal- 

samiren.  Taan.  5b  וכי ‎ בכדי ‎ ספדו ‎ ספדנייא ‎ וחנטו‎ 
חנטייא ‎ וקברי ‎ קבריא ‎ haben  denn  auf  unnütze 
Weise  die  Trauerredner  (über  Jacob)  die  Trauer- 
reden  gehalten,  die  Einbalsamirenden  ihn  ein- 
balsamirt  und  die  Todtengräber  ihn  begraben? 
vgl.  .בכא ‎ ,בכי‎ 

חנט ‎ m.,  חנטה ‎ /.  das  Treiben  der  Knos- 

pen.  j.  Schebi.  IV  g.  E.,  35°  חלטן ‎ ihr  (der 
Johannisbrote)  Knospentreiben,  vgl/ שלשול. ‎ Das. 
V  Anf.,  35d  שנתו ‎ .  .  .  חנטו ‎ sein  (des  Daradies- 
apfels)  Jahr,  sein  Knospentreiben,  j.  Maasr.  I, 
48d  un.  V,  51d  un.  בחנט ‎ והשרשה ‎ betreffs  des 
Knospentreibens  und  des  Wurzelschlagens,  j. 
Schek.  III,  47b  mit.  לא ‎ כחנט ‎ ולא ‎ כשליש ‎ weder 
wie  das  Knospentreiben,  noch  wie  der  dritte 
Theil  der  Reife.  —  R.  hasch.  15 ab  זיל ‎ בתר ‎ חנטה‎ 
man  richte  sich  nach  dem  Knospentreiben. 
Das.  לקיטה ‎ .  .  .  חנטה ‎ das  Sammeln  der  Früchte 
und  das  (frühere)  Knospentreiben.  Men.  69a,  s. 

m 

הנטא ‎ m.  Adj.  (syr.  ^all)  derj enige,  der 

die  Todten  einbalsamirt.  PI.  Taan.  5b 
חכטייא, ‎ s.  .חנט‎ 

הנטין ‎ Weizen,  s.  חיטסא ‎ hinter  .חטה‎ 

י  l  ״  t  ז  •  t  • 

הנה‎ ,חני ‎ (=bhebr.)  sich  niederlassen, 

Levy,  Neuliebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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son  ist,  da  alle  Familienglieder  diesen  Beinamen 
führen;  vgl.  auch  Tosaf.  z.  St.  sv.  רכך ‎ und  die 
Tosaf.  Heller’s  z.  St.  Taan.  20b  und  Meg.  28a 

רלא ‎ קראתי ‎ לחבירי ‎ בחכיכתי ‎ ואנלרי ‎ לד! ‎ החניכתו‎ 
Ar.  (Agg.  בחכינתי) ‎ ich  habe  meinen  Nächsten 
nie  mit  meinem  Beinamen;  manche  lesen  בחניכתר:‎ 
mit  seinem  Beinamen  genannt;  d.  h.  nach  der 
ersten  LA.:  Ich  selbst  habe  ihm  keinen  schimpf- 
liehen  Beinamen  beigelegt;  nach  der  andern 
LA.:  Ich  habe  ihn  nicht  mit  dem  schimpflichen 
Beinamen,  den  Andere  ihm  beigelegt  hatten, 
benannt. 

חניכיים ‎ m.  pl.  die  Kinnladen.  Im  Arab. 
•  ־  •  ״ ■*• 

der  Gaumen  und  überli.  das  Innere  des 

Mundes;  davon  auch  חך, ‎ s.  d.  —  Chull.  103b 
בין* ‎ הדזכיכיים ‎ zwischen  den  Kinnladen. 

הינכי ‎ ch.  (syr.  חניכיים) ‎ die  Kinn- 

laden.  Git.  69a  ein  Heilmittel  לחינכי ‎ gegen 
Schmerzen  der  Kinnladen  oder:  des  Gaumens. 
B.  kam.  35a  ein  Ochs,  דד!רר ‎ כיבין ‎ ליד! ‎ דזיככי ‎ Ar. 
(Agg.  חינכי־ח) ‎ dessen  Kinnladen  ihn  schmerzten. 

I  Pron.  pl.  (syr.  אכן•‎ =*£_״‎ )  wir.  j.  Pea 

I,  16b  mit.  נלח ‎ חנן, ‎ קייבלין ‎ w7ie  haben  wir  das 
aufzufassen?  eig.  wie  stehen  wir  hier?  Die 
Emendation  der  Commentt.:  א  נ  ן  ist  nicht  zulässig. 

חנן ‎ (=bh.)  Jemdm.  günstig,  gnädig  sein, 

sich  seiner  erbarmen.  Tanch.  Mischpatim, 
96b  ״Wer  sein  Vermögen  durch  Zins  und  Wucher 
vermehrt,  der  häuft  es  für  den  Begünstiger  der 
Armen“  (Spr.  28,  8),  זח ‎ עטר ‎ ועטו ‎ חרנך ‎ דלים‎ 
ערטק ‎ דלים ‎ חרא ‎ אלא ‎ חכללכרת ‎ טרבלעת ‎ וכ' ‎ darunter 
ist  Esau  (Born)  zu  verstehen.  Ist  denn  Esau 
״ein  Begünstiger  der  Armen,“  er  ist  ja  vielmehr 
״ein  Bedrücker  der  Armen“?  Aber,  wenn  die 
römische  Regierung  erfährt,  dass  Jem.  sein  Ver- 
mögen  durch  Wucher  häuft,  so  nimmt  sie  ihm 
das  Geld  fort  und  verwendet  es  auf  öffentliche 
Bäder  und  Strassenbauten,  wie  überhaupt  auf 
Alles,  was  dem  Reisenden  nöthig  ist.  Genes, 
r.  s.  79,  77d  (mit  Anspiel,  auf  ריחן* ‎ את ‎ פני‎ ,  Gen. 
33,  18)  חנן ‎ את ‎ חפנים ‎ טבעיר ‎ חתחיל ‎ בלטלח ‎ לחם‎ 
דרררנרת ‎ er  zeigte  sich  den  Vornehmen  (eig.  dem 
Gesichte)  der  Stadt  gnädig,  indem  er  ihnen  Ge- 
schenke  zuschickte,  vgl.  auch  אטליז. ‎ Part.  pass. 
Schabb.  54b  אין ‎ חרחלים ‎ יוצאות ‎ חנונות ‎ die  Läm- 
mer  dürfen  am  Sabbat  nicht  mit  einem  Mittel 
versehen,  ausgetrieben  werden,  das  man  bei  ihnen 
zu  ihrer  Schonung  anbringt.  Nach  Gern.  das. 
erklärt:  דעבדינן ‎ לחר ‎ נלילתא ‎ דנלרחנלי ‎ עלייחר ‎ man 
wendet  bei  ihnen  ein  Mittel  an,  um  sie  zu 
schonen,  vgl.  auch  חפרן. ‎ —  Hithpo.  חתחרנן.‎ 
Ber.  30b,  s.  .חול‎ 

הן ‎ 11  חנן ‎ ch.  (syr.  ^=חכן)  günstig,  gnä- 

dig  sein.  Dan.  4,  24.  —  Pes.  110b  ob.  ein 
Zauberspruch  beim  Zusammentreffen  mit  Zau- 
berinnen:  אדחנני ‎ וחינכי ‎ לא ‎ אתיתי ‎ לגר ‎ חטתא‎ 


חנוכה ‎ /.  (=bh.  חנכח) ‎ Einweihung;  insbes. 

oft  Chanukka,  das  achttägige  Tempel  weihfest, 
das  zur  Erinnerung  an  die  Siege  der  Makka- 
bäer  (חטנלרלאים),  vom  25.  Tage  des  Kislew 
ab  gefeiert  wird.  Schabb.  21ab  ירכלי ‎ דחנרכח‎ 
die  Chanukkatage.  Das.  נלצרת ‎ חנרכח ‎ .  .  .  נר‎ 
חנרכח ‎ das  Gebot  des  Chanukka,  namentlich 
betreffs  des  Anzündens  der  Lichter  an  diesen 
acht  Abenden;  und  zwar  wird  nach  der  Ansicht 
der  Schule  Hillel’s  (wonach  gegenwärtig  der  Brauch 
ist)  am  ersten  Abend  ein  Licht,  am  zweiten  zwei 
Lichter  u.  s.  w.,  bis  endlich  am  achten  Abend  acht 
Lichter  angezündet  werden, בלרסיך ‎ רחרלך‎ .  Nach  der 
Ansicht  der  Schule  Schammai’s  hing,  werden  am 
ersten  Abend  acht  Lichter,  am  zweiten  Abend 
sieben  u.  s.  w.  bis  endlich  am  achten  Abend  ein 
Licht  angezündet  wird,  פרחת ‎ וחולך‎ .  R.  hasch. 
I8b  un.  נלעטח ‎ רגזרר ‎ תענית ‎ בחנרכח ‎ בלרד ‎ in  Lydda 
hat  man  einst  am  Chanukkafest  Fasten  anbe- 
fohlen;  was  sonst  an  einem  Feste  nicht  statt- 
finden  darf.  —  Pl.  Pesik.  r.  s.  2  Anf.,  2C  u.  3b  טבע‎ 
חנוכות ‎ חם ‎ וכ' ‎ es  giebt  sieben  Einweihungen, 
näml.  die  Einweihung  von  Himmel  und  Erde; 
״Gott  setzte  sie  als  *Lichter  ein“  (Gen.  1,  17) 
.  .  .  ferner  die  Einweihung  der  zukünftigen  Welt; 
״Ich  wrerde  Jerusalem  mit  Lichtern  durchsuchen“ 
(Zeph.  1,  12)  u.  s.  w. ,  d.  h.  wie  am  Chanukka- 
feste  ein  Lichtanzünden  stattfindet,  ebenso  wird 
auch  in  der  Bibel  bei  diesen  Ereignissen  ein 
Lichtanzünden  erwähnt. 

חנוכתא ‎ ch.  (— חנוכח) ‎ Einweihung,  Cha- 

nukka.  Schabb.  45a  טרגא ‎ דחנרכתא ‎ das  Licht 
des  Chanukkafestes,  j.  M.  kat.  III  Ende,  83d 
ר' ‎ תנחום ‎ בר ‎ עילאי ‎ דבלך ‎ בחנוכתא ‎ R.  Tanckum 
bar  Ilai  starb  am  Chanukkafeste. 

חניכה ‎ /.  Beiname;  eig.  wohl  eine  Benen- 

T  *  ׳* ‎ ־:־‎ 

nung,  woran  sich  Jem.  erst  gewöhnen  muss,  da 
sie  ihm  ursprünglich  nicht  beigelegt  wurde.  Git. 
9,  8  כתב ‎ חניכתו ‎ וחניכתח ‎ כטר ‎ wenn  man  blos 
den  Beinamen  des  Mannes  oder  den  der  Frau 
im  Scheidebrief  geschrieben  hat,  so  ist  dieser 
zur  Scheidung  tauglich.  Vgl.  j.  Gern.  z.  St.,  50d 
ר' ‎ אבחר ‎ כתב ‎ אל״ך ‎ ר' ‎ חסדא ‎ כתב ‎ ס׳:לך ‎ R.  Abahu 
Unterzeichnete  sich  mit  Alef  (d.  h.  mit  dem  An- 
fangsbuchstaben  seines  Namens).  R.  Chisda  un- 
terzeichnete  sich  mit  Samech  (wahrsch.  war  die- 
ser  Buchstabe  mehr  bezeichnend  als  Cheth). 
Demnach  dürfte  die  Mischna  von  einer  solchen 
oder  von  einer  ähnlichen  Nebenbenennung  han- 
dein,  dass  z.  B.,  wenn  man  für  R.  Abahu  einen 
Scheidebrief  anfertigte,  man  blos  Alef  (א  oder 
*("אל)  anstatt  seines  Namens  zu  setzen  brauchte, 
weil  Alle  ihn  unter  diesem  Zeichen  kannten. 
Raschi  in  bab.  Git,  87b  versteht  unter  חניכתו‎ 
וחניכתח ‎ dass.,  was  das.  88a  חניכת ‎ אברת ‎ ge- 
nannt  wird,  d.  11.  ein  Beiname,  den  die  ganze  Fami- 
lie  führt  (Stammname);  was  jedoch  schon  deshalb 
nicht  einleuchtet,  weil  ein  solcher  Beiname  keine 
hinlängliche  Bezeichnung  für  die  betreffende  Per- 
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in  Jerusalem.  B.  bath.  166b  חלן ‎ נלחללי ‎ רעלן‎ 
נלעללי ‎ wenn  in  einem  Dokument  Chanan  als 
Abkürzung  von  Cbanani  steht  (welcher  letztere 
Name  sich  im  Anfänge  des  Dokumentes  befin- 
det)  oder  Anan  von  Anani.  j.  B.  bath.  X,  17°  un. 

הנון ‎ Chanon,IV.i?r.  j.Peal,  16cun.,  vgl. .חברת‎ 

 ^ _ _ 

הנו[ ‎ (oder  יחלילח) ‎ m.  (arab. 'ILIä.)  Henna 
oder  Hanna  bei  den  Arabern,  ein  Baum  in 
Cypern,  aus  dessen  Blüthen  man  ein  wohlriechen־ 
des  Oel  bereitete.  Schabb.  54b  wird  das  W. 
חלרכרת ‎ der  Mischna  erklärt:  עץ ‎ אחד ‎ יעו ‎ בכרכי‎ 
חים ‎ רחכרך ‎ שבלו ‎ ונלביאץ ‎ קיסם ‎ רבלליחץ ‎ לח ‎ בחוטבלח‎ 
כדי ‎ טותתעטעו ‎ ויפלו ‎ דרבי ‎ ראעוח ‎ es  giebt  in  den 
Küstenländern  einen  Baum,  der  Henna  heisst; 
von  diesem  nimmt  man  einen  Span,  den  man 
dem  Lamme  in  die  Nase  steckt,  damit  es  niese 
und  dadurch  die  Würmer  seines  Kopfes  herab- 
fallen.  In  j.  Schabb.  Y  g.  E.,  7C  steht  dafür 
עיקר ‎ חרא ‎ ועונליח ‎ יחלוכח ‎ es  giebt  eine  Wurzel, 
die  Jachnuna  heisst. 

חננןא ‎ לחנניה ‎ Chanan  ja,  N.  pr.  Schabb. 

12a.  13b  חכליח ‎ בן ‎ חזקיח ‎ בן ‎ גרץ ‎ Chananja  ben 
Chiskija  ben  Garon,  Oberhaupt  einer  Schule,  in 
welcher  der  Kanon  der  Bibel  festgestellt  wurde 
und  von  welcher  aus  mehrere  Verordnungen  er- 
gingen,  deren  Zweck  die  Erhaltung  der  jüdischen 
Nationalität  war.  Ferner  Name  mehrerer  Tan- 
naiten.  Mac.  23b  u.  ö.,  vgl.  auch  חלילח ‎ Ende. 
—  j.  Keth.  II,  26c  un.  und  j.  Ned.  VI,  40a  mit. 
חללי־ח ‎ בן ‎ אחי ‎ ר' ‎ יחועוע ‎ Chananja,  der  Bruder- 
sohn  des  B.  Josua,  vgl.  .חטאת‎ 

הניסנסיא ‎ m.  pl.  1)  eine  Putzsache  der 

Frauen,  die  getragen  wurde,  um  das  Gesicht 
vor  Sonnenhitze  zu  schirmen,  etwa  Sonnen- 
schirme  u.  dgl.  —  2)  Sonnenbilder  oder: 
Sonnensäulen,  die  dem  Merkur  geweiht  waren, 
s.  TW.  Nach  Perles,  Etym.  Studien  p.  60  wäre 
der  Stamm  חסן ‎ =  חלם ‎ für  £oavov,  hölzerne 
Cultbilder. 

חנף ‎ (=bh.)  Die  Grundbedeut,  ist  (=£חלן, 

mit  Wechsel  der  liquidae)  ändern,  wech- 
sein,  dah.  heucheln,  schmeicheln  (eig.  einen 
andern  Schein  annehmen);  ferner:  einen  an- 
dern,  falschen  Gott  verehren,  Götzen- 
dienst  treiben  (welche  letztere  Bedeut,  im 
Syr.  vorherrschend  ist),  vgl.  auch  חלרפח. ‎ Dah. 
auch  im  Syr.  ein  falscher,  schlech- 

ter  Mensch.  —  Part,  (oder  Adj.)  Sot.  42a  כת‎ 
חלפים ‎ die  Botte  der  Schmeichler.  Jom.  81b  un. 
נלפרסנלין ‎ את ‎ חחלפים ‎ נלפלי ‎ חלולי״חשם ‎ man  ent- 
larve  die  Heuchler,  um  eine  Entweihung  des 
göttlichen  Namens  zu  verhüten.  Khl.  r.  sv. 

ר' ‎ בלינלין ‎ פתר ‎ קרייח ‎ בחליפי ‎ 80°  ,ושבתי ‎ אלי‎ 
תורח ‎ סבררין ‎ כל ‎ ענלא ‎ שחרא ‎ קריין ‎ דלית ‎ חרא ‎ קריין‎ 
תלויי ‎ רלית ‎ חרא ‎ תלויי ‎ עטוף! ‎ גולתיה ‎ ותפילין ‎ ברישיח‎ 

B.  Benjamin  deutete  die  Schriftstelle  (Khl.  4, 1)  auf 
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וחללכי ‎ (Ms.  Oxf. דאתיתי ‎ לגר ‎ קרחללי ‎ (קר ‎ חללי ‎ so- 
lange  man  (im  Himmel)  mir  gnädig  war, 
und  ihr  mir  gnädig  wäret,  kam  ich  nicht  in 
eure  Mitte;  jetzt  aber,  wo  ich  unter  euch  kam, 
so  erkaltete  die  (himmlische),  sowie  eure  Gunst 
gegen  mich.  Ar.  sv.  8  חר ‎ liest  im  letzteren  Satz : 
וקרחללכי ‎ וחללי ‎ möget  ihr  kahl  werden,  jedoch 
meiner  erbarme  sich  Gott!  —  Ithpe.  Git.  68b 
ob.  איחללא ‎ ליח ‎ sie  bat  ihn,  gnädig  zu  sein. 

חינגא ‎ m.  Adj.  anmuthig,  Jem.,  der  Gunst 

findet.  Pl.  Keth.  6ia  ob.  דאכלח ‎ כדורי ‎ חרר ‎ לח‎ 
בלי ‎ חיבלי ‎ eine  Frau,  die  während  ihrer  Schwanger- 
schaft  viel  Fische  isst,  hat  anmuthige  Kinder. 

—  Ueber  חילוליתא ‎ vgl.  .דחיבא‎ 

הנגא ‎ m.  Adj.  (syr.  \ixl)  hbr.  חפרן) ‎ gnade- 
voll‘  ‘s.  TW. 

סינון ‎ m.  N.  a.  das  Flehen  um  Erbarmen. 

Sifre  Waetchanan,  Piska  26  חילון ‎ als  eine  der 
zehn  Bezeichnungen  für  das  Gebet;  mit  Bez.  auf 
ואתחלן ‎ (Dt.  3,  23). 

הגינה ‎ /.  (=bh.)  1)  Gnade,  Erbarmen• 
Genes,  r.  s.  78,  77a  und  das.  s.  92,  89d  לפי‎ 
ששבלעלו ‎ חלילח ‎ בי״א ‎ שבטים ‎ רלא ‎ שבלעלר ‎ הלילח‎ 
בשבט ‎ בליכלין ‎ רחיכן ‎ שכלעלר ‎ כאן ‎ da  wir  bei  den 
elf  Stämmen  ״Begnadigen“  finden  (näml.  Gen. 
33,  5  ״die  Kinder,  mit  welchen  Gott  deinen 
Knecht  begnadigte“,  חלן‎ ,  und  zw.  zur  Zeit  als 
Benjamin  noch  nicht  geboren  war);  bei  Benja- 
min  hing.  ״Begnadigen“  sonst  nicht  vorkommt, 
so  finden  wir  es  hier,  näml.  Gen.  43,  28 
יחלך. ‎ —  Uebrtr.  M.  kat.  25b  B.  Chanin  (חלין 
Ms.  M.;  Agg.  חל ‎ ן :  Chanan),  der  Eidam  des  B. 
Juda  Nasi,  starb  am  selben  Tage,  als  ihm  ein 
Sohn  geboren  wurde;  worüber  ein  Trauerredner 
klagte:  בעת ‎ חלילתו ‎ אבד ‎ חלילא ‎ רב' ‎ אפיקו ‎ ליח‎ 
חלין ‎ (חלן) ‎ על ‎ שנליח ‎ Ar.  (Agg.  חלילו ‎ Suff.)  zur 
Zeit  seines  (des  Kindes)  Gnade  (d.  h.  als  es  mit 
dem  Leben  begnadigt  wurde)  starb  der  Begna- 
digende  (d.  h.  sein  Vater);  deshalb  nannte  man 
auch  das  Kind  ״Chanin“  (״Chanan“)  nach  dem 
Namen  des  Vaters.  Mögl.  Weise  bedeutet  unser 
Satz:  Zur  Zeit  als  er  (Chanin  mit  einen!  Sohne) 
begnadigt  wurde,  starb  der  Begnadigte,  Chanin. 

—  2)  Chanina,  JSf.  pr.  Snh.  98b  דבי ‎ ר' ‎ חלילח‎ 
אנלרי ‎ חלילח ‎ שנלר ‎ die  Schiller  des  B.  Chanina 
sagten:  Chanina  ist  sein  (des  Messias)  Name. 
Thr.  r.  sv.  על ‎ אלח ‎ g.  E.,  59°  steht  dafür  חלליח‎ 
.שבלו‎ 

חנינא ‎ m.  1)  der  Begnadigende  (oder:  der 

Begnadigte)  M.  kat.  25b,  s.  2  —  .חלילח‎ )  Cha- 
nina,  N.  pr.  mehrerer  Tannaiten.  Ber.  22a  'ר 
חלילא ‎ בן ‎ גבלליאל ‎ B.  Chanina  ben  Gamliel.  Taan. 
24b  fg.  ר׳ ‎ חלילא ‎ בן ‎ דוסא ‎ B.  Chanina  ben  Dosa 
u.  m.  A. 

pF!  Chanan,  N.  pr.  Keth.  105a  ob.  חלן‎ 

חבלטרי ‎ וחלן ‎ בן ‎ אבישלום ‎ Chanan,  der  Egypter 
und  Chanan  ben  Abischalom,  zwei  Polizeirichter 
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ך!נו<?ר!א ‎ ch.  (syr.  j£aalJ=  חלרפה) ‎ Gott- 
losigkeit,  Schlechtigkeit,  s.  TW. 

pull  (bh.  חלק ‎ Pi.)  1)  würgen,  erwürgen. 

Das  W.  ist  syn.  mit  אלק, ‎ mit  Wechsel  der  Gut- 
tur.;  daher  wird  hiervon  im  Chald.  das  Schafei 
שלק ‎ in-  der  Bedeut,  erwürgen  und  beängstigen 
gebildet,  s.  auch  nr.  2.  B.  kam.  47b  חלק ‎ את‎ 
עצבלר ‎ er  erwürgte  sich.  j.  Sot.  IX,  23c  mit. 
לבלצא ‎ חלוק ‎ wenn  er  erwürgt  aufgefunden  wird. 
Genes,  r.  s.  34,  34a  ״Wer  das  Blut  des  Men- 
sehen  vergiesst“  u.  s.  w.  (Gen.  9,  6)  אן? ‎ החרלקר‎ 
auch  wenn  er  Jemdn.  erwürgt;  obgleich  näml. 
durch  einen  solchen  Mord  kein  Blut  vergossen 
wird,  so  erfolgt  doch  die  Todesstrafe.  (באדם 
wird  näml.  gedeutet:  das  Blut  verbleibt  in  dem 
Erwürgten,  es  wird  in  seinem  Körper  ver- 
gossen.  Auf  dieselbe  Weise  erklärt  Aben  Esra 
die  Worte  דנליר ‎ בר‎ ,  Lev.  20,  9,  nach  einer  An- 
sicht,  dass  darunter  die  Steinigung  oder  die  Er- 
würgung  gemeint  sei,  bei  welchen  beiden  Todes- 
fällen  das  Blut  in  dem  Hingerichteten 
verbleibe.  Nach  talmudischer  Ansicht  Irng. 
ist  bekanntlich  unter  דנליר ‎ בר ‎ oder  דבליהם ‎ בם‎ 
blos  der  Steinigungstod,  הקילה, ‎ zu  verstehen). 
—  Uebrtr.  Schabb.  57b  ob.  אשה ‎ חרלקת ‎ אח‎ 
עצבלה ‎ דכיחא ‎ לה ‎ שתראה! ‎ כבעלת ‎ בשר ‎ die  Frau 
schnürt  (mit  dem  Kiemen  einer  Putzsache  ihren 
Hals  fest)  zusammen,  denn  es  ist  ihr  lieb,  dass  sie 
wohlbeleibt  (roth)  aussehe.  —  2)  (— אה ‎ ק )  nöthi- 
gen,  zwingen,  martern,  foltern  (Weiss  in 
Mischpat  leschon  Mischna  p.  31  entlehnt  diese 
Bedeut,  vom  gr.  ayxu  [1.  avayxaCo],  was  je- 
doch  nicht  einleuchtet,  s.  diesen  Art.  Anf.).  B. 
bath.  10,  8  (I75b)  ' הרי ‎ החרכק ‎ את ‎ אחד ‎ בשרק ‎ רב 
wenn  Jem.  Einen  (seinen  Schuldner)  auf  der 
Strasse  quält,  (ihm  die  Schuld  zu  bezahlen) 
und  ein  Vorübergehender  die  Schuld  übernimmt. 
Das.  176a  un.  דזלרק ‎ gemartert,  um  Zahlung  zu 
leisten. 

Nif.  1)  erwürgt  werden.  Snh.  10,  (11,)  1 
הבחכקין ‎ diejenigen  Verbrecher,  welche  die  ge- 
richtliche  Todesstrafe  des  Erwürgens  biissen. 
Uebrtr.  Pes.  112a  אם ‎ תרצה ‎ ליחלק‎ ,  vgl.  אילן.‎ 
Schabb.  66b  גל ‎ ר  תר ‎ ליחלק ‎ בשבת ‎ eig.  man  darf 
sich  am  Sabbat  würgen;  d.  h.  wenn  eine  Mus- 
kel  im  Halse  u.  dgl.  verrenkt  wurde,  so  darf 
man  den  Leidenden,  um  ihn  zu  heilen,  mit  dem 
Kopfe  in  die  Höhe  ziehen,  damit  die  Muskeln 
wieder  in  Ordnung  kommen;  ein  Verfahren,  das  dem 
Würgen  ähnlich  aussieht.  —  2)  sich  martern, 
sich  grämen.  Cant.  r.  sv.  24  ,גן ‎ לערל‎ ab  התחיל‎ 
הכלרכר ‎ רראה ‎ רלחלק ‎ רארנלר ‎ ררי ‎ נלה ‎ אבדתי ‎ .  .  . 
התחילר ‎ הנלצרים ‎ לחלקין ‎ רב' ‎ der  Verkäufer  fängt 
an  einzusehen  (welchen  grossen  Nutzen  der  Käu- 
fer  von  seinem  früher  vernachlässigten  Felde 
zieht)  und  grämt  sich,  indem  er  ausruft:  Wehe, 
was  habe  ich  da  verkauft  (verloren)!  Dasselbe 
fand  bei  den  Egyptern  statt.  Als  sie  die  Israeli- 
ten  unterjocht,  in  Lehm  und  Ziegeln  arbeiten 


die  Heuchler  in  Betreff  der  Gesetzlehre.  Alle  halten 
Jemdn.  (der  ein  heuchlerisches  Wesen  annimmt) 
für  einen  Bibelkenner,  während  er  kein  Bibel- 
kenner  ist;  sie  halten  ihn  für  einen  Mischna- 
kenner,  während  er  kein  Mischnakenner  ist;  er 
ist  (gleich  den  Gelehrten)  mit  dem  Zizith-  (Schau- 
fäden־)  Mantel  umhüllt  und  trägt  die  Tefillin 
am  Kopfe,  vgl.  היבלין. ‎ Das.  sv.  82  ,אל ‎ תתן‎ b 
und  Levit.  r.  s.  17,  i59d  dass. 

Hif.  ?החלין  Jemdm.  schmeicheln,  vor  ihm 
heucheln’’  *  Sot.  41b  החליפר ‎ לר ‎ לאגריפם ‎ sie 
schmeichelten  dem  Agrippa.  Das.  הבלחלין? ‎ לחבירר‎ 
סרן? ‎ לרפל ‎ בידר ‎ (anst.  לחבירר ‎ l.  =  En  Jakob: 
לרשע) ‎ wenn  Jem.  dem  Bösewicht  schmeichelt, 
so  wird  er  später  in  seine  Hände  fallen,  j.  Ber. 
VII,  11°  mit.  vgl.  אבדתי. ‎ j.  Meg.  III  Ende,  74c 
dass.  j.  Ab.  sar.  I,  39b  mit.  wenn  Jem.  in  einer 
Stadt  eintrifft,  in  welcher  die  Götzendiener  ein 
Freudenfest  begehen,  שנלח ‎ עבלהן ‎ כלפלי ‎ שאילר ‎ אלא‎ 
כבלחלין? ‎ להן ‎ so  darf  er  in  ihrer  Gegenwart 
ebenfalls  freudig  thun,  weil  dies  nichts  anderes  ist, 
als  dass  er  ihnen  schmeichelt. 

הניף ‎ ch.  (=±?חלן)  heucheln,  schmeicheln. 

M.  kat.  17a  אפילר ‎ לגברא ‎ כררתף ‎ לא ‎ חליפי ‎ ליה‎ 
selbst  einem  (so  grossen)  Manne  wie  du  bist, 
schmeichle  ich  nicht.  Er  hatte  ihn  näml.  wegen 
eines  Vergehens  in  den  Bann  gethan.  —  Oefter 
Af.  dass.  Schebu.  30a  un.  לכלאי ‎ שלח ‎ לי ‎ לחלרפי‎ 
ליה ‎ wozu  Hess  er  mir  das  sagen  (eig.  schickte 
er  mir  diese  Empfehlung),  etwa  um  ihm  (dem 
Empfohlenen)  zu  schmeicheln?  Keth.  63b  נלשרם‎ 
דר' ‎ זביד ‎ גברא ‎ רבא ‎ הרא ‎ כלחליפיתר ‎ ליה ‎ wollt  ihr 
etwa  dem  K.  Sebid,  weil  er  ein  grosser  Mann 
ist,  schmeicheln?  Das.  84b  נלשרם ‎ דבי ‎ לשיאה‎ 
נלחליפיתר ‎ להר ‎ wollt  ihr  ihnen  etwa,  weil  sie  dem 
Hause  des  Nasi  angehören,  schmeicheln? 

חגפא ‎ cli.  (syr.  חנן?=1*״נ^ן) ‎ ein  Gottloser, 

Schlechter.  Esth.  r.  Anf.,  99 d  כלן ‎ דאכעכרן‎ 
בלייא ‎ חביביא ‎ ערבדיהרן ‎ קדם ‎ אברהרן ‎ דבשכליא ‎ אקים‎ 
עליהרן ‎ כללכא ‎ חלפא ‎ ריתפרע ‎ בללהרן ‎ weil  die  ge- 
liebten  Söhne  (Israel)  durch  ihre  Handlungen 
ihren  Vater  im  Himmel  erzürnten,  so  setzte  er 
einen  gottlosen  König  über  sie,  der  sie  bestra- 
fen  sollte,  näml.  den  Ahaswer. 

חנופה ‎ /.  (=bh.  1  (חלפה‎ )  Schmeichelei, 

Heuchelei.  Sot.  41b  ' אדם ‎ שיש ‎ בר ‎ חלרפה ‎ רה 
einen  Menschen,  der  Schmeichelei  besitzt,  ver- 
wünschen  selbst  die  Embryo’s.  Das.  42a  עדה‎ 
שיש ‎ בה ‎ חלרפה ‎ בלארסה ‎ כלידה ‎ eine  Gemeinde,  in 
der  Heuchelei  herrscht,  ist,  einer  Menstruiren- 
den  gleich,  verworfen;  mit  Bez.  auf  Hiob  15,  34, 
vgl.  2  —  •גלכלוד‎ )  Gottlosigkeit,  Verleug- 
nung  des  israelitischen  Glaubens,  Häre- 
sie.  Genes,  r.  s.  48  Anf.,  46b  כל ‎ חלרפה ‎ שלאכלר‎ 
בכלקרא ‎ בכלילרת ‎ הכתרב ‎ בלדבר ‎ überall,  wo  in  der 
Schrift  das  W.  ? חל‎ ן  vorkommt,  ist  die  Häre- 
sie  (Götzendienst)  darunter  zu  verstehen;  wofür 
als  Beweis  die  Stelle  Jes.  33,  14  angeführt  wird. 
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Chrest,  p.  580,  nach  Fleischer’s  Ansicht.  —  Höchst 
wahrsch.  jedoch  ist  unser  W. ,  namentl.  in  der 
hbr.  Phrase  חס ‎ ושלום ‎ —  so  nach  der  recipir- 
ten  Aussprache  und  der  Punktation  in  den  Trgg. 

G  - 

—  das  arab.  von  חסס: ‎ Erbarmung! 

Schonung!  oder  das  syr.  ^>0. m,  ^Lodo*,  hbr. 
כפרים ‎ Sühne,  Versöhnung,  vgl.  Smith,  Thes. 
Syr.  Col.  1327.  In  aram.  Phrasen  jedoch,  wo 
unser  W.  immer  mit  flg.  ל  vorkommt,  dürfte 
es,  wie  das  arab.  ^  חס ‎ לך ‎ fern  sei  es 

dir!  Fernhaltung  dir!  aufzufassen  sein)  eig. 
Sbst,  m.  נ)  (mit  nachflg.  ושלום) ‎ Erbarmung, 
Schonung  (oder:  Versöhnung);  gew.  inter- 
jectionell,  wenn  näml.  eine  Aeusserung  gethan 
wurde,  welche  die  Ehrerbietung  gegen  Gott 
oder  gegen  grosse  Männer  verletzen  könnte, 
etwa  unser:  Gott  behüte!  d.  h.  möge  dieses  Wort 
(dieser  Gedanke)  nur  nicht  schaden!  Eduj.  5,  6 
חם ‎ ושלום ‎ שעקביח ‎ כתכדח ‎ Erbarmung  und  Heil! 
(d.  11.  möge  jener  beleidigenden  Aeusserung  Sühne 
zu  Theil  werden!)  dass  Akabja  in  den  Bann 
gethan  worden  wäre!  Schabb.  138b  un.  חס ‎ ושלום‎ 
שתשתכח ‎ תורד ‎ בלישראל ‎ Erbarmen  und  Heil 
(fern  sei  der  Gedanke),  dass  die  Gesetzlehre  bei 
Israel  jemals  in  Vergessenheit  kommen  sollte! 
Men.  53b  שכלא ‎ חס ‎ ושלום ‎ אין, ‎ לחם ‎ תקנח ‎ vielleicht 
(Erbarmung  und  Heil!  Gott  behüte!)  dass  es  für 
sie  keine  Besserung  mehr  gäbe!  j.  Pes.  VI, 
33a  un.  חס ‎ ושלום ‎ דחוח ‎ בעי ‎ לח ‎ Erbarmung  und 
Heil!  (Gott  behüte),  dass  jener  (R.  Josua) 
nach  der  Würde  verlangte!  —  2)  mit  nachflg. 
ל־: ‎ es  sei  fern!  es  ist  nicht  daran  zu 
denken.  In  nr.  1  ist  zwar  auch  ein  ל  zu 
ergänzen,  aber  dieses  bezieht  sich  auf  den- 
jenigen,  der  die  verletzende  Aeusserung  gethan 
hat:  Erbarmen,  Sühne  werde  ihm  zu  Theil! 
In  nr.  2  hing,  bezieht  sich  das  ל  auf  denjeni- 
gen,  dem  man  auf  ungerechte  Weise  eine 
schlechte  Handlung  (wenn  er  ein  schlechter 
Mensch  ist:  eine  gute  Handlung)  zugemuthet  hat, 

—  j.  Chag.  II,  77d  un.  חס ‎ ליח ‎ לא ‎ עביר ‎ הובח‎ 
נלן ‎ יוכלוי ‎ man  denke  nicht  daran  (eig.  so  etwas 
ist  ihm  fern),  denn  jener  Fromme  hat  noch  nie- 
mals  eine  Sünde  begangen.  Das.  חס ‎ ליח ‎ לא‎ 
עביר ‎ טיבו ‎ כלן ‎ יוכלוי ‎ das  ist  ihm  fern!  (man  denke 
nicht  daran),  denn  jener  (Bösewicht)  hat  in 
seinem  Leben  noch  nie  eine  Wohlthat  ausgeübt, 
Kidd.  44b  sie  bedarf  eines  Scheidebriefes  und  einer 
Weigerung  (,נליאון,  s.  d.),  וחס ‎ ליח ‎ לזרעיח ‎ לאבא‎ 
בר ‎ אבא ‎ דכיכלא ‎ חכי ‎ und  fern  ist  es  dem  Nach- 
kommen  des  Abba  bar  Abba  (d.  h.  dem  Samuel), 
dass  er  dies  (eine  im  Namen  desselben  vorge- 
tragene  Halacha)  gesagt  haben  sollte!  Chull. 
1 1  ib  חס ‎ ליח ‎ לזרעיח ‎ לאבא ‎ בר ‎ אבא ‎ דליספי ‎ לי‎ 
כלילי ‎ ולא ‎ סבירא ‎ לי ‎ fern  liegt  der  Gedanke  dem 
Nachkommen  des  Abba  bar  Abba,  dass  er  mir 
etwa  eine  Speise  vorsetzen  würde,  die  nach 
meiner  Ansicht  zum  Genüsse  verboten  ist. 


sahen,  so  kamen  diese  ihnen  verächtlich  vor. 
Als  sie  aber  hierauf  dieselben  in  königlichen 
Schlachtreihen  erblickten,  so  riefen  sie  aus: 
״Wehe,  was  haben  wir  da  gethan,  dass  wir  die 
Israeliten  fortziehen  Hessen!“  (Ex.  14,  5). 

חנק ‎ ch.  (syr.  —  חנק) ‎ erwürgen.  Keth. 

60b  לא ‎ עבילי ‎ כשי ‎ לחנקן* ‎ בכייחו ‎ es  kommt  nicht 
vor,  dass  die  Frauen  ihre  eignen  Kinder  er- 
würgen.  Das.  חוח ‎ עובלא ‎ וחכקתיח ‎ es  kam  einst 
vor,  dass  eine  Mutter  ihr  Kind  erwürgte,  damit 
sie  sich  näml.  anderweit  verheirathen  konnte, 
j.  Taan.  IV,  69b  ob.  חוח ‎ חנק ‎ ליח ‎ er  erwürgte  ihn. 
j.  Ab.  sar.  II,  40d  mit,  חכקת ‎ גרכלח ‎ sie  erwürgte 
sich.  —  Pa.  dass.  j.  Ber.  II,  5a  ob.  אבלרח ‎ בעיא‎ 
אנא ‎ כלחכקוכיח ‎ סכאיחון ‎ לישראל ‎ חוא ‎ וכ' ‎ sie  (die 
Mutter  des  Menachen,  s.  כלכחם) ‎ sagte:  Ich  möchte 
ihn  (meinen  Sohn)  erwürgen,  denn  er  ist  der 
Feind  der  Israeliten;  vgl.  חריב, ‎ s.  auch  חכוקא.‎ 

Ithpe.  erwürgt  werden,  sich  erwürgen, 
j.  Snh.  X,  29a  un.  der  Abgrund  stieg  in  die  Höhe 
und  wollte  die  Welt  überschwemmen;  וחוח‎ 
אחיתופל ‎ קאים ‎ תבלן ‎ אכלר ‎ כדון ‎ לול ‎ כלתחכק ‎ ואנא ‎ בלליך‎ 
אכלר ‎ לול ‎ כלא ‎ ן  לחכים ‎ לידע ‎ כלקיבלתיח ‎ ולא ‎ כלקים‎ 
ליח ‎ ייא ‎ סופיח ‎ כלתחכקא ‎ Achitofel,  der  dabei 
stand,  dachte  bei  sich:  Nun  wird  David  erwürgt 
werden  (d.  h.  im  Wasser  ertrinken)  und  ich 
werde  zur  Regierung  gelangen!  Da  sagte  David: 
Wer  da  versteht,  den  Abgrund  zum  Stillstand 
zu  bringen  und  es  nicht  thut,  der  wird  später 
erwürgt  werden  (sich  erwürgen).  Dasselbe  wird 
das.  auch  von  der  Bundeslade  erzählt,  vgl.  £טרן. 
Num.  r.  s.  4,  190°  dass. 

חנוקה ‎ יהנורןא ‎ m.  Adj.  (syr.  ^xai^)  der 

Erwürger,  Jem.,  der  erwürgt.  Trop.  Genes, 
r.  s.  78  Anf. חנוקא ‎ סברת ‎ לכלחכקבי‎ ,  und  Cant.  r.  sv. 
4  ,ישקני‎ d  חכוקח ‎ סברת ‎ לחכוקכי ‎ eig.  Erwürger, 
glaubst  du  etwa  mich  zu  erwürgen?  d.  h.  willst 
du  etwa  durch  deinen  erhobenen  Einwand  (den 
ich  aber  mit  Leichtigkeit  beseitigen  kann)  meine 
Schriftdeutung  gewaltsam  umstossen?  Thr.  r. 
sv.  ' 65  ,חסלי ‎ ח d  dass. 

הנק ‎ m.  die  Erwürgung,  eine  der  vier 
י  •  • 

gerichtlichen  Todesstrafen.  Snh.  7, 1  u.ö.,vgl.  .חרג‎ 
ך1ניקה ‎ /.  N.  a,  das  Erwürgen,  j.  Snh.  VII 

7׳ ‎ • 

Anf.,  24b  בקלח ‎ שב ‎ בדתות ‎ בחניקח ‎ mit  der  leich- 
testen  der  Todesstrafen,  näml.  mit  Erwürgung; 
so  nach  Ansicht  der  Chachamim.  Das.  öfter, 
vgl.  auch  חריגח.‎ 

T  •  *־t 

חנקא ‎ m.  (syr.  ]״qjL).  PI.  חכקין ‎ die  Fes- 

sein,  die  um  den  Hals  der  Gefangenen  gelegt 
wurden,  s.  TW. 

DPI  prät,  von  חוס, ‎ s.  d. 

OH  (  .  .  .  ״richtig  חס, ‎ syr.  arab.  jEla., 

LiLi,  vom  Stamme  חוס, ‎ ^  .  .  .  eig.  Ab- 

wehr!  Fernhaltung!“  Fl.  im  TW.  I,  425b;  vgl. 
auch  die  Add.  et  Corrig.  zu  Bernstein’s  Lex.  syr. 
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über  denjenigen,  der  Jemdn.  in  wohlwollender 
Absicht  zurechtweist,  בלוטכין ‎ עליו ‎ חרט ‎ ע1ל ‎ חסד‎ 
zieht  man  (im  Himmel)  den  Faden  der  Liebe. 
Suc.  49b  un.  (mit  Bez.  auf  תורת ‎ חהד‎ ,  Spr.  31, 
26)  תודח ‎ טל ‎ חסד ‎ . . .  תורד ‎ טאיכה ‎ נצל ‎ חסד ‎ es 
giebt  ein  Gesetzstudium  mit  Liebe  (wenn  dies 
näml.  um  seiner  selbst  willen,  לטבל ‎ ח ,  geschieht); 
es  giebt  aber  auch  ein  Gesetzstudium  ohne 
Liebe  (wenn  dies  aus  Nebenabsichten,  טלא ‎ לטבל ‎ ח , 
geschieht,  z.  B.  um  geehrt  oder  um  reich  zu 
werden).  Nach  einer  andern  Ansicht  das.  be- 
deutet  ersteres  ein  Lernen  behufs  Lehrens; 
letzteres  hing,  ein  Lernen  ohne  die  Absicht 
weiter  zu  lehren.  —  PL  Sot.  14a  u.  ö.  גבלילות‎ 
חסדים, ‎ s.  d.  —  2)  übrtr.  Chesed  personificirt 
als  Name  eines  wohlwollenden  Engels.  .Genes, 
r.  s.  8,  8d  חסד ‎ ארכלר ‎ יברא ‎ טחוא ‎ גובלל ‎ חסדים‎ 
Chesed  sagte:  Der  Mensch  soll  erschaffen  wer- 
den,  denn  er  wird  Wohlthaten  ausüben,  vgl. 

.ברא ‎ ,ברי‎ 

'  T  T 

חסדא ‎ chald.  (syrisch  1  (חסד‎ )  Liebe, 

Wohlwollen,  Wohlthat.  j.  Ab.  sar.  III,  42c 
ob.  גבליל ‎ חסד ‎ א ,  s.  גבלל; ‎ vgl.  auch  זכא ‎ ,זהי‎ .  — 
2)  Chisda,  Name  eines  Amoräers.  Chull.  10a 
u.  ö.  ר' ‎ חסדא‎ .  —  PL  (von  nr.  1)  Git.  7a  חיסדא‎ 
טבלך ‎ וחיסדאין ‎ בלילך ‎ Chisda  (Milde)  ist  dein 
Name  und  liebreich  sind  deine  Worte.  In  der 
Parall.  Buth  r.  sv.  38°  ,קטן ‎ וגדול ‎ lautet  die- 
ser  Satz  wie  folgt:  (1.  את ‎ חסד ‎ ובלח ‎ לך ‎ (רנלילך‎ 
חסד ‎ und  zwar  mit  Bez.  auf  den  Namen  ר' ‎ חסדאי‎ 
B.  Chisdai. 

חסיד ‎ m.  Adj.  (=bh.)  liebreich,  gütig, 

fromm,  pius.  Num.  r.  s.  14,  227a  יעקב ‎ ”׳חסיד‎ 
der  fromme  (Erzvater)  Jakob.  B.  kam.  80a 
' בלעטח ‎ בחסיד ‎ אחד ‎ רב  es  ereignete  sich  bei 
einem  Frommen  u.  s.  w.  Das.  50b  בלעטח ‎ באדם‎ 
אחד ‎ .  .  .  ונלצאר ‎ חסיד ‎ אחד ‎ es  ereignete  sich  bei 
Jemdm.  .  .  .  dem  ein  Frommer  begegnete,  vgl. 
סקל. ‎ In  Khl.  r.  sv.  85  ,כי ‎ יט‎ b  כלעטח ‎ בחסיד‎ 
ובלצאו ‎ חסיד ‎ אחר ‎ ...  es  ereignete  sich  bei  einem 
Frommen  .  .  .  dem  ein  anderer  Frommer  be- 
gegnete.  Tem.  15b  כל ‎ היכא ‎ דאבלר ‎ בלעטח ‎ בחסיד‎ 
אחד ‎ או ‎ ר' ‎ יחודח ‎ בן ‎ בבא ‎ או ‎ ר' ‎ יהודה ‎ בר ‎ אילעי‎ 

überall,  wo  eine  Erzählung  mit  dem  Satze  be- 
ginnt:  Es  ereignete  sich  bei  einem  Frommen, 
ist  darunter  entweder  B.  Jehuda  ben  Baba 
oder  B.  Jehuda  bar  Hai  zu  verstehen.  Aboth 
2,  5  לא ‎ עם ‎ “ארץ ‎ חסיד ‎ der  Unwissende  kann 
nicht  fromm  sein,  vgl.  בור ‎ I.  Schabb.  63a  עם‎ 
הארץ ‎ חסיד ‎ אל ‎ תדור ‎ בטכוכתו ‎ in  der  Nachbar- 
schaft  eines  unwissenden  Frommen  sollst  du 
nicht  wohnen.  Sot.  3,  4  חסיד ‎ טוטה ‎ ein  närri- 
scher  Frommer,  wird  in  bab.  Gern.  z.  St.,  21b 
erklärt:  Jem.,  der  eine  Frau  ertrinken  lässt, 
damit  er  sie  nicht  ansehe;  nach  j.  Gern.  z.  St., 
19a  ob.:  Jem.,  der  mit  der  Errettung  eines,  dem 
Ertrinken  nahen  Kindes  wartet,  bis  er  seine 
Tefillin  abgelegt  hat.  Taan.  8a  wenn  Jem.  im 
Gebete  nicht  erhört  wird,  ילך ‎ אצל ‎ חסיד ‎ טבדור‎ 


חסא ‎ (viell.  gr.  ya£o)  berauben,  beein- 

T  • 

trächtigen,  privare,  s.  TW.,  vgl.  .נלחוס‎ 

חסא ‎ m,  (syr.  1  (^״ן‎ )  Lattich,  ein  bitteres 

Kraut.  Pes.  39a  wird  חזרת ‎ erklärt:  חסא. ‎ (Der 
Zusatz  das.:  דחם ‎ רחנלכא ‎ עילוון ‎ ist  nicht  etwa 
als  ein  Etymon  unseres  Ws.,  sondern  blos  als 
eine  agadische  Deutung,  die  durch  den  Anklang 
der  beiden  Wörter  entstanden,  aufzufassen:  Man 
geniesst  am  Pesachabend  dieses  Kraut  [חסא] 
deshalb,  weil  Gott  uns  verschont  hat  [חס],  vgl. 
כרתי ‎ u.  a.)  Das.  116a  קפא ‎ דחסא‎ ,  vgl.  חבלא,‎ 
vgl.  auch  חרוסת. ‎ Ber.  56a  חזן ‎ חסא ‎ על ‎ פרם ‎ דבי‎ 
ich  sah  (im  Traume)  Lattich  auf  der  Mündung 
meines  Fasses,  j.  Kil.  I,  27a  ob.  חסא ‎ דאיגרין‎ , 
vgl.  גל ‎ I.  —  PL  j.  Maas,  scheni  IY  g.  E.,  55c 
אבת ‎ בליכסב ‎ חסין ‎ du  wirst  bittere  Kräuter  (Lat- 
tich)  nehmen,  vgl.  בסים. ‎ Genes,  r.  s.  66,  66c 
חסין ‎ רברבין ‎ grosse  Lattichkräuter.  Thr.  r.  sv. 
53  ,(חד ‎ כותאי) ‎ רבתי‎ b  נליסרא ‎ דחסין ‎ ein  Gebund 
solcher  Kräuter.  —  2)  Chassa,  N.  pr.  Jeb. 
12ib  un.  דביתהו ‎ דחסא ‎ die  Frau  des  Chassa. 
Das.  בי ‎ חסא ‎ die  Familie  des  Chassa. 

חסד ‎ (z=bh.)  fromm,  anmuthig,  liebreich 
sein.  Part.  pass.  חסודה ‎ pia,  s.  חסיד.‎ 

!DH  ch.  (syr.  ^--Qä..AA  חסד ‎ ־ )  l)  li  ebevoll  sein. 

Uebrtr.  betteln,  eig.  sich  sanft,  schmiegsam 
zeigen,  od.:  die  Liebe  Jemd.s  rege  machen. 
Levit.  r.  s.  5,  150a  א  ילין ‎ כרתאי ‎ חכיבלין ‎ לבליחסדה‎ 
וכ׳ ‎ jene  Samaritaner  verstehen  zu  betteln.  Zu- 
vorderst  betteln  sie  um  eine  Zwiebel;  wenn  sie 
eine  solche  erhalten,  sagen  sie:  Kann  man  denn 
eine  Zwiebel  ohne  Brot  essen?  Ferner  sagen 
sie:  Kann  man  wohl  etwas  essen  ohne  zu 
trinken?  —  2)  beschämt  sein,  wer  den,  s.  TW. 

Pa.  חסד ‎ (syr.  I .£2,4»,  hbr.  חסד) ‎ b  es chimpfen, 

schmähen,  j.  Jeb.  I,  3a  mit.  לא ‎ יחסדובך ‎ כותאי‎ 
דאת ‎ נלקיים ‎ דרטיהון ‎ die  Samaritaner  werden  dich 
nicht  schmähen  (d.  h.  sie  werden  dich  vielmehr 
beloben),  dass  du  die  Bibel  nach  der  Ansicht 
derselben  erklärst,  näml.  in  Betreff  der  Levirats- 
ehe,  vgl.  חוצה ‎ und  .חיצונה ‎ ,חיצון‎ 

הסד ‎ m.  (— bh.)  1)  Liebe,  Güte.  j.  Jeb. 

XI,  lld  ob.  (mit  Bez.  auf  חסד, ‎ Lev.  20,  17)  du 
könntest  gegen  das  Verbot  der  Bruder-  und 
Sckwesterheirath  einwenden:  Kain  und  Abel 
heiratheten  ja  auch  ihre  Schwestern  (die  näml. 
nach  der  Agada  mit  ihnen  als  Zwillinge  gebo- 
ren  worden  sein  sollen);  חסד ‎ עטיתי ‎ עם ‎ הראטוכים‎ 
טיבבה ‎ העולם ‎ בלהן ‎ das  war  eine  Liebe,  die  ich 
den  ersten  Menschen  erwiesen  habe,  damit  ״die 
Welt  von  ihnen  bevölkert  würde“  (Ps.  89,  3). 
j.  Snh.  Y  Anf 22  ״ c  dass.  Chag.  12b  wenn  sich 
Jem.  des  Nachts  mit  dem  Gesetzstudium  befasst, 
הקבלה ‎ בלוטך ‎ עליו ‎ חרט ‎ טל ‎ חסד ‎ ביום ‎ so  zieht 
Gott  des  Tages  einen  Faden  (Schleier)  der  Liebe 
über  ihn;  mit  Ansp.  auf  Ps.  42,  9.  Tamid 
cap.  1  g.  E.,  28a  (mit  Anspiel,  auf  Spr.  28,  23) 


הסדוו־ם ‎ —  87  —  רזסידא‎ 

־  :  :־ ‎ ׳  T 


III  Ende,  47c  יראת ‎ חטא ‎ כלביאה ‎ לידי ‎ חסידות‎ 
חסידות ‎ כלביא ‎ ח  לידי ‎ ררח ‎ הקודש ‎ die  Sündenscheu 
führt  zur  Frömmigkeit,  die  Frömmigkeit  zur 
Erlangung  des  heiligen  Geistes,  j.  Sot.  IX  Ende, 
24°  mit  dem  Tode  des  R.  Jose  des  Frommen  und 
des  R.  Jose  Ketonta  פסקו ‎ אנשי ‎ חסידות ‎ hörten  die 
Männer  der  Frömmigkeit  auf,  vgl.  חסיד. ‎ Ab. 
sar.  20b.  Chull.  63a  der  Storch  (oder:  Reiher) 
heisst  deshalb  חסידח ‎ (avis  pia),  שעושה ‎ חסידות‎ 
עם ‎ חברותיח ‎ weil  er  gegen  seine  Gespielinnen 
liebevoll  handelt. 

חסירותא ‎ chald.  (=  חסידות) ‎ Liebevolles, 

Frömmigkeit.  Snh.  110b  שבקיד ‎ ר' ‎ עקיבא‎ 
לחסידותיה ‎ R.  Akiba  hat  (in  seinem  Ausspruch, 
dass  die  zehn  Stämme  nie  mehr  zurückkehren 
würden)  sein  sonstiges,  liebevolles  Wesen  ver- 
lassen.  Das.  כלאי ‎ חסידותיה ‎ וכי ‎ wo  hat  er  sein 
liebevolles  Wesen  sonst  bekundet?  In  seinem 
Ausspruch,  dass  auch  die  Kinder  der  Frevler 
des  zukünftigen  Lebens  theilhaftig  sein  würden. 

הסודה ‎ /.  die  Ader,  Yene,  an  der  man  das 

Aderlässen  vollzieht.  Schabb.  108b  un.  יד ‎ לחסודה‎ 
תיקצץ ‎ die  Hand,  die  an  diese  Ader  (nach  Ab- 
lauf  des  Blutes  gelegt  wird)  möge  abgehauen 
werden;  weil  näml.  ein  solches  Berühren  Ge- 
fahr  bringt.  Nach  Tosaf.  zu  Nid.  13b  sv.  דיכא‎ 
wäre  der  Sinn:  Es  wäre  besser,  wenn  sie  vor 
dem  Berühren  abgehauen  worden  wäre. 

הסדיגרון ‎ crmp.  aus  חסא ‎ דאיגרין‎ ,  s.  .1‎ גל‎ 

הסוה ‎ m.  (wahrsch.  arab.  tiefliegen־ 

derOrt  an  einem  abschüssigen  Hügel  oder: 
Berg  Schlucht.  Exod.  r.  s.  2  Anf. ,  104a  als 
Mose  die  Heerde  Jithro’s  weidete,  ברח ‎ כל ‎ בלבד ‎ גדי‎ 
ורץ ‎ אחריו ‎ עד ‎ שהגיע ‎ לחסוח ‎ כיון, ‎ שהגיע ‎ לחסוח‎ 
כזדבלכר. ‎ לו ‎ בריכה ‎ של ‎ כלים ‎ וענלד ‎ הגדי ‎ לשתות ‎ כיץ‎ 
שהגיע ‎ בלשה ‎ אצלו ‎ אכלר ‎ וכ' ‎ da  entlief  ihm  ein 
Böcklein  (und  jener  lief  ihm  nach),  bis  es  an 
einem  abschüssigen  Orte  anlangte.  Als  es  da- 
selbst  angelangt  war,  blieb  das  Böcklein  stehen, 
um  zu  trinken.  Als  Mose  zu  ihm  kam,  sprach 
er  zu  ihm:  Ich  wusste  nicht,  dass  du  infolge 
des  Durstes  entlaufen  warst,  du  bist  wohl  sehr 
müde;  und  so  setzte  er  es  auf  seine  Schulter 
und  ging  mit  ihm  fort.  Hierauf  sagte  Gott  zu 
ihm:  Du  hast  bei  dem  Leiten  der  Heerde,  die 
einem  Menschen  gehört,  deine  Barmherzigkeit 
bewiesen,  darum  sollst  du  fortan  meine  Heerde, 

die  Gemeinde  Israels,  leiten. 

J  % 

היסחון ‎ Men.  76b  crmp.,  s.  .חיסכון‎ 

חסחוס ‎ /.  (syr.  חסיסה) ‎ Knorpel, 

Zipfel,  bes.  vom  Ohre.  Bech.  6,  1  כפגנלה ‎ אזנו‎ 
כלן ‎ החסחוס ‎ (Ar.  liest  הסחוס, ‎ Iie  Art.)  wenn  das 
Ohr  des  Thieres  vom  Knorpel  aus  abgestumpft, 
verletztist.  —PL  das.  40b  אזכיו ‎ כפולות ‎ בחסחוס ‎ אחת‎ 
הרי ‎ זה ‎ כלום ‎ בשתי ‎ חסחסיות ‎ איבו ‎ כלום ‎ Raschi 
(Agg.  בחפחסות ‎ אחת‎ )  wenn  das  Thier  Doppel- 
obren  mit  einem  Knorpel  hat,  so  ist  es  ein 


וכי ‎ so  gehe  er  zu  dem  Frommen  seiner  Zeit, 
damit  dieser  für  ihn  bete.  —  PI.  Ber.  5,  1  (30b) 
חסידים ‎ הראשונים ‎ die  früheren  (alten)  Frommen. 
Nid.  38ab  u.  ö.  Sot.  49a  כלשכלת ‎ ר' ‎ יוסי ‎ קטכתא‎ 
פסקו ‎ חסידים ‎ ולכלה ‎ כקרא ‎ שכלו ‎ קטנתא ‎ שהיה ‎ קטכתא‎ 
של ‎ חסידים ‎ mit  dem  Tode  des  R.  Jose  Ketonta 
hörten  die  alten  Frommen  auf.  Weshalb  führte 
er  den  Namen  קטכתא? ‎ Weil  er  der  Kleinste 
der  Frommen  war.  Aehnlich  lautet  dieser  Satz 
in  Gern.  z.  St.  Tosef.  Sot.  cap.  15  Anf.  לכלה‎ 
נקרא ‎ איש ‎ קטכתא ‎ שהוא ‎ קוטנה ‎ של ‎ חסידות ‎ wes- 
halb  führte  er  diesen  Namen?  Weil  er  der 
TJeberrest  (vgl.  קוטן) ‎ der  Frömmigkeit  war.  — 
Fern.  חסודה ‎ liebreich,  fromm,  pia.  (Diese 
Form  wurde  wohl  deshalb,  anstatt  der  richti- 
geren  Form  חסידה ‎ gewählt,  damit  kein  Miss- 
verständniss  durch  Verwechslung  mit  dem  bh. 
חסידה ‎ [Storch,  was  eine  Beleidigung  des  zu 
rühmenden  Weibes  wäre]  entstände.  Keth.  17a 
ob.  כלה ‎ נאה ‎ וחסודה ‎ schöne  und  liebreiche 
Braut;  eine  Lobeserhebung  derselben  an  ihrem 
Hochzeitstage.  Num.  r.  s.  12,  215a  ein  Gleich- 
niss  von  einem  Könige,  שהיה' ‎ לו ‎ בת ‎ נאה ‎ כלשובחת‎ 
וחסודה ‎ וכי ‎ welcher  eine  schöne,  rühmenswertlie 
und  liebreiche  Tochter  hatte;  er  sagte  nun: 
Machet  ihr  einen  Tragsessel  (פרוים,  lies  פריום‎ 
cpopsiov),  damit  ihre  Schönheit  noch  an  Glanz 
gewinne.  כך ‎ התורה ‎ באה ‎ וכלשובחת ‎ וחסודה ‎ וכי‎ 
ebenso  ist  die  Thora  schön,  rühmenswert!!  und 
liebreich;  daher  sagte  Gott:  Machet  ihr  eine 
Lade  u.  s.  w.  In  Cant.  r.  sv.  19  ,אפריון‎ a  steht 
minder  richtig  .וחסידה‎ 

1  חסיךא ‎ ch.  (syr.  חסיד) ‎ fromm,  lieb- 

reich,  tugendhaft.  B.  kam.  30a  כלא ‎ ן  דבעי‎ 
לכליהוי ‎ חסידא ‎ וכי ‎ wer  ein  Frommer  sein  will, 
der  nehme  sich  in  Geldangelegenheiten  (כלילי 
דכזיקין), ‎ was  mein  und  dein  betrifft,  in  Acht. 
Nach  einer  andern  Ansicht:  Er  befolge  die  Sit- 
tenlehren  des  Tractat  Abotb  ( כלילי ‎ דאבות );  oder 
auch:  Er  beobachte  die  Satzungen  der  Bene- 
dictionen  ( ־  .(כלילי ‎ דברכות —  Insbes.  oft  als  Epi- 
theton,  z.  B.  Ber.  29b  ר' ‎ סלא ‎ חסידא ‎ R.  Sala,  der 
Fromme,  כלר ‎ זוטרא ‎ חסידא ‎ Mar  Sutra,  der 
Fromme.  M.  kat.  17b  u.  ö.  —  PI.  Chull.  122a 
חסידי ‎ דבבל ‎ die  Frommen  (Bescheidenen)  Baby- 
loniens.  Taan.  23b  u.  ö.  —  Fern.  חסידתא‎ 
Schabb.  77b,  vgl.  .אהיתא‎ 

היסוד ‎ m.  (bh.  חסד) ‎ Schmach,  Schande, 
Schmähung.  PI.  Pesik.  Schck.,  12b  (mit  An- 
spielung  auf  Spr.  14,  34)  כלקבלין ‎ הן ‎ ישראל‎ 
חיסידים ‎ כלאוכלות ‎ העולם ‎ בשעה ‎ שהן ‎ חוטאים ‎ Israel 
hat,  wenn  es  sündigt,  die  Schmähungen  der 
Völker  zu  erleiden. 

ה0וךא ‎ cA.  (syr.  חיסוד) ‎ Schande, 

Schmach,  s.  TW. 

חסידות ‎ /.  Liebevolles,  Frömmigkeit. 

j.  Schabb.  i,  3C  ob.  רוח ‎ הקודש‎ (כלביאה) ‎ לידי ‎ חסידות‎ 
חסידות ‎ לידי ‎ תחיית ‎ ה  כלתי ‎ ם ;  richtig  in  j.  Scliek. 
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חסם‎ 

-  T 

rückhalten.  Part.  pass.  Men.  29a  ונלי ‎ חפיך‎ 
כרלי ‎ האי ‎ Ar.  (Agg.  חסר) ‎ eig.  ist  denn  etwa  so 
viel  zurückgehalten?  d.  h.  fehlt  es  etwa  so  sehr? 
Pes.  48a  חיטי ‎ חסיכתא ‎ .  . .  שערי ‎ חסיכחא ‎ kleine, 
schlechte  (im  Wachsthum  zurückgebliebene) 
Weizen-  oder  Gerstenkörner. 

הסוןי ‎ m.  Verminderung,  Verringerung, 
s.  TW.  ' 

חוסכא ‎ m.  eig.  (syr.  Zurück hal- 

tung,  Verminderung.  B.  mez.  70a  חוסכא‎ 
דכחשא ‎ das,  was  das  kupferne  Geschirr  (durch 
Abnutzung  verliert)  vermindert  wird. 

חסל ‎ C=bh.)  eig.  vollenden;%brtr.  (—ספור) 
gänzlich  vernichten,  j.  Taan.  III,  66d  mit. 
לכלח ‎ כקרא ‎ שבלו ‎ חסיל ‎ שחרא ‎ חרסל ‎ אח ‎ חכל ‎ wa- 
rum  heisst  die  Heuschrecke  (eine  Art  derselben) 
חסיל? ‎ Weil  sie  Alles  (alle  Früchte)  vernichtet. 

הסל ‎ ch.  (syr.  חסל) ‎ vollenden,  auf- 

hören,  j.  B.  hasch.  II,  58b  ob.  ...  בלן ‎ דחסל‎ 
בלן ‎ צלותיה ‎ als  er  von  seinem  Gebete  aufgehört 
hatte,  j.  Kidd.  III,  64°  un.  בלן ‎ דחסיל ‎ נלידרש ‎ als 
er  aufgehört  hatte,  den  Vortrag  zu  halten.  Genes. 

r.  s.  17  Anf.  דבל ‎ ן  חסלין ‎ als  sie  (vom  Studium) 
aufhörten.  Das.  s.  76  g.  E.  Jakob  liess  die  Heer- 
den  in  verschiedenen  Abtheilungen  dem  Esau 
vorführen;  אתי ‎ לנלחסל ‎ והוא ‎ אבלר ‎ קביל ‎ אתי‎ 
לבלחסל ‎ והוא ‎ אבלר ‎ קביל ‎ dieser  glaubte,  mit  dem 
Empfangen  schon  fertig  zu  sein,  da  rief  ihm  Jakob 
zu:  Nimm  auch  dies!  Als  er  wieder  fertig  zu 
sein  glaubte,  so  rief  ihm  Jakob  ferner  zu: 
Nimm  auch  dies!  Levit.  r.  s.  27,  171°  כיון ‎ דחפל‎ 
als  der  Richter  aufhörte,  vgl.  דרך. ‎ Thr.  r.  sv. 

הא ‎ חסילא ‎ והא ‎ נלסכנלא ‎ על ‎ ידי ‎ ירנליה ‎ 54°  ,בכח‎ 

es  ist  vollendet  und  beschlossen  (die  Auswan- 
derung  Israels)  durch  den  Ausspruch  des  Jir- 
meja.  j.  Ned.  VIII  Anf.,  40d  הריני ‎ בתענית ‎ עד‎ 
דחסל ‎ פירקי ‎ עד ‎ דכיחסל ‎ פרשתי ‎ ich  will  so  lange 
fasten,  bis  ich  mein  Capitel  (Talmud),  bis  ich  meinen 
(Bibel-)  Abschnitt  vollendet  habe,  wörtlich  bis  er 
vollendet  sein  wird.  j.  Snh.  I,  18°  un.  u.  ö. 

Af.  dass,  vollenden,  fertig,  vollständig 
machen,  j.  Bicc.  I,  64a  mit.  בלחסל ‎ לה ‎ er  voll- 
endete  es.  Cant.  r.  Anf.,  3a  !  זבלכין ‎ בלחסיל ‎ לה‎ 
זבלנין ‎ דלית ‎ בלחסיל ‎ לה ‎ zuweilen  macht  er  das 
Gedicht  vollständig,  zuweilen  lässt  er  es  un- 
vollständig;  s.  •אלפא‎ 

חיפולא ‎ m.  (syr.  $״sL4)  der  Nährzustand, 

s.  TW. 

חסם ‎ (=bh. ,  syn.  mit  1  (חתם‎ )  zusammen- 
binden,  verstopfen,  oft  vom  Munde  (=בלם)• 

B.  mez.  90a  ob.  חסום ‎ פרתי ‎ ודרש ‎ בה ‎ (anst.  חסום‎ 
פי ‎ פרתי‎ )  binde  meiner  Kuh  das  Maul  zu  und 
drisch  mit  ihr!  Das.  92a  כנפשך ‎ בלה ‎ נפשך ‎ אם‎ 
״  חסבלת ‎ פטור ‎ אך ‎ פועל ‎ אם ‎ חסבלת ‎ פטור‎ wie  deine 
Person“  (Dt.  23,  25);  das  will  besagen:  Dir 
gleich,  so  wie  du,  wenn  du  dich  selbst  zügelst 
(dich  des  Genusses  bei  der  Weinlese  enthältst) 


חסחף‎ 

Leibesfehler,  wenn  mit  zwei  Knorpeln,  so  ist  es 
kein  Leibesfehler;  vgl.  auch  .סחוס‎ 

חסחף ‎ Redupl.  (von  חסך) ‎ umschweben,  be- 
decken,  s.  TW. 

חסין ‎ Plur.  von  חסא, ‎ s.  d. — חסינה ‎ s.  in  .חסן‎ 

חסית ‎ /.  eine  Lau chart,  die  einen  herben 

Geschmack  hat,  ähnlich  dem  Lattich,  חכא, ‎ wo- 
mit  unser  W.  auch  sprachlich  verwandt  ist. 
Ter.  10,  10  אכל ‎ חסית ‎ של ‎ חולין ‎ עם ‎ ירק ‎ של ‎ תרובלה‎ 
wenn  Jem.  den  Lauch,  der  ihm  gehört,  mit  dem 
Lauch  der  Teruma  zusammen  isst.  j.  Ter.  X, 
47b  mit.  חסית ‎ בחסית ‎ ein  Lauch  mit  dem  andern. 
Thr.  r.  sv.  63  ,כלו‎ b  דבלעת ‎ חסית ‎ Ar.  (Agg.  הסם;‎ 
vgl.  auch  דבלעה) ‎ die  Thräne  (die  man  infolge 
des  Schälens  oder  Essens)  des  Lauchs  vergiesst. 
—  PI.  Tosef.  Ter.  cap.  9  Anf.  אלו ‎ הן ‎ בליני ‎ חסיות‎ 
הלוך ‎ והשום ‎ והבצלים ‎ והקפלוטות ‎ folgende  Arten 
gehören  zu  Chasith :  der  gewöhnliche  Lauch, 
der  Knoblauch,  die  Zwiebeln  und  Porree.  Nach 
Ansicht  des  R.  Juda  hing.  אין ‎ לך ‎ בליכי ‎ חסיות‎ 
אלא ‎ קפלוט ‎ בלבד ‎ sind  unter  Chasith  blos  die 
verschiedenen  Arten  von  Porree  zu  verstehen. 
Ned.  58b  ungenau.  Ter.  9,  7  (Maasr.  1,  8  בחסית‎ 
crmp.  aus  .(בחבית‎ 

חוס—) ‎ 1הםך‎ ,  mit  angeh.  Kaf)  schonen, 

s.  חוס• ‎ —  Pi.  dass.  Tosef.  Sot.  VI,  4  חיפך ‎ עליו‎ 
הבלקום ‎ Gott  verschonte  ihn.  Das. בלחסכין ‎ עליו ‎ man 
verschont  ihn.  Seb.  6a  חיסך ‎ עליו ‎ הכתוב ‎ dass.  Davon 

חיסחון) ‎ חיסכון‎ )  m.  das  Verschonen,  die 

Schonung.  Men.  86b  ״Das  Oel  zur  Tempel- 
beleuchtung  muss  rein  und  von  gestossenen  Oli- 
ven  sein“  (לבלאור,  Ex.  27,  20);  aber  das  Oel  zu  den 
Mehlopfern  (vgl.  das.  29,  40,  woselbst  זך ‎ nicht 
steht)  braucht  nicht  rein  zu  sein,  בלפני ‎ החיסכון‎ 
בלאי ‎ חיסכון ‎ אבלר ‎ ר' ‎ אלעזר ‎ התורה ‎ חפה ‎ על ‎ בלבלוכן‎ 
של ‎ ישראל ‎ und  zwar  wegen  Schonung.  Worin  be- 
steht  die  Schonung?  R.  Elasar  sagte:  Das  Gesetz 
schonte  das  Geld  Israels;  d.  h.  da  man  Mehlopfer 
öfter  darbrachte,  so  würde  zur  Beschaffung  des 
״reinen“  Oeles  viel  Geld  nothwendig  gewesen  sein. 
Das.  76b  .(החיסכון‎ .1) ‎ החיסחון‎ 

11  חסןי ‎ (— bh.  חשך) ‎ abhalten,  zurück- 

halten.  Dem.  7,  3  (4)  der  Arbeiter,  der  be- 
zweifelt,  ob  von  den  ihm  vom  Arbeitsherrn  zur 
Speise  dargereichten  Feigen  der  Zehnt  entrich- 
tet  wurde,  חופך ‎ גרוגרת ‎ אחת ‎ (so  im  j.  Tlmd. 
und  Ar.;  Mischnaagg.  יחשוך ‎ ,חושך‎ ;  Ms.  M.  חותך,‎ 
und  das.  לא ‎ יחתוך ‎ zwei  Mal,  wahrsch.  crmp.) 
soll  eine  Feige  von  seiner  Kost  abziehen, 
die  er  näml.  als  die  Hebe  des  Zehnten  (תרובלת 
בלעשר) ‎ dem  Priester  entrichte.  Nach  anderen 
Ansichten  das.  ' לא ‎ יחסוך ‎ וכ  darf  er  sie  nicht 
abziehen,  weil  er  sonst  zur  Arbeit  zu  schwach 
sein  würde.  Kel.  1,  2  חסוכי ‎ בגדים ‎ Ar.  (Agg. 
חשוכי) ‎ die  Kleiderlosen,  Nackten.  Erub.  28a 
חסוכי ‎ בנים ‎ Ms.  M.  (Agg.  חשוכי) ‎ die  Kinderlosen. 

חסןל ‎ ch.  (syr.  1 חסך) ‎ abhalten,  zu- 
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חוסן‎ 

Itlipa.  gelöst,  auf  gebunden  werden. 
Trop.  Levit.  r.  s.  23,  166d  אבלרין ‎ אתחהםר' ‎ אלעזר‎ 
רקררן* ‎ ליד! ‎ ר' ‎ אלעזר ‎ חסנלא ‎ man  sagte:‘  B.  Ela- 
sar  wurde  gelöst  (d.  h.  von  seiner  früheren 
Unkenntniss  der  Gesetzlehre  entbunden),  wes- 
halb  man  ihn  E.  Elasar  Chisma  nannte.  Cant. 

r.  sy.  12°  ,כשושכח ‎ dass.  (חסם  Schabb.  147a  u.  ö. 
richtig  חסם, ‎ s.  d.  W.). 

חסום ‎ m.  Maulkorb.  Schabb.  53 a  רלא‎ 

פרח ‎ בחסרם ‎ שלח ‎ die  Kuh  (darf  am  Sabbat  nicht 
ausgetrieben  werden)  mit  ihrem  Maulkorb.  Kel. 
16,  7  חחסום ‎ עולו ‎ sein  (des  Eindes)  Maulkorb. 

היסום ‎ m.  N.  a.  eig.  das  Yerschliessen, 

Verstopfen.  Uebrtr.  1)  feiner  Stahl,  der 
an  dem  Schneidewerkzeug  als  Kante  angebracht 
wird  (=איסטנ7א,  s.  d.),  eig.  der  Verschluss,  die 
Umgebung  des  Werkzeuges.  Kel.  13,  4  ניטל‎ 
חיהובלן ‎ wenn  ihre  scharfe  Kante  abgenommen 
wurde.  Tosef.  Teb.  jom  cap.  4  Anf.  חיסום ‎ חעליון‎ 
der  obere  Verschluss  eines  Gefässes.  —  2) 
Festigkeit,  Verstopfung,  j.  Ber.  IX,  14a 
mit.  אץ ‎ חארץ ‎ שוחח ‎ אלא ‎ לפי ‎ חיסונלח ‎ die  Erde 
saugt  nur  soviel  Wasser  ein,  wie  ihre  Härte 
(Trockenheit)  erfordert,  j.  Taan.  I,  64b  mit. 
j.  Ab.  sar.  III,  43a  ob.  und  Genes,  r.  s.  13  g.  E.  dass. 

הסיטה ‎ /.  N.  a.  das  Zubinden,  Verstop- 

fen  des  Mundes  (Maules).  B.  mez.  88b  שור‎ 
שאתח ‎ נלצווח ‎ על ‎ חסיבלתו ‎ .  .  .  אדם ‎ שאץ ‎ אתח‎ 
כלצווח ‎ על ‎ חסיבלתו ‎ der  Ochs,  hinsichtlich  dessen  das. 
Verstopfen  des  Maules  dir  verboten  ist;  der  Mensch 
(Arbeiter),  hinsichtlich  dessen  das  Verstopfen  des 
Mundes  (d.  h.  das  Untersagen  des  Genusses  von  den 
Früchten,  mit  deren  Arbeit  er  beschäftigt  ist) 
dir  nicht  verboten  ist,  s.  חסם. ‎ Das.  90b  בשעת‎ 
דישח ‎ לא ‎ תחא ‎ חסיכלח ‎ zur  Zeit  des  Dreschens 
mit  dem  Thiere  darf  das  Verbinden  seines  Mau- 
les  nicht  stattlinden.  Das.  91a  fg.  j.  Keth.  III, 
27°  ob.  על ‎ כל ‎ חסיכלח ‎ וחהיבלח ‎ über  jedesmaliges 
Verstopfen.  Pes.  41b  לאו ‎ דחהינלח ‎ das  Verbot 
des  Zubindens  des  Maules  eines  Thieres. 

חסמא ‎ Chisma,  N.  pr.  Levit.  r.  s.  23,  166d 
u.  ö.,  s.  .חסם‎ 

חוסטנא ‎ m.  N.  pr.  Husmanier,  s.  TW. 

TT: 

הסן ‎ (syr.  hbr.  * 1  (חסן )  mächt  ig, stark 

sein.  —  2)  sich  eines  Ggsts.  bemächti- 
gen,  Besitz  ergreifen,  erben.  —  Af.  be- 
sitzen,  in  Besitz  haben.  Dan.  7,  18.  22; 

s.  auch  TW. 

ססינא ‎ יחסין ‎ m.  Adj.  (syr.  IIaolZ,  hbr. 
חסן ‎ ,חסין‎ )  stark,  mächtig,  s.  TW. 

הסנא ‎ m.  Dan.  2,  27.  4,  29;  ferner  חוסכא ‎ m. 

T  •  p 

(syr.  \1shq2)  Macht,  Stärke;  und  חיסכא ‎ m. 
(syr.  י» ‎ ר  ן  ~)  Speicher,  Scheuer,  s.  TW. 

]©in  m.  Werg,  grober  Fla chs,  der  noch 
nicht  gehechelt  wurde.  Stw.  חסן ‎ (syn.  mit  הסם‎ 

12 


חסם‎ 

keine  Sünde  begehst,  ebenso  wenig  bist  du 
straffällig,  wenn  du  den  Arbeiter  vom  Ge- 
nusse  abhältst.  Snh.  65b  חסנלח ‎ בקול ‎ wenn  Jem. 
einem  Thiere  durch  die  Stimme  (Anschreien, 
Drohen)  das  Maul  verstopft,  d.  h.  vom  Fressen 
abhält,  vgl.  auch  Nif.  —  Trop.  Jeb.  4a  אץ‎ 
חוסנלין ‎ אותח ‎ man  bindet  sie  (die  zur  Levirats- 
ehe  verpflichtete  Frau)  nicht  an  den  Le  vir;  d.  h. 
das  Gericht  zwingt  sie  nicht,  ihn  auch  dann  zu 
heirathen,  wenn  er  aussätzig  oder  unheilbar 
krank  wäre.  —  2)  den  Verschluss  eines 
Ggsts.  machen,  fest  zumachen.  Kel.  16,  2.  4 

חסלץ ‎ של ‎ עץ ‎ כלשיחסום ‎ . . .  חכר ‎ וחכסת ‎ של ‎ עור‎ 
כלשיחסום ‎ die  Holzkörbe  (sind  als  fertige  Ge- 
fässe  anzusehen),  wenn  man  ihren  Verschluss  (den 
Band),  desgleichen  die  ledernen  Matten  und  Polster, 
wenn  man  ihren  Saum  gemacht  hat.  Bez.  34a 
frisch  gebrannte  Ziegel  u.  dgl. ,  שצריך ‎ לחסנלן‎ 
die  man  noch  fest  machen  muss.  j.  Scliebi.  VIII 
g.  E.,  38b  un.  אין ‎ חוסכלץ ‎ בו ‎ תנור ‎ וכיריים ‎ man 
darf  mit  ihm  (dem  Oele  am  Brachjahre)  nicht 
Ofen  und  Heerd  bestreichen,  um  sie  fest  zu  machen. 
Tosef.  Schebi.  cap.  6.  Tosef.  Dem.  cap.  4  Anf. 

Nif.  כחסם ‎ zusammengebunden  werden. 
B.  mez.  89a  ob.  die  Schrift  bedient  sich  deshalb 
des  Ausdruckes  לא ‎ תחסם ‎ (Dt.  25,  4)  לאקושי‎ 
חוסם ‎ לנחסם ‎ ונחסם ‎ לחוסם ‎ נלח ‎ חוסם ‎ אוכל ‎ בבלחובר‎ 
אך ‎ כחסם ‎ אוכל ‎ בנלחובר ‎ ונלח ‎ כחסם ‎ אוכל ‎ בתלוש‎ 
אך ‎ חוסם ‎ אוכל ‎ בתלוש ‎ um  (betreffs  der  Arbeiter) 
den  Zubindenden  (d.  h.  den  Menschen,  der  dem 
Thiere  das  Maul  zubindet)  dem  Zugebundenen 
(d.  h.  dem  Thiere)  zu  vergleichen,  und  ebenso 
umgekehrt,  den  Zugebundenen  dem  Zubindenden 
zu  vergleichen;  insofern  näml.  dass  ebenso  wie 
der  Mensch  (der  Arbeiter)  auch  von  dem  noch 
wachsenden  Getreide  (Dt.  23,  25,  vgl.  חבר)‎ 
essen  darf,  so  auch  das  Thier  von  solchem  Ge- 
treide  fressen  darf;  ferner  auch,  dass  ebenso 
wie  das  Thier  (während  des  Dreschens)  von  dem 
abgemähten  Getreide  fressen  darf,  ebenso  der 
Mensch  von  den  bereits  abgepflückten  Früchten 
essen  darf.  —  Hithpa.  befestigt  werden.  Kel. 
20,  2  Körbe  sind  nicht  eher  als  fertige  Gefässe  an- 
zusehen,  עד ‎ שיתחסנלו ‎ als  bis  sie  (durch  den  ge- 
fiochtenen  Band)  festgemacht  wurden,  j.  M.  kat. 
I  g.  E.,  8la  אין ‎ חוסבלין ‎ אותן ‎ בצונן ‎ בשביל ‎ שיתחסנלו‎ 
man  darf  sie  (Ofen  und  Heerd  in  den  Mitteltagen 
des  Festes)  nicht  mit  einer  kalten  Flüssigkeit 
bestreichen,  damit  sie  fest  werden. 

COil  ch.  (syr.  *1»*=חסם)  zusammenbin־ 

den,  verstopfen.  Trop.  Snh.  32b  וחא ‎ קא‎ 
חסנליכן ‎ לחו ‎ eig.  wir  binden  ihnen  ja  den  Mund  zu! 
d.  h.  wenn  die  Eichter  den  Zeugen  einen  Arg- 
wohn  gegen  ihre  Aussage  zu  erkennen  geben, 
so  würden  diese  mögl.  Weise  von  dem  Ablegen 
des  Zeugnisses  ganz  zurücktreten.  Das.  (Ithpe.) 
וליחסבלו ‎ mögen  sie  doch  von  dem  Ablegen  des 
Zeugnisses  abgeschreckt  werden!  eig.  möge  ihr 
Mund  zusammengebunden  werden! 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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חספניתא‎ 

T  *  :  :  ־ 

11  הסף ‎ (syn.  mit  כסף, ‎ die  Gaumenbst.  verw.) 
weiss,  blass  sein,  erblassen,  s.  TW. 

ססף ‎ III  הספא ‎ m.  (syr.  Scherbe, 

die  durch  Brennen  weiss  wurde,  ähnlich  לבדד,‎ 
vgl.  לבן. ‎ Dan.  2,  23  fg.  —  j.  Schabb.  VH, 
I0b  un.  ההן ‎ דשחק ‎ כללח ‎ חפף ‎ פילפלין ‎ חיי־ב ‎ בלשום‎ 
טוחן ‎ Jem.,  der  am  Sabbat  Salz,  Scherbe  oder 
Pfeffer  zerreibt,  begeht  eine  Sünde  wegen  Mah- 
lens.  j.  Ned.  I  g.  E.,  37a  ob.  die  Wörter  קונה‎ 
קוכס ‎ und  dgl.  anst.  קרנם ‎ (vgl.  bab.  Ned.  10a) 
לעוון ‎ ארניות ‎ הוא ‎ כגון ‎ אילין ‎ ליוותאי ‎ היכרן ‎ קריין‎ 
לחהפא ‎ כהפא ‎ sind  sprachliche  Benennungen  der 
Völker  (d.  h.  die  in  ihrem  Dialekte  קולח ‎ anst. 
קולם ‎ sagen) ;  ebenso  wie  jene  Nabatäer  die  Scherbe : 
כספא ‎ anst.  חספא ‎ nennen,  j.  Nas.  I  Anf.,  51a  dass. 
—  Bildl.  Jeb.  92b  u.  ö.  דלאי ‎ לך ‎ חספא‎ ,  s.  ,דלי‎ 
דלא. ‎ Kidd.  I8a  לקיט ‎ נלרגליתא ‎ בידיה ‎ יהיבלא‎ 
ליה ‎ חספא ‎ er  hat  einen  Edelstein  in  der  Hand 
und  wir  sollten  ihm  anstatt  dessen  eine  Scherbe 
geben!  d.  h.  er  ist  im  Besitz  einer  Sklavin,  wel- 
eher  er  auf  unser  Geheiss  die  Freiheit  schenken 
und  einen  Schuldschein  über  ihren  Werth  an- 
nehmen  soll.  —  PI.  Genes,  r.  s.  14,  15b  אית ‎ חספין‎ 
כלתדבקין ‎ giebt  es  etwa  Scherben  (eines  zer- 
brochenen  Gefässes),  welche  wieder  zusammen- 
gekittet  werden  könnten?  Die  Entgegnung  eines 
die  Unsterblichkeit  verleugnenden  Sektirers  an 
B.  Jose,  der  ihn,  bei  dem  Verluste  seines  Sohnes 
damit  trösten  wollte,  dass  er  nach  seinem  Tode 
mit  dem  Verstorbenen  wieder  Zusammenkommen 
würde,  vgl.  הכלי. ‎ Midrasch  Tillim  zu  Ps.  2  sv. 
תרעם ‎ dass. 

הספיח ‎ Chaspeja,  Name  eines  Ortes,  j.  Dem. 
II,  22d  ob. 

1  ./הספניתא‎ )  schuppe,  stw.  חסה, ‎ vgi. 

arab.  '_ä  C  :  mit  Schorf  bedeckt  sein,  eig.  wie 

mit  Scherben  überzogen.  K111.  r.  sv.  89  ,כל ‎ זו‎ a 
wird  behauptet,  dass  das  Geflügel  vom  Sumpfe 
(רקק,  s.  d.  W.)  erschaffen  wurde  (d.  h.  dass  es 
zum  Theil  zu  den  Wasserthieren  gehöre);  דרגלוי‎ 
דתרלגולתא ‎ דנליין ‎ לחספליתא ‎ דלולא ‎ denn  die  Füsse 
des  Huhnes  (deren  Haut)  gleichen  den  Fisch- 
schuppen.  Num.  r.  s.  19,  237c  dass.  (In  der 
Parall.  Pesik.  r.  Para,  26c  steht  dafür  חרספיתייא‎ 
ללרלי ‎ pl.  mit  eingeschalt.  ר,  ebenso  im  j.  Trg.; 
vgl.  damit  Chull.  27b  עוף ‎ יש ‎ לו ‎ קשקשים ‎ כדגים‎ 
dass.)  —  2)  übrtr.  Schorf  auf  der  Haut 
eines  Menschen.  Schabb.  133b  wenn  Jem. 
sein  Gesicht  wäscht  und  es  nicht  gehörig  ab- 
trocknet,  לקטא ‎ ליה ‎ חספליתא ‎ so  setzt  sich  ihm 
ein  Schorf  an,  d.  h.  die  Haut  schält  sich  und 
springt  schuppenartig  auf.  Ab.  sar.  28b  un.  29a  ob. 

חכליבלי ‎ לסילוא ‎ וקרירי ‎ לחספליתא ‎ וחילופא ‎ סכלתא‎ 
(Ar.  liest  לחלפליתא) ‎ warmes  Wasser  ist  für  den 
Dornstich  heilsam,  und  kaltes  Wasser  für  die 


חסינה‎ 

T  '  ־: 

und  עשן) ‎ fest,  stark  sein.  Schabb.  2,  1  (20b) 
לא ‎ בחוסן ‎ einen  Docht  von  grobem  Flachse  darf 
man  zu  den  Sabbatlichtern  nicht  verwenden,  weil 
er  das  Oel  nicht  gut  anzieht.  In  Gern.  z.  St. 
wird  unser  W.  erklärt:  כיתלא ‎ דדייק ‎ ולא ‎ לפיץ‎ 
Flachs,  der  zwar  dünn  geschlagen,  aber  nicht 
gehechelt  wurde.  Davon  wird  das.  (vgl.  auch 
j.  Gern.  z.  St.,  4C)  das  bh.  החסון ‎ (Jes.  1,  31) 
erklärt:  ״Das  grobe  Werg  wird  zu  gehechel- 
tem  Flachse  werden“,  d.  h.  der  Mächtige  wird 
erniedrigt  werden,  erschlaffen. 

הסיגה ‎ /.  (syn.  mit  hbr.  חסן ‎ m.,  Stw.  חסן:‎ 

aufbewahren)  ein  grosses,  aus  Gerten  an- 
gefertigtes  Behältniss,  das  zum  Aufbewah- 
ren  des  Getreides  diente.  Kel.  16,  5  חסילה, ‎ im 
Ggs.  zu  פטילייה ‎ :  Weidenkorb  zum  Aufbewahren 
der  Feigen. 

הסין ‎ m.  Adj.  (viell.  gr.  oa0£)  fromm,  brav, 

ö 

oder  (arab.  ^^ä.)  schön.  Exod.  r.  s.  43 
g.  E.,  s.  גריפין.‎ 

Q  ^ 

הסיסא ‎ m.  (wahrsch.  arab.  Pl. 

חסיסי ‎ unreife,  getrocknete  Gerstenkörner 
(die  man  gewöhnlich  als  Viehfutter  verwendete), 
oder:  eine  Linsenart.  Ned.  49b  ob.  רבא‎ 
אכליה ‎ בחסיסי ‎ Baba  ass  sie  (die  Graupenspeise) 
mit  solchen  unreifen  Gerstenkörnern  (oder  mit 
dem  Mehl  derselben).  Pes.  40 b  ר' ‎ פפי ‎ שרא‎ 
לכורדקי ‎ דבי ‎ ריש ‎ גלותא ‎ לכליכלח ‎ קדירא ‎ בחסיסי ‎ Ar. 
(vgl.  כורדק; ‎ Agg.  לבורדיקי ‎ לכלכלחה‎ )  B.  Papi  er- 
laubte  den  Köchen  des  Exiloberhauptes,  die 
Topfspeise  am  Pesach  mit  solchen  Körnern  (oder 
Mehl)  einzurühren.  Das.  איכא ‎ דאנלרי ‎ רבא ‎ גופא‎ 
נלחילה ‎ קידרא ‎ בחסיסי ‎ manche  sagen:  Baba  selbst 
hat  die  Speise  mit  solchen  Körnern  eingerührt; 
vgl.  Tosaf.  z.  St.:  קכלח ‎ של ‎ עדשין ‎ Mehl  von 
Linsen. 

הפיסה/, ‎ (syr.  )  Knorpel,  bes.  vom 

Ohre.  Pl.  Tosef.  Bech.  cap.  4  g.  E.  אזליו ‎ נלגופפות‎ 

בחפיסה ‎ אחת ‎ לא ‎ ישחט ‎ בשתי ‎ חפיסות ‎ ישחט ‎ wenn 
•  *״• 

seine  (des  erstgeborenen  Thieres)  Ohren  mit 
einem  Knorpel  verstopft  (eig.  umschlossen)  sind, 
so  darf  es  nicht  geschlachtet  werden,  wenn  aber 
mit  zwei  Knorpeln,  so  darf  es  geschlachtet  wer- 
den;  ersteres  wird  näml.  nicht  als  ein  Leibes- 
fehler  angesehen,  letzteres  hing,  wird  als  ein 
solcher  angesehen.  In  der  Mischna  Bech.  6,  1 
steht  dafür  חסחוס, ‎ mit  verdopp.  ח,  s.  d.  W. 

1  הסף ‎ (arab.  ij,  7:.  C  Conj.  VII,  syn.  mit  חפר)‎ 

graben,  eig.  in  etwas  eindringen.  j.  B.  mez. 
II,  8C  un.  Jem.  kaufte  ein  Feld,  וחספתה ‎ ואשכחון‎ 
בה ‎ סינלא ‎ דדילרי ‎ er  grub  darin  und  man  fand 
daselbst  einen  Schatz  mit  Denaren.  In  den 
Parall.  Genes,  r.  s.  33  und  Levit.  r.  s.  27  steht 
unser  W.  nicht. 
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חסי1!‎ 

gelaufen  ist;  die  aber  noch  Opfer  darzubringen 
haben,  vgl.  auch  גר. ‎ Ker.  8b  ארבעד ‎ כלחוסרי ‎ כפרד‎ 
vier  Personen  giebt  es,  denen,  nach  Ablauf  der 
Unreinheitszeit  die  Sühne  fehlt.  Meila  8a  u.  ö. 
בלחוסר ‎ כיפורים ‎ dass.  Tem.  7a  מחוסר ‎ אבד ‎ ein 
Thier,  dem  ein  Glied  fehlt.  Snh.  83 ab  נלחוסר‎ 
בגדים ‎ mangelhaft  an  Gewändern;  wenn  näml. 
der  Hohepriester  (ausser  am  Yersöhnungstage) 
weniger  als  acht,  und  der  gewöhnliche  Priester 
weniger  als  vier  Gewänder  während  des  Tem- 
peldienstes  trägt.  Genes,  r.  s.  32,  31a  נלחוסר‎ 
אבלכד, ‎ vgl.  אכל ‎ כ  דל‎ . 

7  7  ׳“י ‎ T 

חסר ‎ ch.  (syr.  ^^==חםר)  fehlen,  Mangel 

haben.  Nid.  68a  דודי ‎ חסרת‎ ,  vgl.  דודא. ‎ Snh. 
22a,  vgl.  גפבא. ‎ —  Pa.  dass.  Bez.  24a  חסורי‎ 
בלחסרא ‎ ודכי ‎ קתכי ‎ die  Mischna  ist  mangelhaft 
(d.  h.  es  ist  darin  ein  Satz  ausgefallen)  und  sie 
muss  wie  folgt  lauten.  Nas.  1  la  u.  ö.  dass. 

11  הסר ‎ m.  Adj.  (=bh.)  mangelhaft,  feh- 

lend.  B.  bath.  103b  fg.  דן ‎ חסר‎ ,  s. דן. ‎ B.  kam. 
20a  זד ‎ חסר‎ ,  s.  דכי. ‎ Kidd.  30a  der  Pentateuch 
zählt  5888  Verse,  יתר ‎ עליו ‎ תחלים ‎ ח' ‎ חסר ‎ נלבלכו‎ 
'71  דברי ‎ דיכלים ‎ das  Buch  der  Psalmen  hat  acht 
Yerse  mehr,  und  die  Bücher  der  Chronik  haben 
acht  Yerse  weniger  als  jener(?),  vgl.  Tosaf.  z.  St.  — 
PI.  Mac.  23a  חסידי ‎ כח‎ ,  s. חזן. ‎ —  Fern.  B.bath.  89b 
man  darf  nicht  im  Hause  halten  כלדד ‎ חסירד ‎ או‎ 
יתירד ‎ weder  ein  mangelhaftes,  noch  ein  zu 
grosses  Mass.  PI.  Erub.  I3a  הסירות ‎ ויתירות‎ 
die  defectiv  und  die  plene  geschriebenen  Wörter 
in  der  Bibel.  Kidd.  30a,  vgl.  .בקי‎ 

הסיר ‎ m.,  חפירא ‎ /.  (syr.  ]  — חסרד ‎ ,חסר‎ ) 

mangelhaft.  Dan.  5,  27;  s.  auch  TW. 

הוסר ‎ m.  (=bh.  הסר) ‎ Mangel.  Genes,  r.  s. 

•  • 

34,  33a  אם ‎ ראית ‎ חוסר ‎ בא ‎ לעולם ‎ wenn  du  siehst, 
dass  Mangel  (an  Nahrung)  in  die  Welt  kommt, 
vgl.  .גלמוד‎ 

חיסור ‎ m.  N.  a.  das  Fehlen,  der  Mangel. 
Cant.  r.  sv.  23°  ,כפת ‎ die  Braut  putzt  sich  mit  24 
Schmucksachen,  (Jes. 3,1 8 fg.) ואם ‎ חסרד ‎ חיסור ‎ דבר‎ 
אחד ‎ בלדן ‎ איבד׳ ‎ כלום ‎ כך ‎ ת״ח ‎ צריך ‎ שידא ‎ רגיל ‎ בכד‎ 
ספרים ‎ ואם ‎ חיסר ‎ וכ, ‎ wenn  ihr  nur  eine  Putzsache 
fehlt,  so  ist  der  Schmuck  unzulänglich:  ebenso 
muss  der  Gelehrte  in  den  24  Büchern  der  Bibel 
bewandert  sein ;  wenn  ihm  aber  eines  fehlt,  so  ver- 
dient  er  nicht  den  Namen  Gelehrter,  vgl.  auch  .פלד‎ 

הסרון ‎ m.  (=bh.)  Mangel,  Yerlust.  Kidd. 

32b  fg.  חסרון ‎ כיס ‎ eig.  Mangel  im  Beutel,  d.  h. 
Geldverlust,  vgl.  דידור. ‎ B.  mez.  23a,  vgl.  יאטו.‎ 
Khl.  r.  sv.  89  ,ומוצא‎ b  חסרון ‎ כיס ‎ קשד ‎ נלכולן‎ 
der  Geldverlust  ist  härter  als  alles  Andere,  näml. 
als  Herzwehe  und  Unterleibsleiden.  Levit.  r.  s. 
5,  149c  die  Gelehrten  riefen  einem  Wohlthäter, 
der  mit  grossen  Opfern  Almosen  gab,  zu:  דנלקום‎ 
יבללא ‎ חסרוכך ‎ Gott  ersetze  deinen  Verlust!  Ber. 
16b  denjenigen,  der  einen  Sklaven  durch  den 

12* 


הסר‎ 

־• ‎ T 

aufgesprungene  Haut;  aber  die  entgegengesetzte 
Anwendung  bringt  Gefahr. 

1  הסר ‎ (=bh.)  fehlen,  Mangel  haben 

egere.  —  Pi.  חיסר ‎ fehlen  machen,  etwas  zu 
wenig  thun,  etwas  abziehen.  Ker.  6a  אם‎ 
חיסר ‎ אחת ‎ כלכל ‎ סכלבלכיד ‎ חייב ‎ בליתד ‎ wenn  Jem. 
(bei  der  Zubereitung  des  Räucherwerkes,  Ex. 
30,  23  fg.)  eine  der  Spezereien  zu  wenig  nahm, 
so  verdient  er  die  Todesstrafe.  Snh.  68a  R. 
Elieser  sagte:  דרבד ‎ תורד ‎ לנלדתי ‎ ולא ‎ חסרתי‎ 
בלרבותי ‎ אפילו ‎ ככלב ‎ דמלקק ‎ כלן ‎ דים ‎ דרבד ‎ תורד‎ 
ליכלדתי ‎ ולא ‎ חסרוכי ‎ תלמידי ‎ אלא ‎ כבלכחול ‎ בשפופרת‎ 

ich  habe  viel  gelernt,  und  doch  habe  ich  dem  Wis- 
sen  meiner  Lehrer  nicht  einmal  so  viel  entzogen, 
wie  ein  Hund,  der  aus  dem  Meere  schlürft  ;  ich  habe 
auch  viel  gelehrt,  und  doch  haben  meine  Schü- 
ler  mir  blos  soviel  entzogen,  wie  der  Pinsel  dem 
Behältnisse  der  Schminke;  d.  h.  weder  kam  ich 
meinen  Lehrern  im  Entferntesten  gleich,  so  dass 
sie  etwa  durch  meine  Gelehrsamkeit  nur  das 
Geringste  ihrer  Würde  verloren  hätten,  noch 
kamen  meine  Schüler  mir  gleich.  Ygl.  Cant, 
r.  sv.  6  ,לריח‎ b,  woselbst  dieser  Ausspruch  an- 
ders  lautet.  Snh.  101a  un.  R.  Elieser  sagte 
während  seiner  Krankheit:  עקיבא ‎ כלום ‎ חיסרתי‎ 
כלן ‎ דתורד ‎ כולד ‎ Akiba,  habe  ich  denn  etwa  das 
Geringste  von  der  Gesetzlehre  ausgelassen? 
R.  hasch.  7a  un.  חיסר ‎ כלצוד ‎ er  hat  das  Gebot 
nur  mangelhaft  vollzogen.  Erub.  13a  R.  Ismael 
sagte  zu  R.  Meir,  der  die  Gesetzrollen  schrieb: 

דוי ‎ זדיר ‎ במלאכתך ‎ שבללאכתך ‎ מלאכת ‎ שכלים ‎ דיא‎ 
שאם ‎ אתד ‎ מחסר ‎ אות ‎ אחת ‎ או ‎ מיתר ‎ אות ‎ אחת‎ 
כ  מצא ‎ אתד ‎ מחריב ‎ כל ‎ דעולם ‎ sei  vorsichtig  in 
deiner  Arbeit,  denn  sie  ist  eine  göttliche  Arbeit; 
du  würdest,  wenn  du  einen  Buchstaben  zu 
wenig  oder  einen  Buchstaben  zu  viel  schriebest, 
die  ganze  Weltordnung  zerstören,  d.  h.  eine 
Blasphemie  bewirken.  Wenn  man  z.  B.  das  W. 
אכלת ‎ (Jer.  10,  10)  ohne  א  schriebe,  so  würde 
der  Satz  lauten:  ״Gott  ist  todt“;  oder  wenn 
man  וידברו ‎ אלדים ‎ anst.  וידבר ‎ schriebe,  so  würde 
der  Satz  lauten:  ״Die  Götter  redeten“;  vgl. 
בית. ‎ B.kam.  20aun.  מאי ‎ חסרתיך ‎ wodurch  habe  ich 
dich  beschädigt?  Khl.r. 8 משאדם ‎ מעוות ‎ 74°  ,כלעות.זץ 
עצמו ‎ מדברי ‎ תורד ‎ איכו ‎ יכול ‎ לתקן ‎ ומשאדם ‎ מחסר‎ 
עצמו ‎ כלדברי ‎ תורד ‎ איכו ‎ יכול ‎ לדמכות ‎ wenn  Jem. 
sich  von  der  Gesetzlehre  ablenkt  (abwendet),  so 
kann  er  es  nicht  mehr  wieder  gut  machen;  und 
wenn  er  sich  der  Gesetzlehre  entzieht,  so  kann 
es  nicht  mehr  ersetzt  werden.  —  Part.  pass. 
R.  hasch.  6a  un.  כלחוסר ‎ זמן ‎ mangelhaft  an  Zeit; 
d.  h.  ein  Thier,  das  jünger  als  acht  Tage  ist, 
vor  welcher  Zeit  es  nicht  geopfert  werden  darf, 
j.  B.  mez.  Y,  10°  un.  מחוסר ‎ כלעשד ‎ Getreide,  das 
noch  einer  Handlung  (des  Abmähens  u.  dgl.)  be- 
darf.  Ker.  8b  כלחוסר ‎ כפרד ‎ Jem.,  dem  noch  die 
Sühne  durch  Opfer  fehlt,  z.  B.  ein  Schleimflüs- 
siger,  ein  Nasiräer  und  dgl.,  deren  für  die  Un- 
reinheit  u.  s.  w.  vorgeschriebene  Zeit  bereits  ab- 


ח^זרן ‎ -  92  —  חוסרנא‎ 

*  T  י  1  T  T 


להפאטיקון ‎ rieht.  חפאטיקין, ‎ s.  .חפטקס‎ 

הופה/. ‎ (=bh.  חפח, ‎ von  חפך, ‎ s.  d.)  Hirn- 

melbett,  dah.  auch  1)  Brantbett,  Braut- 
kamraer,  Baldachin,  j.  Ketb.  III,  27c  un. 
! כבעלת ‎ בחרפה ,  vgl.  אשפח. ‎ j.  Suc.  II,  53a  ob.,  s. 
בכי ‎ חרפח‎ .  Genes,  r.  s.  94,  92a  Benjamin  nannte 
seinen  Sohn  deshalb  Cbuppim  (חפים,  Gen.  46,  21), 
שלא ‎ ראה ‎ בחופתי ‎ רלא ‎ ראיתי ‎ בחרפתו ‎ ושחיפר ‎ עליו‎ 
דברים ‎ רב' ‎ weil  er  sagte:  Weder  sab  ich  sein 
(Josefs)  Brautgemach,  noch  sah  er  das  meinige; 
ferner  auch:  weil  seine  Brüder  über  ihn  (Josef) 
Redensarten  erdichteten,  näml.  ״Ein  wildes  Thier 
hat  ihn  zerrissen“  (Gen.  37,  33).  —  PI.  Thr. 
r.  sv.  65  ,זכר‎ c  ein  Gleichniss  von  einem  Könige, 
der  eine  Matrone  heirathete,  וכתב ‎ לח ‎ כתרבח‎ 
בלררבח ‎ כך ‎ רכך ‎ חרפות ‎ אכי ‎ עושח ‎ ליך ‎ כך ‎ רכך‎ 
ארגווכות ‎ טובות ‎ אכי ‎ כרתן ‎ ליך ‎ und  ihr  eine 
grosse  Kethuba  (Hochzeitsverschreibung)  ver- 
schrieb:  So  und  so  viel  Himmelbetten  werde 
ich  dir  anfertigen  lassen,  so  und  so  viel  schöne 
Purpurgewänder  werde  ich  dir  schenken!  j.  Sot. 
IX  g.  E.,  24°  חופות ‎ חתכים ‎ die  Baldachine  der 
Bräutigame.  —  2)  bildl.  die  Thronstätte 
Gottes  in  Israel,  j.  Meg.  I  g.  E.,  72d  ob.  כל‎ 
חופות ‎ שחיו ‎ לא ‎ חיו ‎ אלא ‎ בחלקו ‎ של ‎ בכיבלין ‎ alle 
göttlichen  Thronstätten  (Tempel,  näml.  zu  Schilo, 
Gilgal  und  Jerusalem,  vgl.  בכלח), ‎ welche  existir- 
ten,  waren  blos  in  dem  Gebiete  Benjamin’s,  vgl. 
אושפיזכן. ‎ Levit.  r.  s.  25  Anf.,  168C  עתיד ‎ חק״בח‎ 
לעשות ‎ צל ‎ וחופרת ‎ לבעלי ‎ בלצוח ‎ אצל ‎ בכי ‎ תררח ‎ בגן‎ 
עדן ‎ Gott  wird  einst  im  Paradiese  für  die  Pflicht- 
treuen  Schatten  und  Baldachine  neben  den  Ge- 
setzkundigen  bereiten. 

חפה ‎ /.  Unterärmel,  s.  .חפת‎ 

חפזוין ‎ w*.  (=bh.  von  חפז) ‎ Eile.  Ber.  9a  (mit 

Bez.  auf  Ex.  12,  11)  שעת ‎ חפזון ‎ die  Zeit  der 
Eile,  näml.  betreffs  der  Erlösung  aus  Egypten; 
und  zwar  nach  einer  Ansicht:  חפזון ‎ דנלצרים‎ : 
die  Eile  der  Egypter,  welche,  infolge  des  Aus- 
Sterbens  der  Erstgeborenen,  sich  schon  um  Mit- 
ternacht  beeilten,  die  Israeliten  zu  vertreiben 
(Ex.  12,  33).  Nach  einer  andern  Ansicht:  חפזון‎ 
דישראל ‎ die  Eile  der  Israeliten  bei  ihrem  Aus- 
zuge  des  Morgens  (Num.  33,  3).  Nach  ersterer 
Ansicht  darf  man  also  das  Pesachopfer  blos  bis 
Mitternacht,  nach  letzterer  Ansicht  bis  zum 
frühen  Morgen  verzehren.  Vgl.  Mechil.  Bo  Par.  7, 
woselbst  auch  eine  agadische  Deutung  angeführt 
wird:  חפזון ‎ שכיכח ‎ das  Sichbeeilen  der  Gottheit, 
Israel  die  Freiheit  zu  schenken.  Sifre  Ree  Pisk. 
130  (mit  Bez.  auf  Dt.  16,  3)  יכול ‎ חפזון ‎ לישראל‎ 
ולנלצרים ‎ תלבלוד ‎ לובלר ‎ . . .  א  כלור ‎ בלעתח ‎ לא ‎ חיח‎ 
חפזרן ‎ אלא ‎ לכלצרים ‎ unter  חפזון ‎ könnte  man  viel- 
leicht  sowohl  ״die  Eile“  der  Israeliten,  als  auch  die 
der  Egypter  verstehen!  Da  es  aber  heisst:  ״Gegen 
alle  Söhne  Israels  soll  kein  Hund  seine  Zunge 
spitzen“  (Ex.  11,  7);  so  kannst  du  daraus 


Tod  verloren  hat,  tröste  man  mit  den  Worten: 
חכלקום ‎ יבללא ‎ לך ‎ חהררכך ‎ Gott  ersetze  dir  deinen 
Schaden ! 

חוסרנא ‎ ch.  (syr.  ^^=חםר1ן)  Mangel, 
s.  TW\  ' 

ססירוחא ‎ להסירותא ‎ fem.  (syrisch  ?la^U) 

Mangelhaftigkeit,  Schadhaftigkeit,s.TW. 
חף ‎ reiben,  s.  חך ‎ —  .חרך ‎ prät.  von  חפך, ‎ s.  d. 

הף ‎ m.  (— bh.  חרך ‎ ,חך‎ )  Meeresufer,  Ge- 
stade.  Stw.  חפך, ‎ s.  d.  Num.  r.  s.  13,  221a 
das  W.  כך ‎ (Num.  7,  26)  bezeichnet  den  Segen 
Sebulun’s,  den  sein  Yater  mit  dem  ״Meeresgestade“ 
(חרך,  Gen.  49,  13)  segnete;  ואין ‎ כך ‎ אלא ‎ חך ‎ כנלא‎ 
דתינלא ‎ כחרות ‎ ינלחאר ‎ כך ‎ denn  כך ‎ bedeutet  nichts 
anderes  als  חך, ‎ und  zwar  mit  Bez.  auf  Ps.  98,  9, 
welche  St.  näml.  zu  übersetzen  sei:  ״Die  Ströme 
sehlagen  an  das  Ufer“;  vgl.  auch  .כך‎ 

חף ‎ od.  חף ‎ m.  eig.  Hervorstehendes,  Hervor- 

ragendes;  daher  1)  der  Zapfen  der  Thür- 
angel,  cardo  masculus,  der  in  die  Höhlung 
hineingesteckt  wird;  ferner  die  vorstehenden 
Zähne  der  Höhlung  (Mutter),  in  welche  der 

o  , 

Zapfen  gebracht  wird;  vgl.  arab.  von  חפך:‎ 

Huf,  Nagel  u.  dgl.  —  Schabb.  81a  ob.  ...  עצם‎ 
כדי ‎ לעשות ‎ כלכלכו ‎ חך ‎ (was  das.  durch  הפי ‎ פותחת‎ 
erklärt  wird)  ein  Knochen  (von  der  Grösse), 
dass  man  davon  einen  Zapfen  der  Thürangel 
machen  kann.  In  j.  Gern.  z.  St.,  llb  un.  wird 
unser  W.  erklärt:  כלוט ‎ od.  סרגיד, ‎ s.  d.  W.  — 
PI.  Kel.  13,  6  פותחת ‎ של ‎ עץ ‎ וחפין ‎ שלח ‎ של‎ 
נלתכת ‎ wenn  die  Höhlung  (Mutter,  cardo  femina) 
von  Holz  und  ihre  Zapfen  von  Metall  waren.  — 
2)  die  Zähne  am  Barte  des  Schlüssels, 
in  welchem  Oeffnungen,  Löcher  sind,  welche 
von  den  Zähnen  des  Schlosses  ausgefüllt  wer- 
den.  Kel.  14,  8  כיטלר ‎ חפין ‎ . . .  כסתתכלו ‎ כקבין‎ 
wenn  die  Zähne  fehlen,  wenn  die  Löcher  ver- 
stopft  sind.  j.  Schabb.  IV,  7a  ob.  חפי ‎ לסוטות‎ , 
s.  לסויטח•‎ 

T  : 

הופא ‎ ch .  (=חך).  PI.  חופי ‎ Hervorstehen- 

des,  Zahn,  Zapfen,  dah.  auch:  die  Speichen 
des  Rades,  s.  TW. 

הפה ‎ ,הפא ‎ bedecken,  s.  .חפי‎ 

י  ד  ד  :־ ‎ ד 

הפא ‎ m.  Decke,  Bedeckung.  PL  Tosef. 

Para  cap.  4  Anf. גילח ‎ חפאים ‎ וככלצא ‎ אבק ‎ על ‎ גבי‎ 
כלים ‎ (so  rieht,  in  ed.  טחרת ‎ חקודש‎ ,  vgl.  auch 
R.  Simson  zu  Mischna  Par.  5,  1 ;  manche  Agg. 
ermp.  אגולח ‎ חאפיס‎ )  wenn  man  die  Decke  fort- 
gezogen  hat  und  Staub  sich  auf  den  Gefässen 
findet. 

t 

הופאה ‎ ch.  (=חפא)  Decke,  Bedeckung, 
s.  TW.' 

היפני ‎ לרדפה ‎ לחיפא ‎ s.  in  '.חי 

־  ד  •  •־ ‎ ז־ ‎ •־ ‎ ד • 
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חופנא‎ 


חפן ‎ m.  Adj.  (von  ? חון?‎ —  חפן  mit  adj.  Nun) 

der  Abreiber,  der  die  Badegäste  abreibt, 
kämmt  oder  frisirt.  Tosef.  B.  mez.  cap.  9  mit. 
חבלן ‎ חספר ‎ וחחפן ‎ der  Bademeister,  der  Haar- 
verscbneider  und  der  Abreiber. 


]?fl  (arab.  etwas  mit  beiden  Hän- 

den  fassen,  die  ganze  Hand  (vgl.  חפן) ‎ od.: 
die  beiden  Hände  voll  nehmen.  Grndw. 
?חן  eig.  den  Handteller  mit  den  Fingern  bedecken, 
vgl.  חפח ‎ ,חפי‎ .  Maas,  scheni  2,  5  אם ‎ בלל ‎ וחפן‎ 
wenn  Jem.  (die  Münzen,  die  theils  zum  Privat- 
eigenthum  des  Priesters,  theils  zum  zweiten  Zehn- 
ten  gehören)  zusammenmischte  und  davon 
Hände  voll  herausnahm.  —  Insbes.  oft  von  dem 
Priesterdienste  am  Yersöhnungstage:  die  Hände 
voll  von  den  Spezereien  des  Bäucher- 
Werkes  nehmen  (Lev.  16,  12).  Jom.  47ab  חפן‎ 
נללא ‎ חפכיו ‎ er  nahm  seine  Hände  voll  heraus. 
Das.  חפן ‎ בראשי ‎ אצבעותיו ‎ wenn  er  mit  seinen 
Fingerspitzen  davon  heraushob.  Das.  49a  u.  ö. 


j§n  ch.  (syr.  חפן) ‎ die  Hände  voll- 

nehmen.  Jom.  47b  כדחפכי ‎ איכשי ‎ wie  man  ge- 
wohnlich  Hände  voll  herauszuheben  pflegt. 
Genes,  r.  s.  5  g.  E.,  6d  לא ‎ דבלי ‎ זחחוא ‎ דחפן ‎ לחחוא‎ 
דקבלץ ‎ חחוא ‎ דחפן ‎ תרי ‎ כלדהוא ‎ דקבלץ ‎ derjenige, 
der  die  Manipulation  der  חפיכח ‎ vollzieht,  gleicht 
nicht  demjenigen,  der  קבליצח ‎ vollzieht;  denn 
ersterer  fasst  mit  seiner  Hand  noch  einmal  so 
viel  als  letzterer;  d.  h.  חפן ‎ bedeutet:  die  ganze 
Hand  (auch  beide  Hände)  voll  nehmen;  ק  בל ‎ ץ 
hing,  die  Hand  vom  Zeigefinger  ab  bis  einschliess- 
lieh  des  vierten  Fingers  (קבליצח,  s.  d.,  vgl.  auch 
אפלח ‎ nr.  2)  voll  nehmen;  vgl.  חפח ‎ ,חפי‎ ,  s.  auch 
den  nächstflg.  Art. 

חלפן ‎ /  (bh.  חפכים ‎ dual)  die  hohle  Hand, 

pugillus.  Genes,  r.  s.  5  g.  E.,  6d  חופכו ‎ של ‎ בל ‎ שח‎ 
בלחזקת ‎ שבלנח ‎ קבלצים ‎ die  eine  hohle  Hand  des 
Mose  fasste  soviel  wie  acht  Hände,  deren  jede 
ein  קו ‎ כלץ ‎ enthält;  d.  h.  da  Mose  und  Aharon,  ein 
jeder  mit  ״beiden  hohlen  Händen“  die  Asche 
nahmen,  welche  Mose  mit  einer  Hand  gen  Hirn- 
mel  warf  (Ex.  9,  8):  so  musste  diese  den  Inhalt 
von  vier  hohlen  Händen  (näml.  seine  und  Aha- 
ron’s)  fassen.  Da  aber  ferner  eine  hohle  Hand 
noch  einmal  soviel  fasst  als  die  volle  Hand 
(קבליצח,  s.  vrg.  Art.),  so  war  die  Asche  in 
der  hohlen  Hand  des  Mose  acht  Mal  soviel  als 
ein  קונלץ ‎ beträgt.  (Der  Midrasch  erweist  näml. 
aus  dem  W.  וזרקו, ‎ dass  ״das  Werfen“  vermit- 
telst  einer  Hand  geschehen  sei,  da  auch  die 
anderen  Wunder  vermittelst  einer  Hand  des 
Mose  geschehen  sind.  Nach  dem  Comment.  sei 
dies  daraus  erwiesen,  dass  das  Werfen  mit  vol- 
ler  Kraft  nur  durch  eine  Hand  geschehen 
könne). 

הפני ‎ יהופגא ‎ ch.  (syr.  חופן ‎ =0£©^ן‎ )  die 
hohle  Hand,  s.  TW.  —  PI.  Schabb.  62b  אנא‎ 


entnehmen,  dass  ״die  Eile“  sich  blos  auf  die 
Egypter  bezieht. 

הפה ‎ ,הפי ‎ (=bh.)  verdecken,  verhüllen 

(unterschieden  von  כסח: ‎ zudecken,  s.  Piel).  Ckull. 
59a  die  Heuschrecke,  בכפיו ‎ חופין ‎ את ‎ רובו ‎ deren 
Flügel  den  grössten  Theil  ihres  Körpers  ver- 
hüllen.  Jom.  47a  (mit  Bez.  auf  Lev.  6,  8)  חופח‎ 
ג' ‎ אצבעותיו ‎ על ‎ פיהת ‎ ידו ‎ וקונל־ץ ‎ der  Priester 
deckt  seine  drei  Finger  auf  seinen  Handteller 
und  hebt  den  Theil  des  Mehlopfers  heraus.  Men.  1 1 a. 

Pi.  1)  bedecken,  eig.  machen,  dass  etwas 
einen  Gegenstand  verdeckt.  Mac.  21b  חנלחפח‎ 
בכלאים ‎ (wofür  das.  auch  חחופח, ‎ Kal)  wenn 
Jem.  Mischsaaten  mit  Erde  bedeckt,  j.  Kil.  VII, 
31b  mit.  dass.  Schebi.  4,  5  wenn  Jem.  am 
Brachjahre  die  Oelbäume  oder  Sykomoren  holzt, 

לא ‎ יחפחו ‎ בעפר ‎ אבל ‎ נלכסה ‎ חוא ‎ (בלבבחו) ‎ באבנים‎ 
או ‎ בקש ‎ so  darf  er  (den  Erdriss)  nicht  mit  Erde 
ganz  bedecken,  sondern  blos  mit  Steinen  und 
Stroh  unsichtbar  machen,  j.  Schebi.  II,  33d  mit. 
j.  Taan.  II  Anf.,  65a  אבותינו ‎ חיפו ‎ אותו ‎ זהב ‎ ואנו‎ 
חיפיכו ‎ אותו ‎ אפר ‎ unsere  Väter  bedeckten  es  (das 
Vorbeterpult)  mit  Gold,  wir  aber  bedeckten  es 
(zur  Fastenzeit)  mit  Asche.  —  2)  iibrtr.  ver- 
hüllen,  beschönigen,  gleichsam  mit  Worten 
verdecken.  Schebu.  39a(mitBez.  auf  Lev.  20,  5) 
״Ich  werde  meinen  Zorn  auch  gegen  seine  (des 
Götzendieners)  Verwandten  wenden“, בלפני ‎ שבלחפין‎ 
עליו ‎ weil  sie  ihn  (d.  h.  seine  Sünde)  beschöni- 
gen.  Sifra  Kedoschim  z.  St.  dass.  Exod.  r.  s. 
30,  128°  (mit  Bez.  auf  Gen.  38,  26)  Isaac,  Jacob 
und  alle  Brüder  Judas  sassen  zu  Gericht  וחיו‎ 
נלחפין ‎ אותו ‎ וב' ‎ und  wollten  den  Juda  als  un- 
schuldig  erklären;  aber  er  gestand:  Tamar 
wurde  von  mir  schwanger. — Auch  im  Übeln  Sinne: 
Jemndm.  etwas  andichten.  Genes,  r.  s.  94, 
92a  חיפו ‎ עליו ‎ דברים‎ ,  vgl.  .חופח‎ 

הפא ‎ ,חפי ‎ ch.  (syr.  חפח=**^״ן) ‎ bedecken, 

bedachen.  Ab.  sar.  39a  חפייח ‎ בדיקולא ‎ er  be- 
deckte  es  mit  dem  Korb.  Das.  חפייח ‎ בבלשיכלי‎ 
חיורי ‎ er  bedeckte  es  mit  weissen  Becken.  Sot. 
22b  חפו ‎ גונדא‎ ,  s.  .4וכדא‎ 

חפף ‎ m.  1)  die  Decke,  derBezug,  Ueber- 

zug.  Kel.  16,  8  חפוי ‎ חאלח ‎ וחקשת ‎ וחרובלח‎ 
der  Ueberzug  über  Kolben,  Bogen  oder  Lanze. 
Das.  26,  6  עור ‎ שעשאו ‎ חפוי ‎ לכלי ‎ ein  Fell,  das 
man  als  Ueberzug  eines  Gefässes  verwendete. 
— -  PI.  das.  24,  4  fg.  כסא ‎ של ‎ כלח ‎ שניטלו ‎ חפויו‎ 
ein  Thronsessel  der  Braut,  dessen  Ueberzüge 
abgenommen  wurden.  —  2)  N.  a.  das  Bedecken, 
Beschönigen.  Thr.  r.  sv.  63  ,נביאיך‎ d  ״deine 
Propheten“, דחוון ‎ בלסיין ‎ על ‎ חפוי ‎ Ar.  (Agg. בלאסיין‎ 
בלחתין ‎ לך ‎ על ‎ אפוי‎ )  welche  durch  Beschönigen 
(deiner  Sünden)  dich  zu  heilen  wähnten. 

הפיא ‎ oder  חפיא ‎ ch.  (syr.  j.la*=^r1)Ueber- 
zug,  s.  TW. 

הופיא ‎ s.  in  ' חופיא ‎ —  •חו  s.  .חפיא‎ 

ד  :  t  :  t  ;  ד 


I 


רז£צא ‎ —  94  —  חפינה‎ 

t  :  v  ג  ׳  T 


reinigen  folgen  zn  lassen,  j.  Maas,  schein  II, 
53G  ob.  חפיפתד ‎ ihre  Kopfreinigung. 

חפיפותא ‎ c/?.  (syr.  חפיפד) ‎ das  Ab- 

reiben,  Reinigen.  Keth.  17b  נלשחא ‎ דחפיפותא‎ 
(Ar.  דחפופתא) ‎ das  Oel  zur  Kopfreinigung;  was 
jedoch  das.  durch  Salben  der  bei  der  Trauung 
anwesenden  Gelehrten  erklärt  wird,  vgl.  .דרדיג‎ 

חכך ‎ ,חכוך=) ‎ ./ ‎ חפפית‎ )  Grind,  Krätze, 

eig.  was  man  abreibt,  kratzt,  um  den  Schmerz 
zu  lindern.  Schabb.  77 b  כחש ‎ לחפפיוז ‎ die 
Schlange  (dient  als  Heilmittel)  gegen  die  Krätze. 
Man  soll  näml.  mit  einer  Schlange,  die  in  sieden- 
dem  Oele  heiss  gemacht  wurde,  behufs  Heilung, 
darauf  reiben,  j.  Ber.  IX,  13c  un.  dass. 

חיפופיתא ‎ ch.  dass.  Grind,  Hautausschlag. 

Ned.  81a  צער ‎ דחיפופיתא ‎ (LA.  des  Jalk.  I,  256a; 
Tlmd.  Agg.  דערברביתא) ‎ der  Schmerz  infolge  der 
Hautausschläge. 

חיפופי ‎ m.  pl.  eig.  etwas,  woran  man  sich 
reibt;  insbes.  eine  Art  Pallisaden,  d.  i. 
lange  Pfähle,  oder  grosse,  spitze  Steine,  die  der 
Hausbesitzer  an  den  der  Strasse  zugewendeten 
Wänden  aufrichtet,  damit  letztere  von  den  vorüber- 
ziehenden  Thieren  oder  Wagen  nicht  beschädigt 
werden.  Keth.  24b  ob.  חיפופי ‎ רשות ‎ דרבים ‎ die 
Pallisaden  an  der  öffentlichen  Strasse.  Schabb.  6a 

דיכא ‎ דליכא ‎ חיפופי ‎ .  .  .  דיכא ‎ דאיכא ‎ חיפופי‎ 

da,  wo  die  Pallisaden  nicht  angebracht  sind, 
oder  wo  solche  angebracht  sind. 

[חפי  m.  (— bh.  Stw.  חפץ, ‎ syn.  mit  חפס)‎ 

Werthgegenstand,  eig.  Sache,  wonach  man 
Verlangen  hat,  sie  aufsucht,  darnach  gräbt.  B. 
mez.  58b  בכבלד ‎ חפץ ‎ זד ‎ um  welchen  Preis  ist 
diese  Werthsache  zu  erlangen?  Cant.  r.  sv. 
כל ‎ חפץ ‎ טוב ‎ שיש ‎ לי ‎ בביתי ‎ 7°  ,הגילד ‎ jede  Werth- 
sache,  die  ich  in  meinem  Hause  habe.  —  Pl. 
M.  kat.  9b  ob.  חפצי ‎ שכלים ‎ die  Werthsachen  Got- 
tes,  d.  h.  gottgefällige  Handlungen.  Schabb.  113a 
un.  (mit  Bez.  auf  Jes.  58,  13)  חפציך ‎ אפורים ‎ חפצי‎ 
״  שכלים ‎ נלותרץ‎ deine  Privatbeschäftigungen“  (Ge- 
schäfte,  Gewinn)  darfst  du  am  Sabbat  nicht  zu 
erstreben  suchen,  göttliche  Handlungen  aber  zu 
erstreben,  ist  gestattet.  Genes,  r.  s.  35  Ende 
חפצי ‎ וחפציך ‎ לא ‎ ישוו ‎ בד ‎ meine  und  deine 
Schätze  kommen  ihr  (der  Mesusa)  nicht  gleich, 
d.  h.  sie  übertrifft  alle  irdischen  Güter  an 
Werth,  vgl.  .טב‎ 

ח?!צא ‎ ch.  (—חפץ)  Werthsache.  Schebu. 

38b  un.  צריך ‎ לאתפושי ‎ חפצא ‎ בידיד ‎ das  Gericht 
muss  dem  Schwörenden  eine  Werthsache  (d.  h. 
einen  heiligen  Ggst.,  wie  Gesetzrolle  oder  Te- 
fillin)  in  die  Hand  geben,  um  näml.  dabei  zu 
schwören.  Xach  einer  Ansicht  das.  wäre  unter 
חפצא ‎ blos  die  Gesetzrolle,  aber  nicht  die  Te- 
fillin  zu  verstehen.  Das.  כקיט ‎ חפצא ‎ er  hält  den 
heiligen  Ggst.  in  Händen. 


בלשאי ‎ כללא ‎ חפכי ‎ כליא ‎ וידבו ‎ לי ‎ כללא ‎ חפכי ‎ טיבותא‎ 

ich  wusch  mich  (vor  der  Mahlzeit)  mit  beiden 
Händen  voll  Wasser,  deshalb  gab  man  mir  (vom 
Himmel  aus  für  diese  verdienstvolle  Handlung) 
die  Hände  voll  Gutes. 

חפינה ‎ /.  N.  a.  das  Herausheben  aus  den 

Spezereien  des  Räucherwerkes  eine  volle, 
hohle  Hand.  Jom.  19a  ob.  man  überlieferte  den 
Hohenpriester  vor  dem  Versöhnungstage  den 
Aeltesten  der  Priesterschaft,  ללכלדו ‎ חפיכד ‎ damit 
sie  ihn  diese  Manipulation  lehren  möchten.  Das. 
47b.  49a  fg.  חפיכד ‎ einer  der  schwersten  Tempel- 
dienste.  Men.  lla  fg. 

הפס ‎ (hbr.  חפש, ‎ s.  d.)  eig.  graben,  daher 
auch:  suchen,  nach  etwas  graben,  s.  TW. 
—  Khl.  r.  sv.  חיפס ‎ 97°  ,וישב ‎ crmp.,  s.  .חיפד‎ 

חפיסא ‎ לחפיסה ‎ /.  (Stw.  arab.  aufbe- 

wahren)  Sack,  sowohl  ein  kleines  Behält- 
niss  zum  Auf  bewahren  von  Werthsachen,  als 
auch  ein  Sack  zum  Ein  hüllen.  B.  mez.  20ab 
בלצא ‎ בחפיסד ‎ wenn  Jem.  etwas  in  einem  Säck- 
chen  liegend  findet.  Unser  Wort  wird  in  Gern, 
das.:  חנלת ‎ קטכד ‎ erklärt,  vgl.  auch  3לוסקום.‎ 
Git.  27a.  28a  dass.  Jom.  75b  ודוכלד ‎ כבלו ‎ שכלוכח‎ 
בחפיפד ‎ Ms.  M.  (Agg.  בקופסא) ‎ es  war  als  ob  es 
in  einem  Sacke  läge.  —  j.  B.  mez.  II,  8°  ob. 
אשכח ‎ חכלר ‎ בלכהי ‎ בחפיסד ‎ er  fand  einen  Esel, 
der  mit  einem  Sack  bedeckt  war. 

חפף ‎ ch.  (verstärkte  Form  von  חפא ‎ ,חפי‎ ) 
dicht  bedecken,  dah.  auch  bestreuen,  s.  TW. 

חפף ‎ (verstärkt  von  1  (חוך‎ )  reiben,  bes.  den 

Kopf  mit  Reinigungssubstanzen ,  wie  Natron  u. 
dgl.,  abreiben,  reinigen.  Schabb.  31a  ob. 
ודיד ‎ דלל ‎ חופך ‎ את ‎ ראשו ‎ Ms.  M.  u.  Ar.  (Agg. 
חפך) ‎ Hillel  reinigte  seinen  Kopf.  Das.  50b  ob. 
נזיר ‎ חופך ‎ וכלפהפס ‎ אבל ‎ לא ‎ סורק ‎ der  Nasiräer 
darf  sein  Haupthaar  mit  Natron  u.  dgl.  reini- 
gen,  den  Staub  davon  abschütteln,  aber  nicht 
kämmen;  weil  ihm  dadurch  Haare  ausgerissen 
werden.  Das.  81b.  B.  kam.  82 a  u.  ö.  —  2) 
übrtr.  sich  betrüben,  eig.  die  Hände  an  ein- 
ander  reiben,  sie  ringen.  Meg.  26a  wird  das 
bh.  חפך ‎ (Dt.  33,  12)  erklärt:  בלצטער ‎ Benjamin 
grämte  sich  darüber,  dass  der  Opferaltar  auf 
dem  Gebiete  Juda’s  und  nicht  auf  dem  seinigen 
stand.  Seb.  54a  dass. 

חפיפה ‎ /.  N.  a.  1)  (vom  vrg.  חפי ‎ ,חפך‎ )  das 

Bedecken.  M.  kat.  12 b  כיתה ‎ א  חזי ‎ לחפיפד‎ 
Flachs  ist  zum  Bedecken  (der  Früchte)  anwend- 
bar.  —  2)  (vom  vrg.  חפך) ‎ das  Abreiben, 
Kratzen  vermittelst  einer  Reinigungssubstanz. 
B.  kam.  82b  ob.  אתא ‎ אידו ‎ תיקן ‎ חפיפד ‎ er  (Esra) 
kam  und  verordnete  die  Kopfreinigung  der  Frauen 
(nach  Raschi:  mit  einem  Kamme)  unmittel- 
bar  vor  dem  Bade.  Nid.  66b  לבליסבלך ‎ לחפיפד‎ 
ט  בילד ‎ um  das  Baden  unmittelbar  auf  das  Kopf¬ 


95 


חיפושא‎ 

T 


חפיצה‎ 


T 


aus  welchem  reife  Aehren  wurden.  B.  bath.  124a 
dass.  Jeb.  63a  כלא ‎ דל ‎ זוזי ‎ בעיסקא ‎ כל ‎ יוכלא ‎ בטרא‎ 
וחבלרא ‎ נלאה! ‎ זוזי ‎ בארעא ‎ נלילחא ‎ וחפורה ‎ Jem., 
der  100  Sus  aufs  Geschäft  verwendet,  hat  an 
jedem  Tage  Fleisch  und  Wein  zu  verzehren;  wer 
aber  100  Sus  auf  den  Acker  verwendet,  hat 
hlos  Salz  (viell. :  Melde)  und  Grummet  zu  ver- 
zehren.  —  PI.  Pesik.  Asser  g.  E.,  100a  wenn  du 
dem  Leviten  die  Gaben  vom  besten  Getreide 
entrichtest,  so  ״wird  Gott  dir  seinen  guten  Schatz 
öffnen“  (Dt.  28,  12);  ואם ‎ כתת ‎ לו ‎ כלן ‎ החפוריות‎ 
וכלן ‎ הקטניות ‎ אך ‎ אכי ‎ יט ‎ לי ‎ ליתן ‎ לך ‎ כלן* ‎ ההפוריות‎ 
וכלן ‎ הקטניות ‎ wenn  du  ihm  aber  nur  von  Grum- 
met  und  Erbsen  giebst,  so  kann  ich  dir  auch 
von  Grummet  und  Erbsen  geben,  ״Staub  und 
Sand.“  (Das.  V.  24). 

הפש. ‎ Pi.  הפט ‎ (=bh.,  vgl.  auch  הפס)‎ 

suchen,  aufsuchen.  Pes.  8a  un.  wenn  das 
Gesäuerte  an  einem  Orte  liegt,  כטהכלב ‎ יכול‎ 
להפט ‎ אחריו ‎ וכ, ‎ wo  der  Hund  es  aufsuchen 
(ihm  nachspüren)  kann,  so  muss  man  es  vor 
Pesach  aufsuchen,  um  es  wTegzuräumen.  Das. 
31b  dass.,  vgl.  .חפיטה‎ 

חיפוש ‎ m.  IST.  a.  das  Aufsuchen.  Pes.  7b 

לבלדכו ‎ .  .  .  חיפוט ‎ נלהיפוט ‎ וחיפוט ‎ כלכרות ‎ wir  ent- 
nehmen  die  Art  des  ״Suchens“  (in  der  einen 
Schriftstelle)  vom  ״Suchen“  (in  einer  andern 
Stelle),  und  dieses  wiederum  von  den  ״Lichtern“; 
d.  h.  aus  Zeph.  1,  12  (woselbst  das  W.  הפט ‎ mit 
כרות ‎ verbunden  wird)  ist  zu  entnehmen,  dass 
das  Aufsuchen  des  Gesäuerten  hei  einem  bren- 
nenden  Lichte  stattfinden  müsse. 

חפישה ‎ /.  N.  a.  das  Aufsuchen.  Pes.  3lb 

׳* ‎ •- ‎ •  •ך‎ 

ככלה ‎ חפיטת ‎ הכלב ‎ ג' ‎ טפחים ‎ wie  weit  erstreckt 
sich  des  Hundes  Aufsuchen  (d.  h.  Spüren  des- 
selben  nach  einer  Speise,  die  in  der  Erde  ver- 
scharrt  ist)?  Drei  Faustbreiten;  vgl.  .הפט‎ 

חפשי ‎ m.  Adj.  (=bh.,  von  הפט) ‎ frei,  von 
etwas  entbunden.  Nid.  61b  (mit  Anspiel,  auf 
Ps.  88,  6)  כיון ‎ טבלת ‎ אדם ‎ כעטה ‎ חפשי ‎ כלן ‎ הבלטות‎ 
sobald  der  Mensch  gestorben  ist,  so  ist  er  von 
den  Gesetzen  entbunden;  daher  man  eine  Leiche 
in  einem  Gewände  von  Mischstoffen  (כלאים)  be- 
graben  darf.  j.  Keth.  XII  Anf.,  34d  u.  ö.  dass. 
Levit.  r.  s.  26,  169d  (mit  Anspiel,  auf  ויתחפש,‎ 
1  Sm.  28,  8)  טיט ‎ א  חפטי ‎ כלן ‎ הבללכות ‎ Ar.  (Agg. 
לבללכות) ‎ Saul  ging  frei  aus  (entbunden)  von  der 
Regierung. 

חפושיה ‎ /.  Freiheit,  Befreiung.  Genes. 

TI  • 

r.  s.  53,  52c  als  Isaac  geboren  wurde,  יטאה‎ 
חפוטיה ‎ kam  die  Freiheit;  näml.  mit  Anspiel, 
auf  יט־־חק) ‎ יטחק‎ ),  vgl.  .דוריה‎ 

חיפושא ‎ m.  (viell.  gr.  s^7]T0<;)  eine  kleine 

Fi  schart,  die  zum  Essen  nicht  erlaubt  ist; 
nach  Lewys.,  Zool.  d.  T.  p.  269:  der  Soclet. 
Ab.  sar.  39a  als  R.  Akiba  nach  Ginsak  kam, 

אייתו ‎ לקבליה ‎ ההוא ‎ כוכא ‎ דהוי ‎ דבלי ‎ לחיפוטא ‎ ום'‎ 


הפיצה ‎ /.  N.  a.  das  Verlangen,  Lieben. 
Genes,  r.  s.  80,  78d,  vgl.  .חטיקה‎ 

חפצא ‎ Gallapfel,  s.  הפטא.‎ 

T  »  Ti*™ 


דופי ‎ (— bli.,  arab.  wftÄ■)  g  raben.  j.  Taan. 
IY  g.  E.,  69c,  s.  חפר. ‎ ' 


1  הפל ‎ ch.  (syr.  —  חפר) ‎ graben.  Part. 

pass.  Schabb.  152a  חפיר ‎ וקביר ‎ verscharrt  und 
begraben,  s.  חבלור. ‎ Khl.  r.  sv.  94  ,ראיתי‎ b  hat 
blos  חפיר; ‎ s.  auch  TW. 


hbr.  חפר) ‎ er- 


חפר ‎ II  (syr.  jiu.,  arab. 
röthen,  sich  schämen,  s.  TW. 


הפר ‎ m.  1)  das  Graben,  j.  Taan.  IY  g.  E., 

69G  der  15.  Tag  des  Monats  Ab  wurde,  nach 
einem  Bericht,  nächst  dem  Versöhnungstage  des- 
halb  festlich  begangen,  טבו ‎ בטל ‎ החפר ‎ (in  der 
Parall.  Thr.  r.  Einleit.  g.  E.,  50b:  יום ‎ טבטל ‎ החפר‎ 
בלן ‎ בלתי ‎ בלדבר‎ )  weil  an  jenem  Tage  das  Graben 
der  Gräber  für  die  in  der  Wüste  Gestorbenen 
(Num.  14,  32  fg.)  aufgehört  hatte.  Mose  soll 
näml.  seit  der  Rückkehr  der  Kundschafter,  an 
jedem  Rüsttage  des  9.  des  Ab,  38  Jahre  hin- 
durch  im  Lager  ausgerufen  haben:  טאו ‎ לחפר‎ 
טאו ‎ לחפר ‎ והיו ‎ יוטאין ‎ וחופרין ‎ להם ‎ קברות ‎ ויטינים‎ 
ובטח ‎ ר  וכ׳ ‎ gehet  hinaus  zum  Graben  der  Grä- 
ber!  gehet  zum  Graben!  Da  gingen  sie  hinaus, 
gruben  sich  die  Gräber  und  legten  sich  hinein, 
um  zu  schlafen.  Bei  ihrem  Erwachen  des  Mor- 
gens  fehlten  immer  je  15,000  und  einige  Mann- 
schäften  (so  näml.,  dass  innerhalb  des  vierzig- 
jährigen  Aufenthalts  in  der  Wüste  diese  ganze 
Generation  ausgestorben  war).  Bei  ihrem  Er- 
wachen  jedoch  am  letzten  9.  Ab  merkten  sie, 
dass  keiner  von  ihnen  fehlte;  sie  warteten  nun 
bis  zum  15.  des  Ab,  welchen  Tag  sie  deshalb 
als  Fest  einsetzten.  —  2)  Chefer,  Name  eines 
Ortes.  Levit.  r.  s.  20,  163c  R.  Tanchum  bar 
Jirmeja  הוה ‎ בחפר ‎ war  in  Chefer. 

־/ ‎ חפירה‎ .  N.  a.  das  Graben.  B.  bath.  64a 

״  :־ ‎ •  ד 

הבור ‎ בחפירה‎ ,  s.  דרת. ‎ j.  B.  bath.  III  g.  E.,  I4b  die 
Gärten,  טניתכו ‎ לחפירה ‎ welche  gewöhnlich  um- 
gegraben  werden.  Dav.  פירא ‎ ,פיר‎ ,  s.  d.  W. 

,  fossa. 
חפ ‎ ein 

Graben,  der  von  Schlangen  und  Skorpionen  voll  ist. 

חפורא ‎ ch.  (syr.  j£ta*=vrg.  חפורה)‎ 

Höhle,  Graben,  s.  TW. 


1  חפורה ‎ /.  (arab.  g־r 6 jL)  der  Graben 
Jeb.  I2ia  un.  ורה ‎ בלליאה ‎ כחטים ‎ ועקרבים‎ 


11  הפורה ‎ od.  חפירה ‎ /.  Grummet;  insbes. 

ד  :־־ ‎ ד  • 

Getreide,  das  beim  Anfänge  der  Reife  als  Gras, 
1  Yiehfutter  ab  gemäht  wird.  Unser  W.  hängt  mit 
vrg.  חפורה ‎ zusammen,  wie  nh.  שחת: ‎ Grummet, 


mit  bh.  טחת: ‎ Grube;  vgl.  auch  arab.  JW( 

7״ 


der  Anfang  einer  Sache.  Bech.  52b  ob.  חפורה‎ 
והוו ‎ טיבלי ‎ (Ar.  ed,  pr.  überall  חפירה) ‎ Grummet, 
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הצב‎ 

T  ״־‎ 

mit  Unterärmeln  versehen  sind.  j.  Kil.  IX,  32b 
oh.  und  j.  Keth.  XII,  35a  oh.  אלבטוכי ‎ חוורין‎ 
חפיתין ‎ bekleidet  mich  (wenn  ich  gestorben  sein 
werde,  meine  Leiche)  mit  weissen  Kleidern,  die 
Unterärmel  haben.  —  2)  bildl.  eig.  Jemdn.  durch 
List  in  seinen  Aermel  bringen  (etwa:  in  den 
Sack  stecken,  vgl.  חיפתא), ‎ dah.  hi  nt  er  gehen. 
Ithpe.  pass.  Genes. r.  s.  80,  78d,  ״Ihr  Vieh 
u.  s.  w.  wird  ja  uns  gehören“  (Gen.  34,  23); 
ספרון ‎ לבלחפת ‎ ואתחפתון ‎ die  Sichernden  glaubten 
(die  Söhne  Jakob’s)  zu  hintergehen,  aber  sie 
wurden  selbst  hintergangen;  d.  h.  sie  hatten  die 
Absicht,  das  Vermögen  der  Jakobiten  an  sich 
zu  bringen,  während  sie  dabei  ihr  Lehen  und 
Vermögen  einbtissten. 

הפיתא ‎ /.  (wahrsch.  =  חפוטא) ‎ eine  Fisch- 
art,  Soclet  od.  dgl.  j.  Ab.  sar.  II,  42a  mit. 

הדא ‎ חפיתא ‎ יהביה ‎ גו ‎ קליפתה ‎ אין ‎ עבדת ‎ לחלוחי‎ 
טריא ‎ ואי ‎ לאו ‎ אסירד! ‎ was  den  Soclet  betrifft,  so 
lege  man  ihn  in  einen  Behälter;  wenn  er  darin 
Schleim  abwirft,  so  ist  er  zum  Essen  erlaubt 
(weil  dies  als  Beweis  gilt,  dass  er  kleine  Schup- 
pen  hat),  wo  nicht,  so  ist  er  verboten.  Cant, 
r.  sv.  7  ,כגילה‎ C  נלקרטעא ‎ כהדא ‎ חפיתא ‎ springend 
wie  der  Soclet. 

חץ ‎ m.  (— bh.  Stw.  חצץ) ‎ Pfeil.  PI.  Khl. 

r.  sv.  75  ,ככסתי‎ d  אפילו ‎ קנים ‎ טל ‎ חצים ‎ לא ‎ חסרה‎ 
ארץ ‎ יטראל ‎ selbst  Stangen  zu  Pfeilen  (d.  11. 
schlechte  Hölzer,  die  als  Stiele  verwendet  wer- 
den)  fehlten  in  Palästina  nicht. 

חצא ‎ s.  .חצי‎ 

:־ ‎ ז־‎ 

הצב ‎ (=bh.,  syn.  mit  חטב) ‎ hauen,  aus- 
hauen,  bes.  im  Erdreiche,  Steine  aushauen, 
j.  Schek.  I,  80d  mit.  לא ‎ יחצוב ‎ לו ‎ אב ‎ כים ‎ ואם ‎ היו‎ 
חצובות ‎ וב' ‎ man  darf  für  ihn  (einen  Todten  be- 
hufs  seiner  Beerdigung,  in  den  Mitteltagen  des 
Festes)  keine  Steine  aushauen;  wenn  sie  aber 
bereits  ausgehauen  waren  u.  s.  w.  Trop.  j. 
Schek.  VI,  49d  un.  und  j.  Sot.  VIII,  22d  mit. 
חצובה ‎ בלאט ‎ aus  Feuer  ausgehauen,  s.  אט־. ‎ — 
Nif.  pass,  vom  Kal.  j.  Jom.  III,  40°  un.  יחצבו,‎ 

s.  חציבה.‎ 

T  •  ד־‎ 

חצב ‎ ch.  (—חצב)  aus  hauen.  Levit.  r.  s.  25, 

168d  Hadrian  sah  einen  alten  Mann,  קאים ‎ חצב‎ 
חצוב ‎ ן  לכלכצב ‎ כציבין ‎ der  da  stand,  um  Gräben 
auszuhauen,  um  Pflanzen  einzusetzen.  Das.  öfter. 
Khl.  r.  sv.  76  ,וסבתי‎ d  dass. 

הצב ‎ m.  Adj.  Stein hauer,  der  die  Steine 
aus  dem  Schachte  oder  aus  den  Bergen  aus- 
haut.  B.  mez.  118b  החצב ‎ טנלסר ‎ לסתת ‎ הסתת‎ 
חייב ‎ wenn  der  Steinhauer  die  Steine  dem 
Steinmetzen  übergeben  hat,  so  ist  dieser  zum 
Schadenersatz  verpflichtet,  j.  B.  mez.  X,  12°  un. 
החצב ‎ .1) ‎ החוצב‎ ).  —  PI.  j.  Schek.  VI,  48a  mit. 
חצבין‎ .1) ‎ חוצבץ‎ ). 


הפרשית‎ 

•  • 

da  brachte  man  ihm  einen  Fisch,  der  dem  Soc- 
let  ähnlich  war;  an  dem  er  aber,  als  er  ihn 
mit  einem  Korbe  bedeckt  hatte,  eine  Art  Schup- 
pen  bemerkte,  weshalb  er  den  Fisch  als  rein 
erklärte. 

•  Q  ^  ^  Q  j 

הפרשית ‎ /.  (arabisch  Nun  eingesch.) 

ein  schwarzer  Käfer,  scarabaeus  niger.  Par. 
9,  2.  Chull.  67b  un.  ״Alles,  was  auf  vier  Füs- 
sen  geht“  (Lev.  11,  42)  להביא ‎ את ‎ היחפוטית‎ 
ואת ‎ הדוכלה ‎ לחפוטית ‎ darunter  ist  auch  der 
schwarze  Käfer  und  was  diesem  Käfer  ähnlich 
ist,  begriffen  (Raschi:  סקר״בוטי, ‎ escarbot).  Sifra 
Schemini  cap.  12  Anf.  .חיפוטית‎ 

חפושיחא ‎ ch.  (syr.  ^*^^.*^חפוטית)  der 
schwarze  Käfer.  Ab.  sar.  28b  als  Pleilmittel 
gegen  Ohrenschmerzen  לייתי ‎ תרבא ‎ דחיפוטיתא‎ 
גבללכיתא ‎ wende  man  das  Fett  des  grossen,  schwär- 
zen  Käfers  an  (Raschi  z.  St.  bemerkt:  der  grosse 
Käfer  ist  der  הכטון, ‎ franz.  hanneton,  u.  zw.  me- 
lolontha  vulgaris ;  vgl.  Lewys.  Zool.  d.  T.  p.  306). 
Cant,  r.  Anf.,  2C  ״Von  Bösen  kommt  Böses“ 
(1  Sm.  24,  6)  בלה ‎ ילדת ‎ חיפוטיתה ‎ קרוצי ‎ ביטי‎ 
נליכה ‎ was  gebärt  der  schwarze  Käfer?  Beissende 
Thiere,  die  weit  schlimmer  sind  als  er. 

הפשרישיתא ‎ /.  Rostfleck,  Schmutz.  Thr. 

T  l 

r.  Einleit,  Anf.,  44c  (als  Uebersetzung  von  Ez. 
24,  6,  חלאה) ‎ ein  Kessel,  דחפטוטיתה ‎ בגווה‎ 
וחפטוטיתה ‎ לא ‎ כפקת ‎ בליכה ‎ dessen  Rostfleck  in 
ihm  ist  und  von  dem  sein  Rostfleck  nicht  ent- 
fernt  wurde. 

j'־ 

חפת ‎ Od.  הפת ‎ St.  c.  von  חפה ‎ /.  (arab.  iiLC 

von  5חוך ,  Tunika,  Unterkleid,  Un- 

terärmel.  Jom.  77b  טלא ‎ יוציא ‎ ידו ‎ נלחפת ‎ חלוקו‎ 
Ms.  M.  (Agg.  בלתחת ‎ חפת ‎ חלוקו‎ )  dass  er  seine 
Hand  nicht  aus  dem  Aermel  seines  Hemdes  her- 
vorziehe.  Schabb.  92a  ובחפת ‎ חלוקו ‎ Ms.  M.  und 
Ar.  (Agg.  ובטפת) ‎ mit  den!  Aermel  seines  Hem- 
des.  Das.  96b  חפת ‎ crmp.,  s.  חיפה ‎ I. 

חיפתא ‎ ch.  (=חפת)  Unterärmel.  Trop. 

ד  ;  .  v  ... 

Genes,  r.  s.  75,  74b  ״Mit  Laban  wohnte  ich“ 
(Gen.  32,  5);  לבן ‎ דהוא ‎ רבהון ‎ דר ‎ בלאי ‎ יהיבתיה‎ 
בחיפתי ‎ לההוא ‎ גברא ‎ על ‎ אחת ‎ כבלה ‎ וכבלה ‎ d.  i. 
wenn  ich  selbst  den  Laban,  welcher  der  Meister 
aller  Betrüger  ist,  in  meinen  Unterärmel  ge- 
bracht  (ungefähr:  in  den  Sack  gesteckt)  habe, 
um  wie  viel  mehr  werde  ich  dies  bei  dir  (eig. 
bei  diesem  Mann,  Esau)  vermögen. 

חפת ‎ denom.  (von  חפת ‎ wie  זפת ‎ von  זפת) ‎ ein 

Kleid  mit  Unterärmeln  versehen.  Part, 
pass.  Schek.  3,  2  פרגד ‎ חפות ‎ ein  Oberkleid,  das 
mit  Unterärmeln  versehen  ist.  Jeb.  102b  dass. 

הפת ‎ ch.  (= 1  (חפח )  an  einem  Kleid  Un- 

terärmel  anbringen.  Part,  pass.  j.  M.  kat. 
III,  83°  ob.  בלא ‎ כין ‎ דלא ‎ חפיתין ‎ Kleider,  die  nicht 


הצבא‎ 

T  :  — 

16°  mit.  und  Tosef.  Scl1abb.  cap.  15  dass.  B. 
bath.  55a  הבלצר ‎ והחצב ‎ בלפסיקין ‎ בנכסי ‎ הגר ‎ eine 
(aus  Baumaterialien  aufgeführte)  Grenze,  sowie 
das  Chazab  bilden  Zeichen  der  Abgrenzung  in 
den  Gütern  eines  Proselyten.  Wenn  näml.  ein 
Proselyt  kinderlos  stirbt,  so  gewinnt  Jeder,  der 
von  den  Gütern  des  Verstorbenen,  da  dieser 
keine  israelitischen  Verwandten  hinterlässt,  Be- 
sitz  ergreift,  das  Eigenthumsrecht  derselben. 
Befindet  sich  aber  eines  der  beiden  gedachten 
Abgrenzungszeichen  auf  dem  Felde  und  hat  Jem. 
von  demselben  nur  an  der  einen  Seite  der- 
Abgrenzung  Besitz  ergriffen,  so  hat  er  noch 
nicht  das  Eigenthumsrecht  der  andern  Seite  er- 
worben.  Bas.  56a  הצובא ‎ .  .  .  שבו ‎ תיחם ‎ יהושע‎ 
לישראל ‎ את ‎ הארץ ‎ Chazuba,  dessen  sich  Josua 
zur  Begrenzung  Palästinas  für  Israel  bediente, 
s.  den  Plur.  Bez.  25b  חצובא ‎ בלקטע ‎ רגליהון‎ 
דרשיעיא ‎ (Ar.  חצובה) ‎ wörtl.  Chazuba  hackt  die 
Füsse  der  Frevler  ab;  d.  h.  wenn  diese  durch 
Grenzenverrückung  die  nachbarlichen  Felder  be- 
treten  wollen,  so  bringt  dieses  Kraut,  dessen 
man  sich  zur  Abgrenzung  bedient  hatte,  den 
Frevel  an  den  Tag.  Nach  den  Commentt.: 
Jenes  Kraut,  dessen  Wurzeln  sich  nicht  ausser- 
halb  seiner  Pflanzstätte  entfernen,  müsste  den 
Frevlern  zur  Belehrung  dienen,  dass  auch  sie  die 
Grenzen  nicht  verrücken  sollen  und  klagt  sie  gleich- 
sam  deshalb  an.  —  PI.  j.  Pea  II  Anf.,  16d  חצובות‎ 
נלפסיקין ‎ לפיאה ‎ diese  Kräuter  theilen  die  Felder 
hinsichtlich  der  Armengabe  des  Eckfeldes;  d.  h. 
von  einem  solchen  Felde,  das  zwar  einem  Be- 
sitzer  gehört,  das  aber  durch  diese  Pflanze  ge- 
theilt  ist,  muss  jene  Armengabe  doppelt  ent- 
richtet  werden,  s.  ob.  Bas.  ר' ‎ חסדא ‎ בעי ‎ בהן‎ 
חלק ‎ יהושע ‎ את ‎ הארץ ‎ אתא ‎ ר' ‎ חנינא ‎ בשם ‎ ר׳ ‎ חסדא‎ 
בהן ‎ תיחם ‎ יהושע ‎ את ‎ הארץ ‎ R.  Chisda  lehrte: 
Vermittelst  dieser  Pflanzen  theilte  Josua  Palä- 
stina  (d.  h.  bildete  die  Abgrenzung  der  Gebiete 
der  einzelnen  Stämme).  Als  jedoch  R.  Chanina 
kam,  so  lehrte  er  im  Namen  des  R.  Chisda: 
Burch  sie  bildete  Josua  die  Abgrenzung  Palä- 
stinas  von  den  Nachbarländern.  Genes,  r.  s.  31 
Ende  חצובות ‎ לצבאים ‎ diese  Pflanzen  (nahm  Noah 
mit  in  die  Arche  als  Futter)  für  die  Gazellen, 
vgl.  auch  .יבלא‎ 

חצב ‎ m.  irdene  Kanne,  Krug.  PI.  Kol• 

2,  2  חצבים ‎ גדולים ‎ grosse  Krüge.  Tosef.  Kel. 
B.  kam.  cap.  2  und  Men.  8,  7  dass. 

הציא ‎ ch.  (syr.  חצב) ‎ irdene  Kanne, 

Krug.  Suc.  29a  ob.  חצבא ‎ ושחיל ‎ ein  irdener 
Krug  und  ein  hölzerner  Eimer.  Ber.  22a  un. 
רב ‎ נחנלן ‎ תקן ‎ חצבא ‎ בת ‎ ט׳ ‎ קבין ‎ R.  Nachman 
bestimmte,  dass  man  einen  Krug  Wasser,  der 
neun  Kab  messe,  zur  Reinigung  anwende.  Bas. 
אתבר ‎ חצביה ‎ דר' ‎ כחנלן ‎ eig.  der  Krug  des  R. 
Nachman  wurde  zerbrochen;  d.  11.  seine  darauf 
bezügliche  Verordnung  ist  werthlos.  B.  mez.  30a 
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חציבה‎ 

T  :-־‎ 

הציבה ‎ /.  N.  a.  das  Aushauen  der  Steine. 

T  '  ־: 

j.  Jom.  III,  40c  un. אבני ‎ קודש ‎ צריך ‎ שתהא ‎ חציבתן‎ 
בקודש ‎ ובקודש ‎ יחצבו ‎ was  die  heiligen  Steine 
betrifft  (die  zum  Altar  und  dgl.  verwendet  wer- 
den  sollen),  so  muss  ihr  Aushauen  im  heiligen 
Raume  geschehen  und  mit  Beobachtung  heiliger 
Vorschriften  müssen  sie  ausgehauen  werden. 

חצובא ‎ /.  ausgehauener  Graben.  PI. 
חצובן ‎ Levit.  r.  r.  25,  168d  und  Khl.  r.  sv.  וסבתי,‎ 
76d,  s.  .חצב‎ 

הצב ‎ m.  eine  harte,  holzige  Palme.  Ab. 

sar.  13b.  I4b  אך ‎ דקל ‎ טב ‎ וחצב ‎ וכקלווס ‎ אסור‎ 
לבלכור ‎ לע׳לום ‎ Ar.  (Agg.  ונקלס ‎ od.  וכקלב) ‎ auch 
die  gute  Palme,  ferner  die  holzige  Palme  und 
den  Nicolaus  (ebenf.  eine  Art  Palme,  d.  h.  die 
Früchte  dieser  verschiedenen  drei  Palmenarten, 
vgl.  Gern.  das.  פירות ‎ דקל ‎ טב‎ )  darf  man  den 
Götzendienern  nicht  verkaufen  (weil  sie  näml. 
die  verschiedenen  Battelarten,  ebenso  wie  die 
das.  erwähnten  Feigenarten,  den  Götzen  opfern). 
In  Gern.  das.  wird  חצב ‎ erklärt:  קשבא ‎ (arab. 

dactylus  aridus).  Ar.  und  Maim.  z.  St. 

erklären  unser  W.:  Zuckerrohr;  was  jedoch 
schon  deshalb  nicht  zutreffend  ist,  weil  dies 
dem  דקל ‎ entsprechend  sein  muss,  welches  letztere, 
s.  oben,  blos  eine  Frucht  bedeuten  kann.  Maim. 
1.  c.  hatte  auch  in  der  Mischna  den  Zusatz  (der 
aber  in  unsern  Agg.  fehlt):  ר, ‎ יהודה ‎ אובלר ‎ אין‎ 
בלקריבין ‎ חצב ‎ לע״ז ‎ R.  Juda  sagt:  Biese  holzige 
Battelart  opfert  man  nicht  den  Götzen;  weshalb 
man  sie  näml.  den  Götzendienern  verkaufen  darf. 
—  Bie  Agg.  des  j.  Tlmd.  haben  חצר ‎ od.  חצד,‎ 
wahrsch.  ermp.,  s.  auch  den  nächstflg.  Art. 

הצבא ‎ ch.  (=vrg.  חצב) ‎ eine  holzige  Bat- 

־  ד  ד :  v  7  ■ 

telart,  harte  Palme,  j.  Ab.  sar.  I,  39d  un. 
wird  חצב ‎ .1) ‎ הצד‎ )  erklärt:  נלין ‎ הוא ‎ ושכלו ‎ חצדא‎ 
(1.  הצבא) ‎ es  ist  eine  Palmart,  die  חצבא ‎ heisst. 

חצובה ‎ ,(הצב) ‎ חצוב ‎ m.  ein  Kraut,  das 

־  ך  :־‎ :  t  ־: 

tief  in  der  Erde  wurzelt  und  dessen 
perpendiculärlauf  ende  Wurzeln  sich 
nicht  nach  den  Seiten  hin  verbrei- 
ten,  Chazub,  (Chazab)  Chazuba.  Wegen 
dieser  Eigenschaft  pflegte  man  sich  auch  dieses 
Krautes  zur  Abgrenzung  der  Felder  zu  bedie- 
nen.  Stw.  חצב: ‎ das  Erdreich  theilen,  eine 
Scheidung,  Grenze  bilden.  Ar.  erklärt  das  W. 
durch  אד״רא, ‎ hedera,  Ep  heu.  Kil.  1,  8  אין‎ 
כוטעין ‎ יחור ‎ של ‎ תאיכה ‎ בתוך ‎ החצוב ‎ שיהא ‎ כלקירו‎ 
Ms.  M.  (Agg.  ebenf.  החצוב; ‎ Ar.  החצב) ‎ man 
darf  das  Reis  eines  Feigenbaumes  nicht  auf 
dieses  Kraut  pfropfen,  damit  es  ihm  Kühlung, 
Schatten  (oder:  eine  Umwölbung)  bringe;  weil 
dies  näml.  eine  Mischpflanzung  sein  würde.  Schabb. 
128a  נלטלטלין ‎ את ‎ החצב ‎ כלפני ‎ שהוא ‎ בלאהל ‎ לצבאים‎ 
man  darf  (am  Sabbat)  das  Chazab  von  einer 
Stelle  nach  der  andern  tragen ,  weil  es  den 
Gazellen  als  Nahrung  dient,  j.  Schabb.  XVIII, 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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חצי ‎ —  98  —  חצויה‎ 


12b  חצדא ‎ דחיטי ‎ die  Weizenernte;  s.  auch  das 
Yerb. 

חצודא ‎ m.  Adj.  (syr.  der  Schnitter, 

Mäh  er, 's.  TW. 

חצדא ‎ י  הצל ‎ j.  Ah.  sar.  1,  39ad  in  Mischna 
und  Gern.,  wahrsch.  crmp.,  s.  חצב ‎ und  חצבא.‎ 

'  T-:  TT  “t 

חצדד ‎ Chazdad,  Name  eines  Ortes.  Jom.  77b 

־  :  ד 

נלברא ‎ דחצדד ‎ die  Fähre  zu  Chazdad. 

חצה ‎ ,הצי ‎ (=bh.,  syn.  mit  1  (דלצץ‎ )  th eilen, 

halbiren.  Genes,  r.  s.  4  Anf.,  5d  חצה ‎ האש‎ 
בין ‎ העליונים ‎ לתחתונים ‎ Gott  theilte  das  Feuer 
(bildl.  für  die  Gesetzgebung)  zwischen  den 
Himmlischen  und  den  Irdischen;  mit  Anspiel, 
auf  הנלהים ‎ (Jes.  64,  1)  vom  gr.  7][uau,  vgl. 
2  —  .דלנליסר‎ )  scheiden,  eine  Scheidewand 
bilden,  j.  Schabb.  VI  Anf.,  7d  ob.  die  Frau 
darf  deshalb  nicht  mit  den  daselbst  erwähnten 
Putzsachen  am  Sabbat  ausgehen,  על ‎ ידי ‎ שהיא‎ 
כלתרתן ‎ שהן ‎ חצין ‎ בנדתה ‎ weil  sie  dieselben  ab- 
legen  würde,  denn  sie  (die  Putzsachen)  bilden  eine 
Scheidung  beim  Baden  wegen  ihrer  Menstruation; 
d.  h.  sie  könnte  die  Gegenstände  dann  in  der 
Hand  tragen,  was  am  Sabbat  verboten  ist;  vgl. 
Schabb.  57a.  j.  Chag.  III,  79a  ob.  ! דלן ‎ חצים ‎ אותד 
אין ‎ חצים ‎ אותדל ‎ .  . .  dass. 

Pi.  theilen,  halbiren.  B.  kam.  34a  un.  (mit 
Bez.  auf  Ex.  21,  35)  פחת ‎ שפחתתו ‎ נליתדל ‎ בלחצין‎ 
בחי ‎ den  Verlust,  den  der  Tod  (des  gestossenen 
Ochsen)  verursacht  hat,  theilt  man  am  lebenden 
(dem  stössigen)  Ochsen,  j.  B.  kam.  I  Ende,  2C 
נלחצין ‎ בנזק ‎ man  theilt  am  Schaden;  d.  h.  der 
Besitzer  des  stössigen  Ochsen  braucht  blos  die 
Hälfte  des  Verlustes  zu  zahlen,  vgl.  .תם‎ 

הצי ‎ oder  הצי ‎ m.  (=bh.)  die  Hälfte.  B. 

kam.  40a  fg.  חצי ‎ נזק ‎ die  Hälfte  des  Schadens; 
חצי ‎ כופר ‎ die  Hälfte  des  Lösegeldes  (Ex.  21,  30). 
Git.  4ia.  43a  fg.  כלי ‎ שחציו ‎ עבד ‎ וחציו ‎ בן ‎ חורין‎ 
wenn  Jem.  zur  Hälfte  ein  Sklave  und  zur  Hälfte 
ein  Freier  ist;  d.  h.  ein  Sklave,  der  zweien  Pier- 
ren  gehört,  von  denen  ihm  blos  Einer  den 
Freiheitsbrief  ertheilt  hat.  Das.  חצידל ‎ שפחה‎ 
וחצידל ‎ בת ‎ חורין ‎ zur  Hälfte  Sklavin  und  zur 
Hälfte  frei.  j.  Kidd.  49a  ob.  u.  ö.  —  PI.  j.  ITor. 
I,  46b  ob.  אין ‎ חפסח ‎ לחצאין ‎ das  Pesachopfer 
darf  nicht  in  Hälften  dargebracht  werden;  wenn 
näml.  Einige  der  daran  Betheiligten  levitisch 
rein  und  die  Anderen  levitisch  unrein  sind,  so 
darf  es  nicht  geopfert  werden.  Ned.  83a  אין‎ 
נזירות ‎ לחצאין ‎ ואין ‎ קרבן ‎ לחצאין ‎ das  Nasirat 
kann  nicht  zur  Hälfte  stattfinden  (wenn  Jem. 
näml.  gelobt,  ein  Nasir  zu  sein  mit  der  Bedin- 
gung,  nur  einen  Theil  der  daran  haftenden  Ge- 
setze  zu  befolgen),  desgleichen  kann  das  Opfern 
nicht  bei  Hälften  stattfinden;  wenn  näml.  eine 
Frau  ein  Nasirat  gelobt  und  ihr  Vater,  nach- 
dem  sie  bereits  einige  Zeit  im  Nasirat  zugebracht 
hatte,  es  ihr  untersagt,  so  bringt  sie  nicht  etwa 


T  :־‎ 

חצבא ‎ רבא ‎ חצבא ‎ זוטא ‎ ein  grosser  Krug,  ein 
kleiner  Krug.  Pes.  40a,  vgl.  אבשונא. ‎ Das.  106a 
חצב ‎ א  פ  גי ‎ כלא ‎ ein  Krug  mit  Getränk,  wovon  man 
bereits  gekostet  hat,  vgl.  פגם. ‎ Das.  lllb  un. 
צעא ‎ אחצבא ‎ קשי ‎ לעניותא ‎ Ar.  (Agg.  אפוכלא‎ 
דחצבא) ‎ die  Schüssel  auf  den  Krug  zu  setzen,  ist 
hinsichtl.  der  Armuth  schädlich,  d.  h.  führt  sie  her- 
bei.  Das.  Il2a  כלקרקש ‎ נכתנלא ‎ אפובלא ‎ דחצבא ‎ man 
soll  den  Deckel  über  der  Oeffnung  des  Kruges 
rütteln.  B.  bath.  26a  ob.  Ab.  sar.  12b,  vgl. 
נכתנלא. ‎ Snh.  109b  הויא ‎ דלדליא ‎ רביתא ‎ דתות ‎ נלפקא‎ 
ריפתא ‎ לעניי ‎ בהצבא ‎ es  gab  in  Sodom  ein  Mäd- 
eben,  das  den  Armen  im  Kruge  (wenn  es  damit 
zum  Wasserschöpfen  ging)  Brot  brachte;  damit 
näml.  die  Sodomiten  nichts  davon  merken  soll- 
ten.  —  PI.  Ber.  28a  הצבי ‎ חיוורי ‎ דבלליין ‎ קיטנלא‎ 
weisse  Krüge  voll  Asche;  bildl.  für  Bänke  in  der 
Akademie,  die  von  unwürdigen  Schülern  besetzt 
waren.  Das.  58a  חצבי ‎ לנדלרא ‎ die  Krüge  trägt 
man  an  den  Fluss;  vgl.  .כגנא‎ 

חצובה ‎ /.  (viell.  denom.  vom  vrg.  W.)  Ge- 

stell  einer  grossen  Kanne  in  Form  eines 
Dreifusses.  Nach  Ar.  bestand  ein  solches 
Gestell  aus  zwei  quer  übereinanderliegenden 
Stangen  und  zwar  in  der  Form  des  griech.  Buchst. 
Chi,  X.  Erub.  85b  Häuser,  .  .  .  דקייכלי ‎ כשורה‎ 
דקייבלי ‎ כחצובה ‎ (Ms.  M.  כי ‎ חציבא‎ )  die  gerad- 
linig  stehen  (d.  h.  ein  Haus  neben  dem  andern), 
Häuser,  die  in  der  Form  eines  Gestells  stehen 
(die  näml.  zusammen  die  Form  eines  Dreiecks, 
oder  eines  griech.  Chi  bilden).  B.  mez.  25a  un. 
wenn  die  Münzen  auf  der  Erde  zerstreut  liegen 
כשיר ‎ . . .  כשורה ‎ .  .  .  כחצובה ‎ .  .  .  כסולם ‎ wie 
eine  Kette  (rund,  kreisförmig),  oder  wie  eine 
Pteihe  (geradlinig),  oder  wie  ein  Gestell  (d.  h. 
wie  die  Winkel  eines  Dreiecks  oder,  nach  Ar.: 
wie  die  vier  Spitzen  des  Chi),  oder  wie  eine 
Leiter  (d.  11.  je  eine  Münze  bedeckt  zum  Theil 
die  andere,  ebenso  wie  die  Stufen  der  Treppe). 
B.  bath.  83b  die  Bäume  sind  gepflanzt  כשורה‎ 
כחצובה ‎ .  .  .  gradlinig  oder  dreieckig. 

הצד ‎ (syr.  arab.  J^i)  mähen,  ern- 

ten.  M.  kat.  12b  חצדו ‎ ליה ‎ חצדא ‎ בחולא ‎ דכלועדא‎ 
Ms.  M.  (Agg.  בנלועדא) ‎ man  erntete  für  ihn  in 
den  Mitteltagen  des  Festes.  B.  mez.  56b  un. 
דחצדינהו ‎ וזרעינהו ‎ er  hat  das  Getreide  gemäht 
und  gesäet.  Das.  I05a  אזרע ‎ ואחצוד ‎ ich  will 
säen  und  ernten.  Genes,  r.  s.  10,  10d  הוה ‎ קאים‎ 
לנליחצד ‎ בהדא ‎ בקעתא ‎ בי ‎ טרפא ‎ Jem.  schickte 
sich  an,  in  der  Ebene  von  Be  Tarpa  zu 
ernten.  Trop.  M.  kat.  9b  ob.  יהא ‎ רעוא ‎ דתזרע‎ 
ולא ‎ תחצד ‎ möge  es  der  göttliche  Wille  sein,  dass 
du  säest,  aber  nicht  mähest!  Dort  als  Segen: 
Kinder  erzeugen,  die  nicht  jung  sterben.  — 
Taan.  10a  דחצדא ‎ s.  חצר. ‎ j.  Dem.  II,  23b  un., 
s. .חצי‎ 

חצד־א ‎ m.  (syr.  jqL»)  die  Ernte.  M.  kat. 
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יווצפא‎ 


הקשות ‎ והרעות ‎ die  strengen,  harten  und  un- 
glücklichen  Stunden,  j.  Taan.  I V,  69b  mit.  כלח‎ 
חטיפה ‎ (חטופה) ‎ ארץ ‎ ישראל ‎ שהיא ‎ עושה ‎ פירות‎ 

wie  unüberwindlich  ist  doch  Palästina,  das  (trotz 
aller  Verheerungen)  noch  immer  Früchte  trägt! 
—  2)  übrtr.  dreist,  frech  sein.  Snh.  3a  בית‎ 
דין* ‎ חטוף ‎ ein  anmassender  Gerichtshof,  in  wel- 
ehern  näml.  weniger  als  drei  Richter  fungiren. 
j.  Taan.  III,  66d  ob.  ein  Gleichniss  von  einem 
Könige,  der  zwei  Töchter  hatte,  אחת ‎ חטופה‎ 
ראחת ‎ כשירח ‎ איבלת ‎ דחוות ‎ בעייא ‎ ההיא ‎ חטיפתא‎ 
עלת ‎ קירנלרי ‎ חרח ‎ אנלר ‎ יכון ‎ (יבון ‎ .1) ‎ לח ‎ כלח ‎ דחיא‎ 
בעיא ‎ ותיזיל ‎ לח ‎ רב' ‎ deren  eine  frech  und  deren 
andere  fromm  war.  So  oft  jene  Freche  vor  ihn  hin- 
trat,  sagte  er:  Man  gebe  ihr,  was  sie  will,  damit 
sie  nur  fortgehe;  so  oft  aber  die  Fromme  vor 
ihn  hintrat,  so  zog  er  ihre  Angelegenheit  hin,  weiter 
Verlangen  hatte,  ihr  schönes  Gespräch  anzuhören. 
Einebescheidene  Aeusserung  des  R.  Akiba,  wodurch 
er  erklärte,  weshalb  sein  Gebet  bei  Regenmangel 
sofort  erhört,  dasjenige  aber  der  anderen  Ge- 
lehrten  nicht  erhört  wurde.  Thr.  r.  Einleit.  Ende, 
50d  dass.  Red.  20b  בכי ‎ חטופה ‎ die  Kinder  eines 
frechen  Weibes. 

Hif.  frech  handeln.  Khl.  r.  sv.  כלח ‎ יתרון‎ , 
78a  בלחטיפין ‎ אתם ‎ וקושרין ‎ עלי ‎ קטגוריא ‎ ihr  er- 
frecht  euch  und  zettelt  gegen  mich  eine  Anklage 
an.  Das.  sv.  כל ‎ הכלחטיף ‎ פניו ‎ 93°  ,טובח ‎ חכבלח‎ 
בכללכי ‎ בית ‎ דוד ‎ בלתחייב ‎ חוא ‎ בללעיל ‎ wer  freche 
Aeusserungen  gegen  die  Könige  aus  dem  Davidi- 
sehen  Hause  thut,  der  wird  vom  Himmel  aus 
als  schuldig  befunden. 

חצף ‎ ch.  (syr.  חטף) ‎ streng,  dreist, 

unverschämt  sein,  s.  TW.  Part.  Peil  ,חטיף‎ 
חטיפא ‎ (syr.  frech,  unverschämt. 

Ber.  34b,  vgl.  ם<לןתא. ‎ Kidd.  33a  בכלח ‎ חטיף ‎ חחוא‎ 
גברא ‎ wie  frech  ist  doch  dieser  Mann!  Pesik. 
Schuba,  16la  חטיפא ‎ כטח ‎ לבישא ‎ וכל ‎ שכן ‎ לטובו‎ 
של ‎ עולם ‎ (j.  Taan.  II,  65b  mit.  steht  dafür: 
חטיפא ‎ כטח ‎ לכשירא ‎ וכל ‎ שכן ‎ לטובתו ‎ של ‎ עולם‎ ; 
Jalk.  II  zu  Jona  3,  8  citirt  jedoch  כטח ‎ לבישא‎ ) 
der  Dreiste  besiegt  den  Bösen  (dass  sogar  die- 
ser  seine  Bitte  gewährt),  um  wie  viel  mehr  den  All- 
gütigen  der  Welt.  Sot.  7b  un.  ( חטיף ‎ עלי‎ (בר ‎ ישראל 
דבלפריש ‎ חטאיח ‎ (die  hier  eingeklammerten 
Worte  בר ‎ ישראל ‎ sind  wohl  in  späteren 
Drucken  hinzugefügt  worden,  um  einem  Ver- 
stosse  gegen  die  Ohrenbeichte  zu  entgehen;  eine 
ähnliche  Censur  s.  in  אדם) ‎ mir  gilt  derjenige 
als  frech,  der  seine  Sünden  beim  Bekenntniss 
einzeln  (laut)  ausspricht.  —  Fern.  M.  kat.  16b 
ככלה ‎ חטיפא ‎ ההיא ‎ אתתא ‎ wie  frech  ist  doch 
dieses  Weib!  j!  Taan.  III,  66d  ob.  חטיפתא, ‎ s. 
חטה. ‎ PI.  Esth.  r.  Anf.,  99d  אפיא ‎ חטיפתא‎ ' die 
frechen  Gesichter,  d.  h.  freche  Menschen. 

Af.  etwas  mit  Strenge  thun.  Part.  Dan. 
2,  15.  3,  22;  s.  auch  TW. 

חוצפא ‎ masc.  (syr.  Dreistigkeit, 

ד  •  o 
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ein  Opfer  für  jene  Zeit,  in  welcher  sie  als  Na- 
siräerin  gelebt  hat.  Ker.  5a.  6b  לחטא ‎ ין ‎ und 
.לחטיין‎ 

חצא ‎ ,חצי ‎ (syr.  )1*)  ausliöhlen,  bohren. 

•  T  J 

Im  Syr.  (vgl.  auch  TW.)  bedeutet  unser  W.: 
das  Auge  auspicken,  aushacken;  ebenso 
כחטטח ‎ עין‎ ,  vgl.  חטט. ‎ Grndw.  חט‎ —(חטץ) ‎ חץ‎ 
חטט)), ‎ vgl.  auch  חטזץ. ‎ —  j.  Chall.  IV  g.  E., 
60b  un.  אייתי ‎ לי ‎ חד ‎ קיכם ‎ כיחטי ‎ שניי ‎ (das. 
2  Mal)  bringe  mir  einen  Splitter  (vom  Zaune, 
vom  Holzbündel),  um  damit  in  die  Zähne  zu  boli- 
ren  (sie  zu  reinigen),  Zahnstocher.  In  der  Parall. 
j.  Dem.  III,  23b  un.  steht  בליחטד ‎ שיכיר ‎ und 
כלחטדן ‎ שיכיי ‎ ermp.,  1.  כליחטי ‎ od.  כליחטץ, ‎ vgl. 
.חצץ‎ 

חוצלת ‎ /.  (syn.  mit  כלחטלת, ‎ s.  d.  Stw.  חטל,‎ 

vgl.  auch  כלחלץ) ‎ grobe  Matte,  dergleichen  sich 
die  Hirten  als  Unterlage  bedienten.  PI.  Suc.  20a 
( כל ‎ חחיוטלות ‎ טבלאין ‎ (טבלאות  Ar.  (Agg.  כלטכלאין)‎ 
alle  Matten  sind  unfein  u.  s.  w.  Unser  W.  wird 
das.  durch  כלזבלי ‎ ,בלרזובלי ‎ erklärt,  s.  d.  Eduj. 
3,  4  dass.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  IV  g.  E.  —  j. 
Maasr.  V  Ende,  52a  זרע ‎ חטלין ‎ ermp.  aus  .בטלין‎ 

חצינא ‎ /.  (svr.  gr.  ag1v7])  Axt,  Beil. 

Schabb.  i23b  חטיכא ‎ דכגרי ‎ die  Axt  der  Zimmer- 
leute.  Erub.  77b  בלרא ‎ וחטיכא ‎ Hacke  (marra) 
und  Axt.  B.  bath.  73 b  es  fiel  herab  חטיטא‎ 
חטיכא ‎ .1) ‎ לבר ‎ כגר ‎ א )  die  Axt  dem  Zimmermann. 
—  PI.  B.  kam.  1 1 9b  un.  באתרא ‎ דתכא ‎ דידן ‎ איכא‎ 
תרתי ‎ חטיכי ‎ וכ' ‎ in  dem  Orte  unseres  Tanna 
(d.  h.  des  Autors  der  Mischna)  gab  es  zwei 
Arten  von  Aexten,  deren  grössere:  כשיל ‎ und  deren 
kleinere:  בלעטד ‎ genannt  wurde.  Jom.  37bob.  קתתא‎ 
דכגרי ‎ וחטיכי ‎ Ar.  (Agg. דכרגי) ‎ die  Stiele  der  Hacken 
und  der  Aexte.  Bez.  33b  dass.;  vgl.  auch  .חזיכא‎ 

הוצגא ‎ m.  eig.  (=bh.  הטן, ‎ syn.  mit  אטיל,‎ 

syr.  Arm;  übrtr.  Aufpasser,  der  mit 

ausgestreckten  Armen  das  Heranrücken  feind- 
lieber  Truppen  anzeigt,  s.  TW. 

חיצון ‎ s.  in  .חי׳‎ 

עז=) ‎ (1 ‎ הצף‎ )  streng,  hart  sein.  Part. 

pass.  Exod.  r.  s.  42  g.  E.  £ ג' ‎ חטופים ‎ חם ‎ חצון 
בחיות ‎ כלב ‎ בעוף ‎ תרכגול ‎ ובאובלות ‎ ישראל ‎ (In  der 
Parall.  Bez.  25b  steht  עזין ‎ חן ‎ A)  drei  Strenge 
(Unüberwindliche)  giebt  es;  der  Strenge  unter 
den  Thieren  ist  der  Hund,  unter  dem  Geflügel 
der  Hahn,  unter  den  Völkern  Israel.  Letzteres 
wird  das.  erklärt:  או ‎ יחודי ‎ או ‎ טלוב ‎ entweder 
ein  Jude  bleiben  oder  gekreuzigt  werden!  Tanch. 
Wajera,  28a  Isaac  sagte  zu  Abraham:  אוסרכי‎ 
ידי ‎ ורגלי ‎ בלפכי ‎ שחכפש ‎ חטופח ‎ חיא ‎ וכ, ‎ binde 
mich  an  Händen  und  Füssen,  denn  die  Seele  ist 
frech  und  ich  könnte  beim  Anblicke  des  Schlacht- 
messers  zittern  u.  s.  w.  Pesik.  r.  Bacliodesch, 
69d  dass.  j.  Ber.  V  Anf.,  8d  un.  השעות ‎ החטופות‎ 


הצצתא ‎ ־־ ‎ 100  "־ ‎ חוצפית‎ 


T  : - : 

vom  Körper  abhält.  Seb.  19a  dass.  —  PL  Erub.4a 

טיעורין ‎ חציצין ‎ ונלחיצין ‎ חלכח ‎ לכלטח ‎ כלסיכי‎ 

die  Masse  (betreffs  der  verbotenen  Speisen,  in 
der  Grösse  einer  Olive  u.  dgl.,  sowie  betreffs 
anderer  Ritualien),  ferner  die  Scheidungen  (be- 
treffs  des  Bades)  und  die  Scheidewände  (betreffs 
der  Festhütte),  das  sind  Satzungen  des  Mose  am 
Sinai,  vgl.  .חלכח‎ 

הצץ ‎ m.  etwas  Scheidendes,  Zwischen- 

raum,  Verschlag  durch  Bretter  oder  Vor- 
hänge,  vgl.  חצץ. ‎ Ohol.  15,  4  טוכלאח ‎ בבית‎ 
כלים ‎ טבחצץ ‎ טחורים ‎ טובלאח ‎ בחצץ ‎ כלים ‎ טבבית‎ 
טנלאין ‎ wenn  das  Unreine  (die  Leiche)  im  Ilause 
ist,  so  sind  die  Gefässe  innerhalb  des  Ver- 
Schlages  rein  (weil  dieser  nicht  als  zum  Hause 
gehörend  angesehen  wird);  wenn  aber  die  Leiche 
innerhalb  des  Verschlages  sich  befindet,  so  sind 
die  Gefässe  im  Hause  unrein.  Nach  einigen 
Commentt.  bedeutet  חצץ ‎ den  Raum  zwischen 
der  Wand  des  Plauses  und  den  Brettern  oder 
Vorhängen,  die  ihr  gegenüberstehen.  Nach  an- 
deren  bedeutet  חצץ ‎ den  Raum,  der  sich  hin- 
ter  den  Brettern  oder  Vorhängen  nach  aussen 
zu  befindet,  vgl.  Ileller’s  Tosaf.  z.  St.  Das. 
Mischna  5  חצץ ‎ der  Raum  zwischen  dem  Fuss- 
boden  und  den  Teppichen,  vgl.  .חצץ‎ 

חצץ—)‎ ./ ‎ הצצה‎ )  etwas  Scheidendes,  Zwi- 

schenraum.  PL  j.  Chag.  II  Ende,  78c  חצצות‎ 
die  Zwischenräume. 

חצצתא ‎ eh.  (— חצצח) ‎ der  Raum,  der  durch 

einen  Verschlag  von  dem  Hause  getrennt 
ist;  insbes.  der  Vorhof  in  der  Akademie, 
der  durch  eine  Umzäunung  von  dem  eigentlichen 
Lehrsaal  abgegrenzt  war  und  in  welchem  sich 
die  minder  reifen  Schüler  ( עובלדים ‎ לאחורי ‎ חגדר , 
s.  w.  u.)  befanden,  die  noch  nicht  die  Berechtigung 
erlangt  hatten,  den  eigentlichen  Gelehrtenkreis, 
woselbst  die  Gelehrtenschüler  sassen,  zu  be- 
suchen.  Jene  bildeten  gleichsam  die  Exoteriker, 
welche  oft  selbst  der  Bibel  unkundig  gewesen 
sein  sollen  (vgl.  כלח), ‎ die  Letzteren  hingegen 
die  Esoteriker.  Vgl.  bes.  j.  Ber.  IV,  7d  ob. 

עובלכים ‎ ספסלים ‎ חיו ‎ עזם ‎ נבל ‎ תלנלידי ‎ חכבלים ‎ חוץ‎ 
כלן ‎ חעוכלדים ‎ לאחורי ‎ חגדר ‎ achtzig  (nach  einem 
andern  Bericht:  dreihundert  טזלעז ‎ נלאות‎ )  Sessel 
befanden  sich  dort  (in  der  Akademie,  zur  Zeit 
als  R.  Gamaliel  vom  Nasiat  degradirt  wurde), 
die  von  Gelehrtenschülern  besetzt  waren,  ausser 
denjenigen,  die  hinter  der  Umzäunung 
standen.  In  den  bab )Jonischen  Akademien 
hiessen  die  Gelehrtenschüler:  בכי ‎ כלח ‎ die  Jünger 
der  Kalla  (s.  d.  W.)  und  die  Halbgelehrten  בכי‎ 
תרביצא ‎ die  Jünger  der  Tarbiza,  des  Vorhofes. 
—  B.  bath.  I33b  דייכי ‎ דחצצתא ‎ הכי ‎ דייכי ‎ die 
Richter  im  Vorhofe  (תרביצא,  der  vom  Lehrsaal 
durch  einen  Verschlag  oder  eine  Umzäunung, 
חצצתא ‎ getrennt  war)  richten  so  unwissenschaft- 
lieh.  Die  Erklärungen:  Richter  des  Friedhofes 
(R.  Chananel)  oder:  Richter  des  Vergleiches,  die 


Frechheit,  Unverschämtheit.  In  den  Trgg. 
auch  £חוצן,  s.  TW.  Sot.  49b  בעקבות ‎ בלעזיחא‎ 
הוצפא ‎ יסגא ‎ kurz  vor  der  Messiaszeit  wird  die 
Frechheit  überhandnehmen.  S1111.  105a  חוצפא‎ 
אפילו ‎ כלפי* ‎ עוכליא ‎ כלחכי ‎ die  Dreistigkeit  nützt 
selbst  Gott  gegenüber,  s.  vrg.  Art.  Das.  חוצפא‎ 
כללכותא ‎ בלא ‎ תגא ‎ die  Frechheit  ist  eine  Herr- 
Schaft  ohne  Krone.  B.  bath.  155b  חוצפא ‎ יתירח‎ 
חוא ‎ לחות ‎ ביה ‎ er  besass  eine  ausserordentliche 
Frechheit.  Arach.  15b  un.  חוצפא ‎ וליטכא ‎ ביטא‎ 
Frechheit  und  Verleumdung  zugleich!  wenn  man 
näml.  Jemdm.  ins  Gesicht  etwas  Böses  sagt,  das 
man  sich  erdichtet  hat. 

חורפית ‎ Chuzpith,  N.  pr.  Ber.  27b  un. 

חוצפית ‎ חתורגכלן ‎ Chuzpith,  der  Dolmetsch  in  der 
Akademie,  zur  Zeit  des  R.  Gamaliel.  j.  Ber.  IV, 
7d  ob.  רבי ‎ חוצפית ‎ חתורגכלן ‎ ed.  Lehmann  (a.  Agg. 
חצפית) ‎ derselbe. 

חצץ ‎ (=bh.,  verstärkte  Form  von  חצי ‎ ,חוץ‎ ; 

Grndw.  1  (חץ‎ )  theilen,  scheiden,  eine 
Scheidewand  machen.  Ohol.  15,  4.  5  בית‎ 
טחצצו ‎ בכסרים ‎ או ‎ ביריעות ‎ ein  Haus,  an  dem  man 
(den  gebauten  Wänden  gegenüber)  eine  Scheide- 
wand  durch  Bretter  oder  Vorhänge  anbrachte. 
Das.  חצצו ‎ נלארצו ‎ wenn  man  eine  Scheidung  am 
Fussboden  des  Hauses  anbrachte,  d.  h.  wenn  man 
unterhalb  des  Pflasters  Bretter  oder  Teppiche, 
u.  zw. dermassenlegte,  dass  zwischen  demFussboden 
des  Hauses  und  den  untergelegten  Brettern  noch 
ein  Zwischenraum  blieb.  Seb.  19 a  אפילו ‎ כינלא‎ 
אחת ‎ חוצצת ‎ selbst  ein  einziger  Faden  scheidet; 
d.  h.  wenn  Jemdm.,  der  ein  Reinigungsbad  nimmt, 
etwas  Zeug  (ein  Faden  u.  dgl.)  anhaftet,  so  ist 
das  Bad  ungiltig.  Erub.  4b  ״Der  Unreine  soll 
seinen  ganzen  Körper  im  Wasser  baden“  (Lev. 

טלא ‎ יחא ‎ דבר ‎ חוצץ ‎ בין ‎ בטורו ‎ לכלים ‎ ,(16 ‎ ,15‎ 

das  bedeutet,  dass  nichts  seinen  Körper  vom 
Wasser  scheiden  darf.  Mikw.  9, 1  fg.  Schabb.  57a. 
j.  Schabb.  VI  Anf.,  7d  u.  ö.  —  Uebrtr.  j.  Jom.  III,  40° 
mit.  רחיצח ‎ חוצצת ‎ das  Baden  wird  als  eine  Schei- 
düng  angesehen,  näml.  zwischen  dem  Ausziehen  der 
einen  und  dem  Anziehen  der  anderen  Priesterge- 
wänder.  —  2)  (verbunden  mit  לנופים) ‎ die  Zähne 
vermittelst  eines  Zahnstochers  reinigen, 
eig.  darein  bohren,  vgl.  חצא ‎ ,חצי‎ .  Bez.  33 ab 
קיסם ‎ .  .  .  לחצוץ ‎ בו ‎ טיכיו ‎ ein  Span  ...  um 
damit  seine  Zähne  zu  reinigen.  Tosef.  Bez.  III  g.E. 
לחצוץ ‎ .1) ‎ לחצות ‎ בו ‎ טיכיו‎ ).  —  Pi.  dass.  j. 
Schabb.  VIII  g.  E.,  1lc  אין ‎ כלחצצין ‎ בח ‎ את ‎ חטיכים‎ 
man  darf  sich  mit  dem  Schilfrohr  nicht  die 
Zähne  reinigen,  weil  es  leicht  zersplittert  und  dem 
Gebiss  gefährlich  werden  könnte.  Chull.  16b  dass. 

הצץ ‎ cli.  Pa.  חצץ ‎ (denom.  von  חציצא ‎ oder 
חצצא) ‎ schleudern,  mit  Kies  oder  Pfeil,  s.  TW. 

הציצה ‎ /.  N.  a.  das  Scheiden.  B.  kam.  82a 

un.  כלטום ‎ חציצח ‎ wegen  Scheidens,  muss  man 
näml.  vor  dem  rituellen  Bade  Alles  entfernen, 
was  am  Leibe  haftet,  weil  dieses  das  Wasser 
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הצר‎ 


חצצא‎ 

T  T  —  • 


umschlossener  Raum,  septimentum.  B.  mez.  10b. 
lla  חצרו ‎ של ‎ אדם ‎ קונה ‎ לר ‎ שלא ‎ מדעתו ‎ des 
Menschen  Hof  erwirbt  für  ihn,  selbst  ohne  sein 
Vorwissen,  den  dort  sich  vorfindenden  Ggst.; 
jedoch  nur  חצר ‎ המשתמרת ‎ ein  solcher  Hof,  der 
hinlänglich  bewacht  (oder  umzäunt)  ist.  XJebrtr. 
B.  kam.  I2a.  Git.  21a  חצר ‎ נלחלכח ‎ לא ‎ קכה ‎ eig. 
ein  wundernder,  beweglicher  Hof  erwirbt  nicht 
das  Eigenthumsrecht;  d.  h.  wenn  ein  Sklave  eine 
Werthsache,  Schenkung  u.  dgl.  für  seinen  Herrn 
(oder  einen  Scheidebrief  für  die  Frau  desselben) 
empfangen  hat,  so  hat  der  Eigenthümer  des 
Sklaven  noch  kein  Anrecht  an  den  von  diesem 
empfangenen  Gegenständen.  Maasr.  3,  5  חצר‎ 
צורית ‎ ein  lyrischer  Hof,  an  dessen  Eingang 
näml.,  nach  der  in  Tyrus  üblichen  Art,  ein 
Wächter  steht.  Nid.  47 b  dass.  Ohol.  15,  8 
חצר ‎ הקבר ‎ wird  in  Tosef.  Ahiloth  cap.  15  wie 
folgt  erklärt:  איזה ‎ הרא ‎ חצר ‎ הקבר ‎ זו ‎ הגת‎ 
שהמערות ‎ פתוחות ‎ לתוכו ‎ was  ist  unter  הצר ‎ הקבר‎ 
(Hof  der  Grabstätte)  zu  verstehen?  Ein  tief- 
liegender  Raum,  nach  welchem  zu  die  Höhlen  (mit 
Gräbern)  geöffnet  sind.  Dah.  auch  Ber.  18b  חצר‎ 
כלות ‎ der  Friedhof,  eig.  Todeshof.  —  2)  die 
Umfassung,  das,  was  einen  Ggst.  einschliesst. 
Kel.  7,  3  חצר ‎ הכירה ‎ die  Umfassung  eines 
Heerdes,  näml.  eine  grosse  Pfanne,  in  deren 
Mitte  der  kleine  und  tragbare  Kochheerd  (^uxpo- 
tuqdc)  angebracht  ist,  Tosef.  Kel.  B.  kam.  cap. 
5  dass.  Jom.  8,  6  (83a)  כלי ‎ שכשכו ‎ כלב ‎ שוטה‎ 
אץ ‎ מאכילין ‎ אותו ‎ כלחצר ‎ הכבד ‎ שלו ‎ wenn  ein 
toller  Hund  Jemdn.  gebissen  hat,  so  darf  man 
ihm  nicht  den  netzartigen  Lappen  um  die 
Leber  des  Hundes  als  Heilmittel  zu  essen  geben; 
weil  derselbe  näml.,  trotzdem  er  von  den  damaligen 
Aerzten  zur  Heilung  des  Bisses  angewandt  wurde, 
dennoch  nicht  als  Heilmittel  anzusehen  ist.  Nach 
Ansicht  des  R.  Matliia  (vgl.  auch  das.  84 ab) 
wäre  der  Genuss  eines  solchen  Lappens  ein  pro- 
bates  Heilmittel.  In  j.  Jom.  VIII,  45b  ob.  wird 
behauptet,  dass  weder  dieses,  noch  irgend  ein 
anderes  Heilmittel  gegen  den  Biss  eines  tollen 
Hundes  wirke. 


הצךא ‎ oder  חצרא ‎ ch.  (syr. חצר=*£$ן) ‎ Hof; 

bes.  חצרא ‎ דעל ‎ כבדא ‎ oder  חצר ‎ כבדא ‎ der  Lap- 
pen  um  die  Leber,  s.  TW. 


von  der  Wiese, 


•  לבץ.) ‎ grünen, 


הצר ‎ (arab 


viel  Gras  hervorbringen.  Taan.  10a  עתידה‎ 
בבל ‎ דחצרא ‎ בלא ‎ כלטרא ‎ Ms.  M.  (Agg.  עתירה ‎ בבל‎ 
דחצדא) ‎ Babel  wird  einst  Gras  hervorbringen 
(d.  h.  auf  seinen  Ruinen  wird  das  Gras  wuchern), 
trotz  des  Regenmangels.  (Nach  LA.  der  Agg. 
vielleicht:  Babel  ist  reich,  denn  es  erntet  auch 
ohne  Regen;  weil  es  näml.  ״an  vielen  Strömen 
gelegen  ist“  (vgl.  das.)  Ar.  sv.  טבאי ‎ citirt  auch 
die  LA.  דאצדא ‎ בלא ‎ בלטרא‎ :  es  wird  zerstört 
werden  infolge  Regenmangels,  näml.  —  אצד‎ 
צדי.‎ 


näml.  aus  Unkenntniss  des  Rechtes  die  streitige 
Summe  theilen  (R.  Samuel  ben  Meir)  leuchten 
nicht  ein. 


חציצא ‎ יחצצא ‎ m.  (syr.  f^^hbr. חצץ) ‎ Kies, 

kleiner  Stein,  s.  TW.  B.  bath.  73b  חציצא‎ 
crmp.,  s.  חציכא. ‎ —  PI.  Thr.  r.  Einleit.  sv.  ר  יוחנן‎ , 
48d  ' היכי ‎ סגיתון ‎ בטורי ‎ ובחצצי ‎ וכ  ach,  wie  seid 
ihr  doch  auf  Bergen  und  Kiessteinen  barfuss  ge- 
gangen!  Jalk.  II,  165c  dass. 

חצצר ‎ (=bh.)  Pa.  denom.  vom  nächstdg.  W. 
mit  der  Trompete  blasen,  s.  TW. 


חצוצרת ‎ /.  (bh.  חצוצרה ‎ ,חצצרה‎ )  Trom- 
pete.  j.  Schabb.  XVII  Anf.,  16a  חצוצרת ‎ תוקע‎ 
השלישית ‎ בראש ‎ הגג ‎ ונלכיחה ‎ בכלקובלה ‎ mit  der 
Trompete  (womit  der  Synagogenaufseher  am 
Freitag  vor  Abend  durch  dreimaliges  Blasen  den 
Eintritt  des  Sabbats  verkündet)  giebt  man  auf 
der  Anhöhe  des  Daches  den  dritten  Stoss  und 
legt  sie  (zur  Verwahrung  während  des  Sabbats)  an 
derselben  Stelle  nieder ;  weil  näml.  das  Forttragen 
derselben  verboten  ist.  Vgl.  bab.  Schabb.  35b 
un. נלקום ‎ צכוע ‎ יש ‎ לו ‎ לחזן ‎ הכנסת ‎ בראש ‎ גגו ‎ לפי‎ 
שאין ‎ כלטלטלין ‎ לא ‎ את ‎ השופר ‎ ולא ‎ את ‎ החצוצרות‎ 

der  Synagogenaufseher  hatte  einen  heimlichen 
Raum  auf  der  Anhöhe  seines  Daches;  weil  man 
am  Sabbat  weder  die  Posaune  noch  die  Trom- 
peten  von  einem  Orte  zum  andern  tragen  darf. 

—  PI.  R.  hasch.  26b  .  .  .  שופר ‎ של ‎ ראש ‎ השכה‎ 
ושתי ‎ חצוצרות ‎ כלן ‎ הצדדין ‎ שופר ‎ כלאריך ‎ וחצוצרות‎ 
כלקצרות ‎ שבלצות ‎ היום ‎ בשופר ‎ וב, ‎ die  Posaune, 
womit  man  (im  Tempel,  vgl.  das.  27a)  am  Neu- 
iahrsfeste  blies,  war  ein  geradgestrecktes  Horn 
eines  Steinbockes,  mit  einer  Mündung,  die  mit 
Gold  belegt  war;  und  zwei  Trompeten  (־Bläser) 
standen  an  den  beiden  Seiten  derselben.  Mit 
der  Posaune  blies  man  längere,  aber  mit  den 
Trompeten  kürzere  Zeit,  weil  das  Hauptgebot  des 
Blasens  am  Neujahre  vermittelst  der  Posaune 
erfüllt  werden  musste.  An  den  Fasttagen  hing, 
bestanden  die  Posaunen  aus  krummgebogenen 
Widderhörnern,  deren  Mündung  mit  Silber  be- 
legt  war;  ושתי ‎ חצוצרות ‎ באכלצע ‎ שופר ‎ כלקצר‎ 
וחצוצרות ‎ מאריכות ‎ שבלצות ‎ היום ‎ בחצוצרות ‎ und 
zwei  Trompetenbläser  standen  in  der  Mitte,  mit 
der  Posaune  blies  man  kürzere,  aber  mit  den 
Trompeten  längere  Zeit,  weil  das  Hauptgebot  des 
Blasens  an  diesen  Tagen  vermittelst  der  Trom- 
peten  erfüllt  werden  musste. 

הצוצרתא ‎ clialä.  (  =  חצוצרת) ‎ Trompete. 

T  •  •  \  •  » 

Schabb.  36a  und  Suc.  34a  bei  drei  Dingen  wur- 
den  die  Namen  verändert:  שיפורא ‎ חצוצרתא‎ 
חצוצרתא ‎ שיפורא ‎ was  früher  Posaune  hiess, 
heisst  jetzt  Trompete,  und  was  früher  Trompete 
hiess,  heisst  jetzt  Posaune  u.  s.  w.,  vgl.  הבלילא.‎ 

—  PI.  חצוצרתא ‎ ,חצוצרן‎ ,  s.  TW. 

חצר ‎ comm.  (— bh.,  arab.  von  : 


einschliessen,  umgeben)  1)  Vorhof,  Hof,  eig. 
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הציר‎ 


סיקוק‎ 


הקלייא ‎ ,חקלאדז ‎ m.  Adj.  der  Landmann, 
Dorfbewohner.  Meg.  7b,  vgl.  דיקהלא. ‎ —  PL 
Ber.  37b  ריהיטא ‎ ד  ח  קן ‎ לאי ‎ die  Speise  der  Land- 
leute.  Mit  fern.  End.  Schabb.  12 a  die  Kleider 
דחקלייתא ‎ Ms.  M*  u.  Ar.  (Agg.  דבכי ‎ חקליתא‎ )  der 
Landleute. 

סק ‎ ־לזקק ‎ (— bh.)  eingraben,  ausgraben, 
׳ypacpo),  insculpere,  exsculpere,  verzeichnen, 
schreiben.  Git.  20a  ״  וכתב ‎ ולא ‎ חקק‎ er  soll 
schreiben“  (den  Scheidebrief,  Dt.  24,  1),  aber 
nicht  ausgraben.  Das.  דחק ‎ יריכות ‎ דחק ‎ תוכות‎ 
wenn  man  die  Seiten  der  Buchstaben  ausgräbt 
(dass  näml.  die  Buchstaben  hervorragen,  convex 
sind,  בולטות ‎ s.  d.,  so  werden  sie  nicht  ״Schrift“ 
genannt,  weshalb  ein  solcher  Scheidebrief  ungil- 
tig  ist);  wenn  man  hing,  das  Innere  der  Buch- 
staben  ausgräbt  (diese  also  eingegraben,  concav 
sind,  so  wird  das  als  ״Schrift“  angesehen),  j. 
Git.  II,  44b  ob.  und  j.  Schabb.  XII,  13d  mit.  dass, 
j.  Kil.  I,  27b  ob.  חוקים ‎ שחקקתי ‎ בעולכלי ‎ die  Ge- 
setze,  die  ich  für  meine  Welt  verzeichnet  habe. 
Jom.  67b  (mit  Bez.  auf  Lev.  18,  4)  אני ‎ ח' ‎ חקקתיו‎ 
ואץ ‎ לך ‎ רשות ‎ לחרחר ‎ בחן, ‎ ich,  Gott  habe  die 
Satzungen  verzeichnet  (d.  h.  auch  solche,  für 
welche  die  menschliche  Vernunft  keinen  Grund 
anzugeben  weiss),  und  es  ist  dir  nicht  gestattet, 
darüber  nachzugrübeln.  Num.  r.  s.  19  Anf. 
Gott  sagt:  חקח ‎ חקקתי ‎ גזרח ‎ גזרתי ‎ ich  habe 
ein  Gesetz  verzeichnet,  einen  Befehl  erlassen, 
j.  Bez.  I,  60b  un.  קערח ‎ שחקקח ‎ קוך ‎ eine  Schüs- 
sei,  die  ein  Affe  ausgehöhlt  hat.  j.  Jom.  IV  Anf., 
4.1 b  die  Bezeichnungen  auf  den  Täfelchen  für 
die  zwei  Ziegenböcke  (Lev.  16,  8)  חקוקים ‎ חיו‎ 
waren  eingegraben,  j.  Ned.  VI,  40a  ob.  צלבלי‎ 
כשדים ‎ שחקוקים ‎ חיו ‎ die  Götzenbilder  der  Chal- 
däer  waren  eingegraben  (vgl.  Ez.  23,  14).  j. 
B.  bath.  IV  Anf.,  14c  חבלכתשת ‎ חחקוקח ‎ ein 
Mörser,  der  ausgegraben,  gehöhlt  ist.  Genes, 
r.  s.  68,  68b  und  das.  s.  78,  76d,  vgl.  איקונין.‎ 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  7  u.  ö.  —  Nif.  pass,  vom 
Kal.  j.  Erub.  II,  20a  ob.  אם ‎ תיחקק ‎ wenn  der 
Stein  ausgehöhlt  wird. 

ppP] י  pH  ch.  (=חקק)  eingraben,  aus- 

höhlen,  zeichnen.  Levit.  r.  s.  6,  150c  בטל‎ 
חד ‎ קכח ‎ וחקקיח ‎ וב' ‎ Jem.  nahm  ein  Kohr,  höhlte 
es  aus  und  füllte  es  mit  Münzen,  vgl.  ק  כ  יא‎ . 
Schabb.  103a  חק ‎ קפיזא ‎ בקבא ‎ er  höhlte  ein  Ke- 
pisa  im  Kab  aus;  d.  h.  er  machte  in  dem  grös- 
sern  Mass  Zeichen  oder  Striche,  um  anzugeben, 
wie  weit  das  kleinere  Mass  reicht. 

חקיקה ‎ /•  N.  a.  das  Eingraben,  Eingra- 

viren.  Git.  20a  לבליבלרא ‎ דחקיקח ‎ לאו ‎ כתיבח ‎ חיא‎ 
daraus  (aus  der  dort  beigebrachten  Stelle)  wäre 
erwiesen,  dass  das  Eingraviren  nicht  als  Schrift 
anzusehen  sei  u.  s.  w.,  vgl.  חקק ‎ Anf. 

לזיקוק ‎ Chikkuk  (eig.  das  Eingraviren),  Name 

eines  Ortes,  j.  Schebi  IX  Anf.,  38c  ר' ‎ יוחנן ‎ חוח‎ 
בחיקוק ‎ K.  Jochanan  war  in  Chikkuk. 


הציד ‎ m.  (— bh.)  Lauch,  Grün.  PI.  Kel. 
17,  5  חצירי ‎ גבע‎ ,  s.  גבע. ‎ j.  Orl.  III,  63a  un. 
חריצי ‎ גבע ‎ ermp.,  1. חצירי.‎ 

pH  praet.  von  חקק ‎ eingraben,  s.  d.  Davon 

חוק ‎ m.  (=bh.  חק) ‎ etwas  Bestimmtes, 
Bestimmung,  Gesetz,  eig. Verzeichnetes.  Erub. 
54a  wenn  es  dir  gut  geht,  so  lebe  vergnügt,  denn  es 
giebt  im  Grabe  kein  Vergnügen  und  gegen  den 
Tod  giebt  es  kein  Zaudern.  ואם ‎ תאבלר ‎ כלח‎ 
אניח ‎ לבבי ‎ ולבבותי ‎ חוק ‎ בשאול ‎ כלי ‎ יודח ‎ לך ‎ Ms. 
M.  und  Ar.  (in  Agg.  fehlt  ולבכותי, ‎ und  anst. 
יודח ‎ stellt  יגיד) ‎ wenn  du  jedoch  etwa  denken 
solltest:  Was  würde  ich  dann  meinen  Söhnen 
und  Töchtern  zurücklassen?  Wer  wird  dir  für 
die  Bestimmung  (d.  h.  für  das  Geschick,  das  sie 
trifft)  in  der  Gruft  danken?  Schabb.  137b  חוק‎ 
בשארו ‎ שם ‎ das  Gesetz  betreffs  seiner  (Israels) 
Blutsverwandtschaft  gab  er,  vgl.  ידיד• ‎ —  PI.  Tarn. 
31b  man  band  die  vier  Füsse  des  Opferlammes 
nicht  zus.,  כלשום ‎ דכלחלך ‎ בחוקי ‎ חעבלים ‎ weil  man 
dadurch  die  Satzungen  der  Völker  (bei  den  Götzen- 
opfern)  nachgeahmt  haben  würde,  vgl.  .עקידח‎ 

הקר! ‎ להקי‎ .  Pi.  חקח ‎ (— bh.)  1)  abzeich- 

nen,  malen,  abconterfeien.  Chull.  41ab  ob. 
man  darf  in  dem  Hause  eine  Vertiefung  machen, 
um  das  Blut  der  geschlachteten  Thiere  aufzu- 
fangen;  ובשוק ‎ לא ‎ יעשח ‎ שלא ‎ יחקח ‎ את ‎ חבליכים‎ 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  כן ‎ ... ‎ חצדוקים‎ )  auf  der 
Strasse  jedoch  darf  man  eine  solche  Vertiefung 
nicht  machen,  um  nicht  die  Sektirer  abzucon- 
terfeien,  d.  h.  ihre  Bräuche  nachzuahmen,  j.  Kil. 
IX,  32a  ob.  dass.  —  2)  sich  etwas  in 
der  Phantasie  vorstellen,  in  Gedanken 
ausmalen.  Genes,  r.  s.  39  Ende  ״Abraham  zog 
immer  weiter  gegen  Süden“  (Gen.  12,  9),  כלחקח‎ 
וחולך ‎ וכלכוון ‎ כבגד ‎ בית ‎ חבלקדש ‎ das  bedeutet:  er 
malte  (sich  das  Ziel)  aus  und  richtete  seinen 
Gang  nach  dem  Tempel  zu. 

המל ‎ m.,  חהילא ‎ ,המלא ‎ comm.  ( syr.  vi*♦, 

I  *  T  ׳ .  T  J  • 

n  y 

5״2״m,  trnsp.  von  חלק, ‎ s.  d.)  Feld,  Acker.  Levit. 

r.  s.  30  Anf.,  s.  בית ‎ חקל‎ .  j.  Snh.  II,  20b  un. 
wird  1) ‎ אפה ‎ דבלים ‎ Sin.  17,-  1)  übersetzt:  חקלא‎ 
סובלקתא ‎ das  rothe  Feld.  Ruth  r.  sv.  40  ,עיביך‎ b 
wird  1) ‎ פס ‎ דבלים ‎ Chr.  11,  13)  ebenf.  חקלא‎ 
סובלקתא ‎ übersetzt,  j.  Ab.  sar.  II,  41d  ob.  פעלייא‎ 
חוון ‎ בחקילא ‎ die  Arbeiter  waren  auf  dem  Felde. 

הקולא ‎ m.  Adj.  1)  der  Landmann,  Dorf- 

bewohn  er.  j.  Dem.  IV,  24a  ob.  ר' ‎ יוכח ‎ זבין‎ 
חיטי ‎ כלן ‎ דבר ‎ חקולא ‎ R.  Jona  kaufte  Weizen  von 
dem  Sohne  eines  Landmannes.  Wahrsch.  jedoch 
ist  חקלא ‎ zu  lesen,  oder  das  W.  ist  ein  N.  pr. 
wie  in  den  nächstflg.  Stellen.  —  2)  übrtr.  Cha- 
kola,  N.  pr.  j.  Pea  II,  16a  mit.  ר׳ ‎ יצחק ‎ בן‎ 
חקולא. ‎ j.  Ned.  VII  Anf..  40b  und  j.  Git.  VIII, 
49c  un.  ר' ‎ יצחק ‎ בר ‎ חקולא ‎ R.  Jizchak  bar  Cha- 
kola  (oder:  der  Sohn  eines  Landmannes,  ebenso 
wie  בר ‎ כפחא‎ :  der  Sohn  eines  Schmiedes). 
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חיקוקאח‎ 


חרא‎ 


אקרא=)‎ ./ ‎ חקרה ‎ לחקרא‎ ,  axpa,  mitwech- 

sei  der  Guttur.)  Akra,  Burg,  Castell;  übrtr. 
Name  eines  Ortes.  Arach.  32a,  vgl.  רש ‎ חלב‎ •!; 
s.  auch  TW. 


חר ‎ I  (für  א  ,אחר ‎ abgew.)  Ithpe.  א  תחר ‎ sich 
aufhalten,  s.  TW. 

הר ‎ II  (syr.  j״I)  entbrennen,  vgl.  .חרר‎ 

הר ‎ III  od.  חר‎ —) ‎ חרא‎ ,  s.  d.)  Pa.  חרח ‎ be- 
schädigen,  verletzen,  s.  TW. 


חור ‎ להר ‎ m.  (=bh.,  von  חרר, ‎ s.  d.)  frei,  ein 
Freier,  über.  PI.  B.  kam.  14b.  15a  fg.  בבי‎ 
חורין ‎ (im  Ggs.  zu  עבדים) ‎ Freie.  Uebrtr.  das.  8b. 
I4bfg. ככבים ‎ בכי ‎ חורין ‎ (im  Ggs.  zu  ככבים ‎ נלשועבדים‎ ) 
hypothekenfreie  Güter.  Schabb.  109a  בת ‎ חורין‎ ,  s.  d. 


הודא ‎ לחרא ‎ ch.  (syr.  ^3 חרר ‎ ,חר=*.ן1$.ן ‎ ,*"ן ) 

frei,  ein  Freier.  PL  Genes,  r.  s.  92,  89c  בר‎ 
חריא, ‎ s.  d.  B.  mez.  I3ab  בכי ‎ הרי ‎ und  בכי ‎ חררי‎ 
hypothekenfreie  Güter,  j.  B.  kam.  X,  7b  un.  u.  ö. 

—  Fern.  חרתא ‎ (syr.  jl?}״*)  eine  Freie,  eine 
Freigelassene,  libertina,  s.  TW.  —  PI.  Jeb. 
Il8b  un.  דשרשנלכא ‎ גברא ‎ כורביח ‎ בי ‎ חרתא ‎ רנלר‎ 

T  T  T 

לח ‎ eine  Frau,  deren  Mann  so  gross  wie  eine 
Ameise  ist,  lässt  sich  ihren  Sessel  unter  die 
Fürstinnen  hinstellen;  ein  Sprichwort  zur  Be- 
gründung  des  Wunsches  des  Weibes,  verheirathet 
zu  werden,  vgl.  .כפב‎ 

חרא ‎ I  od.  חרא ‎ in.  eig.  (=חוירא,  s.  d.  in  חר׳)‎ 
Loch,  Höhlung;  übrtr.  durchlöchertes 
Zeug.  PI.  Meg.  12a  wird  חרר ‎ (Esth.  1,  6)  er- 
klärt:  חלי ‎ חרי ‎ durchlöcherte  Flore,  d.  h.  kunst- 
volle  Häckelarbeiten.  —  Fern.  חרתא, ‎ s.  חררתא•‎ 

T  • 


s.  w.u.) 
Noth- 


חרא ‎ II  od.  חרא ‎ m.  (— hbr.,  syr. 

*  ״ 

Koth,  Mist  Stw.  arab.  ^ •  seine 


dürft  verrichten,  oder  denom.  vom  nächstflg. 
אחור—) ‎ חךא‎ )  eig.  den  Hintern,  After  leeren. 
Mögl.  Weise  hängt  unser  W.  mit  vrg.  חרא ‎ ,חרא‎ 
zusammen  und  bedeutet  eig.:  was  vom  Loche, 
dem  After  kommt.  • —  (Meg.  25b  חרי ‎ יוכים ‎ חדביוכים‎ 
Ar.  ed.  pr.  sv.  דביון ‎ [Agg.  חריוכים ‎ דבירכים‎ ]  die 
zwei  Worte  חדי ‎ יוכים‎ ,  das.  öfter,  2  Kn.  6,  25 
im  Kethib  liest  man  חדביוכים: ‎ letzteres  W.  be¬ 


deutet  wahrsch.  wie  syr.  כ״ן’!*.: ‎ Endivien  oder: 

unreife  Feigen.  Pesch,  übers,  pc״«  ^ m :  Tauben- 
mist,  nach  dem  Kethib).  —  PL  Pes.  110a  un. 

הרי ‎ חנליכלי ‎ בדיקולי ‎ בזייא ‎ לפובלייכו ‎ חכי ‎ כשי‎ 
דחררשתא ‎ Ms.  M.  (Ar. בדיקרלי ‎ חדתי‎ ,  Agg.  בדיקולא)‎ 
warme  Kothstücke  (Fladen)  in  Körben  mögen 
euren  Mund  durchlöchern,  ihr  Weiber  der  Zau- 
berei;  ein  Zauberspruch.  Git.  70a  קורטבלי ‎ דחרי‎ 
Ar.  (Agg.  דחחי) ‎ Krokustheile,  die  auf  Mist- 
beeten  wachsen,  vgl.  Raschi.  Taan.  9b  חריא‎ 
דעיזי ‎ die  Ziegenkothstücke,  die  näml.  anfangs 
gross,  später  aber  kleiner  werden,  bis  sie  ganz  auf- 


רלקוקיא ‎ לוחקוקא) ‎ היקוקא ‎ w.  n.  patr.  aus 


Ghikkuk,  Chikkukäer.  Pes.  3b  un.  יוחכן‎ 
חיקוקאח ‎ (Ms.  M.  חקוקא) ‎ Jochanan,  der  Chikku- 
käer.  j.  Pes.  I,  27c  un.  ירחכן ‎ חיקוקיא‎ .  Inj.  B.  mez. 
III  Anf.,  9aun.  steht  dafür  רבי ‎ יוחכן ‎ חקוקח ‎ derselbe. 


קר™ ‎ (— bh.)  forschen,  spähen.  Das  W. 

bedeutet  eig.  in  Jemdes.  Gesinnung  eindringen 
(pn),  syn.  mit  בדק, ‎ vgl.  auch  בין. ‎ —  Nif.  er- 
forscht  werden,  j.  Keth.  II,  26b  un.  כחקרח‎ 
עדותן ‎ בבית ‎ דין ‎ ihr  Zeugniss  wurde  im  Gerichts- 
hofe  durch  Nachforschen  bestätigt.  R.  hasch. 
3,  1  (25b)  כחקרר ‎ חעדים ‎ die  Zeugen  wurden  aus- 
geforscht,  ob  sie  näml.  die  Wahrheit  bezeugten. 


חקר ‎ ch.  (=חכןר)  forschen,  ausfragen,  s. 
TW. 

הקירח ‎ /.  N.  a.  das  Ausforschen,  j.  Keth. 

VII,  31C  un.  כדר ‎ שחרא ‎ צריך ‎ חקירת ‎ חכם ‎ das 

Gelübde,  das  der  Ausforschung  von  Seiten  eines 
Gelehrten  bedarf,  um  einen  Grund  für  dessen 
Auflösung  zu  ermitteln,  vgl.  חיפר ‎ und  חיתר.‎ 
Insbes.  oft:  die  richterlichen  Fr agen  beim 
Zeugenverhör.  R.  hasch.  25b  חקירת ‎ חעדים‎ 
das  Ausforschen  der  Zeugen,  um  zu  ermitteln, 
ob  sie  die  Wahrheit  aussagten.  Snh.  4,  1  (32a) 

אחד ‎ דיכי ‎ כלכלרכרת ‎ ראחד ‎ דיכי ‎ כפשרת ‎ בדרישח ‎ רחקירח‎ 

sowohl  bei  Civil-,  als  auch  bei  Kriminal- 
processen  findet  die  Untersuchung  und  Ausfor- 
schung  statt  (vgl.  Dt.  13,  15).  —  PL  das.  5,  1 
(40a)  ' חיו ‎ ברדקין ‎ ארתן ‎ בשבע ‎ חקירות ‎ רכ  man 
prüft  die  Zeugen  mit  folgenden  sieben  Ausfor- 
schungen:  In  welchem  Septennium  (Schemita)? 
in  welchem  Jahre  (des  Septenniums)  ?  in  welchem 
Monate?  an  welchem  Tage  des  Monats?  an 
welchem  Tage  der  Woche?  zu  welcher  Tages- 
stunde  und  an  welchem  Orte  ist  die  von  euch 
bezeugte  Handlung  vor  sich  gegangen?  Nach 
Ansicht  des  R.  Jose  lauten  manche  dieser  Ausfor- 
schungen  anders.  Das.  כלח ‎ בין ‎ חקירות ‎ לבדיקות‎ 
חקירות ‎ אחד ‎ ארנלר ‎ איכי ‎ יודע ‎ עדותן ‎ בטילח‎ 
בדיקות ‎ וכ' ‎ welcher  Unterschied  findet  zwischen 
den  Ausforschungen  und  den  Untersuchungen 
statt?  Hinsichtlich  der  ersteren  ist  das  Zeug- 
niss,  wenn  einer  der  Zeugen  eine  Frage  nicht 
zu  beantworten  weiss,  ungiltig;  hinsichtlich  der 
letzteren  hing,  ist  das  Zeugniss,  selbst  in  dem 
Falle  giltig,  wenn  beide  Zeugen  die  Fragen 
nicht  zu  beantworten  wissen.  אחד ‎ חקירות ‎ ואחד‎ 
בדיקות ‎ בזבלן ‎ שבלכחישין ‎ זח ‎ את ‎ זח ‎ עדותן ‎ בטילח‎ 

dahingegen  ist  sowohl  bei  den  Ausforschungen, 
als  auch  bei  den  Untersuchungen,  wenn  die  Zeu- 
gen  einander  widersprechen,  das  Zeugniss  un- 
giltig.  Die  Untersuchungen  (בדיקות,  vgl.  בדיקח)‎ 
bestanden  darin,  dass  man  die  Zeugen  fragte: 
Habt  ihr  den  Angeklagten  gekannt?  Habt  ihr 
ihn  vor  der  That  verwarnt?  u.  dgl.  m.  Wenn 
das  Zeugniss  den  Götzendienst  betrifft,  so  wur- 
den  sie  gefragt:  Welchem  Götzen  und  wodurch 
hat  der  Angeklagte  ihm  gedient?  u.  dgl.  m. 
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חרא‎ 

T  — • 


sein,  werden.  Git.  55b  fg.  חריב ‎ בית ‎ דכלקלט‎ 
חריב ‎ טרר ‎ כללכא ‎ .  .  .  חריב ‎ ביתר ‎ ...  der  Tem* 
pel,  der  Königsberg,  Bitther  wurde  zerstört. 
Nas.  32b  כתי ‎ דידעינן ‎ להון ‎ ליחררב ‎ כלי ‎ יודעין ‎ לאייל‎ תי‎ 
wenn  wir  auch  wussten,  dass  sie  (die  beiden 
Tempel)  zerstört  werden  sollten,  wussten  wir 
denn  etwa  auch,  zu  welcher  Zeit  dies  geschehen 
würde?  Men.  l!0a  קרתא ‎ לבית ‎ טכלט ‎ לעתיד ‎ לכליחרב‎ 
die  Sonnenstadt  (Ileliopolis),  welche  einst  zer- 
stört  werden  wird;  eine  Uebersetzung  von  עיר‎ 
הדקס ‎ (Jes.  19,  18)  in  doppelter  Bedeutung  = 
חרס ‎ (Sonne)  und  von  דלס: ‎ zerstören. 

Af.  (— Hif.)  zerstören,  verwüsten.  Taam 
29a  אכא ‎ כבבית ‎ לאחרובי ‎ ביתך ‎ וילך ‎ ארטלת ‎ לי ‎ Ms. 
M.  (Agg.  ' אכת ‎ צב' ‎ לחררבי ‎ רב )  ich  wollte  dein 
Haus  (den  Tempel)  zerstören,  wozu  du  selbst 
mir  deine  Hand  geliehen  hast.  Jom.  69b  אחרביה‎ 
ל  כל ‎ קל ‎ ט  א  er  zerstörte  den  Tempel,  vgl.  בייא. ‎ — 
Ithpe.  zerstört  werden,  j.  Ber.  II,  5a  ob. 
בירכלא ‎ דאתיליד ‎ איחררב ‎ בית ‎ נלקדטא ‎ an  dem 
Tage,  an  welchem  er  (s.  כלנחם) ‎ geboren  wurde, 
wurde  der  Tempel  zerstört. 

הרוב ‎ m.,  חרובא ‎ /.  zerstört,  verwüstet, 
s.  TW. ד 

חרלבא ‎ m.  Adj.  (syr.  der  Zerstö- 

rer.  PI.  j.  Chag.  I,  76c  mit.  לית ‎ א  ילין ‎ אלא‎ 
חרובי ‎ קרתא ‎ diese  (die  ihr  mir  als  die  Wach- 
ter  der  Stadt  vorgeführt  habet)  sind  nichts  an- 
deres,  als  die  Zerstörer  der  Stadt,  vgl.  נטודא.‎ 
Thr.  r.  Einleit.  Anf.,  44a  dass. 

1  הרב ‎ m.  (=bh.)  Trockenheit,  etwas 

•  • 

Trockenes,  j.  Sot.  III  Anf.,  18C  חרב ‎ טל ‎ חיטין‎ 
חרב ‎ טל ‎ טעורין ‎ .  .  .  das  trockene  (nicht  mit  Oel 
bespritzte)  Opfer  von  Weizenmehl,  ein  solches 
Opfer  von  Gerstenmehl. 

11  הרב ‎ /.  (— bh.)  1)  schneidendes  (eig. 

zerstörendes)  Werkzeug,  bes.  Schwert;  für 
welche  Bedeut,  jedoch  im  Babbinischen  gew. 
סייך ‎ steht.  Chull.  3a  ob.,  s.  2  —  .חלל‎ )  (ähnl. 


arabisch  von  durchlöchern)  das 

V  J 

durchlöcherte  Grabscheit,  und  zwar  der 
obere  Tlieil  desselben,  in  dessen  Löcher  der 
Pflüger  die  Hände  steckte.  Ivel.  21,  2  הנרגע‎ 
בחרב ‎ .  .  .  wenn  Jem.  das  Grabscheit  berührt; 
vgl.  den  Comment.  des  Hai  Gaon.  Tosef.  Kel. 
B.  bath.  cap.  1  חחרב ‎ טפרטח ‎ עם ‎ יתידות ‎ דחריטח‎ 
(דנלחריטה‎ .1) ‎ הרי ‎ זו ‎ טבלאה ‎ כלפני ‎ טכלכקר ‎ בח ‎ חוליות‎ 
טל ‎ באר ‎ der  obere  Theil  des  Grabscheits,  der 
sammt  den  Pflöcken  desselben  losgerissen  wurde, 
ist  levitisch  unrein  (d.  h.  es  wird  noch  immer 
als  ein  ganzes  Werkzeug  angesehen),  weil  man 
damit  die  Erdschollen  eines  Brunnens  aussticht. 


חרבה ‎ /.  (syn.  mit  vrg.  חרב) ‎ Schneide- 

Werkzeug,  eine  Art  Messer.  Schebi.  8,  6 
die  Feigen  des  Brachjahres  אין ‎ קרצין ‎ אותן‎ 
בכלרקצה ‎ אבל ‎ קוצד ‎ אותם ‎ בחרבד ‎ darf  man  nicht 
mit  dem  Feigenabkneiper  ablösen,  aber  man 


hören  zu  fallen.  Dort  auf  den  liegen  ange- 
wandt,  dass  wenn  auf  den  starken  Regenguss 
ein  leichter  Sprühregen  folgt,  dieser  bald  ganz 
aufhören  wird. 

הרא ‎ I  m.  Adj.  (für  א  ,או־חרא ‎ abgew.,  vgl. 

חורי) ‎ ein  Anderer.  B.  mez.  17a  לנלהר ‎ וליונלא‎ 
חרא ‎ auf  morgen  und  den  darauffolgenden  Tag, 
übermorgen,  vgl.  .כלחר‎ 

חרא ‎ II  backen  s.  חרי.‎ 

T  :־‎ 

חרב ‎ (=bh.)  1)  vertrocknet,  zerstört 

sein,  werden;  eig.  wohl  (wie  חר) ‎ versengt 
sein.  Snh.  22a  un.  כל ‎ אלם ‎ טבלתה ‎ אטתו ‎ הראטוכד‎ 
כאילו ‎ חרב ‎ בית ‎ הכלקלט ‎ ביבליו ‎ wenn  Jemdm.  seine 
erste  Frau  stirbt,  so  ist  es,  als  ob  in  seinen 
Tagen  der  Tempel  zerstört  worden  wäre;  vgl. 
auch  חטך. ‎ Ber.  8a  un.  בליום ‎ טחרב ‎ בית ‎ דבלקדט‎ 
אין ‎ לו ‎ לדק'1נד ‎ בעולבלו ‎ אלא ‎ ארבע ‎ אכלות‎ 'טל ‎ הלכה‎ 
בלבד ‎ seitdem  der  Tempel  zerstört  wurde,  hat 
Gott  (zum  Aufenthalt)  in  seiner  Welt  nur  die 
vier  Ellen  der  Halacha,  d.  h.  den  engen  Raum, 
wo  das  Gesetzstudium  betrieben  wird.  Das.  32b 
ob.  כלירם ‎ טחרב ‎ בית ‎ הכלקדט ‎ ננעלו ‎ טערי ‎ תפלה‎ 
von  dem  Tage  an,  als  der  Tempel  zerstört  wurde, 
wurden  die  Pforten  des  Gebetes  (durch  welche 
es  in  den  Himmel  eindringt)  verschlossen. 
Kil.  4,  1  כרם ‎ טחרב ‎ כלאכלצעו ‎ ein  Weinberg,  der 
in  seiner  Mitte  wüst  (unbepflanzt)  ist.  —  2) 
trns.  zerstören,  verwüsten.  Taan.  29a  חרב‎ 
את ‎ ההיכל ‎ er  zerstörte  die  Tempelhalle,  vgl. 
jedoch  חרט. ‎ Num.  r.  s.  7,  196b  בבל ‎ חרב ‎ כלקדט‎ 
Babel  zerstörte  den  Tempel. 

Hif.  החריב ‎ (=bh.)  zerstören,  verwüsten. 
Pes.  49a  כלחריב ‎ את ‎ ביתר ‎ er  zerstört  sein  Haus, 
vgl.  אלמן. ‎ M.  kat.  6b  כיצד ‎ בלחריבין ‎ .  .  .  כלביא‎ 
עפר ‎ נלחור ‎ זד ‎ ונותן ‎ לתוך ‎ חור ‎ זד ‎ ודן ‎ חוכקין ‎ זה‎ 
את ‎ זד ‎ auf  welche  Weise  zerstört  man  (die 
Ameisenlöcher)?  Man  bringt  Erde  aus  dem 
einen  und  schüttet  sie  in  das  andere  Loch; 
infolge  dessen  werden  die  Ameisen  einander 
erwürgen.  Trop.  Erub.  13a  u.  ö.  אתד ‎ בלחריב‎ 
את ‎ כל ‎ העולם ‎ du  zerstörst  die  ganze  Weltord- 
rung,  d.  h.  sprichst  eine  Blasphemie  aus,  vgl. 
חסר ‎ ,דל״ת ‎ ,בית ‎ u.  a. 

Hof.  zerstört  werden.  Pes.  42b  (mit  Bez. 
auf  Ez.  26,  2  אכללאד ‎ החרבה‎ ,  wo  das  W.  צר,‎ 
weil  defect  geschrieben,  auf  Rom  bezogen  wird, 
s.  d.  W.)  קסרי ‎ וירוטלם ‎ .  .  .  אי ‎ נלליאד ‎ זו ‎ החרבד‎ 
זו ‎ Ms.  M.  (Agg.  חרב ‎ ד  זו‎ ,  mit  Verdopplung  des 
Satzes:  ואם ‎ כללאד ‎ זר ‎ חרבה ‎ זו‎ ,  welcher  im  Ms. 
nicht  steht)  betreffs  Cäsarea’s  (Kleinrom)  und 
Jerusalem^,  wird,  wenn  das  eine  bevölkert  ist, 
das  andere  zerstört  werden.  Meg.  6a  dass. 

Nif.  zerstört  werden.  Erub.  18b  un.  ein 
Haus,  in  welchem  das  Gesetzstudium  des  Nachts 
betrieben  wird,  טוב ‎ אינו ‎ כחרב ‎ wird  nie  zerstört 
werden.  Jom.  39b  ich  weiss  טסרפך ‎ עתיד ‎ ליחרב‎ 
dass  du  (0  Tempel)  später  zerstört  werden  wirst. 

הרוב ‎ לחריב ‎ ch.  (syr.  =  חרב) ‎ zerstört 


חחבא ‎ —  105  —  חרבא‎ 

T  •  —  TT 


der  Könige  schliessen!  Worauf  geantwortet 
wird:  כירן ‎ דנללכים ‎ סופיה ‎ חורבנא ‎ וירבליה ‎ כוליה‎ 
הורבנא ‎ ויחזקאל ‎ רישיה ‎ חורבכא ‎ וסופיה ‎ נחכלתא‎ 
וישעיה ‎ כוליח ‎ כחכלתא ‎ סכלכינן ‎ חורבכא ‎ לחורבנא‎ 
וכחכלתא ‎ לכחכלתא ‎ da  die  Bücher  der  Könige  mit 
Unglück  (Tempelzerstörung,  Gefangenschaft  u. 
dgl.)  schliessen,  Jeremias  lauter  Unglücksfälle 
enthält,  Ezechiel  wiederum  mit  Unglück  beginnt, 
aber  mit  Tröstung  (vom  künftigen  Tempelhau 
u.  dgl.)  schliesst,  und  endlich  Jesajas  lauter 
Tröstungen  enthält:  so  reihen  wir  Unglück  an 
Unglück  (d.  h.  Jerem.  an  Könige  und  Ez.  an 
Jerem.)  und  Tröstung  an  Tröstung  (d.  h.  Jes.  an 
Ezechiel,  der  jenem  nach  dem  talmudischen 
Kanon  vorangeht,  und  zuletzt,  d.  h.  hinter  Jes. 
folgen  die  12  kleinen  Propheten). 

הךבונא ‎ m.  (bh.  חרב ‎ =  חרבון‎ )  Trocken- 
heit;  übrtr.  trockener  Grind,  s.  TW. 

חרוב ‎ m.  1)  Johannisbrot  (Sodschote)  und 
Johannisbrotbaum,  siliqua.  B.  bath.  71ab 
חרוב ‎ דלנלורכב ‎ ein  Johannisbrotbaum,  der  mit 
dem  Beise  eines  andern  Baumes  gepfropft  wurde, 
j.  B.  bath.  IY  g.  E.,  14d  dass.  Bech.  8a  חרוב‎ 
זח ‎ נלשעת ‎ נטיעתו ‎ עד ‎ שעת ‎ גבלר ‎ פירותיו ‎ שבעים‎ 
שנה ‎ ויבלי ‎ עיבורו ‎ שלש ‎ שנים ‎ was  den  Johannis- 
brotbaum  anlangt,  so  dauert  die  Zeit  von  seiner 
Pflanzung  an  bis  zur  völligen  Reife  seiner  Früchte 
70  Jahre,  die  Zeit  seines  Früchtetragens  aber 
(d.  h.  vom  Aufbrechen  der  Knospen  bis  zur 
Früchtereife)  drei  Jahre.  B.  mez.  59b  oh.  R. 
Elieser  sagte  (während  seines  Streites  mit  den 
Gelehrten,  vgl.  אם ‎ הלכה ‎ בכלותי ‎ חרוב ‎ :(חכינאי‎ 
זה ‎ יוכיח ‎ נעקר ‎ חרוב ‎ כלבלקוכלו ‎ בלאה ‎ אכלה ‎ . . .  אכלרו‎ 
לו ‎ אין ‎ כלביאין* ‎ ראיה ‎ כלן* ‎ החרוב ‎ wenn  die  Hala- 
cha  wie  mein  Ausspruch  ist,  so  möge  dieser 
Johannisbrotbaum  es  beweisen!  Da  wurde  (durch 
ein  Wunder)  der  Johannisbrotbaum  bis  hundert 
Ellen  weit  von  seiner  Stelle  fortgerissen.  Sie 
aber  sagten  zu  ihm:  Man  führt  vom  Johannis- 
brotbaum  keinen  Beweis;  d.  h.  ein  Wunder  ent- 
scheidet  nicht  über  die  Giltigkeit  einer  Halacha. 
Uebrtr.  Kil.  1,  2  פול ‎ הכלצרי ‎ והחרוב‎ ,  vgl.  חרובא.‎ 
—  PI.  R.  hasch.  15 b  בלעשר ‎ חרובין ‎ der  Zehnt 
der  Johannisbrote.  Maasr.  1,  3.  j.  Schebi.  IY 
g.  E.  35°,  vgl.  שלשול. ‎ Taan.  24b  un. קב ‎ חרובין‎ 
ein  Kah  (Mass)  mit  Johannisbroten,  vgl.  זרן ‎ ,  s. 
auch  גידודה. ‎ j.  Jom.  Y1II  Ende,  45°  אין ‎ חבלור‎ 
נוהק ‎ אלא ‎ כלתוך ‎ כפיפה ‎ של ‎ חרובין ‎ der  Esel 
schreit  blos  dann,  wenn  er  einen  Korb  mit  Jo- 
hannisbroten  vor  sich  stehen  hat,  vgl.  נהם. ‎ — 
2)  Charub,  Name  eines  Ortes,  j.  Dem.  II,  22d 
oh.  j.  Schebi.  YI,  36°  ob.  בלגדל ‎ חרוב ‎ der  Thurm 
von  Charub. 

הרובה‎ ,הרובא ‎ ch.  (syr.  *חרוב=״)  jo- 

hannisbrot  und  Johannishrotbaum.  Levit. 
r.  s.  35,  179d  (mit  Anspiel,  auf  חרב, ‎ Jes.  1,  20) 
צרייכין ‎ ישראל ‎ לחרובא ‎ עבדין ‎ תתובא ‎ wenn  die 
Israeliten  (infolge  ihrer  Armuth)  Johannisbrote 
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darf  sie  mit  dem  Messer  (das  gew.  nicht  zu 
dieser  Arbeit  verwendet  wird)  abschneiden. 

הרבא ‎ ch.  (syr. חרב) ‎ Schwert,  Mes- 
ser.  Schabb.  123b,  s.  אושכפא. ‎ —  PI.  Snh.  108b 

׳־ ‎ TT- 


חרבי, ‎ s.  בזק.‎ 


הריה ‎ ,חורבה ‎ /.  (=  bh.  חרב ‎ m.,  (./ ‎ חרבה‎ 

א  ׳• ‎ ך  •  ך  •  ך  V  ׳  t  '1  T  ׳, ‎ ״ 

Verwüstung,  wüster  Ort,  Ruine,  j.  Dem. 
YI,  23°  oh.  תלוש ‎ כלן ‎ החורבה ‎ הזו ‎ שתקנה ‎ לך‎ 
אוירה ‎ pflücke  (die  Gräser)  von  dieser  Wüstenei, 
damit  du  das  Besitzungsrecht  ihres  Raumes  er- 
wirbst;  der  Verkäufer  will  näml.  Grund  und 
Boden  für  sich  behalten.  Das.  אויר ‎ חורבתו ‎ der 
Raum  seiner  Ruine,  j.  Kidd.  I,  60b  ob.  חרבה‎ 
אחת ‎ dass.  j.  B.  kam.  IX  Anf.,  6d  נכנם ‎ לחורבתו‎ 
של ‎ חבירו ‎ er  ging  in  Jemds.  Ruine.  Erub.  88a 
u.  ö.  —  PI.  Ber.  3a  נכנסתי ‎ לחורבה ‎ אחת ‎ כלחורבות‎ 
ירושלם ‎ להתפלל ‎ ich  ging  in  eine  der  Ruinen  Je- 
rusalems  hinein,  um  zu  beten. 


הרבתא ‎ «חודבא ‎ ch.  (syr.  חוךבה=0£ל0_ן)‎ 

Zerstörung,  zerstörter,  wüster  Ort, 
Ruine.  Keth.  I3b  חורבא ‎ דדברא ‎ . .  .  חורבא‎ 
ד  כלת ‎ א  eine  Ruine  auf  dem  Felde,  eine  Ruine  in 
der  Stadt.  Sot,  48a  חורבא ‎ בסיפא ‎ Zerstörung 
der  Thürpfosten,  vgl.  זיבלרא. ‎ Snh.  71a  חרבתא‎ 
סגירתא ‎ die  Ruine  eines  mit  Aussatz  behafteten 
Hauses.  Tosef.  Neg.  cap.  6  Anf.  חורבתא ‎ סגירתא‎ 
dass.  —  Trop.  Arach.  12a  נפיק ‎ כליניה ‎ חורבא‎ 
eine  Zerstörung  (d.  h.  ein  Irrthum  im  Rituale) 
könnte  hierdurch  entstehen. 


הובן‎ ,חורבן ‎ m.  (arab.  Verwüstung, 

Zerstörung.  Chag.  5b  חרבן ‎ בית ‎ הכלקדש ‎ die 
Tempelzerstörung.  M.  kat.  26a  un.  הרואה ‎ ערי‎ 
יהודה ‎ בחורבנן ‎ .  .  .  ירושלם ‎ בחורבנה ‎ .  .  .  בית‎ 
הכלקדש ‎ בחורבנו ‎ וכ׳ ‎ wer  die  Städte  Judas  in 
ihrer  Zerstörung,  Jerusalem,  oder  den  Tempel 
in  seiner  Zerstörung  erblickt,  muss  die  Kleider 
zerreissen  (Zeichen  der  Trauer,  vgl.  קרע) ‎ und 
einen  darauf  bezüglichen  Bibelvers  sprechen. 
Ab.  sar.  9b  u.  ö.  חורבן ‎ (ohne  Zusatz)  die  Tem- 
pelzerstörung,  vgl.  auch  בנין. ‎ —  j.  Kil.  IY  g.  E., 
29 c  die  Schule  Schammai’s  und  R.  Elieser 
כלחכלירין ‎ בחורבנו ‎ יותר ‎ בלכלטעתו ‎ behandeln  das 
Brachliegen  eines  Weinberges  (vgl.  das  Verb.) 
mit  grösserer  Erschwerung,  als  wenn  er  bepflanzt 
wäre.  Trakt.  Derech  erez  suta  cap.  9  בלחלוקת‎ 
בית ‎ דין ‎ חורבן ‎ העולם ‎ der  Streit  in  der  Lehr- 
schule  (Akademie)  ist  die  Zerstörung  der  Welt. 
—  PI.  Thr.  r.  sv.  62  ,בלע‎ b  glücklich  wer  Pal- 
myra’s  Untergang  erlebt,  שהיתה ‎ שותפת ‎ בשני‎ 
חורבנין ‎ weil  es  an  beiden  Zerstörungen  (des 
ersten  und  des  zweiten  Tempels)  betheiligt  war. 


חורבנא ‎ chald.  (syrisch  חוךבן=^ע£.ן) ‎ Yer- 

Wüstung,  Zerstörung.  Snh.  96b  חורבנא‎ 
דירושלם ‎ die  Zerstörung  Jerusalems.  B.  bath. 
14b  un.  da  Jesajas  vor  Jeremias  lebte,  so  sollte 
doch  sein  Buch  dem  des  Jeremias  im  Kanon 
vorangehen!  d.  h.  sich  unmittelbar  an  die  Bücher 


Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 


106 


חהבית‎ 

•  -r 


ist  ihm  zur  Ehe  verboten,  aber  die  Frau  des 
Sohnes  seines  Stiefsohnes  ist  ihm  erlaubt,  j.  Jeb. 
II,  3d  un.  חררגתר ‎ seine  Stieftochter,  j.  Snh.  III, 
21b  un.  בעל ‎ חררגתר ‎ der  Mann  seiner  Stieftochter. 
—  PI.  j.  Jeb.  II,  3d  un.  שני ‎ חורגין ‎ שגדלו ‎ בבית‎ 
אחד ‎ אסורין ‎ להכשא ‎ כלפכי ‎ בלראית ‎ זחעין ‎ zwei  Stief- 
kinder  (Stiefbruder  und  Stiefschwester),  die  in 
einem  Hause  zusammen  auferzogen  wurden, 
dürfen  wegen  übler  Nachrede,  einander  nicht 
heirathen,  s.  den  nächstflg.  Art.  Nach  einer 
Ansicht  das.  dürfen  sie,  wenn  sie  nach  einem 
fremden  Orte  ziehen,  einander  heirathen. 

חותתא ‎ ch.  (=חורגה)  Stieftochter.  Sot. 

43b  un.  חורגתא ‎ הגדילה ‎ בין ‎ האחין ‎ אסורה ‎ לדכשא‎ 
לאחין ‎ דנלתהזיא ‎ כי ‎ אחתייהו ‎ eine  Stieftochter, 
die  unter  Stiefbrüdern  auferzogen  wird,  darf 
nicht  mit  einem  derselben  eine  Ehe  eingehen, 
weil  es  den  Anschein  hat,  als  wäre  sie  deren  leib- 
liehe  Schwester. 


1  חרגא ‎ /.  (arab.  r^)  Angst,  Beäng- 
ז  : 

stigung,  eig.  das  Zittern  (Stw.  חרגת ‎ ;(חרג‎ 
נלותא ‎ Todesangst,  s.  TW. 

11  חיגא ‎ od.  דוירגא ‎ m.  die  sich  hin-  und 

ד  ־  :  ד  :  • 


herbewegende  (gleichsam  zitternde)  Staub- 
säule,  die  beim  Sonnenschein  sichtbar 
ist.  Stw.  vrg.  חרג. ‎ Jom.  20b  un.  והאי ‎ חרגא‎ 
לא ‎ שכליה ‎ Ar.  (Agg.  חירגא ‎ דיובלא‎ )  jene  Staub- 
säule  heisst  לא, ‎ s.  d.  W.;  mit  Anspiel,  auf  Dan. 
4,32,  woselbst  jedoch  לה ‎ steht.  Ned.  8b  חרגא ‎ דיונלא‎ 
כלסי ‎ die  Staubsäule  der  Sonne  bringt  Heilung. 

הךגול ‎ m.  (— bh.  חרגל, ‎ Grndw.  חרג ‎ hüpfen, 
י  •  **  ^ 

springen)  Heupferd.  Schabb.  67b  ביצת ‎ החרגול‎ 
das  Ei  des  Heupferdes,  das  gegen  Ohrenschmer- 
zen  heilsam  sein  soll,  שיחלא, ‎ s.  d. 

J  T  Z  •  ' 


]1  =תך3ול)  Heupferd, 


הךגולא ‎ ch.  (syr. 
s.  TW. 


הרוד ‎ m.  ein  aus  Lumpen  oder  Fetzen 

zusammengeheftetes  Kleidungsstück,  das 
der  Halbnackte  (פוחח)  trägt.  Stw.  wahrsch.  arab. 


zerreissen,  zerfetzen.  Trakt.  Sema- 

cap.  9  g.  E.  השלל ‎ . . .  החרוד ‎ ein  aus 
Fetzen  und  ein  aus  Lumpen  bestehendes  Gewand. 


הרד‎ 

clioth 


חרדה ‎ /.  (:=bh.,  von  חרד, ‎ s.  ג)  das  Zittern 

vor  Furcht,  die  Angst.  Nid.  39a  u.  ö.  חרדה‎ 
כלסלקת ‎ את ‎ הדבלים ‎ die  Angst  macht  das  Blut 
(des  menstruirenden  Weibes)  schwinden,  j.  Ber. 
Y  Anf.,  8d  wird  בהדרת ‎ קדש ‎ (Ps.  29,  2)  gedeutet 
בחרדת ‎ קדש ‎ in  heiliger  Angst. 


הך!יל ‎ m.  (arab.  J5A)  Senf,  Senfkorn. 

Eil.  1,  2  ' חרדל ‎ וחרדל ‎ הבלצרי ‎ וב  der  gewöhn- 
liehe  Senf  und  der  egyptische  Senf  sind  keine 
Mischpflanzen.  Ber.  40a  הרגיל ‎ בחרדל ‎ אחת ‎ לשלשים‎ 
יום ‎ בלוכע ‎ חלאים ‎ כלתוך ‎ ביתו ‎ אבל ‎ כל ‎ יוכלא ‎ לא ‎ בלשוכ‎ 
דקשה ‎ לחולשא ‎ דליב*! ‎ wer  gewöhnt  ist,  in  je  30  Tagen 


essen  müssen,  so  thun  sie  Busse  ( חרב ‎ תאכלו 
näml.  gleich  חרוב ‎ תאכלו ‎ gedeutet),  vgl.’  ברזא‎ 
und  כלסככותא. ‎ j.  Suc.  III,  53d  ob.  wird  aus  dein 
W.  הדר ‎ (Lev.  23,  40)  geschlossen,  dass  hier- 
unter  nur  der  Paradiesapfel  gemeint  sein  könne, 
אין ‎ תיבלר ‎ חרובה ‎ עצו ‎ הדר ‎ ואין ‎ פריו ‎ הדר ‎ denn 
wenn  du  etwa  darunter  das  Johannisbrot  ver- 
stehen  wolltest,  so  ist  wohl  dessen  Baum,  aber 
nicht  seine  Frucht  schön,  vgl. הדר; ‎ s.  auch  טיאטרון.‎ 
j.  Kil.  I,  27a  mit. ככלין’פול ‎ כלצרי ‎ פרסי ‎ הוא ‎ וקצצוי‎ 
דבליין ‎ לחרובה ‎ unter  חרוב ‎ der  Mischna  ist  eine  Art 
der  egyptisch-persischen  Bohne  zu  verstehen,  deren 
Schoten  dem  Johannisbrot  ähnlich  sind;  weshalb 
näml.  das  Zusammenpflanzen  dieser  beiden  Arten 
erlaubt  ist. 


הרובית ‎ /.  Johannisbrotbaum.  j.  Sot.  I, 

17b  ob.  die  Haarlocke  des  Simson  כחרובית‎ 
גדולה ‎ היתה ‎ hatte  die  Länge  eines  grossen  Jo- 
hannisbrotbaumes.  Pesik.  r.  s.  4,  7a  als  Jesajas 
vor  Manasse  fliehen  musste,  פערה ‎ החרובית‎ 
עצכלה ‎ ובלעה ‎ אותו ‎ .  . .  והוא ‎ בלביא ‎ חרשים ‎ וכוסר‎ 
את ‎ החרובית ‎ da  that  sich  ein  Johannisbrotbaum 
auf  und  verschlang  ihn.  Manasse  jedoch  holte 
Zimmerleute  herbei  und  liess  den  Baum  zersägen. 
In  j.  Snh.  X,  28°  und  Jeb.  49b  wird  dieses  Wun- 
der  von  einer  Ceder  berichtet,  vgl.  .א ‎ רז ‎ א 

הרוביתא ‎ ch.  (=חרובית)  Johannisbrot- 

bäum.  j.  Sot.  I,  17b  ob.  ich  nahm  den  Gurt 
meines  Sohnes  und  den  meines  Esels,  בלקפא‎ 
כורתא ‎ דחרוביתא ‎ דארעא ‎ דישראל ‎ ולא ‎ בלטון ‎ וקצית‎ 
חד ‎ חרוב ‎ ובגד ‎ כללא ‎ ידויי ‎ דבש ‎ um  den  Stamm 
eines  Johannisbrotbaumes  in  Palästina  zu  um- 
schliessen;  aber  sie  reichten  nicht  (näml.  wegen 
der  ausserordentlichen  Dicke  des  Baumes).  So- 
dann  schnitt  ich  ein  Johannisbrot  ab,  infolge 
dessen  meine  Hände  voll  Honig  waren. 

חרבינין ‎ Pes.  39%  s.  חרחביבה.‎ 


־ע5‎ 


הורג ‎ M.,  חוו־נה ‎ /.  Part.  (  vom  arab. 

*  *  T  • 


Sbst.  .Lä*  üui  extra  est,  externus)  Stiefsohn, 

Stieftochter,  eig.  draussen  geboren  (wie  bh. 
בלולדת ‎ חוץ‎ ).  Snh.  27b  חורגו ‎ לבדו ‎ sein  Stief- 
sohn  allein;  d.  h.  nur  er  selbst,  nicht  aber  sein 
Sohn  oder  Schwiegersohn  ist  für  den  Stiefvater 
ein  un  gütiger  Zeuge.  Das.  28b.  Jeb.  21a  בלותר‎ 
אדם ‎ . . .  באשת ‎ חורגו ‎ ואסור ‎ בבת ‎ חורגו ‎ וחרגו‎ 
כלותר ‎ באשתו ‎ ובתו ‎ der  Stiefvater  darf  die  (ver- 
wittwete  oder  geschiedene)  Frau  seines  Stief- 
sohnes  heirathen,  jedoch  nicht  die  Tochter  des- 
selben  (die  Enkeltochter  seiner  eignen  Frau, 
Lev.  18,  17).  Der  Stiefsohn  aber  darf  sowohl 
die  Frau,  als  auch  die  Tochter  seines  Stief- 
vaters  heirathen.  Das. חורגתו ‎ ערוה ‎ אשת ‎ חורגו‎ 
כלותרת ‎ בת ‎ חורגתו ‎ ערוה ‎ אשת ‎ בן ‎ חורגו ‎ בלותרת‎ 

seine  Stieftochter  ist  ihm  zur  Ehe  verboten  (als 
Tochter  seiner  Frau),  aber  die  Frau  seines  Stief- 
sohnes  (nach  dem  Tode  desselben)  ist  ihm  zur 
Ehe  erlaubt.  Die  Tochter  seiner  Stieftochter 
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חרות‎ 


חרדלא‎ 

t  •  •  — 


חרדונה ‎ ch.  (syr.  \ חרדון ‎ =^?ב )  Hardaun, 
die  grosse  Eidechse,  viell.  Krokodil  (לנ.ן״^ 
VLal,  eig.  der  Meerkardaun,  im  Ggs.  zu  1^ינ.ן‎ 

eig.  der  Hardaun  des  trockenen  Landes“ 

Fl.  1.  c.).  j.  Ber.  I,  3d  oh.  ובלחוד ‎ דלא ‎ יעביד‎ 
כהדין ‎ חרדונה ‎ jedoch  darf  man  (heim  sich  Bücken 
während  des  Gebetes)  nicht  wie  der  Hardaun 
verfahren;  d.  h.  man  darf  sich  nicht  zusammenbiegen. 

הרה ‎ s.  חרי• ‎ Davon 

חירות ‎ /.  Freiheit.  Git.  42a  fg.  יצא ‎ לחירות‎ 
er  (der  Sklave)  zieht  in  Freiheit  aus,  d.  h.  wird 
frei.  j.  Git.  IV,  45d  un.  u.  ö.  Pes.  116ab  כלעבדות‎ 
לחירות ‎ von  Knechtschaft  in  Freiheit.  Erub.  54a 
(mit  Anspiel,  auf  חרות, ‎ Ex.  32,  16)  חירות ‎ על‎ 
דלוחות ‎ וב' ‎ die  Freiheit  ist  auf  den  Gesetztafeln, 
denn  frei  ist  nur  derjenige,  der  sich  des  Ge- 
setzstudiums  befleissigt;  vgl.Aboth(Borajtha)  6,  2. 
Exod.  r.  s.  32  Anf.  wird  חרות ‎ gedeutet:  חירות‎ 
כלן* ‎ חבללכיות ‎ Freiheit  von  den  Lasten  der  weit- 
liehen  Regierung;  nach  einer  andern  Ansicht: 
חירות ‎ בלבללאך ‎ חכלות ‎ frei  vom  Todesengel.  Das. 
s.  51,  143b.  Num.  r.  s.  10,  208b  u.  ö.  Das.  s. 
20,  242d  wird  פי ‎ החירת ‎ (Ex.  14,  2)  wie  חירות‎ 
gedeutet,  näml.  בלקום ‎ קבוע ‎ לזכות ‎ היה ‎ es  war  ein 
Ort,  der  für  Unzucht  (freies  Lehen)  bestimmt  war. 

חית ‎ ,חיתהא ‎ ch.  (syr. חירות=^ז£0ן) ‎ Frei- 

heit.  Git.  38a  un.  גיטא ‎ דחירותא ‎ der  Freiheits- 
brief  eines  Sklaven,  s.  auch  TW. 

1  ./ ‎ הרוח‎ )  vertrockneter,  eig.  verseng- 
ter  Ast,  bes.  von  der  Palme,  vgl.  auch  יחור• ‎ Stw. 
חרי ‎ od.  חרר: ‎ versengen  (vgl.  bh.  חדרים: ‎ trockene, 
verbrannte  Gegenden).  Suc.  32a  ob. חרות ‎ פהול ‎ דובלה‎ 
לחרות ‎ כטר ‎ wenn  der  Palmzweig  zum  Ast  (d.h.  hart, 
vertrocknet)  wurde,  so  darf  er  zum  Feststrauss 
nicht  verwendet  werden ;  wenn  er  aber  blos  ähnlich 
einem  dürren  Ast  aussieht  (indem  er  näml.  noch 
einige  Feuchtigkeit  hat),  so  darf  er  dazu  ver- 
wendet  werden,  j.  Suc.  III  Anf.,  53°  dass.  — 
PI.  Suc.  4,  6  (45a)  חריות ‎ עול ‎ דקל ‎ verdorrte 
Aeste  der  Palme.  Das.  חבוט ‎ חריות‎ ,  s.  d.  j. 
Schabb.  I  Ende,  4b  חריות ‎ כללנלטח ‎ ועצים ‎ בללבלעלה‎ 
wenn  die  dürren  Zweige  unten  und  die  Holz- 
kloben  oben  liegen.  Das.  III  Anf.,  5C  עויורי‎ 
חריות ‎ בגפת ‎ ובעצים ‎ die  Ueberreste  der  Zweige 
in  der  Masse  der  Olivenschalen  und  in  den 
Hölzern.  Das.  IV,  7a  ob.  חריות ‎ שגידען ‎ לעוכיבח‎ 
die  Zweige,  die  Jem.  abgeschnitten  hat,  um  da- 
rauf  zu  liegen,  j.  Nas.  IX,  57d  ob.  נלילאחו‎ 
חריות ‎ wenn  man  es  (das  Grab)  mit  Baumzweigen 
ausfüllte.  —  j.  B.  bath.  IY,  14c  חרותין, ‎ ermp., 
s.  2  —  .חדות‎ )  übrtr.  fest,  hart  wie  der  Ast 
einer  Palme.  Fern,  als  Adj.  Chull.  54a  חרותה‎ 
ein  Thier,  dessen  Lunge  dem  Aste  einer  Palme 
gleich,  verdorrt  ist;  was  das.  55b  wie  folgt  er- 
klärt  wird:  חרותה ‎ בידי ‎ עונלים ‎ כעוירח ‎ בידי ‎ אדם‎ 
טריפח ‎ wenn  die  Lunge  infolge  eines  Naturer- 

14* 


einmal  Senf  zu  gemessen,  hält  viele  Krankheiten 
von  seinem  Hause  ab,  ihn  aber  täglich  zu  genies- 
sen  ist  wegen  daraus  entstehender  Magenschwäche 
schädlich,  j.  Dem.  II,  22°  un.  j.  Schabb.  XVIII, 
16C  mit.  נלטלטלין ‎ את ‎ חחרדל ‎ בלפני ‎ עוחוא ‎ בלאכל‎ 
יוכים ‎ man  darf  (am  Sabbat)  den  Senf  von  einem 
Orte  nach  dem  andern  tragen,  weil  er  als  Tauben- 
futter  dient,  j.  Pes.  II,  29°  mit.  j.  Bez.  I,  60a 
un.  Ber.  31a  u.  ö.  טיפת ‎ דם ‎ כחרדל ‎ ein  Tropfen 
Blut  so  klein  wie  ein  Senfkorn.  In  j.  Ber.  V 
Anf.,  8d  steht  dafür  טיפה ‎ כעין* ‎ החרדל‎ .  Levit. 
r.  s.  31,  I75d  אץ ‎ גלגל ‎ חבלה ‎ שוקע ‎ עד ‎ שהוא ‎ כעעוה‎ 
כבלץ ‎ חרדל ‎ עול ‎ דם ‎ die  Sonnenscheibe  geht  nicht 
eher  unter,  als  bis  sie  wie  Blut  von  der  Grösse 
eines  Senfkorns  erscheint.  —  PI.  Cant.  r.sv.  אל ‎ גכת‎ , 
29 a  in  einen  Sack  voll  von  Nüssen,  את ‎ נותן‎ 
לתוכו ‎ כבלה ‎ עוובלעובלץ ‎ כבלה ‎ חרדלים ‎ והן* ‎ בלחזיקץ ‎ וכ,‎ 

kannst  du  so  viele*  "Mohnkörner  und  so  viele 
Senfkörner  schütten,  als  er  fasst;  ebenso  können 
sich  viele  Proselyten  unter  Israel  mischen. 

הדדלא ‎ ch.  (syr.  חרדל=£״1לס) ‎ Senf,  Senf- 

körn.  Pes.  28 a  כפא ‎ דחט ‎ כגרא ‎ בגויה ‎ כ  שרוך‎ 
חרדלא ‎ Ar.  sv.  1  כך ‎ (Ms.  M.  כעורי ‎ חרדלא ‎ וכשלוך‎ , 
wakrsch.  zu  lesen  כשדי; ‎ Agg.  דחטא) ‎ in  demsel- 
ben  Löffel,  den  der  Zimmermeister  ausgehöhlt 
hat,  wird  er  den  Senf  verbrennen,  vgl.  יגיראה‎ 
(Nach  den  Commentt. :  Er  wird  seine  Zunge  und 
Gaumen  in  dem  heiss  gemachten  Senf  verbren- 
nen;  was  jedoch  ebenso  wenig  einleuchtet,  wie 
eine  Erklärung  Raschi’s:  Er  wird  den  Senf 
verschlucken,  * שר‎ ן ).  B.  bath.  18a  un.  בלרחיקץ‎ 
את ‎ החרדל ‎ נץ ‎ הדבורים ‎ man  darf  den  Senf  nicht 
in  der  Nähe  von  Bienenstöcken  säen,  (weil  diese 
infolge  des  Genusses  von  Senfblüthen  ihren 
eignen  Honig  verzehren  würden).  Nach  Ansicht 
des  R.  Jose  hing,  kann  der  Besitzer  der  Senf- 
beete  zu  dem  Besitzer  der  Bienen  sagen:  עד‎ 
שאתה ‎ אונלר ‎ לי ‎ הרחק ‎ חרדלך ‎ כלן ‎ דבוראי ‎ הרחק‎ 
דבורך ‎ בלן ‎ חרדלאי ‎ שבאות ‎ ואוכלות ‎ לגלוגי ‎ חרדלאי‎ 

anstatt  dass  du  zu  mir  sagst:  Halte  deinen  Senf 
von  meinen  Bienen  fern,  (bin  ich  berechtigt  zu 
sagen :)  halte  du  deine  Bienen  von  meinen  Senf- 
beeten  fern;  denn  jene  kommen  und  verzehren 
die  Blütken  meines  Senfs. 

חרדלי ‎ Chardeli,  Name  eines  Ortes.  Genes. 

a  • 

r.  s.  98,  96a  יין ‎ חרדלי ‎ Wein  aus  Chardeli,  vgl. .יין‎ 

ך!ךךלית ‎ /.  (gr.  yapaSpa,  mit  Wechsel  der 

a  a 

liquidae)  Sturzbach,  Waldstrom.  Mikw.  5,  6 
חרדלית ‎ wird  in  Tosef.  Mikw.  cap.  4  Ende  er- 
klärt:  כלי ‎ גשנלים ‎ הבאים ‎ בלן ‎ הנלדרון ‎ Regenwasser, 
das  sich  von  einem  abschüssigen  Berge  ergiesst. 
Chag.  19a  un.  חרדלית ‎ של ‎ גשבלים ‎ ein  Sturzbach 
vom  Regenwasser.  Chull.  31b  u.  ö. 

חך־ון ‎ m.  (״arab.  od.  ge- 

meinhin  Fl.  im  TW.  I,  425b)  Har- 

daun,  eine  grosse  Eidechsenart.  Genes,  r.  s.  82 


g.  E.  und  j.  Ber.  VIII,  12b  mit.,  vgl.  חברבר.‎ 
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הרי ‎ זים‎ 

• —  •  • 


חרותא‎ 


נלסיני ‎ ich  reihte  die  Worte  des  Pentateuchs  an- 
einander,  von  diesem  zog  ich  die  Lehren  auf 
die  Prophetenbücher  und  von  diesen  auf  die 
Hagiographen;  auf  solche  Weise  waren  die  Leh- 
ren  so  hell  leuchtend  (eig.  fröhlich)  wie  damals, 
als  sie  vom  Sinai  gegeben  wurden.  Infolge  dessen 
soll  ihn  näml.  während  seiner  Forschungen  ein 
Lichtstrahl  umgeben  haben.  Das.  טבלא ‎ איני ‎ חורז‎ 
בדברי ‎ תורד ‎ כתיקנן ‎ vielleicht  reihe  ich  die  Worte 
der  Gesetzlehre  nicht  auf  die  richtige  Weise  an- 
einander.  Levit.  r.  s.  16,  159°  steht  dafür 
נלחריז ‎ דברי ‎ תורד ‎ (Piel)  dass. 

חרז ‎ ch.  (syr.  1  (חרז ‎ =  ^ן‎ )  durchbohren, 

steclien.  Jeb.  75b  ob.  דחרזיד ‎ סילוא ‎ בביתנים‎ 
wenn  Jemdn.  ein  Dorn  an  den  Hoden  gestochen  hat. 
Ab.  sar.  28b  un.  דחרזיד ‎ מילוא ‎ Jem.,  den  ein  Dorn 
gestochen  hat.  —  2)  Perlenzusammenreihen, 
ordnen.  Cant.  r.  sv.  10  ,צוארך‎ b  אית ‎ דידע ‎ לנליחרוז‎ 
ולא ‎ ידע ‎ לנלקדח ‎ ואית ‎ דידע ‎ לנליקדח ‎ ולא ‎ ידע ‎ לנליחרוז‎ 
ברם ‎ אנא ‎ דוינא ‎ חרוזא ‎ ואנא ‎ חויכא ‎ קדוחא ‎ Man- 
eher  versteht,  (die  Perlen)  an  einander  zu  reihen, 
versteht  aber  nicht,  sie  kunstfertig  zu  durch- 
bohren;  Mancher  wiederum  versteht,  sie  zu  durch- 
bohren,  aber  nicht,  sie  aneinander  zu  reihen;  ich  hin- 
gegen  war  stets  ebenso  geschickt  im  Anreihen,  wie 
im  Durchbohren  der  Perlen;  bildl.  für  geordne- 
tes  Zusammenstellen  der  Gesetzlehren  und  die 
richtige  Handhabung  (Gefügigmachen)  derselben. 
(Davon  im  Spätrabbinischen  חרוז: ‎ Gedicht, 
Strophe.) 

Af.  stechen  lassen.  Git.  84a  אי ‎ בעי ‎ נלחריז‎ 
כפטיד ‎ בסילוא ‎ ולא ‎ כיים ‎ Ar.  (Agg.  נלבריז ‎ כפ׳‎ 
בסלואחא) ‎ wenn  er  (sich  des  Schlafes  enthalten) 
will,  so  sticht  er  sich  vermittelst  eines  Domes, 
damit  er  nicht  schlummere. 

חרוזא ‎ m.  Adj.  Jem.,  derdiePerlen  vermit- 

TT7 

telst  Schnuren  aneinander  reiht,  sie  auf- 
zieht;  bildl.  für  Jemdn.,  der  die  göttlichen 
Lehren  geordnet  zusammenstellt.  Cant.  r.  sv. 
צוארך, ‎ I0b  אנא ‎ הויכא ‎ חרוזא‎ ,  s.  חרז ‎ nr.  2,  vgl. 
auch  •כןדוחא‎ 

הירזא ‎ ,חרזא ‎ m.  1)  Stechdorn.  B.  mez. 

־־•■ך ‎ TI*  y 

I03b  un.  קכי ‎ דחרזא ‎ דבעל ‎ דבית ‎ וחירזא ‎ גופיד‎ 
דארימא ‎ Ar.  (Agg.  חיזרא) ‎ die  Stangen,  an  welche 
man  das  Dorngehege  (zur  Begrenzung  und  Be- 
Schätzung  des  Feldes)  anbringt,  muss  der  Grund- 
besitzer  von  seinem  Gelde,  aber  das  Dorngehege 
selbst  muss  der  Pächter  beschaffen.  —  2)  übrtr. 
das  Wiesel  (oder:  Hermelin),  das  sich  in 
gebohrten  Erdlöchern  aufhält.  B.  kam.  80a  un. 
wird  חולדת ‎ דסכאים ‎ (s.  d.  W.)  nach  einer  An- 
sicht  wie  folgt  bezeichnet:  חרזא ‎ וקטיכי ‎ טקי‎ 
ורעיא ‎ ביני ‎ וורדיכי ‎ das  Thier,  das  gehöhlte 
Löcher  bewohnt,  kleine  Schenkel  hat  und  sich 
unter  Kosendornen  aufhält,  vgl.  auch  חרצא. ‎ — 
PI.  fern.  Erub.  26b  אצוותא ‎ חרזייתא‎ ,  s.  d." 

הריזים ‎ Oder  הרוזץ ‎ m.  pl.  (ähnlich  bh.  חרוזים),‎ 
gehäckelte,  netzartige  (eig.  durchlöcherte) 


eignisses  vertrocknete  (wenn  das  Thier  näml. 
durch  Donner  oder  Hagel  erschreckt  wurde), 
so  ist  das  Thier  zum  Genüsse  erlaubt;  wenn  ein 
solches  Verdorren  hing,  durch  Menschen  ent- 
stand  (indem  näml.  Jem.  durch  heftiges  Anschreien 
das  Thier  erschreckt  hatte),  so  ist  das  Thier 
zum  Genüsse  verboten.  Die  erstere  Art  soll 
näml.  heilbar,  die  letztere  aber  unheilbar  sein. 


הרותא ‎ ch.  (=חרית)  verdorrter  Ast,  bes. 

TT  T 

von  einer  Palme.  Suc.  32a  איכלא ‎ חרותא ‎ viel- 
leicht  ist  unter  כפת ‎ תכלרים ‎ (Lev.  23,  40)  ein 
verdorrter  Ast  der  Palme  zu  verstehen?  j.  Git. 
IX  g.  E.,  50 cI  טכלואל ‎ כתב ‎ חרותא ‎ Samuel 
malte  unter  die  Dokumente  (anstatt  seiner 
Namensunterschrift)  einen  Ast.  Git.  36a  ריחכיכא‎ 
צייר ‎ חרותא ‎ K.  Chanina  zeichnete  (anst.  seiner 
Unterschrift)  einen  Ast.  Das.  87b  und  B.  bath. 
161b  dass.  —  Pl.  B.  bath.  101b  עביד ‎ לדו ‎ כי‎ 
חרותא ‎ er  machte  sie  (die  Gräber)  wie  die  Palm- 
äste,’  die  näml.  am  Stamme  Zusammenschlüssen, 
aber  nach  oben  zu  immer  mehr,  auseinander 
gehen.  Pes.  82a  קני ‎ וחריחא ‎ Ar.  (Agg.  וחיריאתא;‎ 
Ms.  M.  וקני ‎ דחרותא‎ )’  Stangen  und  Aeste.  j. 
Schebi.  II,  33d  mit.  וחרוותד ‎ (?).  —  Kidd.  81b 
חרותא, ‎ richtiger  חדוותא, ‎ s. חדו.‎ 


חרון ‎ m.  (=bh.  Stw.  חרי) ‎ Zorn,  Zornes- 
gluth.  Genes,  r.  s.  70,  69d  (mit  Anspiel,  auf 
נלחרן, ‎ Gen.  29,  4)  כלחרוכו ‎ טל ‎ ד  ק  בד! ‎ אנו ‎ בורחים‎ 
vor  dem  Zorne  Gottes  fliehen  wir.  Diese  Schrift- 
stelle  wird  näml.  auf  das  Exil  Israels  gedeutet. 


PH  (arab. 


HX ^  syn.  mit  חרת ‎ ,חרט‎ )  eig. 

durchbrechen,  bes.  Perlen  u.  dgl.  durch- 
bohren,  um  eine  Schnur  hindurchzuziehen;  dah. 
überh.:  Perlen  oder  Edelsteine  an  ein- 
ander  reihen.  Exod.  r.  s.  20,  119d  Jem.,  der 
ein  Bündel  Perlen  hatte,  וחרז ‎ דגדולות ‎ לעצבלן‎ 
ודקטכות ‎ לעצנלן ‎ ודביכוניות ‎ לעצבלן ‎ reihte  (zog  an 
einer  Schnur  auf)  die  grösseren  besonders,  die 
kleineren  besonders  und  die  mittelgrossen  eben- 
falls  besonders.  Part.  pass.  Thr.  r.  sv.  בחורים,‎ 
69d  טלט ‎ נלאות ‎ תינוקות ‎ כנלצאו ‎ חרוזים ‎ בטוכד‎ 
אחת ‎ dreihundert  Knaben  wurden  an  einem 
Zweige  hängend  (durchbohrt,  an  einander  ge- 
reiht)  aufgefunden.  —  Trop.  Cant.  r.  sv.  צוארך,‎ 
I0ab  אלו ‎ טבעים ‎ סכדדרין ‎ טדיו ‎ חורזים ‎ אחרידם‎ 
בלוכיא ‎ (כלוכיא ‎ .1) ‎ טל ‎ נלרגליות ‎ unter  חרוזים ‎ (HL. 
1,  10)  sind  die  70  Mitglieder  des  Synedriums 
zu  verstehen,  nach  welchen  (d.  h.  nach  deren 
Vorgänge  die  späteren  Gelehrten)  ein  Halsband 
von  Perlen  (Gesetzlehren)  aneinander  reihten. 
Nach  einer  andern  Deutung:  אלו ‎ דתלנלידים‎ 
טחורזין ‎ צוארידם ‎ לטבלוע ‎ דברי ‎ תורד ‎ כלפידם‎ 


darunter  sind  die  Schüler  zu  verstehen,  welche 
ihre  Hälse  aneinander  reihen  (d.  h.  Kopf  an 
Kopf  sitzen),  um  von  jenen  (den  Gelehrten)  die 
Gesetzlehren  zu  vernehmen.  Das.  Ben  Asi  sagte: 

דייתי ‎ יוטב ‎ וחורז ‎ בדברי ‎ תורד ‎ ונלתורד ‎ לנביאים‎ 
ונלכביאים ‎ לכתובים ‎ ודיו ‎ דדברים ‎ טבלחים ‎ כנתינתן‎ 


חרטום‎ 
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Loch,  Vertiefung.  Schabb.  6 7a  un.  als  ein 
Zauberspruch  beim  Verschlucken  eines  Knochens: 
חרחר ‎ כחית ‎ בלע ‎ בלע ‎ נחיה ‎ חרחר ‎ Ar.  (Agg.  חד ‎ חל‎ ) 
in  das  tiefe  Loch  möchtest  du  Verschlucktes 
versinken,  0  Verschlucktes  sinke  in  das  Loch! 
d.  h.  in  den  untern  Theil  des  Schlundes. 


חרחור ‎ m.  (Stw.  חרר, ‎ arab.  spalten)  das 

Grab  eisen,  womit  man  die  aem  Pfluge  hin- 
deriichen  Baumwurzeln  zerschneidet.  Kel.  13,  3 
חרחור ‎ שכפגם ‎ ein  Grabeisen,  das  stumpf  wurde. 
Das.  25,  2  חרחור ‎ .  .  .  לרבן ‎ das  breite  und 
scharfe  Grabeisen  und  der  schmale  und  spitze 
Ochsenstachel;  die  zwei  Bestandtheile  des  Ochsen- 
stecken’s  (נלרלע).  Das.  29,  8.  Tosef.  Kel.  B.  bath. 
cap.  3. 


Conj.  VII)  eig.  etwas  ohne 


חרט ‎ (arab.  u  ^ 


Ueberlegung  thun.  —  Hithpa.  bereuen, 
andern  Sinnes  werden.  Cliag.  5a  כל ‎ העושה‎ 
לבר ‎ ונלתחרט ‎ בו ‎ כלוחלין ‎ לו ‎ כליל ‎ wenn  Jem.  eine 
Sünde,  die  erbegangen  hat,  bereuet,  so  verzeiht  man 
sie  ihm  alsbald.  Suc.  52b  ק׳בלה ‎ נלתחרט ‎ עליהז‎ 

•גד•• ‎ ו 

שברא ‎ Gott  bereut,  dass  er  sie  erschaffen  hat. 
Kid.  3lb  זכר ‎ שהכל ‎ שנלחי־ם ‎ בו ‎ מתחרטת ‎ לשבעה‎ 
נקבה ‎ שהכל ‎ עטבים ‎ בה ‎ מתחרטת ‎ ל״יד ‎ bei  der 
Geburt  eines  Knaben,  über  welchen  Alle  freudig 
sind,  bereut  sie  (die  Mutter  den  Eid,  den  sie 
bei  der  Entbindung  leisten  soll,  dass  sie  nun- 
mehr  keinen  ehelichen  Umgang  pflegen  werde) 
nach  Ablauf  von  sieben  Tagen;  bei  der  Geburt 
eines  Mädchens  aber,  wobei  Alle  betrübt  sind, 
bereut  sie  den  Eid  erst  nach  Ablauf  von  vier- 
zehn  Tagen.  Daher  sei  näml.  das  Reinigungs- 
gesetz  nach  sieben  und  vierzehn  Tagen  (Lev. 
12,  2.  5)  gegeben.  Rum.  r.  s.  4,  190a  נלעשה‎ 
באדם ‎ אחד ‎ שהיה ‎ בלתחרט ‎ שלא ‎ קרא ‎ ולא ‎ שכה ‎ וב'‎ 

Jem.  hatte  einst  bereut,  dass  er  weder  Bibel 
noch  Mischna  gelernt  u.  s.  w.,  vgl.  קילון.‎ 


חרט ‎ ch.  (=חרט)  andern  Sinnes  werden, 

bereuen.  Pes.  lL3a  כל ‎ כלילי ‎ זבן ‎ והחרט ‎ וכ׳‎ 
bei  allen  andern  Waaren  kannst  du  den  Ver- 
kauf  bereuen  u.  s.  w.,  s.  .זבן‎ 

־/ ‎ חרטה‎ .die  Reue,  das  Bereuen.  Red.  8b 

5  ":-דד‎ 

חרטת ‎ אשתו ‎ das  Bereuen  seiner  Frau  betreffs 
eines  gethanen  Gelübdes.  Das.  77b  פותחין ‎ בחרטה‎ 
man  beginnt  mit  dem  Bereuen;  d.  h.  wenn  Jem. 
sein  Gelübde  von  einem  Gelehrten  lösen 
lassen  will  (vgl.  היתר), ‎ so  giebt  dieser  die  An- 
leitung  zum  Bereuen  des  Gelübdes.  Er  fragt 
z.  B.:  Würdest  du  wohl  gelobt  haben,  wenn  du 
das  und  das  gewusst  hättest  u.  dgl.  ?  Rid.  31b 
ובחרטה ‎ תליא ‎ כלילתא ‎ das  (näml.  die  Lösung 
des  Eides  der  Wöchnerin,  s.  d.  Verb.)  hängt  ja 
von  dem  Bereuen  ab,  dessen  Grund  sie  vor  dem 
Gelehrten  angeben  muss. 


•  ^  y  o  3 

חרטום ‎ m.  (arab.  ? .  יס ‎ ^ )  Schnabel,  Maul 

:  ־  V7  J 

des  Thier  es.  Stw.  חטב ‎ mit  eingeschalt.  ר, 


Gewebe.  Chull.  95b  un.  אנלר ‎ רב ‎ חריזים ‎ הרי‎ 
הם ‎ סיכלן ‎ Ar.  (Agg.  בחרוזין ‎ הרי ‎ זה ‎ סינלן‎ )  Rab 

sagte:  Retzartige  Gewebe  (in  welche  man  das 
Fleisch  gelegt  hat)  gelten  als  Zeichen;  d.  h. 
wenn  das  auf  solche  Weise  eingewickelte  Fleisch 
auf  einige  Zeit  dem  Gesichte  des  Israeliten  ent- 
zogen  ist  ( בשר ‎ שנתעלם ‎ מן ‎ העין ,  s.  d.),  so  hat 
man  dennoch  nicht  zu  befürchten,  dass  es  mit 
unerlaubtem  Fleische  verwechselt  worden  sei. 
Rach  Ar.  bedeutet  חריזים: ‎ Dornen  u.  dgl.,  die 
man  in  das  Fleisch  steckte,  um  es  wieder  zu 
erkennen. 

הרהבינא ‎ ,חרהבינה ‎ /.  ein  Kraut,  dessen 
*  •  •  *  •  • 

Blätter  bitter  sind.  Alfasi  und  Maim.  z.  St. 
erklären'  das  W.  durch  das  arab.  אלקר^ניכה‎ 

5  nach  Freitag:  die  Frucht  der  Akazie(?) 

39 a  חרחבינה ‎ Ms.  M.  (so  überall  das.— 
j.  Talmud  in  Mischna  und  Gern.  das.  28b  und 
29c  ob.;  Agg.  des  bab.  Tlmd.  überall:  חרחביכא)‎ 
das  man  am  Pesachabend  als  ein  bitteres  Kraut 
(מרור)  gemessen  darf.  Das.  un.  ובחרחביכה ‎ Ms. 
M.  (Agg.  crmp. ובחרחביכין). ‎ —  PI.  das. חרחכיכין‎ 
solche  bittere  Kräuter. 

חרהלין ‎ Pes.  39a,  s. .חווךרלין‎ 

חרחר ‎ Pilp.  (von  חרר, ‎ s.  d.  =  bh.  Spr.  26,  21) 
anzünden,  entzünden  (den  Streit).  Ukz.  3, 
11  בלשיחרחר ‎ von  der  Zeit  ab,  wenn  man  mit 
den  Bienen  den  Streit  entzündet,  d.  h.  am  Bie- 
nenstock  Feuer  anzündet,  um  durch  den  Rauch 
desselben  die  Bienen  zu  vertreiben  (Mögl.  Weise 
ist  dieses  ערער=חרחר: ‎ wenn  man  die  Bienen 
rege  macht;  Var.  חרחר‎ —הרהר ‎ ,משיהרהר‎ ). 
Cant.  r.  sv.  34  ,היושבת‎ b  wenn  die  Israeliten  am 
Sabbat  die  Synagoge  besuchen,  um  das  Schema 
zu  lesen  u.  s.  w.,  ruft  ihnen  Gott  zu:  Rehmet 
euch  in  Acht,  dass  ihr  einander  nicht  hasset, 
nicht  beneidet,  ולא ‎ תחרחרו ‎ זה ‎ עם ‎ זה ‎ ולא ‎ תביישו‎ 
זה ‎ לזה ‎ dass  ihr  gegenseitig  keinen  Streit  an- 
zettelt  und  einander  nicht  beschämet,  vgl.  תחרות•‎ 
—  j.  Kidd.  I,  58°  ob.  נלחרחרין ‎ כלוזהרין‎ ,  ersteres 
W.  ist  crmp.,  steht  auch  in  ed.  Amsterdam  nicht. 

חלחר ‎ Palp. (—חרחר)  an  zünden,  s.  TW. 
•  • 

לדרחור ‎ ,חרחור ‎ «.  eig.  (־=bh. 1  (חרחר‎ )Ent- 
•  •  ••  • 

Zündung,  bes.  das  Verbrannte  am  Ge- 
bäck.  Teb.  jom.  1,  3.  4  חרחור ‎ פחות ‎ נלכאצבע‎ 
החרחור ‎ יתר ‎ נלכאצבע ‎ .  .  .  wenn  das  Verbrannte 
(am  Brot)  weniger,  oder  wenn  es  mehr  als  die 
Dicke  eines  Fingers  beträgt.  —  2)  übrtr.  An- 
fachung  des  Streites,  mit  flg.  לשון: ‎ Ver- 
leumdung.  PI.  Git.  57b  mit.  (mit  Bez.  auf 
Hiob  5,  21)  בחירחורי ‎ לשון ‎ תחבא ‎ bei  Ver- 
leumdungen  der  Zunge  wirst  du  geborgen  sein. 

חרחורא ‎ ch.  (=חרחור)  Entzündung,  Fie- 
ber,  s.  TW. 

חלחר ‎ m.  (Redupl.  von  חור ‎ ,הר‎ )  Höhlung, 


חרובא ‎ —  110  —  חרטומא‎ 

T  :  -  T  ־: 


sar.  38b  wenn  der  Nichtjude  den  Ofen  geheizt 
und  das  Brot  zum  Backen  hineingeschoben  hat, 
ואחא ‎ ישראל ‎ וחרי ‎ חרורי ‎ שפיר ‎ דנלי ‎ Ar.  (Agg. 
וחתד! ‎ בד ‎ חתויי‎ )  der  Jude  aber  dazukommt  und 
das  Feuer  (durch  Schüren  der  Kohlen)  anfacht, 
so  schadet  es  nicht;  d.  h.  das  Brot  wird  nicht 
als  ein  verbotenes  Gebäck  der  Nichtjuden 
( פת ‎ לכרי ,  s.  d.)  angesehen,  da  doch  der  Jude 
beim  Backen  behülflich  war.  Chag.  5a  ob.  sie 
nahm  ein  Schürholz  zum  Anfachen  der  Kohlen, 
ובלחריא ‎ תלורא ‎ und  heizte  dadurch  den  Ofen, 
vgl.  .נלתארא‎ 

י-י ‎ TT: 

הרי ‎ Bez.  21b  Kuchen,  s.  .חררה‎ 
חריא ‎ להרי ‎ Excremente,  s.  חרא ‎ II. 

••  7  ד  ־  ד  ד  tt 


^  חוט ‎ ם :  Nase.  Toh.  1,  2 


ל  0  י  Ö 


dah.  auch  arab. 


החרטום ‎ והלבפרלים ‎ der  Schnabel  und  die  Kral- 
len  der  Yögel.  Chull.  121 a  dass.  Tarn.  4,  3 
(3lb) הראש ‎ ביבליכו ‎ וחרטוכלו ‎ כלפי ‎ זרועו ‎ Ar.  (Agg. 
וחוטכלו) ‎ den  Kopf  (des  Opferthieres)  hielt  der 
Priester  in  seiner  Rechten  und  dessen  Maul  seinem 
Arm  zugewendet.  Sifra  Achre  cap.  12  Anf. 
״wer  vom  Aase  eines  Thieres  isst“  (Lev.  11,  40) 
' פרט ‎ לחרטום ‎ ולצפרליים ‎ וכ  davon  ist  das  Maul, 
die  Krallen  u.  s.  w.  ausgeschlossen. 


חרטומא ‎ ch.  (syr.  חרטום) ‎ Oeff- 

nung,  Mündung.  Thr.  r.  (wahrsch.  sv.  63  ,זלח‎ a) 
חרטוכלא ‎ דסלדלא ‎ Ar.  (fehlt  in  Agg.,  vgl.  גולגס)‎ 
die  Mündung  der  Sandale. 


חירינא ‎ להרינא ‎ m.  (syr.  Stw.  חדי: ‎ ent- 

brennen)  Zank,  Streit.  —  חרילותא ‎ /.  (syr. 

jZal£j״J)  das  Aufbrausen,  Ent- 
brennen  vor  Zorn,  s.  TW. 

חריתא ‎ PI.  von  חרותא, ‎ s.  d. 

־.־:דד ‎ tt׳ 


חרןז ‎ (=bh.,  arab.  sengen,  rösten. 

Pi.  dass.  Pes.  21b  חרכו ‎ קודם ‎ זכללו ‎ man  hat  es 
(das  Gesäuerte)  vor  der  Zeit  des  Pesach-Ein- 
tritts  geröstet.  Part.  pass.  Tosef.  Schabb.  cap. 
2  Anf.  בלדליקין ‎ בפתילה ‎ נלחורכת ‎ ולא ‎ בסנלרטוטין‎ 
אך ‎ על ‎ פי ‎ שבלחורכין ‎ man 'darf  (das  Licht  für 
den  Sabbat)  nur  mit  einem  bereits  angebrann- 
ten  Dochte  anzünden,  aber  nicht  mit  Fetzen, 
wenn  sie  auch  bereits  angebrannt  sind.  Schabb. 
29a  ob.  ist  darnach  zu  corrigiren,  vgl.  Tosaf. 
z.  St.  sv.  ולא.‎ 

Hithpa.  versengt,  verbrannt  werden, 
j.  Schabb.  XYI,  15c  un.  בלתחרך, ‎ s.  אגדה.‎ 


חרןי ‎ ch.  (syr.  yJt»— חרק) ‎ sengen,  rösten. 

Pes.  4Öa  לא ‎ ליחרוך ‎ אילש ‎ תרי ‎ שובלי ‎ man  darf 
nicht  zwei  Aehren  zusammen  rösten  u.  s.  w.  — 
Pa.  חרך ‎ dass.  j.  Schabb.  II,  5a  ob. שכן ‎ שבלשי‎ 
אוכללין ‎ נלחרכין ‎ לן ‎ auf  die  Weise  wie  die  Diener 
der  Professionisten  (Friseure)  uns  das  Haar 
sengen  (mit  Bez.  auf  Dan.  3,  27).  Kidd.  41a 
רב ‎ ספרא ‎ בלחריך ‎ רישא ‎ R.  Safra  sengte  den  Kopf 
eines  Thieres,  der  näml.  für  den  Sabbat  zuzu- 
bereiten  war,  um  letzteren  zu  ehren,  weshalb  er 
dies  nicht  einem  seiner  Diener  überliess.  Schabb. 
119a  dass.  Ab.  sar.  38a  האי ‎ לכרי ‎ דחריך ‎ רישא‎ 
וכ' ‎ wenn  ein  Nichtjude  den  Kopf  eines  Thieres 
gesengt  hat  (wodurch  das  Haar  verbrannt  wird), 
darf  man  dasselbe  gemessen;  d.  h.  es  ist  nicht 
als  von  ihm  zubereitet  zu  erachten. 

Ithpe.  gesengt  werden.  Dan.  3,  27.  — 
B.  bath.  74a  הוה ‎ איחרוך ‎ איחרוכי ‎ es  ward  ver- 
sengt.  Nid.  28a  die  Leichen  דאיחרכי ‎ איחרוכי‎ 
wurden  ganz  versengt,  verkohlt;  s.  auch  den 
nächstflg.  Art. 


הרוכא ‎ m.  (syr.  ^״0ל£)  eig.  Part,  etwas 

T  • 


חורי ‎ Adv.  (=אחךר)  hinter,  hinterher,  j. 

Schebi.  IY,  35 a  un.  חנללוליה ‎ פרי ‎ חורי ‎ חנלרא‎ 
בשובתא ‎ man  sah  ihn  an  einem  Sabbat  hinter 
einem  Esel  laufen  (c pspo ,  fero).  j.  Snh.  III,  21b 
ob.  dass.  j.  Pea  YIII,  21a  mit.  אתא ‎ חד ‎ היעא‎ 
חורי ‎ eine  Gesellschaft  (von  Armen)  kam  hinter- 
her.  j.  Snh.  I,  18°  un.  קם ‎ ליה ‎ כלן ‎ חורי ‎ כלצלי‎ 
er  stand  hinter  ihm  betend,  j.  Taan.  I,  64b  un. 
קנלת ‎ לה ‎ חורי ‎ ענלודא ‎ בכיה ‎ sie  stand  weinend 
hinter  der  Säule,  j.  Sot.  YII  g.  E.,  22a  לחורי‎ 
פרוכתא ‎ hinter  dem  Yorhang,  s.  גול. ‎ j.  Ber.  II, 
5a  un.  der  Lastenträger,  der  während  des  Lesens 
des  Schema  eine  Last  trägt,  soll  abwiegen  תרין‎ 
חלקין ‎ לחורוי ‎ וחד ‎ לקובלוי ‎ zwei  Theile  derselben 
nach  hinten  zu  (auf  seinem  Rücken)  und  einen 
Theil  nach  vorn  zu;  auf  welche  Weise  ihm  näml. 
die  Last  leichter  zu  tragen  wird. 

חודךחא ‎ ,הוליחא ‎ ,חוריי‎ ,חולי ‎ /.  (verkürzt 

von  אוחרי) ‎ eine  andere,  alia.  Levit.  r.  s.  33, 
177b  R.  Judan  bar  Simon  שטה—) ‎ אנלר ‎ חורי‎ 
אוחרי) ‎ sagte  eine  andere  Erklärung,  j.  M.  kat. 
I,  80c  un.  בגין ‎ דהיא ‎ חורי ‎ weil  es  eine  andere 
(Wunde)  ist.  Das.  II,  81b  ob.  בשתא ‎ חוריתא ‎ im 
andern  Jahre,  j.  Suc.  Y  Anf.,  55a  בשובתא‎ 
חורייתא ‎ an  dem  andern  Sabbat,  j.  Ber.  IX,  14a 
un.  אית ‎ לך ‎ חוריי ‎ es  giebt  noch  einen  andern 
Fall,  der  näml.  dem  hier  erwähnten  ähnlich  ist. 
Das.  YIII,  12b  ob.  ידך ‎ חוריתא ‎ deine  andere 
Hand.  Thr.  r.  sv.  52  ,רבתי‎ a  ולא ‎ הות ‎ לן ‎ חורי‎ 
wir  hatten  kein  anderes  Fleisch. 

הרה ‎ ,חרי ‎ (=bh.  brennen,  s.  auch  חרר). ‎ — 

Pi.  brennen  machen,  erglühen  lassen. 
Trop.  Midrasch  Tillim  zu  Ps.  18,  sv.  ותגעש‎ 
wenn  Gott  die  Theater  prunken  und  die  Heiden 
im  Wohlstände  erblickt,  während  sein  Tempel 
zerstört  und  seine  Kinder  in  Leiden  sind,  כלדזרה‎ 
אפו ‎ בעולכלו ‎ להחריבו ‎ so  lässt  er  seinen  Zorn 
gegen  seine  Welt  entbrennen,  um  sie  zu  zer- 
stören.  In  den  Parallelen  steht  אפילון, ‎ s.  d. 

חלר ‎ ,ללא ‎ ,הרי ‎ ch. (syr. חריה==*£ן). ‎ Pa.  zum 
Brennen  bringen,  Feuer  anfachen.  Ab. 


חרמא‎ 

•• ‎ •  —ך־‎ 
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erkauftes  Feld  (das  am  Jubeljahre  der  Yer- 
käufer  zurückerhält)  verbannt,  so  ist  es  ungiltig, 
weil  Niemand  dasjenige  verbannen  darf,  was 
ihm  nicht  gehört.  —  2)  über  Jemdn.  den 
Bann  aussprechen,  ei g.  ihn  als  der  göttlichen 
Strafe  verfallen  und  von  den  Menschen  ahge- 
sondert  erklären.  M.  kat.  16a  wenn  Jem.  sich 
den  gerichtlichen  Verordnungen  widersetzt,  כלנדין‎ 
לאלתר ‎ וטובין ‎ לאחר ‎ טלטים ‎ וכלחרינלין ‎ לאחר ‎ טטים‎ 

so  giebt  man  ihm  sofort  einen  Verweis  (die 
kleine  Excommunication) ,  wiederholt  denselben 
(wenn  inzwischen  keine  Busse  erfolgt  ist)  nach 
30  Tagen,  und  spricht  nach  Ablauf  von  60 
Tagen  den  schweren  Bann  über  ihn  aus. 

חרם ‎ ch.  Af.  אחרים ‎ (syr.  *L.}=Hif.)  1)  ver־ 

•  * 

bannen.  Arach.  28a  man  könnte  denken,  כל‎ 
דאית ‎ ליח ‎ לא ‎ לחדים ‎ אבל ‎ נלין ‎ אחד ‎ לחרנליה ‎ כוליח‎ 
רב' ‎ dass  man  blos  ״sein  ganzes  Vermögen“ 
(mit  Bez.  auf  Lev.  27,  28  נלכל ‎ אטר ‎ לר‎ )  nicht 
verbannen,  dass  man  hing,  die  ganze  Gat- 
tu  11g  eines  Besitzthums  verbannen  dürfe  (z.  B. 
alle  seine  Schafe  u.  dgl.) ;  daher  sagt  die  Schrift: 
״Von  Menschen,  von  Vieh  und  von  seinem 
ererbten  Felde“;  d.  h.  nur  einen  Theil  von 
jedem  Besitzthum,  nicht  aber  das  Ganze  des- 
selben  darf  man  verbannen,  s.  2  —  .חרם‎ ) 
Jemdn.  in  den  Bann  legen.  M.  kat.  16a  ob. 
כלכלן ‎ דנלחרנליכן ‎ דכתיב ‎ אורו ‎ ארור ‎ woher  können 
wir  aus  der  Schrift  erweisen,  dass  man  (den- 
jenigen,  der  die  gerichtliche  Verordnung  nicht 
befolgt)  in  den  Bann  legt?  Weil  es  heisst 
(Bi.  5,  23)  ״Verfluchet  mit  Fluch“,  näml.  die- 
jenigen,  die  auf  Befehl  Deborah’s  und  Barak’s 
den  Helden  Israels  nicht  zur  Hilfe  herbeieilten 
(vgl.  Schebu.  36a  ארור ‎ בו ‎ בידוי‎ ,  s. נידוי), ‎ j.  M. 
kat.  III,  81d  un.  ייא ‎ חהוא ‎ גוברא ‎ נלחרם ‎ dieser 
Mann  (du)  soll  verbannt  sein!  Das.  ליהוון ‎ אילין‎ 
ענלא ‎ נלחרנלין ‎ diese  Schaar  (d.  h.  die  Räuber) 
sollen  verbannt  sein! 

הרם ‎ m.  (=bl1.)  Verbannung,  Verbann- 

tes,  Weihung.  Ned.  18b  הרי ‎ עלי ‎ כחרם ‎ die- 
ser  Gegenstand  soll  mir,  gleich  einem  verbann- 
ten  Gute,  zum  Genüsse  verboten  sein!  Das.  חרם‎ 
טל ‎ טכלים ‎ .  .  .  חרם ‎ טל ‎ כחנים ‎ ein  verbanntes 
Gut,  das  Gott  (als  Opfer)  geweiht  ist,  ein  ver- 
banntes  Gut,  das  den  Priestern  gehört.  M.  kat. 
17a,  vgl.  נידוי ‎ und  טכלתא. ‎ —  PI.  Tosef.  Arach. 
cap.  4  Ende  . . .  טלטח ‎ חרנלין ‎ חן‎ ... ‎ חרנלי״כהכים‎ 
חרמי ‎ גבוח ‎ .  .  .  חייבי ‎ נליתות ‎ בית ‎ דין ‎ "es  giebt 
drei  Arten  von  Verbannungen,  näml.  1)  ver- 
bannte  Güter,  die  den  Priestern  gehören;  2) 
verbannte  Güter,  die  Gott  (als  Opfer)  gehören, 
und  3)  Menschen,  die  vom  Gerichte  zum  Tode 
verbannt  (verurtheilt)  sind.  Genes,  r.  s.  85  g.  E. 
ר' ‎ חרנלין ‎ vier  Verbannungen,  die  in  der  Schrift 
Vorkommen. 

חרמא ‎ äi.  (syr.  חרם=^0לן) ‎ Verbannung, 
V  er  bann  tes,  s.  TW. 


Versengtes,  das  Versengen.  Bez.  32b 
brate  mir  eine  Ente,  ואזדהר ‎ נלחרוכא ‎ aber  nimm 
dich  in  Acht  vor  dem  Versengen,  d.h.  dass  sie  nicht 
versengt  werde.  Pes.  41a  דטויא ‎ חרוכא ‎ wenn 
man  das  Pesachopfer  versengt  zubereitet.  B.  mez. 
85a  un.  חרכו ‎ טקיח ‎ קרו ‎ ליח ‎ רבנן ‎ חרוכא ‎ קטין‎ 
טקיח ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  איחרכו ‎ . . .  קטין ‎ חריך‎ 
טקיח) ‎ seine  (des  R.  Sera)  Schenkel  wurden  ver- 
sengt,  weshalb  die  Gelehrten  ihn  den  Verseng- 
ten  mit  verkürzten  Schenkeln  nannten,  d.  h. 
זעירא‎ —זירא‎ ,  Paulus.  Ber.  46a  ob.  קטינא ‎ חריך‎ 
טקי ‎ dasselbe.  —  Ferner  Charocha,  N.  pr. 
Thr.  r.  sv.  61  ,בלע‎ d  כפר ‎ חרוכא ‎ das  Dorf  Cha- 
rocha. 

חרןי ‎ Cherech,  eine  Nebenbenennung  oder 

Verstümmelung  des  Ws.  חרם, ‎ Cherem.  Ned.  10a 
£ חרק ‎ חרך ‎ חרן  drei  solcher  Nebenbenennungen, 

vgl.  .בדח ‎ ,בדי‎ 

חרןז ‎ m.  (bh.  pl.  חרכים) ‎ Luke.  Pesik.  Hacho- 

desch,  49b  כטם ‎ טיט ‎ חפרט ‎ כין ‎ חלון ‎ לחרך ‎ כך‎ 
יט ‎ הפרט ‎ בין ‎ זכות ‎ אבות ‎ לזכות ‎ אכלחות ‎ so  wie 
ein  Unterschied  ist  zwischen  Fenster  und 
Luke,  ebenso  ist  ein  Unterschied  zwischen  der 
Tugendhaftigkeit  der  Erzväter  und  der  der  Erz- 
mütter;  d.  h.  ebenso  wie  das  Fenster  grösser  ist 
als  die  Luke,  so  überragte  auch  die  Tugend- 
haftigkeit  der  Erzväter  die  der  Erzmütter;  mit 
Anspiel,  auf  HL.  2.  9.  Pes.  116a  תגרי ‎ חרך‎ ,  s. 
הדך. ‎ Mögl.  Weise  jedoch  ist  letzteres  חרך ‎ das 

syr.  :  Medicament,  also:  die  Händler  der 

Medicamente;  die  Erkl.:  Händler  an  der  Luke,  ist 
keinesweges  einleuchtend. 


חרבא ‎ ch.  (=חר!י)  L  uke,  Fenstergitter, 

I  •  T  “t 

s.  TW. 

הרול ‎ m.  (=^bh.)  Dorn,  Dornstrauch.  — 

Pl.  Jalk.  I,  27b  Ismael,  vor  Durst  erschlafft,  הלך‎ 
והטליך ‎ עצכלו ‎ תחת ‎ חרולי ‎ הנלדבר ‎ ging  und  warf 
sich  unter  die  Dornsträucher  der  Wüste,  um 
dort  einzuschlafen. 

ח!ךלא ‎ cli.  (syr.  חרול‎ —  *.0ל3ן‎ )  Dorn,  Dorn- 

T  »  זי‎ 

Strauch,  s.  TW. 


□ 1  חד  (arab.  verbieten,  heiligen).  Hif. 

החרים ‎ (=bh.)  etwas  verbannen,  Gott  oder 
deni'  Priester  heiligen.  Arach.  28a  בלחרים‎ 
אדם ‎ נלצאכו ‎ וכלבקרו ‎ .  .  .  ואם ‎ החרים ‎ את ‎ כולם‎ 
אינם ‎ נלוחרנלים ‎ man  darf  einen  Theil  seiner 
Schafe  und  Rinder,  seiner  kanaanitischen  Knechte 
und  Mägde,  wie  auch  einen  Theil  seines  er- 
erbten  Feldes  verbannen  (dem  Priester  weihen); 
wenn  Jem.  hing,  alle  seine  Güter  verbannte 
(dass  er  sich  nichts  von  den  einzelnen  Besitz- 
thümern  zurückgelassen  hat),  so  sind  sie  nicht 
verbannt,  vgl.  חרם. ‎ Das.  .  .  .  הכלחרים ‎ בנו ‎ ובתו‎ 
איכן ‎ כלוחרנלין ‎ טאין ‎ אדם ‎ מחרים ‎ דבר ‎ טאיבו ‎ טלו‎ 


wenn  Jem.  seinen  Sohn  oder  seine  Tochter,  oder 
seine  hebräischen  Knechte  und  Mägde,  oder  sein 


חרס‎ 
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druckes.  —  2)  übrtr.  Fischt  eich,  worin  man 
Fische  hält  und  sie  mit  dem  Netze  herauszieht, 
piscina.  B.  kam.  81a  ob.  der  Stamm  Naftali 
erhielt  zum  Besitz,  ausser  dem  Meere  von  Ti- 
berias,  נללא ‎ חבל ‎ חרם ‎ בדרונלה ‎ eine  ganze  Strecke 
Fischteich  im  Süden.  Erub.  47b  un.  חרם ‎ מגב ‎ ץ 
תחרבלי ‎ טבת ‎ ein  Fischteich,  der  sich  zwischen 
Sabbatgebieten  befindet;  vgl.  auch  Tosaf.  z.  St. 

רדמא ‎ ch.  (=חךם)  Netz,  s.  TW. 

חורמגא ‎ ל  חורמן ‎ m.  (syr.  giftige 

Schlange,  Otter,  eig.  der  Wegraffende;  Stw. 
חרם, ‎ s.  TW. 

חריגה ‎ יחורנה ‎ יחרץ‎ ,חורן ‎ m.  (aus  חרא ‎ mit 

adj.  Nun=^rrte;  syr.  ein  An- 

ב:  “ 

derer,  alius.  Thr.  r.  sv.  52  ,רבתי‎ ab  אנלר ‎ לרן‎ 
חורן ‎ ein  Anderer  sagte  zu  ihnen.  Das.  öfter, 
j.  B.  mez.  III  Anf. ,  9a  תליי ‎ חורן ‎ ein  anderer 
Tannaite.  j.  Dem.  YI,  25°  mit.  הד ‎ אבלר ‎ .  .  .  וחרכח‎ 
אנלר ‎ ein  Autor  sagte  .  .  .  und  der  andere  Autor 
sagte  u.  s.  w.  (im  babyl.  Talmud  steht  gew.  da- 
für  הד ‎ אנלר ‎ .  .  .  רחד ‎ אבלר‎ ),  j.  Ber.  I,  2d  mit. 
und  j.  Ter.  II,  4lc  ob.  חד ‎ אנלר ‎ .  .  .  וחריכד ‎ אבלר‎ 
dass.  Das.  VII,  44 d  ob.  וחרכה ‎ אבלר‎ .  j.  Ber. 
VI,  10d  ob.  und  j.  Schabb.  XVII,  16b  mit.  dass, 
j.  Pes.  VI,  33a  un.  בלאן ‎ יינלר ‎ לי ‎ דחורן ‎ בלקדט‎ 
טם ‎ יטנליא ‎ דכררתי ‎ wer  bürgt  mir  dafür,  dass  ein 
Anderer  ebenso  wie  ich,  die  Heiligkeit  Gottes 
wahren  würde?  d.  h.  dieser  Gedanke  veranlasst 
mich,  nach  der  Herrschaft  über  die  Gemeinde 
zu  streben,  j.  Taan.  II,  66a  un.  דילבלא ‎ חורן‎ 
vielleicht  ein  anderer  Autor.  —  PL  j.  Pea  VIII 
g.  E.,  21b  mit.  לא ‎ אכל ‎ עם ‎ חור ‎ כין ‎ er  ass  nicht 
mit  Andern.  Das.  יהיב ‎ ליה ‎ לחררכין‎ ,  und  כלפליג‎ 
ליח ‎ לחורכין ‎ er  gab  es  (das  ihm  geschenkte  Al- 
mosen)  Anderen.  —  Fern.  j.  Schabb.  II,  5a  un. 
חורכייתה ‎ לכלח ‎ wozu  die  andere  Halacha?  Das. 
X  Ende,  12d  אית ‎ לך ‎ חורכיין ‎ du  hast  noch  an- 
dere  Halachoth.  *  Das.  I,  3C  mit.  ואילין ‎ איכין‎ 
חורכיין ‎ das  sind  die  anderen  Halachoth.  j.  Schebi.  V 
Anf.,  36 b  תלתא ‎ חורכייתא ‎ אילין ‎ איכין ‎ die  an- 
deren  drei  Länder  sind  folgende,  j.  Jeb.  XI 
Anf.,  10a  u.  ö. 

חרס ‎ m.  1)  (=bh.)  die  Sonne.  Grndw.  חר:‎ 

brennen.  Men.  110a  ob.  נלאי ‎ עיר ‎ החרה ‎ כדכלתרגם‎ 
ר' ‎ ירכך ‎ קרתא ‎ דבית ‎ טנלטא ‎ בלאי ‎ כלטכלע ‎ דחאי ‎ חרה‎ 
ליטכא ‎ דטנלטא ‎ חוא ‎ דכתיב ‎ האובלר ‎ לחרס ‎ Ar., 
(ebenso  in  vielen  Codd.  der  Bibel  החרס; ‎ Agg. 
ההרס) ‎ was  bedeutet  עיר ‎ החרס ‎ (Jes.  19,  18)? 
So  wie  R.  Josef  es  übersetzt:  ״Die  Sonnen- 
stadt“  (Heliopolis).  Woher  ist  erwiesen,  dass 
לחרס ‎ Sonne  bedeute?  Weil  (in  Hiob  9,  7)  חרס‎ 
ebenfalls  für  Sonne  steht.  (Der  in  den  Talmud 
Agg.  sich  befindende  Zusatz:  דעתיד ‎ לכלחרוב‎ 
״welche  zerstört  werden  soll“  scheint  erst  später 
hinzugefügt  zu  sein,  um  unsere  Phrase  mit  der 
LA.  der  meisten  Bibelcodices:  ההרס ‎ in  Ein- 


חרם‎ 

-  T 


□חל  II  (=  bli. ,  arab.  :  über  die  Ver- 

wandtschaft  unseres  Ws.  mit  vrg.  חרם ‎ s.  Gese- 
nius,  Thes.  hv.)  1)  abreissen,  abstumpfen, 
bes.  von  der  Nase.  Part,  pass.:  Bech.  43b  איזהו‎ 
חרום ‎ הכוחל ‎ טתי ‎ עיכיו ‎ כאחת ‎ וכ' ‎ was  ist  unter 
חרם ‎ (Lev.  21,  18)  zu  verstehen?  Jem.,  der 
seine  beiden  Augen  gleichzeitig  schminken  kann; 
d.  h.  wenn  die  Nase  dermassen  eingedrückt  ist, 
dass  der  Pinsel  beide  Augen  berührt,  ohne  von 
der  Nase  verhindert  zu  werden.  Nach  einer 
andern  Ansicht  in  Gemara  das.  חרום ‎ טחוטבלו‎ 
טקוע ‎ חרטנלר ‎ סרלד ‎ וס' ‎ bedeutet  unser  W.  Jemdn., 
dessen  Nase  tief  liegt  (wenn  auch  nicht  ganz 
eingedrückt  ist)  oder:  Jemdn.,  der  stumpfnäsig  ist 
u.  dgl.  2  — ־ )  Netze  anfertigen,  oder:  sie 
zum  Fischfang  ausbreiten,  vgl.  חרם ‎ nr.  2. 
Men.  37a  ר' ‎ יוסי ‎ החורם ‎ R.  Jose,  der  Netzver- 
fertiger  (oder:  der  Fischer,  Angler;  ähnlich  hiess 
auch  Petrus:  aXie'uc,  piscator).  Die  Erklärung 
Raschis:  der  Stumpfnäsige,  ist,  ausser  dem  Ein- 
wände  der  Tosaf.  z.  St.,  dass  man  ihm  wohl 
keinen  Schimpfnamen  beigelegt  haben  würde, 
schon  wegen  der  Form  des  Part.  act. nicht  zulässig; 
aber  auch  die  der  Tosaf.,  er  wäre  nach  seinem 
Wohnort  so  genannt  worden,  leuchtet  nicht  ein. 


חרם ‎ ch.  (=vrg.  חרם) ‎ abstumpfen,  von  der 
Nase,  s.  TW. 

הרם ‎ m.  Adj.  1)  Räuber,  der  Jemdm.  etwas 

gewaltsamer  Weise  entreisst.  Ab.  sar.  58a  חרם‎ 
ככרי ‎ ein  nichtisraelitischer  Räuber.  Raschi  er- 
klärt  das  W.:  Zanksüchtiger,  Wahnsinniger;  was 
jedoch  nicht  einleuchtet.  Tosef.  Ab.  sar.  cap.  8 
dass.  j.  B.  mez.  IV,  9d  un.,  vgl.  הרג. ‎ —  PI. 
Ned.  27b  חרבלין. ‎ B.  kam.  113a.  —  2)  (denorn. 
von  חרם) ‎ Fischer,  welche  Netze  ausbrei- 
ten.  *jl  Pes.  IV,  30 d  ob.  ח  ר  בלי ‎ טיבריה ‎ die 
Fischer  von  Tiberias,  vgl.  חכה. ‎ j.  M.  kat.  II 
Ende,  81b  dass. 

חירום ‎ m.  Räuberei,  bes.  von  Angehörigen 

zweier  Staaten,  die  mit  einander  in  Krieg  ver- 
wickelt  sind.  Mögl.  Weise  von  חרם ‎ I:  die  Co n- 
fiscirung  der  Güter,  j.  B.  bath.  III,  14a  ob. 
בטעת ‎ החירום ‎ zur  Zeit  des  Streites,  der  Räu- 
berei.  B.  bath.  38ab  סתם ‎ יהודה ‎ וגליל ‎ כטעת‎ 
חירום ‎ דנלו ‎ Judäa  und  Galiläa  waren  gewöhn- 
lieh  (so  von  einander  abgesperrt)  wie  andere 
Staaten  zur  Zeit  der  Kriegführung,  wo  die 
Räubereien  gewöhnlich  vorkamen.  Keth.  17b. 
18a  dass. 

חרם ‎ m.  1)  (=bh.)  Netz.  Kel.  23,  5.  28,  9, 

s. זוטר. ‎ Ned.  20b  כדר ‎ בחרם ‎ ואבלר ‎ לא ‎ נדרתי ‎ אלא‎ 
בחרבלו ‎ טל ‎ ים ‎ Jem.,  der  ein  Gelübde  that  mit 
חרם ‎ (d.  h.  er  sagte:  Dieser  Ggst.  soll  mir  ver- 
boten  sein  wie  חרם, ‎ worunter  man  gewöhnlich 
Bann,  Verbanntes  verstand)  sagt:  Ich  hatte 
dabei  blos  das  Fischernetz  des  Meeres  im  Sinne; 
d.  h.  ich  bediente  mich  eines  sinnlosen  Aus¬ 
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חרם‎ 

T  — 


Insbes.  oft  חרוסת ‎ eine  solche  Tunke,  in  welche 
man  am  Pesachabend  die  vorgeschriebenen  Krau- 
ter,  Lattich  u.  dgl.  eintaucht.  Pes.  10,  3  (114a). 
Das.  116a  חרוסת ‎ זכר ‎ לטיט ‎ diese  Zukost  (Tunke) 
dient  zur  Erinnerung  an  den  Lehm,  welchen 
die  Israeliten  in  Egypten  stampften,  daher  muss 
sie  näml.  compakt  sein.  Das.  115ab  ob.  האי‎ 
חסא ‎ צריך ‎ לבלקועיה ‎ בחרוסת ‎ בלבלום ‎ קפא ‎ den 
Lattich  muss  man  tief  in  die  Tunke  eintauchen 
wegen  des  Giftes,  das  näml.  an  solchen  Kräutern 
haftet,  welches  jedoch  durch  die  Tunke  unschäd- 
lieh  gemacht  wird.  j.  Pes.  X,  37d  ob.,  vgl.  .הזרת‎ 

הרס^ה ‎ יהרסו! ‎ יהרסו□ ‎ m.  charsom,  char- 

son,  Charsana,  eig.  wohl  der  Töpfer.  Tract. 
Semachoth  cap.  9  mit.  כלעבלה ‎ בינלי ‎ חרסום ‎ es  er- 
eignete  sich  zur  Zeit  des  Charsom,  dass  u.  s.  w. 
Jom.  38b  ר' ‎ אלעזר ‎ בן ‎ חרסום ‎ R.  Elasar  ben  Char- 
som,  der  ausserordentlich  reich  gewesen  sein 
soll.  Thr.  r.  sv.  6  ,בלע‎ ib  ר' ‎ אלעזר ‎ חרסכה ‎ R. 
Elasar  Charsana,  viell.  derselbe.  Khl.  r.  sv.  ימל‎ 
81  ,אחד‎ b  גביכי ‎ בן ‎ חרסון ‎ Gebini  (Gabinius)  ben 
Charson. 

ר  ,חספכיתא ‎ =) ‎ ./ ‎ חרספיחא ‎ eingeschaltet) 

Schuppe.  PI.  Pesik.  r.  Para,  26°  חרספיתייא‎ 
דנוכי ‎ die  Fischschuppen.  Pesik.  Para,  3£>a 
החרפותא ‎ ermp.,  s.  auch  TW. 


(syr.  dass.,  was  arab.  J  6  £ 

cnicus)  Saflor,  carthamus  tincto- 


rius  L.  Kil.  2,  8  אין ‎ סוכלכין ‎ לבלדה ‎ תבואה ‎ חרדל‎ 
וחריע ‎ אבל ‎ סונלכין ‎ לבלדה ‎ ירקות ‎ חרדל ‎ וחריע ‎ in 

der  Nähe  eines  Getreidefeldes  darf  man  weder 
Senf  noch  Saflor  säen  (weil  diese  Saaten  das 
Getreide  beschädigen);  in  der  Nähe  eines  Ge- 
müsegartens  hing,  darf  man  Senf  oder  Saflor 
säen.  j.  Gern.  z.  St.  II,  28 a  erklärt  unser  W. 
durch  נלוריקא: ‎ Crocus.  Maim.  in  s.  Comment, 
z.  St.  durch  das  arab.  ע£לפור; ‎ dahing,  in  Ukz. 
3,  5  durch  אלקר״טום, ‎ s.  ob.  Tosef.  Maas,  scheni 
cap.  1  g.  E.  werden  unterschieden  בכות ‎ חריע‎ 
von  חלות ‎ חריע‎ ;  erstere  dürfen  vom  Erlöse  des 
zweiten  Zehnten  gekauft  werden,  letztere  aber 
dürfen  nicht  davon  gekauft  werden  Ukz.  3,  5 
חלות ‎ חריע ‎ Kuchen,  die  man  aus  solchen  zer- 
stampften  Pflanzen  bäckt,  j.  Pes.  III  Anf.,  29d 
עובלה ‎ אותן ‎ כחלות ‎ חריע ‎ man  bereitet  sie  (die 
Aehren,  die  man  zum  Kochen  anwendet)  zu,  wie 
die  Saflorkuchen,  j.  Chag.  III,  79°  mit. 


הרף ‎ Cheref,  Nebenbenennung  oder  Yer- 

stümmlung  von  חרם: ‎ Bann.  Ned.  10a,  vgl. 
חרך. ‎ Ueber  חרפים ‎ das.  vgl.  הרקיה.‎ 


״In  חרך ‎ sind  zwei  verschiedene 
und  vereinigt;  jener  mit 


:bh. 


0  הלף‎ 

Stämme, 


der  Grundbedeut,  dünn,  spitz  und  scharf  machen, 
.  .  .  dieser  mit  der  Grundbedeut,  reissen,  rupfen“ 
u.  s.  w.  El.  im  TW.  I,  425  und  426).  Pi.  ver- 
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klang  zu  bringen),  j.  Ned.  I,  37a  ob.  והא ‎ תכי‎ 
בר ‎ קפרא ‎ חרס ‎ לא ‎ חספא ‎ .  .  .  לבלון ‎ גבוה ‎ הוא‎ 
האובלר ‎ לחרס ‎ Bar  Kapra  hat  in  der  Borajtha: 
חרם ‎ (als  eine  Nebenbenennung,  כיכוי ‎ für  חרם,‎ 
s.  d.).  Bedeutet  dieses  W.  denn  nicht  ״Scherbe?“ 
(Wie  kann  es  also  für  ״Bann“  gesetzt  werden?) 
R.  Seira  antwortete:  חרם ‎ bedeutet  auch  ein 
höheres  Wesen,  näml.  die  Sonne  u.  zw.  wie  in  Hiob 
1.  c.  j.  Nas.  I  Anf.,  51a  dass.  —  2)  (=bh.  הרעל)‎ 
Scherbe,  s.  nr.  1.  Kel.  3,  1  fg.  כלי ‎ חרס ‎ ir’de- 
nes  Geschirr,  j.  Ab.  sar.  II,  40b  fg.,  s. 

—  PI.  Kel.  3,  4  החרסין ‎ die  Scherben,  Stücke 
eines  zerbrochenen  Fasses.  Das.  9,  5  חרסין‎ 
בלכבלתנלבל ‎ בהן ‎ וכ, ‎ (Ar.  liest  חרבלין) ‎ die  zerbro- 
dienen,  irdenen  Geschirre,  die  man  benutzte 
u.  s.  w.  j.  B.  kam.  III,  3C  mit.  גלתכוין ‎ לחרסין‎ 
er  beabsichtigte,  die  Scherben  zu  erlangen. 
Chag.  I3b,  vgl.  בזק. ‎ Thr.  r.  sv.  .67° ‎ ,בכי ‎ סביון‎ 
הרס ‎ m.  Adj.  (syn.  mit  קדר) ‎ Handwerker, 

der  irdenes  Geschirr  anfertigt,  Töpfer. 
Tanchuma  Abschn.  Schelach  Anf.,  209b  קרי ‎ ביה‎ 
חרס ‎ וב' ‎ deute  das  W.  (חרבל,  Jos.  2,  1)  חרס;‎ 
d.  h.  die  Kundschafter  sollten  vorgeben,  sie  wären 
Töpfer,  die  irdenes  Geschirr  zu  verkaufen  hät- 
ten,  damit  man  ihre  Absicht  nicht  merken  sollte. 
Num.  r.  s.  16  Anf.  steht  dafür  חרעל.‎ 

T  — 


1  ./ ‎ חרסית‎ )  (von  חרס ‎ nr.  1)  die  Sonne  be- 

treffend,  j.  Erub.  Y,  22c  mit.  wird  בלער ‎ החרסית‎ 
(Jer.  19,  2  im  Keri)  erklärt:  בלהוא ‎ בלכוון ‎ ככגד‎ 
״  זריחת ‎ החנלה‎ das  Thor,  welches  dem  Sonnen- 
aufgange  gegenüber  war“,  also  das  Ostthor  — 
2  —  .בלער ‎ הנלזרח‎ )  Töpferlehm,  zuw.  auch: 
zerstampfte  Scherben.  Maas,  scheni  5,  1 
קוזזות ‎ אדכלה ‎ .  . .  חרסית ‎ ... ‎ סיד ‎ Erdschollen, 
Töpferlehm  und  Kalk;  zur  Bezeichnung  ver- 
schiedener  Pflanzungen.  Chull.  88ab  ob.  בלחיקת‎ 
חרסית ‎ .  .  .  חרסית ‎ לבכה ‎ das  Zerriebene  des 
Töpferlehms  und  das  Zerbröckelte  eines  Ziegels. 
Kel.  3,  4.  7  כליחם ‎ בלטפלו ‎ בחונלד ‎ ובחרסית ‎ ein 
Wasserwärmer,  den  man  mit  Thon  oder  mit 
Töpferlehm  beklebte.  Das.  10,  2  u.  ö.,  vgl.  bes. 
Heller’s  Tosaf.  zu  Chull.  6,  7.  —  Tanch.  Schelach, 
211b  (mit  Bez.  auf  Num.  13,  20)  Mose  sagte 
zu  den  Kundschaftern:  הסתכלו ‎ באבכים ‎ ובצרורות‎ 
בללה ‎ אם ‎ בלל ‎ צוכנלא ‎ הן ‎ הם ‎ (פירותיה) ‎ בלנלכים ‎ אם‎ 
בלל ‎ חרסית ‎ הן ‎ פירותיה ‎ רזין ‎ untersuchet  die 
Steine  und  die  Erdschollen  Palästina^,  wenn  sie 
von  festem  Boden  herrühren,  so  sind  ihre  Früchte 
fett,  wenn  aber  vom  Lehmboden,  so  sind  ihre 
Früchte  mager;  vgl.  auch  Num.  r_  s.  16,  232a 
und  Ar.  hv.  aus  Jelamdenu.  Schabb.  78b. 


חר1סת ‎ /.  (ähnlich  arab.  ft A  L  O  ein  Brei, 

J 

der  aus  zerstossenen  und  geschabten 
Früchten  mit  einer  Beimischung  von 
Essig  als  Tunke  zubereitet  wurde.  Pes. 
40b.  41 a  אין ‎ כותכין ‎ קכלח ‎ לתוך ‎ חרוסת ‎ man  darf 
(am  Pesach)  nicht  Mehl  in  solchen  Brei  schüt- 
ten,  weil  näml.  dadurch  eine  Säure  entsteht.  — 


Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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חריפותא‎ 

r 


verse  trennt;  bildl.  für  eine  Schriftdeutung,  wo- 
durch  die  Worte  aus  dem  Zusammenhänge  ge- 
rissen  werden,  vgl.  גרע. ‎ Jeh.  122a  ob.  und  Chull. 
77a  ר' ‎ ירהר ‎ דחריפא ‎ סכיליה ‎ R.  Josef,  dessen 
Messer  scharf  ist,  d.  h.  der  grossen  Scharfsinn 
besitzt  (Nach  Iloraj.  14a  jedoch  legte  man  dem 
R.  Josef  den  Namen  סיבר: ‎ der  Vielwisser  bei, 
s.  d.  W.,  im  Ggs.  zu  Rabba,  welcher  das.  עוקר‎ 
הדיס ‎ eig.  der  Entwurzler  der  Berge,  d.  h.  sehr 
scharfsinnig  genannt  wurde).  Meg.  7a  un.  פ  לפלח ‎ א 
חריפתא ‎ ein  scharfes  Pfefferkorn,  bildl.  für  eine 


.)  was 


o  vÄ- 


r 


treffende  Schriftdeutung.  —  2)  (von 


1m  Handel  gewechselt,  ausgegeben  wird, 
gangbar.  B.  mez.  44b  ob.  כספא ‎ דחרץ£ ‎ הוי‎ 
טבעא ‎ דהבא ‎ דלא ‎ חריף* ‎ הרי ‎ פירא ‎ וקכי ‎ ליה ‎ פירא‎ 
לטבעא ‎ Silber  (=Geld),  das  im  Handel  gangbar 
(courant)  ist,  wird  als  Münze  angesehen,  Gold 
hing.,  das  im  Handel  nicht  gangbar  ist,  wird  als 
Waare  (eig.  Frucht)  angesehen;  daher  bewirkt 
die  Uebergabe  des  Silbers  den  Kauf  des  Goldes, 
aber  nicht  umgekehrt,  vgl.  זהב. ‎ —  PI.  das.  אילהו‎ 
חךרפי ‎ טפי ‎ נלכספא ‎ sie  (die  Kupfermünzen)  sind 
gangbarer  als  das  Silber. 


הרפא ‎ m.  Adj.  (im  Ggs.  zu  אפלא ‎ ,אפילא‎ ) 

frühzeitig.  B.  bath.  90b  תרעא ‎ חרפא ‎ der  billige 
(eig.  frühe)  Marktpreis,  näml.  zur  Erntezeit;  im 
Ggs.  zu  תרעא ‎ אפלה‎ :  der  theure  (spätere) 
Marktpreis.  —  PI.  Taan.  3b  הרפי ‎ die  Frühregen. 
Nid.  65b  הרפי ‎ ואפלי ‎ die  frühzeitigen  und  die  spät- 
zeitigen  Früchte  der  Kelter.  Ab.  sar.  75a.  Chag. 
25a.  ־ —  Fern.  R.  hasch.  8a  חרפתא ‎ Ar.  (Agg. 
חרפייתא) ‎ die  frühzeitigen  Schafe,  vgl.  .אפילא‎ 

חוויפא ‎ w׳&.  (syr.  1)  Schärfe,  Spitze, 

etwas  Scharfes,  Herbes.  Snh.  56a  חורפא‎ 
דהכיכא ‎ die  Schärfe  des  Messers.  Chull.  17b 
dass.  Ab.  sar.  39a  חורפיה ‎ דחילתיתא ‎ die  Schärfe 
(das  Herbe)  des  Asants.  Meg.  7b  ob.  איהו ‎ שדר‎ 
לי ‎ הורפא ‎ er  schickte  mir  Herbes,  herbe  Früchte, 
vgl.  2  —  .חוליא‎ )  Trop.  Scharfsinn.  B.  mez. 
96b  לפום ‎ חורפא ‎ שבשחא ‎ (Ar. הרפא) ‎ entsprechend 
dem  Scharfsinn  ist  der  Irrthum;  vgl.  Erub.  90a 
אגב ‎ חורפיה ‎ לא ‎ עיין ‎ פה ‎ infolge  seines  Scharf- 
sinnes  drang  er  in  den  Geist  der  Halacha  nicht 
tief  ein.  —  3)  junges  Yieh,  Schaf,  pecus, 
eig.  Abnagendes,  Abpflückendes,  s.  TW. 


חירוף ‎ m.  das  Lästern,  die  Lästerung. 

PI.  Exod.  r.  s.  41  Anf.  חיררפין. ‎ Levit.  r.  s.  7, 
I52a  u.  0.,  vgl.  גדור ‎ und  .זנלורה‎ 

חירופא ‎ ch.  (=חירוןז)  das  Lästern,  s.  TW. 

הריפתא ‎ ,הריפו־תא ‎ /«».  (syr.  0 

starke,  heftige  Strömung,  eig.  das  Schnei- 
dende,  Scharfe  des  Wassers.  Keth.  85a  חריפותא‎ 
דכהרא ‎ die  starke  Wallung  des  Stromes,  d.  h. 
die  Stelle,  wo  diese  am  heftigsten  ist,  näml.  in 
der  Entfernung  vom  Ufer.  Kidd.  73 b  חריפתא‎ 
דכהרא ‎ dass.  —  2)  Jugendzeit,  das  frühe 
Mannesalter,  s.  TW. 


höhnen,  geringachten,  lästern,  eig.  spitze 
Redensarten  gegen  Jemanden  führen.  Levit.  r. 
s.  7,  152a  u.  ö.,  vgl.  ?גדן.  Snh.  94ab  ob.  פרעה‎ 
שחירר ‎ בעטנלו ‎ לפרע ‎ ה  ק 'בל ‎ ה  בלבללו ‎ בעטבלו ‎ סלחריב‎ 
שחייר ‎ על ‎ ידי ‎ שליח ‎ לפרע ‎ הק״בה ‎ נלנללו ‎ על ‎ ידי ‎ שליח‎ 

den  Pharao,  der  in  eigner  Person  Gott  lästerte 
(Ex.  5,  2),  bestrafte  Gott  auch  in  eigner 
Person  (das.  14,  27);  Sanherib  hing.,  der 
Gott  durch  ״Boten“  lästerte  (2  Kn.  19,  23), 
bestrafte  Gott  ebenfalls  durch  einen  ״Boten“ 
(Das.  Y.  35),  Engel.  —  Part.  pass.  Pesik.  r. 
Zehngebote,  40b  פלים ‎ חרופות ‎ zorniges  Gesicht. 

הרף ‎ ch.  Pa.  ריר ‎ =) ‎ לזיר‎ )  schmähen, 
lästern,  s.  TW. 

Af.  etwas  früh  thun.  Snh.  70b  wenn  ihr 
zur  Gerichts stätte  behufs  Festsetzung  des  Schalt- 
jahres  (die  am  Tage  stattfinden  muss)  geht, 

אחריפו ‎ ועולו ‎ אחריפו ‎ ופוקו ‎ כי ‎ היכי ‎ דלישכלעו ‎ בכו‎ 
אילשי ‎ so  gehet  früh  (d.  h.  vor  Abend,  so  lange 
noch  die  Sonne  scheint)  hinein ;  gehet  aber  auch 
in  der  Frühe  (des  andern  Tages)  auseinander, 
damit  die  Menschen  von  eurer  Versammlung 
Kenntniss  erhalten;  d.  h.  dieses  frühe  Fortgehen 
zur  ungewöhnlichen  Tagesstunde  wird  auffallen, 
infolge  dessen  die  Ursache  der  Gerichtssitzung 
bekannt  werden  wird.  Schabb.  115a  כיון ‎ דחזא‎ 
דהוו ‎ קא ‎ בלחרפי ‎ Agg.  (Ms.  M.  כיון ‎ דהוו ‎ נלחרפי‎ ) 
als  er  sah,  dass  sie  jene  Handlung  früh  (vor 
Yesper)  verrichteten  u.  s.  w. 


הדופה ‎ /.  (von  רפרר, ‎ חיר ‎ eig.  das  Aus- 

reissende,  ein  scharfes  und  spitzes  Werk- 
zeug,  dessen  man  sich  zum  Ausgraben  der  Pflan- 
zen  bediente,  eine  Art  Schaufel.  PI.  Schebi. 
5,  4  עוקרין ‎ אותן ‎ בחרופות ‎ של ‎ עץ ‎ Ms.  M.  (Agg. 
בכלארופורז) ‎ man  gräbt  die  Zwiebeln  mit  hölzer- 
nen  Schaufeln  aus. 

הרופה ‎ y.  (Part.  pass,  von  דיבח, ‎ arab. 

mutare)  eig.  der  Schande  preisgegeben;  ubrtr. 
einem  Manne  angehörend.  Kidd.  6a  האוכלר‎ 
חרופתי ‎ בלקודשת ‎ שכן ‎ ביהודה ‎ קורין ‎ לארוסה ‎ חרופה‎ 

wenn  Jem.  zu  einem  Weibe  (während  derUeber- 
gäbe  eines  Werthgegenstandes)  sagt:  Du  sollst 
meine  חרופה ‎ sein,  so  ist  sie  dadurch  mit  ihm 
getraut,  denn  in  Judäa  bedient  man  sich  des 
Ausdruckes  חרופה ‎ anstatt  ארוסה. ‎ Jeb.  54b  u.  ö. 
שפחה ‎ חרופה ‎ eine  Magd,  die  für  einen  Mann 
bestimmt  ist,  vgl.  אשם. ‎ —  PI.  Ker.  9a  שפחות‎ 
הרופות ‎ solche  Mägde. 

eig.  Part.  pass. 


t>  ■z  y 


X  v 


הריף ‎ m.  (syr. 


von  Cäyo)  1)  scharfsinnig.  Horaj.  14a  ר  זירא‎ 

חייר ‎ וכלקשי ‎ R.  Sera  war  scharfsinnig  und  fra- 
gend,  viel  disputirend.  —  PI.  Snh.  17b  חריפי‎ 
דפובלבדיתא ‎ die  Scharfsinnigen  Pumbeditha’s.  — 
Fern.  חריפא. ‎ Nid.  45b  חזילן ‎ לה ‎ דחריפא ‎ טפי‎ 
wir  bemerken  an  ihr,  dass  sie  geistig  rege  (früh- 
reif)  ist.  —  Trop.  B.  bath.  1 1  lb  סכילא ‎ חריפא‎ 
נלפהקא ‎ קראי ‎ ein  scharfes  Messer,  das  die  Bibel- 


דורצא ‎ —  115  —  דזריפא‎ 

־־־ ‎ !  ־ד ‎ • —  •  יד‎ 


חריין ‎ m.  (eig.  Part,  pass.,  vgl.  auch  bh.  חריץ)‎ 

Einschnitt,  Yertiefung,  Graben.  Kil.  5,  3 
‘ חריץ ‎ שהוא ‎ עובר ‎ בכרם  ein  Graben,  der  sich  im 
Weinberge  hindurchzieht.  Das.  2,  8  חריץ ‎ שהוא‎ 
ענלוק ‎ עשרה ‎ ורחב ‎ ארבע ‎ ein  Graben,  der  zehn 
Faust  tief  und  vier  Faust  breit  ist.  j.  Schabb. 
III  Anf.,  5C  בלקום ‎ שחרא ‎ עושה ‎ חריץ ‎ ein  Ort 
(im  Heerd),  wo  man  eine  Yertiefung  macht.  Meg. 
14a  ob.  (mit  Bez.  auf  Esth.  3,  11)  ״Der  König 
sprach  zu  Haman:  Das  Silber  soll  dir  geschenkt 
sein,  aber  mit  dem  Yolk  kannst  du  verfahren 
wie  es  dir  gut  dünkt.“  לנלח ‎ חדבר ‎ דובלח ‎ לשני‎ 
בכי ‎ אדם ‎ לאחד ‎ חיח ‎ לר ‎ חל ‎ בתוך ‎ שדחר ‎ ולאחד‎ 
חיח ‎ לר ‎ חריץ ‎ בתוך ‎ שדחר ‎ בעל ‎ חחריץ ‎ אכלר ‎ נלי ‎ יתן‎ 
לי ‎ תל ‎ זח ‎ בדנלים ‎ בעל ‎ חתל ‎ אכלר ‎ נלי ‎ יתן ‎ לי ‎ חריץ‎ 
זח ‎ בדבלים ‎ ליבלים ‎ הזדווגו ‎ זח ‎ אצל ‎ זח ‎ אבלר ‎ לו ‎ בעל‎ 
חריץ ‎ לבעל ‎ חתל ‎ בלכרר ‎ לי ‎ תילך ‎ אבלר ‎ לו ‎ פול ‎ אותח‎ 
בחכם ‎ והלואי ‎ diese  Unterhandlung  des  Ahaswer  mit 
Haman  gleicht  derjenigen  zweier  Personen,  deren 
eine  einen  Schutthaufen  und  deren  andere  einen 
Graben  auf  ihrem  Felde  hatte.  Der  Besitzer  des 
Grabens  sagte:  0  könnte  ich  doch  diesen  Schutt- 
häufen  (zum  Ausfüllen  meines  Grabens)  zu  kau- 
fen  bekommen!  Der  Besitzer  des  Schutthaufens 
wiederum  sagte:  0,  könnte  ich  doch  diesen 
Graben  (zum  Ebnen  meines  Feldes)  zu  kaufen 
bekommen!  Einst  als  diese  Beiden  zusammen 
trafen,  sagte  der  Besitzer  des  Grabens  zum  Be- 
sitzer  des  Schutthaufens:  Yerkaufe  mir  deinen 
Schutthaufen!  Worauf  jener  entgegnete:  Nimm 
ihn  doch  umsonst!  wenn  du  ihn  nur  fort- 
räumtest!  Bech.  38a  un.  חריץ ‎ של ‎ עין ‎ Ar.  (Agg. 
חריס) ‎ die  Höhlung  des  Auges,  vgl.  jedoch  ריס.‎ 
Git.  56a  בחריץ ‎ שבעין ‎ Ar.  (Agg.  בדוקן) ‎ dass. 
Bech.  41a  un.  חריץ ‎ בבלקום ‎ בשר ‎ ein  Einschnitt 
(Höhlung)  im  Fleische.  —  PI.  B.  kam.  50b 
חריצין ‎ וכעיצין ‎ gleichbreite  und  spitzlaufende 
Gräben.  —  *j.  Örla  III,  63a  un.  חריצי ‎ crmp.,  s. 
חציר.‎ 

•  T 

חריצה ‎ /.  (vom  vrg.  1  (חריץ‎ )  Achselhöh- 

lung,  Gelenk.  Genes,  r.  s.  70,  70a  Laban  ״um- 
armte“  den  Jakob  (Gen.  29,  13),  אנלר ‎ דיכרים ‎ איכון‎ 
ואיכון ‎ בחריצה ‎ denn  er  dachte  sich,  dieser  führe 
Goldmünzen  (Denare)  bei  sich,  die  er  in  der  Achsel- 
höhlung  verborgen  halte.  —  2)  das  Zu  spitzen 
(vgl.  Ex.  11,  7).  Midrasch  Tillim  zu  Ps.  62  Anf. 
warum  wurde  diese  Welt  vermittelst  des  Bstn. 
He  (vgl.  חא) ‎ erschaffen?  בלח ‎ הא ‎ כשאדם ‎ בלוציאח‎ 
מתוך ‎ פיו ‎ אין ‎ בח ‎ לא ‎ ריחוש ‎ שפתים ‎ ולא ‎ חריצת‎ 
לשון ‎ כך ‎ בלא ‎ עבלל ‎ ובלא ‎ יגיעה ‎ ברא ‎ הקבלה ‎ את‎ 
עולכלו ‎ so  wie  beim  I4e,  wenn  der  Mensch  es 
aus  dem  Munde  hervorbringt,  weder  eine  Be- 
wegung  der  Lippen,  noch  ein  Spitzen  der  Zunge 
stattfindet  (da  es  ein  Hauch-  oder  Kehlbst.  ist), 
ebenso  erschuf  Gott  seine  Welt  ohne  Arbeit  und 
Mühe,  denn  es  heisst  (Ps.  33,  6)  ״Durch  das 
Wort  Gottes  wurde  der  Himmel  erschaffen.“ 

חרצא ‎ m.  (syr.  ר  elid.,  auch  hbr. 

15* 


הריפא ‎ Charifa,  N.  pr.  m.\  חולפיתא ‎ Chur- 

T  *  ־’.  T  .  : 

pitha,  N.  pr.  fern.,  s.  TW. 

חרפתא ‎ /.  (hbr.  חרפה) ‎ Schmach:  חרפתא‎ 

ך  :  :  v  v  ד  :  •• J  t  :  — : 

/.  die  Fledermaus,  s.  TW. 

חרפופתא ‎ /.  (Stw.  חפך ‎ mit  eingesch.  ר)  eig. 
das,  was  kratzt,  vgl.  חכך; ‎ dah.  Unflath.  Ned. 
81a  חרפופתא ‎ דרישא ‎ בלתיא ‎ לידי ‎ ערירא ‎ Ar.  (Agg. 
עירבובתא, ‎ s.  d.)  der  Unflath  am  Kopfe  verur- 
sacht  Blindheit,  vgl.  .היפופיתא‎ 

הרץ ‎ (— -bh.,  arab.  J^i)  1)  schneiden, 

scheiden.  Grndw.  חץ ‎ mit  eingesch.  ר,  vgl. 
חצץ. ‎ j.  Kil.  YII,  3lb  un.  חפר ‎ חרץ ‎ כעץ ‎ Jem. 
grub  (den  Erdboden),  machte  Einschnitte  darin, 
oder  steckte  etwas  hinein,  j.  Schabb.  YII,  9d 
un.  החופר ‎ החורץ ‎ wenn  Jem.  den  Erdboden 
gräbt  oder  darin  Einschnitte  macht.  Part.  pass. 
Schabb.  98b  חרוצים ‎ חיו ‎ קרשים ‎ וחלולים ‎ חיו ‎ אדכים‎ 
die  Bretter  der  Stiftshütte  waren  eingeschnitten 
(d.  h.  mit  Fugen  versehen)  und  die  Schwel- 
len  (den  Spitzen  gegenüber)  gehöhlt,  mit 
Löchern  versehen,  in  welche  man  näml.  jene 
Spitzen  oder  zugespitzten  Bretter  hineinsteckte, 
—  2)  trop.  bestimmen  (=bh.  1  Kn.  20,  40 
=  חתך ‎ ,גזר‎ "  s.  d.  W.).  Tanchuma  Bechuk.  Anf., 
181b  als  Gott  die  Welt  erschuf,  חרץ ‎ ינליו ‎ של‎ 
כל ‎ אחד ‎ ואחד ‎ bestimmte  er  auch  die  Lebens- 
dauer  eines  jeden  Wesens. 

Nif.  eingeschnitten  werden,  j.  Nid.  I, 
49a  un.  בתולת ‎ הארץ ‎ כל ‎ שלא ‎ כחדצח ‎ נליבליח‎ 
eine  jungfräuliche  Erde  ist  eine  solche,  in  welche 
noch  niemals  (durch  Pflugschar  u.  dgl.)  Ein- 
schnitte  gemacht  wurden.  Nach  einer  andern 
Ansicht:  כל ‎ שאין ‎ ב  ח  חרץ ‎ wenn  in  ihr  kein 
Einschnitt  zu  sehen  ist. 

הדן ‎ ch.  (=חלץ)  einschneiden.  Git.  20a 

un.  רושבלא ‎ בליחרץ ‎ חריץ ‎ die  Eingravirung  schnei- 
det  in  das  Zeichenmaterial  ein,  wodurch  die 
Figur  hervorragt.  Bech.  41a  un.  der  Aussatz 
נליהרץ ‎ חריץ ‎ macht  Vertiefungen  in  den  Körper. 

ל!רץ ‎ m.  der  Einschnitt,  die  Yertiefung. 

j.  Maasr.  I,  48d  un.  die  Datteln  werden  als  reif 
angesehen,  בלשיתבללא ‎ חחרץ ‎ wenn  der  Einschnitt 
(d.  h.  die  Runzeln  in  der  Schale  der  Früchte) 
ausgefüllt  ist.  (R.  Simson  in  s.  Comment.  citirt 
הארץ, ‎ das.  zwei  Mal,  wahrsch.  crmp.)  j.  Schabb. 
Y  Ende,  7C  das  Behältniss,  das  die  Widder  am 
Schweife  tragen,  עושה ‎ חרץ ‎ macht  einen  Ein- 
schnitt,  j.  Bez.  II  Ende,  61d  das  Fortrücken 
des  Bettes  ist  an  Sabbaten  und  Feiertagen  des- 
halb  verboten,  בלפכי ‎ שהוא ‎ עושה ‎ חרץ ‎ weil  es 
einen  Einschnitt  in  den  Fussboden  macht.  In 
j.  Kil.  I,  27b  un.  und  j.  Schabb.  III,  6a  ob.  steht 
dafür  חריץ. ‎ Chull.  55b  ob.  בלקום ‎ חרץ ‎ Ar.  sv. 
חור ‎ (Agg.  חריץ) ‎ die  Stelle  (in  den  Nieren)  wo 
eine  Yertiefung  ist.  j.  Nid.  I,  49aun.,  s.  חר־ץ‎ 
im  Nif.  Men.  34b  אין ‎ חרצן ‎ כיכר ‎ ihr  Einschnitt 
ist  nicht  kenntlich. 
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חררה‎ 


חריצותא‎ 

T  *־: 


die  Erklärung:  כרך ‎ bedeute  =  גרך ‎ :  Kotli  (Mat. 
kehuna),  noch  die,  dass  באפים ‎ =  בדפים ‎ gedeutet 
wurde  (Jede  Mosche)  leuchtet  ein. 

חלק ‎ ch.  (syr.  ?&=חךק)  knirschen. 

Git.  47a  חרקיכהו ‎ לשיכיח ‎ er  knirschte  mit  seinen 
Zähnen,  j.  Keth.  XII,  35b  mit.  der  Todesengel 
blickte  auf  die  Schreiber  Salomo’s  וחרמן ‎ בבעגיכרי‎ 
und  knirschte  mit  seinen  Zähnen.  Das.  ההוא‎ 
שעתא ‎ הוות ‎ אחרוק ‎ בשיכוי ‎ וכדון ‎ את ‎ גחיך ‎ da- 
mals  knirschtest  du  mit  den  Zähnen,  jetzt  aber 
lachst  du! 


11  חרק ‎ (aiab.  ,  syn.  mit  חלץ) ‎ ein- 

schneiden,  kerben.  Part.  pass.  Cliull.  59b 
die  Hörner  חרוקות ‎ sind  gezackt,  haben  Ein- 
schnitte,  vgl.  חדר. ‎ Par.  12,  8  אך ‎ חחרוקות ‎ auch 
die  gezackten  Griffe  der  Gefässe.  Tosef.  Par. 
cap.  11  g.  E.  dass,  (in  manchen  Agg.  falsch  .(חרוק‎ 

סרק ‎ ch.  (syr.  vrg.  חרק) ‎ ein  schnei- 

den.  Schabb.  67a  ob.  וליחרוק ‎ ביה ‎ פורתא ‎ er 
soll  damit  (mit  dem  Messer)  ein  wenig  ein- 
schneiden,  einige  Zacken  machen. 


Zacke.  PI.  Schabb.  46a  ob.  אית ‎ בח ‎ חירקי ‎ Ar. 
(Agg.  חידקי) ‎ es  sind  Kerben  am  Leuchter.  Chull. 
59b  כליבלע ‎ חירקייחו ‎ ihre  (der  Hörner)  Zacken 
sind  verwachsen,  nicht  sichtbar. 


בורירןא ‎ P1. סליקין ‎ viell.  Lücke,  eig.  Ein- 

schnitt,  Riss;  בחריק ‎ würde  demnach  bedeuten: 
an  der  Stelle  Jemdes.,  vgl.  Fleischer  I,  559b; 
s.  .הריקא‎ 

׳t  •  ד־‎ 


הרך ‎ (— bh.,  arab.  ^^)  1)  glühen,  ver- 

sengen.  Davon  Pilp.  חרחר ‎ entzünden,  s.  d.  W. 
—  2)  durchlöchern,  viell.  urspr.  ausbrennen. 
Ohol.  13,  l  חררוח ‎ כלים ‎ או ‎ שרצים ‎ wenn  das 
Wasser  oder  die  Würmer  das  Fenster  (eine 
Luke)  aushöhlten.  Das.  3,  7  חור ‎ שחררוהו ‎ בלים‎ 
או ‎ שרצים ‎ ein  Loch,  das  das  Wasser  oder  die 
Würmer  höhlten.  Suc.  20b  dass.  —  3)  frei 
sein,  eig.  weiss,  glänzend  sein,  was  sich  an  den 
Begriff:  glühen,  anschliesst. 

Pi.  befreien.  Part.  pass.  Genes,  r.  s.  14  g. 
E.  עבד ‎ נלחורר ‎ ein  befreiter  Sklave.  (Raschi 
liest  בלכודן, ‎ vgl.  כדן.) ‎ Keth.  51b  ob.  הבלחוררין‎ 
ככסים ‎ בכי ‎ חורין‎ —)‎ )  hypothekenfreie  Güter,  fe. 
kam.  95a  un.  dass.  —  Schafei  vgl.  שחרר.‎ 


הדר ‎ ch.  (syr.  ^=; 1  (הדר‎ )  glühen  machen, 

zum  Brennen  bringen.  Ab.  sar.  38b  חרורי,‎ 
s. 2  —  .חרא ‎ ,חרי‎ )  befreien,  s.  TW. 

9  T  9  ־״‎ 


1  •/ ‎ חררה‎ )  Kuchen,  Gebäck  (vgl.  auch. 

bh.  הרי, ‎ Gen.  40,  16),  eig.  was  vom  Feuer  ge- 
sengt  wurde.  Kidd.  59a  נלהפך ‎ בחררה ‎ er  wen- 
det  den  Kuchen,  s.  הפך. ‎ j.  Chag.  III,  79b  mit. 
תוחך ‎ את ‎ החררח ‎ נלשפוד ‎ er  nimmt  den  Kuchen 
vom  Spiesse  herab,  j.  Pes.  III,  29b  mit.  חדרח‎ 


חלצים ‎ dual,  mit  Verw.  von  ד  und  ל)  !)Hüfte, 
Lende.  Dan.  5,  6,  s.  auch  TW.  —  Thr.  r.  sv. 

חחוא ‎ גברא ‎ תקין ‎ חרציה ‎ לבלחאתא ‎ 53°  ,רבתי‎ 

dieser  Mann  (d.  h.  du)  hält  seine  Lenden  zu 
Schlägen  bereit.  —  2)  B.  kam.  80 a  un.  שרצא‎ 
וחרצא ‎ Ar.  (Agg.  חרצא) ‎ ein  Thier  (das  Wie- 
sei),  das  sich  fortrückt  und  mit  den  Hüften 
bewegt.  Viell.  jedoch:  das  in  der  Erde 
Vertiefungen  macht,  näml.  vom  vrg.  חרץ,‎ 
vgl.  auch  .חרזא‎ 

סריצותא ‎ f.  (Stw.  חרץ) ‎ Fest  igkeit;  übrtr. 
Rechtlichkeit,  ferner  im  Übeln  Sinne:  Ver- 
stocktheit,  s.  TW. 

חלצן ‎ m.,  חרצנה ‎ /.  (bh.  חרצבים ‎ pl.)  der 
Kern  der  Weinbeere,  vgl.  זוג. ‎ Chull.  82b 
und  j.  Ber.  III,  6C  un.  לעולם ‎ איבו ‎ חייב ‎ עד ‎ שיזרע‎ 
חטח ‎ ושעורה ‎ וחרצן ‎ בבלפלת ‎ יד ‎ man  begeht  nur 
dann  die  Sünde  (der  Mischsaaten  im  Weinberge) 
wenn  man  ein  Weizen-  und  ein  Gerstenkorn  und 
einen  Kern  der  Weinbeere  mit  einem  Wurf 
aussäet.  Nas.  38b  חרצן ‎ וזג ‎ Kern  und  Schale, 
j.  Maasr.  I,  48d  mit.  והוא ‎ שתהא ‎ חרצכח ‎ שלהן‎ 
בראית ‎ בלבחוץ ‎ nur  dann  (ist  die  Beere  als  reif 
anzusehen) ,  wenn  der  Kern  von  aussen  (d.  h. 
durch  die  Schale)  zu  sehen  ist.  —  Pl.  Nas.  6, 
1  (34b)  דזרצכים ‎ Kerne,  so  nach  Ansicht  des  R. 
Jose;  nach  Ansicht  des  R.  Juda  hing.  החרצכים‎ 
־אלו ‎ חחיצוכים ‎ unter  den  חרצכים ‎ der  Schrift  sind  die 
äusseren  Theile  der  Weinbeeren  (d.  h.  die  Hül- 
sen)  zu  verstehen,  näml.  חיצון‎ —חרצן ‎ (mit  ein- 
geschalt.  ר). 


הרצעתא‎ .^חרצניתא ‎ ch. (=חרצפה)  Kern. 

Pesik.  Wajhi  bejom,  3b  ״Hagel  und  Blitz“  (Ex. 
9,  24)  glichen  Gefässen  von  Eis,  die  mit  Feuer 
gefüllt  sind,  כחדא ‎ פרטתא ‎ דרבלוכא ‎ דחרצכיתא‎ 
כלתחבליה ‎ נללגאו ‎ (Num.  r.  s.  12,  215d  steht  dafür 
דחרציבתא) ‎ wie  die  Schale  des  Granatapfels, 
durch  welche  der  innen  liegende  Kern  durch- 
gesehen  wird. 


חיק ‎ Cherek,  Nebenbenennung  (כיבוי)  von 
חרם: ‎ Bann.  Ned.  10a,  vgl.  חרך, ‎ s.  auch  .הרקןה‎ 

1  הרק ‎ (  =bh. ,  arab.  knirschen. 

Pi.  d  ass.  Pesik.  r.  Abschn.  Sos  asis,  66G  נלחרקין‎ 
שיביחם ‎ ובלרנלזין ‎ בעיכיהן ‎ sie  knirschen  mit  ihren 
Zähnen  und  blinzeln  mit  ihren  Augen.  Exod. 
r.  s.  5,  107d  התחיל ‎ נלחרק ‎ עליהם ‎ שיכיו ‎ ואכלר‎ 
ברפים ‎ אתם ‎ לשון ‎ טיכוך ‎ הוא ‎ ישתחקו ‎ עצבלותיו‎ 
קדושים ‎ חם ‎ er  (Pharao)  fing  an,  gegen  sie  (die 
Israeliten)  mit  den  Zähnen  zu  knirschen,  indem  er 
sagte:  Ihr  seid  כרפים ‎ (Ex.  5,  17),  das  ist  ein 
Ausdruck  für  Verworfenheit  (nämlich  כרפים‎ 
trnsp.  Tcopvof. :  Hurer);  mögen  seine  Gebeine  zer- 
malmt  werden.  Die  Israeliten  sind  heilig,  keusch. 
Pharao  soll  ihnen  näml.  den  ehelichen  Umgang 
untersagt  haben,  vgl.  פרישות. ‎ In  Tanch.  Waera, 
68b  steht  dafür  קדשים ‎ אתם ‎ קדשים‎ ,  wo  das  betr. 
W.  כרפים, ‎ rcopvoi)  hebr.  übersetzt  wurde.  Weder 
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חריש‎ 

-  T 

חרורא ‎ m.  (eig.  Part,  pass.)  ein  Befreiter, 

freigelassener  Sklave.  PI.  Kidd.  4,  1  גירי‎ 
וחרורי ‎ Proselyten  und  befreite  Sklaven.  Jeb. 
37a  u.  ö. 

חריר ‎ I  m.  (eig.  Part.  pass,  durchbohrt)  das 

Oehr.  Kel.  13,  5  כלחט ‎ שניטל ‎ חרירה ‎ או ‎ עוקצה‎ 
eine  Nadel,  deren  Oehr  oder  Spitze  abgebrochen 
wurde.  Schabb.  123a  steht  dafür:  חררה ‎ (Ms. 
M.  חודה). ‎ Das.  52b  חודדה ‎ Ms.  M.  (Agg.  חורה).‎ 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  4  חודה ‎ .  .  .  עוקצה‎ . 
Nach  einer  Ansicht  im  Ar.  bedeutet  חריר: ‎ die 
Spitze  (חוד),  womit  man  das  Zeug  durchlöchert, 
und  עוקץ: ‎ das  Oehr;  was  jedoch  nicht  ein- 
leuchtet. 

חריר ‎ II  (=ךיר,  mit  vorges.  ח)  schleimen; 
bes.  von  dem  Schleimfluss  des  Mannes.  Davon 
חרורא ‎ Zauberer  vermittelst  eines  solchen 
Flusses,  s.  TW. 

חרש ‎ w.  (=bh.)  Scherbe,  s.  חרס ‎ nr.  2. 

V  V  v  v 

1  הרש ‎ (=bh.,  syn.  mit  חרץ) ‎ eig.  einschnei- 

den;  dah.  auch:  pflügen,  ackern,  in  den  Erd- 
boden  mit  der  Pflugschar  einschneiden.  Mac. 
2lb  ob.  יש ‎ חורש ‎ תלם ‎ אחד ‎ וחייב ‎ עליו ‎ כלשום ‎ שנלנה‎ 
לאוץ ‎ Mancher  pflügt  eine  einzige  Furche,  bei 
welcher  Handlung  er  acht  Verbote  Übertritt. 
Pes.  47a  u.  ö.  Taan.  29a  כששרן5 ‎ טורכוס ‎ כורופום‎ 
(טורנסרופוס) ‎ הרשע ‎ את ‎ האולם ‎ וחרש ‎ את ‎ העיר‎ 
וזרעה ‎ גזר ‎ על ‎ רבן ‎ גבלליאל ‎ וכי ‎ Ms.  M.  (Agg. 

' כשחרב ‎ . . .  את ‎ ההיכל ‎ כגזרה ‎ גזרה ‎ וב )  als  der 
Bösewicht,  der  Tyrann  Bufus  die  Tempelhalle 
verbrannt,  die  Stadt  (Jerusalem)  umackert  und 
besäet  hatte,  so  erliess  er  ein  Edikt,  dass  R. 
Gamaliel  getödtet  werden  sollte.  —  2)  übrtr. 
den  Beischlaf  aus  üben  (vgl.  Ri.  14,  18; 
davon  auch,  nach  karäischer  Erklärung  das  Sbst. 
חדיש, ‎ Ex.  34,  21;  vgl.  Aben  Esra  z.  St.)  Genes, 
r.  s.  85,  83a  חורש ‎ בגנות‎ ,  vgl.  אשפה. ‎ Das.  s. 
98,  95a,  vgl.  חרישה ‎ I  1!r.  2.  j.  Jeb’.  I  Anf.,  2b 
R.  Jose  bar  Chalafta  חנלש ‎ חרישות ‎ חדש ‎ וחכלש‎ 
נטיעות ‎ נטע ‎ pflügte  (d.  h.  übte  den  Beischlaf) 
fünf  Mal  und  pflanzte  fünf  Pflanzen,  d.  h.  her- 
vorragende  Gelehrte,  vgl.  ארז• ‎ (In  b.  Schabb. 
118b  steht  dafür  חי ‎ בעילות ‎ בעלתי‎ ). 

Nif.  gepflügt,  umackert  werden.  Taan. 
26b  נחרשה ‎ העיר ‎ die  Stadt  (Jerusalem)  wurde 
umackert.  Das.  29a  u.  ö. 

1  11  חרש‎ )  (=bh.)  schweigen,  stumm, 

taub  sein.  Grndw.  חש, ‎ s.  2  —  .חשה ‎ ,חשי‎ ) 
taub  machen.  B.  kam.  86a  החורש ‎ את ‎ אביו‎ 
wenn  Jem.  seinen  Vater  taub  macht.  —  Gew. 

Pi.  taub  machen,  j.  Kil.  VIII,  31°  ob.  טיפח‎ 
כנגד ‎ אזנו ‎ וחרשה ‎ ...  er  schlug  Jemdn.  gegen 
das  Ohr  und  machte  es  taub.  Kidd.  24b  un. 
תקע ‎ באזנו ‎ וחרשו ‎ er  blies  Jemdm.  ins  Ohr,  wo- 
durch  er  ihn  taub  machte.  B.  kam.  85b.  91a 
dass.  Schabb.  109a  ob.  יד ‎ נלחרשת ‎ die  Hand 

V  V  T  : 

(die  man  vor  dem  Waschen  des  Morgens  an  das 


חררא‎ 

TT:־ 

שטבלכה ‎ בגחלים ‎ ein  Kuchen,  den  Jem.  in  Kohlen 
verscharrte.  Schabb.  19a  un.  חררה ‎ על ‎ גבי ‎ גחלים‎ 
ein  Kuchen  auf  den  Kohlen.  Cant.  r.  sv.  הגידה,‎ 
9a  נלחררה ‎ שנטלו ‎ ישראל ‎ בידם ‎ כלבלצרים ‎ אכלו‎ 
כל ‎ בלכה ‎ ל״א ‎ יום ‎ von  dem  Kuchen,  den  die  Israe- 
liten  aus  Egypten  mitgenommen  hatten,  zehrten 
sie  31  Tage  (näml.  vom  15.  des  Nisan  bis  zum 
15.  des  Ijar).  —  PI.  Bez.  21b  חררין ‎ (so  in  Agg. 
des  babyl.  Talmud,  im  j,  Talmud:  חרי) ‎ dicke 
Brotkuchen,  s.  2  —  .גריץ‎ )  etwas  Rundes, 
Kugelförmiges.  ’Pea  5,  8  (7)  .  .  .  הבלענלר‎ 
לחררה ‎ wenn  Jem.  das  abgemähte  Getreide  bin- 
det,  um  einen  Schober  daraus  zu  machen.  In  j. 
Gern.  z.  St.,  19a  wird  unser  W.  erklärt:  גלגל ‎ dass. 
Kel.  11,  3  העושה ‎ כלים ‎ בלן ‎ העשת ‎ וכלן ‎ החררה‎ 
wenn  Jem.  aus  einem  rohen  Stück  Eisen  (wie 
es  aus  dem  Schacht  kommt)  oder  aus  einem 
Eisenklumpen  (wie  er  im  Ofen  gebrannt  wurde) 
Gefässe  anfertigt.  —  3)  etwas  kugelförmig 
Geronnenes.  Nid.  21 b  חררת ‎ דם ‎ ein  Stück 
geronnenes  Blut.  Bech.  21b  u.  ö. 

חרלא ‎ ch.  (=חררה)  Kuchen,  runde  Masse. 

2  ד  ד  N  t  ־TT*'  ׳ 

Pesik.  r.  Omer,  37b  עבדית ‎ נלינה ‎ חררא ‎ לכלבא‎ 
ich  machte  aus  dieser  Masse  einen  Kuchen  für 
den  Hund.  Levit.  r.  s.  24,  167d  חררא ‎ דדבלא‎ 
ein  Stück  geronnenes  Blut. 

בית ‎ חרורו ‎ ,חרות ‎ eine  von  der  Sonne 
verbrannte  Stätte  (vgl.  bh.  הררים, ‎ Jer.  17, 

6).  Jom.  6,  8  (68a),  s.  .הדודא‎ 
 • _ _ •  ^  

חוררי ‎ Löcher,  s.  .חור‎ 

הירד ‎ m.  (syr.  jHa*)  Freiheit,  Be- 
freiung  vom  Sklaven  dienst,  s.  TW. 

חרולי ‎ /.  (syr.  jfcp*  m.)  dass.  Freiheit, 

Befreiung.  Git.  86a  ob.  R.  Jehuda  führte  für 
den  Kaufbrief  der  Sklaven  folgende  Formel  ein: 

עבדא ‎ דנן ‎ נלוצדק ‎ לעבדו ‎ ופטיר ‎ ועטיר ‎ כלן ‎ חרורי‎ 
וכלן ‎ עלולי ‎ וכלן ‎ ערורי ‎ נללכא ‎ ובללכתא ‎ ורשום ‎ דאיכיש‎ 
לא ‎ אית ‎ עלוחי ‎ וכלכוקה ‎ כלכל ‎ כלום ‎ וכלן ‎ שחין ‎ דנפיק‎ 
עד ‎ מצהר ‎ דעתיק ‎ Ar.  (Agg.  חדת ‎ ועתיק‎ )  dieser 
Sklave  ist  der  Sklaverei  verfallen;  er  steht  fern 
und  abgesondert  von  jeglicher  Freiheit  (d.  h. 
er  hat  auf  eine  solche  keinen  Anspruch),  ferner 
von  jedem  Vorwand  und  Ein  wand  des  Königs 
und  der  Königin  (d.  h.  es  obwaltet  kein  Ver- 
hältniss,  infolge  dessen  die  Regierung  ihn  zu 
confisciren  berechtigt  wäre;  in  welchem  Falle 
näml.  der  Kauf  ungiltig  sein  würde);  kein  Mal 
irgend  eines  Menschen  befindet  sich  an  ihm  (d.  h. 
es  hat  Niemand  ein  Anrecht  an  ihm,  so  dass  er 
ihm  das  Zeichen  eines  Sklaven  aufgedrückt 
hätte);  er  ist  auch  frei  von  jedem  Leibesfehler 
(nach  Raschi:  er  ist  kein  Räuber)  und  von 
eingewurzeltem  Aussatze  während  eines  Zeit- 
raumes  von  drei  Jahren  rückwärts  gerechnet 
(hätte  er  näml.  im  Anfänge  dieses  Zeitraumes 
einen  Aussatz  gehabt,  so  würde  dieser  schon 
zurückgekehrt  sein).  Nach  Raschi  bedeutet 
טצהר ‎ im  Persischen:  zwei  Jahre. 
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חרש‎ 


הרש‎ 

T  T 

Gleichniss  von  einem  Rohrgebüsch,  wohin  Nie- 
mand  gehen  konnte,  vgl.  היהרח. ‎ Dav.  contr. 
ירישח ‎ s.  d.,  vgl.  auch  •חורשא‎ 

חרש ‎ m.  Adj.  (=bh.)  taub,  stumm.  Ter. 

1,  2  חרש ‎ חכלדבר ‎ ראיכר ‎ שונלע ‎ ein  חרש, ‎ der  da 
sprechen,  aber  nicht  hören  kann.  Das.  חרש‎ 
שדברו ‎ בו ‎ חכבלים ‎ בכל ‎ בלקום ‎ שאינו ‎ לא ‎ שונלע ‎ ולא‎ 
נלדבר ‎ überall,  wo  in  der  Sprache  der  Rabbinen 
חרש ‎ (ohne  Zusatz)  vorkommt,  ist  darunter 
Jem.  zu  verstehen,  der  weder  hört,  noch  spricht, 
ein  Taubstummer.  Ygl.  jedoch  Meg.  2,  4.  Chag. 
2b  und  Git.  71a  (mit  Bez.  auf  Ps.  38,  14)  נללבר‎ 
ואינו ‎ שובלע ‎ זהו ‎ חרש ‎ שובלע ‎ ואינו ‎ כלדבר ‎ זהו ‎ אלם‎ 
unter  חרש ‎ ist  Jem.  zu  verstehen,  der  sprechen, 
aber  nicht  hören  kann,  unter  אלם: ‎ Jem.,  der 
hören,  aber  nicht  sprechen  kann.  Ygl.  ferner 
j.  Chag.  I  Anf.,  75°  (mit  Bez.  auf  Ter.  1.  c.)  דדא‎ 
אבלרח ‎ לית ‎ כללוי ‎ דרבי ‎ כללין ‎ diese  Stelle  besagt, 
dass  die  Normen  Rabbi’s  (des  Mischna-Redac- 
teurs)  keine  festen  Normen  sind;  da  näml.  חרש‎ 
nicht  immer  den  Taubstummen  bezeichnet.  (Be- 
chor  schor  zu  Git.  55 a  führt  die  Bemerkung 
des  Maim.  an:  הרש ‎ bezeichne  nur  dann 
den  Taubstummen,  wenn  dieses  W.  neben 
שוכח ‎ steht,  z.  B.  Chull.  1,  1  u.  ö.  חרש ‎ שוטח‎ 
וקטן־ ‎ ein  Taubstummer,  ein  Narr  und  ein  Kind. 
—  Ygl.  jedoch  Meg.  19b  und  Ber.  15a  un.  חרש‎ 
שוטח ‎ וקטן ‎ welche  die  Megilla  lesen;  folglich 
bedeutet  auch  hier  חרש ‎ einen  Tauben,  der 
sprechen  kann).  —  PI.  Jeb.  112b  חרשין ‎ Stumme; 
s.  auch  den  nächstflg.  Art.  חרש. ‎ Ruth  r.  sv.  'ר 
37  ,כיבלון‎ a  wird  חרש ‎ (Jos.  2,  lj  gedeutet:  Josua 
sagte  zu  den  Kundschaftern:  עשו ‎ עטבלכם ‎ חרשין‎ 
ואתם ‎ עונלדים ‎ על ‎ רזיחם ‎ stellt  euch  taub, 
wodurch  ihr  die  Geheimnisse  der  Kanaaniten 
erfahren  werdet,  vgl.  אופן, ‎ s.  auch  חרס. ‎ —  Fern: 
Git,  55a.  Jeb.  14,  1  fg.  (112b)  חרשת ‎ eine 
Stumme.  PI.  das.  שתי ‎ אחיות ‎ הרשות ‎ zwei 
stumme  Schwestern. 

הרישא ‎ יחירשא ‎ ch.  (syr.  חקש=1..ן«״ן) ‎ taub, 
stumm,  s.  TW. 

הרישא ‎ m.  ch.  (=חךישח  II  nr.  1)  Schweig- 
samkeit,  das  Schweigen.  PI.  j.  Ber.  IX  g. 
E.,  14d  כל ‎ חרשייא ‎ טבין ‎ וחרשייא ‎ דאורייתא ‎ בישין‎ 
ed.  Lehmann  (a.  Agg.  כדבייא ‎ oder  ברכיא) ‎ '  alles 
Schweigen  (d.  h.  in  weltlichen  Angelegenheiten) 
bringt  Gewinn,  jedoch  das  Schweigen  in  der 
Gesetzlehre  bringt  Nachtheil.  (Diese  LA.  ist 
unzweifelhaft  richtig,  als  Ggs.  zu  פטטייא ‎ Sprechen; 
zu  bemerken  ist  noch,  dass  in  ed.  Lehmann  die 
Paginirung  der  letzten  zwei  Blätter  des  Tract. 
Berachoth  unrichtig  ist). 

חרש ‎ m.  Adj.  1)  (=bh.)  Arbeiter  in  Stein, 
Holz,  Metall  u.  dgl.,  Zimmermann,  faber. 
PL  Genes,  r.  s.  65  g.  E.  חנלור ‎ של ‎ חרשים ‎ die 
Eselsfigur  der  Zimmerleute.  Das.  s.  70,  70b  und 
Pesik.  Schek.,  15ab,  vgl.  2  —  .חנלור‎ )  causat.  von 


Ohr  legt)  macht  taub.  B.  kam.  98a  חרשו ‎ לאביו‎ 
נחרג ‎ שאי ‎ אפשר ‎ לחרישח ‎ בלא ‎ חבורח ‎ דטפתא‎ 
דדבלא ‎ נפלת ‎ ליח ‎ באוניח ‎ wenn  Jem.  seinen  Yater 
(durch  Schlagen)  taub  machte,  so  wird  er  ge- 
tödtet,  denn  die  Taubheit  wird  blos  infolge  einer 
beigebrachten  Wunde  (vgl.  הבורח) ‎ bewirkt,  in- 
dem  ihm  (dem  Geschlagenen)  ein  Blutstropfen 
ins  Ohr  fällt.  —  Nithpa.  taub  werden,  taub 
gemacht  werden.  Jeb.  14,  1  (112b)  חאשח‎ 
שנתחרשח ‎ .  .  .  חאיש ‎ שנתחרש ‎ wenn  die  Frau 
oder  der  Mann  taub  wurde,  j.  Git.  YII  Anf., 
48c  un.  חיח ‎ פקח ‎ ונתחרש ‎ Jem.,  der  gesund  war 
(hören  konnte)  wurde  taub. 

חריש ‎ oder  הדיש ‎ (  syi.  \£>  — vrg.  חרפו)‎ 

taub  sein,  werden.  Trop.  Genes,  r.  s.  81,  79° 
בלחולתך ‎ חרשח ‎ wenn  dein  Sieb  taub  wurde, 
u.  s.  w\,  vgl.  טרש. ‎ —  Ithpe.  taub  werden,  j. 
Chag.  II,  77 c  ob.  (mit  Bez.  auf  Ps.  31,  19) 
יתחרשן ‎ sie  mögen  taub  werden  (für  stumm 
werden  steht  das.  תאלנלנח=ישתתקן). ‎ Genes,  r. 
s.  1,  3C  אתחרשן ‎ dass.  — ■  Pa.  durch  Zau- 
berei  bannen,  s.  TW. 

הרש ‎ sich  verzweigen,  sich  verflech- 
ten,  s.  TW. 

1  חרישה ‎ /.  N.  a.  1)  das  Pflügen,  der 

Pflug,  das  Umackern,  j.  Schabb.  YII,  9d 
mit.  חרישח ‎ בשביעית ‎ das  Pflügen  im  Brachjahre, 
j.  Bez.  I,  60b  ob.  חותר ‎ נלכלל ‎ חרישח ‎ ביום ‎ טוב‎ 
das  Pflügen  am  Feiertage  ist  zum  Theil  erlaubt, 
näml.  das  Ausgraben  der  Erde,  um  das  Blut 
eines  geschlachteten  Yogels  zu  bedecken,  vgl. 
R.  hasch.  9a.  Exod.  r.  s.  6,  108c  חרישת ‎ חקבר‎ 
das  Umackern  eines  Grabes,  über  welches  näml. 
die  Pflugschar  geführt  wurde.  —  2)  übrtr.  Bei- 
schlaf.  PI.  j.  Jeb.  I  Anf.,  2b  חרישות, ‎ s.  das 
Yerb.  Genes,  r.  s.  98,  95a  Jakob  sagte  zu  Rüben: 

כל ‎ חחרישות ‎ שחרשתי ‎ באכלך ‎ לא ‎ ברחל ‎ חייתי ‎ ראוי‎ 
לחרשן ‎ וכ' ‎ hätte  ich  denn  nicht  alle  die  Bei- 
Wohnungen,  die  ich  bei  deiner  Mutter  vollzogen 
habe,  bei  Rahel  vollziehen  sollen?  Darum  geht 
nun  die  Erstgeburt  an  ihren  rechtmässigen 
Eigenthümer  (an  Josef)  zurück. 

הדישה ‎ n  חרישות ‎ /.  (von  1  (11 ‎ חרש‎ )  das 

Schweigen.  Sifre  Matoth  Pisk.  153  (mit  Bez. 
auf  Num.  30,  5  fg.)  חרישח ‎ ושנליעח ‎ das  Schwei- 
gen  (des  Yaters  oder  des  Mannes  beim  Erfah- 
ren  der  gethanen  Gelübde)  und  das  Hören  da- 
von.  Das.  Pisk.  254  und  255  dass.  —  2)  die 
Taubheit.  B.  kam.  86a.  98a,  s.  das  Yerb.  Snh. 
66a  נלח ‎ לחרש ‎ שכן ‎ חרישתו ‎ גרכלח ‎ vielleicht  gilt 
blos  vom  Tauben  (das  Yerbot,  ihm  zu  fluchen, 
vgl.  חרי), ‎ weil  seine  Taubheit  hierzu  als  Beweg- 
grund  dient.  In  Sifra  Kedoschim  cap.  9  steht 
dafür  3  —  .חרישותר‎ )  (von  חרש) ‎ verflochtenes 
Gebüsch,  Dickicht.  Genes,  r.  s.  12  Anf.  חרישת‎ 
קנים ‎ Rohrgebüseh.  Khl.  r.  sv.  76  ,ופניתי‎ a  לחרישת‎ 
הקנים ‎ שאין ‎ אדם ‎ יכול ‎ לחכנס ‎ בתוכח ‎ ום' ‎ ein 


חורשא ‎ “־ ‎ 119  ~  חרש‎ 


T  : 

j»  Ab.  sar.  I,  39G  mit.  zur  Zeit,  als  Salomo  die 
Tochter  Pharao’s  heirathete,  ירד ‎ כליה ‎ א  ל  ונעץ‎ 
קנח ‎ בים ‎ וחעלח ‎ שלעטיט ‎ (שלעטיס ‎ .1) ‎ ונעשח ‎ חורש‎ 
גדרל ‎ וזח ‎ חוא ‎ כרך ‎ גדול ‎ שברומי ‎ kam  der  Engel 
Michael  (richtiger  in  Schabb.  56b  und  Snh.  21b 
גבריאל, ‎ da  Gabriel  der  Schutzgeist  Edoms, 
Roms  ist)  herab  und  befestigte  ein  Rohr  im 
Meere,  infolge  dessen  es  eine  Sandbank  aufwarf 
(שלעטיס,  GupTts,  vgl.  auch  שירטון), ‎ auf  welcher 
ein  grosser  Wald  entstand;  und  das  ist  die 
grosse  Stadt  im  römischen  Reiche.  In  Cant.  r. 
sv.  8  ,אל ‎ תראני‎ C  steht  dafür:  רבעיו ‎ אותר ‎ כלקום‎ 
כחורש ‎ sie  machten  jenen  Ort  wie  einen  Wald, 
d.  11.  sie  bevölkerten  ihn  sehr,  vgl.  חורשא.‎ 
Levit.  r.  s.  29,  173c  Gott  zeigte  dem  Abraham 
den  Widder,  ניתוש ‎ כלחורש ‎ זח ‎ ונסבך ‎ בחורש ‎ זד‎ 
וכ, ‎ wie  dieser,  sich  von  dem  einen  Gebüsch  los- 
machend,  in  dem  andern  Gebüsch  sich  ver- 
wickelte;  worauf  Gott  zu  ihm  sagte:  So  wird 
es  auch  deinen  Kindern  unter  den  Völkern  er- 
gehen  u.  s.  w.  j.  Taan.  II,  65d  ob.,  s.  אחז. ‎ Pesik. 
Bachodesch,  154b  מחדש ‎ . .  .  ונסבך ‎ בחדש ‎ crmp. 
aus  בלחרש ‎ .  .  .  בחרש‎ .  —  PI.  B.  kam.  81a  ob. 
eine  der  zehn  Verordnungen  (s.  הבאי) ‎ Josua’s 
bei  der  Vertheilung  Palästina’s  war:  שיחו ‎ בלרעין‎ 
ב חוריש‎ ץ  dass  die  Besitzer  von  Thieren  diese  in 
den  Wäldern  weiden  dürften,  ohne  dass  die 
Eigenthümer  derselben  irgend  einen  Einwand  zu 
erheben  vermöchten.  Das.  79b.  80a  die  Häuser 
in  Obergaliläa  wurden  deshalb  zerstört,  שחיו‎ 
כלרעין ‎ בחורשין‎ . . .  ואך ‎ על ‎ פי ‎ שחיו ‎ לחב ‎ חורשין‎ 
סכלוך ‎ לבתיחם ‎ וב' ‎ weil  deren  Bewohner  ihr  Vieh 
in  den  Wäldern  weideten.  Obgleich  sie  eigene 
Wälder  in  der  Nähe  ihrer  Wohnhäuser  hatten 
(dass  sie  näml.  nicht  einmal  von  der  oben  er- 
wähnten  Verordnung  Josua’s  Gebrauch  machten), 
so  bestand  doch  ihr  Vergehen  darin,  dass  sie 
ihr  Vieh  durch  die  dazwischenliegenden  Felder, 
die  Andern  gehörten,  durchtrieben. 

הודשא ‎ cJi.  (=חורש)  Gebüsch,  Dickicht, 

dichter  Wald.  Cant.  r.  Anf.,  3a  חורשא ‎ של ‎ קנים‎ 
Rohrgebüsch.  Das.  sv.  17  ,כנלעם‎ a  (mit  Anspiel,  auf 
כליער, ‎ Ps.  80,  14,  in  welchem  W.  nach  der  ÄXassora 
das  ע  über  die  Zeile  hinaus  geschrieben  ist,  damit 
man  es  auch  בליאר ‎ lesen  könne)  אם ‎ זכיתם ‎ כלן ‎ ינלא‎ 
ואם ‎ לא ‎ כלן ‎ חורשא ‎ wenn  ihr  tugendhaft  seid,  so 
kommt  über  euch  der  (zahme)  Eber  vom  Fluss, 
wo  nicht,  so  überfällt  euch  der  (wilde)  Eber 
vom  Walde,  d.  h.  Rom,  vgl.  יאור• ‎ Schebu.  6b 
R.  Papa  fragte  den  Raba:  Wer  steht  höher, 
der  persische  König,  Sapur,  oder  der  römische 
Kaiser?  אכלר ‎ ליח ‎ בחורשיח ‎ קא ‎ אכיל ‎ ליח ‎ פוק‎ 
חזי ‎ טיבעא ‎ דכלאן ‎ סבי ‎ בעלכלא ‎ דכתיב ‎ ותאכל ‎ כל‎ 
ארעא ‎ וג, ‎ אמר ‎ ר'‎ יוחנן ‎ זו ‎ פרם ‎ (רוכלי‎ .1) ‎ חייבת ‎ שטיבעח‎ 
תצא ‎ בכל ‎ חעולם ‎ כולו ‎ dieser  antwortete  ihm: 
(Selbstverständlich  steht  der  römische  Kaiser 
höher),  denn  in  seinem  ״Walde“  (bildl.  für  Rom: 
die  Sau  vom  Walde,  חזיר ‎ כליער ‎ ,חזיר ‎ בלן ‎ חורשא‎ 
Ps.  80,  14,  welche  St.  auf  Rom  bezogen  wird, 


חרש: ‎ Jem.,  der  Andere  zum  Schweigen 
bringt,  sie  verstummen  macht.  Git.  88a 
un.  (mit  Bez.  auf  1  Kn.  24,  14.  16)  חרש ‎ שבשעח‎ 
שפותחין ‎ נעשו ‎ חכל ‎ כחרשין ‎ מהגר ‎ כיון ‎ שסוברין‎ 
שוב ‎ אינן ‎ פותחין ‎ unter  חרש ‎ sind  Gelehrte  zu  ver- 
stehen,  vor  denen  bei  ihrer  Eröffnung  einer  Gesetz- 
lehre  alle  Anderen  wie  stumm. wurden;  unter  בלהגר‎ 
sind  solche  Gelehrte  zu  verstehen,  nach  deren 
Schliessung  einer  Gesetzlehre  (die  sie  näml.  als 
unerklärbar  ausgaben)  Niemand  sie  eröffnen  (er- 
klären)  konnte.  Snh.  38 a  dass.  Raschi  z.  St. 
meint:  das  W.  חרש ‎ wurde  wie  חרש ‎ gedeutet, 
was  jedoch  nicht  zutreffend  ist.  Vgl.  hiermit 
Chag.  14a  (mit  Anspielung  auf  חכם ‎ חרשים‎ ,  Jes. 
3,  3) בשעח ‎ שפותח ‎ בדברי ‎ תורח ‎ חכל ‎ נעשין ‎ כחרשין‎ 

ein  Gelehrter,  vor  dem  bei  dessen  Erschliessung 
einer  Gesetzlehre  alle  Anderen  wie  stumm  wer- 
den.  —  3)  Charasch,  N.  pr .,  insbes.  ר' ‎ כלתיא‎ 
בן ‎ חרש ‎ R.  Mathja  ben  Charasch.  Jom.  4b.  83a  fg. 

חרישתא ‎ ,.«• ‎ הרשי ‎ ,הרישא ‎ יחריש ‎ /.  (synsch 

1*1*,  )2L»£J)  Zauberer,  Zauberin,  eig.  Jem., 
der  Geheimsprüche  anwendet.  Stw.  חרש ‎ II.  j. 
Chag.  II,  77d  un.  עיסקיחידחדין ‎ חרשא ‎ טלטלתיניח‎ 
כלן ‎ ארעא ‎ לא ‎ יכול ‎ עביד ‎ כלום ‎ der  Zauberer  ist 
der  Art,  dass  er,  wenn  man  ihn  von  der  Erde 
fortrückt,  nichts  Schädliches  (keine  Zauberei) 
ausüben  kann.  Ber.  62a  un.  לא ‎ אחני ‎ ולא ‎ בלחני‎ 
לא ‎ חרשי ‎ דחרשא ‎ ולא ‎ חרשי ‎ דחרשתא ‎ Ms.  M. 
(Agg. לא ‎ חני‎ )  nicht  walten  und  nicht  schalten  sollen 
weder  die  Zaubereien  des  Zauberers,  noch  die 
der  Zauberin;  ein  Zauberspruch  als  Schutzmittel. 

—  Schabb.  75 a  ob.  wird  אבלגושא ‎ nach  einer 
Ansicht  erklärt:  חרשי ‎ der  Zauberer,  vgl.  בדופי.‎ 

—  PI.  masc.  Cant.  r.  sv.  18  ,כלי ‎ זאת‎ a  Jakob 
sagte  zu  dem  Engel,  der  mit  ihm  rang:  חרש‎ 
את ‎ לית ‎ חרשין ‎ כלטלחין ‎ בלילה ‎ wie,  du  bist  ein 
Zauberer!  Des  Nachts  vermögen  die  Zauberer 
nichts,  vgl.  auch  פלבלקוס. ‎ Genes,  r.  s.  86  g.  E. 
Potifar  sagte  zu  Josef:  חרשין ‎ בכלטרים ‎ באתר‎ 
דחרשין ‎ חרשין ‎ Zauberer  willst  du  in  Egypten 
einführen!  Gedenkst  du  etwa,  dem  Orte,  der 
voll  von  Zaubereien  ist,  noch  andere  Zau- 
berwerke  zuzuführen?  vgl.  m.  j.  Chag.  II,  77d 
un.  Schimeon  ben  Schetach  sagte:  אין ‎ אנא ‎ בלתעביד‎ 
נשייא ‎ אנא ‎ בלקטל ‎ חלשייא ‎ wenn  ich  Nasi  werde, 
so  werde  ich  die  Zauberer  tödten.  —  Fern.  das. 
נשין ‎ חרשיין ‎ Zauberinnen. 

«ITH  m.  (syr.  Zauberei.  PI. 

Ber.  62a  חלשי ‎ דחרשא‎ .  Genes,  r.  s.  86  g.  E. 
חךשין, ‎ s.  vrg.  Art.  Chull.  84b  כסא ‎ דחרשין ‎ ein 
Becher  mit  Zaubereien,  d.  h.  bezauberter  Becher. 

חל^יותא ‎ ,הרוקזתא ‎ /.  (Syr.  Zau- 

berei.  Pes.  110a  un.  נשי ‎ דחרושתא ‎ ihr  Weiber 
der  Zauberei,  d.  h.  ihr  Zauberinnen,  vgl.  חרא ‎ II; 
s.  auch  TW. 

w.  (=bh.  חלש) ‎ verflochtenes  Ge- 
zweige,  dichter  Wald,  Dickicht,  Gebüsch. 


חישב‎ 

Das.  חשבונות ‎ של ‎ נלד ‎ לך ‎ ושל ‎ נלד! ‎ בכך ‎ כלותר‎ 
לחשבן ‎ בשבת ‎ Ms.  M.  (Agg.  כללך ‎ .1 ‎ ,  כללך ‎ contr., 
vgl.  Raschi  z.  St.  nach  einer  Ansicht)  Berech- 
nungen  (solcher  Angelegenheiten,  von  welchen 
man  gleichsam  sagt:)  was  hast  du  davon,  und 
was  liegt  daran?  darf  man  am  Sabbat  ausrech־ 
nen.  (Die  erstere  Art  der  Berechnungen  gilt  für 
Zukünftiges;  wenn  Jem.  z.  B.  einen  Bau  um  jeden 
Preis  vornehmen  will;  die  Berechnung  der  mehr 
oder  weniger  betragenden  Kosten  also  gleichgiltig 
ist.  Die  letztere  Art  betrifft  etwas  Vergangenes; 
wenn  Jem.  z.  B.  berechnet,  wie  viel  ihn  ein  aufge- 
führter  Bau  kostet.)  In  der  Borajtha  das.  ebenf. 
של ‎ כלח ‎ לך ‎ Ms.  M.  (Agg.  בללך. ‎ In  der  Tosef. 
cap.  18  steht  חשבונות ‎ שאין ‎ אלא ‎ כלח ‎ בכך‎ ,  wo- 
selbst  כלח ‎ לך‎ ).  Die  Erklärungen  Ar.’s  (nach 
der  LA.  זחלך=‎ בלילך‎ )  :  Die  Berechnung  für  ein- 
geladene  Gäste,  wie  viel  man  zu  ihrer  Bewir- 
thung  bedürfe,  sowie  (nach  der  LA.  כללך)‎ :  die 
Berechnung  der  für  die  königlichen  Truppen 
zu  verwendenden  Ausgaben  und  endlich  die 
Raschi’s  nach  einer  Erklärung:  Rathertheilung, 
leuchten  nicht  ein.  —  2)  achten.  Part.  pass. 
Taan.  14b  אדם ‎ חשוב ‎ ein  geachteter  (achtbarer) 
Mann.  Pes.  108a  אשח ‎ חשובה ‎ eine  achtbare  Frau; 
übrtr.  mit  כ:  gleichgestellt.  Ned.  64b  ארבעה‎ 
חשובין ‎ כנלת ‎ עני ‎ ובלצורע ‎ וסובלא ‎ ובלי ‎ שאין ‎ לו ‎ בכים‎ 

vier  Klassen  von  Personen  sind  den  Todten 
gleich  geachtet,  näml.  der  Arme,  der  Aussätzige, 
der  Blinde  und  der  Kinderlose.  Genes,  r.  s.  71, 
71a  dass. 

Pi.  חשב ‎ berechnen.  Aboth  2,  1  חוי ‎ בלחשב‎ 
חפסד ‎ בלצוח ‎ וכ, ‎ berechne  den  Nachtheil  einer 
Wohlthat  u.  s.  w.,  vgl.  הפסד. ‎ Snh.  65b  un.  wird 
בלעונן ‎ (Dt.  18,  10.  14)  nach  einer  Ansicht  er- 
klärt:  זח ‎ חכלחשב ‎ עתים ‎ ושעות ‎ ואוכלר ‎ חיום ‎ יפח‎ 
לצאת ‎ לבלחר ‎ יפח ‎ ליעח ‎ Jem.,  der  die  Zeiten  und 
Stunden  berechnet,  indem  er  sagt:  Heute  bringt 
das  Reisen  Glück,  morgen  bringt  das  Einkäufen 
Glück!  näml.  von  עונה: ‎ Stunde,  s.  d.  W.,  vgl. 
auch  אחז. ‎ Schabb.  I50b  ob. כלחשבין ‎ חשבונות ‎ שאין‎ 
צריכין ‎ ואין ‎ כלחשבין ‎ חשבונות ‎ שצר ‎ י  כין ‎ בשבת‎ 
Ms.  M.  (Agg. חושבין‎ ... ‎ כלחשבין‎ )  man  darf  am  Sab- 
bat  solche  Berechnungen  machen,  die  keinen 
Nutzen  gewähren  (d.  h.  die  gleichgiltig  sind, 
vgl.  Kal),  aber  nicht  solche  Berechnungen,  die 
Nutzen  gewähren. 

חשב ‎ ch.  ( syr.  — 1  (חשב‎ )  rechnen; 

denken.  Dan.  4,  32.  —  Pes.  94 a  רבנן ‎ הוא‎ 
דקא ‎ נסעו ‎ דקא ‎ חשבי ‎ בקדכלא ‎ וחשוכא ‎ die  Gelehr־ 
ten  (Raba  und  Ulla,  welche  sagten,  dass  der 
Mensch  an  einem  Tage  mehr  als  zehn  Para- 
sangen  reise)  irrten  sich,  indem  sie  die  frühere 
und  die  spätere  Zeit  mit  dazurechneten,  (d.  h. 
die  Zeit,  in  welcher  Viele  vor  Aufgang  des  Mor- 
gensterns  und  nach  dem  Sichtbarwerden  des  Abend- 
sterns  reisen).  Meg.  llb  אנא ‎ חשיבנא ‎ ולא ‎ טעינא‎ 
ich  werde  (die  Zeit  der  Erlösung)  berechnen 
und  werde  mich  nicht  irren.  Snh.  69b  (mit 


חריישותא‎ 

T  *־־: 

vgl.  חזיר ‎ und  חורש) ‎ reibt  Rom  das  persische 
Reich  auf.  Siehe  nur,  wessen  Macht  (eig.  Münze, 
vgl.  טבע) ‎ in  der  Welt  mehr  verbreitet  ist.  So 
hat  auch  R.  Jochanan  die  St.  Dan.  7,  23:  ״Das 
vierte  Thier,  näml.  das  vierte  Reich  .  .  .  wird 
die  ganze  Welt  aufreiben,  sie  zertreten  und 
zermalmen“  auf  folgende  Weise  erklärt:  Das  ist 
das  frevelhafte  Rom  (absichtl.  in  פרם ‎ verändert), 
dessen  Macht  die  ganze  Welt  erfüllt.  —  Weder 
die  Erklärung  Raschi’s  z.  St.,  noch  die  beiden 
Erklärungen  des  Ar.  hv.  (deren  eine  von  Hai 
Gaon  herrührt)  sind  einleuchtend.  —  PI.  j. 
Schabb.  I,  4a  mit.  בפורשת ‎ בחורשין ‎ wenn  man  in 
den  Wäldern  Netze  (Fallen)  ausbreitet.  Trop. 
Genes,  r.  s.  24  Anf.  (mit  Bez.  auf  Jes.  29,  17) 
״Der  Karmel  wird  gleichen  לחורשי ‎ דבני ‎ אינש‎ 
den  Waldungen  von  Menschen“;  d.  h.  es  wird 
daselbst  eine  eben  solche  Fülle  von  Menschen 
sein,  als  die  Wälder  voll  von  Bäumen  sind;  vgl. 
Raschi  zu  Jes.  1.  c. 

חרישה ‎ ,חוךשא=)‎ ./ ‎ הרישותא ‎ II  nr.  3)  Ge- 
zweige,  Zweigverflechtung,  s.  TW. 

חירות ‎ להרותא ‎ ,חרות ‎ s.  in.™׳ 

ד  ד  ד 

הרת ‎ m.  Tintenschwärze,  Tinte.  Nid. 
••  ••  • 

•  • 

7,  2  שחור ‎ כהרת ‎ schwarz  wie  Tinte.  In  Gern, 
das.  19a  un.  שחור ‎ כחרות‎ ,  und  in  Tosef.  Nid. 
cap.  3  g.  E.  בחרת, ‎ beides  crmp.  aus  כחרת. ‎ Das. 
20a  ob.  richtig  כחרת. ‎ Das.  wird  unser  W.  er- 
klärt  durch  דיו, ‎ und  zw.  חרתא ‎ דדיותא‎ :  der  Boden- 
satz  der  Tinte,  der  schwärzer  ist  als  die  obere 
Tinte,  s.  פכחותא. ‎ j.  Nid.  II  50a  un.  dass. 

1  חלתא ‎ ch.  (= 1  (חרת )  Tintenschwärze, 

Tinte.  Nid.  20a  ob.  חרתא ‎ .1) ‎ חרותא ‎ דדיותא‎ ), 
s.  vrg.  Art.  Schabb.  104a,  s.  אושכפא. ‎ Git.  19a 
חרתא ‎ דאושכפא ‎ zur  Erkl.  von  רןלהןנתיום ‎ ,  s.  d. 
Thr.  r.  sv.  67  ,חשך‎ d  wird  שחר ‎ (Klgi.  4,  8)  er- 
klärt:  כחדא ‎ חרתא ‎ wie  jene  Tintenschwärze. — 
2)  Charta,  Name  eines  Ortes.  Schabb.  19b 
und  Erub.  6la  חרתא ‎ דארגיז‎ ,  s. •אחחז‎ 

11  חרתא ‎ /.  Streit,  Zank;  חרתנא ‎ m.  Adj. 
der  Streitsüchtige,  s.  TW. 

חרתא ‎ ,חרתא ‎ s.  .חרא‎ 

י  ד  ד  ד  ד  ;  ד 

חש ‎ לחש ‎ S.  חוש ‎ nnd  .חשש‎ 

5  ד 

השא ‎ ,חשאי‎ ,חשאי‎ ,חשא ‎ s.  m  .«שי‎ 

זי ‎ :־ ‎ ־  ־  ־  :־ ‎ ד 

חשב ‎ (=bh.)  1)  rechnen,  denken.  Ber.  6a 

(mit  Bez.  auf  ולחשבי, ‎ Mal.  3,  16)  חשב ‎ אדם‎ 
לעשות ‎ כלצוח ‎ ונאנס ‎ ולא ‎ עשאח ‎ כלעלח ‎ עליו ‎ הכתוב‎ 
כאילו ‎ עשאח ‎ wenn  Jem.  mit  dem  Gedanken  um- 
ging,  eine  gottgefällige  That  auszuüben,  aber  an 
deren  Ausübung  verhindert  wurde,  so  rechnet 
es  ihm  die  Schrift  (Gott)  so  an,  als  ob  er  sie  voll- 
zogen  hätte.  Schabb.  150a  un.  חשבונות ‎ של ‎ כלצוח‎ 
בלותר ‎ לחשבן ‎ בשבת ‎ Rechnungen,  die  eine  Wohl- 
that  betreffen,  darf  man  am  Sabbat  berechnen. 


—  120  — 
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חשד‎ 

—  T 

Berechnung  von  60  Jahren  eingesandt  hatte: 
השתא ‎ חושבכא ‎ בעלכלא ‎ ידע ‎ jetzt  (habe  ich  blos' 
ersehen),  dass  er  nur  die  Berechnung  versteht; 
d.  h.  deshalb  kann  ich  ihn  noch  nicht  (wie  ehe- 
mals  den  Rab)  als  meinen  Lehrer  achten,  j.  Ber. 
II,  5a  ob.  חושבכיה ‎ להלין ‎ כחושבכיה ‎ להלין ‎ הירא‎ 
צכלח ‎ הרא ‎ בלכחם ‎ der  Zahlenwerth  der  Buchstaben 
des  einen  Namens  gleicht  dem  Zahlenwerth  des 
andern  Namens,  näml.  138) ‎ כלכחם=צכלח‎ ).  Levit. 
r.  s.  30,  174°  ein  Gleichniss  von  einem  Könige, 
der  einer  Stadt,  weil  ihm  ihre  Grossen  Ehren- 
bezeigungen  erwiesen  hatten,  die  Steuerüber- 
reste  (ליפם:  Xoittoc  od.  Xsdbavov)  erliess,  indem 
er  sagte:  כלה ‎ דאזל ‎ אזל ‎ בלן ‎ הכא ‎ כחל ‎ חושבכא ‎ was 
vorüber  ist,  soll  vorüber  sein,  aber  von  jetzt  an 
wollen  wir  die  Rechnung  beginnen.  Ebenso  sagt 
Gott  am  Yersöhnungsfeste,  was  er  auch  am 
,,ersten  Tage“  des  Hüttenfestes  wiederholt:  *כלן 
הכא ‎ רלהלא ‎ כחל ‎ חרשבכא ‎ von  jetzt  an  wollen  wir 
die  Rechnung  beginnen.  Khl.  r.  sv.  לך ‎ אכרל‎ , 
91 b  dass.  Schabb.  32 a  אבי ‎ לרא ‎ חושבכא ‎ an 
der  Stallung  wird  Rechenschaft  verlangt,  vgl. 
חוטרא. ‎ —  PI.  Thr.  r.  sv.  56  ,היו ‎ צריה‎ a  חושבכיא‎ 
לאצבעי ‎ Ar.  sv.  כרהם ‎ (Agg.  חושבכא) ‎ Finger- 
Zählungen,  eine  Art  Berechnung. 

חשיבותא‎ /.  Achtbarkeit,  W erth.  B.  bath. 

146a  חשיבותא ‎ לארץ ‎ ישראל ‎ der  hohe  Werth 
Palästinas. 

חשד ‎ gegen  Jemdn.  Verdacht  hegen, 
ihn  in  Verdacht  haben,  verdächtigen 

(ähnlich  arab.  JuÜ  :  beneiden).  Jom.  19b  החרשל‎ 

בכשרים ‎ לרקה ‎ בגופו ‎ wer  Unschuldige  verdäch- 
tigt,  der  wird  an  seinem  Körper  bestraft.  Das. 
חשלרהר ‎ בצלרקי ‎ man  hegte  gegen  ihn  (den  Hohen- 
priester)  Verdacht,  dass  er  ein  Saduzäer  wäre, 
vgl.  ביתוסי• ‎ B.  mez.  86b,  vgl.  אבק. ‎ Snh.  llOa 
חשלרהר ‎ מאשת ‎ איש ‎ man  hielt  ihn  des  uner- 
laubten  Umgangs  mit  einer  verheiratheten  Frau 
verdächtig.  Ber.  3lb  ob.  אחה ‎ חרשלכי ‎ בלבר ‎ זה‎ 
du  hast  mich  betreffs  dieser  Angelegenheit  in 
Verdacht.  Part.  pass.  Bech.  30a  החשול ‎ בלבר ‎ לא‎ 
לכר ‎ ולא ‎ נלעילר ‎ wer  in  einer  Sache  verdächtig  ist, 
darf  weder  als  Richter,  noch  als  Zeuge  dabei 
fungiren.  j.  Taan.  III  Anf.,  66b  פרכסת ‎ חשולים‎ 
die  Ernährung  der  Verdächtigen,  j.  Ab.  sar.  II, 
40°  un.  u.  ö.  — -  Pi.  dass.  j.  Jeb.  XVI  Anf.,  15c 
חישל ‎ את ‎ ירבעם ‎ er  hatte  den  Jerobeam  in  Verdacht. 

Nif.  verdächtigt  werden,  in  Verdacht 
sein.  M.  kat.  18b  אץ ‎ אלם ‎ כחשל ‎ בלבר ‎ אלא ‎ אם‎ 
כן ‎ עשאר ‎ ראם ‎ לא ‎ עשה ‎ כרלר ‎ עשה ‎ כלקצתר ‎ ראם ‎ לא‎ 
עשה ‎ נלקצתו ‎ הרהר ‎ בלבר ‎ לעשרתר ‎ וכ׳ ‎ Niemand 
kommt  wegen  eines  Vergehens  in  Verdacht,  wenn 
er  nicht  dessen  schuldig  ist;  hat  er  es  auch 
nicht  ganz  gethan,  so  hat  er  es  doch  theilweise 
gethan;  wenn  er  auch  nichts  davon  gethan  hat, 
so  hatte  er  wenigstens  die  Absicht,  es  zu  thun, 
und  selbst,  wenn  er  auch  eine  solche  Absicht 
nicht  hatte,  so  freute  er  sich  wenigstens,  als  Andere 

16 


חישבא‎ 

TT־־ 

Bez.  auf  Gen.  6,  10)  לרך ‎ חכנלתן ‎ קא ‎ חשיב ‎ להר‎ 
die  Schrift  rechnet  die  Söhne  Noalrs  nach  ihren 
Vorzügen,  d.  h.  wiewohl  Jefeth  der  ältere  war 
(vgl.  das.  10,  21),  so  wird  dennoch  Sem,  als  der 
Stammvater  der  Hebräer  als  der  Erste  aufge- 
führt.  Meg.  19a  u.  ö.  —  2)  achten.  Part. 
Peil  Git.  56 b  בלאן ‎ חשיב ‎ בההוא ‎ עלנלא ‎ ישראל‎ 
wer  ist  in  dieser  Welt  geachtet?  Die  Israeliten. 
B.  mez.  44b  להבא ‎ לחשיב ‎ .  .  .  כספא ‎ ללא ‎ חשיב‎ 
Gold,  welches  werthvoll  ist,  Silber,  welches  min- 
der  werthvoll  ist,  vgl.  .טבעא‎ 

חישבא ‎ m.  Adj.  (syr.  .am)  der  Rechner, 
Berechner,  s.  TW. 

היישוב ‎ m.  das  Berechnen,  die  Berech־ 

nung.  Schabb.  75a  ״Das  ist  eure  Weisheit  und 
eure  Verständigkeit  vor  den  Völkern“  (Dt.  4,  6), 
זה ‎ חישרב ‎ תקופות ‎ ונלזלות ‎ das  bedeutet  die  Berech- 
nung  der  Sonnenwenden  und  der  Planeten.  Snh. 
10b  חישוב ‎ החלש ‎ die  Berechnung  des  Monats,  ob 
es  näml.  nöthig  ist,  einen  SOtägigen  oder  einen 
29tägigen  Monat  zu  verkünden.  Das.  חישוב‎ 
לעיבור ‎ dass. 

]חשבו  m.  (=bh.)  Rechnung,  Rechen- 

schaft,  eig.  Gedanke.  B.  bath.  9b  (mit  Bez. 
auf  Jes.  64,  5)  כלה ‎ בגל ‎ זה ‎ כל ‎ כיכלא ‎ וכינלא‎ 
מצטרפת ‎ לבגל ‎ גלול ‎ אך ‎ צלקה ‎ כל ‎ פרוטה ‎ ופרוטה‎ 
בלצטרפת ‎ לחשבון ‎ גלול ‎ so  wie  beim  ״Kleide“ 
Faden  an  Faden  gereiht  und  dadurch  ein 
grosses  Kleid  gefertigt  wird,  ebenso  bildet  beim 
Almosen,  eine  Peruta  (kleine  Münze)  zur  an- 
dern  gelegt,  eine  grosse  Summe.  Das.  78b  un. 
(mit  Anspiel,  auf  חשבון, ‎ Num.  21,  27.  30)  בואר‎ 
״  וכחשב ‎ חשברכו ‎ של ‎ עולם‎ kommet,  wir  wollen 
die  Berechnung“  der  Welt  berechnen  (d.  h.  die 
Nachtheile  der  Tugend  gegen  ihren  Lohn  und 
die  Vortheile  der  Sünde  gegen  ihre  Bestrafung, 
vgl.  הפהל). ‎ Das.  der  Frevler  spricht:  אבל‎ 
חשבוכו ‎ של ‎ עולם ‎ die  Berechnung  der  Welt  ist 
nichtig,  j.  B.  kam.  X  Anf.,  7b  אין ‎ אכר ‎ יולעין‎ 
אם ‎ עשה ‎ אביכר ‎ חשבון ‎ באחרוכה ‎ wir  wissen  nicht, 
ob  unser  Vater  zuletzt  (vor  seinem  Tode)  Ab- 
rechnung  gehalten  hat.  Exod.  r.  s.  51,  143b 
(mit  Bez.  auf  Ex.  38,  21  fg.)  Mose  sagte:  כגכלר‎ 
הכלשכן ‎ אתן ‎ לכם ‎ חשבון ‎ da  nun  die  Stiftshütte 
vollendet  ist,  so  will  ich  euch  Rechenschaft  ab- 
legen,  j.  Ab.  sar.  II,  42a  ob.  חשבון ‎ כלים ‎ הוא‎ 
יולע ‎ וכ, ‎ er  kennt  die  Berechnung  des  Wassers, 
das,  während  es,  um  Gott  zu  preisen  steigt,  süss 
wird.  R.  Jose  sagte  hierauf:  חשבון ‎ גלול ‎ הוא ‎ das 
ist  eine  grosse  (schwere)  Berechnung.  —  PI.  Schabb. 
150ab  חשבוכות, ‎ s.  das  Verb.  Keth.  5a  ob.  Bech. 
5a  בקי ‎ בחשבוכות ‎ kundig  der  Berechnungen. 

חושבבא ‎ ch.  (syr.  חשבון=ב.0«ב^1.ן) ‎ Rech- 
nung,  Berechnung.  Jom.  17b  חושבכא ‎ בעלמא‎ 
הוא ‎ es  ist  eine  blosse  Berechnung,  Aufzählung; 
ohne  näml.  dabei  eine  genaue  Ordnung  zu  be- 
obachten.  Chull.  95b  R.  Jochanan  sagte  in  Be- 
treff  Samuel’s,  als  dieser  ihm  eine  Kalender- 

Leyv,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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חשאי‎ 

T  ־־־‎ 

das  Wort  von  Gott  ausgeht,  so  schweigen  sie, 
sobald  es  aber  aufhört,  so  sprechen  sie. 

ס־שא ‎ לחשי ‎ ch.  (=דזטגח)  schweigen,  j.  Ab. 
sar.  I  Anf.,  39b  ob.  als  die  Anhänger  Jerobeam’s 
Jemdn.  zum  Götzendienste  zu  verleiten  suchten, 
welcher  sich  dagegen  wehrte;  ! ודיניו ‎ אכלרץ ‎ ליה 
חשי ‎ דכללכא ‎ בעי ‎ כליעבד ‎ הן ‎ so  entgegneten  ihm 
Jene:  Schweige!  denn  der  König  verlangt,  dass 
man  so  verfahre. 

חישיי ‎ ,חשאי ‎ m.  die  Stille,  das  Schwei- 

gen,  Geheimes.  Arach.  16a  יבא ‎ דבר ‎ שבחשאי‎ 
ויכפר ‎ על ‎ בלעשח ‎ חשאי ‎ es  komme  das,  was  im 
Geheimen  zubereitet  wird  (d.  h.  das  Raucher- 
werk,  das  im  Innern  des  Tempels,  חיכל, ‎ geopfert 
wird)  und  sühne  das  Geheim  werk,  d.  h.  die  Yer- 
leumdung,  die  gewöhnlich  insgeheim  angebracht 
wird.  Jom.  44a  dass.  Pes.  56 a  חתקיכו ‎ שיחו‎ 
אונלרים ‎ אותו ‎ בחשאי ‎ man  verordnete,  dass  man 
den  Satz  (' ברוך ‎ שם ‎ כבוד ‎ וב  hinter  dem  Schema) 
leise  sagen  sollte;  weil  er  näml.  im  Pentateuch 
an  der  betreif.  Stelle  nicht  steht,  Jakob  ihn  aber 
beim  Zusammenrufen  und  Segnen  seiner  Kinder 
gesagt  haben  soll.  Per.  15b  כלח ‎ רחם ‎ שבלככיסיו‎ 
בו ‎ בחשאי ‎ בלוציאין ‎ כלנלכו ‎ בקולי ‎ קולות ‎ שאול‎ 
שנלככיסין ‎ בו ‎ וכ' ‎ wenn  man  aus  dem  Mutter- 
leibe,  in  welchen  man  (den  Keim)  im  Stillen 
gebracht  hat,  die  Geburt  mit  lauter  Stimme  her- 
vorbringt,  um  wie  viel  mehr  werden  die  Todten, 
welche  mit  lauten  Stimmen  (Klagen)  in  die 
Gruft  gelegt  wurden,  aus  derselben  ebenfalls  mit 
lauten  Stimmen  (der  Freude)  herausgebracht  wer- 
den ;  ein  Beweis  für  die  Auferstehung  der  Todten. 
Snh.  92a  dass.  Schek.  5,  6,  s.  d.  nächstflg.  Art. 

חשאי ‎ m.  Adj.  (nach  der  Form  זכאי) ‎ der 
Verschwiegene,  Schweigsame.  PI.  Schek. 

לשכת ‎ חשאים ‎ יראי ‎ חטא ‎ כותכיו ‎ לתוכח ‎ (7) ‎ 6  ,5‎ 
בחשאי ‎ ועניים ‎ בכי ‎ טובים ‎ בלתפרכהין ‎ בלתוכח ‎ בחשאי‎ 

Halle  der  Verschwiegenen  (hiess  eine  der  Tem- 
pelhallen),  woselbst  die  Sündenscheuen  ihre  Spen- 
den  im  Geheimen  niederlegten  und  von  wo  aus 
die  Armen,  Söhne  vornehmer  Ahnen,  die  Nah- 
rungsmittel  im  Geheimen  bezogen. 

חשי ‎ od.  חישא ‎ m.  (syr.  Stw.  חשש) ‎ Leid, 

Unglück.  Thr.  r.  sv,  59  ,על ‎ אלח‎ b  die  Mutter 
des  Menacham  (כלנחם)  wollte  dem  Krämer  keine 
Kleidungsstücke  für  ihren  Sohn  abkaufen,  indem 
sie  zu  ihm  sagte:  , דחשיח ‎ קשיי ‎ ליכוקי ‎ וכ  das 
Unglück  meines  Kindes  ist  gross;  denn  um 
seinetwillen  wurde  der  Tempel  zerstört.  Als 
der  Krämer  sich  später  noch  einmal  nach  dem 
Befinden  des  Kindes  erkundigte,  sagte  die 
Mutter  zu  ihm:  לא ‎ אבלרית ‎ לך ‎ דחשיח ‎ קשי ‎ אפילו‎ 
על ‎ רגליח ‎ כחשיח ‎ habe  ich  dir  denn  nicht  schon 
einmal  gesagt,  dass  sein  Unglück  gross  ist,  denn 
sein  Verderben  folgt  ihm  auf  den  Fuss. 

.  .  2  ״ 

חשאי ‎ od.  חשי ‎ m.  (arab.  ^~*)  Laktuke, 

eine  Lattichart,  Gartensalat.  Schabb.  128a 


חשד‎ 

es  thaten.  Ber.  3lb  ob.  (mit  Bez.  auf  1  Sm. 

בלכאן ‎ לכחשד ‎ בדבר ‎ שאין ‎ בו ‎ שטריך ‎ לחודיע ‎ (16 ‎ ,1‎ 

aus  dieser  Schriftstelle  ist  erwiesen,  dass  Jem., 
der  wegen  eines  Vergehens,  das  er  aber  nicht 
begangen  hat,  in  Verdacht  ist,  seine  Unschuld 
kund  thun  solle.  Snh.  26a  נחשדו ‎ כחכים ‎ אשביעית‎ 
die  Priester  sind  in  Betreff  des  Brachjahrs  (an 
ihm  Feldarbeiten  zu  verrichten)  verdächtig. 

חשד ‎ ch.  (=חעיד)  verdächtigen,  Verdacht 

hegen.  Schabb.  118b  לדידי ‎ חשדן ‎ ולא ‎ חוח ‎ בי‎ 
mich  hatte  man  (wegen  eines  Vergehens)  in 
Verdacht,  das  mir  jedoch  fern  lag.  B.  mez.  33a 
un.  R.  Huna  fastete  40  Tage,  ' בלשום ‎ דחשדיח ‎ לר 
חסדא ‎ weil  er  gegen  R.  Chisda  Verdacht  hatte. 
Part.  Peil  Ber.  5b  un.  'וכ  nd'p  וכלי ‎ חשיד ‎ eig. 
ist  denn  etwa  Gott  verdächtig;  d.  h.  ist  es  denn 
von  Gott  denkbar,  dass  u.  s.  w. ?  vgl.  דיכא. ‎ Das. 
וכלי ‎ חשידכא ‎ בעיכייכו ‎ bin  ich  denn  bei  euch  in 
Verdacht?  Snh.  26a  חשידי ‎ אשביעית ‎ sie  sind  in 
Betreff  des  Brachjahres  verdächtig,  s.  חשד ‎ im  Nif. 
Bech.  36a  כיון ‎ דחשידי ‎ חשידי ‎ da  sie  einmal  ver- 
dächtig  sind,  so  bleiben  sie  verdächtig. 

חשד ‎ m.  Adj.  Jem.,  der  in  Ver  dacht  ist, 

verdächtig.  PI.  Pes.  85 a  חשדי ‎ כחוכח ‎ (im 
Ggs.  zu  עצלי ‎ כחונח‎ :  die  Trägen  der  Priester- 
schaft)  die  Verdächtigen  in  der  Priesterschaft, 
die  näml.  im  Verdacht  standen,  die  Opfer  durch 
unerlaubte  Gedanken  verwerflich,  untauglich  zu 
machen  (פיגול,  s.  d.);  weshalb  man  verordnete, 
dass  solche  Opfer  die  Hände  verunreinigten,  vgl. 
die  Commentt.  z.  St.  Das.  120b.  121a  dass. 
Nach  Ar.:  Man  verordnete,  dass  solches  Fleisch 
die  Hände  verunreinige,  denn  man  könnte  die 
Priester,  wenn  sie  es  berührten,  in  Verdacht 
haben,  sie  wollten  das  Fleisch  essen. 

חשד ‎ m.  der  Verdacht,  die  Verdäch- 

ל  נ  ד 

tigung;  bes.  כלפני ‎ חיחשד ‎ Verdachts  halber. 
Schabb.  23a.  Pes.  82a.  j.  Ned.  V,  39b  u.  ö. 

חשדא ‎ ch.  (=חשד)  Verdacht,  Verdäch- 
tigung.  Chag.  5a  un.  wer  einer  Frau  heimlich 
Almosen  giebt,  קא ‎ בלייתי ‎ לח ‎ לידי ‎ חשדא ‎ bringt 
sie  in  Verdacht.  Insbes.  oft  בלשום ‎ חשדא‎ .  Ber. 
43b  un.  ein  Gelehrter  darf  nicht  ohne  Beglei- 
tung  ausgehen  בלשום ‎ חשדא ‎ Verdachts  halber. 
Git.  60a.  Sot.  9b.  Chull.  44a  u.  ö. 

השח ‎ (syr.  ^L)  1)  nöthig  sein.  Esr. 
6,  7.  —  2)  nöthig  haben.  Dan.  3,  16. 

חשחותא ‎ /.  (syr.  jIcJL*i)  der  Bedarf. 

Esr.  7,  2Ö. 

•  _  • 

חשה‎ ,השי ‎ (— bh.)  schweigen.  Grndw.  חש,‎ 

wovon  auch  חרש ‎ II  und  לחש־, ‎ mit  hinzugefüg- 
ten  Buchstaben.  TChag.  13ab  ob.  wird  חשכלל ‎ als 
Compositum  (חש־כלל)  erklärt:  עתים ‎ חשות ‎ ועתים‎ 
כלכלללות ‎ בשעח ‎ שחדיבור ‎ יוטא ‎ כלפי ‎ הקב״ח ‎ חשות ‎ וב'‎ 

diejenigen  Engel  (Chajoth),  welche  zu  Zeiten 
schweigen  und  zu  Zeiten  sprechen;  wenn  näml. 


123 


חשו‎ 


die  Augen  der  Menschen  finster  macht.  —  2) 
während  der  Dunkelheit  verweilen.  Schabb. 
I50a  אין ‎ כלחשיכין ‎ על ‎ התחום ‎ לשכור ‎ לר ‎ פועלים‎ 
וכ' ‎ man  darf  nicht  bis  zur  Grenze  (des  Sabbat- 
gebietes)  gehen  und  daselbst  bis  Nacht  verweilen, 
um  Arbeiter  zu  miethen  u.  s.  w.  Das.  I51a. 
153a  נלי ‎ שהחשיך ‎ בדרך ‎ wenn  Jem.  beim  Eintritt 
der  Dunkelheit  (am  Freitag  Abend)  unterwegs  ist, 

חשוזז‎ ,חשזז ‎ ch.  (syr.  חשך) ‎ finster, 
dunkel  sein,  werden.  Taan.KDob.  חשוך ‎ ענני‎ 
הגיין ‎ כלוחי ‎ כחור ‎ ענני ‎ זעירין ‎ כלוחי ‎ Ms.  M.  (in 
Agg.  stehen  die  Sätze  umgekehrt)  wenn  die 
Wolken  finster  sind,  so  enthalten  sie  viel  Regen; 
wrenn  die  Wolken  hell  sind,  so  enthalten  sie 
wenig  Regen.  —  Ithpe.  finster  wer  den.  Snh. 
96a  ob.  עד ‎ דאתא ‎ איחשך ‎ bevor  er  ankam,  wurde 
es  finster. 

Pa.  etwas  im  Finstern,  oder  in  der 
Dunkelheit  thun.  Ber.  8a  ob.  נלקדכלי ‎ וכלחשכי‎ 
לבי ‎ ככישתא ‎ sie  gehen  des  Morgens  früh  und 
des  Abends  spät  in  die  Synagoge.  Das.  קדיכלו‎ 
וחשיכו ‎ ועיילו ‎ לבי ‎ ככישתא ‎ כי ‎ חיכי ‎ דתורכו ‎ חיי‎ 

gehet  des  Morgens  früh  und  des  Abends  spät 
in  die  Synagoge  (um  zu  beten),  damit  ihr  lang 
lebet.  Tarn.  27b  חשיך ‎ תקין ‎ כפשך ‎ קדים ‎ תקין ‎ נפשך‎ 
Ar.  (Agg.  ותקין) ‎ in  der  späten  Abendstunde 
reinige  deinen  Leib  und  in  der  frühen  Morgen- 
stunde  reinige  ebenfalls  deinen  Leib. 

השיכא ‎ לחישיזי ‎ m.  (syr.  eig.  Part.  Peil) 

finster,  verfinstert;  übrtr.  dürftig,  mager, 
unglücklich.  Thr.  r.  sv.  56  ,חיו ‎ צריח‎ a  ולכלח‎ 
חשיך ‎ כן ‎ warum  ist  er  so  mager?  Das.  sv.  זכור.‎ 
65°  כלתלא ‎ אבלר ‎ עד ‎ דשכליכא ‎ חשיך ‎ חשיכא ‎ כליית‎ 
Ar.  (Var.  עד ‎ דשבליכא ‎ כחיש ‎ כחישא ‎ כליית‎ ;  Agg. 
עביד ‎ קטין ‎ כפשא ‎ דקטיכא ‎ כפקת‎ )  das  Sprichwort 
lautet:  Bevor  der  Fette  abmagert,  stirbt  der 
Magere;  sodass  er  näml.  des  Erstem  Strafe 
nicht  erlebt;  bildlich:  Israels  Kräfte  schwin- 
den  hin,  bevor  es  an  seinen  Feinden  Genug- 
thuung  erlebt.  Jalk.  II,  9b  vier  Unglückliche 
giebt  es:  חשיך ‎ חייא ‎ דבעי ‎ לבליתא ‎ חשיך ‎ גוברא‎ 
דבעי ‎ לחלשא ‎ חשיך ‎ פתיחא ‎ דבעי ‎ להכליא ‎ חשיך ‎ דרא‎ 
דאתתא ‎ דברייתא ‎ unglücklich  ist  der  Lebende, 
der  des  Todten  bedarf,  unglücklich  der  Held, 
der  des  Schwächlings  bedarf,  unglücklich  der 
Sehende,  der  des  Blinden  bedarf,  unglücklich  das 
Zeitalter,  dessen  Leiterin  ein  Weib  ist;  mit 
Anspiel,  auf  den  Namen  der  Richterin  דבורח,‎ 
Debora,  Midr.  Tillim  zu  Ps.  22,  6  dass. 

חשוכא ‎ להשוןז ‎ m.  1)  Adj.  finster;  übrtr. 

arm,  dürftig.  PL  Suc.  44b  אפקר ‎ זיתיא ‎ לחשוכיא‎ 
gieb  die  Oliven  den  Dürftigen  frei!  —  2)  Sbst. 
Finsterniss,  Dunkelheit.  Men.  52a  כלשום‎ 
דיתבו ‎ בארעא ‎ דחשוכא ‎ אבלרי ‎ שכלעתתא ‎ דבלחשכן‎ 

weil  sie  (die  Babylonier)  in  einem  finstern  (d.  h. 
Tief-)  Lande  wohnen,  sagen  sie  geschmacklose 
(eig.:  verfinsterte)  Lehren.  Pes.  2a  קרייח ‎ רחכלכא‎ 
לכחורא ‎ ופקדיח ‎ אכלצותא ‎ דיבלבלא ‎ וקרייח ‎ רחכלכא‎ 

16* 


un.  wird  קורכיתא ‎ erklärt:  חשאי ‎ Ar.  (Agg. חשי)‎ 
Laktuke.  Nach  Ar.  wäre  darunter:  סטו״רייא,‎ 
Saturei  zu  verstehen,  vgl.  jedoch  .היאה‎ 

חםך=) ‎ השןי ‎ s.  d.)  cJi.  חסך ‎ zurückhalten, 
s.  TW.' 

השןז ‎ (— bh.)  dunkel,  finster  sein,  wer- 

den.  Schabb.  34a  כלשחשכח ‎ wenn  es  finster  ge- 
werden  ist.  j.  Schebu.  I  g.  E,,  33c  ויום ‎ חכפורים‎ 
כלשתחשך ‎ der  Versöhnungstag  (bewirkt  erst  dann 
die  Sühne),  wenn  es  dunkel  wird;  d.  h.  beim 
Ausgange  desselben,  vgl.  Schebu.  13b,  Tosaf.  sv. 
דעבד. ‎ j.  Pes.  I,  27°  un.  אך ‎ ביום ‎ חראשון ‎ זח‎ 
חכלשח ‎ עשר ‎ יכול ‎ כלשתחשך ‎ תלכלוד ‎ לוכלר ‎ אך ‎ הא‎ 
״  כיצד ‎ תן ‎ לו ‎ לפני ‎ שקיעת ‎ חחבלח ‎ שעח ‎ אחת‎ Jedoch 
am  ersten  Tage  (sollt  ihr  das  Gesäuerte  aus 
euren  Häusern  forträumen“,  Ex.  12,  15),  da- 
runter  ist  der  fünfzehnte  des  Nisan  (d.  h.  der 
erste  Festtag)  zu  verstehen.  Danach  könnte  man 
glauben,  dass  die  Pflicht  des  Forträumens  mit 
der  Dunkelheit  (d.  h.  am  Abend  des  14.  zum  15.) 
eintrete!  Daher  steht  אך. ‎ Wie  ist  nun  das  zu 
verstehen?  Man  muss  Eine  Stunde  vor 
Sonnenuntergang  auf  das  Forträumen  ver- 
wenden. —  So  nach  Ansicht  des  R.  Meir;  nach 
Ansicht  des  R.  Juda  hing,  bedeutet  יום ‎ הראשון‎ : 
den  Rüsttag  des  Festes,  und  das  W-  אך ‎ giebt 
an,  dass  man  bis  zum  Mittag  desselben  Tages 
das  Gesäuerte  forträumen  müsse,  s.  אך ‎ und 
חלק; ‎ vgl.  auch  Pes.  4b  und  5a.  Snh.  22a  un. 
כל ‎ אדם ‎ שכלתה ‎ אשתו ‎ ביכליו ‎ עולם ‎ חשך ‎ בעדו ‎ wenn 
Jemdm.  seine  Frau  stirbt,  so  ist  es,  als  ob  die 
Welt  um  ihn  finster  geworden  wäre.  Part.  pass. 
Ab.  sar.  8a  Adam  sagte:  כל ‎ יום ‎ שהרחתי ‎ עולם‎ 
חשוך ‎ בעדי ‎ seitdem  ich  gesündigt  habe,  ist  die 
Welt  um  mich  verfinstert;  näml.  vom  Herbst  bis 
Winteranfang.  (Das  Menschenpaar  soll  näml. 
nach  einer  Ansicht  im  Tischri,  also  beim  Ein- 
tritt  des  Herbstes  geboren  worden  sein,  und 
kurz  darauf  gesündigt  haben).  —  Uebrtr.  Ber. 
16b  un.  אל ‎ יחשכו ‎ עינינו ‎ mögen  unsere  Augen 
nie  (infolge  der  Leiden)  verfinstert  werden! 
vgl. דוח ‎ ,דוי‎ .  Pesik.  r.  Abschn.  Watischlam,  10° 
(mit  Anspiel,  auf  חשכים, ‎ Spr.  22,  29)  פרעה‎ 
החשוך ‎ der  schwarze  (oder:  niedrige)  Pharao. 
Bech.  44b  כלראיו ‎ חשוכין‎ ,  s.  אשך. ‎ Nach  Ar.: 
Jem.  dessen  Hoden  zermalmt  sind  und  der,  in- 
folge  dessen  stets  ein  finsteres  Gesicht  hat. 

Hif.  1)  finster  machen,  verdunkeln. 
Pesik.  r.  Achre,  78°  (mit  Bez.  auf  Hiob  38,  2) 
החשכת ‎ עיצה ‎ שנטלתי ‎ לכלעלן ‎ du  ״verdunkeltest 
den  Rath“,  den  ich  im  Himmel  gefasst  hatte. 
Exod.  r.  s.  51,  I43b  זו ‎ כלדי ‎ שהחשיכה ‎ עיניהן ‎ של‎ 
ישראל ‎ בגזרותיה ‎ unter  חשכה ‎ (Gen.  15,  12)  ist 
Medien  zu  verstehen,  welches  durch  seine  grau- 
samen  Edikte  Israels  Augen  verdunkelte.  Jelam- 
denu  Chuckath  (citirt  vom  Ar.)  am  ersten 
Schöpfungstage  wurde  die  Finsterniss  (חשך, 
Gen.  1,  2)  erschaffen;  הוא ‎ כללאך ‎ הכלות ‎ שכלחשיך‎ 
עיניהן ‎ של ‎ בריות ‎ das  ist  der  Todesengel,  welcher 
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vorkommt.  Midd.  1,  6  in  der  nordöstlichen 
Tempelhalle  גבזו ‎ בני ‎ חשנלוכאי ‎ את ‎ אבכי ‎ הבלזבח‎ 
ששקצום ‎ נללכי ‎ ירן ‎ verwahrten  die  Ilasmonäer 
(die  Söhne  des  Hasmonäers  Mattathias)  diejeni- 
gen  Altarsteine,  welche  die  Griechen  (Syrer  unter 
Antiochus  Epiphanes)  entweiht  hatten.  Schabb. 
21b  un.  כללכרת ‎ בית ‎ חשנלובאי ‎ die  Regierung  des 
hasmonäischen  Hauses.  Sot.  49b.  Midr.  Tillim 
zu  Ps.  93  Anf.  (mit  Rez.  auf  Jes.  59,  17)  *כך 
היו ‎ בכי ‎ חשנלוכאי ‎ לבושי ‎ בגדים ‎ של ‎ קכאה ‎ ebenso 
(wie  Gott)  waren  die  Ilasmonäer  mit  Gewändern 
der  Rache  bekleidet.  —  PL  B.  kam.  82b  כשצרו‎ 
חשכלוכאים ‎ זד! ‎ את ‎ זד! ‎ als  die  Hasmonäer  sich 

•  T  :  ־־־‎ 

gegenseitig  belagerten. 

חושנא ‎ m.  (hbr.  חשן) ‎ das  Brustschild  des 
Hohenpriesters,  s.  TW. 

חשיפה ‎ /.  N.  a.  (von  חשך) ‎ das  Entblös- 

"7  • 

sen,  Aufdecken,  j.  Ber.  IX,  13a  ob.  חשיפת‎ 
זרוע ‎ das  Entblössen  des  Armes. 

ח^זיפה ‎ /.  (arab.  In  r..L)  Rinde,  oder:  ab- 
^  • 

gefallene  Zweige  der  Palme.  Suc.  21a 
בלחצלת ‎ של ‎ ח  שיפד ‎ טל ‎ שעם ‎ רשל ‎ גבלי ‎ Ms.  M.  (Agg. 
! ח  ,שיפד  abgew.)  eine  Matte  von  Palmrinde,  von 
Baumrinde  oder  von  Binsen.  Tosef.  Suc.  cap. 
1  g.  E.  של ‎ חשיפה ‎ ושל ‎ גנלי ‎ dass.  R.  Hai  Gaon 
in  s.  Comment.  zu  Kel.  cap.  9  citirt  ebenf.  .חשיפה‎ 

השק ‎ (=bh.)  1)  binden,  zusammen- 

drücken.  Das  W.,  syn.  mit  שוק ‎ ,כשק ‎ und 
שקק ‎ (Grndw.  שק) ‎ bedeutet  eig.  (=ךבקב)  an- 
hängen,  vgl.  nr.  2.  — •  Trop.  Ab.  sar.  35a  חשוק‎ 
שפתותיך ‎ זו ‎ בזו ‎ ואל ‎ תבהל ‎ להשיבכי ‎ drücke 
deine  Lippen  eine  an  die  andere  fest  zusammen 
und  sei  nicht  voreilig,  mir  zu  widersprechen. 
—  2)  begehren,  gelüsten,  eig.  an  etwas 
hangen.  Jeb.  63b  un.  als  man  dem  Ben  Asai  den 
Vorwurf  machte,  dass  er,  obgleich  er  die  Ehe- 
losigkeit  hart  tadelte  (vgl.  אדם), ‎ selbst  unver- 
heirathet bliebe,  entgegnete  er:  ונלד! ‎ אעשד! ‎ שכפשי‎ 
חשקה ‎ בתורה ‎ אפשר ‎ לעולם ‎ שיתקיים ‎ על ‎ ירי ‎ אחרים‎ 

was  soll  ich  machen,  wenn  meine  Seele  dem 
Gesetzstudium  anhängt  (wovon  ich  in  der  Ehe 
gestört  werden  könnte);  die  Welt  kann  durch 
Andere  erhalten  werden.  Tosef.  Jeb.  cap.  8  dass. 
Chull.  89a  (mit  Anspiel,  auf  Dt.  7,  7)  Gott  sagte 
zu  Israel:  ' חושקכי ‎ בכם ‎ וכ  ich  habe  Gelüste 
nach  euch,  weil  ihr,  selbst  wenn  ihr  geehrt  da- 
stehet,  euch  vor  mir  demüthigt. 

חשק ‎ ck.  (=חשק)  binden,  bes.  den  Esel 
satteln,  s.  TW. 

השיקה ‎ /.  N.  a.  das  Begehren,  Gelüsten. 

Genes,  r.  sv.  80,  78d  בג' ‎ לשוכות ‎ של ‎ חבד! ‎ חבב‎ 
הקבד! ‎ את ‎ ישראל ‎ בדביקד! ‎ בחשיקד! ‎ ובחפיצה ‎ וכ'‎ 

in  drei  Ausdrücken  von  Liebe  giebt  sich  die 
Liebe  Gottes  zu  Israel  zu  erkennen,  näml.  im 
Anhängen  (Dt.  4,  4  הדבקים), ‎ im  Begehren  (Das. 
7,  7  חשק) ‎ und  im  Verlangen  (Mal.  3,  12  חפץ).‎ 


לחשוכא ‎ ופקדיה ‎ אבלצותא ‎ דליליא ‎ Gott  (der  Barm- 
herzige)  rief  das  Licht  und  ertheilte  ihm  Be- 
fehle  betreffs  des  Tages;  er  rief  sodann  die 
Finsterniss  und  ertheilte  ihr  Befehle  betreffs  der 
Nacht;  eine  agadische  Erkl.  von  Gen.  1,  5. 
Snh.  99a.  Chag.  I2b  וכלי ‎ איכא ‎ חשוכא ‎ קנלי ‎ שנליא‎ 
giebt  es  denn  etwa  Gottgegenüber  eine  Finsterniss? 


חשכה ‎ /.  (=bh.)  Finsterniss,  Dunkel- 

heit.  Schabb.  34a  ערב ‎ שבת ‎ עם ‎ חשכה ‎ am  Rüst- 
tag  des  Sabbats  bei  Eintritt  der  Dunkelheit. 
Das.  ספק ‎ חשכה ‎ הפק ‎ איכו ‎ חשכה ‎ wenn  es  zwei- 
felhaft  ist,  ob  es  dunkel  oder  noch  nicht  dunkel 
geworden.  Das.  15 la  ob. רשאי ‎ אכי ‎ בחשיכתו ‎ es  ist 
mir  gestattet,  um  seinetwillen  bis  zur  Dunkel- 
heit  zu  verweilen.  Das.  öfter. 

חשכתא ‎ ,.^ ‎ חשכא‎ /.  ck.  (syr.  m.= 

חשכה) ‎ Finsterniss,  Dunkelheit.  B.  mez. 
30a  un.  כקדכלתא ‎ ובחשכתא ‎ am  frühen  Morgen 
und  am  späten  Abend,  in  der  Finsterniss;  s. 
auch  TW. 

חשכוחא ‎ /.  (syr.  }laJSaiJ)  die  Verfin- 
sterung,  s.  TW. 

חבל—) ‎ השל‎ ,  oder  daraus  crmp.)  vollen- 
den.  Khl.  r.  sv. 74  ,וכתתי‎ a,  s.  אלפביתא,‎ vgl. .אל״פא‎ 

השל ‎ (— bh.,  wovon  Nif.;  trnsp.  von  חלש)‎ 
schwach  sein, erschlaffen.  —  Pi.  schwächen. 
Khl.  r.  sv.  72  ,הולך‎ a  הקבדל ‎ בלחשלו ‎ בהרים ‎ ונלטברו‎ 
בגבעות ‎ Gott  schwächt  ihn  (den  Sturm,  d.  h. 
seine  Kraft)  an  den  Bergen  und  bricht  ihn  an 
den  Hügeln;  vgl.  jedoch  .רשל‎ 

השל ‎ ck.  (syr.  1  (חשל‎ )  schwach, 

dünn  machen;  dah.  auch:  schmieden,  häm- 
mern.  Dan.  2,  40.  —  Keth.  77a  un.  חשלי ‎ דודי‎ 
Kesselschmiede,  die  näml.  das  Metall  durch 
Klopfen  dünn  machen.  Ab.  sar.  16a  ob.  Eisen- 
Stangen,  דחשלי ‎ נליכיה ‎ כלי ‎ זיין ‎ Raschi  in  Chull. 
17b  (Agg.  דחלשי) ‎ aus  welchen  man  Waffen 
schmiedet.  Part.  Peil  Chull.  93a  ביעי ‎ חשילתא‎ 
zerstossene  Hoden.  (Nach  Raschi:  Hoden,  die 
noch  am  Körper  hängen).  —  2)  übrtr.  Ge- 
danken  schmieden,  hegen,  sinnen,  s.  TW. 

חושל ‎ א  m.  abgeschältes  Gerstenkorn, 

eig.  wohl:  das  Korn,  dessen  dünne  Schale  ab- 
gezogen  wurde.  Jom.  79a  שלא ‎ בקליפתה ‎ חושלא‎ 
קרו ‎ לה ‎ Ms.  M.  u.  Ar.  (Agg.  אושלא) ‎ ohne  ihre 
Schale  nennt  man  sie  (die  Gerste):  חושלא. ‎ Chull. 
51a  חזא ‎ חושלא‎ ,  s.  איפונלא. ‎ —  PL  B.  kam.  30b 
un.  אפקר ‎ חושלי ‎ er  gab  die  Gerste  frei.  B.  mez. 
116a  עיזי ‎ דאכלי ‎ חושלי ‎ Ziegen,  welche  Gerste 
frassen.  M.  kat.  16b  קא ‎ כלכיפה ‎ חושלאי ‎ sie  siebte 
die  Gerste. 

חשילתא. ‎ s.  .חלישתא‎ 

י  :־ ‎ ׳  י  :  ד  .  T  ־  ׳  ־ 

חשמל ‎ m.  (bh.)  Chasohmal,  s.  .תפוד ‎ ,חטוי‎ 

חשמונאי ‎ m.  der  Hasmonäer,  welcher  Name 
im  rabbin.  Schrifttlium  überall  für  Makkabäer 


חתר‎ 
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Das.  IY  Ende,  6ßd  חשש ‎ להד ‎ א  שכלרעתא ‎ er  hegte 
Besorgniss  in  Betreff  dieses  Lehrsatzes,  d.  h.  er 
beherzigte  ihn,  um  darnach  zu  handeln.  Keth. 
26b  u.  ö.  בליחש ‎ לזילותא ‎ דבי ‎ דיכא ‎ sich  um  die 
Geringschätzung  des  Gerichtshofes  zu  kümmern, 
d.  h.  sie  zu  verhüten  suchen. 

חששא ‎ m.  (syr.  j£a£a£»*)  Besorgniss,  Be- 

denken.  Jom.  83b  un.  איבלא ‎ דאבלרי ‎ אלא ‎ חששא‎ 
רה' ‎ ich  sprach  blos  von  einem  Bedenkentragen, 
aber  noch  nicht  von  einer  Gewissheit  u.  s.  w., 
s.  auch  TW. 

חיתטא ‎ j.  Snh.  IY  g.  E.,  22°  crmp.  aus  חיטתא,‎ 
s.  d. 

1  התה ‎ ,חחי ‎ (=bh.)  (Feuer  oder  Koh- 
len)  vom  Heerde  nehmen,  scharren.  Jom. 
43b  בכל ‎ ירם ‎ היה ‎ חרוזה ‎ בשל ‎ הסן? ‎ .  .  .  רהירם‎ 
חרתה ‎ בשל ‎ זהב ‎ רה' ‎ an  jedem  andern  Tage 
scharrte  man  (die  Kohlen  vom  Opferaltar)  mit 
einer  silbernen  Pfanne  und  schüttete  sie  in  eine 
goldene  Pfanne,  aber  heute  (d.  h.  am  Yersöh- 
nungstage)  scharrte  man  sie  mit  einer  goldenen 
Pfanne,  in  welcher  man  sie  in  das  Heiligthum 
trug.  Das.  חרתה ‎ בלן ‎ הכלערכלרת ‎ man  scharrt  von 
den  verbrannten  Stücken;  vgl.  jedoch  Seb.  64% 
Tosaf.  *sv.  *בלן.  Tarn.  28b.  Schabb.  8,  7  (82a) 
eine  Scherbe  von  der  Grösse,  כדי“ ‎ לחתרת ‎ בר ‎ את‎ 
הארר ‎ dass  man  damit  das  Feuer  (die  brennen־ 
den  Kohlen)  scharren  kann.  j.  Jom.  IV,  41c  un. 
לחתרת ‎ .1) ‎ הרא ‎ צריך ‎ לחרת‎ ,  oder  davon  verkürzt) 
er  muss  sie  scharren.  Schabb.  34b  ob.  man  darf 
am  Sabbat  die  Speisen  nicht  in  heisser  Asche, 
in  welcher  noch  glühende  Kohlen  liegen,  ver- 
wahren,  שכלא ‎ יחתה ‎ בגחלים ‎ (viell.  zu  lesen:  יחתה_‎ 
Piel)  denn  man  könnte  in  den  Kohlen  scharren. 

התא ‎ ,  חתי ‎ ch.  (=חתה)  scharren.  Pa.  dass. 

Ab.  sar.  34b  ob.  חתא ‎ בה ‎ חתריי ‎ er  scharrte  die 
Kohlen  im  Ofen.  j.  Jom.  Y,  42b  un.  ריחתי ‎ möge 
er  doch  scharren.  Schabb.  18b  לחתריי ‎ גחלים‎ 
die  Kohlen  zu  scharren. 

דחייה ‎ /.  N.  a.  das  Scharren  der  Koh־ 

־  •  ד : 

len.  j.  Jom.  IY,  41c  un.  חתייה ‎ פסרלה ‎ היא ‎ es 
ist  ein  ungiltiges  Scharren,  weil  es  näml.  nicht 
nach  Vorschrift  erfolgt  ist.  Jom.  48b  חתיית‎ 
גחלים ‎ das  Scharren  der  Kohlen.  —  j.  Chag.  III, 
79°  mit.  חתייה ‎ crmp.  aus  התייה, ‎ s.  .היאה‎ 

חתה ‎ יהתי ‎ H  (=חתת)  zerbrechen.  —  Pi. 

Chull.  27a  wird  aus  dem  Worte  רזבחת ‎ (Dt.  12, 
21)  agadisch  erwiesen,  dass  das  Schlachten  am 
Halse  stattfinden  müsse;  בלבלקרם ‎ שזב ‎ חתיהר ‎ an 
dem  Orte,  wo  das  Blut  (beim  Tödten  des  Thieres) 
rinnt,  sollst  du  es  brechen,  schneiden,  (näml. .(זב־חת‎ 

התר ‎ m.  N.  a.  das  Brechen,  Schneiden. 

Chull.  27 a  זב ‎ על ‎ ידי ‎ חתרי ‎ בעיכן ‎ es  (das  Blut) 
muss  beim  Schlachten  infolge  des  Schneidens 
rinnen;  daher  kann  das  rituelle  Schlachten  nicht 
etwa  an  der  Nase  stattfinden,  weil  aus  dieser 
stets  der  Schleim  rinnt,  vgl.  Raschi. 


Dieselben  drei  Ausdrücke  finden  wir  auch  bei  Sichern 
(Gen.  34,  3.  8.  19).  Midr.  Tillim  zu  Ps.  22  dass. 

חשל ‎ streuen,  in  kleinen  T heilen  her- 

abfallen  lassen,  dah.  auch:  sieben.  Das  W. 
ist  syn.  mit  כשל) ‎ כשר‎ ),  Grndw.  שר. ‎ —  Genes, 
r.  s.  13,  14b  (mit  Bez.  auf  2  ,חשרת ‎ Sm.  22,  12) 
die  Wolken  nehmen  das  Wasser,  das  vom  Ocean 
aufsteigt,  auf  רחרשרין ‎ ארתר ‎ כבלין ‎ כבדה ‎ ראין‎ 
טיפה ‎ כרגעת ‎ בחברתה ‎ und  streuen  es  aus  wie  ein 
Sieb,  so  dass  nicht  ein  Tropfen  den  andern  be- 
rührt,  Khl.  r.  sv.  72  ,כל ‎ הכחלים‎ b  dass.  Taan. 
9b  steht  dafür  רבלחשררת ‎ כלים ‎ Piel  (Ms.  M. 
רבלכשררת). ‎ Midr.  Tillim  zu  Ps.  18  חרשרין, ‎ s.  .טען‎ 

השר ‎ ch. (=חטור)  streuen,  sieben,  j.  Schabb. 

VII,  7b  un.  ההן ‎ דחשד ‎ גירגבסין ‎ wenn  Jem.  Kies 
streut,  j.  Meg.  I,  71b  ob.  und  j.  Ned.  IY  Anf., 
38c  חשר ‎ קכלחא ‎ Mehl  sieben,  s.  זרסטה. ‎ —  j.  Sot. 

I,  16c  ob.  חשרית ‎ crmp.  aus  .שחרית‎ 

השש ‎ (verstärkt  von  1  (חרש‎ )  nachsinnen, 
nachdenken,  besorgt  sein.  Pes.  9a  אין‎ 
חרששין ‎ שכלא ‎ גיררה ‎ חרלדה ‎ רכ' ‎ man  besorgt  nicht, 
dass  vielleicht  ein  Wiesel  das  Gesäuerte  ver- 
schleppt  habe.  Chull.  63b  un.  u.  ö.  אין ‎ חרששין‎ 
man  besorgt  nicht,  dass  u.  s.  w.  Schabb.  121a 
חרששכי ‎ לר ‎ בלחטאת ‎ ich  trage  Bedenken  (bin  für 
ihn  besorgt),  ob  er  nicht  (wegen  dieser  Hand- 
lung)  ein  Sündenopfer  bringen  müsse.  Das.  22,  3 
dass.  —  2)  leiden  Schmerz  empfinden, 
j.  Schabb.  YI ,  8C  ob.  החרשש ‎ אזכה ‎ wenn  Jem. 
am  Ohr  leidet.  Das.  VIII,  llb  un.  חרששת ‎ אחת‎ 
כלעיכיה ‎ sie  leidet  an  einem  ihrer  Augen,  j.  Suc. 

II,  53a  ob.  הייתי ‎ חרשש ‎ עיניי ‎ ich  litt  an  meinen 
Augen.  Esth.  r.  sv.  100°  ,ריהי ‎ ביבלי ‎ er  hiess: 
אחשרררש, ‎ Ahaswer,  שכל ‎ כלי ‎ שזרכרר ‎ חרשש ‎ את‎ 
ראשר ‎ weil  Jeder,  der  seiner  gedachte,  an  seinem 
Kopfe  litt,  vgl.  auch  אח. ‎ Cant.  r.  sv.  אכי ‎ ישכה‎ , 
25b  (mit  Anspiel,  auf  תכלתי, ‎ HL.  5,  2— תארכלתי‎ 
gedeutet) כלה ‎ התארכלים ‎ הללר ‎ אם ‎ חרשש ‎ אחד ‎ כלהן‎ 
בראשר ‎ חבירר ‎ בלרגיש ‎ כך ‎ כביכרל ‎ אכלר ‎ הקבדל ‎ ענלר‎ 
אככי ‎ בטרה ‎ so  wie  beim  Zwillingspaare,  wenn  Einer 
von  ihnen  am  Kopfe  leidet,  der  Andere  mitleidet,  so 
spricht  gleichsam  Gott:  ״Ich  bin  mit  ihm  (Israel, 
der  israelitischen  Gemeinde,  ״meiner  Zwillings- 
Schwester“)  im  Leide“  (Ps.  91,  15);  vgl.  .גלה ‎ ,גלי‎ 

היש ‎ לחשש ‎ ch.  (syr.  חשש) ‎ nachsin־ 
nen,  empfinden,  leiden,  j.  M.  kat.  III,  81d 
un.  צריך ‎ את ‎ חשש ‎ על ‎ כפשך ‎ du  musst  um  dich 
(wegen  des  über  dich  verhängten  Bannes)  be- 
sorgt  sein.  Das. וחשרן ‎ אילץ ‎ על ‎ אילין ‎ sie  (die  ein- 
ander  in  den  Bann  gethan  hatten)  waren  gegen- 
seitig  besorgt;  d.  h.  sie  Beide  betrachteten  sich 
als  verbannt.  Das.  82d  ob.  פרכליה ‎ הרא ‎ חשיש‎ 
er  leidet  am  Munde.  Cant.  r.  sv.  16  ,דרדי ‎ לי‎ c 
ר' ‎ ירחכן ‎ אתייסר ‎ רעבד ‎ חשש ‎ בטכלר ‎ בלירייה ‎ ג' ‎ שכים‎ 
(1.  בטבלרבלרייה ‎ ein  W.)  R.  Jochanan  wurde  von 
Schmerzen  heimgesucht  und  litt  drei  Jahr  hin״ 
durch  an  Fieberschauer,  j.  Kidd.  II,  62c  ob.  לא‎ 
חשש ‎ es  ist  hierbei  keine  Besorgniss  zu  hegen. 
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dadurch,  dass  sie  ihre  Nächsten  verleumden,  den 
Lebensunterhalt  (den  Nahrungszweig)  derselben 
abzuschneiden  beabsichtigen.  —  2)  übrtr.  (=גזר) 
bestimmen,  verordnen,  eine  Decision  fäl- 
len.  Snh.  7b  un.  צדק ‎ את ‎ הדין ‎ ואחר ‎ כך ‎ חתכיהו‎ 
suche  den  Process  nach  allen  Seiten  hin  zu  be- 
leuchten,  sodann  fälle  das  Urtel  darüber.  Schebu. 
30b  un.  אחתככו ‎ ich  will  das  Urtel  über  den  Pro- 
cess  fällen.  Levit.  r.  s.  4  Anf.  (mit  Bez.  auf  Khl. 
3,  16,  und  שער ‎ חתוך‎ ,  Jer.  39,  3)  ״am  Orte  des 
Rechtes“,  נלקום ‎ שסכהדרי ‎ גדולה ‎ יושבת ‎ וחותכת‎ 
דיניהם ‎ של ‎ ישראל ‎ .  .  .  ששם ‎ חותכין ‎ את ‎ ההלכה‎ 
וכ, ‎ d.  i.  an  dem  Orte,  woselbst  das  grosse  Syn- 
edrium  sitzt  und  die  Rechte  Israels  bestimmt, 
״da  ist  der  Frevel.“  Dahin  näml.  ״kamen  die 
Fürsten  des  Königs  von  Babel  und  setzten  sich 
am  Thore  nieder,“  woselbst  man  die  Gesetzlehren 
bestimmte,  ( חתוך= ‎ חתוך  gedeutet).  Khl.  r.  sv. 
79  ,ועוד ‎ ראיתי‎ d  dass.  j.  Snh.  IV  Anf.,  22a  אלו‎ 
ניתכה ‎ התורה ‎ חתוכה ‎ לא ‎ הייתה ‎ לרגל ‎ ענלידה ‎ wäre 
die  Thora  abgeschlossen  (d.  h.  in  lauter  Deci- 
sionen)  gegeben  worden,  so  hätte  kein  Fuss 
(Mensch)  Bestand  gehabt;  denn  nur  infolge  der 
Diskussionen  der  Gelehrten  erhalten  die  Gesetze 
verschiedene  Wendungen. 

Nif.  כחתך ‎ (=bh.)  1)  abgeschnitten  wer- 
den.  Chuil.  76a  fg.  בהנלה ‎ שנחתכו ‎ רגליה ‎ ein 
Thier,  dessen  Füsse  abgeschnitten  wurden.  — 
2)  übrtr.  bestimmt,  verordnet  werden. 
Meg.  15a  unter  חתך ‎ (Esth.  4,  5)  ist  Daniel  zu 
verstehen,  welcher  aber  deshalb:  חתך ‎ genannt 
wurde,  שכל ‎ דברי ‎ בללכות ‎ כחתכין ‎ על ‎ פיו ‎ weil  alle 
Angelegenheiten  des  Königs  laut  seinen  Befeh- 
len  bestimmt  wurden.  Nach  einer  andern  An- 
sicht  das.  שחתכוחו ‎ נלגדולתו ‎ weil  man  ihn  von 
seiner  Würde  abgesetzt  (abgeschnitten)  hatte; 
vgl.  auch  Esth.  r.  sv.  108  ,ותקרא‎ a. 

Pi.  חיתך ‎ zerschneiden.  Chuil.  69b  נלחתך‎ 
אבר ‎ אבר ‎ er  zerschneidet  das  Thier  gliedweise, 
d.  h.  er  schneidet  ein  Stück  nach  dem  andern 
ab.  Das.  70a  fg.  j.  Schabb.  VII,  10a  un.  u.  ö. 
Keth.  77a  חנלחתך ‎ נחושת ‎ נלעיקרו ‎ wenn  Jem.  das 
Kupfer  vom  Schachte  ausgräbt,  ausschneidet. 
Part.  pass.  j.  Nid.  III,  50 c  mit.  נלחותך ‎ zer- 
schnitten.  Ber.  61a  un.  s.  ,.לשון 

חהך ‎ ch.  (=חתך).  Pa.  חתך ‎ zerschneiden, 
s.  TW.  ' 

דתו ‎ m.  das  Abschneiden,  der  Ein- 
schnitt;  zumeist  mit  vorges.  בלקום. ‎ Erub.  18a 
un.  נלקום ‎ חתך ‎ die  Stelle  des  Einschnittes,  d.  h. 
wo  Gott  dem  Adam  die  Rippe  ausgeschnitten 
hat.  Chuil.  32b  שחט ‎ בנלקום ‎ חתך ‎ er  schlachtete 
das  Thier  an  der  Stelle  der  Gurgel,  wo  sie  schon 
grössten  Theils  zerschnitten  war.  Das.  68ab.  —  Tosef. 
Mikw.  cap.  8  Anf.  כלפני ‎ חתך ‎ wegendes  Einschnittes. 

? חיתון!: ‎ יחתון  m.  N.  a.  das  Einschneiden, 

der  Einschnitt.  Nid.  25a  un.  חתוך ‎ ידים ‎ ורגלים‎ 
der  Einschnitt  (d.  h.  die  Formung)  der  Hände 


התות ‎ ,חתית ‎ /.  (— bk.  חתית, ‎ von  חתת, ‎ viell. 

jedoch  von  חתי) ‎ das  Erschrecken,  Angst, 
Furcht.  Genes,  r.  s.  34,  33d  כלורא ‎ וחתות ‎ Furcht 
und  Schreck.  R,  hasch.  17a  diejenigen  Gemeinde- 
häupter,  ' שנתנו ‎ חתיתם ‎ בארץ ‎ החיים ‎ וכ  welche 
(aus  Eigennutz)  Schrecken  vor  sich  im  Lande 
der  Lebenden  verbreiten,  werden  der  ewigen 
Verdammniss  anheimfallen.  Levit.  r.  s.  18,  161a 
(mit  Bez.  auf  חתחתים, ‎ Khl.  12,  5)  חיתיתח ‎ של‎ 
דרך ‎ כופלת ‎ עליו ‎ die  Angst  vor  dem  Wege  (dem 
Gehen)  überfällt  ihn,  den  Greis.  Thr.  r.  Einleit, 
sv.  47  ,וזכור‎ a.  Khl.  r.  sv.  97  ,גם ‎ נלגבוח‎ b  und 
das.  sv.  97  ,וישב‎ d  dass. 

1  התו‎ )  schneiden,  abschneiden.  Chuil. 

68 a  fg.  חותך ‎ כלעובר ‎ שבנלעיח ‎ wenn  Jem.  ein 
Stück  vom  Embryo  eines  Thieres  abschneidet. 
Das.  48b  u.  ö.  אץ ‎ אובלרין ‎ בטרפות ‎ זו ‎ דונלח ‎ לזו‎ 
שחרי ‎ חותכח ‎ בלכאן ‎ וכלתח ‎ חותכח ‎ בלכאן ‎ וחיח ‎ hin- 
sichtlich  der  Trefoth  (beschädigter  Thiere,  vgl. 
טרפח) ‎ kann  man  nicht  das  Eine  mit  dem  An- 
dern  vergleichen  (d.  11.  da  ist  blos  die  Tradition 
massgebend).  Denn  wenn  man  an  der  einen 
Stelle  des  Thieres  einen  Einschnitt  macht,  so 
verendet  es;  wenn  man  hing,  an  einer  andern 
(obgleich  der  Bauchhöhlung  näheren)  Stelle  ein- 
schneidet,  so  kann  das  Thier  dennoch  am  Leben 
bleiben.  Wenn  näml.  ein  Thier  oberhalb  des 
Kniestückes  (ארכובה,  s.  d.)  verwundet  ist,  so 
darf  es  dennoch  geschlachtet  und  genossen  wer- 
den,  weil  das  Thier,  trotz  dieser  Wunde,  am 
Leben  bleiben  könnte  (vgl.  חיה); ‎ wenn  es  da- 
gegen  unterhalb  des  Kniestückes,  an  der  Stelle 
des  Knotenpunktes  der  Adern  ( צוכלת ‎ חגידץ , 
s.  d.)  wund  ist,  einen  Einschnitt  erhalten  hat, 
so  darf  das  Thier  nach  dem  Schlachten  nicht 
genossen  werden,  weil  es  infolge  dieser  Wunde 
nicht  länger  am  Leben  bleiben  könnte.  Pesik. 
Sachor,  23a  u.  ö.  חתך ‎ נלטרץ‎ ,  s.  בלטרין. ‎ Levit. 
r.  s.  10,  I53d  ein  entarteter  Sohn  לקח ‎ את ‎ הסייך‎ 
לחתוך ‎ את ‎ אביו ‎ ergriff  das  Schwert  um  seinem 
Vater  den  Kopf  abzuschneiden.  Bez.  32 ab  ob. 
חותכה ‎ באור ‎ בפי ‎ שתי ‎ כרות ‎ man  darf  am  Feier- 
tage  einen  langen  Docht  (den  man  theilen  will) 
durch  Feuer  zertheilen,  während  er  in  zwei 
Lampen  steckt  ;  d.  h.  man  steckt  die  zwei  Spitzen 
des  Dochtes  in  zwei  Lampen  und  zündet  ihn  in 
der  Mitte  an,  infolge  dessen  man  zwei  Lichter 
gewinnt,  j.  Taan.  IV,  68 b  ob.  חותך ‎ man  theilt 
den  Bibelvers  beim  Vorlesen  in  zwei  Theile. 
j.  Meg.  IV,  75a  mit.  dass.  (In  bab.  Meg.  22a 
steht  dafür  פוסק.) ‎ Part.  pass.  Nid.  24b  חכלפלת‎ 
בריית ‎ גוך ‎ שאינו ‎ חתוך ‎ בריית ‎ ראש ‎ שאינו ‎ חתוך‎ 

wenn  ein  Weib  einen  Körper  oder  einen  Kopf, 
der  ungeformt  ist,  abortirt;  eig.  dessen  Glied- 
massen  oder  Theile  nicht  ausgeschnitten  sind. 
Das.  ידו ‎ חתוכה ‎ רגלו ‎ חתוכה ‎ wenn  seine  Hand, 
oder  sein  Fuss  abgeschnitten  ist.  Trop.  Deut, 
r.  s.  6  g.  E.  הרשעים ‎ שכלתכווכין ‎ לובלר ‎ לשון ‎ הרע‎ 
על ‎ חביריהן ‎ לחתוך ‎ את ‎ חייהם ‎ die  Frevler,  welche 


חתם‎ 
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Bech.  8a  חתול ‎ לנ״ב ‎ ירם ‎ die  Katze  wirft  Junge 

nach  52 tägiger  Trächtigkeit.  Ber.  59b  un.  חתול‎ 

die  Katze  wird  in  manchen  Orten:  שונרא, ‎ und 

.  T  * 

in  manchen  Orten:  שינרא ‎ genannt,  s.  d.  W.  — 
PL  B.  kam.  80ab  חתולים. ‎ Hör.  13a  un.  כלפני ‎ כלח‎ 
חתולים ‎ כלושלים ‎ בעכבר ‎ רה' ‎ Ar.  sv. גגכלי ‎ (Agg. חכל)‎ 
weshalb  herrschen  die  Katzen  über  die  Maus? 
Weil  diese  von  böser  Art  ist.  —  Zuw.  mit  fern. 
Endung,  j.  Pea  III,  17d  ob.  כלטא ‎ חתולות ‎ כלקורעין‎ 
Jem.  fand  aufgeschlitzte  Katzen.  Cant.  r.  sv. 
חתולות ‎ כלקורעות ‎ 29°  ,כלח ‎ יפו ‎ dass.  Khl.  r.  sv. 
85  ,כי* ‎ יען‎ b  חתולות ‎ Katzen,  als  Thiere,  die  Scha- 
den  anrichten. 

חת ‎ ולא ‎ ch.  (~=ו1חול)  Katze,  s.  TW. 

ד1תם ‎ (— bli.,  syn.  mit  1  (חכם‎ )  versiegeln, 
besiegeln,  j.  Ab.  sar.  III,  42°  un.  טבעת ‎ שיש‎ 
עליה ‎ ע״ז ‎ אסור ‎ לחתום ‎ בח ‎ ר' ‎ יודח ‎ אובלר ‎ אם ‎ חיח‎ 
חותנלח ‎ שוקע ‎ אסור ‎ לחתום ‎ בח ‎ בולט ‎ בלותר ‎ לחתום‎ 
בח ‎ mit  einem  Siegelring,  auf  welchem  sich  ein 
Götzenbild  befindet,  darf  man  nicht  siegeln  (weil 
näml.  das  Bild  ausgeprägt  wird).  R.  Juda  sagt: 
Wenn  das  Bild  in  den  Ring  eingegraben  (con- 
cav)  ist,  so  darf  man  nicht  damit  siegeln  (weil 
näml.  das  Bild  auf  dem  gesiegelten  Schriftstück 
erhaben  hervortritt);  wenn  es  hing,  auf  dem 
Ringe  convex  ist,  so  darf  man  damit  siegeln 
(weil  näml.  das  Bild  dann  eingegraben,  concav 
erscheint).  Tosefta  Ab.  sar.  cap.  6  dass.,  vgl. 
auch  פרסוןפ. ‎ Ab.  sar.  41 a  in  dem  Siegelring 
des  Götzen  erblickte  man  in  späterer  Zeit  das 
Symbol:  שחותם ‎ את ‎ עטכלו ‎ תחת ‎ כל ‎ העולם ‎ כולו‎ 
למיתה ‎ dass  der  Götze  sich  damit  unter  die 
ganze  Weit  behufs  Todesurtels  siegelt;  d.  h.  dass 
er  damit  das  Todesurtel  der  ganzen  Welt  be- 
siegelt.  (Höchst  wahrsch.  jedoch  steht  לכליתה‎ 
kakophemistisch  für  לחיים. ‎ Sodann  wäre  der 
Sinn:  Er  besiegelt  das  Urtel  des  Lebens  für 
die  Welt);  vgl.  auch  אשתיכלא. ‎ Schabb.  137b 
טאטאיו ‎ חתם ‎ באות ‎ ברית ‎ קודש ‎ seine  (Abraham’s, 
oder  Jakob’s,  vgl.  Tosaf.  z.  St.)  Nachkommen  siegelte 
Gott  mit  dem  heiligen  Bundeszeichen,  d.  h.  der  Be- 
schneidung.  —  2)schliesse11,  namentlich:  ein 
Dokument  mit  der  Unterschrift  versehen, 
unterschreiben.  Git.  66b  wenn  Jem.  zu  zehn 
Personen  sagt:  כתבו ‎ ותנו ‎ גט ‎ לאשתי ‎ אחד ‎ כותב‎ 
ושנים ‎ חותנלין ‎ כולכם ‎ כתובו ‎ אחד ‎ כותב ‎ וכולם‎ 
חותנלין* ‎ schreibet  einen  Scheidebrief  für  meine 
Frau  und  übergebet  ihn  derselben,  so  soll  ihn 
Einer  schreiben  und  Zwei  ihn  unterschreiben. 
Wenn  er  hing,  sagt:  Schreibet  ihn  ihr  Alle,  so 
soll  ihn  einer  schreiben  und  die  Anderen  müssen 
sämmtlich  ihn  unterschreiben.  Das.  חתם ‎ סופר‎ 

—  T 

wenn  der  Dokumentenschreiber  unterschrieben 
hat.  Das.  67a  fg.  87ab.  Keth.  18b  u.  ö.  עדים‎ 
החתובלים ‎ על ‎ השטר ‎ נעשה ‎ ככלי ‎ שנחקרה ‎ עדותן,‎ 
בבית ‎ דין ‎ wenn  Zeugen  auf  einem  Dokument  unter- 
schrieben  sind,  so  ist  es,  als  ob  ihr  Zeugniss 
vor  dem  Gerichtshöfe  geprüft  worden  wäre;  vgl. 
das.  28a,  Tosaf.  sv.  קיום. ‎ B.  bath.  176a.  j.  Git. 


und  Füsse  des  Menschen.  Tosef.  Nid.  cap.  4 
dass.  j.  Schabb.  VII,  10°  un.  .  .  .  חיתוך ‎ בעורות‎ 
חיתוך ‎ בבגדים ‎ das  Einschneiden  in  die  Thier- 
häute,  das  Einschneiden  in  die  Kleider.  י —  PI. 
Thr.  r.  sv.  61  ,ולא ‎ זכר‎ a  חתוכין ‎ Zerstücklungen, 
vgl.  פספס. ‎ (Im  Spätrabbinischen  bedeutet  חיתוך:‎ 
das  Beschneiden  des  männlichen  Gliedes,  die 
Circumcision.) 

היהוכא ‎ cJi.  (=חיתדך)  das  Einschneiden, 

der  Einschnitt.  Chull.  47b  oh.  חיתוכא ‎ דאוני‎ 
der  Einschnitt  der  Lappen  an  der  Lunge,  d.  h. 
die  Trennung  der  Lappen  von  einander.  Das.  48a. 

חתיכה ‎ /.  N.  a.  1)  eig.  das  Schneiden,  Ab- 

schneiden,  j.  Pes.  VI,  33b  mit.  חתיכת ‎ יבלתו‎ 
das  Abschneiden  seines  Grindes.  Chull.  31b  un. 
כונה ‎ לחתיכה ‎ die  Absicht  zum  Schneiden  in  den 
Hals  des  Thieres,  im  Ggs.  zu  כונה ‎ לזביחה ‎ od. 
כונה ‎ לשחיטה‎ :  die  Absicht  zum  rituellen  Schlach- 
ten.  —  2)  Abgeschnittenes,  Theil,  Stück. 
Chull.  108ab  חתיכה ‎ ein  Stück  Fleisch.  Ker.  22b. 
23a  fg.  חתיכת ‎ חלב ‎ וחתיכת ‎ קודש ‎ ein  Stück  (zum 
Genüsse  verbotenes)  Fett,  ein  Stück  Opferfleisch. 
—  PI.  Ker.  17b  u.  ö.  חתיכות, ‎ vgl.  אשם. ‎ Kel. 
22,  1,  vgl.  .הנחה‎ 

חותל ‎ m.  ein  aus  Palmenzweigen  ge- 

flochtener  Korb,  bes.  zum  Aufbewahren  der 
Datteln  (תוחלי,  wovon  unser  W.  transpon.  sein 
dürfte),  j.  Maas,  scheni  I,  52d  mit.  חותל ‎ של‎ 
תנלרים ‎ ein  Korb  mit  Datteln.  Das.  IV,  54d  mit. 
נלחוי ‎ חותל ‎ לנגרא ‎ er  zeigte  den  Dattelkorb  dem 
Arbeiter,  j.  Schabb.  I  Ende,  4b  חותל ‎ שהוא ‎ נללא‎ 
גלעינים ‎ ein  Korb,  der  voll  mit  Kernen  ist.  Das. 

VII,  10°  un.  XV  Anf.,  15a.  Levit.  r.  s.  10,  154a 
חותל ‎ של ‎ תנלרה ‎ ein  Korb  mit  Datteln.  Kel. 
16,  5  חותל ‎ שהוא ‎ נותן* ‎ לתוכו ‎ ונוטל ‎ בלתוכו ‎ ein 
Korb,  in  welchen  man  (Datteln  zum  Trocknen) 
hineinlegt  und  von  dem  man  sie  wieder  heraus- 
nimmt.  —  PI.  Schabb.  146a  חותלות ‎ של ‎ גרוגרות‎ 
ושל ‎ תמרים ‎ Körbe  zu  dürren  Feigen  und  zu  Dat- 
teln.  —  Ferner  Ukz.  2,  2,  s.  .חותם‎ 

תותל=) ‎ ./ ‎ חוסלה‎ )  Dattelkorb.  j.  Keth. 

VIII,  32b  ob.  אכל ‎ בללא ‎ חותלה ‎ er  ass  einen  Korb 
voll  (Datteln).  Das.  2  Mal. 

חתול ‎ m.  Katze;  eig.  =  arab.  Laurer 

und  Heranschleicher  zumUeberfallen  und  Fangen“ 
Fl.  im  TW.  I,  426a.  —  B.  kam.  80b  חתול ‎ כלותר‎ 
להרגו ‎ ואסור ‎ לקייכלו ‎ die  Katze  darf  man  (weil  sie 
schädlicher  Art  ist)  tödten  und  man  darf  sie  nicht 
aufziehen.  Hör.  13a  un.  כלפני ‎ כלה ‎ הכלב ‎ נלכיר‎ 
את ‎ קונו ‎ וחתול ‎ אינו ‎ כלכיר ‎ את ‎ קונו ‎ וכ, ‎ woher 
kommt  es,  dass,  während  der  Hund  seinen  Eigen- 
thümer  kennt  (ihm  treu  ist),  die  Katze  ihren 
Eigenthümer  nicht  kennt  (d.  h.  falsch  ist)?  Wo- 
rauf  geantwortet  wird:  Derjenige  (Mensch),  der 
eine  Speise  isst,  die  eine  Maus  benagt  hat,  ver- 
gisst  sein  Erlerntes,  um  wieviel  mehr  ist  die 
Katze  vergesslich,  welche  die  Mäuse  selbst  frisst! 


ללא ‎ ידעי ‎ נלחתם ‎ חתיבלות ‎ ידייהו ‎ giebt  es  denn 
etwa  ein  Gerichtscollegium,  das  nicht  verstände, 
seine  Namensunterschrift  zu  zeichnen?  Das.  87b 
רדלכלא ‎ בשבלא ‎ דאבוה ‎ חתים ‎ vielleicht  hat  er  sich 
beim  Unterschreiben  des  Namens  seines  Yaters 
bedient?  vgl.  auch  גולדלית. ‎ Meg.  22b  Rab  kam 
nach  Babylon  an  einem  Gemeindefasttag,  Dp 
קרא ‎ בספרא ‎ פתח ‎ בדיך ‎ חתם ‎ ולא ‎ בדיך ‎ er  erhob 
sich  und  verlas  den  betreffenden  Bibelabschnitt; 
beim  Beginn  desselben  sprach  er  die  Benedic- 
tion,  aber  beim  Schlüsse  desselben  sprach  er 
sie  nicht. 

התיטא) ‎ התוטא‎ )  m.  Adj.  der  Unterzeich־ 

TT  ° 

ner,  Jem.,  der  ein  Dokument  unterschreibt.  PL 
j.  Git.  IX  g.  E.,  50°  יהב ‎ רשו ‎ לכתובא ‎ שיכתוב‎ 
ולחתונלייא ‎ שיחתבלון ‎ (in  m.  Agg.  falsch  ולחתיכלייא)‎ 
er  ertheilte  dem  Schreiber  die  Erlaubniss,  dass 
er  (das  Dokument)  schreibe,  und  den  Unter- 
Zeichnern  (d.  h.  den  Zeugen),  dass  sie  es  unter- 
zeichnen  könnten. 

היתום ‎ ,התום ‎ m.  N.  a.  1)  die  Besiegelung, 
Schliessung,  Unterzeichnung.  B.  bath.  9,  8 
(I75b)  ערב ‎ היוצא ‎ לאחר ‎ חיתום ‎ שטרות ‎ ein  Bürge,, 
der  hinter  der  Schliessung  (Zeugenunterschrift) 
der  Wechsel  unterschrieben  ist.  Das.  176a  u.  ö. — 
2)  der  Schluss,  das  Schliessen  eines 
Segenspruchs,  vgl.  חתם. ‎ Ber.  12a  הכל ‎ חולך‎ 
אחר ‎ חחתום ‎ Alles  richtet  sich  nach  dem  Schlüsse; 
d.  h.  wenn  Jem.  des  Morgens  früh  die  Bene- 
diction:  ״Gelobt  u.  s.  w.  der  das  Licht  erschaf- 
fen  hat“  .  .  .  mit  der  Formel:  ״Gelobt  .  .  .  der 
die  Abende  eintreff en  lässt“,  schliesst;  oder  wenn 
er  bei  der  Abendbenediction  sich  der  Schluss- 
formel:  ״Gelobt  .  .  .  der  das  Licht  erschaffen“, 
bedient;  so  sind  solche  Benedictionen  als  nicht 
gesprochen  anzusehen.  Wenn  Jem.  hing,  des 
Morgens  mit  der  Abendbenediction  beginnt,  aber 
den  Schluss  der  Morgenbenediction  recitirt,  oder 
am  Abend  mit  der  Morgenbenediction  beginnt, 
aber  mit  der  Abendbenediction  schliesst,  so  hat 
er  seine  Pflicht  erfüllt,  j.  Ber.  I,  3d  un.  כל‎ 
הברכות ‎ אחר ‎ חיתונליהן ‎ ואץ ‎ (אין,) ‎ אובלרץ ‎ ברכך!‎ 
פסוק ‎ wird  das.  von  R.  Acha  erklärt:  כל ‎ חברכות‎ 
כעץ ‎ חותכליהן ‎ alle  Benedictionen  müssen  un- 
mittelbar  vor  der  Schlussformel  (die  mit  ברוך‎ 
beginnt)  eine  Phrase  enthalten,  die  der  Schluss- 
formel  ähnlich  ist  (vgl.  den  nächstflg.  Art.  nr.  2). 
Es  genügt  aber  nicht,  wenn  diese  Phrase  aus 
einem  Bibelvers  besteht,  j.  Taan.  II,  65°  un. 
dass.,  wo  jedoch  Einiges  verändert  ist. 

חתיטה ‎ /.  N.  a.  1)  das  Siegeln,  Yer- 

schliessen,  Unterschreiben,  j.  R.  hasch. 
II  Anf.,  57d  חתיכלת ‎ ד!עד ‎ die  Unterschrift  des 
Zeugen,  j.  Keth.  II,  26°  mit.  ! כל ‎ חתיבלד! ‎ וחתיבלד 
jede  Zeugenunterschrift.  B.  mez.  39b  ״Josef  er- 
kannte  seine  Brüder,  sie  aber  erkannten  ihn 
nicht“  (Gen.  42,  8)  שיצא ‎ בלא ‎ חתיבלת ‎ זקן, ‎ ובא‎ 
בחתיכלת ‎ זקן ‎ weil  er,  als  er  sich  von  ihnen  ent- 


I,  43b  ob.,  vgl.  3  —  .$־וי‎ )  etwas  schliessen, 
vollenden.  Pes,  I04b  u.  ö.  חותם ‎ בברוך ‎ man 
schliesst  (die  Benediction)  mit  ברוך, ‎ vgl.  ברך.‎ 
Ber.  1,  4  (lla)  בלקום ‎ שאנלרו ‎ .  •  .  לחתום ‎ איכו‎ 
רשאי ‎ שלא ‎ לחתום ‎ שלא ‎ לחתום ‎ איכו ‎ רשאי ‎ לחתום‎ 

eine  Benediction,  hinsichtlich  deren  die  Rabbinen 
anordneten,  dass  man  sie  mit  Baruch  schliesse, 
darf  man  ohne  diesen  Schluss  nicht  reciti- 
ren;  wo  sie  hing,  anordneten,  dass  man  sie  nicht 
mit  Baruch  schliesse  (so  besonders  alle  kurzen 
Benedictionen  u.  a.),  da  darf  man  sie  nicht  mit 
Baruch  schliessen.  Cant.  r.  sv.  10°  ,תורי ‎ das 
Hohelied  נללד! ‎ חתו ‎ כל ‎ ח  וכללה ‎ כלסיינלה ‎ ist  eine 
geschlossene  und  vollendete  Rede.  Git.  60a  !תורד 
חתובלד! ‎ כיתכד! ‎ die  Thora,  der  Pentateuch  wurde 
geschlossen  (d.  h.  als  die  einzelnen  Stücke 
bereits  als  ein״  vollständig  Ganzes  gesammelt 
waren,  dem  Mose)  gegeben.  Nach  einer  andern 
Ansicht  hing.:  תורד! ‎ בלגילד! ‎ בלגילה ‎ ליתלה ‎ wurde 
die  Thora  rollen  weise  gegeben;  d.  h.  jedes 
Gesetzstück  wurde  von  Mose,  sobald  es  ihm 
mitgetheilt  worden  war,  einzeln  niedergeschrie- 
ben-;  zu  Ende  seines  Lebens  aber  sammelte  er 
die  einzelnen  Gesetztheile  zu  einem  Ganzen,  das 
den  Pentateuch  ausmacht. 

Pi.  חיתם ‎ dass,  siegeln,  unterschreiben. 
Part.  pass.  j.  Keth.  II,  26°  mit.  שטר ‎ שהוא ‎ בלחותם‎ 
בארבעה ‎ חותבלות ‎ ein  Dokument,  das  mit  vier  Unter- 
Schriften  versehen  ist.  j.  Schebu.  IY,  35°  mit.  dass. 

Nif.  לחתם ‎ und  Nithpa.  1  לתחתם‎ )  besiegelt, 
unterschrieben,  unterzeichnet  werden. 
Git.  1,  1  der  Scheidebrief  בפלי ‎ לכתב ‎ ובפלי ‎ לחתם‎ 
(im  j.  Tlmd.  לתחתם) ‎ wurde  in  meiner  Gegenwart 
geschrieben  und  in  meiner  Gegenwart  unter- 
zeichnet,  j.  Git.  II  Anf.,  44a  לתחתם ‎ dass.  — 
2)  trop.  beschlossen,  verhängt  werden. 
R.  hasch.  16b  צדיקים ‎ גבלורין ‎ לכתבין ‎ ולחתכלין‎ 
לאלתר ‎ לחיים ‎ רשעים ‎ גנלורין ‎ לכתבין ‎ ולחתבלץ ‎ לאלתר‎ 
לנליתה ‎ die  völlig  Frommen  werden  alsbald  (d.  h. 
am  Neujahrstage,  vgl.  ספר) ‎ zum  Leben;  die  völ- 
lig  Frevelhaften  werden  alsbald  zum  Tode  aufge- 
schrieben  und  unterzeichnet;  das  Yerhängniss  der 
Mittelmenschen  hing,  schwebt  bis  zum  Yersöh- 
nungsfeste,  d.  h.  wenn  sie  sich  bessern,  so  wer- 
den  sie  dann  zum  Leben,  und  wenn  nicht,  zum 
Tode  verzeichnet,  j.  R.  hasch.  I,  57a  mit.  steht 
dafür  נלתחתם. ‎ Das.  öfter.  Genes,  r.  s.  31  Anf. 
לתחתם ‎ גזר ‎ דילם ‎ ihr  Yerhängniss  wurde  beschlos- 
sen.  Levit.  r.  s.  5,  149°  und  Num.  r.  s.  11,  213a 
dass. 

ק 

חתם ‎ ch.  (syr.  סל ‎ Li* = חתם) ‎ siegeln,  schlies- 

sen,  ferner:  unterzeichnen.  Ber.  6a  וליחתום‎ 
פונליה ‎ man  soll  seine  (des  Rohrs)  Oeffnung  ver- 
schliessen,  vgl.  auch  גושפלקא. ‎ Schabb.  58a 
סרבלי ‎ חתיבלי ‎ gestempelte  Hosen,  eine  Bezeich- 
nung,  dass  die  Steuer  bereits  davon  entrichtet 
wurde.  B.  bath.  89b  באתרא ‎ דחתיכלי‎ ,  s.  חתינלה.‎ 
Nid.  17a  בלציירי ‎ וחתינלי ‎ zugebunden  und  ver- 
siegelt,  verschlossen.  Git.  66b  כלי ‎ איכא ‎ בי ‎ דיכא‎ 


129 


חל‘!‎ 

Datteln,  welche  den  Stiel  über  dem  Verschluss 
haben.  —  PI.  Bez.  31 b  חותבלות ‎ שבקרקע ‎ Ver- 
Schlüsse,  die  auf  dem  Erdboden  liegen,  z.  B.  die 
Fallthüren  der  Gruben,  ferner  die  Stangen  oder 
die  Stricke,  die  einen  Verschluss  der  Höhlen 
bilden.  —  Ber.  9,  5  (54a)  כל ‎ חותבלי ‎ ברכות‎ 
שהיו ‎ בבלקדש ‎ לא ‎ היו ‎ אובלרים ‎ עד ‎ העולם ‎ בלשקלקלו‎ 
(1.  הבלינין ‎ ואבלרו ‎ אץ ‎ העולם ‎ אלא ‎ לאחד ‎ (אחד‎ 
התקינו ‎ שיהו ‎ אובלרים ‎ כלן ‎ העולם ‎ ועד ‎ העולם ‎ Ms. 
M.  (in  Agg.  fehlt  לא ‎ und  anst.  הכלינין ‎ steht 
הצדוקים) ‎ bei  allen  Schlussformeln  der  Benedic- 
tionen  im  Tempel  sagte  man  nicht:  ״bis  in  die 
Ewigkeit“  (d.  h.  man  sagte  blos:  ״  כלן ‎ העולם‎ von 
Ewigkeit  an“).  Als  jedoch  die  Sectirer  ent- 
arteten,  indem  sie  sagten:  Es  giebt  nur  Eine 
Welt,  so  verordneten  die  Gelehrten,  dass  man 
sagen  sollte:  ״Von  Ewigkeit  bis  in  Ewigkeit“, 
d.  h.  auch  in  der  zukünftigen  Welt.  (In  Midr. 
Tillim  zu  Ps.  104,  48  wird  diese  Phrase  erklärt: 
כלן ‎ עלכלא ‎ דהוינן ‎ ביה ‎ עד ‎ עלבלא ‎ דאכן ‎ ביה ‎ von  der 
Welt,  in  der  wir  [als  Geister]  waren,  bis  zu  der 
Welt,  in  der  wir  leben.)  j.  Ber.  I,  3d  un.,  s.  .חתום‎ 

הותמא ‎ ch.  (syr.  חותם) ‎ Siegel, 

Stempel,  s.  TW. 

חתן ‎ nur  Hithpa.  התחתן ‎ (— bh.)  sich  ver- 

Schwägern.  Trop.  Snh.  82a  כל ‎ הבא ‎ על ‎ הכותית‎ 
כאילו ‎ נלתחתן ‎ בעבודה ‎ זרה ‎ wenn  Jem.  einer  Nicht- 
jüdin  (Götzendienerin)  beiwohnt,  so  ist  es,  als  ob  er 
sich  mit  einem  Götzen  verschwägert  hätte;  mit 
Anspiel,  auf  Mal.  2,  12  ״  ובעל ‎ בת ‎ אל ‎ ככר‎ er 
wohnte  der  Tochter  des  Götzen  bei“.  (Dav.  im 
Spätrabbinischen  Part.  pass.  בלחותן ‎ affinis,  pl. 
כלחוהכים ‎ Verschwägerte,  welchen  Namen  die 
Väter  der  Eheleute  gegenseitig  führen). 

]OH  cA,  nur  Ithpa.  אתחתן, ‎ contr.  אחתן ‎ (syr. 

התחתן) ‎ sich  verschwägern,  j.  Sot. 

IX  Ende,  24°  חד ‎ כלן ‎ אילין ‎ דבית ‎ פזי ‎ הוון ‎ בעי‎ 
בלחתכתיה ‎ לכסיותיה ‎ ולא ‎ הוה ‎ בלקבל ‎ אכלר ‎ דלא ‎ יהוון‎ 
בהתין ‎ mit  Jemdm.  aus  der  Familie  Pasi  wollte 
man  sich  von  Seiten  des  Nasi  (eig.  Nasiat)  ver- 
Schwägern,  was  jener  jedoch  ablehnte,  indem  er 
sagte:  Sie  könnten  sich  später  meiner  schämen. 
In  der  Parall.  j.  Ab.  sar.  III,  42 c  un.  אילץ‎ 
דנשיתא ‎ בעי ‎ כליחתכתיה ‎ וכ' ‎ dass. 

!חת  m.  (=bh.)  eig.  das  Kind,  an  dem 
die  Beschneidung  vollzogen  wird  (Stw. 

arab.  :  beschneiden),  und  welches  infolge 

dessen  in  den  Religionsverband  aufgenommen 
wurde;  sodann  übrtr.  Bräutigam  (d.  h.  der 
mit  einer  Frau  die  Trauung  vollzogen,  sie  aber 
noch  nicht  geehelicht  hat),  Eidam  (s,  ארוסץ),‎ 
der  infolge  der  Trauung,  des  Ehebundes  in  die 
Familie  anfgenommen  wurde.  Daher  wird  auch 
der  Schwiegervater  des  Mannes  חותן ‎ genannt, 
eig.  der  das  neue  Familienglied  in  den  Verband 
aufgenommen  hat.  —  Nid.  44ab  und  Tract.  Ser 


חתימותא‎ 

T  ־  ־ : 

lernte,  noch  keine  Vollendung  (Voll wuchs)  des 
Bartes  hatte;  jetzt  aber  mit  vollem  Barte  vor 
sie  hintrat  (die  Brüder  hing,  hatten  schon  da- 
mals  volle  Bärte).  Jeb.  88a.  Genes,  r.  s.  91, 
88d  und  89 a  dass.  Nid.  22a.  43b  חתיבלת ‎ פי‎ 
האבלה ‎ die  Verstopfung  des  männlichen  Gliedes 
an  der  Mündung.  B.  bath.  89b  falsche  Masse 
darf  man  nicht  im  Hause  halten;  לא ‎ אכלרן ‎ אלא‎ 
באתרא ‎ דלא ‎ חתיבלי ‎ אבל ‎ באתרא ‎ דחתיבלי ‎ אי ‎ לא‎ 
חזי ‎ חתיבלה ‎ לא ‎ שקיל ‎ das  gilt  jedoch  blos  in 
einem  solchen  Orte,  wo  die  Masse  (von  Seiten 
der  Obrigkeit)  nicht  geeicht  (gestempelt)  wer- 
•den,  wo  sie  aber  geeicht  werden  (da  schadet  es 
nicht,)  denn  Niemand  wird,  wenn  er  nicht  die 
Eichung  sieht,  sich  mit  einem  solchen  Masse  zu- 
messen  lassen,  vgl.  2  —  .הנדז‎ )  das  Sch  lies- 
sen,  der  Schluss.  Pes.  104 a  הבלבדיל ‎ צריך‎ 
שיאבלר ‎ בלעין ‎ חתינלה ‎ סבלוך ‎ לחתיבלתו ‎ wer  die  Hab- 
dala  spricht  (vgl.  הבדלה), ‎ muss  unmittelbar  vor 
der  Schlussformel  (vor  ברוך) ‎ eine  derselben 
ähnliche  Phrase  sprechen,  vgl.  Ende  des  vrg.  Arts. 

חתימותא ‎ ch.  (=חוזיבלה)  Beschliessung, 

Unterzeichnung.  Keth.  21ab  אסהד ‎ אחתיבלות‎ 
ידיה ‎ er  bezeugte  die  Richtigkeit  seiner  Namens- 
Unterschrift.  B.  bath.  167 a  חתבלות ‎ ידיה‎ ,  und 
das.  חתיבלות ‎ .1) ‎ דין ‎ חתבלות ‎ ידא ‎ דידי ‎ הוא‎ )  das 
ist  meine  Unterschrift.  Git.  66b,  s.  .חתם‎ 

חותם ‎ m.  (=bh.)  1)  Siegel,  Stempel,  wo- 

mit  man  etwas  ausprägt;  übrtr.  Prägung,  Ge- 
präge,  j.  Snh.  I  Anf«,  18a  u.  ö.  חותבלו ‎ של‎ 
הקינה ‎ אבלת ‎ der  Stempel  Gottes  ist  die  Wahr- 
heit,  vgl.  אכלת. ‎ Das.  IV,  22b  un.  das  Menschen- 
geschlecht  stammt  von  einem  Menschenpaare 
ab,  damit  die  Grösse  Gottes  erkannt  werde, 

שבלחותם ‎ אחד ‎ טובע ‎ כל ‎ החותבלות ‎ ואין ‎ אחד ‎ בלהן‎ 
דובלה ‎ לחבירו ‎ dass  er  mit  einem  und  demselben 
Stempel  alle  Prägungen  (Gesichtszüge)  aufdrücke, 
ohne  dass  die  eine  der  andern  ähnlich  sei  (mit 
Bez.  auf  Hiob  38,  14).  In  der  Mischna  das. 
(bab.  Snh.  37b)  steht  dafür:  טבע ‎ כל ‎ אדם ‎ בחותבלו‎ 
של ‎ אדם ‎ הראשון ‎ er  prägte  alle  Menschen  nach 
der  Prägung  Adarn’s.  Schabb.  80b  חותם ‎ האיגרות‎ 
das  Siegel  der  Briefe,  vgl.  auch  אדבלה. ‎ Das. 
58 a  חותם ‎ שבצואר ‎ חותם ‎ שבכסות ‎ ein'  Siegel, 
Stempel,  den  die  Sklaven  (ebenso  das  Vieh)  am 
Halse  und  an  ihren  Kleidern  trugen.  R.  hasch. 
24b  חותבלו ‎ בולט ‎ .  . .  חותכלו ‎ שוקע‎ ,  s.  חתם ‎ Anf. 
Ab.  sar.  31a  חותם ‎ בתוך ‎ חותם ‎ Doppelsiegel,  auch: 
Doppelverschluss;  z.  B.  wenn  ein  halbgefüllter 
Sack  in  der  Mitte  zugebunden  und  der  obere, 
leere  Theil  desselben  über  die  Füllung  gezogen 
und  noch  einmal  zugebunden  wird.  j.  Ab.  sar. 
II,  41c  un.,  vgl.  2  —  .סיבלכטרץ‎ )  Verschluss, 
Schluss.  Ukz.  2,’*  2  חותם ‎ של ‎ יבשה ‎ Ar. 
(=Tosef.;  Agg.  חותל) ‎ der  Verschluss  (äussere 
Theil)  einer  trocknen  Dattel.  Aruch  erklärt 
unser  W.  wie  folgt:  Bei  allen  anderen  Früch- 
ten  steckt  der  Stiel  innerhalb  der  Vertiefung 
derselben;  mit  Ausnahme  der  Weintrauben  und 

Levy,  Neuhebr,  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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דכלתא ‎ כלפקי ‎ קכלייחו ‎ תרכגולא ‎ ותרכגולתא ‎ כלרנלר‎ 
רה' ‎ so  oft  man  Bräutigam  und  Braut  ins  Braut- 
gemach  führte,  so  führte  man  vor  ihnen  einen 
Hahn  und  eine  Henne  einher,  um  anzudeuten: 
Möget  ihr  euch,  den  Hühnern  gleich,  vermehren! 
Chull.  83a  בי ‎ חתכא ‎ das  Elternhaus  des  Bräuti- 
gams,  vgl.  טרח. ‎ —  PI.  Schabb.  23b  דכלוקר ‎ רבנן‎ 
חרר ‎ ליח ‎ 'חתכוותא ‎ רבנן ‎ wer  die  Gelehrten  hoch- 
schätzt,  bekommt  gelehrte  Schwiegersöhne. 

חיתון ‎ N.  a.  das  Sichverschwägern, 
Hochzeit,  Vermählung.  PI.  Num.  r.  s.  12, 
217a  ״am  Tage  seiner  Vermählung“  (HL.  3,  11, 
welche  Stelle  auf  die  Gesetzgebung,  die  Ver- 
mählung  Gottes  mit  Israels  Gemeinde  paraphra- 
sirt  wird),  זח ‎ סיני ‎ חיתוכין ‎ חיר ‎ שכאכלר ‎ וקדשתם‎ 
רג' ‎ das  bedeutet:  am  Sinai,  woselbst  die  Ver- 
mählungen  stattgefunden  haben;  denn  es  heisst: 
וקדשתם ‎ (Ex.  19,  10;  mp  bedeutet  näml.  nach 
rabbin.  Sprachgebrauch:  heirathen,  vgl.  חקדש).‎ 
Pesik.  Wajhi  bejom,  5a  חיתוכים ‎ חיו‎ ,  woselbst 
die  Worte  זח ‎ כיני ‎ fehlen,  vgl.  Buber  Anm.  z.  St 
Cant.  r.  sv.  19  ,צא ‎ כ  ח d  כחתנים ‎ היו‎ ,  lies  כחתרכים‎ 
חיו ‎ es  war  wie  Vermählungen. 

היתוגא ‎ ch.  (syr.  ^£0*==חיתון)  Vermäh- 
lung,  s.  TW. 

ההגות ‎ /.  (bh.  חתנח) ‎ Verschwägerung, 

Vermählung.  Ab.  sar.  31b  weshalb  hat  man 
das  berauschende  Getränk  (עוכר,  s.  d.)  der  Nicht- 
juden  verbotet!?  כלשום ‎ חתנות ‎ wegen  Verschwä- 
gerung,  d.  h.  um  sie  zu  verhüten;  denn  infolge 
des  gemeinschaftlichen  Trinkens  könnte  auch  die 
verbotene  Mischehe  entstehen.  Das.  35b  das  Brot 
der  Nichtjuden  ist  verboten  כלשום ‎ חתכות ‎ dass.  Das. 
36b  דאורייתא ‎ אישות ‎ דרך ‎ חתכות ‎ ואתו ‎ איכחו ‎ וגזור‎ 
אפילו ‎ דרך ‎ זנות ‎ biblisch  verboten  istblos  die  Ehe  (mit 
den  sieben  kanaanitischen  Völkern,  Dt.  7,  3;  nach 
Ansicht  des  R.  Schimeon  ben  Jochai:  auch  mit  an- 
dem  Völkern)  durch  Heirathen;  die  Gelehrten  aber 
(vgl.  גדש) ‎ haben  auch  ein  uneheliches  Beiwoh- 
nen  mit  ihren  Töchtern  verboten.  Jeb.  76a 

בחיותן* ‎ כהרים ‎ לית ‎ לחו ‎ חתכות ‎ נתגיירו ‎ אית ‎ לחו‎ 
חתכות ‎ so  lang  sie  (die  sieben  kanaanitischen 
Völker)  im  Heidenthum  verbleiben,  giebt  es  keine 
Verschwägerung  mit  ihnen;  nur  wenn  sie  ins 
Judenthum  übergetreten  sind,  giebt  es  eine  Ver- 
schwägerung;  d.  h.  das  biblische  Verbot  der 
Mischehe  kann  sich  also  nur  auf  die  Proselyten 
jener  Völker  beziehen.  Taan.  14b  חבונח ‎ בית‎ 
חתנות ‎ לבנו ‎ wenn  Jem.  für  seinen  Sohn  ein  Hoch- 
zeitshaus  baut.  B.  bath.  98b,  s.  .בית ‎ חתכות‎ 

התנותא ‎ ch.  ( syr.  flajEJ  =  ח  תנות ‎ )  Ver- 
schwägerung,  Hochzeit,  s.  TW. 

החף ‎ (hbr.  חטן£ ‎ =  חתך‎ )  fortreissen,  ent- 
reissen,  s.  TW. 

חחי ‎ (  ^=bl1.)  bohren,  durchbohren.  Das 

W.  ist  syn.  mit  חטט, ‎ Grndw.  חת ‎ =  חט‎ ,  mit 
an  geh.  ר.  Kidd.  24b  un.  wenn  Jem.  zu  seinem 


maclioth  3,  l  בן ‎ יוכלו ‎ שכלתי ‎ חרי ‎ חוא ‎ לאביו ‎ ולאכלו‎ 
כחתן ‎ שלם ‎ wenn  ein  Kind,  das  einen  Tag  alt 
ist,  stirbt,  so  ist  es  von  seinen  Eltern  wie  ein 
vollkommenes  (s.  w.  u.),  beschnittenes  (acht  Tage 
altes)  Kind  zu  behandeln;  d.  11.  die  Trauer  muss 
bei  ihm  ebenso  beobachtet  werden,  wie  bei 
einem  Kinde,  das  nach  erfolgter  Beschneidung 
stirbt,  j.  Kidd.  IV  g.  E.,  66°  dass.  Semach.  3, 
7  כלבן ‎ שלש ‎ ועד ‎ בן ‎ שלשים ‎ יוצא ‎ כחתן ‎ betreffs 
eines  Kindes  vom  dritten  Jahre  an  bis  zum 
dreissigsten  Jahre  wird  die  Leichenbestattung 
wie  die  eines  Eidams  beobachtet  (a.  a.  0.  wer- 
den  näml.  in  dieser  Beziehung  drei  Klassen  von 
Verwandten  angeführt:  Eidam,  Bruder  und 
Vater).  —  Wie  es  scheint,  nannte  man  zu  jener 
Zeit  das  neubeschnittene  Kind:  חתן ‎ שלם‎ ,  weil 
es,  infolge  der  Beschneidung  die  Vollkommen- 
heit  erlangte,  vgl.  Gen.  17,  1  תכלים, ‎ den  Eidam 
oder  Bräutigam  hing,  nannte  man  schlechtweg 
חתן), ‎ j.  Ned.  III  Ende,  38b  (mit  Bez.  auf  Ex. 
4,  25.  26)  אית ‎ תכיי ‎ תכי ‎ כלשח ‎ קרוי ‎ חתן ‎ ואית ‎ תניי‎ 
תני ‎ חתינוק ‎ קרוי ‎ חתן ‎ כלאן ‎ דכלר ‎ כלשח ‎ קרוי ‎ חתן‎ 
חתן ‎ דכלים ‎ כלתבקש ‎ בלידך ‎ וכלא ‎ ן  דכלר ‎ חתיכוק ‎ קרוי‎ 
חתן ‎ חתן ‎ בדכלים ‎ אתח ‎ עוכלד ‎ לי ‎ ein  Autor  lehrt: 
Mose  wird  hier  חתן ‎ genannt,  ein  anderer  Autor 
lehrt:  das  Kind  wird  hier  חתן ‎ genannt.  Der- 
jenige,  der  da  lehrt,  dass  Mose:  חתן ‎ genannt 
wird  (erklärt  unsere  Stelle:)  ״Der  Blutsbräuti- 
gam  (d.  h.  mein  Mann,  Mose,  für  den  ich  die 
Beschneidung  an  dem  Kinde  vollzogen  und  das 
Bundesblut  dargebracht  habe)  wird  von  dir 
(0  Engel)  zurückverlangt“  (d.  h.  0  erhalte  ihn 
mir  am  Leben!).  Derjenige  Autor  aber,  der  da 
sagt:  Das  Kind  wird  hier  חתן ‎ genannt  (erklärt 
die  Stelle:)  ״Du  Beschnittener  bleibst  mir  in- 
folge  des  Bundesblutes  am  Leben.“  Vgl.  auch 
Ned.  32 a  ob.  und  Mechilta  Jithro  Parascha  1 
כלי ‎ קרוי ‎ חתן ‎ חוי ‎ אוכלר ‎ זח ‎ חתיכוק ‎ wer  wird  hier 
חתן ‎ genannt?  Sage:  Das  Kind.  Dass  also  der 
Engel  nicht  etwa  den  Mose,  sondern  blos  das 
Kind  tödten  wollte.  —  Uebrtr.  Ber.  59 b  und 
Taan.  6b  un.  כלאיבלתי ‎ כלברכין ‎ על ‎ חגשכלים ‎ בלשיצא‎ 
חתן ‎ לקראת ‎ כלח ‎ zu  welcher  Zeit  spricht  man 
den  Segen  (Dank  gegen  Gott)  über  den  Regen? 
Wenn  der  Bräutigam  der  Braut  entgegengeht; 
d.  h,  wenn  der  Regen  (der  befruchtende  Gatte 
der  Erde,  das.  כלטרא ‎ בעלא ‎ דארעא‎ ,  vgl.  auch 
Jes.  56,  10)  sich  der  Erde  naht.  So  führt  auch 
die  Zeit,  in  welcher  kein  Regen  fällt,  den  Namen 
ארכללתא ‎ eig.  verwittwet,  weil  näml.  die  Erde 
ihres  sie  befruchtenden  Gatten  (des  Regens) 
entbehrt,  vgl.  טבת. ‎ Nach  Aruch:  Wenn  die 
Regenwasser  von  verschiedenen  Strassen  ein- 
ander  begegnen.  —  PI.  Keth.  8b  u.  ö.  חתנים‎ 
Bräutigame,  vgl.  חופח ‎ ,ברכח ‎ u.  a. 

התנא ‎ ch.  (syr.  Jj2u;=  חתן) ‎ Bräutigam, 

Eidam.  Jeb.  52a  חתכא ‎ דדאיר ‎ בבי ‎ חכלוח ‎ ein 
Schwiegersohn,  der  im  Hause  seines  Schwieger- 
vaters  wohnt.  Git  57a  ob.  כי ‎ חוו ‎ נלפקי ‎ חתנא‎ 


טאניס‎ 
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ויעתר ‎ gelesen  habe.  Exod.  r.  s.  37  Anf.  Aharon, 
der  das  goldene  Kalb  anfertigte,  ist  einem 
Königssobn  vergleichbar,  שזחח ‎ דעתו ‎ עליו ‎ וכטל‎ 
את ‎ חצפורן ‎ לחתור ‎ בית ‎ אביו ‎ אבלר ‎ לו ‎ פדגוגו ‎ אל‎ 
תייגע ‎ עצכלך ‎ תן ‎ לי ‎ ואכי ‎ אחתור ‎ חב' ‎ welcher  über- 
müthig  wurde  und  eine  eiserne  Stange  ergriff, 
um  des  Vaters  Haus  zu  untergraben;  worauf 
sein  Erzieher  zu  ihm  sagte:  Bemühe  dich  nicht, 
gieb  mir  die  Stange  und  ich  werde  bohren. 
Der  König,  der  dies  Alles  bemerkte,  sagte  zu 
dem  Pädagogen:  Deine  edle  Absicht  erkenne 
ich  wohl  und  deshalb  stelle  ich  dich  zum  Ver- 
walter  meines  Palastes  an.  Darum  wurde  auch 
Aharon  als  der  Hohepriester  im  Tempel  eingesetzt. 

חתר=) ‎ ההל‎ )  bohren,  einbrechen,  s.  TW. 

חתירה ‎ /  N.  a.  das  Bohren,  Durchboh- 

ren,  Durchbruch.  Insbes.  bildl.  חתר ‎ לו ‎ חתירח‎ . 
j.  Snh.  X,  28°  un.  und  Ruth  r.  sv.  וי־אכלר ‎ לח‎ , 
40d,  s.  חתר. ‎ Genes,  r.  s.  76,  75b  als  Jacob  in 
den  Jordan  ging,  so  versperrte  ihm  Esau  den 
Ausgang;  וחתר ‎ לו ‎ חק״בח ‎ חתירח ‎ בנלקום ‎ אחר ‎ ויצא‎ 
aber  Gott  bildete  ihm  an  einer  andern  Stelle 
einen  Durchbruch,  wo  er  herausgehen  konnte. 

חתירתה ‎ ,חתילתא ‎ ch. (=חתירח)  das  Boh- 

ren,  der  Durchbruch.  Levit.  r.  s.  30,  174b 
(mit  Bez.  auf  2  ,ויעתר ‎ Chr.  33,  13)  פערביא‎ 
צווחין ‎ לחתירתא ‎ עתירתא ‎ in  Arabien  nennt  man 
das  Durchbohren:  עתירתא. ‎ Genes,  r.  s.  63,  61b 
dass.  In  j.  Snh.  X,  28c  un.  steht  dafür  לחתרתח‎ 
לחתירתח ‎ עתירתח‎ .1 ‎ ,עתרתח‎ ;  s.  חתר, ‎ vgl.  auch  .עתר‎ 

התת ‎ s.  חתית ‎ in  '.חתי־ 

ד־‎ 


חתר‎ 
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Sklaven  sagt:  חתור ‎ לי ‎ שיכי ‎ וחפילח ‎ Ar.  (Agg. 
לחתור ‎ לו ‎ שיכר‎ )  bohre  mir  meinen  Zahn!  die- 
ser  aber  ihm  den  Zahn  herausgezogen  hat.  Genes, 
r.  s.  27,  26d  חותרים ‎ sie  machten  Einbrüche, 
vgl.  אפובלסנלון. ‎ Das.  s.  63,  61b  (mit  Anspiel, 
auf  וייעתר, ‎ Gen.  25,  21)  בלשל ‎ לבן ‎ נללכים ‎ שחיח‎ 
חותר ‎ על ‎ אביו ‎ ליטול ‎ ליטרא ‎ נבל ‎ זחב ‎ וחיח ‎ זח ‎ חותר‎ 
נלבפכים ‎ וזח ‎ חותר ‎ נלבחוץ ‎ שכן ‎ בערביא ‎ קורין‎ 
לחתירחא ‎ עתירתא ‎ ein  Gleichniss  von  einem 
Königssohn,  der  bei  seinem  Vater  eingebrochen 
hat,  um  ihm  eine  Litra  Gold  zu  entwenden; 
dieser  (der  Vater,  der  die  Absicht  hatte,  seinem 
Sohne  das  Geld  zu  bringen)  bohrte  inwendig 
(um  zum  Sohne  zu  gelangen)  und  jener  bohrte 
auswendig;  denn  in  Arabien  nennt  man  das  Ein- 
brechen:  עתירתא, ‎ s.  d.  W. ;  d.  h.  wie  Isaac  das 
Verlangen  hatte,  Kinder  zu  bekommen,  ebenso 
begehrte  auch  Gott,  ihm  solche  zu  geben.  Deut, 
r.  s.  2,  25 ld  ויחתר ‎ לו ‎ בללנלד ‎ שחיו ‎ בללאכי ‎ חשרת‎ 
בלסתבלין ‎ את ‎ חלוכות ‎ של ‎ רקיע ‎ ... ‎ כלח ‎ עשח ‎ ח  ק  בדל‎ 
חתר ‎ את ‎ חרקיע ‎ בלתחת ‎ כהא ‎ חכבוד ‎ וקבל ‎ תפלתו ‎ וב'‎ 
das  W.  ויחתר ‎ (für  2  ,ויעתר ‎ Chr.  33,  13)  be- 
deutet  Folgendes:  Die  Engel  verstopften  die 
Fenster  des  Himmels,  damit  das  Gebet  des  Ma- 
nasse  nicht  in  den  Himmel  dränge.  Was  that 
nun  Gott?  Er  durchbohrte  den  Himmel  unter- 
halb  des  göttlichen  Thrones,  infolge  dessen  das 
Gebet  des  Manasse  in  den  Himmel  drang;  so- 
dann  ״führte  er  ihn  nach  Jerusalem  zurück“. 
In  j.  Snh.  X,  28°  un,  und  Ruth  r.  sv.  ויאבלר ‎ לח‎ , 
40d  steht  dafür:  חתר ‎ לו ‎ חתירח ‎ כלתחת ‎ בהא ‎ חכבוד‎ . 
Aus  Snh.  103a  geht  hervor,  dass  der  Talmud  in 
der  letzt  erwähnten  Bibelstelle:  ויחתר ‎ anst. 
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besen.  R.  hasch.  26b.  Meg.  18a,  s.  vrg.  W., 
vgl.  auch  .אלפיה ‎ א 

טאב ‎ (syr.  ^ט*רב=4ןמ)  wohlgemuth,  froh־ 

lieh  sein.  Dan.  6,  24.  Dav.  Part.  ,טאיב‎ 
טאבא ‎ gut,  bonus,  bona,  s.  TW. 

טאבא ‎ Taba,  N.  pr.  B.  bath.  48b  טאבא ‎ תלא‎ 

דד‎ 

לפאפי ‎ אכיכרא ‎ וזבין ‎ Taba  zwang  den  Papi  in  Betreff 
einer  Artischocke  (xivapa),  infolge  dessen  dieser 
sie  ihm  verkaufte.  Ar.  liest  טבי, ‎ s.  .כיכרא‎ 

טאטו־יות ‎ pi.  die  Th  eater,  s. טיאטרון ‎ in '.טי 
״  •  • 

טאל ‎ (viell.  — כטל ‎ ,טול‎ )  herbeibringen, 

anwenden,  j.  Schabb.  VII  Anf.,  9a  ob.  בלטאלין‎ 
נלילייא ‎ וב' ‎ sie  brachten  folgende  Worte  der 
Schrift  herbei  zur  Begründung  der  erwähnten 
Halacha.  Mögl.  Weise  jedoch  ist  unser  W. 
ermp.  aus  בלכא ‎ אילין ‎ בלילייא ‎ :  woher  diese  Worte? 

טאגים ‎ ,טאנים ‎ od.  טניס ‎ (gr.  Tavic,  hbr. 

17* 


ט  Teth,  der  neunte  Buchstabe  des  Alpha- 
beth,  wechselt  häufig  mit  den,  ihm  in  der  Aus- 
spräche  ähnlichen  Buchstaben,  zunächst  mit  dem 
weicheren  ד,  s.  d.;  ferner  mit  צ,  z.  B.  ch.  טביא‎ 
(hbr.  צבי) ‎ Gazelle,  ch.  טללא ‎ (hbr.  צלל ‎ und  צל)‎ 
Schatten,  ch.  טור ‎ und  טיפר ‎ (hbr.  צור) ‎ Fels, 
ch.  טופרא ‎ (hbr.  צכ׳רן) ‎ Nagel,  ch.  עטילא ‎ (hbr. 
עצל) ‎ der  Träge,’  ch.  טלע ‎ (hbr.  צלע) ‎ einsei- 
tig  gehen,  dah.  hinken!  Nicht  minder  oft 
wechselt  ט  mit  ת,  z.  B.  תעח ‎ =  טעח ‎ irre  gehen, 
irren,  תפל ‎ =  טפל ‎ anheften,  vgl.  auch  ;טפל‎ 
חר1ןכ ‎ =  חטן£ ‎ entreissen;  תיאטרון ‎ =  טיאטרון‎ 
Theater  u,  m.  a.;  vgl.  auch  .טפס ‎ ,טעק‎ 

טא ‎ (arab.  ^LiS:  hin-  und  hergehen).  Palp. 

טאטא ‎ (hbr.  טאטא) ‎ eig.  auf-  und  abführen, 
dah.  mit  dem  Besen  fegen.  R.  hasch.  26b 
שקול ‎ טאטיתא ‎ וטאטי ‎ ביתא ‎ nimm  den  Kehrbesen 
und  fege  das  Haus.  Meg.  18a  dass. 

טאטיתא ‎ /.  (hbr.  מטאטא ‎ m.)  der  Kehr¬ 


טב ‎ —  -׳י;1 ‎ —  טארגא‎ 

־ד־ ‎ T  י  חר‎ 


טבא ‎ 1  טב ‎ Adj.  (syr.  ^4,  v4,  w*״ 

מרב) ‎ gut,  bonus,  in  den  verschiedensten  Bedeu- 
tungen,  im  Ggs.  zu  ביש. ‎ Dan.  2,  32.  Esr.  5, 
17.  — י  Genes,  r.  s.  22,  23a  טב ‎ לביש ‎ לא ‎ תעביד‎ 
רב' ‎ dem  Bösen  erweise  nichts  Gutes  u.  s.  w. 
Num.  r.  s.  18,  236d  dass.  Levit.  r.  s.  22,  165d. 
Das.  s.  33,  177a,  vgl.  ביש. ‎ j.  Snh.  X,  28c  ob. 
Jesajas  sagte  zu  Chiskija,  der  deshalb  nicht  hei- 
rathen  wollte,  weil  er  vorausgesehen,  dass  er 
einen  lasterhaften  Sohn  erzeugen  würde:  סב‎ 
בדתי ‎ דילנלא ‎ בדיני ‎ רבליכך ‎ הוא ‎ נלוקים ‎ בר ‎ נש ‎ טב‎ 

heirathe  meine  Tochter,  vielleicht  dürfte  Gott 
von  mir  und  dir  (d.  h.  wegen  unserer  Beider 
Tugenden;  vgl.  Ber.  10a  un.)  einen  gerathenen 
Sohn  zur  Welt  kommen  lassen.  Keth.  81b  un. 
! דטבא ‎ ליד! ‎ עבדי ‎ ליד  was  ihm  zum  Yortheil  ge- 
reicht,  das  thut  man  ihm.  Ber.  60b  ! כל ‎ נלד 
דעביד ‎ רחנלנא ‎ לטב ‎ Alles,  was  Gott  (eig.  der 
Barmherzige)  thut,  ist  zum  Guten!  vgl.  גכלזו.‎ 
Ab.  sar.  13a  fg.  דקל ‎ טב ‎ eine  gute  Palme,  vgi. 
חטב ‎ ,חטוב‎ .  Schabb.  I52a  טבא ‎ הרי ‎ מתלת ‎ bes- 
ser  zwei  als  drei,  bildl.  für:  die  Jugend  geht 
auf  zwei  Füssen,  das  Alter  bedarf  noch  der 
Krücke,  j.  Taan.  IV,  68d  ob.  טב ‎ קרתא ‎ (hbr. 
טוב ‎ העיד‎ ,  s.  d.)  der  Oberste,  Vorgesetzte 
der  Stadt.  —  Ber.  55b  ob.  wenn  Jem.  einen 
bösen  Traum  hatte,  so  soll  er  drei  Personen 
herbeirufen  רלינלא ‎ לד!ו ‎ חלנלא ‎ טבא ‎ חזאי ‎ ולינלרו‎ 
ליד! ‎ הנך ‎ טבא ‎ הוא ‎ רטבא ‎ ליהרי ‎ רחנלנא ‎ לישרריה ‎ לטב‎ 
שבע ‎ זיבלכין ‎ לימדו ‎ עלך ‎ ׳כלן ‎ שנליא ‎ דלדוי ‎ טבא ‎ ויהוי‎ 
טבא ‎ und  zu  ihnen  sagen:  Ich  hatte  einen  guten 
(euphemistisch)  Traum ;  worauf  j  ene  antworten  sol- 
len:  Gut  ist  er  und  gut  soll  er  bleiben,  Gott  wende 
ihn  zum  Guten.  Sieben  Mal  bestimme  man  im  Hirn- 
mel,  dass  er  gut  sei,  und  er  sei  gut.  Tarn.  32a 
Alexander  M.  sagte  zu  den  Weisen  des  Südens: 
דידיטבא ‎ בלדידכו ‎ mein  Rath  (betreffs  der  Aufführung 
des  Menschen)  ist  besser  als  der  eurige,  vgl. 
כללכו• ‎ —  Bl-  B.  mez.  64b  שלים ‎ ליה ‎ טבין ‎ ותקילין‎ 
bezahle  ihm  gute  und  vollwichtige  Münzen,  j. 
Hör.  III,  47d  un.  נלאכי ‎ טבייא ‎ דשובתא ‎ die  guten 

Sabbatkleider.  —  Fern.  טבתא ‎ ,טבא ‎ (syr.  \zli, 
j tziQ  gut,  die  Gute,  das  Gute,  bona,  bonum. 

Levit. r.s.  33,  177a  נלינה ‎ טבתא ‎ von  ihr  (der  Zunge) 
kommt  das  Gute,  s.  ביש. ‎ j.  Schabb.  XIV,  14c 
un.  der  Essig  טב ‎ לבישתא ‎ וביש ‎ לטבתא ‎ ist  gut, 
heilsam  im  bösen  (krankhaften)  Zustande,  aber 
schädlich  im  gesunden  Zustande.  —  PI.  j.  Snh. 
X,  28b  un.  Achab  sagte:  Ich  habe  keinen  Götzen 
zurückgelassen,  den  ich  nicht  angebetet  hätte, 
וכל ‎ טבן ‎ וכחנלן ‎ דאית ‎ בעלנלא ‎ אתון ‎ בדרי ‎ und 
dennoch  wird  alles  Gute  und  Trostvolle  in  der 
Welt  meinem  Zeitalter  beschieden.  Thr.  r.  sv. 
52  ,רבתי‎ c  טבאתא ‎ יהב ‎ קונלי ‎ דההוא ‎ גברא ‎ die  guten 
(Feigen)  setzte  er  mir  (eig.  diesem  Manne)  vor. 

טב ‎ II  Adv.  (syr.  sä£)  viel,  bien.  Git.  14b 

ob.  טב ‎ טב ‎ רנלו ‎ ליה ‎ Ar.  (in  Agg.  blos  ein  Mal 
טב) ‎ schlaget  ihn  sehr  viel. 


טען) ‎ Tanis,  Name  einer  Stadt  an  der  Nilmün- 
düng  in  Unter egypten,  s.  TW. 

טארגא ‎ m.  (gr.  Mpa£)  Brustpanzer,  Har- 

nisch.  Midrasch  Tillim  zu  Ps.  1  Anf.  נלבן ‎ זה‎ 
תרים ‎ טארגא ‎ פרסאה ‎ שהוא ‎ נלקיךם ‎ את ‎ ד!אדם ‎ נלשלש‎ 
רוחותיו ‎ unter  נלגן ‎ ist  der  Panzer  und  zwar  der 
persische  Panzer  zu  verstehen,  welcher  den  Men- 
sehen  von  seinen  drei  Seiten  umgiebt.  (Man 
leitete  näml.  das  W.  irrthüml.  von  טריגון ‎ ab, 
Tpiywvov,  dreiseitig). 

טיארון ‎ m.  (wahrsch.  vom  gr.  ^£wpY]C^)  Be- 

schauung,  Betrachtung.  Cant.  r.  Anf.  יום‎ 
טיארון, ‎ s. טיאטרון ‎ in  '•טי 

טאריקי ‎ /.  (viell.  gr.  Tapa/pij)  Beunruhi- 

gung,  Aufruhr,  Verwirrung.  Exod.  r.  s.  11 
Anf.,  lllb  (mit  Bez.  auf  Ex.  8,  18,  ״Ich  werde 
das  Land  Gosen  absondern“)  כאדם ‎ שאוכלר ‎ לחבירו‎ 
לא ‎ יטול ‎ פלוני־ ‎ בטאריקי ‎ זו ‎ שפלוני ‎ פטרונו ‎ das  ist 
so,  wie  wenn  Jem.  zu  seinem  Nächsten  sagt: 
Der  N.  N.  wird  bei  dieser  Verwirrung  (ange- 
spielt  auf  ערב) ‎ nicht  leiden,  weil  jener  N.  N. 
sein  Patron  ist. 

טב ‎ I  od.  טב ‎ (für  טאב, ‎ syr.  ws4==  טייב) ‎ etwas 
gutthun,  recht  sprechen.  Meilal7a  אנלרוטבית‎ 
sie  sagten  (zu  R.  Rüben,  der  die  jüdischem  Ge- 
setze  bei  der  römischen  Regierung  vertheidigte) : 
Du  hast  recht,  eig.  gut  gesprochen.  Das.  öfter, 
s.  auch  TW. 

טב ‎ II  m.  eig.  Sbst,  der  Werth,  werth- 
voll;  zumeist  jedoch  als  Adj.  werth,  pretium. 
j.  Keth  IV  g.  E.,  29b  הוה ‎ תנלן ‎ חד ‎ בית ‎ בטב ‎ עשרה‎ 
דינר ‎ (ed.  Krot.  ermp.  בדב) ‎ es  war  dort  ein  Haus 
im  Werthe  von  zehn  Denar.  Das.  נלכיון ‎ דלית‎ 
ביתא ‎ טב ‎ אלא ‎ עשר ‎ וכי ‎ da  das  Haus  nicht  mehr 
als  zehn  Denar  werth  ist  u.  s.  w.  j.  Kidd.  I, 
60d  ob.  ״  קרקע ‎ כל ‎ שהוא ‎ כלהו ‎ טב‎ ein  kleines 
Stück  Feld“,  was  ist  denn  das  werth?  d.  h. 
warum  sagt  die  Mischna,  dass  man  davon  die 
Armengaben  u.  dgl.  entrichten  müsse?  j.  B.  kam. 
IX  Anf.,  6d  un.  hättest  du  die  Wolle  roth  ge- 
färbt,  דוה ‎ טב ‎ כד! ‎ כלנוי ‎ וכי ‎ so  wäre  sie  25 
Minen  werth;  da  du  sie  aber  schwarz  gefärbt 
hast,  לית ‎ הוא ‎ טב ‎ אלא ‎ כ' ‎ כלנוי ‎ so  ist  sie  blos 
20  Minen  werth.  —  Fern.  טבה ‎ ,טבא ‎ Genes,  r. 
s.  35  g.  E.  Artabon  schickte  dem  Rabbi  einen 
unschätzbaren  Edelstein  (vgl.  אטינלטון) ‎ und  liess 
ihm  sagen:  שלח ‎ לי ‎ כלילא ‎ טבא ‎ דטבא ‎ דכוותה ‎ וכ׳‎ 
schicke  mir  einen  Werthgegenstand,  der  eben 
soviel  werth  ist.  Rabbi  schickte  ihm  eine  Me- 
susa  (נלזוזה,  s.  d.  W.);  worauf  ihm  jener  sagen 
liess:  Ich  schickte  dir  einen  Gegenstand,  der 
nicht  zu  schätzen  ist  (טינלי,  s.  d.),  ואת ‎ שלחת‎ 
לי ‎ נדלה ‎ דטבא ‎ חד ‎ פולר ‎ וכי ‎ du  aber  schicktest 
mir  einen  Gegenstand,  der  blos  einen  Follar 
werth  ist.  Rabbi  liess  ihm  hierauf  sagen:  Deine 
Sendung  muss  ich  bewachen,  meine  Sendung 
aber  bewacht  dich,  selbst  wenn  du  schläfst, 
vgl.  auch  חפץ.‎ 


טבוח‎ 
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erwählte  ihn  (den  Aharon)  von  allen  israeliti- 
sehen  Stämmen,  dass  er  ihm  diene  “ ;  ״Jerobeam 
hing,  stellte  von  den  Niedrigsten  des  Volkes 
Priester  an“  u.  s.  w.  (1  Kn.  12,  31).  טבאל ‎ wird 
näml.  als  Compositum  gedeutet:  .טב־אל‎ 

טבב ‎ denom.  (von  בלטבע ‎ ,טבע‎ )  ausmünzen, 

wechseln,  j.  Maas,  scheni  I,  52d  oh.  וטבבר ‎ כן‎ 
er  wechselte  es,  das  Geld,  hier,  d.  h.  in  Palästina. 

טבהק ‎ m.  (pers.  s.  w.  u.)  gebratenes 

Fleisch.  Eruh.  29b  un.  פרסאי ‎ לאכלי ‎ טבחק‎ 
בלא ‎ כחנלא ‎ Ar.  (Agg.  טבחקי) ‎ die  Perser,  welche 
gebratenes  Fleisch  ohne  Brot  essen.  Vgl.  Lagarde 
Ges.  Abhandl.  p.  49  "  טבק ‎ =  p.  täbah  täwah  =  a. 
tapak“  u.  s.  w.  Viell.  hängt  unser  W.  mit  syr. 

(vgl.  auch  טפרןא) ‎ zus. :  was  in  der  Pfanne 
oder  im  Tiegel  gebraten  ist. 

טבוח ‎ s. .טבא־ת‎ 

ד  t  t 

טבה ‎ (=bh.,  syn.  mit  זבח) ‎ schlachten,  eig• 

schneiden.  Part.  pass.  Keth.  4a  טבוח, ‎ s.  טבח.‎ 
Uehrtr.  zermalmen.  Bez.  25a,  s.  • —  .טביחח‎ 

׳  t  •  Z 

Pi.  dass,  schlachten.  Chull.  51b  בית ‎ חנלטבחים‎ 
das  Haus  der  Schlächter.  Aboth  5,  5 '  dass. 

טבח ‎ ch.  (syr.  syn.  mit  טבח ‎ =  לבח‎ ) 

schlachten,  s.  TW. 

טבה ‎ m.  (=bh.)  das  Schlachten;  iibrtr. 

das  Schlachtvieh.  Keth.  4a  חדי ‎ שהיח ‎ פתר‎ 
אפריח ‎ רטבחר ‎ טברח ‎ רייכו ‎ בלזרג ‎ רב, ‎ wenn  sein  Brot 
schon  gebacken,  sein  Schlachtvieh  geschlachtet 
und  sein  Wein  gemischt  (d.  h.  Alles  bereits  zum 
Hochzeitsmahl  zubereitet)  war. 

טבחא ‎ ch.  (syr.  טבח) ‎ dasSchlach- 

ten,  s.  TW. 

טביחה ‎ /.  N.  a.  das  Schlachten.  Bez.  25a 

T  •  : 

un.  בית ‎ טביחתח ‎ und  כלקרם ‎ טביחתח ‎ die  Stelle 
am  Halse,  wo  das  Thier  geschlachtet  wird ;  nach 
einer  Ansicht  das.  bedeutet  בית ‎ טביחח ‎ soviel  als 
כלקרם ‎ שמרבחת ‎ אכילתה ‎ die  Stelle  am  Thiere,  wr0  es 
seine  Speise  zerschneidet,  d.  h.  die  Einge- 
weide,  wo  die  Speise  zermalmt  wird;  mögl. 
W eise  (vom  bh. טב ‎ ח )  :  wo  die  Speise  g  e  k  0  c h  t  w  i  r  d. 

)טבול  m.  N.  a.  1)  die  Schlachtung,  bes.  das 

Schlachten  vieler  0 pferthiere.  Chag.  17a 
ירם ‎ טבוח ‎ der  Tag,  an  dem  die  freiwilligen  Fest- 
opfer  (z.  B.  חגיגה, ‎ s.  d.)  geschlachtet  wurden  und 
welcher,  wenn  das  Fest  auf  einen  Sabbat  traf, 
am  darauffolgenden  Sonntag  stattfand.  Wenn 
hingegen  das  Wochenfest,  das  blos  einen  Tag 
dauert,  auf  einen  Freitag  trifft,  so  ist  nach  An- 
sicht  der  Schule  Schammai’s  ירם ‎ טבוח ‎ אחר ‎ חשבת‎ 
der  Schlachtungstag  der  Festopfer  ebenfalls  der 
Sonntag  (da  man  am  Sabbat  solche  Opfer  nicht 
schlachten  darf);  nach  Ansicht  der  Schule  Hil- 
lel’s  אין ‎ ירם ‎ טברח ‎ אחר ‎ השבת‎ ,  was  in  j.  Chag. 
II,  78a  un.  erklärt  wird:  יונלח ‎ חרא ‎ טבוחח ‎ nur 
am  Festtage  selbst  findet  das  Schlachten  der  Fest- 
opfer  statt,  aber  nicht  am  darauffolgenden  Sonntag. 


טב‎ 

T 

טב ‎ III  Tob,  hes.  עין ‎ טב ‎ (vgl.  bh.  טוב, ‎ Ri. 

11,  3)  En  Tob,  Name  eines  Ortes.  R.  hasch. 
25a.  j.  R.  hasch.  II,  58a  un.  j.  Taan.  II,  66a 
un.  .בעין ‎ טב ‎ .1 ‎ ,בעייני ‎ טב‎ 

1  טבוח‎ , טבאות‎ )  Adv.  (syr.  gut, 

bene,  recht,  sorgfältig,  im  Ggs.  zu  בישות,‎ 
j.  Ber.  V,  9C  ob.  לא ‎ עבלין ‎ טבות ‎ und  לא ‎ עבלין‎ 
טבאות ‎ sie  handeln  nicht  recht,  j.  Schebi.  IV, 
35b  mit.  חררש ‎ ב  ח  טברת ‎ (und  טבאות) ‎ pflüge  das 
Feld  gut.  j.  Schabb.  XVI,  15°  un.  אי ‎ נלח ‎ כתיב‎ 
טבארת ‎ תקטע ‎ ידח ‎ דכתבתח ‎ wenn  das,  was  darin 
(in  der  Agada)  geschrieben  steht,  gut  ist,  so 
möge  diejenige  Hand,  die  sie  niedergeschrie- 
ben  hat,  abgehackt  werden,  vgl.  אגלח. ‎ j.  Jom. 
VIII  g.  E. ,  45°  אין ‎ קבליח ‎ חא ‎ טבארת ‎ wenn 
er  ihn  (der  ihm  wegen  Beleidigung  Abbitte 
thut)  wohlwollend  aufnimmt,  so  ist  es  gut. 
j.  Git.  I  g.  E.,  43d  un.  ליכיל ‎ נליקנלח ‎ גרנליה ‎ טבאות‎ 
wenn  er  ihnen  auf  gütliche  Weise  widerstehen 
kann.  j.  Kidd.  III,  64a  un.  dass.  Das.  öfter, 
j.  Schebu.  VII,  38a  un.  אכן ‎ עבלין ‎ טבות ‎ סגין ‎ נלככון‎ 
wir  verfahren  weit  besser  als  ihr.  Das.  אין ‎ אתא‎ 
טבות ‎ wenn  er  kommt,  so  ist  es  gut.  j.  Git.  V, 
47a  mit,  u.  ö.  —  2)  Tabuth,  N־.  pr.  Taan.  10a 
טברת ‎ רישבא ‎ Tabuth,  der  Vogelfänger.  Nach  Ar. 
wäre  רישבא ‎ eine  Abbreviat.  von  ריש ‎ בית ‎ אב‎ : 
das  Oberhaupt  der  Familie.  Schabb.  17b.  146b 
dass.,  vgl.  auch  .טבירנלי‎ 

טבוואות ‎ Adv.  (— טבאות) ‎ gut,  sorgfältig. 

Cant.  r.  Anf.,  3a  בלאן ‎ לקרי ‎ טבררארת ‎ כיזל ‎ לגביח‎ 
נלאן ‎ לתני ‎ טבררארת ‎ כיזל ‎ לגביח ‎ wenn  Jem.  da  ist, 
der  die  Bibel  gut  vorträgt,  so  wollen  wir  zu  ihm 
gehen;  wenn  Jem.  die  Mischna  gut  vorträgt,  so 
wollen  wir  ebenfalls  zu  ihm  gehen. 

טבע=) ‎ טבא‎ )  versinken,  untersinken. 

B.  bath.  153a  אבלרח ‎ ליח ‎ טבאי ‎ ארביח ‎ Ar.  (Agg. 
ליטבע) ‎ sie  sagten  zu  ihm:  Möge  sein  (dein) 
Schiff  untersinken. 

טבאג ‎ m.  Name  eines  Edelsteins,  (״viell. 

*  • 

für  טבאז, ‎ T67־ra£0£,  tottoc^iov,  Topas,  bei  Persern 
und  Türken  u.  s.  w.,  Fl.  im  TW.  I,  42 6b), 

s.  TW.  ;  ’ 

טבאי ‎ Tabai,  JSf.  pr.  Aboth  1,  8  u.  ö.  יחרלח‎ 
בן ‎ טבאי ‎ Jehuda  ben  Tabai. 

טבאל ‎ (bh.)  Tabai,  (Jes.  7,  6,  in  Pausa, 

für  טבאל, ‎ Tabel,  Esr.  4,  7)  N.  pr.  j.  Ab.  sar. 
I  Anf.,  ’39a  (mit  Bez.  auf  Jes.  1.  c.)  חיזרנו ‎ בכל‎ 
חבלקרא ‎ רלא ‎ כלכביכר ‎ כלקום ‎ ששנלר ‎ טבאל ‎ אלא ‎ שערשח‎ 
טרבח ‎ עם ‎ ערבליר ‎ רה' ‎ wir  gingen  die  ganze  Bibel 
durch  und  fanden  da  keinen  Ort,  der  Tabai 
hiesse  (dass  man  näml.  das  בן ‎ טבאל ‎ als  Patron, 
erklären  könnte;  da  die  Schrift  ihn  wohl  nicht: 
den  Sohn  Tahel’s  nennen  würde).  Vielmehr 
ist  hierunter  (Jerobeam,  eig.  der  Götzen- 
sohn,  der  den  Götzendienst  einführte)  zu  ver- 
stehen,  der  seinen  (des  Götzen)  Anbetern  Ge- 
Fälligkeiten  erwies.  Denn  die  Schrift  sagte:  ״Gott 


טבי1מי‎ 
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(Abba)  Tabi,  vgl.  אבא ‎ II.  j.  Keth.  III  Ende,  28a 
טבי ‎ עבדי ‎ כלצאתי ‎ עילה ‎ לשחררו ‎ betreffs  meines 
Sklaven  Tabi  fand  ich  eine  Veranlassung,  ihm  die 
Freiheit  zu  schenken;  er  hatte  ihm  näml.  einen 
Zahn  ausgeschlagen,  j.  Ab.  sar.  I,  40a  un.  אבלר‎ 
לטבי ‎ עבדו ‎ וכי ‎ R.  Garn,  sagte  zu  seinem  Sklaven 
Tabi:  Nimm  dir  dieses  Brot!  Nach  Levit.  r.  s. 
37  g.  E.  hob  Mabgai  das  Brot  auf.  In  der 
Parall.  Erub.  64 b  steht  טבי ‎ nicht.  Suc.  2,  1 
(20b)  R.  Gamaliel  sagte  zu  den  Gelehrten:  ראיתם‎ 
טבי ‎ עבדי ‎ שהוא ‎ תלמיד ‎ חכם ‎ ויודע ‎ שהעבדים‎ 
פטורין ‎ וכ, ‎ habet  ihr  bemerkt,  dass  mein  Sklave 
Tabi,  der  ein  Gelehrter  ist  und  also  weiss, 
dass  Sklaven  von  dem  Gebote  der  Festhütte 
frei  seien,  unter  dem  Bette  in  der  Hütte 
übernachtete.  —  2)  Tabi,  Name  mehrerer 
Amoräer.  R.  hasch.  22 a  טבי ‎ בלר ‎ בריה ‎ דבלרי‎ 
טבי ‎ Tabi  Mar,  der  Sohn  des  Mari  Tabi.  Meg. 
6b  un.  ר' ‎ טבי ‎ R.  Tabi.  —  3)  Schabb.  17b  ob. 
טבי ‎ רישבא ‎ der  Jäger  Tabi.  Bez.  5a  כפר ‎ טבי‎ 
das  Dorf  Tabi’s. 


eig.  Magd, 


öw  v 


/.  (arab. 


מביתה‎ ,  מביתא‎ 

T  •  T  T  •  T 


puella,  insbes.  Tabith a  (TaßÖ'a)  Eigenname, 
den  alle  Sklavinnen  im  Hause  des  R.  Gamaliel 
führten.  (Nach  Fl.  im  TW.  I,  426b  wäre  unser 
W.  eine  aram.  Uebersetzung  des  hbr.  צב ‎ יה‎ , 
wofürinApostelgesch.9,  36  Ao pxas  steht  und  wozu 
טבי ‎ die  entsprechende  Masculinform  wäre,  vgl. 
auch  das.  S.  292b).  j.  Nid.  I,  49b  un.  איכלה‎ 
טביתא ‎ Mutter  (Imma)  Tabitha,  vgl.  איפלא. ‎ Das. 
II  Auf.,  49d  ' מעשה ‎ בטביתא ‎ שפחתו ‎ של ‎ ר״ג ‎ וכ  einst 
ereignete  es  sich  bei  Tabitha,  der  Magd  des  R. 
Gamaliel.  Levit.  r.  s.  19,  162 b  טביתא ‎ אבלתא‎ 
דר^ ‎ Tabitha,  die  Sklavin  des  R.  Gamal,  dass. 

טביא ‎ m.  (syr.  hbr.  צבי, ‎ s.  d.)  Ga־ 

zelle.  Keth.  103b  un.  צידלא ‎ טביא ‎ ich  fing 
eine  Gazelle.  Das.  כלשכא ‎ דטביא ‎ das  Fell  einer 
Gazelle.  Snh.  95a  der  Satan  אידנלי ‎ ליה ‎ כטביא‎ 
erschien  ihm  in  der  Gestalt  einer  Gazelle. 
Chull.  59b  טביא ‎ דבי ‎ עילאי ‎ die  Gazelle  aus  dem 
Walde  Ilai,  vgl.  קרש. ‎ —  PI.  j.  Meg.  IV,  74d  un. 
תפש ‎ טביי ‎ er  fing  Gazellen,  (j.  Ter.  IX,  48b  טבייה,‎ 
s.  טיב.) ‎ j.  Snh.  VII  g.  E.,  25d  איילין ‎ וטבין ‎ Hirsche 
und  Gazellen.  Chull.  59a  בר ‎ טביא ‎ junge  Gazelle. 

טביומי ‎ Tabjomi,  oder  טביוכלי ‎ Tabjome, 

Beiname  des  Amoräers  Mar  bar  Asche.  Als 
Grund  für  diese  Benennung  wird  angegeben, 
dass  in  seinen  Tagen  die  Juden  unter  persischer 
Herrschaft  glücklich  lebten,  vgl.  Heilpern,  Seder 
Haddoroth  hv.  Snh.  97a  mir  erzählte  ein  Autor, 

ר' ‎ טבות ‎ שמיה ‎ ואמרי ‎ לה ‎ ר' ‎ טביוכלי ‎ שכליה ‎ דאי ‎ הוו‎ 
יהבי ‎ ליה ‎ כל ‎ חללי ‎ דעלבלא ‎ לא ‎ הוה ‎ משכי ‎ בדיבוריה‎ 

dessen  Name  R.  Tabuth  war  (Manche  sagen:  sein 
Name  war  R.  Tabjomi),  und  welcher,  wenn  man 
ihm  auch  alle  Schütze  der  Welt  anböte,  keinen 
falschen  Ausspruch  thun  würde,  dass  u.  s.  w. 
In  B.  mez.  49a  un.  ist  wahrsch.  ר' ‎ טביומי ‎ anst. 


טבח‎ 

T  ־־‎ 

2  — ־ )  Tibbuach,  Name  eines  schädlichen  Win- 

-׳׳ 

des;  ähnl.  arab.  •^jUb  ein  strafender  Engel. 

Schabb.  129b  der  Rüsttag  des  Wochenfestes, 
דכפיק ‎ ביה ‎ זיקא ‎ ושמיה ‎ טבוח ‎ an  welchem  ein 
Wind,  der  Tibbuach  heisst,  weht  und  der,  hätte 
Israel  nicht  die  Gesetzlehre  angenommen,  הוה‎ 
טבח ‎ להו ‎ לבשרייהו ‎ ולדמייהו ‎ ihr  Fleisch  und 
Blut  aufgerieben  haben  würde. 

טבח ‎ m.  Adj.  Schlächter,  Fleischer. 

Bez.  28a  ob.  * טבח ‎ אוכלן  ein  kunstfertiger  Schläch- 
ter  (Fleischer),  der  näml.  mit  der  blossen  Hand 
das  Gewicht  des  Fleisches  genau  zu  bestimmen 
versteht.  Levit.  r.  s.  5,  162b  u.  ö.  ־—  Uebrtr. 
Pesik.  r.Para  g.  E.,  28a  und  Hachodesch  g.  E.,  33a 
(mit  Anspiel,  auf  טבח, ‎ Jes.  34,  6)  וטבח ‎ גדול‎ 
בארץ ‎ אדום ‎ ein  grosser  (Menschen־)  Schlächter 
wird  im  Lande  Edom  (Rom,  in  der  messiani- 
sehen  Zeit)  sein,  vgl.  טבחא. ‎ - —  PI.  Kidd.  82a 
הכשר ‎ שבטבחים ‎ שותפו ‎ של ‎ עכללק ‎ der  Frömmste 
der  Schlächter  ist  ein  Bundesgenosse  Amaleks. 
j.  Kidd.  IV  g.  E.,  66c  dass. 

טבהא ‎ ch.  (syr.  טכח=|^.ן) ‎ Schlächter. 

Chull.  18a  האי ‎ טבחא ‎ דלא ‎ סר ‎ הכיכיה ‎ וכי ‎ einen 
Schlächter,  der  sein  Schlachtmesser  nicht  in 
Gegenwart  eines  Gelehrten  probirt  (ob  es  frei 
von  Scharten  ist),  legt  man  in  den  Bann.  j. 
Meg.  IV,  74d  un.  זכיי ‎ טבחא ‎ der  Schlächter  Sak- 
kai.  Genes,  r.  s.  65,  64b  ״Esau,  sein  (ihr)  gros- 
ser  Sohn“  (Gen.  27,  1.  15);  d.  h.  לקבל ‎ תורא ‎ טבחא‎ 
je  nach  der  Grösse  des  Ochsen  muss  die  Be- 
schaffenheit  des  Schlächters  sein!  d.  h.  für  das 
״grosse“  Rom  wird  in  der  messianischen  Zeit 
ein  grosser  Schlächter  bestimmt  sein ;  mit  An- 
spiel,  auf  Jes.  34,  6,  vgl.  טפח. ‎ Pesik.  r.  Hacho- 
desch  g.  E.  תורה ‎ טבחא ‎ (L  כפול ‎ (לפום‎ .  Cant, 
r.  sv.  אחזו, ‎ I6b  (L  לפום ‎ תורא ‎ טבחיא ‎ (טבחא‎ 
dass.  —  PI.  Dan.  2,  14  טבחיא ‎ die  Scharf- 
richter.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  II,  s.  .כופת‎ 

טבחוין ‎ m.  Adj.  (Menschen־)  Schlächter. 

Genes,  r.  s.  57  Ende  ״  טבח ‎ טבחץ‎ Tebach“  (der 
Sohn  Nahor’s,  Gen.  22,  24)  bedeutet:  der  Men- 
schenschlächter,  vgl.  גחכלץ.‎ 

G 

טבי ‎ m.  (arab.  ׳“Vi)  eig.  Knappe,  puer; 

inbes.  Tabi  (od.  Tobi,  ToßiV)  1)  als  Eigen- 
name,  den  alle  Sklaven  im  Hause  des 
Nasi  R.  Gamaliel  führten;  ebenso  wie  alle 
Mägde  dieses  Hauses:  טביתא ‎ Tabitha  genannt 
wurden,  s.  den  nächstflg.  Art.  —  Ber.  2,  7  (16b) 
וכשמת ‎ טבי ‎ עבדו ‎ קבל ‎ עליו ‎ תכחומין ‎ als  sein  (des 
R.  Gamaliel)  Sklave  Tabi  starb,  so  nahm  er 
wegen  seines  Verlustes  Tröstungen  entgegen; 
was  sonst  bei  andern  Sklaven  nicht  der  Fall 
ist,  vgl.  תכחובלץ. ‎ Das.  er  sagte:  אץ ‎ טבי ‎ עבדי‎ 
כשאר ‎ כל ‎ העבדים ‎ כשר ‎ היה ‎ mein  Sklave  Tabi 
ist  nicht  den  andern  Sklaven  zu  vergleichen,  er 
war  fromm  j.  Nid.  I,  49b  un.  אבא ‎ טבי ‎ Vater 
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טבל‎ 

werden,  j.  Maasr.  I  g.  E.,  49b  טבל ‎ שכטבל‎ 
כלדבריהן ‎ .  .  .  טבל ‎ שהטבל ‎ בלדאורייתא ‎ Getreide 
(Tebel,  s.  טבל), ‎ von  dem  nach  rabbinischer 
Satzung,  und  Getreide  (Tebel),  von  dem  nach  mo- 
saischem  Gesetze  die  Priester-  und  Leviten- 
gaben  entrichtet  werden  müssen;  ersteres  gilt 
näml.  von  solchem  Getreide,  das  in  einem  nicht- 
durchlöcherten  Napfe  (עציץ,  s.  d.)  gewachsen 
ist.  Ber.  47b  steht  dafür:  טבול ‎ בלדרב5ן ‎ Part, 
pass.  j.  Maasr.  IY  Anf.,  51b  כטבל ‎ .  .  .  לא ‎ כטבל‎ 
das  Getreide  wurde  für  die  Pflicht  der  Gaben- 
entrichtung  tauglich  gemacht,  es  wurde  hierzu 
nicht  tauglich  gemacht. 

Hif.  הטביל ‎ etwas  eintauchen.  Bez.  17b 
fg.  הנלטביל ‎ את ‎ כליו ‎ wenn  Jem.  seine  Gefässe 
eintaucht,  um  sie  näml.  levitisch  rein  zu  machen 
(vgl.  Num.  31,  26).  Ab.  sar.  75b  את ‎ שדרכו‎ 
להטביל ‎ יטביל ‎ ein  Gefäss,  das  man  gewöhnlich 
eintaucht  (d.  h.  dessen  Benutzung  blos  zu  un- 
ertaubten,  kalten  Speisen  stattgefunden  hat, 
vgl.  ןעל), ‎ soll  man  eintauchen,  d.  h.  dessen 
Beinigung  geschieht  ebenfalls  durch  Eintauchen 
in  kaltes  Wasser,  vgl.  הגעלה ‎ und  ליבון. ‎ Schabb. 
34a  u.  ö. 

Pi.  טיבל ‎ eig.  eine  Speise  in  kleinen  Por- 
tionen  durch  Eintauchen  in  Essig  oder 
sonst  in  eine  flüssige  Zukost  zum  Ge- 
niessen,  Kosten  tauglich  machen;  daher 
auch  übrtr.:  kosten,  essen;  bes.  von  Frtich- 
ten,  Oliven  u.  dgl. ,  die  man  gewöhnlich  ein- 
tauchte.  Maasr.  4,  1  ' הכלטבל ‎ בשדה  wenn  Jem. 
(Oliven  in  Essig  oder  Salz)  auf  dem  Felde  ein- 
taucht  und  isst.  Bez.  I8b  בלטבל ‎ הוא ‎ כדרכו ‎ רפי‎ 
man  darf  (am  Sabbat)  die  Speise  wie  gewöhn- 
lieh  in  Essig  eintauchen  und  gemessen,  wenn 
dies  auch  als  Heilmittel  gegen  Zahnschmerzen 
dient;  während  man  den  blossen  Essig  zu  die- 
sem  Behufe  nicht  trinken  darf,  vgl.  ן־כלע. ‎ Pes. 
107b  השבלש ‎ בלטביל ‎ בבכי ‎ בלעיין ‎ der  Tischdiener 
darf  (am  Rüsttage  des  Pesach  Nachmittags) 
die  Eingeweide  (eingetaucht)  geniessen,  um  näml. 
seinen  Appetit  für  den  Abend  rege  zu  machen, 
vgl.  R.  Sam.  ben  Meir  z.  St.,  vgl.  auch  טרוגיכלא.‎ 
Das.  114ab  טיבל ‎ בחזרת‎ ,  und  Tosef.  Pes.  cap.  16 
אפילו ‎ לא ‎ טבל ‎ אלא ‎ חזרת ‎ אחת ‎ selbst  wenn  er 
blos  ein  Stück  Lattich  gegessen  hat  u.  s.  w.,  vgl. 
חזרת. ‎ —  J-  Schek.  III,  47c  ob.  נלבושל ‎ כנלטובל‎ 
ermp.  aus  כנלתובל, ‎ s.  .תבל‎ 

טבל ‎ ch.  (—טבל)  tauchen,  eintauchen, 

baden,  s.  TW.  Nid.  30a  , ליטבלא ‎ ביונלא ‎ ■וכ 
soll  sie  etwa  am  Tage  baden  u.  s.  w.?  Das. 
öfter.  Snh.  39a  בכורא ‎ טביל ‎ er  badete  im  Feuer, 
vgl.  טבילותא.‎ 

Af.  אטביל'‎ baden  lassen,  Geschirr  u.  dgl. 
eintauchen.  Nid.  30a  ob.  דאטבליכן ‎ לה ‎ wir 
lassen  sie  baden.  Bez.  19a  ob.  לאטבוליה ‎ um 
es  (das  Geschirr)  einzutauchen. 

Pa.  טיבל‎ —) ‎ טביל‎ )  eine  Speise  eintauchen, 
sie  geniessen.  Suc.  36b  ob.  בלטביל ‎ בה ‎ וכפיק‎ 


טבל‎ 

-  T 

שנלואל ‎ בד ‎ זוטרא ‎ zu  lesen.  Men.  70a  רב ‎ טביוכלי‎ 
בר ‎ קיסכא ‎ R.Tabjomi  bar  Kisna.  Kidd. 14ר,טביוכלינו 
כלשכליה ‎ דאביי ‎ R.  Tabjomi  sagte  im  Namen  des 
Abaji.  Genes,  r.  s.  4,  6a.  Exod.  r.  s.  33  Ende. 

1  טבל‎ )  (=bh.)  tauchen,  den  Körper 

baden.  Ber.  2b  das  Lesen  des  Schema  am 
Abend  findet  statt  כלשעה ‎ שהכזרכים ‎ טובלין ‎ לאכול‎ 
בתרונלחן ‎ von  der  Zeit  an,  wenn  die  Priester 
(wegen  einer  levitischen  Unreinheit)  baden,  um 
ihre  Hebe  zu  geniessen.  Jeb.  46a,  vgl.  גר. ‎ Taan. 
16a  wenn  Jem.  blos  dadurch  Busse  thut,  dass 
er  ein  Sündenbekenntniss  ablegt,  von  der  Sünde 
aber  nicht  nachlässt,  לאדם ‎ שתופס ‎ שרץ ‎ בידו‎ 
שאפילו ‎ טובל ‎ בכל ‎ נלינלות ‎ שבעולם ‎ לא ‎ עלתה ‎ לו‎ 
טבילה ‎ זרקו ‎ בלידו ‎ כיון ‎ שטבל ‎ בכל ‎ סאה ‎ כליד ‎ עלתה‎ 
לו ‎ טבילה ‎ so  gleicht  er  Jemdm.,  der  ein  verun- 
reinigendes  Reptil  in  Händen  hält  und  dem, 
wenn  er  auch  in  allen  möglichen  Wassern  badet, 
das  Baden  nichts  nützt;  sobald  er  aber  das 
Reptil  aus  der  Hand  wirft,  so  nützt  ihm  das 
Bad  von  40  Sea  Wasser.  Ber.  22a  טובלי ‎ שחרין‎ 
die  des  Morgens  (wegen  nächtlicher  Pollution) 
baden,  Hemerobaptisten.  j.  Ber.  III,  6e  ob.  טובלי‎ 
שחרית ‎ dass.  Part.  pass.  Teb.  jom.  1 ,  1  fg. 
טבול ‎ יום ‎ Jem.,  der  wegen  Unreinheit  zwar  schon 
gebadet,  aber  noch  den  Sonnenuntergang  abzu- 
warten  hat,  zu  welcher  Zeit  er  völlig  rein  wird, 
vgl.  חסר ‎ I.  j.  Chag.  III.  79b  un.  Nid.  29b.  30a 
טבולת ‎ יום ‎ ארוך ‎ eine  Frau,  die  nach  dem  Bade 
noch  eine  lange  Zeit  bis  zur  völligen  Reinigung 
zu  warten  hat,  näml.  die  Gebärerin  einer  Toch- 
ter,  die  nach  Ablauf  der  vierzehntägigen  Un- 
reinheitszeit  erst  nach  66  Tagen  die  völlige 
Reinheit  erlangt.  (Lev.  12,  5).  —  Davon  rührt 
auch  der  Name  des  Talmudtractates  her,  der  über 
dieses  Rituale  handelt:  טבול ‎ יום ‎ Tebul  jom. 
—  2)  Getreide  u.  dgl.  für  die  Entrichtung 
der  Priester-  und  Leviten  gaben  taug- 
lieh  machen,  d.  h.  für  die  Entrichtung  des 
Zehnten  und  der  Hebe  des  Zehnten, 
תרונלת ‎ בלעשר‎ ;  denn  die  Verpflichtung,  die  Hebe 
zu  entrichten,  tritt  schon  früher  ein.  j.  Maasr. 
IY  Anf.,  51 bc  אור ‎ טובל ‎ כלקח ‎ טובל ‎ כללח ‎ טובל‎ 
תרובלה ‎ טובלת ‎ שבת ‎ טובלת ‎ חצר ‎ בית ‎ שכלירה ‎ טובלת‎ 

Feuer,  Kauf,  Salz,  Hebe,  Sabbat  und  ein  gut 
bewachter  Hof  bewirken  die  Verpflichtung,'  die 
Priester-  und  Levitengaben  zu  entrichten;  d.  h. 
der  Eintritt  einer  dieser  Punkte  (wenn  z.  B.  die 
Aehren  geröstet  oder  mit  Salz  bestreut  oder 
verkauft  wurden)  bewirkt,  dass  man  von  dem 
Getreide  ohne  vorhergegangene  Ertheilung  der 
Gaben  nichts  geniessen  darf.  Part.  pass.  Levit. 
r.  s.  33  Anf.  ככר ‎ טבול ‎ ein  Brot,  von  dem  die 
Gaben  zu  entrichten  sind.  j.  Dem.  YI ,  25c  un. 
ששים ‎ לוג ‎ טבולים ‎ sechzig  Log  (Oel),  von  denen 
man  die  Gaben  entrichten  muss.  Das.  VII,  26b 
ob.  פירות ‎ טבולין ‎ solche  Früchte. 

Nif.  כטבל ‎ pass,  vom  Kal.  nr.  2:  zur  Ent־ 
rieht ung  der  Gaben  tauglich  gemacht 
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chen,  Baden,  s.  TW.  —  PI.  Pes.  114b  תרי‎ 
טיבולי ‎ zweimaliges  Eintauchen.  Das.  115b  dass. 

טבל ‎ m.  Früchte  (Getreide,  Wein  u.  dgl.), 

die  so  weit  zugerichtet  sind,  dass  sie 
zur  Entrichtung  von  Priester-  und  Le- 
vitengaben  tauglich  sind,  von  denen  aber 
diese  Entrichtung  noch  nicht  erfolgt  ist,  Tebel. 
Stw.  טבל ‎ syn.  mit  טפל, ‎ eig.  also:  Früchte,  in 
denen  das  Heilige  dem  Profanen  noch  anhaftet, 
ähnlich  דנלע. ‎ Nach  den  Commentt.  wäre  unser 
W.  ein  Compositum  aus  טב־לא: ‎ nicht  tauglich, 
was  jedoch  unwahrscheinlich.  —  Ber.  53b  u.  ö. 

אין* ‎ הטבל ‎ נלתחייב ‎ בבלעשר ‎ עד ‎ שיראה ‎ פני ‎ הבית‎ 

die  Verpflichtung,  den  Zehnten  vom  Getreide  zu 
entrichten,  tritt  nicht  eher  ein,  als  bis  dieses  die 
Behausung  sieht,  d.  h.  in  die  Scheuer  gebracht 
wird,  vgl.  jedoch  טבל. ‎ (Die  Verpflichtung,  die 
Hebe  zu  entrichten,  tritt  viel  früher  ein,  vgl. 
ברי). ‎ Das.  45a.  47a  טבל ‎ טבול ‎ נלדרבנן‎ ,  s.  טבל.‎ 
j.  Schabb.  II,  5a  un.  ,; טבל ‎ עד ‎ שלא ‎ ביתק  Tebel, 
das  noch  nicht  durch  Entrichtung  der  Gaben 
tauglich  gemacht  wurde,  j.  Schek.  III  Auf.,  47b 
הנלשהא ‎ טיבלו ‎ wenn  Jem.  sein  Tebel  lang  liegen 
lässt,  ohne  es  durch  Entrichtung  des  Zehnten 
zum  Genüsse  brauchbar  zu  machen,  j.  Ter.  I, 
40b  un.  j.  Chall.  III  g.  E.,  59d  u.  ö.  —  PI.  Ned. 
20a  un.  geniesse  nichts  bei  einem  rohen  Men- 
sehen,  שהופך ‎ להאכילך ‎ טבלים ‎ denn  er  könnte 
dir  schliesslich  unzubereitete  Früchte  zu  essen 
geben.  —  j.  Kil.  I  g.  E.,  27  פגה ‎ שטילנה ‎ בטבל‎ 
ermp.  aus  בחבן: ‎ in  Stroh. 

טבלא ‎ ch.  (=טבל)  Tebel,  s.  vrg.  Art.  Nid. 

46bun.  טבלא ‎ דאורייתא ‎ ein  solches  Tebel  (Getreide), 
das  nach  mosaischem  Gesetze  nicht  gegessen  wer- 
den  darf,  vgl. טבל ‎ im  Nifal.  Men.  70a  פקע ‎ ליד ‎ טבלא‎ 
נליביד ‎ der  Zustand  des  Tebel  hat  bei  diesem  Ge- 
treide  aufgehört.  —  PI.  Jalk.I,  30d  * .טבליא ‎ ,טבלין 

טבלה ‎ 1  טבלא ‎ /.  (lat.  tabula,  TaßXa)  1) 

Tafel,  Brett.  Erub.  49b  טבלא ‎ בלרובעת ‎ ein 
viereckiges  Brett.  Men.  35a  un.  פני ‎ טבלא ‎ eig. 
die  Oberfläche  der  Tafel,  d.  h.  des  Gehäuses 
(harten  Felles)  der  Tefillin,  Phylakterien.  B. 
hasch.  24a  un.  R.  Gamaliel  hatte  Abbildungen  des 
Mondes  בטבלא ‎ ובכותל ‎ auf  der  Tafel  und  auf 
der  Wand;  um  sie  näml.  den  Zeugen,  welche 
die  Mondverjüngung  bezeugten,  vorzuzeigen  und 
darnach  Prüfungen  anzustellen,  j.  B.  kam.  II 
Anf.,  2d  דרסה ‎ על ‎ גבי ‎ הטבלה ‎ ונשתברו ‎ הזכוכית‎ 
על ‎ הטבלה ‎ wenn  das  Thier  auf  ein  Brett  trat 
und  infolge  dessen  das  Glasgeschirr  auf  dem 
Brette  zerbrochen  wurde,  j.  Snh.  I,  18d  un. 
Chiskija  גנז ‎ טבלה ‎ של ‎ רפואות ‎ verbarg  die  Tafel, 
worauf  Heilmittel  verzeichnet  waren;  damit  man 
näml.  bei  Krankheiten  zu  Gott  flehen  und  sich 
nicht  auf  diese  Heilmittel  verlassen  sollte,  j.  Pes. 
IX  Anf.,  36°  dass.  (Pes.  56 a  ob.  steht  dafür 
ספר ‎ של ‎ רפואות ‎ das  Buch  der  Heilmittel.)  j. 
Schabb.  III,  6C  ob.  נר ‎ שהוא ‎ כלונח ‎ על ‎ גבי ‎ טבלה‎ 


טבילה‎ 

T  *  : 

בה ‎ er  kostete  einen  Theil  des  Paradiesapfels, 
sodann  verwandte  er  ihn  zum  Feststrauss,  näml. 
am  zweiten  und  in  den  folgenden  Tagen  des 
Hüttenfestes.  Pes.  107b  נלטביל ‎ בירקי ‎ er  genoss 
Kräuter.  Das.  114b  לאטבולי ‎ (wahrsch.  zu  lesen 
לטבולי) ‎ einzutauchen  und  zu  essen. 

טבילה ‎ /.  N.  a.  das  Baden,  Untertauchen, 

*Y  •  • 

Eintauchen.  Jom.  88a  טבילה ‎ בזבלנה ‎ נלצוה‎ 
das  Baden  (wegen  levitischer  Unreinheit)  zur 
gesetzlichen  Zeit  ist  Pflicht.  Nid.  30a  u.  ö. 
Iver.  9a  טבילה ‎ das  Baden  eines  Proselyten,  vgl. 
ברית ‎ I.  Tosef.  Jadaim  cap.  2  g.  E.  die  Herne- 
robaptisten  (vgl.  טבל) ‎ sagten  zu  den  Pharisäern: 
Wir  klagen  euch  an,  שאתם ‎ כלזכירין ‎ את ‎ השם‎ 
בשחרית ‎ בלא ‎ טבילה ‎ dass  ihr  den  Gottesnamen 
des  Morgens  ohne  Baden  aussprechet,  vgl.  טונלאה.‎ 
Seb.  13b  טבילת ‎ אצבע ‎ das  Eintauchen  des  Fingers. 

—  PI.  Jom.  88a  חייבי ‎ טבילות ‎ die  zum  Baden 
Verpflichteten.  Bez.  18a  u.  ö. 

טבילתא ‎ ,  טבילותא ‎ ch.  (syr. &=<£.£= !טבילד) 

das  Baden,  Tauchen.  Nid.  30a  ob.  טבילתא‎ 
יתירתא ‎ ein  Baden,  das  sich  auf  längere  Zeit 
hinzieht,  vgl.  Raschi.  Ber.  22b  בטלוה ‎ לטבילותא‎ 
man  hat  das  Baden  (wegen  Pollution)  abge- 
schafft.  Snh.  39a  un.  עיקר ‎ טבילותא ‎ בנורא ‎ הוא‎ 
das  Hauptbaden  besteht  im  Feuer  (Num.  31,  23 
wurden  näml.  die  Worte  וכל ‎ אשר ‎ לא ‎ יבא ‎ באש‎ 
וג' ‎ gedeutet:  ״was  nicht  ins  Feuer  kommt“,  d.  h. 
gebracht  wird  —  weil  es  verbrannt  werden  würde 

—  sollt  ihr  ins  Wasser  bringen“).  Dort  als 
Entgegnung  auf  die  Frage  eines  Sektirers:  Wo 
badete  Gott,  der  ja  ein  Priester  ist,  als  er  den 
Mose  beerdigt  hatte?  (ויקבר,  Dt.  34,  6  wird 
näml.  agadisch  auf  Gott  bezogen).  Er  badete 
im  Feuer;  mit  Anspiel,  auf  Jes.  66,  15  ״Gott 
geht  ins  Feuer.“ 

טיבול ‎ ,טיול ‎ m.  N.  a.  1)  das  Eintauchen 
einer  Speise,  um  sie  zu  essen,  dah.  auch  das 
Speisen.  Ber.  18b  und  Schabb.  111 a  קודם‎ 
טבול ‎ .  •  •  לאחר ‎ טבול ‎ vor  dem  Eintauchen  (in 
Essig,  d.h.  vor  dem  Speisen),  nach  dem  Eintauchen, 
Essen.  Pes.  ll5a  un.  כל ‎ שטיבולו ‎ בנלשקה ‎ צריך‎ 
נטילת ‎ ידים ‎ betreffs  jeder  Speise,  die  man  ge- 
wohnlich  in  eine  Flüssigkeit  eintaucht  (z.  B. 
Kräuter  u.  dgl.  in  Essig  oder  Brei)  bedarf  der- 
jenige,  der  sie  essen  will,  vor  deren  Genuss  der 
Händewaschung.  — ■  2)  (denom.  von  טבל) ‎ eine 
Handlung,  wodurch  Getreide  oder  das 
daraus  Zubereitete  zur  Entrichtung  der 
Priester-  und  Levitengaben  (namentl.  des 
Zehnten)  tauglich  gemacht  wird.  j.  Chall. 
III,  59b  ob.  עיסת ‎ הדיוט ‎ שגילגולה ‎ טיבולה ‎ beim 
Teige  eines  gewöhnlichen  Israeliten  (der  weder 
Priester  noch  Levit  ist)  bildet  das  Rollen  des- 
selben  die  Verpflichtung  zur  Gabenentrichtung, 
vgl.  גלגול.‎ 

5  • 

טיבולא ‎ ch.  (=טיבףל  nr.  1)  das  Eintau- 
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jähriges  Weib  läuft,  einem  sechsjährigen  Mäd- 
chen  gleich,  der  Pauke  nach;  d.  h.  ist  ebenso 
wie  dieses  vergnügungssüchtig. 

טבלרא ‎ m.  Adj.  (syr.  f ^2כ|)  tabellarius, 
Briefträger,  Kourier,  s.  TW. 

טבלרין ‎ /.  (lat.  tabulare)  eig.  die  Tafel  be- 

treffend;  dah.  auch  Diminutiv:  Täfelchen. 
Pesik.  r.  s.  21,  Zehngebote,  41 a  טבלרין ‎ מולו־‎ 
חקוקה ‎ על ‎ לבב! ‎ sein  (Gottes)  Täfelchen,  ist  in 
das  Herz  der  Engel  eingegraben;  d.  h.  der 
Gottesname  אל ‎ ist  mit  den  Namen  der  Engel 
verbunden,  z.  B.  רפאל ‎ ,בליכאל ‎ ,גבריאל‎ .  In  Pesik. 
Bachodesch,  108b  steht  dafür  .טבלא‎ 

טבוסה ‎ (od.  סכוסה) ‎ /.  eine  Art  Kopfputz 

des  Weibes,  eine  Kopfbedeckung,  j.  Schabb. 
VI,  7d  mit.  wird  כבול ‎ (s.  d.  W.)  der  Mischna 
erklärt  durch  טבוסה; ‎ Pne  Mosche  liest  .סכוסה‎ 
1  טבע‎ )  (=  bli.,  syn.  mit  טבלע) ‎ hinein- 

dringen,  versinken.  Ber.  16b  ob.  טבעה‎ 
הפיכתו ‎ בים ‎ sein  Schiff  versank  ins  Meer.  Meg. 
10b  נלעשר ‎ ירי ‎ טובעין ‎ בים ‎ die  Werke  meiner  Hände 
(die  Egypter)  versinken  ins  Meer.  B.  mez.  58a 
u.  ö.  —  2)  versenken,  versinken  lassen. 
Git.  56b  ענלד ‎ עליו ‎ נחשול ‎ שבים ‎ לטובעו ‎ eine 
Meereswoge  (od. :  Unwetter)  erhob  sich  gegen 
ihn  (Titus),  um  ihn  versinken  zu  lassen.  Das. 
er  sagte:  Den  Pharao,  sowie  den  Sisera  טבע‎ 
בכלים ‎ אן£ ‎ הוא ‎ עוכלד ‎ עלי ‎ לטובעי ‎ בכלים ‎ versenkte 
Gott  ins  Wasser;  nun  erhebt  er  sich  auch 
gegen  mich,  um  mich  ins  Wasser  zu  versenken! 

Jom.  38a.  —  3)(irab.^jb)  ausprägen,  eig.  das 

Siegel  hineindrücken,  dah.  überh.  formen.  Snh. 
4,  5  (37a)  das  Menschengeschlecht  stammt  von 
einem  Menschen  (Adam)  ab,  להגיד ‎ גדולתו ‎ של‎ 
1 ה  קבה ‎ שאדם ‎ טובע ‎ ככלה ‎ בלטבעות ‎ בחותם ‎ אחד ‎ והולן 
דוכלין ‎ זו ‎ לזו ‎ וכללך ‎ נללכי ‎ הכללכים ‎ ה  קב ‎ ה  טבע ‎ כל‎ 
אדם ‎ בחותכלו ‎ של ‎ אדם ‎ הראשון ‎ ואץ ‎ אחד ‎ בלחן‎ 
דוכלה ‎ לחבירו ‎ um  die  Grösse  Gottes  zu  verkün- 
den.  Denn,  wenn  der  Mensch  mehrere  Münzen 
mit  einem  Stempel  ausprägt,  so  sind  sie  sämmt- 
lieh  einander  gleich;  Gott  hingegen,  der  König 
aller  Könige,  formte  alle  Menschen  nach  dem 
Typus  Adam’s,  und  dennoch  gleicht  nicht  Einer 
dem  Andern,  j.  Snh.  VI,  22b  un.,  vgl.  חותם.‎ 
Trop.  Git.  86a  כל ‎ הכלשכה ‎ כלכלטבע ‎ שטבעו ‎ חככלים‎ 
בגיטין ‎ הולד ‎ נלכלזר ‎ wenn  Jem.  etwas  an  der 
Form  (eig.  Gepräge,  Münze),  welche  die  Ge- 
lehrten  für  die  Scheidebriefe  geformt  (festgesetzt) 
haben,  verändert,  so  ist  das  (von  einer  derartig  Ge- 
schiedenen  abstammende)  Kind  ein  Bastard ;  d.  11. 
eine  solche  Scheidung  ist  ungiltig.  Ber.  40b 
ob.  כל ‎ הכלשנה ‎ כלבלטבע ‎ שטבעו ‎ חככלים ‎ בברכות ‎ לא‎ 
י£יא ‎ ידי ‎ חובתו ‎ wer  etwas  von  der  Form,  welche 
die  Gelehrten  hinsichtlich  der  Benedictionen  ge- 
formt  (festgesetzt)  haben,  abändert,  der  hat  nicht 
seine  Pflicht  erfüllt,  j.  Ber.  VI,  10b  un.  dass. 
—  4)  benamen,  durch  Namen  bezeichn 
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ein  Licht,  das  auf  einer  Tafel  steht,  j.  Erub. 
III,  21a  mit.  Das.  VIII,  25a  mit.  j.  Bez.  I,  60c 
un.  Rab  befahl  seinen  Schülern:  לא ‎ תיתבון ‎ לכוך‎ 
על ‎ טבלה ‎ ברייתא ‎ דסדרא ‎ דאהי ‎ דאיכון ‎ טכיכץ ‎ (Plur.?) 
setzet  euch  nicht  auf  das  Brett,  das  draussen 
vor  der  Halle  des  Arztes  liegt,  denn  (solche 
Bretter)  sind  kalt;  sodass  ihr  euch  leicht  erkälten 
könnet,  vgl.  זקנות. ‎ j.  Chag.  III  Ende,  79d. 
Jom.  37a  und  j.  Sbt.  III,  18a  ob.  טבלא ‎ של ‎ זהב‎ 
eine  goldne  Tafel,  worauf  näml.  der  Bibelabschnitt 
der  Sota  (Num.  5,  19  fg.)  geschrieben  war. 
Exod.  r.  s.  15,  114d  טבלא ‎ של ‎ עץ ‎ eine  hölzerne 
Tafel,  s.  איקונין. ‎ —  PI.  j.  B.  kam.  II  Anf.,  2d 
שתי ‎ טבליות ‎ zwei  Tafeln,  Bretter.  Ohol.  15,  1 
טבליות ‎ של ‎ עץ ‎ hölzerne  Bretter.  —  2)  übrtr. 
Tafel,  d.  h.  Tisch.  Kel.  30,  1  und  M.  kat. 
27a,  s.  אכקוטלא ‎ II.  Schabb.  143 a  בלסלק ‎ את‎ 
הטבלא ‎ כולה ‎ man  nimmt  den  ganzen  Tisch  fort. 
Tosef.  Dem.  cap.  1  g.  E.  טבלא ‎ של ‎ שיש ‎ ein  Mar- 
mortisch.  j.  Snh.  X,  28a  un.  טבלה ‎ dass.  Das. 
VII  g.  E.,  25d  איתחבלי ‎ ליה ‎ זרע ‎ ליה ‎ על ‎ גבי ‎ טבלא‎ 
וכ' ‎ es  schien  ihm  (durch  ein  Blendwerk),  dass 
er  Saaten  auf  einen  Tisch  ausstreute  u.  s.  w.; 
infolge  dessen  soll  R.  Juda  ben  Bethora  (Be- 
thera)  geboren  worden  sein.  (Nach  Reifmann, 
Glosse  z.  St.  in  ed.  Krotoschin  soll  sein  Name 
פתורא=] ‎ בתורא‎ :  Tisch]  von  diesem  Wunder- 
werk  herrühren).  —  PI.  j.  B.  bath.  VI,  14c  un. 
טבליות ‎ של ‎ שיש ‎ Marmortische.  Das.  VII,  15d 
dass.  Pes.  57a  טבלאות ‎ של ‎ זהב ‎ goldene  Tische. 
—  3)  Tabla,  Tablai,  Name  eines  Amoräers. 
j.  Git.  IV,  46a  mit.  u.  ö.  רבי ‎ טבלא ‎ R.  Tabla. 
j.  Erub.  VIII,  25a  un.  ר' ‎ טבלאי ‎ בשם ‎ רב ‎ וב׳ ‎ R. 
Tablai  sagte  im  Namen  des  Rab.  j.  B.  bath.  VII 
g.  E.,  15d  ר' ‎ תצחק ‎ בר ‎ טבליי ‎ R.  Jizchak  bar  Tablai. 

ט?לא ‎ II  /.  (syr.  arab.  JujS,  vgl.  Ta 

TaßaXa  st.  Topjrava)  Hand  pauke,  Trommel, 
Tympanum.  Das  W.  ist,  ״wie  Topjcavov  aus 
der  Schallwurzel  tutc,  aus  dem  entsprechenden 
semit.  טב ‎ erwachsen.“  El.  im  TW.  I,  426b.  Es 
scheint  blos  im  bab.  Tim.  und  in  den  j.  Trgg. 
vorzukommen.  Sot.  49b,  vgl.  אירוס ‎ II.  Arach. 
10b,  vgl.  גורגנא. ‎ Ber.  57a  R.  Asche  sagte:  Ich 
sah  im  Traunie,  עיילית ‎ לאגכלא ‎ ותלאי ‎ טבלא ‎ וכבחי‎ 
ביה ‎ כבוחי ‎ dass  ich  auf  die  Wiese  ging,  eine 
Trommel  erhob  und  damit  lärmte;  lauter  Vor- 
bedeutungen  für  das  Erlangen  akademischer 
Würden.  Das.  רב ‎ פפא ‎ דתלי ‎ טבלא ‎ כעשה ‎ ראש‎ 
ישיבה ‎ R.  Papa,  der  (im  Traume)  eine  Pauke 
trug,  wurde  ein  Oberhaupt  der  Akademie;  'ר 
הוכא ‎ . . .  דלא ‎ תלי ‎ טבלא ‎ כעשה ‎ ראש ‎ לבני ‎ כלה‎ 

R.  Huna,  der  Sohn  des  R.  Josua,  der  keine  Pauke 
trug,  wurde  das  Oberhaupt  der  Hörer  der  Ge- 
lehrtenvorträge,  s.  כלה. ‎ Schabb.  110a  אנלטי ‎ אכא‎ 
וגידנלי ‎ לבי ‎ הלולא ‎ בטבלא ‎ er  trug  Myrte  und 
Palmzweige  mit  der  Trommel  vor  der  Braut  ins 
Hochzeitshaus.  Snh.  67b  טרין£ ‎ ליה ‎ בטבלא ‎ er 
klopfte  vor  ihm  mit  der  Trommel.  M.  kat.  9b 
בת ‎ שיתין ‎ כבת ‎ שית ‎ לקל ‎ טבלא־ ‎ רהטא ‎ ein  sechzig- 

Levy,  Iseuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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טנע‎ 


טנעא‎ 

T  ;  * 

שברא ‎ נלחם ‎ הקבזח ‎ הערלב ‎ השלשה ‎ הים ‎ עלירכים‎ 
זר ‎ למעלה ‎ נלזר ‎ הרביעי ‎ הרא ‎ התחתרן ‎ הכבד ‎ שבכרלן‎ 
ראלר ‎ הן ‎ הארץ ‎ היא ‎ הכבידה ‎ שבכרלן ‎ רככגדה ‎ בעטה‎ 
השעיר ‎ -כלים ‎ למעלה ‎ כלן ‎ הארץ ‎ רכ' ‎ die  drei 
Thierarten  als  ״Brandopfer“  lind  eine  als  ״Sünd- 
opfer“  entsprechen  den  vier  Elementen,  aus  wel- 
chen  Gott  die  Welt  erschaffen  hat.  Drei  der- 
selben  sind  die  oberen,  deren  eines  höher  als 
das  andere  ist;  aber  das  vierte,  das  unterste 
Element,  ist  das  schwerste  (trägste)  unter  allen. 
Und  folgende  sind  es:  Die  Erde  ist  die  trägste 
unter  allen,  und  ihr  entsprechend  wurde  der 
״Ziegenbock“  geopfert;  das  Wasser  ist  höher 
als  die  Erde;  die  Luft,  woraus  der  Wind  gebildet 
wurde,  ist  höher  als  das  Wasser,  und  endlich  ist 
das  Feuer  höher  als  die  Luft;  denn  das  Feuer  ist 
das  leichteste  der  Elemente,  infolge  dessen  es 
gen  Himmel  steigt,  vgl.  אויר. ‎ (Davon  im  Spät- 
rabbinischen  טבע ‎ zur  Bezeichnung  der  Natur 
überhaupt). 

טב:<א ‎ di.  (syr.  1  (טבע‎ )  das  Unter- 

sinken.  B.  bath.  153?  לא ‎ איפרק ‎ נלטיבעא ‎ er 
entging  nicht  dem  Untersinken;  d.  h.  infolge  der 
Verwünschung  eines  Weibes  versank  das  Schilf 
Raba’s,  vgl.  2  —  .טבא‎ )  das  Gepräge,  sodann 
übrtr.  die  geprägte  Münze.  B.  mez.  25a  un. 
derjenige,  der  Münzen  gefunden  hat,  טבעא ‎ נלכריז‎ 
ruft  das  Gepräge  aus,  damit  der  Eigenthümer 
sich  dazu  melde.  Das.  46a  פררטטרת ‎ .  .  .  דליכא‎ 
עלייהר ‎ טבעא ‎ Kupfermünzen  (Stücke),  die  kein 
Gepräge  haben  (ähnlich  אכיבלרן ‎ :  Silbermünze  ohne 
Gepräge).  Das.  44ab  Rabbi  war  in  seiner  Jugend 
der  Ansicht:  דהבא ‎ דחשיב ‎ הרי ‎ טבעא ‎ כספא ‎ דלא‎ 
חשיב ‎ הרי ‎ פירא ‎ רקכי ‎ ליה ‎ פירא ‎ לטבעא ‎ רכ, ‎ Gold 
wird,  weil  es  werthvoll  ist,  als  Münze  angesehen, 
Silber  aber  wird,  weil  es  minder  werthvoll  ist, 
als  Waare  angesehen,  die  Waare  aber  bewirkt 
den  Kauf  der  Münze  (d.  h.  wenn  der  Verkäufer 
dem  Käufer  die  Waare  übergeben  hat,  so  ist 
Letzterer  zur  Zahlung  des  Preises  verpflichtet, 
vgl.  חליפין). ‎ In  seinem  Alter  hing,  war  Rabbi 
folgender  Ansicht:  כספא ‎ דחריף ‎ הרי ‎ טבעא ‎ דהבא‎ 
דלא ‎ חריף ‎ חרי ‎ פירא ‎ רקכי ‎ ליה ‎ פירא ‎ לטבעא ‎ Sil- 
her  wird,  weil  es  gangbar  ist,  als  Münze  an- 
gesehen,  Gold  hing,  wird,  weil  es  minder  gang- 
bar  ist,  als  Waare  angesehen,  die  Waare  aber 
bewirkt  den  Kauf  der  Münze.  Daher  rühren 
näml.  die  verschiedenen  Redactionen  in  der 
betreffenden  Mischna  her,  vgl.  זהב. ‎ Das.  45b 
u.  ö.  —  3)  Ruf,  Ansehen.  Schebu.  6b  un. 
טיבעא ‎ דנלאן ‎ סגי ‎ wessen  Ansehen  steht  wohl 
höher?  vgl.  4  —  .חורשא‎ )  Natur,  Beschaf- 
fenheit.  Nid.  20b  ob.  טבעא ‎ דבבל ‎ גרבלא ‎ לי ‎ דלא‎ 
חזאי ‎ דאנליכא ‎ בטבעא ‎ לא ‎ ידעכא ‎ בדנלא ‎ ידעבא ‎ die 
Beschaffenheit  Babels  veranlasste  mich,  kein  Blut 
einer  Menstruirenden  zu  besehen  (d.  h.  um  zu 
prüfen,  ob  sie  infolge  dieses  Blutflusses  rein 
oder  unrein  sei);  denn  ich  dachte  bei  mir:  die 
Beschaffenheit  (dieser  Ortsbewohner)  kenne  ich 


nen.  Num.  r.  s.  20,  242a  (mit  Bez.  auf  Dt.  27, 

12.  13)  בברכרח ‎ היה ‎ כלזכירן ‎ .  .  .  בקללרת ‎ לא‎ 
היה ‎ טרבען ‎ רכ, ‎ bei  den  Segnungen  erwähnte  er 
sie  ausdrücklich  (näml.  ״das  Volk“  את ‎ העב‎ ); 
bei  den  Flüchen  hing,  benamte  er  sie  nicht. 
Das.  (mit  Bez.  auf  Dt.  28,  7.  15)  בברכרת ‎ הרא‎ 
בעצבלר ‎ בלברכן ‎ .  .  .  רבקללרת ‎ לא ‎ היה ‎ טרבען ‎ רכ'‎ 

die  Segnungen  begleitete  er  mit  seinem  Namen 
(״Gott  wird  dich  höher  stellen“  u.  s.  w.),  die 
Flüche  hing,  begleitete  er  nicht  mit  seinem 
Namen  (״Es  werden  über  dich  alle  diese  Flüche 
kommen“  u.  s.  w.) 

di.  (syr.  טבע) ‎ versinken.  Pes. 

40b  טבע ‎ בחישתא ‎ er  versank  in  einen  sumpfigen 
Binsenort.  Schabb.  108b  בלערלם ‎ לא ‎ טבע ‎ גברא‎ 
ביכלא ‎ דסדרם ‎ noch  nie  versank  Jem.  in  das  sodo- 
mitische  Meer,  s.  הפך. ‎ B.  bath.  153a,  vgl.  טבא.‎ 

Pa.  versenken,  zum  Versinken  bringen. 
B.  bath.  73a  האי ‎ גלא ‎ דכלטבע ‎ לכפיכתא ‎ eine  Welle, 
die  das  Schiff  zum  Sinken  brachte.  Chull.  60a 
אחא ‎ כלטרא ‎ טבעיה ‎ בינלא ‎ ein  Regen  kam  und 
versenkte  es  ins  Meer. 

fn.  N.  a.  das  Versinken,  übrtr.  der 
Verfall,  das  Verfallen.  PI.  B.  bath.  145a 
קידרשין ‎ לטיבועין ‎ כיתכר ‎ das  Trauungsgeld  (das 
der  Bräutigam  seiner  Braut  einhändigt)  wurde 
zum  Verfall  gegeben;  d.  h.  selbst  wenn  die  Frau 
kurz  nachher  stirbt,  so  brauchen  ihre  Erben 
dieses  Geld  doch  nicht  zurückzuerstatten.  Nach 
einer  andern  Ansicht:  לא ‎ ר  לטיברעין ‎ כיתכר‎ ;  die  Er- 
ben  müssen  es  daher  dem  Manne  zurückerstatten. 

טבע ‎ m.  eig.  das  Ausgeprägte,  dah.  1)  Münze 

und  übrtr.  der  Ruf,  das  Ansehen  eines 
Herrschers,  das  bes.  darin  bestand,  dass  die 
mit  seinem  Bildniss  geprägte  Münze  gangbar 
war.  Schebu.  6b  das  römische  Reich,  שטיבעה‎ 
יטא ‎ בכל ‎ הערלם ‎ כרלר ‎ dessen  Ruf  in  der  ganzen 
Welt  verbreitet  ist,  vgl.  חורשא. ‎ Meg.  14b  ob. 
Abigajil  sagte  zu  David:  עדיין ‎ שארל ‎ קייב ‎ רלא‎ 
יטא ‎ טבעך ‎ בערלם ‎ noch  lebt  Saul,  weshalb  dein 
Ansehen  (dass  man  dich  als  König  anerkennen 
sollte)  noch  nicht  in  der  Welt  verbreitet  ist,  vgl. 
auch  בלו־כיטא. ‎ —  PI.  Schek.  2,  4  früher  ent- 
richtete  man  für  das  gesetzliche  Sekel  (שקל) 
einen  Dareikos,  sodann  einen  Sela,  חזרר ‎ לשקרל‎ 
טבעיב ‎ später  aber  entrichtete  man  wieder  Mim- 
zen,  die  je  einen  halben  Sela  werth  waren;  vgl. 
j.  Gern.  das.  46d  ob.  zur  Erklärung  unserer  Stelle 
2  —  .חזרר ‎ לשקרל ‎ טיבעין ‎ פלגי ‎ כילעין‎ )  übrtr. 
das  Gepräge,  die  Form.  j.  Ber.  V,  9b  mit. 

לכר ‎ רעשר ‎ רבלבד ‎ שלא ‎ תשבר ‎ נלטבעה ‎ של ‎ תפלה‎ 

ed.  Lehmann  (das.  zwei  Mal;  ed.  Ven.  u.  a. 
בלטביעה ‎ crmp.)  gehet  und  verkündet  Fasten; 
dass  ihr  jedoch  nichts  an  der  Form  des  Ge- 
betes  abändert!  —  3)  Grunde  lern  ent,  eig. 
das  von  Gott  Ausgeprägte,  Gesetzte.  Num.  r. 
s.  14,  227b  (mit  Bez.  auf  Num.  7,  15.  16  fg.) 

ג' ‎ נליכי ‎ ערלה ‎ ראחד ‎ לחטאת ‎ כנגד ‎ ארבעה ‎ טבעים‎ 


טיבור‎ 

er  saugte  seinen  Ring  aus.  Jalk.  II,  105d  dass. 
—  2)  übrtr.  der  After,  Unterleib,  von  der 
runden  Form  so  benannt.  B.  kam.  92a  mit.  פי ‎ טבעת‎ 
die  Mündung  des  Afters.  Sckabb.  108b  un.  יד ‎ לפי‎ 
טבעת ‎ תיקצץ ‎ die  Hand,  welche  (vor  dem  Waschen 
des  Morgens)  die  Mündung  des  Afters  berührt,  möge 
abgehackt  werden !  d.  h.  ein  solches  Berühren 
ist  weit  schädlicher,  als  wenn  die  Hand  abge- 
hackt  würde.  (In  Khl.  r.  sv.  88  ,החכבלה‎ c  steht 
dafür  טבעת=עז5ןתא). ‎ —  PI.  j.  Schabb.  YII  g.  E., 
llc  das  Wasser,  womit  man  die  Badewannen  aus- 
spült,  רע ‎ לטבעות ‎ ist  für  den  Unterleib  schäd- 
lieh,  vgl. אבלבטי. ‎ Chull.  18aun.  Ferner trop.Aboth 
de  R.  Nathan  cap.  18  ! כך ‎ עמוד ‎ ר' ‎ עקיבא ‎ ועשר 
כל ‎ השורה ‎ (התורה ‎ .1) ‎ טבעות ‎ טבעות ‎ so  verfuhr 
R.  Akiba  (dass  er  näml.  die  verschiedensten 
Lehrgegenstände  zusammentrug),  welcher  auch 
die  Gesetzlehre  in  Ringe  verwandelte,  woran  er 
näml.  alle  rabbinischen  Lehren  anhing,  für  sie 
eine  Stütze  in  der  Bibel  ermittelte,  ähnlich  .אזכים‎ 

טוב^נא ‎ m.  (syr.  dieUeberschwem- 

mung,  bes.  von  der  Sündfluth  —  ט׳ופכא. ‎ Stw. 
vrg.  טבע ‎ ;  s.  TW.  Dav. 

טובעני ‎ m.  Adj.  sumpfiger,  von  Ueber- 
schwemmungen  oft  heim  gesuchter  Boden. 
Taan.  10a  טובעני ‎ ולא ‎ יובשני ‎ ein  sumpfiger  Boden 
ist  einem  dürren  Boden  vorzuziehen. 

טבעוין ‎ od.  טבעין ‎ Tib'on,  Tib'in,  Name  eines 

Ortes.  Neubauer,  Geogr.  du  Tlmd.  p.  196  iden- 
tificirt  diesen  Ort  mit  Tubun  unweit  Sipphoris, 
bei  Robinson  Bibi.  Geogr.  III,  113.  Machsch. 

I,  2  איש ‎ טבעון ‎ der  Einwohner  Tifions.  Erub.' 
29a  uu.  טבעין. ‎ j.  Meg.  IY  Anf.,  74°  בית ‎ הכנסת‎ 
של ‎ טבעין ‎ die  Synagoge  zu  Tifiin. 

טבעוני ‎ m.  N.  patron.  aus  Tit)0n.  PI.  j.  Ber. 

II,  4d  un.  טבעוכין ‎ die  Einwohner  von  Tilmn, 
welche  in  ihrer  Aussprache  die  Buchstaben  He 
und  Cheth,  sowie  Ain  und  Alef  nicht  unter- 
schieden,  vgl.  בישכי. ‎ Dahing,  dürfte  in  Meg. 
24b  anst.  אנשי ‎ טבעונין ‎ zu  lesen  sein  אנשי ‎ בית‎ 
טבעון ‎ die  Einwohner  Tilmn’s. 

טבוח ‎ טיבור‎ •)  m.  (=bh. 1  (טבור‎ )  Wölbung, 

Anhöhe.  Stw.  טבר, ‎ syn.  mit  טור ‎ (mit  Wech- 
sei  von  ו  und  ב):  hoch  sein.  Meg.  6a  ob.  רקת‎ 
שכלה ‎ ולכלה ‎ כקרא ‎ שכלה ‎ טבריה ‎ שיושבת ‎ בטיבורה‎ 
של ‎ ארץ ‎ ישראל ‎ die  Stadt  hiess  Reketh.  Wes- 
halb  wird  sie  auch  Tiberias  genannt?  Weil 
sie  auf  der  Anhöhe  Palästina’s  liegt;  eine  aga- 
dische  Etymologie,  vgl.  טבריה. ‎ —  Gew.  2) 
Nabel,  Erhöhung  des  Leibes.  Schabb.  128b 
וקושרין ‎ את ‎ הטיבור ‎ man  unterbindet  (auch  am 
Sabbat)  den  Nabel  des  neugeborenen  Kindes,  weil 
näml.  das  Unterlassen  dieser  Handlung  gefähr- 
lieh  ist.  Jom.  85a  נלטיבורו ‎ von  seinem  Nabel 
aus  wächst  das  Kind.  j.  Jom.  YIII,  45b  mit. 
j.  Schabb.  XYIII  Ende,  16°.  j.  Meg.  III  g.  E., 
83c  ob.  j.  Sot.  IX,  23°  un.  Nid.  13b  תקצץ ‎ ידו‎ 

18* 


טביעה‎ 

T  ׳  : 

nicht,  wie  sollte  ich  mich  auf  das  Blut  ver- 
stehen?  Das.  öfter. 

טביעה ‎ /.  N.  a.  das  Versinken,  Unter- 

T  *  • 

sinken.  Num.  r.  s.  14,  222°  (mit  Anspiel,  auf 
סיר ‎ רחצי‎ ,  Ps.  60,  10)  כלשה ‎ .  .  .  שהסרתי ‎ אותו ‎ כלן׳‎ 
הטביעה ‎ על ‎ ידי ‎ רחיצת ‎ בת ‎ פרעה ‎ Mose,  den  ich, 
infolge  des  Badens  der  Tochter  Pharao’s  (Ex. 
2,  5)  vom  Untersinken  (Ertrinken)  rettete.  — 
j.  Ber.  Y,  9b  un.  כלטביעה ‎ של ‎ תפלה ‎ errnp.,  s. 
טבע.‎ 

—  V 

טביעות ‎ /.  N.  a.  eig.  das  Einprägen; 

übrtr.  (mit  flg.  עץ) ‎ das  Bemerken,  Wieder- 
erkennen  durch  den  Blick,  eig.  der  Ein- 
druck,  den  der  Gegenstand  auf  das  Auge  macht. 
Schabb.  114a  ein  Gelehrter,  שכלחזירץ ‎ לו ‎ אבידה‎ 
בטביעות ‎ עין ‎ dem  man  einen  ihm  verloren  ge- 
gangenen  Gegenstand,  den  Jem.  gefunden  hat, 
infolge  seines  blossen  Wiedererkennens  (d.  h. 
auf  seine  Behauptung  hin,  dass  er  diesen  Ggst. 
verloren  habe  und  ihn  wiedererkenne,  ohne  ein  be- 
stimmtes  Zeichen,  סיבלן, ‎ dafür  anzugeben)  zurück- 
giebt. 

טביעותא ‎ ch.  dass.,  mit  flg.  עיכא: ‎ das  Wie- 

der  er  kennen.  Git.  27b  טביעות ‎ עיהא ‎ das  Wie- 
dererkennen  des  Scheidebriefes.  B.  mez.  19a. 
23b.  24a  לאהדורי ‎ ליה ‎ אבידתא ‎ בטביעות ‎ עיכא‎ 
ihm  (dem  Gelehrten)  das  Gefundene  infolge 
Wiedererkennens  abzugeben.  —  Uebrtr.  Chull. 
96a  ob.  טביעות ‎ עיכא ‎ דקלא ‎ das  Erkennen 
(eines  Menschen)  an  seiner  Stimme. 

טבעת ‎ /.  (— bh.)  1)  Siegelring,  Finger- 

ring,  sodann  überh.  Ring.  Schabb.  57a  טבעת‎ 
שאין ‎ עליה ‎ חותם ‎ ein  Fingerring,  woran  kein 
Siegel  angebracht  ist.  Das.  59 b  un.  Kel. 
11,  8.  R.  hasch.  24b,  vgl.  חותם. ‎ Ab.  sar.  41a. 
j.  Ab.  sar.  III,  42c  un.,  vgl.  חתם. ‎ Kel.  12,  1 
טבעת ‎ אדם ‎ .  .  .  טבעת ‎ בחכלה ‎ וכלים ‎ der  Finger- 
ring  eines  Menschen,  der  Ring  eines  Thieres  (an 
dem  Halse  oder  an  den  Füssen  desselben)  und 
der  Ring  der  Gefässe.  Suc.  56a  טבעתה ‎ קבועה‎ 
ihr  (der  Bilga)  Ring  (in  welchen  man  den  Kopf 
des  Opferthieres  hineinsteckte)  war  befestigt,  un- 
beweglich,  behufs  Geringschätzung  dieses  Prie- 
sterpostens,  vgl.  בלןה. ‎ —  Chull.  18a  fg.  טבעת‎ 
der  Ring,  d.  h.  ein  Glied  der  Gurgel.  Das.  טבעת‎ 
הגדולה ‎ der  grosse  Ring,  d.  h.  der  obere  Theil 
der  Gurgel,  welcher  Ring  geschlossen  ist.  — 
Uebrtr.  Deut.  r.  s.  2,  252ab  אין ‎ לך ‎ טבעת ‎ כ7וץ‎ 
אותה ‎ ובלות ‎ hast  du  denn  keinen  Ring?  Sauge 
ihn  aus,  so  wirst  du  sterben.  (Die  römischen 
Fürsten  sollen  näml.  gehöhlte  Ringe  gehabt 
haben,  die  mit  Gift  gefüllt  waren,  welches  sie, 
wenn  sie  sich  heimlich  tödten  wollten,  aus- 
schlürften,  vgl.  Matan.  Keh.  Nach  Jefe  Mare 
soll  hier  טבעת, ‎ ähnlich  nr.  2,  das  Zeugungsglied 
bedeuten;  sodann  wäre  der  Sinn  unserer  St.: 
Du  hast  ja  ein  Zeugung sglied,  beschneide[?] 
es,  so  wirst  du  sterben).  Das.  בלוץ ‎ את ‎ טבעתו‎ 


—  139  - 


טבת‎ 
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bildet.  Das.  6a  חבלת ‎ זר ‎ טבריה ‎ . . .  על ‎ מזרם ‎ חבלי‎ 
טבריה ‎ Chamath  ist  Tiberias,  das  nach  seinen 
warmen  Quellen  so  (חבלה)  genannt  wurde.  Nach 
einer  agadischen  Deutung  טבריה ‎ שטובה ‎ ראייתה‎ 
es  wurde  Tiberias  genannt,  weil  seine  Ansicht 
schön  ist,  vgl.  auch  .טיבור‎ 

טיבליאה ‎ m.  N.  patron.  der  Tiberäer.  PL 

j.  Taan.  IY,  69  b  un.  טיבריאי ‎ ההגין ‎ שבתה ‎ die 
Tiberäer  beobachteten  ״die  Woche“,  d.’h.  sie 
hielten  die  Trauer  wegen  der  Tempelzerstörung 
während  der  Woche  des  9.  des  Ab,  vgl.  .לרוכל ‎ יא‎ 

טיברני ‎ m.  Adj.  tiberinisch,  aus  Tiberias. 

T  • 

j.  Chall.  II,  58°  un.  קב ‎ טיברכי ‎ ein  tiberinisches 
Kab.  —  Fern,  (tiberina)  j.  Pes.  X,  37°  un.  חטי‎ 
שכליכית ‎ טיברכית ‎ ישנה ‎ ein  halbes  Achtel  des 
alten  tiberinischen  Masses. 

טבריוס ‎ ,טיבריאוס ‎ Tiberius,  Name  des 

•  •  •  I  ׳  •  ־ 

•  •  • 

bekannten  römischen  Kaisers.  Genes,  r.  s.  23 
Auf.  Jalk.  II,  106c,  s.  .טבריה‎ 

טוורר ‎ , טבריר ‎ Pi.  denom.  (von  טיביר) ‎ etwas- 
•  • 

bis  zum  Nabel  (d.  h.  bis  zur  Mitte)  reichen 
lassen,  j.  Jom.  Y,  42c  mit.  wird  das  W.  כנלטליק‎ 
der  Mischna  erklärt:  ככלטבריר ‎ Ar.  sv.  ?בכצלין 
(Agg.  כבלטוורד, ‎ lies  ב  ,ככלטוורר ‎ in  וו ‎ verw.)  wie 
Jem.,  der  mit  dem  Kiemen  gegen  den  Nabel 
schlägt;  d.  h.  der  Hohepriester  vollzog  die 
Sprengungen  (am  Yersöhnungstage)  weder  gegen 
den  oberen,  noch  gegen  den  unteren  Theil  des 
Vorhanges,  sondern  gegen  die  Mitte  desselben, 
vgl.  £.טלן 

טבליר ‎ m.  Adj.  (gr.  J'sopoc)  Zuschauer,, 
der  etwas  beschaut.  PI.  Pesik.  Schemini,  191b 

תהא ‎ כלן ‎ הרואים ‎ ולא ‎ כלן ‎ הכראים ‎ תהא ‎ כלטברירי‎ 
ולא ‎ בלקכוגיא ‎ רב, ‎ Ar.  (Ag.  crmp.,  vgl.  auch  Buber 
Anm.  z.  St.)  du  sollst  zu  den  Sehenden,  aber 
nicht  zu  den  Gesehenen  gehören,  du  sollst  zu 
den  Zuschauern  (^eopoQ,  aber  nicht  zu  den  Ge- 
jagten,  Gehetzten  (xuv^ysxcxoO  gehören;  du 
sollst  näml.  zu  denjenigen  zählen,  ״die  hinaus- 
gehen,  um  die  Leichname  der  Abtrünnigen  zu 
sehen“,  aber  nicht  zu  denjenigen,  ״deren  Wurm 
nicht  stirbt  und  deren  Brand  nicht  verlischt“ 
(Jes.  66,  24). 

טבת ‎ (=bh.)  Tebeth,  Name  eines  Winter- 

monats  der  Hebräer,  ungef.  Januar.  Taan.  6b 
טבא ‎ לשתא ‎ דטבת ‎ בלכוולתא ‎ gut  ist  es  für  das 
Jahr  (d.  h.  es  wird  fruchtbar  sein),  dessen 
Monat  Tebeth  hässlich  ist,  näml.  infolge  vieler 
Kegen.  Dieser  Satz  widerspricht  dem  An- 
scheine  nach  dem  dort  vorangegangenen  Satz: 
טבא ‎ לשתא ‎ לטבת ‎ ארבללתא ‎ dasjenige  Jahr  ist 
fruchtbar,  dessen  Tebeth  ohne  Regen  (eig.  ver- 
wittwet)  ist;  was  jedoch  wie  folgt  aufzufassen 
ist:  Dasjenige  Jahr  ist  fruchtbar,  das  beim  Be- 
ginn  des  Winters  (der  Regenzeit,  näml.  im  Monat 


טי־בורא‎ 

T 

על ‎ טיבורו ‎ Ar.  (Agg.  טבורו) ‎ und  j.  Nid.  II  Anf., 
49 d  תיקטץ ‎ על ‎ טיבורו ‎ möge  seine  Hand  (die 
er)  auf  seinen  Nabel  legt,  abgehauen  werden! 
weil  er  näml.  das  Zeugungsglied  berührt.  Das. 
III,  59d  ob.  טיבורו ‎ אטום ‎ איכר ‎ וולד ‎ wenn  der 
Nabel  des  neugeborenen  Kindes  verstopft  ist, 
so  ist  es  kein  lebensfähiges  Kind.  Exod.  r.  s. 
23,  122b  חותם ‎ טיבורן ‎ er  verstopfte  ihren  Nabel. 
—  Denom.  טברר, ‎ s.  d. 

טיבולא ‎ ch.  (— טיבור) ‎ Nabel.  Schabb.  66b 

החופי ‎ כבא ‎ אטיבורא ‎ בשבתא ‎ שפיר ‎ לכלי ‎ Ms.  M. 
(Agg. אטיבורי) ‎ einen  (heiss  gemachten)  Becher  darf 
man  am  Sabbat  auf  den  Nabel  drücken.  Man 
pflegte  näml.  als  Mittel  gegen  Leibschmerzen, 
ein  metallenes  Gefäss  mit  heisser  Luft  zu  fül- 
len  und  dasselbe  an  den  Leib  zu  drücken,  so 
dass  es  ihm  fest  ansass;  eine  Art  Schröpfköpfe. 
Ar.  sv.  ?סחן  hat  hierfür  eine  andere  Erklärung, 
s.  d.  W. 

טיבוריא ‎ ch.  (=טיבדרא)  Nabel,  j.  Kil.  VIII, 

31c  un.  ייהי ‎ ערקי ‎ בר ‎ נש ‎ לטור ‎ הוא ‎ והוא ‎ חיי ‎ כלן‎ 
טיבורייה ‎ איפסיק ‎ טיבררייה ‎ לא ‎ חיי ‎ Jisi  Arki  ist  ein 
Bergmensch,  der  vermittelst  seines  Nabels  (welcher 
im  Berg  wurzelt,  aus  demselben)  seine  Nahrung 
zieht  und  der,  sobald  sein  Nabel  abgeschnitten 
wird,  zu  leben  aufhört.  Dieses  fabelhafte  Geschöpf 
soll  näml.  unter  אדני ‎ השדה ‎ (oder:  אבני ‎ השדה‎ , 

Q  0 

arab.  ^0|=בן,  Hiob  5,  23)  der  Mischna  zu 

verstehen  "sein,  welches  das.  nach  einer  An- 
sicht  zu  den  Thieren  (חיה),  nach  einer  andern 
Ansicht  insofern  zum  Menschengeschlechte  ge- 
zählt  wird,  als  es,  diesem  gleich,  nach  dem 
Tode  durch  Zelten  verunreinigt,  vgl.  אהילה•‎ 
Nach  Schwarz  (vgl.  auch  Lewysohn,  Zool.  d.  Tim. 
p.  64  fg.)  soll  darunter  der  Orang-Utang,  oder 
ein  ähnlicher  Affe  zu  verstehen  sein. 

טביריא ‎ ,טיבריה ‎ ,טבריה ‎ Tiberias,  Name 

T •  —  •  -r  •  “  •  ־ך••• ‎ / 

•  «  *  •  *  •  • 

einer  Stadt  in  Galiläa,  dicht  am  westlichen  Ge- 
stade  des•  Sees  Genezaret  (vgl.  Joseph.  Antt.  18, 
2.  3  und  Winer  B.  R.  Wb.  II,  619).  Im  bab. 
Talm.  wird  unser  W.  überall  ohne  Jod,  im 
jerus.  Tlmd.  überall  mit  Jod  geschrieben.  Genes, 
r.  s.  23  Anf.  ״Sie  bezeichnen  die  Städte  auf  Erden 
mit  ihren  Namen“  (Ps.  49,  12);  טבריה ‎ על ‎ שם‎ 
טיביריאוס ‎ (Jalk״  II  106 c  טבריא ‎ לשם ‎ טבריוס‎ ) 
Tiberias  nach  Tiberius;  welche  Stadt  bekannt- 
lieh  dem  Kaiser  Tiberius  zu  Ehren  von  dem 
Tetrarchen  Herodes  Antipas  gebaut  wurde.  Das. 
s.  31,  30b  ככלין ‎ טביריא ‎ לסוסיתא ‎ wie  von  Tibe- 
rias  nach  (dem  benachbarten)  Susitha.  Cant, 
r.  sv.  12  ,כשושנה‎ c  dass.  j.  Chag.  I,  76c  un. 
כלזכי ‎ בטיבריה‎ ,  vgl. זכא ‎ ,זכי‎ .  Das.  II,  77b  ob. 
R.  Meir  hielt  einen  Lehrvortrag  בבית ‎ כללרשא‎ 
לטיבריה ‎ im  Studienhause  zu  Tiberias.  j.  Ned. 
YII  g.  E.,  40c  בטיבריה ‎ חבליתיה ‎ ich  sah  ihn  in 
Tiberias.  j.  Hör.  III  g.  E.,  48°.  Meg.  5b  טבריה‎ 
שיכלה ‎ חומתה ‎ Tiberias,  dessen  See  seine  Mauer 
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טיגנו‎ לטיגני‎ ,טיגבא ‎ (für  טיגנץ) ‎ ck.  (syr. 

—  טיגן) ‎ Tiegel,  Pfanne.  Kidd.  44a  un.  כנלין‎ 
יבלא ‎ לטיגכא ‎ wie  (der  Fisch)  aus  dem  Meere  in 
den  Tiegel  geworfen;  d.  h.  kaum  hatte  er  den 
Lehrsatz  in  dem  Studienhause  vernommen,  so 
theilte  er  ihn  mir  schon  mit,  wie  wenn  Jem. 
den  eben  aus  dem  Wasser  gezogenen  Fisch  in 
die  bereit  stehende  Pfanne  wirft.  j.  Ber. 
III,  6d  mit.  dass.  j.  Git.  YI,  48a  mit.  דהרת ‎ כלך‎ 
יכלא ‎ לטיגני ‎ es  trug  sich  so  schnell  zu,  wie  (wenn 
ein  Fisch)  vom  Meere  in  die  Pfanne  gethan  wird, 
vgl.  jedoch  יפלא. ‎ j.  Kidd.  II,  64b  ob.  dass. 
Pesik.  r.  Abschn.  Ki  pakad,  73d  der  Sohn  der 
Mirjam  wollte  zur  Zeit  der  Religionsverfolgung 
den  israelitischen  Gott  nicht  ableugnen;  כליל‎ 
נטלוהו ‎ ונתכוהו ‎ בתוך ‎ הטיגכו ‎ וטגים ‎ (וטיגנו‎ .1) ‎ אותר‎ 

sofort  fasste  man  ihn,  warf  ihn  in  eine  Pfanne 
und  briet  ihn.  —  Ab.  sar.  28a  un.  טיגנא, ‎ rieh- 
tiger  פיגנא ‎ (Trpyavov),  Raschi:  רו׳לא ‎ Raute. 

מגרוס ‎ m.  (gr.  T1yp!.£)  der  Tiger.  Chull.  59b 

ט  גרום ‎ אריא ‎ דבי ‎ עילאי ‎ Ar.  (Agg.  טגרס) ‎ der  Tiger 
ist  der  Löwe  aus  dem  Walde  Ilai.  —  Nach 
Kohut,  Jüd.  Angelologie,  S.  103,  wäre  טרגס=טגרס‎ 
(im  Parsischen  thrigät)  der  arische  Dreibeinige 
des  Waldes. 

טלי) ‎ טלי‎ )  Ta  di,  Name  eines  Thores  auf  der 

Nordseite  des  Tempelberges ,  eig.  Giebeldach, 
s.  w.  u.  Midd.  I,  3.  9.  2,  3.  Das  W.  ist  höchst 

Q  -״־■  X 

wahrsch.  das  arab.  eig.  Berg,  von  j>Lb 

fest,  unbeweglich  sein,  wofür  bes.  Midd.  2,  3 
spricht:  כל ‎ הטעמים ‎ טהיר ‎ טם ‎ היו ‎ להן* ‎ טקרפות‎ 
חוץ ‎ נלטל ‎ טדי ‎ טהיו ‎ טם ‎ טתי ‎ אבנים ‎ בלוטות ‎ זו ‎ על‎ 
גב ‎ זר ‎ (so  richtig  in  den  Tlmd.  Agg.,  Mischna- 
agg.  ermp.  כלטערי ‎ טדי‎ )  alle  anderen  Thore,  die 
dort  waren,  hatten  Oberschwellen,  mit  Ausnahme 
des  Thores  Tadi,  welches  aus  zwei  aufgerichte- 
ten ,  spitz  (bergartig)  auslaufenden  Steinen 
bestand.  Nach  das.  1,  3.  9  diente  das  Thor 
Tadi  Niemandem  zum  Durchgang,  לא ‎ היה ‎ נלטבלט‎ 
כלום ‎ ausser  demjenigen,  der  Pollution  hatte. 
Auf  ähnliche  Weise  wandte  der  Verbannte  sich 
dem  Thore  Tadi  zu;  vgl.  das.  2,  2  und  Maim. 
z.  St.  Die  ganze  Form  (die  Enge,  sowie  der 
Gipfel)  dieses  Thores  sollte  wohl  andeuten,  dass 
das  Himmelsgericht  über  die  an  Pollution 
Leidenden  und  Verbannten  ausgesprochen  wäre. 
Nach  einigen  Commentt.  rührt  der  Name  טדי‎ 
von  einem  gewissen  Tadäus  her.  —  Heller  in 
seinen  Tosaf.  z.  St.  citirt  die  LA.  טרי. ‎ So- 
dann  würde  das  Wort:  die  Form  eines  Drei- 
ecks  (׳cpQ  bedeuten.  Keineswegs  aber  ist  unser 
W.  das  gr.  ^0pa10£,  etwa  als  Uebersetzung  von 
בעל ‎ קרי‎ ,  weil  die  an  Pollution  Leidenden  da 
durchgingen;  denn  ein  Thor  würde  man  wohl  nicht 
• טער ‎ בעלי ‎ קריין  genannt  haben,  obgleich  eine 
Halle  der  Aussätzigen  vorkommt,  לטכת ‎ בלטורעים‎ . 


טגר.‎ 

T  T 

Marcheschwan)  bereits  soviel  Regen  hatte,  dass 
das  Erdreich  noch  im  Tebeth,  in  welchem  es 
nicht  mehr  regnet,  infolge  jener  Regen  schmutzig, 
aufgewühlt  ist. 

טגה ‎ /.  (lat.  toga)  Toga,  ein  Oberkleid  der 
Römer.  PI.  Midrasch  Wajschalchu  (zu  Num.  15, 
38  fg.,  citirt  vom  Ar.)  (1.  טגיות ‎ אינן ‎ חייבין‎ (חייבות‎ 
בטיטית ‎ an  den  Toga’s  braucht  man  nicht  die 
Schaufäden  anzubringen. 

טיגן ‎ Pi.  (arab.  syr.  Pa.,  gr. 

TYjyav^G),  denom.)  1)  im  Tiegel  braten,  gar 
machen.  Erub.  28b  טלקו ‎ וטיגנו ‎ man  hat  ihn 
(den  Kohl)  gesotten  oder  gebraten.  Men.  50b 
wird  תפיני ‎ (Lev.  6,  14  [21],  in  mehreren  Codd. 
תופיני) ‎ erklärt:  אופה ‎ ואחר ‎ כך ‎ כלטגנה ‎ man 
bäckt  das  Mehlopfer  und  hernach  brät  man  es 
im  Tiegel.  Nach  einer  andern  Ansicht:  בלטגנח‎ 
ואחר ‎ כך ‎ ארפה ‎ zuvor  brät  man  es,  sodann  bäckt 
man  es.  Als  Grund  für  erstere  Ansicht  wird 
angegeben,  תופיני ‎ sei  als  Compositum  zu  deu- 
ten:  תיאפה ‎ נוי ‎ (vgl.  Ar.  sv.  תפיני, ‎ Agg.  ermp. 
תאפינה ‎ נאה‎ )  es  soll  schön  gebacken  werden; 
d.  h.  im  rohen  Zustande,  bevor  es  durch  das  Oel 
und  das  Liegen  in  der  Pfanne  entstellt  wird. 
Nach  letzterer  Ansicht  sei  תופיני ‎ zu  deuten: 
תיאפה ‎ נא ‎ es  soll  halbgebraten  (vgl.  אברכים)‎ 
gebacken  werden.  Nach  einer  dritten  Ansicht: 
(R.  Jochanan):  תיאפה ‎ רבה ‎ es  soll  mehrere  Mal 
gebacken  (d.  h.  gar  nicht  im  Tiegel  gebraten) 
werden;  nach  dieser  Ansicht  wird  näml.  die 
Endsilbe  ־ני ‎ gedeutet:  נא ‎ und  נוי. ‎ j.  Schek.  VII 
g.  E.,  50d  mit.  dass.,  jedoch  mit  einiger  Ab- 
weichung.  Vgl.  auch  Sifra  Zaw  Anf.  cap.  4,  wo 
aber  טגן ‎ nicht  vorkommt.  —  j.  Schabb.  VII,  10b 
un.  ' הטולה ‎ והבלטגן ‎ רב  wenn  Jem.  etwas  am 
Spiesse  (oder  auf  Kohlen)  oder  im  Tiegel  brät, 
so  ist  es  als  ein  Kochen  (ביטול)  anzusehen. 
Part.  pass.  j.  Ned.  VI  Anf.,  39°  בלטוגן ‎ im  Tiegel 
Gebratenes.  Das.  VI  Ende,  40a  ( cfi .)  Linsen, 
(1.  בלגבלן ‎ בדבט ‎ ובלטוגן ‎ (ובלטגנן ‎ die  mit  Honig 
eingerührt  und  im  Tiegel  gebraten  waren.  — 
2)  eig.  im  Tiegel  zerschlagen,  übrtr.  Jemdn. 
quälen.  Tanchuma  Wajigasch,  52b  ט־גנת ‎ את‎ 
אביך ‎ והטעית ‎ אותו ‎ du  (Juda)  hast  deinen  Vater 
abgequält  und  ihn  getäuscht,  näml.  durch  die 
Botschaft,  dass  Josef  von  einem  wilden  Thier 
zerrissen  worden  wäre  (Gen.  37,  32  fg.) 

טיגן ‎ m.  (gr.  ׳njyavov,  für  T^yavLTT^)  Tiegel, 

Pfanne;  übrtr.  Speise,  die  im  Tiegel  oder 
in  der  Pfanne  zubereitet  wurde,  Pfann- 
kuchen  u.  dgl.  Snh.  21 a  un.  (mit  Bez.  auf 
2  Sm.  13,  9)  טעטתה ‎ לו ‎ בליני ‎ טיגן ‎ Tamar  be- 
reitete  dem  Amnon  verschiedene  Arten  von 
Pfannspeisen.  Men.  104b  חכלטה ‎ כליני ‎ טיגן ‎ fünf 
Arten  von  Pfannspeisen,  näml.  bei  den  verschie- 
denen  Mehlopfern.  —  PI.  Tosef.  Ab.  sar.  cap.  9 
הטיגנין ‎ die  Tiegel. 
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reinlieit  zur  Reinheit  bringen,  ebenso  auch  die 
״Zelte“  (bildl.  für  Studienhäuser)  den  Men- 
sehen  vom  Laster  zur  Tugend  führen.  (Nach 
der  richtigen  Bemerk,  der  Tosaf.  z.  St.  bezieht 
sich  dieses  אדלים ‎ auf  Y.  5  אדליך, ‎ da  אדלים‎ 
in  Y.  6  Aloe  bedeute).  Schabb'.  152b  ob.  !תכך 
לר ‎ כנלר ‎ שנתנד ‎ לך ‎ בטדרד ‎ אך ‎ אתד ‎ בטדרד ‎ gieb 
ihm  (Gott)  die  Seele  so  wieder,  wie  er  sie  dir 
gegeben  hat;  er  gab  sie  dir  in  Reinheit  (Un- 
schuld),  so  gieb  auch  du  sie  in  Reinheit  zurück. 
Snh.  68a  יעצת ‎ ד  נשבלתו ‎ בטדרד ‎ er  hauchte  seine 
Seele  mit  Reinheit  aus,  d.  h.  bei  seinem  Aus- 
spruch:  טדור. ‎ Trop.  Ab.  sar.  8a  un.  ישראל‎ 
שבחוץ ‎ לארץ ‎ עובדי ‎ עבודד ‎ זרד ‎ בטדרד ‎ דן ‎ die 
Israeliten  ausserhalb  Palästinas  sind  Götzendie- 
ner  in  Reinheit,  d.  h.  ohne  Absicht;  wenn  näml. 
ein  Jude  sich  an  dem  Gastmahl  eines  Nichtjuden 
(das  gewöhnlich  zu  Ehren  eines  Götzen  gegeben 
wird)  betheiligt,  die  Speisen  und  Getränke  jedoch 
aus  seinem  eignen  Hause  sich  kommen  lässt.  — 
PI.  Ber.  19a  an  jenem  Tage  (vgl.  אך ‎ III  und 
דביאו ‎ כל ‎ טדרו־ת ‎ שטידר ‎ ר'‎ אליעזר ‎ ושרפום‎ .(חכך‎ 

holte  man  alle  Gegenstände  herbei,  welche  R. 
Elieser  (gegen  die  Ansicht  der  anderen  Gelehr־ 
ten)  als  rein  erklärt  hatte  und  verbrannte  sie.  — 
Davon  rührt  auch  der  Name  טדרות ‎ Toharoth 
(eig.  euphemistisch  für  טובלאות: ‎ Unreinheiten), 
und  zwar  sowohl  für  die  sechste  Abtheilung, 
Ordnung  (סדר)  des  Talmud,  als  auch  für  einen 
Tractat  (בלסכת)  in  dieser  Ordnung. 

טהרא ‎ ,טיהרא ‎ cmu.  (syr.  1  (טדר=^ן‎ ) 

Glanz.  Ber.  59a  un.  איכלת ‎ בלתחזי ‎ בטידריד ‎ Ms. 
M.  (in  Agg.  fehlen  die  letzten  zwei  W.)  wann 
wird  der  Himmel  in  seinem  Glanz  gesehen?  — 
2)  übrtr.  Mittagssonne,  dah.  überh.  Mittag 

(vgl.  auch  syr.  ״£:  Mitternacht).  Nas. 

31b  טידרא ‎ (im  Ggs.  zu  צפרא) ‎ Mittag.  Jeb.  80b 
בטידרא ‎ Ar.  (fehlt  in  Agg.),  vgl.  בלרקא. ‎ Chull. 
60b  שרגא ‎ בטידרא ‎ לנלאי ‎ בלדכיא ‎ waTs'  nützt  die 
Leuchte  am  hellen  Mittag?  Schabb.  63a  נלידי‎ 
דדוד ‎ אשרגא ‎ בטידרא ‎ das  wäre  etwa  so,  wie 
die  Leuchte  am  Mittag!  d.  h.  die  Waffenrüstung 
ist  nur  solange  als  Schmuck  anzusehen,  solange 
Krieg  geführt  wird;  in  der  messianischen  Welt 
aber,  wo  der  Krieg  abgeschafft  sein  wird  (Jes. 
2,  4)  werden  die  Waffen  ebensowenig  als  Schmuck 
dienen,  wie  die  Leuchte  am  Mittag  unnütz  ist. 
Pes.  lllb  es  giebt  zweierlei  Dämonen,  welche 
Keteb  (קטב)  heissen,  חד ‎ כלקנלי ‎ טידרא ‎ וחד ‎ נלבתר‎ 
טידרא ‎ deren  einer  am  Vormittag  und  deren 
anderer  am  Nachmittag  herrscht.  Num.  r.  s. 
12,  2l4b,  vgl.  בזז. ‎ Seb.  38b  u.  ö.,  vgl.  טדר.‎ 
«Thr.  r.  Einleit,  sv."  48  ,ר' ‎ יוחכן‎ d  דיכי ‎ דנלכיתון‎ 
0  בטידרא ‎ ובקייטא ‎ בלא ‎ לבושד ‎ ובלא ‎ כסו‎ ,  wie 
müsset  ihr  zur  brennenden  Mittagszeit  und  bei 
Frost,  ohne  Gewand  und  Kleid  schlafen! 

טיהרירי ‎ יטיהרי ‎ m.  pl.  die  Mittagsdämo- 
•  •  — #  •  •  •  •  ”•  • 

nen;  im  Ggs.  zu  טללי: ‎ Abenddämonen,  s.  TW. 


eig.  klar,  hell  sein,  dah.  rein  sein.  Part, 
oder  Adj.  טדו־ר ‎ m.j  טדו־רד ‎ /•  rein.  Bech.  5b 
fg.,  vgl.  טבלא.‎ 

Pi.  1)  reinigen,  bes.  tropisch:  etwas  für 
gesetzlich  rein  halten,  als  rein  erklären. 
R.  hasch.  16b  חייב ‎ אדם ‎ לטדר ‎ עצבלו ‎ ברגל ‎ der 
Mensch  muss  sich  vor  Eintritt  eines  Festes  rei- 
nigen.  Eduj.  5,  6  fg.  בלטדרין ‎ ,בלטדר ‎ man  er- 
klärte  es  als  levitisch  rein,  im  Ggs.  zu  נלטכלא.‎ 
Ber.  19a  u.  ö.  —  2)  (transpon.  von  רדט) ‎ das 
Wasser  in  Rinnen  bringen.  Mikw.  6, 
11  דכלטדרה ‎ שבבלרחץ ‎ die  grosse  Wasserrinne 
(od.  Becken)  im  Bade,  von  welcher  mehrere  Ka- 
näle  ausgehen,  die  das  Wasser  nach  verschie- 
denen  Richtungen  leiten.  Tosef.  Mikw.  cap.  5 
dass.  Eduj.  8,  7  לטבלא ‎ ולטדר‎ ,  vgl.  טבלא ‎ im 
Piel.  —  Hithpa.  sich  reinigen,  tugendhaft 
werden.  Jom.  38b.  Schabb.  104 a  ליטדר ‎ s. 
טבלא ‎ im  Nifal. 

••  T 

טהר ‎ ch.  (=טדר)  klar,  hell  sein.  Seb.  38b 

ob.  טדר ‎ טידרא ‎ דיונלא ‎ der  Glanz  des  Tages 
(d.  h.  die  Mittagssonne)  ist  hell.  Jom.  15a  un. 
lautet  dieses  Sprichwort:  טדר ‎ טידרא ‎ אפלגא‎ 
דיונלא ‎ Ms.  M.  (Agg.  דוא ‎ פלגא‎ )  der  Sonnenglanz 
leuchtet  zur  Mittagszeit.  Ber.  2b  ob.  wird  mit 
Anspiel,  auf  ein  ähnliches  palästinisches  Sprich- 
wort  (vgl.  דכי) ‎ das  hbr.  וטדר ‎ (Lev.  22,  7)  er- 
klärt:  ״  טדר ‎ יוכלא‎ der  Tag  ist  rein“,  d.  h.  ganz 
dahin. 

טוהר ‎ ,טהר ‎ m,  (=bh. 1  (טדר‎ )  Glanz,  j. 

Ber.  IX,  I3d  mit.  דרואד ‎ .  .  .  את ‎ דרקיע ‎ בטידרו‎ 
(1.  בטודרו) ‎ wenn  Jem.  den  Himmel  in  seinem 
Glanze  sieht.  —  2)  Reinheit,  und  übrtr.  das 
Entblösstsein  von  etwas.  Jom.  5,  6  דזד‎ 
על ‎ טדרו ‎ של ‎ נלזבח ‎ wird  in  Gern.  das.  59a  er- 
klärt:  על ‎ גלוייד ‎ דנלזבח ‎ der  Priester  sprengte  das 
Blut  auf  die  blosse  (von  der  Asche  gereinigte) 
Stelle  des  Altars.  Die  anfänglich  von  Rabba 
bar  Schilo  gegebene  Erklärung:  פלגיד ‎ דבלזבח‎ 
die  Mitte  des  Altars  (und  zw. =טידרא,  s.  d.  W.) 
wurde  von  ihm  später  zurückgenommen.  Seb.  38b 
dass.  Men.  97a  un.  die  Schaubrote  lagen  על‎ 
טדרו ‎ של ‎ שולחן ‎ auf  dem  blossen  Tisch,  d.  h. 
nach  Entfernung  der  Stangen,  .סכיפין‎ 

טהרה ‎ /.  (=bh.)  1)  Glanz.  Ber.  59a  un. 

דרואד ‎ רקיע ‎ בטדרתד‎ ,  s.  vrg.  Art,  Das.  nach 
der  Tempelzerstörung  לא ‎ נראו ‎ שבלים ‎ בטדרד ‎ Ms. 
M.  (Agg.  לא ‎ נראית ‎ רקיע ‎ בטדרתד‎ )  wurde  der 
Himmel  nicht  in  seinem  Glanze  gesehen.  —  2) 
Reinheit,  und  übrtr.  reiner  Gegenstand, 
bes.  von  levitischer  Reinheit  und  Heiligkeit. 
Ber.  16a  ob.  (mit  Bez.  auf  Num.  24,  6)  לבלד‎ 
נסבלכו ‎ אדלים ‎ לנדלים ‎ .  .  .  לוכלר ‎ לך ‎ בלד ‎ נחלים‎ 
בלעלים ‎ את ‎ דאדם ‎ בלטובלאד ‎ לטדרד ‎ כך ‎ אדלים‎ 
בלביאים ‎ את ‎ דאדם ‎ בלכך ‎ חובד ‎ לכך ‎ זכות ‎ weshalb 
steht  hier  אדלים ‎ neben  נחלים? ‎ Um  dich  zu  leh- 
ren,  dass  ebenso  wie  die  ״Bäche“  (wenn  der  Un- 
reine  darin  badet)  den  Menschen  von  der  Un- 
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(Gott,  טוב, ‎ Ps.  145,  9)  für  die  Guten  (Israel, 
טובים. ‎ Ps.  125,  4);  vgl.  auch  זה ‎ ,אדיר‎ 

und  ידיד. ‎ Pesik.  Schuba,  I61a  טובו ‎ טל ‎ עולם‎ 
der  Gute  der  Welt,  d.  h.  Gott.  (In  j.  Taan.  II, 
65 b  mit.  steht  dafür  טובתו ‎ טל ‎ עולם ‎ fern .),  s. 
£חצן.  j.  Meg.  III,  74a  un.  טוב ‎ ילד ‎ טוב ‎ לב7ד‎ , 
vgl.  אבדיקום. ‎ Ber.  5,  3  (33b)  wenn  Jem.  sagt: 
על ‎ טוב ‎ יזכר ‎ טבלך ‎ .  .  .  בלטתקין ‎ אותו ‎ für  das 
Gute  (das  du,  0  Gott  uns  zu  Theil  werden  lies- 
sest)  werde  deines  Namens  gedacht,  so  bringt 
man  ihn  zum  Schweigen;  weil  man  näml.  Gott 
für  das  Böse  ebenso,  wie  für  das  Gute  preisen 
muss,  חייב ‎ אדם ‎ לברך ‎ על ‎ הרעד ‎ כטם ‎ טנלברך ‎ על‎ 
הטובה. ‎ —  PI.  das.  האונלר ‎ יברכוך ‎ טובים ‎ הרי ‎ זה‎ 
דרך ‎ כליכות ‎ Ms.  M.  und  Alfasi  (näml.  vor  dem 
Satze:  , האונלר ‎ על ‎ קן ‎ טפור ‎ וה ;  fehlt  in  Agg., 
vgl.  Meg.  25a  ob.)  wenn  Jem.  sagt:  Die  Guten 
mögen  dich  segnen!  so  ist  das  die  Art  der 
Apostasie,  d.  h.  des  Polytheismus  (Dualismus). 
Meg.  27a  un.  טבעה ‎ טובי ‎ העיר ‎ die  sieben  Vor- 
nehmsten  (Vorsteher)  der  Stadt.  —  Fern.  טובה‎ 
1)  die  Gute,  das  Gute,  bona,  bonum.  Jeb.  63a 
ככלה ‎ טובה ‎ אטה ‎ טובה ‎ welch  ein  Gut  ist  doch  eine 
gute  Frau!  mit  Bez.  auf  Spr.  18,  22.  j.  Schek. 
I  Anf.,  45 d  לטובה ‎ כל ‎ נדיב ‎ לב ‎ לרעה ‎ כל ‎ העם‎ 
betreffs  des  Guten  (d.  h.  als  es  galt,  die  Stifts- 
hütte  zu  bauen)  steuerte  blos  ,,jeder  Frei- 
gebige“  bei  (Ex.  35,  22);  betreffs  des  Bösen 
aber  (d.  h.  für  das  goldene  Kalb)  brachte  ״das 
ganze  Volk“  seine  Geschmeide  (Ex.  32,  3), 
vgl.  בהת. ‎ Ber.  54a  נלברך ‎ על ‎ הרעה ‎ נלעין ‎ הטובה‎ 
ועל ‎ הטובה ‎ נלעין ‎ הרעה ‎ (so  im  jerusal.  Tlmd. 
und  B.  Ascher  z.  St.;  im  bab.  Tlmd.  בלעין ‎ על‎ ) 
man  sagt  den  Segenspruch  über  das  Böse  (näml. 
ברוך ‎ דין ‎ האכלת‎ ),  obgleich  es  dem  Guten  ahn- 
lieh  ist,  und  den  Segenspruch  über  das  Gute 
(näml.  ברוך ‎ הטוב ‎ והכלטיב‎ ),  obgleich  es  dem 
Bösen  ähnlich  ist.  Vgl.  das.  60a  wenn  eine 
Ueberschwemmung  die  Feldfrüchte  beschädigt, 
so  wird  es  Böses  genannt,  obgleich  das  Feld 
später  infolge  des  vielen  Wassers  fruchtreicher 
wird;  wenn  Jem.  etwas  findet,  so  wird  •es  gut 
genannt,  obgleich  er  von  der  Regierung,  wenn 
sie  davon  Kenntniss  erhält,  hart  bestraft  wird. 
Khl.  r.  97G  אין ‎ אדם ‎ כלת ‎ וחטי ‎ טובתו ‎ בידויט ‎ לו ‎ נלכה‎ 
רופיה ‎ כלאתים ‎ וכי ‎ Niemand  hat  bei  seinem  Ab- 
leben  die  Hälfte  seines  ersehnten  Gutes.  Denn 
besitzt  er  100  Denar,  so  wünscht  er  sich  200 
Denar  u.  s.  w.;  d.  h.  das,  was  er  sich  wünscht, 
hat  in  seinen  Augen  einen  grösseren  Werth,  als 
das,  was  er  hat.  —  2)  Vergütigung,  Dank. 
Schebi.  4,  1.  2  man  darf  die  Früchte  des  Brach- 
jahres  gemessen  בטובה ‎ וטלא ‎ בטובה ‎ mit  oder 
ohne  Vergütigung  (Dank).  Tosef.  Pea  II  Anf. 
לטם ‎ טובה ‎ Dankes  halber.  Pes.  46b  טובת ‎ הכאה‎ 
כלכלון ‎ eine  geringfügige  Vergütigung  (Nutznies- 
sung)  ist  als  Geld  zu  betrachten;  d.  h.  da  es 
Jedermann  freisteht,  seine  Priester-  und  Leviten- 
gaben  demjenigen  Priester  u.  s.  w.  zu  ertheilen, 
dem  er  wohl  will,  ja  da  er  auch  berechtigt 


1  טוב ‎ (— bh.)  gut  sein,  wofür  gew.  יטב, ‎ s.  d. 

Hif.  1  הטיב‎ )  (=bh.)  etwas  gut,  schön 
machen.  Ber.  9,  1  (54a)  wenn  Jem.  eine  gute 
Nachricht  erfährt,  אוכלר ‎ ברוך ‎ הטוב ‎ והבלטיב ‎ so 
sage  er:  Gelobt  sei  er  (Gott),  der  gut  ist  und 
Gutes  erweist!  Taan.  31a  an  dem  Tage,  an 
welchem  das  Begraben  der  Erschlagenen  zu 
Bitther  gestattet  wurde,  verordnete  man  zu  Jahne 
die  vierte  Benediction  im  Tischgebet:  הטוב‎ 
והנלטיב ‎ הטוב ‎ טלא ‎ הסריחו ‎ והכלטיב ‎ טכיתכו ‎ לקבורה‎ 

(gelobt  sei  er,)  der  gut  ist  und  Gutes  erweist! 
Er  ist  ״gut“,  dass  (durch  seine  Fürsorge)  die 
Leichen  (die  mehrere  Tage  hindurch  gelegen  hat- 
ten)  nicht  in  Verwesung  übergegangen  sind,  er  ״er- 
weist  Gutes“,  dass  ihre  Beerdigung  gestattet  wurde. 
Exod.  r.  s.  50  Anf.  Mose  kam  zu  Israel  ונלטיבן ‎ und 
besserte  sie.  —  Part.  pass,  (oft  als  Sbst.  Bes- 
serung)  Levit.  r.  s.  26,  1 69 d  בלוטב ‎ היה ‎ לו‎ 
לטאול ‎ וכי ‎ es  wäre  ihm  besser,  wenn■  er  gefragt 
hätte  u.  s.  w.  Bez.  30a  u.  ö.  כלוטב ‎ טיהיו ‎ טוגגין‎ 
וכ, ‎ es  ist  besser,  dass  sie  irrthümlich  eine  Sünde 
begehen  u.  s.  w.,  s.  זיד. ‎ Meg.  14a  ob.  החזירתן‎ 
2  —  .הסרה.8‎ ,לבלוטב‎ ) etwas  schön,  gut  machen, 
putzen.  Genes,  r.  s.  26,  25d  (mit  Anspiel,  auf 
טבת ‎ defect,  Gen.  6,  2)  כלטהן ‎ נלטיבין ‎ האטה‎ 
לבעלה ‎ וכי ‎ als  mein  die  Frau  (Braut)  für  den 
Mann  putzte  u.  s.  w.  Jom.  14a  fg.  כלטיב ‎ את‎ 
הכרות ‎ er  putzt  die  Lampen  im  Tempel,  vgl. 
הטבה• ‎ —  Ber.  55 b  ob.  יטיבכו ‎ בפכי ‎ טלטה ‎ er 

T  T  ■־» 

soll  ihn  (den  bösen  Traum)  vor  drei  Personen 
gut  deuten,  vgl.  טב.‎ 

Pi.  טייב ‎ etwas  gut  machen;  insbes.  ein 
Feld  durch  sorgfältiges  Pflügen  melio- 
riren.  j.  Schebi.  IV,  35b  ob.  טייבה ‎ ונלכרה ‎ er 
meliorirte  das  Feld  und  verkaufte  es.  Das.  טייב‎ 
בזבלן ‎ הזה ‎ wenn  er  es  jetzt  (d.  h.  im  Exil)  me- 
liorirt  hat.  j.  Snh.  III,  21b  mit.  dass. 

Nithpa.  meliorirt  werden.  Schebi.  4,  2 
טדה ‎ טכיטייבה ‎ ein  Feld,  das  durch  häufiges 
Pflügen  meliorirt  wurde,  j.  Schebi.  III,  34c  un. 
dass.  Dav.  טיוב, ‎ s.  d.  in  .טיב‎ 

11  טוב ‎ ch.  (=vrg.  טוב) ‎ gut  sein.  —  Pa. 

ק 

טייב ‎ (syr.  s.1 F1Q  Gutes  thun,  Gutes  erwei- 
sen,  s.  TW. 

טוב ‎ in  m.  Adj.  und  Sbst.  (!=bh.)  gut,  das 
Gute,  bonus,  bonum.  Ber.  5a  אין ‎ טוב ‎ אלא‎ 
תורה ‎ das  (wahrhaft)  Gute  ist  blos  die  Gesetz- 
lehre.  הזבור ‎ לטוב ‎ dessen  zum  Guten  gedacht 
wird,  d.  h.  der  Prophet  Elias,  s.  זכר. ‎ Pes.  2a 
לעולם" ‎ יככס ‎ אדם ‎ בכי ‎ טוב ‎ ויככא ‎ בכי ‎ טוב ‎ der 
Mensch  (der  auf  Reisen  ist)  soll  stets  bei  hellem 
Tage  in  die  Herberge  einkehren,  und  auch  bei 
hellem  Tage  wieder  abreisen;  damit  er  näml. 
vor  wilden  Thieren  und  Räubern  geschützt  sei 
( כי ‎ טוב  eig.  ״denn  es  ist  gut“,  ein  Epitheton 
des  Lichtes,  Gen.  l,  4).  Men.  53b  ob.  יבא ‎ טוב‎ 
ויקבל ‎ טוב ‎ כלטוב ‎ לטוב ‎ es  komme  der  Gute  (Mose, 
טוב, ‎ Ex.  2,  2)  und  empfange  das  Gute  (die 
Gesetzlehre,  טוב, ‎ Spr.  4,  2)  von  dem  Guten 
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Ehrenname,  den  Rab  dem  R.  Elasar  ertheilte. 
Keth.  40a  und  Ker.  13b  dass.  —  2)  Tubjana, 
od.  Tubanja,  טובליא, ‎ Name  eines  Ortes.  Pes. 
53a  und  Erub.  28b’  אהילי ‎ דטובילא ‎ Ar.  sv.  * א  ה  ן  (an 
beiden  Stellen;  Agg.  in  ersterer  St.  דטובכיא) ‎ die 
Feigen  von  Tubjana,  vgl.  אהילא. ‎ Tosef.  Schebi. 
YII  g.  E.  אהילי ‎ טובכיא ‎ dass. 

טודז ‎ s. .טרי‎ 

ד  ד 

טווזיג ‎ m.  (nach  Perles,  Etym.  Stud.  p.  11  pers. 

tüzi,  tüsi;  seiner  Bedeut.  nach=bi3^0,  סיבולת,‎ 
s.  d.,  aup.ßoXov)  eine  Art  Picknick,  das  weder 
als  Hochzeitsfest,  noch  als  Götzenfest  gefeiert, 
sondern  blos  aus  zusammengelegten  Beiträgen 
zu  Stande  gebracht  wird.  Ab.  sar.  14a  un.  בטררזרג‎ 
(Ar.  liest  .(בטוזיג‎ 

ט1ך! ‎ prät.  טח ‎ (=bb.,  vgl.  auch  1  (טחי‎ )  be- 
streichen,  überkleben,  überziehen.  Neg. 
13,  1  חולץ ‎ וקוצה ‎ וטח ‎ man  reisst  (die  Steine 
eines  mit  Aussatz  behafteten  Hauses)  los,  kratzt 
sie  ab  und  überstreicht  sie  mit  Kalk.  Cant.  r. 
sv.  32  ,שינללי‎ d  טחי ‎ גגות ‎ diejenigen,  welche  die 
Dächer  bestreichen.  Levit.  r.  s.  35  Ende  dass, 
j.  Jom.  IV,  41d  ob.  טחים ‎ אוחו ‎ בצק ‎ man  beklebt 
es  mit  Teig.  Part.  pass.  Nid.  24a  פליו ‎ טרחות‎ 
wenn  das  Gesiebt  des  neugeborenen  Kindes  mit 
einer  Haut  überzogen  ist.  j.  Nid.  III,  50°  un. 
dass.  —  2)  an  etwas  drücken,  eig.  über- 
ziehen.  Chull.  109b  טחו ‎ בכותל ‎ man  drückt  es 
(das  Eiter,  um  es  von  der  Milch  zu  entleeren) 
an  die  Wand.  j.  Ber.  VIII,  12b  ob.  טחו ‎ בראש‎ 
השנלש ‎ . . .  טחו ‎ בכותל ‎ er  drückt,  streicht  es  (das 
wohlriechende  Oel,  womit  man  sich  die  Hände  wäb- 
rend  der  Mahlzeit  bestrichen  bat)  an  den  Kopf 
des  Tiscbdieners  oder  an  die  Wand;  weil  der 
Gelehrte  näml.  nicht  parfümirt  ausgeben  darf, 
vgl.  בסם. ‎ Ber.  43b  dass.  Part.  pass.  Num.  r.  s. 
10,  208®  wird  טחות ‎ (Hiob  38,  36)  erklärt:  אלו‎ 
הכליות ‎ שח;, ‎ טרחות ‎ בגוך ‎ darunter  sind  die  Nie- 
ren  zu  verstehen,  welche  in  den  Körper  gesteckt 
sind. 

Nif.  angedrückt  werden,  j.  Schabb.  VIII, 
13a  un.  es  war  eine  fette  Feige  (1.  { דהיה ‎ (והיתד 
כיטוחה ‎ und  sie  wurde  angedrückt,  d.  11.  sie  blieb 
an  der  Wand  kleben,  j.  Kil.  VI,  30°  ob.  steht 
dafür  והיא ‎ כיטוחה‎ .  Tosef.  Kel.  B.  mez.  II  g.  E.. 
ליטוח, ‎ s.  טולס. ‎ Ueber  diese  Nifalform  s.  זוך.‎ 

Hif.  1  הטיח‎ )  überziehen,  bestreichen, 
bekleben.  Bez.  9a  להטיח ‎ גגו ‎ הוא ‎ טריך ‎ er 
hat  nöthig,  sein  Dach  anzustreichen.  Taan.  6a 
oh.  בלורה ‎ שמורה ‎ את ‎ הבריות ‎ להטיח ‎ גגותיהן ‎ Ar. 
(Ms.  M.  u.  Agg.  יורה) ‎ der  Frühregen  heisst  des- 
halb  בלורה ‎ (Joel  2,  23,  oder  יורה, ‎ Dt.  11,  14), 
weil  er  die  Menschen  belehrt,  dass  sie  ihre 
Dächer  (wegen  des  herannahenden  Winters)  an- 
streichen  sollen;  eine  agad.  Etym.  (Tosef.  Kel. 
B.  kam.  IV  g.  E.  להטיחו ‎ ermp.,  s.  2  —  (טיח‎ ) 
andrücken,  anstossen.  Ber.  34b  un.  הטיח‎ 
את ‎ ראשו ‎ בין ‎ ברכיו ‎ er  drückte  seinen  Kopf 


טובא‎ 

T 

ist,  irgend  eine  Vergütigung  von  dem  Verwand- 
ten  eines  Priesters  anzunehmen,  damit  er  seine 
Gaben  diesem  zuwende;  so  wird  er  infolge  die- 
ser  Berechtigung  als  Eigenthümer  der  zu  ent- 
richtenden  Gaben  angesehen;  nach  einer  andern 
Ansicht:  טובת ‎ הלאה ‎ אילה ‎ בלבלון‎ ,  er  wird  also 
nicht  als  Eigenthümer  solcher  Gaben  angesehen. 
B.  mez.  llb  u.  ö.  Num.  r.  s.  15,  22 9a  שלא ‎ תהא‎ 
בלחזיק ‎ לי ‎ טובה ‎ שהייתי ‎ נללווך ‎ dass  du  mir  nicht 
dafür  dankest,  dass  ich  dich  begleitete.  Sot. 
47b  un.  נלקבללי ‎ טובתך ‎ ונלחזקלי ‎ טובתך ‎ ich  nehme 
deine  Güte  (Geschenke)  an  und  erweise  auch  (als 
Richter,  in  deiner  Processsache)  dir  Gefällig- 
keit.  Tosef.  Sot.  XIV  dass.  —  3)  Wille, 
Gefallen;  mit  vorangehendem  שלא: ‎ Wi- 
der  willen,  eig.  nicht  gutwillig,  j.  Sot.  III, 
18d  ob.  ״Man  giebt  der  Frau  (Sota)  das  Wasser 
zu  trinken“  (Num.  5,  26),  על ‎ כורחה ‎ שלא ‎ בטובתה‎ 
das  bedeutet:  mit  Zwang,  wider  ihren  Willen, 
wenn  sie  sich  näml.  weigert,  es  gutwillig  zu  trinken, 
j.  Ab.  sar.  I  g.  E.,  40a  un.  הביט ‎ בה ‎ שלא ‎ בטובתו‎ 
er  schaute  unwillkürlich  (unabsichtlich)  auf  sie. 
Genes,  r.  s.  86  Anf.  dass.  Exod.  r.  s.  4  g.  E. 
vrie  sehr  hatte  sich  Jeremias  zu  prophezeien  ge- 
weigert,  ולתלבא ‎ שלא ‎ בטובתו ‎ jedoch  er  prophe- 
zeite  wider  seinen  Willen;  auch  Bileam  segnete 
Israel  שלא ‎ בטובתו ‎ wider  seinen  Willen. 

טובא ‎ ch.  (syr.  1  (טוב ‎ ,  ט'וב=4ב>כ״.ן‎ )  Sbst. 

Gutes,  Güte,  Gnade,  s.  TW. — •  Snh.  7a  טוביה‎ 
לדשנלע ‎ וב׳ ‎ glücklich  ist  derjenige,  der  da  hört 
u.  s.  w.,  's.  אדש. ‎ j.  Jom.  IV,  4ld  ob.  טובוי ‎ דו‎ 
בביתיה ‎ טובוי ‎ דו ‎ וב'‎ ,  s.  2  —  .דהוא‎ )  Adv.  (und 
Adj.)  viel,  sehr,  valde,*  bien.  Snh.  41b 
אנלריתו ‎ בה ‎ טובא ‎ ihr  habt  darüber  viel  gespro- 
eben.  Ber.  30b  un.  בדחי ‎ טוב ‎ א  ,בדח ‎ טובא ‎ er 
war  sehr  heiter,  sie  waren  sehr  heiter.  —  PI. 
j.  Pea  I,  15c  mit.  דילבלא ‎ דו ‎ בעי ‎ פריטין ‎ טובן ‎ viel- 
leicht  verlangt  er  viele  Münzen  (viel  Geld). 
Ber.  52 b  טובי ‎ להורי ‎ איבא ‎ בלורא ‎ viele  Licht- 
strahlen  giebt  es  im  Lichte.  Das.  18b  אבא ‎ טובי‎ 
viele  Abba’s,  vgl.  אבא ‎ II. 

טובי ‎ T0M,  N.  pr.  M.  kat.  I6a  רב ‎ טובי ‎ בר‎ 
נלתלה ‎ R.  Tobi  bar  Mattana. 

טוביה ‎ Tobija,  Tobias,  N.  pr.  Keth.  85b 

אכלר ‎ טוביה ‎ ואתי ‎ רב ‎ טוביה ‎ לטוביה ‎ אמר ‎ לרב‎ 
טוביה ‎ לא ‎ אכלר ‎ Jem.  sagte:  Tobija  (soll  mich 
beerben);  hierauf  aber  meldete  sich  ein  Mann, 
der  Rab  Tobija  hiess,  zur  Erbschaft;  hierbei  ist 
anzunehmen,  dass  der  Erblasser  den  Tobija,  nicht 
aber  den  Rab  Tobija  als  Erben  eingesetzt  habe. 
Pes.  1l3b  טוביה ‎ חטא ‎ Tobija  sündigte,  s.  זיגוד.‎ 
Levit.  r.  s.  1  Anf.,  144d  אן£ ‎ טוביה ‎ שכלו ‎ auch 
Tobija  gehört  zu  den  zehn  Namen  des  Mose; 
mit  Anspiel,  auf  טוב ‎ (Ex.  2,  2).  Sot.  12a  dass. 

1  טובעא‎ )  m.  Adj.  (syr.  ■).1^04)  4er  Vor- 

zügliche,  Gepriesene.  Git.  26b  טובילא‎ 
דחכיכלי ‎ der  Vorzüglichste  der  Gelehrten;  ein 
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טוח‎ 


,טורד 

T  :  ׳־‎ 

klären  :zwei  Richter  legenin  den  Bann ;  wasjedoch 
höchst  unwahrsch.  ist,  da  zwei  Richter  kein  Gerichts- 
collegium  bilden.  —  טוט, ‎ Pael  טייט, ‎ s.  hinter  .טיט‎ 

טווח ‎ ,טוה ‎ ,טוי ‎ (=bh.  טרד) ‎ spinnen.  Keth. 

72ab  טרוד ‎ בשוק ‎ sie  spinnt  auf  der  Strasse,  als 
Yerstoss  gegen  die  Sittlichkeit.  Das.  טרד: ‎ ורד‎ , 
s.  ורד. ‎ Schabb.  74b  דטווד ‎ כיבלר ‎ נבעל ‎ גבי ‎ בחבלה‎ 
בשבח ‎ חייב ‎ בלשוכיטווד ‎ wenn  Jem.  die  Wolle, 
die  noch  auf  dem  Thiere  ist,  am  Sabbat  spinnt, 
so  begeht  er  eine  Sünde  wegen  Spinnens ;  wörtl. 
als  ein  Spinnender,  j.  Schabb.  IX  Ende,  12b 
הטובע ‎ והטווח ‎ wenn  Jem.  Wolle  färbt  und  sie 
spinnt.  Seb.  79b  פשתן ‎ שטוואתר ‎ נדד ‎ Flachs,  den 
eine  Menstruirende  gesponnen  hat.  ■ —  Nif.  pass. 
Chull.  30b  un.  (mit  Anspiel,  auf  1  ,שחוט ‎ Kn.  10, 
16.  17)  זהב ‎ . . .  שבטווח ‎ כחוט ‎ Gold,  das  einem 
Faden  gleich,  gesponnen  wird. 

טווי ‎ m.  (eig.  Part,  pass.)  gesponnen,  Ge- 

spönnen  es.  Kil.  9,  8  שוע ‎ טווי ‎ ובוז ‎ geglättet 
(gekrämpelt) ,  gesponnen  und  gewebt;  wonach 
das  W.  שעטה ‎ ז  als  Compositum  erklärt  wird. 
Nid.  61b.  j.  Kil.  IX  Ende,  32d  טווי. ‎ j.  Schabb. 
X  g.  E.,  12c  un.  טווי ‎ .  .  .  אריג‎ ,  s.  אריג. ‎ Meg. 
26b  כטורי ‎ לאריג ‎ wie  Gesponnenes,  das  zum  Ge- 
wehe  verwendet  werden  soll.  Snh.48a  .(טווי‎ .1) ‎ טויי‎ 

טוייה ‎ ,טוויה ‎ ,טויה ‎ /.  n.  a.  das  spinnen. 

ד  נ״ד ‎ •»ד ‎ •  j 

Schabb.  74b  טרייה ‎ על ‎ גבי ‎ בחבלה ‎ שבלה ‎ טוויה‎ 
das  Spinnen  der  Wolle,  während  sie  noch  am 
Leibe  des  Thieres  ist,  führt  den  Namen  Spin״ 
nen,  d.  h.  es  ist  eine  am  Sabbat  verbotene  Ar- 
beit.  Das.  79a  כיון ‎ דלטוייה ‎ קאי ‎ שיעוריה ‎ כטורי‎ 
da  es  zum  Spinnen  bestimmt  ist,  so  ist  sein 
Mass  wie  beim  Gespinnst.  Das.  94b  un.  וכי ‎ דרך‎ 
טריה ‎ בכך ‎ ist  denn  das  die  Art  des  Spinnens? 
j.  Schabb.  VII,  10cob. דחן ‎ דעביד ‎ בלבלזור ‎ חייב ‎ בלשום‎ 
טריד ‎ wenn  Jem.  am  Sabbat  etwas  Gezwirntes  be- 
reitet,  so  ist  er  wegen  Spinnens  strafbar.  Men.  42b. 

טוא ‎ יטוי ‎ (syr.  ja.£,  arab.  braten.  Git. 

69b  un.  וביטוייד ‎ בי ‎ כפחא ‎ man  soll  ihn  (den 
Fisch)  in  der  Schmiede  braten.  Chull.  110a  בכלאי‎ 
טויתכדו ‎ wobei  hast  du  sie  (die  Eiter)  ge- 
braten?  —  Af.  dass.  Bez.  4a  לאטויכדו.‎ 

Ithpe.  gebraten  werden.  Pes.  76b  הדיא‎ 
ביביתא ‎ דאיטווא ‎ בדדי ‎ בשרא ‎ ein  Fisch,  der  mit 

T  ;  , 

Fleisch  zusammen  gebraten  wurde.  B.  kam.  19b 
un.  חיד ‎ בשר ‎ אורחד ‎ דיא ‎ דנלטווי ‎ (Ar.  sv.  טבי‎ 
liest  בטורי ‎ Part.  Peil)  was  ״das  Wild“  betrifft,  so 
ist  ja  seine  Art,  Fleisch  zu  fressen!  (Weshalb 
also  sollte  der  Besitzer  des  Wildes  nicht  zu 
vollem  Schadenersatz  verpflichtet  werden?) 
Wenn  das  Fleisch  gebraten  ist,  was  das  Wild 
nicht  frisst.  Ber.  44b  שיתא ‎ .  .  .  בלטויתא ‎ sechs 
hart  gebratene  Eier,  vgl.  .גלגל‎ 

טויא ‎ , טוויה‎ m. (syr. ן, jc4) Gebratenes,  j. Ter. 
X,  4  7b  ob. דדין ‎ טוויד ‎ j enes  gebratene  Stück  Fleisch. 
Schabb.  109a  שריקא ‎ טויא ‎ שרי ‎ einen  Braten  mit  Oel 
und  Eiern  zu  bestreichen,  ist  am  Sabbat  gestattet. 
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zwischen  seine  Kniee,  um  mit  Anstrengung  zu 
beten.  Genes,  r.  s.  20,  20b  דתחיל ‎ נלטיח ‎ את‎ 
ראשו ‎ לכותל ‎ er  fing  an,  seinen  Kopf  an  die 
Wand  zu  schlagen.  Ohol.  17,  2  דטיח ‎ בסלע ‎ er 
stiess  (mit  der  Pflugschar)  an  den  Felsen  an. 
Trop.  Jeb.  54a  בתכוין ‎ לדטיח ‎ בכותל ‎ .  .  .  והטיח‎ 
ביב‎ :לתו ‎ er  hatte  die  Absicht,  an  die  Wand  zu 
stossen,  stiess  aber  an  seine  Jebama,  Schwägerin, 
d.  h.  er  wohnte  ihr  bei.  Das.  לדטיח ‎ בבדבלד‎ 
an  ein  Thier  zu  stossen,  dass.  Snh.  46a  דטיח‎ 
באשתו ‎ Ar.  (Agg.  את ‎ אשתו‎ )  er  wohnte  seiner 
Frau  bei.  —  3)  (mit  nachflg.  כלפי ‎ ,על ‎ u.  dgl.) 
Schimpfreden  gegen  Jemdn.  ausstossen, 
ihm  Vorwürfe  machen.  B.  bath.  134a  דטיח‎ 
עלי ‎ בן ‎ עוזיאל ‎ Ben  Usiel  stiess  Schimpfworte 
gegen  mich  aus.  Taan.  25a  un.  לעולם ‎ אל ‎ יטיח‎ 
אדם ‎ דברים ‎ כלפי ‎ לנלעלה ‎ שהרי ‎ אדם ‎ גדול ‎ הטיח‎ 
דברים ‎ כלפי ‎ לכלעלה ‎ ואיטלע ‎ וכלבו ‎ לוי ‎ niemals  soll 
der  Mensch  harte  Worte  (Vorwürfe)  gegen  Gott 
ausstossen,  denn  ein  grosser  Mann  stiess  einst 
harte  Worte  gegen  Gott  aus,  infolge  dessen  er 
lahm  wurde.  Wer  war  dieser?  Lewi.  Er  soll 
sich  näml.  bei  Gelegenheit  des  Regenmangels  in 
seinem  Gebete  die  Aeusserung  erlaubt  haben: 
Du,  0  Gott  sitzest  in  deinem  Himmel  und  küm- 
merst  dich  nicht  um  deine  Kinder.  Ber.  31b  un. 
32a  ob.  חבד ‎ . . .  אליהו ‎ . . .  כלשה ‎ הטיח ‎ דברים‎ 
כלפי ‎ כלעלד ‎ Hanna,  auch  Elias  und  Mose  mach- 
ten  Gott  Vorwürfe.  Genes,  r.  s.  53,  53b  (mit 
Anspiel,  auf  ככלטחוי, ‎ Gen.  21,  16)  ככלטחת ‎ דברים‎ 
כלפי ‎ לבלעלד ‎ es  war,  als  ob  sie  (Hagar)  Gott 
Vorwürfe  machte,  dass  näml.  Ismael,  trotzdem 
Gott  ihm  viele  Nachkommen  verheissen  hatte, 
nun  vor  Durst  umkommen  sollte.  Exod.  r.  s.  3, 
105a  dass.  Midrasch  Tillim  zu  Ps.  18  sv.  ותגעש:‎ 
Gott  sagte  zu  Pharao:  רשע ‎ ככגדי ‎ דיית ‎ כלטיח‎ 
Bösewicht,  du  hast  gegen  mich  Schimpfreden 
ausgestossen!  Das.  zu  Ps.  90  Anf. 

טוח ‎ ch.  (=vrg.  1  (טוח‎ )  überziehen,  be- 

streichen.  Pes.  30a  דדרא ‎ תבורא ‎ דטחר ‎ ביד‎ 
טיחיא ‎ jener  Ofen,  den  man  mit  Fett  bestrichen 
hatte,  vgl.  טיחיא. ‎ Seb.  95b  dass.  —  2)  Schimpf- 
Worte  ausstossen,  s.  TW. 

טווח ‎ m.  Schuss,  Schleuderung.  Stw. 

טחי=טוח. ‎ PI.  Genes,  r.  s.  53,  53b  (mit  Bez.  auf 
ככלטחוי, ‎ Gen.  21,  16)  שבי ‎ טווחים ‎ בקשת ‎ כליל‎ 
zwei  Schüsse  vermittelst  eines  Bogens,  der  bis 
zur  Entfernung  eines  Mil  schleudert. 

^  ^ 

טוט ‎ m.  (viell.  arab.  üUsUs)  das  Brum- 
men,  Lärmen  der  Posaune,  Posaunen- 
schall.  M.  kat.  16a  טוט ‎ אסר ‎ רטוט ‎ שרי ‎ der  eine 
Posaunenschall  verkündet  den  Bann  und  der 
andere  (unmittelbar  darauffolgende)  Posaunen- 
schall  löst  den  Bann  wiederum  auf;  d.  h.  es 
ist  nicht  nöthig,  dass  der  Bann  wenigstens  30 
Tage  andauere,  sondern  er  kann  sofort  aufge- 
hoben  werden.  Tosaf.  in  Men.  34b  citiren  auch 
eine  LA. טוט ‎ בכתפי ‎ רב׳‎ ,  wonach  sie  טוט ‎ אסר ‎ er- 

Levy,  Neuliebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 


טונוס‎ 

(wenn  Einer  den  Andern  schlägt)  mit  einem  Pack 
von  Schriftstücken,  den  er  in  seiner  Hand  hat, 
so  wird  er  wegen  Beschämung  bestraft.  Sifra 
Emor  g.  E.  cap.  20  בטיבלסנלירות ‎ שבידו ‎ lies  (=־ 

R.  Ahr.  ben  David)  בטובלוס ‎ לירות ‎ mit  einem 
Pack  von  Papieren ,  die  er  in  Händen  trägt.  Jalk. 

I,  190c  hat  dafür:  בטונלום ‎ שטרות ‎ dass.  —  2) 
Liste,  Register,  j.  Hör.  III,  48a  un.  אך ‎ על‎ 
פי ‎ שנתלו ‎ אחרים ‎ יותר ‎ נלכלך ‎ (בראשונה) ‎ אותך‎ 
כתבנו ‎ ראש ‎ (בראש ‎ .1) ‎ טונלוס ‎ obgleich  Andere 
mehr  (Almosen)  als  du  gespendet  hatten,  so 
stellten  wir  dennoch  dich  an  die  Spitze  der 
Liste.  In  der  Parall.  Levit.  r.  s.  5 ,  149c  hat 
Ar.  ebenf.  בראש ‎ טובלוס ‎ (in  Agg.  fehlt  unser  W.). 
Genes,  r.  s.  25  Anf.  אינו ‎ נכתב ‎ בתוך ‎ טיבלוסן ‎ של‎ 
צדיקים ‎ אלא ‎ בתוך ‎ טיבלוסן ‎ של ‎ רשעים ‎ er  (Cha- 
noch)  wird  nicht  in  das  Register  der  Frommen, 
sondern  in  das  Register  der  Frevler  verzeich- 
net.  —  Pl.  Pesik.  Sachor,  27a  טובלוסיהן ‎ של‎ 
שבטים ‎ Ar.  (Ag.  טיבלוסן ‎ sing.)  die  Listen  der 
Stämme,  vgl. ארכיון, ‎ j.  Snh.  X,  28a  ob.  טבלהותיהן‎ 
(1.  טונלסותיהן) ‎ ihre  Register. 

טומיקון ‎ Xum.  r.  s.  12,  217a,s. טינליקין ‎ in '.טי 

טון ‎ s.  טין ‎ und  .טנן‎ 

ט1נא ‎ m.  1)  (für  טוענא, ‎ wie  שהתא ‎ für  ,שועתא‎ 

ע  elidirt)  Last,  Bürde.  Ber.  61a  un.  ולא ‎ דרי‎ 
טולא ‎ Ar.  (Agg.  בלידי) ‎ wenn  er  keine  Last  trägt. 

B.  bath.  100a  טונא ‎ דשבשתא ‎ eine  Last  ■Wein- 
rehen.  Schabh.  140b  טונא ‎ כי ‎ טונא ‎ eine  Last 
ist  wie  die  andere,  vgl.  אורכא. ‎ Schabb.  92a 
גבלירי ‎ דכל ‎ טונא ‎ דכלידלי ‎ בבלוטות ‎ תילתא ‎ כ־לעיל ‎ ותרי‎ 
תילתי ‎ נללרע ‎ es  ist  bekannt,  dass  gewöhnlich  von 
jeder  Last,  die  (senkrecht)  an  Stangen  getragen 
wird,  ein  Drittel  der  Last  oberhalb  (der  Stangen) 
und  zwei  Drittel  unterhalb  derselben  sich  be- 
finden.  Uebrtr.  Chull.  132a  ob.  רבי ‎ נלטונך ‎ eig. 
Rabbi,  von  deiner  Last  her !  d.  h.  aus  dem  Ein- 
wand  selbst  (vgl.  טענה), ‎ den  du  erhebst,  ergiebt 
sich  gerade  ein  Beweis  gegen  deine  und  für 
meine  Ansicht.  R.  hasch.  4a  und  Seb.  32b  dass. 

—  2)  (=טולא  mit  Wechsel  der  liquidae)  Schat- 
ten.  Ber/56b  ob.  חזאי ‎ דדריכנא ‎ בטונא ‎ דאהא‎ 
ich  sah  (im  Traume),  dass  ich  in  den  Schatten 
einer  Myrte  trat.  (Ms.  M.  כוכבא ‎ בטונא ‎ דאהא‎ : 
ein  Stern  im  Schatten  der  Myrte.)  Das.  ,  חזאי‎ 
טונא ‎ נלעילאי ‎ והוא ‎ בלתתאי ‎ ich  sah  im  Traume 
den  Schatten  oben  und  ihn  (d.  h.  mich)  unten. 
(Ms.  M.  (  אבא ‎ נלעילא‎ 

טונס ‎ m.  (gr.  ^rovvoc)  der  Thunnfisch. 

Tosef.  Kel.  B.  mez.  II  g.  E.  ein  hölzernes  Ge- 
fäss,  ליטוח ‎ בטונה ‎ das  mit  der  Haut  des  Thunn- 
fisches  abgerieben  wird.  Chull.  25a,  vgl.  .אטונס‎ 

טונס ‎ m.  1)  Rohr,  Schilf,  s.  TW.  —  2) 
viell.  Name  eines  Ortes,  Tunis(?)  Sifre  Haa- 
sinu  Piska  320  נלברבריה ‎ וכלטונס‎ ;  höchst  wahr- 
scheinl.  jedoch  ist  dieses  Wort  crmp.,  vgl.  .ברבריא‎ 

טונוס ‎ j.  Ber.  IX,  14b  un.  טונוס ‎ טרופום ‎ crmp., 

s.  טררכו־ס.‎ 

: 


ט  ו  יא¬‎ 

T  *.  ¬ 
טויא ‎ oder  טויא ‎ pi.  m.  das  Geheime,  Yer- 

1:  t־  t  a 

-** 

borgene,  Innere.  Stw.  arab.  ^yb  verheim- 

liehen.  Levit.  r.  s.  25,  168°  wird  hbr.  טחות‎ 
(Hiob  38,  36)  erklärt  טריא ‎ (Ar.  liest  טיטויא)‎ 
das  Innere. 

טויסין ‎ m.  pl.  (viell.  gr.  6  Jfi<x.G0$)  eine  Yer- 

Sammlung,  die  einer  Gottheit  zu  Ehren 
feierli  che  Aufzüge  hält,  Prozessio- 
nen.  Exod.  r.  s.  15,  114b  ״Der  Tag  Gottes 
ergeht  über  alle  Stolzen  und  Hohen“  (Jes.  2, 
12),  אלו ‎ הטויכין ‎ שלהם ‎ das  bedeutet  ihre  Pro- 
Zessionen;  ״sie  werden  sich  in  Felsenriffe  flüch־ 
ten  .  .  .  und  jeder  wird  seine  goldnen  und  sil- 
bernen  Götzen  wegwerfen“. 

1  טול‎ )  (hbr.  צהל ‎ mit  Yerw.  von  צה ‎ in  טו)‎ 
jauchzen,  sich  freuen,  s.  TW.  —  2)  sich 
bewegen,  s.  טייל ‎ und  טלטל, ‎ vgl.  auch  נטל. ‎ — 
Levit. r.s.  37,  180°  קום ‎ טול ‎ crmp.  aus  כול ‎ :  messen. 

טולא ‎ m.  (=טלל,  hbr.  צל ‎ und  צאל, ‎ Hiob 

40,  21)  Schatten.  Jom.  74b  קום ‎ תיב ‎ בטולא‎ 
stehe  auf  und  setze  dich  in  den  Schatten,  j.  R. 
hasch.  II,  58b  ob.  ובטול ‎ .1) ‎ ובטל ‎ תילתא‎ )  in  dem 
Schatten  des  Feigenbaumes,  vgl.  אדר. ‎ '  Trop. 
Git.  I7a  או ‎ בטולך ‎ או ‎ בטולא ‎ דבר ‎ עשו ‎ entweder 
unter  deinem  Schutz  (Schatten)  oder  unter  dem 
Schutz  des  Römers,  vgl.  הברא. ‎ ■ — ■  Pl.  Pes.  lllb 
חכלשה ‎ ט  ו  לי ‎ הויין ‎ טולא ‎ דדיקלא ‎ יחידאה ‎ טולא‎ 
דכינורא ‎ טולא ‎ (דנלילתא) ‎ דתאינתא ‎ טולא ‎ דפרחא‎ 
טולא ‎ דזרתא ‎ [דזרדתא] ‎ איכא ‎ דאבלרי ‎ אך ‎ טולא‎ 
דארבתא ‎ Ms.  M.  (anders  in  Agg.,  wo  auch  טולא‎ 
דתאינתא ‎ .  .  •  fehlt)  fünf  Arten  von  Schatten 
giebt  es  (als  Aufenthaltsörter  der  Dämonen): 
den  Schatten  einer  einzeln  stehenden  Palme ,  den 
Schatten  der  Artischocke  (xivapa,  cinara),  den 
Schatten  des  Feigenbaumes,  den  Schatten  der 
Kapper  und  den  Schatten  des  Sperberbaumes; 
Manche  fügen  hinzu:  den  Schatten  der  Weide. 

טום ‎ (syn.  mit  טבלם ‎ ,אטם‎ ,  Grndw.  טם) ‎ ver- 
stopfen.  B.  kam.  51b  טם ‎ טפח ‎ er  verstopfte 
(eine  Grube)  eine  Faust  tief.  Davon  טונלטום,‎ 
s.  in  טנלטם, ‎ vgl.  auch  .טנלם‎ 

טום ‎ ch.  (=^^.טום)  verstopfen.  B.  kam.50a 
טאים ‎ ליה ‎ er  verschüttet  sie,  die  Grube.  —  Ithpe. 
verstopft,  verschüttet  werden.  Erub.  79a 

בשלנלא ‎ חריץ ‎ לבליטייבליה ‎ קאי ‎ אלא ‎ בית ‎ לכליטיינליה‎ 
קאי ‎ hinsichtlich  des  Grabens  ist  (das  dort  Gesagte) 
wohl  richtig,  weil  dieser  dazu  bestimmt  ist,  mit 
Schutt  ausgefüllt  zu  werden;  ist  denn  aber  auch 
ein  Haus  zum  Yerschüttetwerden  bestimmt? 

טומה ‎ für  טורבלה ‎ Turma,  s.  d.  W. 

ד  T  ■ 

טימוס ‎ יטומום ‎ m.  (gr.  Topioc,  tomus,  syrisch 

1'  wofür  auch  טינלוס ‎ wie  נינלוק ‎ für  vop.1- 

xov)  eig.  Th  eil,  bes.  1)  Bündel  oder  Pack 
von  Schriftstücken,  j.  B.  kam.  YIII  Anf.,  6a 
, בטוכלום ‎ שבידו ‎ וכ ;  vgl.  hierzu  Tosef.  B.  kam. 
IX  g.  E.  (l.  בטנלום ‎ של ‎ שטרות ‎ שבידו ‎ (בטונלוס‎ 
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liehe  Pfau  sind,  obgleich  einander  ähnlich, 
dennoch  von  verschiedener  Gattung.  In  j.  Kil. 
I,  27a  un.  steht  dafür  התרנגול ‎ עם ‎ הטווס‎ . 

p  ק 

טווסא ‎ oder  טוסא ‎ ch.  (syr.  — טירה) ‎ der 

Pfau.  j.  Ab.  sar.  III,  42d  ob.  טווס ‎ א  der  Pfau, 
als  Götze,  s.  אךרנללך. ‎ Schabb.  130a  קריבו ‎ ליה‎ 
רישא ‎ דטוופאיבחלבא ‎ לא ‎ אכיל ‎ Ar.  (Agg.  ermp. 
לטוותא) ‎ man  setzte  ihm  (dem  Lewi)  einen 
Pfauenkopf,  der  in  Milch  gekocht  worden  war, 
vor,  den  er  aber  nicht  ass;  weil  er  näml.  den  Ge- 
nuss  des  Fleisches  vom  Geflügel,  das  in  Milch 
gekocht  wurde,  für  verboten  hielt,  בשר ‎ עוף! ‎ כחלב‎ , 
vgl.  חלב. ‎ —  Pl.  Genes,  r.  s.  70,  69b  ככלה ‎ טווסין‎ 
אית ‎ לי ‎ ככלה ‎ פיכיוכי ‎ אית ‎ לי ‎ wie  viele  Pfauen 
und  wie  viele  Fasanen  habe  ich  doch! 

טוף ‎ prät.  !טף  (syr.  hbr.  טוך ‎ mit  Verw. 
von  צ  und  1  (ט‎ )  strömen,  flies sen.  KhL 
r.  sv.  83  ,ויתרון‎ b  טפת ‎ בארד! ‎ של ‎ כלרים ‎ der 
Brunnen  der  Mirjam  (in  der  Wüste)  strömte, 
vgl. באר, ‎ s.  auch  TW.  Keth.  1 1  lb  un.  חלבא ‎ טייך‎ 
כלינייהו ‎ "die  Milch  floss  von  ihnen,  den  Ziegen. —  2) 
überschwemmt  werden,  j.  Taan.  III  g.  E.,  67a 
כד ‎ חוה ‎ שלח ‎ תריהון ‎ הוד! ‎ עלכלא ‎ טייך ‎ als  er  (bei  Re- 
genmangel,  behufs  Kasteiung)  seine  beiden  Schuhe 
ablegte,  so  wurde  die  Welt  vom  Regen  über- 
schwemmt.  Genes. r.s.  32,  31b  der  Berg  Garizimist 
gesegnet,  דלא ‎ ט ן* ‎ ב  כלוי ‎ דבלבולא ‎ weil  er  vom  Was- 
ser  der  Sündfluth  nicht  überschwemmt  wurde, 
vgl.  3  —  .טור‎ )  aufsteigen,  in  die  Höhe 
kommen,  j.  Schebi.  IX,  38d  mit.  R.  Simon  ben 
Jochai,  der  Tiberias  von  den  dort  begrabenen 
Todten  reinigen  wollte,  streute  daselbst  zerhackte 
Lupinen  aus  (תורכלוס,  ^spp.oc),  וכל ‎ הן ‎ דהוה‎ 
כליתא ‎ חוה ‎ טיין£ ‎ וסליק ‎ ליה ‎ כלן ‎ לעיל ‎ infolge  dessen 
kam  von  jedem  Orte,  wo  ein  Todter  verscharrt 
war,  dieser  zum  Vorschein  und  stieg  in  die 
Höhe.  Pesik.  Beschallach,  89b  dass. 

Af.  1)  schwimmen  machen,  ertränken. 
Aboth  2,  6  Ilillel  sagte  beim  Anblick  eines 
schwimmenden  Schädels:  על ‎ דאטיפת ‎ אטיפוך‎ 
וסוף! ‎ כלטיפייך ‎ יטיפון ‎ Ar.  ed.  Pr•  sv•  4  טך ‎ (Agg• 
אטפוך ‎ .  .  .  יטופון‎ )  weil  du  Andere  schwimmen 
machtest  (ertränktest),  hat  man  auch  dich  er- 
tränkt;  später  aber  wird  man  auch  diejenigen, 
die  dich  ertränkt  haben,  ebenfalls  ertränken. 
Suc.  53a  dass.,  woselbst  jedoch  in  2  Mss.  M. 
על ‎ דעטפת ‎ עטפוך ‎ ודעטפוך ‎ יעטפון ‎ steht,  s. 

! 2  —  .עטף )  triefen.  Keth.  60b  un.  בכי ‎ כלטיפי‎ 
עיכא ‎ Ar.  sv.  ! 1  טף  (Agg.  בלטיטי) ‎ Kinder,  deren 
Augen  triefen.  —  j.  Taan.  IV,  68d  un.  נלטיפי‎ 
בלקוטעי‎ =) ‎ אצבע‎ )  solche,  deren  Zeigefinger  ab- 
gehackt  wurden,  eig.  deren  Blut  geflossen  ist, 
vgl.  אטבע; ‎ s.  auch  !טפטף. 

Pa.  1)"  tröpfeln,  fliessen  machen.  Git. 
69b  ob.  וכיטייפיה ‎ אתלתא ‎ קלחי ‎ דכרבא ‎ man  soll 
sie  (die  Milch)  auf  drei  Kohlköpfe  träufeln  u.s.  w. 
als  ein  Heilmittel.  —  2)  (von  !טפיב=טוף,  hbr. 
]  טפח, ‎ vgl.  auch  !כטף)  hin-  und  herschauen, 

19  * 


טוס ‎ (=^bh.  טוש) ‎ fliegen,  schweben,  j. 
Taan.  IV,  69b  mit.  52  Jahre  nach  dem  Exil  לא‎ 
כראה ‎ עוף! ‎ טס ‎ בארץ ‎ ישראל ‎ wurde  in  Palästina 
kein  Vogel  fliegend  gesehen.  Da  näml.  auch 
die  Thiere  auswanderten;  mit  Bez.  auf  Jer.  9,  9. 
Deut.  r.  s.  6,  258b  (mit  Bez.  auf  Ps.  91,  5)  יש‎ 
בלזיק ‎ שקושט ‎ כחץ ‎ וטס ‎ כעוף! ‎ es  giebt  einen 
schädlichen  Dämon,  der,  einem  ״Pfeile“  gleich, 
schiesst  und,  einem  Vogel  gleich,  ״fliegt“.  Tanch. 
Naso,  200a  dass. 

Hif.  הטיס ‎ schweben  machen,  fliegen 
lassen.  Genes,  r.  s.  59  g.  E.  ! אפילו ‎ היה ‎ בסוף 
העולם ‎ הטיסו ‎ הקב׳ד! ‎ והביאו ‎ כהרך ‎ עין ‎ selbst  wenn 
er  (den  Gott  als  Helfer  bestimmt  hatte)  am 
Ende  der  Welt  ist,  so  lässt  ihn  Gott  ein- 
herschweben  und  führt  ihn  in  einem  Augenblick 
herbei.  Ruth  r.  sv.  42  ,ובעז‎ d  dass.  Cant.  r.  sv. 

9  ,לסוסתי‎ d  . . .  בלהיכן ‎ הטיסן ‎ הקדוש ‎ ברוך ‎ הוא‎ 
נלבין ‎ גלגלי ‎ הבלרכבה ‎ שבלטן ‎ הקבר! ‎ והטיסן ‎ על ‎ הים‎ 

woher  liess  Gott  sie  (seine  Waffen,  näml.  den 
Wind,  den  Cherub  u.  dgl.  gegen  Pharao,  der 
die  Israeliten  verfolgte)  einherschweben?  Von 
den  Rädern  der  Merkaba  (Gotteswagen)  machte 
Gott  sie  los  und  liess  sie  gegen  das  Meer  schweben. 

טוס ‎ ch.  (syr.  v,Ä>a^,  ^4=vrg.  טוס) ‎ flie- 

gen,  schweben.  Khl.  r.  sv.  91  ,לך ‎ אכול‎ b 
wird  ? כלעף! ‎ ביען  (Dan.  9,  21)  erklärt  טייס ‎ וחזר‎ 
וטייס ‎ der  Engel  Gabriel  schwebte  wiederholend 
lieh.  j.  Jeb.  XVI  Anf.,  15°  un.  (mit  Bez.  auf 
Hiob  14,  22)  בל ‎ תלתא ‎ יוכלין ‎ כפשא ‎ טייסא ‎ על‎ 
גופה ‎ סברה ‎ דהיא ‎ הזרה ‎ לגווה ‎ drei  Tage  hin- 
durch  (nach  dem  Ableben  des  Menschen)  um- 
schwebt  die  Seele  ihren  Körper,  indem  sie  glaubt, 
dass  sie  wieder  in  ihn  zurückkehren  werde, 
j.  M.  kat.  III,  82b  mit.  und  Levit.  r.  s.  18,  161a 
dass.  In  Genes,  r.  s.  100,  99a  steht  dafür  תייבא‎ 
על ‎ קברה ‎ ermp.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  90,  10  ״Un- 
sere  Lebensjahre“  ״  גזין ‎ חשין ‎ וטסין‎ gehen  vor- 
über,  eilen  fort  und  schweben  dahin“.  Dav. 
טייסו ‎ ,טייסא‎ ,  s.  d. 

טווס ‎ m.  (gr.  xa^)  der  Pfau.  Genes,  r.  s. 

7  g.  E.  ״  עוך ‎ ככף! ‎ זה ‎ הטווס‎ befiedertes  Geflügel“ 
(Gen.  1,  21),  darunter  ist  der  Pfau  zu  verstehen. 
(Man  hat,  wie  es  scheint,  unser  W.  auf  aga- 
dische  Weise  vom  vrg.  טוס: ‎ schweben,  abgelei- 
tet.)  Das.  s.  28  g.  E.  ״Jedes  Geschöpf  verderbte 
seinen  Wandel“  (Gen.  6,  12),  denn  der  Hund 
begattete  sich  mit  dem  Wolf,  והתרנגול ‎ היה‎ 
בלהלך ‎ אטל ‎ הטווס ‎ und  der  Hahn  gesellte  sich 
zum  Pfau.  B.  kam.  55a  טווס ‎ ופסיוכי ‎ כלאים ‎ זה‎ 
בזה ‎ der  Pfau  und  der  Fasan  sind  verschiedene 
Gattungen.  Num.  r.  s.  7,  195 a  כל ‎ כלי ‎ שהיה‎ 
כלתאוה ‎ תרנגול ‎ או ‎ פסיון ‎ או ‎ טורם ‎ וכ, ‎ wer  da  ver- 
langte,  einen  Hahn  oder  einen  Fasan  oder  einen 
Pfau  zu  essen,  fand  diesen  Geschmack  im  Manna, 
j.  Suc.  III,  53d  mit.  sehr  gelb  כככפי ‎ טווס ‎ wie 
die  Flügel  eines  Pfau’s.  —  Fern.  j.  B.  kam.  V 
Ende,  5a  תרנגול ‎ עם ‎ טרופת ‎ אף! ‎ על ‎ פי ‎ שדובלין ‎ זה‎ 
לזה ‎ כלאים ‎ זה ‎ בזה ‎ der  Hahn  und  der  weib¬ 
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mular.  B.  bath.  44b  טופכא ‎ לסטרא ‎ das  Wechsel- 
formular,  vgl.  auch  טפוס. ‎ Git.  88a. 

טופיסוס ‎ Pesik.  r.  s.  21,  40 d  crmp.  aus 
.סופיסט׳וס‎ 

טופת ‎ Tofeth,  Name  eines  Ortes.  Khl.  r. 

sv.  83  ,ויתרון‎ a  בקעת ‎ בית ‎ טרפת ‎ die  Ebene  von 
Tofeth. 

טוק ‎ j.  Schabb.  VI,  7d  un.  פרוס ‎ טרק ‎ טקלין‎ 
crmp.  1.  פרוסטוקולין, ‎ s.  d. 

טורא ‎ לטול ‎ m.  (syr.  ל04!ן ‎ syn.  mit  hbr.  צרר,‎ 
Fels)  Berg,  eig.  felsige  Anhöhe.  Chull.  7b  גמר‎ 
טורא ‎ ביבייהיו ‎ ein  Berg  erhob  sich  zwischen  ihnen, 
näml.  zwischen  Babbi  und  R.  Pinchas  ben  Jair. 
j.  Eil.  VIII,  31°  un.  בר ‎ בס ‎ לטור ‎ der  Berg- 
mensch,  s.  טיבוריא. ‎ Genes,  r.  s.  32,  31b  ein 
Samaritaner  begegnete  an  der  Platane  des  Ber- 
ges  Garizim  dem  R.  Jonathan,  der  nach  Jeru- 
salem  gehen  wollte,  um  zu  beten.  אבלר ‎ לחר ‎ לא‎ 
טב ‎ לך ‎ לנליצלי ‎ בחלין ‎ טררא ‎ בריכא ‎ רלא ‎ בזרזרוא‎ 
ביתא ‎ קלקלתא ‎ אנלר ‎ ליה ‎ לכלת ‎ הוא ‎ בריך ‎ אכלר ‎ לתר‎ 
דלא ‎ טך ‎ בנלוי ‎ דנלברלא ‎ Jener  sagte  zu  ihm:  Wäre 
es  dir  denn  nicht  vorteilhafter,  auf  diesem  ge- 
segneten  Berg  (Garizim)  zu  beten,  als  in  jenem 
Tempel,  der  zum  Schutthaufen  wurde?  R.  Jo- 
nathan  fragte  ihn:  Wodurch  ist  denn  dieser  Berg 
gesegnet?  Jener  antwortete:  Weil  er  in  der  Sünd- 
fluth  nicht  überschwemmt  wurde.  Das.  s.  81,  7 9C  u. 
Cant.  r.  sv.  21  ,כנלגדל‎ bc  dass.  Deut.  r.  s.  3,  254a 
nennt  der  Samaritaner  den  Garizim: דלין ‎ טור ‎ א  קליס‎ 
dieser  heilige  Berg.  j.  Ab.  sar.  V,  44d  mit.  R. 
Ismael  bar  Jose  sagte  zu  den  Samaritanern: 

אבא ‎ נלחבלי ‎ לבון ‎ דלית ‎ אתון, ‎ פגלין ‎ לאהין ‎ טורא ‎ אלא‎ 
לצלבלייא ‎ לתחותוי ‎ ich  will  euch  nachweisen,  dass 
ihr  euch  nicht  vor  jenem  Berge  bücket,  son- 
dern  blos  vor  den  Götzenbildern,  die  darunter 
versteckt  liegen;  näml.  mit  Bez.  auf  Gen.  35,  4. 
Cant.  r.  sv.  10  ,ככלגלל‎ c  ' טורא ‎ לאתגזררתרן ‎ רב  s. 
Bd.  I,  56 7b.  Git.  55 b  טור ‎ נללכא ‎ der  Königs- 
berg.  j.  Taan.  IV,  69a  mit.  טור ‎ סבלערן ‎ der  Berg 
Simon,  der  ausserordentlich  fruchtbar  war.  Thr. 

r.  sv.  61  ,בלע‎ d  dass.  —  Bildl.  Schabb.  152a  ob. 
טור ‎ תלג ‎ החרכוי ‎ גלילין ‎ כלבוזרי ‎ לא ‎ כבחין ‎ טהכחרי‎ 
לא ‎ טחבין ‎ der  Berg  (d.  h.  der  Kopf)  ist  schnee- 
weiss,  seine  Umgebungen  (Wangen  und  Kinn) 
sind  voll  Reif  (grauen  Haares),  seine  Hunde  (Kehle 
und  Zunge)  bellen  (lärmen)  nicht  mehr,  seine 
Mühlsteine  (die  Backzähne)  mahlen  nicht  mehr; 
vgl.  auch  בחס. ‎ —  PI.  Genes,  r.  s.  37  Ende  טורי‎ 
נלליכחא ‎ die  Berge  des  Ostens.  Das.  s.  32,  31b 
טוריא ‎ רנליא ‎ die  hohen  Berge.  —  Schabb.  98b 
טורין, ‎ rieht.  טריז, ‎ s.  d.  W. 

טוורא ‎ לטוור ‎ m.  (— טררא ‎ ,טור )  Berg,  s. 
TW. 

טוורוס ‎ m.,  nur  טרורוס ‎ אנלבוס ‎ Taurus  Ama- 

nus,  Name  eines  Berges,  j.  Chall.  IV,  60a  un. 
Cant.  r.  sv.  22  ,אתי ‎ נללבבון‎ d  טוורוס ‎ נלוכוס ‎ dass., 

s.  אנלבוס.‎ 

T  ד־י‎ 


sich  überall  hin  umsehen.  B.kam.  92b  עיכחרי‎ 
נלטירפי ‎ ihre  (der  Ente)  Augen  sehen  sich  über- 
all  hin  um,  vgl.  אווזא. ‎ Meg.  14b  dass. 

טייפא ‎ לטוופא ‎ m.  ström,  fiuss,  s.  tw. 

־  :  ך  ־  :  ז 

^  Ö  ^ 

טופא ‎ m.  (arab.  der  Umfang.  Khl. 

r.  sv.  83  ,ברבות‎ b  Jem.,  der  eine  ganze  und  eine 
aufgeschnittene  Gurke  (von  der  jedoch  nichts 
fehlte)  hatte,  verkaufte  die  erstere  für  zwei 
Minen,  die  letztere  aber  für  eine  Mine.  Man 
sagte  zu  ihm:  לית ‎ טופא ‎ להלא ‎ לזריא ‎ נלתעביל‎ 
בהלא ‎ רב' ‎ ist  denn  der  Umfang  der  einen  (der 
aufgeschnittenen  Gurke)  nicht  ebenso  gross  wie 
der  der  andern?  Worauf  er  entgegnete:  Der 
schöne  Anblick  der  ganzen  Frucht  trägt  zur 
Sättigung  bei;  mit  Anspiel,  auf  Dt.  8,  3.  — 
Höchst  wahrsch.  jedoch  ist  zu  ernendiren:  לית‎ 
סו ‎ פ  א  להילא ‎ להיא ‎ נלתעבלא ‎ כ  ה  ל  א ,  sodann  wäre 
der  Sinn:  Wird  denn  nicht  die  ganze  Gurke 
ebenso  wie  jene  aufgeschnitten  werden? 

טופיתא ‎ /.  eine  Habichtart  mit  schar- 
fern  Auge.  Stw.  טוך, ‎ s.  Pa.,  s.  TW. 

טופנא‎ m.  (syr. ״ £20.ן‎ £)  Ueberschwemmung, 

bes.  die  Sünd  fluth.  Snh.  96a  ob.  הייכו ‎ אלהא‎ 
רבא ‎ לסיזבתר ‎ לבח ‎ נלטרפבא ‎ das  ist  der  grosse 
Gott,  der  den  Noah  von  der  Siindfluth  gerettet, 
hat,  s.  auch  TW. 

טיפוס ‎ לטופס ‎ לטופוס ‎ m.  (gr.  typus) 

Figur,  Bild;  übrtr.  Form,  Formel.  Dem. 
5,  4  כל ‎ טרפרס ‎ וטופוס ‎ so  im  j.  Tlmd.  (im  babyl. 
טפרס ‎ וטפרס‎ )  jede  Form  des  Brotes,  das  näml. 
von  den  je  verschiedenen  Bäckern  verschieden 
geformt  wird.  —  j.  Schabb.  XV  Ende,  15d  טרפום‎ 
ברכות ‎ כך ‎ דרך ‎ die  Formel  der  Benedictionen 
lautet  so.  j.  Ber.  I,  3d  mit.  טופס ‎ ברכות ‎ כך‎ 
הוא ‎ und  Levit.  r.  s.  34  Ende  dass.  —  Uebrtr. 
Formular  eines  Schriftstückes,  das  noch 
der  speciellen  Ausfüllung  (תורך,  des  wesent- 
liehen  Th  eiles  des  Dokuments)  bedarf,  j.  B. 
bath.  X,  17°  un.  טופס ‎ סטרות ‎ כן ‎ הוא ‎ das  For- 
mular  der  Wechsel  lautet  so.  B.  mez.  7b  אחל‎ 
אלוק ‎ בטרפם ‎ ואחל ‎ אלוק ‎ בתורך ‎ der  Eine  (der 
Parteien,  Gläubiger  und  Schuldner)  hält  das 
Formular  und  der  Andere  das  Wesentliche  des 
Wechsels  (z.  B.  das  Datum,  die  Summe  des 
Darlehns  oder  die  Zeugenunterschrift)  fest;  indem 
näml.  der  Gläubiger  behauptet,  er  sei  noch  der 
Inhaber  des  Wechsels,  weil  selbiger  noch  nicht 
bezahlt  sei,  der  Schuldner  aber  ihn  auf  ge- 
waltsame  Weise  angefasst  habe;  dieserhing.be- 
hauptet,  der  Gläubiger  habe  ihm  den  bereits 
bezahlten  Wechsel  ausgehändigt.  —  PI.  Git.  26a 
und  j.  Git.  II  Auf.,  44a  טופסי ‎ גיטין ‎ die  Formu- 
lare  der  Scheidebriefe.  —  Cant.  r.  sv.  יפר! ‎ את‎ , 
27d  טיפוסים ‎ סל ‎ פעור ‎ Figuren  des  Götzen  Peor. 

טופסא ‎ ch.  (syr.  }״aLs  02— טרפום) ‎ Form,  For- 
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טיהיא ‎ — 

T-:  • 

טולתוק ‎ s.  in  .טר׳‎ 

טוש ‎ (syn.  mit  טעי) ‎ bestreichen,  bekle- 
ben.  eig.  verhüllen,  bedecken.  Pes.  30b  ob.  אין‎ 
ט  מוץ ‎ את ‎ התבור ‎ באליה ‎ ראם ‎ טעו ‎ כל ‎ הפח ‎ כולה ‎ אסורה‎ 

man  darf  den  Ofen  nicht  mit  (verbotenem)  Fett 
bestreichen,  wenn  man  ihn  damit  bestrichen  hat, 
so  ist  alles  darin  gebackene  Brot  verboten.  — • 
Pilp.  טעי ‎ טעו‎ ,  s.  d.;  vgl.  auch  .טורט‎ 

טוש ‎ ch.  (syr.  vrg.  טוטו) ‎ bedecken, 

verhüllen,  sich  verbergen.  Taan.  24a  טעיר‎ 
כליכיה ‎ sie  versteckten  sich  vor  ihm.  Pes.  114a 
ob.  טעי ‎ בעיליתא ‎ er  versteckt  sich  auf  dem  Söl- 
ler,  vgl.  .קיקולא‎ 

טוות ‎ ,טות ‎ /.  eig.  sbst.  (syr.  -aj  pl.)  das 

T  •  T  # 

"-י-‎ 

Fasten.  Stw.  arab.  hungern.  Adv.  Dan. 

w 

6,  19  טרח. ‎ —  Pes.  107a  בת ‎ טורח‎ ,  s.  ברת ‎ ,בית‎ . 
Ber.  55a  un.  כל ‎ חלרם ‎ רלא ‎ טררת ‎ jeder  Traum  (hat 
eine  Bedeutung)  mit  Ausnahme  eines  solchen, 
der  durch  Fasten  entsteht. 

טחא ‎ s.  hinter  .טחב‎ 

:  ד 

טהי ‎ m.  Feuchtigkeit.  Sifra  Achre  Anf. 

(mit  Bez.  auf  Lev.  16,  2  ״Nach  dem  Tode  der 
Söhne  Aharon’s“),  das  ist  einem  Arzt  zu  ver- 
gleichen,  der  zum  Kranken  sagte:  אל ‎ תעתה‎ 
טובן ‎ ראל ‎ תעכב ‎ בטחב ‎ עלא ‎ תכלות ‎ כדרך ‎ עכלת‎ 
פלרכי ‎ trinke  nicht  kaltes  Wasser  und  schlafe 
nicht  im  Feuchten,  damit  du  nicht  sterbest  wie 
jener  N.  N.  gestorben  ist;  vgl.  auch  Jalk.  und 
Baschi  z.  St. 

טחב=) ‎ ./ ‎ טחנות‎ )  Feuchtigkeit,  s.  TW. 

1  (טרח==) ‎ טהא ‎ לטחי‎ )  bestreichen.  —  2) 

an  drücken,  ankleb  en.  Git.  69b  un.  כטחייה‎ 
בתבררא ‎ man  soll  (als  Heilmittel  gegen  Milz- 
krankheit  die  Milz  einer  Ziege)  an  den  Ofen 
anldeben;  ראי ‎ לא ‎ כטחייה ‎ ביבי ‎ אררבי ‎ דביתא ‎ חדתא‎ 
(anst.  אררבי ‎ lies  אדכי, ‎ s.  d.)  wo  nicht  (d.  h. 
wenn  kein  Ofen  da  ist  u.  dgl.),  so  drücke  man 
die  Milz  zwischen  die  Schichten  eines  neuen 
Hauses  u.  s.  w. 

טהאי ‎ ,טרד ‎ m.  pl.  Kuchen,  die  mit  Oel 

oder  Fett  bestrichen  sind.  Schabb.  119a 
ob.  קריבר ‎ ליה ‎ תלת ‎ סארי ‎ ט  חיי ‎ man  brachte  ihm 
bestrichenen  Kuchen  von  drei  Sea  Mehl.  Chull. 
llla  תלת ‎ סארי ‎ טח ‎ א  י  Kuchen  von  drei  Mass 
(Sea)  Mehl,  die  mit  Oel  und  Honig  bestrichen 
waren. 

טיהיא ‎ m.  das  Bestreichen,  der  Anstrich. 

־ך ‎ -•  • 

Pes.  3Öa  und  Seb.  95b  טחר ‎ ביה ‎ טיחיא‎ ,  s.  טרח.‎ 
M.  kat.  I7a  un.  בלהביא ‎ ביה ‎ כי ‎ טיחיא ‎ בתבררא ‎ der 
Bann  übt  seine  Wirkung  auf  den  Verbannten 
(dringt  in  ihn  ein),  so  wie  der  Fettanstrich  in 
den  Ofen  hineindringt. 


—  טורא‎ 

T 

1  טורא ‎ m.  (hbr.  טרר) ‎ Reihe.  Genes,  r.  s. 

99,  97c  wird  בלהדדרכה ‎ (Ri.  3,  23)  erklärt:  ערפלא‎ 
עררא ‎ eine  schattige  Reihe,  d.  h.  Säulengang  oder 
Allee,  wo  hinein  die  Sonne  nicht  dringen 
kann. 

11  טורא ‎ m.  Name  eines  bittern  Krau- 
tes.  Pes.  39a,  vgl.  .ינסרה‎ 

טוליה ‎ /.  (gr.  T0ppt,£,  turris)  Thurm.  Mögl. 
Weise  ist  das  W.  von  טורא ‎ ,טור ‎ abzuleiten; 
sodann  wäre  טוריה ‎ =  syr.  I IboX  (v0'b  Bernstein 
Lex.  syr.  Chrest.  p.  196 a  montanus)  montana: 
erhöhter  Ort,  Warte.  —  Pl.  Genes,  r.  s.  83, 
81a  (mit  Anspiel,  auf  נלטרד, ‎ Gen.  36,  39)  עהיר‎ 
בלעכלידין ‎ טוריות ‎ לע״ז ‎ sie  haben  Thtirme  (Warten) 
für  die  Götzen  errichtet. 

ר  ,טוטה) ‎ טורט‎ ,ה ‎ elid.  oder  crmp.)  /.  (lat. 

"7  •  "7 

turma)  Turme,  Soldatentrupp,  Schwadron. 
—  Pl.  j.  Sot,  VIII  Anf.,  22b  ״Seine  Wolken  zie- 
hen  vorüber“  (Ps.  18,  13)  כבגד ‎ טרבלירת ‎ עלהם‎ 
(1.— Jalk.  II,  25a  טורבלירת), ‎ das  entspricht  ihren 
Schwadronen.  Jalk.  I,  67d  ״Egypten  zog  hinter 
ihnen“  (Ex.  14,  10,  כסע ‎ sing.)  נללבלד ‎ טועעו ‎ כולן‎ 
טררבלירת ‎ טררנלירת ‎ כאיע ‎ אחד ‎ בלכאן ‎ לבלדה ‎ נללכרת‎ 
להירת ‎ בלתכהגת ‎ טררבלירת ‎ das  beweist,  dass  sie  sich 
sämmtlich  zu  verschiedenen  Schwadronen,  gleich- 
sam  wie  ein  Mann,  bildeten;  von  jener  Zeit 
lernte  die  römische  Regierung,  die  Türmen  ein- 
führen.  Das.  68a  כתפלל ‎ בלעה ‎ באותה ‎ עלבה‎ 
רהראה ‎ להם ‎ הבלקום ‎ טררבלירת ‎ על ‎ כללאכי ‎ ערת‎ 
עובלדין ‎ לפביהם ‎ zu  der  Zeit  betete  Mose,  infolge 
dessen  Gott  den  Israeliten  Schwadronen  von 
Engeln  zeigte,  die  vor  ihnen  standen.  Mechil. 
Beschallach  Par.  2  תורבליות ‎ תררבלירת‎ ,  richtiger 
.טררבלירת‎ 

טורנוס ‎ m.  (gr.  ׳copavv0£)  Herrscher,  im 

Übeln  Sinne,  Tyrann,  Despot;  insbes.  טררברס‎ 
ררפרס ‎ (oft  zusammengezogen  טורכוסרופוס): ‎ der 
Tyrann  Titus  Annius  Rufus,  Landpfleger  Judäa’s 
unter  Hadrian,  der,  um  die  Verschwörung  unter 
den  Juden  zu  erdrücken,  die  Religionsverfolgung 
hervorrief.  Taan.  29a,  vgl.  חרע ‎ I.  j.  Sot.  V, 
20c  un.  ר' ‎ עקיבה ‎ הרה" ‎ בלתדין ‎ קובלי ‎ טוכוהטרופוס‎ 
טררברס ‎ ררפרס ‎ .1) ‎ הריעע‎ )  R.  Akiba  wurde  in 
Gegenwart  des  Tyrannus  Rufus  gerichtet,  j.  Ber. 
IX,  14b  un.  ר׳ ‎ עקיבה ‎ הרה ‎ קאים ‎ נלתדן ‎ קרנלי‎ 
טררברס ‎ רופוס ‎ הרעע ‎ ed.  Lehmann  (ed.  Ven.  u.  a. 
טוכרס ‎ טררפרס‎ )  dass.  Khl.  r.  sv.  אבלרתי ‎ אבי‎ , 
80a  טררברסררפרס ‎ הרעע ‎ דן ‎ את ‎ ר' ‎ עקיבה ‎ der 
Bösewicht  Tyrannus  Rufus  richtete  den  R. 
Akiba.  Snh.  65b  ein  Religionsdisput  zwischen 
diesem  Tyrannen  und  R.  Akiba,  vgl.  ירם• ‎ Ned. 
50b  ob.  בלן ‎ אעתר ‎ על ‎ טררברס ‎ רופוס ‎ רב׳ ‎ von  der 
Frau  des  Tyrannus  Rufus  stammte  zum  Theil 
R.  Akiba’s  Reichthum  her.  Sie  soll  näml.  nach 
dem  Tode  ihres  Mannes  Proselytin  geworden 
sein,  den  R.  Akiba  geheirathet  und  ihm  ein  grosses 
Vermögen  mitgebracht  haben.  Ab.  sar.  50a  un. 
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טחץ‎ 

Lehren  auf  und  vergisst  nur  Unbedeutendes. 
Thr.  r.  Einleit.  sv.  46  ,ר' ‎ יהושע‎ d,  47a  ״die  Müh- 
len  werden  leer  stehen“  (Khl.  12,  3),  אלו ‎ משכיות‎ 
גדולות ‎ כגון‘ ‎ משכתו ‎ של ‎ ר' ‎ עקיבא ‎ ומשנהו ‎ עול ‎ ר'‎ 
אושעיא ‎ ומשנתו ‎ של ‎ בר ‎ קפרא ‎ darunter  sind  die 
grossen  Mischnacompendien  zu  verstehen,  wie 
die  Mischnasammlung  des  R.  Akiba,  die  des  R. 
Oschaja  und  die  des  Bar  Kapra.  Das.  כבלשלו‎ 
ישראל ‎ בטוחכות ‎ מזח ‎ הטוחנות ‎ איכן ‎ במילות ‎ לעולם‎ 
אך ‎ ישראל ‎ איכן ‎ בטלין ‎ מן ‎ התורזח ‎ לא ‎ ביום ‎ ולא‎ 
בלילה ‎ Israel  ist  den  ״Mühlen“  verglichen,  denn, 
so  wie  die  Mühlen  nie  aufhören  zu  mahlen, 
ebenso  wenig  hört  Israel  vom  Gesetzstudium 
auf,  weder  des  Tages  noch  in  der  Nacht.  — 
4)  bildl.  (=כתטו)  den  Beischlaf  aus  üben, 
wie  das  gr.  (jluXasiv,  malere  (viell.  auch  bh.  Hiob 
31,  10  vom  Weibe).  Genes,  r.  s.  48  g.  E.  ״Mein 
Herr  ist  alt“  (Gen.  18,  12),  טוחן ‎ ואינו ‎ פולט‎ 
d.  i.  er  übt  den  Coitus  aus,  bringt  aber  nichts 
hervor,  vgl.  טחינה.‎ 

Pi.  mahlen  lassen.  Kidd.  31a  un.  נלטחכו‎ 
בריחיים ‎ er  lässt  ihn  an  der  Mühle  mahlen,  vgl. 
טרד. ‎ Pesik.  r.  s.  10,  47d  טיחנו ‎ בריחיים ‎ er  Hess 
ihn  an  der  Mühle  mahlen.  In  den  Parall.  steht 
dafür  כודכו, ‎ s.  .כדן‎ 

טחן ‎ eh.  (syr.  טח ‎ ן )  mahlen.  Ab.  sar. 

65b  שרא ‎ לנלטחיכהו ‎ ולמיפיכהו ‎ ולזבוניכהו ‎ לנכרים‎ 

er  erlaubte  (den  Weizen,  auf  den  Wein  ausgegossen 
wurde)  zumahlen,  zubacken  und  ihn  denNichtjuden 
zu  verkaufen.  Cant.  r.  sv.  17  ,ככלעט‎ c  (mit  Ansp.  auf 
וטחני ‎ קמח‎ ,  Jes.  47, 2,  wörtl.  genommen :  ״Mahle  das 
Mehl“!  so  spricht  Jerusalem  zu  der  Tochter 
Babels:  Würdest  du  mir  denn  beigekommen  sein, 
wenn  man  nicht  ״von  der  Himmelshöhe  aus  gegen 
mich  gekämpft  und  Feuer  in  meine  Gebeine  ge- 
schleudert  hätte  (Klgl.  1,  13)?“  Jetzt  aber  קכלחא‎ 
טחינא ‎ טחנת ‎ ואריא ‎ קטילא ‎ קטלת ‎ ודרא ‎ יקידא ‎ יקדת‎ 

mahltest  du  bereits  gemahlenes  Mehl,  tödtetest 
einen  erschlagenen  Löwen  und  verbranntest  einen 
brennenden  Holzstoss.  Snh.  96b  steht  dafür:  עילא‎ 
קטילא ‎ קטלת ‎ היכלא ‎ קליא ‎ קלית ‎ קמחא ‎ טחיכא ‎ טחינת‎ 

ein  erschlagenes  Volk  hast  du  erschlagen,  einen 
verbrannten  Tempel  verbrannt  und  gemahlenes 
Mehl  gemahlen.  Mit  prosthet.  א  (vgl.  דבלך). ‎ j. 
Pea  I,  15°  un.  דג ‎ חח ‎ אימחין ‎ בריחייא ‎ Jem.  mahlte 
mit  der  Mühle.  Das.  עול ‎ טחון ‎ תחותי ‎ gehe  und 
mahle  anstatt  meiner.  Part.  pass.  j.  Ned.  VI 
Ende,  40a  un. טלופחין ‎ מקליין ‎ וטחיכין ‎ gedörrte  und 
zermalmte  Linsen.  13er.  43a  un.  נלשחא ‎ טחיכא‎ 
Oel  von  zermalmten  Oliven.  Snh.  96a  ob.  הוו‎ 
קא ‎ טחני ‎ קשייתא ‎ sie  zermalmten  Dattelkerne. 

Pa.  fassen(?).״  Cant.  r.  sv.  הנך ‎ יפה‎ ,  lld  der 
früher  so  weite  Raum  zwischen  Gabbatha  und 
Antipatris  (vgl.  אנטיפטרס) ‎ ist  gegenwärtig  so 
klein,  dass  er,  wenn  "man  dorthin  60  Myriaden 
Stangen  hinlegte,  לא ‎ מטחנה ‎ להו ‎ sie  nicht  mehr 
fassen  würde,  vgl.  .בצע‎ 

טחץ ‎ m.  (eig.Part.  pass.)  zermalmtes  Stück, 
Graupe.  PI.  Tosef.  Dem.  I  g.  E.  הלוקח ‎ כרשינין‎ 


טחול‎ 

הול ‎ Lp  m.  die  Milz.  Levit.  r.  s.  22,  166a 

אסרתי ‎ לך ‎ ... ‎ את ‎ הדם ‎ התרתי ‎ לך ‎ טחול ‎ ich  habe 
dir  das  Blut  verboten,  dagegen  aber  die  Milz 
(die  voll  Blut  ist)  erlaubt,  vgl.  אסר. ‎ (In  Chull. 
109b  steht  dafür  כבדא: ‎ die  Leber.)  Ber.  61b 
טחול ‎ שוחק ‎ von  der  Milz  rührt  das  Lachen  her. 
Das.  44b  טחול ‎ יפה ‎ לשיניים ‎ וקשה ‎ לבכי ‎ מעיים‎ 
die  Milz  ist  für  die  Zähne  gut  (d.  h.  leicht  zu 
zerkauen),  aber  für  die  Eingeweide  schädlich. 
Chull.  54a  ( ניטל ‎ חטחול ‎ (כשירה  wenn  die  Milz 
eines  Thieres  ausgeschnitten  wurde,  so  ist  es 
zum  Genüsse  erlaubt,  weil  das  Thier  näml.  auch 
ohne  Milz  hätte  am  Leben  bleiben  können. 
Das.  55ab  ob.  לא ‎ שנו ‎ אלא ‎ ניטל ‎ (הטחול) ‎ אבל‎ 
ניקב ‎ טריפה ‎ die  Mischna  meint  blos,  wenn  die 
Milz  ausgeschnitten  ist  (sodann  ist  das  Thier 
zum  Genüsse  erlaubt),  wenn  sie  aber  durch- 
löchert  ist,  dann  ist  es  verboten;  was  jedoch  das. 
dahin  entschieden  wird,  dass  dieses  Verbot  nur  dann 
gelte,  wenn  die  dicke  Stelle  der  Milz  (בסובלכיה), 
nicht  aber,  wenn  die  dünne  Stelle  derselben 
(בקולשיה)  durchlöchert  ist.  Snh.  21b  und  Ab. 
sar.  44a  un.  כולם ‎ נטולי ‎ טחול ‎ וחקוקי ‎ כפות ‎ רגלים‎ 
היו ‎ ihnen  Allen  (näml.  den  50  Schnellläufern 
des  Adonija,  1  Kn.  1,  5)  war  die  Milz  ausge- 
schnitten  und  die  Fusssohlen  ausgehöhlt  worden; 
weil  näml.  die  Milz  und  das  dicke  Fleisch  der 
Füsse  das  Gehen  erschweren. 

טחוילא ‎ לטהלא ‎ ch.  (syr.  jl, *I  arab.  jLssVb 

=טחול)  die  Milz.  Git.  69b  לטחלא ‎ .  .  .  ליתי‎ 
טחלא ‎ דטפירתא ‎ דלא ‎ איפתח ‎ וכ' ‎ als  Heilmittel 
gegen  Milzgeschwulst  nehme  man  die  Milz  einer 
Ziege,  die  noch  nicht  geboren  hat,  drücke  sie 
an  den  Ofen  und  sage  folgenden  Spruch  dabei: 

כי ‎ היכי ‎ דיביש ‎ האי ‎ טחלא ‎ כייביש ‎ טחלא ‎ דפלוכי‎ 
בר ‎ פלוכיתא ‎ so  wie  diese  Milz  zusammenschrumpft, 
so  schrumpfe  auch  die  Milz  des  N.  N.  Sohnes  der 
N.  N.  zusammen.  Das.  auch  andere  Mittel  gegen 
Milzkrankheiten.  —  PI.  Chull.  93a.  1 1  la  תבשילא‎ 
דטחלי ‎ ein  Gericht  von  Milzen,  welches  nach 
dem  Aderlass  heilsam  sein  soll. 

טחן ‎ (— hh.)  1)  mahlen,  zermalmen.  Exod. 

r.  s.  36  Anf.  טוחכין ‎ אותן ‎ man  zermalmt  sie  (die 
Oliven),  vgl.  בלטחן. ‎ Sot.  9b  ״Zorea  und  Esch- 
taol“  (Ri.  13,  2)"  waren  zwei  hohe  Berge,  ועקרן‎ 
שבלשון ‎ וטחנן ‎ זה ‎ בזה ‎ welche  Simson  entwurzelte 
und  sie  an  einander  zermalmte.  —  Davon  auch 
trop.  2)  scharfsinnig  disputiren.  Snh.  24a 
Resch  Lakisch  war  im  Studienhause,  כאילו ‎ עוקר‎ 
הרים ‎ וטוחנן ‎ זה ‎ בזה ‎ als  ob  er  Berge  entwurzelte 
und  sie  aneinander  zermalmte;  R.  Meir  war, 
כאילו ‎ עוקר ‎ הדי ‎ הרים ‎ וטוחנן ‎ זה ‎ בזה ‎ als  ob  er 
die  höchsten  Berge  entwurzelte  und  sie  anein- 
ander  zermalmte;  d.  h.  Letzterer  war  noch  weit 
scharfsinniger  als  Ersterer.  —  3)  trop.  (syn. 
mit  גרס) ‎ lernen.  Git.  67a  ר' ‎ שנלעון ‎ טוחן ‎ הרבה‎ 
ונלומיא ‎ קמעא ‎ R.  Simon  mahlt  viel  und  schüttet 
nur  wenig  (Spreu)  ab,  d.  h.  er  nimmt  viele 


51  נ 


טחוינא‎ 


טטלפויש ‎ Tatlefusch,  Name  eines  Ortes  in 
Babylonien.  ChulL  110a. 

טוט§ח ‎ /.  (bh.  pl.  טטפת ‎ ,טוטפת‎ )  Stirn- 
band.  Das  W.  stellt  für  טופטפה, ‎ Grndw.  5טרך, 


arab.  011כ  berumgehen,  umgeben.  Scbabb.  6,  1 
eine  Frau  darf  am  Sabbat  nicht  ausgeben, 
בטוטפת, ‎ was  das.  57b  erklärt  wird:  טוטפת ‎ הבלקפת‎ 
כלאזן ‎ לאזן ‎ unser  W.  bedeutet  ein  Band  (Dia- 
dem),  das  von  einem  Ohr  zum  andern  reicht. 
Nach  j.  Gern.  z.  St.,  7d  mit:  קובטירה ‎ (viell. 
xoß7]־~Lapa)  Kopfputz,  woselbst  aber  auch 
hinzugefügt  wird:  דבר ‎ עוכיתן ‎ בכלקום ‎ טוטפת ‎ ein 
Kopfputz,  der  am  Orte  der  Tefillin  angebracht 
wird.  Im  Neuhebräischen  jedoch  kommt  sonst 
meines  Wissens  das  W.  טוטפת ‎ nie  in  der  Be- 
deutung  Phylakterien  vor,  wofür  immer  תפילת‎ 
pl.  .תפילין‎ 

טוטפתא ‎ ch.  (=  טוטפת) ‎ Armband.  Pl. 

T  l  V  v  v 

טוטפתא ‎ ,טוטפן ‎ die  Tefillin,  Phylakterien.  s. 
TW. 


.טיטרפליות ‎ .s ‎ טטפראות‎ 


טיטורא ‎ s.  .טיטויא‎ 

ד  t 

טטרג ‎ (für  טרג ‎ mit  verdopp.  ט,  syn.  mit  טרק,‎ 

arab.  ••  U)  Jemdn.  des  Nachts  überfal- 

len,  ihn  schlagen.  Erub.  61a  טטרוגי ‎ בלטטרגי‎ 
לזרו ‎ בכי ‎ גדר ‎ לבכי ‎ חבלתן ‎ die  Einwohner  von  Gader 
pflegten  die  Einwohner  von  Chamthan  (welche 
beide  Ortschaften  an  einem  Bergabhange  lagen, 
vgl.  דקה) ‎ oft  zu  überfallen,  zu  schlagen.  Das. 
כי ‎ אזלי ‎ בכי ‎ גדר ‎ לחנלתן ‎ ככלי ‎ טטרוגי ‎ טטרגי ‎ Ms. 
M.  (Agg. אזלי ‎ להתם ‎ כבלי ‎ כלטטרגי‎ )  wenn  die  Ein- 
wohner  von  Gader  nach  Chamthan  gehen,  so 
werden  sie  diese  (die  dortigen  Einwohner)  eben- 
falls  schlagen,  vgl.  כלבא.‎ 


טטרוגא ‎ s.  den  nächstfig.  Art. 


טטתונה ‎ ,טטרגונון‎ ,טטרוגון‎ ,טטרגון ‎ m.  (gr. 

TSTpaytovov,  syr.  1)  vier  winklig. 

Nas.  8b  בית ‎ .  .  .  טטרגון‎ "  ein  vierwinkliges  Haus, 
vgl.  דייגו־ ‎ ן .  Cant.  r.  sv.  21  ,בנלגדל‎ d  wird  תלפיות‎ 
(HL.  4,  4,  auf  den  Tempel  gedeutet)  טטרגוכון‎ 
vierwinklig  war  er  gebaut,  j.  Sot.  VIII,  22d  ob. 
die  Bundestafeln,  ״von  dieser  und  von  jener 
Seite  beschrieben“  (Ex.  32,  15),  enthielten  auf 
jeder  Seite  einer  jeden  Tafel  je  vierzig  Gebote, 
näml.  טטרגוכה ‎ vierwinklig,  d.  11.  auf  jeder  Seite 


war  ein  Viereck  beschrieben,  dessen  jede  Ka- 
thete  die  ganzen  Zehngebote  enthielt,  j.  Schek . 
VI,  49d  un.  dass.  Cant.  r.  sv.  26°  ,ידיו ‎ steht 
dafür  טטרוגא ‎ crmp.  —  2)  übrtr.  (=׳ Tsrpa^a, 
die  Endsilbe  ־גון ‎ wurde  nicht  beachtet)  vier- 
fach.  Nas.  8b  wenn  Jem.  sagt:  .  .  .  הריכי ‎ נזיר‎ 
טטרגון ‎ ich  will  ein  Nasir  sein  טטרגון, ‎ so  mein 
er  ein  vierfaches  Nasirat  (d.  h.  von  120  Tagen) 


לעטות ‎ נלהן ‎ טחיכין ‎ wenn  Jem.  Wicken  kauft, 
um  daraus  Graupen  zu  bereiten.  Chull.  6a 
dass. 


טהונא ‎ w.  Adj.  (syr.  lljl[)  der  Mahlende, 

Müller.  Pl.  j.  Pea  I,  15°  un.  יאות ‎ אילין ‎ טחוכייא‎ 
אכלרין ‎ וב, ‎ mit  Recht  sagen  jene  Müller,  dass 
u.  s.  w.,  vgl.  קופתא. ‎ Das.  צנלית ‎ לטחוכייא ‎ er  ver- 
sammelte  die  Müller,  j.  Kidd.  I,  61b  mit.  dass, 
j.  Pes.  III  Anf.,  29d.  30a  ob.  אזיל ‎ ליה ‎ גבי ‎ טחוכייא‎ 
er  ging  zu  den  Müllern.  Pesik.  r.  s.  10,  47d.  48a 
טחונין. ‎ j.  Maas,  scheni  IV,  54d  un.  חטוכי־יא‎ 
wahrsch.  crmp.  aus  טחוכייא. ‎ Scbabb.  152a,  s.  טור.‎ 


טחינה ‎ /.  N.  a.  1)  das  Mahlen.  Pes.  lla 

טחיכה ‎ והרקדה ‎ das  Mahlen  und  Sieben.  Das. 
טחיכה ‎ ברחיא ‎ דיד ‎ das  Mahlen  mit  der  Hand- 
mühle.  j.  Schabb.  VII,  10b  mit.  לא ‎ הותרה ‎ טחיכה‎ 
כדרכה ‎ das  Mahlen  nach  der  gewöhnlichen  Art 
ist  am  Feiertag  nicht  gestattet,  sondern  blos 
mit  einiger  Abänderung,  vgl.  אגד ‎ III.  Snh.  62b 
קטירה ‎ וטחיכה ‎ das  Ernten  und  das  Mahlen.  — 
2)  übrtr.  der  Beischlaf,  das  Beiwohnen, 
vgl. טחן ‎ nr.  4.  Sot.  I0a  אין ‎ טחיכה ‎ אלא ‎ לטון‎ 
עבירה ‎ וכ' ‎ das  W.  טוחן ‎ (Bi.  16,  21)  bedeutet 
hier  nichts  anderes  als  Beiwohnen;  denn  jeder 
Philistäer  brachte  seine  Frau  zu  Simson,  dass 
er  sie  beschwängerte;  mit  Bez.  auf  Hiob  31,  10. 
Num.  r.  s.  10,  202°  dass. 


vgl.  arab. 


טהף ‎ schwarz  sein; 


Trauer  und  Wolke.  Part.  pass.  Chull.  136b 
ob.  היו ‎ לו ‎ טכי ‎ בליכין ‎ טחופות ‎ ולבכות ‎ Ar.  (Agg. 
טחופות) ‎ Jem.  hatte  zwei  Feigenarten,  schwarze 
und  weisse. 


טהורא ‎ m.  (syr.  Mastdarm.  Pl. 

^  • 

טחורייא ‎ ,ט ‎ חורין ‎ (hbr.  טדזרים) ‎ Unterleibs- 
leiden,  s.  TW.  '  Davon 

טהר ‎ denom.  (syr.  jJLj)  mit  dem  Mastdarm 

drücken,  drängen.  Schabb.  82a  ob.  לא ‎ ליטחר‎ 
טפי ‎ Ar.  (Agg.  ליטרח, ‎ wahrsch.  aus  Unkenntniss 
des  Ws.  crmp.  Ms.  M.  hat  ליתחר, ‎ ein  Denom. 
von  אחור ‎ ,חר‎ )  man  dränge  nicht  zu  sehr  mit 
dem  Mastdarm. 

טט ‎ m.  zwei.  Snh.  4b  wird  das  hbr.  טטפת‎ 

gedeutet:  טט ‎ בגדפי ‎ טתים ‎ פת ‎ באפריקי ‎ טתים ‎ Ar. 
(Agg.  טט ‎ בכתפי‎ )  das  W.  טט ‎ bedeutet  in  Gadpi 
(Kathpi)  zwei,  פת ‎ bedeutet  in  Phrygien  eben- 
falls  zwei;  woraus  näml.  zu  erweisen  sei,  dass 
die  Tefillin  aus  vier  Gehäusen  (Behältnissen) 
angefertigt  werden  müssen.  Seb.  37b  und  Men. 
34b  dass.;  vgl.  טוט ‎ in  '.טו 

טיטיון‎ ,טיטויא ‎ s.  in  .טי‎ 

ט1טלוותא ‎ /.  P1.  die  am  Weinstock  zu- 

ד  :ד ‎ ד  J  -1 

rückgebliebenen  Trauben.  Das  W.  ist  re- 
duplicirt  aus  כטל) ‎ טל‎ ,  wie  גו ‎ ג  לתא ‎ für  גולגלתא)‎ 
das,  was  man  abnimmt,  s.  TW.' 


טיאטרון ‎ —  152  —  טיטרטון‎ 


Abfliessen  dadurch  zu  verhindern  wäre,  dass  man 
die  obere  Oeffnung  mit  der  Hand  verstopfte. 


.P1 ‎ ./ ‎ (טטפראות)‎ ,טטראפילות ‎ ,טיטרפליות‎ 

•  י  •  .  * 

(gr.  T£Tpam)Xat.)  eig.  vierthorig;  dann  übrtr. 
Zugänge  oder:  Eingänge  eines  Ortes  von 
allen  Richtungen.  Ar.  erklärt  das  W.  von 
טט: ‎ zwei,  und  פראות ‎ (persisch)  Flügel,  j.  Eil. 
IV,  29b  un.  טיטרפליות ‎ שבכרבלים ‎ (Ar.  liest 
טטפראות) ‎ die  Zugänge  der  Weinberge,  j.  Suc. 
I,  52a  un.  שבכרנלים ‎ .1) ‎ טיטרפליות ‎ שבכרכים‎ ) 
dass.  —  B.  bath.  75b  עתיד ‎ דקב״ד ‎ לדתרהיןפ ‎ על‎ 
ירושלם ‎ אלק ‎ טפק ‎ גיכאות ‎ אלה ‎ קפל ‎ נלגדלים ‎ אלק‎ 
ליצוי ‎ בירכיות ‎ א  לק ‎ ושני ‎ שילד ‎ טטפרארת ‎ (anst. 
אלה ‎ ושכי ‎ שילד ‎ lies=Ar.  ed.  pr.  אלק ‎ טילי‎ ,  viell. 
ist  auch  anst.  טטפראות ‎ =  der  nächstfig.  Stelle 
zu  lesen  טטראפילות) ‎ Gott  wird  einst  (in  der 
messianischen  Zeit)  der  Stadt  Jerusalem  hinzu- 

s  ^ 

fügen  1000  Seiten  (arab.  s.  טפק), ‎ Winkel 

(ף׳  yovia) ,  1000  Kuppeln  (7ן  xsqpaX״^),  Thürme, 


1000  Vereinigungen  (ליצוי,  arah.  yj  conjunctio) 

von  Kastellen,  1000  vorspringende  (שילי,  arab. 
§ 

Ju״  Vorsprung)  Zugänge.  In  der  Parall. 


Midrasch  Tillim  zu  Ps.  48  Ende  liest  Ar. 
טטראפילות ‎ (Agg.  טטפראות, ‎ ebenso  Jalk.  II,  106a), 
woselbst  jedoch  die  Zahlen  verändert  sind.  — 
Die  Erklärungen  Ar.’s  und  der  Commentt.  sind 
nicht  zutreffend. 


.  Q  ^ 

טיאוגרס ‎ m.  (wahrsch.  arab.  von  ^Lb? 

vgl.  טין) ‎ ein  Stück  Lehm  oder  Ziegel,  wo- 
rauf  Worte  (ein  Freiheitsbrief)  geschrieben  sind, 
ähnlich  דרכירק ‎ ,אכדכתרי‎ ,  s.  d.  W.  j.  Git.  IV, 
45d  un. 

טאטרו־ן‎ ,טיאטרון ‎ m.  (=  תיאטרון, ‎ ^a׳rpov) 

׳  •  •  • 

Theater,  Schauspiel.  Cant.  r.  Anf.  ״Niemand 
von  den  Hausleuten  war  im  Hause  anwesend“ 
(Gen.  39,  11),  יום ‎ טיאטרון ‎ היד ‎ ... ‎ יום ‎ טיארון‎ 
של ‎ נילוס ‎ היד ‎ והלכו ‎ כולם ‎ לראות ‎ ודוא ‎ כככס‎ 
לנללאכתו ‎ לחשוב ‎ חשבונות ‎ של ‎ רבו ‎ denn  es  war 
ein  Tag  des  Schauspiels;  (nach  einer  andern 
Ansicht)  war  es  der  Tag,  an  dem  man  den  Nil 
beobachtete  (T7jp7]tft4),  weshalb  alle  Anderen  fort- 
gingen,  um  es  zu  schauen,  mit  Ausnahme  des 
Josef,  der  an  seine  Arbeit  ging,  um  die  Rech- 
nungen  seines  Herrn  nachzurechnen.  In  der 
Parall.  Genes,  r.  s.  87,  85b  steht  יום ‎ תיאטירון‎ , 
s.  d.  —  PL  Thr.  r.  Einleit.  Anf.,  44b  בתי ‎ טיאטראות‎ 
die  Theater,  Schauspielhäuser.  Das.  sv.  הביא,‎ 
65a  (1.  נלככיסין ‎ את ‎ דגנלל ‎ לטרטייאות ‎ (לטיאטריאות‎ 
שלהן ‎ ודחלוקין ‎ שלו ‎ עליו ‎ ודן ‎ אוכלרים ‎ אלו ‎ לאלו‎ 
על ‎ נלד ‎ זד ‎ מתאבל ‎ ודן ‎ אונלרים ‎ היהודים ‎ דללו‎ 
שונלרי ‎ שביעית ‎ הן ‎ ואין ‎ להם ‎ ירק ‎ ואכלו ‎ החוחים‎ 
של ‎ זד ‎ והוא ‎ כלתאבל ‎ עליהם ‎ sie  (״die  Wein- 
zecher,  die  über  die  Juden  Spottlieder  singen“, 
Ps.  69,  13)  führen  das  Kameel  in  ihre  Theater 
mit  seinen  (schwarzen)  Matten  bedeckt.  Sodann 


j.  Nas.  I,  5lb  oh.,  vgl.  דיגון. ‎ Midrasch  Tillim 
zu  Ps.  78,  sv.  ישלח ‎ R.  Jose  sagte:  Da  die 
Egypter  in  Egypten  vermittelst  des  ״Fingers 
Gottes“  (אצבע,  Ex.  8,  15)  mit  zehn  Plagen  ge- 
schlagen  wurden,  so  wurden  sie  folglich  am  Meere 
vermittelst  ״der  Hand“  (היד,  das.  14,  31,  da 
diese  fünf  Finger  hat)  mit  fünfzig  Plagen  ge- 
schlagen.  R.  Elieser  sagte:  טטרגון ‎ היד ‎ על ‎ כל‎ 
אחת ‎ ואחת ‎ דרי ‎ ארבעים ‎ כלכות ‎ וכ, ‎ vierfach  war 
eine  jede  Plage,  also  in  Egypten  40  Plagen  und 
am  Meere  fünfmal  so  viel:  200  Plagen.  — 
Dahingegen  ist  in  dem  darauffolgenden  Satz  des 
R.  Akiba  anst.  טטרגון ‎ nach  den  meisten  Agg״  zu 
lesen  פינטיגון ‎ (TrsvTocyovov)  d.  h.  in  Egypten 
erlitten  sie  50  Plagen  (5X10)  und  am  Meere 
250  Plagen. 


טיטר־טון ‎ m.  (gr.  TSTapxov)  das  Viertel 

(eines  Log),  j.  Schabb.  VIII  Anf.,  lla  כנלד ‎ שיעורן‎ 
של ‎ כוסות ‎ . .  .  טיטרטון ‎ ורביע ‎ wie  viel  beträgt 
das  Mass  der  Becher?  Je  ein  Viertel  (des  Log) 
und  den  vierten  Theil  desselben,  d.  h.  5/16  Log. 
j.  Pes.  X,  37c  mit.  und  j.  Schek.  III  Anf.,  47b 
un.  dass. 


! טטרוטולץ‎ ,טטס  m.  pi.  (zusammen- 

“T 1  •• ‎ •  ־ •  •  ••  ■*-  \ 


gesetzt  aus  TsVcapsc-muli)  eig.  vier  Maul- 
thiere,  übrtr.  Viergespann.  Exod.  r.  s.  3, 
105a  כשאבא ‎ לסיני ‎ ליתן ‎ לדם ‎ את ‎ התורה ‎ אני ‎ יורד‎ 
בטטראנלולי ‎ שלי ‎ וכ' ‎ wenn  ich  auf  den  Sinai 
kommen  werde,  um  ihnen  die  Gesetzlehre  zu 
geben,  so  werde  ich  mich  in  meinem  Viergespann 
herablassen,  d.h.  in  dem  Gotteswagen,  der  Merkaba 
mit  den  vier  Chajoth  (in  der  Vision  des  Ez. 
cap.  1),  durch  deren  eine  (״die  Gestalt  eines 
Ochsen“)  sie  mich  erzürnen  werden,  näml.  durch 
das  gegossene  ״Kalb“.  Das.  s.  42,  137b  und 
s.  43  g.  E. בטטרובלולין ‎ dass.  Tanch.  Ki  tissa,  116a. 


טיטרוס ‎ m.  (gr.  TpY]T0<:,  Adj.  verbale  von 

Tt/upao)  durchbohrtes,  durchlöchertes  Ge- 
fäss;  ein  Trichter  von  Metall,  dessen  obere, 
grössere  Oeffnung  zum  Hineingiessen  der  Flüs- 
sigkeit  dient,  und  dessen  unterer  Boden  mehrere 
kleine  Löcher  hat,  durch  welche  das  Hinein- 
gegossene  tropfenweise  herausläuft,  ähnlich  dem 
ארפכם ‎ יאךק‎ ,  s.  d.  W.  Kel.  2,  6  טיטרום ‎ wird 
nach  Ansicht  des  R.  Elasar  bar  Zadok  als  ein 
gewöhnlich  durchlöchertes  (schadhaftes)  Gefäss 
und  daher  als  rein  angesehen.  Nach  Ansicht 
des  R.  Jose  hing,  ist  es  deshalb  unrein,  weil  die  Be- 
nutzung  eines  solchen  Gefässes  darin  besteht,  dass 
die  Flüssigkeit  daraus  tropfenweise  abläuft,  daher 
es  einem  Behältniss  gleicht,  von  welchem  kleine 
Münzen  ausgeschüttet  werden,  כלפני ‎ שהוא ‎ כנלוציא‎ 
פרוטות. ‎ Bartenora  —  wahrsch.  aus  Missver- 
ständniss  der  Worte  des  Ar.,  die  dem  Hai  Gaon 
entlehnt  sind  —  giebt  für  letztere  Ansicht  einen 
unrichtigen  Grund  an,  näml.:  Ein  solches  Ge- 
fäss  wird  deshalb  als  ganz  angesehen,  weil  das 
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טיטויא‎ 

T 

j.  Pea  I,  15d  mit.  נלד ‎ טיבר ‎ הרה ‎ טלים ‎ לך ‎ welche 
Wohlthat  hat  er  dir  denn  erwiesen?  j.  Kidd. 

I,  60c  ob.  dass.  j.  Ab.  sar.  Y,  42a  ob.  דלא ‎ יהא‎ 
עולים ‎ ליה ‎ טיבר ‎ damit  er  ihm  nicht  Gutes  (Dank) 
erweise,  j.  Taan.  I,  64b  un.  רבלה ‎ טיבר ‎ עבדת‎ 
welche  Wohlthat  übtest  du  aus?  Das.  IY,  69b 
oh.  לא ‎ נלן ‎ טיברתכרן ‎ אתרן ‎ לגביכרן ‎ nicht  zu  eurem 
Wohl  kommen  sie  zu  euch.  Men.  52a,  vgl. 
ביעור. ‎ B.  kam.  60a  טיברתא ‎ הרא ‎ לגבייהר ‎ es  ist 
hei  ihnen  eine  Wohlthat.  Snh.  41b  בלטיברתא‎ 
דבלר ‎ durch  des  Herrn  (deine)  Güte.  K.  hasch.  20a 
טיברתא ‎ עבדיהן ‎ בהדייהר ‎ wir  erweisen  ihnen  Gutes. 

טחיון ‎ m.  Adj.  Dichter.  Midrasch  (citirt 
von  W.  Heidenheim  im  Morgengehet  des  Yer- 
söhnungsfestes  sy.  כי ‎ אדרקי‎ )  in  Bez.  auf  R.  Elasar 
benDama  rief  man  aus: 0  אי ‎ טיידרן ‎ איפייטרן ‎ Dich- 
ter,  0  Poet!  —  PI.  טיידי ‎ Midrasch,  vgl.  Heller 
Tosaf.  zu  Midd.  1,  3. 

טייזן ‎ m.  Adj.  demüthig.  Ab.  sar.  26a, 
s.  גירדהא•‎ 

T  T  ;  * 

טיח ‎ m.  (von  טרח) ‎ das  An  gestrichene, 
der  Anstrich.  Tosef.  Kel.  B.  kam.  IY  g.  E. 
אם ‎ יכרל ‎ הטיח ‎ לעבלרד ‎ בפני ‎ עצכלר ‎ (das.  2  Mal,  meh- 
rere  Agg.  crmp.  להטיחר) ‎ wenn  der  Anstrich  für 
sich  bestehen  kann. 

טיהה ‎ /.  N.  a.  das  Anstreichen,  Bekle- 

ben.  Neg.  12,  6  אין ‎ חבירר ‎ בלטפל ‎ ענלר ‎ בטיחה‎ 
sein  Nächster  (d.  h.  der  Nachbar  eines  mit  Aus- 
satz  behafteten  Hauses)  befasst  sich  nicht  mit 
ihm  beim  Anstreichen.  Sifra  Mezora  Par.  6 
cap.  4  dass. 

טיט ‎ m.  (=bh.)  Lehm,  Thon.  Mikw.  7,  1.  7 

טיט ‎ ההררק ‎ schlammiger  Thon.  Das.  טיט ‎ העבה‎ 
{fern.  ?  viell.  zu  lesen  העב) ‎ dichter,  fester  Thon. 
Das.  9,  2  wird  טיט ‎ הירן ‎ (Ps.  40,  3)  erklärt: 
טיט ‎ הירצרין ‎ Töpferthon  (Ar.  sv.  בר ‎ הגרלה ‎ liest 
טיט ‎ הברררת ‎ Brunnenschlamm).  Genes,  r.  s.  30 
g.  E.  ״Mit  Gott  wandelte  Noah“  (Gen.  6,  9), 
das  ist  einem  Freunde  des  Königs  zu  vergleichen, 
עודדה ‎ בלטתקע ‎ בטיט ‎ עבה(?) ‎ רב׳ ‎ der  in  Gefahr 
schwebte,  in  dicken  Lehm  zu  versinken,  und  zu 
welchem  der  König  sagte:  עד ‎ עואתה ‎ כלטתקע‎ 
בטיט ‎ הלך ‎ ע  בלי ‎ bevor  du  in  den  Lehm  versinkst, 
komme  mit  mir!  —  Schabb.  67a  בר ‎ טיט ‎ בר ‎ טבלא ‎ בר‎ 
טיהא ‎ eig.  Sohn  des  Lehms,  Sohn  des  Unreinen, 
Sohn  des  Thons ;  Benennungen  eines  Dämons  in 
einem  Zauberspruch.  Nach  Kohut,  Jüd.  Angelo- 
logie  S.  90  sei  zu  lesen:  בר ‎ טבלא ‎ בר ‎ טיהא ‎ und 
zwar  als  Name  des  Daeva  der  Finsterniss:  Temo, 
Tena. 

טייט ‎ Pa.  denom.  (von  טיט) ‎ etwas  mit  Thon 
bestreichen.  B.  bath.  163a  בלטייט ‎ ליה‎ ,  s.  .דירתא‎ 

טיוטא ‎ m.  N.  a.  das  Bestreichen,  Yerwi- 

sehen.  B.  bath.  163a  בלחיק ‎ ליה ‎ לטירטא ‎ er  könnte 
die  bestrichene  Stelle  des  Dokumentes  auswischen. 

טיטורא) ‎ טיטויא‎ )  m.  1)  Geheimes,  Yer״ 

ד  •• ‎ ז 
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טיארון‎ 

sprechen  die  Einen  zu  den  Andern:  Weshalb 
trauert  denn  das  Kameel?  Worauf  Einige  er- 
widern:  Es  trauert  wegen  der  Juden,  denn  diese 
halten  das  Brach jahr  (an  dem  sie  weder  säen 
noch  ernten),  und  da  sie  nichts  Grünes  zu  essen 
hatten,  so  assen  sie  seine  Dorngesträuche  auf, 
vgl.  auch  כלרבלרס. ‎ Esth.  r.  Anf.,  99c  בתי ‎ טיאטרארת‎ 
die  Schauspielhäuser.  Genes,  r.  s.  67,  66b  בתי‎ 
טיאטריארת ‎ .1) ‎ טרטסיארת‎ ).  Das.  s.  80,  78°  dass. 
Schabb.  150a  und  Keth.  5a  הרלכין ‎ לטאטריות‎ 
רלקרקסארת ‎ רלבסילקארת ‎ לפקח ‎ על ‎ עהקי ‎ רבים ‎ בטבת‎ 
Ar.  (Agg.  לטרטיארת) ‎ man  darf  am  Sabbat  die 
Theater,  Cirkusplätze  und  Basiliken  besuchen,  um 
daselbst  Gemeinde-Angelegenheiten  zu  besprechen. 

טיארון ‎ m.  (gr.  T7jp7]tf1£)  die  Beobach- 
tung,  das  Beobachten.  Cant.  r.  Anf.,  s.  vrg. 
Art.,  vgl.  auch  טירירן.‎ 

s  -״ 

1  טיב ‎ m.  eig.  (arab.  <^jLb) Gespräch, Ge- 
räusch;  übrtr.  Ruf,  Art  und  Weise,  j.  Ber. 
YII,  llb  mit.  כדי ‎ טיהא ‎ ירדע ‎ טיב ‎ ברכה ‎ dass 
er  die  Art  der  Benediction  kennt,  d.  h.  wie  sie 
zu  sprechen  sei.  j.  Pea  II,  17a  mit.  du  weisst 
nicht,  בלה ‎ טיבה ‎ von  welcher  Art  eine  Halacha 
ist,  vgl.  הלכה. ‎ Genes,  r.  s.  17,  17°  אדם ‎ זה ‎ בלה‎ 
טיבר ‎ von  welcher  Beschaffenheit  ist  dieser 
Mensch  (Adam)?  Ber.  22a  un.  בלה ‎ טיבן ‎ wie  ist 
ihre  Art?  d.  h.  zu  welchem  Behufe  thun  sie 
dies?  Kidd.  13a  un.  כל ‎ טאיכר ‎ ירדע ‎ בטיב ‎ גיטין‎ 
רקידרטין ‎ לא ‎ יהא ‎ לר ‎ עסק ‎ עבלהי ‎ wer  keine  Kennt- 
niss  von  der  Art  und  Weise  hat,  wie  Eheschei- 
düngen  und  Trauungen  zu  vollziehen  seien,  der 
darf  sich  nicht  damit  befassen.  Snh.  108b  u.  ö. 

טיבא ‎ ch.  (syr.  und  }.^=vrg.  טיב)‎ 

Art  und  Weise,  j.  Schabb.  II,  4d  ob.  בלה ‎ הרה‎ 
טיביה ‎ wie  ist  seine  Art?  d.  h.  was  für  ein 
Mensch  ist  er?  j.  Ter.  XI  g.  E.,  48b  בלה ‎ טבייה‎ 
crmp.  aus  טיביה, ‎ s.  auch  TW. 

טיר ‎ IlPiel.  טייב,‎ Pa. טייב ‎ gut  machen, s. .טרב‎ 

טיב ‎ III  m.,  טיב ‎ א  /.  Adj.  (= טבא ‎ ,טב )  gut, 
bonus,  bona,  s.  TW. 

טייוב ‎ m.  N.  a.  (syr.  das  Gutbe- 

pflügen,  die  Melioration  des  Feldes,  j. 
Schebi.  IY  Anf.,  35a  איזהר ‎ הטיירב ‎ כל ‎ העם ‎ חררטין‎ 
פעם ‎ אחת ‎ רהרא ‎ חררט ‎ ב' ‎ פעבלים ‎ was  ist  unter 
Melioration  zu  verstehen?  Wenn  Jem.  sein  Feld 
zweimal  pflügt,  während  alle  Anderen  blos  ein- 
mal  pflügen. 

טיבותא ‎ יטיבו ‎ /.  (syr.  4^£ן) ‎ Gutes, 

Wohlthat.  j.  Chag.  II,  77d  un.  רנלה ‎ טיבר ‎ עבד‎ 
רב' ‎ welche  Wohlthat  übte  denn  jener  Frevler 
aus?  vgl.  auch  אזל ‎ und  חרבא. ‎ Tarn.  32a  יעביד‎ 
טיבר ‎ עם ‎ בכי ‎ איהטא ‎ man  soll  den  Menschen 
Gutes  erweisen.  Taan.  23 b  לא ‎ החזיק ‎ טיברתא‎ 
להפטין ‎ wir  werden  dieses  Gute  nicht  uns  zu- 
schreiben,  j.  Ber.  II,  5a  un.  בלחזיק ‎ טיבר‎ ,  s.  חזק.‎ 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 


טימי‎ 
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sie  ergingen  sich  in  den  Strassen  von  Cäsarea. 
—  B.  bath.  91b  נלטיילין, ‎ richtig  בלטללי, ‎ s.  .טלל‎ 

טייל ‎ m.  Adj.  Jem.,  der  lustwandelt, 

Müssiggänger.  Keth.  62a  un.  טירל ‎ רפרעל ‎ ein 
Müssiggänger  und  ein  Arbeiter.  —  PL  das.  61b. 
62a  דטיילין ‎ בכל ‎ ררם ‎ die  Müssiggänger  (ver- 
richten  den  Coitus)  an  jedem  Tage.  In  Gern, 
das.  wird  unser  W.  erklärt:  Jem.,  der  sorgen- 
los  lebt  und  im  Schatten  seines  Palastes  schläft 
( גני ‎ בטרלא ‎ דאפדכיד );  wonach  die  agadische  Erkl. 
unseres  Ws.  in  Tosaf.  z.  St,  von  טולא ‎ Schatten, 

p  T  1 

dass,  was  syr.  ן  j  ^ 

טיולא ‎ m.  N.  a.  (syr.  das  Gehen, 

s.  TW. 

טילא ‎ m.  ein  sehr  starker,  herber  Wein, 

der  einen  Essiggeschmack  hat.  Ab.  sar.  28a  un. 
הרפסא ‎ בטילא ‎ Carbasus  in  starkem  Wein,  als 
Pleilmittel  gegen  Augenschmerzen.  Das.  30a  un. 
טילא ‎ חריפא ‎ דנלצרי ‎ זיקא ‎ der  sehr  starke  Wein, 
der  das  Fass  springen  macht,  Git.  70a  טילא‎ 
חיורא ‎ ein  solcher  weisser  Wein,  welcher  das. 
als  der  schlechteste  der  60  Weinarten  angegeben 
wird. 

טילר ‎ mi.  (Stw.  טול, ‎ arab.  JLta  vornehm  sein) 
das  Sicliüh erheben,  Yornehmthun.  Khl. 
r.  sv.  97  ,והסר‎ a  כל ‎ טילוי ‎ סיררי ‎ רכל ‎ סיררי ‎ טפשן‎ 
jedes  Sichüb erheben  bringt  Aufwallung  des  Zor- 
nes  (vgl.  סיר) ‎ und  jede  Aufwallung  verräth  den 
Narren. 

םימי ‎ /.  (gr.  ״uljjltJ,  syr.  1)  Werth, 

Preis,  Nutzen,  j.  Ber  IX  Auf.,  12d  ^,dir,  0 
Gott  gebührt  Schweigen  als  Lohgesang“  (Ps. 

65,  2)  כ :לא ‎ דכרלא ‎ נלשתרקא ‎ למרגלית ‎ דלית ‎ לד‎ 
טיכלי ‎ כל ‎ שנלשבח ‎ בד ‎ פגכלד ‎ die  Hauptsache  ist 
die  Schweigsamkeit.  Das  ist  einem  Edelstein 
vergleichbar,  der  unschätzbar  ist  und  dem 
Jedermann,  je  mehr  er  ihn  lobt,  desto  mehr 
Abbruch  thut,  Midr.  Tillim  zu  Ps.  19  dass., 
vgl.  דעקב ‎ j.  Pea  I,  I5d  un.  בלילד ‎ דלית ‎ לד ‎ טיכלי‎ 
ein  Gegenstand,  der  unschätzbar  ist,  eig.  für  den 
es  keine  Schätzung  giebt,  vgl.  אטיבלטון. ‎ Genes, 
r.  s.  35  Ende  dass.  Das.  s.  2  Auf.'  בטינלי ‎ אחת‎ , 
vgl. או־כי ‎ I.  Das.  s.  11,  lld  דרד ‎ דדין ‎ נלסיק ‎ לרד‎ 
בטיכלי ‎ ודדין ‎ בלסיק ‎ ליד ‎ בטיכלר ‎ der  Eine  steigerte 
seinen  (des  Fisches)  Werth  und  der  Andere 
that  dasselbe.  Levit.  r.  s.  28  g.  E.,  172d  רככלד‎ 
דרת ‎ טיכלי ‎ דידיד ‎ wie  viel  war  sein  Werth?  Khl. 
r.  sv.  97  ,שכלה‎ a  אייתר ‎ טיבלי ‎ נלד ‎ דאכלת ‎ bringe 
den  Werth  (die  Bezahlung)  dessen,  was  du  ge- 
gessen  hast.  Pesik.  r.  s.  18,  37b  u.  ö.  —  2) 
trop.  Erhabenheit,  Herrlichkeit,  als  Con- 
cretum:  der  Erhabene,  j.  Ab.  sar.  III,  42d 
mit.  דררת ‎ טינלי ‎ דררכלי ‎ ציירד ‎ בגורד ‎ der  Götze 
(die  Herrlichkeit,  vgl.  גפ ‎ א  II)  Roms  war  darauf 
abgemalt,  —  3)  Timi,  N.  pr.  Khl.  r.  sv.  ראד‎ 
רבי ‎ טיבלי ‎ 91°  ,חיים ‎ R.  Timi. 


טיטיון‎ 

borgenes,  s.  TW.  —  2)  das  Innere,  die 
Nieren.  Levit,  r.  s.  25,  168°  טיטריא ‎ Ar.,  s. 
טריא.‎ 

T:  - 

טיטיוו ‎ Mi.  geheim,  geheimer  Ort.  Esth. 

r.  sv.  ביכלים, ‎ i()1b  דן ‎ דנללכד ‎ שארי ‎ טיטיון ‎ der 
Ort,  wo  der  König  (Gott)  thront,  ist  geheim, 
unbekannt.  In  den  Parall.  steht  טיכליקרן, ‎ s.  d.  W. 

טי־טוס ‎ Titos,  Titus,  der  bekannte  römische 

Kaiser,  der  den  Tempel  zu  Jerusalem  zerstörte. 
Git,  56b  fg.  Genes,  r.  s.  10,  10d  u.  ö.,  s.  גדר‎ 
und  גר ‎ גת ‎ כי‎ .  —  Dahing,  ist  in  Sot,  49a  anst. 
בפולמוס* ‎ טול ‎ טיטרס‎ ,  wie  Grätz,  Gesch.  d.  Jud.  IY, 
131  richtig  bemerkt:  קיטרס ‎ zu  lesen:  im  Kriege 
des  L.  Quietus. 

טיטס ‎ Titas,  N.  pr.  j.  Ber.  III,  6C  mit.  'ר 

ירדד ‎ בר ‎ טיטס ‎ R.  Juda  bar  Titas,  j.  Bic.  III 
g.  E.,  65d  dass.  j.  Ter.  YIII,  45c  un.  ר' ‎ חייד‎ 
בר ‎ טיטס ‎ R.  Chija  bar  Titas. 

טייא ‎ m.,  טייחא ‎ /.  s.  .טייעא‎ 

׳*־־:ד ‎ 7  ־דך ‎ tt- 

טיכום ‎ m.  (gr.  Tsfyoc)  Mauer,  Wand,  Wall. 
Pesik.  r.  Para,  26a  ״Die  Weisheit  Salomo’s  war 
wie  Sand“  u.  s.  w.  (1  Kn.  5,  9);  so  wie  der  Sand 
dem  Ocean  widersteht, כטיכרס ‎ רכחרגלד ‎ ראיכד ‎ נלכיחר‎ 
לעלרת ‎ על ‎ דעולם ‎ כך ‎ דיתד ‎ חכנלתר ‎ של ‎ שלנלד‎ 
כלקפת ‎ ארתר ‎ כטיכרם ‎ רכחרנלד ‎ רכחרל ‎ einem  Wall 
und  einer  Mauer  gleich,  die  ihn  (den  Ocean) 
nicht  über  die  Welt  steigen  lässt,  ebenso  umgab 
die  Weisheit  den  Salomo  wie  Wall,  Mauer  und  Sand. 

טכסא ‎ יטיכסא ‎ cli.  (=טיכ־ום)  Mauer,  Wall. 

Genes,  r.  s.  63,  61d  כסבתרן ‎ רארקינלרן ‎ על ‎ טיכסא‎ 
דנלדיכתא ‎ (so  richtig  in  Jalk.  I,  32°;  Ar.  liest  טכסא;‎ 
Midrasch  Agg.  נלטכסא) ‎ er  nahm  sie  und  stellte 
sie  an  die  Mauer  der  Stadt.  —  PI.  Thr.  r.  sv. 
56  ,דיר ‎ צריד‎ a  ארבע ‎ טכהייא ‎ die  vier  Mauern, 
Stadttheile,  s.  .רוכוס‎ 

טייל ‎ Pi.  (von  כטל ‎ =  טרל‎ ,  Grndw.  טל, ‎ vgl.  auch 

bh.  דטיל, ‎ Jon.  1,  4  und  טלטל, ‎ Jes.  22,  17) 
sich  ergehen,  hin-  und  hergehen,  lust- 
wandeln.  Snh.  102a  ich,  du  und  der  Sohn 
Jisai’s,  כטייל ‎ בגן ‎ עדן ‎ wir  werden  im  Paradiese 
lustwandeln.  Taan.  20a  un.  רנלטייל ‎ על ‎ שפת ‎ דים‎ 
רדיד ‎ נלטייל ‎ א  חריר ‎ Ar.  (in  Agg.  fehlt  der  zweite 
Satz)  er  wandelte  am  Meeresufer  auf  und  ab, 
und  Jener  wandelte  hinter  ihm  einher.  Suc.  28b 
נלטייל ‎ בסרכד ‎ er  geht  in  der  Festhütte  auf  und 
ab.  Pesik.  r.  s.  23,  45d  יצא ‎ לטייל ‎ בתרך ‎ כרכלר‎ 
er  erging  sich  in  seinem  Weinberge,  j.  Ber.  II, 
5C  ob.  דיד ‎ בלטייל ‎ עכלר‎ ,  s.  .ארוך‎ 

טייל ‎ Pa.  ch .  (syr.  ^1£=טייל)  auf  und  ab- 

gehen,  lustwandeln,  j.  Ber.  III,  6a  mit,  דרר‎ 
כלטיילין ‎ באילין ‎ פלטירתא ‎ דצפררי ‎ sie  ergingen  sich 
in  jenen  Strassen  von  Sipphoris.  j.  Schek.  Y  Ende, 
49b  דררן ‎ נלטיילין ‎ באילין ‎ ככישתא ‎ דלרד ‎ sie  gingen 
auf  und  ab  vor  jenen  Synagogen  zu  Lydda.  j. 
Nas.  YII,  56a  ob.  דררן ‎ כלטיילין ‎ בפלטייא ‎ דקיסרין‎ 


טייס ‎ ן 

־:־די‎ 

nach  LA.  des  R.  Simson  1.  c.;  Agg.  crmp.  לדלטיח)‎ 
dass.  Tosef.  Schebi.  Y  להטין ‎ בהם‎ ,  das.  öfter, 
j.  Schebi.  YII  A11f.,  37b  לחמן ‎ crmp.,  1.  .להטן‎ 

טינה ‎ /.  die  Feuchtigkeit,  Feuchtes. 

j.  Kidd.  III  Ende,  65a  ״Bastarde  werden  sich  in 
Aschdod  festsetzen“  (Sach.  9,  6),  בלוליכין ‎ טינה‎ 
אצל ‎ טינה ‎ רסרירת ‎ אצל ‎ סריות ‎ d.  i.  man  führt 
feuchtes  Gemäuer  zu  feuchtem  Gemäuer  und 
faule  Holzstücke  zu  faulem  Holz;  d.  h.  die 
schlechten  Bewohner  entsprechen  dem  schlechten 
Wohnorte.  Deut.  r.  s.  5  Anf.  die  Ameise  hat 
drei  Gemächer  zu  ihrem  Speisevorrath,  ואינה‎ 
כונסת ‎ בעליון* ‎ כלפני ‎ הדלך ‎ ולא ‎ בתחתון* ‎ בלפני ‎ הטינה‎ 
אלא ‎ באכלצעי ‎ welchen  sie  aber  weder  im  obersten 
Gemach  aufbewahrt,  wegen  der  Regentraufe, 
noch  im  untersten  Gemach,  wegen  der  Feuchtig- 
keit,  sondern  blos  im  mittelsten  Gemach. 

טינא ‎ /.  (Stw.  vrg.  * 1  (טין )  nagender  Wurm. 

B.  bath.  73b  טינא ‎ אכלא‎ ,  vgl. 2  —  .אוסי‎ ) Liebes- 
eifer,  eig.  nagende  Leidenschaft.  Chag.  15b 
un.  טינא ‎ היתה ‎ בלבם ‎ sie  trugen  böse  Gedanken 
(Neid,  Eifersucht)  in  ihrem  Herzen.  Snh.  75a 
העלת ‎ לבבו ‎ טינא ‎ Ar.  (Agg.  העלה ‎ לבו‎ )  heftige 
Leidenschaft  bemächtigte  sich  seines  Herzens. 

טיינון ‎ m.  (gr.  Cav^Tivov,  locvj'Ov,  trnsp.)  vio- 
let,  veilchenblüthfarbig.  j.  Schabb.  II,  4d 
un.  wird  תחנכים ‎ von  R.  Juda  erklärt:  טייכון ‎ לשם‎ 
״  ציבעו ‎ נקרא‎ violet“,  es  wurde  näml.  nach  der 
Farbe  so  genannt,  d.  h.  עדת ‎ תחשים ‎ (Ex.  25,  5 
u.  ö.)  bedeutet:  Felle  von  violetten  Farben.  R. 
Nechemja  sagt  גלקינון ‎ .1) ‎ גלקטינון ‎ oder  ט  hin- 
zugefügt):  es  war  eine  bläuliche  oder  himmel- 
blaue  Farbe  (׳yXauxivov).  Nach  Ansicht  der 
Rabbanan:  נלין* ‎ חיה ‎ טחורזח ‎ וגדלה ‎ ב  בלדבר ‎ unter 
תחש ‎ ist  eine  Art  reines  Thier  zu  verstehen,  das 
in  der  Wüste  lebte.  Khl.  r.  sv.  73  ,כלה ‎ שהיה‎ c 
steht  für  unser  W.:  *אלטינון  viel!,  crmp.  aus 
*טילון,  oder  die  Silbe  אל ‎ ist  als  Artikel  vorgesetzt  ; 
ferner  ist  das.  גלקיכון ‎ anst.  גלטינון ‎ zu  setzen, 
und  endlich  in  der  dritten  Erklärung  ר' ‎ יוחנן‎ 
crmp.  aus  רבנן. ‎ Esth.  r.  sv.  103°  ,חור ‎ wird  חור‎ 
von  R.  Behai  erklärt:  טייכון ‎ violet;  nach  der 
Uebersetzung  des  Aquila:  איירינון, ‎ s.  d.  W. 

טינר ‎ s.  in  .טל׳‎ 

•  ד 

טייס ‎ Part,  von  טוס, ‎ schweben,  s.  d.  W. 

טייסא ‎ m.  das  Schweben,  der  Flug;  טייסא‎ 

T  .  V  T  2 

m.  Name  einer  besondern  Yogelart,  eig. 
der  Fliegende,  s.  TW. 

בטיסן ‎ m.  Adj.  Jen!.,  der  hin-  und  her- 

streift,  flatterhaft  ist;  vgl.  arab.  ,j^Lb : 
leichtsinnig,  flatterhaft  sein.  j.  Ber.  III,  6a  mit. 
כלשום ‎ דהוה ‎ טייסן ‎ weil  er  ein  unruhiger  Mensch 
war,  der  näml.  ohne  irgend  welche  Absicht 
(oder:  ohne  den  Bescheid  der  Gelehrten  abzu- 

20* 


טימיתא‎ 

T  * 

טינד=) ‎ ./ ‎ טימיהא‎ )  Werth,  Preis,  Schät- 

zung.  j.  Schek.  Y  g.  E.,  49b  הא ‎ לך ‎ טיכליתה‎ 
hier  hast  du  ihren  (der  Henne)  Preis,  j.  Pea 
YIII  g.  E.,  21b  dass.  Thr.  r.  Anf.,  51d  לסב‎ 
טיכליתהון ‎ er  nahm  ihren  Werth,  Erlös,  j.  Taan. 
I,  64b  un.  וזבנית ‎ חכלרי ‎ ויבית ‎ לה ‎ טיבליתיה ‎ ich 
verkaufte  meinen  Esel  und  gab  ihr  (behufs  Aus- 
lösung  ihres  Mannes)  den  Erlös  davon;  vgl.  יב.‎ 
j.  Snh.  X,  28b  ob.  Achab  liess  sich  jeden  Tag 
von  seinem  Feldherrn  Chiel  abschätzen,  והוא‎ 
כלפריש ‎ טיכליתיה ‎ ללז ‎ und  schenkte  seinen  Werth 
(d.  h.  so  viel  er  an  Werth  abgeschätzt  wurde) 
dem  Götzen.  Levit.  r.  s.  12  Anf.  ושתי ‎ חכלרא‎ 
בטיבליתיה ‎ er  trank  Wein  für  dessen  Werth.  Esth.  r. 
sv.  105  ,ר' ‎ עזריה‎ b  dass.  Ruth  r.  sv.  קטן ‎ וגדול‎ , 
39a  כלה ‎ להוא ‎ עביד ‎ טיכליתה ‎ תיסב ‎ den  Werth 
(Preis),  der  dadurch  erlangt  wird,  möge  sie 
nehmen. 

טימיון ‎ s.  .טבליון‎ 

טיטוס ‎ יטיטס ‎ .  m.  (gr.  Tqaoc;  —  ׳n,puj)  Werth, 

S  ch  ätz  un  g.  Thr.  r.  sv.  62  ,בלע‎ a  שלש ‎ עיירות ‎ היה‎ 
טיכלס ‎ שלהם ‎ עולה ‎ לירושלם ‎ [בעגלה] ‎ von  den  drei 
Städten  (des  R.  Elieser  ben  Charsom)  wurde  ihre 
Schätzung  (Tribut)  nach  Jerusalem  auf  einem  Wagen 
geführt.  In  der  Parall.  j.  Taan.  IY,  69a  un. 
קטיכלום ‎ crmp.  aus  הטיבלוס. ‎ —  Ferner  טיבלום,‎ 
tojjloc;:  Liste,  s.  טובל׳וה ‎ in  '.טו 

טמיקון‎ ,  טיטיקון ‎ m.  (gr.  ti^tixov,  ט  eiidirt, 

vgl.  טכליקא) ‎ ehrend,  ehrenvoll.  Pesik.  Wajhi 
bejom/  7b’  (1.  הן ‎ דבללכא ‎ שרי ‎ טיכליקין ‎ (טיכליקון‎ 
der  Ort,  wo  der  König  thront,  ist  ehrenvoll. 
Num.  r.  s.  12,  217a  steht  dafür  טובליקון. ‎ Cant, 
r.  sv.  27  ,יפה ‎ את‎ d  טבליקון, ‎ vgl.  auch  .טיטיו־ן‎ 

טין ‎ I  טינא ‎ m.  (syr.  ^,}.L^arab.  JjJb 

=טיט)  Thon,  Lehm,  Schlamm.  B.  mez.  116b 
טינא ‎ לכלעבלא ‎ Thon,  der  durchgearh eitet  wird. 
Suc.  18a  un.  und  Ab.  sar.  39a  die  kleinen  Fische 
jenes  Stromes  dürfen  gegessen  werden,  ללא‎ 
כלרבה ‎ טינא ‎ דג ‎ טכלא ‎ weil  der  Schlamm  desselben 
keinen  unreinen  Fisch  gedeihen  lässt,  j.  Kil.  II, 
27d  ob.  בלקום ‎ הטינא ‎ ein  schlammiger  Boden,  im 
Ggs.  zu  בלקום ‎ הגריל‎ ,  s.  גריל. ‎ j.  Chall.  I,  57° 
mit.  dass.  j.  Schebi.  II,  33d'mit.  עושה ‎ לה ‎ טינא‎ 
man  macht  für  die  Pflanze  eine  Umgebung  von 
Lehm  u.  dgl.  Jom.  29a  טינא ‎ בר ‎ טינא ‎ Thon, 
der  aus  altem  Gemäuer  entsteht.  Schabb.  67a 
בר ‎ טינא‎ ,  s.  טיט. ‎ B.  bath.  3a  un.,  vgl.  .ריכהא‎ 

טין ‎ II  טנן=) ‎ טון‎ ,  s.  d.)  feucht  sein.  — 

Hif.  הטין ‎ feucht  machen,  anfeuchten. 
Machsch.  3,  4  die  Einwohner  von  Machos,  שחעך‎ 
כלטינין ‎ בחול ‎ welche  (den  Weizen)  mit  Sand  an- 
feuchteten.  Das.  Mischna  5  הבללקט ‎ עשבים‎ 
כשהטל ‎ עליהם ‎ להטן ‎ בהם ‎ חיטים ‎ wenn  Jem.  Kräu- 
ter  liest,  während  noch  der  Thau  auf  ihnen 
liegt,  um  mit  ihnen  den  Weizen  anzufeuchten. 
Tosef.  Machsch.  II  Anf.  להיטין ‎ בו ‎ את ‎ חיטין ‎ (so 
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טיסני‎ 


טירה‎ 

T  ־ 

schuss,  das,  was  ein  Gegenstand  mehr 
beträgt.  Tem.  30a  nn.  האי ‎ טיפוכה ‎ דכלב ‎ שדי‎ 
בכרלך!ר ‎ das,  was  der  Hund  mehr  als  die  Läm- 
mer  werth  ist,  berechnet  man  auf  alle  Lämmer. 

טייר ‎ m.  (arab.  A.b7  syr.  j£4)  Yogel,  bes. 

ein  solcher,  dessen  man  sich  beim  Wahrsagen 
(auspicium)  bediente,  0pv1£=0ta)v66.  Pesik.  Para, 
33b  worin  bestand  ״die  Weisheit  der  Morgen- 
länder“  (1  Kn.  5,  10)?  טריו ‎ יודעים ‎ בבלזל ‎ וערומים‎ 
בטייר ‎ כלאי ‎ בטייר ‎ אכטרולוגין ‎ היו ‎ Ar.  ed.  pr.  (in 
ed.  Buber  fehlt  der  letzte  Satz,  in  spät.  Ar.  Agg. 
fehlt  היו) ‎ sie  verstanden  den  Planetenlauf 
(Astrologie)  und  waren  im  Vogelflug  (auspicium) 
weise.  Was  bedeutet  dieses?  Sie  waren  Weis- 
sager,  Auguren.  (Dieser  letzte  Satz  ist  hier 
nicht  zu  streichen  oder  zu  versetzen,  wie  Buber 
in  s.  Anm.  z.  St.  meint,  denn  אסטרולוגין ‎ ist  hier 
übrtr.  für  Auguren,  Himmelschauer).  Pesik.  r. 
Para,  26a  בכל ‎ לערל ‎ באסטרחנילא ‎ crmp.  Num. 
r.  s.  19,  237b  יודעין ‎ בכחל‎ .1) ‎ יודעין ‎ וערונלין ‎ בטייר‎ ). 
—  PI.  Levit.  r.  s.  32  Anf.  ״Der  Vogel  in  der 
Luft  trägt  die  Stimme  fort“  (Khl.  10,  20),  זה ‎ העורב‎ 
בחככלת ‎ טיירין ‎ Ar.  (Agg.  וחכמת ‎ טייארין‎ ;  Khl. 
r.  sv.  95  ,גם ‎ בכלדעך‎ b  חככלת ‎ טיארין‎ )  darunter  ist 
der  Babe  in  der  Kenntniss  der  Wahrsagervögel 
zu  verstehen.  —  Ar.  vergleicht  hiermit  richtig 
die  St.  Git.  45a,  wo  ein  Mann,  der  die  Sprache 
der  Vögel  ( לישכא ‎ הציפורי )  verstand,  einen  ״Baben“ 
(יוכה  im  Ar.  ist  ungenau)  rufen  hörte:  עיליש‎ 
ברח ‎ עיליש ‎ ברח ‎ !lisch  entfliehe!  Ilisch  entfliehe! 
■ —  Davon  denom. 

טייל ‎ Pa.  wahrsagen,  eig.  den  Vogelflug 
beobachten,,  s.  TW. 

טיךא ‎ Lira,  N.  pr s.  .בר ‎ טירא‎ 

1  ./ ‎ טירה‎ )  Anbau,  Ansatz,  eig.  das  An- 

gereihte  (ähnl.  bh.:  Vorhof,  s.  d.  Plur.)  Stw.  טור‎ 
לור= ‎ anreihen,  zusammenreihen.  Kel.  5,  3 
טירת ‎ התנור ‎ der  Anbau  des  Ofens;  ein  umfrie- 
deter  Baum,  in  welchen  die  gebackenen  Brote 
hineingeschoben  wurden.  Tosef.  Kel.  B.  kam.  IV 
Anf.  die  Steine  vor  dem  Ofen,  die  man  zusammen- 
geklebt,  dem  Ofen  aber  nicht  angeschlossen  hat, 
הרי ‎ הן ‎ כטירה ‎ werden  wie  der  Ansatz  desselben 
angesehen.  Das.  טירת ‎ כירה ‎ der  Ansatz  des 
Heerdes,  der  näml.  zum  Hineinstellen  der  Töpfe 
diente.  —  2)  Gehöfte.  PI.  Mac.  10a  die  Zu- 
fluchtsstädte  לא ‎ טירין ‎ קטנים ‎ ולא ‎ כרכים ‎ גדולים‎ 
אלא ‎ עיירות ‎ בינוניות ‎ sollen  weder  kleine  Gehöfte, 
noch  grosse  Städte,  sondern  blos  Mittelstädte 
sein;  weil  näml.  in  den  ersteren  die  Nahrungs- 
mittel  knapp,  und  in  den  zweiten  Ortschaften 
zu  theuer  sind;  anders  nach  Baschi.  In  Sifre 
Masse  Piska  159  steht  כפרים ‎ (Dörfer)  für  unser 
W.,  ebenso  in  Arach.  33b  un.  כפרים ‎ קטנים‎ .  Ar. 
sv.  5  טר ‎ liest  sowohl  in  Mac.  als  auch  in  Arach. 
l.  c.  גדולין ‎ ולא ‎ כרכים ‎ קטנים ‎ (sic)  לא ‎ מורץ‎ ,  was 


warten)  hin-  und  herlief.  In  der  Parall.  j.  Nas. 
VII,  56a  mit.  steht  הייסן ‎ wahrsch.  crmp.  aus 

.טייהן‎ 

טסני ‎ ל  טיסני‎ /.  (gr.  ד maav7],  ptisana,  tisana, 

•  • 

פ  abgeworfen)  Ptisane,  enthülste  Gerste, 
Gerstengraupe.  Machsch.  6,  2.  j.  Schabb. 
I,  3C  un.  j.  Sot.  II,  17d  u.  ö.,  vgl.  חילקה.‎ 

«  p  o  v 

טייעא‎ ,  verk.  טייא ‎ m.  (syr.  ן"""^)  der  Ara- 

ber,  eig.  der  Tajite  der  dem  ara- 

bischen  Volksstamm  der  Tajiten  angehört.  B. 
bath.  73b  un.  חהוא ‎ טייעא ‎ דחוח ‎ שקיל ‎ עפרא ‎ וכלורח‎ 
ליח ‎ וכ' ‎ jener  Araber,  der  Erde  nahm  und  daran 
roch,  infolge  dessen  er  anzugeben  wusste,  welche 
Erde  von  dem  Wege,  der  nach  diesem  Orte, 
und  welche  von  einem  Wege,  der  nach  einem 
andern  Orte  führte,  entnommen  war.  Das.  74a  ob. 
Einer  derjenigen,  die  während  des  4.0  jährigen  Auf- 
enthaltes  der  Israeliten  in  der  Wüste  gestorben 
waren,  lag  mit  erhobenen  Knieen;  ועל ‎ טייעא ‎ תותי‎ 
בירכיה ‎ כי ‎ רכיב ‎ גבללא ‎ וזקיפא ‎ רונלחיה ‎ ולא ‎ נגע ‎ ביה‎ 

da  zog  ein  Araber,  auf  einem  Kameel  reitend,  mit  er- 
hobenem  Speer  unter  dem  Knie  desselbenhindurch, 
ohne  es  zu  berühren.  Schabb.  82a.  Ber.  56b 
un.  טייעא ‎ בעלנלא ‎ ein  Araber  im  Allgemeinen, 
im  Ggs.  zu  Ismael,  dem  Sohne  Abraham’s.  Ab. 
sar.  33a  בר ‎ עדי ‎ טייעא ‎ der  Araber  Bar  Adi 
(Sohn  Adi’s).  Men.  69b  כדעדי ‎ טייעא ‎ (wahrsch. 
zu  lesen  בר ‎ עדי‎ ).  Ab.  sar.  28 a  חחוא ‎ טייעא‎ 
ein  Araber,  als  Arzt.  Jeb.  102a  סכדלא ‎ דטייעא‎ 
דבליהידק ‎ טפי ‎ die  Sandale  des  Arabers,  die  fest 
anschliesst.  —  PI.  Chull.  39b  un.  הכהו ‎ טייעי‎ 
דאתו ‎ לטווקניא ‎ jene  Araber,  die  nach  Zawkanja 
kamen.  Schabb.  112a  בדטייעי ‎ betreffs  der  San- 
dalen  der  Araber,  vgl.  אושכפא ‎ (wahrsch.  ist 
auch  in  Jeb.  1.  c.  zu  lesen  דטייעי). ‎ B.  bath.  34b, 
s.  אבטא. ‎ —  Fem.  Git.  45b  טייעתא ‎ דאייתא ‎ חייתא‎ 

T - :  T  :  -  ־ 

דתפילי ‎ (Ar.  ed.  pr.  טייתא) ‎ jene  Araberin, 
welche  einen  Sack  mit  Tefillin  brachte. 

טייעות ‎ /.  (syr.  arabische  Art, 

Araberweise.  Pes.  65b  אכלר ‎ רב ‎ עיליש ‎ טייעות‎ 
B.  Ilisch  sagte:  Das  ist  eine  arabische  Art;  dass 
man  näml.  das  Fleisch  in  das  Fell  eingehüllt, 
auf  der  Schulter  trägt.  (Im  Spätrabbinischen, 
namentl.  oft  im  Ar.  bedeutet  בטיית: ‎ in  der  ara- 
bischen  Sprache). 

טיף ‎ m.  1)  Tropfen.  —  2)  der  Heerd,  s. 
in  rp. 

טייפא ‎ s.  טוופא.‎ 

T  :  ־  TS- 

טייפה ‎ oder  טיופה ‎ Tajafa,  Tajofa  (eig. 

wohl  der  Heerdverfertiger),  Name  eines  Amo- 
räers.  j.  Dem.  III,  23c  mit.  רבי ‎ טייפה ‎ הבלוקה‎ 
B.  Tajafa,  der  Bothe.  j.  Jeb.  VIII  Anf.,  8C  steht 
dafür  .טיופה ‎ סכלוקה‎ 

יפונה!? ‎ m.  (von  5 טפי ‎ =  טיף ,  s.  d.)  Ueber- 


טכטכא‎ 

T  -  :  ־ 

schlechtweg  ״Elias,  der  Tischbite“  (1  Kn.  17,  1), 
ohne  den  Zusatz  Prophet,  נביא? ‎ Wohldeshalb, 
weil  er  noch  ein  Schüler  des  Achija  war.  — 
PI.  Thr.  r.  Einleit.  sv.  47  ,וזכור‎ a  wird  כרים ‎ (Ez. 
21,  27)  erklärt:  טירונין ‎ Befehlshaber. 

טרונא ‎ , טירונא ‎ ch.  (Syr. ^©^=טיררןי)  rry- 

rann,  Herrscher,  s.  TW. 

טרוטא) ‎ טירונייא‎ )  /.  (gr.  ׳cupam'a— Tupawi?) 

1)  Herrschaft,  Tyrannei;  ührtr.  herri- 
sches,  übermüthiges  Betragen,  j.  Jeb.  VIII, 
9d  ob.  עיקר ‎ טירוניא ‎ שלדם ‎ ועכלך ‎ כבלריבי ‎ כדן‎ 
ihre  (der  Priester)  Hauptmacht  wird  gezeichnet: 
״Dein  Volk  gleicht  den  hadernden  Priestern“ 
(Hos.  4,  4);  d.  h.  nur  durch  ihre  Streitsucht 
waren  sie  ausgezeichnet,  j.  Kidd.  IV,  65d  un. 
dass.  Levit.  r.  s.  23  Anf.  ״Du  erlöstest  mit  star- 
kem  Arm  dein  Volk“  (Ps.  77,  16),  בטרוניא ‎ das 
bedeutet:  mit  Herrschermacht.  Pesik.  Ilacho- 
desch,  52b  dass.  j.  Maas,  scheni  V  g.  E.,  5ßd 
אלו ‎ שדן ‎ באין ‎ בטרוניא ‎ לפני ‎ דק״בד ‎ diejenigen, 
die  mit  Gewalt  gegen  Gott  auftreten,  d.  h.  die 
auf  ihre  Macht  oder  Tugend  stolz  sind.  Ab. 
sar.  3a  אין ‎ ד  קבה! ‎ בא ‎ בטרוניא ‎ עם ‎ בריותיו ‎ Gott 
kommt  nicht  mit  Tyrannei  (despotisch)  gegen 
seine  Geschöpfe.  —  2)  (Tupavva==Tupavv1xa) 
den  Herrscher,  Tyr ann  B etreff endes ,  bes. 
die  Steuer  der  Tyrannen.  Cant.  r.  sv.  קול‎ 
דבללכות ‎ דזאת ‎ כלכתבת ‎ טירוניא ‎ נלכל ‎ דעולם ‎ 14°  ,דודי‎ 

dieses  (römische)  Reich  schreibt  Steuern  aus 
über  die  ganze  Welt.  Genes,  r.  s.  42,  41a  ״Tidal, 
der  König  der  Völker“  (Gen.  14, 1), זד ‎ נללכות ‎ אדום‎ 
שהיא ‎ כלכתבת ‎ טירוביא ‎ כלכל ‎ אוכלות ‎ "עולם ‎ das  ist 
das  römische  Reich,  welches  allen  Völkern  Steuern 
auf  erlegt.  Das.  s.  70,  69d  ״Es  sammeln  sich 
dort  alle  Hirten“  (Gen.  29,  3),  זו ‎ כללכות ‎ רוכלי‎ 
שכלכתבת ‎ טירוניא ‎ וכ' ‎ das  ist  das  römische  Reich 
u.  s.  wr.  Das.  88,  85d  ״Im  obersten  Korb“ 
u.  s.  w.  (Gen.  40,  17,  mit  Bez.  auf  Sach.  4, 
14)  , זו ‎ כללכות ‎ דד' ‎ שכותבת ‎ טירוניא ‎ וכ  Ar.  (Agg. 
crrnp.  טריכלוכיאד, ‎ Jalk.  z.  St.  טירני) ‎ das  ist 
das  vierte  (römische)  Reich  u.  s.  w.  —  PI.  Tanch. 
Ki  tissa  Anf.,  109a  kaum  sind  die  verschiedenen 
Tribute,  Kopfsteuer  u.  dgl.  eingezogen,  באין‎ 
לעסק ‎ טירוני ‎ ן  Ar.  (Agg.  crmp.  טרופין) ‎ so  kom- 
men  schon  die  römischen  Gesandten  wegen  der 
herrschaftlichen  Steuern. 

טירנאה ‎ m.  patron.  aus  Tirna.  Ker.  9a  un. 

T  T  : 

ר' ‎ חנינא ‎ טירנאד ‎ R.  Chanina  aus  Tirna. 

n 

טית ‎ Teth,  Name  des  neunten  Buchstaben 
im  Alphabet.  Maas,  scheni  4,  1  ט״־־ת ‎ טבל ‎ (so 
im  j.  Tlmd. ,  im  babyl.  'ט)  Teth  galt  als  Be- 
Zeichnung  für  טבל, ‎ s,  d.  W.  In  j.  Gern.  das.  55b 
mit.  טית ‎ טיבו ‎ crmp.  aus  טבל. ‎ —  PI.  Schabb. 
103b  man  schreibe  eine  deutliche  Schrift,  aber 
nicht  טי״תין ‎ פיפין ‎ פי״פין ‎ טי״תין ‎ die  Buchstaben 
Teth  wie  die  Pe’s  oder  die  Pe’s  wie  die  Teth’s. 

תכטקא) ‎ טכטבא‎ )  m.  Sessel,  Bank.  pi. 


טיריון‎ 

wohl  schon  deshalb  unrichtig  ist,  weil  כרך ‎ ge- 
wohnlich  eine  grosse  Stadt  bezeichnet. 

טיליון ‎ m.  (etwa  gr.  ׳njp7]0(,c)  Bewachung, 
Beobachtung.  Sifre  Matoth  Piska  157  wird 
טרתם ‎ (Num.  31,  10)  erklärt:  בלקום ‎ שדיו ‎ בטיריון‎ 
der  Ort,  wo  sie  zur  Bewachung  (oder:  Beobach־ 
tung  des  heranrückenden  Feindes,  auf  der  Warte) 
standen.  Mögl.  Weise  vom  vrg.  טייר: ‎ der 
Schauplatz  des  Auguriums.  Nach  einer 
andern  Erklärung  das.  כלקום ‎ שדיו ‎ נוטרים ‎ שלדם‎ 
der  Ort,  wo  ihre  Wächter  standen  (wahrsch. 
jedoch  crmp.  aus  טירונים: ‎ die  Herrscher, 
Gebieter).  Jalk.  I,  254b  dass.,  vgl.  auch  TW. 
sv.  טירונא.‎ 

T 

טלפי ‎ /.  (arab.  ibyb)  Ordnung,  Reihe. 

Esth.  r.  sv.  101  ,ביכלים‎ b  (mit  Anspiel,  auf  1  Ohr. 
29,  23  ״Salomo  sass  auf  dem  Throne  Gottes“, 
und  2  Chr.  9,  17  ״der  grosse  Elfenbeinthron“) 
שדיד ‎ עשוי ‎ כטירכי ‎ בלרכבתו ‎ של ‎ כלי ‎ שאבלר ‎ ודיד‎ 
דעולם ‎ דקב׳ד ‎ denn  der  Thron  war  von  der  Be- 
schaffenheit  (eig.  Ordnung)  der  Merkaba  (mit 
den  vier  Chajoth,  vgl.  טטלאבלולי) ‎ Gottes  (auf 
dessen  Geheiss  die  Welt  erschaffen  w7urde).  Der 
Thron  Salomo’s  soll  näml.  von  vier  Thieren  ge- 
tragen  worden  sein,  die  den  Chajoth,  den  Trä- 
gern  des  Gotteswagens,  ähnlich  wTaren,  vgl.  die 
Schilderung  des  Salomonischen  Thrones  im  Trg. 
Esth.  II  Anf.;  vgl.  auch  Exod.  r.  s.  8  Anf.  auf 
dem  Throne  eines  menschlichen  Königs  darf 
Niemand  sitzen,  ו  ד  קבה ‎ דושיב ‎ לשלבלד ‎ על ‎ כסאו‎ 
Gott  hing,  setzte  den  Salomo  auf  seinen  eigenen 
Thron. 

טירם ‎ m.  (gr.  ^rsppiov,  ge w.  ׳ca  ^rspkua,  thermae, 

syr.  ס^כן..^) ‎ Warmbad,  j.  Schabb.  III,  6a  mit. 

ר' ‎ אחא ‎ בר ‎ יטחק ‎ על ‎ לבלכחא ‎ עם ‎ ר' ‎ אבא ‎ בר ‎ בלבלל‎ 
בטרים ‎ בטירם ‎ חכלא ‎ חד ‎ בר ‎ נש ‎ בלזלק ‎ על ‎ גרכליד ‎ וכ'‎ 
Ar.  ed.  pr.  sv.  4  טר ‎ (Agg.  crmp.  בטרים ‎ בר ‎ יטסם‎ ) 
R.  Acha  bar  Jizchak  ging  mit  R.  Abba  bar  Ma- 
mal  in  (dem  Orte)  Terim  ins  Warmbad,  um  zu 
baden.  Da  sah  er,  dass  Jem.  auf  seinen  Kör- 
per  spritzte,  worauf  er  zu  ihm  sagte:  Das  ist 
am  Sabbat  verboten.  Ar.  hält  unser  W.  für 
das  gr.  XouTpov,  לוט״רו ‎ mit  abgeworf.  .ל‎ 

טירון ‎ m.  (lat.  tiro,  onis)  Neuling,  junger 

Anfänger.  Exod.  r.  s.  3  Anf.  בשעד ‎ שנגלד‎ 
דקב׳זח ‎ על ‎ בלשד ‎ טירון ‎ דיד ‎ כלשד ‎ לנבואד ‎ וכ׳ ‎ als 
Gott  sich  dem  Mose  offenbarte,  wrar  dieser  noch 
ein  Neulinge  für  die  Prophetie;  daher  redete  ihn 
Gott  mit  Sanftmuth  an:  ״Ich  bin  der  Gott  deines 
Vaters“  (Ex.  3,  6).  Das.  s.  45,  139d  dass. 

טירובין) ‎ טירון‎ )  m.  (gr.  Tupavvoc)  Herrscher, 
Gebieter,  j.  Erub.  V  Anf.,  22b  ודלא׳אלידו‎ 
טירונין ‎ של ‎ נביאים ‎ היד ‎ וכ' ‎ Ar.  (wahrsch.  zu 
lesen  טירונן, ‎ Suff.;  Agg.  לנביאים) ‎ Elias  war  doch 
der  Beherrscher  (d.  h.  der  Vorzüglichste)  der 
Propheten,  warum  nennt  ihn  also  die  Schrift 


—  157  — 


טל‎ 
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die  Plagen  über  Pharao  (In  Tanchuma  Waera, 
70a  בטקסץ ‎ הזד ‎ dass.).  Exod.  r.  s.  28  Anf., 
I25d  כטכסיס ‎ טל ‎ בללכים ‎ כדג ‎ דק')נד ‎ עם ‎ ישראל‎ 
gemäss  der  Einrichtung  der  Könige  verfuhr  Gott 
(im  Dekalog)  mit  Israel.  Trop.  Midrasch  Til- 
lim  zu  Ps.  90  אחד ‎ עטר ‎ נלזנל' ‎ טאנלר ‎ בלטד ‎ בטכסיס‎ 
טל ‎ כבראד ‎ אבלרן ‎ die  elf  Psalmen  (90 — 100), 
die  Mose  sagte,  hat  er  nach  prophetischer  Art 
(Ordnung)  abgefasst.  —  PI.  Schabb.  31a  ein 
Nichtjude  verlangte  von  Hillel,  dass  er  ihn  ins 
Judenthum  aufnähme,  damit  er  ein  Hoherpriester 
werden  könnte.  Hillel  nahm  ihn  auf  mit  dem 
Bemerken:  כלום ‎ כלענלידין ‎ נללך ‎ אלא ‎ נלי ‎ טיודע‎ 
טכסיסי ‎ כללכרת ‎ לך ‎ לבלרד ‎ טכסיסי ‎ בללכרת ‎ וכי ‎ würde 
man  etwa  einen  König  anstellen,  bevor  er  die 
Verordnungen  der  Regierung  erlernt  hat?  gehe 
und  lerne  die  Verordnungen  der  Regierung.  Als 
nun  der  Proselyt  bei  Erlernung  des  Gesetzes  zu 
der  Stelle  kam:  ״Der  Fremde  (Nichtpriester), 
der  dem  Tempeldienste  naht,  soll  getödtet  wer- 
den“  (Num.  1,  51),  wobei  Hillel  ihm  die  Be- 
merkung  hinzufügte:  Das  gilt  selbst  von  David, 
dem  Könige  Israels;  so  trat  jener  von  seinem 
Verlangen  zurück. 

טכסטסיס ‎ m.  (verstärkt  von  טכסים) ‎ An- 
•  •  *  • 

Ordnung,  Vorrichtung.  Levit.  r.  s.  12  Anf., 
155 d  נעביד ‎ ליד ‎ טכסטסיס ‎ Ar.  (fehlt  in  Agg.) 
wir  wollen  für  ihn  (den  trunksüchtigen  Vater) 
eine  Vorrichtung  treffen,  damit  er  sich  nicht 
mehr  berausche. 

טכסיוטיגום ‎ m.  Adj.  (gr.  Ta£sc0T7}<;  mit  hin- 

zugef.  adject.  Nun)  Diener  der  Obrigkeit, 
bes.  Kriegsordner,  der  die  Soldaten  nach 
Reihe  und  Glied  ordnet.  Mechilta  Wajischma 
Par.  2  Ende  (mit  Bez.  auf  Num.  2,  2  ״Ein 
Jeder  an  seiner  Cohorte“,  דגל, ‎ s.  d.  W.)  בטעד‎ 
(1.  טביקט ‎ נלטד ‎ לדענליד ‎ נלכסיוטיכרם ‎ (טכסיוטיכום‎ 
על ‎ יטראל ‎ רכ׳ ‎ zur  Zeit,  als  Mose  einen  Kriegs- 
Ordner  für  Israel  anstellen  wollte  u.  s.  w. 


טכסת ‎ m.  (transp.  von  ם טבת‎ ,  axaxi^)  Stakt  e, 
s.  TW.' 

7  Cj  ^ 

טל ‎ m.  (=bh.  Stw.  טלל, ‎ arab.  jj־  gelinde 

benetzen)  Th  au.  Trop.  Chag.  12b  טל ‎ טעתיד‎ 
ד  ק  בדל ‎ לדחיות ‎ בר ‎ נלחים ‎ רב, ‎ der  Thau,  durch 
welchen  Gott  die  Todten  wieder  beleben  wird, 
befindet  sich  in  dem  siebenten  Himmel,  im  Ara- 
both,  ערבות. ‎ — -  PI.  Levit.  r.  s.  28,  172c  טללים‎ 
קטים ‎ schädliche  Thaue.  j.  Sot.  IX,  24b  un.,  vgk 
ארח. ‎ Chag.  12b  ' עליית ‎ טללים ‎ רעים ‎ רב  der  Söl- 
ler  der  schädlichen  Thaue  und  der  Söller  der 
Wasserteiche,  vgl.  אגלים. ‎ j.  R.  hasch.  I,  57b 
un.  טללים ‎ ורוחות ‎ Thaue  und  Winde.  Exod.  r. 
s.  46  Anf.  כלוריד ‎ גטכלים ‎ ונלפריח ‎ טללים ‎ er  lässt 
die  Regen  fallen  und  die  Thaue  schweben.  Deut, 
r.  s.  1  Anf.  dass.  j.  Taan.  I  Anf.,  63d  ob.  *אין 
דבלתים ‎ חיים ‎ אלא ‎ בטללים ‎ die  Todten  leben  blos 
infolge  der  Thaue  wieder  auf  (mit  Bez.  auf  Jes. 
26,  19;  vgl.  jedoch  Chag.  12b  un.,  wo  dies  von 


טכני‎ 

Keth.  77b  יתיב ‎ אתלסרי ‎ טכטכי ‎ פיזא ‎ Ar.  (Agg. 
תכטקי) ‎ er  sass  auf  dreizehn  Sesseln  von  ge- 
diegenem  Gold. 

טכני ‎ /.  (gr.  ts/vt],  syr.  ^jl2cl£)  Kunst, 
Kunstgriff,  Schlauheit.  Jelamdenu  Schelach 
Anf.  (citirt  vom  Ar.)  כלפני ‎ טנככסר ‎ עליו ‎ בטכני‎ 
weil  sie  gegen  ihn  mit  einem  Kunstgriff  kamen. 

טכס ‎ (gr.  Tattoo,  od.  ־׳ca‎ gcm,  fut.  xa^o)  ord- 
nen,  bes.  von  den  Schlachtreihen.  Cant.  r.  sv. 

עד ‎ טלא ‎ חטאו ‎ יטראל ‎ רואין ‎ טוכסותג>18 ‎ ,דזנד ‎ כלטתו‎ 
זו ‎ את ‎ זר ‎ ולא ‎ חיו ‎ נלתיראץ ‎ bevor  Israel  gesün- 
digt  hatte,  sah  es  (die  Himmelsschaaren ,  דגלים,‎ 
s.  d.)  in  Reihe  und  Glied  einander  entgegen- 
treten,  ohne  sich  zu  fürchten. 

Pi.  טיכס ‎ ordnen,  schirren.  Part,  pass. 
Cant.  r.  sv.  27  ,יפד ‎ את‎ d  טב ‎ נלטוכסות ‎ das  W.  ט  ב 
(Num.  7,  3)  bedeutet:  geordnet,  d.  h.  ״geordnete, 
geschirrte  Wagen“.  Num.  r.  s.  12,  217a  steht  dafür 
כלטופןסות ‎ (von  טוןס) ‎ dass.  In  Sifre  Naso  Pisk.  45 
steht  dafür  בלטרקסין* ‎ טלא ‎ דיו ‎ נלחוסרץ ‎ כלום ‎ sie 
waren  geordnet,  dass  an  ihnen  nichts  fehlte. 
Uebrtr.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  90,  2  כלכום ‎ נלטוכס‎ 
ein  geebneter  Ort. 

ns  y 

טכס ‎ cli.  Pa.  טכיס ‎ (syr.  טיכס) ‎ ord- 

nen,  s.  TW. 

טיכוסא ‎ m.  N.  a.  (syrisch  das  Zu- 

sammenbinden,  Schnüren,  s.  TW. 

טכסא ‎ לטיכסא ‎ Mauer,  Wand, 8.טי,1»טיכ*וס. 

T  •  k  •  ׳ק‎ 

טכסים ‎ m.  (gr.  ף  Ta?1£,  syr.  1)  die 

Ordnung,  Aufstellung  der  Soldaten  in 
Reihe  und  Glied.  Cant,  r.  sv.  28  ,כלי ‎ זאת‎ d 
Israel  sagte  beim  Anblick  der  Himmelsschaaren: 
0  דלואי ‎ נסע ‎ כטכסים ‎ דזד ‎ טל ‎ נלעלן‎ ,  dass  auch 
wir,  gleich  dieser  Ordnung  der  Himmlischen, 
auszögen!  —  2)  Ordnung,  d.  11.  Verordnung, 
Einrichtung.  Pesik.  Wajhi  bachzi,  66b  בטכסיס‎ 
נללכים ‎ בא ‎ עלידם ‎ דנןב״ד ‎ וכ, ‎ Ar.  (Ag.  בטכסיסי‎ 
pl.)  mit  der  Einrichtung  (d.  h.  Art  der  Krieg- 
führung)  der  Könige  kam  Gott  über  die  Egyp- 
ter.  Zuvor  sperrte  er  ihnen  das  Wasser  ab 
(verwandelte  es  in  ״Blut“);  sodann  brachte  er  die 
Lärmmacher  (קרלכיץ,  die  quakenden  ״Frösche“), 
hierauf  schoss  er  die  stechenden  Pfeile  (das 
heissende  ״Ungeziefer“),  ferner  brachte  er  die 
Legionen  ( ״  ,לגיונות das  Wild“),  sodann  die 
allgemeine  Niedermetzlung  (דורבלסיאות,  s.  d., 
näml.  ״die  Pest“),  ferner  schüttete  er  Nafta 
über  sie  aus  (״den  Grind“),  hierauf  warf  er  die 
Schleudersteine  gegen  sie  ( ,(אבני ‎ בלסתרא 
״den  Hagel“,  sodann  stellte  er  die  Sturmböcke 
(כבטץ,  arietes)  gegen  sie  auf,  ״die  Heuschrecken“, 
darauf  setzte  er  sie  in  Haft  ( ף  ,פלקיות  cpnXaxY])  in 
״die  Finsterniss“,  und  endlich  hob  er  jeden 
Grossen  aus  ihrer  Mitte  durch  den  ״Tod  der 
Erstgeborenen“.  Pesik.  r.  z.  St.,  36a  dass.  Exod. 
r.  s.  8  Ende  Gott  sagte  zu  Mose:  בטכסיס ‎ דזד‎ 
דבא ‎ עליו ‎ את ‎ דכלכות ‎ nach  dieser  Ordnung  bringe 


טלטול‎ 
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er  stellte  das  Licht  fort.  Das.  בלטלטלין ‎ כר ‎ man 
stellt  den  Leuchter  fort, 

Hithpalp.  und  Nithpalp.  fortbewegt  wer- 
den,  beweglich  sein,  sich  bewegen.  Jalk. 
II,  145c  (mit  Bez.  auf  Spr.  30,  27)  אלכהכדרוה‎ 
בלרקדרך ‎ עגכטלטל ‎ בהל ‎ העולם ‎ הרלר ‎ כארבה ‎ ט״טם‎ 
ופורח ‎ באויר ‎ Alexander  M.,  der  die  ganze  Welt 
durchreiste,  einer  Heuschrecke  gleich,  welche  in 
der  Luft  schwebt  und  einherfliegt.  Sifra  Sehe- 
mini  cap.  7  Bar.  6  ein  Sack,  טיהוא ‎ מיטלטל‎ 
במלואו ‎ welcher  mit  seiner  Füllung  beweglich 
ist.  Das.  Schiffe  und  dgl. ,  טהם ‎ בליטלטלים‎ 
במלואם ‎ welche  sammt  ihrer  Füllung  beweglich 
sind.  Genes,  r.  s.  39  Auf.  ein  Glas  mit  Balsam  lag 
im  Winkel  und  verbreitete  nicht  seinen  Duft;  כיון‎ 
טהיתה ‎ מיטלטלת ‎ היה ‎ ריחה ‎ כודך ‎ כך ‎ אכלר ‎ הקבדל‎ 
לאברהם ‎ טלטל ‎ עממך ‎ ממקום ‎ למקום ‎ וטמך ‎ מהגדל‎ 
בעולם ‎ erst  dann,  als  es  hin-  und  hergetragen  wurde, 
verbreitete  es  seinen  Duft.  Ebenso  sagte  Gott  zu 
Abraham  (Gen.  12,  1  fg.):  Bewege  dich  von  einem 
Orte  zum  andern,  infolge  dessen  dein  Name  in  der 
Welt  geachtet  sein  wird.  Schabb. 35£1 בלעיין ‎ המיטלטל 
ein  sich  bewegender  Quell  wird  das.  erklärt:  בארה‎ 
טל ‎ מרים ‎ der  Brunnen  der  Mirjam,  der  näml.  mit 
den  Israeliten  in  der  Wüste  wanderte,  vgl.  באר.‎ 
B.  kam.  64b  דבר ‎ הבלטלטל ‎ etwas,  was  beweglich 
ist.  Davon  כ־טלטלין ‎ (als  Sbst.)  bewegliche 
Güter,  Mobilien,  im  Ggs.  zu  כלקרקעי: ‎ Grund- 
stücke,  Immobilien.  Kidd.  26b.  27b  fg.,  vgl.  .אגב‎ 

טלטל ‎ ch.  Palp.  (=טלטל)  fortbewegen. 

Bes.  69a  טלטולי ‎ בעלמא ‎ הוא ‎ es  ist  ein  blosses 
(nicht  streng  verbotenes)  Fortbewegen,  j.  Chag. 
II,  77d  un.  כל ‎ חד ‎ וחד ‎ מיככון ‎ יכוך ‎ חדא ‎ ויטלטליכה‎ 
גלן ‎ ארעא ‎ וכ, ‎ ein  Jeder  von  euch  hebe  eine  der 
Zauberinnen  in  die  Höhe  und  rücke  sie  vom 
Fussboden fort,  vgl.  חרט.‎ —  Ithpalp.  (—Hithpalp.) 
B.  bath.  150a  un.  בלטלטלא ‎ ein  bewegliches  Gut. 

1  טלטול ‎ m.  (bh.  טלטלה ‎ /.)  das  Fortbe- 

wegen  eines  Gegenstandes.  Schabb.  43b 
טלטול ‎ מן ‎ המד ‎ טמיה ‎ טלטול ‎ ein  Fortbewegen 
von  der  Seite  (d.  h.  das  nicht  nach  der  gewöhn- 
liehen  Art  geschieht,  sondern  blos  כלאחר ‎ יד‎ , 
vgl.  אחר) ‎ führt  den  Namen  Fortbewegen,  d.  h. 
wird  als  solches  betrachtet;  nach  einer  andern 
Ansicht  2  —  .לא ‎ טנליה ‎ טלטול‎ )  das  Yerstos- 
sen  eines  Wanderers,  Vertreiben,  das  un- 
stät  Gehenlassen.  Levit.  r.  s.  5,  149d  (mit 
Bez.  auf  Jes.  22,  17)  טלטול ‎ אחר ‎ טלטול ‎ ein 
Yerstossen  nach  dem  andern. 

טלטולא ‎ dl.  (— 1  (טלטול )  das  Yerstossen 

*I  •  * 

oder:  das  unstäte  Wandeln.  Snh.  26a  un. 
טלטולא ‎ דגברא ‎ קטי ‎ מדאהתא ‎ das  unstäte  Wan- 
dein  des  Mannes  ist  härter  (qualvoller)  als  das 
des  Weibes.  Keth.  28a  steht  dafür  טלטולי ‎ pl. 
—  2)  eine  Art  Geschmeide,  s.  TW. 

תלהדל,דלדול=).^11 ‎ טלטול‎ )  die  (infolge  einer 

Krankheit)  herabhängende  Fleischmasse 
eines  lebenden  Wesens.  Bl.  Tosef.Neg.  II  הטלטולין.‎ 


ט  לא‎ 

ר — 

Ps.  68,  10  erwiesen  wird).  Das.  II,  65c  un.  טללי‎ 
ברכה ‎ die  Thaue  des  Segens,  vgl.  auch  .גטם‎ 

טלא ‎ ch.  (syr.  טל=|1ן) ‎ Th  au,  s.  TW. 

טלה ‎ לטלא ‎ (=zbh.)  flicken,  einen  Fleck 
(auf  ein  zerrissenes  Gewand  u.  dgl.)  auflegen. 
Kel.  26,  2  טלא ‎ עליו ‎ את ‎ המטלה ‎ Ar.  (Agg.  טלה)‎ 
man  flickte  ein  Stück  Zeug  (legte  einen  Fleck  da- 
rauf).  Das.  27,  6. 28, 6. 7  טלייה ‎ על ‎ הטפה ‎ . . .  טלייה‎ 
על ‎ הבגד ‎ Jem.  legte  einen  Fleck  auf  den  Saum, 
oder  auf  das  Gewand.  Das.  הטולה ‎ על ‎ הטק‎ 
wenn  Jem.  einen  Sack  flickte.  Das.  24,  17  טלייה‎ 
על ‎ הברייה ‎ .  .  .  טלייה ‎ על ‎ טולי ‎ המיחם ‎ Jem. 
legte  einen  Fleck  auf  ein  ganzes  Gefäss,  oder 
an  den  Band  des  Wasserwärmers.  j.  Meg.  I, 
71d  ob.  טולין ‎ במטלת ‎ man  flickt  (die  Tefillin) 
mit  einem  Pergamentstreifen,  j.  M.  kat.  I  g.  E., 
81 a  אין ‎ טולין ‎ אותו ‎ בכלטלית ‎ man  darf  es  nicht 
mit  einem  Fleck  flicken,  j.  Schabb.  II,  4d  un. 
Das.  YI,  8a  ob.  Git.  45b  טלה ‎ עליהן ‎ עור ‎ er 
legte  darauf  ein  Stück  Fell  als  Fleck,  d.  h.  er 
flickte  die  Tefillin  mit  einem  Fell.  Chull.  122b 
אוזן ‎ חמור ‎ טטלאה ‎ לקופתו ‎ ein  Eselsohr,  womit 
Jem.  seinen*  Korb  flickte.  Men.  42b  u.  ö.  — 
Biel  dass.  Bart.  pass.  Ber.  43b  un.  נלכעלים‎ 
המטולאים ‎ geflickte  Schuhe. 

טולא ‎ m.  (=flg.  טלא) ‎ Fleck.  Meila  18a 

עומד ‎ לטולא ‎ Ar.  (Agg.  לכוולה) ‎ ein  kleiner  Fetzen, 
der  als  Fleck  (zum  Verbinden  des  Fingers)  an- 
gewandt  werden  kann.  In  Ar.  ed.  pr.  lautet  die 
Erkl.  unseres  W. : אותו ‎ טכורך ‎ באמבעו ‎ כקרא ‎ טולא ‎ (in 
spät. _Ar. Agg.:  טולא ‎ —  .(טוליא‎ :  S chatten, s. in .טו׳‎ 

טלא ‎ I  טלייה ‎ , טלייא ‎ masc.  1)  Fleck.  j. 
Schabb.  YI  Anf.,  7d  K.  Jochanan  erlaubte  den 
Familiengliedern  des  R.  Bun,  (1.  תכליכא ‎ (מיתכא‎ 
טלייה ‎ דמרגליתא ‎ על ‎ פרגזתא ‎ einen  mit  Edel- 
steinen  (oder  Perlen)  besetzten  Fleck  auf  das 
Armband  zu  legen.  —  Pl.  Ber.  43b  un.  ein  Ge- 
lehrter  darf  nicht  in  solchen  geflickten  Schuhen 
ausgehen,  טלאי ‎ על ‎ גבי ‎ טלאי ‎ die  Flecke  auf 
Flecken  haben,  d.  h.  die  mehrmals  geflickt  sind. 
Suc.  20b  Stücke  von  Matten  und  dgl.  ראוי ‎ לטלאי‎ 
על ‎ גבי ‎ חנלור ‎ Ar.  (Agg.  לפרהי) ‎ können  als  Flecke 
auf  den  Esel  gelegt  werden.  —  2) טלאי ‎ N.  patr.  die 
Einwohner  des  Ortes  Tela.  Kidd.'70b,  s. .בלאי‎ 

טלא ‎ II  etwas  Junges,  Stw.  טלי, ‎ s.  d. 

טלה ‎ m.  (— bh.)  1)  Lamm.  Chag.  9b  בקרו‎ 
טלה ‎ untersucht  das  Opferlamm.  —  Pl.  j.  Ber. 
IY,  7b  ob.  טליים ‎ מבוקרים ‎ Lämmer,  die  unter- 
sucht  und  als  fehlerfrei  befunden  wurden,  vgl. 
בקר. ‎ —  Ferner  2)  Lamm,  Widder,  als  ein 
Sternbild  im  Thierkreise.  Jalk.  I,  1 1 2d  u.  ö. 
—  Ber.  58b  un.  זכב ‎ טלה ‎ der  Schweif  des  Widders. 

טלע‎ —) ‎ טלה‎ ).  Af.  א  ט  לח ‎ hinken,  lahm 

gehen,  s.  TW. 

טלטל ‎ Pilp.  (=bh.,  von  טול ‎ oder  כטל) ‎ fort- 
bewegen,  fortstellen.  Schabb. 46£1טילטלטרגא 
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טליתא‎ 

“  ־  T 


wird  ביבלי ‎ בחרותיך ‎ (Khl.  12,  1)  übersetzt:  ביובלי‎ 
טליותף ‎ in  den  Tagen  deiner  Jugend.  Jalk.  II,  184d 
der  Trieb  zum  Bösen  wird  ״alt“  genannt  (Khl.  4, 
13)  דהוא ‎ בלזדווג ‎ לבר ‎ לש ‎ בלטליותאעד ‎ סיבותא ‎ weder 
mit  dem  Menschen  von  der  Jugend  bis  zum  Alter 
verbunden  ist.  —  Ferner:  Jungfrau,  s.  vrg.  Art. 

טלייה ‎ j.  Schabb.  YI  Anf.,  7d,  s.  מלא ‎ I. 

טלית ‎ /.  Hülle,  Obermantel.  Stw.  טלל:‎ 

einhüllen,  bedecken.  Schabb.  58a  טלית ‎ בלקופלת‎ 
eine  weit  umgeschlagene  Hülle.  Das.  38a  טלית‎ 
כפולה ‎ eine  Hülle,  die  über  vier  Stangen  ge- 
hängt  ist  und  von  allen  Seiten  zeltartig  herab- 
hängt,  eine  Art  Baldachin.  —  Insbes.  טלית‎ 
der  Ehrenmantel,  der  an  seinen  vier  Zipfeln 
mit  den  Schaufäden  (ציציות)  versehen  ist  und 
den,  namentlich  die  Gelehrten  und  Gemeindehäupter 
trugen  und  den  noch  die  Juden  bei  Verrichtung 
des  Morgengebetes,  besonders  in  der  Synagoge 
tragen.  Exod.  r.  s.  27,  125b  לטל ‎ טלית ‎ er  über- 
nahm  den  Ehrenmantel,  bildl.  für  das  Amt  eines 
Gemeinde-Oberhauptes,  vgl.  חבר. ‎ Num.  r.  s.  8 
Ende,  198C  (mit  Anspiel,  auf  Dt.  10,  18)  לחם‎ 
״  זו ‎ תורה ‎ .  .  .  ושכללה ‎ זה ‎ טלית‎ Brot“  das  ist  die 
Gesetzlehre,  ״und  Gewand“  das  ist  der  Ehren- 
mantel.  j.  Bic.  III,  65d  ob.  demjenigen,  der 
durch  Geld  als  Oberhaupt  angestellt  wurde,  er- 
weist  man  keine  Ehrenbezeigung,  man  nennt 
ihn  auch  nicht:  Babbi,  והטלית ‎ שעליו ‎ ככלרדעת ‎ של‎ 
חבלור ‎ und  der  Ehrenmantel,  den  er  trägt,  gleicht 
der  Decke  eines  Esels,  j.  Ned.  III,  38a  un.  עתיד‎ 
עשו ‎ הרשע ‎ לעטוף ‎ טליתו ‎ ולישב ‎ עם ‎ הצדיקים ‎ בגן‎ 
עדן ‎ לעתיד ‎ לבא ‎ והקב״ה ‎ גוררו ‎ ובלוציאו ‎ כלשם ‎ וב'‎ 

der  Bösewicht  Esau  (Rom)  wird  sich  in  der 
zukünftigen  Welt  in  seinen  Mantel  (Toga)  ein- 
hüllen  und  sich  unter  den  Frommen  im  Pa- 
radiese  niederlassen;  aber  Gott  wird  ihn  von 
dort  fortreissen;  ״von  dort  werde  ich  dich 
herabstürzen,  spricht  Gott“  (Obad.  4).  Trop. 
Kidd.  18b  ob.  כיון ‎ שפירש ‎ טליתו ‎ עליה ‎ שוב ‎ אילו‎ 
רשאי ‎ לנלוכרה ‎ sobald  der  Herr  seinen  Mantel 
über  sie  ausgebreitet  hat  (bildl.  für:  beiwohnen, 
vgl.  Ruth  3,  9),  so  darf  er  sie  nicht  mehr  ver- 
kaufen;  בבגדו ‎ (Ex.  21,  8)  wird  näml.  von  בגד:‎ 
Gewand,  gedeutet,  da  nicht  בבגדו ‎ steht;  nach 
einer  andern  Ansicht:  , כיון ‎ שבגד ‎ בה ‎ וכ  wenn 
er  ״treulos“  gegen  sie  handelte.  —  PI.  Sab.  4,  5 
עשר ‎ טליות ‎ זו ‎ על ‎ גב ‎ זו ‎ zehn  Mäntel,  die  über 
einander  liegen,  j.  Snh.  X,  27d  un.  Korach  liess 
für  seine  Anhänger  anfertigen  (1.  טלויות ‎ (טלייות‎ 
שכולן ‎ תכלת ‎ וכ' ‎ Mäntel,  die  ganz  von  blauer 
Wolle  waren  und  fragte  den  Mose,  ob  ein  sol- 
eher  Mantel  wohl  auch  der  Schaufäden  bedürfte? 
In  Num.  r.  s.  18  Anf.  steht  dafür  טליתות ‎ תכלת‎ . 
(Der  Formationsbst.  ת  wird  im  Plural  oft  zum 
Stamm  gezogen,  wie  בריתות ‎ von  קשתות ‎ ,ברית‎ 
Von  קשת ‎ u.  v.  a.)  Schabb.  93ab  u.  ö. 

טליתא ‎ ch.  (=טלית)  Hülle,  Ob  er  mantel. 
Khl.  r.  sv.  90  ,כי ‎ חחיים‎ d  דלוח ‎ מליתיח ‎ דר' ‎ יולתן‎ 


טלי ‎ /.  (gr.  tuX7])  Pfühl,  Unterbett,  cul- 

cita.  Keth.  68a  ob.  בכלה ‎ אתה ‎ סועד ‎ בטלי ‎ כסף ‎ או‎ 
בטלי ‎ זהב ‎ auf  welchem  Polster  speisest  du 
(liegst  du  am  Tische),  auf  weissem  (eig.  Silber-) 
Pfühl  oder  auf  rothem  (Gold-)  Pfühl?  d.  h.  auf 
weissleinenem  oder  auf  gefärbt  wollenem  (viell. 
roth  seidenem)  Polster?  B.  mez.  78b  בבלאי ‎ בטלי‎ 
כסף ‎ או ‎ בטלי ‎ דהב ‎ wohin  (kamen  die  Motten, 
אבזקת, ‎ s.  d.),  in  den  weissen,  leinenen  Pfühl  oder 
in  den  rothen  Pfühl?  איכא ‎ דאכלרי ‎ בטלי ‎ כסף ‎ אבלר‎ 
וקטלוה ‎ איכא ‎ דאכלרי ‎ בטלי ‎ דהב ‎ אכלר ‎ ושבקוה‎ 

Manche  sagen,  er  hätte  geantwortet:  In  den 
leinenen  Pfühl  (kamen  die  Motten);  daher 
tödtete  man  ihn  (weil  das  Gewürm  nicht  in 
Leinenzeuge  kommt,  er  also  gelogen  hatte); 
Manche  sagen,  er  hätte  geantwortet:  Sie  kamen 
in  den  rothwollenen  (od.  seidenen)  Pfühl;  man 
liess  ihn  daher  (weil  dies  möglich  wäre)  am 
Leben.  Die  zweite  Erklärung  Ar. ’s  Teller, 
Schüssel  passt  hier  nicht. 


טלא ‎ ,טלי‎ ,טלי ‎ m.  (syr.  ען, ‎ hbr.  ,טלד ‎ ,טלי‎ 

ד  •  ד  .  ^ 

s.  d.,  pl.  טלאים) ‎ eig.  etwas  Junges.  Stw.  ,טלי‎ 
טלה, ‎ syr.  ]Ij  jung  sein;  dah.  1)  junges  Lamm, 


s.  TW.  —  2)  Tale,  N.  pr.  Snh.  52b  ob.  איבלרתא‎ 
בת ‎ טלי ‎ בת ‎ כהן ‎ שזיכתה ‎ הואי ‎ Immarta,  die  Tochter 
Tale’s  war  eine  Priestertochter,  welche  gebuhlt 
hatte,  eig.  Schaf,  das  vom  Lamme  abstammte. 

טלוי ‎ m.  N.  a.  das  Werfen  vom  Klein¬ 


vieh,  s.  TW. 

טלדתא‎ ,.*"(טלאי) ‎ טליא‎ /.  (syr. 

Stw.  טלי ‎ jung  sein,  s.  vrg.  Art.)  Jüngling, 
junger  Mann,  Knappe,  puer;  Jungfrau, 
juvenis.  B.  bath.  142b  אית ‎ חולק ‎ לטליא ‎ בבלקום‎ 
בכיא ‎ der  erwachsene  Sohn  bekommt  einen  Theil 
(ausser  der  Erbschaft)  unter  den  Kindern,  vgl. 
חולק. ‎ j.  Jeb.  XII,  12d  un.  הוא ‎ טלייא ‎ והיא ‎ סבתא‎ 
דליא ‎ טלייתא ‎ חחוא ‎ סב ‎ .  .  .  wenn  er  noch  jung 
und  sie  schon  alt  ist,  oder  wenn  sie  noch  jung 
und  er  schon  alt  ist.  B.  bath.  91b  טלייא ‎ וטלייתא‎ , 
vgl.  טלל. ‎ Thr.  r.  sv.  58  ,על ‎ אלה‎ b  כלן ‎ בגין ‎ דאית‎ 
לי ‎ טלאי ‎ (טליא?) ‎ דדבלי ‎ להאי ‎ טליותא ‎ (טלייתא?)‎ 

da  ich  einen  Jüngling  (Sklaven)  habe,  der  die- 
sem  Mädchen  (Sklavin)  gleicht.  Das.  בכייה‎ 
האי ‎ טליותא ‎ א  כדר ‎ לה ‎ טליא ‎ וכ, ‎ als  das  Mädchen 
weinte,  sagte  der  Jüngling  zu  ihr:  Weshalb 
weinst  du?  —  Pl.  masc.  j.  Bez.  I  Ende,  61a 
מליין ‎ דקיקדן ‎ junge  Kinder,  j.  Ter.  VIII,  46b 
un.  מלייא ‎ דר' ‎ יודה ‎ die  Knappen  des  R.  Juda, 
vgl.  דיקלוט. ‎ j.  Meg.  III,  47a  un.  לא ‎ דלוה ‎ כלפני‎ 
טלייא ‎ er’  würde  nicht  die  Knaben  von  da  ent- 
fernt1  haben.  Sot.  33a  ' כצחו ‎ טלייא ‎ וכ ,  s.  גיח.‎ 
j.  Sot.  IX,  24b  mit.  dass.  —  Fern.  Genes,  r.  s. 
70,  70a  Jakob  sagte  zu  Laban:  לא ‎ אתית ‎ אלא‎ 
בגין ‎ תרתין ‎ טלייתא ‎ ich  kam  hierher  blos  um 
deiner  beiden  Töchter  willen. 

טליותא ‎ /.  (syr.  ]101^1)  Jugend,  Jugend- 
alter,  pueritia,  juventus.  Levit.  r.  s.  18  Anf. 


טלע‎ 
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טלייא‎ 

־־ ‎ ־  T 


an  Mardechai  für  einen  Laib  Brot.  j.  Snb.  II 
g.  E.,  20c  un.  שלח ‎ ראייתי ‎ לך ‎ בלכחם ‎ טלבלא ‎ schicke, 
dass  Menachem  (s.  den  nächstflg.  Art.)  dir  ein 
Brot  bringe.  —  PI.  Meg.  15b  ob.  עבדא ‎ דנלזדבן‎ 
בטולביי ‎ ein  Knecht,  der  sich  für  Brote  verkauft. 
Gif.  7a  חבלוזיך ‎ טרלבלרן ‎ לתני ‎ Ar.  (vgl.  זיך ‎ III;  viell. 
zu  lesen  טרלבלין ‎ pl.)  wer  dem  Armen  Brot  leiht  u.  s.  w. 

טלטיא ‎ m.  Adj.  der  Brotbäcker.  Khl.  r.  sv. 

°  ־:דד‎ 

בלכחבטלנליאנו83 ‎ ,ברברת ‎ der  Brotbäcker  Menachem. 

טלוט‎ 


m.  Adj.  (syr.  Bedrücker, 

Erpresser;  טלרנליא ‎ ,טלובלא ‎ m.  (syr.  ;ך 

Bedrückung,  Erpressung,  s.  TW. 

מלימון ‎ Telimon,  Käme  eines  Ortes,  j.  Dem. 
II,  22°  mit.  בלערת ‎ בטליכלרך ‎ die  Höhle  von  Telimon. 

טלמסן ‎ od.  (gr.  sroXu/nasv,  Aor.  1 

von  T0\ua6),  vgl.  איפרהן ‎ ,אפכטיהירן‎ )  er  er- 
kühnte  sich,  war  verwegen.  '  j.  Keth.  YII 
Ende,  31d  ״Gott  plagte  d*en  Pharao  .  .  .  um 
der  Sara  willen“  (Gen.  12,  17),  על ‎ דטלכלסן1 ‎ לבלגע‎ 
בסגלח ‎ דנלטררכא ‎ weil  er  sich  erkühnt  hatte,  den 
Leib  (awp. a)  der  Matrone  (Sara)  zu  berühren. 
(דטלבלהן  ist  näml.  der  gr.  Aor.  mit  Vorgesetztem 
semit.  ד;  so  theilweise  nach  Grätz’  gef.  Mit- 
theilung).  Genes,  r.  s.  41  Anf.  עלר ‎ דטרלנלוסין‎ 
למקרב ‎ לנלהאכא ‎ דבלטררכא ‎ (die  Worte  עלר ‎ und 
לבלסאכא ‎ sind  aus  Missverständnis  crmp.)  Das. 
s.  52  g.  E.  dass.  (Tanchuma  Abschn.  Lech,  16b: 
בא ‎ פרעח ‎ לשלרך ‎ בלכעלח ‎ חיח ‎ נלכחר ‎ als  Pharao 
nahete,  um  den  Schuh  der  Sara  abzuziehen,  so 
schlug  ihn  der  Engel;  בלכעלח ‎ wohl  verleitet  durch 
die  falsche  LA.  (.לנלסאכא‎ 

טלני ‎ masc.  pl.  (syr.  umbraticus;  von 

T  • 

טרלא) ‎ Schattendämonen,  s.  TW. 

טלגיתא ‎ /.  (syr.  Beschattung, 

Buhe  im  Schatten,  s.  TW. 

טלנס ‎ m.  (viell.  für  ררלכס ‎ od.  בלכס, ‎ etwa  gr. 

uaXivo^:  gläsern,  uaXm])  Glashaus,  Glas- 
Wölbung.  Cant.  r.  sv.  31  ,זאת ‎ קרכלתך‎ b  den 
drei  Männern,  die,  in  den  Feuerofen  geworfen, 
nicht  verbrannt  wurden,  gestaltete  sich  das 
Feuer  כבלין ‎ טלכס ‎ wie  ein  Glashaus;  nach  einer 
andern  Ansicht:  בבדן ‎ ארקיי‎ ,  s.  d.  W. 

טלע ‎ I  (arab.  *Xis)  abziehen,  ausziehen, 
s.  TW.'  ^ 

טלע ‎ II  (hbr.  ט  ,טלע ‎ und  ט  verw.)  Ithpe. 
eig.  einseitig  gehen,  daher  hinken,  lahm 
gehen.  Meg.  22b  und  Taan.  25a  un.  לרי ‎ אחרי ‎ קידח‎ 
קנלידז ‎ דרבי ‎ ראיחלע ‎ Lewi  zeigte,  machtein  Gegenwart 
Rabbi’s  eine  Art  Verbeugung,  infolge  deren  er 
hinkend  wurde.  Suc.  53a  dass.  —  Uebrtr.  Jeb. 
39b  wir  sagten  zum  Levir:  Wenn  du  die  Levi- 
ratsehe  nicht  vollziehen  willst,  איטלע ‎ לך ‎ ריגלא‎ 
דינליכא ‎ ראיטלע ‎ ליח ‎ ריגלא ‎ דינליכא ‎ רב׳ ‎ Ar.  (Agg. 
איטלע ‎ לח ‎ ... ‎ לח‎ )  so  hinke  mit  dem  rechten  Fuss 

21 


נלחלכא ‎ על ‎ אדרניח ‎ der  Mantel  (mit  den  Schau- 
fäden)  des  R.  Jonathan  hing  herab  auf  den  Sarg 
des  R,  Simon.  Das.  בכי ‎ טלי ‎ טליתך ‎ mein  Sohn, 
hebe  deinen  Mantel  in  die  Höhe. 

טלי_יא ‎ od.  טלידיא ‎ m.  Adj.  (von  טייל ‎ —  טלי‎ )  der 

hinundher  Reisen  de,  Spazierenfahrend  e. 
—  Pl.  j.  Ned.  III,  38a  un.  באילין ‎ טלייתא ‎ טריכח‎ 
betreffs  solcher  Seefahrenden,  die  blos  zum  Ver- 
gnügen  zu  Schiffe  reisen,  ist  es  fraglich,  ob  sie  wie 
Bewohner  des  Landes  od.  der  See  anzusehen  seien. 

[  L  ^  ^ 

טלל ‎ (arab.  JJ2)  benetzen.  Part.  pass.  j. Ab. 

sar.  IV,  44a  un.  שאי ‎ אפשר ‎ שלא ‎ חיח ‎ שב ‎ שיפא ‎ אחת‎ 
טלרלח ‎ רב' ‎ es  ist  unmöglich,  dass  nicht  eine 
Schichte  (d.  11.  Tlieil  des  Fasses,  vom  Wein) 
nass  war,  die  näml.  der  Götzendiener  durch  sein 
Berühren  zum  Trinken  untauglich  machte,  vgl. 
יין ‎ כסך‎ .  —  j.  Jom.  V,  42°  ob.  שכח ‎ .  . .  טלולח‎ 
ein  Jahr,  das  mit  Thau  reichlich  gesegnet  ist, 
vgl.  גש ‎ ב .  Jom.  55b.  Levit.  r.  s.  20,  163b  dass. 

טלל ‎ I  Pa.  טליל ‎ ,  טלל ‎ (syr.  hbr.  Pi. 

טלל, ‎ Neh.  3,  15,  eig.  =  arab.  vgl. Sbst. טל)‎ 

bedecken,  bedachen,  ei  g.  S  chatten  brin gen. 
Suc.  3la  חאי ‎ כשררא ‎ דנלטללתא ‎ דגזלח ‎ רנדטלל ‎ עלח‎ 
Ms.  M.  (Agg.  דגזרלח ‎ und  unser  W.  fehlt)  ein 
Balken  der  Festhütte,  den  Jem.  gestohlen  und 
seine  Hütte  damit  bedacht  hat.  Uebrtr.  Schabb. 
78a  viele  xlrten  von  Getränken  נלטללי ‎ umfloren 
das  Auge,  vgl.  שקיייכא; ‎ s.  auch  TW.  —  Af.  אטליל‎ 
im  Schatten  liegen,  ausruhen.  Dan.  4,  '9. 

טללא ‎ m.  (syr.  טרלא=^צ1ן, ‎ hbr.  טל ‎ und  טלל)‎ 

1)  Schatten,  s.  TW.  —  2)  Bedachung, 
Decke.  Ber.  19a  כפל ‎ קכיא ‎ כלטללא ‎ die  Stange 
fiel  von  der  Decke  herab. 

טלל ‎ II  Pa.  טליל ‎ scherzen,  spielen;  viell. 

mit  vrg.  טלל ‎ zusammenhängend,  eig.  sich  im 
Schatten  belustigen.  (Schönhak  im  Hamasch- 
bir  sv.  macht  die  richtige  Bemerkung:  טלל‎ 
kommt  her  von  טליא ‎ [Knabe]  wie  gr.  von 

tzoIq:  Kinderspiel  treiben).  Suc.  53a  לרי ‎ נלטלל ‎ קנליח‎ 
דרבי ‎ Ar.  (Agg.  כלטייל) ‎ Lewi  scherzte  in  Gegen- 
wart  Babbi’s.  B.  bath.  91b  כלטללי ‎ טליא ‎ רטליתא‎ 
Ar.  (Agg.  נלטיילין) ‎ ein  Knabe  und  ein  Mädchen 
spielten  auf  der  Strasse.  Keth. 61 גרר‎ .8דכלטללאגו  III. 

טלולא ‎ m.  Scherz.  Erub.  68b  כחרכא ‎ רטלרלא‎ 

ד  : 

Ar.  sv.  2  חך‎ :  wie  Spott  und  Scherz,  s.  .אטלולא‎ 

״־* ‎ ק ל 

.t?  (syr.  >0.4ל,  arafi•  Conj.  I  ein  Brot 

formen,  Conj.  II  die  Teigmasse  mit  der  Hand 
schlagen)  1)  schlagen.  Levit.  r.  s.  12,  I55d 
wird  חלנלרכי ‎ (Spr.  23,  35)  erklärt:  טלבלרן ‎ ליח‎ 
רלא ‎ ידע ‎ man  schlägt  ihn  (den  Betrunkenen),  er 
merkt  es  aber  nicht.  —  2)  bedrücken,  s.  TW. 

טלמא ‎ ,טולמא ‎ masc.  (syr.  Laib 

(Brot).  Jalk.  Esth.  I,  I73a  הנלן‎ .  . .  זבין ‎ נפטזיד‎ 
לנלרדכי ‎ בטרלנלא ‎ דכחכלא ‎ Plaman  verkaufte  sich 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbixch.  II. 
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טולעזא‎ 

T  : 


טילפיא ‎ ,טילפין ‎ m.  pl.  (syr.  ־^l-)  Spal- 
ten,  Durchschnitte  (der  Klauen),  s.  TW. 


טלפדזא‎ ,טלופחא ‎ m.  (syr.  stw.  מפח‎ 

T  •  •  T  !  T  I 

mit  eingeschalt.  ל,  vgl.  1  (טופח‎ )  Linse.  Pl. 
j.  Ber.  III,  6a  ob.  אייכלץ ‎ טלרפחץ ‎ er  gab  ihnen 
(den  Trauernden)  Linsen"  zu  essen;  eine  Speise 
der  Leidtragenden,  vgl.  עדשה. ‎ j.  Ned.  Y  Ende, 
40a  טלרפחץ ‎ בלקליץ ‎ רטחיכץ‎ "  geröstete  und  zer- 
stampfte  Linsen.  Jom.  83b  חזר ‎ טלפחי ‎ אשפבליה‎ 
sie  sahen  Linsen  auf  seinen  Lippen.  Das.  63a 
עבדא ‎ ליד ‎ טלופחי‎ ,  s.  חכלטא. ‎ (Jalk.  II,  187a  liest 
טפלרחאי). ‎ j.  Ab.  sar.  I,  39c  ob. בלאן ‎ דזרע ‎ טלרפחץ‎ 
החרא ‎ ירכלא ‎ לא ‎ בלטלחין ‎ wenn  Jem.  an  diesem 
(sehr  heissen)  Tage  Linsen  säet,  so  werden  sie 
nicht  gedeihen.  Ab.  sar.  38b  טלרפחי ‎ רחלא ‎ Ar. 
(Agg.  טלפחי ‎ לחלא‎ )  Linsen  und  Essig.  Esth. 
r.  sv.  102  ,בהראתר‎ b,  s.  3ךאפא. ‎ Auch  mit  aus- 
geworf.  ח,  vgl.  2  —  .טלפא‎ )"  übrtr.  (—עדשה) 
linsenförmiges  Gefäss,  lenticula.  B.  bath. 
67b  wird  ים ‎ der  Mischna  erklärt:  טלרפחא ‎ Ar. 
ed.  pr.  (Agg.  טלפחא) ‎ ein  linsenartig  rundes  Ge- 
fäss  der  Kelter,  das  über  die  Oliven  hingeführt 
wird,  um  das  Oel  auszupressen;  anders  nach 
dem  Comment.  z.  St. 


טלפירא ‎ j.  Schek.  VIII  Anf.,  51“  ואנא ‎ סמיך‎ 
לטלפידא ‎ crmp.  aus  אפלטירא, ‎ s.  .פלטירא‎ 

טלירןא ‎ m.  (gr.  ^rnXaxo^)  Beutel,  Kanzen. 
B.  mez.  20b  ob.  טליקא ‎ לסבי ‎ der  Banzen  der 
Greise.  Git.  28a,  vgl.  .גלרהקרם‎ 

טלק ‎ (hbr.  שלך, ‎ Hif.  השליך, ‎ mit  Wechsel 

der  Bchstb.)  werfen.  Genes,  r.  s.  75,  74b  חלש‎ 
פררפררא ‎ רטלקיה ‎ קרבלרי ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  .  . .  שלח‎ 
קרדבלרהי) ‎ er  zog  den  Purpur  aus  und  warf  ihn 
vor  ihn  hin.  j.  Jeb.  XII  Anf.,  12d  und  j.  Schabb. 
YI,  8a  un.  טלקיה ‎ לחכרהא ‎ er  warf  es  in  den 
Kramladen,  vgl.  ח  ליטר‎ . 

Pa.  טליק ‎ (syr.  dass.,  werfen,  j. 

Keth.  XII,  35a  mit.  und  j.  Kil.  IX,  32b  mit.  מליק‎ 
גרנליה ‎ רכלית ‎ er  warf  sich  (vom  Dache  herab) 
und  starb.  Part.  pass.  j.  Snh.  YII  g.  E.,  25d 
לי ‎ נא ‎ יכלה ‎ דאיכרן ‎ כלטלנןץ ‎ ביכלא ‎ ich  vermag 
nicht  (das’  Zauberwerk  zu  lösen),  denn  sie  wur- 
den  ins  Meer  geworfen. 

Ithpe.  eig.  geworfen  werden.  Trop.  j. 
Sot.  Y,  20b  un. איטליק ‎ עילרי ‎ חד ‎ טריקלין ‎ כל, ‎ על ‎ יל׳‎ 
דינללרביה ‎ חיטין ‎ es  wurde  ihm  aufbrlegt  (von 
Seiten  der  Legierung  anbefohlen),  dass  er  ein 
Zimmer  (triclinium),  welches  vierzig  Sea  im  Ge- 
viert  enthalte,  mit  Weizen  füllen  und  als  Steuer 
entrichten  solle. 


טולר ‎ Jalk.  11,  7d  crmp.  aus  פרלר, ‎ s.  d.  W. 
טלדיהא ‎ /.  (syr.  lat.  talaria  sc.  cal- 

ceamenta  pl.)  eig.  Fussbekleidung,  dann 
überh.  Schuh,  Sandale,  s.  TW. 

טולשא ‎ m.  Speierlings-  oder  Spierlings- 

ך  : 


(d.  11.  drücke  ihn  fest  an  den  Erdboden, 
vgl.  דחס); ‎ und  er  hinkte  mit  dem  rechten 
Fusse;  worauf  ihm  die  Jebama  den  Schuh  ab- 
zog. 

טלף ‎ ,  nur  Af.  אטליך ‎ (und  Pa.  £טלין)  denom. 

vom  nächstflg.  W.:  auseinander  gerissene 
Hufe,  oder:  Klauen  haben,  hufgespalten 
sein,  s.  TW. 

ר  G  u 

טלף ‎ m.  (arab.  ^aJL]״)  Klaue,  Huf.  Stw. 
•  • 

טלך: ‎ auseinander  reissen,  spalten;  ebenso  bh. 
פרסה ‎ von  פרה: ‎ theilen.  Exod.  r.  s.  18  Anf. 
(mit  Bez.  auf  פרסה, ‎ Ex.  10,  26)  Mose  sagte  zu 
Pharao:  אפילר ‎ בהבלה ‎ כרלה ‎ של ‎ נלטרי ‎ ריש ‎ בה ‎ טלך‎ 
אחד ‎ לישראל ‎ איכר ‎ נלניח ‎ ארתה ‎ selbst  ein  solches 
Thier,  das  zwar  im  Ganzen  einem  Egypter,  wo- 
von  aber  ein  Huf  einem  Israeliten  gehört,  wird  die- 
ser  nicht  zurücklassen.  B.  bath.  75°  und  Kidd. 
22b  אחזה ‎ בטלפה ‎ der  Käufer  fasste  das  Thier 
an  seinem  Hufe  an,  um  dadurch  das  Eigen- 
thumsrecht  zu  erlangen.  • —  Pl.  Nid.  51b  כל‎ 
שיש ‎ לר ‎ קרכים ‎ יש ‎ לר ‎ טלפים ‎ jedes  Thier,  das 
Hörner  hat,  hat  auch  Klauen;  Zeichen  des  reinen, 
zum  Genüsse  erlaubten  Yiehs.  Bech.  44b  כטלר‎ 
קרכים ‎ רטלפים ‎ רזכררהן ‎ עכלהן ‎ Ar.  (xigg.  crmp. 
רטלפיים) ‎ wenn  die  Hörner  und  die  Hufe  sammt 
ihren  Wurzeln  ab  gehauen  wurden.  Buth  r.  sv. 
42  ,ליכי‎ b  טלפי ‎ הרס ‎ die  Hufe  des  Pferdes.  Para 
2,  2  u.  ö.  —  Trop.  j.  Snh.  X,  28d  un.  (mit 
Anspiel,  auf  לעיני ‎ כלשה‎ ,  anst.  לפני, ‎ Num.  25,  6) 
כאיכיש ‎ דכלר ‎ הא ‎ גר ‎ עינך ‎ כלשה ‎ אכלר ‎ לר ‎ אץ ‎ טפררה‎ 
כלדיניוז ‎ ראץ ‎ טלפיה ‎ סדרקרח ‎ זר ‎ טהררה ‎ רזר ‎ טכלאה‎ 
(ed.  Krotoscliin  נבפררך: ‎ deine  Zippora)  es  verhält 
sich  gerade  so,  wie  wenn  Jem.  gesagt  hätte:  Das 
schlägt  in  deine  Augen,  0  Mose!  Ist  denn  (sagte  der 
Mann,  der  ״die  Midjaniterin  vorgeführt  hatte“) 
Zippora  (deine  Frau)  nicht  auch  eine  Midjani- 
terin,  und  auch  ihre  Hufe  sind  nicht  gespalten, 
(bildl.  für  Zeichen  der  Unreinheit):  und  denn- 
noch  sollte  die  eine  rein  und  die  andere  unrein 
sein!  —  Selten  טלפה ‎ fern.  Huf.  Pl.  Midrasch 
Tillim  zu  Ps.  18,  11  ״die  Wolkensäule“  ver- 
wandelte  die  Wege  der  Egypter  (als  sie  die 
Israeliten  verfolgten)  in  Koth  und  Schlamm, 

רעכלרד ‎ האש ‎ כלרתיח ‎ רטלפרת ‎ הרסיה;, ‎ כלשתכלטרת‎ 

welche  die  Feuersäule  sieden  machte ,  infolge 
dessen  die  Hufe  ihrer  Bosse  abgelöst  wurden. 

טלפא ‎ chald.  (— טלך) ‎ gespaltener  Huf, 

Klaue,  s.  TW.  —  Pl.  Ned.  66b  ein  Babylonier, 
der  in  Palästina  eine  Frau  geheirathet  hatte, 

אכלר ‎ לה ‎ בשילי ‎ לי ‎ תרי ‎ טלפי ‎ בשילה ‎ ליה ‎ תרי ‎ טלפי‎ 

sagte  zu  ihr:  Koche  mir  zwei  טלפי ‎ (Klauen 
eines  Thieres)!  Sie  aber  kochte  ihm  zwei  Lin- 
sen.  In  ihrem  (wahrsch.  galiläischen)  Dialekte 
lautete  טלפחי ‎ ebenf.  טלפי; ‎ ähnlich  wie  חלבא‎ 
(Milch)  von  den  Galiläern  לבא ‎ ausgesprochen 
wurde,  vgl.  אכל.‎ 
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טמא‎ 

•"  T 

Buches  Koheleth  ein  Streit  ob,  betreffs  der  Yerun- 
reinigung,  d.  b.  der  Kanonicität  (Eduj.  1.  c.),  קהלת‎ 
בלחלוקת ‎ ;  nach  Ansicht  des  R.  Jose  waltete  die- 
ser  Streit  blos  hinsichtlich  des  Hohenliedes  oh, 
Koheleth  hing,  verunreinige  (nach  keiner  Ansicht) 
die  Hände.  Meg.  7a  Samuel  sagte  (nach  An- 
sicht  des  R.  Josua):  אסתר ‎ אילה ‎ גל ‎ ט  מ  אדו ‎ את‎ 
דוידים ‎ רב' ‎ das  Buch  Esther  verunreinigt  nicht 
die  Hände;  denn  blos  sein  Inhalt,  der  sich  durch 
alljährliches  Yorlesen  traditionell  erhalten  hat, 
nicht  aber  seine  Niederschreibung  ist  durch  In- 
spiration  des  heiligen  Geistes  erfolgt.  Tosef. 
Jad.  II,  R.  Schimeon  ben  Menasja  sagt: 

עייר ‎ השירים ‎ כלטנלא ‎ את ‎ הידים ‎ בלפני ‎ שלאבלר ‎ ברוח‎ 
הקדש ‎ קהלת ‎ אילה ‎ בלם ‎ בל ‎ א  ח  את ‎ הידים ‎ בלפני ‎ שאילה‎ 
אלא ‎ בלחכנלתר ‎ של ‎ שלכל ‎ ח  das  Hohelied  verunrei- 
nigt  die  Hände,  weil  es  durch  Inspiration  des 
heiligen  Geistes  gesprochen  wurde,  Koheleth 
hing,  verunreinigt  nicht  die  Hände,  weil  es  blos 
die  Weisheit  Salomo’s  enthält.  —  Die  Entstehung 
des  Gesetzes  betreffs  der  Hände- Verunreinigung 
dürfte  wie  folgt  aufzufassen  sein:  Die  ursprüng- 
liehe  Verordnung,  einer  der  ״achtzehn  Beschlüsse“ 

( שבללה ‎ עשר ‎ דבר ,  vgl.  3דש) ‎ lautete:  Die  Pen- 
ta  teuchrolle  im  Tempel  verunreinigt 
״alle  Speisen“,  die  damit  in  Berührung 
kommen.  (הספר  in  Sab.  5,  12  und  Schabb. 
I3b  ist  näml.  =  ספר ‎ עזרא‎ ,  oder  ספר ‎ העזרה‎ ,  s. 
w.  u.,  aufzufassen).  Als  Grund  hierfür  wurde 
angegeben:  Die  Priester  verwahrten  ihre  Hebe, 
Teruma  neben  der  Gesetzrolle  (da  sie  die  bei- 
den  als  gleich  heilig  ansahen;  vgl.  Schabb.  14a 
! בלצליעץ ‎ את ‎ אוכלין ‎ דתרוכלדו ‎ אצל ‎ ספר ‎ תורד ),  wo- 
durch  diese  oft  von  Mäusen  beschädigt  wurde. 
Um  aber  diesen  Missbrauch  noch  mehr  zu  ver- 
hüten,  knüpfte  man  an  jene  erste  Verordnung 
noch  eine  zweite,  nämlich:  Selbst  ״die  Hände“, 
die  das  heilige  Buch  (ausserhalb  des 
Tempels,  s.  w.  u.)  berühren,  werden  un- 
rein.  (Die  Priester  werden  also  die  Teruma, 
selbst  wenn  sie  in  einiger  Entfernung  von  der 
Gesetzrolle  läge,  nicht  mehr  essen  dürfen).  In 
späterer  Zeit  jedoch,  kurz  vor  der  Tempelzer- 
Störung,  als  auch  andere  Schriften  (die  Prophe- 
ten  und  die  Hagiographen)  in  den  Tempel  auf- 
genommen  wurden,  wodurch  ihre  Kanonicität 
als  ״heilige  Schriften“  stillschweigend  ausge- 
sprochen  wurde,  erweiterte  man  jenes  Gesetz 
der  Verunreinigung  der  Speisen  und  Hände  auch 
auf  diese  neu  hinzugekommenen  Schriften.  Da 
nun  einmal  der  Grund  für  diese  Verunreinigung 
in  der  Vorsorge  erblickt  wurde,  die  heiligen 
Schriften  vor  Beschädigung  zu  bewahren,  so 
knüpfte  man  daran  eine  dritte  Verordnung: 
Die  heiligen  Schriften  verunreinigen 
״die  Hände“  auch  ausserhalb  des  Tem- 
pels;  obgleich  der  ursprüngliche  Grund,  man 
könnte  die  Teruma  bei  jenen  Schriften  nieder- 
legen,  bereits  weggefallen  war.  Vgl.  bes.  Tosef. 
Kel.  B.  mez,  V :  ספר ‎ עזרה ‎ שיצא ‎ לחוץ ‎ בלטגלא ‎ את‎ 
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frucht.  PI.  Ber.  40b  un.  wird  עוזרדין ‎ erklärt: 

טולשי ‎ solche  Früchte. 

• :  ״ 

טמא ‎ m.  (wahrsch.  contr.  aus  טעכלא ‎ ,  s.  d.  W.) 

Grund,  Ursache,  nur  mit  vorges.  בי. ‎ Ber.  6b 
בי ‎ טבלא ‎ Ar.  hv.  (Agg.  טבליא ‎ pl.,  für  טעבליא, ‎ vgl. 
auch  Rasehi  zu  Snh.  H3a  un.)  das  Trauerhaus. 

טמא ‎ (— hh.,  s.  auch  טבלי) ‎ eig.  wohl:  ver- 

borgen,  dunkel  sein  (syn.  mit  טבלע), ‎ bes. 
levitisch  unrein  sein,  zum  Genüsse  ver- 
boten  sein;  im  Ggs.  zu  טהר ‎ (auch  zu  זקדש):‎ 
hell,  rein  sein,  s.  d.  W.  —  Part.  (od.  Adj.) 
טבלא ‎ m. ,  !טכלאד  /.  unrein,  impurus,  impura, 
pollutus,  polluta.  Bech.  5b  fg.  היוצא ‎ בלן* ‎ הטבלא‎ 
טבלא ‎ והיוצא ‎ בלן ‎ הטהור ‎ טהור ‎ was  von  Un- 
reinem  abstammt,  ist  unrein,  was  aber  von 
Reinem  abstammt,  ist  rein.  Daher  ist  näml. 
das  von  einer  Kuh,  Ziege  u.  dgl.  Geborene,  oh- 
gleich  es  einem  unreinen  Thiere  ähnlich  aus- 
sieht,  dennoch  zum  Essen  erlaubt;  dahing,  das 
von  einer  Eselin  u.  dgl.  Geborene,  obgleich  es 
einem  reinen  Thiere  ähnlich  aussieht,  dennoch 
unrein.  Aus  demselben  Grunde  ist  auch  die 
Milch  der  Eselin,  der  Honig  der  Wespen 
u.  dgl.  unrein,  zum  Genüsse  verboten.  Eine  Aus- 
nähme  hiervon  macht  der  Honig  der  Bienen, 
der  deshalb  zum  Genüsse  erlaubt  ist,  weil  er 
blos  von  Blumen  und  Blüthen  herrührt.  Kel. 
12,  2  כל ‎ הבלחובר ‎ לטבלא ‎ טבלא ‎ Alles,  was  mit 
Unreinem  verbunden  ist,  ist  selbst  unrein,  vgl. 
חבר. ‎ Pes.  19b  u.  ö.  טבלא ‎ בלת ‎ was  durch  eine 
Leiche  unrein  wurde.  Eduj.  1,  14  כלי ‎ טבלא ‎ ein 
unreines  Gefäss.  Schabb.  67a  בר ‎ טבלא‎ ,  s.  טיט.‎ 
(Ms.  M.  hat  blos  בר ‎ טילא‎ ,  und  nicht  בר ‎ טבלא‎ ). 
Sot.  9b  הוא ‎ איוה ‎ לדבר ‎ טבלא ‎ לפיכך ‎ ניתלו ‎ חייו‎ 
בדבר ‎ טבלא ‎ ihn  (Simson)  gelüstete  nach  etwas 
Unreinem  (der  Götzendienerin  Delila),  deshalb 
wurde  auch  sein  Leben  von  etwas  Unreinem  ah- 
hängig,  näml.  vom  ״Eselskinnbacken“  (Ri.  15, 
16),  ohne  welchen  er  vor  Durst  umgekommen 
wäre. 

Pi.  טבלא ‎ (= hh.)  1)  verunreinigen,  pro- 
faniren.  Trop.  Jom.  39a  (mit  Bez.  auf  Lev. 

11,  43)  אדם ‎ בלטבלא ‎ עצכלו ‎ כלעט ‎ בלטבלאץ ‎ אותו ‎ הרבה‎ 
בללבלטה ‎ בלטבלאין ‎ אותו ‎ כללבדעלה ‎ בעולם ‎ הזה ‎ בלטבלאין*‎ 
אותו ‎ לעולם ‎ הבא ‎ wenn  Jem.  sich  (durch  Sünden) 
ein  wenig  verunreinigt,  so  verunreinigt  man  ihn 
viel  (d.  11.  man  giebt  ihm  Gelegenheit,  viele 
Sünden  zu  begehen);  verunreinigt  er  sich  auf 
Erden,  so  verunreinigt  man  ihn  auch  vom  Hirn- 
mel  aus;  wenn  in  dieser  Welt,  so  verunreinigt 
man  ihn  auch  in  der  zukünftigen  Welt.  —  Jad. 

3,  5  כל ‎ כתבי ‎ הקדש ‎ כלטבלאץ ‎ את ‎ הידים ‎ שיר‎ 
השירים ‎ וקהלת ‎ בלטבלאין ‎ את ‎ הידים ‎ alle  heiligen 
Schriften  (d.  h.  Pentateuch,  Propheten  und  Ha- 
giographen ,  die  in  den  Kanon  aufgenommen  wur- 
den)  verunreinigen  die  Hände  (wenn  sie  dieselben 
berühren);  auch  das  Hohelied  und  Koheleth  (vgl. 
Eduj.  5,  3)  verunreinigen  die  Plände.  Nach  An- 
sicht  des  R.  Jehuda  waltete  hinsichtlich  des 
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Pferdedecken  verwenden);  die  Bücher  des  בלידס‎ 
aber,  welche  nicht  theuer  sind,  verunreinigen  nicht 
die  Hände.  (Diese  Antwort  ist  blos  im  Sinne 
der  Saduzäer  gesprochen;  sie  gaben  für  die  Uft- 
reinheit  der  Menschengebeine  einen  unrichtigen 
Grund  an,  deshalb  gab  auch  er  für  die  U11- 
reinheit  der  heiligen  Schriften  einen  unrichtigen 
Grund  an,  vgl.  Tosef.  Jad.  II).  —  2)  (im  Ggs. 
zu  טהר) ‎ als  unrein  erklären.  Tohar.  6,  2 
fg.  בלטבלא ‎ .  .  .  כלטהר ‎ der  eine  Autor  erklärte  es 
für  unrein,  der  andere  für  rein.  Eduj.  1,  8  u.  ö. 
Machsch.  6,  2  וכי ‎ בלפני ‎ נלד! ‎ טינלאו ‎ weshalb  hat 
man  das  als  unrein  erklärt?  In  j.  Dem.  Y,  24d 
mit.  steht  םרכלר ‎ dass.  j.  Jom.  I,  38d  ob.  טיבלחו‎ 
sie  hat  ihn  verunreinigt,  j.  Chag.  III,  78d  mit. 
טיבלהו ‎ es  (das  Getränk)  verunreinigte  ihn.  — 
Eduj.  8,  7  הנכד! ‎ לנלט^ ‎ בלסיני ‎ שאין ‎ א  לידר ‎ יא‎ 
לטבלא ‎ ולטהר ‎ לרתק ‎ ולקרב ‎ אלא ‎ לרחק ‎ הבלקורבין‎ 
בזרוע ‎ וב, ‎ es  ist  eine  Halacha  des  Mose  am 
Sinai  (vgl.  הלבד), ‎ dass  der  Prophet  Elias  nicht 
etwa  auftreten  werde,  um  die  eine  Familie  als 
unrein  (d.  h.  als  gänzlich  aus  der  Judenheit  aus- 
gestossen)  und  die  andere  als  rein  zu  erklären, 
auch  nicht  etwa,  um  Personen  auszustossen  und 
andere  wiederum  einzuführen  (den  Juden  zuzu- 
führen),  sondern  blos,  um  diejenigen  auszustos- 
sen,  die  mit  Gewalt  (auf  unrechtmässige  Weise) 
einverleibt  wurden  und  Andere  wiederum  zuzu- 
führen,  die  mit  Gewalt  ausgestossen  wurden. 

Nif.  und  Hithpa.  verunreinigt  werden. 
Jad.  3,  1  אח ‎ טע ‎ ט  בל ‎ א  באב ‎ הטובל ‎ אה ‎ בלטנלא ‎ את‎ 
הידים ‎ בולד ‎ הטובלאה ‎ איבו ‎ בלטבלא ‎ את ‎ הידים ‎ Alles, 
was  durch  eine  Hauptunreinheit  (d.  h.  durch  einen 
Gegenstand,  der  zu  den  Hauptklassen  der  Unrein- 
heit  gehört,  so  dass  der  ihn  berührende:  *ראשון 
לטובלאד! ‎ oder  ולד ‎ הטונלאה ‎ wird)  verunreinigt 
wurde,  verunreinigt  die  Hände;  was  aber  durch 
den  zweiten  Grad  der  Unreinheit  verunreinigt 
wurde,  verunreinigt  nicht  die  Hände,  vgl.  טובלאה.‎ 
Ukz.  1,  3  fg.  בליטפלא ‎ .  .  .  נליטנלאים ‎ es  wird, "sie 
werden  unrein.  Jom.  38b  בא ‎ ליטפלא ‎ פחהין ‎ לו‎ 
בא ‎ ליטהר ‎ בלסייעין ‎ אותו ‎ Ms.  M.  (vgl. "auch  Tosaf. 
zu  Schabb.  104a;  Agg.  פותחין) ‎ wenn  Jem.  sich 
anschickt,  sich  (durch  Sünden)  zu  verunreinigen, 
so  stehen  ihm  die  T büren  offen  (d.  h.  man  lässt 
ihm  den  Weg  hierzu  frei);  wenn  er  aber  kommt, 
um  sich  (durch  Tugenden)  zu  reinigen,  so  ist 
man  ihm  im  Himmel  dazu  behilflich,  vgl.  Piel 
Anf. 

טמי ‎ יטמא ‎ ch.  (syr. טבלא) ‎ unrein  sein, 

s.  TW.  —  Ithpe.  verunreinigt  werden. 
Chull.  2b.  3a  ob.  דאיטבלא ‎ בבלאי ‎ איליבלא ‎ דאיטנלי‎ 
בבלת ‎ ו  כ  wodurch  wurde  er  verunreinigt?  Sollte 
er  etwa  infolge  Berührens  einer  Leiche  verun- 
reinigt  worden  sein  u.  s.  w.? 

Pa.  טפלי ‎ verunreinigen.  Chull.  3a  ob. 
לטבלייר! ‎ לסכין ‎ ואזל ‎ סכין ‎ וטכליתיה ‎ לבטיר‎ 

er  würde  das  Messer  und  dieses  würde  das 
Fleisch  verunreinigen.  Pes.  79 a  ! נלטבליא ‎ ליד 
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הידיים ‎ ולא ‎ ספר ‎ עזרד! ‎ בלבד ‎ אנלרו ‎ אלא ‎ אפילו ‎ נביאים‎ 
וחובלט־ין ‎ וספר ‎ אחר ‎ טנככס ‎ לטים ‎ ילטבלא ‎ את ‎ הידים‎ 
—  (in  ed.  T oharath  hakodesch  steht  !עזרד,  woselbst 
jedoch  איבו ‎ בלטבלא ‎ im  zweiten  Satz  eine  Corrup- 
tel  ist;  in  mehreren  Agg.  עזרא; ‎ vgl.  auch  M. 
kat.  18b  un.  ! ספר ‎ העזרד  Ms.  M.,  in  Agg.  עזרא,‎ 
was  jedoch  ein  und  dasselbe  ist,  da  in  der  Tem- 
pelhalle  [עזרה]  nur  eine  solche  Pentateuchrolle 
Aufnahme  fand,  die  nach  Vorschrift  Esra’s  [עזרא] 
abgefasst  war)  —  das  Buch  (d.  h.  der  Pentateuch, 
der  ausschliesslich  ספר ‎ genannt  wurde)  der 
Tempelhalle,  das  ״nach  aussen“  (ausserhalb  des 
Tempels)  gebracht  wurde,  verunreinigt  die  Hände. 
Diese  gesetzliche  Bestimmung  verordneten  die 
Rabbinen  nicht  blos  hinsichtlich  der  Pentateuch- 
rolle  der  Tempelhalle,  sondern  auch  hinsichtlich 
der  Propheten ,  sowie  der  Pentateuch-Einzel- 
Schriften  (d.  11.  Pentateuch  in  fünf  Theilen,  die 
zum  Privatgebrauch  angewandt  wurden,  vgl. 
הובלט) ‎ und  überh.  hinsichtl.  jedes  andern  Buches 
(d.  11.  der  Hagiographen,  die  in  den  Kanon  nach 
und  nach  Aufnahme  fanden),  das  einmal  dort- 
hin  gekommen  (d.  h.  das  als  kanonisch  im  Tem- 
pel  aufgenommen  und  sich  nun  ausserhalb  des- 
selben  befindet):  dass  solche  Bücher  sämmtlich 
die  Hände  verunreinigen.  —  So  lange  jedoch  die 
Gesetzrolle  (und  in  späterer  Zeit  auch  die  an- 
deren  kanonischen  Schriften)  innerhalb  des 
Tempelraumes  verblieb,  verunreinigte  sie  nicht 
die  Hände.  Ygl.  Kel.  15,  6  כל ‎ הספרים ‎ בלטבלאין‎ 
אח ‎ הידים ‎ חוץ ‎ בלספר ‎ העזרה‎ ;  und  zwar  deshalb, 
weil  die  Priester  sich  des  Aufbewahrens  der 
Teruma  neben  heiligen  Schriften  im  Tempel  he- 
reits  infolge  der  ersten  Verordnung  enthalten 
hatten.  (Mögl.  aber  auch,  dass  der  Lehrsatz 
des  R.  Akiba:  אין ‎ טונלאת ‎ ידים ‎ בבלקדטי‎ ,  Pes.  19% 
nicht  blos  bedeutet:  die  Hände  verunreinigen 
nicht,  sondern  auch:  die  Hände  werden  nicht  im 
Tempel  verunreinigt).  Jad.  4,  6  die  Saduzäer 
sagten:  Wir  klagen  euch,  Pharisäer  an,  טאתם‎ 
אובלרים ‎ כתבי ‎ הקדש ‎ בלטבלאין ‎ את ‎ הידים ‎ ספרי ‎ הבלירם‎ 
אינם ‎ נלטבלאין ‎ אח ‎ היידים ‎ אבלר ‎ ר' ‎ יוחנן ‎ בן ‎ זכאי ‎ וכי‎ 
אין ‎ לנו ‎ על ‎ הפרוטים ‎ אלא ‎ זו ‎ בלבד ‎ הרי ‎ הם ‎ אונלרים‎ 
עטבלות ‎ חבלור ‎ טהורים ‎ ועטבלות ‎ יוחנן ‎ כהן ‎ גדול‎ 
טנלאים ‎ אבלרו ‎ לו ‎ לפי ‎ חבתן ‎ היא ‎ טונלאחן ‎ .  .  .  אבלר‎ 
להם ‎ אןב ‎ כתבי ‎ הקדט ‎ לפי ‎ חבחן ‎ היא ‎ טובלאחן ‎ ספרי‎ 
הבלירם ‎ טאינן ‎ חביבין ‎ אין ‎ כלטבלאין ‎ אח ‎ הידים ‎ dass 
ihr  sagt:  Die  heiligen  Schriften  verunreinigen  die 
Hände,  die  Bücher  des  בלירם ‎ (s.  d.W.)  hing,  verun- 
reinigen  nicht  die  Hände.  R.  Jochanan  ben  Sakkai 
entgegnete  ihnen :  Haben  wir  denn  diese  Klage  allein 
gegen  die  Pharisäer  zu  erheben;  sie  sagen  ja 
sogar,  dass  die  Gebeine  eines  Esels  rein,  die 
Gebeine  des  Hohenpriesters  Jochanan  unrein 
seien!  Jene  erwiderten:  Die  Unreinheit  der 
letzteren  ist  eine  Folge  ihrer  Beliebtheit,  denn 
man  würde  sonst  aus  den  Gebeinen  der  Eltern 
Löffel  anfertigen.  Worauf  er  antwortete:  Auch 
bei  den  heiligen  Schriften  ist  die  Unreinheit  eine 
Folge  ihrer  Beliebtheit  (man  würde  sie  sonst  zu 
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du  Talm.  p.  393,  hat  die  LA.  אביי ‎ איקלע ‎ לטבלו‎ 
ביריא ‎ Abaji  kam  nach  Tamu  Birja.) 

טימטם ‎ Pilp.  (von  ט  כלם ‎ od.  1  (טים‎ )  ver- 
stopfen.  Hithpa.  verstopft  werden.  Pes. 
42a  כותח ‎ דבילי ‎ בלטנלטם ‎ את ‎ הלב ‎ רם׳ ‎ der  baby- 
Ionische  Brei  verstopft  das  Herz  u.  s.  w.  — 
Trop.  Jom.  39a  ob.  (mit  Anspiel,  auf  רלא ‎ הטבלא ‎ ר 
והטבלתם ‎ .  .  .,  Lev.  11,  43)  עבירה ‎ כלטבלטנלת ‎ לבר‎ 
טל ‎ אדם ‎ ... ‎ אל ‎ תקרי ‎ רכטבלאתם ‎ אלא ‎ והטבלתם ‎ Ms. 
AI.  (das  letzte  W.  ist  zu  punktiren:  והטבלתם;‎ 
Agg.  והטבלטם) ‎ die  Sünde  verstopft  das  Herz  des 
Menschen,  denn  lies  (d.  h.  deute)  nicht  והטבלאתם‎ 
״)ihr ‎ werdet  verunreinigt  werden“),  sondern 
״  והטבלתם‎ ihr  werdet  verstopft  werden“.  —  2) 
fest  zusammenkneten,  eig.  die  Höhlungen 
des  Teiges  (vom  Gerstenmehl,  oder  auch  von 
Hülsenfrüchten  u.  dgl.,  vgl.  טיבלטום, ‎ deren  Teig  sich 
sonst  bröckelt)  verstopfen.  Ckal.  3,  1  טיבלטבלד‎ 
בטעררים ‎ Jem.  knetete  den  Teig  von  Gersten- 
mehl  fest  zusammen,  im  Ggs.  zum  Teig  von 
Weizenmehl,  bei  welchem  ein  blosses  Bollen 
(גלגול)  angewandt  wird.  Das.  הטבלטם ‎ (Hithpa.) 
wenn  der  Teig  festgeknetet  wird. 

טמטם ‎ ch.  (syr.  טיבלטם) ‎ verstopfen, 

s.  TW.' 

טיטטום ‎ m.  N.  a.  das  feste  Zusammen- 

kneten,  j.  Chal.  III  Auf.,  59a  ומואר ‎ כל ‎ הדברים‎ 
את ‎ בלח ‎ לך ‎ בדן ‎ אחד ‎ דטיבלטום ‎ betreffs  aller  anderen 
Getreidearten  u.  dgl.  (mit  Ausnahme  des  Weizens), 
von  welchen  ein  Teig  bereitet  wurde,  richtet  man 
sich  (hinsichtl.  der  Hebe)  nach  dem  festen  Zusam- 
menkneten;  dass  näml.  erst  von  der  Zeit  ab,  die 
Verpflichtung,  die  Hebe  (Clialla)  zu  entrichten, 
eintritt.  Das.  עטה ‎ עיהה ‎ בלן ‎ דחטים ‎ רבלך ‎ האורז‎ 
אחר ‎ בלי ‎ את ‎ בלדלך ‎ אחר ‎ הגלגול ‎ או ‎ אחר ‎ דטיכלטרם‎ 

wenn  Jem.  einen  Teig  aus  Weizen-  und  Reis- 
körnern  zusammengerührt  hat,  wonach  hat  er 
sich  (hinsichtlich  der  Hebe)  zu  richten,  nach 
dem  Rollen  (wie  beim  Weizen),  oder  nach  dem 
festen  Zusammenkneten  (wie  beim  Reis)? 

טומטום ‎ m.  eig.  der  Verstopfte,  d.  h.  die- 

jenige  Abnormität  eines  Menschen,  bei  welcher 
die  Geschlechtstheile  dermassen  mit  einer  Haut 
überzogen  sind,  dass  das  Geschlecht  nicht  zu 
erkennen  ist,  correspondirt  mit  אהדררגיהוס ‎ (av- 
&po׳yuvo6),  Turnt om.  Chag.  1,  1.  Bic.  1,  5  u.  ö. 
Das.  4,  1.  5  (nur  in  Tlmd.  Agg.  gedruckt)  טרבלטרם‎ 
איהו ‎ כן ‎ פעכלים ‎ טחרא ‎ איט ‎ פענלים ‎ טדוא ‎ אטד ‎ der 
Tumtom  ist  nicht  so  (wie  der  Adrogynos,  hin- 
sichtlich  dessen  Geschlechtes  die  Gelehrten  keine 
Entscheidung  treffen  konnten,  vgl.  אהדרוגיהרה);‎ 
denn  manchmal  stellt  sich  heraus,  dass  er  ein 
Mann  und  manchmal,  dass  er  ein  Weib  ist. 
B.  bath.  I2ßb  un.  טובלטום ‎ טהקרע ‎ רה ‎ ביטא ‎ זכר ‎ ein 
Tumtom,  dessen  Haut  an  den  Geschlechtstheilen 
aufgerissen  wurde,  infolge  dessen  er  sich  als 
Mann  zeigte.  —  PL  Jeb.  64 a  un.  אברהם‎ 


es  verunreinigte  ihn.  ]Das.  67b  טבלויי ‎ נלטבלי ‎ er 
verunreinigt. 

.טומאה  /.  (=bh.  טבלאד) ‎ Unreinheit,  Ver- 

unreinigung,  insbes.  levitische  Unrein- 
heit.  j.  Schebu.  I,  33a  ob.  ...  טרבלאת ‎ בלקדט‎ 
טובלאת ‎ הקלט ‎ .  .  .  טרכלאת ‎ הגרך ‎ .  .  .  טוכלאת ‎ דבטר‎ 

die  Verunreinigung  des  Tempels,  die  Verunrei- 
nigung  eines  geheiligten  Gegenstandes,  die  Ver- 
unreinigung  des  menschlichen  Körpers,  die  Ver- 
unreinigung  des  Opferfleisches.  Das. טובלאת ‎ עבודה‎ 
זרד ‎ die  Verunreinigung  durch  einen  Götzen. 
Pes.  19a  u.  ö.  טונלאת ‎ ידים ‎ die  Verunreinigung, 
die  infolge  Berührens  unreiner  Hände  entsteht, 
vgl.  טבלא ‎ im  Piel.  Jad.  3,  1.  Pes.  1,  6  u.  ö. 
אב ‎ דטרבלאד ‎ רלדיחטוכלאד ‎ die  Hauptklasse  der  U11- 
reinheit;  d.  11.  unreiner  Ggst.,  z.  B.  ein  Reptil,  ein 
Aas,  oder  wer  eine  Leiche  berührt,  führt  denNamen 
אב ‎ חטוכלאד‎ ,  denn  diese  verunreinigen  auch  Men- 
sehen,  Gefässe  und  dgl.,  die  von  ihnen  berührt 
werden,  in  welchem  Falle  die  letzteren  den  Na- 
men  ולד ‎ דטרבלאד‎ ,  oder  auch  ראטרן ‎ לטרכלאד‎ 
(unrein  Gewordenes,  erster  Grad  der  Unreinheit) 
führen.  Die  letzteren  verunreinigen  infolge 
Berührens  die  Speisen  und  Getränke  (auch  die 
Hände,  vgl.  Nifal),  nicht  aber  Menschen  und 
Gefässe.  Die  Leiche  hing,  bildet  den  höchsten 
Grad  der  Unreinheit  ( אבי ‎ אבות ‎ חטובלאד ),  da 
sie  sogar  Menschen  und  Gegenstände,  die  mit 
ihr  in  einem  und  demselben  Zeiträume  ver- 
weilen,  verunreinigt;  wie  sie  auch  denjenigen,  der 
sie  berührt,  in  die  erste  Klasse  der  Unreinheit 
( אב ‎ דטובלאד )  bringt.  Selbst  das  Schwert,  wo- 
mit  Jem.  getödtet  wurde,  wird  der  Leiche  gleich 
behandelt,  vgl.  חלל. ‎ Pes.  80b  fg.  טרבלאת ‎ התהום‎ 
eig.  eine  Unreinheit  der  Tiefe,  d.  h.  wenn  Jem., 
der  ein  Haus  besucht,  oder  auf  einem  Steine 
gesessen  hat,  später  erfährt,  dass  sich  daselbst 
eine  Leiche  versteckt  befunden  habe;  vgl.bes.Tosef. 
Pes.  VI,  s.  auch  קבר ‎ התהום‎ .  Snh.  65b  רוח ‎ הטרבלאה‎ 
der  Geist  der  Unreinheit  infolge  Uebernachtens 
an  Gräbern.  Das.  91a  טם ‎ הטובלאה ‎ Zauberei 
und  Dämonenwesen,  vgl.  Raschi.  —  Tosef.  Jad. 
II  g.  E.  אובלרים ‎ פרוטים ‎ קרבלהו ‎ עליכם ‎ טובלי‎ 
טחרית ‎ טאתם ‎ נלזכירים ‎ את ‎ הטם ‎ כלן ‎ הגרך ‎ טיט‎ 
בר ‎ טרכלאה ‎ die  Pharisäer  entgegneten  den  Ileme- 
robaptisten  (welche  ihnen  das  Beten  ohne  vor- 
angegangenes  Baden  vorwarfen,  vgl.  טבילה):‎ 
Wir  klagen  euch  an,  dass  ihr  den  Gottesnamen 
aus  einem  Körper  heraus  aussprechet,  der  Un- 
reinheit  enthält;  eine  ähnliche  spöttische  Ent- 
gegnung  s.  in  טבלא. ‎ —  PL  Kel.  1,  1  fg.  אבות‎ 
הטובלאות ‎ die  Hauptunreinheiten,  s.  ob. 

טומאהא ‎ ch.  (syr.  טובלאה=£״ן0צ.2.0ן) ‎ Unrein- 
heit,  s!  TW. 

ממחדנא ‎ t  amdurja,  Name  eines  Ortes.  Ab. 
'  •  • 

sar.  39a  רז ‎ אטי ‎ איקלע ‎ לטבלדוריא ‎ R.  Asche  kam 
nach  Tamdurja.  (Ms.  AI.,  vgl.  Neubauer,  Geogr. 
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טמן‎ 

hätte  für  den  Schatz  confiscirt  werden  müssen. 
Das.  s.  51  Anf.  zwei  Länder  wurden  gegen  den 
König  ungehorsam,  infolge  dessen  er  einen  Be- 
fehl  erliess:  השרן: ‎ אחת ‎ בלשלח ‎ ואחת ‎ תשרך ‎ כלטבליון‎ 
das  eine  Land  soll  aus  seinen  eignen  Mitteln 
und  das  andere  Land  aus  den  Mitteln  der  könig- 
liehen  Schatzkammer  ausgebrannt  werden ! 
mit  Anspielung  auf  den  Untergang  Edoms, 
״dessen  Bäche  sich  in  Pech  und  dessen  Staub 
sich  in  Schwefel  verwandelte“  (Jes.  34,  9),  und 
den  Untergang  Sodoms,  auf  welches  ״Gott 
Schwefel  und  Feuer  vom  Himmel  herabfallen 
liess“  (Gen.  19,  24). 

םומיות ‎ für  טורבליות ‎ in  '.טו 

טום=) ‎ ממס‎ ,  s.  d.)  verstopfen.  Schabb.  73b. 

81b  חיתח ‎ לו ‎ גובלא ‎ וטבל ‎ כלח ‎ Jem.  hatte  eine  Yer- 
tiefung  (ein  Grübchen)  und  verstopfte  sie. 

V 

ממם ‎ ch.  (syr.  Pa.=Li72^)  verstopfen. 

B.  kam.  51b  טס, ‎ vgl.  טרם. ‎ Git.  68a  טכליכהו ‎ er 
verstopfe  sie  (die  Gruben).  Jeb.  63 a  טום ‎ ולא‎ 
השפיץ ‎ שפיץ ‎ ולא ‎ תבכי ‎ שכל ‎ חעוהק ‎ בבכרן ‎ בלתבלסכן‎ 

verstopfe  (die  Bisse  eines  Gebäudes),  aber  ver- 
klebe  (restaurire)  es  nicht;  verklebe  es  (wenn  das 
Schadhafte  überhand  genommen  hat),  nur  baue 
nicht  von  Neuem;  denn  wer  sich  auf  Bauten 
einlässt,  verarmt.  Part.  pass.  M.  kat.  4b  un. 
B.  Jirmeja  erlaubte,  לבליכרי ‎ כחרא ‎ טבליבלא ‎ einen 
verschütteten  Fluss  (in  den  Mitteltagen  des  Festes) 
aufzugraben.  - —  Uebrtr.  (wahrsch.  Ithpe.)  Meg. 
27b  רחא ‎ רעוא ‎ דתיטום ‎ בשיראי ‎ möge  es  der 
göttliche  Wille  sein,  dass  du  dich  in  seidene 
Gewänder  einhüllest!  d.  h.  dass  du  reichliche 
Bekleidung  habest! 

ממן ‎ (— bh.)  verbergen,  aufbewahren. 

Schabb.  2,  7  טובלכין ‎ את ‎ חחבלין ‎ man  bewahrt 
(die  am  Freitag  gekochten  Speisen  in  einem 
geheizten  Ofen  u.  dgl.)  auf,  um  sie  für  den  Sab- 
bat  warm  zu  halten.  Das.  4,  1  fg.  בכלח ‎ טוכלכין‎ 
ובכלח ‎ אץ ‎ טוכלבין* ‎ worin  darf  man  (die  Speisen 
am  Freitag)  aufbewahren  und  worin  darf  man 
sie  nicht  aufbewahren?  Part.  pass.  B.  kam.  5b 
כזקי ‎ טכלון ‎ באש ‎ Schäden  durchs  Feuer,  die  einen 
verborgen  liegenden  Ggst.  betreffen;  wenn  Jem. 
näml.  ein  Gebäude  anzündet,  in  welchem  Ge- 
räthschaften  aufbewahrt  sind,  so  ist  er  nach 
Ansicht  eines  Autors  zu  Schadenersatz  der 
letztem  verpflichtet,  nach  Ansicht  eines  andern 
Autors  ist  er  hierzu  nicht  verpflichtet.  Vgl. 
bes.  das.  60a  nur  solche  Feuerschäden,  die  dem 
״stehenden  Getreide“  (חקכלח,  Ex.  22,  5)  gleichen, 
d.  h.  die  sichtbar  sind,  müssen  ersetzt  werden. 

Hif.  הטבלין ‎ dass,  verbergen.  B.  mez.  61b  שלא‎ 
יטבלץ ‎ בלשקייותיו ‎ בכללה ‎ der  Verkäufer  darf  nicht 
seine  Gewichtsteine  im  Salz  aufbewahren;  weil 
sie  näml.  dadurch  an  Gewicht  verlieren.  B.  bath. 
89b  dass.  Levit.  r.  s.  17,  160°  חטבליכו ‎ בלבלוכן‎ 
sie  verbargen  ihr  Geld. 


טמיא‎ 

T  -  — 

ושלח ‎ טוכלטכלץ ‎ חיו ‎ Abraham  und  Sara  waren 
ursprünglich  solche  Abnormitäten,  vgl.  ולר• ‎ — 
Midi־׳.  Tillim  zu  Ps.  1  und  Jalk.  II,  139a  טובלטום‎ 
חוא ‎ חעולם‎ ,  s.  .אבטוכלטום‎ 

ממיא‎ .  nur  בי ‎ טכליא ‎ Trauerhaus,  s.  .טכלא‎ 

-  ז־ ‎ י  ל  ־  ־  ד 

מימיא ‎ לממיא ‎ m.  pl.  (wahrsch.  von  עצם, ‎ mit 

Verw.  von  צ  und  ט  u.  Abwerf,  des  ע  entstan- 
den,  vgl.  auch  samarit.  טכלי) ‎ Gebeine.  Ber.  59a 
und  Schabb.  152b  אובא ‎ טכליא‎ ,  s.  אובא. ‎ Tanch. 
Mikez  Anf.,  46 a  wird  חרטכלים ‎ erklärt:  אלו‎ 
ששואלין ‎ בטיבלי ‎ כלתים ‎ diejenigen,  welche  die 
Todtengebeine  befragen.  Levit.  r.  s.  25,  168d 
אדריכוה ‎ שחיק ‎ טבליא ‎ Hadrian,  dessen  Gebeine 
zermalmt  werden  mögen!  (eine  gewöhnliche  Ver- 
wünschungsformel,  wofür  auch  oft  in  hbr.  Form 
שחיק ‎ עצבלות ‎ vorkommt,  vgl.  ךכר ‎ I  im  Afel). 
Das.  s.  28,  172d  dass.  j.  Snk.  VII,  25a  mit.  שחיק‎ 
טיכלייא ‎ דפלן ‎ דאפיק ‎ לבריח ‎ לעבדא ‎ בישא ‎ zermalmt 
sollen  die  Gebeine  des  N.  N.  werden,  der  seinen 
Sohn  an  Unzucht  gewöhnte.  Pesik.  Dibre  Jirm., 
112a  חכלי ‎ כלח ‎ עבד ‎ לן ‎ פלן ‎ שחיק ‎ טכליא ‎ siehe  doch, 
was  mir  Jener  —  dessen  Gebeine  zermalmt 
werden  mögen  —  gethan  hat!  —  Ferner  Tmaja 
oder  Tarn  ja,  Name  eines  Ortes.  B.  bath.  153a 
שום ‎ טבליא ‎ Schum  Tamja. 

טימיתא ‎ ,מימי ‎ s.  in  .טי׳‎ 

•  •  •  • 

סימיון ‎ לטמיון ‎ m.  (gr.  Tap.s10v)  Schatz,  Vor- 

rathskammer,  insbes.  oft:  königlicher 
Schatz.  Levit.  r.  s.  19,  162d  בלככים ‎ כל ‎ כל ‎ ו  כ  ן 
לטכליון ‎ er  confiscirt  ihr  Vermögen  für  den  Staats- 
schätz,  vgl.  ב  ירכית‎ •  Das.  s.  11,  155b.  Genes, 
r.  s.  42,  40d  und  ’Khl.  r.  sv.  91  ,לך ‎ אכול‎ a  גבאי‎ 
טיכליון) ‎ טכליון‎ )  der  Schatzmeister  (ratu1£ncov) ,  s. 
גבאי. ‎ Jelamd.  Absclin.  Behar  (citirt  vom  Ar.) 
עשו ‎ חרשע ‎ שהיח ‎ כלככיס ‎ כלכלוהו ‎ של ‎ אדם ‎ לטיכליון‎ 
וחרגו ‎ der  Bösewicht  Esau  (Born),  welcher  das 
Vermögen  des  Menschen  in  den  Staatsschatz 
brachte  und  ihn  sodann  tödtete.  Jalk.  II,  144d 
dass,  mit  Bez.  auf  Spr.  29,  7.  j.  Ned.  IX  g.  E., 
41°  mit.  ein  Beicher  wollte  einer  gerichtlichen 
Vorladung  nicht  Folge  leisten,  infolge  dessen  Bab 
sein  Vermögen  verwünschte,  כלן ‎ יד ‎ כפקת ‎ קלווהיס‎ 
כלן ‎ כללכותא ‎ דייעול ‎ חוא ‎ ובלדליח ‎ לטיבליון ‎ bald  da- 
rauf  erging  ein  Befehl  (xX׳rja<;)  von  Seiten  der 
Begierung,  dass  Jener  sammt  seinem  Vermögen 
für  den  Staatsschatz  eingezogen  werden  sollten. 
Exod.  r.  s.  31,  130b  wenn  ein  Beicher,  der  sein 
Geld  auf  Zinsen  ausleiht,  kinderlos  stirbt,  כל‎ 
חבלבלון ‎ שלו ‎ כככם ‎ לטכליון ‎ so  wird  sein  ganzes 
Vermögen  für  den  Staatsschatz  confiscirt.  Genes, 
r.  s.  61,  60b  die  Philosophen  (פילוסופים,  d.  h. 
Bechenmeister)  berechneten  einst  die  Löhne, 
welche  die  Israeliten  für  ihre  Arbeiten  in  Egyp- 
ten  hätten  bekommen  müssen;  ולא ‎ חגיעו ‎ לק׳ ‎ שכח‎ 
עד ‎ שככלצאת ‎ ארץכלצרים ‎ לטיבליון ‎ kaum  jedoch  waren 
sie  bis  zum  Lohne  von  hundertjähriger  Arbeit 
angelangt,  als  schon  das  ganze  Land  Egypten 


טנדו‎ 
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טטיקון ‎ s.  טיכליק׳ון ‎ in  '.טי 

טמר ‎ (syr.  11b  r.  טינלר, ‎ syn.  mit  טבלן) ‎ ver- 

bergen,  verstecken.  Part.  Peil  j.  Schebi  YIII, 
38b  ob.  עביד ‎ טכליר ‎ בכלערתא ‎ er  hielt  sicli  in  der 
Holde  versteckt.  Das.  עבדת ‎ טנ?רר ‎ ich  hielt  mich 
versteckt,  j.  Dem.  I,  21d  un.  die  Eselin  עבדת‎ 
טכליר ‎ blieb  in  Yerwabrung.  In  der  Parall.  j. 
Scbek.  Y,  48d  ob.  steht  טכלירא. ‎ • —  Xthpe.  sieb 
verstecken,  ß.  kam.  57a  un.  (1.  ליסטים ‎ (ליסטים‎ 
נלזויין ‎ כיון ‎ דנליטכלר ‎ כלאינט ‎ גנב ‎ הוא ‎ der  bewaff- 
nete  Räuber  wird,  da  er  sieb  vor  Menschen 
versteckt,  als  Dieb  angesehen.  Chull.  4b  un. 
diejenigen  Israeliten,  welche  keine  Götzendiener 
waren,  טכלורי ‎ הוו ‎ כליטכלרי ‎ כלאיזבל ‎ haben  sich 
vor  der  Isebel  versteckt  gehalten.  Git.  56b 
אפילו ‎ כלילי ‎ דכלטכלרן ‎ איגליא ‎ להון ‎ selbst  Dinge, 
die  verborgen  lagen  (d.  h.  die  Schätze  der 
Israeliten)  wurden  den  Feinden  entdeckt. 


Yer-./ ‎ טימורהא‎ ,.m‎ 

׳-* ‎ •  •  *  T 


steck,  Yerlieimlicbung,  s.  TW. 

טמש ‎ (syr.  tauchen,  eintaueben. 


Das  W.  ist  mit  טכלר ‎ , בטבלן ‎ nahe  verwandt,  eig. 
verbergen,  vgl.  טבלטא. ‎ Snb.  110a  un.  אייתי ‎ גבבא‎ 
דעכלרא ‎ וטכלטיה ‎ בנליא‎ *Ar.  (Agg.  טקל ‎ .  .  .  אכלטייה‎ ) 
er  brachte  ein  Bündel  Wolle  und  tauchte  es  ins 
Wasser.  B.  batb.  74a  וטכלטיה ‎ Ar.  (Agg. ואנלטיכה)‎ 
dass.  Git.  69a  וליטכליט ‎ בחלא ‎ man  soll  es  in 
Essig  eintauclien.  Das.  וכיטנליט ‎ בטינא ‎ er  tauche 
es  in  Schlamm.  Ab.  sar.  18b  ob.  טכלט ‎ בהא ‎ וכלתק‎ 
בהא ‎ er  tauchte  einen  (seiner  Finger  in  die 
Speise)  und  leckte  den  andern  ab,  vgl.  כלתק.‎ 
Kbl.  r.  sv.  87  ,טובה ‎ חככלה‎ d  טכלט ‎ הא ‎ er  tauchte 
den  einen  Finger  ein.  —  Ithpe.  pass.  Suc.  10b 
איטבליטא ‎ ליה ‎ כותנתיה ‎ בכליא ‎ sein  Hemd  wurde 

T  •  :  • 

ins  Wasser  getaucht. 


/.  (syr.  eig.  das 


Eintauchen,  tinctura;  übrtr.  1)  Brei,  in 
welchen  man  Speisen  eintaucht.  Esth.  r. 
sv.  102  ,בהראתו‎ b  טלופחין ‎ דטכלאטא ‎ Linsen  in 
dünnem  Brei,  vgl.  2  —  .גראפא‎ )  Heimlich- 
keit,  Yerstecktheit.  Adv.  Thr.  r.  sv.  פרטה,‎ 
59d  טכלטא ‎ סלקין ‎ וטכלטא ‎ כחתין ‎ heimlich  wall- 
fahrten  sie  (nach  Jerusalem)  und  heimlich  keh- 
ren  sie  zurück,  näml.  aus  Furcht  vor  den  Fein- 
den. 


טי ‎ s. טנדו.‎ 


O  ׳-‎ 


lilb)  Citlier, 


0 1  י 

Axb, 

♦  J 


)? 


טנבורא ‎ m.  (arab. 


Laute,  ein  Saiteninstrument,  Pandora,  Man- 
doli  ne.  Sot.  49b  Rab  bar  Huna  עביד ‎ ליה‎ 
לבריה ‎ טנבורא ‎ machte  seinem  Sohn  eine  Cither; 
er  hielt  näml.  das  Spielen  auf  einem  solchen  In- 
strument  für  erlaubt,  obgleich  das  Spielen  auf 
anderen  Instrumenten,  infolge  der  Tempelzer- 
Störung  verboten  wurde. 

טנדו ‎ Adv.  (״pers.  Fl.  TW.  I,  426b) 


טמן ‎ ch.  (=פפבלן)  aufbewahren,  s.  TW.  — 
j.  Dem.  II  Ende,  23a  טבלן ‎ .  .  .  נלטנלן ‎ ermp.,  s. 

•לימיו‎ 

טמינת ‎ /.  N.  a.  eig.  das  Aufbewahren; 

übrtr.  eine  warme  Stelle  am  Heerde,  wo 
man  die  Speisen  niedersetzte,  um  sie  warm  zu 
erhalten,  j.  Schabb.  IY  Ende,  7a  נלכירה ‎ לטכליכה‎ 
אסור ‎ בלטכלינה ‎ לכירה ‎ אסור ‎ נלטכליכה ‎ לטבליכה ‎ :צריכה‎ 

von  dem  Heerde  (die  Speisen  am  Sabbat)  auf 
die  Aufbewahrungsstelle,  oder  von  einer  solchen 
Stelle  auf  den  Heerd  zu  setzen,  ist  verboten; 
ob  es  aber  gestattet  ist,  von  einer  Aufbewah- 
rungsstelle  auf  die  andere  zu  setzen,  ist  zweifei- 
haft. 

י(טמס) ‎ טימוס ‎ , טומוס ‎ s.  in  .טו׳‎ 

טמע ‎ (syn.  mit  זטבע ‎ und  דבלע) ‎ hin  ein  sinken, 

untergehen.  —  Rif.  נטנלע ‎ vermischt  wer- 
den,  sich  vermischen.  ’  Kidd.  70b  un.  כולם‎ 
כטכלעו ‎ בכהונה ‎ alle  diese  (Sklaven)  vermischten 
sich  (eig.  versanken)  mit  der  Priesterschaft ;  d.  h. 
sie  verschwägerten  sich  vielfach  mit  priester- 
liehen  Familien,  dass  man  ihre  illegitime  Ab- 
stammung  nicht  mehr  kennt.  Das.  71a  כלטפחה‎ 
טנטכלעה ‎ נטנלעה ‎ eine  Familie,  die  durch  Misch- 
eben  unkenntlich  geworden  ist,  bleibt  vermischt, 
unkenntlich;  d.  h.  man  sucht  nicht  mehr  die  il- 
legitimen  Glieder  derselben  zu  ermitteln,  um  sie 
auszustossen.  Keth.  I4b  כטנלע ‎ בה ‎ ספק ‎ חלל ‎ ein 
zweifelhafter  Chalal  (s.  d.  W.)  vermischte  sich 
mit  dieser  Familie. 

טמע ‎ c/j.  (=טנלע)  versinken,  untergehen, 

s.  TW.  Trop.  Part.  pass.  Khl.  r.  sv.  את ‎ הכל‎ , 
88b  טנליע ‎ כלזליה ‎ unglücklich  (eig.  untergegangen) 
ist  sein  Geschick,  vgl.  גד ‎ III.  Das.  sv.  97  ,טבלח‎ a 
und  Esth.  r.  sv.  107  ,ויבז‎ b  dass. 

טומעא ‎ m.  der  Yersteck;  טבלועא ‎ m.  das 

n  :  t 

Untergehen,  der  Untergang,  s.  TW. 

טימוק ‎ j.  Dem.  IIAnf.,  22b  un.  ermp.  aus  סינלוק:‎ 
roth;  vgl.  R.  Simson  z.  St. 

טמירןא ‎ /.  (für  טכליטיקא, ‎ gr.  Tap.t,£UT(,x7j ,  von 

טכליון) ‎ zur  Quästur,  zum  königlichen 
Schatz  gehörend.  Esth.  r.  Anf.,  99b  אתם‎ 
טכליקא ‎ אתם ‎ הלוקח ‎ לו ‎ עבד ‎ כלן ‎ הטכליקא ‎ טוב ‎ אינו‎ 
בלתחייב ‎ בנפטר ‎ ihr  (Israeliten)  gehört  zur  könig- 
liehen  (d.  h.  Gottes)  Quästur;  sollte  denn  nicht 
derjenige,  der  sich  einen,  der  Quästur  an- 
gehörigen  Sklaven  kauft,  des  Todes  schuldig 
sein?  Daher  näml.  dürfet  ihr  ״von  den  Yöl- 
kern  Sklaven  kaufen“  (Lev.  25,  45);  sie  aber 
dürfen  keine  von  euch  kaufen.  Das.  על ‎ דפטוט‎ 
ידיה ‎ בטכליקא ‎ כן ‎ הות ‎ ליה ‎ weil  Haman  seine  Hand 
nach  den  der  Quästur  gehörigen  (Israeliten)  aus- 
gestreckt  hatte,  erging  es  ihm  so;  dass  näml. 
sein  Haus  für  den  königlichen  Schatz  confiscirt 
und  der  Esther  geschenkt  wurde  (Esth.  8,  1.  7). 
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טינוף‎ 

11  טגן ‎ (syr.  ,_1;י  ^l)  neidisch,  eifersüch- 
tig  sein,  s.  TAY. 

טנן ‎ Tosef.  Kel.  B.  mez.  YI  הטכנין ‎ in  man- 
eben  Agg.  crmp.,  s.  .לן ‎ כ  ר  ן 

טינגא ‎ יטגנא ‎ /.  (syr.  1  (;!סן‎ )  Eifer,  Er- 

eiferung.  —  2)  Neid,  Eifersucht;  טככותא‎ 
/.  das  Sichereifern,  s.  TW.,  vgl.  auch  !טיכא‎ 

טונס ‎ לטונס ‎ s.  d.  w.  in  ' טליה ‎ — .טו ,  s. .טאכים‎ 

ד  ••  r  ••  t 

טנף ‎ besudelt,  beschmutzt  sein. 

Pi.  (=hh.)  besudeln,  beschmutzen.  B. 
kam.  3a  טיכפה ‎ פירות ‎ das  Thier  besudelte  Früchte. 
Das.  23b  dass.  Becli.  20a.  21a  כלטכפת ‎ ,טיכפה‎ 
das  Thier  warf  (beim  Gebären)  den  Schmutz- 
fluss  aus.  Pesik.  Para,  40b  נימול ‎ לבן ‎ מגפתה ‎ מוטיכך‎ 
בפלטין ‎ מול ‎ בללך ‎ אכלר ‎ היללך ‎ הבא ‎ אנלו ‎ ותקכח ‎ אה‎ 
הטואה ‎ כך ‎ אבלד ‎ הקלה ‎ הבא ‎ פרה ‎ רתהפר ‎ על ‎ בלעמוה‎ 
העגל ‎ ein  Gleichniss  von  dem  Sohne  einer  Magd, 
der  sich  in  dem  Palaste  des  Königs  besudelt 
hatte,  infolge  dessen  der  König  sagte:  Seine 
Mutter  komme  und  wische  den  Unrath  ab. 
Ebenso  sagte  Gott:  Die  rothe  Kuh  komme  und 
sühne  die  Sünde  des  goldenen  Kalbes !  —  Daher 
besteht  näml.  dieses  Gemeindeopfer  ausnahmsweise 
aus  einem  weiblichen  Thier,  j.  S1111.  X,  27d  ob. 
כלקום ‎ בלטופך ‎ ein  besudelter  Ort.  j.  Ber.  II,  4b  ob. 
בלבראות ‎ הבלטונפות ‎ beschmutzte  (unreine)  Gehöfte. 
Thr.  r.  "sv.  63  ,חמוב‎ a  כאדם ‎ מוהרא ‎ עובר ‎ בנלקרב‎ 
נלטוכך ‎ ועוקם ‎ את ‎ חרטכלר ‎ wie  Jena.,  der  an  einem 
schmutzigen  Orte  vorübergehend,  seine  Nase 
rümpft.  Levit.  r.  s.  27,  171c  das  Kind  ist  zur 
Zeit,  wenn  es  aus  dem  Mutterleibe  kommt, 
' נללוכלך ‎ וכלטוכך ‎ כללא ‎ רירין ‎ ודם ‎ רכ  besudelt  und 
beschmutzt,  voll  von  Schleim  und  Blut,  aber 
dennoch  wird  es  von  Allen  umarmt  und  geküsst, 
besonders  wenn  es  ein  Knabe  ist.  Cant.  r.  sv. 
14  ,קול ‎ דודי‎ c  Israel  sagte  zu  Mose:  Wie  sollten 
wir  erlöst  werden  können,  וכל ‎ בלטרים ‎ בלטונפת‎ 
כלעבודה ‎ זרה ‎ מגלבו ‎ da  ganz  Egypten  von  unserm 
Götzendienst  besudelt  ist! 

Nithpa.  besudelt  werden,  sich  besudeln, 
j.  Jom.  YIII,  44d  mit.  כיטכפו ‎ רגליו ‎ wenn  seine 
Füsse  beschmutzt  wurden,  j.  Ber.  I,  3C  mit. 
(mit  Bez.  auf  1  ,וכפיו ‎ Kn.  8,  54)  ראה ‎ כפים ‎ תללו‎ 
מולא ‎ כיטכפו ‎ בבכין ‎ בית ‎ הבלקדמו ‎ כלום ‎ ed.  Leh- 
mann  (ed.  Yen.  ככפים ‎ .  .  .  נטפו‎ ,  ed.  Krotoschin 
חטפו) ‎ siehe  diese  Hände,  welche  sich  nicht  im 
Geringsten  an  dem  Tempelbau  (durch  Yerwen- 
den  der  zu  diesem  Behufe  erhobenen  Gelder 
zum  eignen  Gebrauch)  besudelt  haben! 

טניף ‎ יטנף ‎ cli.  (syr.  טכך) ‎ besudelt 

sein.  Schabb.  57a  כיון ‎ דטכיפן ‎ da  sie  (die 
Halsketten)  besudelt  sind.  —  Pa.  טנך ‎ (syr.  . 

—  ט:ך) ‎ beschmutzen,  besudeln,  s.  TW. 

טיניף ‎ m.  Schmutz.  Cant.  r.  sv.  25  ,פמוטתי‎ b 
טיכוך ‎ מול ‎ ע״ז ‎ der  Schmutz  des  Götzendienstes. 


טנדם‎ 

T  *.  * 

eig.  zwei  Personen,  zu  zweien,  selbander, 
zusammen.  Kidd.  7a.  42a  טב ‎ לנליתב ‎ טנדו‎ 
כללכליתב ‎ ארכללו ‎ Ar.  (Agg.  טן ‎ דו‎ )  besser  ist  es 
selbander  (d.  h.  verheirathet) ,  als  im  Wittwen- 
stände  zu  leben.  Keth.  75a  u.  ö.  dass.  Raschi 
erklärt  das  W.  גון£ ‎ מוכים‎ ;  s.  auch  TAV. 

טנדם ‎ /.  (lat.  tentorium,  ital.  tenda)  Zelt. 

Vorhang,  Traghimmel.  Borajtha  des  R. 
Elieser  cap.  41  die  Füsse  des  Mose  standen  auf 
dem  Sinai,  er  selbst  aber  (d.  h.  sein  oberer  Kör- 
per)  im  Himmel,  כטכדס ‎ מוהיא ‎ פרוסה ‎ ובכי ‎ אדם‎ 
יומובין ‎ בתוכה ‎ ורגליהן ‎ עוכלדות ‎ בחוץ ‎ וכולם ‎ בתוך‎ 
האהל ‎ (ähnlich  Ar.  sv.)  wie  ein  Traghimmel,  der 
ausgespannt  ist,  und  in  welchem  die  Menschen 
innerhalb  desselben,  ihre  Füsse  aber  sich  ausser- 
halb  befinden,  sie  aber  dennoch  alle  im  Zelte 
sind. 

טינזייסא ‎ ch.  (=טכךס)  Zelt,  Vorhang,  s. 
TAY. ' 

טנז ‎ Abkürzung  (von  טווי ‎ וכוזי‎ )  gesponnen 
und  gewebt,  j.  Kil.  IX  g.  E.,  32d  כיתכי ‎ טכז ‎ ולא‎ 
כיתכי ‎ מוע ‎ lasse  (von  dem  AY.  מועטכז) ‎ blos  die 
letzte,  aber  nicht  die  erste  Silbe  stehen;  d.  h. 
in  diesem  Falle  würde  das  Mischgewebe  auch 
ungeglättet,  ungekrämpelt  verboten  sein,  vgl. .טווי‎ 

טני ‎ m.  (ähnl.  bh.  טנא) ‎ ein  grosses,  metal- 

lenes  Gefäss,  Teni.  Ivel.  12,  3  כסוי ‎ טכי ‎ מול‎ 
בלתכת ‎ der  Deckel  eines  metallenen  Gefässes.  Das. 
16,  7  und  Tosef.  Kel.  B.  mez.  IY  כסוי ‎ טכי ‎ dass. 
Tarn.  3,  6  הטכי ‎ דונלה ‎ לתרקב ‎ (גדול) ‎ מול ‎ זהב‎ 
כלחזיק ‎ קביים ‎ וחטי ‎ das  Teni  war  einem  (gros- 
sen)  Dreikab  ähnlich  und  von  Gold,  welches 
erstere  jedoch  blos  2J/2  Kab  fasste.  Sot.  48b 
בטכי ‎ Ar.,  s.  איטכי. ‎ j.  Sot,  IX,  24b  un.  וכותכין‎ 
אותו ‎ לתוך ‎ טכי ‎ מול ‎ אבר ‎ כללא ‎ סובין ‎ מול ‎ מועורים ‎ man 
legt  ihn  (den  Schamir,  s.  d.)  in  ein  bleiernes  Be- 
hältniss,  das  voll  von  Gerstenkleie  war. 

טנכי ‎ j.  Kil.  IX,  32°  ob.  crmp.  aus  בלככי, ‎ s. 
.ככי‎ 

טון ‎ ,טין—) ‎ טגן‎ )  feucht  sein,  werden. 

Machsch.  3,  4.  5  wenn  Jem.  ein  Haus  besprengt 
(damit  der  Staub  sich  lege)  וכתן ‎ בו ‎ חיטים ‎ וטכנו‎ 
und  daselbst  Weizen  hineinlegt,  welcher  feucht 
wurde.  Das.  כתן ‎ בה ‎ חיטים ‎ וטככו ‎ er  legte  Wei- 
zen  in  die  Mulde,  welcher  feucht  wurde.  Tosef. 
Machsch.  II  Anf.  dass. 

Pi.  טיכן ‎ feucht  machen,  anfeuchten. 
Machsch.  3,  3.  5  הנלטכן ‎ בחול ‎ . .  .  הבלטכן ‎ בטיט‎ 
הכגוב ‎ wenn  Jem.  (das  Getreide)  mit  feuchtem 
Sand  oder  mit  halbtrocknem  Lehm  anfeuchtet. 
Part.  pass.  M.  kat.  6b  מודה ‎ בלטופכת ‎ ein  angefeuch- 
tetes  Feld,  im  Ggs.  zu  גריד, ‎ s.  d. 

1  טגן ‎ ch.  Pa.  טפן ‎ (denom.  von  טין) ‎ besu- 
dein,  beschmutzen,  eig.  mit  Schlamm  be- 
werfen,  s.  TAY. 
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טסקא‎ 

־  T  I ׳ 


טינופא‎ 

T 


Q  *״־׳ 

טס ‎ m.  (״pers.  bei  den  Persern  selbst 

nur  noch  in  der  Bedeutung  [vertiefte]  Schale, 
Napf  [davon  das  tazza,  taza,  tasse,  Tasse  un- 
serer  Sprachen];  aber  ähnlich  wie  ital.  piatto, 
span,  plato,  franz.  plat,  eig.  Platte,  jetzt  Teller, 
Schüssel  und  Wagschale,  so  mag  auch 

urspr.  Platte  bedeutet  haben.  Das.  syr.  ?4*־ 

vereinigt  beide  Bedeutungen:  tabula,  lamina, 
bractea  und  patera,  wie  engl,  plate  Platte  und 
Teller.“  Fl.  im  TW.  I,  427a;  gr.  Ta aic)  Platte, 
Blech,  eig.  wohl  Spannung,  Ausdehnung.  Schabb. 
60a  טה ‎ טל ‎ זהב ‎ eine  goldne  Platte,  als  Putz- 
sache  am  Kopfe  des  Weibes,  j.  Git.  II,  44b  mit. 
dass.  j.  Sot.  IX,  24b  un.  טס ‎ טל ‎ נלתכת ‎ eine  me- 
tallene  Platte,  j.  Ber.  I,  2C  un.  (mit  Bez.  auf 
תרקיע, ‎ Hiob  37,  18)  כללכלד ‎ טהן ‎ עטריין ‎ כטס ‎ das 
bedeutet,  dass  der  Himmel  wie  eine  Platte  ge- 
macht  ist.  Kel.  13,  6  הטן ‎ טבטס ‎ der  Zahn 
am  (kammartigen)  Blech.  Cant.  r.  sv.  גן ‎ כערל‎ , 
24b  u.  ö.  —  PI.  Kel.  11,  3  wenn  man  Gefässe 
anfertigt  כלן ‎ הטבין ‎ רכלן ‎ הטבריין ‎ von  Blechen 
oder  von  Platten.  Schabb.  I03a  טסי ‎ בלטכן ‎ die 
Platten  der  Hütte.  Tosef.  Kel.  B.bath.V  dass.  j.  Bez. 
III  Auf.  62a  ob.  dieFische,  die  in  der  Schleuse  eines 
Stromes  ( סרברא ‎ דכהרא )  liegen,  dürfen  nur  dann  an 
einem  Feste  geholt  und  gegessen  werden,  בהרא‎ 
דטסים ‎ wenn  sie  zwischen  Platten  (d.h.  Brettern  od. 
Fallthüren)  eingesperrt  sind;  denn  in  diesem 
Falle  ist  es,  als  ob  sie  bereits  vor  dem  Feste 
eingefangen  wären,  vgl.  Korban  haeda.  —  Mögl. 
Weise  jedoch  ist  טסים ‎ der  Name  eines  Ortes. 
Dann  wäre  der  Sinn:  Betreffs  einer  Schleuse 
wie  diejenige  zu  Tassim.  j.  Schabb.  XIII,  13a 
un.  dass. 

טסא) ‎ טפא‎ )  ch.  (syrisch  lfi£l=0a)  Blech, 
Platte,  s.  TW. 

טסבלאות ‎ für  אסטבלאות ‎ ,סטבלאות ‎ /.  P1. 

(stabula)  Stallungen.  '  Sifre  Naso*§42. 

טסביא ‎ m.  (—  הסברא ‎ ,תסרררא‎ ,  gr.  ^aaupo?) 

Schatz,  Schatzkammer,  s.  TW. 

טיסני ‎ s.  in  .טי׳‎ 

•  •  • 

1  טסקא‎ /.  Beutel,  Sack,  Tasche,  ital.tasca. 

Meg.  7b  נללא ‎ טסקא ‎ קטבא ‎ נללא ‎ טסקא ‎ זכגבילא ‎ ein 
Beutel  voll  Datteln,  ein  Beutel  voll  Ingwer. 
Git.  78a  טסקא ‎ דאכלה ‎ בה ‎ תבלרי ‎ eine  Tasche,  wo- 
raus  sie  die  Datteln  isst. 

11  טסלןא ‎ /.  (syr.  \n !«4)  Steuer,  die  vom 
Grund  und  Boden  zu  entrichten  ist.  B. 
mez.  73b  ארעא ‎ לטסקא ‎ נלטעבדא ‎ רנללכא ‎ אבלר ‎ בלאן‎ 
דיהיב ‎ טסקא ‎ ליברל ‎ ארעא ‎ das  Feld  ist  der  Grund- 
Steuer  unterworfen,  und  der  König  befiehlt:  Wer 
die  Steuer  zahlt,  soll  die  Nutzniessung  des  Fel- 
des  haben.  Das.  110a  un.  נלרי ‎ ארעא ‎ יהיב ‎ טסקא‎ 
der  Grundbesitzer  muss  die  Grundsteuer  zahlen. 
Git.  58 b  גידרל ‎ בר ‎ רעילאי ‎ קביל ‎ ארעא ‎ בטסקא‎ 
כלבבי ‎ באגא ‎ Gidul  bar  Reilai  übernahm  ein  Feld 


4 

Exod.  r.  s.  5,  108a  כרבים ‎ לטרן ‎ טיכרן£ ‎ דרא ‎ das 
W.  כרבים ‎ bedeutet  Besudelung,  d.  h.  Ausschwei- 
fang,  vgl.  חרק ‎ I.  Bech.  19b.  20a  fg.  ?טיכרן  der 
Schmutzfluss  des  Thieres.  Nid.  57a  dass. 

טינופא ‎ ch.  (=£טיכון)  Schmutz.  Schabb. 

125a  ob.  die  Lappen  einer  Matte  חזיין ‎ לכסריי‎ 
בהר ‎ טיכרבא ‎ dienen  dazu,  um  den  Schmutz  da- 
mit  zu  bedecken. 

1  ./ ‎ טינופת ‎ , טנופת‎ )  schmutz.  Meg.  3a 
«  • 

un.  נלקרם ‎ הטכרבת ‎ ein  Ort,  wo  sich  Schmutz  be- 
findet.  Ber.  10a  dass.,  vgl.  יכק. ‎ Trop.  (=£כטיברן) 
Genes,  r.  s.  50,  49d  טכרפת ‎ לז ‎ der  Schmutz  des 
Götzendienstes.  Das.  s.  60,  58d  und  Levit.  r.  s. 
17  g.  E.  dass.  Exod.  r.  s.  15,  113a  Gott  offen- 
barte  sich  Israel  in  Egypten  בנלקרם ‎ ל׳ז ‎ רבבלקרם‎ 
טכרפת ‎ רבנלקרם ‎ טרכלאה ‎ בטביל ‎ לגראלן ‎ an  einem 
Orte  des  Götzendienstes,  des  Schmutzes  und  der 
Unreinheit,  um  es  zu  erlösen.  —  2)  übrtr.  die 
schlechten  Bestandtheile,  Abfälle  der 
Früchte.  B.  bath.  93b  un.  wenn  Einer  dem  An- 
dern  Früchte  (Getreide)  verkauft,  הרי ‎ זה ‎ כלקבל‎ 
עליר ‎ ררבע ‎ טיכרבת ‎ לסאה ‎ so  muss  der  Käufer  sich 
gefallen  lassen,  dass  ein  Viertel  Kab  Abfälle 
sich  in  einer  Sea  (Mass)  Getreide  vorfinde. 
Nach  Gemara  das.  braucht  er  sich  blos  schlech- 
tes  Gemengsel  gefallen  zu  lassen,  nicht  aber 
עברררית ‎ Staub  oder  Sandkörner.  Vgl.  auch 
Tosef.  B.  bath.  VI  Anf.  1/4  ררבע ‎ הטיכרפת ‎ פיגרם‎ 
Kab  Abfälle,  wie  Baute  (Tc^yavov)  u.  dgl.  j. 
Orl.  I,  61b  mit.  u.  ö.  —  PI.  Num.  r.  s.  4  Anf. 
ein  König  hatte  viele  Tennen,  רהיר ‎ כרלם ‎ טיברברה‎ 
רנללארת ‎ זרכים ‎ welche  sämmtlich  Abfälle  enthiel- 
ten  und  voll  Lolch  waren.  Mögl.  Weise  ist 
טכופרת ‎ zu  lesen  (Part,  pass.):  sie  waren  sämmt- 
lieh  beschmutzt  u.  s.  w.  Tanch.  Bemidbar,  19la 
steht  טכרכרת. ‎ Das.  עברם ‎ טכרפרת ‎ הן ‎ die  Götzen- 
diener  sind  Abfälle. 


טינץ ‎ j.Snh.  1, 18°  un.  ermp.  aus  כליכץ ‎ ,  vgl. .אדר‎ 
טינרא ‎ ,טיבר ‎ m.  (syrisch  ״  ,|£נ.ן‎ vom  Stamme 

5j-i  das  an  Bildungsanhang.  Noch  ohne 
denselben  arabisch  plur.  harter, scharf¬ 


kantiger  oder  scharf  zugespitzter  Stein,  wie 
Kiesel,  Feuerstein  u.  s.  w.,  der  auch  zum 
Schlachten  u.  dgl.  dient.“  Fleischer  im  TW.  I, 
427a;  damit  verwandt  ist  hbr.  1  (טר ‎ ,טור‎ )  har- 
ter,  scharfzugespitzter  Stein,  Kies  und 
dgl.  Git.  68a  רבלבסיא ‎ בטיכרא ‎ er  bedeckte  (den 
Brunnen)  mit  einem  Felsen.  —  PI.  Exod.  r.  s. 
23,  122°  רהיה ‎ כרתן ‎ ב׳ ‎ טיברין ‎ בידר ‎ man  legte 
zwei  Steine  in  seine  Hand.  Genes,  r.  s.  31,  29a 
גלבין ‎ דטיכרי ‎ Schneidewerkzeuge  von  Stein,  vgl. 
2  —  .גלבא‎ )  übrtr.  steinartige  Verhärtung. 
Chull.  48 b  הרר ‎ קייבלי ‎ טיכרי ‎ טיכרי ‎ harte,  stein- 
artige  Auswüchse  befanden  sich  auf  der  Lunge; 
im  Ggs.  zu  ברעי: ‎ Eiterblasen. 
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טעות‎ 

1־ 

auf dem  Wege.  Jeb.  121a  נליטעא ‎ טעילא ‎ ich  irrte 
mich.  Genes,  r.  s.  87  Anf.  wird  סדרת ‎ (Spr.  7, 11) 
übersetzt  טעיד ‎ eine  Herumirrende,  hin-  und  her 
Laufende.  Jalk.  II,  134d  steht  dafür  טעיתא ‎ dass. 

V  T  •  T 

Af.  אטעי ‎ (syr.  ^^|=Hif.)  täuschen,  irre- 

leiten.  B.  mez.  76a  wird  das  דטעו ‎ der  Mischna 
erklärt:  אטעו ‎ פועלים ‎ אדדדי ‎ die  Arbeiter  täusch- 
ten  einander;  d.  h.  Einer  derselben,  der  mit  dem 
Miethen  beauftragt  war,  täuschte  sie  durch  Yer- 
sprechen  höherer  Löhne  als  der  Arbeitgeber  be- 
willigt  hatte.  Das. אזל ‎ אידו ‎ ואטעילדו ‎ er  ging  und 
täuschte  sie.  Chull.  94b  איגדו ‎ דקא ‎ נלטעו ‎ לפשיידו‎ 
sie  täuschten  sich  selbst.  Snh.  89 a  רוח ‎ לבות‎ 
אטעיתיד ‎ der  Geist  des  Naboth  leitete  ihn  irre. 

rViytD  /.  das  Irren,  der  Irrthum.  Sifra 

Schemini  Par.  2,  cap.  2  (zu  Lev.  10,  20)  קשד‎ 
דקפדד ‎ עוגרנלד ‎ לנלשד ‎ דטעוח ‎ das  Auf  brausen  ist 
schlecht,  denn  es  hat  selbst  den  Mose  zum  Irrthum 
verleitet.  Ber.34a  דרכי ‎ טעות‎ ,  rieht.  דרך ‎ כלילות‎ ,  s.d. 
Git.  I4a  כל ‎ קליין* ‎ בטעות ‎ חוזר ‎ jede  Erwerbung,  die 
infolge  eines  Irrthums  entstanden  ist,  kann  rück- 
gängig  gemacht  werden.  Keth.  llb  דיד ‎ בלקחי‎ 
נלקח ‎ טעות ‎ mein  Kauf  (d.  h.  das  Schliessen  der 
Ehe  mit  einem  Weibe,  das  Buhlerei  begangen) 
war  ein  Erwerb,  der  auf  Irrthum  beruhte,  j. 
Keth.  IX,  33a  mit.  R.  Jochanan  sagt:  טעות ‎ נלשלד‎ 
שיקול ‎ דדעת ‎ ein  Irrthum  (den  sich  ein  Richter 
betreffs  einer  Decision)  in  der  Auslegung  einer 
Mischna  zu  Schulden  kommen  liess,  ist  dem  Irr- 
thum  hinsichtlich  Erwägung  in  zweifelhaften  An- 
sichten  gleichzustellen  (dass  er  näml.  das  Urtel 
nicht  mehr  widerrufen  kann,  vgl.  טעד ‎ ,טעי‎ ). 
Resch  Lakisch  sagt:  טעות ‎ בלשלד ‎ דבר ‎ תורד ‎ דיא‎ 
טעות ‎ משלד ‎ דיא ‎ טעות ‎ זקלים ‎ ein  Irrthum  in  einer 
Mischna  gleicht  dem  Irrthum  in  einem  biblischen 
Gesetze  (dass  näml.  das  Urtel  widerrufen  wer- 
den  kann).  Dasselbe  Verhältnis  aber,  das  hin- 
sichtlich  des  Irrthums  in  einer  Mischna  statt- 
findet,  findet  auch  hinsichtlich  des  Irrthums  bei 
der  Meinungsverschiedenheit  der  Autoren  statt. 
Wenn  näml.  die  Mischna  die  Ansichten  zweier 
Autoren  (wie  z.  B.  die  des  R.  Akiba  und  die 
des  R.  Tarfon)  erwähnt,  so  wird  jedes  Urtel,  das 
gegen  die  Ansicht  des  Erstem  ist,  als  falsch  an- 
zusehen  sein,  weil  die  Halacha  stets  nach  der 
Ansicht  des  R.  Akiba  entschieden  wird,  weshalb 
jenes  rückgängig  gemacht  werden  kann.  Nid. 
68a  דברים ‎ שאנלרתי ‎ לפליכם ‎ טעות ‎ דן ‎ בידי ‎ die 
Lehre,  die  ich  euch  vorgetragen  habe,  war 
bei  mir  ein  Irrthum.  B.  mez.  14a.  I5b  אחריות‎ 
טעות ‎ הופר ‎ דוא ‎ בין ‎ בשטרי ‎ דלוואד ‎ בין ‎ בשטרי‎ 
נלקח ‎ ונלכלכר ‎ wenn  die  Verschreibung  der  hypo- 
thekarischen  Verpflichtung  in  einem  Dokumente, 
sei  es  bei  Schuldscheinen,  sei  es  bei  Kaufbriefen, 
fehlt,  so  ist  das  als  ein  Irrthum  des  Schreibers 
anzusehen;  weil  näml.  angenommen  wird,  dass 
weder  Gläubiger  noch  Käufer  ihr  Geld  so 
ohne  Weiteres  hingeben  würden.  Ersterer  hat 
zu  befürchten,  dass  der  Schuldner  unvermögend 


טסקא‎ 

von  den  Besitzern  eines  Güter -Complex es  mit 
der  Verpflichtung,  die  Grundsteuer  zu  entrich- 
ten.  Ned.  46b.  B.  bath.  54b.  55a,  vgl.  .זדרורא‎ 
טסרןא ‎ III  /.  Tafel,  Schreibtafel.  Stw. 

טסה ‎ ,טס‎ ,  vgl.  syr.  tributum,  und 

tabulae.  Kidd.  70b  ob.  דיסקא=) ‎ טסקא ‎ דדזנללותא‎ 
דד ‎ ז  כל ‎ ל  ותא ‎ das.,  s.  d.  W.)  das  Schreiben  einer 
gerichtlichen  Vorladung. 

טסורא ‎ j.  Ketb.  XI,  34b  Uli.  טסורא ‎ דקרתא‎ . 
Musafja  denkt  an  das  gr.  der 

Aufbewahrer,  Einsammler.  Richtiger  je- 
doch  in  Levit,  r.  s.  34,  179a  סלטירא, ‎ s.  d.  W. 

ט?(‎ ות ‎ <ט<לה ‎ לטעא ‎ s.  die  nächstflg.  Artikel. 

1  טעה ‎ ,טעי‎ r  ren,  einen  Irr  thum  begehen 

(unterschieden  von  תעד, ‎ das:  irre  gehen,  auf 
falschem  Wege  sein,  bedeutet).  Ber.  I5a  קרא‎ 
וטעד ‎ יחזור ‎ לנלקום ‎ שטעד ‎ wenn  Jem.  das  Schema 
las  und  sich  darin  irrte,  so  fängt  er  von  der 
Stelle  wieder  an,  wo  er  sich  geirrt  hat.  Das. 
33a  un.  טעד ‎ בזו ‎ ובזו ‎ wenn  Jem.  sich  in  der 
einen  und  in  der  andern  Benediction  irrte,  j. 
Dem.  V,  24c  mit.  נלקום ‎ שדדעת ‎ טועד ‎ da,  wo 
man  sich  in  der  Ansicht  irrt.  B.  mez.  63b  un. 
בכדי ‎ שדדעת ‎ טועד ‎ so  viel,  als  man  sich  im 
Zählen  irren  kann,  vgl.  טופיילא. ‎ Levit.  r.  s.  13 
Anf.  Mose  rief  im  Lager  aus:  אלי ‎ טעיתי ‎ את‎ 
דדלכד ‎ ואדרן ‎ אחי ‎ בא ‎ ולינלד ‎ אותי ‎ ich  habe  mich 
betreffs  dieser  Halacha  geirrt,  aber  mein  Bruder 
Ahron  kam  und  belehrte  mich.  Nid.  68b  טעיתי‎ 
שלא ‎ שאלתי ‎ ich  irrte  mich,  weil  ich  nicht  ge- 
fragt  hatte.  Das.  7,  3  טועין, ‎ s.  גר. ‎ Jeb.  106a 
בית ‎ דין ‎ טועין ‎ ein  Gerichtshof,  der  sich  irrt.  Chag. 
1 5bun. ספריטועין ‎ die  Bücher  der  Irrlehrer,  Häreti- 
ker.  Snh.  33a  טעד ‎ בדבר ‎ נלשלד ‎ חוזר ‎ טעד ‎ בשיקול‎ 
דדעת ‎ אילו ‎ חוזר ‎ wenn  ein  Richter  sich  beim  Fällen 
eines  Urtels,  hinsichtlich  einer  Mischna  irrt,  so 
kann  er  das  Urtel  widerrufen;  wenn  er  sich  aber 
hinsichtlich  der  Erwägung  in  zweifelhaften,  noch 
nicht  entschiedenen  Ansichten  der  Autoren  irrt, 
so  kann  er  das  Urtel  nicht  widerrufen,  vgl.  דעד,‎ 
vgl.  jedoch  טעות.‎ 

Hif.  דטעד ‎ (=bh.)  zum  Irr  thum  verlei- 
ten,  Jemdn.  anführen,  täuschen.  M.  kat. 
llb  ob.  דטעודו ‎ פועלים ‎ die  Arbeiter  (die  Jem. 
gemiethet  hatte)  führten  ihn  an,  liessen  ihn  im 
Stich.  B.  mez.  6,  1  (75b)  דטעו ‎ זד ‎ את ‎ זד ‎ der 
Eine  verleitete  den  Andern  zum  Irrthum.  Horaj. 
10a  כוכב ‎ אחד ‎ נלטעד ‎ דספלין ‎ es  giebt  einen 
Planeten,  der  die  Schiffer  täuscht.  Genes,  r.  s. 
19  Ende  wird  דשיאלי ‎ (Gen.  3,  13)  erklärt: 
דטעלי ‎ die  Schlange  führte  mich  irre  (wahrsch. 
=;דשיאלי,  mit  Sin  gedeutet,  vgl.  דשיאד), ‎ s.  auch 
גרד ‎ ,גרי‎ .  Part.  pass.  Jeb.  I06a  גט ‎ ילוטעד ‎ ein 
Scheidebrief,  den  man  infolge  einer  Täuschung 
erlangte.  Das.  חליננד ‎ נלוטעית‎ ,  s.  חליצד. ‎ R. 
hasch.  25a  נלוטעין, ‎ s.  אפילה. ‎ Schabb.  101b  u.  ö. 

טעא ‎ ל  טעי ‎ ch.  (syr.  טעד‎ =^.ן‎ )  irren,  irre 
gehen.  Git.  68b  ob.  דוד ‎ קא ‎ טעי ‎ באורחא ‎ er  irrte 


Prozesssache)  seine  Worte  dem  Richter  ein- 
leuchtend  (eig.  schmackhaft)  macht,  bevor  sein 
Gegner  erscheint.  B.  mez.  75a  man  darf  seinen 
Hausleuten  Geld  auf  Zinsen  ausleihen,  כדי‎ 
להטעינלן ‎ טעם ‎ ריבית ‎ um  sie  den  Druck  des 
Wuchers  fühlen  zu  lassen;  damit  sie  näml.  sich 
dessen  bei  Fremden  enthalten.  Diese  Ansicht 
jedoch  wird  das.  widerlegt:  נלשרם ‎ דאתו ‎ לבליכרך‎ 
weil  zu  besorgen  ist,  dass  sie  sich  daran  ge- 
wohnen  würden. 

טעם ‎ 1  טעים ‎ ch.  (syr.  >o£.1=  טעם) ‎ etwas 

kosten,  gemessen.  Ber.  44a  לא ‎ טעם ‎ זיונא‎ 
er  kostete  kein  Nahrungsmittel,  j.  Erub.  III,  20d 
mit.  לא ‎ טעכלית ‎ כלידי ‎ בההוא ‎ יוכלא ‎ ich  habe  heute 
nichts  genossen,  j.  Ned.  VI  Anf.,  39°  u.  ö.,  vgl. 
חליטא. ‎ j.  Ned.  VIII  Anf.,  40d  לא ‎ טעכלית ‎ כלום‎ 
רוכלשית ‎ ich  habe  gestern  nichts  genossen.  Chull. 
97a  ליטעכליה ‎ קפילא ‎ ארכלאה ‎ möge  ein  nicht- 
jüdischer  Koch  (eig.  Weinschenk  u.  dgl.,  xa7u7]־ 
\oc,)  die  Speise  kosten!  damit  er  näml.  bekunde, 
ob  die  hineingefallene,  unerlaubte  Speise  darin 
zu  verspüren  sei.  —  Trop.  Jom.  78b  דאי ‎ בלאן‎ 
דבעי ‎ לכליטעם ‎ טעכלא ‎ דנליתותא ‎ ליסיים ‎ כלהאכי ‎ ולעני‎ 

wenn  Jem.  den  Vorgeschmack  des  Todes  haben  will, 
so  soll  er,  während  er  die  Schuhe  anbehält,  schlafen. 

טעם ‎ m.  (=bh.)  1)  Geschmack,  von  Spei- 

sen  u.  dgl.  Chull.  98b  טעם ‎ כעיקר ‎ der  Geschmack, 
den  eine  Speise  der  andern  verleiht,  ist  dem 
Wesentlichen  der  Speise  gleichzuachten.  Wenn 
z.  B.  ein  Stück  unerlaubtes  Fleisch,  das  in  einen 
kochenden  Kessel,  der  erlaubte  Fleischstücke 
enthält,  hineingefallen,  von  der  Grösse  ist,  dass 
der  ganze  Inhalt  des  Kessels  davon  einen  Ge- 
schmack  erhält  (wenn  z.  B.  jenes  Fleischstück 
mehr  als  den  60.  Theil  des  kochenden  Fleisches 
ausmacht),  so  wird  letzteres,  selbst  dann  zum 
Genüsse  verboten,  wenn  man  auch  das  hinein- 
gefallene  Fleisch  daraus  entfernt  hat  (wofür 
das.  108a  טעכלו ‎ ולא ‎ כלכלשו ‎ steht).  Ob  aber  die- 
ses  Verbot  biblisch  oder  blos  rabbinisch  ist,  vgl. 
Raschi  und  Tosaf.  z.  St.  sv.  רכא. ‎ Das.  108a 
טיפת ‎ חלב ‎ שנפלה ‎ על ‎ החתיכה ‎ אם ‎ יש ‎ בד! ‎ בנותן‎ 
טעם ‎ באותה ‎ חתיכה ‎ אסור ‎ wenn  ein  Tropfen  Milch 
auf  ein  Stück  Fleisch  (das  in  einem  Kessel  un- 
ter  anderen  Stücken,  die  man  nicht  umrührt, 
gekocht  wird)  fällt,  so  wird  dieses  in  dem  Falle, 
dass  in  ihm  der  Geschmack  der  Milch  zu  ver- 
spüren  ist  (s.  oben)  zum  Genüsse  verboten. 
Das.  111b  נותן ‎ טעם ‎ בר ‎ נותן ‎ טעם ‎ eig.  ein  Ge- 
schmackgebendes,  das  von  einem  Geschmack- 
gebenden  herrührt.  Wenn  z.  B.  gebratene 
Fische,  während  sie  noch  heiss  sind,  in  eine 
Schüssel,  die  gewöhnlich  zu  Fleischspeisen  be- 
nutzt  wird,  gelegt  werden:  so  haben  die  Fische 
nur  mittelbar  einen  Fleischgeschmack  erhalten; 
denn  das  Fleisch  verlieh  der  Schüssel  und  diese 
wiederum  den  Fischen  einen  Geschmack.  Nach 
einer  Ansicht  (Rab)  dürfen  diese  Fische  nicht 
mit  Milch  zusammen  genossen  werden ;  nach 
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sein  würde,  die  Schuld  zu  bezahlen;  Letzterer, 
dass  der  Gläubiger  ihm  das  gekaufte  Feld  fort- 
nehmen  würde.  Die  Verpfändung  der  Güter 
wird  also  vorausgesetzt  und  wird  darnach,  auch 
ohne  ausdrückliche  Erwähnung,  verfahren,  vgl. 
אחריות ‎ und  ! טירפא ‎ ,טרף .  —  Uebrtr.  Götze. 
j.Snh.  X,  28d  10^.* אין ‎ (אוי‎ .1) ‎ לכם ‎ ולטעותכם  wehe 
euch  und  eurem  Götzen !  Genes,  r.  s.  9  9, 9 8a  אין ‎ סותה‎ 
אלא ‎ טעות ‎ das  W. פותה ‎ (Gen.  49, 11)  bedeutet  nichts 
anderes,  als  Verleitung  zum  Götzendienste,  Irr- 
thum  (näml.  von  הסית). ‎ Das.  s.  98,  95d  wird 
unser  W.  gedeutet:  שהוא ‎ נלחוור ‎ להן ‎ טעיותיהן‎ , 
vgl.  חוור. ‎ —  PI.  Mac.  I2a  שתי ‎ טעיות ‎ טעה ‎ יואב‎ 
zwei  Irrthümer  beging  Joab.  Men.  29b  un".  ספר‎ 
תורה ‎ שיש ‎ בו ‎ ב' ‎ טעיות ‎ בכל ‎ דך ‎ ודף! ‎ יתקן ‎ ג' ‎ יגנז‎ 

eine  Pentateuchrolle,  die  auf  jeder  Columne 
zwei  Schreibfehler  hat,  darf  verbessert  (corri- 
girt)  werden;  wenn  sie  aber  drei  Fehler  hat, 
so  muss  sie  beseitigt  (verborgen)  werden,  j. 
Schabb.  XVI  Anf.,  15b  und  j.  Meg.  1, 71c  un.  dass. 

1 טעוהא ‎ ל טע  ch.  (syr.  טעות=|*^£0ן) ‎ Irr- 

thum,  Fehler;  טועי ‎ /.  (syr.  Irr- 

thum;  טעיתא ‎ /.  Herumläuferin,  Buhlerin 
s.  TW.,  vgl.  auch  .טעא ‎ ,טעי‎ 

טע□ ‎ {— bh.)  1)  kosten,  d.  h.  von  Speisen 
oder  Getränken  ein  wenig  gemessen.  Ber.  35a 
אסור ‎ לאדם ‎ שיטעום ‎ כלום ‎ קודם ‎ שיברך ‎ man  darf 
nichts  kosten,  bevor  man  nicht  darüber  den 
Segen  gesprochen  hat,  vgl.  ברכה. ‎ Das.  14a 
השרוי ‎ בתענית ‎ כלהו ‎ שיטעום ‎ darf  wohl  derjenige, 
der  Fasten  beobachtet,  etwas  gemessen?  d.  h. 
eine  Speise  kosten?  —  2)  übrtr.  kosten,  s.  v.  a. 
verspüren,  durch  die  Sinne  wahrnehmen. 
Pes.  87a  בחורי ‎ ישראל ‎ שלא ‎ טעבלו ‎ טעם ‎ חטא ‎ die 
israelitischen  Jünglinge,  welche  noch  keine  Sünde 
kosteten,  d.  h.  die  stets  keusch  lebten.  Jom. 
22b  ״Saul,  ein  Jahr  alt  (1  Sm.  13,  1),  כבן ‎ שנה‎ 
שלא ‎ טעם ‎ טעם ‎ חטא ‎ das  bedeutet:  er  glich  einem 
einjährigen  Kinde,  das  noch  keine  Sünde  ge- 
kostet  hat.  j.  Suc.  Y,  55b  mit.  לא ‎ היו ‎ טועבלין‎ 
טעם ‎ שינה ‎ כל ‎ עיקר ‎ sie  verspürten  nicht  im  Ge- 
ringsten  den  Anfall  des  Schlafes.  Genes,  r.  s. 
21,  21d  אליהו ‎ לא ‎ טעם ‎ טעם ‎ בליתה ‎ der  Prophet 
Elias  verspürte  nicht  den  Tod,  vgl.  אליהו. ‎ — 
Ferner  trop.  Git.  69a  ein  Zauberspruch:  טעם ‎ דלי‎ 
בנלי ‎ כסך ‎ טעם ‎ דלי ‎ בנלי ‎ פיגם ‎ der  Eimer  kostet 
(taucht  ein)  vom  Silberwasser,  der  Eimer  kostet 
vom  Rautensaft. 

Hif.  1  הטעים‎ )  zu  kosten  geben.  Cant.  r. 
sv.  30  ,נלה ‎ יפו‎ a  wenn  die  Früchte  reif  sein  wer- 
den,  תהא ‎ כלביא ‎ לפני ‎ כלהן ‎ וכלטעכלני ‎ so  sollst  du 
mir  einige  bringen  und  sie  mich  kosten  lassen. 
Ned.  66b  ob.  du  sollst  von  dem  Meinigen  Nichts  ge- 
•  messen  dürfen, ' עד ‎ שתטעיכלי ‎ תבשילך ‎ לר' ‎ יהודה ‎ ולר 
שכלעון ‎ bis  du  deine  Speise  dem  R.  Jehuda  und 
R.  Schimeon  zu  kosten  giebst.  —  2)  trop. 
schmackhaft,  annehmbar,  ein  leuch- 
tend  machen.  Sot.  21b  הנלטעים ‎ דבריו ‎ לדיין‎ 
קודם ‎ שיבא ‎ בעל ‎ דין ‎ חבירו ‎ wenn  Jem.  (in  einer 


טעי□ ‎ —  172  —  טעם‎ 


Egypten  zurückführen!  Ygl.  dag.  1  Kn.  10,  29 
und  11,  4.  —  3)  die  Accente,  die  das  Yer- 
ständniss  der  Schrift  erleichtern.  Meg.  3a  ויביכו‎ 
״  בנלקרא ‎ אלו ‎ פסקי ‎ טענלים‎ Sie  machten  in  der 
Lesung  verständig“  (Neh.  8,  8),  darunter  sind 
die  Absätze  (Pausen)  infolge  der  Accente  zu 
verstehen.  Genes,  r.  s.  36  Ende  steht  dafür: 
״  ושום ‎ שכל ‎ אלו ‎ דטעבלים‎ Yerständniss hineintragen“ 
(Neh.  1.  c.),  das  bedeutet:  die  Accente  einführen. 

טעים ‎ n  טעטא ‎ ,טעם ‎ eh.  (Syr. 

•  •  • 

=vrg.  1  (טעם‎ )  Geschmack.  Dan.  5,  2,  s. 
auch  TW.  —  Trop.  Jom.  78b  טעבלא ‎ לבליתותא‎ 
der  Vorgeschmack  des  Todes,  s.  טעים ‎ I.  —  2) 
Wille,  Befehl,  Verstand.  Dan.  2,  14.  5,  2 
fg.  Esr.  4,  19  u.  ö.  —  3)  Grund,  Ursache. 
Nid.  24b  wenn  ein  Gelehrter  einen  Lehrsatz  vor- 
trägt,  ליבלא ‎ בד ‎ טעבלא ‎ so  soll  er  dafür  einen 
Grund  angeben,  vgl.  לכר ‎ I.  B.  bath.  142b  כלילי‎ 
בקשישותא ‎ תליא ‎ נלילתא ‎ בטענלא ‎ תליא ‎ נלילתא‎ 

kommt  es  denn  etwa  (beim  Aufstellen  einer 
Lehre)  auf  das  Alter  des  Lehrers  an?  es  kommt 
lediglich  auf  die  Begründung  (oder:  auf  das 
Wissen  des  Lehrers)  an.  Das.  173 b  die  persi- 
sehen  Dichter,  ללא ‎ ידבר ‎ טעכלא ‎ לכלילתיידו ‎ die 
für  ihre  Rechtssprüche  keinen  Grund  angeben. 
Das.  65a.  Chull.  69b  u.  ö.  ואזדו ‎ לטעכליידו‎ ,  s. 
אזל. ‎ B.  mez.  32a  נלאי ‎ טענלא ‎ ,בלאי ‎ טעבליידו ‎ was 
ist  der  Grund?  Was  ist  ihr  Grund?  Keth.  84a 
כטעכליד ‎ ובדלכתיד ‎ nach  seiner  Ansicht  und  nach 
seiner  Halacha.  Git.  58b  u.  ö.  Ber.  43a  u.  ö. 
ולטעבליך ‎ eig.  nach  deiner  Ansicht!  d.  h.  ist  denn 
etwa  der  in  Rede  stehende  Lehrsatz  nach  deiner 
kundgegebenen  Ansicht  zu  rechtfertigen?  Folg- 
lieh  ist  auch  dein  Einwand  gegen  meine  Ansicht 
nicht  so  erheblich.  Snh.  21a  der  eine  Autor 
לריש ‎ טענלא ‎ לקרא ‎ forscht  nach  dem  Grunde 
eines  biblischen  Gesetzes,  um  darnach  die  ge- 
setzliche  Bestimmung  zu  treffen.  So  z.  B.  der 
König  darf  blos  deshalb  nicht  viele  Frauen 
heirathen,  weil  sie  ihn  zum  Bösen  verleiten 
könnten  (Dt.  17,  16);  folglich  darf  er  viele 
fromme  Frauen  heirathen,  und  andererseits 
darf  er  auch  nicht  eine  schlechte  Frau  heira- 
then.  Ferner:  Man  darf  das  Gewand  der  Wittwe 
nicht  pfänden  (Dt.  24,  17),  weil  eine  solche  ge- 
wohnlich  arm  ist;  folglich  darf  man  eine  reiche 
Wittwe  pfänden  u.  dgl.  m.  Ein  anderer  Autor 
לא ‎ לריש ‎ טעכלא ‎ לקרא ‎ eruirt  keine  Halachoth 
nach  dergleichen  Schriftforschungen.  Sot.  8a. 
Kidd.  68b  u.  ö.  dass.  —  Schabb.  30b  ספר ‎ קדלת‎ 
לאו ‎ עייכיכן ‎ ואשכחיכן ‎ טענלא ‎ דכא ‎ ככלי ‎ ליעייכן‎ 

haben  wir  denn  nicht  betreffs  des  Buches  Kohe- 
letli  nachgedacht  (um  seine  scheinbaren  Wider- 
spräche  zu  beseitigen)  und  dafür  einen  Grund 
gefunden  (infolge  dessen  wir  es  nicht  aus  dem 
Kanon  verwiesen  haben);  so  wollen  wir  nun  auch 
betreffs  des  Buches  der  Sprüche  nachdenken, 
um  es  nicht  als  apokryph  zu  erklären.  —  M. 
kat.  18a  ob.  als  Pinchas  (Samuel)  einen  Trauer- 


einer  andern  Ansicht  (Samuel)  ist  dies  erlaubt. 
Ab.  sar.  68b  כרתן ‎ טעם ‎ לפגם ‎ eine  Speise,  die  der 
andern  einen  schlechten  Geschmack  verleiht  (im 
Ggs.  zu  כוהן ‎ טעם ‎ לשבה‎ :  eine  Speise,  die  der 
andern  einen  guten  Geschmack  verleiht).  Wenn 
z.  B.  übelriechendes  Fleisch  in  Milch  gefallen 
ist,  so  darf  letztere,  nach  Ansicht  der  meisten 
Decisoren,  genossen  werden.  ■ —  Trop.  טעם ‎ חטא‎ 
der  Geschmack  der  Sünde;  טעם ‎ שיכד ‎ der  Ge- 
schmack  des  Schlafes;  טעם ‎ כליתד ‎ der  Yorge- 
schmack  vom  Tode;  טעם ‎ ריבית ‎ der  Geschmack 
des  Wuchers,  vgl.  2  —  .טעם‎ )  Sinn,  Grund, 
Begründung  für  etwas.  Ab.  sar.  18a  לברים‎ 
של ‎ טעם ‎ Worte,  die  einen  Sinn  (Grund)  haben. 
Chull.  6a  ob.  (mit  Bez.  auf  Spr.  26,  1)  אם ‎ יולע‎ 
תלבליל ‎ ברבו ‎ שיולע ‎ לדחזיר ‎ לו ‎ טעם ‎ בין ‎ ואם ‎ לאו‎ 
תבין ‎ את ‎ אשר ‎ לפכיך ‎ wenn  der  Schüler  weiss, 
dass  sein  Lehrer  im  Stande  ist,  ihm  den  Grund 
für  einen  Lehrsatz  anzugeben,  so  ״prüfe“  ihn 
(d.  h.  lege  ihm  die  Frage  vor);  wo  nicht  (wenn 
du  weisst,  dass  der  Lehrer  nicht  dessen  fähig 
sei),  so  ״prüfe  selbst  das,  was  dir  vorliegt“! 
d.  h.  unterlasse  es,  ihm  eine  Frage  vorzulegen, 
die  er  nicht  beantworten  kann,  damit  er  nicht 
beschämt  werde.  Jom.  86b  (mit  Anspiel,  auf 
Jes.  59,  20)  ובדד ‎ טעם ‎ ובא ‎ לציון ‎ גואל ‎ בלשום‎ 
ולשבי ‎ פשע ‎ ביעקב ‎ aus  welchem  Grunde  ״kommt 
nach  Zion  der  Erlöser“?  Weil  man  ״in  Jakob 
von  den  Missethaten  abgehen  wird“.  Schabb. 
83b  un.  ' לא ‎ כתגלד ‎ טעבלד ‎ וס  der  Grund  für  die 
Mischna  wurde  nicht  bekannt  gemacht.  Chull. 
101b  das  Verbot  der  Spannader  (Gen.  32,  33) 

בהיכי ‎ כאכלר ‎ אלא ‎ שככתב ‎ בכלקונלו ‎ לילע ‎ בלאיזד ‎ טעם‎ 
כאסר ‎ לדם ‎ wurde  erst  am  Sinai  ausgesprochen, 
es  wurde  jedoch  an  jener  Stelle  im  Pentat.  nieder- 
geschrieben,  damit  man  wisse,  aus  welchem  Grund 
das  Verbot  ergangen  sei.  j.  Taan.  IV,  68a  mit.  R. 
Chami  דשיבו ‎ טעם ‎ ברבים ‎ widerlegte  den  Rabbi 
öffentlich,  vgl.  חכים. ‎ —  PI.  Erub.  13b  טעכלי‎ 
טוכלאד ‎ טעכלי ‎ טדרד ‎ die  Gründe  für  Unreinheit, 
die  Gründe  für  Reinheit;  d.  h.  die  Angabe,  wes- 
halb  die  einen  Gegenstände  levitisch  unrein, 
andere  wiederum  rein  seien.  Das.  ein  scharf- 
sinniger  Schüler  war  in  Jabne,  שדיד ‎ נלטדר ‎ שרץ‎ 
בל'כ ‎ טעבלים ‎ der  im  Stande  war,  das  Gewürm 

•  T  Z  *  ' 

aus  150  Gründen  (Beweisen)  als  rein  zu  er- 
klären,  vgl.  Tosaf.  z.  St.  —  Snh.  34a  נלקרא ‎ אחל‎ 
יוצא ‎ לכבלד ‎ טענלים ‎ ein  Bibelvers  lässt  verschiedene 
Deutungen  zu,  vgl.  פטיש. ‎ Pes.  119a  ob.  טעבלי‎ 
תורה ‎ die  Gründe  der  Gesetzlehre.  Snh.  21b 
כלפכי ‎ נלד ‎ לא ‎ כתגלו ‎ טענלי ‎ תורד ‎ שדרי ‎ ב׳ ‎ נלקראות‎ 
כתגלד ‎ טענלן ‎ כבשל ‎ בדן ‎ גלול ‎ דעולם ‎ ום, ‎ weshalb 
wurden  die  Gründe  für  die  Gesetzlehre  nicht 
mitgetheilt?  Weil  hinsichtlich  zweier  Verse, 
deren  Grund  mitgetheilt  worden  war  (näml.  Dt. 
17,  16.  17)  der  grosse  Mann  der  Welt,  Salomo, 
irre  geleitet  wurde.  Er  sagte  nämlich:  Ich  werde 
viele  Frauen  heirathen,  mich  aber  dennoch  nicht 
verleiten  lassen;  ich  werde  mir  viele  Pferde  an- 
schaffen,  das  Volk  aber  dennoch  nicht  nach 


טען‎ 

ואחד ‎ טעון ‎ wenn  ein  Esel  leer  (unbeladen)  Und 
der  ändere  beladen  ist.  Das.  zwei  Wagen,  אחת‎ 
ריקנית ‎ ואחת ‎ טעונה ‎ deren  einer  leer  und  deren 
anderer  beladen  ist.  —  2)  tibrtr.  eine  Klage 
gegen  Jemdn.  erheben,  eig.  ihn  belasten; 
ferner:  einen  Einwand  erheben,  um  sich  zu 
entlasten.  Git.  58b  טוענין ‎ ליורש ‎ וטועכין ‎ ללוקח‎ 
man  führt  Klage  (Yertkeidigung)  für  den  Erben, 
sowie  für  den  Käufer.  B.  bath.  23a.  Keth.  71b 
חיח ‎ טוען ‎ בלשום ‎ דבר ‎ אחר ‎ wenn  Jem.  (gegen 
seine  Frau)  wegen  Frechheit  Klage  erhebt.  Das. 
75b  ob.  בבלובלין ‎ שבגלוי ‎ אינו ‎ יכול ‎ לטעון ‎ wegen 
sichtbarer  Leibesfehler  (welche  die  Frau  schon 
vor  ihrer  Verheirathung  hatte)  kann  der  Mann 
keine  Ehescheidungsklage  führen;  weil  näml.  an- 
zunehmen  ist,  dass  er  solche  gesehen  und  sich 
damit  zufrieden  erklärt  hatte.  Das.  108b  fg. 

חטוען ‎ את ‎ חבירו ‎ כדי ‎ שנלן ‎ וחודח ‎ לו ‎ בקנקנים‎ 

wenn  Einer  den  Andern  um  Oelfässer  (d.  h.  mit 
Oel  gefüllte  Fässer)  mahnt,  dieser  aber  ihm  blos 
(leere)  Fässer  schuldig  zu  sein  eingesteht,  j. 
Git.  Y,  47a  ob.  טענך ‎ בלנה ‎ והודית ‎ לו ‎ er  mahnte 
dich  um  eine  Mine,  die  du  ihm  eingestanden 
hast.  B.  kam.  57a  un.  טוען ‎ טענת ‎ גנב ‎ .  .  .  טוען‎ 
טענת ‎ ליסטים ‎ (ליהטיס ‎ .1) ‎ כלזויין ‎ wenn  Jem.  (dem 
man  etwas  aufzubewahren  gegeben  hatte,  das 
ihm  entwendet  wurde)  den  Einwand  erhebt,  dass 
ein  Dieb  oder,  dass  ein  bewaffneter  Bäuber  es 
ihm  fortgenommen  habe.  —  3)  Jemdn.  zu  etwas 
verpflichten,  eig.  ihn  damit  belasten.  Sifra 
Einleit.  ליטעון ‎ טוען‎ ,  vgl.  טוען. ‎ Gew.  jedoch 
Part.  pass.  Seb.  5,  l  fg.  דנלן ‎ טעון ‎ חזיה ‎ ihr 
(der  Opfer)  Blut  muss  gesprengt  werden.  Bic. 
2,  1.  2  טעונין ‎ רחיצת ‎ ידים ‎ sie  bedürfen  der 
Hände waschung,  diese  Pflicht  liegt  ihnen  ob. 
Das. טעונין ‎ הבאת ‎ בלקום ‎ וטעונין ‎ וידוי ‎ sie  bedür- 
fen  des  Hintragens  nach  dem  Orte  (Jerusalem), 
sie  bedürfen  des  Sündenbekenntnisses,  d.  h.  die 
Erstlingsfrüchte  u.  dgl.  müssen  nach  Jerusalem 
getragen  werden,  damit  man  über  sie  das  Be- 
kenntniss  (Dt.  26,  2  fg.)  ausspreche  und  sie  da- 
selbst  verzehre.  Ber.  35a  fg.  טעון ‎ ברכה ‎ es  bedarf 
des  Segenspruches.  —  4)  tragen,  belastet 
sein.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  18,  12  (mit  Bez. 
auf  חשכת, ‎ wofür  in  der  Parall.  2  ,חשרת ‎ Sm. 
22,  12) בשעה ‎ שהעננים ‎ טוענין ‎ את ‎ הבלים ‎ כלחשיכין‎ 
בלן ‎ הבלים ‎ ואחר ‎ כך ‎ חושרין ‎ אותו ‎ לעולם ‎ zur  Zeit, 
wenn  die  Wolken  das  Wasser  tragen,  werden  sie 
durch  das  Wasser  ״finster“;  hierauf  aber  ״streuen“ 
sie  es  auf  die  Erde,  vgl.  חשר. ‎ Das.  zu  V.  13 
אלו ‎ טוענין ‎ חרבות ‎ ואלו ‎ טוענין ‎ קשתות ‎ ואלו ‎ טוענין‎ 
ר  בל ‎ חים ‎ die  Einen  (Engel)  trugen  Schwerter,  die 
Anderen  trugen  Bogen  und  wiederum  Andere 
trugen  Speere. 

Nif.  mit  etwas  belastet  sein,  werden. 
Trop.  Jeb.  24b  הכטען ‎ על ‎ השפחה ‎ .  .  .  הנטען‎ 
על ‎ אשת ‎ איש ‎ wenn  Jem.  im  Yerdachte  des  un- 
erlaubten  Umganges  mit  einer  Sklavin  oder  mit 
einer  verheiratheten  Frau  steht.  Das.  25a  fg. 
j.  Jeb.  II,  5a  un.  —  j.  B.  kam.  X  Anf.,  7b  נטענין‎ 


טעימה‎ 

T  ־  : 

fall  hatte,  על ‎ לשייולי ‎ ביה ‎ טענלא ‎ Ms.  M,  (Agg. 
כליניה, ‎ vgl.  auch  den  Comment.  z.  St.)  kam  Sa- 
muel  (Pinchas),  um  ihn  zu  trösten;  wörtlich: 
um  ihn  nach  dem  Grunde  der  Trauer  zu  fragen. 
(Ueber  diese  Ausdrucksweise  vgl.  die  Besponsen 
der  Geonim,  Berlin  ed.  Kassel  §  74,  citirt  im 
TW.  hv.)  Daher  auch  Ber.  6b  בי ‎ טעבלא ‎ Ar.  ed. 
pr.  das  Haus  der  Tröstung  (der  Leidtragenden). 
Snh.  113a  בי ‎ טעבלא ‎ (so  nach  einer  LA.  Baschi’s 
z.  St.,  Agg.  בי ‎ טנליא‎ )-  Davon  contr.  טבלא, ‎ pl. 
טבליא, ‎ s.  d. 

טעימה ‎ fern.  N.  a.  das  Prüfen,  der  Yer- 

such.  Men.  40a.  42b  טעיבלה ‎ פסולה ‎ das  Prüfen 
(der  blauen  Farbe  der  Schaufäden)  ist  verboten; 
d.  h.  wenn  Jem.  die  blaue  Farbe,  תכלת, ‎ für  die 
Schaufäden,  im  Kessel  zubereitet  und  aus  dieser 
Masse  einen  Theil  herausnimmt,  um  zu  probiren, 
ob  die  Farbe  gut  zubereitet  sei,  so  darf  er  diese 
Probe  nicht  mehr  in  den  Kessel  zurückschütten; 
denn  thut  er  es,  so  darf  der  ganze  Farbestoff 
in  dem  Kessel  nicht  mehr  zu  den  Schaufäden 
verwendet  werden. 

טען ‎ oder  טען ‎ Pa.  (hbr.  טען, ‎ arab.  ^»(/י) 

durchbohren.  Ithpe.  schwer  erkranken, 
von  Krankheit  befallen  sein,  werden; 
(ebenso  hat  כרה ‎ ,  כרא ‎ diese  doppelte  Bedeutung), 
s.  TW. 

1  טען‎ )  (=bh.)  beladen,  bepacken.  B. 

mez.  32a  in  der  Mischna  בלצוה ‎ בלן ‎ התורה ‎ לפרוק‎ 
אבל ‎ לא ‎ לטעון ‎ das  biblische  Gebot  (Ex.  23,  5) 
befiehlt  blos  abzuladen  (die  schwere  Last  vom 
Esel  des  Nächsten),  nicht  aber  aufzuladen,  d.  11. 
die  von  dem  Esel  herabgefallene  Last  (so  scheint 
näml.  der  einfache  Wortsinn  der  Mischna  zu 
sein,  der  auch  nicht  im  Widerspruch  mit  Dt.  22,  4 
steht,  da  dort  blos  von  dem  ״Aufrichten  des 
hingefallenen  Esels  oder  Ochsen“,  mit  oder  ohne 
Last,  —  wenn  die  Thiere  z.  B.  an  einen  Wagen 
gespannt  sind,  —  nicht  aber  von  der  Yerpflich- 
tung  des  Yviederaufladens  der  herunterge- 
fall e  ne  n  Last  die  Bede  ist).  B.  Schimeon  sagt:  אך‎ 
לטעון ‎ man  ist  auch  verpflichtet,  die  Last  aufzu- 
laden  (weil  er  näml.  die  Worte  עזב ‎ תעזב ‎ in 
Ex.  lc.  erklärt:  Man  muss  dem  Eseltreiber 
auch  darin  behülflich  sein);  vgl.  auch  טעונא.‎ 
Nach  Gemara  das.,  welche  in  dem  Ausspruch 
der  Babbanan  einen  Widerspruch  gegen  Dt.  1.  c. 
zu  finden  vermeint,  erklärt  die  Worte  derselben 
wie  folgt:  לפרוק ‎ בחינם ‎ ולא ‎ לטעון ‎ בחינם ‎ אלא‎ 
בשכר ‎ ab  laden  muss  man  unentgeltlich,  beladen 
hing,  braucht  man  nicht  unentgeltlich,  sondern 
blos  gegen  Lohn  (was  jedoch  deshalb  nicht  ein- 
leuchtet,  weil  die  Schrift  gewiss  in  den  beiden 
oben  citirten  Stellen  auf  gleiche  Weise  von 
einem  Behilflichsein  ohne  Belohnung  spricht); 
nach  Ansicht  des  B.  Schimeon  hing.:  אך ‎ לטעון‎ 
בחינם ‎ muss  man  auch  aufladen  unentgeltlich.  — 
Part.  pass.  j.  B.  kam.  III,  3d  mit.  היה ‎ אחד ‎ ריקן‎ 
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טעונא‎ 

T  : 


זר ‎ וזו ‎ בחינם‎ .  —  Nun!.  r.  s.  6, 194b  טעינת ‎ הארון‎ 
das  Aufladen  (oder:  Tragen)  der  Bundeslade, 
die  näml.  die  Leviten  auf  der  Schulter  tragen 
mussten. 

ט^ן ‎ לט1ען ‎ oder  טעון ‎ m.  eig.  Belastung, 

übrtr.  gesetzliche  Bestimmung.  Sifra  Ein- 
leitung  (eine  der  13  Normen  des  R.  Ismael)  כל‎ 
דבר ‎ שהיה ‎ בכלל ‎ ויצא ‎ בלן* ‎ הכלל ‎ ליטעון ‎ טוען‎ 
(טען) ‎ אחר ‎ שהוא ‎ כעביכר ‎ יצא ‎ להקל ‎ רלא ‎ להחכליר‎ 
כל ‎ דבר ‎ . .  .  ליטערן ‎ טוען ‎ אחר ‎ שלא ‎ כעכינר ‎ יצא‎ 
להקל ‎ ולהחבליר ‎ (R.  Abr.  ben  David  z.  St.  liest 
טערן) ‎ Alles,  was  ursprünglich  zu  einer  allge- 
meinen  Gattung  (in  der  Schrift)  gehört  hatte, 
sodann  aber  besonders  hervorgehoben  wurde,  um 
eine  gesetzliche  Bestimmung  zu  verordnen,  die 
der  Gattung  ähnlich  ist,  dient  blos  zur  Erleich־ 
terung,  aber  nicht  zur  Erschwerung.  Alles  aber, 
was  ursprünglich  zu  einer  allgemeinen  Gattung 
gehört  hatte,  sodann  aber  besonders  hervorge- 
hoben  wurde,  um  eine  gesetzliche  Bestimmung 
zu  verordnen,  die  der  Gattung  nicht  ähnlich  ist, 
dient  theils  zur  Erleichterung,  theils  zur  Er- 
schwerung.  Als  ein  Beispiel  der  ersteren  Art 
wird  das.  die  Schriftstelle  (Lev.  13,  18.  24)  an- 
geführt:  ״Ein  Körper,  an  dessen  Haut  ein  Grind 
ist“;  ״ein  Körper,  an  dessen  Haut  eine  Brand- 
wunde  ist“.  Diese  beiden  Hautausschläge 
( שחין ‎ ונלכוה )  gehören  zu  der  allgemeinen  Gat- 
tung  der  Aussätze  (נגעים),  folglich  ist  aus  dem 
Umstande,  dass  sie  hier  specificirt  werden,  zu 
erweisen,  dass  u.  s.  w.  Ein  Beispiel  der  zwei- 
ten  Art  ist  (Lev.  13,  29):  ״Ein  Mann  oder  eine 
Frau,  die  einen  bösen  Grind  am  Kopf  oder  am 
Bart  haben.“  Dieses  gehört  zwar  ebenfalls  zum 
allgemeinen  Begriff  der  Aussätze,  ist  jedoch  von 
ihnen  dadurch  unterschieden,  dass  es  eine  Wunde 
unter  dem  Haar  (נתק)  ist,  folglich  u.  s.  w. 


טוענא ‎ ל טעובא ‎ ch.  (syr.  11:4,  = טעון ‎ ,טוען‎ ) 

Last.  Sot.  34a  un.  גכלירי ‎ דטערנא ‎ דבלדלי ‎ אינש‎ 
לכתפיה ‎ תילתא ‎ דטערניה ‎ הרה ‎ es  ist  bekannt,  dass 
eine  Last,  die  Jem.  sich  selbst  auf  die  Schulter 
legt,  nur  den  dritten  Theil  derjenigen  Last  aus- 
macht,  die  er  sonst  (wenn  ein  Anderer  sie  ihm 
aufladet)  zu  tragen  vermöchte.  —  PI.  j.  Dem.  II, 
22d  mit.  אילין ‎ טעונייא ‎ jene  Lasten.  B.  mez. 
32a  un.  נפלים ‎ בדרך ‎ דרבלי ‎ אינהר ‎ וטעונייהר ‎ באררחא‎ 
נלשכלע ‎ die  Worte  נפלים ‎ בדרך ‎ (Dt.  22,  4)  be- 
deuten:  Sie  (die  Thiere)  sarnrnt  ihren  Lasten 
liegen  auf  dem  Wege,  d.  h.  letztere  sind  von 
den  Erstem!  während  ihres  Hinstürzens  herab- 
gefallen.  Nach  Ansicht  des  R.  Schimeon  hing, 
bedeuten  die  betr.  Worte  der  Schrift:  אינהו‎ 
רטערנייהר ‎ עלרייהר ‎ sie  (die  Thiere  liegen  auf 
dem  Wege)  und  ihre  Lasten  blieben  auf  ihnen 
liegen.  Daher  müsse  man  näml.  nach  ersterer 
Ansicht  zwar  das  hingestürzte  Thier  aufrichten, 
nicht  aber  ihm  die  auf  der  Erde  liegende  Last 
wieder  aufladen  (nach  Gern,  nicht  unentgeltlich. 


להן ‎ בבית ‎ דין ‎ man  macht  für  sie  (die  unmündi- 
gen  Waisen)  den  Einwand  vor  Gericht. 

Hif.  einem  Thiere  die  Last  auflegen, 
Jemdn.  beladen.  Levit.  r.  s.  13  Anf.,  156° 
הטעין ‎ לחנלורו ‎ ה' ‎ כאין ‎ רלכלבר ‎ ב' ‎ כאין ‎ Jem.  be- 
lud  seinen  Esel  mit  fünf  Sea  (Last)  und 
seinen  Hund  mit  zwei  Sea,  vgl.  לחת. ‎ Schabb. 
5a  un.  הטעינר ‎ חבירר‎ .  .  .  הטעינו ‎ שכלים ‎ wenn  sein 
Nächster  auf  ihn  eine  Last  legte,  oder  wenn  der 
Himmel  etwas  (z.  B.  Regen,  Schnee  u.  dgl.)  auf 
ihn  legte,  warf.  Trop.  j.  Pea  I,  16a  ob.  (mit 
Bez.  auf  Lev.  19,  16)  שלא ‎ תהא ‎ כרוכל ‎ הזה‎ 
בלטעין ‎ דבריו ‎ של ‎ זה ‎ לזה ‎ ודבריו ‎ של ‎ זה ‎ לזה ‎ du 
darfst  nicht  dem  Krämer  (Hausirer)  gleichen, 
dass  du  etwa  (wie  dieser  die  Waaren)  die  Worte 
des  Einen  dem  Andern  und  dessen  Worte  wie- 
derun!  jenem  zuträgst. 

ן  י?ןעץ‎ >$?  ch.  (syr•  ^= 1  (טען )  tragen. 

Trop.  M.  kat.  lla  כוורא ‎ תחלי ‎ וחלבא ‎ ליטינו־ן, ‎ גופא‎ 
ולא ‎ ליטערן ‎ פרריא ‎ Fische,  Kresse  und  Milch  soll 
der  Körper,  aber  nicht  das  Bett  tragen;  d.  h. 
nach  dem  Genuss  dieser  Speisen  ist  eine  öftere 
körperliche  Bewegung  vor  den!  Schlafengehen 
nöthig.  Part.  Peil  Genes,  r.  s.  70,  70 a  Jacob 
sagte  zu  Laban,  der  ihn  untersucht  hatte,  in  der 
Meinung,  bei  ihm  Werthsachen  zu  finden:  בלה‎ 
את ‎ סבור ‎ נלנלון ‎ אתית ‎ ט  עין ‎ לא ‎ אתית ‎ טעין ‎ אלא‎ 
בלילין ‎ רב' ‎ glaubst  du  etwa,  dass  ich  mit  Geld 
beladen  angekommen  sei,  ich  bin  blos  mit  Wor- 
ten  beladen  angekommen,  näml.  mit  dem  väter- 
liehen  Segen;  ״er  erzählte  dem  Laban“  u.  s.  w. 
(Gen.  29,  13).  Das.  s.  96,  93°  כלשל ‎ הדיוט ‎ אוכלר‎ 
כלית ‎ בריה ‎ דרחכלך ‎ טעון ‎ כלית ‎ רחבדך ‎ פרוק ‎ ein  ge- 
wohnliches  Sprichwort  lautet:  Starb  der  Sohn 
deines  Freundes,  so  lade  (d.  h.  nimm  die  Trauer 
auf,  erhebe  Klage  über  ihn,  denn  der  Freund 
wird  dieses  Mitleid  zu  würdigen  wissen);  starb 
aber  dein  Freund,  so  lade  ab,  d.  h.  nunmehr 
hast  du  keine  Anerkennung  von  Seiten  der  Sei- 
nigen  zu  erwarten.  —  Uebrtr.  B.  mez.  40b  ob. כיון‎ 
דטעון ‎ טעון ‎ wenn  die  Fässer  genügende  Flüssigkeit 
aufgenommen  haben  (eig.  beladen  sind),  so  sind  sie 
ja  voll,  d.  h.  sie  können  weiter  nichts  mehr  auf- 
nehmen.  — 2  ־ )  eine  Klage  oder:  einen  Ein- 
wand  erheben.  Keth.  I05b  אי ‎ בעי ‎ טעין ‎ הכי‎ 
ואי ‎ בעי ‎ טעין ‎ הכי ‎ wenn  er  will,  so  erhebt  er 
diese  Klage  (diesen  Einwand),  wenn  er  aber 
will,  so  führt  er  eine  andere  Klage.  Git.  58b 
אי ‎ טעין ‎ אין ‎ אי ‎ לא ‎ טעין ‎ לא ‎ wenn  er  den  Ein- 
wand  erhebt,  so  ist  es  gut  (so  nehmen  wir  ihn 
an),  wenn  er  es  aber  unterlässt,  nicht;  d.  h.  so 
erheben  wir  nicht  etwa  für  ihn  den  Einwand. 

טעינה ‎ /.  N.  a.  das  Belasten,  Aufladen 

der  Last  auf  ein  Thier.  B.  mez.  31a.  32a 
פריקה ‎ בחינם ‎ טעינה ‎ בשכר ‎ das  Abladen  (der 
Last  vom  Esel,  s.  טען ‎ Anf.)  muss  unentgeltlich 
geschehen ;  das  Aufladen  aber  braucht  man  blos 
gegen  Lohn  zu  thun.  Nach  einer  andern 
Ansicht  muss  beides  unentgeltlich  geschehen, 
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טיפה‎ 

T 

טיף ‎ I  (von  {טרף  oder  טפך) ‎ tropfen,  tropfen״■ 
weise  fallen,  vgl.  {.טרף 

טיף ‎ II  m.  1)  der  Tropfen,  das  Tröpfeln, 

Sickern.  Ab.  sar.  30b  בלי ‎ טיף} ‎ אין ‎ בר ‎ בלשים‎ 
גילוי ‎ . .  .  והוא ‎ דעביד ‎ טיף? ‎ טיף? ‎ דלהדי ‎ טיף} ‎ טיך‎ 

Ar.  (=Pes.  39b  in  Ms.  M.;  Agg.  in  ersterer  St.: 

? כלי ‎ טיף! ‎ טיף? ‎ . . .  והוא ‎ דעביד ‎ טיף? ‎ להדי ‎ טיף? ‎ טיף , 
in  letzterer  St.:  ? דעביד ‎ טיה ‎ להדי ‎ טיף )  betreffs 
sickernden  Wassers  schadet  das  Unbedecktsein 
nicht  (d.  h.  man  braucht  dabei  nicht  zu  besor- 
gen,  dass  es  von  einer  Schlange  vergiftet  wurde, 
vgl.  גילוי־) ‎ ;  jedoch  nur  dann,  wenn  Tropfen  und 
Tropfen  unmittelbar  auf  die  anderen  Tropfen 
folgen  (d.  h.  wenn  das  Wasser  ununterbrochen 
sickert;  weil  in  diesem  Falle  die  Schlange  ver- 
scheucht  werden  würde).  Pes.  lllb  un.  בלאן‎ 
דשתי ‎ טיף} ‎ טין£ ‎ רב׳ ‎ wenn  Jem.  sickernden  Wein 
trinkt,  so  kann  er  leicht  erblinden.  —  PL  fern. 
Mikw.  8,  3  טיפין ‎ עבית ‎ grosse  (Urin־)  Tropfen. 
Tosef.  Machsch.  I  g.  E.  טיפין ‎ חתוכות ‎ spärlich 
fallende  (eig.  abgehackte)  Regentropfen.  Cant, 
r.  sv. 6  ,כי ‎ טובים‎ a  ובלה ‎ בלים ‎ יררדין ‎ טיפין ‎ טיפין ‎ ונעשות‎ 
כחלים ‎ בחלים ‎ כך ‎ תורה ‎ אדם ‎ לס־ד ‎ ב׳ ‎ הלכות ‎ היום‎ 
רב' ‎ לנלחר ‎ עד ‎ שבעשה ‎ כנחל ‎ נובע ‎ so  wie  aus  dem 
Wasser,  das  in  einzelnen  Tropfen  fliesst,  später 
viele  Bäche  werden,  ebenso  verhält  es  sich  mit 
der  Gesetzlehre.  Der  Mensch  lernt  heut  zwei 
Halachoth  und  morgen  ebenfalls  zwei,  bis  er 
einem  sprudelnden  Quell  gleicht.  —  2)  übrtr. 
das  Auge  der  Fliege  (auch  des  Käses,  vgl. 
אטיפא). ‎ Md.  25a  שתי ‎ עיביו ‎ כשתי ‎ טיפין ‎ של ‎ זבוב‎ 
seine  (des  Embryo’s)  beiden  Augen  gleichen  den 
zwei  Fliegenaugen,  vgl.  auch  .חוטם‎ 

1  (טין5־=) ‎ ./ ‎ טפה ‎ ,טיפה‎ )  der  Tropfen. 

Taan.  6b  כל ‎ טפה ‎ וטפה ‎ שהורדת ‎ לכו ‎ jeder  Regen- 
tropfen,  den  du  uns  fallen  Ressest.  Das.  25b 

אין ‎ לך ‎ כל ‎ טפה ‎ שיורד ‎ בלן ‎ השבלים ‎ שאין ‎ תהום ‎ עולה‎ 
לבלעלה ‎ לקראתו ‎ טפחיים ‎ Ms.  M.  (Agg.  טפה ‎ כללבלעלה‎ 
יוטא ‎ ג' ‎ טפחים ‎ . . .,  vgl.  Tosef.  Taan.  I)  es  giebt 
keinen  Regentropfen,  der  vom  Himmel  herab- 
fällt,  dem  nicht  das  Grundwasser  zwei  Faust- 
breiten  in  die  Höhe  entgegengeht.  Darnach  wäre 
viell.  die  Stelle  das.  6b  נלשיטא ‎ חתן ‎ לקראת ‎ כלה‎ 
aufzufassen:  Wenn  der  Bräutigam  (d.  h.  das 
Grundwasser)  der  Braut  (d.  h.  dem  Regenwasser) 
entgegengeht.  j.  Ber.  IX,  14a  ob.  u.  ö.,  vgl.  גדל.‎ 
Schabb.  144b  טיפה ‎ הכללוכלכת ‎ על ‎ פי ‎ הדד ‎ der 
Milchtropfen,  der  über  die  Warze  des  Euters 
der  Kuh  gestrichen  wird,  damit  man  das  Thier 
leicht  melken  könne.  Ab.  sar.  20b  ob.  der  Todes- 
engel  steht  zu  Häupten  des  Sterbenden,  וחרבו‎ 
שלופה ‎ בידר ‎ וטיפה ‎ של ‎ בלרה ‎ תלויה ‎ בו ‎ כיון ‎ שחולה‎ 
רואה ‎ בלזדעזע ‎ ופותח ‎ פיו ‎ וכ' ‎ und  trägt  ein  gezücktes 
Schwert  in  seiner  Hand,  woran  ein  Gifttropfen 
hängt.  Sobald  der  Kranke  ihn  (den  Tropfen) 
erblickt,  so  wird  er  erschüttert  und  öffnet  sei- 
nen  Mund,  so  dass  der  Tropfen  hineinfällt,  der 
seinen  Tod  und  seine  Verwesung  bewirkt.  Md. 


טענה‎ 

T ־  :־ 

sondern  gegen  Belohnung).  Nach  letzterer  An- 
,  sicht  hingegen  müsse  man  das  hingestürzte  Thier 
sammt  der  auf  ihm  ruhenden  Last  aufrichten. 
(Dies  dürfte  jedoch  schwerlich  in  dem  Ausdruck 
לטעון ‎ liegen,  da  dieses  Wort:  ״aufladen“,  und 
i  nicht:  das  Thier  sammt  der  Last  auf  richten, 
8  bedeutet,  vgl.  טען). ‎ —  Thr.  r.  Einleit.  sv.  בלשא‎ 
48  ,גיא‎ d  0  היכי ‎ טעכיתו ‎ בלבלי ‎ טעוני ‎ דחלא‎ ,  wie 
habt  ihr  doch  solche  schwere  Lasten  Sand  tra- 
gen  müssen!  —  Schabb.  66b  übrtr.  als  ein 
Zauberspruch:  טעוכי ‎ עלך ‎ וטעוכך ‎ עלי ‎ Ms.  M.  (vgl. 
auch  Raschi)  meine  Last  (Krankheit)  komme  auf 
dich  und  deine  Last  auf  mich!  —  Aus  טערכא‎ 
entstand  contr.  טוכא. ‎ s.  d.  W. 

T 

1  ./ ‎ טענה‎ )  der  Rechtsanspruch,  den 

Jem.  erhebt,  sei  es  zur  Belastung  des  Andern: 
Anforderung,  Klage,  oder  zu  seiner  eigenen 
Entlastung  :Einwand,  Vertheidigung. 
Schebu.  6,  1  (38b)  שבועת ‎ הדייכין ‎ הטעכה ‎ שתי‎ 
כסף! ‎ וההודאה ‎ בשרה ‎ פרוטה ‎ ;  der  gerichtliche  Eid 
(d.  h.  der  biblische  Eid,  den  die  Richter  auf- 
erlegen)  erfolgt  nur  dann,  wenn  die  Klage  (die 
ti  eingeklagte  Summe  wenigstens)  zwei  Mea  Silber 
:  und  das  Zugeständnis  des  Beklagten  (wenigstens) 
i  eine  Kupferperuta  beträgt.  Zu  einem  solchen 
|  Eide  gehört  näml.  das  Zugeständniss  eines 
Th  eiles  der  Forderung,  הודאה ‎ ב  נלקטת ‎ הטענה‎ 
das.  36b  fg.;  wenn  der  Beklagte  hing,  die  ganze 
Schuldforderung  ableugnet,  so  wird  ihm  blos 
1  der  rabbinische  Eid  auferlegt,  vgl.  הכת ‎ und 
ודי ‎ ־  im  Hifil.  —  Keth.  1,  1.  2  fg.  טעכת ‎ בתולים‎ 
i  die  Anklage  des  Mannes  wegen  nicht  vorgefun- 
>  dener  Zeichen  der  Jungferschaft.  Das.  36a  fg. 
B.  bath.  41a  fg.,  vgl.  חזכןה. ‎ —  PI.  j.  Snh.  III, 
21b  un.  טריך ‎ הדיין ‎ "לשכות ‎ טענותיהן ‎ der  Richter 
.!  muss  die  von  den  Processführenden  vorgebrachte 
Klage  und  Einwand  wiederholen;  mit  Bez. 

■  auf  1  Kn.  3,  23.  —  2)  übrtr.  falsche  Aus- 
1  legung,  Gerede  aus  Missverständniss, 
j  Anklage,  eig.  Aufbürdung.  j.  Ber.  I,  3C  mit. 

•  בדין ‎ הוה ‎ שיהו ‎ קורין ‎ עשרת ‎ הדברות ‎ בכל ‎ יום‎ 
ובלפכי ‎ בלה ‎ אין ‎ קורין ‎ אותן ‎ בלפני ‎ טענת ‎ הבליכין ‎ שלא ‎ : 
יהו ‎ אובלרים ‎ אלו ‎ לבדן ‎ ניתכו ‎ לו ‎ לבלשה ‎ בסיני ‎ ן  es 

hätte  sich  geziemt,  dass  man  die  Zehngebote  an 
jedem  Tage  verlese;  weshalb  jedoch  liest  man 
sie  nicht?  Wegen  der  falschen  Auslegung  der 
Sektirer,  damit  sie  nicht  etwa  sagen:  Diese 
Gebote  allein  wurden  dem  Mose  am  Sinai  gege- 
ben;  vgl.  bab.  Ber.  12a,  s.  תרעומת. ‎ Num.  r.  s. 
10,  208c  man  darf  sich  nicht  mit  einem  Weibe 
auf  der  Strasse  unterhalten  בלפני ‎ טענת ‎ הבריות‎ 
wegen  Übeln  Geredes  der  Menschen. 

טענתא ‎ cli.  (=טעבה)  Rechtsanspruch, 

Ein  wand.  Kidd.  28a  האי ‎ טעכתא ‎ נלעלייתא ‎ היא‎ 
das  ist  ein  guter  Einwand.  —  PI.  Keth.  18a 
כולהי ‎ טעכתא ‎ alle  Rechtsansprüche. 

טעק ‎ verengt,  bedrängt  sein.  Grndw- 
ערק) ‎ עק‎ ),  s.  TW. 


176 


טפח‎ 

־  T 

טפח ‎ (— bh.  טפח ‎ Piel,  syn.  mit  שפח ‎ ,צפח‎ , 

Conj.  H)  1)  sich  ausbreiten,  an- 

schwellen.  B.  mez.  59b  אן£ ‎ בצע ‎ שבידי ‎ אשה‎ 
טפח ‎ selbst  der  Teig,  der  in  den  Händen  des 
Weibes  war,  ging  (infolge  des  Bannes,  den  man 
über  R.  Elieser  ausgesprochen  hatte,  vgl.  אך ‎ III 
und  חכך) ‎ in  Gährung,  Fäulniss  über,  eig. 
breitete'  sich  aus  (Pes.  48b  תפח ‎ in  ders.  Be- 
deutung).  Trop.  j.  Jeb.  XII  g.  E.,  13a  R.  Lewi 
bar  Sisi,  der  bei  seiner  Anstellung  in  Simonia 
die  ihm  vorgelegten  Fragen  nicht  zu  beantwor- 
ten  gewusst  hatte,  sagte,  gleichsam  zu  seiner 
Entschuldigung:  עשר ‎ לי ‎ בינלד! ‎ גדולה ‎ והושיבו‎ 
ארחי ‎ עליה ‎ וטפח ‎ ררחי ‎ עלי ‎ man  errichtete  mir 
einen  grossen  Lehrstuhl  (Bema)  und  setzte  mich 
darauf,  infolge  dessen  wurde  ich  übermüthig 
(eig.  mein  Geist  schwoll  an,  dehnte  sich  über 
mich  aus)  und  ich  vergass  das  Erlernte.  Genes, 
r.  s.  81  Anf.  dass.,  Jalk.  II,  145c  steht  dafür 
טפחח ‎ רוחי‎ ,  vgl.  2  —  .דרש‎ )  anfeuchten,  auch: 
feucht  werden,  eig.  Nässe,  Feuchtigkeit 
verbreiten.  Schabb.  17a  un.  בלשקה ‎ טרפח ‎ עליהן‎ 
die  Flüssigkeit  verbreitet  sich  über  die  Trauben, 
j.  Schabb.  II,  5a  ob.  und  Tohar.  8,  9  dass.  Jom. 
7Sa  טיכא ‎ . . .  טרפח ‎ על ‎ כלכת ‎ לחטפיח ‎ Lehm,  der 
so  feucht  ist,  dass  er  andere  Gegenstände  an- 
feuchtet.  —  3)  denom.  (von  טפח) ‎ mit  geball־ 
ter  Faust  schlagen;  viell.  eig.:  mit  ausge- 
breiteter  Hand  (palma)  schlagen.  Snh.  92b 
טפחו ‎ לר ‎ על ‎ פניו ‎ sie  schlugen  ihn  auf  sein  Ge- 
sicht,  Kidd.  31 a  un.  טפחח ‎ לו ‎ על ‎ ראשו ‎ sie 
schlug  ihn  auf  seinen  Kopf.  Genes,  r.  s.  45,  45a 
Sara  טפחתה ‎ בעורדעייס ‎ על ‎ פכיח ‎ schlug  sie  (die 
Hagar)  mit  der  Sandale  auf  ihr  Gesicht. 

Pi.  1  טיפח‎ )  eig.  ausbreiten;  übrtr.  j.  Jeb. 
XYI,  I5d  mit.  טיפח ‎ רוחיח ‎ עליה ‎ sein  Geist  schüt- 
tete  sich  über  ihn  aus,  d.  h.  er  starb.  —  2) 
mit  der  Hand  schlagen,  j.  Kil.  VIII,  3lc 
ob.  טיפח ‎ כנגד ‎ עיכו ‎ וסנלייה ‎ er  schlug  Jemdn. 
gegen  das  Auge  und  blendete  es.  Genes,  r.  s. 
22  Ende:  als  Adam  erfuhr,  dass  Kain  infolge 
der  Busse  Verzeihung  erlangt  hatte,  התחיל ‎ אדם‎ 
הראשון ‎ ביטפח ‎ על ‎ פניו ‎ רב' ‎ so  fing  er  an,  sich 
selbst  aufs  Gesicht  zu  schlagen,  indem  er  sagte: 
Wehe,  dass  ich  das  nicht  früher  gewusst  habe! 
Bez.  5,  2  (36b)  לא ‎ כלספעין ‎ ולא ‎ נלטפחין ‎ man  darf 
(am  Feiertage)  mit  den  Händen  weder  auf  die 
Schulter  klopfen,  noch  sie  übereinander  schlagen; 
eine  Art  Belustigung.  Nach  j.  Gern.  z.  St.,  63a 
mit.  סיפוק ‎ שהוא ‎ מחבלתו ‎ .  . .  טיפוח ‎ לרצונו ‎ unter 
הפק ‎ ist  das  Zusammenschlagen  der  Hände  im 
Zorne,  unter  טפח ‎ ist  ein  muthwilliges  Zusam- 
menschlagen  derselben  zu  verstehen.  Schabb. 
148b  dass.  M.  kat,  28b  נשים ‎ במועד ‎ כלעכות ‎ אבל‎ 
לא ‎ נלטפחות ‎ die  Klagefrauen  dürfen  am  Feste 
(bei  einer  Beerdigung)  den  Trauergesang  an- 
stimmen,  aber  nicht  die  Hände  über  einander- 
schlagen.  Cant.  r.  sv, 15°  ,יונתי ‎ die  Taube  התחילה‎ 


טיפא‎ 

T  ־ 

16b  ein  Engel  ' נוטל ‎ טיפה ‎ וכ  nimmt  den  Keim 
(eig.  den  Tropfen  des  Samens),  trägt  ihn  vor 
Gott  und  fragt:  ' טיפה ‎ זו ‎ כלה ‎ תחא ‎ עלה ‎ ו  כ 
was  soll  aus  diesem  Keim  werden?  Ein  star- 
ker  oder  ein  schwacher  Mensch,  ein  Kluger  oder 
ein  Thor?  Aboth  3,  1  die  Abstammung  des 
Menschen  erfolgt  מטפה ‎ סרוחה ‎ von  einem  ver- 
weslichen  Keim.  Genes,  r.  s.  46,  45°  Abraham 
beschnitt  sich  im  99.  Lebensjahre,  כדי ‎ שיצא‎ 
יצחק ‎ מטפה ‎ קדושה ‎ damit  Isaac  von  einem  hei- 
ligen  Keime  abstammte.  Das.  s.  98,  94d  טפת‎ 
קרי ‎ Pollution.  Das.  s.  99,  97d  dass.  Exod.  r. 
s.  18,  117b  כל ‎ טפה ‎ וטפה ‎ jeder  Keim.  —  PL 
Hör.  10a  un.  du  hast  zwei  Schüler  auf  dem  Con- 
tinent,  שיודעין ‎ לשער ‎ ככלה ‎ טפות ‎ יש ‎ בים ‎ ואין‎ 
להם ‎ פת ‎ לאכול ‎ ולא ‎ בגד ‎ ללבוש ‎ die  zu  berechnen 
verstehen,  wie  viel  Tropfen  das  Meer  enthält, 
und  die  dennoch  weder  Brot  zu  essen,  noch  ein 
Gewand  anzuziehen  haben.  —  2)  Fliegen  äuge, 
j.  Nid.  III,  50d  mit.  גוייתו ‎ כטיפה ‎ של ‎ זבוב ‎ sein 
(des  Embryo’s)  Körper  ist  so  gross  wie  ein 
Fliegenauge;  vgl.  jedoch  טיך ‎ II. 

טיפתא ‎ יטיפא ‎ c1%.  (syr.  טיפה=£304ן)‎ 

Tropfen.  B.  kam.  98a  טיפתא ‎ דדבלא ‎ ein  Tropfen 
Blut,  vgl.  חרש ‎ II.  Nid.  20b  טיפתא ‎ קכלייתא ‎ der 
erste  Tropfen  vom  Blut.  Arach.  7a  עיילא ‎ טיפא‎ 
דבללאך ‎ הכלות ‎ ומחתך ‎ להר ‎ לסיבלכין ‎ der  Tropfen 
des  Todesengels  (vgl.  טיפה) ‎ dringt  in  das  Kind 
ein  und  zerschneidet  die  Venen.  —  PI.  j.  Chag. 
II,  78a  ob.  בני‎ (ביני‎ .1) ‎ טיפייא ‎ הויכא ‎ מהלך ‎ mitten 
im  Regen  (eig.  unter  den  Regentropfen)  ging 
ich. 

טיף ‎ in  m.  Unter satz.  Stw.  arab. 

G 

w  ״־־״•‎ 

(wovon  (_e  p :  latus):  eine  Anlehnung,  Seite  zu 

etwas  bilden.  Tosef.  Kel.  B.  kam.  V  כירה ‎ שנתנה‎ 
על ‎ גבי ‎ הטיך ‎ של ‎ אבן ‎ ein  Heerd,  den  man  auf 
einen  steinernen  Untersatz  gestellt  hat.  Das. 
אם ‎ ניטל ‎ הכירה ‎ והטיך ‎ עולה ‎ עכלה ‎ חבור ‎ wenn 
beim  Fortnehmen  des  Heerdes  der  Untersatz 
sich  mit  ihm  erhebt,  so  ist  das  ein  fester  An- 
Schluss.  Nach  einer  andern  Ansicht  das.  אם ‎ כלטה‎ 
את ‎ הטיך ‎ וכירה ‎ עומדת ‎ וכ, ‎ wenn  beim  Umbiegen 
des  Untersatzes  der  Heerd  darauf  stehen,  daran 
haften  bleibt,  so  ist  das  ein  fester  Anschluss, 

1)  verlöschen.  —  2)  hinzufügen, 

s. .טפי‎ 

טפו ‎ j.  Ber.  1,  2C  un.  crmp.  aus  נופו, ‎ s.  .כוך‎ 
טפס—), ‎ syr.  סן!) ‎ springen,  hüpfen, 

s.  TW. 

טפזא ‎ m.  Springhase.  Genes,  r.  s.  12,  13b 

T  :  ־ 

הדין ‎ טפזא ‎ מגין ‎ תחרת ‎ שקפא ‎ מפני ‎ הערך ‎ וכ, ‎ der 
Springhase  verbirgt  sich  unter  dem  Felsen,  da- 
mit  ihn  der  Raubvogel  während  seines  Fluges 
nicht  erblicke  und  ihn  fresse. 


טפיח‎ 
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טפח‎ 


16,  14),  אלא ‎ כנגד ‎ טיפחה ‎ עול ‎ כפרת ‎ Ar.  (Agg. 
עוביה, ‎ Ms.  M.  ערבי ‎ הכפרת‎ )  sondern  auf  die 
Stelle  gegenüber  dem  Deckel,  dessen  Dicke  näml. 
eine  Handbreite  war.  —  Ferner  טפחין‎ :  Vogel- 
nester,  Saflorkörner,  s.  .טפיח‎ 

טפוחא ‎ ch. (=טפח) Handbreite,  viell.Fuss- 
breite,  s.  TW. 


טיפוח ‎ m.  N.  a.  (syr.  ilai)  das  Schlagen 

mit  der  Faust.  M.  kat.  20b  טיפוח ‎ ביד ‎ קילוס‎ 
ברגל ‎ unter  טיפוח ‎ ist  das  Schlagen  mit  der  Hand, 
unter  קילוס ‎ das  Schlagen,  Stampfen  mit  dem 
Fusse  zu  verstehen.  Nach  j.  Bez.  V,  63a  mit. 
jedoch  טיפוח ‎ לרצונו‎ ,  s.  טפח ‎ im  Piel. 

טפוחא ‎ m.  Adj.  Jem.,  der  mit  der  Hand 

TT 

klopft.  —  Pl.  B.  mez.  42 a  והאידנא ‎ דעוכיחי‎ 
טפוחאי ‎ אין ‎ לחם ‎ שבלירה ‎ אלא ‎ בטפח ‎ חסכלוך ‎ לקרקע‎ 
או ‎ בטפח ‎ הסבלוך ‎ לעונלי ‎ קורה ‎ jetzt  •aber,  da  es 
solche  giebt,  die  mit  der  Hand  an  die  Wand 
klopfen  (um  näml.  die  in  der  Wand  aufbewahr- 
ten  Schätze  zu  entdecken  und  fortzunehmen),  so 
giebt  es  (in  der  Wand)  sonst  keinen  andern 
sichern  Aufbewahrungsort,  als  entweder  eine 
Handbreite  vom  Erdboden,  oder  eine  Handbreite 
vom  Dache  entfernt;  wo  näml.  durch  das  Klopfen 
die  aufbewahrten  Gegenstände  nicht  bemerkt 
werden  können,  vgl.  .גטווטוא‎ 

טפח) ‎ טפיח‎ ,  s.  den  Plur.)  m.  (syn.  mit  bh. 

צפחת:, ‎ syr.  1*3^)  1)  Holzkanne,  Wasser- 
kanne,  die  theils  zum  Schöpfen,  theils  zum 


Händewaschen  diente.  Stw.  טפח, ‎ vgl.  arab. 

voll  sein.  Schabb.  157a  טפיח, ‎ im  Ggs.  zu  נלקידח:‎ 
irdener  Krug.  B.  bath.  63a  בטפיח ‎ אין ‎ פחות‎ 
כלששה ‎ עשר ‎ (wenn  Jem,  sagt:  Gebet  von  meinem 
Nachlasse  dem  N.  N.  einen  Antheil)  an  der 
Kanne  Wasser!  so  giebt  man  ihm  nicht  weni- 
ger  als  den  16.  Theil  des  Brunnens  =  dem  4. 
Theil  einer  Kanne,  zum  Trinken;  da  ein  Brun- 
nen  (בור)  vier  Kannen  (טפיחים)  enthält,  vgl. 
Ar.  sv.  בור ‎ הגולה‎ .  Diese  Halacha  ist  näml. 
nach  der  Ansicht  des  Sumchos  (Symmachos), 
welcher  behauptet,  dass  in  Geldangelegenheiten  bei 
zweifelhaften  Fällen  das  Streitobject  getheilt  wer- 
den  müsse  ( נלבלון ‎ הנלוטל ‎ בספק ‎ חולקין ).  Wenn  daher 
der  Erblasser  gesagt  hat:  Dieser  N.  soll  einen 
Theil  meines  Vermögens  erhalten,  so  kann  der 
Legatar  ja  höchstens  die  Hälfte  des  Vermögens 
beanspruchen ;  da  aber  ferner  sein  Anspruch  auf 
diese  Hälfte  wiederum  bezweifelt  werden  muss, 
indem  die  Erben  behaupten  können,  der  Erb- 
lasser  hätte  unter  jenem  ״Theil“  eine  ganz  un- 
bedeutende  Summe  verstanden:  so  halbirt  man 
diese  Hälfte  und  der  Legatar  erhält  blos  den 
vierten  Theil  des  Vermögens;  also  in  unserm 
Falle  1/4  Kanne  =  %6  vom  Brunnen.  Dasselbe 
Verhältniss  gilt  vom  Fass  (חבית)  und  vom  Topfe 


§3 


צווחת ‎ ונלטפחת ‎ באגפיה ‎ fing  an  zu  girren  und  mit 
ihren  Flügeln  zu  klopfen.  —  3)  etwas  mit 
den  Händen  aufnehmen,  ergreifen,  fas- 
sen.  Ter.  11,  7  wenn  ein  Fass  Oel  der  Te- 
ruma  Jemdm.  ausgegossen  wurde,  אין ‎ נלחייבין‎ 
אותו ‎ להיות ‎ יושב ‎ וכלטפח ‎ so  legt  man  ihm  nicht  etwa 
die  Verpflichtung  auf,  dass  er  niedersitze  und  das 
Oel  aufsammele.  Schabb.  143b  ob.  לא ‎ יטפח ‎ בשכלן‎ 
man  soll  das  Oel  nicht  mit  Händen  aufsammeln. 
—  Tohar.  3,  8  דרך ‎ התינוק ‎ לטפח ‎ die  Art  des 
Kindes  ist  es,  Alles  (auch  Würmer  u.  dgl.)  zu 
betasten.  Kidd.  80a  רוב ‎ התינוקות ‎ נלטפחין ‎ die 
meisten  Kinder  betasten  Alles. 

Hif.  הטפיח ‎ feucht  machen,  anfeuchten. 
Jom.  78a  u.‘  ö.  על ‎ בלנת ‎ להטפיח‎ ,  s.  טפח ‎ nr.  2. 
Ab.  sar.  60b  היה ‎ נלטפיח ‎ על ‎ פי ‎ חבית ‎ הכלרותחת‎ 
wenn  der  Götzendiener  (behufs  Libation)  auf 
ein  gähnendes  Weinfass  Feuchtigkeit  von  Wein 
brachte,  j.  Ber.  III,  6d  un.  בלים ‎ כל ‎ זבלן ‎ שהן‎ 
כלטפיחין ‎ betreffs  des  Wassers  (Urins)  so  lange 
es  feucht  macht  u.  s.  w.  Jom.  78a  טינא ‎ כלטפחת‎ 
Lehm,  der  anfeuchtet.  Ber.  25a  u.  ö. 

טפח ‎ ch.  (syr.  eig.  ausbreiten  =  טפח)‎ 

schlagen.  B.  kam.  32b  טפח ‎ ליה ‎ בסנדליה ‎ er 
schlug  ihn  mit  seiner  Sandale.  Uebrtr.  das.  23a 
לא ‎ טפח ‎ באפיה ‎ er  schlug  vor  ihm  (dem  Thiere) 
die  Thür  nicht  zu,  infolge  dessen  es  aus  dem 
Stalle  ging  und  Schaden  anrichtete.  NachAruch: 
er  schlug  das  Thier  nicht  ins  Gesicht,  um  es 
hierdurch  von  dem  Eindringen  in  eines  Andern 
Gehöfte  abzuhalten,  j.  Snh.  II  Anf.,  19d  שרא‎ 
טפח ‎ בחדא ‎ ידיה ‎ er  fing  an,  mit  seiner  einen 
Hand  zu  schlagen.  Das.  ובחדא ‎ טפחין ‎ schlägt 
man  denn  etwa  mit  einer  Hand?  d.  h.  טפח ‎ be- 
deutet  ja  gewöhnlich:  die  beiden  Hände  über 
einander  schlagen,  j.  Hör.  III  Anf.,  47a  dass. 
Thr.  r.  sv.  53  ,רבתי‎ a  הוה ‎ טפח ‎ ליה ‎ על ‎ רישא‎ 
בסנדלא ‎ (Agg.  crmp.  טפת) ‎ er  schlug  ihn  mit 
der  Sandale  an  den  Kopf. 

טפח ‎ m.  (=bh.)  Handbreite,  als  Mass. 

Suc.  7a  טפח ‎ שוחק ‎ eig.  eine  lachende  Handbreite, 
d.  h.  wenn  die  Finger  etwas  entfernt  von  ein- 
ander  stehen;  also:  ein  reichliches  Mass,  im  Ggs. 
zu  טפח ‎ עצב ‎ eig.  betrübte  Handbreite,  wenn 
nämlich  die  Finger  zusammengedrückt  sind, 
vgl.  אפלה. ‎ Men.  4lb  טפח ‎ דאורייתא ‎ ד' ‎ בגודל ‎ שית‎ 
בקטנה ‎ חכלש ‎ בתילתא ‎ die  Handbreite  in  der  Bibel 
bezeichnet  die  Länge  von  vier  Daumenbreiten, 
oder  sechs  Kleinfingerbreiten,  oder  fünf  Mittel- 
fingerbreiten.  Bech.  39 b  אצבע ‎ שאכלרו ‎ אחד‎ 
נלארבע ‎ בטפח ‎ של ‎ כל ‎ אדם ‎ das  Zeigefingermass, 
wovon  die  Gelehrten  sprechen,  enthält  den  vier- 
ten  Theil  der  gewöhnlichen  Handbreite,  näml. 
טפח ‎ עצב‎ .  (Da  aber  der  Zeigefinger  schmäler 
als  der  Daumen  ist,  so  muss  die  biblische  Hand- 
breite,  die  nach  Men.  1.  c.  vier  Daumenbreiten 
misst,  ein  reichliches  Mass,  טפח ‎ שוחק‎ ,  bezeich- 
nen.)  —  Uebrtr.  Jom.  55a  ob.  der  Hohepriester 
sprengt  nicht  auf  das  Dach  des  Deckels  (Lev, 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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טפיטא ‎ s.  hinter  .טפי‎ 

:  •  ד 

טפטף ‎ Pilp.  (von  !טפף  od.  נכטך ‎ ,טוך ‎ syn.  mit 
1  (כצכץ ‎ ,פצפץ‎ )  tröpfeln,  tropfenweise  fal- 
len.'  j.  Ter.  YIII.  46a  ob.  היו ‎ הגשבלים ‎ בלטפטפין‎ 
ויורדין ‎ wenn  die  Kegen  tropfenweise  herab fielen. 
Schabb.  44a  שכלן ‎ הבלטפטך ‎ Oel,  welches  tröpfelt. 
Schebu.  34a  dass.  Snh.  I04b  של ‎ יין ‎ כלטפטך ‎ ושוקע‎ 
רשל ‎ שכלן ‎ בלטפטך ‎ רצף! ‎ der  Wein  tröpfelt  vom  Fass* 
und  dringt  in  die  Erde  hinein;  das  Oel  hing,  tröp- 
feit  und  bleibt  auf  der  Erde.  In  Thr.  s.  sv.  רבתי,‎ 
53a  steht  für  letzteres:  בסיבלא ‎ תסרס‎ ,  s.  d.  W.  —  j. 
Snh.  IY,  22b un. ראיכוהר ‎ יוצא ‎ והסייך ‎ בלטפטפת ‎ דם ‎ wir 
sahen  den  Mörder  hinausgehen  und  das  Schwert 
tröpfelte  Blut.  Midrasch  Tillim  zu  Ps.  78  Anf.  als 
Mose  den  Felsen  schlug  (Num.  20, 11),  טיפטפה ‎ דם‎ 
so  tröpfelte  er  Blut.  —  2)  übrtr.  schimmern, 
j.  Ber.  I,  3b  ob.  החבלה ‎ נלטפטפת ‎ על ‎ ראשי ‎ הדרים‎ 
die  Sonne  schimmert,  verbreitet  ihre  Strahlen 
über  die  Bergspitzen. 

טפי ‎ I  טפא ‎ (arab.  ^h)  1)  intransitiv:  er- 
löschen,  verlöschen,  j.  Schabb.  I,  3b  un. 

אילין ‎ בעיי ‎ דיטפי ‎ פרציכא ‎ ואילץ ‎ לא ‎ בעיי ‎ דיטפי‎ 
ברציכא ‎ Jene  wünschen,  dass  das  Licht  erlösche, 
diese  aber  wünschen  nicht,  dass  es  erlösche. 
Levit.  r.  s.  9,  153b  אשכחת ‎ בוציכא ‎ טפי ‎ sie  fand 
das  Licht  erloschen.  —  2)  trnst.  löschen,  aus- 
löschen,  j.  Jom.  YIII,  45b  mit.  in  der  Nach- 
barschaft  des  R.  Janai  war  am  Sabbat  Feuer 
ausgebrochen,  אזל ‎ ההוא ‎ כפתייא ‎ בעי ‎ בלטפהה ‎ ולא‎ 
שבקיה ‎ ר' ‎ יוכה ‎ da  kam  ein  Nabatäer  und  wollte 
es  löschen,  R.  Jona  jedoch  verhinderte  ihn  da- 
ran,  vgl.  גד. ‎ In  der  Parall.  j.  Ned.  IY,  38d  mit. 
steht  אזל ‎ ההוא ‎ כותאה ‎ בעי ‎ כלטפייה ‎ ein  Samari- 
taner  kam  und  wollte  es  löschen.  Das.  אי ‎ סככה‎ 
הוית ‎ אפילו ‎ ר' ‎ איכלי ‎ יטפי ‎ wenn  Gefahr  damit 
verbunden  war,  so  hätte  R.  Imi  selbst  es  löschen 
sollen!  —  Af.  dass,  auslöschen.  Tanchuma 
Wajigasch,  51b  כורא ‎ דתבלר ‎ כלתך ‎ אכא ‎ בלטפי ‎ das 
Feuer  deiner  Schnür  Tamar  (durch  welches  sie 
verbrannt  werden  sollte)  werde  ich  verlöschen. 

Ithpe.  verlöscht  werden,  erlöschen,  j. 
Chag.  II,  77c  ob.  איטפץת ‎ es  erlosch,  nänd.  das 
Feuer  des  Gehinnom,’ das  den  Acher  verbrennen 
sollte,  vgl.  דבלך. ‎ Trop.  j.  Schabb.  YI,  8°  un.  לא‎ 
יתטפי ‎ ולא ‎ בליטפי ‎ בוציכהון ‎ דישראל ‎ es  wird  nicht 
verlöscht  werden  und  es  ist  nicht  erloschen  das 
Licht  (Heil)  Israels. 

טפי ‎ II  טון£=) ‎ טפא‎ ,  hbr.  צפה, ‎ arab.  Li״b, 
vgl.  Fl.  im  TW.  I,  427a)  sich  erheben, 
schwimmen,  s.  TW. 

טפי ‎ in  טפא ‎ vermehren,  hinzufügen; 

T  • 

im  Ggs.  zu  פצר. ‎ Das  W.  scheint  blos  im  babyl. 
Dialekte  vorzukommen.  Taan.  24a  אי ‎ טפו ‎ לה‎ 
או ‎ בצרו ‎ לה ‎ wenn  man  ihr  etwas  hinzufügt  oder 
ihr  etwas  abnimmt.  Ab.  sar.  9ab  וכטפי ‎ עליה‎ 
man  soll  dem  hinzufügen.  Das.  כיטפי ‎ חד ‎ שתא‎ 
man  füge  ein  Jahr  zur  Berechnung  hinzu.  Das. 


טופח•‎ 


(קדירה).  Der  Brunnen  enthält  näml.  zwei  Fass 
=  drei  Topf.  Wenn  also  der  Erblasser  gesagt 
hat:  Dieser  N.  soll  vom  Wasser  einen  Theil 
des  Fasses  erhalten,  so  erhält  er  8/ג ‎ vom  Brun- 
nen=y4  Fass  ( בחבית ‎ אין ‎ פחות ‎ בלשבלכה );  wenn 
er  gesagt  hat:  Dieser  N.  soll  einen  Theil  des 
Topfes  erhalten!  so  erhält  er  1/12  vom  Brun- 
nen  =  y4  Topf.  ( בקדירה ‎ אין ‎ פחות ‎ בלשכים ‎ עשר ). 
Tosef.  B.  bath.  YI  dass,  vom  Verkaufen  eines 
Theiles  vom  Brunnen  (, בבאר ‎ אין ‎ פחות ‎ בלרובע ‎ וכ ), 
vom  Fasse  u.  s.  w.  Schabb.  125b  ob.  זבלורה‎ 
שהיא ‎ קשורה ‎ בטפיח ‎ eine  Weinrebe,  die  an  eine 
Kanne  angebunden  ist.  Tosef.  Ber.  IY  und  Jom. 
30a  בלחזיר ‎ הטפיח ‎ על ‎ האורחין ‎ der  Diener  reicht 
die  Waschkanne  (zum  Händewaschen)  bei  den 
Tischgästen  herum.  —  2)  übrtr.  eine  schwarze 
Kanne,  bildl.  für  eine  Abnormität  des 
Menschen.  Bech.  45b  un.  שחור ‎ לא ‎ ישא ‎ שחורה‎ 
שבלא ‎ יצא ‎ בלהן ‎ טפיח ‎ Ar.  (Agg.  טפוח) ‎ ein  Schwär- 
zer  (Mohr)  soll  nicht  eine  Schwarze  heirathen, 
denn  es  könnte  eine  schwarze  Kanne  von  ihnen 
abstammen.  —  3)  ein  irdenes  Behältniss, 
das  an  der  Mauer  angebracht  ist  und  woselbst 
das  Geflügel  nistet,  eine  Art  Vogelnest.  — 
PI.  Bez.  24a  un.  צפרים ‎ שקככו ‎ בטפיחים ‎ Vögel, 
die  in  den  Vogelnestern  nisten.  Tosef.  Schabb. 
XYIII  g.  E.  בטפחין ‎ dass.  Chull.  139b  ירכי ‎ שופך‎ 
וירכי ‎ עלייה ‎ שקככו ‎ בטפיחים ‎ רפבירות ‎ die  Tauben 
aus  dem  Taubenschlag  oder  die  vom  Söller, 
welche  in  Vogelnestern  oder  in  Thurm  Wölbungen 
nisten.  Schebi.  9,  4  אוכלין ‎ על ‎ הטפיחין ‎ man  darf 
von  den  Früchten  des  Brachjahres  so  lange  essen, 
als  noch  in  den  Vogelnestern  Getreidekörner 
vorhanden  sind.  (Maim.  erklärt  טפיחים ‎ durch 


s  9  0  9 

das  arab.  קרטובל״אן ‎ ^  W  y :  Saflorkörner.  Damit 

stimmt  überein  j.  Schebi.  IX,  39a  ob.  אין ‎ אוכלין‎ 
על ‎ הטפחין ‎ שבעכו ‎ [so  auch  in  der  Mischna  das. 
הטפהין, ‎ Tosef.  Schebi.  YII  הספיחין ‎ wahrsch. 
crrnp.]  man  isst  nicht  während  die  Saflorkörner 
in  Akko  vorhanden  sind;  nach  einer  andern  An- 
sicht  אוכלין ‎ על ‎ הטפחין‎ ;  hier  kann  wohl  un- 
möglich  an  Vogelnester  zu  denken  sein;  s.  auch 
den  nächstflg.  Art.) 

טופח ‎ m.  eine  Hülsenfrucht  oder  Saflor; 

davon  auch  טלופחא ‎ mit  eingesch.  ל.  Kil.  1,  1 
הטופח. ‎ Pea  5,  *3  טופח ‎ erklärt  Maim.  durch  das 


r. י 


arab.  קורטו״בלון ‎ Saflor.  Ar.  und  Barten. 

ö  ־׳ ‎ ׳  ’ 

erklären  es  durch  arab.  גילב״נון ‎ ^LJU.  pisum, 
Erbse  (R.  Simson  z.  St.  erklärt  טופח: ‎ Feuch- 
tigkeit,  näml.  vom  Verbum  טפח: ‎ feucht  sein. 
אין ‎ בלגלגלין ‎ בטופח ‎ würde  demnach  bedeuten: 
der  Grundbesitzer  darf  das  Feld  nicht  zu  sehr 
bewässern,  zu  dem  Zwecke,  dass  die  Armen 
dasselbe  nicht  betreten  könnten).  Das.  6.  7  Mehl 
של ‎ טופח ‎ von  solchen  Körnern.  Tebul  jom  1 ,  2 
Graupe  של ‎ טופח ‎ solcher  Früchte.  Tosef.  Teb. 
om.  I  גריס ‎ של ‎ טופח ‎ dass. 
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tage  hing,  (des  Jobeijahres  bläst  man  mit  einer 
geradgestreckten  Posaune,  als  Symbol  der  Frei- 
heit)  je  mehr  der  Mensch  seinen  Sinn  erhebt, 
desto  besser  ist  es.  Nach  einer  Ansicht  das. 
findet  das  Umgekehrte  statt,  vgl.  .יעל‎ 

טופיינא ‎ m.  Ueberschuss.  B.  mez.  63b  un. 

ד  ד  : 

wenn  Einer  vom  Andern  Geld  geliehen  nimmt 

ואשכח ‎ ביד ‎ טופיינא ‎ אי ‎ בכדי ‎ שדדעת ‎ טועד ‎ נליחייב‎ 
לאדדורי ‎ ליד ‎ ואי ‎ לאו ‎ בלתנד ‎ בעלבלא ‎ דרא ‎ דידיב ‎ ליד‎ 

und  darin  einen  Überschuss  (d.  h.  mehr  als  das 
Darlehn  betragen  sollte)  findet,  so  muss  er  den 
letztem,  wenn  er  soviel  beträgt,  dass  man  sich  im 
Zählen  irren  kann,  zurückerstatten ;  wenn  nicht,  so 
wollte  Jener  ihm  damit  ein  Geschenk  machen. 

טיפונה ‎ m.  dass,  der  Ueberschuss,  Mehr- 

ד  •  ’ 

betrag.  Tem.  30a  un. דטפי ‎ דנד ‎ כלב ‎ נלחד ‎ נליניידו‎ 
ודאי ‎ טיפובד ‎ דכלב ‎ שדי ‎ בכולדו ‎ wenn  der  Werth 
des  Hundes  mehr  beträgt  als  jedes  der  Lämmer 
(die  gegen  den  Hund  und  mehrere  Lämmer  ein- 
getauscht  wurden:  so  sind  jene  Lämmer  zum 
Opfern  verboten,  vgl.  Dt.  23,  19);  denn  der 
Mehrbetrag  des  Hundes  fällt  auf  jene  Lämmer, 
vgl.  .ברירד‎ 

טפדץ ‎ m.  pl.  Nisse,  lendes,  eig.  sich  ver- 

mehrendes  Ungeziefer.  Schabb.  107b  דטפויץ‎ 
וביצי ‎ כינים ‎ Ms.  M.  (Agg.  טפויי) ‎ die  Nisse  und 
die  Eier  der  Läuse. 

טפחא/, ‎ die  zu  zw  eit  aufgeführte  Schichte 

eines  Walles,  eig.  die  Hinzugefügte.  B.  mez. 
103b,  s.  ארכבהא. ‎ (Ar.  sv.  ארכבתא ‎ liest  טופסא‎ 
anst.  unser  Wl,  und  citirt  auch  aus  Jom.  48a 
טפוסות; ‎ unter  טפך ‎ jedoch  citirt  er  .(טפופות‎ 

ט§י ‎ m.  (verk.  von  טפיח) ‎ eine  Kanne.  Nach 

einigen  Commentt.  bedeutet  unser  W.:  einen 
Oelkrug  mit  engem  Halse,  aus  dem  das 
Oel  tropfenweise  herauskommt;  sodann  wäre  viell. 
טפי ‎ (von  טפך) ‎ zu  lesen.  Kel.  2,  3  טפי ‎ שדתקינו‎ 
לענבים ‎ (Hai  Gaon  in  s.  Comment.  liest  טפיח)‎ 
eine  Kanne,  die  man  zur  Aufnahme  der  Trauben 
bereitet  hat.  Das.  3,  2  דפך ‎ ודטפי ‎ (Ar.  liest 
ודטפין ‎ pl.)  der  Krug  und  die  Kanne.  Par.  6,  3 
דנלקדש ‎ בשוקת ‎ ודטפי ‎ בתוכד ‎ wenn  man  das 
Sprengwasser  in  der  Steinrinne  zubereitet,  in 
welcher  eine  Kanne  sich  befindet.  Neg.  12,  5 

על ‎ נלד ‎ חסד ‎ דתורד ‎ על ‎ כלי ‎ חרסו ‎ על ‎ פכו ‎ ועל ‎ טפיו‎ 

was  verschont  die  Thora  (bei  dem  Gebote: 
״Alles  aus  dem  aussätzigen  Hause  fortzuräumen“, 
Lev.  14,  36)?  Sein  irdenes  Geschirr,  seinen 
Krug  und  seine  Kanne,  vgl.  .חוס‎ 

טפיטן ‎ «טפיטא ‎ m.  (gr.  Tax7]S,  י0£ד[זו ‎ syr. 

0  ז  f  ד  •  : 

Teppich,  Decke.  Levit,  r.  s. 

נלן ‎ כל ‎ נלד ‎ דקפחית ‎ . . .  לית ‎ ליד ‎ לדדוא ‎ 174°  ,30‎ 
גברא ‎ כלום ‎ אלא ‎ דדין ‎ טפיטא ‎ דתחותי ‎ ודוא ‎ כלן* ‎ דידך‎ 

von  Allem,  was  ich  geraubt  und  geplündert  habe, 
besitze  ich  (wörtl.  besitzt  dieser  Mann)  nichts 
mehr  als  diesen  Teppich,  den  ich  unter  mir 

23* 


טפיא ‎ es  ist  zu  viel.  Tem.  24a  un.  טפי ‎ וזבין‎ 
er  vermehrt  (d.  h.  bietet  einen  höheren  Preis 
für  das  Thier,  als  es  werth  ist)  und  kauft  es. 
B.  bath.  93b  לטפויי ‎ נלילתא ‎ קא ‎ אתי ‎ er  will  etwas 
hinzufügen.  Das.  I38b  dass.  Schabb.  19a  un. 

דאי ‎ נלאן ‎ דידיב ‎ בלנא ‎ לקצרא ‎ נינלשח ‎ וניתיב ‎ ליד‎ 
נינלשח ‎ ונשקול ‎ כליניד ‎ דאי ‎ טפי ‎ אפסדיד ‎ דנלתחיד‎ 
ואי ‎ בציר ‎ אפסדיד ‎ דכווציד ‎ Ms.  M.  (Agg.  בבלשחא‎ 
ניתיב ‎ ליד ‎ ובנלשחא ‎ נשקול‎ )  wenn  Jem.  dem  Wal- 
ker  ein  Kleidungsstück  übergiebt,  so  soll  er  es 
bei  der  Uebergabe  sowohl,  als  bei  der  Abnahme 
ausmessen;  denn  ist  es  später  länger  (mehr)  ge- 
worden,  so  hat  es  der  Walker  beschädigt,  indem 
er  es  zu  sehr  ausgedehnt  hat,  ist  es  kleiner  im 
Masse  geworden,  so  hat  er  es  ebenfalls  be- 
schädigt,  indem  er  es  (durch  Waschen  in  kochen- 
dem  Wasser)  hat  zusammenschrumpfen  lassen. 
Meg.  22b  נקוט ‎ דאי ‎ כללא ‎ בידך ‎ כל ‎ דטפי ‎ ליד ‎ נלילתא‎ 
כלחבריד ‎ טפי ‎ ליד ‎ גברא ‎ יתירא ‎ וכי ‎ halte  (hinsicht- 
lieh  des  Verlesens  der  Thora,  wann  drei,  vier 
u.  s.  w.  Personen  dazu  berufen  werden)  an  fol- 
gender  Regel  fest:  Je  nachdem  ein  Tag  an 
Wichtigkeit  zunimmt,  kommt  je  eine  Person 
hinzu.  An  den  Neumonden  und  den  Wochen- 
tagen  des  Festes,  an  welchen  das  Musafopfer 
dargebracht  wurde,  werden  vier  Personen  zum 
Thoraverlesen  berufen  (also  eine  Person  mehr 
als  in  den  Wochentagen,  näml.  Montag  und 
Donnerstag,  an  welchen  blos  drei  Personen  be- 
rufen  werden);  am  Feiertage,  an  welchem  das 
Verbot  der  Arbeit  hinzutritt,  werden  fünf  Per- 
sonen  berufen;  am  Versöhnungsfeste,  an  welchem 
die  Strafe  der  Ausrottung  hinzutritt  (כרת,  wegen 
Arbeitsverrichtung  oder  Nichtkasteiung),  werden 
sechs  Personen  berufen;  am  Sabbat,  an  wel- 
ehern  die  Strafe  des  Steinigungstodes  (סקילד, 
wegen  Arbeitsverrichtung)  hinzutritt,  werden 
sieben  Personen  zur  Thoraverlesung  berufen. 

Ithpe.  dass.,  mehr  haben.  B.  bath.  107b 
נלסתאי ‎ דנלטפינא ‎ כולי ‎ דאי ‎ אחבראי ‎ es  genügt  mir, 
dass  ich  so  vieles  mehr  als  meine  Genossen 
habe,  eig.  dass  mir  hinzugegeben  wurde.  Erub. 
5b  דנלטפי ‎ ביד ‎ או ‎ דבלבציר ‎ ביד ‎ es  hat  (betreffs 
des  Masses)  mehr  oder  weniger  davon. 

טפי ‎ Adv.  (im  Ggs.  zu  בציר) ‎ viel,  sehr, 

mehr.  Git.  44a  טפי ‎ חד‎ ,  s.  חד. ‎ Jom.  35a  טפי‎ 
אדני ‎ mehr  als  diese.  Erub.  13b  und  Jom.  14a, 
s.  חדד. ‎ Git.  69a  ob.  טפי ‎ לא ‎ לינללי ‎ mehr  soll 
er  nicht  füllen.  Schabb.  19a  un.  טפי ‎ im  Ggs. 
zu  בציר• ‎ B.  bath.  144b  ob.  חריך ‎ טפי ‎ er  ist  sehr 
scharfsinnig.  B.  mez.  72b  נלשוך ‎ תרעא ‎ טפי ‎ der 
Marktpreis  hält  länger  an.  Das.  69a  טרחנא ‎ טפי‎ 
פורתא ‎ ich  habe  ein  wenig  mehr  Mühe.  B.  kam. 
7b  u.  0.  R.  hasch.  26b  un.  בראש ‎ דשנד ‎ כבלד‎ 
דכייך ‎ איניש ‎ דעתיד ‎ טפי ‎ נלעלי ‎ וביום ‎ דכפורים ‎ כבלד‎ 
דפשיט ‎ איניש ‎ דעתיד ‎ טפי ‎ נלעלי ‎ am  Neujahrsfeste 
(bläst  man  mit  einer  krumm  gebogenen  Posaune,  als 
Symbol)  je  mehr  der  Mensch  seinen  Sinn  beugt, 
demüthigt,  desto  besser  ist  es;  am  Versöhnungs¬ 


טפל ‎ —  130  ־־ ‎ טפל‎ 


Israelit,  dem  sich  unterweges  ein  Nichtjude  an- 
geschlossen  hat,  soll  letztem  sich  zur  Rechten 
bringen ;  damit  er  näml.  einen  Mordversuch  leicht 
abwehren  könne.  Nach  einer  Ansicht  das.  בסייך‎ 
טופלו ‎ לימינו ‎ בבלקל ‎ טופלו ‎ לשבלאלו ‎ wenn  der 
Nichtjude  mit  einem  Schwert  bewaffnet  ist,  so 
schliesse  der  Jude  ihn  an  seine  Rechte  (damit 
er  ihm  näml.  das  Schwert,  das  an  der  linken 
Seite  hängt,  mit  seiner  daran  stossenden  Rechten 
entwinden  könne);  wenn  er  hing,  einen  Stock 
in  seiner  Rechten  trägt,  so  geselle  ihn  der 
Jude  an  seine  Linke,  die  dem  Stocke  nahe  ist. 
Men.  65a  un.  כיטפל ‎ לחם ‎ ר' ‎ יוחנן ‎ בן ‎ זכאי ‎ R. 
Jochanan  ben  Sakkai  liess  sich  mit  ihnen  (den 
Saduzäern)  in  Disput  ein.  Snh.  9a  אם ‎ כן ‎ ענש‎ 
דכתוב ‎ אח ‎ חניטפל ‎ לעובדי ‎ עבירח ‎ כעוברי ‎ עבירח‎ 
על ‎ אחת ‎ ככלח ‎ וככלח ‎ שישלם ‎ שכד ‎ אח ‎ חכיטפל ‎ לעושי‎ 
בלצוח ‎ כעושי ‎ בלצוח ‎ wenn  die  Schrift  (d.  h.  Gott) 
denjenigen,  der  sich  den  Sündern  anschliesst,  den 
letztem  gleich,  bestraft  (d.  h.  den  Zeugen,  der  sich 
zwei  falschen  Zeugen  zugesellt,  obgleich  diese 
auch  ohne  ihn  als  glaubhaft  gegolten  hätten); 
um  wie  viel  mehr  wird  Gott  denjenigen,  der 
sich  den  Tugendhaften  anschliesst,  gleich  diesen, 
belohnen!  j.  Keth.  XII  Anf.,  34d  R.  Jehuda 
hannasi  verordnete  vor  seinem  Tode:  בלי ‎ שניטפל‎ 
בי ‎ בחיי ‎ יטפל ‎ בי ‎ בכלותי ‎ wer  sich  mit  mir  wäh- 
rend  meines  Lebens  befasste,  der  soll  sich  auch 
mit  meiner  Leiche  befassen.  Genes,  r.  s.  96,  93d 
dass.  j.  B.  kam.  X  g.  E.,  7°  שלא ‎ יחו ‎ בעלי ‎ בתים‎ 
נטפלין ‎ לגנבים ‎ damit  die  Grundbesitzer  sich  nicht 
mit  den  Dieben  verbinden. 

Pi.  טיפל ‎ sich  mit  etwas  befassen.  B.  kam. 

10b  חבעלים ‎ כלטפלין ‎ בנבילח ‎ der  Eigenthümer 

(des  durch  Stossen  u.  dgl.  verendeten  Thieres) 

muss  sich  mit  dem  Aase  befassen ;  d.  h.  der 

Besitzer  des  stössigen  Ochsen  zieht  bei  dem 

Schadenersatz  den  Werth  des  Aases  ab,  welches 

der  Eigenthümer  desselben  zu  verwerthen  hat. 

B.  mez.  28b  פדח ‎ וחכלוד ‎ בלטפל ‎ בחן ‎ עדי׳בנ ‎ חודש ‎ mit 

Kuh  oder  Esel  (die  Jem.  gefunden  hat)  muss  der 

Finder  sich  bis  12  Monate  bemühen;  wenn  sich  näml. 

der  Eigenthümer  bis  dahin  nicht  eingefunden  hat. 

Exod.  r.  s.  20,  120b  Gott  sagte  zu  Mose:  Da 

du  dich  mit  den  Gebeinen  Josef’s  befasst  hast, 

'  1 

um  sie  zu  begraben,  אבי ‎ בלטפל ‎ עבלך ‎ ואקברך ‎ so 
werde  ich  mich  mit  dir  befassen,  um  dich  zu 
begraben,  vgl.  טבילותא. ‎ Kidd.  80a  un.  wenn 
ein  Teig  im  Hause  ist,  ושרצים ‎ וצפרדעים ‎ בלטפלין‎ 
שם ‎ Raschi  (Agg.  בליטפלין ‎ Hithpa.)  wo  Gewürm 
und  Frösche  sich  bewegen,  d.  h.  wo  anzunehmen 
ist,  dass  sie  den  Teig  zerbröckelten.  —  Part, 
pass.  Taan.  16a  un.  בלטופל ‎ ואין ‎ לו ‎ ein  Mann, 
der  eine  zahlreiche  Familie  hat  und  sie  nicht 
ernähren  kann. 

טפל ‎ ch.  (=טפל)  anheften,  ankleben,  be- 

streichen,  trnst.  Pes.  74b  רבין ‎ סבא ‎ טפליח‎ 
חחוא ‎ בר ‎ גוזלא ‎ לרב ‎ Rabin,  der  Alte,  überzog 
eine  junge  Taube  mit  Teig,  für  Rab;  eine  Art 


liegen  habe  und  welcher  dir  gehört.  Das.  der 
beraubte  Beamte  sagte  vor  dem  Richter  aus: 
Alles,  was  ich  hatte,  nahm  mir  der  Räuber  fort, 
וחדין ‎ טפיטא ‎ דחוא ‎ בלן ‎ דירי ‎ בלהחיד ‎ עלוי ‎ und  die־ 
ser  Teppich,  der  mir  gehört,  zeugt  wider  ihn. 
Jalk.  I,  187d  dass.  Ar.  liest  דיופוטא, ‎ s.  d.  Kel. 
23,  2  טפיטן ‎ של ‎ סוס ‎ die  Pferdedecke.  —  PL 
Thr.  r.  sv.  58  ,על ‎ אלח‎ b  לח ‎ (l.  חוציאו ‎ (חציעו‎ 
טפיטיות ‎ מפתח ‎ ביתח ‎ עד ‎ פתח ‎ בית ‎ חבלקדש ‎ כדי‎ 
שלא ‎ יתיחפו ‎ רגליח ‎ man  breitete  ihr  (der  Mir- 
jam,  oder:  Martha,  Frau  des  Hohenpriesters 
Josua  ben  Gamla)  Teppiche  aus,  vom  Eingänge 
ihres  Hauses  bis  zum  Tempel  hin,  damit  sie  die 
Barfüssigkeit  nicht  empfände,  vgl.  £חן\  Das. 
Einleit.  sv.  ' 49  ,תנו ‎ לח a  בשעח ‎ שחצעתם ‎ טפיטיות‎ 
וכ' ‎ als  ihr  Teppiche  von  euren  Häusern  an  bis 
zu  den  Gräbern  der  Söhne  David’s  ausgebreitet 
hattet.  Levit.  r.  s.  27,  170d  als  R.  Josua  ben 
Lewi  in  Rom  war,  ראח ‎ שם ‎ עבלודים ‎ של ‎ שיש‎ 
בלכוסים ‎ בטפיטיאות ‎ בשרב ‎ שלא ‎ יפקעו ‎ ובציכח ‎ שלא‎ 

׳  •  •  i 

יקדשו ‎ sah  er  daselbst  Marmorsäulen,  die  mit 
Teppichen  bedeckt  waren  (im  Sommer),  damit 
sie  infolge  der  Hitze  nicht  sprängen  und  (im 
Winter),  damit  sie  infolge  der  Kälte  sich  nicht 
ausdehnten.  In  der  Parall.  Genes,  r.  s.  33,  31d 
בלכוסים ‎ בטפיסין ‎ crmp.  aus  .בטפיטין‎ 

טפל ‎ (=bh.,  syn.  mit  תפל) ‎ I)  anheften, 
bestreichen,  ankleben,  trnst.  Bez.  34a  אין‎ 
טופלין ‎ אותן ‎ לא ‎ בחרסית ‎ ולא ‎ באדבלח ‎ ולא ‎ בסיד‎ 

man  darf  sie  (die  Thierhäute  in  den  Mitteltagen 
des  Festes)  weder  mit  zerriebenen  Scherben, 
noch  mit  Erde  oder  mit  Kalk  bestreichen;  um 
näml.,  nach  Art  der  Gerber,  die  Haare  davon 
abzulösen.  Kel.  3,  4.  5.  7  חטופל ‎ כלי ‎ חרס ‎ wenn 
Jem.  ein  irdenes  Geschirr  beklebt.  Das.  טפלח‎ 
בגללים ‎ wenn  man  das  schadhafte  Fass  mit  Ex- 
crementen  verklebte.  Schabb.  80b  ob.  בנות ‎ עניים‎ 
טופלות ‎ אותן ‎ בסיד ‎ בנות ‎ עשיריס ‎ טופלות ‎ אותן‎ 
בסולת ‎ בבות ‎ בללכים ‎ טופלות ‎ אותן ‎ בשכלן ‎ חמור ‎ die 
Töchter  der  Armen  bestreichen  ihren  Körper 
(als  mit  einem  Verschönerungs־  und  Haar- 
abstreifungs-Mittel)  mit  Kalk,  die  Töchter  der 
Reichen  mit  feinem  Mehl  und  die  Töchter  der 
Könige  mit  Myrrhenöl.  Pes.  43a  ob.  dass.,  vgl. 
אנדיפי. ‎ j.  Ab.  sar.  II,  40d  mit,  שחוק ‎ וטפול ‎ zer- 
reibe  (die  Medicamente)  und  streue  sie  auf  die 
Wunde.  —  2)  übrtr.  zugesellen,  zufügen, 
anreihen.  Chag.  5a  טופלין ‎ בלעות ‎ לכלעות ‎ man 
fügt  Geld  zu  Geld;  d.  h.  gewöhnliches,  profanes 
Geld  (חולין)  zum  Geld  des  Zehnten,  j.  Chag.  I, 
76b  un.  dass.  Ab.  sar.  25b  טופלו ‎ ליבלינו‎ ,  s.  Nif. 
Part.  pass.  j.  Dem.  II  g.  E.,  23 a  ob.  טפולין‎ 
לאביחן ‎ Kinder,  die  ihrem  Vater  anhängen,  d.  h*. 
die  auf  seine  Ernährung  angewiesen  sind.  j. 
Pea  IV,  18b  un.  j.  Keth.  VI  Anf.,  30°  dass. 

Nif.  בטפל ‎ sich  Jemdm.  anschliessen,  sich 
zugesellen;  trop.  sich  mit  Jemdm.  befassen, 
in  Disput  einlassen.  Ab.  sar.  25b  ישראל ‎ שנטפל‎ 
לו ‎ גוי ‎ בדרך ‎ טופלו ‎ ליבלינו ‎ Ar.  (Agg. שבזדכלן) ‎ ein 
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Jakob  aber  nebenbei  Vorkommen,  j.  Ber.  I  Ende, 
4a  steht  dafür  יציאת ‎ בלצרים ‎ טפלה‎ ;  vgl.  auch  ^יס. 
Num.  r.  s.  22  g.  E.  (mit  Bez.  auf  Khl.  10,  2)  die 
Söhne  Ruben’s  und  Gad’s,  שעשו ‎ את ‎ העיקר ‎ טפל ‎ ואת‎ 
הטפל ‎ עיקר ‎ שחיבבו ‎ את ‎ בלבלובם ‎ יותר ‎ בלן ‎ הכפשות‎ 
רב' ‎ machten  die  Hauptsache  zur  Nebensache, 
aber  die  Nebensache  zur  Hauptsache;  denn  sie 
liebten  ihr  Geld  mehr  als  die  Seelen,  indem  sie 
sagten:  ״Stallungen  wollen  wir  für  unser  Yieh 
und  Städte  für  unsere  Kinder  bauen“  (Num.  32, 
15).  Mose  hing,  sagte  zu  ihnen:  ״Bauet  euch 
Städte  für  eure  Kinder  und  Hürden  für  eure 
Schafe“  (Das.  Y.  24).  j.  Pes.  X  Ende,  37d  הפסח‎ 
עיקר ‎ והזבח ‎ טפילה ‎ das  Pesachopfer  ist  die 
Hauptsache,  das  Festopfer  hing,  (das  mit  ihm 
geschlachtet  wurde,  vgl.  זבח ‎ und  חגיגה) ‎ ist 
Nebensache.  Pes.  91ab  עושץ ‎ אותה ‎ טפלה‎ ’לאחרים‎ 
man  zählt  sie  Andern  (nebenbei)  zu.  Tanchuma 
Ki  tissa,  118a  נלקונלי ‎ טפילה ‎ לי ‎ ואץ ‎ אכי ‎ טפל‎ 
לכלקובלי; ‎ wofür  in  Exod.  r.  s.  45  g.  E.,  140a  אתרי‎ 
טפלה ‎ לי ‎ ואץ ‎ אכי ‎ טפל ‎ לאתרי‎ ,  s.  אתר. ‎ —  PL 
fern.  j.  Meg.  I,  71d  un.  נלוחק ‎ את ‎ טפילותיהם ‎ man 
darf  die  den  Gottesnamen  zugefügten  Buch- 
staben  verwischen,  z.  B.  die  Silben  הם ‎ ,כם ‎ ,ך‎ 
von  אלהיהם ‎ ,אלהיכם ‎ ,אלהיך‎ ,  vgl.  הללויה ‎ und 
3  —  .חלק‎ )  übrtr.  Anhang,  bes.  junge  Kin- 
der,  die  dem  Yater  zur  Ernährung  obliegen. 
PI.  masc.  Kidd.  34b  טפלים. ‎ B.  bath.  117a  ״An 
diese  soll  das  Land  als' Besitzthum  vertheilt 
werden“  (Num.  26,  53),  להוציא ‎ את ‎ הטפלים ‎ das 
will  besagen,  dass  die  kleinen  Kinder  hiervon 
ausgeschlossen  sind.  Das.  118ab  בלשום ‎ טפלים‎ 
דהרו ‎ כפיטוי ‎ להר ‎ weil  sie  viele  kleine  Kinder 
hatten.  Das.  ' אי ‎ טפלים ‎ קא ‎ חשיב ‎ רב  wenn  er 
die  Kinder  rechnet  u.  s.  w.  Tosef.  Sot.  YII,  6 
(mit  Bez.  auf  Dt.  31,  12)  אם ‎ אכשים ‎ באו ‎ ללבלוד‎ 
בשים ‎ באו ‎ לשבלוע ‎ טפלין ‎ לכלה ‎ הן ‎ באץ ‎ כדי ‎ ליתן‎ 
שכר ‎ לכלביאיהן ‎ wenn  ״die  Männer“  (zum  Yor- 
trage  kommen  sollen),  so  geschieht  es,  um  zu 
lernen,,  ״die  Frauen“,  um  zuzuhören;  wozu  aber 
sollen  ״die  kleinen  Kinder“  (2הטן)  kommen? 
Um  denjenigen,  die  sie  bringen,  Lohn  zu  bewirken. 
(In  der  Parall.  Chag.  3a  steht  dafür  &טן.)  Dah. 
auch  j.  M.  kat.  III,  82°  un.  טפילה ‎ לטפילה ‎ eig. 
Anhang  an  Anhang,  d.  11.  Enkelsohn  (da  die 
leiblichen  Kinder:  טפלים ‎ genannt  werden);  fer- 
ner  wohl  auch:  Grossvater,  wie  überhaupt 
das  zweite  Glied  der  Descendenten  und  der 
Ascendenten. 

טפלא ‎ , טפלא ‎ ch.  (= 1  (טפל:ן )  was  einer 

Sache  oder  einer  Person  anhängt,  an- 
geheftet  wird,  wie:  Tinktur,  Schminke 
u.  dgl.  M.  kat.  9b  un.  ר' ‎ ביבי ‎ דשתי ‎ שיכרא ‎ בעיין‎ 
בבתיה ‎ טפלא ‎ אכן ‎ דלא ‎ שתיכן ‎ שיכרא ‎ לא ‎ בעיין ‎ ביתין‎ 
טפלא ‎ die  Töchter  des  R.  Bebai,  der  berauschen- 
des  Getränk  trinkt,  bedürfen  der  Tinktur  (s. 
טפל ‎ im  Piel);  unsere  Töchter  hing,  bedürfen, 
da  wir  kein  berauschendes  Getränk  trinken, 
nicht  der  Tinktur.  Schabb.  80 b  dass.  — 


Pastete.  Das.  טפלו ‎ ליה ‎ בר ‎ אווזא ‎ man  überzog 
ihm  eine  Ente.  M.  kat.  9b  un.  רב ‎ ביבי ‎ הוה‎ 
ליה ‎ ברתא ‎ אוכנלתא ‎ טפלה ‎ אבר ‎ אבר ‎ וכ, ‎ Ms.  M. 
(in  Agg.  fehlt  אוכנלתא) ‎ R.  Bebai  hatte  eine 
schwarze  (hässliche)  Tochter,  die  er  Glied  für 
Glied  mit  Tinktur  bestrich  und  für  die  er  (bei 
ihrer  Yerheirathung)  400  Sus  erhielt.  Ein  be- 
nachbarter  Nichtjude,  der  dies  bemerkt  hatte, 

דהוה ‎ ליה ‎ ברתא ‎ טפלה ‎ בחד ‎ זיכלכא ‎ וכלתה ‎ אכלר‎ 
קטלה ‎ ביבי ‎ לברתי ‎ Ms.  M.  (Agg.  קטלא ‎ ביבי ‎ לברתא‎ ) 
und  der  ebenfalls  eine  hässliche  Tochter  hatte,  die 
aber  schon  nach  einmaliger  Tinktur  starb,  rief  in- 
folge  dessen  aus:  Bebai  hat  meine  Tochter  ge- 
tödtet!  d.  h.  sein  Beispiel  veranlasste  den  Tod 
derselben. 

Ithpe.  (=Nif.)  sich  zu  Jemdrn.  gesellen, 
sich  mit  etwas  befassen.  Snh.  26a  איטפיל‎ 
בהדייהו ‎ er  gesellte  sich  zu  ihnen,  schloss  sich 
ihnen  an.  j.  Keth.  II,  26°  un.  איטפל ‎ בקריבתך‎ 
beschäftige  dich  mit  deinen  Yerwandten,  d.  h. 
heirathe  eine  der  gefangenen  Töchter  des  Sa- 
muel.  Keth.  23a  un.  dass.  j.  Taan.  IY,  68d  ob. 
הוון ‎ כליטפלין ‎ ביה‎ ,  vgl.  ילל. ‎ j.  Kil.  IX  g.  E.,  32° 
אזל ‎ ואיטפל ‎ בון ‎ er  ging  ’  und  verfügte  sich  zu 
ihnen. 

טפל ‎ w?.,  פלה? ‎ /.  Adj.  1)  Ansatz,  was  zu 

einem  Gegenstände  hin  zu  gefügt  wird. 
Kel.  5,  7.  8.  11  עשה ‎ לו ‎ טפלה ‎ wenn  man  an  ihm 
(dem  Ofen,  der  gesprungen  ist)  eine  Yerkittung 
angebracht  hat.  Das. הרחיק ‎ בלכלכו ‎ את ‎ הטפלה ‎ wenn 
man  die  Yerkittung  von  ihm  abgenommen  hat. 
Tosef.  Kel.  B.  karn.IY  g.E.  טפלה, ‎ im  Ggs.  zu  5מוםן: 
Zusatz.  —  2)  Nebensächliches,  eig.  was  einer 
Hauptsache  angeschlossen  ist,  dazu  gehört,  oder: 
Jemand,  der  sich  zu  einem  Andern  gesellt. 
Ber.  44a  (6,  7)  כל ‎ שהוא ‎ עיקר ‎ ועכלו ‎ טפלה ‎ כלברך ‎ על‎ 
העיקר ‎ ופוטר ‎ את ‎ הטפלה ‎ bei  jeder  Hauptspeise, 
die  man  mit  einer  Zukost  zusammen  geniesst, 

|  spricht  man  den  Segen  über  die  Hauptspeise, 

1  aber  nicht  über  die  Zukost;  wenn  näml.  Jem. 
Brot  oder  dgl.  als  Zukost  zu  Fleisch  oder  Hering 
geniessen  will,  so  braucht  er  den  Segen  blos 
über  letzteres  zu  sprechen,  vgl.  ברכה. ‎ Das. 
35b.  4la  dass.  Genes,  r.  s.  39,  38d  ״Abraham 
ging  wie  Gott  zu  ihm  geredet  hatte“  (Gen.  12,  4) 
ולוט ‎ טפל ‎ לו ‎ aber  Lot  war  ihm  nur  zugesellt 
(אתו  das.).  Ber.  12b  un.  I3a  ob.  (mit  Bez.  auf 
Jer.  23,  7  und  Gen.  32,  29)  nicht  etwa,  dass 
man  des  Auszuges  aus  Egypten  in  der  messiani- 
sehen  Zeit  gar  nicht  mehr  gedenken  wird,  אלא‎ 
שיהא ‎ שעבוד ‎ בילכיות ‎ עיקר ‎ ויציאת ‎ כלצרים ‎ טפל‎ 
Ms.  M.  (Agg.  שתהא ‎ .  .  .  טפל ‎ לו‎ )  sondern  die 
messianische  Befreiung  von  der  Knechtschaft 
der  weltlichen  Machthaber  wird  die  Hauptsache 
und  die  Befreiung  aus  Egypten  die  Nebensache 
sein.  Ferner:  לא ‎ שלעקר ‎ יעקב ‎ כלבלקונלו ‎ אלא‎ 
ישראל ‎ עיקר ‎ ויעקב ‎ טפל ‎ nicht  etwa,  dass  der 
Name  ״Jakob“  gar  nicht  mehr  Vorkommen  wird, 
sondern  ״Israel“  wird  der  Hauptname  sein, 
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während  sich  herausstellt,  dass  es  demselben 
nahe  ist,  יכולד ‎ דיא ‎ בלינלר ‎ בעייא ‎ דוינא ‎ נלטרפכא‎ 
אזלא ‎ כלטרפכא ‎ אתייא ‎ so  kann  die  Frau  den  Ein- 
wand  erheben:  Ich  wollte  langsam  hin  zum  Bade 
und  langsam  zurückgehen;  d.  h.  mir  auf  der 
angegebenen,  weiten  Strecke  einen  Spaziergang 
machen;  ich  bin  also  getäuscht  worden,  vgl.  .יחס‎ 

טפס ‎ (syr.  s^aÄQ  ein  willigen,  gewillt 

sein,  Jemandes  Willen  thun.  Grndw.  פס‎ 
(wovon  פייס ‎ ,פרס‎ )  ,  s.  TW. 

טפוס ‎ m.  (=ךפוס  für  טרפרס, ‎ s.  d.  in  'טו,  gr. 

•  • 

,  typus)  Figur  (sowohl  eine  convexe,  als 
auch  eine  concave),  Form.  j.  Snh.  X,  28d  ob. 
טפוס ‎ של ‎ פעור ‎ die  Figur,  das  Götzenbild  des 
Peor.  Kel.  16,  7  טפום ‎ טל ‎ תפלח ‎ die  Holzform 
(das  Gehäuse)  der  Tefilla.  j.  Maasr.  I,  49a  mit. 
ein  Paradiesapfel,  גדל ‎ בטפוס ‎ der  in  einer  Form 
gezogen  wird,  vgl.  דפרס. ‎ j.  Schabb.  IY,  8b  un. 
wird  כובלז ‎ (Num.  31,  56)  erklärt:  טפוס ‎ טל ‎ רחם‎ 
eine  Putzsache,  welche  die  Form  der  weiblichen 
Scham  hatte,  womit  diese  näml.  bedeckt  wurde; 
nach  einer  andern  Ansicht:  טפוס ‎ טל ‎ דדים ‎ die 
Form,  die  den  Busen  bedeckte,  eine  Art  Schnür- 
leib.  (In  bab.  Schabb.  64a  un.  wird  כובלז ‎ erklärt 
durch  טפוס ‎ טל ‎ בית ‎ דרחם‎ ,  und  עגיל ‎ [Num.  1.  c.] 
durch  טפרס ‎ טל ‎ דדין‎ ).  —  PI.  Dem.  5*  3.  4  טפוסין‎ 
(Ar.  liest  דפוסין) ‎ mehrere  Formen  von  Broten, 
j.  Dem.  V,  24d  ob.  טפסין, ‎ lies  טפוסין ‎ od.  .טופסין‎ 

1  טופס^‎ )  Form,  s.  in  ' 2  —  .טו )  Erd- 
schichte,  s.  .טפהא‎ 

1  טפסא ‎ m.  (arab.  ^Als)  schmutziges 
Kleidungsstück.  PL  טפסן, ‎ s.  TW. 

טפסא ‎ n  m.  (transp.  von  ספטא ‎ od.  daraus 

ö 

crmp.,  arab.  j^A^u)  ein  korbartiges  Gefäss, 

Behältniss.  Jeb.  46a  un.  B.  mez.  73b  בטפסא‎ 
דנללכא ‎ נלכה ‎ es  liegt  in  dem  Behältniss  des 
Königs;  s.  jedoch  .ספטא‎ 

טפיסין ‎ Genes,  r.  s.  33,  31d  crmp.,  s.  טפיטא.‎ 


טפסר ‎ m.  (=bh.)  Oberster,  Präfect.  Das 

W.  ist  wahrsch.  assyr.  oder  pers.  Ursprungs, 
etwa  Täwsar,  vgl.  Gesenius  Thes.  hv. 

Genes,  r.  s.  90,  87a  נבוכדנצר ‎ טפסר ‎ טפט ‎ בחכנלד‎ 
רטר ‎ בטבים ‎ Nebukadnezar  war  ein  טפסר, ‎ d.  h. 
״thöricht“  an  Weisheit  und  ״vorgerückt“  an 
Jahren;  eine  agadische  Deutung  unseres  Wortes 
als  Compositum  (טפט־טר),  im  Ggs.  zu  Josef 
אב ‎ בחכנלד ‎ ורך ‎ בטנים‎ ,  als  Compositum  von 
אב־רך ‎ ,  vgl.  אב ‎ II  Anf. 


טפסרא ‎ ch.  (=טפסר)  Präfect,  Oberst; 

T  .  •  t  •  * 

übrtr.  vornehmer,  die  göttlichen  Befehle 
vollziehender  Engel,  s.  TW. 


טפף ‎ (arab.  U  Conj.  IY)  das  Mass  voll- 

machen.  Part.  pass.  Men.  7a  ביסא ‎ טפופד‎ 
eine  volle  Schale.  Jom.  48a  נללא ‎ חפניו ‎ טאכלרר‎ 


2)  Kinder,  die  noch  demYaterhauseange- 
hören.  PI.  Chull.  18a  תלו ‎ ביד ‎ טפלי ‎ (Ar.  טרפלי)‎ 
er  hat  Kinder  (d.  h.  eine  zahlreiche  Familie)  zu 
ernähren,  eig.  sie  hängen  an  ihm,  sind  von  ihm 
abhängig;  s.  auch  TW.  —  3)  N.  pr.  B.  bath. 
llla  u.  ö.  רבי ‎ טפלא ‎ R.  Tafla. 

טפילה ‎ /.  N.  a.  das  Ernährtwerden,  eig• 

das  Obliegen,  j.  Keth.  YIII,  32b  ob.  (mit  Bez. 
auf  die  Mischna:  Wenn  eine  verheirathete  Frau 
alte  Knechte  und  Mägde  geerbt  hat,  so  sollen 
sie  verkauft,  und  für  deren  Erlös  Grundstücke 
gekauft  werden,  deren  Nutzniessung  dem  Manne 
zufällt)  נלתביתא ‎ בטאינן ‎ עוטין ‎ כדי ‎ טפילתן ‎ אבל‎ 
אם ‎ דיו ‎ עוטין ‎ כדי ‎ טפילתן ‎ לא ‎ תכלכרר ‎ כלפני ‎ טדן‎ 
טבח ‎ בית ‎ אביד ‎ die  Mischna  handelt  blos  von 
dem  Falle,  dass  die  Dienstleute  durch  ihre  Ar- 
beit  nicht  so  viel  verdienen,  als  ihre  Ernährung 
kostet;  wenn  sie  aber  durch  ihre  Arbeit  so  viel 
verdienen,  als  ihre  Ernährung  kostet,  so  braucht 
die  Frau  sie  nicht  zu  verkaufen,  weil  sie  von 
dem  Gewinn  (Besitzthum)  ihres  elterlichen  Hau- 
ses  herrühren. 

טיפול ‎ m.  N.  a.  1)  das  Sichbefassen,  Sich- 
bemühen  mit  Jemdm.  oder  mit  etwas. 
Tosef.  Nid.  II  Sb  חייבת ‎ אטד ‎ בטיפול ‎ בנד ‎ כל‎ 
חוד ‎ ט  die  Frau  ist  24  Monate  hindurch  zur  Yer- 
pfiegung  ihres  Kindes  verpflichtet.  B.  mez.  69a 

אינו ‎ דונלד ‎ טיפולד ‎ טל ‎ טנד ‎ זו ‎ לטיפולד ‎ טל ‎ טנד‎ 
אחרת ‎ nicht  zu  vergleichen  ist  die  Mühwaltung 
des  einen  Jahres  mit  der  Mühwaltung  eines 
andern  Jahres;  d.  h.  in  manchem  Jahre  macht 
die  Verpflegung  des  Yiehs  mehr  Arbeit  als  in 
dem  andern  Jahre.  Das.  das  Kleinvieh,  טטיפרלה‎ 
נדרובד ‎ dessen  Verpflegung  viel  Mühe  kostet, 
j.  B.  mez.  Y,  I0b  un.  לא ‎ דונלד ‎ טיפול ‎ טנד ‎ אחת‎ 
לטתי ‎ טנים ‎ die  Bemühung  während  eines  Jahres 
gleicht  nicht  der  Bemühung  während  zweier 
Jahre.  —  2)  das,  was  man  anheftet,  Tink- 
tur  u.  dgl.  Pes.  42b  un.  טיפולן ‎ טל ‎ בנות ‎ עטירים‎ 
die  Tinktur  der  Töchter  der  Reichen,  s.  d. 
Verb.  —  PI.  das.  טיפולי ‎ נטים ‎ die  Bestreichungs- 
mittel  der  Weiber,  j.  Pes.  III  Anf.,  29d  dass. 

טפלוחא ‎ s.  טלופתא.‎ 

T  :  ־  T  ;  ; 

טיפונה ‎ Ueberschuss,  s.  in  'טפי. 

T 

טפס ‎ (syn.  mit  טפז, ‎ s.  d.)  Pi.  טפס ‎ (und  mit 

eingeschalt.  טרפם ‎ (ר ‎ Parel  ( ch .  טךפס) ‎ hüpfen, 
klettern;  übrtr.  trippeln,  langsam  gehen 
(vgl.  תפט ‎ Spr.  30,  28).  Tosef.  Tohar.  YII  דרבים‎ 
כלטפסין ‎ ועולין ‎ בדן ‎ viele  Menschen  klettern  undstei- 
gen  hinauf.  Erub.  21a  ob.  אדם ‎ בלטפס ‎ ועולד ‎ נלטפס‎ 
ויורד ‎ der  Mensch  klettert  herauf  (aus  dem  Brunnen) 
und  klettert  hinab,  um  zu  trinken.  (Ueber  diese 
Umstellung,  anstatt:  er  klettert  hinab  und  klet- 
tert  herauf,  vgl.  Tosaf.  Pes.  2a  sv.  יכנס). ‎ B. 
bath.  llb  dass,  j.  Erub.  IX  Anf.,  25c  steht  da- 
für  נלטרפס ‎ ועולד ‎ בלטרפס ‎ ויורד‎ ,  j.  Kidd.  II,  62c 
un.  wenn  Jem.  beim  Ileirathen  die  Versicherung 
giebt,  dass  sein  Wohnhaus  fern  vom  Bade  sei, 


טפש‎ 
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טפף‎ 


טפיש ‎ יטפש ‎ ch.  (=טפש)  feist,  thöricht 
sein,  s.  TW. 

טיפש ‎ ,טפ ‎ ש  m.  Adj.  thöricht,  ein  Narr, 
Unwissender.  Tem.  16a  wenn  der  Lehrer  den 
Schüler  nicht  belehrt,  בלי ‎ שעשאו ‎ חכם ‎ לזד ‎ עושד‎ 
אותר ‎ טיפש ‎ טיפש ‎ לזד ‎ עומד ‎ אותר ‎ חכם ‎ so  wird 
derjenige  (d.  11.  Gott),  der  jenen  weise  gemacht 
hat,  ihn  dumm,  und  den,  welchen  er  dumm 
gemacht  hat,  weise  machen,  j.  Pes.  X  g.  E.,  37d 
ob.  כנגד ‎ ארבעד ‎ בכים ‎ דיברד ‎ תורד ‎ בן ‎ חכם ‎ בן‎ 
רשע ‎ בן ‎ טיפש ‎ בן ‎ שאיכו ‎ יודע ‎ לשאול ‎ den  vier  ver- 
schiedenen  Klassen  von  Söhnen  entsprechend, 
sagt  die  Schrift  (dass  man  ihnen  von  der  Be- 
freiung  aus  Egypten  erzählen  solle,  z.  B.  Ex.  13, 
8  u.  ö.),  näml.  von  dem  klugen  Sohn ,  dem  frevel- 
haften,  dem  dummen  Sohn,  und  demjenigen  Sohn, 
der  keine  Frage  vorzutragen  versteht.  (In  dem 
Bituale  der  Pesachhaggada,  דןךד, ‎ steht  חם ‎ an- 
statt  טיפש). ‎ Nid.  16b  חכם‘‎ או ‎ טפש ‎ ein  Weiser 
oder  ein  Narr?  s.  טיפד. ‎ Cant.  r.  Anf.,  3d  Sa- 
lomo  war  חכם ‎ טיפש ‎ וחכם ‎ weise,  sodann  dumm 
Und  dann  wieder  weise;  nach  einer  andern  An- 
sicht:  טיפש ‎ חכם ‎ וטיפש‎ .  Deut.  r.  s.  8,  260b  (mit 
Bez.  auf  Spr.  24,  7)  לככר ‎ שדיד ‎ תלוי ‎ באויד‎ 
טיפש ‎ אובלר ‎ בלי ‎ יוכל ‎ לדביאו ‎ ופקח ‎ אונלר ‎ לא ‎ אחר‎ 
תלד ‎ אותו ‎ בלביא ‎ סולם ‎ או ‎ קכד ‎ ובלוריד ‎ אותו ‎ כך ‎ כל‎ 
בלי ‎ שדוא ‎ טיפש ‎ אומר ‎ אינלת ‎ אקרא ‎ כל ‎ דתורד ‎ ובלי‎ 
שהוא ‎ פקח ‎ וכ, ‎ ein  Gleichniss  von  einem  Brot, 
das  hoch  hängt  und  betreffs  dessen  der  Dumme 
sagt:  Wer  könnte  wohl  das  herabholen?  Der 
Kluge  hing,  sagt:  Hat  es  denn  nicht  auch  Jem. 
hinaufgetragen?  Er  schafft  nun  eine  Leiter 
oder  eine  Stange  herbei  und  holt  es  herab. 
Ebenso  verhält  es  sich  mit  der  Gesetzlehre־ 
Der  Dumme  sagt:  Wann  sollte  ich  das  ganze 
Gesetz  erlernen?  Wie  aber  verfährt  der  Kluge? 
Er  lernt  an  jedem  Tage  je  einen  Abschnitt,  bis 
er  die  ganze  Gesetzlehre  inne  hat;  vgl.  auch 
טרסקל. ‎ —  PI.  Schabb.  153a  (mit  Bez.  auf  Khl. 
9, 8  ז )  'der  Mensch  soll  zu  jeder  Zeit  bussfertig 
sein,  denn  er  weiss  nicht,  wann  er  abberufen 
werden  wird!  Ein  Gleichniss  von  einem  Könige, 
der  seine  Diener  zum  Mahle  eingeladen,  ohne 
ihnen  die  Zeit  des  Mahles  zu  bestimmen.  פיקחין‎ 
שבדן ‎ קישטו ‎ את ‎ עטבלן ‎ .  .  .  טיפשין ‎ שבדן ‎ דלכו‎ 
לבללאכתן ‎ אילרו ‎ כלום ‎ יש ‎ העודד ‎ בלא ‎ טורח ‎ בפתאום‎ 
ביקש ‎ דבללך ‎ את ‎ עבדיו ‎ פיקחין ‎ שבדן ‎ נכנסו ‎ לפניו‎ 
כשדן ‎ בלקושטין ‎ ודטפשין ‎ נכנסו ‎ לפניו ‎ כשהן‎ 
בללוכלכין ‎ שבלח ‎ דבללך ‎ לקראת ‎ פיקחים ‎ וכעס ‎ לקראת‎ 
טיפשים ‎ die  Klugen  unter  ihnen  putzten  sich 
und  warteten  vorbereitet  an  der  Thür  des  könig- 
liehen  Palastes;  denn  sie  dachten  bei  sich: 
Fehlt  es  denn  im  Königshause  an  Vorbereitungen 
zum  Mahle?  Aber  die  Dummen  sagten,  indem 
sie  ihren  täglichen  Beschäftigungen  nachgingen: 
Giebt  es  denn  etwa  eine  Mahlzeit  ohne  grosse 
Vorbereitungen?  Plötzlich  rief  der  König  seine 
Diener  herbei;  er  freute  sich  über  die  Klugen, 
die  geputzt  eintraten  und  zürnte  über  die  Dum- 


״  לא ‎ גדושות ‎ ולא ‎ בלחוקות ‎ אלא ‎ טפופות‎ Die  hohlen 
Hände  voll  vom  Räucherwerk“,  wovon  dieMischna 
spricht  (vgl.  Lev.  16,  12),  das  bedeutet:  die 
Hände  sollen  weder  gehäuft,  noch  abgestrichen, 
sondern  ganz  voll  sein. 

O 

w 

טפף ‎ od.  טפף ‎ m.  (arab.  ^jhb)  die  Seite, 

der  Winkel,  ׳yam'a.  B.  bath.  75b  אלך ‎ טפך‎ 
גיכאות ‎ tausend  Winkel,  s.  טיטרפליות. ‎ Jalk.  II, 
85a  dass. 

טפיפה ‎ /.  ringförmiger  Wulst  im  Mut- 

termunde.  —  PI.  Bech.  22a  die  Oefinung  des 
Muttermundes  von  der  Zeit  ab,  נלשיראו ‎ טפיפיות‎ 
(Ar.  liest  קפיפיות, ‎ s.  d.  W.)  wenn  die  ihnen  lie- 
genden  Wülste  gesehen  werden;  was  das.  wie 
folgt  erklärt  wird:  כפרידד ‎ שכורעת ‎ לדטיל ‎ נליבליד‎ 
ונראית ‎ פיקד ‎ בלתוך ‎ פיקד ‎ wie  vom  weiblichen 
Maulthier,  wenn  es  hinkniet,  um  Wasser  zu  las- 
sen,  ein  Wulst  innerhalb  des  andern  Wulstes 
sichtbar  wird.  Tosef.  Ahil.  VIII  כלשיעשו ‎ טפיפיות‎ 
(in  m.  Agg.  קפיפים) ‎ wenn  sich  Wülste  bilden. 

טפקא ‎ m.  (syr.  vgl.  auch  siehe 

טבדק) ‎ Kuchen,  der  auf  einer  heissen 
Platte  gebacken  wird.  Schabb.  125a  עושד‎ 
בלעשד ‎ טפ ‎ ק  א  Jem.,  der  ein  Gebäck  auf  glühen- 
den  Ziegeln  bereitet. 

טופרא ‎ ,טפרא ‎ m.  (syr.  4• ‎ ן ,  arab. 

VjJd,  hbr.  צפרן, ‎ mit  Wechsel  von  ט  und  ט) 

1)  Nagel  von  Menschen.  Chull.  17b  אטופרא‎ 
ואבישרא ‎ ואתרי ‎ גיסכי ‎ am  Nagel,  am  Fleisch  und  an 
den  zwei  Seiten,  vgl.  גיסא. ‎ Schabb.  140a  חשאי‎ 
בלבינתא ‎ דראשי ‎ ועד ‎ טופרא ‎ דכרעי ‎ ich  litt  (infolge  des 

1  Weinrausches)  von  meinem  Kopfhaare  an  bis 
:  zum  Nagel  meines  Fusses.  —  PI.  טפרין• ‎ Dan. 

4,  30.  —  Ferner:  die  Klauen  der  Thiere. 
(  Das.  7,  19.  —  M.  kat.  I8a  ob.  חזכדו ‎ לטופריד‎ 
דדוון ‎ כפיפןין ‎ ■  er  sah,  dass  seine  Nägel  gross 
gewachsen  waren,  j.  R.  hasch.  II,  58b  ob. איתעבדו‎ 
t  טופרוי ‎ סובלקין ‎ seine  Nägel  wurden  roth,  vgl. 
דקקד ‎ י .  Levit.  r.  s.  33,  177b  טופרין ‎ ושער ‎ Klauen 
und’ Haar.  —  2)  eine  Spezereiart,  Teufels- 
klaue,  unguis  odoratus,  s.  TW. 

טפרי ‎ Tefari,  Name  eines  arabischen  Ortes. 

*  T  J  7 

Genes,  r.  s.  37  Ende  wird  ספר ‎ (Gen.  10,  30) 
übersetzt  .טפרי‎ 

טפש ‎ eig.  (= bh.)  fett,  feist  sein;  übrtr. 

dumm,  thöricht  sein,  (vgl.  hbr.  ערל ‎ לב ‎ und 

2  gr.  7ca)(US,  pinguis).  —  Hithpa.  dumm,  thö- 
rieht  werden.  Ber.  63b  תלבלידי ‎ חכבלים ‎ שיושבים‎ 

בד ‎ בבד ‎ .  .  .  בליטפשים ‎ י  die  Gelehrten,  die  sich 

3  vereinzelt  (ohne  Genossen  oder  Schüler)  mit  der 
j  Gesetzlehre  befassen,  werden  verdummt,  vgl. 

בד. ‎ Part.  pass,  vom  Piel.  Sifre  Haasinu  sv. 
'דלד  Pisk.  309  בלי ‎ גרם ‎ לדם ‎ לישראל ‎ שידיו ‎ נלכוולים‎ 
ובלטופשים ‎ שלא ‎ דיו ‎ בונים ‎ בדברי ‎ תורד ‎ was  war 
die  Veranlassung,  dass  Israel  hässlich  und  thöricht 
wurde?  Dass  es  die  Gotteslehre  nicht  ausgebaut  hat. 


טריבונום ‎ —  184  —  טיפ׳שא‎ 

T  !  •  : 


v.  חביאכי, ‎ I3b  ראו ‎ עיני ‎ טקסים ‎ של ‎ מעלח ‎ ואהבתי‎ 
אותם ‎ als  meine  Augen  die  himmlischen  Regi- 
menter  erblickten,  so  gewann  ich  sie  lieb,  vgl. 
דגל. ‎ Tanchuma  Behalotcha,  208a  כתככסו ‎ סל‎ 
ישראל ‎ על ‎ אחרן ‎ בטקסים ‎ גדולים ‎ ganz  Israel  sam- 
melte  sich  um  Aharon  in  grossen  Regimentern, 
Schaaren,  näml.  mit  dem  Verlangen,  dass  er 
ihnen  ein  goldnes  Kalb  anfertigen  sollte.  Das. 
Waera,  70a  בטקסין, ‎ s.  טכסיס. ‎ Nurn.  r.  s.  15, 
230d  dass. 

טקס. ‎ Pi.  טקיס ‎ denom.  (gr.  ׳uauao,  fut. 
oder  Tattoo)  ordnen,  in  Ordnung  bringen. 
Part.  pass.  Num.  r.  s.  12,  217a  נלטוקסות‎ ,  s. 
טיקוסא ‎ —  .טכס ‎ m.  N.  a.  das  Ordnen,  Mu- 
stern,  s.  TW. 

טקסים ‎ m.  (— טכסיס, ‎ gr.  7j  Ta^ic)  die  Auf- 
Stellung,  Ordnung  der  Soldaten.  Cant.  r. 
sv.  24  ,גן ‎ כעול‎ ab  וכיון ‎ שראום ‎ דגלים ‎ חונים ‎ על‎ 
חים ‎ בטקסיס ‎ נללכים ‎ וכי ‎ als  die  Egypter  die 
Israeliten  als  Regimenter  am  Meere  lagernd, 
nach  Ordnung  der  Könige  erblickten,  so  riefen 
sie  aus  u.  s.  w.,  vgl.  חנק ‎ im  Nifal.  Das.  öfter. 

טיכוס‎ —) ‎ ./ ‎ טיקסיס‎ ,  gr.  t&£y0£ )  Mauer,. 

Wand.  j.  Ab.  sar.  I,  39°  ob. חדא ‎ טקסיס ‎ דקיסרין‎ 
חדא ‎ טקסיס ‎ דדוקים ‎ ...  die  Mauer  von  Cäsarea, 
die  Mauer  von  Dukim.  —  PL  Thr.  r.  sv.  חיו‎ 
56  ,צריח‎ a  ארבע ‎ טיקסיח ‎ Ar.  (Agg.  טכסייא) ‎ die 
vier  Mauern,  vgl.  .דוכוס‎ 

טקסיוטא ‎ m.  Adj.  (gr.  'uo^oirsnc)  der  Bogen- 
schütze.  —  PL  j.  Erub.  III,  21b  mit.  באילין‎ 
טקסיוטי ‎ Ar.  sv.  פרחגבן ‎ (Agg.  טקסיווט ‎ crmp.) 
betreffs  jener  Bogenschützen. 

טל ‎ Imper.  von  נטר, ‎ s.  d. 

1  טרא‎ )  geben.  —  2)  schütteln,  s.  .טרי‎ 

טריבא ‎ m.  (von  צרב‎ —  נסרב ‎ und  שרב) ‎ das 
Verdorren,  der  Brand,  s.  TW. 

טריבוט ‎ m.  (lat.  tributum)  Tribut,  Abgabe. 

Pesik.  r.  Ki  tissa  Anf.,  I5b  עד ‎ שזאת ‎ ניגבת ‎ בא‎ 
טריבוט ‎ .1) ‎ עליחם ‎ טירבוס‎ )  kaum  wurde  die  eine 
(die  Kopfsteuer)  erhoben,  so  wird  ihnen  (den 
Israeliten  von  Seiten  Roms)  schon  der  Tribut,  ] 
Contribution  auferlegt,  vgl.  ארכון ‎ I. 

טרבן) ‎ טורבל ‎ ■טרבל‎ )  (lat.  tribulum,  xa  ij 

Tp(ßoXa)  Dreschmaschine,  ein  unten  mit 
spitzigen  Steinen  besetztes  Bret,  das  über  das 
Getreide  auf  der  Tenne  geschleppt  ward,  tabula 
triturae.  Par.  12,  9  חבלטח ‎ של ‎ טרבל ‎ (Ar. טרבן,‎ 
ebenso  Jalk.  II,  17b).  Seb.  116b  wird  das  hbr. 

2) ‎ נלורגים ‎ Sm.  24,  22)  erklärt:  מטח ‎ של ‎ טורבל‎ , 
und  dieses  wiederum  durch  עיזא ‎ דקרקשא ‎ דדיישין‎ 
דישאי ‎ ein  ziegenförmiger  Holzblock,  womit  die 
Drescher  dreschen.  Ab.  sar.  24b  טורבל. ‎ Men.  22a. 

דיבובוס? ‎ m.  (lat.  Tribunus,  syr. 

Tribun,  eig.  Vorgesetzter  einer  Tribus,  Volks- 
abtheilung.  Esth.  r.  sv.  106  ,אחר ‎ הדברים‎ d 
טריכוכוס ‎ (L  מריבוכרס), ‎ s.  רל;ר$.‎ 


men  in  schmutzigen  Gewändern.  Pcs.  99a  יפח‎ 
שתיקח ‎ לחככלים ‎ קל ‎ וחומר ‎ לטפשים ‎ die  Schweig- 
samkeit  ist  für  die  Klugen  schön,  aber  weit 
schöner  noch  für  die  Dummen. 

טפשא ‎ יטיפשא ‎ ch. (=טפטו)  der  Thörichte, 
Dumme,  Narr.  Khl.  r.  sv.  93  ,לב ‎ חכם‎ d  טפשא‎ 
סבר ‎ דכל ‎ עכלא ‎ טפשין ‎ כוותיח ‎ וחוא ‎ לא ‎ ידע ‎ דחוא‎ 
טפשא ‎ וכל ‎ עבלא ‎ חכינלין ‎ der  Dumme  glaubt,  alle 
Menschen  seien  so  dumm  wie  er,  weiss  aber 
nicht,  dass  er  zwar  dumm,  alle  Anderen  aber 
klug  seien.  Thr.  r.  sv.  53  ,רבתי‎ a  ich  möchte  sehen 
חדין ‎ טפשא ‎ דליבא ‎ כותאח ‎ דבלפליא ‎ בברייתא ‎ jenen 
Samaritaner,  mit  dem  thörichten  Sinn,  der  mit 
den  Menschen  seinen  Scherz  treibt.  —  Pl.  Ber.  17b 
טפשאי, ‎ s.  גוב ‎ יא‎ •  Mac.  22b  ככלח ‎ טפשאי ‎ שאר ‎ איכשי‎ 

f  •״  T  :  •  '  T  : 

וב ‎ wie  thöricht  sind  doch  diejenigen  u.  s.  w.,  vgl. 
ארבע. ‎ Snh.  46b  איכלסר ‎ עלכלא ‎ בידא ‎ דטפשאי ‎ die 
Welt  wurde  Unwissenden  preisgegeben!  d.  h. 
einem  Oberhaupte,  das  nicht  einmal  die  Fragen 
des  persischen  Königs,  Sapur,  zu  beantworten 
wusste.  Keth.  75a  בבלאי ‎ טפשאי‎ ,  s. בבלאי. ‎ Jom. 
57a  un.  עד ‎ חשתא ‎ קרו ‎ לן ‎ טפשאי ‎ וחשתא ‎ טפשאי‎ 
דטפשאי ‎ bisher  nannten  sie  (die  Palästinenser, 
namentlich  R.  Jirmeja)  uns  Babylonier:  Narren; 
von  jetzt  ab  werden  sie  uns:  Narren  aller  Nar- 
ren  nennen. 

טיפשות ‎ /.  Dummheit,  Narrheit.  Ned. 

22b  ob.  5 כל ‎ חכועס ‎ .  .  .  נלשכח ‎ תלמודו ‎ ונלוסין 
טיפשות ‎ wer  jähzornig  ist,  vergisst  sein  Erlern- 
tes  und  nimmt  an  Dummheit  zu.  Esth.  r.  sv. 
10  ,בשנת ‎ שלש‎ lc  עשרח ‎ חלקים ‎ של ‎ טפשות ‎ בעולם‎ 
תשעח ‎ בישמעאלים ‎ ובי ‎ zehn  Mass  Dummheit  giebt 
es  in  der  Welt,  neun  Mass  derselben  findet  sich 
unter  den  Arabern  und  ein  Mass  in  der  übri- 
gen  Welt.  Schabb.  I52a  עמי ‎ חארץ ‎ כל ‎ זבלן‎ 
שכלזקיכין ‎ טפשות ‎ כיתוספת ‎ בחן ‎ je  älter  die  Un- 
wissenden  werden,  desto  mehr  nehmen  sie  an 
Dummheit  zu. 

טפשותא ‎ ,טפשותא ‎ ch.  (=מ06וות)  Dumm- 

heit,  Narrheit,  s.  TW. 

טפתא ‎ s.  hinter  .טפי‎ 

־  :  ד 

טצדקא ‎ m.  (wahrsch.  pers.)  List,  ersonne- 

nes  Mittel.  —  Pl.  B.  kam.  56b  un.  כל ‎ טצדקי‎ 
דאית ‎ לח ‎ לנליעבד ‎ עבדא ‎ וכפקא ‎ Ar.  (Agg.  טצדקא)‎ 
alle  möglichen  Mittel,  die  es  (das  Thier)  an- 
wenden  kann,  wendet  es  an,  um  von  da  zu  ent- 
kommen.  Men.  41a  un.  טצדקי ‎ לנליפטר ‎ נפשך‎ 
כלציצית ‎ du  wendest  Hinterlist  an,  um  dich  der 
Verpflichtung  der  Schaufäden  zu  entledigen. 

טצהר ‎ m.  (pers.)  ein  Zeitraum  von  drei 

(oder:  von  zwei)  Jahren.  Git.  86a  ob.  שחין‎ 
לנפק ‎ עד ‎ טצחר‎ ,  s. חרורי, ‎ vgl.  auch  .צדק‎ 

טקלין ‎ j.  Schabb.  VI,  7d  un.  crmp.,  s. 
.פרוסטוקלין‎ 

טקס ‎ od.  טיקס ‎ m.  (gr.  Ta^c)  das  Ordnen, 

bes.  das  Aufstellen  der  Soldaten  in  Reihe 
und  Glied,  das  Regiment.  —  PL  Cant.  r. 


185 


טרגול‎ 


טרד‎ 

־“  X 

' פפרס ‎ דאת ‎ לרליאכרס ‎ אחיו ‎ חב  als  Trajan  den 
Papos  sammt  seinem  Bruder  Julian  tödten  liess 
u.  s.  w.  In  Khl.  r.  sv.  80  ,אבלרתי ‎ אני‎ a  steht  dafür 
טרכיכוס, ‎ vgl.  .טריון‎ 

טרכיני) ‎ טרגעי‎ )  m.  Adj.  trajanisch,  An- 
häng  er  des  Trajan,  d.  11.  ein  treuer  Bürger 
Boms.  Thr.  r.  sv.  ! 59  ,פרעה־ d  * אספסיאני ‎ טרכיכי 
(1. טרגיכי), ‎ s. .אךרייכי‎ 

טתיס ‎ m.  (gr.  Tpa׳y0£)  Weizengraupe. 

Machsch.  6,  2.  M.  hat.  13b-  j.  Sot.  II,  17d  un. 
u.  ö.,  s.  זריד ‎ und  חילקה.‎ 


nen,  beschäftigen.  Genes,  r.s.  83,  81a  (mit  An- 
spiel,  auf  נלהטבאל ‎ בת ‎ בלטרד‎ ,  Gen.  36,  39)  שדיר‎ 
בלטיבין ‎ אותח ‎ יאחר ‎ כד ‎ טורדין ‎ אותה ‎ בלבעלה‎ 

jene  Zeitgenossen  putzten  die  Frau  für  ihren  Mann, 
sodann  aber  entfernten  sie  dieselbe  von  ihrem 
Manne.  Thr.  r.  sv.  60  ,  שנלעו‎ b  טרדח ‎ חרץ ‎ לפלטין‎ 
er  verstiess  sie  aus  dem  Schlosse.  Kidd.  31a 
un.  יש ‎ נלאכיל ‎ לאביו ‎ פסיוני ‎ וטורדו ‎ נץ ‎ העולם‎ 
ויש ‎ נלטחכו ‎ בריחיים ‎ וכלביאו ‎ לחיי ‎ העולם ‎ חבא‎ 

der  Eine  giebt  seinem  Yater  Fasanen  zu  essen, 
und  dennoch  bringt  ihn  diese  Handlung  von 
der  Welt;  ein  Anderer  lässt  den  Yater  an  der 
Mühle  mahlen,  was  ihn  aber  dem  ewigen  Leben 
zuführt;  weil  näml.  Ersterer  dem  Yater  die 
theure  Kost  vorwirft,  Letzterer  hing,  stets  be- 
sänftigende  Worte  für  ihn  hat.  Midrasch  Til- 
lim  zu  Ps.  31  טרד ‎ אותם ‎ בלן ‎ העולם ‎ er  schaffte 
sie  von  der  Welt  fort.  Part.  pass.  Jom.  35b 
טרוד ‎ הייתי ‎ בנכסי ‎ .  .  .  טרוד ‎ בנלזוכותי ‎ ich  war 
mit  der  Yerwaltung  meiner  Güter,  ich  war  mit 
der  Herbeischaffung  meiner  Nahrungsmittel  be- 
schäftigt,  eig.  davon  getrieben.  Genes,  r.  s.  83, 
81a  (mit  Anspiel,  auf  נלטרד, ‎ Gen.  1.  c.,  nach 
einer  andern  Deutung)  טרודים ‎ היו ‎ בנלזונותיהם‎ 
sie  waren  mit  der  Beschaffung  ihrer  Lebens- 
mittel  beschäftigt.  —  2)  vermischen,  um- 
rühren,  weich,  fliessend  machen.  Schabb. 
139b  טורד ‎ אדם ‎ חבית ‎ ונותן ‎ לתוך ‎ הבלשנלרת ‎ עם‎ 
יינה ‎ ושנלריה ‎ בשבת ‎ Ms.  M.  (Ar. ' חבית ‎ ביינה ‎ רב  ; 
Agg.  חבית ‎ של ‎ יין‎ )  man  darf  am  Sabbat  ein 
Fass  umrühren  und  seinen  ganzen  Inhalt,  Wein 
und  Hefe  in  den  Seiher  giessen.  Bech.  44a  die 
Augen  טורדות ‎ fliessen  heftig,  strömen,  s. £ךלן. 
Nid.  25ab  ob.  הכלים ‎ עזין ‎ וטורדין ‎ אותו ‎ das  Was- 
ser  ist  hart  und  erweicht  ihn  (den  Samenfluss). 
—  Uebrtr.  Snh.  22b  דרך ‎ טורדתר ‎ der  Weg  (das 
Gehen)  verwirrt  den  Betrunkenen.  Erub.  64b 
ob.  dass. 

Nif.  נטרד ‎ in  Yerwirrung  gerathen,  ge- 
trieben  werden.  Num.  r.  s.  20,  241d  (mit 
Anspiel,  auf  שפי, ‎ Num.  23,  7)  עד ‎ אותה ‎ שעה‎ 
היה ‎ שפוי ‎ וכלן ‎ אותה ‎ שעה ‎ נטרד ‎ bis  zu  der  Zeit 
war  Bileam  ruhigen  Gemüthes  (d.  h.  bei  Sinnen), 
aber  von  dieser  Zeit  an  wurde  er  verwirrt. 
Deut.  r.  s.  6.  258d  תיטרד ‎ לנלטלון ‎ möge  sie  in 
den  Kerker  geworfen  werden,  vgl.  נלטלון.‎ 

24 


טד^ל ‎ m.  (für  טךיגו־ן ‎ =  טךיגול‎ ,  rpfyovov) 
Dreieck,  j.  B.  bath.  Y  Anf.,  l^a  mit.  אם ‎ היה‎ 
עשוי ‎ כנלין ‎ טרגול ‎ wenn  die  Pflanzung  wie  ein 
Dreieck  beschaffen  ist. 

טרוגיטא‎ m.  (gr. Tpay1f][J1a)  Nachtisch,  Nasch- 

werk,  wie  Früchte  u.  dgl.  Pes.  107b  בלטביל ‎ הוא‎ 
בנליני ‎ טרוגיבלא ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  טרגיבלא ‎ ,תרוגיבלא‎ ) 
man  darf  (am  Büsttage  desPesach,  Nachmittags) 
verschiedene  Arten  von  Naschwerk  gemessen,  wäh- 
rend  man  Hauptnahrungsmittel  zu  dieser  Zeit  nicht 
essen  darf,  damit  man  des  Abends  die  Mazza 
mit  Appetit  geniesse;  über  den  Ausdruck  נלטביל‎ 
s.  טבל ‎ im  Piel.  Jom.  79b  תרגינלא) ‎ בליני ‎ טרוגינלא‎ ), 
was  das.  erklärt  wird:  פירות ‎ Früchte.  Suc.  27a 
dass.  Tosef.  Ber.  IY  Anf.  תרגינלא) ‎ נדני ‎ טרוגינלא‎ ) 
Naschwerk,  näml.  Backarten,  über  welche  man 
den  Segen:  בורא ‎ כליכי ‎ כיסכין ‎ spricht,  vgl. .כיסכין‎ 

טריגון ‎ s.  in  .טרי׳‎ 

,מךיין=)‎ (טרקרריבוס‎ ,טרכינוס) ‎ טתינוס‎ 

טרינוס, ‎ s.  d.)  Trajan,  der  bekannte  römische 
Kaiser.  Wie  es  scheint  wurde  der  Name  Tra- 
jan  ( טריכרס ‎ ,טריון )  absichtlich  unkenntlich  ge- 
macht,  um  sich  keine  Feindschaft  von  Seiten 
der  Börner  zuzuziehen;  vgl.  auch  Fleischer, 
Nachtr.  I,  279a.  j.  Suc.  Y,  55b  ob.  בינלי ‎ טרגינוס‎ 
הרשע ‎ כולד ‎ לו ‎ בן ‎ בתשעה ‎ באב ‎ רב' ‎ dem  Böse- 
wicht  Trajan  wurde  während  seiner  Begierungs- 
zeit  ein  Sohn  am  Fasttage  des  9.  des  Monats 
Ab  geboren.  In  der  Parall.  Thr.  r.  sv.  על ‎ אלה‎ , 
58a  steht  dafür:  טרכיכוס ‎ (טרגיכוס ‎ .1) ‎ שחיק ‎ עצנלות‎ 
ילדה ‎ אשתו ‎ בליל ‎ ט׳ ‎ באב ‎ והיו ‎ כל ‎ ישראל ‎ אבלים‎ 
נשתתק ‎ הולד ‎ בחנוכה ‎ אנלרו ‎ ישראל ‎ נדליק ‎ או ‎ לא‎ 
נדליק ‎ . . .  אזלון ‎ ואנלרון ‎ לישכא ‎ בישא ‎ לאשתו ‎ של‎ 
טרכיכוס ‎ (טרגיכוס) ‎ אילין ‎ יהודאין ‎ כד ‎ ילידת ‎ הוון‎ 
בלתאבלין ‎ וכד ‎ בלית ‎ ולדא ‎ אדליקו ‎ בוציכייא ‎ רכ' ‎ die 
Frau  des  Trajan  (dessen  Gebeine  zermalmt  wer- 
den  mögen!)  gebar  einen  Sohn  am  9.  des  Ab, 
an  welchem  Tage  die  Juden  (wegen  der  Tempel- 
Zerstörung)  trauerten.  Sodann  starb  das  Kind 
am  Chanukkafeste.  Infolge  dessen  zweifelten  die 
Juden:  Sollen  wir  die  Lichter  anzünden  (illumi- 
niren,  vgl.  חנוכה), ‎ oder  nicht?  Sie  sagten  hier- 
auf:  Wir  wollen  illuminiren,  mag  kommen  was 
da  wolle!  Man  verleumdete  sie  deshalb  bei  der 
Frau  des  Trajan:  Jene  Juden  trauerten,  als  du 
das  Kind  geboren,  illuminirten  aber,  als  das 
Kind  gestorben  war.  Infolge  dessen  liess  sie 
ihrem  Manne  sagen:  Anstatt  dass  du  jene  Bar- 
baren  bekriegest  u.  s.  w.,  vgl.  ברבלאי. ‎ Esth.  r. 
Anf.,  99b  dass.  Das.  99°  לא ‎ כלאסתים ‎ ביבלי‎ 
I  (1.  אספסיאכוס ‎ ולא ‎ געלתים ‎ בינלי ‎ טרקוויכוס ‎ (טרגיכוס‎ 
״Ich  habe  sie  nicht  verstossen“  (Lev.  26,  44) 

׳  während  der  Begierungszeit  des  Yespasian;  ״und 
1  sie  nicht  verworfen“  in  den  Tagen  des  Trajan. 

Thr.  r.  sv.  64  ,בלה‎ c  ראש ‎ זה ‎ אספסיאכוס ‎ ותלאה‎ 
״  זה ‎ טרכיכוס ‎ (טרגיכוס) ‎ : Wermuth“  (Klgl.  3,  4), 
das  ist  Yespasian,  ״und  Drangsal“,  das  ist  Tra- 
;  jan.  Tract.  Semach.  YIII  g.  E.  וכשהרג ‎ טרגיאכוס‎ 

Lbvy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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טרה‎ 

יד ‎ — 


טחא ‎ od.  טורזא ‎ m.  (pers.  jipa)  verzier- 

tes,  gesticktes  Kleid.  PI.  Ber. "  56a  un.  יתיב‎ 
אפיתחא ‎ דריש ‎ טרזיא ‎ דנללכא ‎ Ar.  (Agg.  ריש‎ 
טורזיכא ‎ crmp.;  Rasclii  scheint  blos  טורזיכא, ‎ ohne 
ריש, ‎ gelesen  zu  haben,  wonach  dieses  W.  zu 
nächstflg.  Art.  gehört)  er  setzte  sich  an  der 
Schwelle  des  Oberaufsehers  der  königlichen 
Putzgewänder.  Das.  .  .  .  ריש ‎ טורזיא ‎ חזא ‎ חלבלא‎ 
אתיוח ‎ לריש ‎ טורזיא ‎ קא ‎ קטלי ‎ לרך־ל ‎ Agg.  (Ms.  M. 
ריש ‎ טריא ‎ wahrsch.  crmp.  aus  טרזיא) ‎ der  Ober- 
aufseher  der  Putzkleider  hatte  einen  Traum; 
.  .  .  man  holte  den  Oberaufseher  der  Kleider 
und  tödtete  ihn. 

טחינא ‎ od.  טוחעא ‎ masc.  Adj.  derjenige 
Beamte,  der  die  Posten  der  Stadtthore 
mit  Waffen  zu  versehen  und  diese  zu  be- 
aufsichtigen  hatte.  Die  Commentt.  erklären  das 
W.  als  Compositum  von  נטר) ‎ טר‎ )  bewachen,  und 
זייכא ‎ Waffen;  höchst  wahrsch.  jedoch  ist  es  per- 
sisch  und  hängt  mit  vrg.  Art.  zusammen.  B. 
bath.  8a  un.  לשורא ‎ ולפרשא ‎ ולטרזינא ‎ אפילו‎ 
נליתנלי ‎ die  Beiträge  zur  Unterhaltung  der  Stadt- 
mauer,  ferner  der  Reiterei  (zur  Bewachung) 
und  endlich  des  Waffenaufsehers,  erhebt  man 
selbst  von  den  Waisen.  Erub.  80a  un.  חחוא‎ 
טרזיכא ‎ לדוד ‎ בשיבבותיח ‎ דר' ‎ זירא ‎ . . .  דר' ‎ יחודח‎ 

ein  Waffenaufseher,  Beamter,  der  in  der  Nach- 
barschaft  des  R.  Sera  (des  R.  Juda)  wohnte. 


טרה ‎ sich  abmühen,  mühsam  arbeiten 

1  ד  ־ 


b :  auf  etwas  legen,  vgl.  Hihi). 


(ähnlich  arab. 


Trop.  Ab.  sar.  3a  un.  בלי ‎ שטרח ‎ בערב ‎ שבח ‎ יאכל‎ 
בשבת ‎ כלי ‎ שלא ‎ טרח ‎ בערב ‎ שבת ‎ כלחיכן ‎ יאכל ‎ בשבת‎ 

wer  am  Rüsttage  des  Sabbats  mühsam  gearbeitet 
hat,  der  geniesst  es  am  Sabbat;  woher  sollte 
aber  derjenige,  der  am  Riisttage  des  Sabbats 
nicht  mühsam  gearbeitet  hat,  am  Sabbat  die 
Speise  hernehmen?  bildlich  für  die  Tugend- 
haftigkeit  in  diesem  Leben,  welche  die  Beloh- 
nung  im  Jenseits  nach  sich  zieht.  Keth.  10a 
' אין ‎ אדם ‎ טורח ‎ בסעורח ‎ וב  Niemand  bemüht  sich, 
eine  Mahlzeit  zu  beschaffen  u.  s.  w.,  s.  חזקח.‎ 
j.  M.  kat.  I  Anf.,  80a  דבר ‎ שחוא ‎ טרוח ‎ eine  Ar- 
beit,  die  mühevoll  ist. 

Hif.  חטליח ‎ (=bh.)  eine  Last  auflegen, 
belasten,  belästigen.  Taan.  24a  ob.  בני‎ 
אתח ‎ חטרחת ‎ את ‎ קונך ‎ לחוציא ‎ תאיכח ‎ פירותיח‎ 
שלא ‎ בזבלנח ‎ יאהך ‎ שלא ‎ בזנללו ‎ mein  Sohn,  du  hast 
deinen  Schöpfer  (durch  Gebete)  belästigt,  dass 
der  Feigenbaum  seine  Früchte  vor  der  Zeit  zur 
Reife  brächte,  darum  soll  auch  er  (d.  h.  du) 
vor  seiner  Zeit  sterben.  Snh.  8b  ob.  נלטריחין‎ 
אותי ‎ לחחזיר ‎ כלנלון ‎ לבעליו ‎ sie  belästigen  mich, 
dem  (beraubten)  Eigenthümer  das  Geld  zu  er- 
statten.  Levit.  r.  s.  27,  171°  Gott  sagte  zu  Is- 
rael:  חדא ‎ פרוהטוגכלא ‎ דידי ‎ לא ‎ דלטרחתי ‎ עליכם‎ 
ולא ‎ אנלרתי ‎ אליכם ‎ שתחו ‎ קורין ‎ קרית ‎ שנלע ‎ לא‎ 
עונלדין ‎ על ‎ רגליכם ‎ ולא ‎ פורעין ‎ את ‎ ראשיכם ‎ אלא‎ 
בשבתך ‎ בביתך ‎ וג' ‎ betreffs  meines  Ediktes  (7upo- 


טרד ‎ ch.  (syr.  1  (טךל—^ל‎ )  vertreiben, 

fortstossen.  Dan.  4,  22.  29.  30;  s.  auch  TW. 
—  Uebrtr.  beschäftigen.  Ber.  16b  ob.  הכא ‎ טריד‎ 
ב^וחכא ‎ לא ‎ טריד ‎ dem  einen  Falle  ist  er  (geistig)be- 
schäftigt,  in  dem  andern  Falle  aber  ist  er  nicht  be- 
schäftigt.  Erub.  68a  טרידכא ‎ בגירסאי ‎ ich  bin  mit 
meinem  Studium  beschäftigt.  B.  bath.  168b  חוו‎ 
קא ‎ טרדי ‎ ליח ‎ Sie  drangen  in  ihn,  baten  ihn,  eig. 
beunruhigten  ihn.  —  2)  verschliessen,  zu- 
schliessen.  Thr.  r.  sv.  52  ,רבתי‎ b  טרד ‎ תרעא‎ 
באפיחון ‎ er  schloss  vor  ihnen  die  Thür  zu.  Das. 
sv.  60  ,צדיק‎ a  אכלרון ‎ טרודו ‎ תרעין ‎ כלן ‎ דחוון ‎ טרדין‎ 
חכלין ‎ .1) ‎ לתרעיח ‎ חוון ‎ תכלן ‎ יתיח‎ )  sie  sagten: 
Verschliesset  die  Thüren!  kaum  aber  hatten  sie 
die  Thüren  verschlossen,  so  sahen  sie  ihn  (den 
Götzen),  j.  Keth.  vii,  31 c  mit.  תרעח ‎ טריד ‎ סוטח‎ 
wenn  die  Thür  (des  Zimmers,  in  welchem  eine  Ehe- 
frau  und  ein  fremder  Mann  sich  befinden)  verschlos- 
sen  ist,  so  ist  die  Frau  des  Ehebruchs  verdächtig. 

טירדא ‎ /.Beschäftigung,  Beunruhigung. 

Ber.  i6b  ob.  טירדא ‎ דרשות ‎ טירדא ‎ דכלצוח ‎ eine 
Beunruhigung  infolge  gewöhnlicher  Handlungen, 
eine  Beunruhigung  wegen  einer  zu  vollziehenden 
Pflicht.  Suc.  25a  dass. 

טיהדא ‎ vn.  N.  a.  Vertreibung.  Levit.  r.  s. 
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18  g.  E.  בשר ‎ ודם ‎ גוזר ‎ טירודא ‎ וחק״בח ‎ גוזר ‎ טירודא‎ 

der  menschliche  Machthaber  befiehlt  die  Ver- 
treibung  (des  Verbrechers),  aber  auch  Gott  be- 
fiehlt  die  Vertreibung,  näml.  des  Aussätzigen 
aus  dem  Lager,  vgl.  אכסידיח. ‎ —  PI.  Num.  r. 
s.  7,  195a  כלטלון ‎ של ‎ טירודין ‎ der  Befehl  der 
Vertreibung.  Genes,  r.  s.  2  Anf.  על ‎ אחת ‎ גזר‎ 
שלא ‎ תזוז ‎ בלפלטין ‎ ועל ‎ אחת ‎ גזר ‎ טירודין ‎ hinsicht- 
lieh  der  Einen  (der  Mägde)  befahl  der  König, 
dass  sie  sich  nicht  aus  dem  Palaste  entfernen  sollte, 
und  hinsichtl.  der  Andern  befahl  er  Vertreibung. 

טרודא ‎ m.  Adj.  (syr.  j?oj|)  Jem.,  der  Men- 

sehen  beunruhigt,  mit  Fragen  belästigt. 
Snh.  26a  mit.  טרודא ‎ חוא ‎ דין ‎ dieser  Mann  be- 
unruhigt,  d.  h.  macht  viel  zu  schaffen. 

טריזא ‎ od.  טרוזא ‎ m.  eine  sehr  harte  Gur- 
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kenart,  die  nur  zur  Aussaat  verwendet,  oder 
als  Medicament  genossen  wird.  Schabb.  109a 
כל ‎ כליכי ‎ קישות ‎ שרו ‎ לבר ‎ בלטריזא ‎ Ar.  (Agg.  כשות‎ 
כלטרוזא ‎ .  .  .)  alle  Gurkenarten  darf  man  am 
Sabbat  geniessen,  mit  Ausnahme  dieses  Ge- 
wächses;  weil  näml.  Jedermann  weiss,  dass  der 
Genuss  desselben  als  Medicament  dienen  soll. 

_ 

טח ‎ eig.  (arab.  jyb)  ein  Kleidungsstück 

säumen,  es  durch  Häckelarbeit  verzie- 
ren.  Uebrtr.  Schabb.  98°  דשפי ‎ לחו ‎ עד ‎ דטריז‎ 
Ar.  (Agg.  כי ‎ טורין‎ ,  wonach  die  gezwungene  Er- 
klärung  Raschi’s:  wie  Berge)  man  machte  die 
Bretter  in  der  Mitte  dicker,  so  dass  sie  an 
dieser  Stelle  wie  die  (gekrämpelte)  Borte  eines 
Kleides  aussahen. 


טרחות‎ 

הטורח ‎ wegen  der  Mühe,  welche  die  Vorberei- 
tung  verursachen  würde;  so  nach  einer  An- 
sicht,  vgl.  ערב. ‎ j.  M.  kat.  I,  80d  mit.  j.  Pes. 
X  g.  E.,  37d  ob.  der  Bösewicht  fragt:  כלן‎ ר 
הטורח ‎ הזה ‎ שאתם ‎ בלטריחין ‎ עלינו ‎ בכל ‎ שנה ‎ was 
ist  das  für  eine  Belästigung,  die  ihr  uns 
jedes  Jahr  auferlegt?  näml.  das  Pesach  zu  feiern 
(mit  Anspiel,  auf  Ex.  12,  26,  העבדה ‎ ,,die  Ar- 
beit“),  vgl.  טבען. ‎ Exod.  r.  s.  27,  125b,  s.  .חבר‎ 

טרחא ‎ ,טולחא ‎ cliyOild.  ( — טורח) ‎ !Mühe,  Be- 

T  «  T  •  T 

lästigung,  s.  TW.  ■ —  B.  mez.  40b  ob.  טרחיה‎ 
seine  Mühe,  s.  .ברזניתא‎ 

טירחא‎ ,טירחה‎ /.  dass.  Belästigung, Mühe. 

T  ®  T  • 

M.  kat.  13a  un.  בלשום ‎ טירחא ‎ wegen  Belästigung. 
Schebu.  45a  un.  טירחא ‎ ליה ‎ בלילתא ‎ das  ist  für  ihn 
eine  Belästigung  (viell.  jedoch  zu  lesen  טריחא).‎ 
B.  mez.  93b  טרחא ‎ •יתירתא ‎ eine  ausserordentliche 
Mühe.  Tem.  24a  קא ‎ טרח ‎ טירחא ‎ er  giebt  sich 
Mühe  damit.  —  PI.  Ber.  58a  ob.  der  dankbare 
Gast  sagt:  ככלה ‎ טרחות ‎ טרח ‎ בעל ‎ הבית ‎ בשבילי‎ 
wie  viel  Mühe  gab  sich  der  Hauswirth  um 
meinetwillen! 

טרחות ‎ /.  Belästigung,  Mühe.  j.  Ber.  II,  5a 

un.  טרחותם ‎ נלרובה ‎ ihre  (der  Arbeiter)  Mühe 
ist  gross,  näml.  vom  Baum  herabzusteigen,  um 
das  Schema  zu  lesen ;  daher  gestattete  man  ihnen, 
dasselbe  auf  dem  Baume  zu  lesen.  Pesik. 
Schek.  g.  E.,  20b  אץ ‎ הקלה! ‎ בא ‎ בטרחות ‎ על ‎ ישראל‎ 
Gott  kommt  nicht  mit  Belästigung  gegen  Israel. 
Pesik.  r.  s.  16  Ende,  34d  und  Exod.  r.  s.  34  Anf. 
dass.  (gew.  steht  dafür  בטרוניא, ‎ s.  טירוניא).‎ 
Pesik.  Bajom  haschmini,  193a  im  Sommer  אין‎ 
טרחות ‎ הדרכים ‎ קשה ‎ fällt  die  Mühe  der  Heise 
nicht  schwer;  im  Winter  hing.  טרחות ‎ הדרכים‎ 
קשה ‎ fällt  das  Beisen  schwer;  daher  erfolgt 
näml.  das  Schlussfest  des  Pesach  (d.  h. 
das  Wochenfest,  עצרת, ‎ s.  d.)  50  Tage  später  als 
dieses;  während  das  Schlussfest  des  Hüttenfestes 
sich  diesem  unmittelbar  anscliliesst.  Num.  r.  s. 
9,  202b  (mit  Anspiel,  auf  Hiob  21 ,  15)  die 
Sodomiten  sagten:  הואיל ‎ ואין ‎ לו ‎ עלינו ‎ טרחות‎ 
אלא ‎ ב' ‎ טיפות ‎ של ‎ גשבלים ‎ וכי ‎ Gott  hat  unsert- 
wegen  keine  andere  Mühe,  als  uns  einige  Kegen- 
tropfen  zu  bringen;  aber  deren  bedürfen  wir 
nicht,  da  wir  viele  Quellen  und  Bäche  haben. 
Levit.  r.  s.  l,  l45b  כלשה ‎ עסוק ‎ בטרחות ‎ של ‎ ישראל‎ 
וכי ‎ Mose  befasste  sich  mit  der  Belästigung  (d.  h. 
mit  Dingen,  die  ihm  Belästigung  verursachten) 
Israels;  indem  er  näml.  Befehle  hinsichtlich  der 
Nahrungsmittel  ertheilte:  Diese  Thiere  dürfet 
ihr  essen,  jene  aber  nicht,  andere  wiederum  sol- 
len  euch  als  unrein  gelten  u.  s.  w.  Er  gleicht 
daher  dem  Marktmeister,  mit  dem  der  König, 
bei  seinem  Eintreffen  in  einem  Orte,  die  erste 
Unterredung  hält,  vgl.  אגרויכיבליון. ‎ Genes,  r.  s. 
94,  91d  Jakob  sagte:  אבא ‎ לא ‎ היה ‎ עליו ‎ אלא‎ 
טרחות ‎ נפש ‎ אחת ‎ בלבד ‎ אבל ‎ אני ‎ יש ‎ עלי ‎ טרחות‎ 
של ‎ שבעים ‎ נפש ‎ mein  'Vater  (Isaac)  hatte  blos 
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טרח‎ 

crayp.a)  habe  ich  euch  nicht  belästigt;  denn  ich 
habe  euch  nicht  etwa  anbefohlen,  dass  ihr  das 
Schema  (s.  שבלע) ‎ stehend  und  mit  entblösstem 
Haupte  leset,  sondern  ״wenn  du  sitzest  in 
deinem  Hause  und  wenn  du  gehst  auf  dem 
Wege“  u.  s.  w.  (Dt.  6,  4). 

טרה ‎ ch.  (=טרח)  sich  bemühen,  mühsam 

arbeiten.  B.  kam.  1ia  כי ‎ טרח ‎ בדנפשיה ‎ טרח‎ 
wenn  er  sich  bemüht  (das  beschädigte  Thier 
aus  der  Grube  zu  holen),  so  bemüht  er  sich  zu 
seinem  eignen  Nutzen.  Arach.  16a  (mit  Bez. 
auf  Spr.  27,  14  ״Wer  seinen  Nächsten  segnet“ 
u.  s.  w.)  כגון ‎ דנליקלע ‎ לאושפיזא ‎ וטרחו ‎ קבליה‎ 
שפיר ‎ לנלחר ‎ נפיק ‎ יתיב ‎ בשוקא ‎ ואכלר ‎ רחכלנא‎ 
ניברכיה ‎ לפלניא ‎ דהכי ‎ טרח ‎ קנלאי ‎ וכי ‎ wenn  Jem. 
z.  B.,  der  in  eine  Herberge  eingekehrt  war, 
woselbst  man  sich,  um  ihn  zu  bewirthen,  viel 
Mühe  gab,  Tags  darauf  in  der  Strasse  laut  ruft: 
Gott  segne  den  N.  N.,  der  sich  mir  zu  Ehren 
so  viel  Mühe  gab !  Infolge  dessen  kommen  ge- 
waltthätige  Menschen  und  berauben  den  Wirth. 
Der  ״Segen“  verwandelte  sich  also  vin  ״Fluch“. 
Keth.  3a  un.  דטריח ‎ ליה ‎ er  gab  sich  Mühe,  das 
Hochzeitsmahl  herzurichten.  Sot.  42b  un.  ליטרח‎ 
בנפשיה ‎ dass  er  sich  bemühe,  näml.  ärztliche 
Hilfe  nachsuche.  Meg.  22b  לא ‎ בעי ‎ לבלטרח ‎ צבורא‎ 
er  wollte  die  Gemeinde  nicht  belästigen,  eig. 
dass  sie  sich  bemühe.  Chull.  83a  אורח ‎ ארעא‎ 
לבלטרח ‎ בי ‎ חתנא ‎ טפי ‎ בלבי ‎ כלתא ‎ es  ist  der  ge- 
wohnliche  Brauch,  dass  man  sich  im  Hause  des 
Bräutigams  mehr  bemüht  (d.  h.  eine  grössere 
Vorbereitung  zum  Hochzeitsmahle  trifft)  als  in 
dem  Hause  der  Braut.  Das.  7b  בבלילתא ‎ דבלצוה‎ 
קא ‎ טרחנא ‎ ich  bemühe  mich,  eine  Wohlthat  zu 
Stande  zu  bringen.  Taan.  24a  un.  טרחנא ‎ ובלייתיכא‎ 
חבלרא ‎ וכ, ‎ Ms.  M.  (Agg.  ואתינא) ‎ ich  gebe  mir 
Mühe,  um  Wein  zu  Kiddusch  und  Habdala 
(s.  d.  W.)  zu  bringen.  Ned.  25a  בללתא ‎ דלא ‎ טריחא‎ 
etwas,  was  keine  Mühe  kostet.  Trop.  Pes.  18b. 
77b  u.  ö.  בלילתא ‎ דאתיא ‎ בקל ‎ וחובלר ‎ טרח ‎ וכתב‎ 
ליה ‎ קרא ‎ für  etwas,  was  durch  den  logischen 
Schluss  des  Kal  wachomer  (vgl.  חובלר) ‎ erwiesen 
wäre,  setzt  die  Schrift  (eig.  sie  bemüht  sich) 
zuweilen  einen  besondern  Vers.  B.  kam.  80b 
בלאן ‎ נטרח ‎ נטרח ‎ שבלואל‎ ,  rieht.  נתרח, ‎ s.  תרח.‎ 
Schabb.  82a  לא ‎ ליטרח ‎ s.  טחר.‎ 

Af.  und  Pa.  (=Hif.)  belä*stigen.  Levit.  r. 
s.  16,  159°  אטלח ‎ עליה ‎ er  belästigte  ihn,  d.  h. 
bat  ihn  sehr.  Chull.  5la  טרח ‎ טריח ‎ לההוא ‎ גברא‎ 
Ar.  (Agg.  טרייה, ‎ vgl.  auch  Kaschi)  du  bemühst 
diesen  Mann  (mich)  umsonst. 

טורה ‎ m.  (=bh.  טרח) ‎ Mühe,  Last,  Be- 

lästigung.  Schabb.  153a  כלום ‎ יש ‎ סעודה ‎ בלא‎ 
טורח ‎ giebt  es  denn  etwa  ein  Mahl  ohne  Mühe? 
d.  h.  Vorbereitung,  s.  טפש. ‎ j.  Schebi  II  Ende, 
34b  דבר ‎ שהוא ‎ טורח ‎ etwas,  womit  Mühe  ver- 
bunden  ist.  j.  Ter.  I,  40d  ob.  בלפני ‎ הטורח ‎ wegen 
Belästigung  der  Priester.  M.  kat.  8b  man  darf 
während  des  Festes  keine  Hochzeit  feiern  בלפני‎ 
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טרטימר ‎ —  188  —  טרחוהא‎ 
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führte.  Schabb.  31a  כלפני ‎ בלה ‎ עיניהם ‎ של ‎ תרבלודיים‎ 
טררטרת ‎ כלפני ‎ שדרים ‎ בין ‎ החולות ‎ Ar.  (Agg. 
תרוטות) ‎ warum  sind  die  Augen  der  Palmyren- 
ser  convulsiv?  Weil  sie  in  Sandsteppen  wohnen. 
Ned.  66b  טרוטות ‎ als  Ggs.  zu  2  —  .יפות‎ )  läng- 
lieh  rund,  spitzwinklig  sein,  eig.  übrtr. 
vom  zuckenden  Auge,  das  eine  ovale  Spalte 
bildet.  Midd.  2,  5  לא ‎ היו ‎ טרוטות ‎ אלא ‎ בלוקפות‎ 
כחצי ‎ גורן ‎ עגולה ‎ sie  (die  Stufen  der  Tempelhalle) 
waren  nicht  länglich  rund,  sondern  so  gerundet 
wie  eine  halbrunde  Tenne.  Mechil.  Beschallach 
Par.  1  Anf.  לא ‎ היו ‎ טרוטות ‎ אלא ‎ בלוקפות‎ ,  s.  .חירה‎ 

טרטא ‎ Tarta,  N.  pr.  Levit.  r.  s.  7,  151°  'ר 
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יופי ‎ בן ‎ טרטא ‎ R.  Jose  ben  Tarta. 

טריט1ז‎ ,טריטא ‎ s.  in  .טרי׳‎ 
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טרטיאות, ‎ richtig  טיאטריאוית ‎ s. טיאטרון.—‎ 

Ab.  sar.  42a  für  סטרטיאות ‎ Strassen. 

טרטיוט ‎ m.  (wahrsch.  lat.  teres,  etis,  von  mpo) 
•  • 

eig.  rund  gedreht,  bes.  Pfahl,  Stock,  als 
Marterwerkzeug.  PI.  Exod.  r.  s.  36  Anf.,  133c 
Israel  gleicht  der  ״Olive“  (Jer.  11,  16),  die  man- 
nigfach  geklopft  wird,  denn  die  Völker  kommen, 

וכופתין ‎ אותן ‎ בקולרין ‎ ובלקיפין ‎ אותן ‎ טרטיוטין‎ 

fesseln  *  sie  mit  Halseisen  (collaria)  und  umgeben 
sie  mit  Stöcken  (teretes). 

1  טרטין ‎ m.  pl.  (teretes)  runde  Kopfbe- 

deckungen,  Mützen.  Kel.  29,  1  הסודרין‎ 
והטרטין ‎ die  Schleier  (sudaria)  und  die  Mützen 
(teretes  mitrae).  Tosef.  Kel.  B.  bath.  VII  dass. 

11  טרטין ‎ m.  pl.  gewöhnliche,  gemeine 

Menschen,  etwa:  triti  homines,  triviales. 
Sifre  Behalotcha  Pisk.  86  (mit  Bez.  auf  Gen. 

6,  2)  אם ‎ כך ‎ היו ‎ בני ‎ דזדיינין ‎ עוטגין ‎ קל ‎ וחובלר‎ 
לעזאר ‎ הטרטין ‎ wenn  ״die  Söhne  der  Richter“ 

( בני ‎ האלהים )  so  verfuhren  (dass  sie  näml.  ״die 
Töchter  der  Gemeinen“,  בנות ‎ האדם‎ ,  quälten), 
um  wie  viel  mehr  die  anderen  gewöhnlichen 
Menschen. 

טרתימר ‎ י  תרטימח ‎ טרטימר‎ )  ™,  (gr. 

{xopLov)  eig.  ein  Drittel,  der  dritte  Theil 
eines  Gewichtes  (Litra,  Mine),  Tritemor, 
s.  jedoch  w.  u.  Snh.  8,  2  בלאיבלתי ‎ חייב ‎ בלשיאכל‎ 
טרטינלר ‎ בשר ‎ וישתה ‎ חצי ‎ לוג ‎ יין ‎ האיטלקי‎ 

Mischnaagg.  und  Ar.  (Agg.  des  bab.  Talmud: 
תרטינלר, ‎ j.  Tlmd.  טרתיבלד) ‎ von  wann  ab  wird  er 
(der  ״gefrässige  und  trunksüchtige  Sohn“,  Dt. 
21,  20)  als  schuldig  verurtheilt?  Wenn  er  einen 
Tritemor  Fleisch  gegessen  und  ein  halbes  Log 
italischen  (sehr  herben)  Wein  getrunken  hat. 
In  j.  Gern.  z.  St.  VIII  Anf.,  26a  wird  unser  W. 
erklärt:  טרטיכלר ‎ חצי ‎ ליטרא ‎ der  Tritemor  ist 
eine  halbe  Litra;  in  bab.  Gern.  70a:  תרטינלר‎ 
טרטיכלר ‎ .1) ‎ חצי ‎ כלנה‎ )  Tritemor  bedeutet  2/ג ‎ Mine 
(=1/2  Litra).  Dass  hier  aber  Tritemor  durch 
1/2  (anst.  1/3)  erklärt  wird,  rührt  wohl  davon 


die  Last  einer  Person  auf  sich  (d.  h.  sich  selbst 
zu  verpflegen,  als  er  zu  Esau  sagte,  dass  er  ihm 
Speisevorrath  brächte),  mir  hing,  liegt  die  Last 
ob,  70  Personen  zu  ernähren;  darum  zog  er 
nach  Egypten.  Cant.  r.  sv.  32  ,שינלני‎ d  הגשבלים‎ 
הללו ‎ סינלן ‎ טרחות ‎ הן ‎ לעולם ‎ der  Regen  ist 
oft  eine  Belästigung  für  die  Menschen,  z.  B. 
für  die  Reisenden,  die  Arbeiter  u.  dgl.  Khl.  r. 
sv.  76  ,ופניתי‎ a  wird  סכלות ‎ nach  einer  Ansicht 
gedeutet:  טרחות ‎ das  Sichabmühen,  nach  einer 
andern  Ansicht:  טפשות ‎ die  Thorheit. 


טרחותא ‎ ch.  (—טרחות)  die  Belästigung, 
Beschwerde,  Mühe.  Schabb.  10a  ob.  טרחותא‎ 
לכליסר ‎ הכלייניה ‎ ist  es  denn  etwa  eine  Mühe,  sich 
den  Gurt  umzubinden?  j.  Keth.  XIII  g.  E.,  36b 
mit.  לית ‎ בחיילי ‎ טעין ‎ טרחותהון ‎ דתריי ‎ ich  bin 
nicht  im  Stande,  die  Belästigung  Beider  zu  er- 
tragen,  j.  M.  kat.  I,  80d  mit.  עלת ‎ כלתא ‎ נפקת‎ 
טרחותא ‎ tritt  die  Schnur  ins  Haus,  so  geht  die 
Beschwerde  hinaus;  d.  h.  die  junge  Frau  über- 
nimmt  alle  häuslichen  Lasten.  Pesik.  Hacho- 
desch,  50a  עיקר ‎ טרחותא ‎ בלטרא ‎ die  Hauptbe- 
lästigung  des  Winters  besteht  in  der  Regenzeit. 
Pesik.  r.  Hachod.,30du.  Cant.  r.sv. 15  ,כי ‎ הנה‎ a  dass. 

טורחנא ‎ m.  Mühe,  Belästigung,  s.  TW. 

TT  a 

טודחן‎ ,טרחן ‎ m.  Adj.  Jem.,  der  belästigt, 

Mühe  verursacht.  Die  Form  טורחן ‎ ist  wie  ,בוישן‎ 
גוזלן, ‎ neben  גזלן‎ ,בישן‎ .  Pl.  Sifre  zu  Dt.  1, 12  כללכלד‎ 
שהיו ‎ טרחנים‎ (טורחנים) ‎ daraus  ist  erwiesen,  dass  die 
Israeliten  belästigend  waren.  Exod.  r.  s.  7,  109a 
Gott  sagte  zu  Mose  und  Aharon:  בני ‎ סרבנים ‎ הן‎ 
רגזנין ‎ הן ‎ טרחנין ‎ הן ‎ וכ, ‎ meine  Kinder  sind  un- 
gehorsam,  jähzornig  und  belästigend;  daher 
müsst  ihr  es  geduldig  ertragen,  wenn  sie  euch 
fluchen  oder  euch  mit  Steinen  bewerfen.  Levit. 
r.  s.  10  Anf.,  153°  Gott  sagte  zu  Jesajas:  בני‎ 
טרחנין ‎ סרבנים ‎ הן‎ .  Ruth  r.  Anf.  dass. 

1  טרט‎ )  zuckend,  convulsiv  sein,  von 
einem  krankhaften  Zustande  der  Augen  (ähnl. 


— -  ^ 

arab.  J2vi2).  Part.  pass.  Beeil.  44a  wird  הצירן‎ 

l 

erklärt:  עיניו ‎ טרוטות ‎ דכלרכלצן ‎ עיניה ‎ Ar.  (Agg. 
תרוטות, ‎ und  die  letzten  zwei  Worte  fehlen. 
Tosef.  Bech.  V  טרוטות) ‎ Jem.,  dessen  Augen  con- 
vulsiv  sind,  indem  sie  zwinkern.  (רנלץ  wäre 
dann  syn.  mit  רבלז). ‎ Nach  Ar.  bedeutet  טרוטות:‎ 
kleinäugig,  Jem.,  dessen  Wimpern  die  Augen 
grossentheils  bedecken.  Nach  Raschi  an  einigen 
Stellen:  rundäugig.  Taan.  24a  כל ‎ זכלן ‎ שעיניה‎ 
יפות ‎ אין ‎ כל ‎ הגוך ‎ צריך ‎ בדיקה ‎ עיניה ‎ טרוטות‎ 
כל ‎ הגוך ‎ צריך ‎ בדיקה ‎ wenn  sie  (die  Braut) 
schön  geformte  Augen  hat,  so  bedarf  der  Kör- 
per  nicht  einer  weitern  Untersuchung;  wenn  sie 
hing,  mit  ihren  Augen  zwinkert,  so  bedarf  der 
ganze  Körper  einer  Untersuchung;  dort  bildlich 
auf  das  Oberhaupt  (״die  Augen“)  der  Gemeinde 
angewandt,  das  einen  tadelhaften  Lebenswandel 


טרי‎ 
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Mitte  die  Traube,  den  Wägschalen  gleich,  herab- 
hing,  zusammengebunden.  Sodann  wurde  an 
jedem  Ende  dieser  zwei  Stangen,  je  eine  Stange 
befestigt,  die  auf  den  Schultern  zweier  Träger 
ruhten.  In  j.  Sot.  VII,  21d  un.  steht  dafür 
טורטורין ‎ וטורטורי ‎ טרוטרין ‎ crmp. 

טרטיס ‎ Khl.  r.  sv.  87  ,טובה ‎ חט ‎ נלד‎ d  wahrsch. 
crmp.,  s.  .טריסית‎ 

טרטיסאות ‎ Midrasch  Tillim  zu  Ps.  18,  sv. 
ותגעש ‎ Anf.  crmp.  aus  טיאטריאות, ‎ s.  טיאטרון ‎ in 
'טי. 


טרטף ‎ Tosef.  Kel.  B.  mez.  VI  Anf.  5נלשיטרטן 
ed.  Wien,  richtig  ed.  Solkiew  &כלשישרטן  ,  s.  £שטן. 

*  p 

טרטרןל ‎ m.  (syr.  ft  Flechtwerk,  Korb. 

Das  W.  ist  wahrsch.  =  dem  flg.  טרסקל, ‎ s.  d. ; 
nach  Michael,  in  Cast.  Lex.  hv.  vom’  lat.  crati- 
cula,  Dimin.  von  crates,  s.  TW. 

-״׳ 

טלטל ‎ Pilp.  (von  טרר, ‎ arab.  ^Jo)  durch  Ge- 
rausch  zusammentreiben;  vgl.  syr. 


murmur,  von  Midrasch  Tillim  zu  Ps.  93 

(mit  Bez.  auf  Ps.  29.  3)  קולו ‎ של ‎ הקבד! ‎ הוא‎ 
היה ‎ נלטרטד ‎ לפניהם ‎ die  Gottesstimme  rauschte 
vor  ihnen  (den  Wellen)  einher,  um  sie  zusammen 
zu  treiben.  In  der  Parall.  Genes,  r.  s.  5  steht 
בליטטרון ‎ anst.  unseres  Ws.;  jedoch  scheint  unsere 
LA.  richtiger  zu  sein,  wonach  dieser  Engelsname 
בלטטרון• ‎ aus  ממרטרון ‎ contr.  sein  dürfte. 


טורטורין ‎ s. .טריטיני‎ 

טרי ‎ I  (verk.  von  טרית) ‎ j.  Ned.  VI,  39d  ob.,, 
s.  טריתא ‎ I. 

T  ״  S 


טרי ‎ II  טרא ‎ (syr.  1  (0ן‎ )  treiben,  be- 

.  f  .  x 

wegen,  werfen.  Das  W.  dürfte  vom  arab־ 


|  15:  kommen,  abzuleiten  sein;  mögl.  Weise  hängt 

es  mit  dem  gr.  mpo:  zittern,  beben,  zusammen, 
vgl.  טריא. ‎ Chull.  45b  un.  חזייא ‎ לההוא ‎ גברא‎ 
דטרייה ‎ לררשיה ‎ er  sah  Jemdn.,  der  seinen  Kopf 
(infolge  von  Gehirnerweichung)  hin-  und  her- 
schüttelte.  Das.  51a,  s.  טרח. ‎ Tarn.  32b  שקל‎ 
כלהכהו ‎ נליא ‎ טרא ‎ באפיה ‎ er  nahm  von  jenem 
Wasser  und  warf  es  ihm  ins  Gesicht.  Schabb. 
I08b  נלהו ‎ לנליטרא ‎ כלהכי ‎ כליא ‎ בשבתא ‎ Ar.  (Agg. 
לנלינלשי) ‎ darf  man  wohl  am  Sabbat  sich  von 
diesem  Wasser  (in  die  Augen,  als  Heilmittel) 
spritzen?  Levit.  r.  s.  25,  168d  כל ‎ בלאן ‎ דעייל‎ 
ונפיק ‎ יהא ‎ טרי ‎ על ‎ אפיה ‎ wer  in  das  Schloss  her- 
einkommt  oder  von  da  hinausgeht,  soll  ihm  (die 
Feigen)  ins  Gesicht  werfen!  Khl.  r.  sv.  וסבותי,‎ 
76d  dass.  Taan.  24a  un.  (1. שקלוהו ‎ לר ‎ כחבלן*‎ (לנחנלן‎ 
טרירהו ‎ כלך ‎ גודא ‎ לארעא ‎ Ms.  M.  (vgl.  Dikduke 
z.  St.;  Agg.  חבוטו) ‎ nehmet  den  Nachman  (d.  h. 
mich,  da  mein  Gebet  nicht  erhört  wurde)  und 
werfet  ihn  von  der  Anhöhe  auf  den  Erdboden. 
—  2)  geben;  bes.  שקל ‎ וטרא ‎ eig.  nehmen  und 


her,  dass  in  Palästina  die  Mine  kleiner  und  sich 
.zu  der  griechischen  Mine  wie  2  :  3  verhielt  (vgl. 
Zuckermann,  Ueber  talm.  Münzen,  p.  8).  Dass 
aber  das  Essen  einer  solchen  kleinen  Quantität 
(etwa  101/2  Loth)  Fleisch  als  gefrässig  erschei- 
nen  lässt,  gilt  blos  in  dem  Falle,  wenn  die  Zu- 
bereitung  auf  ungewöhnliche  Weise  geschieht 
(vgl.  j.  Gern.  L  c.  בלהובהב ‎ das  Fleisch  wurde 
blos  geröstet,  vgl.  auch  כיבא). ‎ Keineswegs  aber  ist 
hier  an  den  Werth  einer  drittel  (halben) 
Mine  zu  denken,  da  ja  die  Trunksucht  ebenfalls 
durch  den  Genuss  einer  kleinen  Quantität  (3/י 
Log)  bestimmt  wird;  und  ebenso  wie  beim  Wein 
das  Mass,  kann  auch  beim  Fleisch  nur  das 
Gewicht  gemeint  sein. 

טרטין ‎ (gr.  Tpuravsoo),  denom.  vom  flg.  Worte) 

eig.  wägen;  übrtr.  (von  einem  Reiter)  die 
Fiisse  an  den  beiden  Seiten  des  Thieres, 
nach  Art  der  Wagschalen,  hängen  las- 
sen.  Nidd.  14a  ob.  הא ‎ דכלטרטין ‎ הא ‎ דלא ‎ נלטרטין‎ 
in  dem  einen  Falle  ist  die  Rede  davon,  dass  der 
Reiter  seine  Füsse  an  den  beiden  Seiten  des 
Thieres  herabhängen  lässt,  in  dem  andern  Falle, 
dass  er  sie  nicht  an  den  beiden  Seiten,  sondern 
dass  er  entweder  beide  Fiisse  an  einer  Seite 
hängen,  oder  sie  auf  dem  Rücken  des  Thieres 
liegen  lässt. 

״/ ‎ טורטני ‎ ,טריטיני ‎ (gr.  xpum v71,  trutina) 

•  •  • 

Wag  schale,  Wage.  Sifra  Kedoschim  cap.  8 
״  בנלשקל ‎ זה ‎ טריטיכי‎ im  Gewichte  (sollt  ihr  kein 
Unrecht  thun“,  Lev.  19,  35)  d.  i.  hinsichtlich 
der  Wage.  Schabb.  81a  וכי ‎ טורטני ‎ יכניס ‎ soll 
man  denn  etwa  eine  Wage  bringen,  um  die 
Steine  zu  wägen?  Men.  87b  dass,  vom  Mehl. 
B.  kam.  119a  den  Wächtern  der  Früchte  darf 
man  solche  abkaufen  (ohne  zu  besorgen,  dass 
sie  gestohlen  seien),  כשהן ‎ יושבין ‎ ובלוכרין ‎ והסלין‎ 
לפניהם ‎ וטררטני ‎ לפניהם ‎ jedoch  nur  dann,  wenn 
sie  sitzen  und  verkaufen ,  während  sie  die 
Fruchtkörbe  sammt  der  Wage  vor  sich  stehen 
haben.  B.  bath.  89a  un.  die  Stange  (Statmos) 

של ‎ טורטני ‎ תלויה ‎ באויר ‎ ג' ‎ אצבעות ‎ וגבוהה ‎ כלן‎ 
הארץ ‎ ג' ‎ אצבעות ‎ der  Wage  (deren  sich  die 
Gold-  und  Silberverkäufer  bedienen)  muss  eine 
Länge  von  drei  Fingerbreiten  haben  (eig.  in  der 
Luft  schweben)  und  drei  Fingerbreiten  vom 
Fussboden  entfernt  sein,  vgl.  נפש. ‎ Tosef.  Kel. 
B.  mez.  II  טורטיני ‎ שיש ‎ ’בה ‎ בית ‎ קיבול ‎ נלעות‎ 
eine  Wage,  in  welcher  ein  Behältniss  zum  Geld- 
verwahren  vorhanden  ist.  j.  Schek.  VI  g.  E.,  50b 
die  Opferhölzer  lagen  כבלין ‎ טורטני ‎ nach  Art  der 
Wagschalen.  —  Uebrtr.  Sot.  34 a  un.  טורטני‎ 
וטורטני ‎ דטורטכי ‎ Wage  und  innerhalb  der  Wage 
ebenfalls  eine  Wage;  d.  h.  die  Traube,  welche 
die  Kundschafter  (Num.  13,  23)  aus  Palästina 
brachten,  war  von  so  schwerem  Gewichte,  dass 
sie  von  acht  Personen  und  zwar  auf  folgende 
Weise  getragen  wurde:  Zunächst  wurden  zwei 
Stangen  vermittelst  eines  Strickes,  in  dessen 
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טרימא‎ 

T  *  : 

טריגון ‎ שלמן ‎ ...  ich  will  ein  Nasir  טריגון ‎ sein, 
so  meint  er  ein  dreifaches  Nasirat  zu  je  30 
Tagen,  j.  Nas.  I,  51d  ob.  dass.  Tosef.  Nas.  I 
steht  dafür  דריגון, ‎ vgl. .דיגון‎ 

טריגו־נא ‎ cli.  (=טךרגרןב)  eig.  Dreieck,  übrtr. 
Ecke,  Seite,  s.  TW. 

תריטא) ‎ טריטא‎ )  /.  (gr.  Tpi'ryj)  ein  Drittel, 

Trita,  ein  determinirtes  Gewicht.  Bez.  29aob. 
טריטא ‎ רפלגר ‎ טריטא ‎ Ar.  sy.  אזא ‎ (Agg.  ,תריטא‎ 
חרטא) ‎ eine  ganze  und  eine  halbe  Trita.  Nach 
diesem  Gewichte  pflegte  man  näml.  in  Sura  das 
Fleisch  zu  verkaufen.  Nach  Ar.  bedeutet  טריטא‎ 
den  dritten  Theil  des  geschlachteten  Thieres, 
ebenso  אוזיא ‎ den  sechsten  Theil  desselben  u.  s.w. 

טרטרן‎ )  טךיטון‎ )  m.  (gr.  TpiTov)  ein  Drit- 

tel,  dann  als  determinirtes  Mass.  j.  Pes.  III, 
30a  ob.  ר' ‎ אמרן* ‎ דורי ‎ לטחוכייד ‎ בליתן ‎ טרטון‎ 
טריטרן ‎ .1) ‎ דבליי ‎ בגין ‎ בלודייד ‎ רה'‎ )  R.  Abun  belehrte 
die  Müller,  den  dritten  Theil  Wasser  in  die 
Masse  (Modien)  zu  geben  u.  s.  w. 

טרי ‎ י  Tarji,  W.  pr.  Cant.  r.  sv. הנך ‎ יפד ‎ רעיתי‎ , 

lld  רבי ‎ טריי ‎ R.  Tarji.  Das.  sv.  20  ,דכך ‎ יפד‎ a 

dass. 

טריכסון ‎ s.  .טריקסין‎ 

טרים ‎ Ter  im.  Name  eines  Ortes,  j.  Schabb. 
III,  6a  mit.,  s.  טיר־ם ‎ in  ,.טי 

טרימא ‎ m.  (gr.  Tptp1p.a)  eine  aus  zerrie- 

benen  Früchten  u.  dgl.  zubereitete  Speise. 
Ber.  38a  ein  Gelehrter  fragte  den  Raba:  טריבלא‎ 
בלדלר ‎ wie  verhält  es  sich  mit  einer  solchen  Speise 
hinsichtlich  des  Segenspruches  (näml.  ob  darüber 
שדכל ‎ oder  בורא ‎ פרי ‎ העץ ‎ gesprochen  wird?) 
Raba  jedoch  wusste  anfänglich  nicht  die  Be- 
deutung  dieses  Ws.  Rabina,  der  zufällig  an- 
wesend  war,  fragte  Jenen:  דקורטבלי ‎ קאנלרת ‎ או‎ 
דתנלרי ‎ קאבלרת ‎ אר ‎ דשונלשבלי ‎ קאנלרח ‎ אר ‎ דפורצכי‎ 
קאבלרת ‎ Ms.  M.  (in  Agg.  fehlt  דתבלרי) ‎ meinst  du 

0  9  0  9 

etwa  eine  solche  Speise  von  Saflor  U  v.  car- 

thamus),  oder  von  Datteln,  oder  von  Mohn,  oder 
von  den  Hülsen  der  Weintrauben?  Durch  die 
Frage  des  Rabina  aufmerksam  gemacht,  sagte 
Raba:  ' חשילתא ‎ קאבלרת ‎ רב  du  meinst  wohl 
חשילתא ‎ (oder  חלישתא, ‎ s.  d.:  etwas  Zerriebenes). 
Du  erinnerst  mich  dadurch  an  den  Lehrsatz  des 
R.  Assai:  -  תנלרי ‎ של ‎ תרונלד ‎ נלותר ‎ לעשרת ‎ בלדן‎ 
טרינלא ‎ רב, ‎ von  den  Datteln  der  Hebe  (Teruma) 
darf  man  eine  solche  Speise,  טריבלא, ‎ aber  nicht 
ein  Getränk  zubereiten.  Folglich  wird  eine  solche 
Masse  hinsichtlich  des  Segenspruches  wie  die 
Frucht,  woraus  sie  gemacht  wurde,  angesehen, 

תמרי ‎ ועבדיכדו ‎ טרינלא ‎ נלברכין ‎ עלררידר ‎ בורא ‎ פרי‎ 
העץ. ‎ —  Tosef.  Maas,  scheni  II  Anf.  שוחקן ‎ ועושה‎ 
אותן ‎ טריכלא ‎ Ar.  (Agg.  crmp.  תרוכלה) ‎ man  zer- 
reibt  sie  (die  Datteln)  und  bereitet  eine  Teig- 
masse  daraus. 


טדיא‎ 

T  T  : 

geben,  d.  h.  ein  Geschäft  treiben,  handeln 
(= נשא ‎ וכתןי ,  ch.  כהב ‎ וידב‎ ),  die  Waare  nehmen 
und  den  Preis  dafür  geben.  B.  mez.  64a  ob. 
wenn  es  ein  fremder  Mann  ist,  דלא ‎ שקיל ‎ וטרי‎ 
בדדיד ‎ mit  dem  er  kein  Geschäft  macht.  Da- 
her  auch  tropisch:  über  einen  Lehrsatz 
disputiren,  unterhandeln,  eig.  die  Frage 
entgegennehmen  und  die  Antwort  ertheilen. 
Chag.  11b  תלתא ‎ חד ‎ שקיל ‎ וטרי ‎ בדדי ‎ רביד ‎ והכך‎ 
תרי ‎ שקלי ‎ וטרי ‎ בדדי ‎ דדדי ‎ vor  drei  Schülern 
(darf  man  die  Lehren  über  Incest  nicht  vortragen, 
vgl.  דרש), ‎ denn  während  Einer  derselben  mit 
dem  Lehrer  disputirt,  könnten  die  anderen  zwei 
mit  einander  disputiren,  infolge  dessen  näml.  ein 
unerlaubtes  Gelüste  entstehen  könnte.  Sot.  7b 
לא ‎ דוד ‎ ידע ‎ למשקל ‎ ובליטרא ‎ בדדי ‎ רבנן ‎ Ar.  (Agg. 
ובלטרח) ‎ er  wusste  nicht,  mit  den  Gelehrten  zu 
disputiren.  Mac.  llb  dass. 

טריא ‎ od.  טיריא ‎ m.  (syr.  1)  die  Er- 

schütterung,  das  Schütteln,  Bewegen.  B. 
bath.  18a  man  darf  die  Mühle  nicht  in  der  Nähe 
des  Nachbarhauses  aufstellen;  דטריא ‎ קשד ‎ לכותל‎ 
Ar.  (Agg.  טיריא) ‎ denn  die  Erschütterung  (in- 
folge  des  Geklappers  der  Mühle)  ist  der  Wand 
schädlich.  Das.  30b  נלשום ‎ טיריא ‎ wegen  Er- 
schütterung,  dass.  —  2)  fern,  bewegliches 
Gut.  PI.  טרייתא, ‎ s.  TW. 

טריא ‎ /.  eine  Beere,  deren  Saft  man  sich 

י  ׳' ‎ ־  :  ד 

anstatt  der  Dinte  bediente.  Git.  19a  und  Schabb. 
104b  כתבו ‎ בכלי ‎ טריא ‎ wenn  man  den  Scheide- 
brief  mit  dem  Safte  dieser  Beere  schrieb.  Nach 
einer  Erklärung  Raschi’s  bedeute  בלי ‎ טריא‎ : 
Regenwasser,  was  schon  deshalb  unwahrsch. 
ist,  weil  unser  W.  neben  אפצא: ‎ Gallapfel, 
steht. 

טרייה ‎ יטוריא ‎ ,טרייא ‎ Tirja,  Turja,  Name 

eines  Ortes,  j.  B.  kam.  X  Ende,  7C  אבא ‎ דושעיא‎ 
איש ‎ טרייא ‎ Abba  Hoschaja  aus  Tirja.  j.  B.  mez. 
II,  8C  mit.  איש ‎ טורייא‎ .  Genes,  r.  s.  68  Anf.  und 
Levit.  r.  s.  30  Anf.  dass.  Cant.  r.  sv.  בלים ‎ רבים‎ , 
33a  ר, ‎ אושעיא ‎ איש ‎ טרייד ‎ derselbe. 

טריבוגום ‎ ,טריבוט ‎ s.  in  ,.טרב 

•  •  •  • 

•  • 

טוריא ‎ ■טוריה ‎ s.  in  .טי׳‎ 

:  ד  :  ד 

טריה ‎ Numerale  (gr.  ׳cpta)  drei.  Genes,  r.  s. 

T  , 

98,  96b  wird  das  hbr.  טריד ‎ (recens,  Ri.  15,  15) 
gedeutet:  בלדר ‎ טריד ‎ בר ‎ תלתא ‎ יובלין ‎ was  bedeu- 
tet  טריד? ‎ Die  Eselin  war  drei  Tage  alt.  Nadi 
einer  andern  Deutung:  בטנד ‎ תרין‎ ,  s.  .בטן‎ 

טרייאקונטא ‎ Numerale  (rpiaxovra)  dreissig. 
j.  B.  bath.  X,  i7c  un.,  vgl.  .אוגדךייקוכטא‎ 

טריגון ‎ m.  (gr.  Tpiyovov)  1)  dreiwinklig. 

Neg.  12,  1  und  Nas.  8b  בית ‎ .  .  .  טריגרן ‎ ein 
dreiwinkliges  Haus.  Tosef.  Neg.  VI  dass,  (in 
manchenAgg.  crmp.  2  —  .(טרגיד‎ )übrtr. (=־cpfya) 
dreifach.  Nas.  8b  wenn  Jem.  sagt:  דריכי ‎ נזיר‎ 
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טרימוטה‎ 


T 


gang  gesetzt  ward  und  ihn  verschloss.  PI.  Tosef. 
Erub.  VIII  g.  E.  טריסין ‎ של ‎ חכירת ‎ die  Thürsteine 
vor  den  Läden. 

טריסית ‎ m.  (lat.  tressis)  1)  Tressis,  eine 

römische  Münze,  deren  Werth  drei  As  be- 
trug.  Schebu.  40a  ob.  דיכר ‎ כסך ‎ רטריסי־ת ‎ ein 
Silberdenar  und  ein  Tressis.  B.  mez.  46a.  Tosef. 
Maas,  scheni  IV  u.  ö.  —  2)  Tressis  oder  Te- 
risith,  Name  eines  Ortes.  Pesik.  r.  Hacho- 
desch,  32d  דרש ‎ כחרם ‎ בר ‎ סינלאי ‎ בטריסית ‎ Nahum 
bar  Simai  hielt  in  Terisith  einen  Vortrag. 

טריפולאי ‎ m.  pl.  N.  gent.  die  Tripolitaner, 

s.  TW. 

*■  •> 

| לללי[ ‎ י  ?לי?)לי ^  m-  fer•  Tp&cXivov,  triclinium) 

eig.  Speisezimmer  zu  drei  Lagern,  dann  überh. 
Zimmer,  inneres  Gemach,  Triklinium, 
Haupt zimmer.  Im  j.  Tlmd.  und  in  Ar.  ed.  pr. 
überall  טריקלין; ‎ in  Agg.  des  bab.  Talmd.  über- 
all  ,טרקלין.  —  j.  B.  hasch.  II  Anf.,  59b  *בלטריקלין 
לקיטרן ‎ vom  Triklinium  in  das  Nebenzimmer,  eig. 
Schlafzimmer  (xoltmv).  Jom.  15b  קטרכירת ‎ חפתרחרת‎ 
לטריקלין ‎ die  Nebenzimmer,  die  nach  dem  Tri- 
klinium  zu  geöffnet  sind.  B.  batk.  6,  4  טרקלין‎ 
עשר ‎ על ‎ עשר ‎ ררכלר ‎ כחצי ‎ ארכר ‎ רכחצי ‎ רחב ‎ ר  unter 
Triklinium  ist  ein  Zimmer  zu  verstehen,  das  zehn 
Ellen  lang,  zehn  Ellen  breit  und  dessen  Höhe 
gleich  der  Hälfte  seiner  Länge  und  der  Hälfte 
seiner  Breite  zusammen  genommen  ist,  d.  h.  eben- 
falls  zehn  Ellen  (näml.  5  +  5).  Diese  letztere 
Bestimmung  betreffs  der  Höhe  galt  auch  von 
anderen  Wohngebäuden,  die  gewöhnlich  je  ein 
Zimmer  hatten.  So  z.  B.  hatte  ein  ״kleines 
Haus“,  בית ‎ קטן‎ ,  eine  Länge  von  acht  Ellen, 
eine  Breite  von  sechs  Ellen  und  eine  Höhe  von 
sieben  Ellen  (4+3);  ein  ״grosses  Haus“,  בית‎ 
גדרל ‎ hatte  eine  Höhe  von  zehn  Ellen,  eine  Breite 
von  acht  Ellen  und  eine  Höhe  von  neun  Ellen 
(5+4).  —  j.  Ber.  III,  6d  mit.  j.  Sot.  V,  20b  un., 
vgl.  טלק. ‎ j.  Keth.  IV,  28d  mit.  לא ‎ סרך ‎ דבר‎ 
לחרפד! ‎ אלא ‎ לבית ‎ שיש ‎ לר ‎ חרפח ‎ כעין ‎ דאי ‎ אבלכרתא‎ 
טריקלין ‎ רקיטרן ‎ חרפח ‎ רקיטרן ‎ כככהד ‎ לטריקלין ‎ nicht 
nur,  wenn  die  Frau  unter  dem  Hochzeitsbalda- 
chin  eingekehrt  ist  (wird  sie  als  Ehefrau  ange- 
sehen),  sondern  auch,  wenn  sie  in  das  Haus  ein- 
getreten  ist,  in  welchem  ein  solcher  Baldachin 
sich  befindet,  und  zwar  auf  folgende  Weise: 
Wenn  an  ein  Triklinium  ein  Nebenzimmer  (Schlaf- 
zimmer)  grenzt,  in  welchem  letztem  der  Balda- 
chin  sich  befindet,  die  Frau  aber  in  das  Trikli- 
nium  eingekehrt  ist.  j.  Snh.  XI  Ende,  30c  dass. 
Sifre  Waetclianan  Pisk.  29  (mit  Bez.  auf  Dt.  3, 
27  ״Du  sollst  das  Land  mit  deinen  Augen 
sehen,  denn  du  wirst  nicht  über  diesen  Jordan 
ziehen“)  בלשל ‎ לנללך ‎ שגזר ‎ על ‎ בכר ‎ שלא ‎ יככס ‎ לבית‎ 
ליבה ‎ שלר ‎ כככס ‎ לפתח ‎ פלטירין ‎ שלר ‎ נלשכר ‎ רבלדבר‎ 
ענלר ‎ כככס ‎ לטרקלין ‎ שלר ‎ נלשכר ‎ רנלדבר ‎ עכלר ‎ כירן‎ 
שבא ‎ לככרס ‎ לקיטרן ‎ ארנלר ‎ לר ‎ בלכאן ‎ ראילך ‎ אתד! ‎ אסרר‎ 

ein  Gleichniss  von  einem  Könige,  der  seinem 


טלימוטה ‎ m.  (gr.  Tp0p.7)T0<;,  spät.  Form  für 

Tpop.7]p+)  das  Lärmblasen  mit  zitterndem 
Schall,  j.  B.  hasch.  IV  g.  E.,  59c  un.  wird  חרעח‎ 
erklärt:  ! אחן ‎ טרינלרטד  ein  Posaunenstoss  mit 
zitterndem  (gebrochenem,  שברים) ‎ Schall;  nach 
einer  andern  Ansicht:  תלת ‎ דקיקין ‎ drei  kurze 
Stösse.  ln  bab.  B.  hasch.  34a  steht  für  diese 
beiden  Ansichten:  גכרחי ‎ גכיח ‎ ילרלי ‎ יליל‎ ,  s.  גכח‎ 
und  .ילל‎ 

טריטוסיאה ‎ Genes,  r.  s.  88,  85d;  richtig 
טיררכיא, ‎ s.  d.  W. 

טרמיסא ‎ ,טלימיסא ‎ m.  (lat.  tremissis)  eig. 

ein  Drittel;  insbes.  als  Münze:  der  Tre- 
missis,  welcher  drei  Viertel  eines  As  betrug. 
Thr.  r.  sv.  53  ,רבתי‎ a  ' סב ‎ לך ‎ ד!דין ‎ טרינליסא ‎ רס 
nimm  dir  diesen  Tremissis  als  Arbeitslohn.  Das. 
öfter.  —  Pl.  übrtr.  Snh.  14a  und  Keth.  17a 
טרכליסין ‎ tremisses,  d.  11.  Drittelwisser,  un- 
vollkommene  Gelehrte;  oder:  die  Ver- 
wegenen  (0  T0Xk(x7jst.c),  vgl.  .חבליס‎ 

טרייגלם ‎ לטיריון ‎ ,טחון ‎ N.  pr.  Trajanus,  der 
bekannte  römische  Kaiser,  wofür  auch  טרגיכרס,‎ 
s.  d.  j.  Taan.  II,  66a  ob.  בתרין ‎ עשר ‎ ביח ‎ ירם ‎ טירירן‎ 
ירם ‎ שכחרג ‎ לרלייכרס ‎ רפפרם ‎ am  12.  Tage  des  Adar 
ist  das  Fest  des  Trajan,  der  Tag,  an  welchem 
Lulian  (Julian)  und  Papos  getödtet  wurden; 
Trajan  soll  näml.  noch  an  demselben  Tage  .von 
den  Bömern  getödtet  worden  sein.  (Wiewohl 
Trajan  schwerlich  zu  jener  Zeit  noch  gelebt  hat, 
so  dürfte  man  doch  nach  ihm,  als  dem  Urheber 
dieser  Leidenszeit,  jenem  Tage  den  Beinamen 
ירם ‎ טירירן ‎ gegeben  haben).  Meg.  taan.  XII 
steht  dafür  ירם ‎ טררייכרס‎ .  Taan.  I8b  ירם ‎ טרייכרס‎ 
כשביקש ‎ טרייכרס ‎ לחררג ‎ את ‎ לרלייכרם ‎ רכ'‎ .  Sifra 
Emor  cap.  9  .1) ‎ כשתפס ‎ כלרייכרס ‎ את ‎ פפרס ‎ רכ׳‎ 
טרייכרס) ‎ als  Trajan  den  Papos  und  den  Julian 
gefangen  nahm.  j.  Meg.  I,  70c  un.  u.  ö.,  vgl. 

.טרגיכרס‎ 

T  :  :  - 

טחיגא ‎ m.  Adj.  trajanisch.  Ab.  sar.  52b 

דיכרא ‎ .  .  .  טרייכא ‎ der  trajanische  Denar.  Bech. 
50a  ob.  dass. 


s.  in  (טרוניא) ‎ טירוגיא ‎ ,טירון‎ ,טירון‎ ,טיריון‎ 

;  :  ך  .  .  ד  .  ן• ‎ ן  .  ;  ן 


.טי‎ 


שריון ‎ m.  Name  eines  Edelsteines,  wahrsch. 
von  bläulicher  Farbe.  Genes,  r.  s.  79  Ende  'ט 
טרירן ‎ das  ט  (in  dem  W.  קשיטח', ‎ Gen.  33,  19) 
bedeutet  den  bläulichen  Edelstein.  Jalk.  I,  40d 
liest  טטרר(?).‎ 


טירינא ‎ m.  (syr.  j,  pers.  tiryän,  vgl.  La- 

garde,  *Ges.  Abhandl.  p.  52  und  Smith  Thes.  Syr. 
001.  1508)  Korb,  der  von  Schilf  oder  Weiden 
angefertigt  ist.  Pes.  88a  ob.  טיריכא ‎ דתכלרי ‎ ein 
Korb  Feigen.  In  der  Parall.  Taan.  9b  steht  .צכא‎ 

טריס ‎ m.  (—לתךיס  gr.  ^njps0£)  Thürstein, 
grosser  Stein,  der  als  Thür  vor  einen  Aus¬ 


טרבסימ1ן‎ 

:  T  :  •  י 
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11  טריתא‎ /.  Torte  oder  panis  tortus.  Ber. 

37b  un.  טריתא ‎ פטורח ‎ כלן ‎ חחלח ‎ Ar.  (Agg.  פטור,‎ 
Ms.  M.  חייב) ‎ von  der  Torte  braucht  man  nicht 
die  Teighebe  zu  entrichten.  Unser  W.  wird  das. 
erklärt:  גביל ‎ נלרתח ‎ ein  MeMbrei,  der  auf  den 
heissen  Heerd  zum  Backen  gegossen  wird;  fer- 
ner:  כחבלא ‎ דחכדקא ‎ ein  Brot,  das  nach  indischer 
Backweise  zubereitet  wird,  und  endlich:  לחם‎ 
חעעווי ‎ לכוחח ‎ ein  Brei,  der  in  der  Sonne  gar 
gemacht  wird. 


טיחיי ‎ s.  d.  in  י׳□.‎ 

•  •  • 

y 

טרכן ‎ masc.  (syr.  der  Aufwiegler,. 

Aufrührer.  —  טרכבותא ‎ /.  (gr.  xapap],  xap- 
y7])  Aufruhr,  Verwirrung,  s.  TW. 

טךבוינא ‎ (syr.  pa_Sj)  t  rachonitis,  Name 

einer  Landschaft  am  Libanon;  eig.  wohl  vom 
gr.  xpaxwv:  rauhe,  steinige  Gegend,  wie  hbr. 
ארגב ‎ (von  רגב, ‎ syn.  mit  רגם), ‎ wofür  unser  W. 
in  den  Trgg.  steht,  j.  Schebi.  VI,  36°  mit. 
טרכוכא ‎ דנלתחם ‎ לבוטרח ‎ Trachonitis,  das  an  Bozra 
grenzt.  Sifre  Ekeb  Pisk.  51  טרכוכא ‎ דכיבלרא ‎ dass. 


טלבונא) ‎ טלכו־נא‎ )  m,  (״wabrscbeinlich  pers. 

T  *  T  T  • 


Gipfel, 


zusammengesetzt  aus 


bes.  gewölbter,  kuppelförmiger,  und  Hausa 

Fleischer  im  TW.  I,  427a)  Palast,  Schloss, 
s.  TW. 


טרבנת ‎ Tarkenath,  Name  eines  Ortes.  L 

Meg.  iv,  75b  mit.  ר' ‎ שבלעדן ‎ הפרא ‎ דטרככת ‎ B. 
Simon,  der  Schreiber  der  Gesetzrollen  zu  Tar- 
kenath. 


טרכיגי ‎ יטרכינום ‎ anst  ,טריינדס ‎ ,טרגיינום‎ 
טרגיכי, ‎ s.  d.  W. 

טלכסיד ‎ m.  (zusammengesetzt  aus  gr.  xpa yjj 

•  •  _ 

und  סיד) ‎ steiniger,  felsiger  Kalk.  Tosef. 

Sot.  XV,  4  עירב ‎ בו ‎ חול ‎ חרי ‎ זח ‎ טרכסיד ‎ wenn 

man  in  den  Kalk  Sand  gemischt  hat,  so  ist  das 

ein  steiniger  Kalk.  B.  bath.  60b  und  Schabb. 

80b  un.  dass.  —  Tractat  Semachoth  VIII  mit. 

טרכסיו ‎ viell.  zu  lesen  טרכסיד.‎ 


?1רוקסיםאז?רורןסימון‎ ,^רו^סימון‎ ,טרכסימון‎ 

m.  (gr.  xpo^uov)  was  roh  zu  essen,  zu 
benagen  ist,  überh.  essbar;  insbes.  die  En- 
divie,  welche  deshalb  diesen  Namen  führt,  weil 
sie  ohne  irgend  welche  Zubereitung  genossen 
werden  kann.  j.  Pes.  IV  g.  E.,  31bc  ob.  der 
Knabe  fragte  dich:  כלח ‎ כיזבון ‎ לך ‎ ידנלא ‎ דין ‎ ואבלרת‎ 
ליח ‎ טרדכסינלון ‎ לא ‎ כלן ‎ יוכלא ‎ דין ‎ אלא ‎ נלן ‎ דאתבלול‎ 
דהוא ‎ ככליעו ‎ וזליל ‎ was  sollen  wir  dir  heute  kau- 
fen?  Worauf  du  antwortetest:  Endivie,  die  aber 
nicht  von  heute,  sondern  schon  von  gestern  und 
die  bereits  welk  und  unansehnlich  ist.  j.  Schabb. 
VII,  10a  mit. טרוקסיבלון. ‎ j.  Pes.  II,  29c  ob.  dass. 
Tosef.  Machsch.  III  ירק ‎ חככלכר ‎ עם ‎ טרכסיבלון‎ 


טדיקלינא‎ 

Sohne  den  Eintritt  in  sein  Schlafzimmer  ver- 
boten  hatte.  Der  Sohn  kam  bis  zur  Thür  des 
Palastes,  von  wo  aus  der  König  ihn  hineingezo-׳ 
gen  und  sich  mit  ihm  unterhalten  hatte;  er  kam 
bis  zur  Thür  des  Hauptzimmers,  und  auch  von 
da  zog  ihn  der  König  hinein  und  unterhielt 
sich  mit  ihm.  Als  jener  jedoch  in  das  Schlaf- 
gemach  Vordringen  wollte,  sagte  der  König: 
Von  da  an  ist  dir  das  Weitergehen  verboten! 
—  Trop.  j.  Chag.  II  Anf.,  77 a  un.  חטריקלין‎ 
בלוטע ‎ לכם ‎ das  (Himmels-)  Gemach  steht 
für  euch  bereit.  Aboth  4,  16  חוזקן ‎ עצבלך‎ 
בפרוזדור ‎ כדי ‎ עגרזכנה ‎ לטריקלין ‎ putze  dich  im. 
Vorzimmer  (TCpo'aoBoc,  d.  h.  in  dieser  Welt),  da- 
mit  du  den  Eintritt  in  das  Triklinium  (Himmels- 
gemach)  erlangest. 

טרקלינא ‎ ,ט!־ץןליגא ‎ ch.  (syrisch 

טריקלין ‎ j  Triklinium.  Levit.  r.  s.  16,  159° 
ר' ‎ ינאי ‎ חוח ‎ יתיב ‎ ופעגיט ‎ בטריקליכיח ‎ K.  Janai 
sass  in  seinem  Zimmer  und  trug  Bibelerklärungen 
vor;  s.  auch  TW. 

טריכסון‎ ,טדקסין‎ ,  gew.  טלקסין ‎ m.  (griech. 

xpo^oc)  eig•  Stück,  Bruchstück,  Losge- 
trenntes.  j.  Kil.  VIII,  31 c  un.  בלחו ‎ טריקסין‎ 
טריכסון ‎ כלח ‎ בלבפכים ‎ [כלח] ‎ כלבחוץ ‎ . . .  was  be- 
deutet  אגלח ‎ טריקסין ‎ (Midd.  4,  7)?  R.  Jona  aus 
Bozra  antwortete:  xpo^o^,  ein  Bruchstück,  das 
theils  von  innen,  theils  von  aussen  abgesondert 
ist;  d.  h.  der  Tempelraum  von  einer  Elle  ge- 
hörte  theilweise  dem  Allerheiligsten,  theilweise 
dem  Heiligthum  (חיכל)  an;  daher  sei  näml. 
zweifelhaft,  wohin  dieser  Baum  zu  rechnen  sei. 
In  der  Parall.  j.  Jom.  V,  42b  un.  steht  dafür 
טירקסון• ‎ Jom.  51b,  52a.  B.  bath.  3a  un.  אבלח‎ 
טרקסין. ‎ —  Gegen  eine  Ableitung  vom  gr.  ^piy- 
y.6%:  eine  Ummauerung  aus  Stein  und  Holz  (vgl. 
Sachs,  Beitr.  I,  134)  spricht  die  oben  citirte 
Erklärung  der  jer.  Gern,  und  bes.  die  Beschaffen- 
heit  dieses  Baumes,  der  blos  durch  zwei  Vor- 
hänge  von  den  beiden  Tempelräumen  getrennt 
war. 

טלית ‎ /.  (lat.  triton)  Triton,  eine  Art 

Thunn fisch.  Meg.  6a  טבלוכי ‎ זו ‎ טרית ‎ unter 
טכלוכי ‎ (Dt.  33,  19  eig.  Verborgenes,  d.  h.  vom 
Wasser  Bedecktes)  ist  der  Triton  zu  verstehen; 
vgl.  Baschi  z.  St.:  טוכיכא ‎ Thunnfisch.  Num.  r. 
s.  13,  22lb  dass.  Ab.  sar.  35b  טרית ‎ טרופח‎ 
eine  zerhackte  Masse  solcher  Fische.  Das.  39b 
טרית ‎ כואיכח ‎ טרופח ‎ Fleischstücke  des  Triton, 
die  nicht  zerhackt  sind.  Ned.  51b.  Ber.  44a 
ספלי ‎ טרית ‎ Becken  mit  solchen  Fischstücken. 

1  טריתא ‎ ch.  (=טי־ית)  Triton,  s.  TW.  — 

j.  Ned.  VI,  39d  ob.  וזבלן ‎ קריין ‎ ליטריתא ‎ צחכח‎ 
dort  nennt  man  Triton:  צחכח, ‎ s.  d.  Das.:  ist  es 
denn  nicht  die  Art  des  Menschen,  כליכלר ‎ לחב ‎ ריח‎ 
זבון ‎ לי ‎ טרי ‎ והוא ‎ זבין ‎ ליח ‎ צחכא ‎ dass  Jem.,  zu 
dem  er  sagt:  Kaufe  mir  טרי ‎ (verk.  von  מרית)‎ 
ihm  gehackte  Fische  kauft? 
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טרסי‎ 


טריבסון‎ 


Kühnheit  sprichst  du  diese  Worte!  Jalk.  z.  St. 
II,  94b  תלכלירא ‎ .1) ‎ תלכלידא ‎ oder  טלכלירא, ‎ gr. 
T0Xp.7]p(a)  dass. 


מרון ‎ m.  (von  טרא ‎ ,טרי ‎ nr.  2)  das,  was  man 

gegeben  hat,  das  Gegebene,  Geschenk. 
Thr.  r.  sv.  60  ,איכה ‎ יעיב‎ d  der  König  sagte: 
Ihr  erzürnt  mich  blos  wegen  der  Krone,  die  ihr 
mir  gegeben  habet;  הא ‎ לכרך ‎ טלון ‎ באפיכוץ ‎ hier 
habt  ihr  das  Geschenk  zurück,  vor  euch  hin- 
geworfen.  Ebenso  sagte  Gott:  Ihr  erzürnt  mich 
blos  wegen  des  Bildes  Jakob’s,  das  in  meinen 
Thron  eingegraben  ist  (vgl.  הא ‎ לכרך ‎ ,(איקולץ‎ 
טררן ‎ באפיכרן ‎ hier  nehmet  das  Geschenk  zurück, 
vor  euch  hingeworfen,  mit  Bez.  auf  השליך. ‎ Das. 
sv.  63  ,זכה‎ a  der  König  sagte:  Ihr  erzürnt  mich 
blos  wegen  des  mir  zubereiteten  Mahles,  הא‎ 
לכרך ‎ טרון ‎ באפיכון‎ -  Ebenso  sagte  Gott:  Ihr 
erzürnt  mich  blos  wegen  der  Opfergabe, הא ‎ לכרן‎ 
טררן* ‎ באפיכון ‎ hier  nehmet  die  Gabe,  euch  ins 
Gesicht  geworfen. 

טרון ‎ m.  Adj.  (von  טלא ‎ ,טלי ‎ nr.  2)  beschäf- 

tigt,  Geschäft  treibend.  Thr.  r.  Einleit.  sv. 
45  ,ולא ‎ אותי‎ a  ״Mich  rufst  du  nicht  an,  0  Jakob“ 
(Jes.  43,  22),  קאים ‎ טלון ‎ כל ‎ יוכלא ‎ ולא ‎ לעי ‎ הצלוי‎ 
קוכלוי ‎ את ‎ לעי ‎ קאים ‎ טלון ‎ כל ‎ יוכלא ‎ ולא ‎ לעי ‎ ואנלל‎ 
ליה ‎ חבליה ‎ אתי ‎ הצלי ‎ והוא ‎ אכלל ‎ לית ‎ אכא ‎ יכיל‎ 

den  ganzen  Tag  hindurch  stehst  du  Geschäfte 
treibend,  ohne  zu  ermüden,  aber  um  vor  mir  zu 
beten,  bist  du  müde;  da  steht  Jem.  den  ganzen 
Tag  hindurch  Geschäfte  treibend,  ohne  zu  er- 
müden;  wenn  ihm  jedoch  sein  Freund  zuruft: 
Komme  zum  Gebete!  so  antwortet  er:  Ich  kann 
nicht. 


נטרוניא) ‎ טירון‎ ,טירון ‎ s.  in ' טרלב־רס ‎ —  .טי  s. 

I  *  I  •  ד  :  : 

in  'טו. 


טרס ‎ su  chen,  aufsuchen.  Levit.  r.  s.  37 
ל  ׳  •  ־־‎ 

I8ib  טרסון ‎ בשוקא ‎ ולא ‎ אשכחו ‎ Ar.  (Var.=Agg. 

פשפשון) ‎ sie  suchten  auf  der  Strasse  (die  Para- 

diesäpfel  der  Juden,  vgl.  הושעלא), ‎ aber  sie  fan- 

den  keinen. 


טרסין ‎ Felsen,  harte  Steine,  s.  .טרשץ‎ 

טרסי ‎ m.  Adj.  1)  Weber.  PI.  Ab.  sar.  17b 

לבן* ‎ של ‎ טלסיים ‎ אני ‎ Ar.  (Agg.  תלסיים) ‎ ich  bin 
der  Meister  (Lehrer)  der  Weber,  vgl.  Tosaf.  z. 
St.  —  2)  Arbeiter  in  Bergwerken,  der 
namentlich  das  Kupfer  aus  dem  Schacht  gräbt. 
Chull.  57b  כלטלית ‎ של ‎ טלסיים ‎ der  Schurz  der 
Kupferarbeiter.  Schabb.  47 a  כלטה ‎ של ‎ טלסיים‎ 
das  Bett  der  Bergleute,  das  gewöhnlich  trans- 
portabel  war.  j.  Schek.  II  g.  E.,  47a  mit.  בית‎ 
הככסת ‎ של ‎ טלסיים ‎ die  Synagoge  der  Bergleute. 
Suc.  5lb  ' טלכיים ‎ . . .  גלדיים ‎ וכ  die  Bergleute  in 
Alexandrien  hatten  ihre  Synagoge  besonders  und 
ebenso  die  Weber.  —  3)  N.  patr.  aus  Tarsis 
(oder:  Tersis,  vgl.  טריסית ‎ und  טלסום). ‎ Meg. 
7a  בגתן ‎ ותלש ‎ שכי ‎ טלסיים ‎ היו ‎ והיו ‎ כלכפלרן‎ 

25 


Kraut,  das  mit  der  Endivie  zusammen  verkauft 
wird.  Thr.  r.  sv.  53  ,לבתי‎ b  בליסלא ‎ דטרוכסינלץ‎ 
Ar.  (Agg.  לחסין) ‎ ein  Gebund  Endivien.  Levit. 
r.  s.  3,  147 c  אגודה ‎ אחת ‎ של ‎ טרוקסיכלא ‎ viell. 
Plur.  dass.  —  PI.  Tosef.  Ter.  IV  Anf.  הדלועין‎ 
והטלכסכלין* ‎ die  Kürbisse  und  die  Endivien,  j. 
feil-  I,  27a  mit.  wird  עולשין ‎ erklärt:  טרוקסיבלין‎ 
Endivien;  vgl.  auch  .טלקסבלון‎ 

טריכסון ‎ s.  m  '.טלי 
•  •  * 

טרכש ‎ ,טרכוש ‎ m.  (= גתלכוס ‎ s.  d.,  wahrsch. 

•  -  t  •  ־־ ‎ N  — 

•  י  • 


arab.  ^jLb)  ein  Fell,  das  man  zu  Tischen, 
sowie  zu  ״Schuhsohlen  verwendet.  Tosef. 


Kel.  B.  bath.  I  g.  E.  טרכוש ‎ שעשה ‎ לו ‎ עץ ‎ ככלין‎ 
שילתוע ‎ להיות ‎ אוכל ‎ עליו ‎ ein  Fell,  woran  man 
ein  Holzstück,  in  der  Form  eines  Spiesses  an- 
brachte,  um  daran  zu  speisen.  Man  pflegte 
näml.  ein  Fell  vermittelst  Stangen  auszuspannen, 
dessen  man  sich  als  Tisch  bediente,  vgl.  ,שלח‎ 
שולחן ‎ u.  a.  —  Das.  III  Anf.  טרכש ‎ חלק ‎ וטבלה‎ 
חלקה ‎ ein  glattes  Fell  und  ein  glattes  Brett. 


טרלוסה ‎ Tarlusa,  Name  eines  Ortes,  j. 

T  :  ־ 

Taan.  IV,  68d  ob.  Apostomos  verbrannte  die 
Gesetzrolle  בכלעבלתא ‎ דטרלוהה ‎ auf  der  Furt  von 
Tarlusa;  nach  einem  andern  Referat:  בכלעבלתא‎ 
דלוד ‎ auf  der  Furt  von  Lydda. 


□ טרימוטה ‎ ,טריטא‎ ,טרי  s.  in  ,.טלי 

:  ־  ד  :  ־  ד  :  • 

טרומיטא ‎ /.  Adj.  (gr.  Tpo^TT],  spät.  Form 

st.  Tpop.spa)  eig.  zitternd,  s.  w.  u. ;  übertr. 
Ned.  6,  l  ביצה ‎ טלוכליטא ‎ Ar.  (Agg.  טולכליטא)‎ 
wird  das.  50b  erklärt:  Ein  Ei,  das  man  viel- 
mal  abwechselnd,  bald  in  kochendes,  bald  in 
kaltes  Wasser  wirft,  infolge  dessen  es  so  sehr 
zusammenschrumpft,  dass  man  es  im  Ganzen  ver- 
schlucken  kann.  Jeden  Krankheitsstoff  im  Magen 
zieht  ein  auf  solche  Weise  zubereitetes  Ei  an, 

1  und  bei  Ausleerung  desselben  weiss  der  Arzt 
das  wirksame  Medicament  anzuwenden,  also  etwa 
(00v  Tp0p.7]T0v.  j.  Ned.  VI  Anf.,  39c  wird  ביצה‎ 
1  טרוכליטא ‎ erklärt:  *לופיטון,  d.  i.  po<p׳y]T0v  ein 
schlürfbares  oder  verschluckbares  Ei. 


טרמבטן ‎ m.  pl.  (lat.tormenta)Wurfmaschine, 

!;  grobes  Geschütz,  j.  Sot.  VIII  Anf.,  22b  וגחלי‎ 
״  כנגד ‎ טרכלנטן* ‎ שלחם‎ und  Kohlen“  (schleudert 
Gott  gegen  die  frevelhaften  Völker,  וגחלי, ‎ Ps. 
18,  13)  entsprechend  ihren  Wurfmaschinen. 
Midrasch  Tillim  z.  Stelle  hat  סיכלכטלא ‎ wahrsch. 
crmp.  aus  טורכלבטא. ‎ Jalk.  II,  25a  תלכלצא.‎ 
Mechil.  Beschallach  Par.  2  גחלים ‎ כלגד ‎ טלכלכסכה‎ 
שלהם ‎ lies  טרכללטלה ‎ dass. 


טרימיסא. ‎ Pl.  טלכליסץ, ‎ s.  d.  in  .טרי׳‎ 

טרמוסיא ‎ /.  (gr.  T6Xp.7]G(,<;,  mit  Wechsel  der 

1  liquidae)  Dreistigkeit,  Kühnheit.  Midr. 

Tillim  zu  Ps.  13,  5  Gott  sagte  zu  David:  באיזה‎ 
טרבלוסיא ‎ אתה ‎ אובלל ‎ דבלים ‎ הללו ‎ :  mit  welcher 


Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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טיף‎ 


Alles  wieder  hindurchfällt?  Der  Kluge  hing, 
denkt  sich:  Was  schadet  es  mir?  ich  bekomme 
ja  gleichwohl  für  das  Füllen  bezahlt.  Ebenso 
verhält  es  sich  mit  dem  Gesetzstudium.  Der 
Thörichte  spricht:  Wozu  das  Lernen,  da  man 
es  wieder  vergisst?  Der  Kluge  hing,  denkt  sich: 
das  Gesetzstudium  selbst  bringt  mir  göttliche 
Belohnung,  vgl. טפש. ‎ —  PI.  Schabb.  53a  un. הסייחין‎ 
בטרסקלין ‎ שבפיהם ‎ die  Füllen  mit  ihren  Maul- 
körben.  B.  ’mez.  90a  ob.  וחולין ‎ לה ‎ בטרסקלין‎ 
שבפיה ‎ man  legt  das  Getreide  in  die  Körbe 
(wahrsch.  sing.:  Korb),  die  das  Thier  im  Maule 
trägt. 

טרסקטון ‎ s.  .טרקסבלון‎ 

טיף ‎ (=bh.)  1)  zerreissen,  zerfleischen, 
eig.  vom  wilden  Thiere.  Sot.  47b  un.  בלשרבו‎ 
צרי ‎ עין ‎ וטורפי ‎ טרן5 ‎ רבר ‎ כדאכלצי ‎ הלב ‎ וקופצי ‎ ידים‎ 
כללה ‎ לוח ‎ seitdem  die  Missgünstigen  und  die  Räu- 
ber  überhand  nahmen,  vermehrten  sich  auch  die 
Hartherzigen  und  diejenigen,  die  ihre  Hand  ver- 
schliessen,  dass  sie  Niemandem  etwas  leihen. 
Tosef.  Sot.  XIV  dass.  Trop.  Seb.  53b  חלקו ‎ של‎ 
טורן? ‎ der  Besitz  des  Zerreissenden,  bildl.  für 
Benjamin,  der  (Gen.  49,  27)  einem  zerreissen- 
den  Wolf  verglichen  wird  und  auf  dessen  Be- 
sitzthum  der  Tempel  stand,  vgl.  אושפתכן. ‎ — 

2)  denom.  (von  טרפה, ‎ s.  d.)  ein  Thier  infolge 
der  Beschädigung  eines  seiner  inneren 
Theile  zum  Genüsse  untauglich  (טרפה) 
machen.  Chull.  85b.  86a  £ צא ‎ טרון  gehe  und 
beschädige  das  Thier,  mache  es  Trefa.  —  3) 
entreissen,  plündern.  B.  kam.  116b  ob.  עמד‎ 
עליה ‎ גייס ‎ לטורפה ‎ eine  Räuberhorde  erhob  sich 
gegen  die  Karavane,  um  sie  zu  plündern.  B. 
mez.  I5a  un.  fg.  בא ‎ בעל ‎ חוב ‎ וטרפה ‎ der  Gläu- 
biger  kam  und  entriss  (dem  Käufer)  das  Feld. 
Tosef.  B.  mez.  VII.  VIII  u.  ö.  —  4)  zerschla- 
gen,  zerstückeln,  dah.  auch  übrtr.  zusam- 
men  rühren.  Trop.  Ber.  5b  un.  טורפין ‎ לו ‎ תפלתו‎ 
בפניו ‎ man  zerschlägt  ihm  das  Gebet  vor  seinem 
Gesichte,  d.  h.  man  macht  es  unförmlich  und 
wirkungslos.  Schabb.  3Sa  ? בשר ‎ טרדן  zerhacktes, 
zerklopftes  Fleisch,  j.  Ter.  II,  41c  un.  dass. 
Ned.  51b  u.  ö.  טרית ‎ טרופה‎ ,  s.  טרית. ‎ Schabb. 
80b  ביצה ‎ .  .  .  טרופה ‎ ein  zerschlagenes  und  mit  1 
Oel  angerührtes  Ei.  Das.  89b  un.  dass.  Das.  1 
133a  un.  ' אם ‎ לא ‎ טרן? ‎ יין ‎ ושנלן ‎ וה  wrenn  man 
nicht  schon  am  Freitag  Wein  und  Oel  zusam- 
mengeschlagen,  umgerührt  hat  u.  s.  w.;  ein  Mittel, 
das  gew.  bei  der  Beschneidung  behufs  Zubereitung 
eines  Medicaments  angewandt  wurde.  Das.  140a. 
147a  un.  לא ‎ יטרפם ‎ בצונן ‎ man  soll  sie  (die  wun- 
den  Hände  und  Füsse,  am  Sabbat)  nicht  in  kal- 
tem  Wasser,  behufs  Heilung,  schütteln,  sondern 
einfach  baden,  j.  Nid.  IV  g.  E.,  51a  ?טרון  ein 
Kind,  das  zerschlagen  zur  Welt  kam.  Chull. 

3,  3  טרפה ‎ בכותל ‎ Jem.  hat  sie  an  die  Wand 
geschlagen.  Pesik.  r.  s.  11,  20a  נלגרשה ‎ אני ‎ טורפה‎ 
אני ‎ ich  werde  sie  (meine  Frau)  vertreiben  und 


טרסיי‎ 

בלשון ‎ טרהי ‎ Ms.  M.  (Agg.  טרשיים; ‎ vgl.  I3b,  wo  je- 
doch  טורסי ‎ steht)  Bigthan  und  Teresch  waren  zwei 
Tarsier  und  hielten  ihre  Unterredung  in  der 
tarsischen  Sprache.  Sie  glaubten  näml. ,  dass 
Niemand  diese  Sprache  verstände;  Mardechai  je- 
doch,  der  sie  verstand,  konnte  den  Inhalt  ihrer 
Unterredung  dem  Könige  mittheilen. 

טרסאה ‎ ,טרכדי ‎ ch.  (= 1  (טךסי )  Weber,  j. 

Git.  VII  Anf.,  48c  אתא ‎ עובדא ‎ קוכלי ‎ ר' ‎ יוסי ‎ בחד‎ 
טרסיי ‎ וס' ‎ es  kam  vor  R.  Jose  die  Angelegenheit 
eines  Webers,  der  tiefsinnig  war  u.  s.  w.  j.  Ter. 
I,  40b  mit.  dass.  —  PI.  j.  Kil.  IX  Ende,  32d 
אילין ‎ טרסייה ‎ דהוא ‎ נלספת ‎ וכי ‎ jene  Weber,  welehe 
den  wollenen  Gurt  mit  den  Fransen  des  leinenen 
Kleides  zusammen  befestigen.  —  2)  aus  der 
Stadt  Tarsis.  PL  טרסאי, ‎ s,  TW. 

טריסית‎ ,טייס ‎ s.  m  .טרי׳‎ 

,  •  ,  •  • 

*  • 

טרטיאות,טךםייא1ת ‎ (f. אסטרטיאות=סרטיאות,‎ 
s.  d.)  Strassen.  Sifre  Schoftim  Pisk.  161  dem 
Könige  steht  es  frei,  להרחיב ‎ לו ‎ טרסייאות ‎ ואין‎ 
כלנלחין ‎ בידו ‎ sich  die  Strassen  zu  verbreitern  und 
man  darf  es  ihm  nicht  verbieten.  Ab.  sar.  42a 
טרטיאות ‎ (das.  2  Mal)  für  סטרטיאות ‎ die  Strassen. 

טורסום ‎ לטרסוס ‎ (hbr.  תרשיש) ‎ Tartessus, 

•  •  • 

oder  Tersis,  Name  einer  wichtigen  Hafenstadt, 
s.  TW. 

טוליסקי ‎ /.  Turiski,  Name  eines  persischen 
Festes.  Ab.  sar.  llb. 

טרסהל ‎ m.  1)  (gr.  TpiöxsViqc,  tripus,  odis) 

^  T  ,  J 

dreifüssig,  dreifüssiger  Sessel,  Tisch 
u.  dgl.  Num.  r.  s.  12,  216°  vor  der  Aufstellung 
der  Stiftshütte  לטרסקל ‎ של ‎ שתי ‎ רגלים ‎ שאינו ‎ יכול‎ 
לעבלוד ‎ והוא ‎ רותת ‎ כיון ‎ שעשו ‎ לו ‎ רגל ‎ שלישי ‎ נתבסס‎ 
וכ׳ ‎ glich  die  Welt  einem  Sessel,  der,  da  er  nur 
zwei  Füsse  hat  (dem  näml.  einer  abgenommen 
wurde),  nicht  fest  stehen  kann,  sondern  hin-  und 
herwankt;  der  aber,  wenn  man  an  ihm  den 
dritten  Fuss  anbringt,  befestigt  wird,  vgl.  ביסס.‎ 
Tanchuma  Naso,  199b  dass.  In  der  Parall. 
Genes,  r.  s.  68  steht  תרונוס, ‎ s.  d.;  vgl.  auch 
Ber.  32a  mit.  כסא ‎ של ‎ שלש ‎ רגלים‎ .  Schabb.  138a 
ob.  כסא ‎ טרסקל ‎ ein  dreifüssiger  Sessel,  der  so  be- 
schaffen  ist,  dass  man  auf  ihm  nur  dann  sitzen  kann, 
wenn  er  angelehnt  wird.  —  2)  (trnsp.  von  ,קרטלס‎ 
קרסטל, ‎ s.  d.,  gr.  xapiraXos,  vgl.  auch  קרטליתא)‎ 
Korb.  Schabb.  5a  טרסקל ‎ שבידו ‎ der  Korb,  den 
Jem.  in  seiner  Hand  trägt.  Das.  נעץ ‎ קנה ‎ ברשות‎ 
הרבים ‎ ובראשו ‎ טרסקל ‎ wenn  Jem.  eine  Stange, 
an  deren  Spitze  ein  Korb  angebracht  ist,  auf 
offener  Strasse  befestigt.  Das.  53a  טרסקל ‎ לבהבלה‎ 
ein  Maulkorb  für  das  Thier.  Levit.  r.  s.  19, 
162 a  נלשל ‎ לטרסקל ‎ נקוב ‎ ששכר ‎ בעליו ‎ פועלים‎ 
למלאותו ‎ כלי ‎ שטיפש ‎ וכי ‎ ein  Gleichniss  von  einem 
durchlöcherten  Korb,  dessen  Besitzer  Arbeiter 
gemiethet  hat,  die  ihn  füllen  sollten.  Der  Thö- 
richte  spricht:  Was  nützt  hier  das  Füllen,  da 
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כלטורפין ‎ infolge  der  Leiden  verwirrt,  hin-  und 
hergeworfen.  Taan.  19 a  ספינה ‎ הבלטורפת ‎ בים‎ 
(od.  דלנליטרפת, ‎ Hithpa.)  ein  Schiff,  das  auf  der 
See  hin-  und  hergetrieben,  verschlagen  wird. 
—  Suc.  37 b  כל ‎ העם ‎ כלטרפין ‎ בלולביהן ‎ Ar. 
(Agg.  בלנעכעין) ‎ die  ganze  Gemeinde  schüttelte 
(eig.  schlug  an  einander)  mit  ihren  Palmzweigen. 
Khl.  r.  sv.  94  ,אם ‎ מכך‎ d  man  fragte  die  Schlange: 
בלפני ‎ מד* ‎ גרפד ‎ נ7טררח ‎ לשוני ‎ גרם ‎ weshalb  ist  dein 
Körper  gefleckt  (oder  dein  Kücken,  גבך, ‎ ge- 
spalten,  vgl.  Kal)?  worauf  sie  erwiedert:  Meine 
Zunge  ist  schuld  daran. 

Hif.  1  ה  ט  דיך‎ )  beschädigt  werden,  Scha- 
den  erleiden.  Num.  r.  s.  12  g.  E.,  217b  die 
Kühe  und  die  Wagen,  welche  die  Fürsten  für 
die  Stiftshütte  darbrachten  (Num.  7,  3  fg.),  sind 
noch  immer  vorhanden;  ולא ‎ הרבלבלו ‎ ולא ‎ הזקינו‎ 
ולא ‎ הטריפו ‎ ולא ‎ כ  שברו ‎ sie  wurden  nicht  fehler- 
haft,  alterten  nicht,  erlitten  keinen  Schaden  und 
wurden  nicht  zerschlagen.  Cant.  r.  sv.  28  ,יפה‎ a 
dass.  — ־  Ferner  denom.  von  טרפה ‎ ,  gew.  in  chald. 

^  ל  ^ 

Form,  s.  2  —  .טרך‎ )  (arab.  ^  J3,  syn.  mit.  רטב)‎ 

Neues,  Frisches  hervor  bringen.  Genes,  r. 
s.  69  g.  E.,  69a  לכלה ‎ כקרא ‎ שכלה ‎ לוז ‎ כל ‎ כלי ‎ שנכנס‎ 
בה ‎ הטריף ‎ כלכלות ‎ ובלעשים ‎ טובים ‎ כלוז ‎ weshalb 
wird  jener  Ort  (in  welchem  nach  der  Agada  kein 
Mensch  sterben  soll)  Lus  genannt?  Weil  Jeder, 
der  dorthin  kommt,  immer  neue  Tugenden  und 
gute  Handlungen,  ebenso  wie  der  Mandelbaum 
immer  frische  Mandeln  hervorbringt.  Jalk.  I, 
35d  dass.,  vgl.  auch  טריפה.‎ 


טריף ‎ ,טרף ‎ ch.  (syr,  ^[1= 1  (טרף‎ )  zer* 

reissen,  zerschlagen,  s.  TW.  —  2)  denom. 
(von  טריפתא ‎ ,טריפא‎ )  ein  Thier  als  sch  ad- 
haft  ansehen  und  daher  den  Genuss  des־ 
selben  verbieten,  als  Trefa  erklären. 
Chull.  10b  ob.  ' הוה ‎ עובדא ‎ וטרף ‎ ר' ‎ יוסף ‎ וכ  es 
kam  vor,  dass  K.  Josef  bis  13  Thiere  zum  Ge- 
nusse  verboten  hat.  Das.  43b  טריפכא ‎ ליה ‎ ich 
werde  das  Thier  als  Trefa  erklären.  Das.  48a. 
49a  fg.  סבר ‎ לכליטרפה ‎ er  wollte  es  als  Trefa  er- 
klären.  Das.  טריף, ‎ im  Ggs.  zu  כלכשיר: ‎ zum 
Genüsse  erlauben.  —  3)  entreissen,  etwas 
fortnehmen;  bes.  oft  von  dem  Gläubiger,  der 
die  Felder,  die  ihm  hypothekarisch  verschrieben 
waren  und  dem  der  Schuldner  nicht  bezahlen 
kann ,  den  Käufern  (לקוחות)  derselben  fortnimmt, 
d.  h.  sein  Besitzungsrecht  geltend  macht.  Das- 
selbe  gilt  auch  von  den  Käufern  der  Grund- 
stücke,  die,  wenn  ihnen  der  Gläubiger  des  un- 
vermögenden  Verkäufers  ihre  gekauften  Fel- 
der  fortgenommen  hat,  das  Recht  hatten,  sich 
von  denjenigen,  die  nach  ihnen  die  ihnen  (den 
früheren  Käufern)  verpfändeten  Grundstücke  kauf- 
ten,  dieselben  fortzunehmen.  B.mez.  14a  אתא ‎ בעל‎ 
חוב ‎ טרפא ‎ בליכיה ‎ der  Gläubiger  kam  und  ent- 
riss  ihm  (dem  Käufer)  das  Grundstück,  d.  h.  die 
Gerechtsame  desselben.  Das.  18a.  19b  fg.  אתי‎ 
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sie  schlagen.  —  Jom.  4,  1  (39a)  טרף ‎ בקלפי‎ 
man  rührte  (schüttelte  die  Täfelchen  der  Loose) 
in  der  Büchse  um.  Nach  Raschi:  man  zog  die 
Loose  schnell  heraus;  aber  dann  hätte  בלקלפי‎ 
stehen  müssen.  Kil.  9,  1  הפשתן ‎ והקנבס ‎ שטרפן‎ 
זה ‎ בזה ‎ Flachs  und  Hanf,  die  man  zusammen- 
gehechelt  hat.  j.  Keth.  VI  g.  E.,  31a  צבלר ‎ הבכור‎ 
שטרפו ‎ die  Wolle  eines  erstgeborenen  Thieres,  die 
man  gehechelt  hat.  — 5  ־ )  etwas  mit  Kerben, 
Ritzen  versehen,  oder:  glatt  machen.  Part, 
pass.  Ned.  25a  un.  גבו ‎ טרוף ‎ der  Pressbalken 
(und  die  Schlange)  hat  eine  gespaltene  Rück- 
seite.  Nach  Ar.:  die  Rückseite  ist  glatt,  eig. 
infolge  des  Daraufschlagens  geglättet.  Vgl.  Bech. 
45a  טריפה ‎ wenn  der  Fuss  glatt  ist.  —  Machsch. 
2,  4  הטורף ‎ את ‎ גגו ‎ (Barten,  liest  הכלטהר) ‎ wenn 
Jem.  das  Dach  seines  Hauses  abspült;  vgl.  Maim. 
und  R.  Simson  z.  St.  Nach  Ar.:  er  streicht  das 
Dach  an,  macht  es  glatt.  Tosef.  Machsch.  I  g.E.  dass. 

Nif.  כטרף ‎ eig.  zerissen  werden;  übrtr.  1) 
verwirrt  *  (eig.  hin-  und  hergerissen)  sein, 
werden.  Trop.  Snh.  11 a  נטרפה ‎ השעה ‎ die 
Stunde  wurde  verwirrt,  d.  h.  die  Zeit  war  eine 
leidensvolle,  j.  Dem.  V,  24d  un.  לא ‎ הספיק ‎ לבא‎ 
עד ‎ שנטרפה ‎ השעה ‎ er  (R.  Hoschaja)  war  noch 
nicht  eingetroffen,  als  die  Zeit  bereits  in  Ver- 
wirrung  gerieth.  j.  Erub.  V,  22°  ob.  dass.  j. 
Schabb.  II,  5b  un.  R.  Elieser  war  schwer  krank 
und  sein  Sohn  Hyrkan  rief  aus:  אוי ‎ לי ‎ שנטרפה‎ 
דעתו ‎ של ‎ אבא ‎ אכלר ‎ לו ‎ דעתך ‎ היא ‎ שנטרפה ‎ דעתי‎ 
היא ‎ לא ‎ נטרפה ‎ wehe  mir,  der  Sinn  (Verstand) 
meines  Vaters  ist  verwirrt.  Jener  aber  rief 
ihm  zu:  Dein  Sinn  ist  verwirrt,  nicht  der  mei- 
nige.  Snh.  68a  ob.  steht  dafür  דעתו ‎ ודעת ‎ אכלו‎ 
נטרפה. ‎ Num.  r.  s.  10,  208c  נטרפה ‎ לבו‎ ,  s.  Piel. 
Nid.  2,  1.  Snh.  89b  ״Nimm  deinen  Sohn,  deinen 
Einzigen“  u.  s.  w.  (Gen.  22,  2)  וכל ‎ כך ‎ לכלה ‎ כדי‎ 
שלא ‎ תטרף ‎ דעתו ‎ עליו ‎ wtozu  so  viele  Umschrei־ 
bungen?  Damit  der  Sinn  Abraham’s  nicht  in 
Verwirrung  geriethe,  wenn  er  näml.  plötzlich 
erführe,  dass  er  seinen  Sohn  opfern  solle,  j. 
Snh.  V  Ende,  23a  שכלא ‎ תיטרף ‎ דעתו ‎ seine  (des 
Richters)  Ansicht  könnte  in  Verwirrung  ge- 
rathen.  —  2)  schadhaft,  zum  Genüsse  ver- 
boten  werden.  Chull.  58a  נטרפה ‎ das  Thier 
wurde  Trefa. 

Piel  (=Kal)  zerreissen,  verwirren.  Ber. 
5,  5  (34b)  wenn  mein  Gebet  für  einen  Kranken 
von  mir  geläufig,  ohne  Anstoss,  gesprochen  wird, 
אני ‎ יודע ‎ שכלקובל ‎ ואם ‎ לאו ‎ יודע ‎ אני ‎ שבלטורף ‎ Ms. 
M.  (Agg. ' שה' ‎ כלק' ‎ שה' ‎ כלט )  so  weiss  ich,  dass 
es  erhört  wurde,  wo  nicht,  so  weiss  ich,  dass  es 
zerschlagen  (d.  h.  wirkungslos)  ist,  vgl.  Kal  Anf. 
Nach  einer  Ansicht  Raschis  bedeutet  כלטורף:‎ 
der  Kranke  wird  hingerafft  wrerden,  was  jedoch 
dem  כלקובל ‎ nicht  entspricht.  Num.  r.  s.  10,  208° 
שתה ‎ שלשה ‎ כוסות ‎ יכאו ‎ שלשה ‎ חלקים ‎ כלדעתו ‎ ולבו‎ 
ממורו* ‎ wenn  Jem.  drei  Becher  -Wein  getrunken 
hat,  so  verliert  er  drei  Theile  seines  Verstandes 
und  seine  Besinnung  wird  zerschlagen.  Jeb.  47a 
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22,  30)  sei  nicht  blos  ein  von  einem  Wilde 
״Zerrissenes“  zu  verstehen,  sondern  auch  ein, 
wenn  auch  noch  gegenwärtig  lebendes  Thier, 
das  vom  Wilde  dermassen  getreten  wurde,  dass 
es,  infolge  des  in  den  Klauen  des  Tretenden 
enthaltenen  Giftes  (vgl.  דרס ‎ und  ! דרו‎ סד )  in  kür■״ 
zester  Zeit  verenden  muss.  Alle  übrigen  Schä- 
den  (die  sich  nach  Maim.  auf  70  belaufen)  seien 
davon  abzuleiten.  —  Chull.  42a  fg.  wird  als 
Norm  aufgestellt:  ! כ8 ‎ שארן ‎ כבדוה ‎ חיה ‎ טרפד 
etwas  Schadhaftes,  wobei  ein  mit  ähnlichem  Scha- 
den  behaftetes  Thier  nicht  (12  Monate)  am  Leben 
bleiben  kann,  ist  Trefa.  —  PL  das.  (mit  Anspiel, 
auf  Lev.  11,  47) אלו ‎ טבלכה ‎ עטרה ‎ טרפות ‎ טכאבלרו‎ 
לבלטה ‎ בלסיכי ‎ darunter  sind  die  achtzehn  Arten 
von  Trefa  zu  verstehen,  die  dem  Mose  am  Sinai  ge- 
sagt  wurden;  die  Worte  החיה ‎ אטר ‎ לא ‎ תאכל ‎ (eig. 
״das  Thier“  u.  s.  w.)  werden  näml.  gedeutet:  das 
Lebende,  (d.  h.  das  schadhafte,  wenn  auch  noch 
lebende  Thier),  das  nicht  gegessen  werden  darf. 
Sifra  z.  St.  Schemini  Ende,  cap.  12  wird  dieser 
Yers  auf  folgende  Weise  gedeutet:  ״Ihr  sollt 
unterscheiden  zwischen  dem  Thiere“  u.  s.  w.  das 
bedeutet:  ! בין ‎ טריפה ‎ כטרה ‎ לטריפה ‎ פסולד  zwi- 
sehen  einem  schadhaften  Thiere,  das  zum  Essen 
erlaubt  und  einem  solchen,  das  zum  Essen  ver- 
boten  ist.  Unter  ersterem  ist  ein  solches  Thier 
zu  verstehen,  das  zwar  beschädigt,  aber  dessen 
Schaden  unbedeutend  ist,  und  infolge  dessen  das 
Thier  noch  nicht  zu  verenden  braucht,  z.  B. 
wenn  die  Gurgel  durchlöchert  (Trefa,  od.  eig. 
בבלה, ‎ s.  d.  W.,  ist  das  Thier  nur  dann,  wenn 
die  Gurgel  ihrer  Breite  nach  zum  grössten  Theil 
gespalten  ist);  oder  wenn  der  Hirnschädel  schad- 
haft  ist,  das  Gehirn  aber  sammt  seiner  Haut 
unbeschädigt  geblieben  ist  u.  dgl.  m.  Chull.  48b 
, אין ‎ אובלריס ‎ בטרפות ‎ זו ‎ דובלה ‎ לזו ‎ וכ  hinsichtlich 
der  Trefoth  darf  man  nicht  sagen:  Das  Eine 
gleicht  dem  Andern,  vgl.  חתך. ‎ Das.  57b  הלכה‎ 
טרפה ‎ יולדת ‎ ובלטבחת ‎ die  Halacha  ist,  dass  eine 
Trefa  (schadhaftes  Thier)  Junge  werfen  und  ge- 
deihen  kann.  Nach  einer  Ansicht  das.  wird 
näml.  behauptet:  סיבלן ‎ לטרפה ‎ כל ‎ טאיכה ‎ יולדת‎ 
für  die  Trefa  gilt  als  Merkmal,  dass  sie  nicht 
Junge  werfen  kann.  —  2)  übrtr.  ( masc .)  ein 
Mensch,  dessen  Yenen,  Eingeweide  u.  dgl. 
schadhaft  sind,  der  Trefa.  Snh.  78a  ההורג‎ 
את ‎ הטריפה ‎ פטור ‎ וטריפה ‎ טהרג ‎ בפבי ‎ בית ‎ דין‎ 
חייב ‎ טלא ‎ בפכי ‎ בית ‎ דין ‎ פטור ‎ wenn  Jem.  einen 
Trefa  erschlägt,  so  ist  er  nicht  straffällig  (weil 
der  Trefa  ohnedies  nicht  lange  gelebt  hätte); 
wenn  ein  Trefa  Jemdn.  erschlägt,  so  wird  er  nur 
dann  zum  Tode  verurtheilt,  wenn  die  That  in 
Gegenwart  des  Gerichtshofes  erfolgt  ist  (ein 
Zeugenverhör  hing,  kann  einem  Trefa  gegenüber 
deshalb  nicht  stattfinden,  weil  ein  Zeugniss  nur 
dann  giltig  ist,  wenn  die  Zeugen  des  Alibi  über- 
führt  werden  können,  עדות ‎ טאתה ‎ יכול ‎ להזיבלו‎ , 
vgl.  זבל ‎ ם ;  was  aber  hier  nicht  der  Fall  ist,  weil 
sie,  wenn  sie  überführt  würden,  sagen  könnten: 


לבליטרך ‎ er  kommt,  um  die  Grundstücke  fortzu- 
nehmen.  קא ‎ טריך ‎ לקוחות ‎ er  entreisst  sie  den 
Käufern.  B.  bath.  131a.  Keth.  95a  u.  ö.  ליטרוך‎ 
נלבלטעבדי ‎ dass.  —  4)  schlagen,  klopfen, 
zerstückeln.  Chull.  141 b.  142a  טרוך ‎ אקן‎ 
schlage  auf  das  Nest.  Ber.  28a  טרך ‎ אבבא ‎ er 
klopfte  an  die  Thür.  Das.  57 b  un.  טריך ‎ להו‎ 
ידא ‎ על ‎ גבייהו ‎ er  klopfte  ihnen  mit  der  Hand  auf 
ihren  Rücken.  Snh.  97a  טרפא ‎ אדטא ‎ sie  klopfte 
an  die  Thür.  Das.  67b,  vgl.  טבלא ‎ II.  —  5) 
werfen,  hinwerfen.  Thr.  r.  sv.  היו ‎ צריה‎ , 
56a  טרך ‎ גרבליה ‎ ובלית ‎ er  warf  sich  von  der  An- 
höhe  herab  und  starb.  Das.  sv.  69°  ,על ‎ צוארכו‎ 
טריך ‎ ליה ‎ ק־ובליהון ‎ er  warf  es  vor  ihnen  nieder,  j. 
Snh.  X,  29a  mit.  הא ‎ טריפין ‎ לך ‎ sie  sind  vor  dir 
niedergeworfen.  Thr.  r.  sv.  טרוך ‎ 67°  ,בכי ‎ ציון‎ 
קולתך ‎ קובליי ‎ wirf  deinen  Korb  vor  mich  hin. 
Das.  טרך ‎ הוא ‎ כפטיה ‎ בדן ‎ ריטא ‎ דאיגרא ‎ er  warf 
sich  selbst  von  der  Dachspitze  herab.  Das.  sv. 
67  ,האוכלים‎ c  טריפין ‎ בקיקלא ‎ sie  sind  auf  den 
Misthaufen  hingeworfen  (Musaf.  leitet  das  W.  irr- 
thümlich  vom  gr.  Tps'cpo ,  ernähren  ab).  Uebrtr. 
j.  Snh.  I  Anf. ,  I8a  un.  א  תא ‎ ר' ‎ בא ‎ בעי ‎ בליטרוך‎ 
על ‎ ר, ‎ אבלי ‎ R.  Ba  (der  einen  Prozess  verloren 
hatte)  kam  zu  R.  Ammi  und  wollte  sich  bei  ihm 
beklagen  (eig.  seine  Klage  auf  ihn  werfen); 
er  war  näml.  blos  von  einem  Richter  verurtheilt 
worden,  vgl.  יתיב. ‎ j.  Schebi.  I  Ende,  33c  כד ‎ טריפן‎ 
ermp.  aus  בר ‎ טרפון‎ .  —  Ned.  25a  un. כולהו ‎ בחטי‎ 
בליטרך ‎ טרפי ‎ alle  Schlangen  sind  gegliedert, 
oder:  gefleckt. 

Ithpe.tynE3^  l)eig.  zerrissen  werden;  übrtr. 
(s.  ob.)  zum  Genüsse  untauglich  werden. 
Chull.  48 a  un.  57b  fg.  בליטרפה ‎ es  wird  als  Trefa 
erklärt.  —  2)  sich  niederwerfen.  Snh.  95a 
אתאי ‎ יוכה ‎ איטריך ‎ קבליה ‎ eine  Taube  kam  und  warf 
sich  vor  ihm  hin,  vgl.  יון. ‎ —  Levit.  r.  s.  12  Anf., 
155b  אילפא ‎ דבליטרפא ‎ ,  s.  אילפא. ‎ Khl.  r.  sv.  טלח,‎ 
95d  dass. 

טכף ‎ masc.  (  =  bh.)  Raub,  Geraubtes, 

das  Hinraffen.  Sot.  47b,  s.  טרך ‎ Anf.  Genes, 
r.  s.  99,  98a  ״Du,  Juda  entzogst  dich“  בלטרך‎ 
(Gen.  49,  9)  בלטרפו ‎ טל ‎ יוסך ‎ das  bedeutet:  von 
dem  Hinraffen  des  Josef;  vgl.  Gen.  37,  26. 
Nach  einer  andern  Deutung:  ' בלטרפה ‎ טל ‎ תבלר ‎ וכ 
von  dem  Hinraffen  der  Tamär,  indem  du,  infolge 
deines  Bekenntnisses  (Gen.  38,  26)  vier  Personen 
gerettet  hast,  näml.  dich  selbst,  die  Tamar  und 
ihre  zwei  Kinder. 

טריפה ‎ סלפה‎ /,  eigentl.  (=bh.)  vom  wilden 

Thiere  Zerrissenes;  nach  talmud.  Sprach- 
gebrauch  jedoch:  1)  Trefa,  jede  körperliche 
Yerletzung  eines  Thieres  (auch  eines  Men- 
sehen,  s.  w.  u.),  infolge  dessen  dasErstere  zum  Ge- 
nusse  verboten  wird  (im  Spätrabbinischen  auf 
alle  Speisen,  deren  Genuss  verboten  ist,  über- 
getragen).  Ueber  die  Etymologie  dieses  Ws. 
vergl.  Maim.  Titel  Schechita  cap.  5  §  1 — 4: 
Unter  dem  in  der  Schrift  erwähnten  טרפה ‎ (Ex. 


טרעא‎ 

:  ־• ‎ T 


Grundstücke,  die  sein  Schuldner,  nach  erfolgtem 
Darlehn  an  Andere  verkauft  hat,  diesen  fort- 
nehmen  zu  dürfen  und  welches  Dokument  gleich- 
zeitig  dem  Käufer  als  Ausweis  diente,  dass  er 
von  dem  Verkäufer  ein  anderes  Grundstück  oder 
dessen  Werth  zu  verlangen  hätte.  B.  kam.  9a 
der  Verkäufer  kann  zum  Käufer,  dem  das  Grund- 
stück  fortgenommen  wurde,  sagen:  אחרי ‎ טירפך‎ 
ואשלם ‎ לך ‎ zeige  das  Dokument  über  die  recht- 
mässige  Entreissung  vor,  sodann  werde  ich  dir 
das  Grundstück  ersetzen״  Keth.  95a  ob.  ובכתוב‎ 
לי ‎ נלד ‎ טירפא ‎ ב־ ‎ אייר ‎ ואילך ‎ schreibe  mir  (der 
Herr)  doch  ein  solches  Dokument  vom  Monat 
Ijar  an  und  weiter;  d.  h.  dass  ich  berechtigt 
sein  solle,  alle  diejenigen  Grundstücke,  die  von 
dieser  Zeit  ab  dem  Schuldner  abgekauft  wurden, 
fortzunehmen. 

טרף ‎ m.  (=bh.)  eig.  frisch,  recens,  übrtr. 

Blatt,  j.  Sot.  II,  18a  ob.  ! ובראשה ‎ טרן  an  der 
Spitze  des  Astes  war  ein  Blatt. 

1  טרפא ‎ ch.  (syr.  1  (טךן£==^^ן‎ )  Blatt. 

Chull.  47b  ob.  טרפא ‎ לאסא ‎ das  Blatt  einer  Myrte. 
Schabb.  146b  dass.  B.  bath.  18b.  19a  ob.  בטרפא‎ 
am  Blatte.  • —  Uebrtr.  Ber.  55b  mit.  טדפא‎ 
דכחיריה ‎ die  Wand  (eig.  das  Blatt)  seiner  Nase. 
Pes.  110a  un.  dass.,  vgl.  זקפא. ‎ —  PI.  Nid.  20a 
, ת  לתא ‎ דרי ‎ ותלתא ‎ טרפן  drei  Reihen  (der  Pflanze), 
die  je  drei  Blätter  haben.  Suc.  37b  דכתרי ‎ טרפי‎ 
Ms.  M.  (Agg.  דדלכלא ‎ כתרי‎ )  denn  die  Blätter  fal- 
len  ab.  Schabb.  129a  un.  חנלרא ‎ בר ‎ תלתא ‎ טרפי‎ 
Wein  von  drei  Blättern,  d.  h.  der  drei  Jahr  alt 
ist,  dessen  Weinrebe  also  bereits  dreimal  frische 
Blätter  bekommen  hat.  —  2)  Tarpa,  Name 
eines  Ortes.  Genes,  r.s.  10, 10d  ביטרפא ‎ Be  Tarpa. 

11  טרפא ‎ /.  das  Klopfen.  Ber.  59a  ob. 

נלתחזיא ‎ כטרפא ‎ דטרוך ‎ sie  sieht  aus,  als  ob  sie 
vielfach  geschlagen  wäre;  s.  auch  TW. 

טריפה ‎ /.  N.  a.  (arab.  &bJb)  Neues,  An- 

¬ ״  ז  :  v 

muthiges.  Jalk.  I,  35b  בלה ‎ טריפה ‎ הטרין! ‎ בום‎ 
וכ' ‎ was  für  eine  Anmuth  brachte  er  dort  zu 
Stande?  ״Die  Balken  unserer  Häuser  sind  von 
Cedern“  (HL.  1,  17),  vgl.  auch  .הרטבה‎ 

טרפידא ‎ od.  טרפירא ‎ Name  eines  unrei- 

־  :  •  ד  t  •  :  ־ 

neu  Vogels,  viell.  Fledermaus,  s.  TW. 

טלפיזין ‎ m.  (gr.  ׳rpaTCs^a)  1)  Tisch.  Genes. 

r.  s.  11,  lld  הביא ‎ לפכיכו ‎ טרפיזין ‎ טעין ‎ ב״יו ‎ בלוטות‎ 
Ar.  (Agg.  דיוסקום) ‎ er  (der  Wirth)  setzte  uns 
einen  Tisch  vor,  der  auf  16  Stangen  getragen 
wurde.  (In  Schabb.  119a  steht  dafür  שולחן ‎ של‎ 
2  —  •(זהב‎ )  Geldwechslertisch.  PI.  Genes, 
r.  s.  64  g.  E.,  63c  הושיבך ‎ פפוס ‎ ולוליאכוס ‎ טךפיזין‎ 
נלעכו ‎ עד ‎ אכטוכיא ‎ Pap’os  und  Julian  errichteten 
Wechslertische  von  Akko  bis  Antiochien;  um 
näml.  dadurch  den  Wiederaufbau  des  Tempels, 
den  die  römische  Regierung  damals  gestattet 
hatte,  zu  fördern. 


Wir  hatten  ja  blos  die  Absicht,  einen  Menschen 
zu  tödten,  der  ohnedies  bald  gestorben  wäre). 
Das. עידי ‎ טריפה ‎ . . .  עדים ‎ שהעידו ‎ בטריפה״ ‎ Zeu- 
gen,  die  selbst  Trefa  sind,  ferner:  Zeugen,  die 
gegen  einen  Trefa  Zeugniss  ablegten.  Das. 
טריפה, ‎ im  Ggs.  zu  גוהה, ‎ s.  d.  Ab.  sar.  6a  ob. 
ודילבלא ‎ כח ‎ גופא ‎ טרפה ‎ הוה ‎ vielleicht  war  Noah 
selbst  ein  Trefa?  u.  s.  w.  Das.  öfter.  Seb.  116a. 


ch.  (=^טךפך)  eig.  Zeris- 


טריפחא ‎ ,טריפא‎ 

:  :  ד  :  ”  ז 


senes,  übrtr.  Trefa,  s.  vrg.  Art.  Chull.  94b 
כפל ‎ טריפתא ‎ לבכי ‎ חילא ‎ eine  Trefa  (Fleisch,  das 
Trefa,  zum  Genüsse  unerlaubt,  ist)  findet  sich 
für  das  Heer,  d.  h.  für  die  Nichtjuden  vor.  — 
PI.  das.  95 b  Samuel  schickte  an  R.  Jochanan 
תליסר ‎ גבללי ‎ הפיפי ‎ טריפתא ‎ dreizehn  Kameele 

TT*•:  ' 

mit  Fragen  zweifelhafter  Fälle  von  Trefoth  be- 
laden;  eine  Uebertreibung,  d.  h.  viele  Fragen, 
vgl.  גוזנלא• ‎ (Nach  R.  Chananel,  s.  in  Tosaf.  z. 
St.  wäre  zu  lesen  תריסר ‎ גווילי ‎ zwölf  beschrie- 
bene  Pergamentstücke). 


טר1פאה ‎ m.  Adj.  1)  ein  Gelehrter,  der 

Thiere,  die  eine  gewisse  Schadhaftigkeit  haben, 
zum  Genüsse  verbietet,  als  Trefa  erklärt. 
—  PI.  Chull.  48b  רבכן ‎ טרופאי ‎ die  Gelehrten, 
die  den  Genuss  eines  solchen  Thieres  verboten 
haben.  Das.  שקילו ‎ גליבלי ‎ דטרופאי ‎ nehmet  jenen 
Verbietenden  die  Mäntel  fort,  weil  sie  näml. 
auf  unrechtmässige  Weise  Schaden  verursacht 
haben.  —  2)  das.  55b  ob.  שאילתיכהו ‎ לכולהון‎ 
טרופאי ‎ דבלערבא ‎ ich  fragte  alle  Decisoren  Pa- 
lästinas,  die  über  die  Trefoth-Angelegen- 
heit  zu  entscheiden  haben. 


טריפא ‎ /.  N.  a.  das  Zerreissen.  B.  kam. 

ד  •  : 

I6b  לבליבלרא ‎ דטריפא ‎ לאו ‎ אורחיה ‎ וב׳ ‎ aus  dem 
Vorangehenden  wäre  zu  entnehmen,  dass  das 
Zerreissen  der  Thiere  nicht  die  Art  des  Löwen 
sei.  Es  heisst  ja  (Nah.  2,  13)  ״Der  Löwe 
zerreisst,  u.  s.  w.?“ 

טירוף ‎ m.  1)  das  Entreissen,  Fortfüh- 

ren.  Genes,  r.  s.  15,  16a  טירופי ‎ בלתוכה ‎ mein 
Entreissen  (d.  h.  wie  ich  entrissen,  fortgeführt 

wurde)  aus  dem  Paradiese.  — •  2)  (syr. 

die  Verwirrung,  das  Verwirren.  Ber.  5, 
4  (34a)  der  Vorbeter  לא ‎ יעכה ‎ אבלן ‎ אחר ‎ הכהכים‎ 
בלפכי ‎ הטירון! ‎ darf,  nach  Beendigung  des  Segens 
der  Priester,  nicht  Amen  sagen  u.  zw.  wegen 
Verwirrung,  weil  er  infolge  dieser  Unterbrechung 
das  Gebet  nicht  würde  fortsetzen  können. 
Deut.  r.  s.  7  Anf.  dass.  Cant.  r.  sv.  34  ,היושבת‎ b 
טירון! ‎ הדעת ‎ die  Verwirrung  der  Gedanken. 

טרופא ‎ m.  Bach,  Strom,  von  der  reissen- 

T  • 

den  Strömung  so  benannt;  —  טרפיתא ‎ /.  der 
Raubvogel,  s.  TW. 

טירפא ‎ m.  eig.  das  Entreissen,  Fortneh- 

men;  übrtr.  das  gerichtliche  Dokument, 
in  welchem  dem  Gläubiger  das  Recht  zuge- 
sprochen  wird,  alle  hypothekarisch  verpfändeten 
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טירןליל‎ 

11  טרק ‎ beissen.  Schabb.  156b  טריק ‎ לד‎ 

חויא ‎ eine  Schlange  biss  sie.  Das.  109b.  B. 
kam.  1i5b.  Keth.  50a  דטרק ‎ ליד ‎ עקרבא‎ 
wenn  ein  Skorpion  Jemdn.  gebissen  hat.  Ned. 
41a  n.  ö.  —  Uebrtr.  Schabb.  110a  ob.  דילנלא‎ 
חיויא ‎ דרבנן ‎ טרקיד ‎ דלית ‎ ליד ‎ אסרחא ‎ vielleicht 
hat  die  Schlange  der  Rabbinen  (näml.  der  Bann) 
ihn  gebissen,  wogegen  kein  Heilmittel  vorhanden 
ist?  (mit  Anspiel,  auf  Khl.  10,  8).  Ab.  sar.  57b 
dass.;  vgl.  auch  דו. ‎ (Smith  Thes.  Syr.  Col.  1527 
citirt  irrthümlich  aus  den  Trgg.  טרקא ‎ in  der 

Bedeut,  des  syr.  nobilis  etc.,  s.  TW.  hv.). 

טרקווינום ‎ s. .טרגיכום‎ 

טרמטה‎ ,טתקטא ‎ /.  (gr. 7!  oder  ־ra 

Tp«xTa)  der  Nachtisch,  bes.  kleines  Back- 
werk,  eig.  was  benagt  wird.  j.  Chall.  I,  57d 
mit.  wird  סופגכין ‎ erklärt:  טריקטא) ‎ טרוקטא‎ ). 
Nach  einer  Ansicht  das.  טרוקטא ‎ חייבת ‎ בחלד‎ 
muss  man  von  solchem  Gebäck  die  Teighebe 
entrichten,  weil  es  näml.  als  ״Brot“  anzusehen 
sei;  nach  einer  andern  Ansicht  טרוקטא ‎ איכד‎ 
חייבת ‎ בחלד ‎ braucht  man  von  solchem  Gebäck 
die  Teighebe  nicht  zu  entrichten.  —  j.  Pes.  III, 
30a  mit.  ' תבלן ‎ אנלרין ‎ טרקטד ‎ דורי ‎ רב  dort  sag- 
ten  sie,  dass  betreffs  solcher  kleinen  Gebäcke 
R.  Jizchak  lehrte  u.  s.  w. 

טרוקטי ‎ /.  (gr.  Tpuy7}nq)  getrocknet,  ge״ 

dörrt,  j.  Keth.  I,  25a  un. ושאין ‎ בד ‎ יין ‎ טרוקטי‎ , 
s. דורקטי. ‎ Nid.  9,  11  טרוקטי ‎ Hai  Gaon  in  s. 
Comment.  als  Variante.  Jalk.  I,  209°  mit.  אין‎ 
טרוקטי ‎ בעונש ‎ טרוקטי ‎ באזדרד ‎ wegen  getrockne- 
ter  Trauben  (die  ein  Nasiräer  geniesst)  erfolgt 
zwar  keine  Strafe,  aber  dennoch  ist  eine  Ver- 
Warnung  (ein  Verbot)  darüber  ausgesprochen; 
weil  näml.  solche  Trauben  zwar  nicht  ״Wein“ 
enthalten,  aber  dennoch  immerhin  ״Weintrauben“ 
genannt  werden  (Num.  6,  3). 

טאריקי ‎ s.  in  .טא‎ 

טרקי ‎ od.  טרורן ‎ ©pocx7],  Thracien.  Jom. 

10a  ob.  wird  תירס ‎ (Gen.  10,  2)  erklärt:  טרוקי‎ 
Ms.  M.  (Ar.  טרקי; ‎ Agg.  בית ‎ תרייקי‎ )  Thracien; 

vgl.  syr.  ״סל0_4״ן£ ‎ Thraces,  s.  auch  .תרקי‎ 

טרמיא ‎ m.  Türkis,  ein  blauer  oder  apfel- 
1׳  •  • 

grüner  Edelstein,  s.  TW.,  vgl.  auch  .תרקיא‎ 

1'רסליל? ‎ m.  (zusammengesetzt  aus  gr.  rpt,  und 

x7jXwv)  B runnens chwängel  mit  drei  Heu- 
kein  oder  Schöpfgefässen.  PI.  Tosef.  Schabb. 
XVII  טרקלילין ‎ שדשיקן ‎ בערב ‎ עגבת ‎ Brunnen- 
schwängel,  die  man  am  Freitag  an  das  Wasser 
brachte.  Tosef.  Bez.  II  טרקלילין ‎ שדשיקן ‎ בלערב‎ 
יום ‎ טוב ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  crmp.  טרקלין) ‎ Brun- 
nenschwängel,  die  man  am  Rüsttage  des  Festes 
an  das  Wasser  (mit  ihm  in  Berührung)  brachte; 
vgl.  Bez.  2,  3. 


טרפזיטיס‎ 

טרפזיטיס ‎ od.  טרפסיטיס ‎ m.  Adj.  (gr.  xpa- 

]£,  syr.  Geldwechsler,  j.  B. 

mez.  IV  Anf.,  9C  .1) ‎ אזל ‎ סנלכיד ‎ גבי ‎ טרפוכיטים‎ 
טרפזיטיס) ‎ er  ging  und  wies  ihn  an  den  Geld- 
Wechsler  an.  Num.  r.  s.  4,  188d  לטרפסיטיס ‎ של‎ 
נלדיכד ‎ וכ, ‎ ein  Gleichniss  von  einem  Geldwechsler 
des  Staates,  s.  .זיטנלא‎ 

טרפחח ‎ /.  der  Muttermund.  Stw.  טפח‎ 

mit  eingeschalt.  ר,  wahrsch.  zusammenhängend 
mit  טפיח, ‎ s.  d.  Chull.  55b  טרפחת ‎ gleichbe- 
deutend  mit  אם ‎ und  שלפוחית, ‎ s.  d.  W. 

טרפון ‎ Tarpon,  Name  eines  Tannaiten,  der 

bes.  oft  als  Gegner  des  R.  Akiba  in  der  Hala- 
cha,  zuweilen  auch  in  politischer  Anschauung 
vorkommt,  Pes.  10,  6  (116b),  vgl.  כלשיחא. ‎ Ber. 
10b.  44a  u.  ö. 

טרפוניטיס ‎ crmp.,  s.  .טרפזיטיס‎ 
טרפם ‎ ch.  טרפם, ‎ s.  .טפס‎ 

טרפסיטיס ‎ s.  .טרפזיטיס‎ 

טרעפיקא ‎ ,טרפעיקא ‎ לטיפעיק ‎ m.  (ngr.  xpo- 

Tuaixa  D.  C.  hv.)  ״Tarpeik,  Tropaik,  Name 
einer  Münze,  deren  Werth  gleich  אסתירא, ‎ Stater 
angegeben  wird.  Git.  45b  כלאי ‎ טרפעיק ‎ אסתירא‎ . 
Jom.  35b  Hillel  דיד ‎ כלשתכר ‎ בטרפעיקא ‎ Ar.  (Ms. 
M.  בטרעפיקא, ‎ Agg.  עושד ‎ וכלשתבר ‎ בטרפעיק‎ ) 
vermiethete  sich  täglich  für  einen  Tarpeik.  — 
PI.  Keth.  63a.  64a  טרפעיקין. ‎ Tosef.  Keth.  V 
g.  E.  .טרפעקים‎ 

טרפשא ‎ m.  ein  netzartiger,  mit  Fett 

T  *  •  ־ 

bewachsener  Lappen,  welcher  das  Herz,  die 
Leber  und  dgl.  bedeckt.  Stw.  טפש ‎ (mit  ein- 
gesch.  ר):  fett  sein.  (Smith  Thes.  Syr.  Col.  1526 

erklärt  mageres  Fleisch?)  Chull. 

49b  un.  טרפשא ‎ דליבא ‎ der  Lappen  des  Herzens. 
Das.  46a  un.  נלעורד ‎ בטרפישא ‎ Ar.  (Agg. בטרפשין‎ 
pl.)  wenn  die  Leber  noch  am  Lappen  hängt. 
Ar.  vergleicht  unser  W.  mit  dem  hbr.  רטפש‎ 
(Hiob  33,  25). 

1  טרק ‎ (arab.  '{Jo)  1)  mischen,  ver- 

~  5  •u 

mengen,  zusammenrühren.  B.  kam.  115b 
טרקו ‎ er  vermischte  die  Flüssigkeit,  die  aus  dem 
Seiher  herabfiel.  Schabb.  1 10a  וליטרוקיכדו ‎ בדדי‎ 
דדדי ‎ man  soll  sie  (den  Wein  und  die  Kresse) 
zusammenrühren.  —  2)  schlagen.  Taan.  25a 
un.  טרק ‎ ליד ‎ באכקוטלא ‎ Ar.  (Agg.  נלחיין) ‎ er 
schlug  ihn  mit  dem  Fingerglied.  —  Dah.  auch 
3)  verschliessen,  eig.  die  Thür  zuschlagen. 
B.  mez.  86a  טרקיד ‎ לבבא ‎ באכפיד ‎ er  verschloss 
die  Pforte  vor  ihm.  B.  kam.  112׳*.  Snh.  113a 
und  Ber.  28a  טרוקו ‎ גלי‎ ,  s.  גלא. ‎ j.  Taan.  II,  65b 
un.  דו ‎ טרק‎ ,  s.  דו ‎ I.  Erub.  I02a  דין ‎ לא ‎ כטרוק‎ 
dieses  (Bast  u.  dgi.)  verscliliesst  nicht. 

ייי!א? ‎ /.  verschlossener  Raum,  Ge- 

fängniss,  s.  TW,. 


jedoch  verhält  es  sich  hei  Gott:  ״Feuer  und 
Schwefel  liess  er  auf  die  Sodomiten  vom  Hirn- 
mel  fallen“  (Gen.  19,  24),  ״den  Thau  ebenfalls 
vom  Himmel“  (Mich.  5.  6)  und  endlich  auch 
״das  Manna  vom  Himmel“  (Ex.  16,  4).  — 
Jelamdenu  zu  Hum.  20,  8  (citirt  vom  Ar.) 
' טרקלרין ‎ אם ‎ ידיד ‎ ביד ‎ אדם ‎ וכ  wenn  der  Mensch 
ein  Gefäss  mit  drei  Fächern  hat  u.  s.  w. 


טלש ‎ I  טלס ‎ (arab.  _  13.  Grndw.  ט  ם  mit 

•  I  Lv  T 

eingesch.  ר,  s.  טשש) ‎ verwischen.  B.  kam. 
98a  כלחייה ‎ בקורכסא ‎ וטרשיה ‎ (Ar.  Var.  וטרסיה)‎ 
wenn  Jem.  (auf  eine  Münze)  mit  dem  Hammer 
geschlagen  und  ihr  Gepräge  verwischt  hat. 


11  טלש ‎ od.  טרש ‎ (arab.  taub  sein, 

werden.  Uehrtr.  Jelamdenu  "zu  Lev.  27  und 
zu  Num.  21,  1  (citirt  vom  Ar.)  בלהולתך ‎ טרשא‎ 
אקיש ‎ עלד ‎ אבלר ‎ לר ‎ ח  ק  בד ‎ ליעקב ‎ יעקב ‎ מוכחת‎ 
כדרך ‎ רם׳ ‎ (in  der  Parall.  Genes,  r.  s.  81  g.  E. 
steht  הר ‎ שד‎ )  wenn  dein  Sieb  taub  wurde  (d.  h. 
wenn  das  Mehl  nicht  mehr  durchfällt),  so  klopfe 
auf  dasselbe.  So  sagte  auch  Gott  zu  Jakob: 
Jakob,  du  hast  wohl  dein  Gelübde  vergessen; 
״mache  dich  auf  und  gehe  nach  Beth  El  (in  das 
Haus  Gottes)  und  errichte  allda  einen  Altar  dem 
Gotte,  der  dir  erschienen  ist“  (Gen.  35,  1).  — 
Ar.  bemerkt:  Im  Arab.  heisst  der  Taube:  טרוש;‎ 
und  die  Araber  pflegen  während  des  Siebens 
eiserne  Hinge  um  die  Finger  zu  tragen,  womit 
sie  auf  das  Sieb  klopfen,  damit  das  Mehl  bes- 
ser  durchfalle. 


טלש ‎ III  hart  sein.  Grndw.  viell.  טר: ‎ hart 

sein,  s.  טיפר. ‎ —  Pa.  hart  machen,  verhär- 
ten.  Chull.  46b.  47b  die  Lunge,  betreffs  welcher 
man  zweifelhaft  ist,  ob  ihre  Haut  durchlöchert 
sei  oder  nicht,  בחבליבלי ‎ לא ‎ דכווצי ‎ בקרירי ‎ לא‎ 
דכלטרשי ‎ אלא ‎ בלותביכן ‎ בפשררי ‎ וכי ‎ lege  man  nicht 
in  warmes  Wasser,  weil  es  die  Haut  zusammen- 
schrumpfen  macht  (infolge  dessen  näml.  das  etwa 
in  der  Haut  vorhandene  Loch  verstopft  werden 
könnte);  man  lege  sie  auch  nicht  in  kaltes  Was- 
ser,  weil  es  die  Haut  hart  macht  (d.  h.  sie  aus- 
dehnt,  wodurch  dieselbe  durchlöchert  werden  und 
man  glauben  könnte,  dass  dieser  schadhafte  Zu- 
stand  bereits  beim  Leben  des  Thieres  vorhanden 
gewesen  wäre  und  infolge  dessen  man  es  ohne  Grund 
zum  Genüsse  verbieten  müsste,  vgl.  Raschi.  Nach 
Ansicht  des  R.  Nissim  in  s.  Comment.  zu  Alfasi: 
das  kalte  Wasser  würde  die  Haut  verhärten, 
sodass  die  darin  vorhandene  Durchlöcherung 
nicht  zu  merken  wäre);  sondern  man  lege  sie 
in  laues  Wasser  und  blase  sie  auf,  wobei  man 
sehen  würde,  ob  die  Lunge  schadhaft  sei  oder 
nicht,  vgl.  .בצבץ‎ 

טרשים ‎ לטרישין ‎ m.  pl.  Felsen,  harte  Steine 

(ähnl.  syr.  Steineiche).  B.  bath.  103a 

טרשים ‎ für  סלעים ‎ in  der  Mischna  das.  102b.  j. 


(eig.  =  טרקליל) ‎ Blech,  das 
1  man  am  Schienbein  trug,  s.  TW. 

ריןלרץ^ ‎ s. .טרנןארין‎ 

טלקנין ‎ oder  טרקונין/‎ Speise,  die  in  einer 

Ofenvertiefung  gebacken  wurde  (viell.  mit 
gr.  TpoyX7],  Höhlung  zusammenhängend).  Ber. 
37b  un.  טרקכין ‎ חייבת ‎ בחלד ‎ Ms.  M.  (so  überall, 
Ar.  טרקוכין; ‎ Agg.  טרוקכין ‎ חייבין ‎ m.  pl.)  von 
einem  solchen  Gebäck  muss  die  Teighebe  ent- 
richtet  werden.  Das.  wird  unser  W.  erklärt: 
הובא ‎ דארעא ‎ ein  Loch  des  Ofenbodens;  d.  h.  eine 
solche  Speise  wird  nicht  auf  der  Ofenplatte  ge- 
backen,  sondern  sie  wird  in  die  Vertiefung  hin- 
eingegossen,  woselbst  sie  gar  wird. 

טורמוס ‎ (wahrsch.)  tyrisck  und  zw.  =  ara- 

י  • 

bisch.  Sifre  Behalotcha  Pisk.  89  לשד ‎ .  .  .  זדו‎ 
לשון ‎ טורקוס ‎ das  Wort  לשר ‎ (Nun!.  11,  8)  ist 
aus  der  lyrischen  (arab.)  Sprache  zu  erklären; 

ö  ׳׳ ‎ “"־־‎ " 

d.  h.  wie  das  arab.  :  das  Aussaugen. 

Jalk.  I,  220a  citirt  כוטריקון ‎ anst,  unseres  Ws., 
näml.  notaricon :  Abbreviatur  (wonach  auch  Sera 
Abraham  in  s.  Comment.  unser  W.  emendirt), 
wozu  jedoch  das  darauffolgende  דבר ‎ אחר ‎ nichtpasst. 

טרקסין ‎ s. טריקהין ‎ in  '.טרי 

טרסקטו!) ‎ טרמסטוו‎ )  m.  (zus. hängend  mit  ar. 

י  •  ׳  •  ׳  * 

9  ״׳״‎ 

geebneter  Weg.  Ber.  35b  und  Git. 

8la דורות ‎ הראשונים ‎ בלככיסין ‎ פירותידן ‎ דרך ‎ ״ 
טרקסנלון ‎ ום, ‎ Agg.  (Ms.  M.  טרסקכלון ‎ trnsp.)  die 
früheren  Generationen  brachten  ihre  Feldfrüchte 
(damit  sie  verpflichtet  sein  sollten,  von  ihnen 
den  Zehnten  zu  ertheilen,  vgl.  טבל) ‎ auf  offenen 
Wegen  in  die  Scheuer;  die  späteren  Genera- 
tionen  hing,  brachten  sie  (um  dieser  Verpflich- 
tung  zu  entgehen)  auf  Umwegen  dahin.  Raschi 
eombinirt  unser  W.  mit  טריקסין, ‎ s.  d.  Ar.  liest 
טרכסנלין ‎ und  erklärt:  nach  Art  der  Endivien, 
worin  Sachs,  Beitr.  II,  184  das  neugr.  Tpo^ipia 
erblickt,  und  zwar  dass  Tpo£1p.ov  hier  den  Ge- 
müsegarten  bezeichne;  was  jedoch  nicht  ein- 
leuchtet;  vgl.  auch  Tosaf.  zu  Git.  1.  c. 

ר1?ןסימא ‎ לטרוקסיטון‎ &?,  s. .טרהסינלון‎ 

טלרןלרין‎ ,טרהןארץ ‎ m.  (gr.  TptxoXoupov)  drei- 
mal  abgetheilt,  Behältniss  mit  drei 
Fächern.  Exod.  r.  s.  25  Anf.  בשר ‎ ודם ‎ עושד‎ 
לו ‎ טרקארין ‎ וכותן ‎ כל ‎ כליכי ‎ נלשקין ‎ כל ‎ אחד ‎ ואחד‎ 
בפני ‎ עצבלו ‎ שכלא ‎ יכול ‎ להוציא ‎ את ‎ כולן ‎ נלכלקום‎ 
אחד ‎ אבל ‎ הקבדל ‎ אינו ‎ כן ‎ כשדבלטיר ‎ אש ‎ וגפרית ‎ על‎ 
דסדוכליים ‎ דיד ‎ כלן ‎ השכלים ‎ .  .  .  ודטל ‎ כלן ‎ דשנלים‎ 
והבלן ‎ כלן ‎ השכלים ‎ וכ׳ ‎ .  .  .  wenn  der  Mensch  sich 
ein  Behältniss  mit  drei  Fächern  anfertigt  und 
verschiedene  Arten  von  Getränken,  jedes 
in  ein  besonderes  Fach  giesst:  wäre  er  dann 
etwa  im  Stande,  alle  diese  Getränke  aus  einem 
und  demselben  Fache  auszugiessen?  Anders 
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טשש‎ 

־־ ‎ T 

zu  verzinsen  brauchten;  auf  dessen  Risico  über״ 
dies  der  Transport  dorthin  erfolgt  war).  Fer- 
ner  haben  sie  auch  dadurch,  dass  sie  in  seinem 
Auftrag  handeln,  selbst  auf  dem  Rückwege  den 
Nutzen,  dass  man  ihnen  überall,  wohin  sie  kom- 
men,  den  Zoll  erlässt  und  den  Markt  offen  hält; 
dass  näml.  kein  Anderer  seine  Waare  eher  ver- 
kaufen  darf,  als  bis  sie  gänzlich  ausverkauft 
haben,  vgl.  Tosaf.  z.  St.  j.  B.  mez.  Y,  10c  un. 
אץ ‎ זר ‎ רבית ‎ אלא ‎ טרשא ‎ das  ist  kein  Wucher, 
sondern  blos  ein  Verkauf  auf  Zeit,  vgl.  קסוסטבן.‎ 
—  PI.  B.  mez.  68a  טרשי ‎ פפוכאי ‎ die  Verkäufe 
auf  Zeit,  wie  sie  Papa  eingeführt  hatte,  sind 
verboten,  s.  ob.,  vgl.  auch  .חכירא‎ 

טריחא ‎ ,טרית ‎ s.  d.  in  טרי׳.‎ 

•  •  T  •  • 

•  *  • 

טולתויק ‎ masc.  (wahrsch.  =  טשטקא) ‎ Wasch- 

b ecken.  Thr.  r.  sv.  56  ,טובלאתה‎ c  כטלה ‎ טורתוק‎ 
Ar.  Var.  (Agg.  לורטייא) ‎ sie  nahm  das  Wasch- 
becken,  vgl.  .ברכטין‎ 

טש ‎ prät.  von  טשש, ‎ s.  d.  —  טש ‎ s.  .טוש‎ 

טשא ‎ (syr.  י^ן ‎ syn.  mit  1  (טוש‎ )  bedecken, 
sich  verstecken,  verbergen.  Schabb.  33b  R. 
Simon  ben  Jochaiund  sein  Sohn  אזלו ‎ וטשר ‎ בבלערתא‎ 
gingen  und  verbargen  sich  in  der  Höhle.  Taan.  29a 
un.  R.  Gamliel,  der  von  den  Römern  verfolgt  wurde, 
אזל ‎ ט  שא ‎ נלינייהר ‎ ging  und  verbarg  sich  vor 
ihnen.  Das.  24a  טשו ‎ בליכיה ‎ sie  versteckten  sich 
vor  ihm.  Ab.  sar.  70a  טשא ‎ ביני ‎ דכי־ ‎ er  verbarg 
sich  zwischen  den  Fässern.  Das.  בי ‎ היכי ‎ דטשיכא‎ 
אכא ‎ איטשא ‎ ככלי ‎ ישראל ‎ אחוריי ‎ ebenso  wie  ich 
mich  versteckt  habe,  hat  sich  auch  der  Israelit 
hinter  mir  versteckt.  —  Daher  auch  2)  be~ 
streichen.  Genes,  r.  s.  34  g.  E.  וטשץ ‎ בלוחיה‎ 
man  bestreicht  die  Hirnschale  des  neugeborenen 
Kindes,  s.  .יתושה‎ 

טישא ‎ m.,  טשיותא ‎ /.  (syr.  Gehei- 

mes,  Verborgenes,  Aufbewahrtes,  s.  TW. 

טישטקא ‎ m.  (syn.  mit  טס, ‎ pers.  ^(X, Tasse) 
bes.  tiefe  Schüssel,  Waschbecken.  —  PI. 
Nid.  68a  ob.  אטו ‎ עבדי ‎ חסרת ‎ טשטקי ‎ חסרת ‎ דודי‎ 
חסרת ‎ Ar.  (Agg.  ' דודי ‎ חס' ‎ טשט )  fehlt  es  dir 
etwa  an  Knechten  (die  das  Bad  zubereiten  sol- 
len),  oder  an  Waschbecken,  oder  an  Kesseln 
(zum  Wärmen  des  Wassers)?  Nach  Raschi  z. 
St.  bedeutet  טשטקי: ‎ Stühle,  um  darauf  zu 
sitzen,  ebenso  nach  Tosaf.  das.  66b  sv.  אם ‎ סנלוך‎ ; 
nach  Saadja  das.:  Kämme. 

טש ‎ יטשש ‎ (arab.  (jUc>)  mit  Schmutz  be- 
decken,  vertuschen,  beschmutzen.  Tosef. 
B.  kam.  IX  g.  E. הרק ‎ וטש ‎ בפכיו ‎ כנגד ‎ חברו ‎ wenn  Jem. 
Schleim  auswirft  und  sich  damit  in  Gegenwart 
seines  Nächsten  besudelt.  —  Pilpel  טשטש ‎ mit 
Schlamm  besudeln.  Taan.  22b  un.  שכל ‎ הזבלן‎ 
שהגשכלים ‎ נלרובים ‎ בלטשטשין ‎ את ‎ הארץ ‎ וס' ‎ wenn 
es  viele  Regengüsse  giebt,  so  verschlämmen  sie 


טרשא‎ 

T  :  ־־‎ 

Kil.  I,  27b  un.  wird  טרשים ‎ unterschieden  von 
סלעים. ‎ Genes,  r.  s.  23,  24a  ההרים ‎ נעשו ‎ טרשים‎ 
die  Berge  verwandelten  sich  in  Felsen.  Aracli. 
14b  ob.  הקדיש ‎ טרשץ ‎ .  . .  נלכר ‎ טרשץ ‎ (Jalk.  I, 
199b  liest  טרסץ) ‎ wenn  Jem.  Felsen  (d.  h.  fei- 
sigen  Boden)  dem  Heiligthum  geweiht  oder  sie 
verkauft  hat,  so  werden  sie  nicht  wie  ein 
״Saatenfeld“  angesehen,  לאו ‎ בכי ‎ זריעה ‎ כינהו‎ . 
Levit.  r.  s.  36,  I80b  נלקום ‎ טרשים ‎ גדולים ‎ eine 
Stelle,  wo  grosse  Felsen  sind,  vgl.  בלש. ‎ Sot. 
34b  un.  אין ‎ לך ‎ טרשץ ‎ בכל ‎ ארץ ‎ ישראל ‎ יותר‎ 
נלחברון ‎ וכ׳ ‎ Ar.  (Agg.  טרשים) ‎ es  giebt  in  ganz 
Palästina  keinen  felsigeren  Boden  als  Hebron, 
weshalb  man  dort  die  meisten  Gräber  findet. 
Keth.  11 2a  u.  ö.  j.  B.  bath.  IV,  14°  un.  הטרשים‎ 
הנלוקטין ‎ כלנלכה ‎ die  Felsen,  die  aus  dem  Felde 
ausgeschachtet  werden.  —  Meg.  7a,  vgl.  .טרסי‎ 

טרשא ‎ m.  der  Waarenverkauf  auf  Zeit, 

־  :  ד 

d.  h.  gegen  später  zu  leistende  Zahlung,  zu  wel- 
eher  Zeit  der  Marktpreis  voraussichtlich  theurer 
sein  wird,  als  er  gegenwärtig  ist.  B.  mez.  65a 

אכלר ‎ רב ‎ פפא ‎ טרשא ‎ דידי ‎ שרי ‎ כלאי ‎ טענלא ‎ שכראי‎ 
לא ‎ פסיד ‎ זוזי ‎ לא ‎ כבריככא ‎ אכא ‎ דקא ‎ עבידכא ‎ בללתא‎ 
לגבי ‎ לוקה ‎ R.  Papa  (der  mit  starkem  Getränk 
handelte)  sagte:  Mein  Verkauf  auf  Zeit  ist  er- 
laubt  (d.  h.  der  erzielte  höhere  Preis  ist  nicht 
als  Wucher  anzusehen);  denn  mein  Getränk  würde 
bis  dahin  nicht  verderben,  das  Geld  brauche 
ich  (als  ein  reicher  Mann)  nicht  (und  hätte 
also  mit  dem  Verkauf  bis  zu  einer  theurern 
Zeit  warten  können);  ich  erweise  also  blos  dem 
Käufer,  wenn  ich  ihm  schon  jetzt  die  Waare 
ablasse,  einen  Gefallen.  Hiergegen  wird  jedoch 
folgender  Einwand  erhoben:  בלאי ‎ חזי ‎ בלר ‎ דקא‎ 
אזלת ‎ בתר ‎ דידך ‎ זיל ‎ בתר ‎ דידהו ‎ דאילו ‎ הוי ‎ להו‎ 
זוזי ‎ הוו ‎ שקלי ‎ כי ‎ השתא ‎ השתא ‎ דלית ‎ להו ‎ זוזי‎ 
שקלי ‎ כיוקרא ‎ דלקבליה ‎ warum  ziehst  du  (Herr) 
blos  deine  Vermögensverhältnisse  in  Betracht? 
ziehe  doch  ihre  Verhältnisse  in  Betracht  (d.  h. 
für  dich  ist  es  allerdings  gleich,  ob  du  früher 
oder  später  die  Waare  verkaufst,  da  du  den- 
selben  Kaufpreis  erzielst;  anders  aber  verhält 
es  sich  mit  den  Käufern);  hätten  sie  gegenwärtig 
Geld,  so  würden  sie  doch  die  Waare  billiger 
eingekauft  haben!  Das.  אכלר ‎ ר׳ ‎ חבלא ‎ טרשא ‎ דידי‎ 
ודאי ‎ שרי ‎ בלאי ‎ טעבלא ‎ כיחא ‎ להו ‎ דליקו ‎ ברשותיה‎ 
דכל ‎ היכא ‎ דקא ‎ אזלי ‎ שבקי ‎ להו ‎ כלכסא ‎ וכקוט ‎ להו‎ 
שוקא ‎ R.  Chama  sagte:  Mein  Verkauf  auf  Zeit 
ist  gewiss  gestattet.  (Er  verkaufte  näml.  an 
einem  Ort,  wo  der  Marktpreis  niedrig  stand,  an 
Händler,  welche  die  Waare  anderswohin  führen 
sollten,  für  den  höheren  Preis,  den  die  dortigen 
Händler  geben  würden.  Die  ersten  Händler 
hatten  aber  den  Gewinn,  dass  sie  für  das  Geld, 
das  sie  dort  für  die  Waare  einnahmen,  andere 
Waaren,  die  dort  billig  zu  beschaffen  waren, 
kauften,  die  sie  in  ihren  Wohnort  führten,  ohne 
dass  sie  das  eingenommene  Geld  an  R.  Chama 
bis  sie  die  hergebrachten  Waaren  verkauft  haben, 


טישיותא‎ 
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Cant.  r.  sv.  33  ,אם ‎ חונלח‎ b  בלח ‎ צורח ‎ זר ‎ אן? ‎ על ‎ פי‎ 
שנלטשטשת ‎ כלקונלח ‎ כיכר ‎ כך ‎ אן? ‎ על ‎ פי ‎ שחרב ‎ בית‎ 
חבלקדש ‎ לא ‎ בטלר ‎ ישראל ‎ פענלי ‎ רגלים ‎ שלחם ‎ ג׳‎ 
פעכלים ‎ ב  שכח ‎ so  wie  vom  Bilde,  wenn  es  auch 
verwischt  ist,  dennoch  die  Stelle  des  Gemäldes 
kenntlich  bleibt;  so  haben  auch  die  Israeliten, 
selbst  nach  der  Tempelzerstörung  die  drei  Wall- 
fahrtsfeste  beobachtet;  dass  sie  näml.  nach  den 
Buinen  des  Tempels  wallfahrteten. 

טשטושא ‎ m.  (syr.  \mJLQ  Schlamm,  Yer- 
schlammtes,  s.  TW. 

טשיותא ‎ s. טי»א.‎ 
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den  Erdboden  so  sehr,  dass  er  keine  Früchte 
trägt  Part.  pass.  Pes.  65b  חיו ‎ בגדיו ‎ נלטושטשץ‎ 
wenn  seine  Kleider  beschmutzt  waren.’  Seb.  18b 
ob.  כלטושטשים ‎ או ‎ כלקורעים ‎ wenn  die  Gurte  mit 
Schlamm  beworfen  oder  zerrissen  waren.  Meg. 
18b  mit.  אותיות ‎ בלטושטשות ‎ verwischte  Buch- 
staben. 

Nithpa.  mit  Schlamm  bedeckt,  verwischt 
werden.  B.  bath.  168b  כנלחק ‎ או ‎ כיטשטש ‎ wenn 
die  Schrift  eines  Dokumentes  verlöscht  oder  ver- 
wischt  wurde.  Schabb.  81a  un.  die  Steine  כטשטשו‎ 
Ms.  M.  (Agg.  crmp.  כ  שטשטשו‎ )  wurden  mit  feuch- 
ter  Erde  bedeckt.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  IY  g.  E. 
נלראח ‎ שכטשטשח ‎ ein  Spiegel,  der  verwischt  wurde. 
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Nachträgliches  zu  deu  Buchstaben  ח  und  ט 

,  von 

Prof.  Dr.  H.  L.  Fleischer. 


vb.  denom.:  an  den  Busen  nehmen,  daran 
oder  darin  tragen,  in  sinu  gestare,— lieb  haben. 
Mit  ״brennen,  erglühen“  (S.  1,  Sp.  1,  Z.  5,  Sp. 
2,  Z.  7  u.  6  v.  u.)  hat  dieser  denominative  Be- 
griff  nichts  zu  schaffen.  —  Z.  33  u.  34  ״durch 
die  Nadel  gehöhlte  Stelle  im  Zeuge“.  Eine 
Naht  bildet  keine  Vertiefung  im  Zeuge,  sondern 
im  Gegentheil  einen  etwas  hervorstehenden  Strei- 
fen  auf  dem  Zeuge.  Nach  dichterischer  Ueber- 

treibung  ist  daher  eine  solche  Naht  für  eine 

zarte  Schöne,  wenn  sie  mit  ihrer  Haut  in  Be- 
rührung  kommt,  so  schmerzhaft  wie  die  Schneide 
eines  Säbels;  s.  Dieterici’s  Mutanabbi  S.  !ff 

wv 

Y.  7.  —  Drittl.  Z.  ,4  Druckfehler  st.  l|JL^ 

•  • 

S.  2,  Sp.  2,  Z.  9  v.  u.  "חיפת“  Druckfehler  st. 
חיבת.‎ 

S.  3,  Sp.  1,  Z.  2.  mit  dem  Infin. 

*  '  . 

w 

und  dem  eoncreten  Yerb ainomen  von  dem 

hochgehenden  Wellenschläge  des  Meeres  ge- 
braucht,  möchte  schwerlich  in  jenem  חבח ‎ zu 
suchen  sein.  Ich  fasse  das  Wort  in  seiner  ge- 
wohnlichen  Bedeutung,  nur  speciell  von  der 
Liehe  Gottes,  wie  in  der  ersten  Stelle  unter 
חבח ‎ S.  2,  Sp.  2:  ״Der  Tod  im  siebzigsten  Lebens״ 
jahre  ist  ein  Tod  der  Liebe“,  als  Liebesgabe 
von  Gott.  So  hier  in  gegensätzlicher  Stellung 
zu  dem  Weinen:  Der  Mensch  kommt  mit  Weinen 
auf  die  Welt  und  geht  ebenso  aus  ihr;  aber 
jenes  Kommen  wie  dieses  Gehen  ist  eine  Wir- 
kung  der  göttlichen  Liehe. 


S.  1,  Sp.  1,  Z.  17  חב״“ ‎ unregelmässige  Yer- 
kürzung  des  Perfectums  חב.‎ 

S.  1,  Sp.  1,  Z.  20  ״verborgene“,  im  Gegentheil: 
rund  erhabene,  gewölbte,  bauschige.  Wie  in  den 
Stämmen  aus  den  Wurzeln  קב ‎ ,כב ‎ ,גב ‎ ,כב ‎ (s. 
TW,  I,  S.  417,  Sp.  1,  Z.  1  flg.,  S.  421,  Sp.  1, 
Z.  19  flg.),  so  wechseln  auch  in  denen  aus  der 
Wurzel  חב, ‎ —  im  Arabischen  von  vorn  herein 
in  und  gespalten,  — -  die  correlativen 

Begriffe  der  Höhlung  nach  innen  und  der  Run- 

düng  nach  aussen  mit  einander  ab;  in  חבב‎ 
aber  tritt  entschieden  der  letztere  hervor;  vgl. 

runde  oder  rundliche  Körner  und  Kerne, 

andere  so  gestaltete  Natur-  und  Kunsterzeug- 
nisse:  Beeren,  Perlen,  Blasen  und  Bläschen 
auf  der  Haut;  Knöpfchen,  Kügelchen,  Pillen; 

und  Jiü  Wasser-  und  Weinbläschen, 
.  ♦  .  * 

aufgeblähter  Schaum,  Gischt  (mousse),  Thau- 
tropfen. 

S.  1,  Sp.  1,  Z.  30  u.  31  ״vertiefter,  gehöhlter“, 
sehr,  umfangender,  umfassender;  s.  Gesenius- 
Dietrich  unter  חוק ‎ und  חיק. ‎ —  Z.  32  u.  33.  חב‎ 
bei  Gesenius  im  Thes.  richtig  unter  dem  Stamme 
חבב, ‎ aber  (nach  seiner  Erklärung:  ״sinus,  gre- 
vnium ,  in  quo  fovemus“)  nicht  von  dem  abstrac- 
ten  ״lieben“,  sondern  von  dem  angeblichen  ״afflatu 
calido  fovere“.  Den  richtigen  Uebergang  trifft 

Dietrich:  ,J) ^  חבב, ‎ ist  das  dem  con- 

♦  ״  *  ' 

creten  חבא ‎ ,חב‎ ,  fcicLy,  Busen,  entsprechende 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  "Wörterbuch,  II. 


26 
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(505cL*  ,jöLo.“  Eil.  Bocthor:  »Cataracte, 

humenr,  tache  sur  le  cristallin  de  l’ceil 

Jsä  Jy^7>  &״oLo.“ 

S.  28,  Sp.  1,  Y0rl.  u.  1.  Z.  Das  mit  dem  hehr. 


•j  ^ 

und  aram.  חזזית ‎ gleichbedeutende  arab.  •J*  ^ 

/  7 

fj  ^  ^  ^ 

Einheitswort  «•.(•  Ä  wovon  חזזית ‎ weibliches  Ee- 
✓  /  5  ׳ T  ” 

lativnomen  ist,  Schorf,  Grind,  Eäude,  und 
die  davon  zurückbleibenden  Narben,  ergieht 

als  gemeinschaftliches  Grundwort  ^  einkerben, 
einschneiden. 


S.  32,  Sp.  2,  Z.  10—8  v.  u.  Die  Wurzel  von 
חזר, ‎ $r4j,  liegt,  wie  die  von  —  eig.  etwas 

umgehen,  daher  es  vermeiden,  sich  davor 
hüten  —  nicht  in  den  beiden  letzten,  sondern 
in  den  beiden  ersten  Stammconsonanten.  Ebenso- 
wenig  ist  סחר ‎ als  eine  Umstellung  von  חזר ‎ an- 
zusehen. 


Schwein. 


o 

J'vÄä.- 


dass  das  Stammwort  nicht 


S.  33,  Sp.  2,  Z.  1 7  u.  1 6  v.  u. 
zeigt  durch  sein 


c 


mit  eingesetztem  n 


sondern  y 


) 


,חזר‎ 


ist.  Dieses  Wort,  ursprünglich  im  Allgemei- 
nen  enge,  schmal  sein,  —  transitiv 

—  enge,  schmal  machen,  —  gebraucht 

man  besonders  von  kleinen,  schmalen  und  schief- 
stehenden  Augen,  wie  die  der  mongolischen 
Völker,  die  wir  Schlitzaugen  oder  auch  von 
der  Aehnlichkeit  Schweinsaugen  nennen. 


nicht  erst,  nach  Ges.- 


Dass  das  Stammwort 


Dietrich,  v<^n  dem  Namen  des  Thieres  abgelei- 
tet  ist,  wird  durch  die  angegebene  allgemeine  Grund- 


9  Ö 

jUS 


7*7“■ 


bedeutung  bewiesen.  Ein  vb.  denom.  von 


he  looked  from  the  outer  angles 


o 

♦  • 


ר  ר 


>7 


ist  erst 


of  his  eyes;  also:  he  acted  like  the  swine“ 
Lane,  I,  S.  731,  Sp.  3. 


S.  34,  Sp.  2,  Z.  7  v.  u.  חיזרא ‎ nicht  ״Dorn, 
Dornstrauch“,  dessen  Anwendung  als  Brat- 
spiess  in  der  weiterhin  aus  Bez.  33a  angeführ- 
ten  Stelle  an  und  für  sich  nicht  denkbar  ist, 
sondern,  wie  das  vom  Herrn  Vf.  selbst  erwähnte 


jjl 0t^er  biegsames  Bohr  über- 

haupt,  besonders  diejenige  Art,  zu  welcher  das 
Bambusrohr  gehört,  franz.  balisier.  Wegen 
ähnlicher  Biegsamkeit  wird  heutzutage  auch  die 
Band-  oder  Korbweide  so  genannt;  s.  Lane 


S.  4,  Sp.  1,  Z.  13  v.  u.  חבית, ‎ erweicht 

;6y  ^ 

aus  Participialform  von  LÜL  mit  orga- 

•  /  ♦  * 

«*״׳ 

י  _  p 

nischem,  unveränderlichem  ä,  wie  syr. 

daher  auch  Sp.  2,  Z.  3  zu  schreiben  חביתא ‎ und 

im  Plural  חביתא ‎ ,חבירת‎ .  Uebrigens  ist,  wie 

schon  zu  TW,  I,  S.  422,  Sp.  1,  Z.  6  flg.  und 

S.  424,  Sp.  2,  Z.  28  flg.  bemerkt  wurde,  im 

Morgenlande  zu  jener  Zeit  an  hölzerne  ״Fässer“ 

oder  Tonnen  noch  nicht  zu  denken.  Die  %Ad  ^ 

»•  • 

ist,  wie  der  aus  Thon;  wie  denn  auch 

Hofimann’s  Bar  Ali  S.  133  jA  **י״  *  durch 

♦  ♦  ♦ 

vjfjJ&JU  ,1  erklärt.  Als  irdenes 

Gefäss  erscheint  חבית ‎ auch  in  der  Glosse  bei 
Buxtorf  Sp.  697  Z.  8  flg. 


S.  10,  Sp.  2,  vorl.  Z.  ״Gerd“  sehr.  Jezd, 

S.  12,  Sp.  1,  Z.  20  צב״ ‎ Kröte?“  S.  TW,  X, 
S.  425,  Sp.  2,  Z.  29  flg.  Der  Herr  Vf.  dehnt 
aber  die  dort  bezeichnete  ״Ungenauigkeit  der 
wissenschaftlichen  Nomenclatur  des  Morgen- 
landes“  über  die  Gränzen  des  Möglichen  aus, 
wenn  diese  Frage  andeuten  soll,  dass  man  eine 
Kröte  mit  einer  Eidechse,  d.  h.  zwei  selbst  für 
das  Augn  eines  Kindes  ganz  verschiedene  Thier- 
gattungen  mit  einander  verwechselt  haben  könne. 
Ueber  *חרדון,  als  in  seiner  Eigenart  verschie- 
den  von  צב, ‎ s.  ebendaselbst. 

S.  12,  Sp.  2,  vorl.  Z.  ״Kohl“  sehr.  Kürbis;  s. 
TW,  II,  S.  576,  Sp.  2,  Z.  28. 

S.  13,  Sp.  2,  Z.  6  חגא״“ ‎ s.  I,  S.  556,  Sp.  2  unten. 

S.  19,  Sp.  1,  Z.  28  flg.  Das  allgemeine  ety- 
mologische  Verhältnis  zwischen  dem  aram.  ת 

׳*»-‎ 

und  dem  arab.  ^  erlaubt  nicht,  j;. LV ^  als 

״Stammwort“  von  חדרת ‎ zu  betrachten,  sodass 

&  ^ 

dieses  die  Form  פעול, ‎ wäre.  Der  Stamm 

ist  vielmehr  üth  die  Endung,  und  die 

Form  פעלות,‎ 

S.  19,  Sp.  1,  Z.  5  v.  u.  Das  ״sich“  vor  ״zusam- 
menziehen“  ist  zu  streichen. 

S.  19,  Sp.  2,  Z.  12  v.  u.  und  S.  20,  Sp.  1,  Z.  16 
v.  u.  חב ‎ ״ “  s.  oben  die  Anm.  zu  S.  1,  Sp.  1,  Z.  17. 


S.  25,  Sp.  2,  drittl.  Z.  ״vgl.  arab.  JLä.  fehlen“, 
vielmehr  die  von  Ges. -Dietrich  unter  חרר* ‎ be- 


zeichneten  Stämme  und 

S.  27,  Sp.  1,  Z.  6  u.  7.  חרו־רר ‎ nicht  ״das 
Triefen  des  Auges“,  sondern  der  Grundbe- 
deutung  nach  albugo,  kso>c6)[j.a;  wie  auch  die 


Araber  den  weissen  Staar  möLo,  xS  nen- 

י"  ♦♦  •  /  ••  • 

nen.  Thomas  a  Novaria  S.  174:  ״Albugo  oculi 
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חרן£ ‎ ,חרם ‎ {  ,חרז‎ ,  u.  s.  w.  An 

Herausbildung  des  Stammes  חרט ‎ ,  Jbjiao  aus  der 
Wurzel  חט, ‎ durch  Einsetzung  eines  ר  ist 

also  nicht  zu  denken. 

S.  38,  Sp.  2,  Z.  21  u.  20  v.  u.  Nicht  Haut- 
ausschläge  ״die  man  ausgräbt,  aussticht“,  son- 
dern  die  selbst  Vertiefungen  in  der  Haut  be- 
wirken  und  zurücklassen;  Buxtorf  richtig:  ״Fos- 
sulae,  a  scabie  maligna  erosae“,  entsprechend 
der  oben  zu  S.  28,  Sp.  1,  vorl.  u.  1.  Z.  nachge- 
wiesenen  Grundbedeutung  des  sinnverwandten 

חזזית. ‎ Ebendieselbe  liegt  in  demarab. 

p-ljlä  d.  h.  Krätze,  welche  in  der  Haut 
•7  "  •7 

rundliche  Vertiefungen  zurücklässt,  von 


^ל ‎ ל 


concav  aushöhlen  ( —  der  von  dem  tür- 

kischen  Bearbeiter  des  Kämüs  angeführte  ara- 
bische  Commentator  desselben  bestimmt  das  all- 
gemeine  ^  Firuzabadi’s,  türk,  U*5  näher 

dahin,  dass  es  fjoyaJä?  ^ ״spe- 

ciell  für  rund  ausgraben“  gebraucht  werde  — ), 
einem  Sprösslinge  der  grossen  Wurzelgruppe 
גב ‎ ,כב ‎ ,קב ‎ u.  s.  w.  (s.  TW,  I,  S.  421,  Sp.  1,  Z. 


con- 


ך  V» j 


19  flg.)  und  nächstverwandt  mit 
cav  werden  oder  sein,  in  dessen  Derivaten,  *^2 

! קבב ‎ ,קבד ,  aber  auch  der  correlative  Be- 

griff  der  Convexität,  der  Wölbung  nach  aussen 
zur  Geltung  kommt. 

S.  39,  Sp.  1,  Z.  8  "חטוטי“  sehr.  חטרטי ‎ mit 
dem  Kamez  impurum  der  Form  פעול ‎ ,פעיל‎ ,  in 
activer  Bedeutung. 

S.  39,  Sp.  1,  Z.  10.  Die  Ableitung  des  hin- 
sichtlich  der  Lesart  unsichern  חטיטוס ‎ von  to- 

•  ד 

$oty]£  mit  Verwandlung  der  Bedeutung  Bogen- 
schütze  in  Bogen,  ov,  ist  wiederum  eins 
jener  etymologischen  Wagstücke,  denen  ein 
einfaches  non  liquet  weit  vorzuziehen  wäre. 

S.  39,  Sp.  2,  Z.  14  ״ellyptisch“  sehr,  ellip- 
tisch. 

S.  40,  Sp.  2,  Z.  8.  Diese  zweite  Bedeutung 
von  חטר ‎ geht  nicht,  wie  die  erste,  auf 

,hebr.1£3־n,  חטר, ‎ sondern  auf 

f  "  ’  ־TV  / 1  ־  J"  ^  1 

hebr.  חצרח ‎ ,חצר‎ ,  zurück. 

S.  41,  Sp.  2,  Z.  35  ״Kohl“  sehr.  Kürbis. 

S.  45,  Sp.  1,  Z.  17  v.  u.  ״Abscendenz“  sehr. 
Adscendenz. 

S.  45,  Sp.  1,  Z.  6  u.  5  v.  u.  ״Jemdn.  durch 
Furchteinjagen  erschrecken“  sehr,  fürchten.  Nur 

26* 


9  x  ?  ü  > 

unter  unc^  Eil.  Bocthor  unter  Osler. 

Dass  dieses  Rohr  vermöge  seiner  Elasticität  leichte 
Biegsamkeit  mit  starkerWiderstands-  und  Schnell- 
kraft  vereinigt,  —  die  beiden  entgegengesetzten 
Eigenschaften,  auf  welche  auch  die  Stelle  aus 
Ber.  12b  (S.  35,  Sp.  1,  Z.  9  flg.)  hindeutet,  — 
zeigt  der  Vers  in  Muhlt  al-Muhit,  S.  0חח  Sp.  2: 

I  ^  0  0  ץ  -o  ^  5  0-^  Q  ן  ,  .  ן  . 

I *AaS  ^suo  üf 

״Ich  bin  gleich  dem  chaizür,  der  schwer  zu 
brechen  und  doch  so  nachgiebig  ist,  dass  er  sich 
biegen  lässt  wie  man  immer  will.“ 

Die  Worte  in  der  oben  bezeichneten  Stelle: 
״er  richtete  sich  wie  eine  Schlange  auf“  bedeu- 
ten  also  nicht,  dass  er  sich  nach  und  nach, 
sondern  im  Gegentheil,  dass  er  sich  schnell  wie- 
der  aufrichtete,  gleichsam  in  die  Höhe  schnellte. 

S.  35,  Sp.  2,  Z.  15  u.  13  v.  u.  Dass  חט!ח ‎ wirk- 
lieh  von  חכט ‎ herkommt,  wird  bezeugt  durch  das 

arab.  von  U ;  ^ .  roth,  röthlich,  braun- 

roth,  rothbraun  werden  oder  sein.  Der  Weizen 

heisst  eben  daher  auch  schlechthin  Ar, 
der  Rothe,  Rothbraune  (s.  Lane  ani  Ende 

des  Artikels  jftiiA),  wie  7uupo c  eine  Nebenform 
von  TTTUppOC  ist. 


S.  36,  Sp.  2,  Z.  19  u.  18  v.  u.  Es  ist  nicht  wohl- 
gethan,  so  sichere  Ergebnisse  der  Sprachver- 

gleichung  wie  die  Identität  von  חטא, ‎ und 
J2.ä>  (s•  Gesen.  Thesaurus  unter  חטא) ‎ wieder 


P׳ 


in  Frage  zu  stellen,  zumal  mit  Behauptungen 
wie  die,  dass  die  Grundbedeutung  von  חטא ‎ arab. 

gehen,  ausgehen  sei.  Erstens  bedeutet 
l  iV  dies  nicht,  und  zweitens  sind  חטא,‎ 
und  Uclä  zwei  grundverschiedene  Stämme. 

S.  37,  Sp.  2,  Z.  4  v.  u.  Wie  חטיבד ‎ das  pers. 
und  doch  zugleich  ein  Derivat  von  ,חטב‎ 

י/]‎ .  ^  sein  soll,  ist  mir  nicht  begreiflich.  Jenes 

ל 

pers.  Wort,  eine  Nebenform  von  Herr, 

H  errscher,  hat  mit  diesem  semitischen  Stamme 
nichts  gemein.  Es  gilt  hier  eine  Entscheidung 
entweder  für  den  persischen  oder  für  den  se- 
mitischen  Ursprung  des  Wortes;  ich  meines- 
theils  halte  die  vom  Hrn.  Vf.  im  TW  gegebene 
semitische  Ableitung  und  Erklärung  für  völlig 
gesichert. 

S.  38,  Sp.  1,  Z.  31  u.  32.  Das  ר  von  חרט,‎ 
ist  wurzelhaft,  wie  in  den  laut-  und  sinn- 

verwandten  Stämmen  חרת ‎ ^  ,חרב‎ , 

*  /  / 
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S.  49,  Sp.  2,  Z.  20—18  v.  u.  Wie  jCL  nicht 

-* ״*״ ‎ ״ 

mit  ebensowenig  hängt  חכר ‎ mit  einem 

ה 

״Grndw.  כר“ ‎ zusammen,  sondern  ist,  wie  LSk, 

דוכןז, ‎ äL~>,  דוהל, ‎ J0C חכם ‎ ,.־ ,  ein  aus  der 

mit  pn  laut-  und  sinnverwandten  Wurzel  חך‎ 
(Grundbedeutung:  fest,  dicht,  geschlossen,  ge- 
drangen,  tüchtig)  erwachsener  Stamm,  eig.  fest 
machen,  zusammen-  und  zurückhalten; 

daher  ^  einerseits:  accaparer,  d.  h.  Waaren, 

besonders  Lebensmittel,  aufkaufen  und  zurück- 
halten,  um  sie  bei  eingetretener  Theuerung  mit 
Wuchergewinn  zu  verkaufen;  andererseits  af- 
fermer  (von  firmus,  engl,  to  farm),  ein 
Grundstück  pachten.  Die  rechtlichen  Bestim- 
mungen  hierüber  waren  natürlich  nach  Zeiten 
und  Orten  verschieden;  von  den  im  Folgenden 
angegebenen  jüdischen  weichen  z.  B.  die  heut- 
zutage  in  Syrien  geltenden  muhammedanischen 
nach  der  Mittheilung  Herrn  Michael  Meschäka’s 
in  Damaskus,  Ztschr.  der  D.  M.  G.,  Bd.  YIII  v. 
J.  1854,  S.  347  u.  348,  dadurch  ab,  dass  der 
Pa°hter  ein6S  Stiftnngsgrundstücks,  eine 

dem  Bestände  desselben  zur  Zeit  der  Yerpach- 
tung  entsprechenden  Zins  oder  Pachtkanon  un- 
verändert  fort  zu  bezahlen  hat,  wofür  er’  darauf 
Gebäude  und  Pflanzungen  anlegen  kann,  welche 
ihm  auch  nach  Ablauf  der  Pachtzeit  für  jenen 
dem  ursprünglichen  Bestände  des  Grundstücks 
entsprechenden  Zins  verbleiben  und  für  welche 
er  das  Kecht  der  Belassung  in  statu  quo  ge- 
niesst,  insofern  daraus  der  Stiftung  selbst  kein 
Nachtheil  erwächst;  unter  welcher  Voraussetzung 
auch  der  Stiftungsverwalter  ohne  Zustimmung 
des  Pachters  nicht  das  von  diesem  Gebaute  und 
Gepflanzte  in  Beschlag  nehmen,  auch  ihn  nicht 
zum  Nieder-  oder  Ausreissen  desselben  nöthigen 
darf.  —  Diese  der  Geschäfts-  und  Kechtssprache 
angehörende  Bedeutung  des  Wortes  ist  den  Ara- 
bern,  wie  so  manches  Andere  derselben  Art, 
höchst  wahrscheinlich  von  den  Aramäern  zuge- 
kommen,  wie  denn  Bistäni  im  Muhit  al-Muhit 

bemerkt,  ^LääJI  in  der  Bedeutung 

f  X2*  ;UiJf  nnd  selbst  in  der  Bedeutung 

״Pachtung  eines  Stiftungsgrundstückes  gegen 
Zahlung  einer  bestimmten  regelmässig  abzufüh- 
renden  Zinssumme“,  seien  beide  neuarabisch. 

^  ö  ^  Q  O 

Ygl.  damit  Lane  unter  und  jC־.. 

7  /  ״ 


S.  50,  Sp.  2,  Z.  12.  Ueber  die  Werthlosig- 
keit  der  folgenden  haggadisch-etymologischen 
Erklärung  dieses  חכשרח ‎ durch  Zusammenkop- 


hnd  haben  die  hier  der  ersten  Form 

zugeschriebene  Bedeutung.  ״Angreifen“ 
ist  ganz  zu  streichen.  Aber  ״[ ‎ ,חיפא‎ sV«,  ist 
überhaupt  nicht  von  diesem  speciell  arab.  Stamme, 
sondern  von  rpin,  wscu»,  reiben, 

schaben,  abzuleiten;  davon 

^  ^  ״״ ‎ ^ 

Rand,  Seite  (vgl.  U Rand,  von  strei- 

ל  <S  ' 

chen,  anstreifen  י  X,  Uferrand,  Ufer, 

von  abreiben,  abstreifen  u.  s.  w.; 

G  __ 

s.  Lane  unter  und  das  denominative 

״׳■*‎ 

zur  Seite  von  etwas  sein,  1  von 

allen  Seiten  auf  etwas  an-  oder  eindringen,  wie 
der  Regen  auf  ein  Stück  Land.  Daher  חיפא‎ 
zunächst  ein  solcher  Andrang;  dann  überhaupt 
ungestümer  Angriff,  Ungestüm,  oppnj. 


S.  46,  Sp.  1,  Z.  27  u.  28  ״Vertiefung“,  s.  oben 
die  Anmerkung  zu  S.  1,  Sp.  1,  Z.  30  u.  31. 

S.  46,  Sp.  1,  Z.  17  v.  u.  ״wahrsch.  eig.  dass., 

was  arab.  Wie  schon  die  folgende 

haggadische  Beschreibung  jener  angeblich  gött- 
liehen  Felsengebilde  der  wirklichen  Gestalt  der 
ägyptischen  Sphinx  ( —  warum  ״Fabel“?  — ) 
fast  durchaus  nicht  entspricht,  so  ist  noch  we- 
niger  abzusehen,  worauf  die  Wahrscheinlichkeit 
ihrer  eigentlichen  Identität  mit  den  irdischen, 
beziehungsweise  himmlischen  (Huri’s)  der 

Araber  beruhen  soll,  zumal  da  dieses  Wort  in 
seiner  Bedeutung  nicht  dem  חרר, ‎ schauen, 
sehen,  sondern  dem  חרר, ‎ weiss  sein,  ent- 
spricht,  mit  Beschränkung  dieses  Begriffes  auf 
die  Umgebung  des  dunkelfarbigen  Augapfels ;  s. 

Lane  unter  .  LC  und 

7( ‎ <ע‎ 

S.  47,  Sp.  1,  Z.  9  v.  u.  ״xaxYj“  sehr.  xax7j. 
Aber  diese  Ableitung  gehört  in  die  zu  S.  39, 
Sp.  1,  Z.  10  bezeichnete  Klasse.  Das  Wort, 
wesentlich  identisch  mit  dem  vorhergehenden, 
bedeutet  nach  seiner  Abstammung  von  •חכץל 
eigentlich  Reibung,  d.  h.  Prüfung  durch  Leiden, 

*'s*  ^  (J  - ׳׳־» ‎ *׳  ^ 

Tribulation,  wie und  von  ^  und 

reiben,  prüfen,  versuchen.  Wie  die  beiden  Be- 
deutungen  von  1חכך  ,  so  verhalten  sich  ferner  zu 

einander  Krätze,  Räude,  und 

♦  T  •  ׳  ♦ 

Versuchung,  Prüfung,  Tribulation, 'von 
krätzig,  räudig  sein,  und  }  prüfen, 

versuchen;  eig.  kratzen,  schaben. 


* 
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gju^o  (ursprünglich,  wie  (rccaenij,  jeder  aus  Ge- 
•• 

wächsen  hervordringende  gummiartige  Saft),  auch 

י  ^^5) ‎ י  ®erS־ 

Weihrauch,  Marienweihrauch,  Bergambra  (Berg- 
gren  Sp.  878  und  EH.  Bocthor  unter  Storax). 

S.  52,  Sp.  1,  1.  Z.  "פוליל׳ור“,  richtig,  wie  Bux- 
torf  bemerkt,  פורפ״ייר, ‎ jpourpier. 

S.  58,  Sp.  1,  Z.  6  v.  u.  und  Sp.  2,  Z.  11 — 13. 
Der  Begriff  der  Entweihung  oder  Profanirung 

geht  allerdings  aus  von  lösen,  und  los, 
gelöst  sein  (s.  Ges.-Dietrich  unter!.  חלל), ‎ dies 

WJ 

ist  aber  eben  nicht  —  JL ^ }  hinschwinden, 

und  leer  sein.  Ueber  die  Grundver- 

schiedenheit  der  beiden  in  חלל ‎ vereinigten  Stämme 
s.  auch  vorher  zu  S.  51,  Sp.  1,  Z.  6  fig. 

S.  59,  Sp.  1,  Z.  4  u.  5.  Dieses  חלל, ‎ spülen, 

abspülen,  gehtauf  den  Begriff  von  lösen, 

ablösen,  auflösen,  zurück,  wie  Xou«,  lavo, 
auf  den  Begriff  von  Xuo. 

S.  61,  Sp.  2,  Z.  2 — 4.  Dass  חלנלווז ‎ ,בללוח‎ , 
aXtku10£,  Melde,  und  [xaXa^Y] ,  p.0X0)(Y],  Malve, 
nichts  als  eine  zufällige  Lautähnlichkeit  mit  ein- 
ander  gemein  haben,  ist  nachgewiesen  in  TW, 
Bd.  II,  S.  568,  Sp.  1. 

S.  64,  Sp.  1,  Z.  28  flg.  Der  aus  Jeb.  102b 
angeführte  Versuch  einer  Etymologie  wird  schwer- 
lieh  etwas  vermögen  gegen  die  Sicherheit  der 
von  Gesenius  gegebenen  Ableitung  und  Bedeu- 
tungsbestimmung  von  חלוץ ‎ צבא ‎ ,חלוץ ‎ u.  s.  w., 
welche  sie  besonders  durch  die  Vergleichung 
mit  accinctus,  expeditus, 

accinctum,  expeditum  esse,  erlangt. 

S.  67,  Sp.  1,  Z.  6.  Zu  dem  Artikel  חילוץ ‎ ד  s. 
die  Anmerkung  in  Bd.  I,  S.  564,  Sp.  2,  Z. 
10  flg. 

S.  65,  Sp.  2,  Z.  36.  Unter  Vergleichung  von 

(jpli  möchte  ich  nach  der  ursprünglichen  Be- 

deutung  dieses  חלוק, ‎ geglättet,  der  Glät- 
tung  unterliegend,  vielmehr  annehmen,  dass 
es  ein  durch  häufige  unmittelbare  Berührung  mit 
den  Umgebungen  schnellerer  Abnutzung  ausge- 
setztes  Kleidungsstück  bedeutet. 


pelung  zweier  verschiedener  Lesarten  eines  und 
desselben  Wortes  kann  kein  Zweifel  obwalten. 
Aber  nur  in  Ermangelung  von  etwas  Näherliegen- 
den  wage  ich  die  Frage  aufzuwerfen,  ob  dem 
wunderlichen  Worte  von  ungewisser  Aussprache 
nicht  das  pers.  chos'guwär,  mit 

Umstellung  von  s  und  gzu  Grunde  liegen  könnte? 
Chosguwär  bedeutet  wörtlich:  von  angenehmer 
Verdauung,  dann  von  Speisen  und  Getränken 
überhaupt:  wohlschmeckend  und  gesund. 

S.  51,  Sp.  1,  Z.  6  flg.  Der  Begriff  der  Süs- 
sigkeit,  auf  welchen  der  Herr  Verfasser  die  drei 
hier  auf  einander  folgenden  חל ‎ zurückführen 
will,  gehört  nur  dem  ersten  an,  als  einer  Ab- 

kürzung  von  חלי, ‎ süss.  Das  zweite,  von 

Oj  ^׳־ 

חלל, ‎ bedeutet  eigentlich  Lösung,  Auf- 
lösung,  daher  ausgezogener  Saft  u.  dgl., 

wie  die  Araber  das  entsprechende  speciell 

vom  Sesam  öl  gebrauchen.  Das  dritte,  Essig, 
zeigt  schon  durch  das  .  des  gleichbedeutenden 

VW  -׳׳ 

seine  Grundverschiedenheit  von  süss 

sein,  und  lösen,  worauf  auch  schon,  wie 

es  scheint,  erfolglos  in  Bd.  I,  S.  287,  Sp.  1,  Z.  9 
1  flg.  hingewiesen  worden  ist. 

G  ^ 

S.  51,  Sp.  1,  Z.  17  v.  u.  חלא ‎ nicht  von 

dem  im  Hebr.  und  Aram.  fehlenden  Stamme  J1  ^ 

JU,si  ch  einbilden,  sondern  identisch  mit 

dem  folgenden  חלא, ‎ hebr.  חול, ‎ Sand,  als  t.  techn. 
für  das,  was  in  der  Jägersprache  Stein  heisst. 

:  In  dem  alten  Allgemeinen  Lexicon  der  Künste 
j  und  Wissenschaften  von  Jabionski,  Königsberg 
i  und  Leipzig  1748,  liest  man  am  Ende  des  Ar- 
i  tikels  Hirsch  S.  457:  ״Der  stein,  so  im 
!  hertzen,  magen  oder  gedärm  gefunden  wird, 
kömmt  in  der  tugend  dem  bezoar  nahe“.  (Vgl. 
Gallenstein,  Blasenstein,  Gries,  ealeu- 
lus.)  Von  der  runden  Gestalt  kommt  die  neuere 
Benennung  Hirschkugel,  engl,  hart’s  bezoar, 
franz.  bezoar  de  cerf. 

S.  52,  Sp.  1,  Z.  31.  Galbanum,  ^aXßdvrj 
(Mutterharz)  und  0Tupa§,  storax  (Judenweih- 
rauch)  sind  zwei  verschiedene  Arten  Gummi,  von 
welchen  jenes  einen  Asa-foetida-ähnlichen,  wider- 
liehen  ( ריח ‎ רע״ “),  dieses  einen  angenehmen  Ge- 
ruch  hat.  Das  Galbanum  nennen  die  Araber 


S.  71,  Sp.  1,  Z.  3.  Mit  dem  dichterischen 
ap.aS'os  hat  חונלטון ‎ nichts  zu  schaffen;  das  Ety- 

O 

mon  liegt  wohl  in  U  t  C ,  scharf,  salzig  und  bit- 


ter  schmeckend,  wovon  auch  das  alte 
Salzwasser. 


gewöhnlich  (Droguierarabe  im  Anhänge 

von  Berggren’s  Guide  frangais-arabe  vulgaire,  Sp. 
851),  zusammengezogen  (EU.  Bocthor 

unter  Galbanum);  das  Storaxgummi  schlechthin 
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selbst  die  letzte  Stelle  eiimimmt.  Statt  ,, puer“ 
am  Ende  von  ״Manducavit  dactylos,  aliasve  res, 
easque  fricuit  (sehr,  affrieuit)  palato  ( puer)u  ist 
zu  schreiben  pueri ,  und  ebenso  in  denselben 
Worten  als  Bedeutung  der  stärkern  zweiten  Form 

w — 

De-  altarabische  Gebrauch,  den  Ober- 

gaumen  eines  neugeborenen  Kindes  mit  einer 
vorher  durch  Kauen  erweichten  Dattel  zu  reiben, 
hatte  vielleicht  ursprünglich  keinen  andern 
Zweck  als  den,  welchen  unsere  alten  Hebammen 
dadurch  zu  erreichen  suchten,  dass  sie  dem  neu- 
geborenen  Kinde  ״ein  Säftchen  eingaben“,  um 
die  Mundhöhle  von  dem  darin  befindlichen  Schleim 
zu  reinigen  und  das  Kind  für  die  Annahme 
von  Mutter-  oder  Ammenmilch  empfänglich  zu 
machen.  Aber  damit  verband  sich  ein  höherer 
symbolischer  Sinn,  durch  welchen  diese  Handlung 
ein  nur  von  ehrenwerthen  Personen  zu  voll- 
ziehender  Einweihungsact  für  das  ganze  Leben 
wurde.  Zahlreiche  Ueberlieferungen  zeigen  Mu- 

hammed  selbst  als  oder  ACUi?.  So  bei 


Nawawi,  Tahdib  al-asmä  S.  vorl.  Z.  flg.  in 


dem  Artikel  über  'Abdallah  ibn  al-Zubair,  den 

nachherigen  Gegenchalifen:  *JJf  J  20 Ojsi 

>  ) 


(J  ^  I  <k A j  I  ^ 

LI  sl ä-LJ f 


״Da  (nach 

seiner  Geburt)  rieb  ihm  der  gebenedeite  Gott- 
gesandte  den  Gaumen  mit  einer  Dattel,  die  er 
vorher  gekaut  hatte,  so  dass  der  Speichel  des 
gebenedeiten  Gottgesandten  das  Erste  war,  was 
in  seinen  Leib  kam.  Auch  gab  er  ihm  den 
Namen  'Abdallah  und  den  Beinamen  Abu- 
bekr  nach  dem  seines  Grossvaters  Abübekr 
des  Wahrheitsbekenners“.  Von  einem  andern 
'Abdallah,  dem  Sohne  des  Abbäs  ibn  'Abd-al- 
Muttalib,  also  einem  Neffen  Muhammed’s,  heisst 


es  ebendaselbst  S.  Z.  1: 

״Als  j 

er  geboren  worden  war,  betete  der  gebene-  ! 
deite  Gottgesandte  zu  Gott  für  ihn  um  die  Gabe 
der  Weisheit  und  rieb  ihm  den  Gaumen  mit 
seinem  (des  Gottgesandten)  Speichel.“  Ebenda- 
selbst  S.  Z.  12  im  Artikel  über  'Abd-al- 

rahmän  ibn  Zaid  ibn  al-Hattäb:  J  äJClä 


1-1.0  xJJI  ״Der 


gebenedeite  Gottgesandte  rieb  ihm  den  Gaumen, 
strich  ihm  über  den  Kopf  und  bat  Gott  für 
ihn  um  Segen.“  —  Daher  nun  die  uneigentliche 
Bedeutung:  Jemand  durch  Uebung  und  Erfah- 
rung  in  die  Lebenspraxis  einweihen.  —  Noch 


aJL 


S.  71,  Sp.  1,  Z.  21  u.  22.  Wie  הניא ‎ ,הגלי‎ , 
sehen,  mit  dem  gr.  op.p.a  Zusammenhängen  soll, 
ist  nicht  gesagt,  aber  auch  nicht  denkbar.  Soll 
das  griechische  Wort  von  dem  semitischen,  oder 
dieses  von  jenem  herkommen?  Dem  Ersten 
steht  entgegen,  dass  ogp.a  aus  otuto,  also  aus 
einem  ächtgriechischen  Yerbalstamme  erwachsen 
ist,  der  mit  ח  כ? ‎ א  nicht  die  geringste  Lautver- 
wandtschaft  hat;  dem  Zweiten  steht  entgegen, 
dass  überhaupt  kein  Sprachstamm  für  einen  so 
elementaren  Begriff  wie  sehen  ein  Wort  aus 
einem  andern  Sprachstamme  entlehnt,  und  dass 
die  Grundbedeutung  von  wahren,  tueri, 

gar  der  (warten,  Warte,  regarder)  ungezwungen 
in  die  des  Sehens  übergeht. 


Conj.  IY: 


r 


S.  74,  Sp.  2,  Z.  13  v.  u.  ״arab. 


sammeln“  nach  einer  von  Freytag  aufgenommenen, 
angeblich  aus  Mirkät  ul-logah  geflossenen  An- 
gäbe  von  Golius;  ״Collegit,  velociter  incessit“, 
die  schon  durch  ihre  Zusammenhangslosigkeit 
mit  dem  anderweit  bezeugten  Bedeutungskreise 
des  Stammes  ,  ^  im  Arabischen  verdächtig 

und  in  keinem  andern  mir  zugänglichen  Original- 
wörterbuche  zu  finden  ist.  Wahrscheinlich  be- 
ruht  sie  daher  auf  einem  Schreibfehler  in  Golius’ 
Quelle  oder  auf  einem  Missverständnisse  dessel- 
ben. 


S.  76,  Sp.  2,  Z.  8  u.  9.  Ygl.  dazu  die  An- 
merkung  Bd.  I,  S.  538,  Z.  14  flg. 

S.  80,  Sp.  1,  Z.  8  v.  u.  חנות ‎ ist  allerdings  von 
חני ‎ abzuleiten,  bedeutet  aber  nach  festem  Sprach- 
gebrauche  nie  den  Ort,  wo  die  Karawanen  sich 
niederlassen,  zelten  oder  ״lagern“,  sondern  eine 
einzelne  Bude,  einen  einzelnen  Kram-  oder 
Schankladen,  ursprünglich  ein  zu  diesem  Zwecke 
aufgeschlagenes  Zelt  oder  eine  zeltähnliche  Hütte. 

S.  81,  Sp.  1,  Z.  16.  Meine  Meinung  über  die 
Bedeutung  des  חנט ‎ von  vegetabilischen  Erzeug- 
nissen  s.  oben  S.  35,  Sp.  2,  Z.  15  u.  13  v.  u.  Ich 
glaube  demnach,  dass  das  Wort,  auch  von  frucht- 
tragenden  Bäumen  gebraucht,  bedeutet  reifende, 
eig.  sich  röthende,  Früchte  ansetzen. 

S.  81,  Sp.  2,  Z.  23  u.  24.  ״Stw.  arab.  : 

Einsicht,  Urtheil,  Geschmack  haben‘‘.  Der  Herr 
Yerfasser  hat  die  transitive  Bedeutung :  ״intelle- 
xit,  percepit  (rem)  c.  a.  r.“  bei  Freytag  gegen  den 
Sprachgebrauch  in  eine  intransitive  verwandelt. 

■*׳- ‎ ■׳*-.‎ 

ist  überhaupt  in  jeder  der  mehrfachen 

Wendungen  seiner  denominativen  Grundbedeu- 
tung  —  palatum  affecit,  palatum  fricuit —  trän- 
sitiv,  mit  dem  Accusativ  des  betreffenden  Wesens 
oder  Dinges.  Durch  einen  Fehlerbei  Freytag  ist 
aber  gerade  diese  Grundbedeutung,  welche  an 
der  Spitze  aller  daraus  abgeleiteten  stehen  sollte, 
unkenntlich  geworden,  wie  sie  denn  auch  bei  ihm 
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Vordringen,  u.  s.  w.  Yon  ״graben“  nirgends  eine 
Spur. 

S.  92,  Sp.  1,  Z.  24.  ״Nagel“,  wahrscheinlich 
durch  Yerwechselung  von  ״ungula“  mit  unguis 

w  ל 

entstanden,  ist  zu  streichen.  !  6 ^  entspricht 

dem  deutschen  ״Nagel“  weder  in  der  einen  noch 
in  der  andern  Bedeutung.  Höchstens  könnte 
״Klaue“  an  seine  Stelle  treten,  mit  Beziehung 
darauf,  dass  die  Klaue  des  Strausses  wegen  ihrer 
Aehnlichkeit  mit  dem  Hufe  des  Kamels  eben- 

falls  ,  J>  L  genannt  wird. 

S.  93,  Sp.  2,  Z.  8  u.  9.  Die  Grundbedeutung 
von  *חפן,  ist  vielmehr  das  in  der  Wurzel 

1_o^  liegende  Umziehen  und  deckende  Um- 

geben,  Umschliessen,  so  dass  in  der  Mitte 
eine  Höhlung  entsteht;  s.  Ges. -Dietrich  unter 
חפן ‎ und  ?חפן. 


ganz  die  ursprüngliche  denominative  Bedeutung 
zeigt  das  von  Freytag  unter  1)  gestellte  ״habena 
instruxit  equum  c.  a.“,  oder,  wie  die  Original- 

Wörterbücher  haben,  J."Ji  ^  *J|  ^ 

״die  Halfter  in  das  Maul  des  Pferdes  hinein- 
bringen“,  indem  dadurch  der  Obergaumen  des 
Pferdes  gerieben  wird.  —  Das  ״Firmavit  c.  a.“ 
bei  Freytag  unter  3)  ist  eine  unrichtige  Ueber- 
Setzung  des  der  Originalwörterbücher; 

man  verbinde  es  mit  dem  vorhergehenden  xt  g ; 

(bei  Freytag  2)  und  übersetze  mit  Lane :  ״  er  ver- 
stand  die  Sache  und  erlangte  eine  tüchtige 
Kenntniss  davon.“  Dies  ist  die  letzte  uneigent- 
liehe  Anwendung  der  Grundbedeutung  auf  Dinge, 
denen  man  an  den  Gaumen  fühlt,  d.  h.  denen  man 
auf  den  Grund  kommt. 

S.  83,  Sp.  2,  Z.  7 — 9.  Sehr  fraglich  ist  die 

versuchte  Identificirung  dieses  רחכרבד ‎ 3  חברך ‎ oder 


S.  94,  Sp.  1,  Z.  17.  Das  ס  in  חפיהח ‎ lässt 
nach  sichern  etymologischen  Grundsätzen  keine 

Zusammenstellung  mit  zu. 


S.  94,  Sp.  2,  Z.  9  u.  10.  Nach  Analogie  von 
חזזית ‎ (s.  oben  die  Anmerk,  zu  S.  38,  Sp.  2,  Z.  21 
u.  20  v.  u.)  und  m.  scheint  חפפית ‎ wie  das  fol- 
gende  חיפופיתא ‎ vielmehr  active  Bedeutung  zu 
haben:  den  Körper  ringsum  bedeckende  Krätze. 
Und  so  werden  auch  die  חיפופי ‎ (s.  ebendas.  Z. 
19  flg.)  nicht  vom  ״Reiben“,  sondern  vom 
deckenden  Umgeben  benannt  sein. 


S.  95,  Sp.  1,  Z.  10  ״  Ji.“  sehr.  6_^.  Es  ist 

7  7״ 

übrigens  ein  alter,  durch  die  arabischen  Original- 

Wörterbücher  selbst  veranlasster  Irrthum,  zu 


bedeute  von  Haus  aus  er- 
schämen.  Entsprechend  dem 


sich 


glauben , 
röthen, 


j  6"L.  bedecken,  schützen,  escortiren,  be- 

deutet  es  zunächst  sich  bedecken,  sich  ver- 
hüllen,  sich  verschleiern,  als  Zeichen  der 
Scham  oder  Verschämtheit,  besonders  bei 
Weibern,  von  denen  es  auch  im  Arabischen  vor- 
zugsweise  gebraucht  wird  (s.  Lane  u.  d.  W.); 
daraus  verallgemeinert  ist  dann  die  Bedeutung 
sich  schämen  oder  sehr  schämen,  ver- 
schämt  sein.  Ygl.  das  laut-  und  sinnverwandte 


S.  95,  Sp.  1,  Z.  7  v.  u.  Unter  ״Grummet“ 
versteht  der  Herr  Verfasser  offenbar  nicht  die 
allgemein  so  genannte  zweite  Heuernte  oder  Nach- 
mahd  (engl,  aftermath,  aftergrass,  franz.  regain), 
sondern  nach  den  folgenden  Worten:  ״insbes. 
Getreide,  das  beim  Anfänge  der  Reife  als  Gras, 
Viehfutter  abgemäht  wird“,  ״Grummet,  aus  wel- 


יחכיכח ‎ ־  mit  A  ן ^  :  denn  der  bekannte  Henna- 

Strauch  heisst  auf  hebr.  und  aram.  bekanntlich 
כפר, ‎ und  daraus  gräcisirt  xu7cpo<;,  cy- 

l  prus,  nicht  von  dem  Namen  der  Insel  Cypern, 
wie  manche  griechische  Wörterbücher  irrthüm- 
lieh  angeben.  Hieraus  ist  wohl  auch  ״der  Baum 
in  Cypern“  erwachsen. 

S.  83,  Sp.  2,  Z.  17  v.  u.  Die  Grundbedeutung 
von  ? ל  < ;  י>_■ ‎ ,  ,חנן  ist  die  in  der  Wurzel 

חן ‎ liegende  des  Beuge  ns,  sowohl  Zu-  als 
Abbeugens,  Krümmens,  wie  Dietrich  rieh- 
tig,  gegen  Gesenius,  erkannt  hat. 

S.  85,  Sp.  2,  Z.  5 — 8.  Gegen  die  etymolo- 
!  gische  Zusammenstellung  von  חם״“ ‎ mit  A 

spricht  der  Umstand,  dass  jenes  nach  allgemei- 
1  ner  Analogie  nur  entweder  von  einem  mittel- 
vocaligen  oder  von  einem  Reduplicationsstamme 

abgeleitet  weder  kann,  aber  vom  Stamme 

\sL  herkommt.  (Bei  Cast. -Michaelis  steht  es 
einmal  falsch  unter  das  andere  Mal  rieh- 

tig  unter  ״ט״ן«.) ‎ Dem  arab.  aber  ent- 

sprechen  die  Stämme  חעגש ‎ und  חרעג ‎ ;  auch  hier 
also  ist  keine  etymologische  Anknüpfung  mög- 
lieh. 

'S.  90,  Sp.  1,  Z.  7  v.  u.  Wahrscheinlich  ist 
das  Schlusszeichen  der  Parenthese  aus  Versehen 
hinter  ,,חפר“  statt  hinter  ״Conj.  VII“  zu  stehen 
gekommen;  denn  sonst  müsste  ich  gegen  die 
Synonymie  von  und  l,_qW  mit  חפר‎ 

“t 

Verwahrung  einlegen.  Das  alte,  seltene,  offenbar 
von  einer  Lautbezeichnung  ausgehende  Wort  be- 
deutet  nach  den  Quellenwerken  im  Allgemeinen: 
in  etwas,  wie  in  ein  Gebüsch,  eindringen  (7te 
Form:  sich  eindrängen),  weit  in  eine  Gegend 
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nicht  zu  et  was  gelangen  od.  et  was  erlangen 
lassen;  nie:  einer  Sache  berauben,  die  man  schon 
hat.  Die  Bedeutungen  ״verbieten“  und  ״heili- 
gen“  (für  heilig  erklären)  hat  erst  die  zweite 


Die  Yer- 


Form 


das  Causativum  von  ^  ^ 

einigung  der  Stämme  ^  ^  und  ^  ^  bei  Gese- 

nius  im  Thes.  und  die  Zurückführung  beider  auf 
die  angebliche  Grundbedeutung  ״ clausit “  ist 
nicht  gelungen,  und  Dietrich  ist  diesem  Vorgänge 
mit  Recht  nicht  gefolgt.  (Dies  zugleich  gegen 
S.  112,  Sp.  1,  Z.  1 — 3.)  Nur  kann  ich  ihm 
nicht  beistimmen,  wenn  er  חרם, ‎ ^  ^  auch 

״flechten,  dem  das  Ineinanderstecken  eigen  ist“, 
und  ״hervorragen,  eig.  hervorstechen“  bedeuten 
lässt  und  dann  von  dem  ersten  חרם, ‎ Netz,  von 

dem  zweiten  hervorragender  Berg- 

gipfel,  ableitet.  חלם, ‎ Netz,  eig.  Durch- 
b röche nes,  heisst  so  von  den  Maschenöffnungen, 
wie  die  Araber  noch  heutzutage  jede  durch- 
brochene  Arbeit,  sei  der  Stoff  welcher  er  wolle, 

nennen;  vgl.  Eil.  Bocthor  unter  Claire- 

voie:  ״A  claire-voie,  dont  les  parties  ne  sont  pas 

serrees  (comme  panier,  claie),  JjCäo 

u  •  r/ 

kXA.־:';J f  ״durchbrochen  in  Form  eines  Netzes“. 


aber  ist  theils  Abgebrochenes,  pars 


1*7 


montis  aut  rupis  praerupta,  theils  Ausgeris- 
senes,  Ausgehöhltes,  wie  das  in  den  Boden 
gewühlte  Bett  eines  Wildwassers  oder  ein  durch 
elementare  Gewalten  gebildeter  Hohlweg,  eine 
solche  Gebirgsschlucht. 


S.  117,  Sp.  1,  vorl.  u.  1.  Z.  "מצהר“,  nach 
Bascki  im  Persischen  zwei  Jahre,  nach  dem 
Aruch  drei  Jahre,  ist  das  pers.  A  ^  vier, 

wie  schon  bei  Buxtorf  u.  d.  W. 


S.  117,  Sp.  2,  Z.  10  v.  u.  Dass  die  Wurzel 

*- ״׳»״ ‎ ׳ 

von  חרט־, ‎ Stumm  und  taub  sein, 

nicht  in  denTerstenAmd  dritten  Stammconsonan- 
ten,  mit  Einsatz  des  zweiten,  sondern  in  dem 
ersten  und  zweiten,  mit  Ansatz  des  dritten,  zu 
suchen  ist,  hat  schon  Dietrich  unter  II  חרש‎ 

ץ■"“ ‎ ׳ 

nachgewiesen.  Die  in  der  Wurzel  חר,‎ 
liegende  Grundvorstellung  des  Spaltens,  Reissens 

und  Brechens  geht  in  SjL,  ן*^• 

über  in  die  der  Unterdrückung  und  Lähmung 
einer  sinnlichen  oder  geistigen  Kraft  und  Thätig- 
keit. 

S.  133,  Sp.  2,  Z.  9.  Ohne  Zweifel  sind  מבהיק,‎ 

und  ^5-jlb  semitische  Umlautungen  des 
pers.  &לג1ג  Rost-  und  Bratpfanne,  Tiegel, 


ehern  reife  Aehren  wurden“  u.  s.  w.  ist  Gr  um- 
met  für  ihn  im  Gegentheil  junges  noch  nicht 
reifes  Getreide,  junge  Saat.  Ueber  den  Zusam- 
menhang  dieser  Bedeutung  von  חפורה ‎ mit  der 
Grundbedeutung  von  חפר, ‎ graben,  bin  ich  im 
Unklaren  ( —  ist  das  Wort  etwa  eine  Metathese 

statt  חרופה, ‎ von  abreissen?  — ),  kann 

aber  der  parallelisirenden  Zusammenstellung  des 
gleichbedeutenden  neuhebr.  שחת ‎ mit  dem  althebr. 
שחת, ‎ Grube,  vom  Stamme  שוח, ‎ nicht  beistim- 
men,  sondern  führe  jenes  שחת ‎ und  das  gleich- 
bedeutende  aram.  שייחתא, ‎ zum  Yiehfutter  ab- 
gemähtes  junges  Getreide,  auf  den  Stamm 

Lg׳  abschaben,  abkratzen,  abscheeren 

zurück,  wovon  Xä*,  שחת, ‎ e^ne  lautliche  und 
begriffliche  Verstärkung  ist.  Man  sagt  z,  B. 

Ijl&JI  gleichbedeutend  mit  (jJX, 

er  hat  das  Haar  abgeschoren. 

x׳  X  X 

S.  98,  Sp.  1,  Z.  16  v.  u.  ״Juöä.“  sehr. 

S.  101,  Sp.  1,  vorl.  Z.  ״XX*,  von  XX“ 

sehr.  gX  von  JX►. 

/•*  7  ׳׳ ‎ f 

S.  107,  Sp.  1,  Z.  4  v.  u.  Statt  des  ersten 
8־^ ‎ schr'  (7^גע^- 

S.  107,  Sp.  2,  Z.  5  u.  6.  Unter  חרדוכה ‎ an  dieser 
Stelle  das  eigentliche  Krokodil  (s.  Z.  2)  zu  ver- 
stehen,  ist  deswegen  nicht  möglich,  weil  die  be- 
kannte  Unbiegsamkeit  seines  gepanzerten  Kör- 
pers  sich  mit  der  Vergleichung  Z.  7  u.  8  nicht 
verträgt. 

S.  108,  Sp.  2,  Z.  17  v.  u.  flg.  Die  hier  angeführte 
Stelle  aus  B.  mez.  steht  nach  der  andern  Les- 
art  S.  34,  Sp.  2,  Z.  6  v.  u.  flg.  unter  חיזרא; ‎ s. 
meine  Anm.  dazu. 

S.  109,  Sp.  1,  Z.  15  u.  16.  jbpUl?  d.  h.  die  in 
Schoten  liegenden  lupinenähnlichen  grünen  Frucht- 

körner  des  jJX,  der  Mimosa  flava  Forsk.,  haben 

einen  etwas  herben,  bitterlichen  Geschmack;  s. 
0  ^  - 

Lane  unter  S.  1414,  Sp.  3,  Z.  28  u.  29. 

Wegen  ihrer  ebenfalls  adstringirenden  Kraft  wer- 
den  die  Blätter  des  Selen!  zum  Gerben  gebraucht. 
Nach  allen  Umständen  können  Alfasi  und  Mai- 
monides  unter  ihrem  אלקרציכה ‎ nichts  anderes 
verstanden  haben  als  eben  jene  Körner  oder 
Blätter,  näher  vielleicht  ein  aus  ihnen  bereitetes 
Gericht. 

S.  111,  Sp.  1,  Z.  15  v.  u.  Als  Grundbedeutung 
von  חרם ‎ giebt  Dietrich  richtig  an:  ab  schnei- 

den;  daher  von  etwas  ausschliessen, 
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wird  von  einem  Ziegenhocke  gebraucht,  der  bei 
der  Begattung  auf  eigenthümlicheWeisemeckert; 
desgleichen  von  einem  Menschen,  der  wegen 
schadhafter  Oberlippe  oder  fehlender  Vorder- 
zähne  beim  Sprechen  schwerverständlich  näselt. 
Welche  Aehnlichkeit  hat  nun  solches  Meckern 
und  Näseln  mit  dem  durch  טוט ‎ ausgedrückten 
״Tuten“  eines  Hornes  oder  eines  ähnlichen  Blas- 
instrumentes?  Solche  sprachliche  Lautbilder 
schafft  sich  jedes  Volk  nach  eigenem  Gehör  und 
Gefühl;  Uebereinstimmung  oder  Aehnlichkeit 
dieser  Lautbilder  in  verschiedenen  Sprachen  oder 
Sprachstämmen  beruht  nicht  auf  Entlehnung, 
sondern  auf  Gleichheit  der  natürlichen  Vorbilder. 


S.  151,  Sp.  2,  Z.  10  u.  11.  Der  Annahme  einer 
Afterbildung  wie  ״xuß7]-T(.apa“  zur  Erklärung 
von  קובטירה ‎ —  sehr.  קובטריה ‎ —  tiberhebt  uns 

glücklicherweise  das  arab.  J2.IJ  —  nicht,  wie 

*y  •  י 

c5  ^  (j  y  ** 

bei  Freytag,  x  >  .  —  eine  unter  dem  Einflüsse 

des  im  Allgemeinen  gleichbedeutenden 


Bokto 


VJ  .9  O  9 

2ü  J2iü. 
"V  * ’ 


von 


entstandene  Umstellung 


risches,  d.  h.  in  der  oberägyptischen  Stadt 
Boktor  gewebtes  feines  weisses  Linnen,  wofür 


*liall.  Koptisches,  d.  h.  Aegyptisches , 

ל  *  •  • 

"׳י"‎ 

der  generische  Ausdruck  ist. 

S.  152,  Sp.  1,  Z.  25.  Das  Anstössige  der 
Verbindung  ״TSTTaps£־muli“  verschwindet  schon 
grossenfheils  durch  die  Bemerkung,  dass  das 
spätere  Griechisch  an  die  Stelle  von  7jpiov0£ 
das  aus  dem  Lateinischen  herübergenommene 
p.0uX0£  setzte,  wofür  das  heutige  Griechisch  die 
Verkleinerungsform  p.ouXapt.ov,  p.ouXapt.  gebraucht. 
Aber  weiter  liegt  dem  neuhebr.  *טטראמולין  jeden- 
falls,  analog  dem  von  Buxtorf  damit  verglichenen 
Tsürpunuov,  ein  TSTpaku.ouXov  oder  TSTpap.ouX1.ov 
zu  Grunde. 

S.  152,  Sp.  1,  Z.  21  v.  u.  Ich  bin  mehr  ge- 
neigt,  dieses  טיטרו־ס ‎ für  ein  durch  rückwirkende 
Lautassimilation  entstelltes  ריטרוס, ‎ d.  h.  5t,aT0- 
po q  oder  5(.aTp7]£,  81aTp7]T0£,  zu  halten;  vgl. 
Bd.  I,  S.  393,  Sp.  2,  unter  *ליוטריטון. 

S.  152,  Sp.  2,  Z.  3  flg.  In  diesem  Artikel  ist 
Manches  hinsichtlich  der  Lesart,  Ableitung  und 
Bedeutung  unsicher;  dazu  kommt,  dass  die  ver- 
suchte  Erklärung  der  Stelle  aus  B.  bathr.  75b 
nicht  nur  die  von  den  Vorgängern  (s.  Buxtorf 
unter  טפק ‎ und  קפל) ‎ als  grammatisch  zusammen- 
hängend  erkannten  zwei  Wortpaare  nach  den 
beiden  ersten  £אלן,  gegen  die  Analogie  der  zwei 
folgenden  und  gegen  die  gleichmässige  Gliederung 
der  Bede,  von  einander  trennt,  sondern  auch  den 
Wörtern  מגילה ‎ ,לי£נוי ‎ ,קפל ‎ ,טפח ‎ oder  מגילי ‎ Be- 
deutungen  beilegt,  die  schwer  zu  beweisen  sein 


27 


das  aber  ״was  in  der  Pfanne  oder  im  Tiegel  gebra- 
ten  ist“  heisst  in•  den  Agg.  richtig  טבהקי ‎ mit 
dem  Belativ-i,  dasselbe  was  &Ai>,  Tiegel- 

braten.  ^ 


S.  134,  Sp.  1,  Z.  2  ״.^oLb  ein  strafender  Engel“, 


bestimmter:  einer  der  Bratköche,  d.  h. 

der  nach  islamischem  Glauben  die  Verdammten 
im  Höllenfeuer  peinigenden  Folterengel. 


S.  134,  Sp.  1,  Z.  14  v.  u.  Vgl.  Sp.  2,  Z.  25 
flg.  An  dem  dort  Angeführten  muss  ich  auch 
noch  jetzt  festhalten,  da  weder  das  arab.  ^ 


dem  hebr.  oder  aram.  entspricht,  noch 

un(i  d.  h.  Knabe,  Junge,  und  Mädchen, 

im  Aechtarabischen  Knappe,  Page,  Bursche,  Die- 
ner,  und  Magd,  Dienstmädchen  bedeuten. 


S.  137,  Sp.  2,  Z.  6  u.  7  טפלרין״ ‎ (lat.  tabulare) 
eig.  die  Tafel  betreffend;  daher  auch  Diminutiv: 
Täfelchen“.  Der  durch  dieses  ״daher“  be- 
zeichnete  Uebergang  der  Neutralform  eines  Be- 
lativadjectivums  in  die  Bedeutung  eines  Demi- 
nutivsubstantivums  wäre  erst  durch  andere  Bei- 
spiele  zu  bestätigen.  Ich  finde  in  jenem  *טבלרין 
nur  die  gewöhnliche  neuhebräische  Verkürzung 
der  Verkleinerungsform  TaßXapiov. 

S.  140,  Sp.  2,  Z.  38.  Da  קכחניא ‎ in  seiner 
Form  dem  Substantivum  xov7]׳yo£  und  nicht  dem 
Adjectivum  xuvy]ystixol  entspricht,  letzteres  auch 
nicht  ״Gejagte,  Gehetzte“  bedeutet,  so  sehe  ich, 
—  die  Dichtigkeit  der  Erklärung  von  טברילי‎ 
durch  jcQpoi,  Zuschauer,  vorausgesetzt,  —  in 
קכוגיא ‎ Thierkämpfer  ==^7)pt0p.a)^01,  welche  in 
den  öffentlichen  Schauspielen  als  נראים״“ ‎ zur 
Augenweide  der  ungefährdeten  רואים״“ ‎ ihr  Leben 
einsetzten. 


S.  141,  Sp.  2,  1.  Z.  Unmittelbar  und  zu- 
nächst  entspricht  dem  hebr.  טהר ‎ das  arab.  ^ 

dem  hebr.  צהיר ‎ das  arab.  ^  aram.  j<7v£;  vgl. 

die  Synonyme  צד! ‎ ר  ך  ם ,  Ui,  und  ?5811,  טדלא,‎ 
Mittag. 


S.  144,  Sp.  2,  Z.  9.  Nach  dem  von  Perles 


nachgewiesenen  pers.  in  älterer  Form 

dLsv  v  ist  nicht  טרוזיג, ‎ sondern  mit  dem  Aruch 
־  :  *  '״//״‎ 


טוזיג, ‎ d.  h.  טוזיג, ‎ zu  lesen. 

S.  145,  Sp.  1,  Z.  10  v.  u.  Wenn  auch  mit 
einem  vorsichtigen  ״vielleicht“  eingeführt,  sind 
doch  solche  Identificirungsversuche  grundverschie- 
dener  Lautnachahmungen  durchaus  unzulässig. 

^  -׳  u 

UbLb,  die  Wiederholung  eines  Naturlautes  za’, 


Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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thor:  ״Taxe,  Operation  de  taxer,  taux  de  l’im- 
pöt,  somme  imposee,  y,.._0b-tc 

S.  170,  Sp.  1,  Z.  4.  טסנץא, ‎ als  Tafel,  Schreib- 

o  ^  ^־* 

tafel,  ist  wahrscheinlich  gebildet  von  A^lb, 

0.  - 

der  pers.  Verkleinerungsform  von  in  seiner 

ursprünglichen  Bedeutung;  s.  TW,  I,  S.  427,  Sp.  1, 
Z.  8  flg. 

S.  176,  Sp.  1,  Z.  22 — 20  v.  u.  Für  die  hier 

dem  U  beigelegte  Bedeutung  bieten  die  Quel- 
lenwerke  keine  Gewähr. 

6  '״  ■* 

S.  78  נ ,  Sp.  1,  Z.  10  u.  9  v.  u.  ״, .,LJLä.  pisurn, 

Erbse“.  Die  genauere  naturgeschichtliche  Be- 
Stimmung  s.  hei  Lane,  I,  S.  440. 


S.  183,  Sp.  1,  Z.  6  u.  7.  Vgl.  die  Anmerkung 
zu  S.  152,  Sp.  2,  Z.  3  flg. 

S.  183,  Sp.  1,  Z.  10  v.  u.  7״ua‎ yyQu  sehr.  7ua)(u£• 

S.  184,  Sp.  1,  Z.  16  v.  u.  Allerdings  ist  das 
Wort  persisch,  aber  nicht  טצדכןא, ‎ sondern  mit 
Berichtigung  eines  alten  Fehlers  טצרכןא ‎ zu 


schreiben,  das  pers.  ältere  Form 

Mittel,  Hilfsmittel,  Gegenmittel.  Die  Con- 
sonantenverbindung  טץ ‎ dient  hier  wie  in  טצדלר‎ 
=  A  ^  zur  Darstellung  des  unsemitischen 

Quetschlautes  c=tsch ,  den  die  Neugriechen  ähn- 
lieh  durch  ausdrücken,  wie  T£eXe7c7js  für  das 
türk.  aJLä►,  celebi ,  feiner  Herr,  Stutzer. 

S.  186,  Sp.  1,  Z.  8  v.  u.  ״j^b“  schr.  JJlb, 

mit  angewirkten  Borten  oder  eingewirkten  oder 
gestickten  Figuren  verzieren;  ursprünglich  per- 


sisch  von  ;  f^v  Faden,  besonders  Seidenfaden; 

)r 

s.Haug’s  Old  pahlavi-pazend  Glossary,  S.  218,  Z.  7. 


S.  188,  Sp.  2,  Z.  26  flg.  Ich  vermuthe  einen 
Zusammenhang  dieses  טרטין ‎ mit  dem  in  Dozy’s 
Dict.  des  noms  des  vetements  chez  les  Arabes, 
S.  262 — 278  als  männliche  und  weibliche  Kopf- 
bedeckung,  ein  Art  hoher  Mütze,  ausführlich 

0  ל  י  0  י 

beschriebenen  ^  bv  U }  gemeinarabisch  ^b^Jb, 
^büJb;  s.  auch  Mubit  al-Muhit  S.  u.  fpvö*). 


*)  Ich  benutze  diese  Gelegenheit  zu  der  Berner- 
kung,  dass  ich  das  ^^b^b  in  dem  aus  Burck- 

hardt  angeführten  Sprüchworte  ^0  ^^b^b 

jj  Diss.  de  gloss.  Habicht.  S.  80,  nicht,  wie 


Dozy  meint,  für  eine  andere  Form  von  ^b^b, 

sondern,  wie  offenbar  Burckhardt  selbst,  für  ein  zur 
Vergleichung  dienendes  Belativadjectif,  tartur- 
artig,  tarturähnlich,  ansehe.  Vgl.  dazu  Sitzungs- 
berichte  der  philol.  -histor.  CI.  der  K.  Sachs.  Ges.  d. 
Wiss.,  19.  Bel.  v.  J.  1867,  S.  165,  Z.  16  flg. 


möchten.  VÜ»,  natürliche  erhabene  Seiten-, 

Rand-  und  Ufer-Einfassung  oder  Umgebung, 
lässt  sich  nach  dem  Sprachgebrauche  nicht  auf 
״Seiten“  d.  h.  auf  den  Seiten  liegende  Theile 
einer  Stadt  anwenden;  xscpaX7]  bedeutet  nicht 


2־״ 

״Kuppel“;  feste  Zusammenfügung,  hat  nur 
entfernte  Aehnlichkeit  mit  dem  an  und  für  sich 


ix»  ^׳׳ 

dunkeln  ליצרי; ‎ wo  endlich  giebt  es  ein  ״J^, 

Vorsprung“?  —  Diese  Räthsel  harren  noch  ihrer 
Lösung. 

S.  152,  Sp.  2,  Z.  28  u.  29.  Wie  sollte  die 
Sprache  dazu  gekommen  sein,  das  gut  semi- 
tische,  ihr  selbst  angehörige  tin  in  tffin  zu 
zerdehnen  und  diesem  Gemächte  eine  griechische 
Endung  anzuhängen?  —  Umgekehrt  weist  dieses 
os  auf  einen  griechischen  Ursprung  hin,  aber 
das  betreffende  Wort  ist  noch  aufzufinden. 


S.  154,  Sp.  2,  Z.  20  ״das  Fass“  sehr,  den 
Schlauch. 

’S.  155,  Sp.  1,  Z.  20.  טינל׳רס) ‎ טינלס‎ )  ist  nicht 
für  das  nur  bei  Aeschylos  vorkommende  ziem- 
lieh  unsichere  ׳up.0£  oder  Tt.p.6c,  sondern  für  die 
in  Bd.  I,  S.  442,  Sp.  1,  Z.  11  v.  u.  flg.  nachge- 
wiesene  gemeingrieehische  Pluralform  von  טיכלי,‎ 
Tip.׳»],  zu  halten. 

S.  155,  Sp.  2,  Z.  25  ״iocv^Rvov,  lav^ov“  sehr, 
lav^ivov,  iWÜTov. 

S.  156,  Sp.  1,  Z.  9  ״tlkJf“  sehr.  Alk!!; 

עט ‎ o 7  ״ 

s.Broch’sMufassalS.^,Z.  l,und  Dieterici’s  Alfijah 
S. 

ohne  den  Artikel,  ist  der  Name  des  Stammvaters 
und  des  Stammes  selbst. 

S.  156,  Sp.  2,  Z.  5  ״*Ab“  sehr.  *Ab. 

S.  157,  Sp.  1,  Z.  15.  Die  Bildung  eines  טירהי‎ 

^  (j  -׳־״ 

von  x  vr  U  würde  aller  Analogie  zuwiderlaufen. 
Das  zu  Grunde  liegende  Wort  ist  das  pers. 

V 

,  ältere  Form  ,o*  Richtschnur,  Norm. 

ל  J 

S.  157,  Sp.  2,  1.  Z.  " תכטפןא) ‎ טכטכא )“  sehr. 
תכטנןא) ‎ טכטהא‎ )  ,  pers.  ^  ältere  Form 

in  der  Bedeutung  von  Thronsessel. 


%0, 


}  zusammengezogen  ^״xb5  stets 


S.  161,  Sp.  2,  Z.  32  und  34.  Nach  Stamm- 
bildung  und  Analogie  ist  zu  schreiben  טלכי ‎ und 
טלכיתא.‎ 

T  *  T  • 

S.  169,  Sp.  2,  Z.  10  v.  u.  טסרןא, ‎ durch 

Umstellung  statt  טקסא, ‎ wie  im  Gemein- 

.  arabischen  y^üb,  Taxe,  von  Eil.  Boc- 


Nachträge. 
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Nachträge. 


einem  andern,  wie  die  eine  Sandale  oder  Schuh- 
sohle  mit  der  andern,  in  Grösse  und  Gestalt 
übereinstimmt,  oder,  auf  ein  anderes  Leder,  einen 
Schild  u.  s.  w.  genäht,  dessen  Haltbarkeit  und 
Widerstandskraft  verstärkt.  Die  Herkunft  des 
Wortes  ist  noch  zweifelhaft. 


S.  193,  Sp.  2,  drittl.  Z.,  S.  194,  Sp.  1,  Z.  15 
u.  16,  Z.  24  u.  25.  Die  Zusammenstellung  von 
Tartessus  in  Iiispania  Baetica  mit  Tarsus  in 
Cilicien  beruht  auf  einer  willkürlichen  Umdeutung 
des  alttestamentlichen  תרשימו ‎ in  טרסוה ‎ (s.  Ges. 
Thes.  Bd.  II,  S.  1315,  Sp.  1),  das  spätere  Be- 
lativnomen  טרסי ‎ ,טרפי ‎ aber  bezieht  sich  immer 
auf  das  cilicische  Tarsus  (nicht  ״Tarsis“  oder 
״Tersis“). 

S.  195,  Sp.  2,  Z.  22  11.  23•  Zur  Verhütung 
eines  möglichen  Missverständnisses  sei  bemerkt, 


neu 


•  ^  y  -״־׳ 

dass  die  Bedeutung  von  0jis,  frisch, 


sein,  ״üT.b,  5טרן,  frisch,  neu,  nicht  etwa 

״״ ‎ 4־‎ ?  -- 

durch  eine  Umstellung  von  w  רטב, ‎ mit  Ver- 

Wandlung  des  ^  in  zu  erklären  ist,  sondern 

♦  • 

sich  aus  dem  Begriffe  frisch  abgerissen  oder 
ab  gepflückt  entwickelt;  s.  Dieterici’s  Muta- 
nabbi  u.  Seifuddaula,  S.  148  Anm. **),  und  Ges.- 
Dietrich  zu  טיח.‎ 


S.  197,  Sp.  1,  Z.  7  v.  u.  "טר־ופא“  Sturzbach, 
reissender  Wasserstrom,  ist,  wenn  äeht,  analoger 
Weise  טרופא ‎ mit  unveränderlichem  ä  in  der 

T  T 

ersten  Sylbe  zu  schreiben. 


S.  197,  Sp.  2,  Z.  12  v.  u.  Als  Singularis  stellt 
טרפיזץ ‎ die  Verkleinerungsform  rpa^sStov  dar. 

S.  198,  Sp.  2,  Z.  16  v.  u.  flg.  ״Thracien“  sehr, 
die  Türkei,  ״Thraces“  sehr.  Turcae,  die  Türken; 
s.  TW,  Bd.  II,  S.  582,  Sp.  2. 

S.  198,  Sp.  2,  Z.  10  v.  u.  Selbst  wenn  man 
die  allgemeine  Möglichkeit  der  Erklärung  dieses 
ט  רכן ‎ ליל ‎ durch  das  vom  Herrn  Verfasser  ange- 
nommene  ׳upix^Xov  zugeben  wollte,  möchte  schwer 
nachzuweisen  sein,  wie  dieses  Wort  —  buch- 
stäblich  Dreibrunnenschwengel  — •  bedeuten 
könne  ״Brunnenschwengel  mit  drei  Henkeln(?) 
oder  Schöpfgefässen“,  noch  schwerer  aber,  durch 
welche  Begriffsverbindung  das  folgende  völlig 
gesicherte  טרקלילא, ‎ Schienbeinblech,  Bein- 
schiene  (xv7]pi<p)  ״eig.  =  טרקליל“ ‎ sein  könne. 


S.  199,  Sp.  1,  Z.  15  "טורקוים  (wahrsch.) 
tyrisch  und  zw.  =  arabisch“.  *  Ich  begreife 
nicht,  wie  ein  neuerer  hebräischer  Schriftsteller 
auf  den  Gedanken  gekommen  sein  sollte,  ein 
zweifelhaftes  alttestamentliekes  Wort  angeblich 
aus  der  —  ihm  jedenfalls,  gleichwie  andern 
Leuten,  sehr  unbekannten  —  lyrischen  Mundart 
des  Kanaanäischen  zu  erklären  und  noch  über- 
dies  ״tyrisch“,  צוךי ‎ ,  gegen  alle  Sprachmöglich- 


27  * 


S.  189,  Sp.  2,  Z.  32 — 34  ״mpo“  nach  der 
angeblichen  Bedeutung  ״zittern,  beben“  ver- 
schrieben  statt  Tpsw,  Tpsuo,  oder  verwechselt  mit 
Tspo,  TSLpw,  tero,  reiben,  wo  sich  wenigstens 
eine  natürliche,  von  aller  ״Ableitung“  unabhängige 
Laut-  und  Begriffs  Verwandtschaft  mit  der  Wurzel 
y]o  —  Grundbedeutung:  stossen,  treiben  — 

annehmen  Hesse.  Aus  dieser  Wurzel  entwickeln 


sich  zunächst  ^Lb,  f ylo  und  die  bei- 

den  letzten  nicht  schlechthin  ״kommen“,  sondern 
zustossen,  d.  11.  plötzlich  und  unerwartet  kom- 
men,  neu  dazukommen,  survenir,  wogegen  das 
aram.  טרי ‎ ,  טרא ‎ die  unmittelbar  transitive  Grund- 


stossen, 


bedeutung  bewahrt  hat,  die,  wie 


dann  in  den  Begriff  geben  übergeht. 


S.  191,  Sp.  1,  Z.  2  ״Tpop.7]p6<£“  sehr.  Tpop.£pos. 

S.  191,  Sp.  1,  vorl.  Z.  תריס ‎ —  טריס״‎ “  als 
״Thürstein,  grosser  Stein,  der  als  Thür 
vor  einen  Ausgang  gesetzt  ward  und  ihn  ver- 
schloss“,  würde  besonders  als  ״Thürstein  vor  dem 
Laden“  bei  Abwesenheit  des  Ladenbesitzers  oder 
in  der  Nacht  seine  Bestimmung  gegen  Eindring- 
linge,  Diebe  und  Itäuber  nur  sehr  unvollkommen 
erfüllt  haben.  Es  ist  schon  TW,  Bd.  II,  S.  582, 
Sp.  2,  Z.  1  flg.  nachgewiesen  worden,  was  das 
Wort  wirklich  bedeutet,  entsprechend  dem  ebenfalls 


von  ^upsoc  gebildeten  ^ 

ein  Querholz  zum  Vorschieben  auf  der  innern 
Seite  einer  Thüre  oder  eines  Thores;  davon 


hat  die  Thüre  auf  diese  Weise 


״Lül  er 

verriegelt. 


S.  192,  Sp.  1,  Z.  22  flg.  Der  griechische 
Sprachgebrauch  weiss  nichts  von  einer  so  ge- 
waltsamen  Ausdehnung  der  Bedeutung  desWor- 
tes  ׳upin/o?  oder  Tpoxoc  auf  einen  Gebäudetheil, 
der  einen  innern  Baum  nach  aussen  um-  oder 
abgränzt  und  von  dem  es  zweifelhaft  sein  kann, 
ob  er  noch  zu  jenem  innern  Baume  gehört,  oder 
nicht.  Das  von  Sachs  beigebrachte  ^pt/yxoc  da- 
gegen,  mit  seinen  Nebenformen  Spiyyoz,  ^p1yx°C> 
TpLyx 0£,  kann  nach  allgemeiner  Analogie  aller- 
dings  von  einer  solchen  um-  oder  abgränzenden 
Einfassung,  abgesehen  von  ihrer  besondern  Be- 
schaffenheit,  gebraucht  werden. 

S.  193,  Sp.  1,  Z.  10  flg.  Die  Endung  os  oder 
as  widerspricht  der  Ableitung  dieses  ,טךכרען‎ 
תרכוס ‎ ,טרכען ‎ von  einem  semitischen  Worte 
überhaupt  und  von  einem  arabischen  insbeson- 


dere;  hierzu  kommt,  dass  ,  vflta.  auf  Leder  an- 

’  O  'yz  י 

gewendet,  gemäss  seiner  Herkunft  von  = 

(JpLb,  ein  solches  Stück  bedeutet,  das  mit 


ייא‎ 
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זי‎ 


Der  Grundbegriff  von  ,pJs,  taub  sein,  ist  der 

des  folgenden  טרען, ‎ hart  sein,  eigentlich  durch 
Hämmern,  Schlagen,  Klopfen  u.  s.  w.  verhärtet 
sein.  Auch  unser  harthörig,  franz.  qui  a 
l’ouie  dure,  beruht  auf  der  Vorstellung  von 


w  0** 

einer  Verhärtung  des  Gehörganges,  wie 

taub,  eig.  verstopft,  auf  der  Vorstellung  von 
einer  Verstopfung  desselben. 

S.  200,  Sp.  2,  Z.  18  v.  u.  טשטקא ‎ setzt  ein 

o  -  a  ״  o-•  0 

älteres  dÜuXis,  voraus,  wofür  das  neuere 

0  ^ 

Persisch  die  verkürzte  Form  bat;  s. 


Spiegel,  die  traditionelle  Literatur  der  Parsen, 

6  0" 

S.  397  Z.  3  —  5,  und  Lane  unter  der 

arabischen  Umbildung  davon. 


S.  204,  Sp.  2,  Z.  22  ״eine“  sehr,  einen. 


keit  in  טורקוס ‎ —  offenbar  türkisch  —  zu 
verwandeln. 

S.  199,  Sp.  I,  Z.  18  u.  17  v.  u.  ״Tpo^tpta  — 
Tpo^t.p.ovu  sehr.  Tpo^qjia  —  rpw^qxov. 

S.  199,  Sp.  1,  Z.  13  v.  u.  ״TpixoXoupov“  sehr. 
Tpf.xeXXapt.ov,  vom  lat.-griech.  cellarium,  xeXXa- 
pcov,  Behältniss,  Fach. 


S.  199,  Sp.  2,  Z.  9  und  10.  Die  Annahme 
einer  Bildung  des  Stammes  טרש ‎ durch  Ein- 
Schiebung  eines  ר  in  ein  Grundwort  טעו ‎ ist 
ebenso  unzulässig,  wie  dieselbe  Annahme  in 

Beziehung  auf  die  Bildung  von  חרש,‎ 

Vi/ 


y'  << ;  s•  °ben  S.  208,  Sp.  2  die  Anm.  zu  S. 

117,  Sp.  2,  Z.  10  v.  u.  Die  Wurzel  ist  auch 
hier  das  zu  טרי ‎ ,טרא ‎ besprochene  U. 


o  s> 


r 


S.  199,  Sp.  2,  Z.  26  טרוטו״“ ‎ d.  h.  *pst. 


Cbirek  anzuzeigen,  z.  B.  אי‎ 5 ד  zu  Grunde  rieh- 
ten,  הילך ‎ wandeln,  יישב ‎ besetzen;  N.  act. 
יישוב ‎ ,הילוך ‎ ,איבוד ‎ u.  s.  w.  Wo  das  י  den 
ersten  Radical  bildet,  wird  es  gew.  in  den  da- 
geschirten  Formen  (näml.  Piel,  Hithpael,  Nith- 
pael,  Pael,  Ithpael)  verdoppelt;  z.  B.  נליירא‎ 
Furcht  ei njagen,  לתיירא ‎ ,התיירא ‎ sich  fürch- 
ten,  u.  dgl.  m. 

ייא ‎ ל  יא ‎ Adv.  der  Frage  (— הי ‎ ,אי )  wo?  ubi- 

nam?  Mit  vorg.  b:  wohin?  (—לאדן).  Ber. 
58a  כגלי ‎ ליא ‎ Ar.  (Agg.  לירא) ‎ wohin  wollen  die 
zerbrochenen  Gefässe?  vgl.  כגני. ‎ Pes.  5b  כלפי‎ 
לייא ‎ eig.  wohin  wendet  sich  dies?  d.  11.  das  Um- 
gekehrte  wäre  weit  einleuchtender!  Schebu.  20b. 
Schabb.  93b  und  Sot.  44a  dass.,  vgl.  Raschi  (Ar. 
liest  אליא, ‎ s.  d.  W.) 

יא ‎ לייא ‎ (verk.  von  יהא) ‎ es  soll  sein!  es  sei! 

j.  Suc.  I,  51dmit.  די ‎ ייא ‎ קרירה ‎ עליל ‎ damit  die  Kälte 
eindringe,  vgl. דפנא. ‎ j.  Taan.  IV,  68c  ob.  ייא ‎ עולנלה‎ 
על ‎ ידא ‎ וכי ‎ möge  Heil  (Segen)  auf  die  Hand  kom-  ן 
men,  die  sich  meiner  bemächtigt  hat.  j.  Snh.  X,  29a  j 
um,  s.  חלק. ‎ j.  M.  kat.  III,  81d  un.,  s.  חרם. ‎ —  Zuw. 
contr.  mit  einem  andern  W.  j.  B.  kam.  VIII 
Anf.,  6b  כבלה ‎ את ‎ בעי ‎ נליהב ‎ וייאבך ‎ אהן ‎ צערא‎ 
(anst.  ויהא ‎ בך‎ )  wie  viel  würdest  du  wohl  dafür 
verlangen,  dass  dieser  Schmerz  dir  zugefügt 
würde?  —  j.  Kil.  III  Anf.,  28°  ob.  כל ‎ הן ‎ דאכא‎ 
כל ‎ שיכה ‎ לה ‎ ויאכא ‎ (ו' ‎ יאכא ‎ .1) ‎ נלחק ‎ לה ‎ wo  ich  nur 
in  irgend  einem  Bibel-Codex  ein  Waw  finden 
sollte  (näml.  זררעיה ‎ plene,  Jes.  61,  11),  so  werde 
ich  diesen  Buchstaben  verwischen;  das  W.  soll 
näml.  זרעיה, ‎ def.  lauten.  (יאלא  ist  contr.  aus 
ההא ‎ אלא ‎ —  יא ‎ כא ‎ R.  Simson  liest  דאשכחן ‎ לה‎ 


י  Jod,  der  zehnte  Buchstabe  des  Alphabet, 
bedeutet  eigentlich:  Hand  (näml.  יד=יוד), ‎ vgl. 
Gesenius,  Thes.  hv.,  s.  auch  יו״ד• ‎ Als  erster 
Stammbuchstabe  entspricht  er  häufig  dem  Waw 
und  geht,  namentl.  im  Hifil  (und  im  aram.  Afel) 
in  diesen  Buchstaben  über,  vgl.  ידע ‎ und  ודע‎ 
wissen,  יתר ‎ und  ותר ‎ übrig  sein;  s.  bes.  ,ודה‎ 
וכח ‎ u.  V.  a.  Jod  wechselt  auch  mit  כ  und  ק, 
z.  B.  כטור=) ‎ ישר‎ )  gerade,  rechtlich  sein; 

קעןיעןב=ב) ‎ יעויעו‎ .  syr.  alt,  יאה ‎ syn.  mit 

אה| ‎ u.  dgl.  Im  Infinitiv  der  פ״י ‎ wird  im  rab- 
binischen  Schriftthum  (abweicheud  vom  bh.)  י 
fast  immer  beibehalten,  z.  B.  לילך ‎ (von  לירד ‎ ,(ילך‎ 
(von_  ליש ‎ ב  ,(ירד ‎ (von  לישן ‎ ,(ישב ‎ (von  ישן) ‎ zu 
gehen,  herabzusteigen  u.  s.  w.;  nicht  ,ללכת‎ 
לרדת ‎ u.  a.;  hiervon  giebt  es  nur  wenige  Aus- 
nahmen,  wie  לצאת ‎ zu  gehen,  von  יצא ‎ und 
ähnliche  Wörter.  Oft  steht  י  für  א,  namentl.  in 
aram.  Wörtern,  z.  B.  אךיכל ‎ (von  אכל=יכל) ‎ zu 
essen  geben,  הןיכלין ‎ (hbr.  האמין) ‎ trauen, 
glauben,  vgl.  auch  ןבד ‎ zu  Grunde  gehen, 
Sbst.  יובלדהא ‎ der  Untergang;  אילפא‎ —) ‎ ילפא‎ ) 
Schiff^ אירסא=) ‎ ירסאז‎ )  Gift. 

Ferner  steht  י  für  ה;  z.  B.  ,איפךן=) ‎ יילון‎ 
הילון) ‎ sie,  illi;  הר־ךן=) ‎ ירדן‎ )  dieser  da; 
הי—) ‎ יי‎ )  sie,  illa  u.  a.  —  Zuweilen  wird 
in  solchen  Wörtern,  die  mit  Jod  beginnen,  das 
unmittelbar  darauffolgende  He  elidirt,  z.  B.  ייא‎ 
(für  יהא, ‎ Stw.  הוי‎ ,הוה‎ )  es  soll  sein!  ייב ‎ ,יב‎ 
(für  יהיב ‎ ,יהב‎ )  geben  u.  dgl.  —  Jod  wird  zuw. 
dem  Stw.  als  Formationsbst.  vorgesetzt,  vgl. 
יקוכלא ‎ ,יטור ‎ u.  a.;  vgl.  auch  היקרין ‎ ,יקיר ‎ Als 
mater  lecti'onis  steht  es  gew.  um  den  Vokal 


T 


bar  Jasin.  Ab.  sar.  42a  ר' ‎ ירהי ‎ בר ‎ יכיאן ‎ wahrsch. 
derselbe.  Bez.  8b  יאסיין ‎ Ms.  M.  (Agg.  •(יאסיכיאח‎ 

אור: ‎ m.  (=bb.)  eig.  der  Nilstrom,  sodann: 
Fluss,  Strom  überhaupt.  Cant.  r.  sv.  כבלעט,‎ 
17a  עי״ן ‎ תלריח ‎ אם ‎ זכיתם ‎ כלן ‎ חיארר ‎ ראם ‎ לא ‎ ר  כלן‎ 
חייבר ‎ das  ע  (in  כלרער, ‎ Ps.  80,  14)  ist  über  die 
Zeile  hinausgeschrieben,  um  anzudeuten:  Wenn 
ihr  tugendhaft  seid,  so  kommt  der  Eber  vom 
Fluss  über  euch,  wo  nicht,  so  kommt  der  Eber 
vom  Walde.  Ygl.  hiermit  Aboth  de  R.  Nathan 
cap.  34  Anf.  חזיר ‎ בליער ‎ הורג ‎ כפשרת ‎ את‎ 
חזיר ‎ של ‎ יארד ‎ איכר ‎ חררג ‎ כפשרת ‎ רה' ‎ .  .  .  m  דו ‎ ב  דל ‎ כל‎ 
der  Eber  vom  Walde  (= חזיר ‎ חבר ,  s.  d.)  tödtet 
Menschen,  beschädigt  das  Yieh  u.  s.  w.;  der 
Eber  vom  Flusse  hing,  richtet  keinen  Schaden 
an.  Handelt  Israel  nicht  dem  göttlichen  Willen 
gemäss,  so  wird  es  von  den  Völkern,  die  den 
wilden  Schweinen  des  Waldes  gleichen  (Rom, 
vgl.  חררש) ‎ beschädigt  werden;  handelt  Israel 
aber  nach  dem  göttlichen  Willen,  so  wird  es 
zwar  ebenf.  von  den  Völkern  überfallen,  aber 
diese  werden  ebenso  wenig,  wie  die  Schweine 
von  der  See  schaden,  vgl.  auch  .ררנלי‎ 

יאורא ‎ ch.  (=יא*רר)  Fluss.  PI.  B.  mez.  103b 

אריהא ‎ עביד ‎ בידל ‎ יאיר ‎ די ‎ Ar.  (Agg.  בי ‎ יאררי‎ )  der 
Pächter  hat  die  Verpflichtung,  in  dem  gepach- 
teten  Felde  (behufs  Berieselung  desselben)  Ka- 
näle  anzubringen. 

דיארוד? ‎ S.  .יררד‎ 

^  ^  • 

יאש ‎ (arab.  .  von  etwas  abstehen). 

Pi.  יאטו ‎ od.  יאש ‎ (=bh.)  zur  Verzweiflung 
bringen,  an  etwas  verzweifeln.  — -  Hithpa. 
und  Nithpa.  etwas  für  unmöglich  halten, 
daran  verzweifeln.  Aboth  1,  7  אל ‎ תתיאש‎ 
כלן ‎ דלפררעכרת ‎ halte  nicht  die  Bestrafung  für  un- 
möglich,  d.  11.  setze  auf  deine  Glücksgüter  kein 
Vertrauen,  denn  du  kannst  sie  leidet,  infolge 
einer  göttlichen  Strafe,  verlieren,  j.  Ber.  IX  g. 
E.,  I4d  אם ‎ ראית ‎ את ‎ חברירת.שכתיאשו ‎ ידיחן ‎ כלן‎ 
חתררח ‎ כלאד ‎ עבלרד ‎ רחחזק ‎ בח ‎ wenn  du  siehst, 
dass  die  Menschen  ihre  Hände  von  der  Gesetz- 
lehre  ganz  und  gar  zurückziehen  (diese  als  un- 
nütz,  als  der  Verzweiflung  verfallen  aufgeben), 
so  erhebe  du  dich  und  halte  daran  fest!  B. 
kam.  68b  כתיאשר ‎ חבעלים ‎ der  Eigenthümer  eines 
ihm  entwendeten  Gegenstandes  gab  die  Hoffnung 
auf,  diesen  wieder  zu  erlangen.  Das.  69 a  fg. 
B.  mez.  24a  חבעלים ‎ נלתיאשין ‎ כלחן ‎ dass. 

יאיש ‎ ch.  Pa.  (=יאטו)  an  etwas  verzwei- 

'•  T  •־" 

fein.  B.  mez.  22b  יארשי ‎ כליאש ‎ כליכיחר ‎ er  giebt 
die  Hoffnung  auf,  sie  (die  infolge  des  Sturmes 
herabgefallenen  Früchte)  wieder  zu  erlangen. 
Das.  23a  כירן ‎ דאכלר ‎ רי ‎ ליח ‎ לחסררן ‎ כים ‎ בליאש ‎ ליח‎ 
כליכיח ‎ sobald  Jem.  (der  etwas  verloren  hat)  aus- 
ruft:  Wehe  um  den  Geldverlust!  so  giebt  er  die 
Hoffnung  auf,  es  wieder  zu  erlangen.  B.  kam. 


ר' ‎ אכא‎ ,  was  jedoch  minder  richtig),  j.  Kidd. 
IV,  66b  ob.  את ‎ חכלי ‎ כלפיים ‎ יאכא ‎ כלרקים ‎ ליח ‎ (ed. 
Amst.  ראכא?) ‎ gieb  du  dir  den  Anschein,  als  ob 
du  mich  besänftigtest,  sodann  werde  ich  ihn  auf- 
stehen  heissen.  —  j.  Ber.  I,  3a  ob.  אר ‎ ייבח ‎ היי‎ 
דרי ‎ זעירא ‎ ed.  Lehmann  (ed.  Ven.  u.  a.  יחא ‎ בא‎ 
כיי ‎ דכלר‎ )  oder  es  findet  dabei  das  statt,  was 
R.  Seira  sagte  (der  Comment.  z.  St.  Syrl.  erklärt 
das  W.  irrthümlich  von  יחב: ‎ geben,  anwenden; 
ebenso  unrichtig  ist  die  dort  beigedruckte 
Punktation  ייבח ‎ כיי‎ ;  es  muss  vielmehr  lauten: 
ייבדל ‎ כיי ‎ anst  .(יחא ‎ בחא ‎ כחי‎ 

א!: ‎ Jao,  Name  eines  Ortes.  Chull.  6a  R. 

Sera  und  R.  Assi  איקלער ‎ לפרכדקא ‎ דיאר ‎ Ar.  (Agg. 
ליאי) ‎ kamen  in  dem  Gasthause  zu  Jao  an. 

אות: ‎ /.  (vom  fig.  1  (דיאח ‎ ,יאי‎ )  als  Sbst.  das 
Rechte,  Schöne,  s.  TW.  —  2)  als  Adv.  ricli- 
tig,  schön,  gut,  bene.  j.  Pea  II,  17a  mit. 
ריארת ‎ חיא ‎ das  ist  richtig!  Das.  II  g.  E.,  17b 
חלרקח ‎ .  .  .  יארת ‎ dass  der  Käufer  u.  s.  w.  das 
ist  richtig,  j.  Dem.  I  Anf.,  21°  יארה ‎ חרא ‎ בלקשי‎ 
er  fragt  richtig,  j.  Schabb.  I,  3C  mit.  אילר ‎ חיתח‎ 
חכירח ‎ רכלילארח ‎ יארת ‎ da  es  (das  Mass  der  bibli- 
sehen  Gesetze)  mangelhaft  war,  so  hat  man  ja 
recht  gethan,  dass  man  es  (durch  Hinzufügung 
rabbinischer  Satzungen)  ausgefüllt  hat.  Nach 
der  andern  Ansicht  hing.  אילר ‎ חיתח ‎ בלליאח‎ 
רחיהררח ‎ יארת ‎ da  man  das  Mass,  das  ohnedies 
voll  war  (durch  die  hinzugefügten  rabbinischen 
Satzungen)  mangelhaft  machte,  hat  man  etwa 
daran  recht  gethan?  vgl.  גדש. ‎ j.  Kidd.  IV,  66a 
un.  j.  Schebu.  V,  36b  mit.  u.  ö. 


יאיה ‎ ,יאיא ‎ ,.*מ ‎ יאה ‎ ,יאי‎ ,  contr.  ייא‎ /.  Adj. 

"T  VT  T  T  ^T  T  TT  ׳* ‎ ״ 

(syr.  \2\1  m.,  /.  —  Stw.  hbr.  יאי,‎ 


יא ‎ ח )  schön,  gut,  würdig,  pulcher,  pulchra. 
Men.  53 a  אי ‎ בר ‎ אררין ‎ חרא ‎ יאי ‎ ראי ‎ בר ‎ אררין‎ 
רבר ‎ אבחן ‎ יאי ‎ ריאי ‎ (so  richtig  in  Jalk.  I,  5lc; 
in  den  Tlmd.  Agg.  fehlt  ריאי) ‎ ist  er  ein  Gelehr- 
ter,  so  ist  er  ehrwürdig;  ist  er  gelehrt  und  von 
guter  Herkunft,  so  ist  er  doppelt  ehrenwerth. 
Tarn.  32a  יאי ‎ לבלידר ‎ es  ist  angenehm  (schön)  zu 
wohnen,  s.  יבשתא. ‎ B.  bath.  111 a  חרא ‎ יאח‎ 
רגרלתיח ‎ יאיח ‎ Ar.’  ed.  pr.  sv.  6  גל ‎ (Agg.  ermp. 
רג׳ ‎ יאי‎ )  er  ist  schön  und  sein  Mantel  ist  schön, 
j.  Chag.  II,  77d  mit.  יאייא ‎ ברירא ‎ schön  vom  An- 
sehen.  Chag.  9b  ' יאח ‎ עכירתא ‎ ליחרדאי ‎ רכ  die 
Armuth  kleidet  die  Juden  schön'  u.  s.  w.,  vgl. 
ברזא. ‎ Cant.  r.  sv.  21  ,ככלגדל‎ d  בלדברתיך ‎ יאיא‎ 
dein  Reden  (Gebet,  Süudenbekenntniss)  ist  schön. 


איוחא: ‎ /.  (syr.  Schönheit,  s.  TW. 

יאל ‎ Stw.  von  חראיל, ‎ s.  d. 

-  T  • 


TT  TT 


יאנא ‎ s.  יאכיבא ‎ —  .ייא ‎ s.  יכיבא.‎ 

T  •״  ••  T  •  T  T  *  T 


0יאן ‎ ראסץ‎ :  Jasin,  Jassian,  N.  pr.  Khl. 
r.  sv.  87  ,טרבח ‎ חככלח‎ d  ר' ‎ ירסי ‎ בר ‎ יאסין ‎ R.  Jose 


יד‎ 


214 


"אויש‎ 


Jochanan);  dieses  brauchst  du  nicht  auszurufen. 
Grit.  55a  יא ‎ ר  ט  כדי ‎ לא ‎ קכי ‎ das  Aufgehen  der  Hoff- 
nung  von  Seiten  des  Eigentümers  allein  be- 
wirkt  für  den  Dieb  noch  nicht  das  Besitzungs- 
recht,  es  müsste  denn  sein,  dass  noch  ein  an- 
derer  Umstand  dazu  kommt,  z.  B.  wenn  der 
Dieb  das  Gestohlene  verkauft  oder  verschenkt 
( טיכוי ‎ רטרת );  in  welchem  Falle  der  Käufer  oder 
der  Beschenkte  das  Besitzungsrecht  erwarb.  Das 
gilt  jedoch  blos  von  einem  Opfer,  dass  näml. 
der  Dieb  nicht  ein  gestohlenes  oder  geraubtes 
Thier  opfern  darf,  weil  die  Schrift  sagt:  קרבכר‎ 
sein  Opfer  (Lev.  1,  10),  d.  h.  es  muss  sein 
Eigenthum  sein.  Nach  einer  andern  Ansicht: 
יארט ‎ כדי ‎ קכי ‎ der  Dieb  ist  auch  hinsichtl.  des  Opfers, 
wenn  der  Eigentümer  die  Hoffnung  der  Wieder- 
erlangung  aufgab,  als  der  Besitzer  anzusehen. 

יאוישא ‎ ch.  (— יארט) ‎ Verzweiflung,  Despe- 
ration,  s.  TW. 

יאת ‎ geniessen,  s.  ארת ‎ I. 

ייב ‎ \ב ‎ (für  לדי ‎ ,ל־דב‎ ,  syr.  ^cr.1  mit  lin. 
occult.)  geben,  j.  Ned.  XI,  42c  un.  דר ‎ בלקיף‎ 
ליד! ‎ דר ‎ יב ‎ ליד! ‎ er  (der  Krämer)  borgt  ihm  und 
giebt  ihm  (die  Waare)  zu  jeder  Zeit.  Das.  דר‎ 
יה ‎ ליד! ‎ נלקנלד ‎ טבא ‎ er  giebt  ihm  eine  preiswür- 
dige  Waare.  j.  Chag.  II,  77d  un.  ייברכרן ‎ גר ‎ קדרין‎ 
חדתין ‎ sie  legten  sie  (die  Gewänder)  in  neue 
Töpfe,  j.  Taan.  I,  64b  un.  יבית ‎ לד ‎ טינליתיד‎ 
ich  gab  ihr  den  Erlös  für  den  Esel,  vgl.  טיבליתא.‎ 
Das.  III,  66d  ob.  יבון ‎ לד ‎ נלד ‎ דדיא ‎ בעיא ‎ רתיזיל ‎ לד‎ 
man  gebe  ihr,  was  sie  verlangt,  damit  sie  nur 
fortgehe!  vgl.  חטף. ‎ j.  Keth.  VI  g.  E.,  29b  אר‎ 
יברן ‎ לד ‎ ביתא ‎ או ‎ י ברן• ‎ לד ‎ עטרים ‎ דיכר ‎ entweder 
sie  (die  Waisen)  geben  ihr  (der  Wittwe)  das 
Haus,  oder  sie  geben  ihr  zwanzig  Denar.  Das. 
XII,  35a  un.  יברך ‎ נלטיחא ‎ בריגלרי ‎ möge  man  ein 
Seil  an  seinen  Füssen  anbringen,  vgl.  אנלר ‎ und 
נלטידזא. ‎ j.  Git.  Y,  47b  mit.  er  nahm  es"'  dem 
Grundbesitzer  fort  רייבד ‎ לחכרר ‎ und  gab  es  dem 
Pächter.  Das.  YI,  48a  un.  Geniba  sagte  vor 
seiner  Hinrichtung :  יברן ‎ לד' ‎ אברכא ‎ זרז ‎ כלך ‎ דנלרא‎ 
דכפר ‎ פכיא ‎ רלא ‎ יבין ‎ ליד ‎ mail  gebe  dem  R.  Abuna 
einen  Sus  von  dem  Erlöse  für  den  Wein  aus 
Kephar  (Dorf)  Panja!  man  gab  ihm  jedoch  nichts, 
j.  Nas.  Y  g.  E.,  54b  יברן ‎ ליד ‎ כסא ‎ man  gab  ihm 
einen  Becher  Wein.  Das.  ייברן ‎ ליד ‎ ראכל ‎ man 
gab  ihm  zu  essen  und  er  ass.  j.  Bez.  I,  60d  ob. 
ייב ‎ לי ‎ ראכא ‎ טתי ‎ gieb  mir  (den  Wein)  und  ich 
werde  trinken.  Pesik.  r.  s.  22,  44a  יברלי ‎ נלקטת‎ 
יבי ‎ לי‎ .1) ‎ פלן‎ ,  od.  contr.  יבילי) ‎ gieb  mir  diesen 
Werthgegenstand!  j.  Ber.  IX,  14a  un.  רטל ‎ דאט‎ 
עד ‎ טלא ‎ ייבד ‎ לא ‎ ייבד ‎ נלן ‎ דייבד ‎ חרא ‎ (דא ‎ .1) ‎ ייבד‎ 

betreffs  der  Kopftefilla  (wird  die  Benediction 
ebenf.  vor  Vollziehung  des  Gebotes, ערבר ‎ לעטיתן‎ , 
und  nicht  während  derselben  gesprochen); 
denn  bevor  Jem.  sie  an  den  Kopf  gelegt  hat, 
so  hat  er  sie  eben  noch  nicht  angelegt;  wenn 
er  sie  aber  schon  angelegt,  so  hat  er  sie  bereits 


66a  fg.  ' כירן ‎ דנליאט ‎ כלרד ‎ נליפד ‎ רכ  da  der  Eigen- 
thümer  die  Hoffnung  auf  das  Wiedererlangen 
aufgegeben  hat. 

Ithpa.  dass.  B.  kam.  68b  דילנלא ‎ לא ‎ אייאש‎ 
vielleicht  hat  der  Bestohlene  noch  nicht  die 
Hoffnung  aufgegeben,  sein  Eigenthum  wieder  zu 
erlangen?  Das.  דטנלעיכן ‎ ד  א  יאיר ‎ ט  wenn  wir  ge- 
hört  haben,  dass  er  die  Hoffnung  auf  das  Wie- 
dererlangen  aufgegeben  hat. 

ייאוש ‎ ייאוש ‎ m.  Verzweiflung,  Despe ra- 

tion,  Aufgeben  der  Hoffnung.  B.  kam.  66a 
fg.  רארט ‎ בעלים ‎ die  Verzweiflung  des  Eigenthü- 
mers  eines  ihm  abhanden  gekommenen  Ggsts., 
wieder  in  dessen  Besitz  zu  kommen.  B.  mez. 
21b  ob.  יארט ‎ טלא ‎ נלדעת ‎ eig.  das  unbewusste 
Aufgeben  eines  Ggsts.,  d.  h.  wenn  Jemdm.  etwas 
abhanden  gekommen  ist,  ohne  dass  er  davon 
Kenntniss  erhalten  hat,  wovon  man  aber  über- 
zeugt  ist,  dass  er  betreffs  des  Abhandengekom- 
menen,  hätte  er  den  Verlust  erfahren,  die  Hoff- 
nung,  es  wieder  zu  erlangen,  aufgegeben  hätte, 
j.  Snh.  VI  Anf.,  23b  ob.  יאוט ‎ טל ‎ טערת ‎ das  Auf- 
geben  des  Besitzungsrechtes,  das  sich  auf  einen 
Irrthum  gründet.  .  Wenn  näml.  ein  Sklave  auf 
Aussage  von  Zeugen,  als  ein  Verbrecher  gestei- 
nigt  werden  sollte,  und  sein  Herr,  infolge  dessen 
ihn  dem  Heiligthume  geweiht  hat  (vgl.  ך! ‎ קדט‎ ); 
später  aber  diese  Zeugen  als  falsch,  näml.  des  Alibi 
überführt  werden:  so  kann,  nach  einer  Ansicht, 
der  Plerr  seinen  Sklaven  wieder  als  sein  Eigen- 
thum  deshalb  zurückverlangen,  weil  die  Weihung 
blos  auf  einem  Irrthum  beruhte.  Nach  Ansicht 
des  R.  Jochanan  hing,  wird  der  Sklave  als 
frei  erklärt,  j.  B.  mez.  II  Anf.,  8b  כלביך ‎ לייארט‎ 
בעלין ‎ כלן ‎ החררה ‎ ר׳ ‎ ירחבן ‎ בטם ‎ ר׳ ‎ טנלערן ‎ בן ‎ ידרטדק‎ 
כן ‎ תעטה ‎ רג' ‎ את ‎ טאביד ‎ לר ‎ רנלטוי ‎ לך ‎ את ‎ חייב‎ 
להכריז ‎ ראת ‎ טאין ‎ אבוד ‎ לר ‎ רכלטוי ‎ לך ‎ (אין?) ‎ את‎ 
חייב ‎ להכריז ‎ יטא ‎ ייארט ‎ בעלים ‎ טאברד ‎ נלנלכר ‎ רבלכל‎ 
אדם ‎ woher  ist  erwiesen,  dass  betreffs  eines  gefun- 
denen  Ggsts.  durch  das  Aufgeben  der  Hoffnung  des 
Wiederbesitzes  von  Seiten  des  Eigenthümers,  der 
Finder,  nach  biblischem  Gesetze  das  Besitzungs- 
recht  erlangt?  R.  Jochanan  sagte  Namens  des 
R.  Simon  ben  Jozadak:  Es  heisst:  ״So  sollst 
du  verfahren  mit  seinem  Esel  .  .  .,  mit  Allem, 
was  deinem  Bruder  abhanden  gekommen,  was 
ihm  verloren  gegangen  ist  und  du  findest“  (Dt. 
20,  3);  das  bedeutet:  dasjenige,  was  ihm  ver- 
loren  ging  und  du  in  dessen  Besitz  gelangt  bist, 
musst  du  ausrufen  (um  den  Eigenthümer  zu  er- 
mittein);  ebenso  musst  du  dasjenige,  was  ihm 
nicht  verloren  ging  (d.  h.  dessen  Verlust  er 
nicht  bemerkt  hat,  יארט ‎ טלא ‎ כלדעת‎ ,  s.  ob.)  und 
du  in  dessen  Besitz  gelangt  bist,  ebenfalls  aus- 
rufen.  Ausgeschlossen  hing,  ist  ein  abhanden 
gekommener  Ggst.,  auf  dessen  Wiederbesitz  der 
Eigner  keine  Hoffnung  mehr  hatte  (z.  B.  wenn 
ein  Strom  etwas  fortschwemmte;  vgl.  B.  mez. 
27a  אבידד ‎ טטטפד ‎ פדר‎ ,  ebenf.  Namens  des  R. 
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ע6גו(אובךגא=).ן« ‎ יובדנא ‎ Untergang,  s.TW. 

בחושיו: ‎ m.  pl.  eine  Art  Insekten,  viell. 

Wasserschlängelchen;  vgl.  Lewysohn,  Zool. 
d.  Tlmd.  p.  314  und  334.  Stw.  בחש: ‎ herum- 
tasten.  Seb.  22a  יבחרשין ‎ אדרנלין ‎ rothe  (oder: 
bräunliche)  Schlängelchen,  die  im  Wasser  ent- 
stehen,  und  die  man,  so  lange  sie  sich  im  Was- 
ser  befinden,  gemessen  darf.  Raschi  bemerkt 
hierzu:  Es  ist  eine  Art  Mücken  ohne  Flügel, 
wie  sie  an  der  Aussenseite  der  Weinfässer  ange- 
troffen  werden;  also  etwa  Keil  erfliegen.  Nid. 
21a  und  j.  Nid.  III,  50°  ob.  ein  Abort,  כנלין‎ 
יבחרשין ‎ אדרנלין ‎ der  die  Gestalt  solcher  Insek- 
ten  hat.  Chull.  67a  un.  ' יבחרשין ‎ שסיננן ‎ רכ 
Schlängelchen,  die  man  seiht  und  die  im  Seiher 
Zurückbleiben. 

יבל. ‎ Af.  או־ביל ‎ (syr.  hbr.  דרביל) ‎ brin- 

gen,  führen,  tragen.  Erub.  27b  ob.  נלאן‎ 
דנלתרגם ‎ לי ‎ בבקר ‎ אליבא ‎ דבן ‎ בג ‎ בג ‎ כלרבילכא ‎ בלאכיד‎ 
אבתריד ‎ לבי ‎ נלסרתא ‎ wenn  mir  Jem.  das  W.  בבקר‎ 
(Dt.  14,  26)  mit  der  Ansicht  des  Ben  Bag  Bag 
übereinstimmend,  erklärt,  so  will  ich  ihm  seine 
Kleider  ins  Badehaus  nachtragen.  Diese  Phrase 
wird  von  R.  Jochanan  auch  anderweit  angewandt. 
Snh.  62b  u.  ö.  Snh.  95a  ob.  נלרביל ‎ רנלייתי ‎ בידיד‎ 
(=nl1.  נלרליך ‎ רנלביא‎ )  seine  Hand  hin-  und  her- 
schwingend.  Git.  67b  ' ארבילר ‎ כל ‎ חד ‎ נלככרן ‎ רב 
ein  Jeder  von  euch  (d.  h.  wer  es  auch  sei)  über- 
bringe  meiner  Frau  den  Scheidebrief.  — ■  Ferner 
דיביל ‎ dass.  Esr.  5.  14.  6,  5;  s.  auch  TW. 

Pa.  נ5ל ‎ (syr.  dass,  bringen,  tragen. 

j.  Taan.  III,  66d  un.  נלד ‎ עיסקד ‎ דדדא ‎ אבן ‎ דטרעים‎ 
אלא ‎ כל ‎ בלאן ‎ דהרד ‎ נלרבד ‎ נלילד ‎ דרד ‎ כהב ‎ לד ‎ נלן‎ 
תנלן ‎ רכל ‎ ד״רד ‎ נלשכח ‎ נלילד ‎ דרד ‎ נלייבל ‎ לד ‎ לתנלן‎ 
wie  verhielt  es  sich  mit  dem  ״Stein  der  Zweifler“? 
Wer  etwas  verloren  hatte,  holte  es  von  da;  denn 
wer  etwas  gefunden  hatte,  brachte  es  dorthin 
(an  jenen  Stein),  s.  אבן. ‎ j.  Ab.  sar.  III,  43a  mit. 
(mit  Bez.  auf  ארבץ, ‎ in  der  Mischna  das.)  אית‎ 
תכי ‎ ארביל ‎ לפניך ‎ כלאך ‎ דנלר ‎ ארבין ‎ לברן ‎ רנלאן ‎ דנלר‎ 
ארביל ‎ בייבל ‎ Mancher  liest  ארביל ‎ (anst.  ארבץ).‎ 
Nach  der  Lesart  ארבץ ‎ bedeutet  dieses  W.:  Wir 
werden  darüber  nachdenken;  nach  der  LA.  ארביל‎ 
bedeutet  es:  Wir  wollen  Gründe  dafür  beibringen. 

'  j.  Sot.  VII  g.  E.,  22a  רדא ‎ תנלן ‎ כלייבלין ‎ אררייתא‎ 
גבי ‎ ריש ‎ גלרתא ‎ dort  (in  Babylonien)  bringt  man 
doch  die  Pentateuchrolle  zum  Exiloberhaupte? 
Das.  כד ‎ איברן ‎ תרתיי ‎ תי ‎ נלייבל ‎ חדא ‎ רנלייתי ‎ חדא‎ 
wenn  zwei  Pentateuchrollen  da  vorhanden  sind, 
so  sollst  du  (תדא=תי)  eine  derselben  herum- 
tragen  und  die  andere  bringen!  j.  Jom.  VII  Anf., 
44ab  ob.  נלייכל ‎ חדא ‎ (crrnp.  aus  נלייבל). ‎ j.  Meg. 
IV,  75b  un.  dass.  —  Pesik.  r.  s.  22,  44a  יברלי, ‎ s. רב‎ 

בל: ‎ Pi.  denom.  (von  יבלת) ‎ die  Auswüchse, 

Parasiten  der  Pflanzen  entfernen.  Schebi. 
2,  2  נליבלין ‎ נלפרקין ‎ man  darf  (kurz  vor  dem 
Brachjahre)  die  Parasiten  der  Pflanzen  und  die 


angelegt;  d.  h.  da  das  Anlegen  der  Kopftefilla 
nur  eine  sehr  kurze  Zeit  dauert,  so  kann  die 
Benediction  blos  entweder  vor  oder  nach  Voll- 
ziehung  des  Gebotes  gesprochen  werden.  Aber 
nach  Vollziehung  des  Gebotes  kann  man  nicht 
sprechen  על ‎ נלטרת ‎ תפילין‎ ;  eine  Formel,  die  die 
Bedeutung  hat,  dass  eine  Geboterfüllung  ge- 
schieht  oder  geschehen  wird.  Frankel’s  Erklä- 
rung  z.  St.  ist  gezwungen. 


ייבה ‎ ,ייבא ‎ 5יבא ‎ (contr.  aus  ידא ‎ בדא‎ )  es 

י  ״״ ‎ ד  •יד ‎ ""ד‎ *  t  ;  •• 


sei  hier,  hierin  findet  statt,  dabei  wird 
Folgendes  angewandt,  j.  Schabb.  III,  6b  ob. 
יבא ‎ כיי ‎ דנלר ‎ ר' ‎ זעירא ‎ es  sei  hier  wie  das,  was 
R.  Saira  sagte,  j.  Erub.  I,  19a  ob.  ייבא ‎ כיי ‎ דנלר‎ 
רב' ‎ dass.  j.  Meg.  II,  73b  ob.  ייבא ‎ כדדא ‎ .  .  .  אר‎ 
ייבא ‎ כדיא ‎ דאנלר ‎ ר' ‎ חלבר ‎ hierbei  wird  das  an- 
gewandt,  was  in  der  Borajtha  gelehrt  worden. 
Oder  soll  das  angewandt  werden,  was  R.  Chelbo 
sagte?  j.  Ned.  VII  g.  E.,  40c  un.  j.  Nas.  VIII 
Anf.,  57a  ייבא ‎ כדדא ‎ es  wird  hier  das  Anwen- 
düng  finden,  was  in  der  Borajtha  gelehrt  wurde, 
j.  Maasr.  III,  50d  un.  j.  Orl.  III,  62d  un.  dass, 
j.  Schabb.  1,  4C  ob.  d  un.  עד ‎ איכן ‎ ייבא ‎ כנלא‎ 
דנלר ‎ ר' ‎ ירחכן ‎ bis  wie  lange  (ist  dies  gestattet)? 
Es  ist  so  wie  R.  Jochanan  sagte.  Das.  XVI,  15c 
un.  j.  Pes.  I,  27b  ob.  j.  Erub.  VI,  23c  ob.  j. 
Taan.  I,  63a  mit.  u.  ö.,  vgl.  יי. ‎ j.  B.  kam.  IV, 
4b  ob.  , ייבא ‎ כפלרגתא ‎ רכ  es  wird  hierbei  die 
Meinungsverschiedenheit  folgender  Autoren  in 
Anwendung  kommen.  —  Ferner  ייבא ‎ W.  pr. 
Jeba.  Git.  62a.  Schabb.  83a  u.  ö. 


בב: ‎ Pi.  (— bh.)  lärmen,  klagen,  j.  Jeb. 

XVI,  15d  mit.  שנלע ‎ קרל ‎ דכלקרככת ‎ נליבבתר ‎ בין‎ 
דנלתים ‎ wenn  man  die  Stimme  der  Klagefrau 
hört,  die  Jemdm.  unter  anderen  Verstorbenen 
ein  Trauerlied  anstimmt,  so  gilt  das  als  ein 
Beweis,  dass  der  Betrauerte  getorben  ist  (Tosef. 
Jeb.  XIV,  10  steht  dafür  .(נלזכרתר‎ 

בב: ‎ ch.  Pa.  (syr.  ^ןבב=1ט1ע)  lärmen,  kla- 
gen,  s.  TW. 

יבבה. ‎ /.  das  Lärmblasen,  klagender 

Posaunenstoss.  Pl.  R.  hasch.  33b  שיעדר ‎ תררעד‎ 
כשלש ‎ יבברת ‎ das  Zeitmass  der  תררעד ‎ (des  Posau- 
nenstosses  am  Neujahrsfeste)  ist  wie  das  von 
drei  Klagestössen. 

יבבותא ‎ ,יי ‎ בתא ‎ \בבא ‎ ch.  (syr.  \Sasl= 

TT“  T;T“  T  T  "  r 

נב?י) ‎ das  Lärmblas en,  klagender  Posau- 
ne  ns  to  ss.  R.  hasch.  33a  ירם ‎ יבבא ‎ ein  Tag  des 
klagenden  Posaunenstosses;  ein  Citat  aus  dem 
Targum,  s.  TW. 

אבד=)‎ :יבד‎ )  verloren  gehen,  zu  Grunde 

gehen,  j.  Schebi.  IX,  38d  mit.  צפרר ‎ נלבלעדי‎ 
שנליא ‎ לא ‎ יבדא ‎ כל ‎ שכן ‎ בר ‎ נשא ‎ ein  Vogel  geht 
ohne  göttliche  Bestimmung  nicht  unter,  um  wie 
viel  weniger  der  Mensch.  In  der  Paralh  Pesik. 
Beschallach,  89a  לא ‎ יבדד ‎ Ar.  (Ag.  לא ‎ כלתצדא‎ ). 
—  Af.  ירבד ‎ zu  Grunde  richten,  s.  אבד.‎ 
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die  schadhaften  Fässer  (0  0זל1ח<;) ‎ beklebt.  (R. 
Simson  z.  St.  citirt  eine  Erklärung:  Mörtel, 
טיט). ‎ Tosef.  Kel.  B.  kam.  III  Anf.  הקכוכין‎ 
הגדולים ‎ שטפלן ‎ ביבלית ‎ ובאדבלה ‎ die  grossen  Körbe 
to  xavsov) ,  die  man  mit  diesem  Kraut  oder 
mit  Erde  beklebt  hat. 


eine  Kraut¬ 


יבלא ‎ ch.  (syr.  יבלית ‎ =1ב1£ן‎ ) 


art  od.  Gras.  Git.  68b  un.  חילפי ‎ דיכלא ‎ ויבלא‎ 
Schilf  des  Meeres  und  Kraut.  Ab.  sar.  28a  un. 
גירדא ‎ דיבלא ‎ das  Abgeschabte  von  diesem  Kraut. 
—  PI.  Sot.  10a  גרידיא ‎ דיבלי ‎ (LA.  Raschi’s  in 
Ab.  sar.  1.  c.),  vgl.  jedoch  דובלא. ‎ Chull.  105b 
עקריכהו ‎ ליבלי ‎ er  riss  die  Kräuter  aus.  Das. 
כריך ‎ ריפתא ‎ איבלי ‎ er  speiste  das  Brot  auf  den 
Kräutern.  Jom.  78b  ob.  בדיילי, ‎ s.  דיקולא.‎ 


1  ./ ‎ לבלת‎ )  ein  Geschwür  oder  Blatter 
•  •  % 

an  lebenden  Wesen.  Stw.  יבל ‎ fliessen,  eitern. 
Unser  W.  darf  nicht  mit  dem  bh.  יבלת ‎ (Lev. 
22,  22)  verwechselt  werden,  zumal  sie  auch  in 
der  Yocalisation  verschieden  sind;  denn  letz- 
teres  ist  ein  Adj.  לבלוז ‎ (ähnl.  המלח ‎ u.  a.):  ein 
mit  Blattern  behaftetes  Thier,  während  unser  W. 
ein  Sbst.  ist;  vgl.  die  richtige  Bemerkung  Baschis 
zur  nächstflg.  St.  Erub.  10,  13  (103a)  חותכין‎ 
יבלת ‎ בכלקדש ‎ רב' ‎ man  darf  (am  Sabbat)  im  Tem- 
pel  dem  Opferthier  die  Blatter  vermittelst  der 
Hand  abkneipen.  Das.  wird  unterschieden  לחדל:‎ 
ein  feuchtes  Geschwür,  von  יבישה ‎ :  einer  trock- 
neu  Blatter.  Pes.  6,  1  (65b)  חתיכת ‎ לבלתיר ‎ das 
Abkneipen  der  Blatter  vom  Pesach opfer.  Das. 
68b.  Par.  2,  2  היתד? ‎ בדל ‎ יבלת ‎ וחתכה ‎ wenn  die 
rothe  Kuh  eine  Blatter  hatte,  die  man  ab- 
schnitt.  (Hai  Gaon  in  s.  Comment.  z.  St.  citirt 
eine  Var.  יתרת ‎ s.  d.)  Erub.  103b  ob.  כהן ‎ שעלתה‎ 
בו ‎ יבלת ‎ חבירו ‎ חותכה ‎ לר ‎ בשיניו ‎ wenn  ein  Prie- 
ster  ein  Geschwür  bekommen  hat,  so  darf  es  ihm 
ein  anderer  Priester  mit  den  Zähnen  abschnei־ 
den;  d.  h.  nur  ein  Anderer,  nicht  er  selbst,  und 
nur  vermittelst  der  Zähne  oder  der  Hand,  nicht 
aber  vermittelst  eines  Instrumentes,  vgl.  Raschi. 

—  PL  Keg.  6,  7  הלבלות ‎ והדלדולין ‎ die  Blat- 
tern  und  die  Warzen.  Sifra  Neg.  cap.  2,  היבולות•‎ 

—  2)  Schösslinge  oder  Parasiten  einer 
Pflanze,  j.  Schebi.  II,  33d  ob.  (1. כלזבלין ‎ (נליבלין‎ 
(1.  כלעבירין ‎ את ‎ היבולת ‎ (הלבלות ‎ unter  נליבלץ ‎ (der 
Mischna’,  vgl.  יבל) ‎ ist  zu  verstehen:  Man  entfernt 
die  Parasiten  der  Pflanzen. 


לבלן ‎ m.  Adj.  ein  Thier,  das  mit  Blattern 
oder  Geschwüren  behaftet  ist,  s.  TW. 


יבלוגה ‎ j. Schebi. VI,  36dob. rieht.  גובלכא, ‎ s.  d. 

יבם ‎ m.  (=bh.)  Schwager.  Seb.  102a  und 

Levit.  r.  s.  20,  163b  יבגלה ‎ נללך ‎ ihr  (der  Elischeba) 
Schwager  war  König,  näml.  Mose.  —  Insbes.  L  e  v  i  r , 
׳der  Bruder  eines  kinderlos  verstorbenen 
Ehemannes,  der  näml.  nach  mosaischem  Ge- 
setze  (Dt.  25,  5  fg.)  verpflichtet  ist,  die  verwitt- 
wete  Schwägerin  zu  ehelichen  und,  in  dem  Falle, 


verdorrten  Zweige  derselben  ablösen;  vgl.  j.  Gern, 
z.  St.,  s,  לבלת. ‎ Nach  Ar.  wäre  unser  W.  ein 
denom.  vom  flg.  יבליח: ‎ man  reisst  die  bös- 
artigen  Gräser  aus. 

יובל ‎ m.  eig.  (=bh.)  Strom;  als  Appel  lat. 
Jubal,  Name  eines  Stromes.  1)  Levit,  r.  s.  22 
Ende  כהר ‎ י  תצא ‎ כלעדן ‎ ושכלו ‎ יובל ‎ ובלשם ‎ הוא ‎ שותה‎ 
ein  Strom  fliesst  aus  dem  Eden,  welcher  Jubal 
heisst  und  aus  welchem  der  Liwjathan  trinkt, 
Num.  r.  s.  21,  244d  dass.  —  2)  Bech.  55b  יובל‎ 
שכלו ‎ ולכלה ‎ כקרא ‎ שכלו ‎ פרת ‎ שבלינליו ‎ פרים ‎ ורבים‎ 

der  eigentliche  Name  des  Stromes  von  Palästina 
ist  Jubal,  welcher  aber  blos  desshalb  Perath 
(Euphrat)  genannt  wird,  weil  sein  Wasser  wächst 
und  an  Kraft  zunimmt. 

יבלא ‎ ch.  (=יובל)  Strom,  Fluss,  s.  TW. 

ד  ;  .  \  T  / 

יובל ‎ m.  (=bh.)  das  Jobei jahr,  das  je 

fünfzigste  Jahr,  an  welchem  die  Sklaven  die 
Freiheit  erlangten,  die  Felder  brach  liegen  blie- 
ben  und  die  Schulden  erlassen  wurden.  Der 
eigentliche  Eintritt  des  Jobeis  begann  mit  dem 
Versöhnungstage,  an  welchem  die  Posaune  das 
Festjahr  verkündete.  Vom  Neujahrstage  des  50. 
Jahres  bis  zum  Versöhnurgsfeste  ״wurden  die  Skia- 
ven  nicht  zum  Dienste  angehalten,  aber  auch 
nicht  freigelassen,  sondern  sie  blieben  bei  ihren 
Herren  und  trugen  Kränze  um  ihren  Kopf  ge- 
wunden“  R.  hasch.  8b.  Stw.  יבל ‎ wahrsch.  eig. 
in  die  Posaune  (יובל,  s.  יובלא) ‎ blasen,  vgl.  בלשך‎ 
היובל ‎ und  כלשך ‎ בקרן ‎ היובל‎ .  —  R.  hasch.  26b 
שוה ‎ דזיובל ‎ לראש ‎ חשכה ‎ לתקיעה ‎ ולברכות ‎ das 
Jobei  (d.  h.  das  Versöhnungsfest,  an  dem  es  be- 
ginnt)  ist  hinsichtlich  des  Blasens  und  der  (neun) 
Benedictionen  (vgl.  זפרון) ‎ dem  Neujahrsfeste 
gleich.  Das.  27a  fg.  —  PL  Arach.  12b  שבעה‎ 
עשר ‎ יובלוית ‎ כלבו ‎ ישראל ‎ כלשכככסו ‎ לארץ ‎ ועד ‎ שיצאו‎ 

17  Jobeijahre  (=850  Jahre)  zählte  Israel  von 
der  Zeit  seines  Eintrittes  in  Palästina  bis  zu 
seinem  Auszuge  aus  demselben;  näml.  zur  Zeit 
der  Zerstörung  des  zweiten  Tempels. 

יובלא ‎ \ובלא ‎ ch.  (= נ  (יובל )  Jobeljahr, 
s.  TW.  —  PL  *Arach.  12b  fg.  תבלכיא ‎ יובלי ‎ acht 
Jobeijahre.  —  2)  j.  Ber.  IX,  13°  ob.  R.  Lewi 
sagte:  בערביא ‎ קורין ‎ לאיכלדא ‎ יובלא ‎ in  Arabien 
nennt  man  das  Lamm  Jubla.  R.  hasch.  26a 
R.  Akiba  sagte:  כשהלכתי ‎ לערביא ‎ היו ‎ קורין‎ 
לדכרא ‎ יובלא ‎ als  ich  nach  Arabien  ging  (hörte 
ich),  dass  man  den  Widder:  Jubla  nennt. 

יבלית ‎ /.  (ähnl.  bh.  יבול) ‎ eig.  Spross,  ins- 

bes.  ein  sehr  weiches  Kraut,  das  zerrieben, 
zur  klebrigen  Masse  gemacht  werden  kann,  und 
dessen  man  sich  zum  Verkleben  schadhafter  Ge- 
fasse  bediente.  Ar.  bemerkt:  dieses  Kraut  heisst 
in  der  heiligen  (d.  h.  rabbinischen,  nh.)  Sprache: 
חצובה ‎ (Hai  Gaon  hat  חצוב, ‎ und  erklärt  unser 
W.  durch  das  arab.  חייל). ‎ Kel.  3,  6  יבלית‎ 
שטופלין ‎ בה ‎ הפטסין ‎ dieses  Kraut,  womit  man 
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ייבם ‎ \בם ‎ Pi.  denom.  (von  יבם ‎ ;  =  bh.  (יבם‎ 

׳  י  •• ‎ 'דד ‎ ^  ••• ‎ •• ‎ • 

die  Leviratsehe  vollziehen,  s.  יבם ‎ Anf. 
Jeb.  2,  6.  7.  8  נלצוה‎ 'בגדול ‎ ליםם ‎ ראם ‎ קדם ‎ הקטן‎ 
זכה ‎ dem  ältesten  Bruder  des  Verstorbenen  liegt 
zunächst  die  Pflicht  ob,  die  Leviratsehe  zu  voll- 
ziehen;  wenn  ihm  jedoch  der  jüngere  Bruder 
darin  zuvorgekommen  ist,  so  hat  er  dieses  Ver- 
dienst.  Das.  4,  5.  6  wenn  keiner  der  Brüder  die 
Leviratsehe  vollziehen  will  oder,  wenn  der  älteste 
Bruder  sagt,  man  möge  sie  aufschieben,  bis  sein 
kleiner  Bruder  herangewachsen,  oder  bis  sein 
abwesender  (wenn  auch  älterer)  Bruder  aus  wei- 
ter  Ferne  zurückgekehrt  sein  werde;  אונלריםלרעליך‎ 
בל£יוה ‎ או ‎ חלוץ ‎ אר ‎ יבם ‎ so  sagt  man  zu  ihm: 
Dir  liegt  zunächst  diese  Verpflichtung  ob,  ent- 
weder  ertheile  die  Chaliza,  oder  vollziehe  die 
Leviratsehe!  j.  Jeb.  I,  3a  mit.  die  Samaritaner 
נדייבנלין ‎ את ‎ הארוסות ‎ vollziehen  die  Leviratsehe 
blos  an  den  verlobten  (getrauten),  aber  nicht  an 
den  verehelichten  Schwägerinnen,  vgl.  חוצה.‎ 

Hithpa.  und  Nithpa.  pass,  vom  Piel.  Jeb.  1, 
2.  4  fg.  כתייבנלו ‎ .  .  .  נלתיבנלת ‎ es  wird  an  ihr  (an 
ihnen)  die  Leviratsehe  vollzogen.  Das.  2,  1  fg. 

יבם. ‎ ch.  Pa.  (syr.  ןב ‎ ם )  die  Levirats- 

ehe  vollziehen.  Jeb.  39b  * אי ‎ בעית ‎ חלוץ ‎ אי 
בעית ‎ ייבם ‎ wenn  du  willst,  so  ertheile  die  Cha- 
liza,  wenn  du  willst,  so  vollziehe  die  Levirats- 
ehe.  Das.  30a.  40a  un.  יבונלי ‎ נליבבלא ‎ der  Levir 
soll  die  Leviratsehe  vollziehen.  Das.  39b  אי‎ 
צבית ‎ ליבם ‎ יבם ‎ willst  du  die  Leviratsehe  voll- 
ziehen,  so  thue  es. 

ייבום ‎ ,יבום ‎ m.  N.  a.  das  Vollziehen  der 

•  • 

Leviratsehe,  Jibbum.  Jeb.  1,1  ...  החליצה‎ 
היברם ‎ die  Chaliza,  der  Jibbum.  Das.  2,  5  fg. 
Das.  39b  u.  ö.  נלצות ‎ ייבום ‎ קודם ‎ לכלצות ‎ חליצה‎ 
בראשונה ‎ עגהיו ‎ נלתכווכין ‎ לשם ‎ נלצוה ‎ עכשיו ‎ שאין‎ 
נלתכווכין ‎ לשם ‎ בלצוה ‎ אבלרו ‎ כלצות ‎ חליצה ‎ קודם‎ 
לבלצות ‎ יבום ‎ die  Verpflichtung  zum  Jibbum  ist  der 
Verpflichtung  zur  Chaliza  vorzuziehen;  dies  galt 
jedoch  blos  in  der  alten  Zeit,  als  man  diese  Ehe 
lediglich  für  eine  Pflichterfüllung  ansah;  aber 
jetzt,  wo  man  nicht  diese  Absicht  hat  (sondern 
zumeist  Nebenabsichten,  wie  Schönheit,  Ver- 
mögen  u.  dgl.  verfolgt),  setzte  man  fest,  dass 
die  Chaliza  dem  Jibbum  vorzuziehen  sei  (weil 
in  solchen  Fällen  gleichsam  das  Verbot,  des 
Bruders  Frau  zu  ehelichen,  übertreten  werde, 
vgl.  יבם). ‎ Nach  einer  Ansicht  das.  wäre  man 
später  auf  die  frühere,  gesetzliche  Bestimmung, 
näml.  נלצות ‎ ייבום ‎ קודם ‎ לבלצות ‎ חליצה ‎ zurückge- 
kommen.  Bech.  13a.  j.  Git.  VII  g.  E.,  49a  u.  ö. 
—  PI.  Keth.  82a  un.  עדיין ‎ יבונלין ‎ הראשונים ‎ עליה‎ 
noch  haften  die  verschiedenen  Verpflichtungen 
zur  Leviratsehe  an  ihr. 

מ־:רם=) ‎ ./ובטוח‎ )  das  Vollziehen  der 

Leviratsehe.  Jeb.  52b  קידשה ‎ לשם ‎ יבנלות ‎ (im 
Ggs.  zu  לשם ‎ אישות‎ )  wenn  der  Levir  die  Jebama 
(nachdem  sie  bereits  die  Chaliza  erhalten  hatte) 
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dass  er  diese  Ehe  nicht  eingehen  will,  jene  durch 
Chaliza  (Ausziehen  des  Schuhs,  das  an  ihm  voll- 
zogen  wird,  vgl.  חליצה) ‎ von  der,  an  ihr  liaf- 
tenden  Verbindlichkeit,  keinen  andern  Mann  zu 
heirathen  (vgl.  זיקה), ‎ zu  befreien.  —  Jeb.  4,  3. 
18b  ob.  שוכלרת ‎ יבם ‎ die  verwittwete  Schwägerin, 
die  auf  den  Levir  wartet,  d.  h.  seiner  Entschei- 
düng  gewärtig  ist,  ob  er  sie  ehelichen,  oder  durch 
Chaliza  für  alle  Anderen  frei  machen  wird. 
Das.  41a  u.  ö.  —  PI.  Jeb.  3,  9  (31b)  זיקת ‎ שני‎ 
ןבנלין ‎ das  Gebundensein  der  Jebama  an  zwei 
Levirs;  wenn  näml.  Einer  von  drei  Brüdern 
kinderlos  verstorben  ist  und  der  zweite,  der  ihr 
die  Leviratsehe  versprochen  hat  ( כלאנלר ‎ ,קידושין , 
s.  d.),  ebenfalls  kinderlos  stirbt,  so  darf  der 
zurückgebliebene,  dritte  Bruder  nicht  mit  der  einen 
oder  mit  der  andern  Wittwe  die  Leviratsehe  ein- 
gehen,  sondern  er  muss  Beiden  die  Chaliza  er- 
theilen.  Nach  einer  Ansicht  das.  ehelicht  er 
eine  derselben  und  entlässt  die  andere  durch 
Chaliza.  Das.  18a.  42a  בלצות ‎ יבנלין ‎ die  Ver- 
pflichtung  der  Levirs.  B.  bath.  1 1 9b  פרשת‎ 
יבנדן ‎ der  Bibelabschnitt,  der  über  die  Levirats- 
ehe  handelt,  j.  Ned.  X,  42a  mit.  u.  ö. 

יביטא ‎ י  יבטא ‎ ch.  (syr.  1^:יבם=1״ב)  Schwa- 
ger,  Levir,  s.  TW. 

יבטה ‎ /.  (=bh.  יבנלת) ‎ die  Wittwe,  die 

zur  Leviratsehe  verpflichtet  ist,  Jeba- 
ma.  Jeb.  53a  fg.  התרת ‎ יבבלה ‎ לשוק ‎ das  Frei- 
geben  der  Jebama,  sich  an  Andere  (ausser  dem 
Levir)  zu  verheirathen.  ( חוץ ‎ =  שוק  ,  Dt.  25,  5 
החוצה). ‎ Das.  I3b.  92b  בחבורה ‎ ככלכו ‎ וגילרו ‎ אין‎ 
קידושין ‎ תופכין ‎ ביבמה ‎ in  einem  Gelehrtenbund 
hat  man  abgestimmt  und  beschlossen,  dass  die 
Verheirathung  einer  Jebama  mit  einem  andern 
Manne,  ausser  dem  Levir  ungiltig  sei  (obgleich 
näml.  sonsteine  Verheirathung,  bei  welcher  biosein 
Verbot  [לאו,  d.  h.  ohne  die  Strafe  der  Ausrottung,  s. 
כרת] ‎ obwaltet,  giltig  ist.  Blos  nach  Ansicht  Samuels 
das!  bedarf  zweifelshalber  eine  solche  Verheira- 
thung  der  Ehescheidung),  vgl. הריה. ‎ j.  Jeb.IAnf.,2b 
אבא ‎ שאול ‎ אונלר ‎ הכונס ‎ את ‎ יבנלתר ‎ לשום ‎ נוי ‎ או ‎ לשום‎ 
דברים ‎ אחרים ‎ הרי ‎ זה ‎ בעילת ‎ זנות ‎ וס׳ ‎ Abba  Schäul 
sagt:  Wenn  Jem.  seine  Jebama  Schönheitshalber 
oder  wegen  anderer  Dinge  (z.  B.  Vermögen  u.  dgl.) 
ehelicht,  so  begeht  er  Buhlerei,  und  wahrschein- 
lieh  ist  auch  das  einer  solchen  Ehe  entsprossene 
Kind  ein  Bastard.  (Die  Leviratsehe  muss  näml. 
blos  der  Pflichterfüllung  halber:  ״Seinem  ver- 
storbenen  Bruder  einen  Namen  zu  errichten“, 
stattfinden.)  Das.  R.  Akiba  sagte:  יש ‎ בלבלזר ‎ ביב ‎ כלה‎ 
(wird  das.  erklärt:  ביבבלה ‎ שזינתה‎ )  das  unehe- 
liehe  Kind  einer  Jebama  ist  ein  Bastard,  s.  ob. 
j.  Sot.  II,  18b  mit.  dass.  —  PI.  Jeb.  53a  fg.  שתי‎ 
יבמות ‎ zwei  Jebamas. 

T  t 

לביטקא ‎ ,לבמתא ‎ ch.  (syr.  רבניה=.^^ן)‎ 

Schwägerin,  Jebama,  s.  TW. 

Li-VY,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 


oder  weil  ihre  blätter  sich  zur  sonne  wenden: 
säbizag,  das  arabisiert  säbizag•  lautet“  u.  s.  w.). 
j.  Schabb.  VI,  8b  ob.  הדין ‎ ׳דקרי ‎ על ‎ יברוחה ‎ יאסור‎ 
beim  Pflücken  der  Mandragora  (was  als  schäd- 
lieh  galt)  Bibelverse  als  Schutzmittel  zu  lesen, 
ist  nicht  gestattet,  j.  Erub.  X  g.  E.,  26°  יברוחא‎ 
dass.  —  PI.  Snh.  99b  wird  das  hbr.  דודאים ‎ nach 
einer  Ansicht  erklärt:  ברוחי;;. ‎ Genes,  r.  s.  72 
Anf.  יברודזין ‎ dass. 

יבש ‎ (=bh.)  trocken  sein,  werden.  Bez. 

26b  כלוקצה ‎ שיבש‎ ,  s.  d.  W.  j.  Bez.  I  Anf.,  60a 
dass.  Ukz.  2,  2,  s.  חותם.‎ 

Pi.  ־בש; ‎ (=bh.)  trocken  machen,  aus- 
trocknen  lassen.  Genes,  r.  s.  33,  32°  (mit 
Bez.  auf  יבשת ‎ הבלים‎ ,  Gen.  8,  7)  Gott  sagte: 
עתיד ‎ צדיק ‎ אחד ‎ לעבלוד ‎ וליבש ‎ את ‎ העולם ‎ ואני‎ 
בלצריכו ‎ להם ‎ einst  wird  ein  Frommer  (der  Pro- 
phet  Elias)  aufstehen  und  über  die  Welt  Trocken- 
heit  (Regenmangel)  verhängen;  sodann  werde 
ich  ihn  ihrer  (״der  Raben“,  die  ihm  Brot  und 
Fleisch  brachten,  1  Kn.  17,  6)  bedürfen  lassen. 


יבש ‎ ch .  (syr.  יבש) ‎ trocken  sein, 

werden,  j.  Taan.  III,  66d  mit.  ! יבשת ‎ ידיד  seine 
Hand  vertrocknete,  zur  Strafe.  Git.  69b  כי ‎ חיכי‎ 
דיביש ‎ חאי ‎ טחלא ‎ וכ' ‎ so  wie  diese  Milz  trocken 
wurde  (zusammenschrumpfte)  u.  s.  w.,  s.  .טח ‎ לא‎ 

יבשה ‎ /.  (:=bh.)  das  trockene  Land,  im 

Ggs.  zum  Meere.  Git.  56 b  כעלח ‎ ליבשח ‎ wir 
wollen  aufs  trockene  Lande  gehen,  vgl.  טבע ‎ u. יתוש.‎ 


יביישתא‎ ,יבישהא ‎ ch.  (syr.  iL״=J=  יבמה,‎ 

T  •  ־  Tr• ״  '  ־  '  *t־  r  t— 


יבשת) ‎ Trockenheit,  trocknes  Land,  Fest- 
land,  Trockenes.  Dan.  2,  10.  —  Tarn.  32a 
Alexander  M.  fragte  die  Gelehrten  des  Südens: 

בינלא ‎ יאי ‎ לנלידר ‎ או ‎ ביבשתא ‎ יאי ‎ לבלידר ‎ אנלרו‎ 
לו ‎ ביבשתא ‎ יאי ‎ לבלידר ‎ דהא ‎ כל ‎ נחותי ‎ יבלא ‎ לא‎ 
בליתבא ‎ דעתיהון ‎ עד ‎ דהלקין ‎ ליבשתא ‎ ist  auf  dem 
Meere  (in  den  Schiffen)  angenehmer  zu  wohnen, 
oder  auf  dem  Festlande?  Sie  antworteten  ihm: 
Auf  dem  Festlande  ist  es  angenehmer  zu  wohnen, 
denn  alle  Seefahrer  sind  nicht  eher  beruhigt,  als 
bis  sie  aufs  trockene  Land  kommen.  Bez.  33a 
יבשתא ‎ .  .  י  רטיבתא ‎ trockenes,  feuchtes  Holz. 


יובשא ‎ ,יובש‎ m.  (syr.  dass.  Trocken- 

heit,  s.  TW.  1 

יובשני ‎ m.  Adj.  trockner,  dürrer  Boden.  ! 
Taan.  lba  יובשני, ‎ im  Ggs.  zu  טובעני, ‎ s.  d. 


יגדי ‎ Jagdi,  Grenzort  Palästinas,  j.  Dem.  II,  ' 
22d  ob. 

^יג  Abkürzung  dreier  Wörter,  näml.  יין‎ 
גלל ‎ לבונח‎ •  Men.  51a  דנין ‎ יגל ‎ בליגל ‎ Ar.  (Agg. 
ermp.  יגיל), ‎ s.  auch  .תבטש‎ 

יגע ‎ (=bh.)  sich  bemühen,  arbeiten.  Ber. 

58a  ob.  ככלח ‎ יגיעות ‎ יגע ‎ אדם ‎ חראשון ‎ עד ‎ שנלצא‎ 
פת ‎ לאכול ‎ וכ, ‎ wie  sehr  musste  sich  Adam  ab- 
mühen,  bis  er  Brot  zum  Essen  erlangte!  Er 


in  der  Absicht,  die  Leviratsehe  zu  vollziehen 
heirathete,  sich  antraute.  Das.  öfter.  —  Davon 
rührt  auch  der  Name  des  Talmud-Tractats  her: 
־בבליות; ‎ pl.,  Jebamoth  (nicht  von  ־בבלה;, ‎ da  solche 
Benennungen  gew.  vom  N.  act.  gebildet  werden, 
wie  קדושין ‎ , גיטין ‎ u.  a.;  für  סוטה, ‎ Sota  giebt 
es  einen  besonder!!  Grund,  s.  d.  W.),  weil  in 
diesem  Tractat  grösstentheils  über  die  Levirats- 
ehe  verhandelt  wird. 

יבנה. ‎ (=bh״  syr.  gr.  5Xaptvi'a)  Jabne, 

•  •  1  •י‎ 

Jamnia,  Name  eines  Ortes  am  Mittelmeere, 
woselbst  oft  der  Sitz  des  Synedriums  war  (ב 
geht  oft,  namentl.  vor  נ,  in  בל ‎ über,  vgl.  בלנןבלין‎ 
בנןבליןב= ‎ u.  a.)  R.  hasch.  3lb,  s.  אושא. ‎ Kidcl. 
49b  חכבלי ‎ יבנה ‎ die  Gelehrten  Jabnes,  wie  R. 
Akiba  und  seine  Genossen.  Git.  56b.  Kidd.  4, 
6  u.  ö.  כרם ‎ ביבנה ‎ die  Akademie  zu  Jabne,  vgl. 
כרם. ‎ j.  Jeb.  I  Ende,  3b  ביבנה ‎ יצתה ‎ בת ‎ קול ‎ in 
Jabne  wurde  das  Bath  kol  (s.  בת ‎ קול‎ )  vernom- 
men,  dass  die  Halacha  nach  der  Ansicht  der 
Schule  Hillel’s  (gegen  die  Schule  Schammai’s) 
zu  entscheiden  sei.  j.  Ber.  I,  3b  un.  dass.  j. 
Sot.  VII  g.  E.,  22a  ביבנה ‎ הותרה ‎ הרצועה ‎ יצתה‎ 
בת ‎ קול ‎ ואבלרה ‎ אין ‎ לכם ‎ עסק ‎ בנסתרות ‎ in  Jabne 
wurde  der  Riemen  gelöst  (d.  h.  kam  es  zur  Ent- 
Scheidung),  denn  daselbst  wurde  ein  Bath  kol 
vernommen:  Ihr  habt  euch  nicht  um  Geheim- 
dinge  zu  kümmern!  d.  h.  es  wurde  beschlossen, 
dass  von  nun  an  die  der  Muthmassung  nach 
heimlich  betriebene  Apostasie  nicht  mehr  ge- 
richtlich  bestraft  werden  sollte,  j.  Ned.  VII,  40a 
mit.  u.  ö.  Tosef.  Machsch.  III  Ende  R.  Josua 
ben  Kabusja  sagte:  Den  Vers  Num.  19,  19  habe 
ich  immer  wie  folgt  aufgefasst:  טהור ‎ אחד ‎ כלזה‎ 
על ‎ טבלא ‎ אחד ‎ עד ‎ שבאתי ‎ לאוצר ‎ של ‎ יבנה ‎ ובלאוצר‎ 
של ‎ יבנה ‎ לבלדתי ‎ שטהור ‎ אחד ‎ בלזה ‎ על ‎ בלאה ‎ טבלאים‎ 
״Ein  Reiner  darf  blos  auf  einen  Unreinen  das 
Entsündigungswasser  sprengen“;  bis  ich  in  das 
Magazin  (bildl.  für  Akademie— כרם) ‎ von  Jabne 
kam;  denn  in  dem  Magazin  von  Jabne  lernte 
ich,  dass  Ein  Reiner  sehr  viele  Unreine  be- 
sprengen  dürfe. 

י_ברןא ‎ Jabka,  ein  Grenzort  Palästinas,  j. 

Schebi.  VI,  36°  mit.  חשבון ‎ ויבקא ‎ Cheschbon 
und  Jabka. 

לברוחא ‎ ?יברוח ‎ m.  (syr.  Mandra- 

gora,  Alraun,  deren  es  (vgl.  Cast,  hv.)  zwei 
Arten  giebt ,  ein  Feld-  und  ein  Gartengewächs  (vgl. 
de  Lagarde,  Ges.  Abhandl.  p.  67:  הביסק״ ‎ braucht 
B.  B.  534  zur  erklärung  von  p.avSpaycpa<;  und 
יברוח, ‎ das  griechische  wort  hat  er  516  (freilich  als 
בלידראנוס) ‎ mit  יברוח ‎ und  סיביסיק ‎ glossiert,  die  Per- 
ser  nennen  die  alraune  sag-kan  vom  hunde  gegra- 
ben,  weil  ein  hund  (der  das  experiment  mit  seinem 
leben  bezahlt)  sie  aus  der  erde  holen  muss: 
mardum-giä  menschenkraut,  weil  sie  einem  men- 
sehen  ähnlich  sieht  [A.  187,  19]:  Mihregiä 
Mithraskraut  entweder  weil  sie  zur  liebe  zwingt 
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יך‎ 


שלא ‎ התייגע ‎ בחזירה ‎ halte  im  Laufen  ein,  damit  du 
dich  auf  dem  Rückwege  nicht  zu  sehr  abzu- 
mühen  brauchst,  vgl.  חזירה.‎ 

Hif.  eig.  Jemdm.  Mühe  machen;  gew.  in 
der  Phrase  הגע ‎ עצנלך ‎ mühe  dich  selbst  ab! 
gieb  dir  Mühe!  d.  h.  denke  genau  über  einen 
Umstand  nach,  wodurch  du  selbst  die  von  dir 
vorgebrachte  Frage  oder  aufgestellte  Behauptung 
nichtig  finden  wirst,  j.  Snh.  II  Anf.,  19d,  vgl. 
אכטלר. ‎ j.  Schek.  II,  47a  ob.  j.  Chag.  I,  76b  un. 
76c  ob.  j.  B.  kam.  X  Anf.,  7b. 

יגע ‎ m.  (=bh.)  das  Arbeiten,  die  An- 
strengung.  Genes,  r.  s.  10  g.  E.  לא ‎ בעכלל ‎ ולא‎ 
ביגע ‎ ברא ‎ ה  קב ‎ ה  את ‎ עולכלו ‎ ואח ‎ אוכלר ‎ כלכל ‎ נללאכתו‎ 

Gott  hat  ja  seine  Welt  ohne  Mühe  und  ohne 
Arbeit  erschaffen,  und  dennoch  sagst  du  (sagt 
die  Schrift):  ״von  all  seiner  Arbeit“  (Gen.  2,  3)? 

יגיעה ‎ /.  N.  a.  das  Abmühen,  die  Mühe. 

Genes,  r.  s.  12,  13 b  לא ‎ בעכלל ‎ ולא ‎ ביגיעה‎ 
ohne  Arbeit  und  ohne  Mühe.  Midr.  Tillim  zu 
Ps.  62  Anf.  dass.  j.  Snh.  X,  28a  ob.  ליגיעה ‎ לא‎ 
ניתכו ‎ zum  Abmühen  sind  die  apokryphischen 
Schriften  nicht  gegeben,  s.  הגיון. ‎ Levit.  r.  s.  19, 
162a  כלי ‎ שהוא ‎ פיקח ‎ כלהו ‎ אונלר ‎ ולא ‎ שכר ‎ יגיעה‎ 
הקדוש ‎ ברוך ‎ הוא ‎ נותן ‎ was  aber  sagt  derjenige, 
der  klug  ist  (wenn  er  näml.  nach  vieler  An- 
strengung  nur  wenig  von  der  Gesetzlehre  be- 
hält)?  Gott  ertheilt  ja  die  Belohnung  gemäss 
der  Anstrengung!  vgl.  טפש. ‎ —  PI.  Ber.  58a  ob. 
יגיעות]‎ ,  s.  יגע ‎ Anf.  j.  Ber.  IX,  13c  ob.  dass. 

1A  m.  (syr.  ^^)  Steinhaufe.  Grndw.  גר,‎ 

syn.  mit  גל• ‎ Gen.  31,  47.  PI.  יגך־ין, ‎ s.  TW.,  vgl. 
auch  אגורא.‎ 

T 

¬־•/יד  selten  m.  (=bh.)  1)  Hand.  Levit.  !’. 

s.  19  g.  E.,  I62d  ככלין ‎ יד ‎ של ‎ אש ‎ wie  die  Ge- 
stalt  einer  Hand  von  Feuer.  Schabb.  153b  כלאחר‎ 
יד ‎ gleichsam  hinter  der  Hand,  vgl.  אחר. ‎ Exod. 
r.  s.  42  g.  E.,  137°  כלשל ‎ לבללך ‎ שקדש ‎ כלטרוכה‎ 
בב' ‎ בלרגליות ‎ כליד ‎ ליד ‎ וחזר ‎ ושלח ‎ לה ‎ שנלכדל ‎ על ‎ ידי‎ 
שלוחו ‎ עם ‎ שהיתה ‎ משחקת ‎ עם ‎ אוהבה ‎ אבדה ‎ ב'‎ 
הכלרגליות ‎ וה' ‎ ein  Gleichniss  von  einem  Könige, 
der  sich  eine  Matrone  angetraut  hat,  welcher  er 
zwei  Edelsteine  von  Hand  zu  Hand  (eigenhän- 
dig)  übergab  und  ihr  noch  ausserdem  acht 
Edelsteine  durch  seinen  Gesandten  überschickte. 
Während  sie  nun  mit  ihrem  Buhlen  Scherz  trieb, 
verlor  sie  die  zwei  Edelsteine,  die  der  König 
selbst  ihr  übergeben  hatte.  Als  dieser  hiervon 
Kenntniss  erhielt,  verstiess  er  die  Matrone  aus 
seinem  Palaste  und  rief  dem  Gesandten,  seinem 
Hausfreund,  der  ihn  zu  besänftigen  suchte,  ent- 
gegen:  אי ‎ שכלים ‎ ב' ‎ כלרגליות ‎ כתתי ‎ לה ‎ כלידי ‎ לידה‎ 
ושלחתי ‎ לה ‎ על ‎ ידך ‎ שבלכה ‎ לא ‎ היה ‎ לה ‎ לאבד ‎ את‎ 
שלך ‎ או ‎ ג' ‎ או ‎ אפילו ‎ כולם ‎ אלא ‎ כך ‎ היתה ‎ בוהרת‎ 
עלי ‎ שאותן ‎ שתי ‎ כ־רגליות ‎ שנתתי ‎ לה ‎ כליד ‎ ליד ‎ איבדה‎ 
אותן ‎ הוא ‎ שהקב״ה ‎ אוכלר ‎ לירבליה ‎ כי ‎ שתים ‎ רעות ‎ וג'‎ 

0  Himmel,  zwei  Edelsteine  habe  ich  ihr  eigen- 
händig  übergeben  und  ihr  ausserdem  noch  acht 
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musste  pflügen,  säen  u.  s.  w.  Aehnliches  das. 
auch  von  der  Bekleidung,  j.  Ber.  II,  5C  mit.  יגע‎ 
זה ‎ לשתי ‎ שעות ‎ יותר ‎ כלכלה ‎ כילא ‎ יגעתם ‎ אתם ‎ כל‎ 
היום ‎ כולו ‎ dieser  (Arbeiter)  hat  in  zwei  Stunden 
mehr  erarbeitet,  als  wie  ihr  den  ganzen  Tag 
hindurch  erarbeitet  habet.  כך ‎ יגע ‎ ר' ‎ בון ‎ בתורה‎ 
לכ״ח ‎ שכה ‎ כלה ‎ שאין ‎ תלכליד ‎ וותיק ‎ יכול ‎ ללבלוד ‎ לבלאה‎ 
שכה ‎ so  hat  auch  R.  Bun  während  der  28  Jahre 
seines  Lebens  in  dem  Gesetzstudium  mehr  erarbei- 
tet,  als  ein  tüchtiger  Jünger  in  100  Jahren  erlernen 
könnte!  vgl.  auch  ארוך• ‎ Cant.  r.  sv.  27  ,דודי ‎ ירד‎ d 
und  Khl.  r.  sv.  84  ,כלתוקה‎ ab  dass.  Meg.  6b  ob.  אם‎ 
יאכלר ‎ לך ‎ אדם ‎ יגעתי ‎ ולא ‎ בלט ‎ אתי ‎ אל ‎ תאכלן ‎ לא ‎ יגעתי‎ 
ומצאתי ‎ אל ‎ תאכלן ‎ יגעתי ‎ ומצאתי־ ‎ תאכלן ‎ wenn  Jem. 
zu  dir  sagt:  Ich  habe  mir  (im  Gesetzstudium) 
Mühe  gegeben,  habe  aber  nichts  erreicht,  so  glaube 
es  nicht.  (Wenn  er  sagt:)  Ich  habe  mir  keine  Mühe 
gegeben,  und  habe  dennoch  etwas  erreicht,  so  glaube 
es  ebenfalls  nicht.  (Wenn  er  aber  sagt:)  Ich  habe 
mir  Mühe  gegeben  und  habe  etwas  erreicht,  das 
glaube  ihm.  j.  Chag.  II,  77bun.  זה ‎ הוא ‎ הלשון ‎ שהיה‎ 
יגיע ‎ בתורה ‎ כל ‎ יכליו ‎ וכי ‎ jene  Zunge,  die  das 
ganze  Leben  hindurch  sich  mit  dem  Gesetzstudium 
abgemüht  hat,  sollte  so  belohnt  werden!  vgl. 
לשון. ‎ j.  Suc.  IV  Anf.,  54b  ״Das  Gotteswort  ist 
kein  leeres  Wort“  (Dt.  32,  47).  ואם ‎ רק ‎ הוא‎ 
כלכם ‎ לכלה ‎ שאין ‎ אתם ‎ יגיעין ‎ בו ‎ ... ‎ איכלת ‎ הוא‎ 
חייכם ‎ בשעה ‎ שאתם ‎ [־גיעים ‎ בו ‎ wenn  es  aber 
dennoch  ’,,leer  von  euch“  ist  (d.  h.  wenn  ihr 
von  der  Lehre  leer  ausgehet,  ohne  etwas  zu  er- 
reichen)  woher  kommt  das?  Weil  ihr  euch  darin 
keine  Mühe  gebet.  Wann  aber  ״ist  es  euer 
Leben“?  Wenn  ihr  euch  darin  Mühe  gebet, 
j.  Schebi.  I,  33b  un.  dass.  Genes,  r.  s.  39,  38a, 
s.  יון. ‎ B.  bath.  59b  un.  R.  Chija  sagte  zu  Jemdm., 
der  in  seinem  Hause  Fenster  nach  dem  Gehöfte 
Anderer  ausgebrochen  hatte,  יגעת ‎ ופתחת ‎ יגע‎ 
וסתום ‎ du  gabst  dir  Mühe,  die  Fenster  zu  öffnen, 
so  gieb  dir  auch  die  Mühe,  sie  zu  schliessen. 

Pi.  Jemdn.  müde  machen,  Mühe  verur- 
Sachen,  j.  Bez.  II,  61c  un.  בלתוך ‎ שאת ‎ בלייגעו‎ 
וכי ‎ dadurch,  dass  du  ihm  beim  Backen  Mühe 
verursachst  u.  s.  w.  Sot.  2,  1  (14a)  כדי ‎ ליגעה‎ 
um  sie  (die  Sota)  müde  zu  machen;  wodurch 
sie  ein  Geständniss  ablegen  würde.  Num.  r.  s. 
14,  224a  כלה ‎ יש ‎ לו ‎ לאדם ‎ לעשות ‎ שהוא ‎ כלייגע‎ 
בשרו ‎ הרבה ‎ was  hat  derjenige  zu  thun,  der  sei- 
nen  Körper  sehr  abmüht  u.  s.  w.?  Sifra  Wajikra 
Par.  5  cap.  7  היה ‎ כליגען ‎ כל ‎ היום ‎ er  mühte  sie 
den  ganzen  Tag  ab.  Part.  pass.  Keth.  8b  אחינו‎ 
הכליוגעים ‎ הכלדוכאין ‎ באבל ‎ הזה ‎ תכו ‎ לבבכם ‎ לחקור‎ 
את ‎ זאת ‎ זאת ‎ היא ‎ עוכלדת ‎ לעד ‎ כתיב ‎ הוא ‎ כלששת ‎ יכלי‎ 
בראשית ‎ וכי ‎ unsere  Brüder,  die  ihr  infolge  die- 
ser  Trauer  ermüdet  und  zerknirscht  seid,  lenket 
euren  Sinn  auf  Folgendes,  um  darüber  nachzu- 
denken:  Dies  (solche  Trauerfälle)  wird  ewig 
bleiben,  ein  Pfad  von  den  sechs  Schöpfungstagen 
an,  den  Alle  betreten  müssen  u.  s.  w. ;  ein  Trost- 
spruch  für  Leidtragende,  vgl.  נלשתה. ‎ —  Hithpa. 
sich  abmühen.  Pesik. Schuba,  i64a  כלעט ‎ בריצה‎ 
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I,  36d  ob.  wenn  Jem.  sagt:  שאיני ‎ אוכל ‎ לך ‎ שאיני‎ 
טועם ‎ לך ‎ ... ‎ תופסין ‎ אותו ‎ בלשום ‎ יד ‎ לקרבן ‎ (ohne 
das  Wort  קונם ‎ voranzusehicken)  dass  ich  von 
dem  Deinigen  nichts  essen ,  nichts  geniessen 
werde!  so  fasst  man  ihn  (d.  11.  er  ist  gebunden, 
nichts  zu  geniessen)  und  zwar  wegen  eines  An- 
satzes  oder  Griffes  zum  Opfer;  d.  h.  sein  Aus- 
spruch  ist  so  aufzufassen,  als  ob  er  demselben 
das  W.  קונם ‎ (oder  קרבן) ‎ vorangeschickt  hätte, 
was  die  Kraft  eines  Gelübdes  (כדר)  hat.  Wenn 
er  hingegen  sagt:  לא ‎ אוכל ‎ לך ‎ תופסין ‎ אותו ‎ נלשום‎ 
יד ‎ לשבועת ‎ ich  werde  nichts  von  dem  Deinigen 
geniessen!  so  hat  es  die  Kraft  (Griff)  eines 
Eides,  weil  näml.  einem  solchen  Ausspruch  das 
W.  שבועת ‎ vorzusetzen  ist.  Kidd.  3b  קטכד ‎ דלית‎ 
לת ‎ יד ‎ לקבל ‎ קדושי־ן ‎ .  .  .  כערת ‎ דאית ‎ לדר ‎ רד ‎ לקבל‎ 
קדושין ‎ ein  Kind  (junges  Mädchen  bis  zu  12 
Jahren),  das  kein  Becht  (eig.  Hand)  hat,  die 
Trauung  entgegen  zu  nehmen  (wenn  ihm 
Jem.  einen  Werthgegenstand  behufs  Trauung 
übergeben  hat,  da  eine  solche  Handlung  wir- 
kungslos  und  nur  der  Yater  hierzu  berechtigt 
ist);  eine  Jungfrau  (von  12 — 122/נ  Jahren),  die 
zu  einer  solchen  Handlung  berechtigt  ist.  j.  B. 
bath.  IX,  I7a  un.  יד ‎ בעל ‎ תשמר ‎ לתחתוכת ‎ die 
Macht  (d.  h.  die  Gerechtsame,  eig.  die  Hand) 
des  Dokumenten-Inliabers  ist  nach  unten;  d.  h. 
in  zweifelhaften  Fällen  ist  das  Dokument  nich- 
tig,  weil  näml.  die  gegnerische  Partei  das  Be- 
sitzungsrecht  des  Geldes  für  sich  hat,  חזקת ‎ בלכלון‎ , 
s.  חזקח. ‎ Das.  auch  יד ‎ תשטרות ‎ לעליוכת ‎ die  Do- 

ז  ד  **• 

kumente  sind  in  zweifelhaften  Fällen  giltig.  — 
PI.  Mikw.  10,  1  ידיות ‎ חכלים ‎ die  Griffe  der  Ge- 
fässe,  z.  B.  die  Stiele  der  Aexte  u.  dgl.  j.  Git. 

II,  44b  un.  ידות ‎ תאוכלין ‎ die  Stiele  der  Früchte. 
Ned.  3a  ידות ‎ כדרים ‎ die  Griffe  (Ansätze)  der  Ge- 
lübde,  wo  näml.  קוכם ‎ zu  ergänzen  ist,  s.  oben. 
Levit.  r.  s.  11  Anf.  ידותיתן ‎ של ‎ חרבות ‎ וידותיתן ‎ של‎ 
רנלחים ‎ וידותיתן ‎ של ‎ הכיכין ‎ die  Griffe  (Stiele)  der 
Schwerter,  der  Lanzen  und  der  Messer.  Cant, 
r.  sv. 29  ,נלח ‎ יפר‎ d  ידות ‎ דרכים ‎ die  Pfade  der  Wege 
(vgl.  bh.  יד ‎ דרך‎ ).  —  Dual  ידים ‎ die  Hände. 
Khl.  r.  sv.  84  ,כאשר ‎ יטא‎ b  כשאדם ‎ בא ‎ לעולם‎ 
ידיו ‎ דן ‎ קפוטות ‎ וכשכפטר ‎ נלן ‎ תעולם ‎ ידיו ‎ דן ‎ פשוטות‎ 

wenn  der  Mensch  zur  Welt  kommt,  so  sind 
seine  Hände  fest  geschlossen,  womit  er  gleich- 
sam  andeutet:  Die  ganze  Welt  gehört  mir,  ich  ן 
werde  sie  in  Besitz  nehmen!  Wenn  er  aber  aus  i 
der  Welt  scheidet,  so  sind  seine  Hände  ausge- 
streckt,  womit  er  gleichsam  andeutet:  Ich  habe 
in  der  Welt  nichts  erworben,  was  ich  ins  Grab 
mitnehmen  könnte.  Tosef.  Schabb.  VII  wenn  Jem. 
beim  Oeffnen  eines  Weinfasses  oder  beim  Kneten  des 
Teiges  spricht:  יבא ‎ פלוכי ‎ שידיו ‎ בלבורכות ‎ ויתחיל ‎ בד‎ 
וכ' ‎ möge  jener  N.  N.,  dessen  Hände  gesegnet  sind, 
kommen  und  den  Anfang  machen!  so  ist  das  als  ein 
heidnischer  Aberglaube  verboten.  Git.  64b  אין ‎ שתי‎ 
ידים ‎ זוכות ‎ כאחת ‎ zwei  Hände  können  nicht  gleich- 
zeitig  etwas  erlangen ;  d.  h.  eine  verlobte  (ange- 
traute)  Jungfrau  (כערד,  von  12 — 122/ג  Jahren) 


Edelsteine  durch  dich  überschickt;  hätte  sie 
nicht  die  deinigen,  oder  drei,  oder  selbst  alle 
Edelsteine  verlieren  können!  Aber  so  sehr  ver- 
achtet  sie  mich,  dass  sie  gerade  diejenigen  zwei 
Edelsteine  verloren  hat,  welche  ich  ihr  eigen- 
händig  übergeben  hatte.  Das  ist  es  auch,  was 
Gott  zu  Jeremias  (2,  13)  sagte:  ״Zwei  Laster 
beging  mein  Volk,  mich  verliessen  sie“  u.  s.  w.; 
d.  11.  die  ersten  zwei  Gebote  des  Dekalogs,  die 
Gott  selbst  gesprochen  hatte,  übertraten  sie,  vgl. 
גב ‎ ורד‎ •  —  In  Verbindung  mit  Präpositionen: 
durch,  sofort  u.  dgl.,  eig.  auf  der  Hand,  von 
der  Hand  u.  s.  w.  Nid.  1,  1  (vgl.  das.  4b)  בלעת‎ 
לעת ‎ נלכלעטת ‎ על ‎ יד ‎ כלפקידד ‎ לפקידד ‎ וכלפקידד‎ 
לפקידד ‎ כלנלעטת ‎ על ‎ יד ‎ כלעת ‎ לעת ‎ wörtl.:  der  Zu- 
stand  von  Zeit  zu  Zeit  (d.  h.  eines  Zeitraumes 
von  24  Stunden)  verringert  den  Zustand  von 
einer  Untersuchung  zur  andern,  und  ebenso  um- 
gekehrt;  d.  h.  wenn  eine  Frau  bei  einer  von  ihr 
vorgenommenen  Untersuchung  rein  befunden 
wurde,  aber  bei  einer,  einige  Tage  nachher  er- 
folgten  Untersuchung  die  Menstruation  wahr- 
nimmt:  so  sind  nur  diejenigen  heiligen  Speisen 
(wie  Teruma,  Opfer  u.  dgl.),  welche  die  jetzt 
Menstruirende  innerhalb  24  Stunden  berührt  hat, 
als  unrein  anzusehen  (also  nicht  etwa  schon  von 
der  Zeit  der  ersten  Untersuchung  an).  Wenn 
hing,  die  beiden  Untersuchungen  in  kurzer  Zeit 
(z.  B.  innerhalb  6  Stunden)  auf  einander  gefolgt 
sind,  so  wird  angenommen,  dass  der  unreine  Zu- 
stand  erst  unmittelbar  nach  der  ersten  Unter- 
suchung  erfolgt  ist,  weshalb  blos  diejenigen  hei- 
ligen  Speisen,  welche  von  der  Menstruirenden 
innerhalb  dieser  6  Stunden  berührt  wurden,  als 
unrein  gelten.  —  Chull.  14a  בליחל ‎ ושותת ‎ נליד‎ 
man  löst  aus  (den  Wein,  wovon  der  Zehnt  noch 
nicht  entrichtet  wurde)  und  trinkt  ihn  sofort, 
j.  Pes.  VI,  33a  mit.  כליד ‎ כל ‎ נלי ‎ שתיד ‎ פסחו ‎ טלד‎ 
וכ, ‎ alsbald  brachte  derjenige,  der  ein  Lamm  zu 
seinem  Pesachopfer  hatte  u.  s.  w.  —  Uebrtr. 
Chull.  58b  u.  ö.  יד ‎ der  Vorderfuss  des  Thieres, 
im  Ggs.  zu  רגל: ‎ der  Hinterfuss,  vgl.  auch  יתר.‎ 
—  B.  bath.  lla  בלקום ‎ שדיד ‎ שולטת ‎ בו ‎ eig.  der 
Ort,  wo  die  Hand  ihre  Gewalt  ausübt;  d.  h.  ein 
aufbewahrter  Schatz,  den  Jem.  (ein  Dieb  u.  dgl.) 
fortnehmen  kann.  יד ‎ הולדות‎ ,  s.  2  —  .הלד‎ )  das 
Geben  des  Vermögens,  was  in  Jemds.  Hand 
oder  Besitz  ist  (vgl.  השיג ‎ יד‎ ,  Arach.  4,  1).  j. 
Chag.  I,  76c  ob.  עכי ‎ וידו ‎ רחבת ‎ .  .  .  עשיר ‎ וידו‎ 
נלעוטד ‎ ... ‎ עב ‎ י  וידו ‎ בלעוטת ‎ ein  Armer,  der  frei- 
gebig  ist,  ein  Beicher,  der  nicht  freigebig,  oder 
ein  Armer,  der  nicht  freigebig  ist,  eig.  dessen 
Geben  reichlich  oder  knapp  ist.  —  3)  das,  was 
man  mit  der  Hand  umfasst,  der  Griff  der 
Gefässe,  der  Stiel  der  Früchte  u.  dgl.  Ukz. 
1,  1  כל ‎ שתוא ‎ יד ‎ ולא ‎ שונלר ‎ Alles,  was  den  Griff 
ausmacht,  aber  nicht  zum  Schutz  dient,  näml. 
der  Stiel.  Das.  שובלר ‎ אך ‎ על ‎ פי ‎ שאיכו ‎ יד ‎ was 
zum  Schutze  dient,  obgleich  es  nicht  als  Griff  dient, 
z.  B.  die  Schale  einer  Frucht.  —  Trop.  j.  Ned. 
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de«  Liebling  (Tempel,  die  geliebte  Stätte,  ידידות,‎ 
Ps.  84,  2)  für  den  Geliebten  (Gott  ידיד, ‎ Jes.  5,  1) 
in  dem  Gebiete  des  Lieblings  (Benjamin,  ידיד,‎ 
Dt.  33,  12)  damit  daselbst  Versöhnung  erlangen 
die  Lieblinge  (Israel,  ידידות, ‎ Jer.  12,  7).  j.  Ber. 
IX,  14a  un.  der  Segenspruch,  der  bei  der  Be- 
schneidung  gesprochen  wird,  lautet  wie  folgt: 

ברוך ‎ אטר ‎ קדט ‎ ידיד ‎ נלבטן ‎ וחוק ‎ בטארו ‎ טם ‎ וצאצאיו‎ 
חתם ‎ באות ‎ ברית ‎ קדט ‎ על ‎ לן ‎ בטכר ‎ זאת ‎ אל ‎ חי ‎ חלקה ‎ ו 
צורכו ‎ צוח ‎ לחציל ‎ ידידות ‎ זרע ‎ קדט ‎ טארכו ‎ נלטחת‎ 
לכלען ‎ בריתו ‎ [אטר ‎ טם ‎ בבטרכו] ‎ ברוך ‎ אתח ‎ ח' ‎ כורת‎ 
חברית ‎ ed.  Lehmann  (in  ed.  Ven.  fehlen  die  hier 
eingeklammerten  drei  Worte;  ähnl.  Schabb.  137b 
woselbst  jedoch  gleichfalls  einige  Worte  fehlen) 
gelobt  sei  er  (Gott),  der  den  ״Liebling“  vom  Mut- 
terleibe  an  heiligte  (d.  h.  Isaac,  vgl.  Gen.  22,  2; 
vor  dessen  Geburt  bereits  die  Beschneidung  an- 
befohlen  war,  vgl.  das.  17,  10  fg.),  das  Gesetz 
(der  Beschneidung)  an  seinem  Körper  vollziehen 
liess  und  auch  die  Nachkommen  desselben  mit 
diesem  Zeichen  des  heiligen  Bundes  besiegelte. 
Deshalb,  um  dieser  verdienstlichen  Handlung 
willen,  befiehl,  0  lebender  Gott,  unser  Antheil 
und  unser  Hort,  —  die  Lieblichkeit  der  heiligen 
(israelitischen)  Nachkommenschaft,  unseren  Leib, 
von  der  Gruft  zu  befreien  (oder:  zu  entreissen, 
s.  w.  u.)  um  seines  Bundes  willen,  den  er  unserm 
Fleisch  aufgedrückt  hat  (Abraham  soll  näml. 
jeden  Beschnittenen,  selbst  wenn  er  seiner  Frevel- 
thaten  halber  bereits  in  die  Hölle,  גיחכם, ‎ ge- 
fahren  ist,  von  da  befreien;  vgl.  Erub.  19a  אתי‎ 
א  ברחם ‎ ובלכיק ‎ לחו ‎ ובלקבל ‎ לחו‎ :  Abraham  kommt, 
entzieht  sie  und  nimmt  sie  auf).  Gelobt  seiest 
du,  Gott,  der  den  Bund  schliesst.  —  Nach  Sehe- 
rira  Gaon,  vgl.  Ar.  hv.,  bedeute  hier  ידיד: ‎ Jacob, 
(vgl.  Mal.  1,  2  mit  Gen.  25,  23:  ,,Der  Aeltere 
wird  dem  Jüngern  dienen“);  ferner  bedeute  חוק‎ 
בטארו: ‎ das  Gesetz  der  Blutsverwandtschaft,  näml. 
unerlaubter  Ehen  und  Incest.  Nach  Tosaf.  zu 
Schabb.  1 37b  und  zu  Men.  53b  sv.  בן ‎ bedeute  ידיד:‎ 
Abraham  (s.  ob.  Jer.  11,  15),  ferner  טאר: ‎ Isaac, 
und  endlich  צאצאים: ‎ Jacob  und  die  12  Stämme. 

ידידות ‎ /.  (=;bh.)  Lieblichkeit,  j.  Ber.  IX, 

14a  un.  ידידות ‎ זרע ‎ קדט‎ ,  und  Schabb.  i37b  ידידות‎ 
טארכו; ‎ s.  vrg.  Art. 

1  ידי ‎ Af.  אזלי ‎ werfen,  s.  .אדי‎ 
~  •  ׳  —  .  •  • 

ידי ‎ II  Hif.  1  הודח‎ )  danken;  2)  bekennen, 
s. ודח ‎ ,ודי‎ . 

yT  (=bh.)  1)  wissen,  erkennen;  vgl.  auch 

ודע. ‎ Genes,  r.  s.  22  Anf.  (mit  Bez.  auf  ידע, ‎ Gen. 
4,  1)  ידע ‎ כלאי ‎ זו ‎ טלוח ‎ כטלה ‎ ידע ‎ כלח ‎ עבדה ‎ ליח‎ 
חוח ‎ Adam  erkannte,  aus  welchem  Wohlleben 
er  herausgeworfen  worden,  er  erkannte  ferner, 
was  ihm  Eva  gethan,  verursacht  hatte.  Uebrtr. 
lieben.  Part.  pass.  Seb.  115b  Mose  sagte  zu 
Aharon:  Deine  Kinder  starben  blos  deshalb,  um 
den  Namen  Gottes  zu  heiligen;  כיון ‎ טידע ‎ אהרן‎ 
טבכיו ‎ .ידועי ‎ כלקום ‎ חן ‎ טתק ‎ וקבל ‎ טכר ‎ da  nun 


hat  nicht  das  Recht,  den  Scheidebrief  zu  empfangen, 
da  dieses  Recht  ihrem  Vater  zusteht;  nach  Ansicht 
der  Chachamim  hing,  darf  sowohl  sie,  als  auch 
ihr  Vater  den  Scheidebrief  annehmen.  Kidd.  5b 
ידים ‎ טאיכן ‎ נלוכיחות ‎ ח  ויין ‎ ידים ‎ Ausdrücke  (An- 
sätze,  eig.  Hände),  die  nicht  deutlich  besagen, 
sind  bindend►.  Wenn  näml.  Jem.  zu  einer  Frau, 
während  er  ihr  einen  Werthgegenstand  über- 
reicht,  sagt:  חרי ‎ את ‎ בלקודטת ‎ חרי ‎ את ‎ בלאורסת‎ 
du  sollst  angetraut,  du  sollst  verlobt  sein:  so  ist 
nach  einer  Ansicht  die  Trauung  giltig,  obgleich 
diese  Formel  undeutlich  ist,  da  er  nicht  das 
Wörtchen:  ״  לי‎ mir“  hinzugefügt  hat.  In  Ned.  5b 
u.  ö.  waltet  über  eine  ähnliche  Ausdrucksweise 
eine  Meinungsverschiedenheit  ob.  j.  Chag.  II, 
78b  mit.  חידים ‎ תחלה‎ ,  vgl.  תחלה. ‎ Kel.  15,  6  u.  0. 
כל ‎ הכפרים ‎ נלטכלאין ‎ את ‎ דזידים ‎ alie  heiligen  Bücher 
verunreinigen  die  Hände,  vgl.  טבלא ‎ im  Piel.  Eduj. 
5,  6  man  that  den  Elieser  ben  Chanoch  in  den 
Bann,  טפיקפק ‎ בטחרת ‎ ידים ‎ (wofür  in  Ber.  19a 
בכטילת ‎ ידים ‎ steht)  weil  er  an  dem  Gesetze  der 
Händereinigung  (d.  h.  Waschung)  gerüttelt  hatte. 
Maim.  z.  St.  nimmt  בטחירת ‎ gleich  בטוכלאת, ‎ euphe- 
mistisch,  also:  Er  hatte  an  der  rabbinischen 
Satzung,  dass  die  Hände  allein,  ohne  den  ganzen 
Körper  (durch  Berührung  heiliger  Schriften  u.  dgl.) 
unrein  werden,  gerüttelt.  Ber.  51b  fg.  כוטלין ‎ לידים‎ 
man  wäscht  die  Hände  vor  der  Mahlzeit,  vgl.  כטל‎ 
und  כטילח. ‎ —  Davon  rührt  auch  der  Name  des  Tal- 

T  ״  : 

mud-Tractats  her,  der  grösstentheils  über  dieVer- 
unreinigung  der  Plände  handelt:  ידים ‎ Jadajim. 

יוד ‎ KT  (syr.  j£.i=T,  Vgl.  auch  אידא)‎ 

Hand.  Uebrtr.  j.  Jeb.  VIII,  9C  mit.  und  j.  Schabb. 
VII,  9a  ob.  עברת ‎ בידך ‎ תלתא ‎ כחרין ‎ du  reistest 
durch  (eig.  mit  deiner  Hand)  drei  Ströme,  vgl. 
ברא ‎ ,בדי‎ .  j.  Jom.  V,  43a  mit. ' וכלה ‎ בידך ‎ על ‎ דר 
טכלעון ‎ אתכלרת ‎ eig.  was  hast  du  in  deiner  Hand? 
d.  h.  weshalb  freust  du  dich?  Jene  Halacha 
wurde  nach  Ansicht  des  R.  Schimeon  gelehrt. 
Ab.  sar.  15a  un.  טרא ‎ לזבוכי ‎ חכלרא ‎ אידא ‎ דהפכירא‎ 

T  :  ־־‎ 

er  erlaubte,  einen  Esel  dnreh  einen  Vermittler 
zu  verkaufen.  Kidd.  30aob.  אדידך ‎ על ‎ צוארי ‎ דבריך‎ 
וב' ‎ so  lange  deine  Hand  auf  dem  Halse  deines  Soh- 
nes  liegt  (d.  h.  so  lange  er  noch  jung  ist  und  du 
etwas  über  ihn  vermagst),  so  verheirathe  ihn!  j. 
Taan.  IV,  68c  ob.  על ‎ ידא‎ ,  s.  ייא; ‎ vgl.  auch  •איידי‎ 

יידא ‎ s.  in  '.יי 

•• ‎ ד 

דד: ‎ Jedad,  Name  eines  Ortes,  j.  M.  kat.  III, 

82a  mit.  טכי ‎ זוגות ‎ חיו ‎ אחד ‎ נלעכלתן ‎ ואחד ‎ כלידד‎ 
es  waren  zwei  Paare  (die  betreffs  einer  Halacha 
fragten),  das  eine  Paar  war  aus  Amthan  (= 
Chamthan,  חכלתן) ‎ und  das  andere  war  aus  Jedad. 

ידיד ‎ st.  c.  ידיד‎ 

m.  (=bh.  Stw.  ידד, ‎ syn.  mit 
דוד, ‎ s.  d.)  Liebling,  Geliebter.  Men.  53a 
יבא ‎ ידיד ‎ בן ‎ ידיד ‎ ויבכה ‎ ידיד ‎ לידיד ‎ בחלקו ‎ טל ‎ ידיד‎ 
ויתכפרו ‎ בו ‎ ידידים ‎ es  komme  der  Liebling  (Sa- 
lomo  2  ,ידידיה ‎ Sm.  12,  25),  der  Nachkomme  des 
Lieblings  (Abraham,  ידידי, ‎ Jer.  11,  15)  und  baue 


ba**  4  $ן  BE  kl 

1  עיו ‎ r 

r  :  -  : 


ידע‎ 


Af.  דזרדע ‎ ,א ‎ ודע ‎ kund  tliun,  anzeigen, 
wissen  lassen.  Dan.  2,  15.  17.  28  fg.  —  Snh. 
llb  ' בלדרדעין ‎ אכחכא ‎ ככרך ‎ רכ  wir  tliun  euch  kund 
u.  s.  w.,  s.  איפלר. ‎ Schabb.  33b  בלאן ‎ לרדעיד ‎ לבר‎ 
ירחי ‎ ד  בלית ‎ קיסר ‎ wer  soll  es  dem  (R.  Schimeon) 
bar  Jochai  zur  Kenntniss  bringen,  dass  der 
römische  Kaiser  gestorben  ist?  damit  er  näml. 
aus  der  Verbannung  (der  Höhle),  die  er  sich, 
infolge  einer  revolutionären  Aeusserung  gegen 
die  römische  Regierung  zugezogen  hatte,  zurück- 
kehre.  Ned.  62a  טרי ‎ ליד ‎ לאיביש ‎ לארדרעי ‎ נפשיד‎ 
ב  א  הר ‎ א  דלא ‎ ידעי ‎ לרך! ‎ der  Mensch  darf  an  einem 
Orte,  wo  man  ihn  nicht  kennt  (d.  h.  von  seinen 
Vorzügen  nichts  weiss),  sich  selbst  bekannt  machen. 

Pa.  ידע ‎ dass,  kund  tliun.  Cant.  r.  sv.  בלי־ ‎ זאת‎ , 
18a,  s.  רהב ‎ —  Ithpe.  bekannt  werden.  Horaj. 
2a  כי ‎ בלוז ‎ יידע ‎ לדר ‎ wenn  es  ihnen  bekannt  wird; 
s.  auch  *.ודע‎ 

ליעה: ‎ /.  N.  a.  das  Wissen,  Erkennen. 

Ker.  4,  1  ידיעד ‎ בינתיים ‎ das  Erkennen  (d.  h.  Inne- 
werden  einer  begangenen  Sünde)  ist  inzwischen 
eingetreten.  Hör.  2a  הטב ‎ בלידיעתר ‎ wer  infolge 
des  Innewerdens  seiner  Schuld  Busse  thut.  — 
PI.  Schebu.  2,  1  ־דיערת ‎ דטרבלאד‎ ]  die  Erkennt- 
nisse  der  Unreinheit;  vgl.  auch  .רעד ‎ ,רעת‎ 

ך־עתא:‎ ch-  Oy1 וליעד‎ 1  •־׳ )  das  Wissen, 

Erkennen,  s.  TW. 

ידוע. ‎ m.  Jaddua  1)  Name  eines  Thieres, 
dessen  Knochen  die  Zauberer  sich  bedienten; 
vgl.  syr.  hariolus,  magus.  Snh.  65b  ידעני‎ 

זד ‎ דנלניח ‎ עצם ‎ ידרע ‎ בפיר ‎ ודוא ‎ בלדבר ‎ נלאליר ‎ un- 
ter  ידעני ‎ der  Schrift  (Lev.  19,  31  fg.)  ist  der- 
j eilige  Zauberer  zu  verstehen,  der  den  Knochen 
des  Jaddua  (nach  Raschi:  חיד ‎ wildes  Thier; 
nach  Maim.  in  s.  Comment.:  Vogel)  in  seinen 
Mund  legt  und  dieser  Knochen  von  selbst  spricht. 
Tosef.  Snh.  X  עצם ‎ ידערני ‎ wahrsch.  crmp.  aus 
ידרע, ‎ oder:  der  Knochen,  dessen  sich  der  Zau- 
berer  bedient.  —  2)  N.pr.  B.  mez.  93b  ידרע ‎ דבבלי‎ 
Jaddua,  der  Babylonier,  Schüler  des  R.  Meir. 

ורעיה ‎ j  edaja,  Name  des  Stammvaters  einer 

Priesterfamilie,  die  nach  ihm  (als  eine  der  24 
Priesterposten)  ihren  Namen  führte  und  die  zur 
Zeit  des  zweiten  Tempels  blühte,  vgl.  1  Chr. 
24,  7.  —  Taan.  27 ab,  s.  בלשבלר ‎ und  ישוע. ‎ j. 
Taan.  IV,  68d  mit.  ידעיד ‎ עבלרק ‎ ציפררים ‎ als  Bei- 
name  dieser  Familie,  welcher  das.  wie  folgt  er- 
klärt  wird:  ידע ‎ יד ‎ עצד ‎ עבלרקד ‎ שבליבם ‎ רדגלם‎ 
לציפררי ‎ Gott  kannte  die  tückischen  Gedanken 
ihres  Herzens,  deshalb  vertrieb  er  sie  nach 
Sipphoris.  K111.  r.  sv.  88  ,טרבד ‎ חכבלד‎ a  als 
Bar  Kapra  die  Trauerbotschaft  vom  Tode  Rabbi’s 
verkündete,  rief  er  ihnen  zu:  אחינר ‎ בבי ‎ ידעיד‎ 
שבלערני ‎ שכלערני ‎ רם' ‎ unsere  Brüder,  ihr  Nachkom- 
men  Jedaja’s,  0  höret  mich  an,  höret  mich  an! 
Die  Himmlischen  hielten  die  Bundeslade  fest 
u.  s.  w.,  vgl.  אראלים ‎ und  ארון. ‎ Das.  sv.  כל ‎ אשר‎ , 
92a  dass. 


Aharon  erfuhr,  dass  sie  von  Gott  geliebt  waren, 
so  ״schwieg  er“■  und  erhielt  dafür  Belohnung; 
vgl.  Lev.  10,  3.  —  j.  Sot.  I,  16c  mit.  u.  ö.  טרבלאד‎ 
ידועד ‎ eine  Unreinheit,  die  bekannt  ist,  von  deren 

׳  «  •ך‎ 

Vorhandensein  man  Kenntniss  hat,  —  Mit  vor- 
ges.  בידוע ‎ :ב ‎ es  ist  mit  Bestimmtheit,  Zu- 
verlässigkeit  anzunehmen,  es  ist  unzwei- 
felhaft,  R.  hasch.  20b,  vgl.  ילד• ‎ Suc.  49b  בידרע‎ 
שדרא ‎ ררא ‎ שבלים ‎ er  ist  bestimmt  gottesfürchtig, 
vgl. חן. ‎ Chull.  51a  ob.  . .  .  בידרע ‎ שלפני ‎ שחיטד‎ 
בידרע ‎ שלאחר ‎ שחיטד ‎ רם' ‎ in  dem  einen  Fall  ist 
die  Durchlöcherung  des  Darmes  unzweifelhaft 
vor  dem  Schlachten,  in  dem  andern  Falle  un- 
zweifelhaft  nach  dem  Schlachten  des  Thieres  er- 
folgt.  Bez.  32b  כל ‎ הנלרחם ‎ על ‎ דברירת ‎ בידרע‎ 
שחרא ‎ בלזרער ‎ של ‎ אברדם ‎ אבינר ‎ רכל ‎ בלי ‎ שאינר‎ 
בלרחם ‎ על ‎ דברירת ‎ בידרע ‎ שאינר ‎ בלזרער ‎ של ‎ אברדם‎ 
אבינר ‎ wer  sich  der  Menschen  erbarmt,  ist  un- 
zweifelhaft  von  den  Nachkommen  unseres  Erz- 
vaters  Abraham;  wer  sich  aber  nicht  der  Men- 
sehen  erbarmt,  ist  unzweifelhaft  nicht  von  den 
Nachkommen  unseres  Erzvaters  Abraham,  vgl. 
ביישן ‎ (Dt.  13,  11  רנתן ‎ לך ‎ רחבלים ‎ ררחנלך ‎ wird 
näml.  gedeutet:  Gott  wird  dir  Erbarmen  ver- 
leihen,  d.h.  dass  du  dich  Anderer  erbarmst,  infolge 
dessen  wird  er  sich  deiner  erbarmen).  —  2) 
beiwohnen.  Jeb.  57a  ob.  דראיל ‎ רבלאכילד ‎ בלא‎ 
יד ‎ ע  ד  da  er  ihr  die  Teruma  zu  essen  giebt,  ob- 
gleich  er  ihr  noch  nicht  beigewohnt  hat. 

Hif.  bekannt  machen,  zur  Kenntniss 
bringen.  Genes,  r.  s.  22  Anf.  (mit  Ansp.  auf 
ידע, ‎ Gen.  4,  1  — Pi.  ידע ‎ gedeutet)  דרדיע ‎ דרך‎ 
ארץ ‎ לכל ‎ Adam  brachte  den  ehelichen  Umgang 
zur  allgemeinen  Kenntniss ;  vgl.  auch  ידע ‎ Anf. 

ידע. ‎ ch.  (syr.  ידע) ‎ wissen,  erkennen, 

ein  sehen.  Part,  Peil  ידוע=) ‎ .יריע‎ )  Dan.  4,  14. 
22.  6,  11׳  Esr.  4,  12.  13,  s.  auch  TW.  — 
j.  Taan.  IV,  68d  mit.  בר ‎ נש ‎ לא ‎ ידע ‎ בדרן ‎ kein 
Mensch  wusste  davon.  Das.  ידעי ‎ ן  דריתרן ‎ בלד‎ 
דדריבא ‎ עבד ‎ לכרן ‎ באפידרן ‎ wisset  ihr  denn,  wie 
ich  gegen  euch  in  ihrer  Gegenwart  gehandelt 
habe?  Ber.  33b  אבא ‎ לא ‎ דאי ‎ ידעבא ‎ רלא ‎ דאי‎ 
ידעבא ‎ אלא ‎ בלדרב ‎ רשכלראל ‎ ידענא ‎ ich  weiss  weder 
die  eine,  noch  die  andere  (von  den  erwähnten 
Satzungen),  ich  weiss  blos  von  Rab  und  Samuel, 
die  eine  Formel  einführten;  vgl.  בלךו.ניתא, ‎ s. 
auch  זרדבלאי. ‎ Keth.  75a  un.  לא ‎ ידע ‎ בלאי ‎ קאבלרי‎ 
רבנן ‎ er  weiss  (versteht)  nicht,  was  die  Gelehr- 
ten  sagen,  vgl.  auch  ח3א. ‎ Snh.  103a  ein  Sprichw. 
(mit  Bez.  auf  Spr.  29,  9)  בכיי ‎ ליד ‎ לבלר ‎ דלא ‎ ידע‎ 
חייכי ‎ לבלר ‎ דלא ‎ ידע ‎ ררי ‎ ליד ‎ לבלר ‎ (לבלאן ‎ .1) ‎ דלא‎ 
ידע ‎ בין ‎ טב ‎ לביש ‎ man  weint  vor  dem  Herrn 
(d.  11.  irgend  Jemdm.),  der  nichts  versteht;  man 
lacht  dem  Herrn  zu,  der  nichts  versteht;  wehe 
ihm,  dass  er  das  Gute  vom  Bösen  nicht  zu  un- 
terscheiden  weiss!  d.  11.  der  Weise  kann  seine 
Vernunftreden  dem  Albernen  im  bittenden  oder 
im  freundlichen  Tone  vortragen;  sie  werden  doch 
nichts  nützen,  bei  ihm  kein  Gehör  finden. 
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יהודה‎ 

T 

להבא ‎ ni.  (hbr.  ידזב) ‎ Last,  ei g.  was  man 
Jemdm.  giebt,  auflegt.  Genes,  r.  s.  79  g.  E. 

ד' ‎ חייא ‎ .  .  .  שכחון ‎ כלילין ‎ נלן ‎ לתרגום ‎ ואהרן ‎ להדא‎ 
(להדין ‎ .1) ‎ תגרא ‎ דערביא ‎ לבללפיניה ‎ כלן ‎ הבלן ‎ שכלעון‎ 
קליה ‎ דאנלר ‎ לחבריה ‎ הלי ‎ הדין ‎ יהבא ‎ עלי ‎ שכלערן‎ 
כליניה ‎ יהבא ‎ כלשוי ‎ R.  Chija,  der  Aeltere,  R.  Simon 
bar  Rabbi  nnd  R.  Simon  bar  Chalafta  hatten 
einige  Worte  ans  dem  Targum  (d.  h.  dem  Ara- 
maischen)  vergessen;  sie  gingen  daher  zu  einem 
arabischen  Kaufmanne,  um  es  von  dort  zu  er- 
lernen.  Da  hörten  sie,  dass  er  zu  seinem  Nach- 
sten  sagte:  Lege  (hebe)  mir  diesen  יהבא ‎ auf! 
Daraus  entnahmen  sie,  dass  יהבא: ‎ Last  bedeute; 
ferner  auch,  dass  unter  יהבך ‎ (Ps.  55,  23)  zu 
verstehen  sei:  deine  Last.  Nach  Meg.  18a  un. 
hätte  der  Araber  (טייעא)  gesagt:  שקול ‎ יהביך‎ 
ושדי ‎ אגנללאי ‎ nimm  deine  Last  und  lege  sie  auf 
mein  Kamel!  R.  hasch.  26b  dass. 

יהבת ‎ ,:הבית‎ /.  St.  c.  (syr.  jladod^)  Gabe, 
Geschenk,  s.  TW. 

הוד: ‎ cli.  (^=ךהוךה)  Judäa.  Dan.  2,  25.  Esr. 
5,  1.  8*. 

הודא ‎ ,:הודה‎ :  (verk.  יודא ‎ ,ידדה‎ ,  s.  auch  ירדן)‎ 
J e h  u  d  a ,  Juda,  Name  mehrerer  T annaiten  un d 
Amoräer.  Stw.  רדי, ‎ Hif.  הודה, ‎ s.  d.  Aboth  1,  8 
u.  ö.  יהודה ‎ בן ‎ טבאי ‎ Jehuda  ben  Tabai,  der  zu 
den  Gelehrtenpaaren  (זוגות)  gehörend,  mit  Schi- 
meon  ben  Schetach  gemeinschaftlich  dem  Syn- 
edrium  Vorstand,  j.  Ber.  II  g.  E.,  5d  יהודה ‎ בן‎ 
פפוס ‎ הוא ‎ שכל ‎ כלעשיו ‎ לשם ‎ שכלים ‎ Jehuda  ben 
Papus  ist  es  (der  mit  dem  Finger  zeigte),  dessen 
sämmtliche  Handlungen  Gott  zu  Ehren  gesche- 
hen;  s.  auch  רבי ‎ יהודה ‎ בר ‎ אילעאי ‎ —  .זבוב ‎ R. 
Jehuda  bar  Ilai,  der  sehr  oft  mit  R.  Mei’r  in 
Controverse  und  als  Hauptredner  genannt  wird, 
vgl.  רבי ‎ יהודה ‎ הנשיא ‎ —  .דבר ‎ (im  j.  Tlmd.  oft 
ר' ‎ יודה ‎ כשייא‎ )  R.  Jehuda,  der  Nasi  (Fürst)  I, 
der  auch  רביכו ‎ הקדוש ‎ unser  heiliger  Lehrer, 
zumeist  schlechtweg  רבי: ‎ Rabbi  genannt  wird,  und 
welcher  die  Sammlung  des  Mischnawerkes  vor- 
nahm,  blühte  Ende  des  2.  Jahrhs.  Aboth  2,  1. 
2  fg.  Kidd.  63a  היינו ‎ רבי ‎ היינו ‎ ר' ‎ יהודה ‎ הנשיא‎ 
Rabbi  und  R.  Jehuda  Nasi  ist  ein  und  derselbe. 
—  Ferner  j.  Ber.  III,  6a  un.  ר' ‎ ירדה ‎ נשיאה ‎ בר‎ 
בריה ‎ דדי ‎ יודה ‎ נשיאה ‎ R.  Juda  Nasi,  Enkelsohn 
des  R.  Juda  Nasi.  Ab.  sar.  36a  fg.  ,ר' ‎ יהודה ‎ נשיאה‎ 
ר' ‎ ירדן ‎ נשייא‎ ,  auch  ר' ‎ יהודה ‎ הנשיא ‎ (viell.  auch 
רבי ‎ Ab.  sar.  35b),  vgl.  Tosaf.  z.  St;  s.  bes. 
Frankel,  Mebo  94a  fg.  —  Unter  den  Amoräern 
kommt  יודא ‎ ,יודה) ‎ ר' ‎ יהודה‎ ),  der  Schüler  Rab’s 
und  Samuel’s  am  meisten  vor.  Ber.  2a.  Pes.  2a 
fg.  Tosef.  Nid.  III  Anf.  רבי ‎ יהודה ‎ בן ‎ אגרא‎ 
R.  Jehuda  ben  Agra,  als  Gegner  des  R.  Meir.  — 
B.  bath.  164b  יהודה ‎ חייטא ‎ Juda,  der  Schnei- 
der.  —  2)  übrtr.  (von  dem  bibl.  Stammvater 
Jehuda)  Judäa,  eine  Provinz  Palästinas.  Keth. 
9b.  12b  u.  ö.,  s.  גליל. ‎ Kidd.  6a  ויהודה ‎ ועוד ‎ לקרא‎ 
eig.  wie?  Judäa  und  beiläufig  noch  ein  Bibel- 


ידפת‎ 

T  IT 

ידפת ‎ s.  יודפת.‎ 

T  :T  :  ד 

־קוס ‎ V  Jodkarth,  s.  יוךקרת.‎ 

rT  m.  (bh.)  abgekürzter  Gottesname, 

vom  Tetragramm.  Suc.  45a  ליה ‎ ולך ‎ נלזבח ‎ (fehlt 
im  Ms.  M.)  Gott  und  dir,  0  Altar,  geziemt  die 
Herrlichkeit,  vgl.  יופי. ‎ Pes.  117a  u.  ö.,  s.  הללויה.‎ 
—  j.  Chag.  II.  77b  un.,  s.  ב  יא‎ . 

^  Interj.  (gr.  16,  iou)  au!  io!  Ausruf  der 
Trauer  und  des  Schmerzes.  Genes,  r.  s.  92,  89° 

אשרי ‎ הגבר ‎ אשר ‎ תיהרג ‎ ו  ה׳ ‎ אין ‎ כתיב ‎ כאן ‎ אלא‎ 
תיסרנו ‎ יה ‎ כזה ‎ שהוא ‎ נדון ‎ לפני ‎ הדיין ‎ צועק ‎ וכלצטער‎ 
וארכלר ‎ יה ‎ יה ‎ די ‎ כך ‎ אכלר ‎ יעקב ‎ כלי ‎ שעתיד ‎ לרבלר‎ 
ליהודים ‎ די ‎ הוא ‎ יאכלר ‎ ליסורי ‎ די ‎ שכאנלר ‎ ואל ‎ שדי‎ 

״Heil  dem  Menschen,  den  du  züchtigst  יה“ ‎ (Ps. 
94,  12);  es  heisst  hier  nicht:  ״den  du  züchtigst, 
0  Herr“  ('ה  näml.  das  Tetragramm),  sondern: 
יה, ‎ das  ist  so  wie  Jem.,  der  vor  dem  Richter 
gestraft  wird  und  in  seinem  Schmerze  schreit: 
io!  io!  es  ist  genug!  So  sprach  auch  Jacob: 
Derjenige,  der  einst  für  alle  Schmerzen  sagen 
wird:  Es  ist  genug!  der  sage  auch  für  meine 
Schmerzen:  Es  ist  genug!  daher  heisst  es  hier 
ואל ‎ שדי ‎ (Gen.  43,  14),  näml.  .שדי‎ 

הב: ‎ (syr.  ;  bh.  יהב, ‎ wahrsch.  blos  im 

Imper.  הב) ‎ geben,  angeben,  im  Ggs.  zu  כסב‎ 
und  שקל: ‎ nehmen;  s.  auch  הב ‎ und  ב\  Dan.  2j 
37,  38.  '  Esr.  5,  16.  —  j.  Schebi.  VH,  37c  ob. 
נהיב ‎ ויהיב ‎ er  trieb  Handel  (=nh.  נשא ‎ ונתן‎ ,  s. 
טר־א ‎ ,טרי‎ ).  Cant.  r.  sv.  18  ,כלי ‎ זאת‎ a  der  Engel, 
der  mit  Jacob  rang,  sagte:  ליבא ‎ כלידע ‎ לדין ‎ עם‎ 
כלאן ‎ נהיב ‎ ויהיב ‎ sollte  ich  diesem  (Jacob)'  nicht 
zu  erkennen  geben ,  mit  wem  er  es  zu  thun 
habe?  Chull.  60a  die  Kaisertochter  sagte  zu  R. 
Josua  ben  Chananja:  איכלא ‎ ליה ‎ לאלהיך ‎ לישקול‎ 
כלאי ‎ דיהב ‎ לי ‎ אכלר ‎ לה ‎ אלהא ‎ דידן ‎ כליהב ‎ יהיב‎ 
כלשקל ‎ לא ‎ שקיל ‎ sage  deinem  Gotte,  dass  er  das 
zurücknehme,  was  er  mir  gegeben  hat  (die  Garn- 
winde,  vgl.  דוללא). ‎ Woraufer  ihr  antwortete  :Unser 
Gott  giebt  wohl,  nimmt  aber  nichts  zurück,  j. 
Ber.  VII,  llb  un.  לא ‎ יהב ‎ כלן ‎ דידיה ‎ כלום ‎ er  gab 
von  dem  Seinigen  nichts.  Das.  der  König  Jannai 
שלח ‎ ויהב ‎ ליה ‎ כלילה ‎ schickte  (nach  Schimeon 
ben  Schetach)  und  gab  ihm  das  Wort,  dass  er 
ihn  nicht  bestrafen  würde.  Das.  יהב ‎ את ‎ פלגא‎ 
כלן ‎ דילך ‎ וכי ‎ gieb  du  die  eine  Hälfte  (der  Opfer) 
von  deinem  Vermögen,  und  ich  werde  die  andere 
Hälfte  von  dem  meinigen  geben.  (Gew.  jedoch 
lautet  der  Imper.  הבו ‎ ,הב ‎ das.  u.  öfter).  Kidd. 
9a  ob.  הבה ‎ בליהבה ‎ gieb  es  her!  R.  hasch.  27a 
יהב ‎ דעתיה ‎ ושכלע ‎ er  richtet  seine  Gedanken  (auf 
die  Posaunenstimme)  und  hört  sie. 

Ithpe.  gegeben  werden.  Kidd.  7a  כלכלונא‎ 
דאתיהיב ‎ לבלחילה ‎ Geld,  das  auch  als  Geschenk 
übergeben  wird.  Levit.  r.  s.  19,  162b  תתיהב‎ 
ליך ‎ נפשיך ‎ היך ‎ ככלה ‎ דיהבת ‎ לנפשי ‎ möge  dir  dein 
Leben  (Seelenruhe,  Freude)  ebenso  geschenkt 
werden,  so  wie  du  mich  beruhigt  hast. 


יהודאיקי ‎ /.  (für  יודאיקי, ‎ s.  יודקי; ‎ das  !ה  in 

unserm  W.  dürfte  aus  Missverständniss  der  Co- 
pisten  entstanden  sein,  weil  sie  glaubten,  dass 
das  W.  aus  יהוד ‎ entstanden  sei)  Gerichts- 
amt,  judicium,  judicatus.  j.  Git.  I  Anf.,  43b  ob. 

עד ‎ טיכתוב ‎ בכלקום ‎ יחודאיקי ‎ אם ‎ אין ‎ טם ‎ יהודאיקי‎ 
בבית ‎ הכנסה ‎ man  muss  den  Scheidebrief  am  Orte 
des  Gerichtsamtes  schreiben  (damit  hinsichtlich 
der  Zeugen-Unterschrift  kein  Fehler  vorkomme); 
wenn  kein  Gerichtsamt  da  vorhanden  ist,  so 
schreibe  man  ihn  in  der  Synagoge. 

יהוידיב ‎ jeh  ojarib,  Name  des  Stammvaters 

T  • 

einer  Priesterfamilie  im  zweiten  Tempel,  die 
nach  ihm  ihren  Namen  führte,  vgl.  bes.  יטוע.‎ 
j.  Taan.  IV,  68d  mit.  wird  dieser  Name  gedeutet: 

' יהרירים ‎ יה ‎ הרים ‎ עם ‎ בכרר ‎ רה  Jehojarib:  Gott 
führte  die  Rechtssache  mit  seinen  Kindern,  weil 

sie  gegen  ihn  ungehorsam  waren. 

•  • 

^יהוש  Jehoschua,  Josua,  Name  einiger 

Tannaiten  nnd  Amoräer.  Aboth  1,  6  u.  ö.  יהוטע‎ 
בן ‎ פרחיה ‎ Jehoschua  ben  Perachja.  Snh.  107b 
wird  dieser  Jehoschua  anachronistisch  als  der 
Lehrer  Jesu  erwähnt,  da  dieser  fast  ein  ganzes 
Jahrhundert  später  als  jener  gelebt  hat.  — 
Insbes.  Rabbi  Josua,  Jehoschua,  der  oft  in  Contro- 
verse  mit  R.  Elieser  vorkommt  und  der  die  Yer- 
anlassung  war,  dass  Rabban  Gamaliel  vom  Nasiat 
(eig.  Vorsitz  in  der  Akademie)  degradirt  wurde. 
Ber.  27b  u.  ö.  Das.  28a  R.  Gamaliel  sagte:  איזיל‎ 
ראפייסיה ‎ לרבי ‎ יהוטע ‎ כי ‎ נלטא ‎ לביתיה ‎ חזכהו‎ 
לא ‎ טית ‎ א  דביתיה ‎ דנלטחרן ‎ אכלר ‎ לו ‎ מכותלי ‎ ביתך‎ 
ניכר ‎ טפחנלי ‎ את ‎ אכלר ‎ לו ‎ אוי ‎ לו ‎ לדור ‎ טאתה ‎ פרנסו‎ 
טאי ‎ אתה ‎ יודע ‎ בצערן ‎ טל ‎ תלנלידי ‎ חכנלים ‎ בכלה ‎ הם‎ 
נלתפרנסים ‎ ובכלה ‎ הם ‎ נזונים ‎ ich  will  gehen  und 
dem  R.  Josua  Abbitte  thun.  Als  er  in  sein 
Haus  kam  und  bemerkte,  dass  die  Wände  seines 
Hauses  verrusst  waren,  sagte  er  zu  ihm:  Aus 
den  Wänden  deines  Hauses  ist  zu  erkennen, 
dass  du  ein  Köhler  (oder:  Nadelarbeiter,  vgl. 
j.  Ber.  IV,  7d  ob.  R.  Gamliel  traf  den  R.  Josua 
עביד ‎ נלחטין ‎ Nadeln  anfertigend)  bist!  R.  Josua 
entgegnete  ihm:  Wehe  dem  Zeitalter,  dessen 
Leiter  du  bist!  Du  kennst  nicht  einmal  die 
Qual  der  Gelehrten,  womit  sie  sich  ernähren 
und  wodurch  sie  ihre  Bedürfnisse  befriedigen!  vgl. 
חכלרא ‎ u.  m.  —  Ferner  Name  eines  Hohenpriesters.  ( 
B.  bath.  2la  !! ‎ ברם ‎ זכור ‎ אותו ‎ האיט ‎ לטוב ‎ ויהוטע‎ 
בן ‎ גנללא ‎ טבלו ‎ טאלבללא ‎ הוא ‎ נטתכח ‎ תורה ‎ נליטראל‎ 
טבתחלה ‎ נלי ‎ טיט ‎ לו ‎ אב ‎ נללכלד ‎ תורה ‎ נלי ‎ טאין ‎ לו‎ 
אב ‎ לא ‎ היה ‎ לנלד ‎ תורד! ‎ וכ' ‎ fürwahr  jenes  Mannes, 
Namens  Josua  ben  Gamla,  möge  zum  Guten  ge- 
dacht  werden!  Ohne  ihn  wäre  die  Gesetzlehre  in 
Israel  in  Vergessenheit  gerathen.  Denn  in  früherer 
Zeit  wurde  ein  Kind,  das  einen  gelehrten  Vater 
hatte,  von  diesem  unterrichtet,  dasjenige  aber,  das 
keinen  gelehrten  Vater  hatte,  lernte  gar  nichts.  Man 
setzte  hierauf  Jugendlehrerin  Jerusalem  und  später 
in  jedem  Kreise  an,  deren  Schulen  von  16  oder 
1 7jährigen  Knaben  besucht  wurden,  die  aber,  sobald 


vers?  d.  h.  da  du  für  deinen  Lehrsatz  eine 
Stütze  aus  der  Bibel  beigebracht  hast,  wozu 
soll  dann  noch  der  hinzugefügte  Satz:  ״Ausser- 
dem  nenntmanin  Judäa“  u.  s.  w.?  Wäre  denn  nicht 
etwa  die  Anführung  der  Bibelstelle  allein  genügend? 

יהודי. ‎ m.  Adj.  (=bh.)  Jude,  jüdisch,  eig• 

vom  Stamme  Juda.  Meg.  13a  ob.  כל ‎ הכופר‎ 
בעבודת ‎ אלילים ‎ נקרא ‎ יהודי ‎ wer  an  die  Götzen 
nicht  glaubt,  wird  Jude  genannt.  Daher  führte 
näml.  Mardechai  den  Beinamen  היהודי. ‎ (Das 
W.  wird  näml.  von  הודה ‎ ,ודי ‎ abgeleitet:  der 
Gottesbekenner.  Ueber  Mardechai  jedoch  vgl. 
meine  Abhandlung  im  Ozar  Mechmad  III,  181  fg.) 
Esth.  r.  sv.  106  ,איט ‎ יהודי‎ a  wird  dieses  W.  ge- 
deutet  wie  יחידי: ‎ der  sich  zum  Monotheismus 
bekennt.  Pes.  H3b  un.  יהודי ‎ טאין ‎ לו ‎ אטה ‎ וכ׳‎ 
eine  Jude,  der  keine  Frau  hat,  gehört  zu  den 
von  Gott  Verbannten  (richtiger  jedoch  Ms.  M. 
כלי ‎ עואי־ן ‎ לו‎ ;  welche  Stelle  ebenso  von  der  Cen- 
sur  crmp.  wurde,  wie  Jeb.  63a,  vgl.  אדם). ‎ Exod. 

r.  s.  42  g.  E.  או ‎ יהודי ‎ או ‎ צלוב ‎ entweder  Jude 
oder  gekreuzigt;  d.  h.  die  Hartnäckigkeit  des 
Juden  bildet  seinen  Ruhm,  dass  er  sich  lieber 
kreuzigen  lässt,  als  dass  er  seinen  Glauben  preisgebe. 
Meg.  13a  נלאכל ‎ יהודי ‎ jüdische  Speise,  d.  h.  eine 
solche,  die  dem  Juden  zu  essen  gestattet  ist. — Fern. 
Keth.  72ab  דת ‎ יהודית ‎ ,s.  דת. ‎ Num.  r.s.  8, 198°  dass. 

הודאי: ‎ ch.  (=יהוךי)  Jude.  j.  Schebi.  IV, 

35 ab  , או ‎ יהודאי ‎ יחודאי ‎ וכ  entweder  du  bist 
Jude  und  lebst  als  Jude  u.  s.  w.,  s.  ארנלאי• ‎ — 
PI.  Genes,  r.  s.  63,  61c  ־הודאין!, ‎ s.  ארנלאי. ‎ j. 
B.  mez.  II,  8C  mit.  בריך ‎ אלהון ‎ דיהודאי ‎ gelobt 
sei  der  Gott  der  JucTen!  —  Fern.  ־הודאיתא]‎ 
Jüdin,  s.  TW.  —  Thr.  r.  sv.  57  ,כל ‎ עכלה‎ a  zwei 
buhlerische  Weiber  zankten  mit  einander,  deren 
eine  unter  anderen  Schimpfworten  ausrief:  לית‎ 
את ‎ אזלא ‎ נלהכא ‎ דחזיין ‎ אפיך ‎ כיהודאיתא ‎ לבתר‎ 
יוגלין ‎ אתרצית ‎ דא ‎ לדא ‎ אכלרה ‎ לה ‎ על ‎ כולא ‎ טרי‎ 
וטביק ‎ ליך ‎ אלא ‎ על ‎ דאכלרת ‎ לי ‎ חזיין ‎ אפיך‎ 
כיהודאיתא ‎ לא ‎ טרי ‎ ולא ‎ טביק ‎ ליך ‎ gehst  du  noch 
nicht  fort  von  hier,  du  siehst  ja  wie  eine  Jüdin 
aus!  Längere  Zeit  darauf  söhnten  sich  die  Bei- 
den  mit  einander  aus.  Die  Beleidigte  aber  sagte: 
Alles  sei  dir  verziehen  und  vergeben;  die  Be- 
schimpfung  jedoch:  Du  siehst  wie  eine  Jüdin 
aus,  das  soll  dir  nie  und  nimmer  verziehen  werden! 

יהדות. ‎ /.  d  as  Judenthum,  im  Ggs.  zu  גירת,‎ 

s.  d.  Esth.  r.  sv.  לא ‎ טינו ‎ אלהיהם ‎ 107°  ,בחדט‎ 

(1. ודתותיהם ‎ והחזיקו ‎ ביהודתן ‎ (ביהידותן ‎ die  Juden 

änderten  nicht  ihren  Gott  und  ihre  Gesetze, 

sondern  hielten  fest  an  ihrem  Judenthum. 

« 

יהודיניי ‎ Jehudinji  (eig.  von  Jehuda,  s.  w.  u.), 
♦  ־' ‎ •  •  י  ' 

Name  eines  Weibes,  j.  Nas.  VII  Anf.,  56a  ob. 

כד ‎ דנלכת ‎ ידזודיכיי ‎ אחתיה ‎ דר׳ ‎ יודן ‎ נטייא ‎ als 

Jehudinji,  die  Schwester  des  R.  Judan  Nasi  starb. 

In  j.  Ber.  III,  6a  un.  wird  sie : נהוראי ‎ Nehorai,  Lucia 

genannt;  demnach  wäre  יהודיניי ‎ ein  Titel:  die  aus 

dem  Fürstenhause  J ehuda,  etwa  Augustiana. 


יודאי‎ 
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um  selbst  zu  ihm  zu  gehen;  über  Hulda  vgl. 
2  Kn.  22,  15  ״Saget  dem  Manne“,  anst.  dem 
Könige.) 

יוהרא ‎ m.  (eig.  Glänzendes,  s.  יהר ‎ Anf.,  dah.) 

1)  leuchtender,  glanzvoller  Edelstein, 
s.TW.  —  2)Ueberhebung,Y0rnel1mtl1uerei, 
eig.  das  Bestreben  zu  glänzen.  Ber.  17b  נליחזי‎ 
כיוהרא ‎ es  sieht  aus  wie  Ueberhebung.  Wenn 
näml.  ein  gewöhnlicher  Mensch  solche  Obser- 
vanzen  beobachtet,  die  blos  für  ausgezeichnete 
Gelehrte  bestimmt  sind,  wodurch  er  sich  den 
Anschein  eines  Gelehrten  giebt:  so  ist  nach 
einem  Autor  ein  solches  Yerfahren  verboten, 
חייש ‎ ליוהרא‎ ,  weil  er  es  als  Yornehmthuerei  an- 
sieht;  ein  anderer  Autor  hing.  לא ‎ חייש ‎ לי־והרא‎ 
erblickt  darin  keine  Yornehmthuerei.  Pes.  55a 
dass.  Suc.  26b  אם ‎ בא ‎ להחבליר ‎ על ‎ עצנלו ‎ נלחנליר‎ 
ולית ‎ ביה ‎ נלשום ‎ יוהרא ‎ wenn  sich  Jem.  bei  einer 
Pflichterfüllung  eine  Erschwerung  auferlegen 
will,  so  darf  er  es  thun,  ohne  dass  es  als  eine 
Ueberhebung  anzusehen  ist. 

יהירותא ‎ /.  Uebermuth.  Meg.  i4b  לא ‎ יאה‎ 

יהירותא ‎ לה ‎ עיי ‎ Uebermuth  kleidet  die  Frauen  nicht, 
d.  h.  sie  am  allerwenigsten. 

יואני ‎ Kidd.  71 b  und  j.  Kidd.  IY,  65d  ob., 
richtiger  וואבי, ‎ s.  d. 

יוד ‎ (syr.  ?ai)  Jod,  Name  des  zehnten  Buch- 
staben  im  Alphabet,  j.  Schebi.  I,  33b  un.,  s.  כלים.‎ 
j.  Chag.  II,  77°  un.  העולם ‎ הבא ‎ כברא ‎ בי״וד ‎ die 
zukünftige  Welt  wurde  vermittelst  des  Jod  (vom 
Gottesnamen  יה) ‎ erschaffen,  vgl.  הא. ‎ Genes,  r. 
s.  47  Anf.  יוד ‎ שנטל ‎ הקבר: ‎ נלשרה ‎ כחלק ‎ חציו‎ 
לשרה ‎ וחציו ‎ לאברהם ‎ das  Jod,  das  Gott  der  Sara 
fortgenommen  (Gen.  17,  15),  wurde  getheilt  und 
dessen  eine  Hälfte  (näml.  ה)  der  Sara  und  dessen 
andere  Hälfte  (ebenf.  ה)  dem  Abraham  ge- 
geben.  Exod.  r.  s.  6  Anf.  —  PI.  Schabb.  103b 
un.  man  muss  die  Buchstaben  deutlich  schrei- 
ben,  ולא ‎ .  .  .  וו ‎ ץ  יודיין ‎ יו ‎ דיין ‎ וו״ין ‎ nicht  etwa 
die  Waw’s  wie  die  Jod’s,  oder  die  Jod’s  wie  die 
Waw’s.  Sifre  Waethchanan  Pisk.  36  Anf.  dass. 

!יו  Jud,  Name  eines  Amoräers  (verkürzt  von 
יודה ‎ ,יודא‎ ,  s.  יהודה). ‎ Taan.  22b  un.  רנלי ‎ בר‎ 
רב ‎ יוד ‎ Rami,  Sohn  des  R.  Jud,  Das.  9a  steht 
•חנלא‎ 

יוראי ‎ m.  Adj.  (für  יהודאי, ‎ syr.  \17q.a)  Jude. 

j.  Ab.  sar.  II,  41a  ob.  הוה ‎ יודאי ‎ אזל ‎ בעי ‎ בליהפרה‎ 
גביה ‎ ein  Jude  kam  und  wollte  sich  von  ihm 
(dem  Proselyten)  das  Haar  verschneiden  lassen, 
j.  Ber.  II,  5a  ob.  עובדא ‎ הוה ‎ בחד ‎ יודאי ‎ דהוה ‎ קאים‎ 
רדי ‎ געה ‎ תורתיה ‎ קונלוי ‎ עבר ‎ חד ‎ ערבי ‎ ושנלע ‎ קלה‎ 
אנלר ‎ ליה ‎ בר ‎ יודאי ‎ שרי ‎ תורתך ‎ ושרי ‎ קכקכך ‎ דהא‎ 
חריב ‎ בית ‎ נלקדשא ‎ געת ‎ זבלן ‎ תכייכות ‎ אכלר ‎ ליה ‎ בר‎ 
יודאי ‎ בר ‎ *"ודאי ‎ קטור ‎ תורתיך ‎ וקטור ‎ קכקכיך ‎ דהא‎ 
אתיליד ‎ כללכא ‎ נלשיחא ‎ ed.  Lehmann  (in  ed.  Yen. 
u.  a.  sind  einige  W,  crmp.  תורך ‎ ... ‎ דדי ‎ u.  a.) 
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der  Lehrer  über  sie  aufgebracht  war,  die  Schule 
muthwillig  verliessen.  עד ‎ שבא ‎ יהושע ‎ בן ‎ גבללא‎ 
ותיקן ‎ שיהו ‎ נלושיבין ‎ כללנלדי ‎ תינוקות ‎ בכל ‎ נלדינה‎ 
ונלדיכה ‎ ובכל ‎ עיר ‎ ועיר ‎ וכלככיסין ‎ אותן ‎ כבן ‎ ו׳ ‎ כבן ‎ ז,‎ 

erst  dann,  als  Josua  ben  Gamlakam,  verordnete  er, 
dass  man  in  jeder  Provinz  und  in  jeder  Stadt 
Jugendlehrer  anstelle,  und  dass  man  die  Kinder 
im  Alter  von  6  oder  7  Jahren  in  die  Schule 
bringe,  vgl.  auch  .ינוקא‎ 

יהט ‎ ,  rieht.  יחט, ‎ s.  d. 

יהטן ‎ j.  Schebi.  YII,  38b  un.,  s.  .יכל ‎ ן 

יהד. ‎ Pi.  יהר ‎ stolz,  übermüthig  sein. 

Das  W.  ist  mit  אהל ‎ ,יהל‎ :  glänzen,  verwandt, 
näml.  הלל) ‎ ד!ל=הר‎ ).  Davon  יוהרא ‎ glänzender 
Edelstein.  —  Ilithpa,  sich  übermüthig  be- 
nehmen,  stolz  thun.  Pes.  66b  כל ‎ הנלתייהר‎ 
אם ‎ חכם ‎ הוא ‎ חכנלתו ‎ בלסתלקת ‎ נלנלכו ‎ וכ, ‎ wenn  Jem., 
der  ein  Gesetzlehrer  ist,  sich  übermüthig  be- 
nimmt,  so  verlässt  ihn  seine  Gelehrsamkeit;  ist 
er  ein  Prophet,  so  verlässt  ihn  sein  prophetischer 
Geist.  B.  bath.  10 b  כל ‎ הבלתיהר ‎ כופל ‎ בגיהכם‎ 
jeder,  der  übermüthig  ist,  stürzt  ins  Gehin- 
nom. 

יהד. ‎ di.  (  =  יהר) ‎ übermüthig  sein.  Meg. 

29a  האי ‎ כלאן ‎ דיהיר ‎ בעל ‎ בלום ‎ הוא ‎ wer  über- 
müthig  ist,  ist  mit  einem  Fehler  behaftet.  — 
Pa.  יהר ‎ dass.  Sot.  47b  האי ‎ נלאן ‎ דנליהר ‎ אפילו‎ 
אאיכשי ‎ ביתיה ‎ לא ‎ נליקבל ‎ wenn  Jem.  übermüthig 
ist,  so  wird  er,  selbst  von  seinen  eignen  Haus- 
leuten  nicht  gut  aufgenommen;  mit  Anspiel,  auf 
Hbk.  2,  5  ״  גבר ‎ יהיר ‎ ולא ‎ יכוה‎ der  übermüthige 
Mensch  hat  keine  Wohnung,  Haus“  (יכוה  denom. 
von  כוה). ‎ In  der  Parall.  B.  bath.  98a  steht  האי‎ 
.בלאן ‎ דיהיר‎ 

יהיר ‎ m.  Adj.  (=bh.)  übermüthig.  PI.  Sot. 

47b  נלשרבו ‎ נלושכי ‎ הרוק ‎ רבו ‎ היהירים ‎ seitdem 
diejenigen  überhand  nahmen,  die  den  Speichel 
lange  an  sich  halten  (eine  Art  Yornehmthuerei), 
so  nahmen  auch  die  Uebermüthigen  zu.  Tosef. 
Sot.  XIY  dass.  Das.  בלשרבו ‎ היהירים ‎ התחילו ‎ בכות‎ 
ישראל ‎ להכשא ‎ ליהירים ‎ seitdem  die  Uebermüthi- 
gen  überhand  nahmen,  so  fingen  die  israeliti- 
sehen  Töchter  an,  sich  nur  an  Uebermüthige  zu 
verheirathen.  Suc.  37a  ' בלעשה ‎ ביהירי ‎ ירושלם ‎ וכ 
Ar.  (Agg.  ביקירי, ‎ Tosef.  Suc.  II  באכשי) ‎ es  er- 
eignete  sich  bei  den  Uebermüthigen  Jerusalems 
u.  s.  w.  —  Chull.  lllb  ob. 

יהירא ‎ di.  (=יהיר)  übermüthig,  s.  TW.  — 

PI.  Snh.  98a  ' אי ‎ בטלי ‎ .יהירי ‎ וכ  wenn  die  Ueber- 
müthigen  aufhören  werden  u.  s.  w.,  s.  אכלגושא.‎ 
Schabb.  139a  dass.  —  Fern.  Meg.  14b  תרתי ‎ כשי‎ 
יהירן ‎ הויין ‎ וככיין ‎ שנלייהו ‎ וכ'‎ .  zwei  übermüthige 
Frauen  gab  es,  deren  Namen  (gleichsam  zur  Strafe) 
hässlich  waren,  näml.  Debora  ( זבורתא‎ —דבורה , 
s.  d.):  Biene,  und  Hulda  ( כרכושתא ‎ =  חולדה ) : 
Wiesel.  (Ueber  Debora  vgl.  Ri.  4,  6  ״Sie 
schickte  nach  Barak“;  sie  war  aber  zu  stolz, 

Ijevy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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יוחנן‎ 

יוחנן) ‎ Jociiana,  Johannes.  Chull.  133a  נלד‎ 
יוחנא ‎ Mar  (Herr)  Jochana.  Ab.  sar.  16b  .דבי‎ 
נלר ‎ יוחנא ‎ die  Hansleute  des  Mar  Jochana.  Genes, 
r.  s.  25  g.  E.  עיילו ‎ חטא ‎ ויוחנא ‎ בלשתלנלא ‎ Schilo 
beging  die  Sünde,  wofür  Jochana  bestraft  wird; 
ein  Sprichw.,  vgl.  זיגוד ‎ und  גזר. ‎ Das.  s.  64  Anf. 
dass.  Das.  s.  40  Anf.  dass.,  wo  jedoch  ויוחנדז‎ 
נלשתלבלת ‎ ( fern .?).  Ruth  r.  sv.  36°  ,ויחי ‎ בינלי‎ 
dass.  — ♦2)  fern.  Name  einer  Heuschrecken- 
art.  Chull.  65a  יוחנא ‎ ירושלבלית ‎ die  jerusale- 
mische  Jochana.  Sifra  Schemini  cap.  8  dass. 

יוהגי ‎ I  od.  יתקנא ‎ Jochani,  Jochana,  Jo- 

•  דד ‎ ד 

hannes,  N.  pr.  Men.  85a  אכלרי ‎ ליח ‎ יוחכי ‎ וכלנלרא‎ 
לממוח ‎ הבן ‎ אחח ‎ נלככיס ‎ לעפריים ‎ אנלר ‎ לחו ‎ אכלרי‎ 
איה ‎ שי ‎ לנלת ‎ ירקא ‎ ירקא ‎ שקול ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
יוחכא ‎ .  .  .  לכלתא‎ ;  die  Form  לנלת ‎ ist  jedoch  im 
St.  c.  richtiger)  Jochani  und  Mamre  (die  Zau- 
berer  Egyptens)  sagten  zu  Mose:  Du  bringst 
Stroh  nach  Afriim  (einem  Ort,  der  reich  an  Ge- 
treide  war,  s.  d.  W.  —  Bildl.  für:  Du  zeigst 
Zauberwerke,  wie  die  Verwandlung  des  Stockes 
in  eine  Schlange  u.  dgl.  in  Egypten,  dem  Wohn- 
orte  vieler  Zauberer).  Er  antwortete  ihnen: 
Das  Sprichwort  lautet:  Nach  einer  Stadt,  wo 
viel  Gemüse  vorhanden  ist,  trage  das  Gemüse 
zum  Verkaufe  hin!  weil  näml.  gerade  in  einem 
solchen  Orte  das  Gemüse  gesucht  wird  und  leicht 
Abnehmer  findet.  Es  wäre  daher  auch  möglich, 
dass  meine  Wunder  Eingang  fänden.  — •  Fast 
unzweifelhaft  sind  es  dieselben  Persönlichkeiten, 
die  in  den  Trgg.  Jannes  und  Jambris,  יניס‎ 
וינלבריה ‎ (auch  יוכוס) ‎ genannt  werden,  s.  d.  W. 
—  בר ‎ יוחני ‎ s.  d. 

11  י1חני ‎ j  ochani,  Johanna,  Name  eines 

•  T  7  7 

Weibes  1)  Seb.  62b  ob.  ״Abraham  nahm  wieder 
eine  Frau“  (Gen.  25,  1)  ושנלח ‎ יוחני ‎ welche  Jo- 
chani  hiess  (anst.  2  —  .(קטורה‎ )  Sot.  22a  un. 
eine  betende  Jungfrau  ( בתולה ‎ צליינית ),  welche 
ein  Verderben  für  die  Welt  ist,  כגון ‎ יוחכי ‎ בת‎ 
רטיבי ‎ wie  z.  B.  Jochani,  die  Tochter  des  Retibi. 
Diese  Jungfrau  soll  näml.  die  schwangeren  Frauen, 
wenn  ■sie  Mutterwehen  fühlten ,  bezaubert  haben ; 
infolge  dessen  sie  nicht  gebären  konnten.  Da 
sie  sich  aber  auch  den  Anschein  der  Frömmig- 
keit  zu  geben  wusste,  so  kam  man  in  solchen  J 
Fällen  zu  ihr  und  bat  sie,  dass  sie  für  die 
Schwangere  beten  möchte.  Während  sie  dann  zum 
Scheine  solche  Gebete  verrichtete,  löste  sie  heim- 
lieh  das  Zauberwerk,  infolge  dessen  die  Ent- 
bindung  erfolgte.  Einst  jedoch  soll  sie  in  ihrem 
Hause  einen  Tagelöhner  beherbergt  haben,  der, 
während  sie  sich  zu  der  Schwangeren  begab, 
das  Zauberwerk  in  einem  Behältnisse  rasseln 
hörte,  und  kaum  hatte  er  den  Deckel  desselben 
entfernt,  als  schon  die  Entbindung  erfolgte; 
durch  welchen  Umstand  jene  Jungfrau  als  Zau- 
berin  entdeckt  wurde,  vgl.  Raschi. 

יודען ‎ Jochanan,  Johannes,  Name  ver- 


es  ereignete  sich  einst  bei  einem  Juden,  der  im 
Ackern  begriffen  war,  dass  dessen  Kuh  vor  ihm 
einher  brüllte.  Da  zog  ein  Araber  vorüber,  der, 
als  er  das  Brüllen  hörte,  Jenem  zurief:  0  Jude 
(Sohn  des  Juden)  löse  dein  Rind  und  lege  das 
Ackergeräth  nieder,  denn  soeben  wurde  der  Tem- 
pel  zerstört.  Als  die  Kuh  aber  bald  darauf  zum 
zweiten  Mal  brüllte,  rief  der  Araber  wiederum: 
0  Jude,  Jude  schirre  deine  Rinder  und  binde 
deine  Ackergeräthe  zusammen,  denn  jetzt  wurde 
der  König  Messias  geboren,  vgl.  נלנחם. ‎ —  PI. 
j.  Ab.  sar.  V,  44d  un.  Diolektian  erliess  das  Edikt: 
כל ‎ אוכלייא ‎ יכסכון ‎ בר ‎ כלן ‎ ירדאי ‎ alle  anderen  Völ- 
ker,  mit  Ausnahme  der  Juden,  müssen  vor  den 
Götzen  Libationen  machen. 

יודיד ‎ j.  Suc.  IV,  54°  ob.  ermp.  aus  וודייה, ‎ s. 
.ולאי‎ 

יומה ‎ ייודץ ‎ Judan,  Judana,  N.  pr.  (=יוךא, 

mit  adj.  Nun).  Genes,  r.  s.  10,  lla  אבא ‎ יולן‎ 
Abba  Judan,  s.  auch  אבא ‎ II.  j.  Meg.  III,  74a 
mit.  ר' ‎ יולן ‎ כ  שירא ‎ R.  Judan,  der  Nasi,  Enkel- 
sohn  des  Redacteurs  der  Mischna.  j.  Ber.  II, 
5a  ob.  ר' ‎ יולן ‎ בריה ‎ לד' ‎ אייבו ‎ R.  Judan,  Sohn 
des  R.  Ajbo.  j.  Bez.  I,  60a  un.  u.  ö.  in  j.  Gern. 
—  j.  Ab.  sar.  II,  41a  mit.  בר ‎ יולכה ‎ Bar  Judana. 

יודפת ‎ od.  ןדפת ‎ Jodfath,  ein  Ort  in  Galiläa. 

Arach.  32a  יודפת ‎ הישנה ‎ (Ar.  ידפת) ‎ das  alte  Jod- 
fath. 

יותפייה ‎ ,יודפאה ‎ m.  n.  patr.  aus  jodfath. 

דד ‎ :דד‎ :  x 

Seb.  110b  ר' ‎ נלנחם ‎ יודפאה ‎ R.  Menachem  aus 
Jodfath.  j.  Suc.  IV,  54°  un.  נלנחם ‎ יותפייה ‎ wahrsch. 
derselbe:  Menachem  aus  Jothfath. 

יוך־ן ‎ m.  Pron.  dem.  (=הר־־־ךן)  dieser  da,  s. 
TW. 

יודקי ‎ Genes,  r.  s.  50  Anf.,  s.  .ארכיירדקי‎ 

רדקרת) ‎ יודקלח ‎ Jodkart,  zus.  gesetzt  aus 

יול ‎ (Jod)  und  קרת: ‎ Stadt.  Kidd.  16b  un. 
יודקרת ‎ קא ‎ חזינא ‎ הכא ‎ Ar.  (Agg.  יו״ד ‎ קרת‎ )  ein 
Jodkart  erblicke  ich  hier;  ein  Sprichwort,  eig.: 
den  kleinen  Raum,  den  der  Bst.  Jod  einnimmt, 
sehe  ich  hier  als  eine  grosse  Stadt!  d.  h.  ein 
nichtssagender  Lehrsatz  ist  hier  ins  Weite  ge- 
zogen.  Hai  Gaon  (vgl.  Ar.  hv.)  liest  ידקרת ‎ Jad- 
kart,  als  Name  eines  Gelehrten.  —  Ferner 
Jadkartod.  Jodkart,  Name  ein  es  Ortes,  auf 
welchen  wahrsch.  das  vorige  יולקרת ‎ anspielte. 
Taan.  23b  un.  24b  ob.  ר' ‎ יוסי ‎ לבלן ‎ ידקרת ‎ Ar. 
(Agg.  יוקרת, ‎ Ms.  M.  יוקדת; ‎ ein  zweites  Ms. 
ידקרת, ‎ vgl.  Dikduke  z.  St.)  R.  Jose  aus  Jod- 
kart. 

Tri\  יוחאי ‎ Jochai,  N.  pr .,  besonders  oft 

ר' ‎ שכלעון ‎ בר ‎ יוחי‎ ,  wofür  auch  blos  בר ‎ יוחי ‎ od. 
בן ‎ יוחי ‎ R.  Schimeon  bar  Jochai.  Schabb.  33b. 
34a  u.  ö. 

1  יודנא‎ )  N.  pr.  eines  Mannes  (verk.  von 
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כרכים ‎ ושברה ‎ ג' ‎ נלאות ‎ ארזים ‎ einst  fiel  das  Ei 
des  (am  Himmel  schwebenden)  Bar  Jochani  auf 
die  Erde,  das  60  Städte  überschwemmte  und 
300  Cedern  zerschmetterte.  Jom.  80a.  Suc.  5b. 

י1לימנא ‎ Jolimna,  N.  pr.  Pesik.  r.  s.  7  Anf., 

ד  :  * 

llc  ר' ‎ יוליבלכא ‎ בן ‎ עבדי ‎ R.  Jolimna  ben  Abdai. 

יולין ‎ Pes.  39a  crmp.,  s.  .חוורולין‎ 

ין□ ‎ m.  (— bli.  Stw.  arab.  ferbuit  dies) 

1)  die  Sonne.  Genes,  r.  s.  6,"7d  drei  Dinge 
giebt  es,  deren  Geräusch  von  einem  Ende  der 
Welt  bis  zum  andern  Ende  reicht,  ohne  dass 
es  die  Menschen  merken,  ואלו ‎ הן ‎ !ריום ‎ והגשכלים‎ 
והנפש ‎ בשעה ‎ שהיא ‎ יוצאה ‎ כלהגוך ‎ näml.  folgende: 
die  Sonne  (in  Jom.  20b  steht  גלגל ‎ חבלה ‎ anst. 
היום), ‎ der  Regen  und  die  Seele,  wenn  sie  von 
dem  Körper  scheidet.  —  Uebrtr.  M.  kat.  25b 
״Ich  werde  die  Sonne  zur  Mittagszeit  untergehen 
lassen“  (Am.  8,  9)  זה ‎ יוכלו ‎ של ‎ יאשיה ‎ das  be- 
deutet  die  Sonne  (das  Leben)  des  Josias,  der 
näml.  getödtet  wurde.  —  2)  Tag  und  zwar 
sowohl  der  natürliche  Tag  (d.  11.  die  Zeit, 
während  welcher  die  Sonne  scheint,  Mittelzeit 
12  Stunden),  als  auch  der  astronomische  Tag 
(von  24  Stunden),  der  mit  dem  Abend  beginnt 
und  bis  zum  andern  Abend  reicht.  Die  Be- 
deutung  יוכלא) ‎ יום‎ ):  Tag  kommt  von  יוכלא) ‎ יום‎ ) 
die  Sonne  her,  ebenso  wie  ירחא ‎ ,ירח ‎ urspr. 
Mond,  sodann:  Monat.  —  Chull.  83a  כלה ‎ יום ‎ אחד‎ 
האכלור ‎ בכלעשה ‎ בראשית ‎ היום ‎ הולך ‎ אחר ‎ הלילה‎ 
אך ‎ יום ‎ אחד ‎ האכלור ‎ באותו ‎ ואת ‎ בכו ‎ היום ‎ הולך‎ 
אחר ‎ הלילה ‎ so  wie  in  dem  Ausdruck  ״ein 
Tag“,  der  bei  der  Schöpfungsgeschichte  (Gen. 
1,  5)  vorkommt,  der  Tag  zur  vorangehenden 
Nacht  gehört,  ebenso  ist  auch  der  Ausdruck 
״an  einem  Tage“  (soll  man  das  Thier  sammt 
seinem  Jungen  nicht  schlachten,  Lev.  22,  28) 
aufzufassen,  dass  näml.  der  Tag  zur  vorangehenden 
Nacht  gehört.  Man  könnte  näml.  glauben,  dass 
dieses  Verbot,  da  es  in  dem  Abschnitte  der  Opfer 
vorkommt,  in  dieser  Beziehung  den  Opfern  gleich 
zu  behandeln  wäre  und  also  die  Nacht  zum  voran- 
gehenden  Tage  gehöre,  ובקדשים ‎ לילה ‎ הולך ‎ אחר‎ 
היום ‎ וכ,‎ ;  daher  ist  die  hier  vorgebrachte  De- 
duction  (Gsera  schawa,  vgl.  גזרה) ‎ nöthig.  Schabb. 
3b  בלבעוד ‎ יום ‎ während  es  noch  Tag  (Sonnen- 
schein)  ist.  Ber.  2b  u.  ö.  —  טבולת ‎ ,טבול ‎ יום‎ 
יום ‎ s.  טבל. ‎ Levit.  r.  s.  19  Anf.  (mit  Bez.  auf 
Ps.  90,  i)  יוכלו ‎ של ‎ הקבד־ז ‎ אלך ‎ שנים ‎ der  Tag 
Gottes  dauert  tausend  Jahre.  Taan.  29a  un.  יום‎ 
זכאי ‎ ... ‎ יום ‎ חייב ‎ ein  glücklicher  (eig.  heiterer) 
Tag,  ein  unglücklicher  Tag.  Das.  31a  an!  15. 
Tage  des  Monats  Ab  hörte  man  auf,  die  Bäume, 
die  zur  Feuerung  auf  dem  Altar  nöthig  waren, 
zu  fällen  (weil  sie  näml.  infolge  der  Abnahme 
der  Sonnenhitze  wurmfrässig  wurden  und  wurm- 
frässiges  Holz  auf  dem  Altar  nicht  verwendet 
werden  durfte,  vgl.  וקרו ‎ ליה ‎ יום ‎ תבר ‎ כלגל ‎ ;(תלע‎ 
weshalb  man  jenen  Tag:  den  Tag  des  Zer- 
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schiedener  Personen.  Maas,  scheni  5,  15  יוחנן‎ 
כהן ‎ גדול ‎ Jochanan,  der  Hohepriester.  Ber.  29a 
יוחנן ‎ כהן ‎ גדול ‎ שכלש ‎ בכהונה ‎ גדולה ‎ שנלכים ‎ שכה‎ 
ולבכוך ‎ כעשה ‎ צדוקי ‎ der  Hohepriester  Jochanan 
verwaltete  das  Hohepriesteramt  80  Jahre  hindurch 
und  wurde  dennoch  später  ein  Saduzäer.  Das. 
הוא ‎ ינאי ‎ הוא ‎ יוחנן ‎ Jannai  (der  König)  ist  der- 
selbe,  der  auch  Jochanan  hiess;  nach  einer  an- 
dern  Ansicht  sind  es  zwei  verschiedene  Personen, 
ינאי ‎ לחוד ‎ ויוחנן ‎ לחוד‎ .  Par.  3,  5  שכלעון ‎ הצדיק‎ 
ויוחנן ‎ כהן ‎ גדול ‎ עשו ‎ שתים ‎ שתים ‎ Schimeon,  der 
Gerechte  und  Jochanan,  der  Hohepriester,  be- 
reiteten  je  zwei  rothe  Kühe  zu;  ein  Umstand, 
der  für  ein  sehr  hohes  Alter  dieser  beiden  Prie- 
st  er  spricht.  R.  hasch.  18b  in  den  Dokumenten 
lautete  die  Zeitrechnung:  בשנת ‎ כך ‎ וכך ‎ ליוחנן‎ 
כהן ‎ גדול ‎ לאל ‎ עליון ‎ nach  dem  und  dem  Jahre 
des  Jochanan,  Hohenpriesters  des  allerhöchsten 
Gottes.  Jom.  9a  u.  ö.  —  Ferner  Name  mehrerer 
Tannaiten  und  Amoräer,  z.  B.  ר' ‎ יוחנן ‎ בן ‎ זכאי‎ 
R.  Jochanan  ben  Sakkai,  vgl.  זיו. ‎ Aboth  2,  8. 
4,  4  u.  ö.  R.  hasch.  31b  כל ‎ שנותיו ‎ של ‎ ר' ‎ יוחנן‎ 
בן ‎ זכאי ‎ כלאה ‎ ועשרים ‎ שכה ‎ וכ' ‎ die  Lebensjahre 
des  R.  Jochanan  ben  Sakkai  waren  120  Jahre; 
40  Jahre  betrieb  er  Handel,  40  Jahre  lernte  er 
und  40  Jahre  lehrte  er.  Das  Bestreben,  das 
Lebensalter  hervorragender  Männer  auf  120 
Jahre  anzugeben,  ist  offenbar  dem  Mose  nach- 
geahmt,  und  die  Eintheilung  zu  je  40  Jahren 
ist  bereits  in  der  Bibel,  namentlich  bei  den 
Richtern  anzutreffen.  Vgl.  bes.  Sifre  Beracha 
g.  E.  Pisk.  357  vier  Männer  erreichten  ein 
Alter  von  120  Jahren,  näml.  כלשה ‎ והלל ‎ הזקן‎ 
ור' ‎ יוחנן ‎ בן ‎ זכיי ‎ ור' ‎ עקיבא ‎ Mose,  Hillel,  der 
Aeltere,  R.  Jochanan  ben  Sakkai  und  R.  Akiba. 
Bei  sämmtlichen  fand  die  Eintheilung  der  Lebens- 
jahre  zu  je  40  wie  die  oben  erwähnte  statt.  —  Kidd. 
31b  ר' ‎ יוחנן ‎ כי ‎ עיברתו ‎ אכלו ‎ כלת ‎ אביו ‎ ילדתו ‎ כלת‎ 
אכלו ‎ וכן ‎ אביי ‎ als  die  Mutter  des  (Amoräers)  R. 
Jochanan  mit  ihm  schwanger  ging,  starb  sein 
Vater,  kaum  hatte  sie  ihn  geboren,  so  starb  auch 
sie;  dasselbe  fand  bei  Abaji  statt,  s.  d.  W.  יוחנן‎ 
חקוקה, ‎ s.  חקרדקה. ‎ j.  Snh.  I,  18d  ob.  יוחנן ‎ סופר‎ 
הלז ‎ jener  Schreiber  Jochanan;  er  fertigte  näml. 
die  Edikte  Namens  des  Nasi  Rabban  Gamaliel 
aus.  Schabb.  I15a  יוחנן ‎ הכזוך‎ ,  s. .הלז‎ 

יוכבד ‎ Jochebed,  die  Mutter  des  Mose.  Sot. 

I2a  יוכבד ‎ שהורתה ‎ בדרך ‎ ולידתה ‎ בין ‎ ההובלות‎ 

Jochebed,  mit  der  ihre  Mutter  unterweges  (als 
Jakob  und  seine  Familie  nach  Egypten  zogen) 
schwanger  ging  und  die  zwischen  den  Mauern 
Egyptens  geboren  wurde.  Sie  machte  also  die 
Zahl  der  ״siebzig  Personen,  die  mit  Jakob  nach 
Egypten  kamen“  (vgl.  Gen.  46,  26  und  27)  voll. 
Genes,  r.  s.  94,  92b.  Num.  r.  s.  13,  221d  dass.; 
vgl.  auch  .הורה‎ 

יזכני ‎ j  ochani,  bes.  בר ‎ יוככי ‎ Bar  Jochani, 
Name  eines  Vogels  von  fabelhafter  Grösse.  Bech. 

57b  פעם ‎ אחת ‎ כפלה ‎ ביצת ‎ בר ‎ יוככי ‎ וטבעה ‎ ששים‎ 


יום‎ 

34  Anf.  £ רנלרח ‎ דחורן  die  Winterzeit;  gew.  stellt 
dafür  רכלרח ‎ הגשמים‎ ,  s.  ינלות ‎ החמד ‎ .גטם ‎ die 
Sommerzeit,  vgl.  חפלה. ‎ To’sef.  Toliar.  VII  אלר‎ 
רן ‎ רנלרת ‎ רחמה ‎ כל ‎ שתעקר ‎ תברא ‎ ד  מתוכה ‎ ואלו ‎ דן‎ 
יבלות ‎ הגשמים ‎ בלטתרד ‎ רביעד ‎ מכיר ‎ unter  Sommer 
ist  die  Zeit  zu  verstehen,  wenn  die  Feldfrüchte 
abgelöst  werden,  unter  Winter  die  Zeit,  wenn  der 
zweite  Regenfall  eintrifft,  vgl. בלרחטון ‎ und  .רביער‎ 

יומא ‎ ,יום ‎ ch.  (syr.  נססל, ‎ vrg.  י*ם)‎ 

1)  die  Sonne.  Chull.  60a  ob.  der  Kaiser  sagte 
zu  R.  Josua:  Ich  möchte  euren  Gott  sehen;  אזל‎ 
ארקבליד ‎ לדדי ‎ יוכלא ‎ בתקופת ‎ תבלרז ‎ אבלר ‎ ליד ‎ אסתכיל‎ 
ביר ‎ אנלר ‎ ליר ‎ לא ‎ מציכא ‎ אכלר ‎ ליר ‎ יוכלא ‎ דחד ‎ משבלטי‎ 
דקיינלי ‎ קבליה ‎ דקודטא ‎ בדיך ‎ רוא ‎ לא ‎ מצית ‎ לאסתכלא‎ 
ביד ‎ טכיכד ‎ לא ‎ כל ‎ שכן ‎ jener  ging  und  stellte 
ihn  zur  Wendezeit  des  Tammus  (am  heissesten 
Sommer)  der  Sonne  gegenüber  und  rief  ihm  zu: 
Nun,  so  schaue  sie  an!  Der  Kaiser  sagte:  Das 
vermag  ich  nicht;  worauf  jener  ihm  erwiderte: 
Wenn  du  die  Sonne,  welche  nur  einer  von  den 
Dienern  Gottes  ist,  nicht  anschauen  kannst,  um 
wie  viel  weniger  die  Gottheit  selbst!  Schabb. 
134a  mit.  wenn  bei  einem  neugeborenen  Kinde 
die  Oeffnung  des  Mastdarms  ( בי ‎ נלפקתא )  nicht 
deutlich  zu  erkennen  ist,  לשייפיד ‎ בליטרא ‎ ולוקבלוד‎ 
להדי ‎ יובלא ‎ so  soll  man  diesen  mit  Oel  bestreichen 
und  ihn  der  Sonnezuwenden.  Keth.  106a  דוד ‎ סליק‎ 
אבקא ‎ וכסי ‎ ליד ‎ ליובלא ‎ der  Staub  wirbelte  in  die 
Höhe,  der  die  Sonne  bedeckte.  Ned.  8b  חרגא ‎ דיובלא‎ 
die  Staubsäule  der  Sonne.  Jom.  20b,  s.  חרןא ‎ II, 
vgl.  auch  חפלה. ‎ Ab.  sar.  39a.  —  2)  Tag.  Snb.  65b 
Tyrannus  Rufus  sagte  zu  R.  Akiba :  ובלד ‎ יום ‎ בליובלין‎ 
אבלר ‎ ליד ‎ ובלד ‎ גבר ‎ בלגו ‎ בדין ‎ אבלר ‎ ליד ‎ דבלדי ‎ צבי ‎ טבת‎ 
ככלי ‎ דכלריצבי ‎ wodurch  ist  denn  ein  Tag  (der  Sabbat) 
mehr,  als  alle  anderen  Tage?  R. Akiba  entgegnete: 
Wodurch  ist  denn  ein  Mensch  (du)  mehr  als  alle 
anderen  Menschen?  Rufus  antwortete:  Weil  mein 
Herr  (der  Kaiser)  es  so  wollte  (näml.  mich  auszeich- 
nen).  Worauf  Jener  entgegnete:  Und  mein  Herr 
(Gott)  wollte  dies,  näml.  den  Sabbat  auszeich- 
nen.  In  Genes,  r.  s.  11,  lld  steht  dafür:  בלאי‎ 
טכא ‎ יוכלא ‎ דטבתא ‎ כלכל ‎ יוכלי ‎ וכ' ‎ dass.  Levit.  r. . 
s.  37,  181b  יוכלא ‎ דהוטעכא ‎ und  יום ‎ דוטעכא ‎ der 
Tag  der  Hosana,  d.*h.  der  siebente  Tag  des 
Hüttenfestes,  vgl.  דוטעכא. ‎ —  Jeb.  72a  ob.  !, ‎ יוכלא‎ 
דעיבא ‎ ויוכלא ‎ דטותא ‎ "  ein  wolkiger  Tag  und  ein  j 
Tag,  an  dem  der  Südwind  weht.  —  יוכלא ‎ דאסתכא‎ , 
s. אסתן. ‎ Taan.  12b  לכלחר ‎ וליוכלא ‎ אחריכא‎ ,  und  Mac. 
22bWd  Erub.40b  לכלחד ‎ וליום ‎ אוחרא ‎ am  morgigen  , 
und  dem  darauffolgenden  Tage,  d.h.  übermorgen. 
Das.  במעלי ‎ יוכלא ‎ דריט ‎ טתא ‎ am  Rüsttage  des  Neu- 
jahrsfestes.  Bez.  4a  un.  יוכלא ‎ טבא ‎ Feiertag.  Jom. 
19b  un.  der  Prophet  Elias  sagte  zu  R.  Juda:  Ihr 
fragt:  Weshalb  kommt  der  Elias  nicht?  ודא‎ 
דאידכא ‎ יוכלא ‎ דכפורי ‎ רוא ‎ ואבעול ‎ ככלד ‎ בתולתא‎ 
בכדרדעא ‎ (Ms.  M.’2  hat  ואבעילא) ‎ heute  ist  ja 
derVersöhnungstag  und  doch  ist  so  vielen  Jung- 
frauen  in  Nehardea  beigewohnt  worden!  R. 
hasch.  21a  יוכלא ‎ רבד ‎ der  grosse  (d.  h.  der 


יום‎ 

brechens  der  Säge  nannte,  j.  Hör.  III,  47d  un. 
כל ‎ אותו ‎ דיום ‎ jenen  ganzen  Tag  hindurch.  Ber. 
28a  עדיות ‎ בו ‎ ביום ‎ כשכית ‎ רכל ‎ דיכא ‎ דאכלריכן ‎ בו‎ 
ביום ‎ דדרא ‎ יוכלא ‎ הוד ‎ der  Tractat  Edujoth  wurde 
an  jenem  Tage  (an  dem  man  den  Rabban  Ga- 
maliel  vom  Nasiat  degradirt  hatte)  abgefasst, 
und  überall,  wo  der  Ausdruck  בו ‎ ביום ‎ vorkommt, 
ist  jener  Tag  darunter  zu  verstehen.  —  בן ‎ יום‎ , 
s.  d.  Meg.  2a  יום ‎ דככיסד ‎ der  Versammlungs- 
tag,  d.  h.  Montag  oder  Donnerstag,  weil  an 
diesen  Tagen  die  Dorfleute  nach  der  Stadt 
kamen,  um  das  Verlesen  der  Thora  zu  hören,  und 
weil  an  ihnen  die  Wochenmärkte  abgehalten 
wurden  und  die  Gerichtssitzungen  stattfanden, 
vgl. דין ‎ I.  —  Men.  11,  7  (99b)  חל ‎ יום ‎ כפורים‎ 
לדירת ‎ בטבת ‎ .  .  .  חל ‎ לדירת ‎ בערב ‎ טבת ‎ wenn  der 
Versöhnungstag  auf  einen  Sabbat;  .  .  .  wenn  er 
auf  einen  Freitag  trifft  u.  s.  w.  (zur  Zeit  der 
Mischna  näml.  konnte  der  Versöhnungstag  sow. 
auf  einen  Freitag,  als  auf  einen  Sonntag  treffen; 
was  freilich  nach  unserer  Kalenderberechnung 
unmöglich  ist,  vgl.  ירקא. ‎ Tosaf.  das.  100b  sv. 
טכי ‎ יכלים ‎ halten  dies  auffallender  Weise  für  un- 
möglich,  ohne  auf  unsere  St.  Bezug  zu  nehmen; 
vgl.  auch  Meg.  1,  1  ״wenn  das  Purimfest  auf 
Montag  oder  Sonnabend  fällt“,  in  welchen  Fäl- 
len  bekanntermassen  der  Versöhnungstag  ebenf. 
auf  Sonntag,  resp.  Freitag  trifft).  R.  hasch.  4, 
1  (29b)  יום ‎ טוב ‎ טל ‎ ראט ‎ הטכד ‎ der  Feiertag 
des  Neujahrs.  —  PI.  j.  Taan.  I,  62d  un.  und  Bez. 
4b  טכי ‎ יכלים ‎ טובים ‎ טל ‎ גליות ‎ die  zwei  Feier- 
tage  der  Exulanten,  welche  jedem  biblischen 
Feiertage  einen  zweiten  Tag  hinzufügen  (sodass 
näml.  das  Pesachfest  am  15.  und  16.,  am  21. 
und  22.  des  Nisan,  ferner  das  Wochenfest  am 
6.  und  7.  des  Siwan  u.  dgl.  gefeiert  wird,  wo- 
von  blos  das  Versöhnungsfest  eine  Ausnahme 
macht,  das  nicht  verdoppelt  wird,  weil  die 
Kasteiung  an  zwei  auf  einander  folgenden  Tagen 
nicht  gut  möglich  wäre),  werden  nach  Ansicht 
Rab’s  auch  jetzt  blos  zweifelshalber  gefeiert 
(näml.  hinsichtlich  des  Sichtbarwerdens  des  Mon- 
des,  s.  den  nächstflg.  Art,).  Das.  שני ‎ ימים ‎ טובים‎ 
טל ‎ ראט ‎ רשכד ‎ וכי ‎ die  zwei  Feiertage  des  Neu- 
jahrsfestes  sind  sowohl  nach  der  Ansicht  des  Rab, 
als  nach  der  des  Samuel  gleichheilig  (gleichsam 
als  ein  langer  Tag,  יוכלא ‎ אריכא‎ )  zu  feiern, 
und  zwar  aus  folgendem  Grunde :  Selbst  zur  Zeit 
des  Tempelbestandes  wurde  das  Neujahrsfest, 
wenn  die  Zeugen,  die  das  Sichtbarwerden  des 
Mondes  bezeugten,  erst  am  Nachmittag  des  ersten 
Tiscbri  eintrafen,  an  diesem  und  dem  darauf- 
folgenden  Tage  gefeiert,  obgleich  man  genau 
wusste,  dass  der  zweite  Tag  ein  Wochentag 
sei.  —  Ueber  die  Benennung  des  Talmud- 
Tractats  יום ‎ טוב ‎ Jom  tob,  s.  ביצר. ‎ —  Eine 
zweite  Pluralform  im  St.  c.  ist  ימות ‎ (=bh.)  für: 
unbestimmte  Zeit,  j.  Jeb.  I,  3b  ob.  ,יבלות ‎ הבגרות‎ 
בגרות ‎ .8 ‎ ,ימות ‎ דכערות‎ .  Snh.  99a  fg.  יכלות ‎ המטיח‎ 
die  Messiaszeit,  s.  מטיח. ‎ Midr.  Tillim  zu  Ps. 
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bei  den  Samaritanern  auf  der  Spitze  des  Ber- 
ges  Garizim,  welches  sie  anbeteten.  Snh.  95a 
un.  אתאי ‎ ירכה ‎ איטריך ‎ קבליה ‎ אכלר ‎ כנכה ‎ ישראל‎ 
לירכה ‎ איכלתילה ‎ שכאבלר ‎ ככפי ‎ ירכה ‎ רג׳ ‎ eine  Taube 
kam  und  warf  sich  vor  ihm  (dem  Abischai,  kla- 
gend)  nieder.  Infolge  dessen  sagte  er:  Da  Israels 
Gemeinde  der  Taube  verglichen  wird,  denn  es 
heisst:  ״Die  Fittige  der  Taube  sind  mit  Silber 
belegt“  (Ps.  68,  14),  so  ist  aus  diesem  Vorfall 
zu  entnehmen,  dass  David,  Israels  König,  von 
Leiden  heimgesucht  sei.  Genes,  r.  s.  39,  38a 

לבלה ‎ כירכה ‎ לפי ‎ שכל ‎ הערפרת ‎ בשעה ‎ שיגיעין ‎ הן‎ 
כחין ‎ על ‎ גבי ‎ כלע ‎ אר ‎ על ‎ גבי ‎ אילן ‎ רכהפשין ‎ אבל‎ 
הירבה ‎ בשעה ‎ שיגיעה ‎ היא ‎ קרפטת ‎ אחת ‎ בלאגפיה‎ 
רפררחת ‎ באחת ‎ רהיא ‎ כיטרלת ‎ ראיכה ‎ כתפשת ‎ Ar. 
(Agg.  קרפטת ‎ באחת‎ )  warum  wird  Israels  Ge- 
meinde  ״einer  Taube“  verglichen?  (Ps.  55,  7.) 
Weil,  während  alle  anderen  Vögel,  wenn  sie 
müde  werden,  auf  Felsen  oder  Bäumen  aus- 
ruhen,  wo  sie  leicht  eingefangen  werden  können, 
die  Taube  hing,  einen  ihrer  Flügel  einzieht  und 
mit  dem  andern  fliegt,  infolge  dessen  sie  sich 
retten  und  nicht  gefangen  werden  kann.  —  Chag. 
15a  ob.  ״Der  Geist  Gottes  schwebte“  (Gen.  1,  2) 
כירכה ‎ הזאת ‎ שבלרחכת ‎ על ‎ בכיה ‎ רכרגעת ‎ ראיכה ‎ כרגעת‎ 
Ms.  M.  (in  Agg.  fehlen  die  W.  הזאת ‎ .  .  .  רכרגעת‎ ) 
wie  jene  Taube,  welche  über  ihre  Jungen  flat- 
tert  und  sie  theilweise  berührt  und  theilweise 
nicht  berührt.  —  PI.  Tosef.  B.  bath.  IV  בלכר ‎ את‎ 
שרבך ‎ בלכר ‎ את ‎ ירכין ‎ כלכר ‎ את ‎ ירכין ‎ נלכד ‎ את ‎ שרבך‎ 

wenn  Jem.  den  Taubenschlag  verkaufte,  so  hat 
er  die  Tauben  mitverkauft;  wenn  er  die  Tauben 
verkaufte,  so  hat  er  ;den  Taubenschlag  mitver- 
kauft;  vgl.  B.  bath.  78b  fg.  Chull.  138b  ירכי‎ 
הרדסיארת, ‎ s.  .הרדסיאה‎ 

יונתא ‎ «יונא ‎ ch.  (syr.  ירכה ‎ ,ירן=01גן‎ )  Taube, 
s.  TW.  —  PI.  Ber.  56b  Jem.  sagte  zu  einem 
Traumdeuter:  חזאי ‎ ירכי ‎ דהדרן ‎ לפררייה ‎ אשתך‎ 
זכתה ‎ לאכשים ‎ רבים ‎ Ms.  M.  (anders  in  Agg.,  vgl. 
auch  ערר־בא) ‎ ich  sah  im  Traume  Tauben,  die 
nach  dem  Bett  zu  flatterten!  (worauf  dieser  er- 
widerte:)  Deine  Frau  buhlte  mit  mehreren  Man- 
nern.  Jener  sagte  ferner:  חזאי ‎ דכקטי ‎ תרי ‎ ירכי‎ 
רפרחר ‎ להר ‎ תרי ‎ כשי ‎ כסבת ‎ רפטרתיכרן ‎ בלא ‎ גט ‎ Ms. 
M.  ich  sah  im  Traume,  dass  ich  zwei  Tauben 
hatte,  welche  aber  fortflogen!  (worauf  der  Traum- 
deuter:)  Du  nahmst  zwei  Frauen,  welche  du  ohne 
Scheidung  entliessest. 

יונה ‎ Jona,  1)  Name  des  bekannten  Pro- 

pheten.  j.  Erub.  X  Anf.,  26a  אשת ‎ ירכה ‎ היתה‎ 
ערלה ‎ לרגל ‎ רלא ‎ נליחר ‎ בה ‎ חכנלים ‎ die  Frau  des 
Jona  wallfahrtete  an  den  hohen  Festen  nach 
Jerusalem  (wiewohl  sie  hierzu  nicht  verpflichtet 
war),  ohne  dass  die  Gelehrten  es  ihr  verboten. 
—  2)  Name  vieler  Amor  äer,  bes.  in  jerus.  Ge- 
mara.  —  Ferner:  Cypres se  oder:  Ceder,  s. ייכס.‎ 

m.  (=bh.)  Jawan,  Griechenland,  eig. 

Ionien,  nach  dem  Stammvater  der  Ionier,  "Iwv. 
Genes,  r.  s.  44,  43°  ' ״  גדרלה ‎ זר ‎ ירן ‎ רב gross“ 


יומחרא‎ 

T  J  T 

Versöhnungs-)  Tag;  dafür  steht  auch  טרבלא ‎ רב ‎ א , 
s.  d.  (In  Jes.  1,  13  LXX:  7jp.spav  p.syaX׳r)v 
für  קרא ‎ בלקרא‎ ,  bedeutet  ebenf.  Versöhnungstag.) 
—  בר ‎ ירבלי ‎ ,בר ‎ ירנלא‎ ,  s.  d.  W.  Bez.  4b  בת ‎ ירנלא‎ 
ein  Ei,  das  an  diesem  Tage  gelegt  wurde.  Schabb. 
129b  in  der  Schule  des  K.  Huna  ירנלא ‎ דנלפגרי‎ 
ביה ‎ רבכן ‎ אנלדי ‎ האידכא ‎ ירנלא ‎ דשפבלי ‎ הרא ‎ sagte 
man  von  dem  Tage,  an  welchem  die  Schüler  zu 
spät  eintrafen:  Heute  ist  der  Tag  der  Lefzen; 
d.  h.  ebenso  wie  diese  Bestandtheile  des  Thieres 
werthlos  sind,  so  ging  auch  der  heutige  Tag 
nutzlos  vorüber.  — ־  PI.  Bez.  4b  רהשתא ‎ דידעיכן‎ 
בקביעא ‎ דירחא ‎ בלאי ‎ טענלא ‎ עבדיכן ‎ תרי ‎ ירבלי ‎ נלשרם‎ 
דשלחר ‎ בלתם ‎ הזהרר ‎ בנלכהג ‎ אברתיבם ‎ בידיכם ‎ רכ׳‎ 

da  wir  jetzt  der  Kalenderberechnung  kundig 
sind  (und  also  der  Zweifel  betreffs  des  Sicht- 
barwerdens  des  Mondes,  s.  ob.,  aufgehört  hat), 
weshalb  feiern  wir  noch  immer  zwei  Tage? 
Weil  die  Gelehrten  von  dort  (Palästina)  haben 
sagen  lassen:  Seid  vorsichtig,  den  Brauch  eurer 
Väter  beizubehalten,  denn  die  weltliche  Begie- 
rung  könnte  einst  das  Gesetzstudium  wieder  ver- 
bieten;  infolge  dessen  würde  die  Kenntniss  der 
Kalenderberechnung  in  Vergessenheit  gerathen, 
während  die  eintägige  Feier  nach  wie  vor  bei- 
behalten  bliebe,  wodurch  ein  Verderben  ent- 
stände;  dass  man  z.  B.  den  14.  des  Nisan  als 
den  1.  Tag  Pesach  feiern  würde  u.  dgl.  —  Erub. 
65a  אכלרר ‎ ליה ‎ בכתיה ‎ דרב ‎ חסדא ‎ לר׳ ‎ חסדא ‎ לא‎ 
בעי ‎ בלר ‎ בליכם ‎ פררתא ‎ אבלר ‎ לדר ‎ כבלה ‎ כיכרם ‎ בהכך‎ 
ירבלי ‎ דאריכי ‎ רקטיכי ‎ Ms.  M.  (ganz  anders  in  Agg.) 
die  Töchter  des  R.  Chisda  sagten  zu  ihrem 
Vater:  Möchte  nicht  der  Herr  (d.  h.  möchtest 
du  nicht  am  Tage)  ein  wenig  schlummern?  Er 
antwortete  ihnen:  Wie  viel  werden  wir  doch  an 
jenen  langen,  aber  doch  kurzen  (thatenlosen) 
Tagen  schlafen!  d.  11.  nach  dem  Tode.  —  Von 
unserm  Worte  rührt  auch  der  Name  des  Talmud- 
Tractats  her,  der  zumeist  über  das  Versöhnungs- 
fest  handelt  (s.  ob.)  ירבלא, ‎ Joma. 

יוטחרן ‎ ייוטחרא ‎ m.  (zus.  geseszt  aus  ירבלא‎ 

und  ח  רן ‎ ,חרא‎ )  eig.  der  andere  Tag;  dah. 
Adv.  morgen,  s.  TW. 

יוטנא ‎ m.  (syr.  zus.  ges.  aus  ירבלא‎ 

הכא) ‎ dieser  Tag,  heute,  s.  TW. 

יון ‎ m.,  יוגה ‎ /.  (=bh.  ירכה, ‎ pl.  ירכים) ‎ Taube. 

Snh.  25a  wird  das  בלפריחי ‎ ירכים ‎ der  Mischna  er- 
klärt:  Diejenigen,  welche  in  einem  Wettspiel  die 
Tauben  mit  der  Wette  ausfliegen  lassen:  אםתקדבליה‎ 
ירכך ‎ לירן ‎ wenn  deine  Taube  vor  meiner  Taube 
fliegen  wird  u.  s.  w.;  nach  einer  andern  Er- 
klärung:  ארא, ‎ s.  d.  j.  Ab.  sar.  V,  44d  un.  die 
Samaritaner  hat  man  nach  einer  Ansicht  des- 
halb  als  Götzendiener  erklärt,  כבלין ‎ ירן ‎ אית ‎ להרן‎ 
רבלכסכין ‎ ליה ‎ weil  sie  ein  der  Taube  ähnliches 
Bild  haben,  vor  dem  sie  libiren.  Vgl.  Chull.  6a 

דנלרת ‎ ירכה ‎ בלטאר ‎ להם ‎ בראש ‎ הר ‎ גריזים ‎ שהיר‎ 
ein  taubenähnliches  Bild  fand  man  ערבדין ‎ א  ר  תה‎ 
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זסי‎ 


יוני‎ 

•T  ־. 


Meg.  lla  ״  לא ‎ כלאסתים ‎ ביבלי ‎ יוונים‎ Ich  habe  sie 
nicht  verworfen“  (Lev.  26,  44)  zur  Zeit  der 
Griechen,  d.  h.  als  diese  Israel  beherrschten. 


יונאה. ‎ ch.  (syr.  ירכי=01נ1ן.). ‎ PL  יונאי ‎ die 
Griechen,  s.  TW. 

יונתן ‎ Jonathan,  N.  pr.  j.  Ned.  V  g.  E.,  39b 

Hillel  hatte  80  Schüler,  גדול ‎ עגבדלן ‎ יונתן ‎ בן‎ 
עוזיאל ‎ ודקטן ‎ שבדן ‎ ר' ‎ יוחנן ‎ בן ‎ זכאי ‎ deren  gross- 
ter  Jonathan  ben  Usiel  und  deren  kleinster 
R.  Jochanan  ben  Sakkai  war.  Suc.  28a  dass. 
Das.  אכלרו ‎ עליו ‎ על ‎ יונתן ‎ בן ‎ עוזיאל ‎ בשעד ‎ שיושב‎ 
ועוסק ‎ בתורד ‎ כל ‎ עוך* ‎ דפורח ‎ עליו ‎ כליד ‎ נשרך! ‎ man 
sagte  in  Betreff  des  Jonathan  ben  Usiel,  dass 
jeder  Vogel,  der  über  ihn,  während  er  mit  dem  Ge- 
setzstudium  beschäftigt  war,  hinwegflog,  alsbald 
verbrannt  wurde.  Meg.  3a  תרגום ‎ של ‎ נביאים‎ 
יונתן ‎ בן ‎ עוזיאל ‎ אכלרו ‎ נלפי ‎ חגי ‎ זכריד ‎ ובללאכי ‎ וכי‎ 

das  Targum  der  Propheten  sprach  Jonathan  ben 
Usiel  nach  der  Belehrung  von  Chaggai,  Secharja 
und  Malachi  (vgl.  חגי). ‎ Er  hatte  auch  die  Absicht, 
das  Targum  der  Hagiographen  abzufassen,  als 
ein  Bath  kol  (vgl.  בת ‎ קול‎ )  vernommen  wurde: 
Du  hast  genug!  דייך; ‎ weil  näml.  darin  das  Ende 
der  Messiaszeit  enthalten  sei.  —  Schwerlich 
jedoch  rührt  unser  Propheten-Targum  von  jenem 
Jonathan,  dem  Schüler  Hillel’s  her;  am  Aller- 
wenigsten  aber  ist  das  jerus.  Trg.  über  den  Pen- 
tateuch,  das  תרגום ‎ יונתן ‎ בן ‎ עוזיאל ‎ genannt  wird, 
jenem  Jonathan  zuzuschreiben.  —  Ferner  giebt 
es  viele  Tannaiten  und  Amoräer,  die  יונתן ‎ heissen. 
Aboth  4,  9.  Genes,  r.  s.  31,  32b,  s.  טור. ‎ Namentl. 
kommt  oft  B.  Jonathan  in  Controverse  neben 
R.  Josias  ( ר' ‎ יאשיד )  vor,  welche  beide  die  Schü- 
ler  des  R.  Ismael  waren,  insbesondere  in  der 
Mechilta;  vgl.  Mech.  Bo  Par.  3.  4  fg. 

יוסא ‎ ליוסה ‎ (lerk.  von  יומך, ‎ wofür  gew.  יוסי,‎ 

s.  d.)  Josa.  j.  Keth.  XII,  35a  ob.  יוסד ‎ הפני‎ 
(wofür  in  der  Parall.  j.  Kil.  IX,  32b  ob.  יומך‎ 
steht)  Josa  aus  Chefa,  ein  Schüler  Rabbis, 
der,  nach  dem  Testamente  des  Letztem,  sich  ge- 
meinschaftlich  mit  יוסך ‎ אפרתי ‎ (in  j.  Kil.  1.  c.  יוסי)‎ 
mit  der  Leichenbestattung  Rabbi’s  befassen  sollte, 
j.  Taan.  IY,  68°  ob.  ר' ‎ יוסד ‎ בר ‎ אביי ‎ R.  Josa  bar 
Abaji.  j.  Schabb.  XIY,  14°  ob.  j.  Chhg.  III,  79a 
ob.  u.  ö. 

יופי ‎ (verk.  von  יוסך) ‎ Jose,  Name  mehrerer 

Tannaiten  und  (in  j.  Gern.)  Amoräer.  Ueber  eine 
Hypothese  betreffs  dieser  Verkürzung,  vgl.  mein 
Schreiben  an  Hrn.  Prof.  Delitzsch,  abgedruckt 
in  der  Zeitschr.f.  luth.Theol.1877,  S.  12. —  Aboth 
1,  4  fg.  יוסי ‎ בן ‎ יועזר ‎ איש ‎ צרידד ‎ ויוסי ‎ בן ‎ יוחנן‎ 
איש ‎ ירושלם ‎ Jose  ben  Joeser,  aus  Zreda  und  Jose 
ben  Jochanan,  aus  Jerusalem;  das  erste  der  Ge- 
lehrtenpaare,  זוגות, ‎ s.  זוג. ‎ Das.  2,  8  fg.  B. 
bath.  I33b  יוכך ‎ (יוסי‎ .1) ‎ בן ‎ יועזר ‎ דיד ‎ לו ‎ בן ‎ שלא‎ 
דיד ‎ נודג ‎ כשורד ‎ Jose  ben  Joeser  hatte  einen 
Sohn,  der  kein  rechtliches  Leben  führte,  vgl. 
אשכול• ‎ Genes,  r.  s.  65  g.  E.  יקים ‎ איש ‎ צרורות‎ 


(Gen.  15,  12),  darunter  ist  Griechenland  zu  ver- 
stehen,  das  so  viele  Heerführer  erzeugte.  Nach 
einer  andern  Deutung:  חשכד ‎ זו ‎ יון ‎ שדחשיכד‎ 
״  עינידם ‎ של ‎ ישראל ‎ בגזרותיד‎ finster“  (das.)  da- 
runter  ist  Griechenland  zu  verstehen,  das  durch 
seine  harten  Edicte  die  Augen  Israels  verfin- 
sterte.  In  der  Parall.  steht  כללי, ‎ s.  חשך. ‎ Esth. 
r.  Anf.,  99°  יונתי ‎ בנללכות ‎ יון ‎ שכל ‎ יבלי ‎ יון ‎ דדיכל‎ 
״  קיים ‎ וכי‎ meine  Taube“  (HL.  5,  2.  bildl.  für 
Israel)  d.  i.  unter  der  Herrschaft  Griechenlands, 
denn  solange  Griechenland  regierte,  blieb  der 
Tempel  verschont,  woselbst  man  Turteltauben  und 
junge  Tauben  opferte. 

יווני ‎ ,לוגי‎ ,  wa.,  יונית ‎ /.  N.  gent.  griechisch, 

graecus,  graeca.  B.  kam.  82b.  83a  ob.  אנלר ‎ רבי‎ 
בארץ ‎ ישראל ‎ לשון ‎ סורסי ‎ לכל ‎ ד  או ‎ לשון ‎ דקודש‎ 
או ‎ לשון ‎ יווני ‎ Rabbi  sagte:  Was  soll  die  syrische 
Sprache  in  Palästina?  Man  bediene  sich  da 
entweder  der  heiligen  (hebr.,  neuhebr.)  oder  der 
griechischen  Sprache!  Das.  לשון ‎ יוני ‎ לחוד ‎ חכבלת‎ 
יונית ‎ להוד ‎ die  gemeingriechische  (Umgangs-) 
Sprache  ist  etwas  anderes  und  die  feingriechische 
(Schriftsprache)  ist  etwas  anderes;  d.  h.  das 
Verbot,  die  griechische  Sprache  zu  erlernen  und 
zu  lehren,  galt  blos  von  der  griechischen  Ge- 
lehrten-Sprache,  deren  man  sich  in  den  Palästen 
der  Vornehmen  bediente  (vgl.  Raschi),  nicht  aber 
von  der  gewöhnlichen  Umgangssprache.  Das.  של‎ 
בית ‎ רבן ‎ גמליאל ‎ דתירו ‎ לדם ‎ לספר ‎ בחכבלת ‎ יוונית‎ 
כלפני ‎ שקרובים ‎ לנללכות ‎ den  Familiengliedern  des 
Rabban  Gamliel  gestattete  man,  sich  im  Umgänge 
der  feingriechischen  Sprache  zu  bedienen,  weil 
sie  der  Regierung  nahestanden  und  sich  dieser 
Sprache  bedienen  mussten.  Chag.  15b  זנלר ‎ יוני‎ 
das  griechische  Lied.  Meg.  9a  אך ‎ כשדתירו‎ 
רבותינו ‎ יונית ‎ לא ‎ דתירו ‎ אלא ‎ בספר ‎ תורד ‎ וכלשום‎ 
כלעשד ‎ דתלבלי ‎ דכללך ‎ wenn  auch  unsere  Lehrer 
die  griechische  Sprache  (zum  Schreiben  der  hei- 
ligen  Bücher,  vgl.  das.  8b,  s.  auch  יפיות) ‎ erlaub- 
ten,  so  erlaubten  sie  dieselbe  blos  für  den  Pen- 
tateuch  und  zwar  infolge  des  Ereignisses  des 
Königs  Ptolemäus;  für  den  näml.  die  70  Gelehr־ 
ten  (Septuaginta)  die  Uebersetzung  des  Penta- 
teuchs  anfertigten.  Das.  18a  לעז ‎ יוני ‎ die  grie- 
chische  Sprache,  j.  Git.  IX  g.  E.,  50d  כתב ‎ יוני‎ 
עד ‎ יוני ‎ •  •  .  die  griechische  Schrift,  ein  griechi- 
scher  Zeuge,  vgl.  גונדלית. ‎ j.  B.  bath.  X,  17°  ob. 
j.  Sot.  IX  g.  E.,  24c  man  fragte  den  R.  Josua: 

כלדו ‎ שילכלד ‎ אדם ‎ את ‎ בנו ‎ יונית ‎ אנלר ‎ לדן ‎ ילמדנו‎ 
בשעד ‎ שאינו ‎ לא ‎ יום ‎ ולא ‎ לילד ‎ darf  der  Vater 
seinen  Sohn  Griechisch  lehren?  Er  antwortete 
ihnen:  Er  lehre  ihn  zur  Zeit,  wenn  es  weder 
Tag,  noch  Nacht  ist;  da  man  sich  näml.  sonst 
nicht  vom  Gesetzstudium  stören  dürfe.  Das. 

מותר ‎ לאדם ‎ ללכלד ‎ את ‎ בתו ‎ יונית ‎ כלפני ‎ שדוא ‎ תכשיט‎ 
לד ‎ seine  Tochter  darf  man  im  Griechischen 
unterrichten,  weil  es  für  sie  eine  Zierde  ist;  vgl 
j.  Schabb.  VI,  7d  un.  Das.  XVI,  15°  ob.  Men, 
99b  dass.  Mikw.  9,  2  גץ ‎ יוני‎ ,  s.  גץ ‎ II.  —  PI. 
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יורה ‎ ־־‎ 

T 

יוסף ‎ Josef,  Name  vieler  Amoräer;  über  £ירםן 

in  B.  bath.  133a  s. יוסי. ‎ Ber.  13a  n.  Ö.  Hör.  14a  'ר 
יוםן£ ‎ סיבי ‎ B.  Josef  war  ein  Vielwisser,  vgl.  סיני,‎ 
s.  auch  חריך. ‎ —  Schabb.  119a  יוסף? ‎ נלוקיר ‎ טבי‎ 
Josef,  der  die  Sabbate  verehrte,  der  näml.  dem 
Sabbat  zu  Ehren,  die  theuersten  Speisen  kaufte. 
Das.  I30a  ירםן5 ‎ ריטבא‎ ,  s. .יוסי‎ 

יוםתינ:א ‎ Justin  ja,  Name  eines  Ortes.  Seb. 

'  •  • 

112a  ר' ‎ חייא ‎ בליוסתיכיא ‎ R.  Chija  aus  Justinja. 
Mögl.  Weise  ווסתביא, ‎ s.  d. 

יופיאל ‎ (Schöne  Gottes)  Jo  fiel,  Name  eines 

Engels,  der  zu  den  Fürsten  der  Weisheit  (רבני 
חכבלתא) ‎ gehört  und  der  sich  mit  der  Leichen- 
bestattung  des  Mose  befasste,  s.  TW. 

י1רה ‎ /.  (syr.  j^,|.  Stw.  ורי, ‎ arab.  L  ^ :  voll 

von  Speisen  sein)  Topf,  Kessel.  Chull.  108ab 
יורד ‎ טל ‎ חלב ‎ ein  Kessel  mit  Milch.  Das.  יורד‎ 
רותחת ‎ .  .  .  יורד ‎ גדולד ‎ ein  siedender  Kessel,  ein 
grosser  Kessel.  Ab.  sar.  76a  un.  כיצד ‎ בלגעילן‎ 
יורד ‎ קטכד ‎ לתוך ‎ יורד ‎ גדולד ‎ ...  auf  welche 
Weise  reinigt  man  die  verbotenen  Gefässe?  (die 
näml.  früher  zu  verbotenen  Speisen  benutzt  wur- 
den,  vgl.  גיעול) ‎ Man  legt  den  kleinen  Kessel  in 
einen  grossem,  der  mit  kochendem  Wasser  ge- 
füllt  ist.  B.  kam.  99a  ob.  דקדיחו ‎ יורד‎ ;  richti- 
ger  j.  B.  kam.  IX,  6d  un.  דקדיחד ‎ יורד ‎ der  Topf 
des  Färbers  verdarb  die  Zeuge.  —  Bildl.  Chag. 
15b  un.  der  Weber  Nimos  fragte  den  R.  Me'ir: 

כל ‎ ענלר ‎ דבחית ‎ ליורד ‎ סליק ‎ אנלר ‎ ליד ‎ כל ‎ בלאן‎ 
דדוד ‎ כקי ‎ אגב ‎ איבליד ‎ סליק ‎ כל ‎ דלא ‎ דוד ‎ נקי ‎ אגב‎ 
אינליד ‎ לא ‎ סליק ‎ wird  denn  nicht  jede  Wolle,  die 
in  den  Färberkessel  fällt,  auch  gefärbt  heraus- 
kommen?  (d.  h.  solltest  du,  als  ein  Schüler  des 
Apostaten  Acher,  so  ganz  rein  von  der  Aposta- 
sie  ausgegangen  sein?)  R.  Meir  antwortete  ihm: 
Eine  solche  Wolle,  die  am  Leibe  der  Mutter 
(des  Schafes)  rein  war,  wird  rein  herauskom- 
men;  diejenige  aber,  die  schon  am  Leibe  der 
Mutter  nicht  rein  war,  wird  nicht  rein  her- 
auskommen,  weil  näml.  die  weisse  Naturfarbe 
bleibt;  d.  h.  an  mir  blieb  von  der  Apo- 
stasie  meines  Lehrers  deshalb  nichts  haften, 
weil  ich  von  vornherein  mit  Gottesfurcht  er- 
füllt  war;  sie  schadete  nur  solchen  Schülern, 
die  ursprünglich  nicht  gottesfürchtig  waren.  — 
Anders  nach  Raschi  z.  St.  und  Ar.  sv.  עבלר, ‎ deren 
Erklärungen  jedoch  weniger  einleuchten.  —  j. 
Schabb.  I,  4a  mit.  יורד ‎ עקורד ‎ .  .  .  יורד ‎ קבועד‎ 
ein  nicht  eingemauerter  Kessel,  ein  eingemauer- 
ter  (befestigter)  Kessel.  —  PI.  Kel.  5,  10  יורות‎ 
דערביין ‎ טדוא ‎ חופר ‎ בארץ ‎ וטח ‎ בטיט ‎ die  Kessel 
der  Araber  (viell. :  aus  ערביין, ‎ Name  eines  Ortes, 
vgl.  R.  Simson  z.  St.),  welche  man  in  die  Erde 
eingräbt  und  sie  mit  Thon  verklebt;  eine  Art 
Oefen.  Men.  5,  9  (63a)  נלאפד ‎ יורות ‎ דערביים‎ 
das  Gebäck  der  arabischen  Kessel. 


יוסינה‎ 

r  •• 

צרידד?) ‎ בן ‎ אחותו ‎ כיל ‎ (ר׳) ‎ יוסי ‎ בן ‎ יועזר‎ )  Jakim, 
aus  Zeroroth  (Zreda?),  Brudersohn  des  Jose 
ben  Joeser.  Das.  יוסי ‎ בלטיתא ‎ Jose  Maschita, 
der  früher  abtrünnig,  später  aber  fromm  wurde. 
Schabb.  130a  u.  ö.  רבי ‎ יוסי ‎ דגלילי‎ ,  s.  גלילי.‎ 
Tosef.  Para  III  Anf.  ר' ‎ יוסי ‎ דבבלי ‎ R.  Jose,  der 
Babylonier;  viell.  crmp.  aus  דגלילי. ‎ Genes,  r. 
s.  14  Anf.  ר, ‎ יוסי ‎ בן ‎ קצרתד‎ ,  wahrsch.  derselbe, 
der  Sot.  49a  ד' ‎ יוסי ‎ קטכתא ‎ genannt  wird:  R. 
Jose,  der  Kleine,  Kurze,  vgl.  חסיד. ‎ —  j.  Kil. 

III  Ende,  29a  ר' ‎ יוסי ‎ גלילאד ‎ der  Galiläer  R. 
Jose,  ein  Amoräer.  Thr.  r.  sv.  65  ,ויגרס‎ b  R. 
Abahu  ging  nach  Bozra,  ואיתקבל ‎ גבי ‎ יוסי ‎ ריביא‎ 
ולא ‎ (ולנלד ‎ .1) ‎ קריבן ‎ ליד ‎ יוסי ‎ ריטא ‎ אלא ‎ דלא ‎ . . . 
5 הוד ‎ נלאכליד ‎ אלא ‎ נלוחין ‎ דעון  woselbst  er  von 
Jose  Rescha  (Haupt)  gastfreundlich  bewirthet 
wurde.  Weshalb  nennt  man  ihn  Jose  Rescha? 
Weil  seine  Nahrung  blos  im  Gehirn  von  Ge- 
Hügel  bestand.  Wahrsch.  ist  dieser  Jose  der- 
selbe,  der  in  Chull.  116a  und  Schabb.  130a  יוסך‎ 
ריטבא ‎ (nach  Raschi:  der  Jäger,  Vogelfänger) 
genannt  wird.  Sollte  vielleicht  auch  in  diesen 
Stellen:  ריטא ‎ zu  lesen  sein?  —  Ferner  יוסי ‎ als 
fingirter  Name.  Snh.  7,  5  יכד ‎ יוסי ‎ את ‎ יוסי‎ ,  s. .כיפוי‎ 

יוסיגיה ‎ ,יוסינא ‎ ,יו־סינה ‎ josena,  josenja 

(—יוסי  mit  adj.  End.),  j.  Meg.  IV,  75b  ר' ‎ טגלעון‎ 
בן ‎ יוסיכד ‎ R.  Simon  ben  Josena.  In  j.  Jeb.  XIII, 
13°  mit.  und  Cant.  r.  sv.  25  ,באתי‎ a  dass.  Num. 

r.  s.  13,  218b  steht  dafür  ר' ‎ טכלעון ‎ בן ‎ יוסיכיד‎ 
derselbe. 

יוסטא ‎ j  usta  (eig.  Justus:  der  Gerechte), 

JSf.  pr.  m.  j.  Ber.  VIII,  12°  mit.  ר' ‎ יוסטא ‎ בר‎ 
טובם ‎ R.  Justa  bar  Schunam.  j.  Meg.  I,  70b  ob. 
dass.  —  Cant.  r.  sv.  29  ,לא ‎ ידעתי‎ b  יוסטא ‎ חייטא‎ 
der  Schneider  Justa,  s.  חייט. ‎ Exod.  r.  s.  23, 
122a.  Levit.  r.  s.  31  g.  E.,  175d  dass.  —  j.  Ned. 

IV  Anf.,  38c  יוסטד ‎ crmp.,  s.  .זוסטד‎ 
יוסטיבה ‎ Justina  (verlängert  von  יוסטא),‎ 

Justinus.  j.  Keth.  IX,  32d  un.  ר' ‎ יוסטיהד ‎ דוד‎ 
ליד ‎ עובדא ‎ ed.  Amst.  (ed.  Krot.  crmp.  יוסטתד)‎ 
bei  R.  Justin  kam  vor  u.  s.  w.  Das.  ' רבכין ‎ דר 
יוסטיבד ‎ die  Gelehrten  des  R.  Justin,  j.  B.  bath. 
VIII,  16b  mit.  ר' ‎ יוסטיכי ‎ R.  Just  in  i,  derselbe. 

יוסוס ‎ Jesus,  s.  TW.;  vgl.  .יטה‎ 

יועזך ‎ vn.  (= 7  ,פוליטךיכון u0XuTpL£0v)  1)  eine 

Wasserpflanze  mit  vielen  feinen,  haar- 
ähnlichen  Blättern.  Schabb.  14,  3  אבל ‎ אוכל‎ 
דוא ‎ את ‎ יועזר ‎ man  darf  (am  Sabbat  behufs  Hei- 
lung)  die  Wasserpflanze  gemessen;  weil  näml., 
da  man  sie  auch  im  gesunden  Zustande  zu  ge- 
messen  pflegt,  Niemand  wissen  kann,  dass  man 
sie  als  Medicament.  geniesse.  In  j.  Gern.  z.  St. 
XIV,  14c  mit,  wird  unser  W.  erklärt:  פוליטריכון,‎ 
7u0XuTpt,)(0v ;  in  bab.  Gern.  I09a:  פותכק ‎ od.  פוטכג,‎ 

s.  d.  W.  —  2)  Joeser,  N.  pr.  Orl.  2,  12  יועזר‎ 
איט ‎ דבירד ‎ Joeser,  der  Vorgesetzte  des  Tem- 
pels,  ein  Schüler  aus  der  Schule  Schammai’s. 
Oft  יוסי ‎ בן ‎ יועזר‎ ,  s. יוסי.‎ 
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den  Geschlechter  gemacht;  mit  Anspiel,  auf 
ותשא ‎ (Num.  14,  1  =  ז  נחשה ‎ von  כשה), ‎ d.  h.  in- 
folge  dessen  werden  auch  die  Späteren  leiden. 

יו־זיף ‎ m.  Jem.,  der  ein  Darlehn  nimmt. 

יזפא ‎ m.  Adj.  (syr.  ^c־pT)  Schuldner,  der 
Sich  etwas  leiht,  s.  TW. 

יזיפתא.‎ /.  (syr.  üLsL)  d  arlehn.  M.  kat. 

T  *  •  x 

28b  יזיפתא ‎ יזיך ‎ er  nimmt  ein  Darlehn  auf,  s. אוורי.‎ 

pr  Jasek,  N.  pr.  j.  Kidd.  IV,  65d  ob.  כהר‎ 

יזק ‎ der  Fluss  Jasek.  E.  hasch.  23b  wird  ge- 
zweifelt,  ob  in  der  Mischna  zu  lesen  sei  בית‎ 
pp  Beth  Jasek,  oder  ברת ‎ יעזק ‎ Beth  Jaasek. 

יהד ‎ (=bh.,  verwandt  mit  אחד) ‎ vereint, 
verbunden  sein. 

Pi.  1  ייחד ‎ ,יחד‎ )  vereinigen,  verbinden, 
j.  Ber.  IV,  7d  un.  ותייחד ‎ לבביכר ‎ ליראה ‎ את ‎ שנלך‎ 
mögest  du  (0  Gott)  unser  Herz  einigen,  um 
Ehrfurcht  gegen  deinen  Namen  zu  haben.  — 

2)  die  Einheit,  Einigkeit  Gottes  verkün- 
den.  Cant.  r.  sv.  16  ,דודי ‎ לי‎ c  Israel  sagte:  Gott 
nannte  mich  ״ein  einziges  Volk  auf  Erden“ 

(2  Sm.  7,  23);  ואכי ‎ נליחדת ‎ שכלו ‎ בכל ‎ יום ‎ פעמים‎ 
aber  auch  ich  verkünde  an  jedem  Tage  zwei- 
mal  die  Einheit  seines  Namens,  näml.  Morgens 
und  Abends  beim  Lesen  des  Schema.  Genes,  r. 
s.  20,  20d  (mit  Anspiel,  auf  תשוקתו, ‎ HL.  7,  11) 
אפילו ‎ בשעה ‎ שאנו ‎ תשים ‎ אכו ‎ נלקוים ‎ לישועתו ‎ של‎ 
הקבור ‎ וכליחדים ‎ שנלו ‎ בכל ‎ יום ‎ selbst  zur  Zeit, 
wenn  wir  (infolge  der  Leiden)  geschwächt  sind, 
so  hoffen  wir  dennoch  auf  die  Hülfe  Gottes  und 
verkünden  jeden  Tag  die  Einheit  seines  Namens 
(תש־־קו).  Exod.  r.  s.  29  Anf.,  126b  Gott  sagte 
zu  Israel:  אלוה ‎ אכי ‎ על ‎ כל ‎ באי ‎ עולם ‎ אבל ‎ לא‎ 
יחדתי ‎ שכלי ‎ אלא ‎ עליכם ‎ איני ‎ כקרא ‎ אלהי ‎ אונלות‎ 
העולם ‎ אלא ‎ אלהי ‎ ישראל ‎ wiewohl  ich  der  Gott 
aller  Weltbewohner  bin,  so  habe  ich  dennoch 
meinen  Namen  euch  allein  beigelegt;  denn  ich 
werde  nicht:  der  Gott  der  Völker,  sondern  blos: 
der  Gott  Israels  genannt.  —  Part,  pass.  Genes, 
r.  s.  99  g.  E.  (mit  Anspiel,  auf  כאחד, ‎ Gen.  49, 
16)  ״Dan  wird  sein  Volk  richten  ככליוחד‎ 
שבשבטים ‎ זהו ‎ יהודה ‎ wie  der  Ausgezeichnete 
(eig.  der  Geeinte)  unter  den  Stämmen,  näml.  Juda.  J 
Snh.  60ab  שם ‎ הנליוחד ‎ der  ausgezeichnete  Gottes-  } 
name,  der  näml.  dem  Gott  Israels  einzig  und 
allein  beigelegt  und  ihm  eigen  ist,  d.  h.  das 
Tetragramm,  gleichsam  der  Eigenname  Gottes. 
Vgl.  das.  56a  על ‎ שם ‎ הנליוחד ‎ בנליתה ‎ ועל ‎ הכינויין‎ 
באזהרה ‎ eine  Blasphemie  gegen  das  Tetragramm 
(Gotteseigennamen)  wird  mit  dem  Tode  bestraft, 
aber  eine  solche  gegen  die  Nebenbenennungen 
(Epitheta  Gottes,  wie:  der  Allmächtige,  der 
Barmherzige  u.  dgl.)  wird,  wegen  der  darauf 
gesetzten  Verwarnung,  mit  G eisselhieben  bestraft. 
Jeb.  62a  ob.  Mose  sagte:  Wenn  den  Israeliten 
vor  dem  Empfang  der  Gesetzlehre  der  eheliche 
Umgang  verboten  wurde,  (Ex.  19,  15)  אכי ‎ שנליוחד‎ 


יותא ‎ nu  (viell.  syr.  עיותא ‎ Aj fita)  das  Sieben- 

gestirn  oder:  der  kleine  Bär.  Ber.  5<Sb  יותא‎ 
zur  Erklärung  von  עיש, ‎ vgl.  auch  .אתא‎ 

יותפייה ‎ s.  .יודפאה‎ 

;ד ‎ :  ד  ד 

זבלא ‎ ,זכליב=) ‎ יזם‎ ,  gr.  beschädigen, 

bestrafen.  Euth  r.  Anf.,  35 b  קכיס ‎ להון ‎ יזנלי‎ 
להון ‎ אייתי ‎ ארכוכיך ‎ וכ, ‎ man  besteuert  sie  und 
bestraft  sie:  Bringe  deine  Steuern  u.  s.  w. 

זון=) ‎ יןן‎ ).  Pk  mit  Nahrungsmitteln  fül- 

len.  Part,  pass.  (vgl.  bh.  כליזכים ‎ Jer.  5,  8)  Git.  67a 
חכות ‎ מיוז-כת ‎ ein  gefüllter  Kramlaäen,  bildl.  vgl. .חכות‎ 

יזן ‎ eh.  (— זכא ‎ ,זכי )  buhlen.  Ithpe.  Snh. 
I06a  un.  אייזן ‎ וכ׳ ‎ s.  .זכא‎ 

יזף ‎ (syr.  w£־f^)  etwas  geliehen  nehmen. 

B.  mez.  64 a  כי־ ‎ יזיך ‎ פלוני ‎ פשיטי ‎ כליכך ‎ wenn 
der  N.  N.  sich  Geld  von  dir  leihen  wird. 
Schabb.  119a  נלאן ‎ דיזיך ‎ שבתא ‎ פרעיה ‎ שבתא‎ 
wenn  sich  Jem.  für  den  Sabbat  (zur  Beschaffung 
reichlicher  Speisen)  Geld  leiht,  so  wird  es  ihm 
der  Sabbat  ersetzen;  d.  h.  er  wird  für  diese 
gottgefällige  Handlung  seine  Belohnung  finden. 
M.  kat,  28b,  s.  יזיפתא. ‎ Kidd.  20a  un.  כיזבין‎ 
איכש ‎ ברתיה ‎ ולא ‎ כיזיך ‎ ברביתא ‎ כלאי ‎ טענלא ‎ ברתיה‎ 
נלגרעא ‎ וכפקא ‎ והיא ‎ נלוכפא ‎ ואזלא ‎ man  soll  lie- 
ber  (in  der  Noth)  seine  Tochter  verkaufen,  als 
Geld  auf  Zinsen  geliehen  nehmen;  denn  seine 
Tochter  wird  vom  Lösegeld  abnehmen  und  wie- 
der  frei  werden  (vgl.  גרע); ‎ die  Zinsen  hing,  wer- 
den  immer  mehr  zunehmen.  Erub.  63a  E.  Acha 
bar  Jakob  יזיך ‎ ופרע ‎ nahm  geliehen  und  be- 
zahlte;  bildl.  für:  Die  Zeit,  die  er  am  Tage 
zu  weltlichen  Beschäftigungen  verwenden  musste, 
ersetzte  er  durch  die  Nachtstunden,  die  er  dem 
Schlafe  entzog  und  dem  Gesetzstudium  widmete. 
Taan.  12b  ליזוך ‎ בלר ‎ וליפרע ‎ Ms.  M.  (Agg.  ermp. 
ולוזיןן) ‎ nehme  der  Herr  geliehen  und  bezahle  dann! 
(— לוה ‎ תענית ,  s.  d.)  B.  mez.  72b,  s.  לקום.‎ 

Af.  אוזיןז ‎ leihen,  Dar  lehn  geben.  Bech. 
8b  die  Weisen  Athens  fragten  den  E.  Josua  ben 
Chananja:  גברא ‎ דאוזיך ‎ וטריך ‎ כלאי ‎ חזא ‎ דהדר ‎ א  וזים‎ 
אנלר ‎ להו ‎ גברא ‎ אזיל ‎ לאגכלא ‎ קטל ‎ קבליא ‎ טוכא ‎ ולא‎ 
בלצי ‎ ביה ‎ קטיל ‎ וכלכח ‎ עילויז־ר ‎ עד ‎ דאתרכלי ‎ איכיש‎ 
מדלי ‎ ליה ‎ wenn  Jem.  Geld  verleiht,  das  er  nur 
mit  Mühe  zurückerhält  (durch  Beschlagnahme  der 
vom  Schuldner  verkauften  Grundstücke,  vgl. 
טרק); ‎ woher  kommt  es,  dass  er  noch  Andern 
leihet  (ohne  zu  befürchten,  dass  es  ihm  bei  die- 
sen  ebenso  ergehen  könnte)?  Er  entgegnete 
ihnen:  Jem.  geht  auf  die  Wiese,  mäht  ein  Ge- 
bund  Heu,  das  er  nicht  forttragen  kann,  und 
dennoch  mäht  er  ein  zweites  Gebund,  bis  er 
Jemdn.  findet,  der  es  ihm  tragen  hilft  (ebenso 
verleiht  der  Gläubiger  verschiedenen  Menschen, 
bis  er  endlich  Jemdn.  findet,  an  dem  er  ver- 
dient).  Trop.  Thr.  r.  sv.  54  ,בכה‎ d  חובי ‎ בישי‎ 
אוזפיתון ‎ לדריא ‎ böse  Schulden  habt  ihr  (infolge 
eures  Weinens  und  Murrens)  für  die  kommen- 
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ein  Mann  darf  sich  nicht  mit  ihnen  allein  be- 
finden,  weil  sie  des  Mordes  verdächtig  sind, 
j.  Git.  VII,  48d  un.  נתייחדה ‎ עבלו ‎ כדר ‎ בעילה ‎ wenn 
sie  sich  mit  einem  Manne  so  lange  allein  be- 
fand,  dass  er  ihr  hätte  beiwohnen  können. 

יחד ‎ ch.  (syr.  j יחד‎ —.!*״ ).  Pa.  1  יחד‎ )  ver- 

einigen,  verbinden,  s.  TW.  —  2)  sich  mit 
Jemdm.  allein,  abgesondert  befinden. 
Snh.  37a  ' אכלריתו ‎ נדה ‎ טרי ‎ לייחודי ‎ בהדי ‎ גברא ‎ וכ 
ihr  sagt,  dass  eine  Menstruirende  sich  mit 
dem  Manne  allein  befinden  dürfe,  ist  es  denn 
möglich  u.  s.  w.,  vgl.  הבהב. ‎ —  Mac.  18a  ליחודי‎ 
לארי ‎ לכל ‎ חד ‎ וחד ‎ um  die  Verbote  für  jedes  der 
unerlaubten  Dinge  besonders  aufzustellen. 

יחוד ‎ ,:הוד‎ :  m.  N.  a.  1)  das  Einigsein, 

Alleinsein.  Bez.  22b  כואלית ‎ את ‎ ר' ‎ ביחוד ‎ ich 
habe  den  Lehrer  (Rab  oder  Rabbi)  allein,  ohne 
Anwesenheit  eines  Andern  gefragt.  Pes.  37a  ob. 
dass.  —  Insbes.  oft  das  Alleinsein  zweier  Per- 
sonen  verschiedenen  Geschlechtes.  Snh.  21ab  ob. 
באותה ‎ טעה ‎ גזרו ‎ על ‎ הייחוד ‎ ועל ‎ חפכויח‎ ,  was 
das.  erklärt  wird:  ייחוד ‎ דפנויה ‎ zu  jener  Zeit 
(d.  h.  infolge  des  Vorfalles  von  Amnon  und 
Tamar,  2  Sm.  cap.  13)  hat  man  das  Alleinsein 
eines  Mannes  mit  einem  unverheiratheten  Weibe 
verboten;  dahing.  ייחוד ‎ (דאטת ‎ איט) ‎ דאורייתא‎ 
sei  das  Verbot  des  Alleinseins  eines  Mannes  mit 
einer  verheiratheten  Frau  biblisch,  d.  h.  in  der 
Bibel  angedeutet.  Keth.  13a  un.  בלפקי;* ‎ על ‎ הייחוד‎ 
ואין ‎ אוסרין ‎ על ‎ הייחוד ‎ man  geisselt  (infolge 
Uebertretung  des  r  ab  bi  ni  sehen  Verbotes,  כלכת‎ 
נלרדות, ‎ s.  d.)  wegen  des  Alleinseins  mit  einer 
Verheiratheten,  aber  man  verbietet  deshalb  nicht 
die  Fortsetzung  der  Ehe  mit  ihrem  Gatten,  j. 
Keth.  XI  Anf.,  34a  דברים ‎ טל ‎ יחוד ‎ Dinge  des 
Alleinseins  mit  einem  Weibe,  die,  weil  sie  zur 
Unzucht  Veranlassung  geben,  verboten  sind, 
z.  B.  wenn  eine  Frau  dem  Manne  den  Körper 
salbt,  das  Gesicht  wäscht,  oder  den  Wein  ein- 
schenkt,  j.  Ab.  sar.  II,  41a  un.  Kidd.  81a.  Genes, 
r.  s.  48,  47d  u.  ö.  —  2)  Einheit,  Einigkeit. 
Pesik.  sutarta  Abschn.  Nizabim  יחוד ‎ הטם ‎ die 
Einheit  Gottes.  —  3)  Genauigkeit,  Zu  ver- 
lässigkeit,  eig.  einzig  Mögliches.  Schek.  6,  2 
ידעו ‎ בייחוד ‎ טטם ‎ הארון ‎ כגכז ‎ man  erfuhr  es  mit 
Zuverlässigkeit,  dass  dort  (an  einer  Stelle  im 
zweiten  Tempel)  die  Bundeslade  verborgen  läge. 
Jom.  54a  dass. 

חודא: ‎ ch.  (=יחרד)  das  Alleinsein,  die 
Einheit  Gottes,  s.  TW. 

יחיד ‎ (=bh.), לחידי ‎ m.  einzig,  einzeln,  al- 

lein.  Taan.  9a  בלטר ‎ בטביל ‎ יחיד ‎ פרכסה ‎ בטביל‎ 
רבים ‎ Regen  kommt  durch  die  Tugendhaftigkeit 
eines  Einzelnen,  Nahrung  aber  durch  die  der 
Menge.  R.  hasch.  18a  כאן ‎ ביחיד ‎ כאן ‎ בטבור‎ 
hier  ist  die  Rede  vom  Einzelnen,  aber  dort  von 
der  Gemeinde;  d.  h.  das  Gebet  des  Einzelnen 
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' לדיבור ‎ בכל ‎ טעה ‎ וטעה ‎ וכ  um  wie  viel  mehr 
muss  ich  mich  dessen  enthalten,  der  ich  zu  jeder 
Zeit  zum  Empfange  der  Ansprache  Gottes  aus- 
ersehen  bin.  —  3)  etwas  (ein  Wort  u.  dgl.)  an 
Jemdn.  eigens,  direct,  ohne  irgend 
welche  Vermittelung,  richten.  Levit.  r.  s. 
12,  15Ga  חיבבו ‎ הכתוב ‎ לאהרן ‎ וייחד ‎ אליו ‎ הדיבור‎ 
בפני ‎ עצבלו ‎ טכאכלר ‎ יין ‎ וטכר ‎ וג, ‎ Gott  erwies  dem 
Aharon  die  Liebe,  dass  er  an  ihn  eigens  (ohne 
Vermittelung  des  Mose)  den  Ausspruch  richtete: 
״Wein  und  starkes  Getränk  sollst  du  und  deine 
Söhne  nicht  trinken,  .  .  .  dass  ihr  nicht  sterbet“ 
(Lev.  10,  8.  9);  so  that  er  näml.,  damit  er  ihm  kund 
tliue,  dass  Nadab  und  Abihu  lediglich  infolge  des 
Weinrausches  gestorben  seien.  —  4)  bewirken, 
dass  zwei  Personen  verschiedenen  Ge- 
schlechtes  allein  zusammen  seien,  eig. 
verbinden.  Snh.  57a  ייחד ‎ טפחה ‎ לעבדו ‎ der  Herr 
bestimmte  eine  Sklavin  für  seinen  Sklaven,  dass 
sie  näml.  diesem  allein,  angehöre.  Das.  58b  dass. 
Keth.  I2a  ביהודה ‎ בראטובה ‎ היו ‎ בלייחדין ‎ את ‎ החתן‎ 
ואת ‎ הכלה ‎ טעה ‎ אחת ‎ קודם ‎ כביסתן ‎ לחופה ‎ כדי ‎ טיהא‎ 
לבו ‎ גס ‎ בה ‎ in  früherer  Zeit  liess  man  in  Judäa 
Bräutigam  und  Braut  eine  Stunde  vor  ihrem 
Eintritt  unter  den  Hochzeitsbaldachin  allein  zu- 
sammen,  damit  er  gegen  sie  dreist  werde.  Tosef. 
Keth.  I  und  j.  Keth.  I,  25a  un.  dass. 

Hithpa.  und  Nithpa.  1)  dass  etwas  (eine  An- 
spräche  u.  dgl.)  an  Jemdn.  direct  gerich tet 
werde,  sich  Jemdm.  allein  zu  wen  den.  Exod. 
r.  s.  7  Anf.,  109a  בתחלה ‎ היה ‎ ראוי ‎ הדיבור ‎ להתליחד‎ 
עליו ‎ בפני ‎ עצמו ‎ ועל ‎ ידי ‎ טאנלר ‎ טלח ‎ וג' ‎ ursprüng- 
lieh  hätte  sich  das  Gotteswort  ihm  (dem  Mose) 
allein  zuwenden  sollen;  infolge  dessen  aber,  dass 
dieser  gesagt  hatte:  ״Sende  doch“  u.  s.  w.  (Ex. 
4,  13),  wurde  Aharon  ihm  beigesellt.  Da  er 
sich  aber  noch  ferner  geweigert  hatte,  die  gött- 
liehe  Sendung  zu  vollziehen,  כ  ת  ליחד ‎ הדיבור ‎ על‎ 
אהרן ‎ ענלו ‎ so  erging  (wandte  sich)  das  Wort  auch 
an  Aharon:  ״Gott  redete  zu  Mose  und  zu  Aha- 
ron  (Das.  6,  12.  13).  Levit.  r.  s.  12,  156a  in- 
folge  des  ״Schweigens“  Aharon’s  beim  Tode  sei־־ 
ner  Söhne  ' נתייחד ‎ אליו ‎ הדיבור ‎ וכ  erging  das 
Wort  eigens  an  ihn  (Lev.  10,  3.  8)  s.  auch  Piel. 
—  2)  sich  mit  Jemdm.  (bes.  oft  von  Per- 
sonen  verschiedenen  Geschlechtes)  allein,  ab- 
gesondert  befinden.  Kidd.  80b  לא ‎ יתייחד‎ 
אדם ‎ עם ‎ טתי ‎ לטים ‎ אבל ‎ אטה ‎ אחת ‎ מתייחדת ‎ עם ‎ טלי‎ 
אלטים ‎ ein  Mann  darf  sich  nicht  mit  zwei  Frauen 
allein  (abgesondert)  befinden,  aber  eine  Frau  darf 
sich  mit  zwei  Männern  abgesondert  befinden.  Das. 
82a  כל ‎ טעסקיו ‎ עם ‎ הלטים ‎ לא ‎ יתייחד ‎ עם ‎ הלטים‎ 
wer  ein  Gewerbe  mit  weiblichen  Putzsachen  be- 
treibt,  soll  darauf  bedacht  sein,  sich  nicht  allein 
mit  den  Frauen  zu  befinden.  Ab.  sar.  2,  1  (22a) 

לא ‎ תתיחד ‎ אטה ‎ עבלהן ‎ כלפני ‎ טחטודין ‎ על ‎ העריות‎ 
ולא ‎ יתיחד ‎ אדם ‎ עבלהן ‎ בלפני ‎ טחטודין ‎ על ‎ טפיכות‎ 
דבלים ‎ eine  Frau  darf  nicht  mit  Nichtjuden 
allein  (ohne  Anwesenheit  Anderer)  bleiben, 
weil  sie  der  Buhlerei  verdächtig  sind;  aber  auch 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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würde,  dasselbe  sich  auf  ibn  stützen  werde ;  denn 
sonst  darf  ein  Gelehrten-Collegium  die  Worte 
eines  vorangegangenen  Gelehrten  ־  Collegiums 
nicht  umstossen,  wenn  es  nicht  dasselbe  an 
Gelehrsamkeit  und  Personenzahl  übertrifft  u.  s.  w. 
Ausführliches  hierüber  s.  in  meinem  Aufs,  im 
Literatbl.  des  Orients,  Jahrg.  1849,  Nr.  38.  — 
Ferner  übrtr.  der  Einzige,  d.  h.  Gott.  Genes, 
r.  s.  21,  21d  wird  כאחד ‎ (Gen.  3,  22)  erklärt: 
״  כרחידו ‎ של ‎ עולם‎ wie  der  Einzige“  der  Welt. 
Das.  s.  99  g.  E.  1) ‎ כיחודו ‎ של ‎ עולם‎ . —  das.  s.  98, 
96b  כיחידו). ‎ Num.  r.  s.  19  Anf.  dass.  —  Fern. 
Genes,  r.  s.  14  g.  E.,  15°  !־חידד;  die  Einzige, 
d.  h.  die  Seele,  welchen  Namen  sie  deshalb  führt, 
! שכל ‎ דאיברים ‎ נלחים ‎ וחיא ‎ חיח ‎ בגון? ‎ יחידד  weil 
sie,  während  die  anderen  Gliedmassen  sterblich 
sind,  das  einzig  Lebende  im  Körper  ist;  nach 
einer  andern  Deutung:  ? חיא ‎ יחידד! ‎ בגון  weil  nur 
sie  im  Körper  einzig  ist,  während  alle  Glie- 
der  entweder  doppelt  oder  von  andern  Gliedern 
abhängig  sind.  Num.  r.  s.  12,  215d  ! לבללך ‎ שהיחד 
לו ‎ בח ‎ יחידה ‎ והיה ‎ אוהבה ‎ יוחד ‎ כלדאי ‎ לא ‎ זז ‎ נלחבבד!‎ 
עד ‎ שקרא ‎ אותה ‎ אחותו ‎ וכ, ‎ ein  Gleichniss  von 
einem  Könige,  der  eine  einzige  Tochter  hatte, 
die  er  ausserordentlich  liebte;  er  hörte  nicht 
auf,  sie  zu  lieben,  bis  er  sie  seine  Schwester 
und  später  sogar  seine  Mutter  nannte.  Ebenso 
verhält  es  sich  mit  der  Liebe  Gottes  zu  Israel; 
mit  Bez.  auf  HL.  5,  2  und  3,  11.  —  j.  Ab.  sar. 
IV,  44a  ob.  בלצבה ‎ כל ‎ שהיא ‎ יחידית ‎ כלזבח ‎ כל‎ 
שאבכיו ‎ כלרובות ‎ unter  כלצבה ‎ ist  eine  Standsäule 
von  einem  einzigen  Stein,  unter  נלזבח ‎ ein  Altar 
zu  verstehen,  der  aus  vielen  Steinen  zusammen- 
gesetzt  ist.  j.  Kil.  II,  28a  un.  גפן* ‎ יחידית ‎ der 
einzeln  stehende  Weinstock.  —  PI.  das.  V  Anf., 
29d  mit.  יחידיות ‎ einzelne  Weinstöcke.  j.  Sot. 
IX,  23°  ob.  יחידיות ‎ einzelne  Steine. 
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יחידי) ‎ der  Einzelne.  Pes.  103b  לא ‎ יחידאה ‎ אנא‎ 
ich  verkünde  nicht  etwas  im  Namen  eines  einzel- 
nen  Gelehrten,  vgl.  חוזאה. ‎ j.  Ter.  VI  Anf.,  44a  mit. 


אתיא ‎ דיחידאה ‎ דהכא ‎ כסתכלא ‎ דתכלן ‎ ויחידאה ‎ דתכלן‎ 
כסתנלא ‎ דהכא ‎ diejenige  Halacha,  die  hier  im  Namen 
eines  einzelnen  Gelehrten  referirt  wird,  stimmt  mit 
derjenigen  überein,  die  dort  (an  einer  andern  Stelle) 
im  Namen  der  Mehrheit  (eig.  als  geschlossene 
Mischna,  vgl.  סתכלא) ‎ referirt  wird;  diejenige  Ha- 
lacha  aber,  die  *dort  im  Namen  eines  Einzelnen 
berichtet  wird,  stimmt  mit  derjenigen  überein, 
die  hier  im  Namen  der  Mehrheit  berichtet  wird, 
j.  Ned.  VII  Anf.,  40b  dass.  j.  Schabb.  III,  6a 
un.  לית ‎ אכן, ‎ צריכין ‎ חששין ‎ ליהידייא ‎ wir  brauchen 
uns  um  die  Ansicht  eines  Einzelnen  nicht  zu 
kümmern.  —  PL  B.  kam.  81b  un.  יחידאי ‎ ver- 
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einzelt  stehende  Autoren,  deren  Lehrsätze  der 
Ansicht  der  Majorität  widersprechen,  j.  Chag.  II, 
77b  ob.  אטעיככון ‎ יחידאין ‎ beladet  sie  einzeln, 
dass  näml.  jeder  Einzelne  die  Last  trage.  Das. 
auch  יחידייז ‎ dass.  —  Fern.  Ned.  51a  תספרתא‎ 

״  ״  T  •  : 


wird  blos  zu  gewissen  Zeiten,  aber  das  der 
Gemeinde  wird  immer  erhört,  j.  Keth.  VII,  31b 
un.  erzähle  dem  N.  N.  כלה ‎ שאנלרת ‎ לי ‎ ביחיד ‎ או‎ 
כלה ‎ שאבלרתי ‎ לך ‎ ביחיד ‎ was  du  mir  allein  (im 
Geheimen)  gesagt  hast,  oder  das,  was  ich  dir 
allein  gesagt  habe.  —  Kidd.  20a  יחידי ‎ כככה‎ 
יחידי ‎ יצא ‎ er  (der  hbr.  Sklave)  kam  allein  her- 
ein  und  geht  allein  hinaus,  vgl.  גוך ‎ IV.  Aboth 
3,  4  הבלהלך ‎ בדרך ‎ יחידי ‎ wenn  Jem.  allein  auf 
Beisen  ist.  Das.  4,  5  אל ‎ תהי ‎ דן ‎ יחידי ‎ שאין ‎ דן‎ 
יחידי ‎ אלא ‎ אחד ‎ .  richte  nicht  als  einzelner  Bich- 
ter,  denn  Niemand  kann  einzeln  richten,  mit 
Ausnahme  des  Einzigen,  d.  h.  Gottes.  —  Uebrtr. 
hervorragend,  ausgezeichnet,  eig.  allein 
dastehend,  j.  Ber.  II  g.  E.,  5d  כל ‎ דבר ‎ שהוא ‎ של‎ 
צער ‎ כל ‎ הרוצה ‎ לעשות ‎ עצכלו ‎ יחיד ‎ עושה ‎ תלכליד ‎ חכם‎ 
עושה ‎ ותבא ‎ לו ‎ ברכה ‎ וכל ‎ דבר ‎ שהוא ‎ של ‎ שבח‎ 
לא ‎ כל ‎ הרוצה ‎ לעשות ‎ עצכלו ‎ יחיד ‎ עושה ‎ תלבליד‎ 
חכם ‎ עושה ‎ אלא ‎ אם ‎ כן ‎ כליכו ‎ אותו ‎ פרכס ‎ על ‎ הצבור‎ 

Betreffs  dessen,  was  zur  Kasteiung  gereicht,  darf 
Jeder,  der  da  will,  sich  als  einen  Hervorragen- 
den  oder  als  einen  Gelehrten  zeigen  (ohne  be- 
fürchten  zu  müssen,  dass  man  darin  eine  An- 
massung  erblicken  würde;  z.  B.  betreffs  des 
Fastens  bei  anhaltendem  Begenmangel,  das  gew. 
von  den  Hervorragenden  beobachtet  wurde,  vgl. 
Taan.  1,  4  התחילו ‎ היחידים ‎ כלתעכין‎ ;  ferner  be- 
treffs  der  Enthaltung  von  der  Arbeit  am  9.  Tage 
des  Ab,  welche  gew.  blos  von  den  Gelehrten 
beobachtet  wurde,  vgl.  Pes.  4,  5).  Was  hing. 
Buhm  veranlasst,  darf  sich  nicht  Jeder  an- 
massen,  als  ein  Hervorragender  oder  als  ein 
Gelehrter  zu  erscheinen;  es  müsste  denn  sein, 
dass  man  ihn  zum  Oberhaupt  der  Gemeinde 
ernannt  hätte,  vgl.  יוהרא. ‎ (So  z.  B.  darf  nach 
Ansicht  des  B.  Simon  ben  Gamliel  der  Bräuti- 
gam  am  ersten  Hochzeitsabend  nicht  das  Schema 
lesen,  was  blos  den  Hervorragenden  gestat- 
tet  ist,  vgl.  das.)  Tosef.  Taan.  I  dass.  j.  Taan. 
I,  64b  mit.  erklärt  היחידים ‎ durch  פרכסין: ‎ Ge- 
meindehäupter.  Taan.  10b  ob.  אל ‎ יאבלר ‎ אדם ‎ תלבליד‎ 
אכי ‎ איכי ‎ ראוי ‎ להיות ‎ יחיד ‎ אלא ‎ כל ‎ תלכלידי ‎ חככלים‎ 
יחידים ‎ Niemand  sage:  Ich  bin  noch  Schüler  und 
also  nicht  würdig  genug,  um  als  Ausgezeichneter 
zu  gelten,  sondern  alle  Gelehrtenschüler  sind 
Ausgezeichnete.  Das.  wird  יחיד ‎ erklärt:  Jem., 
der  würdig  ist,  als  Gemeinde-Oberhaupt  ange- 
stellt  zu  werden.  תלכליד ‎ hing.:  Jem.,  der  überall 
die  Halacha  anzugeben  weiss,  vgl.  כלה. ‎ —  Uebrtr. 
einzeln,  ein  einzelner  Autor.  Eduj.  1,  5.  6 

ולכלה ‎ נלזכירין ‎ דברי ‎ היחיד ‎ בין ‎ הכלרובין ‎ הואיל ‎ ואין‎ 
הלכה ‎ אלא ‎ כדברי ‎ הכלרובין ‎ שאם ‎ יראה ‎ בית ‎ דין ‎ את‎ 
דברי ‎ היחיד ‎ יסכלוך ‎ עליו ‎ וכל ‎ wozu  erwähnt  man  (im 
Kanon  der  Mischna  betreffs  einer  Halacha,  über 
die  eine  Meinungsverschiedenheit  obwaltet)  die 
Worte  eines  einzelnen  Autors  unter  denen  der 
Mehrheit,  da  doch  die  Halacha  blos  nach  der 
Ansicht  der  Mehrheit  entschieden  wird?  Zu 
dem  Behufe,  dass,  wenn  ein  späteres  Gelehrten- 
collegium  der  Ansicht  des  Einzelnen  beistimmen 
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ך!מודא! ‎ m.  (syr.  hbr.  יחנלור) ‎ ein 

zum  Hirschge schlechte  gehörendes  Thier, 
Damhirsch  od.  dgl.,  s.  TW.  —  Fern.  ח־זבלורתא‎ 
eine  Hirschkuh.  Bech. ?1חלידיחנלורתאי,  s.  1חלא.‎ 
Nach  Baschi  bedeutet  unser  Wort:  Eselin.7 

ימן ‎ (wahrsch.  arab.  ^J^p  zürnen;  oder  Sbst. 

חתן ‎ das  Zürnen,  j.  Taan.  III,  66°  mit.  wird 
das  W.  tprp  (Num.  35,  33)  agadisch  als  Ab- 
breviatur  gedeutet:  הדם ‎ הוא ‎ יחן ‎ אך ‎ על ‎ הארץ‎ 
״das  Blut  (der  Mord)  lässt  den  Zorn  über  das 
Land  wüthen“.  Mögl.  Weise  ist  unser  W.  ver- 
kürzt  für  יחכה ‎ (von  חכה): ‎ es  lässt  wohnen, 
vgl.  חן. ‎ Ar.  citirt  diese  Phrase  aus  Jelamdenu 
z.  St.,  und  zwar  יחון ‎ אך‎ ;  ebenso  Sifre  Masse 
Pisk.  161. 

יחנונה ‎ ליחנה ‎ od.  יהנינה ‎ m.  ein  Baum  in 

I  : ־  :  •  ד  ־  :  ד  ־ 

Syrien,  aus  dessen  Wurzeln  man  wohl- 
riechendes  Oel  bereitete.  Schabb.  54b 
ויחנון ‎ שכלו ‎ Ms.  M.  (Agg.  וחנון), ‎ j.  Schabb.  Y 
g.  E.,  7C  vgl. .חנון‎ 

ליחס‎ ,  לחס ‎ Pi.  denom.  (von  יחס) ‎ Jemdn. 

einer  vornehmen  Familie  zuzählen,  seine 
edle  Abstammung  nachweisen  (vgl.  bh. 
התיחש ‎ Hithpa.).  Snh.  82b  die  Anhänger  Simri’s 
verachteten  den  Pinchas  (dieser  soll  näml.  nach 
der  Agada  von  Seiten  seiner  Mutter  ein  Enkel- 
sohn  des  frühem  Götzendieners  ,1^1פוטיאל=0״ע 
gewesen  sein);  בא ‎ הכתוב ‎ ויחסו ‎ פינחס ‎ בן ‎ אלעזר‎ 
וג' ‎ daher  weist  die  Schrift  seine  edle  Abstam- 
mung  nach:  ״Pinchas,  der  Sohn  Elasar’s,  Sohnes 
des  Priesters  Aharon“  (Num.  25,  11).  Schabb. 
55b  un.  aus  der  Herzählung  der  Genealogie 
1  Sm.  14,  3  ist  erwiesen,  dass  Pinchas,  der  Sohn 
Eli’s,  nicht  gesündigt  hat;  אפשר ‎ חטא ‎ בא ‎ לידו‎ 
והכתוב ‎ בליחסו ‎ wäre  es  denn  denkbar,  dass,  wenn 
er  eine  Sünde  begangen  hätte,  die  Schrift  seine 
Abstammung  nachgewiesen  haben  würde?  Genes, 
r.  s.  82,  80c  (mit  Bez.  auf  1  Chr.  5,  1)  אין ‎ נליחסין‎ 
ליוסך ‎ אלא ‎ לראובן ‎ man  schreibt  die  Genealogie 
der  Erstgeborenen  nicht  dem  Josef,  sondern  dem 
Buben  zu.  —  Uebrtr.  Meg.  17a  ob.  לנלה ‎ ככלבו‎ 
שנותיו ‎ של ‎ ישבלעאל ‎ כדי ‎ לייחס ‎ בהן ‎ שנותיו ‎ של ‎ יעקב‎ 

zu  welchem  Behufe  sind  die  Lebensjahre  des 
(nichtfrommen)  Ismael  aufgezählt  (Gen.  25,  17)? 
Um  die  Ereignisse  während  der  Lebensjahre 
Jakob’s  nachzuweisen.  Seb.  101b.  Keth,  17b  un. 
Jem.,  dessen  Mutter  in  einer  Gesellschaft  von  Prie- 
stern  verkehrte  und  die  von  Einem  derselben 
—  man  weiss  aber  nicht  von  wem  —  schwanger 
wurde,  wird  nicht  als  Priester  angesehen,  ob- 
gleich  er  unzweifelhaft  ein  Priestersohn  ist;  denn 
es  heisst:  ״Ihm  und  seinen  Nachkommen  soll 
der  Bund  des  ewigen  Priesterthums  verbleiben“ 
(Num.  25,  13);  daraus  ist  zu  schliessen :  בלי ‎ שזרעו‎ 
בליוחס ‎ אחריו ‎ יצא ‎ זה ‎ שאין ‎ זרעו ‎ נליוחס ‎ אחריו‎ 

ein  Priester  vererbt  das  Priesterthum  nur  dann* 
wenn  seinen  Nachkommen  ihre  Abstammung  von 

30* 


חתידאה ‎ ein  seltenes  (kunstvolles)  Haarver- 
schneiden,  vgl.  .תספורת‎ 

סזהאל: ‎ J echeskel,  Ezechiel,  Name  des 
bekannten  Propheten  und  Priesters,  von  dem 
das  Buch  gleichen  Namens  herrührt.  Chag.  13a 
un. אלבללא ‎ הוא ‎ נגנז ‎ ספר ‎ יחזקאל ‎ שהיו ‎ דבריו ‎ סותרין‎ 
דברי ‎ תורה ‎ wäre  nicht  er  (Chananja  ben  Chiskija, 
vgl.  חנניה) ‎ gewesen,  so  wäre  das  Buch  Eze- 
chiel  als  apocryph  erklärt  worden;  weil  die  Worte 
desselben  denen  des  Pentateuchs  (namentl.  be- 
treffs  der  Priester-  und  Opferlehren)  wider- 
sprechen.  Das.  נלעשה ‎ בתינוק ‎ אחד ‎ שהיה ‎ קורא‎ 
בבית ‎ רבו ‎ בספר ‎ יחזקאל ‎ והבין ‎ בחשכלל ‎ ויצאה ‎ אש‎ 
נלחשנלל ‎ ושרפתו ‎ באותה ‎ שעה ‎ בקשו ‎ לגנוז ‎ ספר‎ 
יחזקאל ‎ אבלר ‎ להם ‎ חנניה ‎ אם ‎ זה ‎ חכם ‎ כולן‎ 
חכבלים ‎ הן ‎ Ms.  M.  (anders  in  Agg.)  einst  las  ein 
Kind  in  der  Schule  im  Buche  Ezechiel  und 
dachte  über  den  חשבלל ‎ (Das.  1,  4)  nach;  infolge 
dessen  kam  aus  dem  Chaschmal  Feuer  hervor, 
das  es  verbrannte.  Zur  selben  Zeit  wollte  man 
das  Buch  Ezechiel  geheim  halten  (damit  es  nicht 
ähnliches  Verderben  anrichte);  da  sagte  Cha- 
nanja  zu  den  Gelehrten:  Wenn  dies  Kind  weise 
war,  sind  denn  auch  alle  Anderen  so  weise? 
Schabb.  13b.  Men.  45a,  s.  .גנז‎ 

יחטא ‎ m.  (syr.  Frühgeburt,  Abort, 

s.  TW.  I,  328b. 

חטא: ‎ od.  יחטא. ‎ m.  Adj.  (von  חטא) ‎ Jem., 
der  zur  Sünde  verleitet,  Verführer,  s.  TW. 

יהא ‎ ,יחי ‎ nur  Af.  אוחי ‎ beeilen ,  beschleu- 

•  •  t  •  ׳  •  ל 

י  •  • 

nigen,  sieb  beeilen,  s.  TW. 

חבים: ‎ m.(— חכים) ‎ weise,  verständig,s.TW. 

יחול‎ ,:הול‎ :  m.  N.  a.  (vom  bh.  יחל) ‎ das  Har- 

ren,  Hoffen,  die  Erwartung.  Ber.  16b  un. 
כנלצא ‎ ייחול ‎ לבבינו ‎ לי־ראה ‎ את ‎ שנלך ‎ mögen  wir 
die  Erwartung  unseres  Herzens  erlangen,  dass  wir 
Ehrfurcht  gegen  deinen  Namen  haben!  j.  Ber. 
IV,  7d  un.  steht  blos  וכנלצא ‎ ייחול ‎ לבביכו‎ ,  ohne 
den  Zusatz. 

חול=) ‎ ;הל‎ )  auf  Jemdn.  oder  auf  etwas 

fallen,  treffen.  —  Piel  etwas  auf  Jemdn. 
legen.  Pesik.  r.  Achre,  78c  Gott  sagte:  Wenn 
Hiob  bei  seinen  Leiden  standhaft^bleiben  und 
nicht  murren  wird,  נלייחל ‎ אבי ‎ שבלי ‎ עליו ‎ כשם‎ 
שייחלתי ‎ על ‎ האבות ‎ וכ' ‎ so  werde  ich  auf  ihn 
ebenso  meinen  Namen  legen  (d.  h.  ihm  beilegen), 
wie  ich  ihn  auf  die  Erzväter  gelegt  habe  (d.  h. 
man  wird  ebenso  אלהי ‎ איוב ‎ sagen,  wie  man 
אלהיי ‎ אברהם ‎ sagt).  Da  Hiob  jedoch  murrte,  so 
sagte  Gott  wiederum:  ״Wer  verdunkelte  meine 
Absicht  durch  vernunftlose  Worte?“  (Hiob 
38,  2.) 

יחם ‎ (hbr.  יחם) ‎ warm  sein,  werden;  יחבלא‎ 

m.  Gift,  eig.  Glühendes,  Versengendes,  s. 
TW. 
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ein  Nichtjude,  der  eine  legitime  Abstammung  bat, 
s.  w.  u.  —  PL  j.  Jeb.  II,  4a  ob.  גרים ‎ יט ‎ להם ‎ יחסים‎ 
die  Nichtjuden  haben  legitime  Abstammungen,  in- 
dem  sie  näml.  als  die  rechtmässigen  Kinder  ihres 
Vaters  angesehen  werden,  (was  bei  Sklaven  nicht 
der  Fall  ist,  vgl.  חייס). ‎ So  jedoch  blos  nach  An- 
sicht  des  R.  Jochanan,  übereinstimmend  mit  Jeb. 
62a,  vgl.  רחם. ‎ Nach  Ansicht  des  Resch  La- 
Lisch:  גרים ‎ אץ ‎ להם ‎ יחסים ‎ haben  sie  keine  le- 
gitime  Abstammung,  j.  Kidd.  II,  62°  mit.  אם‎ 
הטעה ‎ לטבח ‎ יחסים ‎ איכה ‎ נלקודטת ‎ wenn  Jem.  beim 
Eingehen  der  Ehe  die  Frau  dadurch  täuschte, 
dass  er  einer  vornehmem  Abstammung  angehört, 
als  er  angegeben  hat,  so  ist  die  Ehe  ungiltig. 
Wenn  er  sich  z.  B.  als  ein  Levite  ausgegeben 
hat,  während  er  ein  Priester  ist,  יכולה ‎ היא ‎ בליבלר‎ 
לא ‎ הריה ‎ א  בעייא ‎ די ‎ ררחיה ‎ רב ‎ א  עלי ‎ so  kann  die 
Frau  den  Einwand  erheben:  Einen  solchen  Mann 
hätte  ich  nicht  nehmen  wollen,  denn  er  würde 
sich  gegen  mich  überheben.  Einen  ähnlichen 
Fall  s.  in  טפס. ‎ B.  bath.  148b  .יחסין‎ 

־־־ ‎ T  ״ 

יהסותא ‎ /.  ch.  (=יחס)  die  legitime  Ab- 

stammung.  Kidd.  71b  un.  ביחסותא ‎ betreffs 
einer  solchen  Abstammung. 

יחוס ‎ דחוס‎ :  m.  die  Genealogie,  legitime, 

edle  Abstammung,  Herkunft,  j.  Git.  VIII, 
44c  un.  יחוס ‎ כהוכה ‎ die  edle  Herkunft  vom  Prie- 
sterstamm.  —  PI.  Num.  r.  s.  13,  219b  und  Cant, 
r.  sv.  22°  ,כילד ‎ יפה ‎ weshalb  werden  die  ersten 
drei  Stämme  im  Anfänge  des  Buches  Exodus 
in  einem  besonderen  Verse  erwähnt?  לפי ‎ נסכל‎ 
הטבטים ‎ לא ‎ טבלרו ‎ יחוסיהן ‎ בכלצרים ‎ וטבט ‎ ראובן‎ 
טבלערן ‎ ולוי ‎ טנלרו ‎ יחוכיהן ‎ לכך ‎ הוא ‎ נלובה ‎ טם ‎ יחוסים‎ 

weil  alle  andern  Stämme  in  Egypten  ihre  edle 
Abstammungen  nicht  wahrten,  aber  Rüben,  Simon 
und  Levi  dieselben  wahrten,  deshalb  zählt  die 
Schrift  daselbst  ihre  Genealogie  auf.  Ruth  r. 
g.  E.,  43c  (l.  יט ‎ לכם ‎ יוחסים ‎ (יחוסים ‎ ihr  habt 
legitime  Abstammungen.  Genes,  r.  s.  37,  36b 
R.  Jose  sagte:  הראטרכים ‎ על ‎ ידי ‎ טהיו ‎ נלכירין ‎ את‎ 
ייחוסיהם ‎ היו ‎ כלוציאין ‎ טנלן ‎ לטם ‎ הנלאורע ‎ אבל ‎ אלו‎ 
טאין ‎ אכו ‎ בלכירין ‎ את ‎ ייחוסיכר ‎ אכו ‎ בלרציאין ‎ לטם‎ 
אבותינו ‎ die  Vorvorderen,  welche  ihre  Abstammung 
kannten,  leiteten  ihre  Namen  von  den  jemaligen 
Ereignissen  ab  (z.B. פלג ‎ von  כח ‎ ,כפלגה ‎ von  יכחבלנר‎ 
u.  dgl.) ;  wir  hing.,  die  wir  unsere  Abstammung 
nicht  genau  kennen,  legen  uns  die  Namen  unserer 
Väter  bei:  N.  N.  Sohn  des  N.  N. 

חוסא: ‎ ch.  (=ןחוס)  Genealogie,  edle  Ab- 

stammung.  Meg.  12b  un.,  s.  יחס• ‎ Kidd.  71b 
טתיקותא ‎ דבבל ‎ הייכר ‎ יחוסא ‎ das  Schweigen  in 
Babel  (d.  h.  wenn  Jem.,  dem  man  eine  Illegiti- 
mität  vorwirft,  sich  dabei  ruhig  verhält)  ist  ein 
Beweis  der  edeln  Abstammung,  vgl.  .יחס‎ 

יוחס ‎ 'i'yi■.  1 )  G enealogi e,  A b s t a m m u n g , 

nur  im  Plural.  Kidd.  4,  1  (69a)  עטרה ‎ יוחסין‎ 
עלו ‎ נלבבל ‎ כהכי ‎ לויי ‎ ויטראלי ‎ וכ׳ ‎ zehn  Klassen 
von  Familien  (deren  Abstammungen  verschieden 


ihm  nachgewiesen  werden  kann;  ausgeschlossen 
hing,  ist  derjenige  (d.  11.  er  vererbt  nicht  das 
Priesterthum),  dessen  Nachkommen  ihre  Abstam- 
rnung  nicht  mit  Bestimmtheit  auf  ihn  zurück- 
führen  können.  Hör.  13a  יטראל ‎ קודם ‎ לבלכלזר‎ 
טזה ‎ נליוחס ‎ וזה ‎ אינו ‎ בליוחס ‎ der  Israelit  ist  dem 
Bastard  vorzuziehen,  weil  jener  von  legitimer 
Abstammung,  dieser  aber  nicht  legitim  ist,  vgl. 
jedoch  כל ‎ בלדר‎ .  Kidd.  71b  wenn  zwei  Palästinenser 
einander  "hinsichtlich  ihrer  Abstammung  Vor- 
würfe  machten,  אנלרי ‎ האי ‎ נליוחס ‎ טפי ‎ so  pflegte 
man  zu  sagen:  Dieser  (der  zuerst  geschwiegen 
hat)  ist  mehr  legitim  als  der  Andere,  vgl.  auch 
יחוסא. ‎ Das.  70b  un.  אין ‎ כלטרה ‎ (טכיכתו) ‎ אלא‎ 
על ‎ כלטפחות ‎ בליוחסות ‎ טביטראל ‎ Gott  lässt  seine 

T  : 

Schechina  blos  auf  den  legitimen  Familien  in 
Israel  ruhen.  Taan.  31a  un.  נליוחסות ‎ טבהן‎ 
אונלרות ‎ תנו ‎ עיניכם ‎ בכלטפחה ‎ Ms.  M.  (Agg.  בלה‎ 
היו ‎ .  .  .  לנלטפחה‎ )  die  Jungfrauen  von  edler  Ab- 
kunft,  die  unter  ihnen  (den  Tanzenden,  vgl.  חול ‎ I) 
waren,  sagten:  Richtet  euren  Blick  auf  eine  edle 
Familie!  Cant.  r.  sv.  וכלה ‎ ראה ‎ 22°  ,כולך ‎ יפה‎ 
הכתוב ‎ ’ליחסן ‎ בספר ‎ ואלה ‎ טכלות ‎ וכ' ‎ zu  welchen! 
Behufe  erwähnt  die  Schrift  in  dem  Buche  Exo- 
dus  (1,  2.  6,  14  fg.)  die  Genealogie  der  Stämme? 
Weil  ihr  Vater  den  ersten  drei  Stämmen  Vor- 
würfe  gemacht  hatte.  Nach  einer  andern  Ansicht: 
כלפני ‎ טייחסן ‎ אצל ‎ בלטה ‎ ואהרן ‎ weil  die  Schrift  ihre 
Herkunft  neben  Mose  und  Aharon  anführen  wollte. 

Hithpa.  (— bh.)  seine  Abstammung  von 
Jemdm.  herleiten.  j.  Pea  VIII,  21a  un.  כלטפחת‎ 
אכטבילא ‎ היתה ‎ בירוטלם ‎ והיתה ‎ כלתייחסת ‎ טל ‎ ארנן‎ 
היבוסי ‎ eine  Familie  Antebila  war  in  Jerusalem, 
die  ihre  Abstammung  von  dem  Jebusiter  Arnon 
herleitete.  Tosef.  Pea  IV. 

יחס. ‎ ch.  Pa.  (=יחס)  die  edle  Abstam- 

mung  Jemds.  nachweisen.  Meg.  12b  un. 
(mit  Bez.  auf  Esth.  2,  5)  אי ‎ ליחוסא ‎ קאתי ‎ ליחסיה‎ 
ואזיל ‎ עד ‎ בביכלין ‎ sollte  die  Schrift  hier  blos  die 
edle  Herkunft  des  Mardechai  nachweisen  wollen, 
so  hätte  sie  seine  Abstammung  bis  auf  Ben- 
jamin  zurückführen  müssen!  Jeb.  62a  un.  יחסיכהו‎ 
בטכלייהו ‎ ובטכלא ‎ דאבוהון ‎ . . .  יחסיכהו ‎ בדוכתא‎ 
אחריתי ‎ באבוהון ‎ ובאבא ‎ דאבוהון ‎ die  Schrift 
(2  Kn.  20,  12)  erwähnt  ihre  (der  Nichtjuden) 
Abstammung  mit  ihrem  und  ihres  Vaters  Namen, 
näml.  ״Berodach  (Merodach)  Baladan  ben  Bai- 
adan“  ...  An  einer  andern  Stelle  (1  Kn.  15, 18) 
erwähnt  die  Schrift  die  Abstammung  der  Nicht- 
juden  mit  dem  Namen  ihres  Vaters  und  Gross- 
vaters :  ״Ben  Hadad,  Sohn  des  Tabrimon,  Sohnes 
des  Chesjon“.  Daraus  erweist  näml.  R.  Jocha- 
nan,  dass  auch  Nichtjuden  eine  legitime  Ab- 
stammung  (חייס,  s.  d.  W.)  haben,  vgl.  auch  יחס.‎ 
—  Ithpa.  התיחס=) ‎ אתיחס‎ ),  s.  TW. 

יחם. ‎ m.  (=bh.  יחט) ‎ die  legitime  Abstam- 

mung,  legitime  Herkunft,  Genealogie.  B. 
kam.  15a  ob.  עבד ‎ דאין ‎ לו ‎ יחס ‎ . . .  ככרי ‎ דיט ‎ לו‎ 

יחס ‎ ein  Sklave,  der  keine  legitime  Abstammung  hat, 
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* לכלה ‎ כדי ‎ שלא ‎ יתיחפו ‎ רגליהם ‎ אף? ‎ על ‎ פי ‎ כן 
כתייחפר ‎ רגליהם ‎ רם' ‎ zu  welchem  Behufe  ge- 
schall  dies?  Damit  ihre  Füsse  (als  man  infolge 
der  Trauer  um  Chiskija  unbeschuht  ging)  die 
Barfüssigkeit  nicht  empfänden;  aber  dessen  um- 
geachtet  empfanden  sie  die  Barfüssigkeit;  um  wie 
viel  mehr  werdet  ihr  dieselbe  im  Exil  empfinden ! 
Das.  sv.  58  יעל ‎ אלה‎ b  man  breitete  für  die 
Mirjam  (Marta)  Teppiche  aus,  כדי ‎ שלא ‎ יתיחפר‎ 
רגליה ‎ damit  ihre  Füsse  (als  sie  unbeschuht 
ging)  die  Barfüssigkeit  nicht  empfänden. 

יחיף ‎ ch .  (=יחך).  Pa.  !יחף  (syr.  ^I^)bar- 
fuss  sein,  s.  TW. 

חופה; ‎ cli.  Adj.  (syr.  !חחף)  bar  fuss. 

Thr.  r.  sv.  56  ,זכרה‎ b  ״Jerusalem  gedenkt  in  den 
Tagen  seines  Elends  aller  Kostbarkeiten,  die  es 
früher  hatte“  (Klgl.  1,  7);  כד ‎ יתרפה ‎ ברא ‎ נלדכר‎ 
שלותא ‎ דביתיה ‎ דאברי ‎ wenn  der  Sohn  barfuss 
gehen  muss,  so  erinnert  er  sich  des  ehemaligen 
Wohlstandes  in  seinem  Vaterhause,  vgl.  .כלשתותא‎ 

הוף; ‎ m.  N.  a.  das  Barfussgehen.  Jom. 

77a  un.  (mit  Bez.  auf  נליחך, ‎ Jer.  2,  25  Adj.,  was 
jedoch  zu  dem  parall.  כלצכלאה ‎ nicht  passt;  Pesch. 

]LoHsiL  Sbst.)  בלכעי ‎ עצבלך ‎ כלן ‎ החטא ‎ כדי ‎ שלא‎ 
״  יבא ‎ רגלך ‎ לידי ‎ יחוך‎ enthalte  dich“  der  Sünde, 
damit  dein  Fuss  nicht  zur  Barfüssigkeit  komme, 
d.  h.  zum  Auswandern  mit  nackten  Füssen. 

חף! ‎ m.  eig.  Barfüssigkeit;  übrtr.  das 

Waschen  der  Füsse  der  Dreschthier e, 
damit  sie  nicht  das  Getreide  beschmutzen. 
Machsch.  3,  8  ! בשעת ‎ הדייש ‎ והיחף  Ar.  (Agg. 
היחף! ‎ והדיש‎ ,  Var.  האך) ‎ zur  Zeit  des  Dreschens 
und  des  Fusswaschens  der  Dreschthiere.  Maim. 
erklärt  unser  Wort:  Eine  Krankheit  der 
Thiere,  die  infolge  angestrengten  Marschirens 
entsteht,  Uebermüdung,  welche  im  Arab. 
א  לח ‎ הא ‎ genannt  werde  und  bei  welcher  das 
Waschen  dem  Thiere  wohlthut.  Anst.  אלח״סא ‎ ist 

Cu 

wahrsch.  אלחפא ‎ zu  lesen,  d.  i.  i  wozu  auch 

die  LA.  !האף  passen  würde.  (Die  Erkl.  der 
Commentt.  !האף  von  אך: ‎ Gluth,  Hitze  ist  ge- 
zwungen). 

ייהוד ‎ ,יחוד ‎ m.  Reis.  Trieb,  der  am  untern 

Theil  des  Baumstammes  emporschiesst;  zumeist 
vom  Feigenbäume.  Stw.  wahrsch.  חור, ‎ arab. 

TI  ü  •  biegsam  sein.  Kil.  1,  8  יחור ‎ של ‎ תאיבה‎ , 

vgl.  חצוב. ‎ Ukz.  3,  8  יחרר ‎ של ‎ תאנה ‎ שכפשח‎ 
וכלעורה ‎ בקליפה ‎ das  Reis  eines  Feigenbaumes, 
das  von  diesem  abgelöst  wurde,  aber  noch 
vermittelst  der  Rinde  an  ihm  hängt.  Chull. 
128b  dass.  j.  Maasr.  II,  49d  ob.  כייחור ‎ שהוא‎ 
נוטה ‎ לחצר ‎ wie  ein  Reis,  das  sich  nach  dem 
Hofe  zu  biegt,  j.  Jeb.  XV,  15d  mit.  כחלה ‎ ביחרר‎ 
של ‎ זית ‎ er  hing  sich  an  das  Reis  eines  Oel- 
baumes.  —  PI.  Genes,  r.  s.  31,  30b  הככיס ‎ עבלו‎ 


waren)  kamen  (unter  Esra)  aus  Babylonien  nach 
Palästina,  näml.  Priester,  Leviten,  Israeliten,  Pro- 
selyten,  Bastarde  u.  s.  w.  In  Jeb.  37a  wird  Hil- 
lei  als  der  Autor  dieser  Mischna  angegeben,  j. 
Taan.  IV,  68a  un.  R,  Lewi  sagte:  כלכלת ‎ יוחסין‎ 
כלצאו ‎ ביררשלם ‎ וכתוב ‎ בה ‎ הלל ‎ כלן ‎ דדוד ‎ .  .  .  ר׳‎ 
יכיי ‎ כלן ‎ דעלי ‎ וכ' ‎ ein  Register  der  Genealogien 
fand  man  in  Jerusalem,  in  welchem  geschrieben 
war:  Ilillel  stammt  von  David  ab,  R.  Jannai  von 
Eli  u.  s.  w.,  vgl.  auch  הפל. ‎ —  Jeb.  49b  Ben 
Asai  sagte:  בלצאתי ‎ מגלת ‎ יוחסין ‎ בירושלם ‎ וכתוב‎ 
בה ‎ איש ‎ פלוכי ‎ כלכלזר ‎ מאשת ‎ איש ‎ וכתוב ‎ בד ‎ כלשכת‎ 
ר, ‎ אליעזר ‎ בן ‎ יעקב ‎ קב ‎ ובקי ‎ וכתוב ‎ בה ‎ בלכשה ‎ הרג‎ 
את ‎ ישעיה ‎ ich  fand  in  Jerusalem  ein  Register 
der  Genealogien,  in  welchem  Folgendes  verzeich- 
net  war:  Jener  X.  N.  ist  ein  Bastard,  von  einem 
verheiratheten  und  buhlerischen  Weibe  geboren; 
ferner  stand  darin:  Die  Mischna  des  R.  Elieser 
ben  Jacob  umfasst  wenig  (nur  ein  Kab),  aber 
sie  ist  geläutert;  und  endlich  stand  darin:  Ma- 
nasse  tödtete  den  Jesaja.  Pes.  62 b  un.  בליום‎ 
שכגכז ‎ ספר ‎ יוחסין ‎ תשש ‎ כחן ‎ של ‎ חככלים ‎ וכהה‎ 
כלאור ‎ עיכיהן ‎ seitdem  das  Buch  der  Genealogien 
verborgen  wurde  (weil  näml.  ein  solches  Buch 
oder  ״Rolle“  auch  Sätze  enthielt,  die  der 
Regierung  anstössig  waren,  s.  den  ersten  Satz 
in  der  oben  citirten  St.),  erschlaffte  die  Kraft 
der  Gelehrten  und  ihr  Augenlicht  (Wissen)  wurde 
verdunkelt.  Nach  Raschi  z.  St.  soll  ein  solches 
Buch  die  Hauptlehren  enthalten  haben.  Genes, 
r.  s.  82,  80c  שלשלת ‎ יוחסין ‎ die  Kette  der  Genea- 
logien.  Das.  ״Die  Söhne  Ruben’s,  des  Erst- 
geborenen  Israels“  (Ex.  6,  14),  d.  h. בכורת ‎ בלנלון‎ 
כיטלה ‎ בלכלכר ‎ ולא ‎ ביטלה ‎ כלכלכו ‎ בכורת ‎ יוחסין ‎ nur 
betreffs  des  Vermögens  (ein  zweifaches  väter- 
liches  Erbe  zu  erhalten)  wurde  dem  Rüben  die 
Erstgeburt  entzogen  (1  Chr.  5,  1),  aber  betreffs 
der  Genealogie  wurde  ihm  die  Erstgeburt  nicht 
entzogen.  —  2)  die  Bücher  der  Chronik. 
Pes.  62b  R.  Samlai  sagte  zu  R.  Jochanan:  כיתכי‎ 
לי ‎ בלר ‎ ספר ‎ יוחסין ‎ trage  mir  (der  Herr)  das 
Buch  der  Chronik  vor,  d.  h.  die  traditionellen 
Lehren,  welche  die  schwierigen  Stellen  desselben 
erklären,  vgl.  דבר.‎ 


unbeschuht,  bar- 


חף; ‎ (arab.  trnsp.) 


fuss  gehen.  Part.  od.  Adj.  !יחף  (=bh.)  bar- 
fuss.  j.  Snh.  X,  28b  un.  wird  1) ‎ אט ‎ Kn.  21,  27) 
erklärt:  ! שהיה ‎ כלהלן ‎ יחף  Achab  ging  barfuss. 
—  PI.  Xum.  r.  s.  5,  192d  die  Leviten,  welche 
die  Geräthe  der  Stiftshütte  trugen,  היו ‎ בלהלכין‎ 
חריפים ‎ gingen  barfuss.  —  Fern.  Ruth  r.  sv. 
39  ,ותלכנה‎ b  früher  wurde  die  Noomi  in  Sänf- 
ten  getragen,  ועכשיו ‎ היא ‎ כלהלכת ‎ חריפה ‎ jetzt 
aber  geht  sie  barfuss. 

Hithpa.  und  Nithpa.  die  Barfüssigkeit 
empfinden.  Thr.  r.  Einleit.  sv.  ' 49  ,תכו ‎ לה a 
sie  legten  Teppiche  von  ihren  Häusern  bis 
zu  den  Gräbern  der  Söhne  David’s,  וכל ‎ כך‎ 
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יטא‎ 


ist  in  j.  Ber.  1.  c.  ed.  Lehmann  unrichtig  פיי‎ 
punktirt,  s.  ירא.‎ 


ייא ‎ schön,  contr.  aus  יא ‎ יא‎ ,  s.  \אי‎ 

׳  דד ‎ t  t  ׳  -t 


ייא ‎ (verk.  von  ייבה ‎ ,ייבא ‎ —  ;(.יהא ‎ (verk• 

von  יהא ‎ בך—) ‎ ייאבך ‎ —  ;(יהא ‎ בהא‎ )  und לייא‎ 
s.  in  '.יא 

הידא ‎ , אי״דא ‎ —) ‎ יידא‎ );  bes.  ליידא ‎ in  wel- 
eher  Beziehung?  wozu?  j.  Kidd.  IV  g.  E., 
66°  ob.  ליידא ‎ כלילה ‎ in  welcher  Beziehung  gilt 
dies?  j.  Kil.  VIII,  31b  un.  ליידא ‎ כלילה ‎ כתיב‎ 
in  welcher  Beziehung  (wozu)  sagt  die  Schrift 
u.  s.  w.?  j.  Sot.  I,  16c  un.  dass. 

6  ־׳‎ 

י\כא ‎ m.  (wahrsch.  arab.  [$ ^)  ein  Band 

zum  Zubinden,  eine  weibliche  Putzsache.  B. 
bath.  146 a  un.  תרגם ‎ ר' ‎ פפא ‎ בייכא ‎ רסבכתא ‎ Ar. 
(Agg.  בייבא, ‎ wonach  der  Comment.  z.  St.  כגון‎ 
בייבא, ‎ s.  d.  W.)  R.  Papa  erklärte  die  Borajtha 
(hinsichtl.  der  vom  Bräutigam  an  die  Braut  ge- 
machten  Geschenke)  betreffs  eines  Bandes  und 
eines  Kopfputzes;  welche  beide  Dinge  näml.,  da 
sie  keinen  grossen  Werth  haben,  vom  Bräutigam 
nicht  zurückgefordert  werden  dürfen. 


ילא ‎ ! "אלא ‎ ליילא ‎ m.  ein  Blut-  oder  an- 

־ד ‎ דד ‎ דד‎ 

dere  Flüssigkeiten  saugendes  Thier,  viell. 
eine  Art  Igel;  vgl.  Lewsyohn.  Zool.  d.  Tim.  p. 
100,  der  mit  Recht  Sachs’  Etym.  vom  gr.  l'ouXoc, 
nach  Vorgang  de  Lara’s  יובלוס: ‎ Vielfuss  zu- 
rückweist.  Ar.  erklärt  das  W.  durch  פנ״גי ‎ סו״קא‎ 
sanguisuga.  Maim.  zu  Schabb.  5,  4  durch 
Schlangen,  welche  der  Kuh,  wenn  sie  schläft, 
die  Milch  absaugen.  Das  W.  dürfte  demnach 
vom  hbr.  עלע ‎ (Hiob  39,  30):  schlürfen,  saugen, 
abzuleiten  sein.  Oder  sollte  es  viell.  das  arab. 


J.  (ר  elidirt)  ein  der  Eidechse  ähnliches 

*  *  p 

Thier,  sein?  (syr.  $»*);  wofür  bes.  der  Umstand 


sprechen  dürfte,  dass  die  Trgg.  unser  W.  (in  den 
besseren  Agg.  ילא) ‎ für  das  hebr.  אנקה ‎ haben! 
—  Pl.  Schabb.  54b  דעבדי ‎ לה ‎ כי ‎ היכא ‎ דלא‎ 
ליכלצוה ‎ יילי ‎ Ar.  (Agg.  לכלציוה ‎ יאלי‎ )  man  pflegt 
ihr  (der  Kuh  um  ihr  Euter  eine  Igelhaut  zu 
binden),  damit  ihr  die  Igel  (Eidechsen?)  nicht 
die  Milch  absaugen.  —  B.  bath.  4a  ob.  אהדר‎ 
ליה ‎ כלילא ‎ דיילי ‎ נקרינהו ‎ לעיניה ‎ Herodes  liess 
ihm  (dem  Baba  ben  Buta)  einen  Kranz  von 
Igeln  (Igelhaut)  aufsetzen,  deren  Stacheln  ihm 
die  Augen  ausstachen.  (Raschi  z.  St.  erklärt 
das  W.  durch  הר״יצון ‎ herisson,  vergleicht  es  mit 
dem  targumischen  ילא ‎ für  אנקה, ‎ welches  er  in 
Lev.  11,  30  ebenf.  durch  הר״יצו: ‎ Igel,  über- 
setzt). 


יימר ‎ Jemar,  N.  pr.  Chull.  56a  u.  ö.  .רב ‎ ייכלר‎ 

7  *  *  ד 

יין ‎ m.  (— bh.)  Wein.  Schabb.  62b.  63a  בכלה‎ 


יחורים ‎ לתאנים ‎ .  .  .  Noah  nahm  Reiser  zum  Pflan- 
zen  der  Feigenbäume  mit  in  die  Arche.  Das. 
s.  36,  35b  dass.  j.  B.  kam.  VI  Auf.,  5G  *בזבלן 
שאכלה ‎ ייחורי ‎ תאנים ‎ wenn  das  Thier  Reiser  der 
Feigenbäume  gefressen  hat. 

אטא ‎ ,אתא ‎ ,יתא ‎ —) ‎ יטי‎ ליטא ‎ und  בלטא) ‎ kom- 

7  :  T  :  ׳  T  *r  T  :  / 

men,  anlangen,  j.  Ber.  II,  4b  ob.  לית ‎ איפשר‎ 
דלא ‎ יטי ‎ כלילה ‎ ed.  Ven.  u.  a.  es  ist  unmöglich, 
dass  (in  dem  Lesen  des  Schema,  von  der  Be- 
freiung  aus  Egypten)  nichts  vorkomme  (die 
Erklärung  Frankel’s  in  s.  Comment.:  von  נטה:‎ 
hinneigen,  leuchtet  ebenso  wenig  ein,  wie  die 
von  ihm  citirte  LA.  יטיך, ‎ von  נטך: ‎ sprechen; 
ed.  Lehmann  hat  ייתי: ‎ kommen,  was  mit  unse- 
rem  W.  übereinstimmt). 

Af.  אייטי ‎ bringen.  Khl.  r.  sv.  * כלה ‎ יתרון , 
78a  u.  ö.,  s.  .אטא‎ 

טב=) ‎ יטב‎ )  gut  sein,  wohl  ergehen,  s. 
TW.  כלוטב, ‎ s.  טוב.‎ 

T  1 

דיטבת ‎ (vgl.  bh.  יטבתה, ‎ Num.  33,  33)  Jot- 
bath,  Name  eines  Ortes.  Tosef.  Nid.  III  g.  E. 
בקעת ‎ יטבת ‎ das  Thal  von  Jotbath. 

יטורא ‎ ?יטור ‎ m.  (nur  constr.  mit  ענן ‎ ,חנן‎ ) 

Rauch-,  W olkensäule.  Stw.  טור ‎ von  der  berg- 
artigen  Höhe  einer  solchen  Säule,  s.  TW. 

יטרד ‎ Cant.  r.  sv. 16  ,אחזו‎ b,  s.  .בלטוורא‎ 

יטסם ‎ j.  Schabb.  III,  6a  mit.  בר ‎ יטהם ‎ ermp., 
s.  טירם.‎ 

T 

יטת ‎ Jetath.  Snh.  22a  und  Cant.  r.  sv.  ככלעט,‎ 
17a,  s.  .אדך‎ 

יי ‎ m.  (eine  Verkürzung  des  Tetragramms) 
Gott,  s.  TW. 

ייא ‎ לייא ‎ ,יי ‎ Interj.  (syr.  ^  gr.  1«,  dem  Schall 

nachgeahmt)  i)  io!  oh!  —  2)  0!  wehe!  Aus- 
ruf  des  Drohens,  s.  TW.,  vgl.  auch  .יה‎ 

יי ‎ I  m.  (gr.  10ט^) ‎ Sohn.  Schabb.  64a  לאיי.‎ 

Ar.  sv.  erklärt  das  W.  als  Compositum  aus  לא‎ 
und  gr.  uCs:  nicht  doch,  mein  Sohn!  s.  jedoch 

.לאיי‎ 

יי ‎ II/.  Pron.  dem.  (=הי)  sie  (es),  illa,  ea. 

j.  Git.  IX  g.  E.,  50d  ואדיין ‎ את ‎ ליי ‎ bedarfst  du 
etwa  noch  immer  dessen?  d.  h.  ist  noch  eine 
solche  Frage  nöthig?  j.  Ber.  I,  3a  ob.  ייבה ‎ כיי‎ 
דר' ‎ זעירא‎ ,  vgl.  ייא. ‎ j.  Taan.  I,  63d  mit.  ייבה‎ 
כיי ‎ דכלר ‎ ר' ‎ שכלעון ‎ es  findet  dabei  dasselbe  statt, 
wie  das,  was  R.  Simon  sagte,  j.  Ned.  III,  38a 
mit.  ' כיי ‎ דבלר ‎ ר  dass.  j.  Keth.  I,  25a  un.  אתיא‎ 
כיי ‎ דתנינן ‎ es  wird  kommen  wie  das,  was  wir  in 
der  Borajtha  gelernt  haben  u.  s.  w.  j.  Pea  II, 
16d  un.  dass.,  vgl.  auch  כיי ‎ und  כין־הי=) ‎ כיני‎ ). 
—  Frankel  in  Mebo,  lla  ü.  ö.  häit  כיי ‎ irrthüml. 
für  eine  Verkürzung  von  כי ‎ האי‎ ;  da  האי ‎ meines 
Wissens  in  der  jerus.  Gern,  nicht  vorkommt;  ebenso 


by 

—  • 

• 

Monate)  anstellen.  Als  er  ihnen  gewillfahrt  hatte, 
so  nannte  man  ihn  Kalendae  Januarii,  und  Tags 
darauf  trauerte  man  um  ihn:  piXatva  ׳rjp.spa, 
dies  ater,  0  Unglückstag ! 

יגוימלין: ‎ m.  (gr.  ocvop.sX1)  Weinhonig,  der 
aus  Wein,  Honig  und  Pfeffer  bestand.  Ter. 
11,  1  * עוטין ‎ את ‎ היין ‎ ריכרבללין  Ar.  (Agg.  ייכונללים)‎ 
man  darf  den  Wein  (der  Teruma)  zu  Weinhonig 
verwenden,  j.  Schabb.  XIV,  14c  ob.  עושי־ן ‎ ררנובללין‎ 
בטבת ‎ man  darf  am  Sabbat  Weinhonig  zuberei- 
ten.  Das.  XX,  17°  un.  dass.  Schabb.  139b 
יינוכללין ‎ Ar.,  vgl.  .אינונלילין‎ 

ינון ‎ ל  יינון ‎ m.  pl.  Pron.  (—  היכון ‎ ,איכון‎ )  diese, 

jene,  illi.  j.  Pea  VII,  20b  mit.  ההוא ‎ דרבטא‎ 
דיהבית ‎ לכון ‎ ךצלירן ‎ דרכון ‎ der  Honig,  den  ich 
euch  gegeben  habe,  ist  von  jenen  Datteln.  Das. 
VIII,  2la  ob.  (1.  היידין ‎ וינון ‎ (יינון ‎ welche  sind 
es?  j.  Ber.  I,  3d  un.  וינון ‎ כלחנלרין ‎ jene  erschwe- 
ren.  j.  Snh.  X,  28b  mit.  וילון ‎ אנלרין ‎ und  jene 
sagen,  j.  Ab.  sar.  V,  44d  un.  והוא ‎ סבור ‎ דיכון‎ 
בני ‎ נט ‎ er  glaubte,  dass  es  Menschen  wären, 
j.  Ned.  I  g.  E.,  37a  ob.  דינון, ‎ s.  d.  contr.  aus  די‎ 
ייכון. ‎ Das.  III,  38a  ob.  dass.  j.  ß.  kam.  VIII 
g.  E.,  6C  יינון ‎ דנלרין‎ .1) ‎ וינון ‎ דכלרון‎ )  jene,  welche 
sagen,  j.  Kidd.  IV,  66b  mit.  u.  ö. 

יינס ‎ od.  דונה) ‎ ייניס ‎ m.  eine  Cedernart 

ד  • 

oder  Cypresse.  Schabb.  129a  רב ‎ יהודה ‎ צלחו‎ 
ליה ‎ פתורא ‎ דיינה ‎ Ms.  M.  (Ar.  דיינים, ‎ Agg.  דיונה)‎ 
für  R.  Juda  zerspaltete  man  (wenn  er  sich  zur 
Ader  gelassen  hatte)  einen  Tisch  von  Cedernholz, 
um  ihn  zum  Heizen  zu  verwenden;  d.  h.  da  nach 
dem  Aderlass  eine  Erwärmung  nothwendig  ist, 
so  verschonte  man  seihst  ein  so  kostbares  Ge- 
räth  nicht. 

ייס ‎ od.  יסי: ‎ (gr.  17]G1£  oder  i'aa?)  zur  Ge- 

nesung!  j.  Ber.  VI,  10d  ob.  אסור ‎ לבליבלר ‎ ליה‎ 
ייס ‎ ed.  Ven.  u.  a.  (ed.  Lehmann  ייסי ‎ .1 ‎ ,ייסו‎ )  man 
darf  Jemdm.  (der  während  des  Essens  niest) 
nicht:  zur  Genesung!  zurufen,  vgl.  .זט‎ 

יסי: ‎ Jisi,  N.  pr.  j.  Kil.  VIII,  31c  un.  ייסי‎ 
ערקי ‎ Jisi  Arki,  vgl.  טיבוריא ‎ und  .טור‎ 

לירעין ‎ °d•  ירעץ. ‎ m•  Name  einer  Pflanze. 

Pl.  j.  Schehi.  Vli  Anf.,  37b  יךעינין\ ‎ Tosef. 
Schebi.  Y  .ירעינין‎ 

יכח ‎ s.  .וסח‎ 

ז־ ‎ ד־‎ 

אכל=) ‎ :כל‎ )  essen  [vgl.  auch  לו־כל, ‎ Inf.  von 
אכל=) ‎ יכל‎ )  zu  essen,  j.  Chag.  II,  78b  mit.  fg. 
s.  אכל].‎ 

Aff  אייכל ‎ zu  essen  gehen,  j.  Ber.  III,  6a 
mit.  אייכלון ‎ בטר ‎ er  gab  ihnen  Fleisch  zu  essen, 
j.  Meg.  I,  72b  un.  Antonin  sagte  zu  Rabbi:  כלן‎ 
אינלר ‎ פיסחא ‎ לא ‎ אייכלתני ‎ וכלן ‎ לויתן ‎ את ‎ בלייכל ‎ לי‎ 

von  dem  Pesachlamm  gabst  du  mir  (weil  ich 
nicht  Israelit  hin)  nicht  zu  essen,  aber  vom 
Livjatan  (dem  Mahle  der  Frommen  in  der  zu- 


יינובריס‎ 

•  *  « 

סעדת ‎ היום ‎ . . .  ביין ‎ גורדלי ‎ או ‎ ביין ‎ חרדלי ‎ womit 
hast  du  heute  das  Mahl  abgehalten,  mit  dem 
Wein  aus  Gordeli,  oder  mit  dem  Weine  aus  Char- 
deli?  bildl.  für  eine  weisse  (schöne)  und  eine 
schwarze  (hässliche)  Frau;  s.  auch  diese  Worte. 
Snh,  70 a  יין ‎ חי ‎ Wein,  der  noch  gar  nicht,  oder 
nicht  genügend  gemischt  ist.  Sifre  Naso  Pisk. 
23  יין ‎ זה ‎ בלזוג ‎ unter  יין ‎ ist  der  gemischte  Wein 
zu  verstehen,  im  Ggs.  zu  טכר, ‎ vgl.  חי. ‎ j.  Snh. 
X,  28dob.  יין ‎ העכלוני ‎ טהוא ‎ קטה ‎ der  Ammonitische 
Wein,  welcher  sehr  stark  ist.  Erub.  65a  un. 

כל ‎ טדעתו ‎ בליוטבת ‎ עליו ‎ ביינו ‎ יט ‎ בו ‎ נלדעת ‎ ע' ‎ זקנים‎ 
יין ‎ ניתן ‎ בטבעים ‎ וסוד ‎ ניתן ‎ בטבעים ‎ נכנס ‎ יין ‎ יצא‎ 
סוד ‎ Ms.  M.  (Agg.  הכלתייטב ‎ .  .  .  דעתו ‎ .  .  .  אותיות‎ ) 
wer  beim  Weintrinken  seine  Besinnung  behält, 
besitzt  einiges  Wissen  der  70  Aeltesten  (des 
Synedriums),  denn  sowohl  יין, ‎ als  auch  סוד ‎ hat 
den  Zahlenwerth  70;  wo  näml.der  Wein  eindringt, 
schwindet  (gewöhnlich)  das  Geheimniss  (wenn 
jener  also  das  Geheimniss  behält,  so  ist  er  den  70 
ähnlich).  Ab.  sar.  5,  1  (62a)  fg.  יין ‎ נסך ‎ Wein 
der  Götzendiener,  von  dem  sie  einen  Theil  vor 
dem  Götzen  als  Trankopfer  gespendet  haben, 
und  welcher  deshalb  dem  Israeliten  zum  Trinken 
(oder  sonst  zu  einem  Genuss)  verboten  ist  (vgl. 
Dt.  32,  28).  Chull.  4b  u.  ö.  סתם ‎ יין ‎ Wein 
der  Götzendiener,  betreffs  dessen  ein  Zweifel 
obwaltet,  ob  davon  vor  einem  Götzen  libirt 
wurde,  oder  nicht,  und  welcher  dieses  Zwei- 
fels  halber  nach  rabbinischer  Satzung  nicht 
getrunken  werden  darf.  —  Pl.  B.  bath.  90b.  91a 
יינות ‎ טכלנין ‎ וסלתות ‎ Weine,  Oele  und  verschie- 
dene  Mehlarten.  Keth.  65a  ob.  אין ‎ פוסקין ‎ יינות‎ 
לאטה ‎ man  setzt  nicht  Weine  für  die  Frau  fest; 
d.  h.  wenn  ihr  Mann  z.  B.  fortgereist  ist,  in 
welchen  Fällen  das  Gericht  für  die  sonstige  Yer- 
pflegung  derselben  Sorge  tragen  muss. 

יגובריס: ‎ m.  Januarius  (bei  uns  der  erste 

Monat  im  Jahre)  bekanntlich  nach  Janus,  dem 
uralten  latinischen  Könige  genannt,  welcher 
friedlich  und  weise  regierte  und  dafür  ver- 
göttert  wurde,  j.  Ab.  sar.  I,  39c  ob.  das  rö- 
mische  und  das  egyptische  Reich,  welche  stets 
mit  einander  Krieg  führten,  beschlossen  einst, 
dass  dasjenige  Reich,  welches  einen  Feldherrn 
stellen  würde,  der,  auf  Befehl,  sich  selbst  in 
sein  Schwert  stürzen  würde,  fortan  die  Regie- 
rung  führen  sollte.  דכלצרים ‎ לא ‎ טבלע ‎ לון ‎ דרונלי‎ 
הוה ‎ תנלן ‎ חד ‎ גבר ‎ סב ‎ והוה ‎ טבליה ‎ יינובריס ‎ והוו‎ 
ליה ‎ תרי ‎ סרי ‎ בני ‎ אנלרו ‎ ליה ‎ טנלע ‎ לן ‎ ואנו ‎ עוטין‎ 
בניך ‎ דוכוסין ‎ ואיפרכין ‎ ואיסטרטליטין ‎ וטנלע ‎ לון‎ 
בגין ‎ כן ‎ צווחין ‎ ליה ‎ קלנדס ‎ יינובריס ‎ כלן ‎ יוכלא ‎ דבתריה‎ 
כלתאבלין ‎ עליו ‎ כלילני ‎ אינלירא ‎ der  Feldherr  der 
Egypter  gab  ihnen  kein  Gehör.  In  Rom  hing, 
lebte  ein  alter  Mann  mit  Namen  Januarius 
(Janus),  welcher  zwölf  Söhne  hatte  und  zu  wel- 
chem  die  Römer  sagten:  Willfahre  uns,  so  wer- 
den  wir  deine  Söhne  als  Duces,  Eparchen  und 
Heerführer  (d.  h.  als  Beherrscher  der  zwölf 
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"T 

להוציא ‎ כליר ‎ כלשם ‎ es  ist  gleichsam  (wenn  es  aus- 
zusprechen  erlaubt  wäre),  als  ob  der  Hauseigen־ 
thümer  (Gott)  nicht  im  Stande  wäre,  sich  mit 
seinen  Geräthschaften  von  dort  zu  retten,  j. 
Taan.  IV,  68d  mit.  dass,  mit  Bez.  auf  Dt.  1,  28. 
j.  Maas,  scheni  Y  g.  E.,  56d  (mit  Bez.  auf  Ps. 

78,  65)  כביכול ‎ כאילו ‎ לפניו ‎ שיכה ‎ בשעה ‎ שישראל‎ 
בצרה ‎ ואוכלות ‎ העולם ‎ ברוחך! ‎ es  ist  gleichsam,  als 
ob  Gott  im  Schlafe  wäre,  zur  Zeit,  wenn  Israel 
im  Leide  und  die  Völker  im  Wohlstände  leben, 
j.  Sot.  IX,  24a  un.  dass.  j.  Suc.  IV,  54c  ob.  (mit 
Bez.  auf  2  ,פדית ‎ לך ‎ Sm.  7,  23)  כביכול ‎ כאילו‎ 
עצכלך ‎ פדית ‎ es  ist  gleichsam,  als  ob  du  dich 
selbst  (לך)  erlöst  hättest;  da  näml.  Gott  im 
Exile  Israels  mitleidet,  vgl.  ודאי ‎ ,אני ‎ u.  a.  Thr. 
r.  Einleit.  sv.  46  ,יוכר ‎ לץ‎ a  ויבא ‎ .  .  .  כביכול ‎ הוא‎ 
״  עצבלו‎ Er  kam  zu  den  Völkern“  (Ez.  36,  20  ויבוא‎ 
anst. ויבאו), ‎ d.  h.  als  ob  er  (Gott)  gleichsam  selbst 
käme.  Das.  g.  E.,  50c  (mit  Bez.  auf  והוא ‎ אסור‎ , 
Jer.  40,  1)  כביכול ‎ הוא ‎ והוא ‎ gleiehsam  als  ob 
auch  er  (Gott)  gefesselt  wäre;  d.  h.  es  hätte 
stehen  sollen  הוא, ‎ anstatt  dessen  aber  steht 
והוא. ‎ Exod.  r.  s.  23,  122b  ירד ‎ הקבלה ‎ בכבודו‎ 
כביכול ‎ וכ' ‎ Gott  kam  gleichsam  mit  seiner  Herr- 
lichkeit  herab. 

ילל ‎ ליכיל ‎ ch.  (=יכל)  können,  etwas  ver- 

mögen.  Dan.  3,  29.  5,  16.  2,  47  u.  ö.  — ־  j. 
Meg.  I  Anf.,  69d  לית ‎ יכיל ‎ das  ist  nicht  möglich, 
j.  Chag.  II,  77b  un.  לית ‎ אנא ‎ יכיל ‎ ich  kann  nicht 
umkehren,  mich  bessern,  j.  Kidd.  II,  62°  um,  s. 
טפה. ‎ j.  M.  kat.  II  Anf.,  81a  דו ‎ יכיל ‎ קיים ‎ er 
hätte  bleiben,  warten  können. 

יכולתא‎ ,יוכלא ‎ fern.  (hbr.  יכלת) ‎ das  Ver- 

T  *  T  !  !  vi 

mögen,  die  Macht,  s.  TW. 

יכולני ‎ Esth.  r.  sv.  101  ,בשנת ‎ שלש‎ d  ermp., 
viell.  zu  lesen  יובייכי ‎ die  Jo  viani,  s.  .ברקוריאכי‎ 

יכרותא ‎ j.  Schabb.  XIV,  14d  un.  ermp.  aus 
זכרותא, ‎ s.  d. 

ילך ‎ (n=bh.)  gebären,  erzeugen,  j.  Keth. 

VII,  31b  un.  יולדיו ‎ seine  Erzeuger,  Eltern.  In 
Keth.  72b  steht  dafür  כל ‎ ולידיו ‎ im  Hifil,  s.  ולד.‎ 

T  T 

Genes,  r.  s.  48,  47d  (mit  Bez.  auf  Ri.  5,  24)  הן‎ 
ילדו ‎ וקייבלו ‎ את ‎ העולם ‎ וכ' ‎ sie  (die  Frauen  von 
der  Generation  in  der  Wüste,  sowie  die  Erz- 
mütter)  gebaren  Kinder  und  bevölkerten  die 
Welt;  jedoch  wäre  nicht  Jael  gewesen,  so  wären  sie 
sämmtlich  untergegangen,  j.  Jeb.  VII,  8b  ob. 
הילוד--. ‎ .  .  שאינו ‎ ילוד ‎ ein  Kind,  das  schon  ge- 
boren  ist,  und  ein  solches,  das  erst  geboren 
werden  soll.  Levit.  r.  s.  14  g.  E.  in  dieser  Welt 
, אשה ‎ יולדת ‎ בצער ‎ ו כ  gebärt  die  Frau  mit  Schmer- 
zen,  aber  in  der  zukünftigen  Welt  ״wird  sie 
gebären  noch  bevor  sie  Mutterwehen  fühlt“ 
(Jes.  66,  7). 

Nif.  1  כולד‎ )  geboren  werden.  Ned.  30b 
הנולדים ‎ bedeutet  sowohl:  die  bereits  geboren 
sind,  als  auch:  die  später  geboren  werden 


יכול‎ 

T 

künftigen  Welt)  versprichst  du  mir  zu  essen  zu 
geben!  Das.  III,  74a  mit.  dass.  j.  Maasr.  II,  50a 
un.  נלייכלון ‎ דבילה ‎ er  gab  ihnen  (den  Arbeitern) 
dürre  Feigen  zu  essen,  j.  B.  bath.  II  g.  E.,  13c 
un.  אייכליה ‎ תא ‎ נין ‎ er  gab  ihm  Feigen  zu  essen. 
—  Viell.  auch:  essen,  j.  Ter.  VIII,  45d  ob. 
הוה ‎ יתיב ‎ אייכל ‎ er  sass  und  ass  (?),  vgl.  auch  .אכל‎ 

יכול ‎ (— bh.)  können,  etwas  vermögen. 

Snh.  86ab  ' נלתוך ‎ שיכולין ‎ לובלר ‎ וכ  da  sie  sagen 
können  u.  s.  w.  Insbes.  oft  יכול ‎ als  Part,  ellip- 
tisch  für  יכול ‎ אתה ‎ לובלר‎ ,  oder  יכול ‎ הוא ‎ לונלר‎ 
u.  dgl.  Jeb.  7a  un.  יכול ‎ לא ‎ יהא ‎ טעון ‎ בלתן ‎ דבלים‎ 
וכ' ‎ man  könnte  glauben,  dass  eine  Blutsprengung 
u.  dgl.  dabei  nicht  erforderlich  wäre.  Mechil. 
Jitliro  cap.  1  יכול ‎ ניתכה ‎ בשתיקה ‎ .  . .  יכול ‎ ניתכה‎ 
בלילה ‎ man  könnte  glauben,  dass  die  Gesetzlehre 
im  Stillen,  oder  dass  sie  des  Nachts  gegeben 
worden  sei.  Im  Nachsatz  folgt  gew.  תלנלוד ‎ לונלר‎ 
וכ, ‎ daher  steht  u.  s.  w.  Snh.  85b  ob.  u.  ö.  שיכול‎ 
הואיל ‎ וחייב ‎ בבלכה ‎ וב׳ ‎ denn  man  könnte  glauben, 
dass,  da  die  Schrift  für  denjenigen,  der  Vater 
und  Mutter  schlägt  oder  ihnen  flucht,  eine 
Strafe  festsetzte,  auch  u.  s.  w.  Nid.  64b  u.  ö. 

' ךכו־לפי ‎ לבעול ‎ וב  wofür  in  der  Parall.  Chag.  15a 
ob.  יכול ‎ אני ‎ ich  vermag  u.  s.  w.  —  Mit  vorges. 
ב  ist  unser  W.  substantivisch  aufzufassen.  Taan. 
30b  אך ‎ אני ‎ לא ‎ אכלרתי ‎ אלא ‎ ביכול ‎ auch  ich 
spreche  blos  von  dem  Falle,  wo  es  möglich,  wo 
die  Möglichkeit  vorhanden  ist.  —  Man  merke 
bes.  unser  W.  mit  vorges.  ב  nach  כ,  näml.  כביכול:‎ 
gleichsam,  als  ob  die  Möglichkeit  vor- 
lianden  wäre;  namentl.  oft  von  Gott,  wenn 
man  ihm  eine  Eigenschaft  oder  eine  Handlung 
(auch  eine  Schwäche)  beilegt,  die  zwar  seiner 
Erhabenheit  fern  ist,  deren  man  sich  aber  dennoch 
bedienen  muss,  um  von  Menschen  verstanden  zu 
werden;  zuweilen  auch,  wenn  man  von  der  Er- 
niedrigung  Israels  spricht,  was  man  sich  auszu- 
drücken  scheut.  Wo  es  angeht,  begnügt  man  sich 
nicht  blos  mit  dem  hinzugefügten  כביכול, ‎ son- 
dern  umschreibt  auch  die  betreffenden  Worte, 
z.  B.  B.  kam.  79b  der  Dieb  wird  in  manchen 
Stücken  härter  bestraft  als  der  Räuber;  כביכול‎ 
עשה ‎ עין ‎ של ‎ בלטה ‎ כאילו ‎ איכה ‎ רואה ‎ ואוזן ‎ של‎ 
בלטה ‎ כאילו ‎ אינה ‎ שונלעת ‎ weil  ersterer  gegen  das 
himmlische  Auge  gleichsam  so  verfuhr,  als  ob 
es  nicht  sähe  und  gegen  das  himmlische  Ohr, 
als  ob  es  nicht  hörte  (בלטה  steht  euphemistisch 
für  נלעלה). ‎ Tosef.  Sot.  XIV  g.  E.  seitdem  die 
Israeliten  von  Götzendienern  Almosen  annahmen, 

כביכול ‎ שהתחילו ‎ עובדי ‎ כוכבים ‎ להתנלעט ‎ וישראל‎ 
להתרונלם ‎ so  fingen  gleichsam  die  Götzendiener 
an,  erhaben,  Israel  aber  erniedrigt  zu  werden 
(להתבלעט  steht  für  להתרובלם ‎ und  ebenso  umge- 
kehrt,  euphemistisch).  Men.  53b  (mit  Bez.  auf 
Num.  13,  22  ״Er,  der  Feind,  ist  stärker  בלנלכו,‎ 
als  wir“.  Da  aber  נלנלכו ‎ auch  ״als  er“,  d.  h. 
Gott,  heissen  kann,  vgl.  אל, ‎ so  wird  hierzu  be- 
merkt:)  כביכול ‎ שאפילו ‎ בעל ‎ הבית ‎ אינו ‎ יכול‎ 
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mag  einen  gebären;  wo  nicht,  so  mag  sie  keinen 
gebären,  vgl.  בר. ‎ —  Af.  hervorbringen.  Erub. 
104a  ארלודר ‎ קלא ‎ einen  Schall  verursachen.  Das. 
נלוליד ‎ קלא ‎ er  bringt  einen  Schall  hervor. 

Ithpe.  geboren  werden.  Schabb.  136a  un. 
אתיליד ‎ ליה ‎ ההוא ‎ יכוקא ‎ es  wurde  ihm  ein  Kind 
geboren,  j.  Ber.  II,  5a  ob.  אתיליד ‎ נללכא ‎ כלשיחא‎ 
der  König  Messias  wurde  geboren,  s.  יודאי- ‎ Ned. 
50b,  s.  ילד ‎ im  Nifal.  —  Uebrtr.  Bez.  2b  כל‎ 
ביצר! ‎ דנלתיילידא ‎ האידכא ‎ נלאתכלרל ‎ גבלרה ‎ לזר ‎ jedes 
Ei,  das  heute  gelegt  wird,  war  schon  gestern 
fertig,  reü  Das.  דרכך ‎ דנלתיילדן ‎ ביובליהון ‎ die- 
jenigen  Eier,  die  eben  heute  gelegt  wurden. 
Chull.  9a  אתיילידא ‎ בדל ‎ ריערחא ‎ es  ist  an  dem 
Thiere  eine  Fehlerhaftigkeit  entstanden;  d.  h.  man 
erkennt,  dass  es  fehlerhaft  und  also  zum  Ge- 
nusse  verboten  ist.  Das.  10ab  dass,  vom  Schlacht- 
messer  u.  dgl. 

m.  (=r=bh.)  geboren.  PL  Ned.  30b 

דרילרךים ‎ die  bereits  Geborenen,  unterschieden 
von  ז־רכולדים, ‎ s.  Nifal. 

ילד ‎ m.  (bh.)  Kind,  Knabe,  j.  Meg.  III, 

•  • 

74a  un.  טוב ‎ ילד‎ ,  s.  .אבדיקרם‎ 

ילדה/. ‎ (— bh.)  junges  Mädchen.  B.  kam. 

60b  לאדם ‎ שיש ‎ לר ‎ שתי ‎ נשים ‎ אחת ‎ ילדדל ‎ ואחת‎ 
זקיכה ‎ ילדה ‎ נללקטת ‎ לר ‎ לבהרת ‎ וזקיכה ‎ בללקטת ‎ לר‎ 
שחרררת ‎ כבלצא ‎ קרח ‎ בלכאן ‎ ובלכאן ‎ ein  Gleichniss 
von  einem  Manne,  der  zwei  Frauen  hat,  deren 
eine  jung  und  deren  andere  alt  ist;  die  Junge 
reisst  ihm  die  grauen  Haare  aus  (damit  er  noch 
jugendlich  erscheine)  und  die  Alte  reisst  ihm  die 
schwarzen  Haare  aus;  infolge  dessen  er  von  hier 
und  von  dort  kahlköpfig  wird.  Dieses  Gleich- 
niss  wandte  ein  Gesetzlehrer  auf  sich  selbst  an, 
als  zwei  Gelehrte  vor  ihm  sassen,  deren  Einer 
einen  halachischen  und  deren  Anderer  einen  aga- 
dischen  Vortrag  von  ihm  zu  hören  verlangte. 
Fing  er  an,  Agadisches  vorzutragen,  so  hiess  ihn 
der  Erstere  schweigen;  fing  er  Halachisches  an, 
so  hiess  ihn  Letzterer  schweigen.  Schliesslich 
sagte  er:  Ich  will  euch  eine  Schriftforschung 
vortragen,  die  Halachisches  und  Agadisches  in 
sich  vereinigt  und  die  euch  Beiden  genehm  sein 
wird.  —  Uebrtr.  junge  Pflanze.  Ned.  57b 
ילדה ‎ שסיבכה ‎ בזקיכה ‎ ein  junges  Reis,  das  man 
auf  einen  alten  Baum  gepfropft  (eig.  verwickelt) 
hat.  Sot.  43b  u.  ö.  —  PI.  j.  Schabb.  II,  5b  ob, 
, אית ‎ תהיי ‎ תהי ‎ ילדות ‎ וכ  der  eine  Autor  lehrt 
ילדות ‎ (d.  h.  wegen  dreier  Sünden  sterben  die 
Frauen  während  sie  noch  jung  sind;  vgl.  Schabb, 
32a  un.  השים ‎ נלתות ‎ ילדות‎ );  ein  anderer  Autor 
lehrt  יולדות: ‎ sie  sterben  als  Gebärerinnen. 

ילדות ‎ /.  (=bh.)  Jugend,  Jugendalter. 

B.  bath.  131a  Rabbi  sagte: ילדות ‎ היתה ‎ בי ‎ והעזתי‎ 
פכי ‎ בנתן ‎ הבבלי ‎ ich  war  noch  im  Jugendalter, 
und  infolge  dessen  war  ich  gegen  den  Babylo- 
nier  Nathan  anmassend,  ihm  näml.  in  einer  Ha- 
lacha  zu  widersprechen,  Chull.  24b  R,  Chanina 

31 


( 2  —  .(דגלתיילדן )  trop.  zur  Welt  gebracht 
werden,  entstehen,  von  leblosen  Dingen. 
Bez.  1,  1  fg.  ביצה ‎ שהולדה ‎ ביום ‎ טוב ‎ ein  Ei,  das 
an  einem  Feiertage  gelegt  wurde.  Das.  2b  fg. 
כולד ‎ (als  Sbst.  gebraucht):  etwas,  was  erst 
geboren  werden,  oder  entstehen  soll.  Ned. 
9,  1  (64a)  פותחין ‎ בהולד ‎ man  leitet  ein  mit 

dem,  was  später  entsteht;  d.  h.  wenn  Jem.  ein 
Gelübde  gethan  hat,  so  kann  der  Gelehrte,  so- 
bald  der  Gelobende  einen  Grund  für  das  Be- 
reuen  seines  Gelübdes  angiebt,  dasselbe  lösen 
(vgl.  התר ‎ und  חרטה); ‎ wenn  nun  der  Grund 
des  Bereuens  in  einem  Umstand  besteht,  der 
erst  nach  Vollziehung  des  Gelübdes  eingetreten 
ist,  so  kann,  nach  einer  Ansicht  das  Lösen 
desselben  erfolgen.  So  z.  B.  wenn  Jem.  gelobt, 
von  dem  N.  N.  keinen  Nutzen  ziehen  zu  wollen, 
so  kann  er,  wenn  er  erfährt,  dass  der  N.  N.  ein 
Schriftgelehrter  geworden,  oder  dass  er  seinen 
Sohn  verheirathet,  sagen:  Wenn  ich  gewusst 
hätte,  dass  dieser  Umstand  eintreten  würde,  so 
hätte  ich  das  Gelübde  nicht  gethan;  worauf  das 
Gelübde  vom  Gelehrten  gelöst  werden  kann. 
Das.  65a  יש ‎ דברים ‎ שהן ‎ ככולד ‎ ואיכן ‎ ככולד ‎ es 
giebt  Dinge,  die  den  Anschein  haben,  als  ob 
sie  erst  entständen,  die  aber  dennoch  nicht  so 
zu  behandeln  sind.  Wenn  Jem.  z.  B.  gelobt, 
die  N.  N.  nicht  zu  heirathen,  weil  ihr  Vater 
lasterhaft  sei;  so  kann  das  Gelübde  gelöst  wer- 

den,  sobald  er  erfährt,  dass  der  Vater  bereits 
früher  gestorben  wäre,  oder  dass  er  sich  ge- 
bessert  hätte.  —  R.  hasch.  20b  כולד ‎ קודם ‎ חצות‎ 
בידוע ‎ שכראה ‎ סבלרך ‎ לשקיעת ‎ החבלה ‎ verjüngt  sich 
der  Mond  am  Vormittag,  so  ist  mit  Bestimmt- 
heit  anzunehmen,  dass  er  noch  nahe  vor  Sonnen- 
Untergang  sichtbar  wird;  näml.  nach  dem  Grund- 
satz:  4  שעי ‎ בליכסי ‎ סיהרא‎ b  dass  der  Mond  24 
Stunden  unsichtbar  bleibe,  wovon  18  Stunden 
vom  verschwundenen  und  6  Stunden  vom  neuen 
Mond,  vgl.  בלולד.‎ 

Pi.  יילד ‎ ,.ילד ‎ zum  Gebären  verhelfen, 
entbinden.  Schabb.  18,  3  נלילדין ‎ את ‎ האשה‎ 
רב' ‎ man  entbindet  die  Frau  am  Sabbat  u.  s.  w. 
Ab.  sar.  26a  בת ‎ ישראל ‎ לא ‎ תיילד ‎ את ‎ הככרית ‎ נלפכי‎ 
שבלילדת ‎ בן ‎ לעבודה ‎ זרה ‎ eine  Israelitin  soll  bei 
einer  Heidin  keine  Hebammendienste  verrichten, 
weil  sie  einem  Götzendiener  zur  Geburt  verhel- 
fen  würde. 

יליד ‎ ch.  (syr.  jAL*— ילד) ‎ gebären.  B.  bath. 

91a  בחייך ‎ דילדת ‎ שיתין ‎ שיתין ‎ לבלה ‎ ליך ‎ wenn  du 
auch  während  deines  Lebens  60  Kinder  geboren 
hast  (die  jung  starben),  was  nützen  dir  diese 
60?  Ein  Sprichwort  mit  Bez.  auf  Ibzan,  der 
(nach  Ri.  14,  9)  60  Kinder  hatte,  welche  er 
sämmtlich  verloren  haben  soll.  Mac.  17b  דילידא‎ 
איכליה ‎ כרבי ‎ שבלערן ‎ תיליד ‎ ואי ‎ לא ‎ לא ‎ תיליד ‎ eine 
Mutter,  die  einen  Sohn,  der  dem  R.  Schimeon 
(in  dessen  Namen  näml.  das.  eine  treffliche 
Schriftforschung  erwähnt  wird)  gleicht,  gebärt, 

Lbvy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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klagen.  Genes,  r.  s.  19,  19b  דתחילד ‎ כלייללת‎ 
עליו ‎ בקולר: ‎ Eva  (die  den  Adam  zum  Genuss  der 
Frucht  verleiten  wollte)  begann  laut  zu  jammern. 

ילל ‎ Pa.  יכיל ‎ und  Af.  אייליל ‎ (syr.  <0^.4= 
ייליל) ‎ klagen,  wehklagen,  jammern.  Uebrtr. 
R.  hasch.  33b  בלר ‎ סבר ‎ גנותי ‎ גנח ‎ ובלר ‎ סבר ‎ ילולי‎ 
יליל ‎ ein  Autor  ist  der  Ansicht,  dass  das  W. 
הרועד ‎ (Num.  29,  1)  bedeute:  Man  soll  eine 
stöhnende  (gebrochen,  שברים) ‎ Posaunenstimme 
ertönen  lassen;  der  andere  Autor  aber  ist  der 
Ansicht,  dass  הרועד ‎ bedeute:  Man  soll  eine 
wehklagende  Posaunenstimme  ertönen  lassen. 
Das.  34a  un.  R.  Abahu  führte  in  Caesarea  fol- 
gende  Ordnung  (Satz,  בב ‎ ,  s.  d.)  für  das  Blasen 
am  Neujahrstage  ein:  תקיעד ‎ שלש ‎ שברים ‎ הרועד‎ 
תקיעד ‎ . . .  בלספקא ‎ ליד ‎ אי ‎ גלותי ‎ גכח ‎ אי ‎ ילולי ‎ יליל‎ 

einen  einfach  tönenden  Posaunenstoss,  ferner 
einen  Posaunenstoss  von  drei  gebrochenen  Tönen, 
sowie  eine  wehklagende  Stimme  und  endlich 
einen  einfach  tönenden  Posaunenstoss.  Er  zwei- 
feite  näml.,  ob  das  W.  הרועד ‎ der  Schrift  be- 
deute:  eine  stöhnende  (gebrochene),  oder:  eine 
wehklagende  Stimme.  Deshalb  jedoch  verord- 
nete  er,  dass  שברים ‎ der  הרועד ‎ vorangehen 
sollte,  סתנלא ‎ דבלילתא ‎ כי ‎ נלתרע ‎ באיהיש ‎ בדלתא‎ 
ברישא ‎ גלח ‎ ודדר ‎ יליל ‎ weil  es  die  gewöhnliche 
Art  ist,  dass  Jem.,  dem  etwas  Böses  widerfährt, 
zuvor  stöhnt,  sodann  wehklagt.  (Die  Yerdopp- 
lung  des  einfach  tönenden  Posaunenstosses, 
תקיעד, ‎ war  aber  deshalb  erforderlich,  weil  ein 
solcher  sowohl  vor,  als  auch  hinter  der  הרועד‎ 
erfolgen  muss.)  —  Thr.  r.  sv.  53  ,רבתי‎ d  כד‎ 
לפקת ‎ בלן* ‎ קובלידיון ‎ שריית ‎ כלייללא ‎ als  die  Frau  von 
ihnen  fortging,  so  fing  sie  an  zu  jammern.  Das. 
לנלד ‎ דדיא ‎ אתתא ‎ נלייללא ‎ weshalb  jammerte  das 
Weib?^  Genes,  r.  s.  89,  86d  dass. 

אלא: ‎ m.  Adj.  der  Klagende,  Bleulende, 

bes.  heulendes  Thier,  wie  Drache  11.  dgl, 
vgl.  ירוד, ‎ s.  TW. 

ללה: ‎ /.  (— bh.)  Jammer ,  Wehklage.  Jom. 

TT. 

76b  יין ‎ שנלביא ‎ יללד ‎ לעולם ‎ der  Wein  heisst  des- 
halb  יין, ‎ weil  er  Jammer  in  die  Welt  bringt. 
Das  W.  wird  näml.  von  אלד‎ —  ילד ‎ gedeutet. 
Snh.  70b  ob.  der  Baum,  von  dessen  Frucht  Adam 
genossen  hat,  war  der  Weinstock,  שאין ‎ לך ‎ דבר‎ 
שנלביא ‎ יללד ‎ לעולם ‎ אלא ‎ יין ‎ denn  nichts  bereitet 
dem  Menschen  so  viel  Jammer  als  der  Wein. 

ללא: ‎ ch.  (syr. ל־ללד^צצ^ן) ‎ Jammer,  s.TW. 

5?יל  j.  Kil.  IX,  32b  un.  crmp.  aus  ייעל ‎ עלי‎ 
ייתי ‎ עליב=ב)‎ ,  s.  אתא) ‎ es  komme  über  mich! 

ל  אליך ‎ יאלך=) ‎ וליף ‎ ילליף ‎ syr.  v^L.)  1)  ge- 
wohnt  sein,  sich  gewöhnen,  pflegen,  j. 
Pea  VIII,  21a  un.  דוד ‎ רבי ‎ יליך ‎ זכי ‎ עינליד ‎ Rabbi 
war  gewöhnt,  Jemdm.  eine  Vergünstigung  (d.  h. 
Armenspende)  zukommen  zu  lassen.  Das.  זכד‎ 
עינליד ‎ דיך ‎ כלד ‎ דדוד ‎ ילדך ‎ lasse  ihm  das  zukom- 
men,  so  wie  er  es  gewöhnt  war.  Das.  VIII  g.  E., 


ילדו־תא‎ 

T  :־־ 

sagte:  תבלין ‎ ושנלן ‎ שסכתני ‎ אכלי ‎ בילדותי ‎ דן ‎ ענלדו‎ 
לי ‎ בעת ‎ זקנותי ‎ das  warme  Wasser  und  das  Oel, 
womit  meine  Mutter  mich  in  meiner  Jugend  ein- 
gerieben  hat,  das  erhielt  mich  im  Alter  aufrecht. 

לדותא: ‎ ch. (~נלדות)  Jugend,  Jugendalter. 

T  0  •" 

B.  mez.  44a  un.  Rabbi  trug  seinem  Sohne  R. 
Schimeon  die  Mischna  vor:  ' דזדב ‎ קוכד ‎ וכ ;  wo- 
rauf  dieser  fragte:  רבי ‎ שנית ‎ לנו ‎ בילדותיך ‎ דכסך‎ 
קונד ‎ וכ, ‎ ותחזור ‎ ותשנד ‎ לנו ‎ בזקנותיך ‎ דזדב ‎ קונד‎ 
וכי ‎ בילדותיד ‎ בלאי ‎ סבר ‎ ובזקנותיד ‎ כלאי ‎ סבר ‎ Rabbi, 
in  deiner  Jugend  lehrtest  du  uns:  Das  Silber 
bewirkt  den  Kauf  des  Goldes  u.  s.  w.f  nun  aber, 
in  deinem  Alter  lehrst  du  uns  wiederum:  Das 
Gold  bewirkt  den  Kauf  u.  s.  w.  (vgl.  זדב). ‎ Wel- 
eher  Ansicht  war  nun  Rabbi  in  seiner  Jugend 
und  welcher  Ansicht  in  seinem  Alter?  Ab.  sar. 
52b  dass,  hinsichtlich  der  Vernichtung  eines 
Götzenbildes.  —  An  diesen  beiden  Stellen  hat  der 
jer.  Talmud  die  Mischna  nach  der  ersten,  der  bab. 
Talmud  hing,  nach  der  zweiten  Relation  Rabbi’s. 

לדו־תא: ‎ /.  (syr.  Abstammung, 

Geburt,  s.  TW. 

]ילי  m.  pl.  Pron.  (=  אילין) ‎ diese,  jene,  illi. 

j.  B.  bath.  VIII,  16b  mit.  וילין ‎ דכתבין ‎ אם ‎ בליתד‎ 

וכ' ‎ diejenigen  aber,  welche  schreiben:  Wenn  sie 
sterben  sollte  u.  s.  w.  j.  Ber.  II,  5b  mit.  אי ‎ ילין‎ 
רבנן ‎ ed.  Lehmann  (ed.  Ven.  u.  a.  איילן, ‎ s.  d.  W.) 
welche  Gelehrten  sind  hier  gemeint? 

7 דללך‎ —) ‎ ןלן )  gehen.  —  Hif.  führen,  etwas 

wohin  tragen,  j.  Git.  I,  43d  mit.  u.  ö.  דולך‎ 
בלנד ‎ לפלוני ‎ trage  diese  Summe  dem  N.  N.  hin.  — ■ 
Davon  דולכד, ‎ s.  d. 

ילל ‎ I  (= עלל ‎ ,אלל ,  s.  d.  W.)  eig.  gehen.  Pi. 

ילל ‎ durchgehen,  dah.  trop.  (bh.  רגל) ‎ aus- 
forschen,  nachspüren.  Jalk.  II,  140a  Gott 
sagte  zu  Salomo:  אתר ‎ דברי ‎ תורד ‎ יללת ‎ den 
Worten  der  Gesetzlehre  spürtest  du  nach;  mit 
Anspiel,  auf  ולתור ‎ (Khl.  1,  13  doppelt  gedeutet, 
näml.  von  תור ‎ und  תורד). ‎ Cant.  r.  sv.  10  ,נאוו‎ b 
בשעד ‎ שבדיללין ‎ דדלכד ‎ אלו ‎ עם ‎ אלו ‎ zur  Zeit,  wenn 
die  Einen  (Gelehrten)  mit  den  Anderen  die  Gesetz- 
lehre  durchforschen. 

לל: ‎ od.  ליל: ‎ ch.  (=\rg.  ילל) ‎ gehen,  daher 

•  • 

auch:  auskundschaften,  spioniren,  s.  TW. 
—  Pa.  dass,  auskundschaften,  j.  Taan.  IV, 
68d  ob.  in  jeder  Stadt,  wohin  die  Kundschafter 
kamen,  starb  der  Vornehmste  des  Ortes;  עד‎ 
דדוון ‎ בליטפלין ‎ ביד ‎ דוון ‎ בדיללין ‎ קרתא ‎ ונפקין ‎ לדון‎ 
ובר ‎ נש ‎ לא ‎ ידע ‎ בדון ‎ während  die  Ortsbewohner 
sich  mit  der  Leichenbestattung  befasssten,  kund- 
schäfteten  jene  die  Stadt  aus  und  gingen  dann 
fort,  ohne  dass  Jem.  sie  bemerkte. 

לילא: ‎ m.  Adj.  (=אלילא)  der  Kundschaf- 

ter,  Spion.  PL  יליליא ‎ (hbr.  בלדגלים) ‎ die 
Kundschafter,  s.  TW. 

ילל ‎ II  Pi.  ייליל ‎ (bh.  דיליל ‎ Hif.)  jammern, 
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Weise  (bei  einem  Thier,  das  die  Jungen  wirft, 
solche  Vorrichtungen  triffst),  so  behandelst  du 
es  ja  gar  wie  eine  Jalta,  so  liebevoll. 

□י  m.  1)  (=bh.)  das  Meer,  die  See.  B. 

bath.  74b  שר ‎ של ‎ רם ‎ der  Engel,  der  über  das 
Meer  gesetzt  ist.  Git.  8a  ים ‎ אוקיינוס ‎ der  Ocean. 
Genes,  r.  s.  13,  14b  ים ‎ הגדול ‎ das  grosse  (d.  h. 
mittelländische)  Meer.  Exod.  r.  s.  5,  115a  Gott 
trat  auf  den  Ocean,  der  die  Gewässer  tödtete; 
לכך ‎ כקרא ‎ אוקיכום ‎ ים ‎ הכלות ‎ deshalb  wird  der 
Ocean  das  todte  Meer  (d.  h.  das  Meer,  das  Tod 
brachte)  genannt.  Ab.  sar.  71b  u.  ö.  יוליך ‎ הכאה‎ 
לים ‎ הכללה ‎ eig.  man  führe  den  Nutzen  (Erlö  s  für 
ein  Götzenbild  u.  dgl.)  in  das  Salzmeer;  d.  h. 
jeder  Genuss  desselben  ist  verboten,  als  ob  es  im 
Salzmeere  läge,  von  wo  man  es  nicht  heraus- 
bringen  kann.  j.  Ab.  sar.  III,  42°  un.  Ale- 
xander  M.,  der  in  den  Himmel  steigen  wollte, 
stieg  immer  höher  und  höher,  עד ‎ שראה ‎ את‎ 
העולם ‎ ככדור ‎ ואת ‎ הים ‎ כקערה ‎ bis  er  die  Welt 
wie  einen  Ballen,  und  das  Meer  wie  eine  Schüs- 
sei  erblickte.  Das.  IY  Auf.,  43c,  s.  בלו־קולים.‎ 
Erub.  12a  לשון* ‎ ים ‎ eine  Meereszunge.  Kel.  17, 
13  כל ‎ שבים ‎ טהור ‎ חוץ ‎ כל ‎ כלב ‎ הכלים ‎ נלפכי ‎ שהוא‎ 
בורח ‎ ליבשה ‎ alle  Thiere,  die  im  Meere  vorhan- 
den  sind,  sind  rein,  mit  Ausnahme  des  Seehun- 
des,  weil  er  zuweilen  aufs  trockne  Land  flieht. 
—  PI.  j.  Meg.  II,  73b  ob.  כלפרשי ‎ יכלים ‎ diejeni- 
gen,  welche  die  Meere  bereisen,  vgl.  פרש. ‎ Genes, 
r.  s.  23,  23d  dass.  B.  bath.  74b  un.  (mit  Bez. 
auf  Ps.  24,  2)  אלו ‎ הן ‎ שבע ‎ יכלים ‎ וארבע ‎ כהרות‎ 
שבלקיפין ‎ את ‎ ארץ ‎ ישראל ‎ darunter  sind  die  sie- 
ben  Meere  und  die  vier  Ströme  zu  verstehen, 
welche  Palästina  begrenzen.  Unter  ersteren 
sind  zu  verstehen:  יכלה ‎ של ‎ טבריה ‎ ויכלה ‎ של ‎ סדום‎ 
יכלה ‎ של ‎ חילת ‎ ויכלה ‎ של ‎ חילתא ‎ ויכלה ‎ של ‎ סיבכי ‎ וים‎ 
אספבליא ‎ וים ‎ הגדול ‎ das  Meer  von  Tiberias,  das 
Meer  von  Sodom,  das  Meer  von  Chelath,  das 
Meer  von  Cheltha,  das  Meer  von  Sibchi,  das 
Meer  von  Apamäa  und  das  grosse  (Mittel־) 
Meer.  —  2)  ein  siebartiges,  vertieftes 
Geflechte,  dessen  Säume  von  Holzstücken  ein- 
gefasst  sind;  ähnlich  wie  das  Meer  von  seinen 
Ufern  umgeben  ist,  Kel.  15,  3  ים ‎ כפה ‎ של ‎ סילתין‎ 
das  siebartige  Geflechte,  dessen  man  sich  beim 
Mehlsieben  bedient.  —  3)  eine  linsenartige 
Kufe  oder  Wannein  der  Kelter,  in  welche 
erstere  die  Trauben  behufs  Auspressens  gelegt 
werden.  B.  bath.  67b  wenn  Jem.  seine  Kelter 
verkauft,  כלכר ‎ את ‎ הים ‎ so  hat  er  die  Wanne 
mitverkauft;  in  Gern.  das.  durch  טלופחא ‎ er- 
klärt,  s.  d.  Sab.  4,  2  er  klopfte  על ‎ הים ‎ auf 
die  Wanne  in  der  Kelter;  vgl.  Hai  Gaon  u.  R. 
Simson  z.  St.  Maim.  in  seinem  Comment.  erklärt 
ים: ‎ ein  Brettergestell  in  der  Mühle,  in 
welches  das  Mehl  während  des  Mahlens  hineinfällt. 

ים=) ‎ ./:מה‎ )  da־  Meer,  oder:  heftige, 

meerartige  Strömung,  j.  Schek.  V,  48d  mit. 
אחת ‎ אוכלרת ‎ ליבלתי ‎ die  eine  Frau  sagte :  Ich 

31* 


יולפנא‎ 

T  T  : 

21b  הוה ‎ יליך ‎ אכל ‎ עי ‎ כליה ‎ er  war  gewöhnt,  mit 
ihm  zusammen  zu  speisen,  j.  Sot.  I,  16d  mit. 

ר' ‎ כלאיר ‎ הוה ‎ יליך ‎ דריש ‎ בככישתא ‎ . . .  והוה ‎ תכלה‎ 
חד ‎ אתתא ‎ דליפה ‎ שכלעה ‎ קליה ‎ R.  Me'ir  pflegte  in 
der  Synagoge  zu  Chamtha  an  jedem  Freitag 
Abend  einen  Vortrag  zu  halten;  dortselbst  war 
eine  Frau,  die  seinen  Vortrag  zu  hören  pflegte, 
vgl.  דרושא. ‎ j.  Taan.  IV  g.  E.,  69°  אין ‎ הוה ‎ יליך‎ 
אכיל ‎ ליטרא ‎ דקופד ‎ ייכול ‎ פלגא ‎ wenn  Jem.  ge- 
wohnt  ist,  an  jedem  Tage  eine  Litra  Fleisch  zu 
essen,  so  soll  er  (am  8.  des  Monats  Ab,  zur 
Veränderung)  blos  eine  halbe  Litra  essen.  B. 
kam.  58a  כיון ‎ דילפא ‎ da  sie  gewöhnt  ist.  Taan. 
4a  כדבעי ‎ ליה ‎ לאיכש ‎ לבלילך ‎ כפשיה ‎ בכיחותא ‎ der 
Mensch  muss  sich  (selbst  bei  Zurechtweisungen) 
an  Sanftmut!!  gewöhnen.  —  2)  lernen,  eig. 
durch  Gewohnheit  erkennen  (vgl.  hbr.  לבלד). ‎ j. 
Kil.  IX,  32b  un.  את ‎ הויתה ‎ גלי ‎ פלילןם ‎ והוא ‎ הוה ‎ גלי‎ 
כללפה ‎ du  (R.  Simon  ben  Lakisch)  wandertest  aus, 
um  zu  lernen,  R.  Chija  hing,  wanderte  aus,  um 
zu  lehren.  Khl.  r.  sv.  91  ,כל ‎ אשר‎ d  dass.,  vgl. 
אלך. ‎ j.  Cliag.  II,  78a  ob.  Schimeon  ben  Sehe- 
tach  wurde  von  den  Zauberinnen  gefragt:  וכלה‎ 
אתיתא ‎ הכא ‎ כליעבד ‎ אכלר ‎ כלילך ‎ וכהלפה ‎ zu  wel- 
ehern  ״Zwecke  (was  zu  thun)  bist  du  hierher  ge- 
kommen?  Er  antwortete:  Um  die  Zauberei  zu 
erlernen  und  sie  weiter  zu  lehren.  Tarn.  32b 
Alexander  M.  sagte:  יליפת ‎ עיצה ‎ כלן ‎ כשיא ‎ ich 
habe  von  den  Weibern  (Afrikas)  Vernunft  ge- 
lernt.  Genes,  r.  s.  38,  36°  לא ‎ הוה ‎ להון ‎ לכלילך‎ 
כלן ‎ קכלאי ‎ hätten  sie  denn  nicht  von  den  Vor- 
vordem  lernen  können?  j.  Maasr.  III  g.  E.,  51 a 
u.  ö.  הדא ‎ ילפא ‎ בלן ‎ ההיא ‎ וכ׳‎ ,  s.  דא. ‎ Aboth  1, 
13  ודלא ‎ יליך ‎ קטלא ‎ חייב ‎ wer  nichts  lernt,  ver- 
dient  den  Tod.  j.  M.  kat.  III,  82d  un.  כלה ‎ את‎ 
סבור ‎ דילפיכן ‎ עובדא ‎ בליכך ‎ לא ‎ ילפין ‎ עובדא ‎ בלן ‎ בר‎ 
כש ‎ זעיר ‎ wie,  glaubst  du  denn  etwa,  dass  wir 
von  dir  ein  Verfahren  lernen  (annehmen)  wür- 
den?  Man  nimmt  von  einem  unbedeutenden 
Menschen  keine  Lehre  an;  vgl.  Genes,  r.  s.  100, 
99c.  Jeb.  57a  u.  ö.  ילפיכן ‎ ... ‎ לא ‎ ילפיכן ‎ man 
lernt  das  Eine  von  dem  Andern  ab,  man  lernt 
es  nicht  davon  ab.  —  Ferner  (=לפי)  B.  mez. 
100b  ob.  בדיילפי ‎ wenn  sie  zusammengeheftet  sind; 
richtiger  בדלייפי, ‎ s.  לוך.‎ 

Af.  א  ולך ‎ und  Pa.  יליך ‎ lehren,  j.  Schebi.  V 
g.  E.,  36a  un.  ולא ‎ כן ‎ אולפן ‎ רבי ‎ hat  denn  der 
Rabbi  (hast  du)  uns  nicht  gelehrt,  dass  u.  s.  w.? 
j.  Chag.  II,  78a  ob.  בלילפה, ‎ s.  לפיך ‎ ,  vgl•  auch  .אלך‎ 

יולפנא ‎ m.  (=אולפנא,  syr.  0^£2.ן!) ‎ die 
Lelire,"  s.  TW. 

איכיפא^) ‎ ./ ‎ לפא‎ )  Schiff,  Floss,  s.  TW. 

לק ‎ j.  Maas,  scheni  IV  Anf.,  54d  ermp.,  s. .לקן‎ 

לתא ‎ (verk.  von  אילתא) ‎ Jalta,  eig.  Hindin, 

N.  pr.  der  Frau  des  R.  Nachman.  Git.  67b 
un.  שבלעא ‎ ביה ‎ ילתא ‎ Ar.  (in  Agg.  fehlt  ביה)‎ 
Jalta  hörte  davon.  Ber.  51b  ob.  u.  ö.  Schabb. 
54b  אם ‎ כן ‎ עשיתה ‎ רלתא ‎ wenn  du  auf  diese 
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ימינא‎ 

T  ״“ 

Codd.  der  Bibel  haben  היכלים, ‎ einige  דמים, ‎ der 
masoret.  T.  דימם, ‎ der  samarit.  hat  bekanntl. 
דאיבלים. ‎ Sollte  viell.  auch  der  Talm.  דאיכלים‎ 
gelesen  haben?) 

יימם ‎ ,ימם ‎ Adv.  (hbr.  יוינלם) ‎ des  Tages,  diu, 
s.  TW. 

יסמא ‎ m.  (syr.  —  יוכלא ‎ ,א ‎ י יכלכל ‎ א ,  s.  d.  W.) 

der  Tag.  Ber.  3a  לנלד ‎ לי ‎ סיבלנא ‎ יממא ‎ דוא‎ 
wozu  bedarf  ich  einer  näheren  Bezeichnung  (für 
das  Ende  der  dritten  Nachtwache,  näml.  von  je 
vier  Stunden),  da  es  dann  schon  Tag  ist?  Pes.  2a 
דא ‎ קיימא ‎ לן ‎ דעד ‎ צאת ‎ הכוכבים ‎ יממא ‎ דוא ‎ wir 
nehmen  an,  dass  der  Tag  bis  zum  Sichtbarwer- 
den  der  (drei)  Sterne  andauert!  Ygl.  auch  חשוך.‎ 
Jom.  74b  un.  מאן ‎ דאית ‎ ליד ‎ סעודתא ‎ לא ‎ ליכלד‎ 
אלא ‎ ביכלכלא ‎ wenn  Jem.  eine  Mahlzeit  abzuhalten 
hat,  so  halte  er  sie  blos  am  Tage  ab;  weil  näml. 
der  Anblick  der  Speise  mit  zur  Sättigung  bei- 
trägt,  j.  Pes.  I  Anf.,  27a  לא ‎ כמד ‎ דהוא ‎ בלנדר‎ 
בליליא ‎ דוא ‎ בלנדר ‎ ביממא ‎ das  brennende  Licht 
leuchtet  (in  finsteren  Höhlen)  am  Tage  nicht  so 
hell,  wie  es  in  der  Nacht  leuchtet,  vgl.  בטיטא.‎ 
Hör.  4a  un.  זבד ‎ לא ‎ דויא ‎ אלא ‎ בינלבלא ‎ Raschi 
(näml.  sing.,  Agg.  ביכלנלי ‎ pl.)  eine  Blutfliessende 
wird  nur  dann  als  eine  solche  behandelt,  wenn 
der  Fluss  am  Tage  (nicht  in  der  Nacht)  erfolgt 
ist.  Meg.  20ab  ob.  כפירד ‎ ביממא ‎ הוא ‎ das  Zäh- 
len  (der  Reinigungstage)  findet  blos  am  Tage 
statt.  —  Tosef.  Schabb.  Y1I  Anf.  יממיא ‎ וכלציא‎ 
(ein  Zauberspruch,  der  als  ein  heidnischer  Aber- 
glaube  verboten  ist)  vielleicht:  Tage  und  Fin- 
sterniss,  ähnlich  אושכי ‎ ובושכי‎ ,  s.  d.  W. 

ימין ‎ /.  (=bh.)  die  rechte  Hand,  die  rechte 

Seite.  Trop.  Sifre  Schoftim  Pisk.  154  (mit 
Bez.  auf  Dt.  17,  11)  אפילו ‎ בלראין ‎ בעיניך ‎ על‎ 
שמאל ‎ שהוא ‎ ימין ‎ ועל ‎ ימין ‎ שדוא ‎ שמאל ‎ שבלע‎ 
להם ‎ (Jalk.  z.  St,  hat  anst.  בעיכיך ‎ richtiger  לך)‎ 
selbst  wenn  dir  die  Gelehrten  auf  die  Linke 
zeigen,  dass  sie  die  Rechte,  und  auf  die  Rechte 
zeigen,  dass  sie  die  Linke  sei,  so  musst  du  ihnen 
gehorchen.  Cant,  r.  sv.  5  ,כי ‎ טובים‎ d  dass.  Thr. 
r.  sv.  62  ,גדע‎ cd  (mit  Anspiel,  auf  לקץ ‎ הימין‎ , 
Dan.  12,  13)  קץ ‎ כתתי ‎ לימיני ‎ כל ‎ זמן ‎ שימיכי‎ 
משועבדת ‎ בכי ‎ כלשועבדין ‎ גאלתי ‎ ימיני ‎ גאלתי ‎ בני‎ 
Ar.  (anders  in  Agg.)  ich  habe  ״ein  Ende“  (d.  h. 
Zeit  der  Erlösung)  für  meine  ״Rechte“  festge- 
setzt.  So  lange  meine  Rechte  unterworfen  ist, 
sind  auch  meine  Kinder  (im  Exil)  unterworfen; 
sobald  ich  aber  meine  Rechte  erlöse,  erlöse  ich 
auch  meine  Kinder.  Gott  wird  näml.  als  mit- 
leidend  im  Exil  Israels  dargestellt,  vgl.  ודאי ‎ ,אני‎ 
u.  m.  a.  Auf  dieselbe  Weise  wird  das.  הושיעד‎ 
ימינך ‎ (Ps.  60,  7)  gedeutet:  ״Hilf  deiner  Rech- 
ten!“  Snh.  I07b  ימין ‎ מקרבת‎ ,  s.  .יצר‎ 

ימעא ‎ ch.  (syr.  \i יבלין) ‎ die  Rechte, 
rechte  Hand.  j.  Ned.  I  g.  E.,  37a  יבליכא ‎ הרי‎ 
זד ‎ שבועד ‎ שמאלא ‎ דרי ‎ זד ‎ שבועד ‎ wenn  Jem.  etwas 


יטא‎ 

T  - 

bringe  das  Opfer  לינלתי. ‎ Die  Priester  verstan- 
den  darunter:  Das  Blut  sei  ihr  stromartig  ab- 
gegangen;  Petachja  jedoch  erklärte  es:  בימה ‎ הכנת‎ 
sie  sei  in  Gefahr  gewesen,  im  Meere  zu  ertrinken. 
Men.  64b  dass.,  vgl.  .זיבה‎ 

למי ‎ ,ימא ‎ ch.  (syr.  ^I=tP)  M  eer,  See. 
Tarn.  32a  נחותי ‎ יבלא ‎ die  Seefahrer,  j.  Snh.  YII 
g.  E.,  25d  כלן ‎ דכחתון ‎ לימא ‎ אמר ‎ דדוא ‎ מיכייא‎ 
מד ‎ דאכלר ‎ ואתבזע ‎ ינלא ‎ als  sie  (R.  Josua  und  ein 
Sectirer)  ins  Meer  gestiegen  waren,  sagte  der 
Sectirer  irgend  einen  Spruch,  infolge  dessen  das 
Meer  sich  spaltete.  Das.  שרד ‎ דימא ‎ und  שרייה‎ 
דימא ‎ der  Engel,  der  über  das  Meer  gesetzt  ist. 
Genes,  r.  s.  37  g.  E.  חבל ‎ יכלא‎ ,  s.  d.  j.  Kil.  IX 
g.  E.,  32°  ימא ‎ דחמץ‎ ,  s.  חכלץ. ‎ Schabb.  108b  יכלא‎ 
דסדום ‎ das  Meer  von  Sodom.’ —  j.  Keth.  YI,  48a 
ob.  כלן ‎ יבלא ‎ לטיגכי‎ ,  s.  טיגכא. ‎ j.  Kidd.  II,  62b 
ob.  u.  ö.  dass.  R.  hasch.  35a  und  Erub.  12a  כי‎ 
סליק ‎ ר' ‎ אבא ‎ מימי ‎ פירשה ‎ וב, ‎ Ar.  (Agg.  ר' ‎ זירא‎ ) 
als  R.  Abba  (Sera)  vom  Meere  (von  der  See- 
reise)  ankam,  so  erklärte  er  es  u.  s.  w.,  vgl. 
Raschi.  —  Nach  Ar.  ist  יבלי ‎ Name  eines  Ortes, 
Jammi;  und  ebenso  bedeutet  die  Phrase  כמן‎ 
ימי ‎ לטיגכא‎ :  wie  von  Jammi  nach  dem  nahe  ge- 
legenen  Orte  Tigna  (Tigni).  —  Pl.  Git.  57a  ob. 
die  Asche  des  Titus  מבררו ‎ אשב ‎ יכלי ‎ zerstreute 
man  auf  die  sieben  Meere;  s.  ים.‎ 

7 

אמר ‎ ,אכלא‎ —) ‎ (1 ‎ ימי ‎ «ימא‎ )  sprechen,  j.  Kil. 
IX,  32b  mit.  Rabbi,  der  demuthsvoll  war,  sagte:  כל‎ 
מד ‎ דיימי ‎ לי ‎ בר ‎ נש ‎ אנא ‎ עביד ‎ חוץ ‎ ממד ‎ שעשו ‎ זקני‎ 
בתירד ‎ לזקני ‎ דשרון ‎ גרמון ‎ כלכשיאותד ‎ ומכוכיד ‎ Alles, 
was  mir  irgend  Jemand  sagen  wird,  würde  ich  be- 
folgen,  jedoch  mit  Ausnahme  dessen,  was  die 
Aeltesten  Btheras  gegen  meinen  Urahn  (Hillel) 
gethan  haben,  dass  sie  näml.  dem  Nasiat  ent- 
sagten  und  ihn  an  ihre  Stelle  setzten;  vgl.  auch 

2  —  .אכלא‎ )  (syr.  fc^L)  schwören  (wie  hbr. 

, נשא ‎ שם ‎ ד ,  oder  נשא ‎ אלד‎ ,  vgl.  auch  יבלר, ‎ Ps. 
139,  20;  s.  TW.).  Pes.  11 3b  [ וכי ‎ יכליין ‎ [ימיין 
בחייהון ‎ דרבנן ‎ קדישי ‎ ארעא ‎ Ar.  sv.  מם ‎ (Agg. 
ומומתיידו, ‎ m.  Agg.  כלשתבעי) ‎ wenn  sie  schwören, 
so  schwören  sie  wie  folgt:  Beim  Leben  der  Rab- 
binen,  der  Heiligen  des  Landes!  —  Ms.  M.  2 
hat  die  LA.  , וכי ‎ כליימן ‎ מיימן ‎ דכי ‎ חיידון ‎ וכ , 
näml.  Afel  dass.  —  Af.  (syr.  ^oj)  Genes,  r. 

s.  26,  25d  בלאן ‎ כלומי ‎ ביד ‎ wer  würde  noch  bei 
ihm  (dem  Götzen)  schwören?  s.  .אלד‎ 

ימרים ‎ ,ימבריס ‎ s. .יפיס‎ 

י  •  •  •  •  — 

•  •  • 

ימי ‎ s.  .ימא‎ 

—  ד  -  " 

ימים ‎ und  ימות ‎ pl.  von  יום, ‎ s.  d. 

*  T  • 

ימים ‎ לימים‎ :,  m.  pl.  (bh.?)  die  Maulthiere. 

Chull.  7b  un.  לכלה ‎ נקרא ‎ שכלם ‎ ימים ‎ שאימתן ‎ מוטלת‎ 
על ‎ הבריות ‎ Agg.  (Ar.  ייכלים) ‎ weshalb  werden  die 
Maulthiere  יכלים ‎ (Gen.  36,  24)  genannt?  Weil 
die  Menschen  Furcht  vor  ihnen  haben.  (Manche 


ינאי‎ 
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ימן. ‎ cJi.  (=:אנלן).  Af.  דיכלן ‎ ,דיינלן ‎ glauben. 

j.  Cha'g.  II,  77d  un.  לית ‎ הירא ‎ נלדייכלנתי ‎ er  wird 
mir  nicht  glauben.  Das.  אי ‎ היבלכך ‎ הא ‎ טבאות‎ 
רה׳ ‎ wenn  er  dir  glauben  wird,  so  ist  es  gut, 
wenn  aber  nicht  u.  s.  w.  —  Ithp.  j.  Schebi.  VIII, 
38b  un.  ...  (1.  ר׳ ‎ יוחנן ‎ דהרא ‎ בלתיידבלן ‎ (בלתדייכלן‎ 
(I.  שאר ‎ כל ‎ אדם ‎ דלא ‎ כלתיידבלנון ‎ (נלתדייבלנין ‎ R. 
Jochanan,  der  beglaubigt  war,  .  .  .  alle  anderen 
Menschen  aber,  die  nicht  beglaubigt  sind  u.  s.  w., 
vgl.  auch  .דיכלין‎ 

בלסס‎ —) ‎ ימס‎ ).  Ithpa.  אח ‎ י  פלס ‎ zerfliessen, 
s.  TW.‘ 

יניי ‎ יינאי ‎ Jannai,  Johannes,  N.  pr.  ver- 

schiedener  Personen.  Kidd.  66a  der  König  Jan- 
nai  (ein  Makkabäer)  hatte  die  Gelehrten  Israels 
zu  einem  Freudenfeste  eingeladen.  Daselbst  be- 
fand  sich  auch  ein  schalkhafter  Mensch,  Namens 
Elasar  ben  Poira;  ויאבלר ‎ א  לעזר ‎ בן ‎ פועירד ‎ לינאי‎ 
הבללך ‎ ינאי ‎ הבללך ‎ לבם ‎ של ‎ פרושים ‎ עליך ‎ וכלה ‎ אעשה‎ 
דקם ‎ לדן ‎ בציץ ‎ שבין ‎ עיניך ‎ הקים ‎ להם ‎ בציץ ‎ שבין‎ 
עיניו ‎ היד ‎ שם ‎ זקן ‎ אחד ‎ ... ‎ ויאכלר ‎ יהודה ‎ בן ‎ גדידית‎ 
לינאי ‎ הנללך ‎ ינאי ‎ הכללך ‎ רב ‎ לך ‎ כתר ‎ נללכרת ‎ הנח‎ 
כתר ‎ כהונה ‎ לזרעו ‎ של ‎ אהרן ‎ שהיו ‎ אוכלדים ‎ אכלו‎ 
נשבית ‎ בנלודיעים ‎ ויברקש ‎ הדבר ‎ ולא ‎ נבלצא ‎ ויבדלו‎ 
חככלי ‎ ישראל ‎ בזעם ‎ Elasar  ben  Poira  sagte  zum 
König  Jannai:  0  König  Jannai,  die  Pharisäer 
sind  gegen  dich  übel  gesinnt  (d.  h.  sie  halten 
deine  Abstammung  für  illegitim.  Dieser  sagte:) 
Was  soll  ich  nun  thun?  Veranlasse  (entgegnete 
Elasar),  dass  sie  sich  erheben  infolge  dessen, 
dass  du  das  heilige  Stirnblech  zwischen  deinen 
Augen  anlegst  (d.  h.  sie  würden  sich  beim  An- 
blick  dieses  Priesterschmuckes,  in  welchen  der 
Gottesname  eingravirt  ist,  aus  Ehrfurcht  erheben, 
bei  welcher  Gelegenheit  sie  ihre  Gesinnung  kund- 
geben  würden,  ob  sie  dich  als  Hohenpriester 
anerkennen,  oder  nicht).  Er  veranlasste  sie, 
sich  zu  erheben,  indem  er  das  Stirnblech  zwi- 
sehen  seinen  Augen  anlegte.  Daselbst  war  ein 
Gelehrter,  Namens  Jehuda  ben  Gedidith,  der  zum 
Könige  sagte:  0  König  Jannai,  du  hast  genug 
an  der  Königskrone,  überlasse  die  Priesterkrone 
den  Nachkommen  Aharon’s!  —  Das  Gerücht 
hatte  sich  näml.  verbreitet,  dass  Jannai’s  Mutter 
in  Moden  gefangen  gewesen  wäre  (sein  Vater 
hätte  also  als  Priester  sie  nicht  heirathen  diir- 
fen);  man  hielt  deshalb  eine  Untersuchung, 
konnte  jedoch  hierüber  nichts  Zuverlässiges 
erfahren;  infolge  dessen  schieden  die  Gelehr- 
ten  Israels  unter  der  Erbitterung  des  Königs, 
vgl.  auch  יוחנן. ‎ Snh.  I9a  un.  עבדא ‎ דינאי ‎ נללכא‎ 
קטל ‎ נ  פ  שא ‎ וכ' ‎ der  Knecht  des  Königs  Jannai 
hatte  eine  Person  getödtet;  infolge  dessen  be- 
harrte  Schimeon  ben  Schetach  (sein  Schwager) 
darauf,  dass  der  König  selbst  vor  Gericht  er- 
scheinen  müsse,  was  dieser  auch  that.  Jener 
rief  ihm  zu:  ינאי ‎ דנללך ‎ עכלוד ‎ על ‎ רגליך ‎ ויעידו ‎ בך‎ 
ולא ‎ לפנינו ‎ אתה ‎ עונלד ‎ אלא ‎ לפני ‎ כלי ‎ שאבלר ‎ והיד‎ 
העולם ‎ אתה ‎ עובלד ‎ König  Jannai  erhebe  dich, 


bei  seiner  Rechten,  oder  bei  seiner  Linken  be- 
theuert,  so  ist  es  als  ein  Schwur  anzusehen; 
mit  Bez.  auf  Dan.  12,  7  ״Er  hob  seine  Rechte 
und  seine  Linke  gen  Himmel  und  schwur  bei 
dem  ewig  Lebenden“;  s.  auch  TW.  —  Ferner 
N.  pr.  Pesik.  r.  s.  1,  2a  ר׳ ‎ אבא ‎ בר ‎ ינלינא ‎ R. 
Abba  bar  Jammina  oder  Jemina. 

ימן ‎ Pi.  denom.  (von  ינלין, ‎ arab.  eig• 

1)  etwas  zur  Rechten  thun.  Part.  pass. 
Chull.  91a  הירך ‎ דנליונלנת ‎ שבירך ‎ unter  הירך ‎ (Gen. 
32,  33)  ist  die  rechtliegende  Hüfte  zu  verstehen. 
Daher  sei  näml.  nur  die  Spannader  der  rech- 
ten,  nicht  aber  die  der  linken  Hüfte  zum  Ge- 
nusse  verboten.  Hör.  12a  dass.  —  2)  übrtr. 
vorzüglich,  geschickt  sein.  Hör.  12a  הבלשיח‎ 
״  דכליוכלן ‎ שבבלשוחים‎ der  gesalbte  Priester“  (Lev. 
6,  15),  darunter  ist  der  Vorzüglichste  der  Ge- 
salbten  (der  Hohepriester)  zu  verstehen.  Sifra 
Wajikra  cap.  3  Par.  3  (mit  Bez.  auf  Lev.  4,  17) 

נאנלר ‎ כאן ‎ אצבעו ‎ וגאנלר ‎ להלן ‎ אצבעו ‎ נלד ‎ אצבע‎ 
דאבלורד ‎ להלן ‎ דיבלנית ‎ דבליובלנת ‎ שבינלין ‎ אך ‎ אצבעו‎ 
הא ‎ בלורד ‎ כאן ‎ דנליוכלנת ‎ שביכלין ‎ hier  steht  אצבעו‎ 
״)der ‎ Priester  soll  seinen  Finger  ins  Blut  ein- 
tauchen“)  und  weiter  steht  ebenfalls  אצבעו ‎ (das. 
14,  16,  näml.  אצבעו ‎ דיבלני־ת‎ );  woraus  Folgendes 
zu  schliessen  ist:  So  wie  unter  אצבע, ‎ das  weiter- 
hin  steht:  der  ״rechte“  und  zwar  der  geschieh- 
teste  Finger  der  rechten  Hand  (näml.  der  Zeige- 
finger)  zu  verstehen  ist,  so  ist  auch  hier  der  ge- 
schickteste  Finger  der  rechten  Hand  zu  ver- 
stehen;  vgl.  auch  Seb.  53a. 

Hif.  1)  etwas  recht,  d.  h.  auf  ordentliche 
Weise  thun.  Schabb.  63a  (mit  Ansp.  auf  Spr. 

3,  16)  למייבליבין ‎ בד ‎ אורך ‎ יכלים ‎ איכא ‎ וכל ‎ שכן‎ 
עושר ‎ וכבוד ‎ לבלשנלאילים ‎ בד ‎ עושר ‎ וכברד ‎ איכא‎ 
אורך ‎ יכלים ‎ ליכא ‎ denjenigen,  welche  die  Gesetz- 
lehre  sorgfältig  erforschen  (eig.  darin  recht,  ge- 
schickt  verfahren),  bringt  sie  ״langes  Leben“, 
um  wie  viel  mehr  ״Reichthum  und  Ehre“;  den- 
jenigen  aber,  welche  sie  nur  oberflächlich  (eig. 
links)  durchgehen,  bringt  sie  ״Reichthum  und 
Ehre“,  aber  nicht  langes  Leben.  Das.  88b 

לבדיינליכים ‎ בד ‎ סנלא ‎ דחיי ‎ לנלשנלאילים ‎ בד ‎ סנלא‎ 
דכלותא ‎ denjenigen,  welche  die  Gesetzlehre  *auf 
die  gehörige  Weise  anwenden,  ist  sie  ein  Mit- 
tel  (eig.  Pulver)  zum  Leben,  denen  aber,  die  sie 
auf  ungebührliche  Weise  anwenden,  ist  sie  ein 
Mittel  zum  Tode.  (Ms.  M.  hat:  .  .  .  ד  איי ‎ נלין ‎ ליד‎ 
דלא ‎ איינלין ‎ ליד ‎ dass,  in  chald.  Form.  In  der 
Parall.  Jom.  72b  hat  Ms.  M.  ebenf.  איכלין ‎ ליד‎ ; 
Agg.  דאוכלן ‎ לד ‎ ... ‎ דלא ‎ אוכלן ‎ לד‎ :  wer  sie  rieh- 
tig  handhabt,  wer  sie  nicht  richtig  handhabt, 
vgl.  2  —  .(אוכלן‎ )  für  Jemdn.  Gutes,  Vor- 
theilhaftes  sprechen.  Cant.  r.  sv.  לסוסתי,‎ 
9°  (mit  Bez.  auf  1  Kn.  22,  19:  ״Das  ganze  Hirn- 
melsheer  stand  zu  seiner  Rechten  und  zu  seiner 
Linken“),  das  bedeutet:  אלו ‎ בלייכלינים ‎ ואלו‎ 
בלשבלאילים ‎ die  einen  Engel  sprachen  Gutes  und 
die  anderen  sprachen  Böses. 
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nicht  necken  und  sie  die  Unfruchtbare  nennen. 
Das.  s.  88  Anf.  ' שלא ‎ יהיר ‎ כלונין ‎ את ‎ ישראל ‎ וכ 
damit  sie  nicht  Israel  necken  u.  s.  w.  Cant.  r. 
sv. 8  ,.אל ‎ תראני‎ C  לפי ‎ שאוכלות ‎ העולם ‎ בלוכין ‎ לישראל‎ 
רם' ‎ weil  die  Völker  Israel  neckten,  dass  es 
Götzendienst  triebe.  —  2)  über  vortheilen, 
s.  אונאה ‎ und  הונאה.‎ 

TT  TT 

יאניבא ‎ ליניבא ‎ m.  eine  Art  Motte.  Stw. 

ד  •  ד  ד• ‎ ד 

arab.  nagen,  vgl.  auch  אנבא. ‎ Chull.  85b 

•  TS*  , 

un.  ר' ‎ חייא ‎ נפל ‎ ליה ‎ יניבא ‎ בהיתניה ‎ Ar.  (Agg. 
יא ‎ ניבא‎ )  in  den  Flachs  des  R.  Chija  fiel  eine  Motte, 
Motten.  Das.  86a  ob.  dass.  Das.  28a  ob.  בעוף‎ 
דקא ‎ בעי ‎ ליה ‎ לדכליה ‎ ליניבא ‎ Ar.  (Agg.  crmp. 
ליניכא) ‎ betreffs  eines  Vogels,  dessen  Blut  man 
gegen  die  Motte  anwendet;  d.  h.  solches  Blut 
verscheucht,  oder  tödtet  das  Insect. 

יונויס) ‎ יניס‎ )  und  ימבריס ‎ od.  ימריס ‎ (gr.  ’iav- 

•  •  • 

vvjc,  MoqxßpY);:,  syr.  Jannis, 

x 

Johannes  und  Jambris,  Jamris,  Namen 
zweier  Zauberer.  Tanch.  Ki  tissa,  H5b  יוכוס‎ 
וירנלבריס, ‎ s.  TW.  —  Fast  unzweifelhaft  sind  es 
dieselben,  die  in  Men.  85a  und  Exod.  r.  s.  9,  110a 
יוחני ‎ ונלנלרא ‎ genannt  werden,  s.  .יוחני‎ 

אכס=) ‎ ינס‎ )  zwingen,  s.  .אנס‎ 

עק ‎ (=bh.)  saugen.  Ber.  3a  שלישית ‎ תינוק‎ 

יונק ‎ נלשדי ‎ אכלו ‎ in  der  dritten  Nachtwache  saugt 
das  Kind  an  den  Brüsten  seiner  Mutter.  Das. 
10a  (mit  Bez.  auf  Ps.  103,  den  David  auf  seine 
verschiedenen  Lebensverhältnisse  gesungen  haben 
soll)  ינק ‎ נלשדי ‎ אכלו ‎ .  .  .  ואכלר ‎ שירה ‎ .  .  .  כדי‎ 
שלא ‎ יינק ‎ כלנלקום ‎ הטנופת ‎ als  er  an  den  Brüsten 
seiner  Mutter  saugte,  sang  er:  ״Lobe  meine 
Seele“  u.  s.  w.;  dass  näml.  Gott  den  Busen  des 
Weibes  am  Orte  der  Vernunft  (d.  11.  des  Her- 
zens,  vgl.  דד) ‎ gebildet  hat,  damit  das  Kind  nicht 
an  unreiner  Stelle  (gleich  den  Thieren)  sauge, 
j.  Sot.  V,  20°  ob.  Sot.  12b  un.  die  Tochter  Pha- 
rao’s  liess  den  Mose  zu  mehreren  egyptischen 
Ammen  tragen,  dass  sie  ihn  nähren  sollten;  ולא‎ 
ינק ‎ אבלר ‎ פה ‎ שעתיד ‎ לדבר ‎ עם ‎ השכינה ‎ יינק ‎ דבר‎ 
טבלא ‎ er  aber  saugte  nicht;  denn  er  dachte  bei 
sich:  Sollte  etwa  der  Mund,  der  einst  mit  der 
Gottheit  reden  wird,  Unreines  saugen?  —  Trop. 
B.  bath.  71b  die  Bäume  יונקין ‎ נלשדה ‎ הקדש ‎ ziehen 
den  Saft  aus  dem  Felde,  das  dem  Heiligthum 
geweiht  ist.  j.  Erub.  III,  21b  ob.  אברים ‎ יונקין‎ 
זה ‎ נלזה ‎ eig.  die  Glieder  saugen  (ziehen  Nahrung) 
das  eine  von  dem  andern;  d.  h.  ein  Thier,  das 
zweien  Personen  angehört,  deren  eine  am  Feier- 
tage  dahin  und  deren  andere  dorthin  gehen  darf 
(vgl.  תחום) ‎ ,  ist,  wenn  es  geschlachtet  wird,  Bei- 
den  zum  Genüsse  verboten;  weil  in  jedem  Gliede 
des  Thieres  sich  für  jeden  der  Betheiligten  ver- 
botene  Bestandtheile  befinden;  nach  einer  an- 
dern  Ansicht:  אין ‎ אברים ‎ יונקין ‎ זה ‎ בלזה‎ ,  Beide 
dürfen  also  das  Fleisch  des  Thieres  gemessen. 


damit  man  gegen  dich  Zeugniss  ablege.  Du 
stehst  ja  nicht  vor  uns,  sondern  vor  dem,  auf 
dessen  Geheiss  die  Welt  erschaffen  wurde,  ״vor 
Gott“!  (Dt.  19,  17);  vgl.  auch  בעל ‎ כלחשבות‎ . 
—  Ferner  viele  Amoräer  dieses  Namens, 
j.  Taan.  IV,  68a  un.  ר' ‎ יניי ‎ K.  Jannai,  vgl.  יוחס.‎ 
Levit.  r.  s.  16,  159°,  vgl.  טריקלינא. ‎ Das.  s.T  9, 
152°  u.  ö.  —  Oft  דבי ‎ ר' ‎ ינאי ‎ die  Schüler  des 
R.  Jannai. 

יינובריס ‎ s.  in  יינ׳.‎ 

•  •  9 

ינק ‎ m.  (eig.  von  נון: ‎ sprossen,  sobolescere) 
Jinnon,  bildliche  Benennung  für  den  Messias. 
Snh.  98b  דבי ‎ ר' ‎ ינאי ‎ אכלרי ‎ ינון ‎ שבלו ‎ die  Schüler 
des  R.  Jannai  sagten:  Jinnon  ist  des  Messias 
Name  (mit  Anspiel,  auf  Ps.  72,  17,  und  an- 
klingend  an  ינאי). ‎ Midr.  Tillim  zu  Ps.  93  Anf. 
לבלה ‎ נקרא ‎ שבלו ‎ ינון ‎ שהוא ‎ עתיד ‎ לינרן ‎ ישיני ‎ עפר‎ 

weshalb  wird  der  Messias:  Jinnon  genannt? 
Weil  er  die  in  der  Erde  Schlummernden  (die 
Todten)  aufblühen  lassen  wird.  Pirke  des  R. 
Elieser  cap.  32  dass. 

ינק ‎ jene,  diese,  illi,  s.  .יינון‎ 

ינח ‎ Hif.  הכיח ‎ (— bh.)  hinlegen,  nieder- 

legen.  B.  kam.  3,  1  (27a)  הבלניח ‎ את ‎ הכד‎ 
ברשות ‎ הרבים ‎ wenn  Jem.  den  Eimer  auf  offener 
Strasse  hinstellt.  B.  mez.  6,  6  (80b)  הנח ‎ לפני‎ 
lege  es  vor  mich  hin!  Pea  7,  3  u.  ö.  —  Trop. 
Pes.  66a  הניחו ‎ להן ‎ לישראל ‎ אם ‎ אינן ‎ נביאים ‎ בני‎ 
נביאים ‎ הן ‎ Ms.  M.  2  (=  j.  Pes.  VI,  33a  mit.;  Agg. 
des  bab.  Tlmd.  הנח ‎ .  .  .  אם ‎ אין ‎ נב׳ ‎ הן‎ )  lasset 
die  Israeliten,  wenn  sie  auch  selbst  keine  Pro- 
pheten  sind,  so  sind  sie  doch  Propheten- Jünger! 
d.  h.  es  wird  sich  wohl  zeigen,  dass  sie  hinsicht- 
lieh  dieser  zweifelhaften  Halacha  schon  das  Rieh- 
tige  treffen  werden.  Bez.  30a  u.  ö.  הנח ‎ להם‎ 
לישראל ‎ רב׳‎ ,  lasse  die  Israeliten  11.  s.  w.,  vgl.  זיד.‎ 

Hof.  hingelegt,  niedergelegt  werden. 
B.  mez.  37a  fg.  השאר ‎ י!עא ‎ בלוכח ‎ עד ‎ שיבא ‎ אליהו‎ 
das  Uebrige  (betreffs  dessen  ein  Zweifel  obwal- 
tet,  wem  das  Eigenthumsrecht  gebühre)  bleibt 
liegen  bis  der  Prophet  Elias  kommt,  der  näml. 
alle  Zweifel  lösen  wird.  Schabb.  4ab  כבלי ‎ שהונחה‎ 
דבליא ‎ es  ist,  als  ob  es  auf  der  Erde  niedergelegt 
wäre,  vgl.  .קלט‎ 

לנח ‎ ch.  Af.  הניח=) ‎ אכח‎ )  hinlegen.  Schabb. 

6a  ob.  כי ‎ בלנח ‎ ליה ‎ wenn  er  den  Gegenstand 
niederlegt.  Das.  öfter.  Keth.  47b  אנוחי ‎ ננחינהר‎ 
er  soll  den  Ertrag  (die  Früchte)  niederlegen.  — 
Ittaf.  gelegt  werden,  liegen.  Chull.  45a  un. 
בלתהח ‎ ביה ‎ כלוחא ‎ das  Gehirn  liegt  darin,  s.  חייתא‎ 
nr.  2. 

ינה ‎ ליני‎ .  Hif.  הונה ‎ (=bh.)  1)  bedrücken, 

quälen,  durch  Thaten  oder  Worte,  necken. 
Genes,  r.  s.  53,  52c  Gott  sagte:  Ich  werde  den 
Völkern  Ehrfurcht  vor  Sara  beibringen;  דלא‎ 
יהון ‎ כל׳וכין ‎ לה ‎ רטרוחין ‎ לה ‎ עקרתא ‎ damit  sie  sie 


שלא ‎ גנללו ‎ (Tosef.  Par.  X  dass.,  wo  jedoch  rieh- 
tiger  i^vanst.  גבללו ‎ steht)  man  darf  nicht  mit 
den  Reisern  des  Isop  sprengen  u.  s.  w.  Unter 
יונקות ‎ sind  solche  Stengel  (Blüthenkelche)  zu 
verstehen,  die  noch  nicht  reif  sind. 

יניק ‎ m.  (hbr.  יונק) ‎ Jüngling.  Kidd.  32b  un. 

יכיק ‎ וחכים ‎ ein  Jüngling,  der  gelehrt  ist,  s.  auch 
TW.  ■ —  PI.  Levit.  r.  s.  5  Anf.  ץיקיהון, ‎ s.  den 
nächstflg.  Art. 

ינורןא ‎ m.  (syr.  Udo.!״«)  Kind,  Jüngling. 
Git.  57a  un.  in  Bether  war  folgender  Brauch: 

כי ‎ הוה ‎ נלתייליד ‎ ינוקא ‎ שתלי ‎ ארזא ‎ יכוקתא ‎ שתלי‎ 
תורניתא ‎ וכי ‎ חוו ‎ נלינסבו ‎ קייצי ‎ לחו ‎ ועבדו ‎ גננא‎ 

wenn  ein  Knabe  geboren  wurde,  so  pflanzte  man 
eine  Ceder,  und  wenn  ein  Mädchen  geboren  wurde, 
so  pflanzte  man  eine  Fichte  (oder:  Pinie,  Raschi 
פ״ין) ‎ ;  und  später  als  sie  sich  verheiratheten,  fällte 
man  die  Bäume  und  machte  einen  ITochzeitsbalda- 
chin  daraus.  Schabb.  134a  חאי ‎ ינוקא ‎ דלית ‎ ליח‎ 
חלוק ‎ ein  Kind,  das  keine  Umhüllung  für  das  Glied 
der  Beschneidung  hat,  was  das.  חלוק ‎ דינוקא ‎ ge- 
nannt  wird.  Das.  חאי ‎ ינוקא ‎ דלא ‎ כלנשתיה ‎ ein 
Kind,  das  nicht  Urin  lassen  kann.  האי ‎ ינוקא‎ 
דקטיו ‎ ein  Kind,  das  dürftig  ist,  vgl.  עוי ‎ ,הונלק‎ 
u.  a.  m.  Suc.  56b  שותא ‎ דינוקא ‎ בשוקא ‎ או ‎ דאבוהי‎ 
או ‎ דאיכליה ‎ ungef.  das  deutsche  Sprichwort:  Die 
Jungen  summen,  was  die  Alten  brummen.  B. 
bath.  21a  Rab  sagte  zu  dem  Jugendlehrer  R. 
Samuel  bar  Schilath:  כי ‎ כלחית ‎ לינוקא ‎ לא ‎ תינלחי‎ 
אלא ‎ בערקתא ‎ דנלסנא ‎ דקרי ‎ קארי ‎ דלא ‎ קארי ‎ ליחוי‎ 
צ  ותא ‎ לחבריה ‎ wenn  du  ein  Kind  durch  Schläge 
züchtigen  willst,  so  schlage  es  nur  mit  einem 
Schuhriemen;  dasjenige,  das  lernen  (die  Bibel 
lesen)  will,  mag  lernen,  das  aber  nicht  lernen 
will,  diene  den  anderen  zur  Gesellschaft;  d.  11. 
weder  sollst  du  es  zu  sehr  schlagen,  noch  das- 
selbe  aus  der  Schule  ganz  entfernen;  es  dürfte 
später  selbst  zur  Einsicht  kommen,  das  Yer- 
säumte  nachzuholen.  Das.  לא ‎ בלנלטינן ‎ ינוקא‎ 
כלנלתא ‎ לבלתא ‎ man  führt  nicht  ein  Kind  behufs 
Schulbesuches  von  einer  Stadt  nach  der  andern, 
vgl.  להושע. ‎ Schabb.  133a  un.,  s.  אהב. ‎ Levit. 
r.  s.  5  Anf.  עויליהם ‎ יניקיהץ ‎ .  .  .  בערביא ‎ קורץ‎ 
לינוקא ‎ עוילא ‎ das  W.  עויליהם ‎ (Hiob  21,  11)  be- 
deutet:  ״ihre  Kinder“,  denn  im  Arabischen  nennt 

ö  w  ^  ^ 

man  das  Kind  Juä.  Genes,  r.  s.  36  Anf.  u.  Jalk. 

II,  134d  dass.  — "PI.  B.  bath.  21a  כך ‎ כלקרי ‎ דרדקי‎ 
עשרץ ‎ וחכלשה ‎ ינוקי ‎ die  Anzahl  der  Kinder  für 
einen  Jugendlehrer  beträgt  25,  für  50  Kinder  stellt 
man  zwei  Lehrer  an,  vgl.  auch  דוכנא. ‎ Git.  G6a  un. 
בלקרי ‎ ינוקא ‎ (l.  =  B.  bath.  21a  יה ‎ וקי ‎ pl.)  ein  Bibel- 
lehrer  der  Jugend.  Keth.  103bu.ö.  —  Ferner  N.pr. 
Januka.  B.  bath.  7b  ob.  בלר ‎ ינוקא ‎ Mar  Januka, 
Sohn  des  R.  Chisda,  der  im  Jugendalter  dessel- 
ben  geboren  wurde,  während  der  zweite  und 
jüngere  Sohn  des  R.  Chisda:  נלר ‎ קשישא ‎ heisst, 
d.  i.  Mar,  der  in  seinem  Alter  geboren  wurde; 
vgl.  Tosaf.  z.  St. 


Hif.  הניק ‎ ,היניק ‎ säugen,  nähren.  Pes.  1 1 2b 
יותר ‎ כלנלה ‎ שהעגל ‎ רוצה ‎ לינק ‎ פרה ‎ רוצה ‎ להניק‎ 

mehr  als  das  Kalb  saugen  will,  verlangt  die  Kuh 
zu  säugen;  bildlich  für:  Der  Lehrer  hat  ein 
grösseres  Bestreben  zu  lehren,  als  die  Schüler 
zu  lernen.  Bech.  7b  כל ‎ הנלוליד ‎ כלניק ‎ וכל ‎ הנלטיל‎ 
בצים ‎ נללקט ‎ חוץ ‎ נלעטלך ‎ jedes  Thier,  das  lebende 
Junge  zur  Welt  bringt,  säugt  sie  auch;  dasjenige 
aber,  das  Eier  legt,  liest  die  Nahrung  auf,  mit 
Ausnahme  der  Fledermaus,  die  Eier  legt  und 
dennoch  säugt.  Git.  89a  ob.  הניקה ‎ בשוק ‎ eine 
Frau,  die  auf  der  Strasse  ein  Kind  nährt,  wird 
als  frech  angesehen,  j.  Keth.  Y,  30a  mit.  אין‎ 
האיש ‎ כופך ‎ (כופה ‎ .1) ‎ את ‎ אשתו ‎ שתניק ‎ בנו ‎ של‎ 
חבירו ‎ ולא ‎ האשה ‎ כופה ‎ את ‎ בעלה ‎ שתניק ‎ בן ‎ חברתה‎ 

der  Mann  darf  seine  Frau  (die  er,  nach  der 
Mischna,  zwingen  kann,  ihr  eigenes  Kind  zu 
nähren)  nicht  zwingen,  das  Kind  eines  Andern 
zu  nähren,  und  die  Frau  darf  nicht  gegen  den 
Willen  ihres  Mannes  das  Kind  einer  Andern 
nähren.  Part.  j.  Ned.  I,  49 b  mit.  נתנה ‎ בנה‎ 
לנליניקה ‎ wenn  sie  ihr  Kind  einer  Amme  über- 
geben  hat.  Keth.  60 ab  ob.  בלינקת ‎ שיכלת ‎ בעלה‎ 
4b  חודש ‎ הרי ‎ זו ‎ לא ‎ תתארס ‎ ולא ‎ תנשא ‎ עד ‎ Sb  תוך‎ 
חודש ‎ eine  nährende  Frau,  deren  Mann  inner- 
halb  24  Monate  (der  Geburt  des  Kindes)  ge- 
storben  ist,  darf  während  dieser  24  Monate  sich 
weder  verloben  (antrauen  lassen),  noch  verhei- 
rathen.  Es  steht  näml.  zu  besorgen,  dass  sie, 
infolge  einer  neuen  Schwangerschaft  sich  ver- 
hindert  sehen  könnte,  das  Kind  zu  nähren, 
welches  aber  der  Stiefvater  nicht  hinlänglich 
mit  Nahrungsmitteln  versehen  würde.  Tosef. 
Nid.  II  Anf.  dass. 

ינק ‎ cli.  (syr.  ^יכק=נ£ע)  saugen,  Nahrung 

ziehen.  Ber.  40b  un.  die  Schwämme  בלירבא ‎ רבו‎ 
נלארעא ‎ בלינקי ‎ לא ‎ ינקי ‎ כלארעא ‎ wachsen  wohl  aus 
der  Erde,  ihre  Nahrung  jedoch  ziehen  sie  nicht 
aus  der  Erde,  sondern  blos  aus  der  Luft.  B. 
bath.  71b  כי ‎ קא ‎ ינקי ‎ כלדנפשיה ‎ קא ‎ ינקי ‎ wenn  die 
Bäume  die  Nahrung  aus  der  Erde  ziehen,  so 
ziehen  sie  dieselbe  aus  dem  Stück  Lande,  das 
dem  ursprünglichen  Besitzer  gehörte.  Trop. 
Bez.  37b  ינקי ‎ תחוכלין ‎ כל ‎ הדדי ‎ eig.  die  verschiedenen 
Gebiete  ziehen  die  Nahrung  von  einander.  Richti- 
ger  jedoch  j.  Erub.  III,  21b  ob. אברים ‎ יונקין‎ ,  s. ינק.‎ 

Af.  säugen,  nähren.  Genes,  r.  s.  98  g.  E. 
(zur  Erklärung  von  Gen.  49,  25:  ״Die  Segnungen 
der  Brüste  und  des  Mutterleibes“),  יתברכון ‎ דדיא‎ 
דהכין ‎ אוניקו ‎ ונלעיא ‎ דהכין ‎ אפיקו ‎ gesegnet  (so 
wird  man  ausrufen)  mögen  die  Brüste  sein,  die 
ein  solches  Kind  genährt,  und  der  Mutterleib, 
der  ein  solches  Kind  zur  Welt  gebracht  hat! 
j.  Kil.  I,  27b  ob.  ליט ‎ ביזא ‎ דהן ‎ איינק ‎ verwünscht 
sei  die  Brust,  die  einen  solchen  Bösewicht  ge- 
nährt  hat!  Pesik.  Sachor,  23b  u.  ö.,  s.  .ביז-א‎ 

יונקת‎ /.  (— bh.)  Spross,  Reis,  das  noch  vom 
Stamme  seine  Nahrung  zieht.  Pl.  Par.  11,  7 

אין ‎ כלזין ‎ לא ‎ ביונקות ‎ ... ‎ אלו ‎ הן ‎ היונקות ‎ גבעולין‎ 


יסולא ‎ ־־־ ‎ 248  -  ינוהתא‎ 


6b  un.  '2> שתי ‎ חצרות ‎ זר ‎ לכלעלה ‎ נלזר ‎ ר ).  In  j. 

B.  mez.  X  Anf.,  12°  steht  dafür:  היתה ‎ חורבתו‎ 
סנלוכח ‎ לכותל ‎ חצר ‎ חבירו ‎ לא ‎ יאמר ‎ לו ‎ חרכי ‎ מייסד‎ 
עמך ‎ כותל ‎ חצרי ‎ וערלה ‎ וכ, ‎ wenn  Jemds.  Ruine 
an  die  Wand  des  Nachbarhofes  grenzt,  so  kann 
er  nicht  etwa  sagen:  Ich  will  die  Wand  meines 
Hofes  mit  dir  gemeinschaftlich  aufführen  u.  s.  w. 

—  2)  trop.  gründen,  begründen,  ein  Ge- 
setz  feststellen;  ferner:  etwas  aus  einer 
Schriftstelle  beweisen,  j.  Erub.  Y,  22°  mit. 
das  Ostthor  des  Tempels  hatte  sieben  Namen; 
שער ‎ היסוד ‎ ששם ‎ חיו ‎ בלייסדין ‎ את ‎ ההלכה ‎ es  hiess 
auch  das  Thor ’סוד*;,  weil  man  dort  die  Halacha 
gründete,  durch  Schriftforschungen  begründete, 
oder  festsetzte.  Bas.  Part.  pass.  שער ‎ התוך ‎ שהיה‎ 
נליוסד ‎ בין ‎ שני ‎ שערים ‎ es  hiess  auch  ״das  Mittel- 
thor“,  weil  es  zwischen  zwei  anderen  Thoren  ge- 
gründet  war.  —  Cant.  r.  sv.  5  ,כי ‎ טובים‎ C  חבירו ‎ בא‎ 
ליהד ‎ עליו ‎ וכ, ‎ der  darauffolgende  Satz  kommt  zu  be- 
weisen  u.  s.  w.,  dass  näml.  יליזי ‎ (■ masc .)  zu  lesen  sei. 

In  der  Parall.  Ab.  sar.  29b  steht  כללנלד, ‎ vgl.  .זי^ד‎ 

סר: ‎ ch. (=יםד)  gründen, anordnen,  s.TW. 

0וד: ‎ m.  N.  a.  das  Gründen,  die  Begrün- 

düng,  Festsetzung,  j.  Erub.  Y,  22°  mit.  שער‎ 
היסוד ‎ das  Thor  der  Gründung,  s.  יסד. ‎ Men. 

99b  זהו ‎ יסודה ‎ das  ist  des  Gesetzes  Begründung, 
vgl. ביטול. ‎ Suc.  44a  un.  ערבה ‎ יסוד ‎ נביאים ‎ das  Ab- 
klopfen  der  Bachweide  (am  7.  Tage  des  Hütten- 
festes,  vgl.  חבוט) ‎ ist  eine  Anordnung  der  Prophe- 
ten;  nach  einer  andern  Ansicht:  נללהג ‎ לביאים ‎ ein 
Br  auch,  der  von  den  Propheten  herrührt.  j.Schebi. 

I,  33b  un.  ערבה ‎ עשר ‎ לטיעות ‎ וליסוך ‎ הכלים ‎ כליסוד‎ 
הנביאים ‎ הראשולים ‎ הם ‎ die  Bach  weide  (deren 
Abklopfen),  die  zehn  Pflanzen  (betreffs  des 
Brachjahres,  vgl.  לטיעה) ‎ und  die  Wasserlibation 
(im  Tempel,  vom  2.  Tage  des  Hüttenfestes  an, 
vgl.  ליסוך) ‎ gehören  zu  der  Festsetzung  der  alte- 
sten  Propheten.  Nach  Suc.  44a  jedoch  wären 
diese  drei  Satzungen  הלכה ‎ למשה ‎ נלסילי ‎ eine 
Halacha  des  Mose  am  Sinai,  vgl.  הלכה.‎ 

/  'S  TT?־ 

סוד: ‎ m.  (=bh.)  Grund,  Grundlage;  ins- 

bes.  oft  יסוד ‎ הנלזבח ‎ der  Grund,  Jesod  des 
Altars.  Seb.  5,  1.  2  fg.  יסוד ‎ נלערבי ‎ .  .  .  יסוד‎ 
דרובלי ‎ der  westliche,  der  südliche  Jesod  des 
Altars.  Erub.  4a  ״  חיק ‎ האכלה ‎ זה ‎ יסוד‎ die  Yer-  1! 
tiefung  einer  Elle“  (Ez.  43,  13),  darunter  ist  j 
der  Jesod  zu  verstehen.  Midd.  3,  1  עלה ‎ אכלה‎ 
וכלס ‎ אכלה ‎ זהו ‎ יסוד ‎ wenn  man  am  Altar  eine 
Elle  aufwärts  und  eine  Elle  einwärts  steigt,  so 
ist  das  der  Jesod.  Das.  והיסוד ‎ היה ‎ כלהלך ‎ על‎ 
פלי ‎ כל ‎ הצפון• ‎ ועל ‎ פלי ‎ כל ‎ הבלערב ‎ der  Jesod  er- 
streckte  sich  über  die  ganze  Nord-  und  über 
die  ganze  Westseite.  —  PI.  Cant.  r.  Anf.,  2cd 

דוד ‎ בלה ‎ את ‎ היס׳ודות ‎ .  . .  ושלכלה ‎ בלה ‎ את ‎ העליולות‎ 

David  baute  die  Grundlagen  des  *  Tempels  (mit 
Bez.  auf  1  Chr.  28,  2)  und  Salomo  baute  die 
oberen  Stockwerke  desselben  (1  Kn.  5,  13). 

סודא: ‎ ch.  (=־ס־וד:)  Grund,  Grundlage,  s. 

ד  •  • 


ינוקתא ‎ /.  Mädchen.  Git.  57a  un.,  s.  ילוקא.‎ 
B.  bath.  3b  un.  Herodes  tödtete  alle  3seine  Her- 
ren  (die  Makkabäer),  ושיירא ‎ לההיא ‎ ילוקתא ‎ כי‎ 
חזית ‎ ההיא ‎ ילוקתא ‎ דקא ‎ בעי ‎ לכללסבה ‎ סליקא ‎ לאיגרא‎ 
ורכלא ‎ קלא ‎ אכלרה ‎ כל ‎ בלאן ‎ דאתי ‎ ואנלר ‎ כלבית ‎ חשכלולאי‎ 
קאתילא ‎ עבדא ‎ הוא ‎ דלא ‎ אשתיירא ‎ נללייהר ‎ אלא‎ 
ההיא ‎ ילוקתא ‎ וההיא ‎ ילוקתא ‎ כפלה ‎ בלאיגרא ‎ לארעא‎ 

nur  jenes  Mädchen  (die  makkabäische  Prinzes- 
sin  Mariamne)  liess  er  am  Leben.  Als  das  Mäd- 
eben  sah,  dass  er  es  zu  heirathen  beabsichtigte, 
stieg  es  auf  den  Boden  und  rief  mit  lauter  Stimme 
aus:  Wenn  irgend  Jemand  kommt  und  sagt:  Ich 
stamme  aus  der  Familie  der  Hasmonäer  (Makka- 
bäer)  ab,  so  ist  er  ein  Sklave;  denn  von  Jenen  blieb 
dieses  Mädchen  (ich)  allein  übrig,  dieses  Mädchen 
aber  stürzte  sich  vom  Boden  auf  die  Erde  herab. 

יגמא. ‎ m.  Adj.  Jüngling,  kindisch,  s.  TW. 

נקותא: ‎ /.  (syr.  jZ-cJ-LlJ)  Jugend.  Schabb. 

152a  ob.  יכקותא ‎ כלילא ‎ דוורדא ‎ סבותא ‎ כלילא‎ 
דחילפי ‎ die  Jugend  ist  eine  Rosenkrone,  das 
Alter  ist  ein  Kranz  von  Weiden.  Taan.  20b 
בילקותיה ‎ לא ‎ דכירכא ‎ seiner  Jugend  erinnere  ich 
mich  nicht  u.  s.  w.,  vgl.  דכר ‎ I;  s.  auch  .גירכא‎ 

נרזא: ‎ m.  1)  (syr.  \Ä11)  Säugling,  Kind. 
Num.  r.  s.  4  g.  E.,  19 ld  (mit  Bez.  auf  Ps.  131,  2) 

כהן ‎ יכקא ‎ דלפק ‎ בלבלעי ‎ דאיכליה ‎ ואין ‎ בר ‎ דוח ‎ גסה‎ 
לילק ‎ כלשדי ‎ אכלו ‎ כן ‎ הות ‎ כפשי ‎ עלי ‎ שאילי ‎ בלתבייש‎ 
״  ללבלוד ‎ תורה ‎ אפילו ‎ נלקטכי ‎ ישראל‎ wie  das  neu- 
geborene  Kind,  das,  erst  aus  dem  Mutterleibe 
gekommen,  noch  nicht  fähig  ist,  an  den  Brüsten 
seiner  Mutter“  zu  saugen;  ebenso  war  meine 
Seele  in  mir,  dass  ich  mich  nicht  schämte,  selbst 
von  den  Kleinsten  in  Israel  Lehre  anzunehmen. 

— .  2)  (= לקה ‎ יכאקה ,  arab.  s.  d.  W.) 

weibliches  Kameel,  s.  TW. 

סד: ‎ (=bh.)  gründen;  übrtr.  anordnen, 

etwas  festsetzen.  Schabb.  104a  und  Meg.  3a 
ob.  שכחום ‎ וחזרו ‎ ויסדום ‎ man  hatte  sie  (die  fünf 
Finalbuchstaben,  בללצ׳פך, ‎ die  ursprünglich  von 
Mose  herrühren  sollen)  vergessen,  sodann  haben 
die  Propheten  sie  wieder  angeordnet.  Suc.  44a 
un.  dass,  von  der  Bachweide,  vgl.  יסוד.‎ 

Pi.  ייסד ‎ יךפד ‎ dass.  1)  gründen,  den  Grund 
legen.  Tosef.  B.  mez.  XI  Anf.  ( היתה ‎ (חורבתו 
למעלה ‎ בלחצרו ‎ של ‎ חבירו ‎ לא ‎ יאכלר ‎ לו ‎ הרילי ‎ נליסד‎ 
עמך ‎ מכלגד ‎ חצרי ‎ למעלה ‎ אלא ‎ מיסד ‎ עכלו ‎ מלמטה‎ 
ועולה ‎ wenn  Jemds.  Ruine  höher  gelegen  ist  als 
der  Hof  des  Nachbars,  so  kann  jener  (wenn  die 
beiden  Benachbarten  eine  Wand  zwischen  ihren 
beiden  Höfen  aufführen  wollen)  nicht  etwa  sagen: 
Ich  will  mit  dir  gemeinschaftlich  die  Wand  von 
dem  Fussboden  meines  höher  gelegenen  Hofes 
aufführen  (die  Kosten  hing,  von  dem  Fussboden 
deines  Hofes  bis  zu  dem  meinigen  musst  du 
allein  tragen);  sondern  er  muss  die  Grenzwand 
von  dem  untern  Hofe  bis  in  die  Höhe  hinauf 
mit  ihm  gemeinschaftlich  aufführen  (vgl.  B.  bath. 
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Schabb.  YII  g.  E.  דאונלר ‎ דוסיפו ‎ על ‎ ד  שולחן ‎ דרי‎ 
זד ‎ נלדרכי ‎ דאכלורי ‎ wenn  Jem.  sagt■:  Setzet  eine 
Person  mehr  an  den  Tisch  (weil  die  oder  jene 
Zahl  der  Tischgenossen  Gefahr  bringt);  so  ist 
das  als  ein  heidnischer  Aberglaube  verboten. 

Nithpa.  hinzugefügt,  vermehrt  werden. 
Mechil.  Bo  Par.  16  ״Dein  Name  soll  nicht  mehr 
Jakob  genannt  werden,  sondern  Israel“  (Gen.  35, 
10),  דראשון ‎ התקיים ‎ דשהי ‎ היתוסך ‎ der  erste  Name 
wurde  beibehalten  und  der  andere  wurde  hinzu- 
gefügt;  daher  komme  näml.  auch  später  der 
Name  Jakob  vor,  während  Abraham  später  nicht 
mehr  אבדם ‎ genannt  wurde,  vgl.  טפל. ‎ Exod.  r. 
s.  7  Anf.  weil  Josef  zum  Oberschenk  gesagt 
hatte:  ״Dass  du  meiner  gedenkest“  u.  s.  w.  (Gen. 
40,  14;  er  also  auf  die  Hilfe  eines  Menschen 
hoffte),  היתוסך ‎ לר ‎ ערד ‎ שתי ‎ שהים ‎ wurden  ihm  zur 
Gefangenschaft  noch  zwei  Jahre  hinzugefügt, 
Schabb.  152a  חכבלדל ‎ היתרספת ‎ בדלן, ‎ .  .  .  טפשות‎ 
היתוספת ‎ בדן ‎ die  Klugheit,  die  Dummheit  nimmt 
bei  ihnen  zu,  vgl.  זקן ‎ I  und  .מפשרת‎ 

יסף. ‎ ch.  (=יסמ).  Af.  אוסיך ‎ (syr.  waio|= 

? דר‎ סין )  vermehren,  hinzufügen,  j.  Ber.  IV, 
7C  ob.  אוספון ‎ עליד ‎ man  hat  dem  noch  hinzu- 
gefügt  u.  s.  w.  Snh.  llb  ob.  ארסיפית ‎ על ‎ שתא‎ 
דא ‎ יובלין ‎ תלתין ‎ ich  habe  diesem  Jahre  30  Tage 
(einen  Schaltmonat)  hinzugefügt;  Sendschreiben 
des  R.  Gamaliel.  Schabb.  116b  לא ‎ לארהפא ‎ על‎ 
אורייתא ‎ דכלשא ‎ קאתיהא ‎ nicht  um  etwas  zu  dem  Ge- 
setze  des  Mose  hinzuzufügen  kam  ich  u.  s.  w., 
s.  או־ריא. ‎ Kidd.  20a  un.  der  Zins  נלוספא ‎ ואזלא‎ 

י  ץ■‎ • 

nimmt  immer  zu,  vgl.  E]T.  —  Ittaf.  (=Nithpa.) 
Ber.  28a  ob.  דדוא ‎ ירנלא ‎ אתוספו ‎ ככלד ‎ הפהלי ‎ an 
jenem  Tage  (als  R.  Elasar  Oberhaupt  der  Aka- 
demie  wurde)  wurden  viele  Bänke  (infolge  des 
grossen  Zudranges  von  Schülern)  hinzugefügt, 

יסופא ‎ m.  das  Aufhören,  Schwinden.  Stw. 

ד 

אסך‎ —  יסך‎ ,  s.  TW. 

יסך ‎ (=bh.)  Pi.  ייסר ‎ ,יסר ‎ züchtigen.  Snh. 

39a  un.  (mit  Bez.  auf  Ez.  4,  4  fg.)  בלהדגו ‎ של‎ 
עולם ‎ נללך ‎ בשר ‎ ודם ‎ שסרחד ‎ עליו ‎ נלדיהד ‎ אם ‎ אכזרי‎ 
דוא ‎ דורג ‎ את ‎ כולן ‎ אם ‎ רחנלן ‎ דרא ‎ דורג ‎ חציים‎ 
אם ‎ רחב7ן ‎ נללא ‎ רהבלים ‎ דוא ‎ נלייסד ‎ דגדולים ‎ שבדן‎ 
בייסורין ‎ אך ‎ כך ‎ דקב׳דל ‎ כלייהר ‎ את ‎ יחזקאל ‎ כדי ‎ לנלרק‎ 
עווהותידן ‎ של ‎ ישראל ‎ so  ist  der  Weltlauf:  Wenn 
ein  König,  gegen  den  sein  Land  sich  verschul- 
det  hat,  grausam  ist,  so  tödtet  er  alle  Einwoh- 
ner;  wenn  er  mitleidig  ist,  so  tödtet  er  die  Hälfte 
derselben;  wenn  er  aber  mitleidig  und  erbar- 
mungsvoll  ist,  so  züchtigt  er  die  Grossen  unter 
ihnen.  Ebenso  züchtigte  auch  Gott  den  Jeches- 
kel,  um  die  Sünden  Israels  zu  tilgen.  —  Hithpa. 
gezüchtigt  werden.  Tract.  Semachoth  III 

חסידים ‎ דראשוהים ‎ דיר ‎ כלתייסרין ‎ בחולי ‎ כלעיים‎ 
כעשרים ‎ יום ‎ קודם ‎ מיתתן ‎ כדי‎ 'למרק ‎ את ‎ דכל ‎ כדי‎ 
שיבואו ‎ זכאין ‎ לעתיד ‎ לבא ‎ die  alten  Frommen 
wurden  ungefähr  20  Tage  vor  ihrem  Tode  durch 
Unterleibskrankheiten  gezüchtigt,  um  alle  ihre 

32 


TW.  —  PI.  j.  B.  mez.  X  Anf.,  12c  אילין ‎ ן־סודייא‎ 
jene  Grundlagen  der  Gebäude. 

י0י ‎ m.  Name  eines  bittern  Krautes,  j. 

Pes.  II,  29°  ob.  wird  חרחביהד ‎ erklärt  יסי ‎ חלי‎ 
eig.  siisslich  schmeckendes  Kraut;  im  Ggs.  zu 
נלרור ‎ ,  das  das.  durch  ירק ‎ נלר ‎ bitteres  Kraut,  er- 
klärt  wird  (vgl.  das.:  חזרת, ‎ Lattich  sei  anfäng- 
lieh  süss,  später  aber  bitter,  weshalb  man  es  am 
Pesachabend  als  bitteres  Kraut  anwenden  dürfe), 
j.  Kil.  I,  27a  ob.  יסיח ‎ לי ‎ ermp.  aus  יסי ‎ חלי ‎ (die 
Erld.  des  Korban  haeda  z.  St.  דוגד ‎ לי ‎ :  es  wurde 
mir  erzählt,  ist  unrichtig). 

יסכה ‎ Jiska,  Ar.  pr.  (Gen.  11,  29,  Tochter 

Haran’s).  Snh.  69b  יסכד ‎ זו ‎ שרד ‎ ולנלד ‎ הקרא ‎ שבלד‎ 
יסכד ‎ שסכתד ‎ ברוח ‎ דקדש ‎ דבר ‎ אחר ‎ יסכד ‎ שדכל‎ 
סכין ‎ ביופיד ‎ unter  Jiska  ist  Sara  zu  verstehen. 
Weshalb  wurde  sie  Jiska  genannt?  Weil  sie 
vermittelst  des  heiligen  Geistes  geschaut  hat; 
nach  einer  andern  Deutung:  weil  Alle  auf  ihre 
Schönheit  schauten,  sie  bewunderten. 

□ סנלי=) ‎ ים )  blind  sein.  —  Nithpa.  blind 

werden,  erblinden.  Tanch.  Toledoth,  32a  כל‎ 
כלי ‎ שהתייפם ‎ בעיהיו ‎ כאילו ‎ כלת ‎ wenn  Jem.  an  sei- 
nen  Augen  blind  geworden,  so  ist  es  als  ob  er 
gestorben  wäre,  vgl.  סוכלא.‎ 

IW  m.  Jasminum  (vgl.  gr.  laap.7])  eine 
Pflanze,  der  wohlriechende  Jasmin.  Schabb. 
50b  כוספא ‎ דיסכלין‎ ,  s.  d.  W. 

יסף ‎ (=bh.)  Hif.  דוסיך ‎ vermehren,  hinzu- 

thun.  Snh.  29a  u.  ö.  כל ‎ דנלוסיך ‎ גורע ‎ wer  hin- 
zufügt,  der  vermindert,  s.  גרע. ‎ Das.  88b  un.  איהו‎ 
חייב ‎ אלא ‎ על ‎ דבר ‎ "שעיקרו ‎ כלדברי ‎ תורד ‎ ופירושו‎ 
נלדברי ‎ סופרים ‎ ויש ‎ בו ‎ לדוסיך ‎ ואם ‎ דוסיך ‎ גורע‎ 
ראהו ‎ אין ‎ להו ‎ אלא ‎ תפילין ‎ er  (der  dissentirende 
Gelehrte,  זקן ‎ כלבלרא‎ ,  s.  d.)  ist  nur  dann  straf- 
fällig,  wenn  sein  Ausspruch  ein  solches  Gesetz 
betrifft,  das  ursprünglich  biblisch,  dessen  Er- 
klärung  aber  rabbinisch  (soferisch)  ist,  zu  wel- 
ehern  man  etwas  hinzufügen  kann,  und  dadurch, 
dass  er  diese  Hinzufügung  gelehrt,  das  Gesetz 
verringert.  Wir  haben  in  dieser  Beziehung  nur 
das  Gesetz  der  Tefillin,  wo  alle  diese  Bedingungen 
stattfinden.  Die  Kopftefilla  näml.,  die  in  der 
Bibel  erwähnt  wird  (Ex.  13,  9  u.  ö.),  soll  nach 
rabbinischer  Lehre  aus  vier  Gehäusen  (בתים, 
vgl.  בית) ‎ bestehen.  Wenn  nun  der  Dissentirende 
lehrt,  dass  sie  aus  fünf  Gehäusen  bestehen  solle, 
so  hat  er  durch  diese  Hinzufügung  jenes  Gebot 
ganz  annullirt,  da  ein  solches  Ding  nicht  mehr 
den  Namen  Tefilla  führt.  (Der  hier  citirte  Satz 
ist  blos  nach  Ansicht  des  R.  Jehuda,  das.  87a: 
עד ‎ דאיכא ‎ תורד ‎ ויורוך‎ ,  d.  h.  nur  ein  solcher 
Dissens  ist  straffällig,  der  eine  biblische 
und  gleichzeitig  eine  rabbinische  Lehre  be- 
trifft;  mit  Bez.  auf  Dt.  17,  11  :דתורד ‎ אשר ‎ יורוך‎ 
״die  [biblische]  Lehre,  welche  sie  dich  lehren“; 
d.  h.  wie  die  Rabbinen  sie  dir  erklären.)  Tosef. 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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eines  Mannes.  Wie  war  sein  eigentlicher  Name? 
Juda,  Bruder  Simon’s;  er  führte  den  Namen  Oth- 
niel,  עתכיאל, ‎ weil  Gott  ihn  erhörte  (עב־אל),  und 
Jahez,  weil  er  Rath  ertheilte  und  die  Gesetzlehre 
in  Israel  verbreitete  (.(יעץ־רבץ 

עד; ‎ (=bh.),  gew.  Piel  ייעד ‎ eig.  (—רעד,  arab. 

bestimmen;  insbes.  vom  Käufer  einer 

als  Kind  angekauften  hebr.  Sklavin,  die  er  ent- 
weder  für  sich  oder  für  seinen  Sohn  zum  Weibe 
bestimmen,  als  Gattin  erwerben  soll  (vgl. 
Ex.  21,  8.  9).  Kidd.  19a  ! בללכלד ‎ שצריך ‎ ליעדה 
aus  der  hier  citirten  Bibelstelle  ist  erwiesen,  dass 
der  Herr  die  Pflicht  hat,  sie  sich  zum  Weibe  zu 
bestimmen.  Das.  18a  כגון ‎ שיעדה ‎ wenn  er  sie 
als  Frau  erworben  hat.  j.  Kidd.  I,  59b  un.  בכלה‎ 
הוא ‎ בלייעדה ‎ . . .  בלייעדה ‎ בדברים ‎ womit  bestimmt 
er  sie  zu  seinem  Weibe?  R.  Sei'ra  sagt:  Er  be- 
stimmt  sie  durch  Worte  (d.  h.  bei  der  Erwer- 
bung  einer  Sklavin  braucht  der  Herr  ihr  nicht  etwa, 
wie  bei  den  anderen  Frauen,  einen  Werthgegen- 
stand  behufs  Trauung  zu  geben;  denn  das  Kauf- 
geld,  das  er  dem  Vater  der  Sklavin  übergeben 
hat,  bewirkt  jetzt  die  Erwerbung  derselben  zum 
Weibe.  Nach  Ansicht  des  R.  Jose  bar  Jehuda 
findet  diese  Erwerbung  zum  Weibe  blos  infolge 
der  Befreiung  derselben  vom  Dienste,  nicht  in־ 
folge  des  vom  Vater  empfangenen  Kaufgeldes 
statt, קידושי ‎ ייעוד‎ ).  Das.  כיצד ‎ הוא ‎ בלייעדה ‎ אונלר‎ 
לה ‎ בפכי ‎ שנים ‎ הרי ‎ את ‎ כלייועדת ‎ לי ‎ ... ‎ לבכר‎ 
נלייעדה ‎ אינו ‎ נלייעדה ‎ לאחיו ‎ ואיכו ‎ בלייעדה ‎ לבן ‎ בכו‎ 

auf  welche  Weise  bestimmt  er  sie  zum  Weibe? 
Er  sagt  in  Gegenwart  zweier  Zeugen  zu  ihr: 
Du  sollst  mir  zum  Weibe  bestimmt  sein!  .  .  . 
Nur  ״seinem  Sohne“  kann  er  sie  zum  Weibe 
bestimmen  (wenn  er  sie  näml.  nicht  selbst  ehe- 
liehen  will);  aber  weder  darf  er  sie  seinem  Bru- 
der,  noch  seinem  Enkelsohne  zum  Weibe  be- 
stimmen.  Das.  59c  ob.  R.  Jochanan  sagt:  נלייעדה‎ 
בין ‎ לבכר ‎ גדול ‎ בין ‎ לבכר ‎ קטן ‎ בין ‎ לדעת ‎ בין ‎ שלא‎ 
לדעת ‎ er  darf  sie  sowohl  seinem  erwachsenen, 
als  auch  seinem  unmündigen  Sohne,  mit  oder 
ohne  Einwilligung  desselben  (d.  h.  des  erwach- 
senen  Sohnes,  da  bei  dem  Unmündigen  die  Ein- 
willigung  gleichgiitig  ist)  zum  Weibe  bestimmen. 
Resch  Lakisch  sagt:  אינו ‎ בלייעדה ‎ אלא ‎ לבכר ‎ גדול‎ 
ובלכד ‎ לדעת ‎ er  kann  sie  nur  seinem  erwachsenen 
Sohne,  und  zwar  blos  mit  Einwilligung  desselben 
(viell. :  mit  ihrer  Einwilligung)  zum  Weibe  be- 
stimmen,  j.  Jeb.  X,  llb  mit.  dass.  Kidd.  19a 
fg.,  vgl.  יעוד• ‎ —  Uebrtr.  Kidd.  6a  wenn  Jem.  zu 
einem  Weibe  (das  nicht  Sklavin  ist)  sagt:  כלייעדת‎ 
לי ‎ כלהו ‎ du  sollst  mir  bestimmt  sein!  wird*  *die- 
ser  Ausspruch  als  eine  Trauungsformel  angesehen 
oder  nicht?  Aehnlich  ist  חרופתי, ‎ s.  d.  W. 

יעד ‎ ch .  Pa.  יעד—) ‎ (1 ‎ כיעד‎ *)  die  Sklavin 
zum  Weibe  bestimmen,  sie  erwerben. 
Kidd.  18 b  זבוני ‎ הוא ‎ דלא ‎ נלזבן ‎ לה ‎ הא ‎ ייעודי‎ 


Sünden  zu  tilgen;  damit  sie  schuldlos  in  die 
künftige  Welt  kämen. 

אםר=) ‎ (1 ‎ יסר‎ )  binden,  s.  TW.  —  Trop. 

Taan.  12a  (Citat  aus  Meg.  taan.  XII)  להן ‎ כל‎ 
איכיש ‎ . . .  ייסר‎ ;  vgl.  j.  Taan.  II,  66a  ob.  ייסר‎ 
בצלו ‎ Jedermann  u.  s.  w.  verbietet  sich  das  Essen 
(legt  sich  Fasten  auf)  im  Gebete,  vgl.  אסר. ‎ j. 
Erub.  VI,  23d  mit.  הוא ‎ ייסר ‎ er  verbietet.  —  2) 
Ithpa.  (=Hithpa.  von  יסר, ‎ s.  d.)  gezüchtigt, 
von  Leiden  heimgesucht  werden.  Cant, 
r.  sv.  ר' ‎ יוחנן ‎ אתייסר ‎ 16°  ,דודי ‎ לי ‎ R.  Jochanan 
wurde  von  Schmerzen  heimgesucht,  vgl.  .חשש‎ 

יסור ‎ י :פור‎ :  m.  Züchtigung,  Leid.  Snh. 

45a  אין ‎ לך ‎ ייסור ‎ גדול ‎ בלזה ‎ eine  grössere  Züch- 
tigung  als  dies  (d.  h.  als  die  Todesstrafe)  giebt 
es  ja  nicht!  Daher  werden  näml.  die  Klei- 
der  des  zum  Steinigungstode  verurtheilten  Wei- 
bes  nicht  zerrissen,  während  die  Kleider  der 
des  Ehebruches  verdächtigen  Frau  (Sota)  vom 
Priester  zerrissen  werden,  um  sie  durch  Be- 
schämung  zu  züchtigen;  mit  Bez.  auf  ונוסרו, ‎ Ez. 
23,  48.  —  PI.  Snh.  101a  un.  חביבין ‎ יסורין ‎ die 
Züchtigungen  sind  vorth eilhaft,  weil  sie  die  Ver- 
söhnung  bewirken.  Kidd.  40 b  הקבד! ‎ כלביא‎ 
יסורין ‎ בעולם ‎ הזה ‎ כדי ‎ רב' ‎ Gott  bringt  Züchti- 
gungen  über  die  Frommen  in  dieser  Welt,  da- 
mit  sie  der  zukünftigen  Welt  theilhaftig  werden. 
Ber.  5a  יסורין ‎ של ‎ אהבה ‎ Züchtigungen,  die  Gott 
über  den  Menschen  aus  Liebe  zu  ihm  verhängt. 
Das.  62a  קבלה ‎ דיסררין ‎ שתיקותא ‎ וכלבעי ‎ רחבלי ‎ die 
freudige  Annahme  der  Leiden  bewährt  sich  im 
Schweigen  und  Gebetverrichten.  Sifre  Waet- 
chanan  Piska  32  (mit  Bez.  auf  Dt.  8,  5  ״Du 
sollst  wissen  in  deinem  Herzen,  so  wie  der 
Vater  seinen  Sohn  züchtigt“  u.  s.  w.)  אתה ‎ ולבך‎ 
יודעים ‎ הבלעשים ‎ שעשית ‎ והייסורין ‎ שהבאתי ‎ עליך‎ 
שלא ‎ כנגד ‎ כלעשיך ‎ שעשית ‎ הבאתי ‎ לך ‎ יסורין ‎ du 
und  dein  Herz,  ihr  kennet  die  (bösen)  Hand- 
lungen,  die  du  gegen  mich  ausgeübt  hast,  sowie 
die  Züchtigungen,  die  ich  dir  habe  zukommen 
lassen;  dass  ich  nicht  ein,  deinen  bösen  Hand- 
lungen  entsprechendes  Mass  von  Leiden  dir  zu- 
gefügt  habe.  Aehnlich  lautet  dieser  Satz  in 
Midr.  Tillim  zu  Ps.  94  Anf. 

ייסורא. ‎ ch.  1)  (=ייסרר)  Züchtigung.  —  2) 
(איסורי)  Kerker,  Band,  vinculum,  s.  TW. 

ידעא ‎ <עא‎ :  (syr.  hbr.  צ  ,יצא ‎ u.  ע  verw.) 
eig.  herauskommen;  übrtr.  vom  Hervorbrechen 

ק 

der  Knospe:  blühen.  —  Af.  אוועי ‎ (syr. 
hervorbringen,  übrtr.  sprechen,  s.  TW. 

י?ןא ‎ m.  PI.  יעי ‎ (hbr.  הנים) ‎ Schaufel,  s.  TW. 

עבץ: ‎ Jabez,  N.  pr.  (1  Chr.  4,  9.  10).  Tem. 

I6a  הוא ‎ עתכיאל ‎ הוא ‎ יעבץ ‎ ובלה ‎ שכלו ‎ יהודה ‎ אחי‎ 
שכלערן ‎ שבלו ‎ עתכיאל ‎ שעכהו ‎ אל ‎ יעבץ ‎ שיעץ ‎ וריבץ‎ 
תורה ‎ בישראל ‎ Othniel  und  Jabez  sind  Beinamen 
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יעל‎ 

־־־T‎ 

ein  Zusammentreffen  mit  ganz  Israel  stattfinden. 
Das.  אוציאם ‎ כלן* ‎ היעידה ‎ ich  werde  sie  von  dem 
Zusammentreffen  ausschliessen.  —  3)  (von  עוד,‎ 
vgl.  ךעד ‎ nr.  2)  das  Bezeugen.  Sifra  Wajikra 
cap.  2  ' יעידת ‎ עד ‎ אחד ‎ . . .  יעידת ‎ שני ‎ עדים  das 
Bezeugen  eines  Zeugen,  das  Bezeugen  zweier 
Zeugen. 

דעוד ‎ ,:עוד ‎ m.  N.  a.  das  Bestimmen,  Er- 
werben  der  hebr.  Sklavin  zum  Weibe, 
Jiud,  vgl.  יעד ‎ Anf.  Kidd.  18b  ! ייעוד ‎ נישואין ‎ עושה 
או ‎ ארוסין* ‎ עושה ‎ bewirkt  der  Jiud  die  Heirath,  oder 
bewirkt  er  blos  die  Trauung  (Verlobung)? 
Im  erstem  Falle  würde  der  Mann  (ihr  früherer 
Herr)  sie,  wenn  sie  stirbt,  beerben  u.  dgl.,  im 
letztem  Falle  würde  er  sie  nicht  beerben.  Das. 
קידושי ‎ ייעוד‎ ,  s.  das  Verbum.  Das.  I9a  אץ ‎ יעוד‎ 
אלא ‎ בגדול ‎ אין ‎ יעוד ‎ אלא ‎ כלדעת ‎ (wird  das.  wie 
folgt  erklärt:)  Jiud  findet  blos  bei  einem  Er- 
wacbsenen  statt,  denn  Jiud  kann  blos  mit  Ein- 
willigung  geschehen;  d.  h.  da  zu  diesem  Akte 
die  Einwilligung  des  Bewerbers  erforderlich  ist, 
so  muss  der  Sohn,  für  den  der  Herr  seine  Skia- 
vin  zum  Weibe  bestimmt,  bereits  herangewach- 
sen  sein;  wenn  er  hing,  noch  unmündig  ist,  so 
kann  der  Vater  die  Sklavin  nicht  für  ihn  be- 
stimmen,  weil  die  Einwilligung  eines  Kindes  nicht 
massgebend  ist.  (Dieselbe  Ansicht  hat  auch 
Resch  Lakisch  in  jerus.  Gemara,  vgl.  יעד). ‎ Nach 
einer  andern  Ansicht  bedeutet  בלדעת: ‎ mit  Ein- 
willigung  der  Sklavin,  נלדעת ‎ דידה‎ .  —  PL  j.  Jeb. 
X,  l1b  mit. ייעודין. ‎ j.  Kidd.  I,  59b  un.  על ‎ דעתיה‎ 
דר' ‎ יוסי ‎ בי ‎ ר' ‎ יהודה ‎ בסון! ‎ נותן ‎ לה ‎ כסך ‎ לייעודים‎ 
על ‎ דעתהון ‎ דרבנין ‎ כלשעה ‎ ראשונה ‎ ניתן ‎ כסף! ‎ לייעודים‎ 

nach  Ansicht  des  R.  Jose  bar  Juda  giebt  der 
Herr  ihr  (der  Sklavin)  später  das  Geld  behufs  Jiud; 
nach  Ansicht  der  Rabbanan  hing,  wurde  von 
vornherein  (beim  Kaufen,  dem  Vater)  das  Geld 
behufs  Jiud  gegeben,  s.  das  Verbum;  das.  öfter. 

עט: ‎ ch.  (hbr.  יעץ) ‎ rathen.  Esr.  7,  14.  15. 
—  Ithpa.  sich  berathen.  Dan.  6,  8;  s.  auch 
TW. 

יעל ‎ ק  גם ‎ ליעל ‎ Jealkegam,  Abbreviatur  der 
Namen  folgender  sechs  Halachoth,  die  zwischen 
Abaji  und  Raba  in  Controverse  sind;  und  bei  denen 
die  Halacha  nach  Ansicht  des  Erstem  entschie- 
den  wird,  während  sonst  die  Ansicht  des  Raba 
als  Halacha  galt;  näml.  1)  ייאוש ‎ (B.  mez.  21b 
ob.);  2)  עד ‎ זונלם ‎ (Snh.  27a);  3)  לחי ‎ (Erub.  15a); 
4)  קדושין ‎ (Kidd.  51a);  5)  גילוי ‎ דעת ‎ (Git.  34a); 
6)  נלשונלד ‎ Ar.  (Agg.  בלובלר ‎ ,  Snh.  27a). 

על: ‎ (arab.  V, syn. mit  עלה ‎ h ochsteigen; 

davon  flg.  יעל ‎ eig.  der  Bergbesteigende.  Kal 
wahrsch.  ungebr.) 

Hif.  הועיל ‎ (— bh.)  nützen,  j.  Sot.  VII,  21° 
mit.  לא ‎ הועלתם ‎ לעצנלכם ‎ כלום ‎ ihr  habt  euch 
nichts  genützt,  vgl.  זיך ‎ VI.  Davon  תועלת, ‎ s.  d, 

32* 


יעידוז‎ 

T  '  t 

״  נלייעד ‎ לה‎ verkaufen“  darf  er  sie  nicht  (Ex.  21, 
8),  aber  sie  sich  zum  Weibe  bestimmen,  darf 
er  u.  s.  w.,  vgl.  Tosaf.  z.  St.  —  2)  (denom.  von 
נלועד, ‎ s.  d.  Stw.  עוד) ‎ den  Besitzer  eines  stös- 
sigen  Ochsen  dreimal  in  drei  Tagen  ver- 
warnen  (vgl.  Ex.  21,  29).  B.  kam.  24ab  לייעודי‎ 
תורא ‎ או ‎ לייעודי ‎ גברא ‎ wird  das  Verwarnen  in 
Bezug  auf  den  Ochsen,  oder  in  Bezug  auf  den 
Eigenthümer  desselben  beurtheilt?  Der  Unter- 
schied  ist  folgender:  Wenn  der  Ochs  in  drei 
Tagen,  an  je  einem  Tage  einmal  gestossen  hat 
und  drei  Parteien  von  Zeugen  den  Eigenthümer 
an  einem  Tage  verwarnen;  nach  ersterer  An- 
sicht  wird  der  Ochs  nunmehr  als  stössig  beur- 
theilt,  da  Zeugen  das  Stossen,  das  innerhalb 
dreier  Tage  stattgefunden  hat,  bezeugen;  nach 
letzterer  Ansicht  wird  der  Ochs  deshalb  nicht 
als  stössig  angesehen,  weil  die  Verwarnung  an 
den  Eigenthümer  in  drei  Tagen,  d.  h.  an  jedem 
Tage  einmal,  erfolgen  muss.  Das.  wenn  die 
Zeugen  den  Eigenthümer,  aber  nicht  den  Ochsen, 
der  gestossen  hat,  kennen,  היכי ‎ נלייעדי ‎ ליה ‎ דאנלרי‎ 
תורא ‎ נגחנא ‎ אית ‎ לך ‎ בבקרך ‎ אבעי ‎ לך ‎ לנטורי‎ 
לכוליה ‎ בקרא ‎ auf  welche  Weise  verwarnen  sie 
ihn?  Sie  sagen  zu  ihm:  Du  hast  in  deiner 
Rinderstallung  einen  stössigen  Ochsen,  du  musst 
daher  alle  deine  Ochsen  bewachen.  Das.  86b 
יעדוה ‎ הכא ‎ man  hat  den  Eigenthümer  des  Ochsen 
hier  (in  Babylon)  verwarnt. 

Ithpa.  pass,  von  nr.  2  verwarnt  werden. 
B.  kam.  37b  לשוורים ‎ הוא ‎ דאייעד ‎ לנלידי ‎ אחרינא‎ 
לא ‎ אייעד ‎ blos  in  Betreff  der  Ochsen  (die  der 
Ochs  dreimal  gestossen  hat),  wurde  letzterer 
durch  Verwarnung  als  stössig  angesehen,  nicht 
aber  in  Betreff  anderer  Thiere.  Das.  אייעד‎ 
ליה ‎ לכולהו ‎ נליני ‎ er  wurde  für  alle  Gattungen 
von  Thieren  als  stössig  behandelt.  Das.  24b 
בלייעד ‎ er  wird  als  verwarnt  angesehen.  Das.  84b 
אייעד ‎ התם ‎ er  wurde  dort  verwarnt. 

עירה:/. ‎ N.  a.  1)  (von  יעד) ‎ das  Bestimmen, 

Erwerben  der  hebr.  Sklavin  zur  Ehe- 
fr  au.  Arach.  25b  der  Sohn,  שכן ‎ קם ‎ תחת ‎ אביו‎ 
ליעידה ‎ ולעבד ‎ עברי ‎ der  an  die  Stelle  seines 
Vaters,  sowohl  hinsichtlich  des  Bestimmens  der 
Sklavin  zu  seinem  Weibe,  als  auch  hinsichtlich 
i  des  Erwerbes  eines  hbr.  Sklaven  tritt;  d.  h.  er 
kann  die  Sklavin  des  Vaters  zur  Ehefrau,  so- 
wie  den  hebr.  Sklaven  seines  verstorbenen  Vaters 
in  Besitz  nehmen;  dass  näml.  der  vererbte 
Sklave  ihm  bis  nach  Ablauf  von  sechs  Jahren 
(Ex.  21,  2)  dienen  muss.  Kidd.  17b  ליעידה‎ 
ולשדה ‎ אחוזה ‎ י  Ar.  (Agg.  crmp.  ליעדה) ‎ hinsicht- 
lieh  des  Erwerbes  der  Sklavin  zum  Weibe,  so- 
wie  hinsichtlich  des  Erbbesitzes  eines  Feldes.  — 
2)  (von  ועד) ‎ das  Zusammentreffen,  Sich- 
verfügen  zu  Jemdm.  Num.  r.  s.  14,  228b 
(mit  Bez.  auf  ונועדתי ‎ לך‎ ,  Ex.  25,  22)  לך ‎ היתה‎ 
״  יעידה ‎ ולא ‎ היתה ‎ יעידה ‎ לכל ‎ ישראל‎ dir“,  Mose, 
allein  gilt  das  Zusammentreffen,  nicht  aber  wird 


יפי‎ 
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חבט. ‎ j.  Ber.  IX  Anf.,  12d  [ תרגם ‎ יעקב ‎ [איש 
כפר ‎ נבוריא ‎ רב׳ ‎ Jakob  aus  dem  Dorfe  Neborja 
erklärte  den  Bibelvers  Ps.  65,  2  u.  s.  w.,  vgl. 
טיבלי. ‎ (In  Meg.  18a  wurde,  wie  es  scheint  ab־ 
sichtlich,  diese  Erklärung  einem  Amoräer,  oder 
gar  einem  Tannaiten  in  den  Mund  gelegt:  דרש‎ 
רבי ‎ יהודח ‎ איש ‎ כפר ‎ כברריא ‎ ראכלרי ‎ לח ‎ איש ‎ גבור‎ 
חיל ‎ לך ‎ דרנליח ‎ וג' ‎ Rabbi  Jehuda  aus  dem  Dorf 
Neborja,  Manche  sagen:  Der  Held  trug  vor 
u.  s.  w.;  damit  diese  treffliche  Erklärung  nicht 
einem  Häretiker  nachgesagt  werde.  Midrasch 
Tillim  zu  Ps.  19  (1. .יעקב ‎ איש ‎ כפר ‎ טבריח ‎ (כבוריא‎ 
יעקב ‎ איש ‎ כפר ‎ סככיא ‎ —  ,  s. .ישר‎ 

לערא ‎ m.  (syrisch  hbr.  1  (יער‎ )  Wald- 

dickicht,  wucherndes  Gesträuch.  —  2) 
fern.  Honigseim,  s.  TW. 

יפח ‎ m.  (Stw.  כ  פח ‎ ,פוח‎ —  יפח‎ ;  bh.  יפח) ‎ das 
Blasen,  der  Hauch  des  Mundes.  Snh.  18b 
un.  אם ‎ קידום ‎ תקיך ‎ לחדא ‎ יחא ‎ יפח ‎ בלועך ‎ נפיק‎ 
לקבליח ‎ דין ‎ חוא ‎ אדר ‎ wenn  einem  sehr  heftigen 
Ostwinde  der  Hauch  aus  deiner  Kehle  entgegen 
weht  (und  die  Luft  erwärmt),  so  ist  das  der 
Monat  Adar;  d.  h.  da  die  Kälte  bereits  der- 
massen  abnimmt,  dass  selbst  der  gewöhnlich 
kalte  Ostwind  von  der  Wärme  des  Hauches  ge- 
mildert  wird,  so  ist  es  der  letzte  Wintermonat. 

יפה‎ ,  יפי ‎ (=bh.)  schön  sein.  Part.  od.  Adj. 

יפה ‎ m.,  1  ./ ‎ יפה‎ )  schön,  gut.  Chull.  24a  u.  ö. 
םיכלך ‎ יפה ‎ ein  gutes  Zeichen,  Vorbedeutung,  s. 
*סינלן.  Ned.  66b  כלום ‎ יפח ‎ ein  schöner  Fehler,  s. 
לכלוכית. ‎ Schebu.  48a  יפה ‎ כח ‎ הבן ‎ בלכח ‎ האב‎ 
eig.  besser  ist  die  Kraft  des  Sohnes,  als  die 
Kraft  des  Vaters,  d.  h.  jener  vermag  mehr  als 
dieser;  auch  trop.  Chull.  49b  un.,  s.  היבלצא, ‎ vgl. 
auch  כפחא. ‎ —  Snh.  21 a.  107a  u.  ö.  יפת ‎ תואר‎ 

tt—  —  • 

ein  Weib  von  schöner  Gestalt,  ausschliess- 
liehe  Benennung  für  eine  Kriegsgefangene  der 
Nichtisraeliten,  die  ein  Israelit  heimgeführt  und 
die  er  ehelichen  darf.  (Dt.  21,  10  fg.).  Chull. 
109b  כותית ‎ יפת ‎ תואר ‎ die  Schrift  verbot  die 
Nichtjüdin  (oder  Heidin ,  zur  Ehe),  dahingegen 
erlaubte  sie  die  kriegsgefangene  Schöne;  d.  h. 
das  Erlaubte  entspricht  dem  Verbotenen,  vgl. 
כבדא ‎ ,אסר ‎ u.  a.  —  j.  Git.  IV,  46a  un.  שתיקותיך‎ 
יפה ‎ נלדבוריך ‎ dein  Schweigen  wäre  besser  als 
dein  Sprechen,  vgl.  דברר. ‎ Erub.  66a  ob.  יפה‎ 
עשיתם ‎ ihr  habt  recht  gethan.  Tosef.  Par.  III  יפה‎ 
אנלרתם ‎ ihr  habt  recht  gesprochen.  —  2)  werth. 
Keth.  79b  שכלין ‎ אותה ‎ ככלה ‎ היא ‎ יפה ‎ בפירות‎ 
וככלה ‎ היא ‎ יפה ‎ בלא ‎ פירות ‎ (so  richtig  in  den 
Tlmd.  Agg.,  in  Mischnajoth  das.  8,  3  אותן ‎ .  .  .  הן‎ 
יפין, ‎ minder  richtig;  vgl.  auch  das.  80b)  man 
schätzt  das  Grundstück,  wie  viel  es  mit  Früch- 
ten  und  wie  viel  es  ohne  Früchte  werth  ist.  — 
3)  euphemistisch,  schön,  so  viel  als  hässlich, 
schlecht.  Men.  11,  7  wenn  das  Versöhnungs- 
fest  auf  Freitag  traf  (vgl.  הבבליים ‎ אוכלין ‎ (יום‎ 
כשהוא ‎ חי ‎ בלפני ‎ שדעתן ‎ יפה ‎ so  haben  die  Baby- 


י?5ל ‎ m.  (=bh.,  arab.  jLc^)  Steinbock.  R. 

hasch.  26b  ' שופר ‎ של ‎ ראש ‎ השנה" ‎ של ‎ יעל ‎ פשוט ‎ וכ 
die  Posaune,  womit  man  am  Neujahrstage  bläst,  soll 
ein  geradgestrecktes  Horn  eines  Steinbocks  sein 
(Raschi:  שטיין ‎ ב״וק‎ );  an  den  Fasttagen  hing,  bläst 
man  mit  krummgebogenen  Hörnern  der  Widder. — 
Pl.  das.  R.  Juda  sagt:  בראש ‎ השכה ‎ בשל ‎ זכרים‎ 
כפופין ‎ וביובלות ‎ בשל ‎ יעלים ‎ am  Neujahrstage 
bläst  man  mit  krummgebogenen  Hörnern  der 
Widder,  an  den  (Versöhnungsfesten)  der  Jobel- 
jahre  hing,  bläst  man  (mit  geradgestreckten 
Hörnern)  der  Steinböcke,  vgl.  טפי. ‎ —  Fern.  יעלה‎ 
Weibchen  des  Steinbocks  oder  der  Gemse. 
Trop.  Snh.  15a  יעלת ‎ חן ‎ anmuthige  Gemse,  d.  h. 
grosser  Gelehrter,  s.  כוחל.‎ 


יעלא ‎ ’לעילא‎ -  ch■  (=ל?ל)  Steinbock,  s.  TW. 
—  j.  Ned.  III  Anf.  ארכובה ‎ דיעלא‎ ,  s.  ארכובה.‎ 


יען- ‎ (bh.)  eig.  Sbst.  Absicht;  nur  als  Präp. 

wegen,  weil.  Levit.  r.  s.  34,  178c  wird  יען‎ 
וביען ‎ (Lev.  26,  42)  gedeutet:  הוא ‎ יען ‎ הוא ‎ עני‎ 
das  W.  יען ‎ ist  trnspon.  von  עכי; ‎ sodann  wäre 
der  Sinn:  Deshalb  (d. h.  wegen  Gesetzübertretung) 
trifft  sie  die  Strafe  der  Armuth.  Ruth  r.  sv. 
4  ,ותאבלר ‎ לה‎ lb  dass.  Sifra  Bechukkothi  z.  St. 
deutet  diese  Worte  wie  עין ‎ בעין‎ ,  eig.  Auge  um 
Auge,  d.  h.  Gleiches  mit  Gleichem,  vgl.  עין ‎ und 
ראש־.‎ 


ענא: ‎ m.  (syr.  gierig,  habgierig,  s. 

TW."  ' 

לעץ ‎ (=«>.)  rathen,  Rath  ertheilen.  Ber. 

61a  un.  כליות ‎ יועצות ‎ die  Nieren  ertheilen  den 
Rath.  Das.  3b  un.  sobald  David  die  Erlaubniss 
ertheilt  hatte,  Krieg  zu  führen, בליד ‎ יועצים ‎ באחיתופל‎ 
וככללכין ‎ בסנהדרין ‎ so  berieth  man  sich  mit  Achi- 
tofel  und  holte  vom  Synedrium  die  Erlaubniss 
ein.  Snh.  76b  ob.  הוי ‎ זהיר ‎ כלן ‎ היועצך ‎ לפי ‎ דרכו‎ 
nimm  dich  vor  demjenigen  in  Acht,  der  dir  zu 
seinem  Vortheil  Rath  ertheilt,  vgl.  ערום. ‎ — 
Nithpa.  sich  mit  Jemdm.  berathen.  Erub. 
53b  כתיעץ ‎ בכלכתיר‎ ,  s.  .כתר‎ 

ועץ ‎ ch.  (—יעץ)  rathen,  s.  TW.,  vgl.  auch  עוץ.‎ 

—  Pa.  Rathschläge  fassen.  Meg.  15bun.  Ahas- 
wer  dachte  bei  sich:  דילכלא ‎ עצה ‎ קא ‎ כלייעצי ‎ עילוי‎ 
דההוא ‎ גברא ‎ לנלקטליה ‎ Ms.  M.  (Agg.  קא ‎ שקלי‎ ) 
vielleicht  hat  man  gegen  diesen  Mann  (mich) 
Rathschläge  gefasst,  um  ihn  zu  tödten! 

ועק ‎ (Nebenform  von  עיק); ‎ nur  Ithpa.  be- 
drängt  sein,  werden,  s.  TW. 

לעקב ‎ Jakob,  TV.  pr.  mehrerer  Tannaiten  und 

Amoräer.  Aboth  4,  16.  Chull.  142a  u.  ö.  ר, ‎ יעקב‎ 
R.  Jakob.  —  Genes,  r.  s.  7  Anf.  יעקב ‎ איש ‎ כפר‎ 
כבוראי ‎ הורה ‎ בצור ‎ וכ, ‎ Jakob  (der  Häretiker) 
aus  dem  Dorfe  Neborai  lehrte  in  Tyrus  u.  s.  w., 
wegen  welcher  Irrlehre  er  von  R.  Chaggai  ge- 
geisselt  wurde,  j.  Kidd.  III,  64d  un.  u.  ö.,  vgl. 
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יפי‎ 


יפיפיית‎ 

T  :  ״  ־ 

בעליונים ‎ .  . .  כתייפית ‎ בתחתונים ‎ du  wurdest,  (in- 
folge  der  Opferung  Isaak’s)  sowohl  unter  den 
Himmlischen,  als  auch  unter  den  Irdischen  als 
schön,  herrlich  befunden.  Taan.  23b  un.  אכלר‎ 
לח ‎ חכח ‎ תתייפי ‎ וכתייפתד! ‎ Ms.  M.  (Agg. ' תתיפי ‎ ח 
ונתייפת) ‎ er  sagte  zu  ihr  (der  hässlichen  Frau): 
Channa,  du  sollst  schön  werden !  und  sie  wurde 
schön. 

יופי ‎ m.  (=bh.  יפי) ‎ Schönheit,  Herrlich- 

keit.  Suc.  45a  בשעת ‎ פטירתן ‎ בלח ‎ דלן ‎ אובלרים‎ 
יופי ‎ לך ‎ בלזבח ‎ יופי ‎ לך ‎ נלזבח ‎ was  sagte  man  heim 
Fortgang  (von  der  Prozession  der  Bachweide, 
vgl.  חבוט)? ‎ Herrlichkeit  geziemt  dir,  0  Altar! 
Herrlichkeit  dir,  Altar!  Nach  Ansicht  des  R. 
Elieser  sagte  man:  ליח ‎ ולך ‎ בלזבח ‎ ליח ‎ ולך ‎ בלזבח‎ 
Gott  und  dir,  Altar  (geziemt  Herrlichkeit,  יופי‎ 
ist  wahrsch.  zu  suppliren;  oder:  Gott  und  dir 
gehören  wir  an);  Gott  und  dir,  Altar!  Jom.  54b 
יפיו ‎ של ‎ עולם ‎ die  Schönheit  der  Welt,  vgl.  בלל.‎ 
Snh.  92b,  vgl.  גכי ‎ II.  Exod.  r.  s.  25,  124b  אכי‎ 
בלראח ‎ לך ‎ יופי ‎ פכים ‎ אל ‎ פכים ‎ ich  werde  dir  Schön- 
heit  des  Gesichtes  (d.  h.  Wohlwollen)  in  das 
Gesicht  zeigen.  Kidd.  49b  עשרח ‎ קבין ‎ יופי ‎ ירדו‎ 
לעולם׳ ‎ תשע ‎ ח  כטלח ‎ ירושלם ‎ וכ' ‎ zehn  Mass  Schön- 
heit  kamen  in  die  Welt,  neun  Mass  erhielt 
Jerusalem  und  ein  Mass  die  übrige  Welt.  Esth. 
r.  Anf.,  101d  dass. 

יופי=) ‎ ./ ‎ יפיות‎ )  Schönheit,  Herrlich- 

keit.  Meg.  9b  (mit  Anspiel,  auf  Gen.  9,  27) 
״  יפיותו ‎ של ‎ יפת ‎ ידזא ‎ באחלו ‎ של ‎ שם‎ die  Herr- 
lichkeit  des  Jefeth  soll  im  Zelte  Sem’s  sein“! 
d.  h.  die  griechische  Pentateuch  -Uebersetzung, 
die  in  der  schönsten  Sprache  der  Jafetiten  ab- 
gefasst  ist,  soll  im  Studienhause  der  Semiten 
(Juden)  benutzt  werden. 

יפיפה ‎ (=bh.,  redupl.  von  יפח) ‎ sehr  schön, 

sehr  herrlich  sein.  j.  Meg.  I,  71c  ob.  als  der 
Proselyt  Akilas  (Aquila)  seine  griechische  Pen- 
tateuch-Uebersetzung  in  Gegenwart  des  R.  Elie- 
ser  und  R.  Josua  vorgetragen  hatte,  קילסו ‎ אותו‎ 
ואנלרו ‎ לו ‎ יפיפית ‎ בלבני ‎ אדם ‎ da  lobten  sie  ihn, 
indem  sie  zu  ihm  sagten:  ״Du  bist  der  Herr- 
lichste  (oder:  Du  hast  das  herrlichste  Werk 
verfasst)  unter  den  Menschen!“  (Ps.  45,  2). 

יפיות‎ —  )  ./:פיפות‎ )  Schönheit,  Herrlich- 

keit.  Cant.  r.  sv.  21  ,כבלגדל‎ d  (mit  Anspiel,  auf 
תלפיות, ‎ HL.  4,  4  als  Compositum  gedeutet)  Gott 
sagte:  אכי ‎ חוא ‎ שעשיתיו ‎ תל ‎ בעולם ‎ חזח ‎ ואני ‎ חוא‎ 
שעתיד ‎ לעשותו ‎ יפיפות ‎ לעולם ‎ חב ‎ א  ich  bin  es, 
der  ich  jetzt  den  Tempel  zum  ״Schutthaufen“ 
machte;  ich  bin  es  aber  auch,  der  ihn  in  der 
zukünftigen  Welt  zur  ״Herrlichkeit“  gestalten 
wird. 

יפיפיה/. ‎ Adj.  (bh.  יפה־פיח, ‎ Jer.  46,  20, 
wahrsch  als  einWortzu  lesen)sehr  schön,  pul- 
cherrima.  Pes.  6b  גלוסקא ‎ יפיפיח ‎ Ms.  M.  und  Ar. 


Ionier  (das  Fleisch  des  Ziegenbockes,  den  man 
am  Yersöhnungstage  geopfert,  und  das  man 
sonst  am  darauffolgenden  Abende  kochte  und 
verzehrte,  was  aber  am  Freitagabend  nicht  an- 
ging,  weil  an  ihm  das  Kochen  verboten  ist)  roh 
gegessen,  weil  sie  sich  nicht  ekelten  (eig.  weil 
ihr  Appetit  hässlich  (schön)  war  und  sie  auch  rohes 
Fleisch  assen.  Hätten  sie  es  näml.  bis  zum  Sonn- 
abend  Abend  liegen  gelassen,  so  würde  es  über- 
haupt  zum  Genüsse  verboten  gewesen  sein,  כותר‎ 
s.  d.,  vgl.  auch  יתר). ‎ In  Gemara  das.  100a  לא‎ 
בבליים ‎ חם ‎ אלא ‎ אלכסכדריים ‎ חם ‎ ונלתוך ‎ ששוכאין‎ 
את ‎ בבליים ‎ קורין ‎ אותן ‎ על ‎ שם ‎ בבליים ‎ das  waren 
keine  Babylonier,  sondern  vielmehr  Alexandriner; 
aber  weil  die  palästinischen  Gelehrten  die  Ba- 
bylonier  hassten,  so  nannten  sie  jene  Gefrässigen 
(Alexandriner):  Babylonier.  —  Ab.  sar.  29b  כהן‎ 
שדעתו ‎ יפח ‎ שורפח ‎ חיח ‎ ein  Priester,  der  sich 
nicht  ekelt  (eig.  dessen  Appetit  schön,  euphe- 
mist.  für  hässlich  ist),  darf  es  roh  zu  sich  nehmen. 
Cant.  r.  sv.  5  ,כי ‎ טובים‎ d  dass.  —  PL  fern.  Pes. 
89b  בני ‎ חבורח ‎ שחיו ‎ ידיו ‎ של ‎ אחד ‎ כלחן ‎ יפות ‎ die 
Mitglieder  einer  Genossenschaft  (die  sich  zum 
Verzehren  des  Pesachlammes  vereinigt  hatten, 
vgl.  חבורח), ‎ deren  Einer  gefrässig  war,  eig.  der 
״schöne  (hässliche)  Hände  hatte.  Sifra  Kedoschim 
cap.  3  ידיו ‎ יפות ‎ dass.  Aboth  1,  15  פכים ‎ יפות‎ 
ein  freundliches  Gesicht,  vgl.  סבר.‎ 

Pi.  ייפח ‎ ,יפח ‎ schön,  gut  machen,  putzen, 
j.  Schabb.  VII,  10a  ob.  לייפות ‎ את ‎ חקרקע ‎ um  den 
Acker  zu  verbessern.  Das.  כל ‎ ייפח ‎ את ‎ חקרקע ‎ er 
verbessert  den  Acker.  Ber.  43b  ייפח ‎ לו ‎ אובלכותו‎ 
er  liess  ihm  seine  Profession  als  schön  erschei- 
nen,  s.  אונלכות. ‎ Ned.  66a  un.  ' חככיסוח ‎ לבית ‎ ר 
ישנלעאל ‎ וייפוח ‎ man  führte  das  Mädchen  in  das 
Haus  des  R.  Ismael  und  putzte  es.  —  Insbes. 
oft  trop.  ייפח ‎ כח ‎ פלוני ‎ (im  Ggs.  zu  חורע ‎ כח‎ ) 
eig.  Jemds.  Kraft  schön  machen,  d.  h.  ihn  vor- 
theilhaft  behandeln.  B.  bath.  7,  3  לייפות‎ 
כחו ‎ של ‎ בלוכר ‎ um  den  Vortheil  des  Verkäufers 
zu  fördern,  .j.  B.  bath.  VII,  16a  ob.  j.  Keth. 
IX,  34b  un.  בזו ‎ נלייפח ‎ כוחח ‎ darin  stärkt  man 
ihre  Macht,  j.  Pes.  VII,  34d  ob.  ייפיתח ‎ כוחו‎ 
בטובלאח ‎ ידועח ‎ hinsichtlich  einer  bestimmten  (er- 
kannten)  Unreinheit  hast  du  ihn  vorteilhaft  (er- 
leichternd)  behandelt,  j.  Jeb.  XIV  Ende,  14° 
u.  ö.  —  Part.  pass.  j.  Git.  II  Anf.,  44a  כחח‎ 
כליופח ‎ ... ‎ אין ‎ כחח ‎ נליופח ‎ ihre  Kraft  ist  gut, 
ihre  Kraft  ist  nicht  gut;  d.  h.  da  ist  es  gütig, 
dort  aber  ungiltig.  Cant.  r.  Anf.,  2C  כנלטא‎ 
כליופח ‎ ונלרובח ‎ בכין ‎ של ‎ בית ‎ שלכלח ‎ כלבכין ‎ בית‎ 
חנלקדש ‎ es  stellt  sich  nun  heraus,  dass  der  Bau 
des  Salomonischen  Palastes  schöner  war  und 
längere  Zeit  dauerte,  als  der  Bau  des  Tempels. 
Letzterer  war  näml.  ״in  sieben  Jahren“,  ersterer 
aber  ״in  dreizehn  Jahren“  vollendet,  vgl. 
1  Kn.  6,  38  und  7,  1. 

Nithpa.  schön,  verherrlicht  werden. 
Genes,  r.  s.  59  Anf.,  57°  (mit  Anspiel,  auf  יפיפית,‎ 
Ps.  45,  3,  und  Beziehung  auf  Abraham)  כתייפית‎ 
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יצא‎ 

TT 

infolge  des  Ediktes  des  Pharao,  dass  alle  Mann■* 
liehen  getödtet  werden  sollten,  von  seiner  Frau 
Jochebed  geschieden  haben,  welchem  Beispiele 
die  anderen  Israeliten  folgten.  Deshalb  hätte 
ihn  Mirjam  mit  den  Worten  zu  Bede  gestellt: 
Dein  Verfahren  ist  weit  sträflicher  als  das  des 
Pharao,  denn  du  bewirkst  auch  den  Untergang 
des  weiblichen  Geschlechtes  u.  s.  w.  Infolge 
dessen  soll  Amram  die  Jochebed,  und  ebenso 
die  anderen  Israeliten  ihre  Frauen,  zurückgenom- 
men  haben;  vgl.  auch  לפע ‎ und  פרע.‎ 

y§l  ch.  (=יפע)  glänzen,  strahlen.  —  Af. 
אופע ‎ strahlen  lassen,  s.  TW. 

יצא ‎ (— bh.)  1)  herausgehen,  hervor- 

gehen.  Genes,  r.  s.  39,  37d.  j.  Chag.  II,  77b  ob. 
von  den  vier  Gelehrten,  die  in  den  Garten,  פרדס,‎ 
gegangen  waren  (d.  h.  die  sich  in  Geheimlehren 
vertieft  hatten),  אחד ‎ כככס ‎ בשלום ‎ ויצא ‎ בשלום‎ ; 
daselbst  erklärt:  ר, ‎ עקיבד ‎ לכלס ‎ בשלום ‎ ויצא‎ 
בשלום ‎ war  Einer  (näml.  B.  Akiba)  unversehrt 
hineingegangen  und  kam  unversehrt  heraus; 
namentl.  im  Ggs.  zu  den  anderen  drei  Gelehr־ 
ten,  die  infolge  jener  Lehren  theils  körperlich, 
theils  moralisch  untergingen,  vgl.  אחר ‎ und  פרדס.‎ 
(In  bab.  Chag.  15b  un.  haben  die  meisten  Agg. 
und  ebenso  Ms.  M.  עלד ‎ בשלום ‎ וירד ‎ בשלום‎ ,  was 
jedoch  zu  כסנסו ‎ לפרדס ‎ nicht  passt;  einige  Agg. 
jedoch  haben  die  richtige  LA.  —  j.  Gern.  1.  c., 
vgl.  auch  Dikduke  z.  St.).  Git.  42a  fg.  יצא ‎ לחירות‎ 
der  Sklave  wird  frei,  eig.  er  geht  zur  Freiheit. 
—  Uebrtr.  j.  Schebi.  VI,  36°  ob.  B.  Elieser  sagte 
zu  seiner  Frau,  Imma  Salome,  in  Betreff  eines 
Schülers,  der  in  seiner  (des  B.  Elieser)  Gegen- 
wart  das  Lehramt  verrichtet  hatte:  אילו ‎ יוצא‎ 
שבתו ‎ ולא ‎ יצא ‎ שבחו ‎ עד ‎ שכלת ‎ er  wird  seine 
Woche  nicht  überschreiten  (d.  h.  er  wird  die 
kommende  Woche  nicht  erleben).  Er  überschritt 
nicht  seine  Woche,  denn  er  starb.  Mögl.  Weise 
ist  unser  W.  trnsit.  aufzufassen  =  נלוציא, ‎ Hif. ;  in 
Erub.  63a  steht  dafür:  לא ‎ דוציא ‎ שלתו ‎ er  über- 
lebte  nicht  sein  Jahr.  j.  Ned.  II  Anf.,  37b  יצא‎ 
דבר ‎ של ‎ איסור ‎ וס' ‎ ausgeschlossen  hiervon  ist 
(eig.  es  geht  hinaus)  ein  Gelübde  betreffs  eines 
Verbotes  u.  s.  w.  Das.  דיוצא ‎ כלפי ‎ שכלים ‎ was  aus 
dem  Munde  Gottes  gegangen,  d.  h.  ein  Gebot 
ist.  j.  Jeb.  I,  2C  ob.  יצתד ‎ זו ‎ ausgeschlossen  ist 
dieses.  Keth.  17b,  vgl.  יחס. ‎ j.  Schabb.  VII,  10a 
mit.  u.  ö.  Men.  95a  u.  ö.  לפסל ‎ ביוצא ‎ (zu  ergänzen 
חוץ ‎ לקלעים‎ )  eine  Opferspeise,  die  nach  ausser- 
halb  des  Tempelraumes  (der  Vorhänge)  getragen 
wurde,  ist  zum  Genüsse  verboten.  —  Num.  r.  s. 
14,  228 b  נלשל ‎ לטבחו ‎ של ‎ בללך ‎ שדוא ‎ יודע ‎ נלד‎ 
דנללך ‎ נלקריב ‎ על ‎ שולחלו ‎ ויודע ‎ ככלד ‎ דוצאות ‎ יוצאות‎ 
לנללך ‎ וס' ‎ ein  Gleichniss  vom  Koche  des  Königs, 
der  die  Speisen  kannte,  die  der  König  auf  seine 
Tafel  bringen  liess  und  der  auch  wusste,  wie 
viel  Ausgaben  vom  Könige  auf  seine  Tafel  ver- 
wendet  würden ;  ebenso  ״wusste  Bileam  das  Wis- 
sen  des  Allerhöchsten“  (Num.  24,  16).  —  ביוצא‎ 


יפיפיה‎ 

T  ל  T  :  T 

(Agg.  יפד) ‎ ein  sehr  schönes,  (d.  h.  ansehnliches, 
grosses)  Brot.  —  PL  Meg.  15a  ארבע ‎ לשים‎ 
ל־פיפיו־ת ‎ דיו ‎ בעולם ‎ וס' ‎ vier  sehr  schöne  Weiber 
gab  es  in  der  Weit,  näml.  Sara,  Bachab,  Abi- 
gajil  und  Esther  (oder:  Waschti,  vgl.  ירקרקת).‎ 
Taan.  31a  יפיפיות ‎ שבדן ‎ אונלרות ‎ תלו ‎ עיליכם ‎ ביופי‎ 
שאין ‎ אשד ‎ אלא ‎ ליופי ‎ Ms.  M.  (Agg.  ... נלד ‎ היו‎ 
ליופי ‎ .  .  .  דאשד‎ )  die  sehr  Schönen  (unter  den 
Jungfrauen  Jerusalems,  welche  an  zwei  Fest- 
tagen  in  den  Weinbergen  tanzten,  vgl.  חול ‎ I) 
sagten  zu  den  Jünglingen:  Wendet  euren  Blick 
auf  Schönheit,  denn  das  Weib  ist  blos  wegen  der 
Schönheit  da. 

דיפיפ:ה ‎ Jofjofja  (Schöne  Gottes),  Name  eines 
Engels,  s.  TW. 

דפץד ‎ ,אפך=) ‎ ;פזי‎ )  umwenden.  Kil.  5,  4 

יופך ‎ er  wende  es  um.  j.  Gern.  das.  30a  mit.  u.  ö., 
vgl. *אפך. 

(verstärkt  von  יפי), ‎ nur  Hif.  דופיע ‎ (=bh.) 

glänzen,  strahlen,  blühen,  eig.  trnsit.  Glanz 
verbreiten.  Genes,  r.  s.  12,  12°  כנללקטי ‎ תאלים‎ 
דן ‎ כל ‎ אחד ‎ ואחד ‎ דופיע ‎ בזנללו ‎ wie  man  die  Fei- 
gen  pflückt,  so  verhielt  es  sich  mit  den  Welt,־ 
Schöpfungen,  dass  eine  jede  derselben  zu  ihrer 
Zeit  glänzte;  d.  h.  ebenso  wie  die  Feigen,  die 
zwar  zu  gleicher  Zeit  wachsen,  dennoch  blos 
nach  und  nach,  die  eine  früher,  die  andere 
später,  reif  werden,  so  verhielt  es  sich  auch  mit 
den  göttlichen  Schöpfungen.  Wiewohl  sie  sämmt- 
lieh  durch  einen  und  denselben  Ausspruch  Got- 
tes  entstanden,  so  wurden  sie  dennoch  in  ver- 
schiedenen  Tagen  sichtbar.  —־  Mac.  23b  בג׳‎ 
בלקובלות ‎ דופיע ‎ רוח ‎ דקודש ‎ בבית ‎ דילו ‎ של ‎ שם ‎ וב'‎ 

an  drei  Orten  strahlte  der  heilige  Geist  (d.  h. 
wurden  prophetische  Aussprüche  vernommen) 
näml.  im  Gerichtshöfe  des  Sem,  d.  h.  Juda’s  (Gen. 
38,  26  ״von  mir“, בלנללי, ‎ stammen  diese  Kinder  ab), 
vgl.  כיבוש; ‎ ferner  in  dem  Gerichtshöfe  des  Samuel 
(1  Sm.  12,  3),  und  endlich  in  dem  Gerichtshöfe 
des  Salomo  (1  Kn.  3,  27).  Genes,  r.  s.  85,  84a 
dass.  Das.  s.  90,  87a  wird  צפלת ‎ פעלח ‎ (Gen. 
41,  45)  erklärt:  צפולות ‎ נלופיע ‎ er  macht  die 
Geheimnisse  strahlen,  d.  h.  lässt  sie  klar  wer- 
den.  Exod.  r.  s.  1,  101d  der  Name  der  egyp- 
tischen  Hebamme  פועד ‎ (Ex.  1,  15,  welche  nach 
der  Agada  Mirjam  gewesen  sein  soll)  wird  auf 
dreifache  Weise  gedeutet:  sie  hiess  deshalb  פועד,‎ 
1)  שדופיעד ‎ את ‎ ישראל ‎ לאלדים ‎ weil  sie  die 
Israeliten  (dadurch,  dass  sie  dieselben  am  Leben 
erhielt)  vor  Gott  glänzen  liess;  2)  שדופיעד ‎ פליד‎ 
כלגד ‎ פרעד ‎ וזקפד ‎ חוטבלד ‎ בו ‎ וב' ‎ weil  sie  ihr 
Gesicht  glänzen  liess  (d.  h.  mit  Trotz  entgegen- 
trat)  gegen  Pharao  und  ihre  Nase  gegen  ihn 
richtete,  indem  sie  ihm  zurief:  Wehe  dir,  wenn 
Gott  dich  wegen  deiner  bösen  Edikte  bestrafen 
wird!  3)  ' שדופיעד ‎ פליד ‎ כלגד ‎ אביד ‎ וב  weil  sie 
ihr  Gesicht  gegen  ihren  Vater  strahlen  liess, 
d.  h.  ihn  trotzig  anredete.  Amram  soll  sich  näml. 
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Jedem  derselben  diese  Summe,  um  der  göttlichen 
Strafe  zu  entgehen,  auszahlen.  Wenn  hing, 
mehrere  Personen  sich  melden,  deren  jede  be- 
hauptet:  Du  hast  mir  die  Summe  Geldes  ent- 
wendet,  so  braucht  er,  wenn  sein  Eingeständnis 
lautet,  dass  er  blos  Einem  derselben  die  ver- 
langte  Summe  entwendet  habe,  nach  Ansicht  des 
R.  Tarpon  (vgl.  Jeb.  118b)  das  eingestandene 
Geld  blos  beim  Gerichte  zu  deponiren  ( בלכיח ‎ גזילה 
ביניהם ‎ וכלסתלק‎ ).  R.  Akiba  hing,  sagt:  אץ ‎ זר‎ 
דרך ‎ בלוציאתו ‎ נלידי ‎ עבירה ‎ עד ‎ שישלם ‎ גזילה ‎ לכל‎ 
אחד ‎ ראחד ‎ diese  Art  befreit  ihn  nicht  von  der 
Sünde;  er  muss  vielmehr  einem  Jeden  der  For- 
dernden  das  ihm  (nach  dessen  Behauptung)  Ent- 
wendete  zurück  erstatten.  —  2)  trnst.  (=Hif.) 
herausnehmen,  herausbringen,  abziehen. 
j.  Chag.  I,  76°  ob.  , צא ‎ עזבת ‎ כלדלן  ziehe  den  Sab- 
bat  von  ihnen  (den  sieben  Festtagen)  ab.  — 
Ferner  3)  denom.  (von  צאה) ‎ aus  leeren.  Ber.  62a 
un.  השכם ‎ רצא ‎ חערב ‎ וצא ‎ כדי ‎ שלא ‎ תתרחק ‎ suche 
des  Morgens  früh  (vor  Tag)  und  des  Abends 
spät  Ausleerung  zu  haben,  damit  du  dich  nicht 
von  deiner  Wohnung  weit  zu  entfernen  brauchst. 

Hif.  ח יוציא ‎ (=bh.)  1)  hervorbringen,  her- 
aus  geben.  Ber.  38a  der  Segenspruch  vor  dem 
Genüsse  des  Brotes  lautet:  הנלוציא ‎ לחם ‎ כלן ‎ הארץ‎ 
gelobt  u.  s.  w.,  der  das  Brot  aus  der  Erde  her- 
vorgebracht  hat.  Nach  Ansicht  des  R.  Nechemja 
lautet  diese  Benediction:  , נלרציא ‎ לחם ‎ וכ .  Nach 
der  Erklärung  Raba’s  das.  bedeutet  כלוציא ‎ un- 
zweifelhaft:  der  hervorgebracht  hat  (דאפיק 
כלשכלע) ‎ ;  dahingegen  bedeute  הנלוציא ‎ nach  er- 
sterer  Ansicht  dasselbe,  was  כלוציא; ‎ nach  letzterer 
Ansicht  bedeute  הבלוציא: ‎ der  hervorbringt 
( דבלפיק ‎ בלשבלע ).  Vgl.  auch  Genes,  r.  s.  15,  16a. 
Erub.  63a  לא ‎ הוציא ‎ שבתו ‎ er  überlebte  nicht  das 
Jahr,  vgl.  Kal.  Jeb.  36b  u.  ö.  יוציא ‎ בגט ‎ (auch 
blos  יוציא) ‎ er  trenne  sich  von  seiner  Frau  (eig.  er 
entlasse  sie)  vermittelst  eines  Scheidebriefes.  — 
2)  Jemdn.  von  einer  religiösen  Pflicht 
befreien,  eig.  ihn  der  Verpflichtung  entziehen. 
Ber.  20a.  R.  hasch.  29a  נלוציא ‎ את ‎ הרבים ‎ ידי‎ 
חובתן ‎ er  befreit  (durch  sein  Blasen  am  Neu- 
jahrsfeste  u.  dgl.)  die  Menge  von  ihrer  Verpfiich- 
tung;  d.  h.  wenn  Jem.  in  Gegenwart  Anderer 
bläst,  betet  u.  dgl.,  so  ist  es  ebenso,  als  ob  sie 
selbst  diese  religiöse  Pflicht  vollzogen  hätten. 
Jeb.  I18b.  B.  mez.  37b  אין ‎ זו ‎ הדרך ‎ כלוציאתו‎ 
נלוציא) ‎ נלידי ‎ עבירה‎ )  diese  Art  entzieht  nicht  der 
Sünde,  vgl.  Kal.  —  Ab.  sar.  41b.  42a  u.  ö.  אין‎ 
ספק ‎ נלוציא ‎ נלידי ‎ ודאי ‎ eine  Handlung,  betreffs 
welcher  ein  Zweifel  obwaltet  (ob  sie  erfolgt  sei, 
oder  nicht),  kann  nicht  einen  Zustand,  der  ein- 
mal  bestimmt  vorhanden  war,  aufheben,  vgl. 

3  —  .ספק‎ )  ausschli essen;  insbes.  oft  trop. 
להוציא: ‎ um  etwas  von  einer  Verpflichtung  u.  dgl. 
auszuschliessen,  zu  befreien,  im  Ggs.  zu  לרבות:‎ 
zu  vermehren,  hinzuzufügen.  Suc.  28a  un.  האזרח‎ 
להוציא ‎ את ‎ הכשים ‎ das  W.  האזרח ‎ (Lev.  23,  42 
״jeder  Ein sasse  in  Israel  soll  in  Hütten  sitzen“) 


mit  flg.  ב  eig.  wie  das,  was  an  ihm  herausgeht, 
daher:  wie,  gleichwie.  Snh.  9a  כיוצא ‎ באלו‎ 
wie  diese,  gleich  diesen.  Ber.  60a  ob.  כיוצא ‎ בו‎ 
wie  dieses.  Seb.  5,  6.  7  הנלורם ‎ נלהן ‎ כיוצא ‎ בהן‎ 
was  von  ihnen  (den  Opfern,  als  Priestergaben) 
enthoben  wird,  gleicht  diesen  Opfern,  d.  h.  die 
gesetzlichen  Bestimmungen  Beider  sind  gleich. 
—  M.  kat.  16b  u.  ö. ' כיוצא ‎ בדבר ‎ אתה ‎ אובלר ‎ וכ 
auf  ähnliche  Weise  sagst  du,  dass  u.  s.  w.  Sifre 
Naso  Pisk.  32  R.  Ismael  erklärt  an  drei  Stellen 
im  Pentat.  das  W.  אות) ‎ את‎ ):  sich  selbst,  und 
zwar  1)  Num.  6,  13,  s.  אות ‎ III;  2)  כיוצא ‎ בו‎ 
אתה ‎ אוכלר ‎ והשיאו ‎ אותם ‎ וכי ‎ אחרים ‎ נלשיאין ‎ אותם‎ 
והלא ‎ הן ‎ כלשיאין ‎ את ‎ עצנלם ‎ auf  dieselbe  Weise 
sagt  die  Schrift:  ' והשיאו ‎ אותם ‎ וג  (Lev.  22,  16); 
Bringen  denn  etwa  Andere  das  Verschulden  auf 
sie?  Vielmehr  sie  selbst  ziehen  sich  die  Schuld 
zu;  3)  כיוצא ‎ בו ‎ אתה ‎ אונלר ‎ ויקבר ‎ אתו ‎ וכי ‎ אחרים‎ 
קברו ‎ אותו ‎ והלא ‎ הוא ‎ קבר ‎ את ‎ עצכלו ‎ desgleichen 
sagt  die  Schrift  ויקבר ‎ אתו ‎ (Dt.  34,  6);  haben 
denn  etwa  Andere  den  Mose  begraben?  Er  hat 
sich  vielmehr  selbst  begraben!  vgl.  jedoch  טבילותא.‎ 
Num.  r.  s.  10,  210a  dass.  —  Ferner  übrtr.  Bef. 
8b.  20a  u.  ö.  יצא ‎ ידי ‎ חובתו ‎ er  erfüllte  seine  Pflicht, 
eig.  er  entging  der  Gewalt  seiner  Verpflichtung 
(ähnl.  Khl.  7,  18),  vgl.  חובה. ‎ —  Zumeist  steht 
blos  יצא ‎ in  derselben  Bedeutung  (auf  dieselbe 
Weise  steht  פטור, ‎ eig.  entlassen,  freigelassen,  da- 
her  auch:  von  der  Pflicht  oder  der  Strafe  entbun- 
den).  Ber.  2,  1  (13a)  אם ‎ כיון ‎ לבו ‎ יצא ‎ wenn 
Jem.  (der  im  Pentat.  zu  der  Zeit  liest,  als  man 
das  Schema  lesen  muss)  seinen  Sinn  auf  das 
Lesen  richtete,  so  erfüllte  er  seine  Pflicht  (des 
Schemälesens).  Das. 15& הקורא ‎ אתשנלע ‎ ולא ‎ השנליע 
לאזנו ‎ יצא ‎ ר' ‎ יוסי ‎ אוכלר ‎ לא ‎ יצא ‎ wenn  Jem.  das 
Schema  so  leise  las ,  dass  er  es  nicht  einmal  seinen 
eignen  Ohren  vernehmbar  machte,  so  erfüllte  er 
dennoch  seine  Pflicht  (des  Schemälesens).  R.  Jose 
sagt:  Er  erfüllte  nicht  seine  Pflicht.  Das.  38b  fg. 
j.Sot.VII  Anf.,  21b  יוצא ‎ בה‎ ... ‎ איכר ‎ יוצא ‎ בה ‎ er  er- 
füllte  hierdurch  seine  Pflicht,  er  erfüllte  sie  nicht, 
j.  Schek.  III,  47°  mit.  בתורה ‎ ובנביאים ‎ ובכתובין‎ 
בלצאנר ‎ שאדם ‎ צריך ‎ לצאת ‎ ידי ‎ הבריות ‎ כדרך ‎ שהוא‎ 
צריך ‎ לצאת ‎ ידי ‎ הנלקום ‎ ו  כ' ‎ im  Pentateuch,  in  den 
Propheten  und  in  den  Hagiographen  finden  wir, 
dass  der  Mensch  ebenso  gut  seinen  Obliegen- 
heiten  den  Menschen  gegenüber,  sowie  denen 
Gott  gegenüber  nachkommen  müsse;  d.  h.  er  muss 
auch  vor  der  Welt  seine  Unschuld  klar  darthun; 
denn  es  heisst  Num.  32,  22  ״Ihr  sollt  rein  sein  vor 
Gott  und  vor  Israel!“  Jos.  22,  22  ״Gott  weiss 
es  und  auch  Israel  soll  es  wissen!“  Spr.  3,  4 
״Erstrebe  Gunst  und  gutes  Verständniss  vor 
Gott  und  Menschen!“  B.  mez.  37a  un.  בבא ‎ לצאת‎ 
ידי ‎ שבלים ‎ wenn  Jem.  der  göttlichen  Strafe  ent- 
gehen  will,  so  muss  er  auch  das  erstatten,  wozu 
er  nach  dem  strickten  Rechte  nicht  verpflichtet 
ist.  So  muss  z.  B.  derjenige,  der  zu  einigen 
Personen  sagt:  Ich  habe  Einem  von  euch,  ich 
weiss  nicht  wem,  eine  Summe  Geldes  entwendet, 
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Tisch,  obgleich  er  blos  Nebensächliches  zum 
Mahle  bilde,  dennoch  kostbarer  als  das  Mahl 
sei,  so  auch  die  ihm  untergeordnete  Frau,  den- 
noch  würdiger  sei  als  er);  wenn  er  aber  eine 
Frau  geheirathet  hatte,  die  niedriger  war  als  er, 
so  gab  er  auf  das  Hochzeitsmahl  mehr  aus,  als 
auf  die  Tische  (um  anzudeuten,  dass  ebenso  wie 
das  Mahl  die  Hauptsache  sei,  so  übertreffe  auch 
er  die  ihm  untergeordnete  Frau),  vgl.  יקרות.‎ 
Esth.  r.  sv.  101  ,בהראתו‎ d  בליכי ‎ יציאות ‎ הראה‎ 
להן ‎ die  verschiedenen  Arten  von  Ausgaben  zeigte 
Ahaswer  den  Fürsten.  —  3)  (—הוצאה)  das 
Heraus  tragen.  Schabb.  1,  1  יציאות ‎ הטבת‎ 
die  verschiedenen  Arten  des  Heraustragens  von 
Gegenständen,  die  am  Sabbat  verboten  sind. 
Dieser  Sprachgebrauch  gründet  sich  auf  Ex.  16,  29 
אל ‎ יצא‎ ,  d.  h.  Niemand  soll  mit  seinen  Ge- 
räthsc haften  am  Sabbat  hinausgehen,  vgl. 
Tosaf.  z.  St.  Schebu.  2a.  3a;  s.  jedoch  Erub.  17b. 

יצא ‎ ch.  (=יצא),  nur  Schafei  טיצי ‎ ,טיצא‎ , 
s.  d.  —  יצאה ‎ B.  kam.  9,  4,  s.  .יציאה‎ 

יוצאת ‎ /.  eig.  Part,  die  Ausgehende.  Kel. 

28,  9  יוצאת ‎ החוץ ‎ die  auf  der  Strasse  herum- 
läuft,  feile  Dirne,  vgl.  auch  חוץ ‎ III.  Tosef. 
Kel.  B.  bath.  Y  dass. 

יוצאנית ‎ /.  die  Herumläuferin.  PI.  Genes. 

.  ך 

r.  s.  45,  44 d  יוצאה‎ יות ‎ Herumläuferinnen;  eine 
der  vier  Eigenschaften  des  Weibes,  mit  Bez.  auf 
Gen.  34,  1,  vgl.  .גרגרן‎ 

יצב ‎ ch.  (hbr.  יצב) ‎ stehen.  Levit.  r.  s.  9,  153b 
B.  Meir  hielt  an  jedem  Freitag  Abend  Vorträge 

הויא ‎ תנלן ‎ חדא ‎ איתתא ‎ תציבא ‎ וטבלעא ‎ ליה ‎ תכתא‎ 

בלדרטא ‎ אנלתיכת ‎ עד ‎ דיחסל ‎ נלדרט ‎ אזלה ‎ לביתה‎ 

אטכחת ‎ בוצינא ‎ טפי ‎ אכלר ‎ לה ‎ בעלה ‎ אן ‎ הוית ‎ אנלדה‎ 

ליה ‎ אנא ‎ יתיבא ‎ (יציבא ‎ .1) ‎ וטנלעה ‎ קליה ‎ דדרוטא‎ 

וב' ‎ daselbst  war  auch  eine  Frau,  die  stehend 

seinen  Vortrag  mit  anhörte  und  wartete  bis  er 

den  Vortrag  vollendet  hatte.  Hierauf  ging  sie 

nach  Hause  und  traf  das  Licht  bereits  verlöscht 

an.  Als  ihr  Mann  sie  fragte:  Wo  warst  du 

denn?  so  antwortete  sie:  Ich  stand  und  lauschte 

auf  den  Vortrag  des  Predigers  u.  s.  w.,  vgl.  טפי‎ 

und  .לחט‎ 
י• ‎ » 

Pa.  1)*  befestigen,  begründen,  s.  TW.  —  ‘ 
2)  die  Wahrheit,  Gewissheit  sagen.  Dan.  1 
7,  19. 

יציבה ‎ /.  N.  a.  das  Sichstellen,  Stehen. 

ך•  •  •  *Z  7  ן 

Mechil.  Parascha  Schira  g.  E.  אין ‎ יציבה ‎ אלא‎ 
כבואה ‎ das  W.  יצב ‎ (Ex.  2,  4)  bedeutet  hier  nichts 
anderes  als  Prophezeien.  Mirjam  soll  näml. 
ihrem  Vater  prophezeit  haben,  dass  von  ihm  der 
Helfer  Israels  abstammen  würde. 

יציבא ‎ ל :ציב ‎ m.  Adj.  1)  feststehend,  gil- 

tig,  wahr.  Dan.  2,  45.  6,  13  fg.  —  j.  Ber.  I, 

2d  un.  אכלת ‎ ויציב ‎ טל ‎ טחדית ‎ die  Worte  אכלת‎ 
ויציב ‎ (wahr  und  feststehend)  im  Morgengebet.  ׳ 


T  '  : 

steht,  um  die  Frauen  von  dieser  Pflicht  auszu- 
schliessen.  Kidd.  34a  u.  ö. 

יציאה ‎ /.  N.  a.  1)  (im  Ggs.  zu  ביאה) ‎ das 

Herausgehen,  Scheiden,  der  Ausgang. 
Ber.  12b  fg.  יציאת ‎ כלצרים ‎ der  Auszug  aus  Egyp- 
ten.  Kidd.  5a  fg.  בלקיט ‎ הויה ‎ ליציאה ‎ man  ver- 
gleicht  das  Eingehen  des  Weibes  in  die  Ehe  zur 
Scheidung.  Das.  27b,  vgl.  הויה. ‎ j.  Kidd.  I  Anf., 
58b  כלה ‎ יציאתה ‎ בטטר ‎ אך ‎ הווייתה ‎ בטטר ‎ so  wie 
die  Scheidung  durch  die  Uebergabe  eines  Doku- 
mentes  geschieht,  ebenso  findet  das  Eingehen  in 
die  Ehe  auch  vermittelst  eines  Dokumentes  statt, 
vgl.  ביאה. ‎ j.  Git.  IX  Anf.,  50a  u.  ö.  j.  Ber.  I, 
2C  ob. 'יציאתו  der  Aufgang  der  Sonne,  vgl.  דכח.‎ 
j.  Jom.  I,  38°  ob.  יציאתו ‎ הכייה ‎ לו ‎ כביאתו ‎ das 
Scheiden  von  einem  Weibe  (während  des  Bei- 
schlafes)  gewährt  ihm  eben  soviel  Genuss  wie 
der  Coitus.  B.  mez.  107a  יציאתך ‎ כלן ‎ העולם ‎ dein 
Scheiden  aus  der  Welt.  Jom.  86b.  87a,  vgl. 

־  •ביאה‎ —  PI*  Exod.  r.  s.  1,  103a  מותי ‎ יציאות‎ 
יצא ‎ אותו ‎ צדיק ‎ dieser  Fromme  (Mose)  ging  zwei- 
mal  hinaus  (Ex.  2,  11.  13).  —  2)  übrtr.  Ver- 
mögen,  Einkünfte,  Ausgaben;  eig.  das  Geld, 
das  zum  Ausgeben  bestimmt  ist.  Genes,  r.  s.  11, 
lld  ״Gott  segnete  den  siebenten  Tag“  (Gen.  2,  3) 
כלפלי ‎ היציאה ‎ wegen  der  Ausgaben;  d.  h.  die 
Mehrkosten  des  Sabbat  erstattet  Gott,  vgl.  י  זך‎ . 
Das.  s.  39,  38b  der  Weg,  das  Beisen  hat  drei 
Nachtheile,  בלכלעטת ‎ את ‎ היציאה ‎ er  verringert 
das  Vermögen  u.  s.  w.  Num.  r.  s.  11,  211b  dass. 
(In  Midr.  Tillim  zu  Ps.  23  Anf.  lautet  dieser 
Satz  anders,  näml.  טלטה ‎ דברים ‎ הדרך ‎ עוטה ‎ כלב ‎ לה‎ 
את ‎ הכסות ‎ וטוחקת ‎ את ‎ הגוך ‎ ובלנלעטת ‎ את ‎ היציאה‎ 
וכ, ‎ [wo  unser  W.  wahrsch.  Stuhlgang  bedeutet] 
das  Beisen  verursacht  drei  Dinge:  Es  macht 
die  Kleider  morsch,  reibt  den  Körper  auf  und 
verringert  den  Stuhlgang.  Gott  hing,  verfuhr 
nicht  so  mit  Israel  während  des  Wanderlebens 
in  der  Wüste,  ״Dein  Kleid  wurde  nicht  morsch“, 
לא ‎ חסרת ‎ דבר ‎ זו ‎ היציאה ‎ es  mangelte  dir  Nichts“, 
darunter  ist  der  Stuhl  zu  verstehen,  (Dt.  2,  7. 
8,  4).  B.  kam.  9,  4  (IOOb)  היציאה ‎ (so  richtig 
in  Mischnaj.  und  im  j.  Tlmd.;  Agg.  des  bab. 
Tlmd.  היצאה, ‎ vgl.  jedoch  das.  102a  un.  היציאה)‎ 
die  Ausgabe,  im  Ggs.  zn  הטבח: ‎ der  Mehrwerth. 
Tosef.  B.  mez.  XI  יציאותיו ‎ טל ‎ כותל ‎ die  Aus- 
gaben  für  den  Bau  der  Wand.  Genes,  r.  s.  16 
Anf.  und  Exod.  r.  s.  35  Anf.  wenn  Jem.  einen 
Goldgulden  wechselt,  הוא ‎ נלוציא ‎ בלכלכו ‎ כבלה‎ 
יציאות ‎ so  kann  er  von  dem  Gelde  sehr  viele  Aus- 
gaben  machen.  Thr.  r.  sv.  67  ,בכי ‎ ציון‎ a  die  Vor- 
nehmheit  der  Jerusalemer  zeigte  sich  darin: 

בטעה ‎ טהיה ‎ אחד ‎ כלהן ‎ בוטא ‎ אטה ‎ גדולה ‎ כלכלכו ‎ היה‎ 
עוטה ‎ טולחכות ‎ יותר ‎ בלן ‎ היציאות ‎ ירודה ‎ כלכלכו ‎ היה‎ 
עוטה ‎ הוצאות ‎ יותר ‎ כלן ‎ הטולחכות ‎ wenn  Einer  von 
ihnen  eine  Frau  geheirathet  hatte,  die  vornehmer 
war  als  er,  so  schaffte  er  zur  Hochzeit  Tische 
an,  deren  Kosten  die  des  Mahles  übertrafen  (um 
näml.  dadurch  anzudeuten,  dass,  ebenso  wie  der 
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סבו ‎ Ms.  M.  (ganz  abweichend  in  Agg.)  R. 
Jonathan  bar  Joseph  sagt:  Er  darf  auch  die 
Mischna  vortragen,  den  Midrasch  jedoch  (d.  h. 
die  Bücher,  welche  die  Eruirung  der  Gesetze 
aus  dem  Pentateuch  enthalten,  z.  B.  Sifra,  Sifre 
und  Mechilta)  darf  er  nicht  vortragen.  R.  Elasar 
ben  Schammua  sagt:  Er  darf  auch  den  Midrasch 
vortragen,  jedoch  die  darin  vorkommenden 
Gottesnamen  nicht  aussprechen.  —  Part.  pass, 
trop.  j.  Chag.  II  Auf.,  77a  הטריקלין ‎ בלוצע ‎ לכם‎ 
das  Himmelsgemach  steht  für  euch  bereit,  s. 
טריקלין. ‎ Deriv.  הצעה, ‎ s.  d. 

׳•י:•: ‎ TT—׳ 

ch.  (=יצע).  Pa.  רצע ‎ ausbreiten,  aus- 
strecken,  s.  TW. 

ציע‎ ,יצוע‎ ;  m.  (=bh.,  eig.  Part,  pass.)  aus- 

gebreitet,  stratum,  das  Ausgebreitete. 
Dah.  1)  Polster,  Lager.  —  PL  Genes,  r.  s. 
98,  98 a  (mit  Bez.  auf  Gen.  49,  4)  Rüben 
״  עלה ‎ וקלקל ‎ את ‎ היצחנין‎ stieg  hinauf  und 
brachte  die  Lagerstätten  in  Unordnung“.  Jakob 
soll  nämlich  nach  dem  Tode  der  Rahel,  deren 
Lagerstatt  sich  neben  der  seinigen  befunden  hätte, 
das  Bett  der  Bilha  neben  das  seinige  hingestellt 
haben.  Infolge  dessen  soll  Rüben  erzürnt  gewesen 
sein,  dass  selbst  die  Sklavin  Rahel’s  seiner  Mutter 
vorgezogen  worden  und  deshalb  die  Betten  anders 
gestellt  haben.  —  2)  Yorhang,  j.  B.bath.IYAnf., 
14°  wenn  Jem.  die  Kelter  verkauft, לא ‎ בלכר ‎ היצועין‎ 
so  hat  er  die  Yorhänge  nicht  mitverkauft.  Das. 
Y  Anf.,  15c  wenn  Jem.  sein  Schiff  verkauft, 
לא ‎ בלכר ‎ היצועין ‎ והעובין ‎ so  hat  er  die  Yorhänge 
(oder  Segeltücher)  und  die  Matten  nicht  mit- 
verkauft.  Tosef.  B.  bath.  III  Anf.  und  IY  Anf. 
steht  dafür  ק־ציעין‎ 

יציע, ‎ m.  (=bh.)  der  Anbau  eines  Gebäudes, 

eig.  was  am,  neben  dem  Gebäude  ausgebreitet, 
ausgestreckt  ist.  B.  bath.  61a  wird  יציע ‎ erklärt: 
אפה! ‎ א ,  s.  d.  W.  Pes.  8a  גג ‎ היציע ‎ das  Dach  des 
Anbaus.  Erub.  102b  ציר) ‎ של ‎ יציע‎ )  die  Thür- 
angel  des  Anbaus.  Tosef.  Neg.  VI  היציע ‎ dass. 

צפא ‎ ,צפי=) ‎ יצף‎ )  sehen,  schauen.  —  Pa. 

schauen  lassen,  dah.  aufdecken,  j.  Taan.  II, 
65b  ob.  נפח ‎ צפונה ‎ יצך ‎ לבניך ‎ wenn  der  Nord- 
wind  weht,  so  decke  deine  Ziegel  auf!  die  näml.  bis- 
her  der  nassen  Witterung  halber  zugedeckt  waren, 
nun  aber  infolge  dieses  Windes  der  Himmel  klar 
wird.  Ein  Sprichwort  für:  Wenn  die  Menschen 
das  Neujahr  mit  Busse  antreten,  so  wird  es  heil- 
bringend  sein.  —  Ferner  Jazef  od.  Jezaf, 
N.  pr.  j.  Taan.  IY,  68a  un.  בן ‎ יצך ‎ בלן ‎ דאסך‎ 
Ben  Jazef  stammt  aus  der  Familie  Asaf. 

יצף ‎ (syr.  betrübt,  bekümmert  sein, 

s.  TW.  —  Genes,  r.  s.  56,  55 b  als  Isaak  den 
Abraham  gefragt  hatte:  ,,Wo  ist  denn  das  Lamm 
zum  Opfer?“  (Gen.  22,  7)  א  כל ‎ ר  ליה ‎ יצך ‎ לההוא‎ 
גברא ‎ דיגער ‎ ביה ‎ so  entgegnete  ihm  Abraham: 

83 


Mit  diesen  zwei  Worten  näml.  beginnt  im  Rituale 
diejenige  Benediction,  die  des  Morgens  unmittel- 
bar  hinter  dem  Schema  recitirt  wird;  daher 
stehen  dieselben  überh.  zur  Bezeichnung  der  ge- 
dachten  Benediction.  Das.  wird  auch  diejenige 
Benediction,  die  sich  an  das  Schema  schliesst, 
das  man  des  Abends  liest,  ebenf,  אכלת ‎ ויציב ‎ ge- 
nannt,  vgl. דיבר. ‎ (In  Palästina  waren  wahrsch.  diese 
beiden  Benedictionen,  näml.  diejenige  des  Abends 
und  die  des  Morgens,  oder  wenigstens  ihre  Anfänge, 
gleichlautend.)  In  bab.  Ber.  12a  un.  כל ‎ שלא ‎ אנלר‎ 
אכלת ‎ ויציב ‎ שחרית ‎ ואכלת ‎ וא‎ בלונה ‎ ערבית ‎ לא‎ 
יצא ‎ ידי ‎ חובתו ‎ wer  nicht  die  Benediction  אכלת‎ 
ויציב ‎ des  Morgens  und  א  כל ‎ ת  ו  א  כל ‎ ו  נ  ה  des  Abends 
gesagt  hat,  hat  nicht  seine  Pflicht  erfüllt  (wo- 
nach  auch  der  gegenwärtige  Brauch  im  Rituale). 
Das.  21 a  קרית ‎ שבלע ‎ דרבנן ‎ אכלת ‎ ויציב ‎ דאורייתא‎ 
das  Verlesen  des  Schema  ist  blos  rabbinisch,  das 
Recitiren  dieser  Benediction  hing,  ist  biblisch 
geboten;  weil  darin  näml.  des  Auszuges  aus 
Egypten  Erwähnung  geschieht.  —  2)  an  ge- 
stammt,  bes.  der  angestammte  Israelit. 
Erub.  9a  יציבא ‎ בארעא ‎ וגיורא ‎ בשבלי ‎ שבליא ‎ wie,  der 
angestammte  Israelit  soll  auf  der  Erde  stehen, 
der  Proselyt  hing,  in  dem  obersten  Himmel? 
bildl.,  d.  h.  Ersterem  gebührt  doch  wohl  der  Vor- 
zug!  j.  Chag.  I,  76a  ob.  Jom.  47a  u.  ö.,  vgl.  .גיור‎ 

יצהר ‎ m.  (bh.  Stw.  צהר ‎ leuchten),  1)  Oel;  2) 

Jizhar,  N.  pr.  Uebrtr.  Snh.  24a  ״Das  sind  die 
Söhne  des  יצהר“ ‎ (Sach.  4,  14),  אלו ‎ תלבלידי‎ 
חככלים ‎ שבארץ ‎ ישראל ‎ שנוחין ‎ זה ‎ לזה ‎ בהלכה‎ 
כשכלן ‎ זית ‎ darunter  sind  die  Gelehrten  Palästinas  zu 
verstehen,  die  gegen  einander,  dem  Olivenöl  gleich, 
milde  sind;  ״und  zwei  Oelbäume  standen  daran“ 
(das.  Y.  3)  אלו ‎ תלבלידי ‎ חככלים ‎ שבבבל ‎ שבלרירין‎ 
זה ‎ לזה ‎ בהלכה ‎ כזית ‎ darunter  sind  die  Gelehrten 
Babels  zu  verstehen,  die  in  der  Halacha  gegen 
einander,  dem  Olivenbaume  gleich,  bitter  sind, 
vgl.  Erub.  I8b,  Tosaf.  sv.  בלרורין ‎ ;  s.  auch  .חבל‎ 

יצול ‎ m.  der  Handgriff  oder  Stock  der 

Pflug schaar,  vermittelst  dessen  der  Landmann 
das  Ackergerät!!  hin  und  her  lenkt.  Stw.  צלי‎ 
(oder  צלי=צול) ‎ beugen.  Kel.  21,  2  wenn  Jem. 
berührt  בבורך ‎ וביצול ‎ (od.  בכורך) ‎ das  querliegende 
Holzstück  oder  den  Handgriff. 

יצע ‎ (=bh.)  Hif.  1  הציע‎ )  ausbreiten,  un- 
terbreiten,  sternere,  zum  Lager  machen. 
Schabb.  113a  כלציעין ‎ את ‎ הבלטות ‎ וכי ‎ man  bereitet 
die  Betten,  Polster  aus.  —  2)  übrtr.  eine  Lehre 
vortragen,  sie  erklären.  Ber.  22a  der  an 
Pollution  Leidende  שונה ‎ הוא ‎ ברגליות ‎ ובלבד‎ 
שלא ‎ יציעו ‎ Ar.  sv.  צע ‎ (Agg.  שלא ‎ יציע ‎ את ‎ הכלשנה‎ ) 
darf  ihm  geläufige  Mischna’s  (Halachoth)  lernen, 
aber  er  darf  sie  nicht  Andern  vortragen.  ר' ‎ יונתן‎ 
ב״ר ‎ יוסך ‎ אוכלר ‎ אך ‎ כלציע ‎ [את ‎ הבלשנה] ‎ ובלבד ‎ שלא‎ 
יציע ‎ את ‎ הבלדרש ‎ ר׳ ‎ אלעזר ‎ בן ‎ שבלוע ‎ אוכלר ‎ אך‎ 
כלציע ‎ את ‎ הכלדרש ‎ ובלבד ‎ שלא ‎ יזכיר ‎ את ‎ האזכרות‎ 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II, 
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die  Frommen.  B.  mez.  72b  הביצים ‎ של ‎ יוצר ‎ die 
eirunden  Lehmkugeln  des  Töpfers;  aus  welchen 
er  näml.  die  Gefässe  anfertigt.  Levit.  r.  s.  23  g. 
E.  167C  משל ‎ לתלמידו ‎ של ‎ יוצר ‎ שגנב ‎ ביצת ‎ יוצרים‎ 
ועמד ‎ רבו ‎ על ‎ גכיבתו ‎ וכי ‎ ein  Gleichniss  von  dem 
Töpferlehrling ,  der  eine  Kugel  der  Töpfer  ge- 
stöhlen  und  dessen  Meister,  als  er  ihn  heim 
Diebstahl  erwischt  hatte,  ein  Gefäss  aus  der 
Lehmmasse  anfertigte,  das  er  dem  Lehrling  zu 
dessen  Beschämung  anhing  u.  s.  w.,  vgl. בלקטורין.‎ 
Pesik.  r.  s.  24,  48d  steht  dafür:  שגנב ‎ יצרים‎ .  — 
Davon  j.  B.  mez.  YII  g.  E.,  lld  בית ‎ היוצרת‎ 
die  Töpferwerkstätte.  Suc.  8b  שתי ‎ סוכות‎ 
של ‎ יוצרים ‎ זו ‎ לפכים ‎ מזו ‎ die  zwei  Hütten  der 
Töpfer,  deren  eine  innerhalb  der  andern  ist. 
Die  innere  Hütte  diente  gew.  dem  Töpfer  zur 
Wohnung  und  die  äussere  als  Werkstatt. 

יצל ‎ ch.  (— יצר) ‎ hil den,  s.  TW.  —  Ithpa.  ge- 
schaffen,  gebildet  werden.  Jom.  85a  עד‎ 
כאן ‎ לא ‎ קאמר ‎ אבא ‎ שאול ‎ התם ‎ אלא ‎ לעכין ‎ יצירה‎ 
דכל ‎ מירי ‎ נלמציעתיה ‎ נליתצר ‎ וכי ‎ Abba  Schäul  sagt 
hlos  hinsichtlich  der  Erschaffung  (dass  der 
Mensch  vom  Nabel  aus  erschaffen  wurde,  vgl. 
טיבור); ‎ denn  jedes  Wesen  wird  blos  von  seiner 
Mitte  aus  gebildet,  anders  aber  in  anderen  An- 
gelegenheiten  u.  s.  w. 

יצירה ‎ /.  N.  a.  das  Bilden,  Erschaffen, 

die  Erschaffung.  Jom.  85a,  s.  יצר. ‎ Snh.  91b, 
s.  יצר. ‎ Levit.  r.  s.  14  Anf.,  157c  יצירתו ‎ של ‎ אדם‎ 
die  Erschaffung  des  Menschen.  Das.  s.  14,  158  ab 
die  Schule  Schammai’s  lehrte:  לא ‎ כשם ‎ שיצירת‎ 
הולד ‎ בעולם ‎ הזה ‎ כך ‎ יצירתו ‎ לעולם ‎ הבא ‎ וכי ‎ nicht 
wie  die  Körperbildung  des  Menschen  hei  seiner 
Gehurt  wird  seine  Bildung  in  der  zukünftigen 
Welt  sein.  Denn  erstere  beginnt  mit  Haut  und 
Fleisch  und  schliesst  mit  Adern  und  Knochen, 
letztere  hing,  wird  mit  Adern  und  Knochen  be- 
ginnen  und  mit  der  Haut  schliessen;  mit  Bez. 
auf  Ez.  37,  8.  Nach  Ansicht  der  Schule  Hillel’s 
hing,  sind  diese  beiden  Bildungsarten  gleich: 

,כשם ‎ שיצירתו ‎ בעולם ‎ הזה ‎ כך ‎ יצירתו ‎ בעולם ‎ הבא‎ 

mit  Bez.  auf  Hiob  10,  11.  —  j.  Nid  III,  50°  un. 
יצירה ‎ באדם ‎ . . .  יצירה ‎ בבהמה ‎ sowohl  bei  der 
Erschaffung  des  Menschen,  als  auch  hei  der  des 
Viehs  steht  יצר ‎ (Gen.  2,  7,  19).  j.  Jeb.  VIII, 
9b  oh.  —  PL  j.  Jeb.  IV,  5C  un.  שתי ‎ יצירות ‎ zwei 
Bildungen  des  Menschen,  näml.  zuerst  innerhalb 
dreier  Tage  nach  Empfang  des  Samens,  und 
dann  nach  40wöchiger  Schwangerschaft.  Genes, 
r.  s.  14  Anf.  שתי ‎ יצירות ‎ יצירה ‎ מן ‎ התחתוכים‎ 
ויצירה ‎ כלן ‎ העליונים ‎ zwei  Bildungen  des  Menschen, 
eine  Bildung  von  den  Irdischen  (Körper)  und 
eine  Bildung  von  den  Himmlischen  (die  Seele). 
Keth.  8a  שתי ‎ יצירות ‎ zwei  Bildungen,  näml.  die 
des  Adam  und  die  der  Eva. 

יצר ‎ m.  (=bh.)  eig.  das  Sinnen,  die  Gesin- 
nung,  der  Antrieb;  insbes.  יצר ‎ טוב ‎ der  gute 


Möge  Betrübniss  auf  jenen  Mann  kommen,  der 
diesen  (den  Isaak)  bedroht  hat!  Sammael,  der 
böse  Engel,  soll  nämlich  zuerst  gegen  Abraham, 
sodann  gegen  Isaak  mannichfache  Drohungen 
geäussert  haben,  um  die  Opferung  des  Letztem 
zu  verhindern,  vgl.  .אבד‎ 

יצפא/. ‎ (syr.  j/a, und  Jod  abge- 

worfen)  Besorgniss,  Kummer,  s.  TW. 

יצק ‎ (=bh.)  giessen.  Seb.  112b  היוצק ‎ והבולל‎ 

wenn  Jem.  das  Oel  (auf  das  Mehlopfer)  giesst 
und  die  Teigmasse  umrührt.  Snh.  82b  u.  ö. 

וצייר ‎ /•  N.  a.  das  Giessen;  ührtr.  vom 
Himmel,  der  dem  glänzenden  Krystall  verglichen 
wird.  j.  Ber.  I,  2d  ob.  (mit  Bez.  auf  בלוצק, ‎ Hiob 
37,  18)  בכל ‎ שעה ‎ הן ‎ בראין ‎ כשעת ‎ יציקתן ‎ zu 
jeder  Zeit  glänzt  er  (der  Himmel)  wie  zur  Zeit, 
als  er  gegossen  (angefertigt)  wurde,  vgl. אככקי. ‎ — 
Men.  74b  יציקה ‎ ובלילה ‎ das  Giessen  (des  Öels) 
und  das  Umrühren.  Das.  75a  un.  (mit  Bez.  auf 
Lev.  2,  6)  לרבות ‎ כל ‎ המנחות ‎ ליציקה ‎ das  will 
besagen  (eig.  vermehren),  dass  alle  Mehlopfer  des 
Begiessens  bedürfen,  j.  Nas.  V  Anf.,  53d  un. 
dass.  —  PI.  Men.  18b  .יציקות‎ 

יצוקים ‎ m.  pl. (=כלצדכןים,  von  צוק ‎ oder  —  יצק‎ 

יצג) ‎ eig.  die  Hingestellten;  übrtr.  die  Fest- 
stehenden,  Gewaltigen,  d.  h.  die  Frommen, 
j.  Kil.  IX,  32b  ob.  יצוקים ‎ ואראלים ‎ תפוסין ‎ בלוחות‎ 
הברית ‎ וכי ‎ die  Gewaltigen  und  die  Engel  hielten 
die  Bundestafeln  fest  (bildl. :  die  Frommen  be- 
teten  für  das  Leben  Rabbi’s,  während  die  Engel 
seine  Seele  in  den  Himmel  bringen  wollten); 
aber  die  Engel  siegten  und  erfassten  die  Bundes- 
tafeln,  j.  Keth.  XII,  35a  ob.  dass.  InderParall. 
steht  מצוקים, ‎ vgl.  .אראלים‎ 

יצר ‎ (— bh.)  bilden,  fingere.  Part.  יוצר‎ 

Bildner,  Schöpfer,  d.  h.  Gott.  Ber.  61a  (mit 
Bez.  auf  וייצר ‎ mit  zwei  י,  Gen.  2,  7)  אוי ‎ לי‎ 
בליוצרי ‎ ואוי ‎ לי ‎ כליצרי ‎ wehe  mir  von  Seiten  meines 
Schöpfers  (wenn  ich  dem  Antrieb  zum  Bösen 
Folge  leiste);  wehe  mir  von  Seiten  meines  An- 
triebes  (wenn  ich  den  Willen  meines  Schöpfers 
befolge)!  Erub.  18a  dass.  Part.  pass.  Pesik. 
r.  s.  47,  78c  אדם ‎ יציר ‎ כפים ‎ Adam,  das  Gebild 
der  Hände  Gottes.  —  Ferner:  Töpfer,  figulus. 
Genes,  r.  s.  55,  54b  ״Gott  prüfte  den  Abraham“ 
(Gen.  22,  1)  היוצר ‎ הזה ‎ כשהוא ‎ בודק ‎ את ‎ הכבשן‎ 
שלו ‎ אינו ‎ בודק ‎ את ‎ הכלים ‎ המרועעים ‎ . . .  ומה ‎ הוא‎ 
בודק ‎ בקנקנים ‎ הברורים ‎ וכי ‎ wenn  der  Töpfer 
seinen  Ofen  (d.  h.  die  Festigkeit  des  in  dem- 
selben  gebrannten  Geschirrs)  untersuchen  will, 
so  klopft  er  nicht  etwa  auf  die  schadhaften  Ge- 
fässe,  weil  sie  leicht  zerbrochen  werden  könnten; 
sondern  er  klopft  blos  auf  die  festen  Krüge, 
welche,  wenn  er  auch  den  ganzen  Tag  hindurch 
auf  sie  schlägt,  nicht  zerbrochen  werden.  Eben- 
so  prüft  Gott  nicht  die  Frevler,  sondern  blos 


259 


יצת‎ 

־־ ‎ T 

Joel:  der  Verborgene  (הצפוני,  Joel  2,  20). 
Das. לעתיד ‎ לבא ‎ בלביאו ‎ הקב״ה ‎ ליצר ‎ הרע ‎ ושוחטו‎ 
בפני ‎ הצדיקים ‎ ובפני ‎ הרשעים ‎ צדיקים ‎ כדבלה ‎ להם‎ 
כהר ‎ גבוה ‎ ורשעים ‎ כדנלח ‎ להם ‎ כחוט ‎ השערה ‎ הללו‎ 
בוכין ‎ והללו ‎ בוכין ‎ וכ, ‎ in  der  zukünftigen  Welt 
bringt  Gott  den  bösen  Engel  und  schlachtet  ihn 
in  Gegenwart  der  Frommen  und  der  Frevler; 
jenen  wird  er  wie  ein  hoher  Berg  und  diesen 
wie  ein  dünnes  Haar  erscheinen;  die  Einen  wie 
die  Anderen  werden  weinen.  Die  Frommen  werden 
weinend  ausrufen:  0,  dass  wir  einen  solchen 
hohen  Berg  bewältigen  mussten!  Und  die  Frevler 
werden  weinend  ausrufen:  0,  dass  wir  uns  eines 
solchen  dünnen  Haares  nicht  bemächtigen  konnten! 
vgl.  auch  בהביא. ‎ Schabb.  105b,  s. אל. ‎ B.  bath.  15a 
הוא ‎ שטן ‎ הוא ‎ יצר ‎ הרע ‎ der  Satan,  der  anklagende 
Engel,  ist  auch  der  verführende  Engel.  Kidd.  81b 
יצר ‎ אלבשה ‎ die  Leidenschaft  bemächtigte  sich 
ihrer.  —  PI.  Ber.  61a  ob.  (mit  Anspiel,  auf  וייצר‎ 
mit  Doppeljod)  שני ‎ ן־צרים ‎ ברא ‎ הקב״ה ‎ אחד ‎ יצר‎ 
טוב ‎ ואחד ‎ יצר ‎ רע ‎ zwei  Triebe  erschuf  Gott  im 
Menschen,  den  Trieb  zum  Guten  und  den  Trieb 
zum  Bösen. 

יצרא ‎ c7^.(=יצר)  der  Antrieb,  bes.derTrieb 

zum  Bösen,  der  böse  Engel.  Jom.  69b.  Snh. 
64a  יצרא ‎ דע״ז ‎ .  .  .  יצרא ‎ דעבירה ‎ der  Trieb  zum 
Götzendienst,  der  Trieb  zur  Buhlerei.  Das.  107a 
(mit  Anspiel,  auf  Ps.  51,  6)  David  sagte  zu  Gott: 

גליא ‎ וידיעא ‎ קנלך ‎ דאי ‎ בעייא ‎ לנלכפייה ‎ ליצרי ‎ החח‎ 
כייפיכא ‎ אלא ‎ אבליכא ‎ דלא ‎ ליבלרו ‎ עבדא ‎ זכי ‎ לבלריה‎ 

es  ist  dir  offenkundig  und  bekannt,  dass  ich, 
wenn  ich  meine  Leidenschaft  hätte  unterdrücken 
wollen,  es  wohl  vermocht  haben  würde;  aber 
ich  dachte  mir,  man  würde  dann  sagen:  Der 
Knecht  besiegte  seinen  Herrn!  Chag.  16a  בלצי‎ 
כייך ‎ ליה ‎ ליצריה ‎ er  kann  seine  Leidenschaft 
beugen. 

יצרים ‎ od.  יצירין ‎ m.  pl.  (syn.  mit  נצרים) ‎ Ge- 

genstände  in  der  Kelter,  wahrsch.  Gerten, 
auf  welche  man  die  Wein-  und  Oelbeeren  aus- 
streut.  Tosef.  B.  bath.  III  הבלוכר ‎ את ‎ בית ‎ הבד ‎ כלכר‎ 
את ‎ היצירין ‎ ואת ‎ היקבים ‎ (R.  Sam.  ben  Mei'r  in 
seinem  Comment.  zu  B.  bath.  67b  liest  in  der 
Tosefta  היצרים, ‎ in  Gern.  1.  c.  steht  נסרים) ‎ wenn 
Jem.  die  Kelter  verkauft,  so  hat  er  auch  die 
Gerten  und  die  Kufen  (oder:  die  Körbe)  mit- 
verkauft. 

יצת ‎ (=bh.)  verbrennen,  anbrennen,  in- 

trnsit.  Jom.  67 b  עד ‎ שייצת ‎ האור ‎ ברובן ‎ Ar.  sv. 
צת ‎ (Agg.  בלשיצית ‎ Hif.)  bis  das  Feuer  (die  Opfer- 
thiere)  zum  grossen  Theil  angebrannt  hat.  Sot.  15a 
בלשתיצת ‎ האור ‎ ברובו ‎ wenn  das  Feuer  den  grössten 
Theil  des  Mehlopfers  anbrannte. 

Hif.  הצית ‎ anzünden,  transit.  j.  Ter.  VII, 
44d  ob.  הבלצית ‎ גדישו ‎ טל ‎ חבירו ‎ wenn  Jem.  die 
Scheuer  eines  Andern  anzündet,  j.  Schabb.  VII, 
10a  ob.  הנלצית ‎ את ‎ האור ‎ בחישת ‎ קנים ‎ wenn  Jem. 
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Trieb,  oder  Trieb  zum  Guten,  und  יצר ‎ דרע‎ 
(wofür  auch  blos  יצר) ‎ der  böse  Trieb,  Trieb 
zum  Bösen,  Leidenschaft, welchebeide Triebe 
als  Engel  personificirt  werden:  guter  Engel, 
böser  Engel,  deren  Ersterer  den  Menschen 
zu  guten  Thaten  und  deren  Letzterer  ihn  zu 
bösen  Thaten  antreibt.  Snh.  91b  Antonin  fragte 
den  Rabbi:  נלאיכלתי ‎ יצר ‎ הרע ‎ שולט ‎ באדם ‎ משעת‎ 
יצירה ‎ או ‎ נלשעת ‎ יציאה ‎ אנלר ‎ לו ‎ נלשעת ‎ יצירה ‎ וכ,‎ 

von  wann  ab  herrscht  im  Menschen  der  Trieb 
zum  Bösen,  von  der  Bildung  im  Mutterleibe  an, 
oder  wenn  er  diesen  verlässt?  Rabbi  antwortete: 
Von  der  Zeit  der  Bildung  an.  Wenn  dem  so 
wäre,  entgegnete  jener,  so  würde  das  Kind  auf 
gewaltsame  Weise  aus  dem  Mutterleibe  hervor- 
gegangen  sein!  Rabbi  stimmte  hierauf  dem 
Antonin  bei,  dass  der  Trieb  zum  Bösen  erst 
mit  der  Geburt  des  Menschen  beginnt.  Genes, 
r.  s.  34,  33°  dass.  Das.  s.  10,  10a  הכה ‎ טוב‎ 
נלאד ‎ זה ‎ יצר ‎ טוב ‎ והכה ‎ טוב ‎ נלאד ‎ זה ‎ יצר ‎ הרע‎ 
״Siehe,  es  war  sehr  gut“,  das  würde  auf  den 
Trieb  zum  Guten  hindeuten;  dag.  ״und  siehe,  es 
*  war  sehr  gut“  (Gen.  1,  31),  das  deutet  auf  den 
Trieb  zum  Bösen  hin  (d.  h.  das  Waw  in  והנה‎ 
fügt  etwas  hinzu).  וכי ‎ יצר ‎ הרע ‎ טוב ‎ מאד ‎ אתכלהא‎ 
אלא ‎ שאילולי ‎ יצר ‎ חרע ‎ לא ‎ בנה ‎ אדם ‎ בית ‎ ולא‎ 
נשא ‎ אשה ‎ ולא ‎ הוליד ‎ ולא ‎ נשא ‎ ונתן ‎ ist  denn 
etwa  der  Trieb  zum  Bösen  ״sehr  gut?“  Wunderbar  ! 
Aber  gäbe  es  keinen  Trieb  zum  Bösen  (keine  Lei- 
denschaft),  so  würde  der  Mensch  kein  Haus  bauen, 
keine  Frau  heirathen,  keine  Kinder  erzeugen  und 
keine  Geschäfte  betreiben.  In  Khl.  r.  sv.  את ‎ הכל‎ , 
78d  steht  dafür  והנה ‎ טוב ‎ זה ‎ יצר ‎ טוב ‎ בלאד ‎ זה‎ 
יצר ‎ הרע‎ .  Snh.  107b  יצר ‎ תינוק ‎ ואשה ‎ תהא‎ 
שנלאל ‎ דוחה ‎ וינלין ‎ בלקרבת ‎ die  Leidenschaft,  so- 
wie  das  Kind  und  die  Frau  soll  man  mit  der 
Linken  zurückweisen,  aber  mit  der  Rechten  an 
sich  ziehen!  d.  h.  erstere  soll  der  Mensch  wohl 
zügeln,  jedoch  nicht  ganz  unterdrücken,  weil 
ohne  sie  die  Welt  nicht  bestehen  könnte;  ferner 
muss  man  die  Ausgelassenheit  des  Kindes  und  der 
Frau  wohl  bestrafen;  wollte  man  sie  jedoch  ver- 
stossen,  so  würden  sie  ganz  entarten.  Genes,  r.  s. 
22,  22d  אם ‎ בא ‎ יצרך ‎ להשחיקך ‎ דחחו ‎ בדברי ‎ תורה‎ 
wenn  deine  Leidenschaft  dich  zu  ungebührlichem 
Scherze  verleiten  will,  so  verweise  sie  durch  das 
Gesetzstudium,  vgl.  auch  כלכון ‎ j.  Ned.  IX  Anf., 
41b  אין ‎ היצר ‎ זתאב ‎ אלא ‎ דבר ‎ שאסור ‎ לו ‎ der  böse 
Trieb  gelüstet  blos  nach  dem,  was  dem  Menschen 
verboten  ist.  Ber.  60b  כוך ‎ את ‎ יצרי ‎ להשתעבד ‎ לך‎ 
beuge  (0  Gott)  meine  Leidenschaft,  dass  sie  dir 
dienstbar  sei.  Suc.  52a  שבע ‎ שנלות ‎ יש ‎ לו ‎ ליצר‎ 
הרע ‎ וב' ‎ sieben  Kamen  führt  der  böse  Engel: 

1)  Gott  nannte  ihn:  der  Böse  (רע,  Gen.  8,  21); 

2)  Mose:  der  Unbeschnittene  (ערלת,  Dt. 

10,  16);  3)  David:  der  Unreine  (טנלא,  im 
Ggs.  zu  לב ‎ טהור‎ ,  Ps.  51,  12);  4)  Salomo: 
der  Feind  (שנא,  Spr.  25,  21);  5)  Jesajas: 
der  Anstoss  (בלכשל,  Jes.  57,  14);  6) 

Ezechiel:  der  Stein  (אבן,  Ez.  36,  26);  7) 
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klagt  Gott  den  Bösewicht  Nebukadnezar  an,  nämh 
in  Jerem.,  in  den  Büchern  der  Könige  und  der 
Chronik.  Gott  sagt:  חילון ‎ נלד ‎ דעביד ‎ לי ‎ ככסא‎ 
דבבל ‎ אגלי ‎ בכי ‎ ודחדיב ‎ ביתי ‎ וא‎ ונןיד ‎ דיכלי ‎ sehet 
doch,  was  jener  Zwerg  (Nebukadnezar,  vgl. 
כיסא) ‎ von  Babel  mir  zugefügt  hat!  Er  vertrieb 
meine  Kinder,  zerstörte  meine  Stätte  (Jerusalem 
viell.  zu  lesen  ארצי ‎ :  mein  Land)  und  verbrannte 
meinen  Tempel!  Thr.  r.  Einleit.,  50d  kurz  nach 
der  Tempelzerstörung  pflügte  Jem.  im  Thale 
Arbel,  ותקיק ‎ ידיד ‎ אסיכתיד ‎ וסליק ‎ עפרא ‎ יקידא‎ 
ואוקיד ‎ דרעיד ‎ וס, ‎ und,  indem  er  seine  Hand  an 
die  Pflugschaar  anstemmte,  wirbelte  glühender 
Staub  auf,  welcher  seinen  Arm  verbrannte;  da- 
mit  die  Schriftworte  erfüllt  würden:  ״Verbrannt 
wird  ihr  ganzes  Land  sein“  (Dt.  29,  22).  j. 
Taan.  IV,  69b  mit.  und  Pesik.  Dibre  Jirmeja, 
114a  dass.,  wo  jedoch  זרעא ‎ in  דרעיה ‎ zu  einen־ 
diren  ist,  vgl.  Buber  Anm.  z.  St.  Snh.  93a  אוקדן‎ 
יבישי ‎ לרטיבא ‎ die  trocknen  Hölzer  bringen  das 
feuchte  Holz  zum  Aufflammen,  s.  אודא.‎ 

Ithp.  brennen,  angezündet  sein.  j.  Chag. 
II,  77°  ob.  als  man  den  Acher  begraben  hatte, 
so  fiel  Feuer  vom  Himmel  und  verbrannte  sein 
Grab.  אתון ‎ ואכלרון ‎ לר׳ ‎ כלאיר ‎ דא ‎ קברא ‎ דרבך‎ 
אייקד ‎ כפק ‎ בעי ‎ כלבקרתיד ‎ ואשכחיד ‎ אייקד ‎ man 
kam  und  sagte  dem  R.  Meir:  Siehe  da,  das  Grab 
deines  Lehrers  brennt!  Er  ging  hin,  um  es  zu 
besuchen  und  fand  es  brennen,  vgl.  טפי ‎ I. 


־ירןיךה‎ /.  N.  a.  das  Brennen,  der  Brand. 

Schabb.  82a  un.  (mit  Bez.  auf  Jes.  30,  14)  ((חרם 
כדי ‎ לחתות ‎ נליקידד ‎ גדולד ‎ Ms.  M.  (Agg.  לחתות‎ 
אש) ‎ eine  ״Scherbe“  (von  der  die  Mischna  spricht) 
muss  von  der  Grösse  sein,  dass  man  damit  Kohlen 
aus  einem  grossen  Brand  scharren  kann ;  d.  h.  eine 
solche  Scherbe  muss  so  gross  sein,  dass  man  sich 
beim  Ausscharren  der  Kohlen  nicht  die  Hand 
verbrennt. 


יקידתא‎ ,יקדה‎ ,יקידא‎ ,יקידא ‎ ch.  (syr. 0£ז־£ן‎ 

ד  I  •  :  ד  I ד  : •״( ‎ ד  :  ״״  :  I״״ :  x 


=ינןידד)  das  Brennen,  der  Brand.  Dan. 
7,  11,  s.*  auch  TW.  —  j.  Taan.  IV,  69b  mit.  u.  ö. 
עפרא ‎ יקידא ‎ verbrannter  Staub,  s.  יקד.‎ 


ימידוהא ‎ ch.  das  Brennen,  Verbrennen, 

1  ד •  : 

s.  TW. 


יקומא ‎ m.  (hbr.  ־קום!, ‎ Stw.  קום) ‎ was  lebt, 
(auf  Erden)  steht,  das  Seiende,  Lebende, 
s.  TW. 


ןקומעי/. ‎ (gr.  0bt0ukasv7])  eig.  die  bewohnte 

׳  •  _ 

Erde;  übrtr. die  Einwohnerschaft,  die  Erd- 
bewohner.  Genes,  r.  s.  32,  30d  wird  דיקום‎ 
(Gen.  7,  4)  agadisch  gedeutet:  יקובליכי. ‎ Jalk. 
I,  14b  dass. 

□יקי  Jak  im,  N.  pr.  Genes,  r.  s.  65  g.  E.  יקים‎ 
איש ‎ צרורות‎ ,  s.  .יוסי‎ 

ימונא ‎ m.  (syr.  י£00£ן ‎ gr. £^0)איקוכין=ל) Bild, 

׳  ד  • 


ein  Rohrgesträuch  anzündet.  Ab.  sar.  38a,  s. 
אגם ‎ II.  j.  B.  kam.  II,  3a  mit.  u.  ö. 

יקא ‎ Jaka,  N.  pr.  j.  Schabb.  VII,  I0b  mit. 

ר' ‎ חכיכא ‎ בן ‎ יקא ‎ R.  Chanina  ben  Jaka.  —  Num. 
r.  s.  10,  206a  und  Khl.  r.  Anf.,  70d  lesen  auch 
in  Spr.  30,  1:  בן ‎ יקא ‎ (im  masoretischen  Texte 
יקד ‎ mit  He),  wonach  die  agadische  Deutung: 
יקא ‎ שהקיא ‎ דברי ‎ תורד ‎ כספל ‎ דזד ‎ שדוא ‎ בלתנללא‎ 
בין ‎ שעתו ‎ וכלתפכד ‎ בין ‎ שעתו ‎ Salomo  hiess  auch 
Jaka,  weil  er  die  Worte  der  Gesetzlehre,  einem 
Becken  gleich,  das  bald  gefüllt  und  bald  ge- 
leert  wird,  ausfliessen  liess,  sie  verbreitete. 

ןקב ‎ (arab.  einhergehen.  —  Piel  aus־ 

breiten,  erweitern.  Cant.  r.  sv.  30  ,שררך‎ d 
(mit  Anspiel,  auf  Sach.  14,  10) עד ‎ דיקבין ‎ שייקבן‎ 
״  נללך ‎ נללכי ‎ דכללכים ‎ דק׳בלד‎ bis  zu  den  weiten 
Räumen“,  die  der  König  aller  Könige,  Gott, 
ausgeweitet  hat. 

יסב ‎ m.  (ähnl.  bh.)  1)  Gefäss,  Korb  u.  dgl., 

1  •  • 

in  welchem  man  die  Oliven  vom  Felde  in  die 
Kelter  bringt.  PI.  B.  bath.  67b  wenn  Jem.  eine 
Kelter  verkauft,  נלכר ‎ את ‎ דכסרים ‎ ואת ‎ דיקבים‎ 
so  hat  er  die  Bretter  (die  auf  die  Oliven  während 
des  Pressens  gelegt  werden,  oder:  die  Seiten- 
bretter,  welche  die  Oliven  zus.  halten)  und  die 
Körbe  (nach  R.  Sam.  ben  Meir  z.  St.:  die 
Kufen=;bh.)  mitverkauft.  Tosef.  B.  bath.  III 
und  j.  B.  bath.  IV  Anf.,  14°  יקבין ‎ dass.,  vgl. 
2  —  ..יצרים‎ )  weiter  Raum.  Cant.  r.  sv.  שררך,‎ 
30V  s.  •יקב‎ 

יקד ‎ (=bh.,  arab.  Xi^)  brennen.  —  Hof. 

verbrannt,  angezündet  werden.  Chull.ll6a 
wird  תקדש ‎ (Dt.  22,  9)  gedeutet:  תוקד ‎ אש ‎ die 
Mischsaat  von  Getreide  und  Wein  soll  verbrannt 
werden.  Kidd.  56b  und  j.  Pes.  II  Anf.,  28°  mit. 

dass. 

! יק! ‎ ליק  ch.  (syr.  — יקד) ‎ brennen,  an- 

zünden.  Part.  fern.  יקידתא ‎ und  יקדתא ‎ brennend. 
Dan.  3,  6.  11.  23.  26,  s!  auch  TW.  —  Cant, 
r.  sv.  דרא ‎ יקידא ‎ יקדת ‎ 17°  ,כבלעט ‎ einen  bren- 
nenden  Holzstoss  verbranntest  du,  s. טחן. ‎ Snh.  33b 
אדכלוקדך ‎ יקוד ‎ קרץ ‎ קרך ‎ וצלי ‎ während  es  auf 
deinem  Heerde  brennt,  pflücke  deinen  Kohl  und 
brate  ihn,  mache  ihn  gar;  d.  h.  wenn  dir  das 
Garmachen  des  Kohls  unbekannt  ist,  so  beeile 
dich,  während  Andere  ihren  Kohl  gar  machen, 
den  deinigen  zuzubereiten  und  ihrem  Beispiel 
zu  folgen.  Dort  als  Sprichw.  auf  Jemdn.  an- 
gewandt,  der  hinsichtlich  einer  in  der  Bibel 
ausdrücklich  erwähnten  Gesetzlehre  einen  Fehler 
begangen  hat,  d.  h.  Gehe  und  lerne  die  betreffende 
Bibelstelle!  vgl.  Ar.  sv.  קד. ‎ Nach  Raschi  z.  St.: 
während  du  dich  mit  dieser  Halacha  beschäftigst, 
benutze  die  Lehre,  die  ich  dir  ertheile! 

Af.  anzünden,  verbrennen,  trnsit.  Pesik. 
Dibre  Jirmeja,  112ab  in  drei  Stellen  der  Schrift 
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:?זיר‎ 

Beobachtung  der  Trauergebräuche)  ebenso  geehrt 
fühlen,  so  wie  es  sich  durch  deine  Väter  geehrt 
fühlte.  Meg.  28a  B.  Sera  nahm  vom  Hause  des 
Nasi  keine  Geschenke  an;  כר ‎ דרו ‎ כלזבלני ‎ ליד ‎ דוד‎ 
אזיל ‎ אכלר ‎ אתייקורי ‎ דנלתייקרר ‎ בי ‎ als  man  ihn 
jedoch  zur  Tafel  einlud,  so  ging  er  hin,  denn 
er  sagte:  Sie  fühlen  sich  durch  meine  Anwesen- 
heit  geehrt. 

Af.  אוקיר ‎ und  Pa.  י  פן ‎ ר  ehren,  hochschätzen. 
B.  mez.  59a  ארקירו ‎ להשייכו ‎ כי ‎ דיכי ‎ דתתעתרר‎ 
ehret  eure  Frauen,  damit  ihr  reich  werdet. 
Ber.  48a  der  König  Jannai  setzte  bei  der  Tafel 
den  Schimeon  ben  Schetach  zwischen  sich  und 
die  Königin;  אכלר ‎ ליד ‎ חזית ‎ ככלד ‎ יקרא ‎ עבדינא‎ 
לך ‎ אכלר ‎ ליד ‎ לאו ‎ את ‎ קא ‎ נלוקרית ‎ לי ‎ אלא ‎ אורייתא‎ 
קא ‎ כלרקרא ‎ לי ‎ Ms.  M.  (Agg.  דיא ‎ דבליקרת ‎ לי‎ )  er 
sagte  zu  ihm:  Siehe,  welche  Ehre  ich  dir  er- 
weise!  Schimeon  entgegnete:  Nicht  du  erweisest 
mir  Ehre,  sondern  die  Gesetzlehre  erhebt  mich 
zu  Ehren!  Esth.  r.  sv.  102  ,בדראתו‎ b,  s.  אוועא.‎ 
Genes,  r.  s.  17,  17b  דליתא ‎ כליקרך ‎ (richtiger’  in 
den  Parallelen  j.  Keth  XI,  34b  un.  דאיקרך, ‎ s. 
איקר, ‎ vgl.  auch  יקר), ‎ j.  Pea  I,  15°  un.  דלואי‎ 
0  דוד ‎ לי ‎ אבא ‎ ואיכלא ‎ דאיקרינדון ‎ דהירת ‎ גן ‎ עדן‎ , 

wenn  ich  noch  Vater  und  Mutter  hätte,  denen 
ich  Ehre  erweisen  könnte,  damit  ich  des  Para- 
dieses  theilhaftig  würde!  Schabb.  23b  דכלוקר ‎ רבנן‎ 
wer  die  Babbinen  ehrt,  s.  חתנא. ‎ j.  Ab.  sar.  I, 
39b  mit.,  s.  דרקיכר. ‎ j.  Bez.  V  Ende,  63b  un. 
ארקריד ‎ חד ‎ סרקיי ‎ ככלדין ‎ ein  Sarazener  verehrte 
ihm  Schwämme,  j.  B.  bath.  II  g.  E.,  13°  הדא‎ 
אתתא ‎ אוקרת ‎ תאיכין ‎ לר' ‎ יונתן ‎ ein  Weib  verehrte 
dem  B.  Jonathan  Feigen. 

יר|ר ‎ m.  Adj.  (= bh.)  theuer,  werthvoll, 

würdig.  PI.  Schabb.  52a  פרד ‎ דדכליד ‎ יקרין ‎ eine 
Kuh,  die  viel  werth  ist,  eig.  deren  Geld  schwer  ist. 
Meg.  23b  wird  das  נלעכלד ‎ ובלושב‎ ,  das  man  nach  der 
Beerdigung  vollzieht,  wie  folgt  erklärt:  Man  ruft 
den  Tröstenden  zu: עכלדו ‎ יקרים ‎ עבלודו ‎ שבר ‎ יקרים ‎ עזבו‎ 
erhebt  euch,  ihr  Würdigen  (um  anderswohin  zu 
gehen),  erhebt  euch!  Setzt  euch  nieder,  ihr  Wür- 
digen,  setzt  euch!  —  Fern.  עקרד ‎ PI.  Snh.  43a 
, השים ‎ [־קרות ‎ טובירוטולם ‎ דיו ‎ נלתהדבות ‎ וכ  die  wür- 
digen  Frauen  in  Jerusalem  schenkten  freigiebig 
die  betäubenden  Nahrungsmittel,  die  man  den 
zum  Tode  Verurtheilten,  kurz  vor  ihrer  Hin- 
richtung  zu  gemessen  gab.  Keth.  10ßa  un. 

ירי. ‎ m.  Adj.  (=bh.)  werth,  würdig,  gravis, 

eig.  schwer.  PI.  Jom.  66b  un.  נליקירי ‎ ירושלם‎ 
דיו ‎ נללוין ‎ אותו ‎ רב' ‎ Einige  der  Vornehmen  Jeru- 
salems  begleiteten  denjenigen,  der  am  Versöh- 
nungstage  den  Sündenbock  dem  Asasel  zuführte, 
bis  zur  ersten  Hütte.  Suc.  37%  vgl.  ידיר‎ 

יקירא ‎ ל  יקיר ‎ ch.  (syr.  =vrg. קיר:) ‎ schwer; 

übrtr.  theuer,  werthvoll,  geehrt.  Dan.  2,  11. 
Esr.  4,  10.  —  j.  Kidd.  I,  58d  mit.  B.  Chanina 
sagte:  נחשא ‎ באתריד ‎ קיים ‎ כספא ‎ זליל ‎ כספא ‎ יקיר‎ 
die  Kupfermünze  hat  immer  einen  und  denselben 


ןקינטון‎ 

Abbildung.  PI.  Tosef.  Schabb.  XVIII  Anf. 
יקרה ‎ אות ‎ (in  m.  Agg.  דיוקנאות) ‎ die  Bilder. 

ליקיבעיץ ‎ ,לקיבעון ‎ (gr.  na>av^(,vcv)  Hyacinth. 

Exod.  r.  s.  38  g.  E. לוי ‎ יקינטון ‎ Ar.  sv. כרכדין ‎ der 
Stamm  Levi  hatte  den  Hyacinth  im  Brustschilde 
des  Hohenpriesters;  s.  .ךייקיכתין‎ 

יוקנוס ‎ m.  (=אוקינ’וה)  der  Ocean,  oder 
Name  eines  Ortes,  s.  TW. 

לקר ‎ (=bh.)  eig.  schwer  sein;  übrtr.  kost- 
bar,  theuer,  werthvoll  sein. 

Hif.  theuer  werden,  j.  Ke.th.  XI,  34b  un. 
דוקיר ‎ דכלקח ‎ die  Waare  wurde  theuer.  Genes, 
r.  s.  35,  34d  wird  2) ‎ ויענלד ‎ דשנלן ‎ Kn.  4,  6)  er- 
klärt:  ' שדוקיר ‎ דשבלן ‎ ובאת ‎ לשאול ‎ אם ‎ תבלכור ‎ רב 
das  Oel  wurde  theuer,  infolge  dessen  sie  zum 
Propheten  ging,  um  ihn  zu  fragen,  ob  sie  es 
verkaufen  solle,  oder  nicht,  j.  Keth.  XII  Anf., 
34d,  s.  זול.‎ 

Pi.  ehren,  hochschätzen.  Num.  r.  s.  23 
Ende  ' נלד ‎ דגבירד ‎ דזאת ‎ אדם ‎ כעקר ‎ אותד ‎ כך ‎ רב 
so  wie  man  die  Fürstin  ehrt ,  ebenso  ver- 
fuhr  Nebukadnezar  mit  den  Königen  Judas. 
Part.  pass.  das.  Nebukadnezar  קשר ‎ אותו ‎ בקרוכין‎ 
שלו ‎ נליוקר ‎ band  den  Jojachin  an  seinen  Wagen 
(carruca)  auf  ehrenhafte  Weise,  geehrt.  Deut, 
r.  s.  7  g.  E.  Gott  sagte  zu  Israel:  Meine  Kinder, 

כשם ‎ שגידלתי ‎ אתכם ‎ בעולם‎ '  דזד ‎ כך ‎ אני ‎ נלגדיל‎ 
ונלייקר ‎ אתכם ‎ לעתיד ‎ לבא ‎ so  wie  ich  euch  in 
dieser  Welt  geschätzt  habe,  ebenso  werde  ich 
euch  auch  in  der  zukünftigen  Welt  schätzen  und 
ehren;  mit  Bez.  auf  יקיר, ‎ Jer.  31,  20.  —  Uebrtr. 
Genes,  r.  s.  18  Anf.  Gott  sagte:  לא ‎ אברא ‎ אותד‎ 
כלן ‎ דראש ‎ שלא ‎ תדא ‎ נליקרת ‎ ראשד ‎ ich  will  die 
Eva  nicht  vom  Kopfe  Adam’s  erschaffen,  damit 
sie  nicht  ihren  Kopf  stolz  emporhebe  u.  s.  w. ; 
ודרי ‎ דיא ‎ בליקרת ‎ ראשד ‎ sie  hebt  aber  dennoch 
ihren  Kopf  stolz  empor;  mit  Bez.  auf  Jes.  3,  16 

.נטויות ‎ גרון‎ 

יקר; ‎ (syr•  jjL— 1 יקר) ‎ schwer  sein;  übrtr. 

theuer,  kostbar  sein.  — ־  Ithpa.  1)  schwer 
werden.  Ab.  sar.  46b  אעקר ‎ ליד ‎ תלבלודא ‎ eig.  das 
Erlernte  wurde  ihm  schwer,  d.  h.  er  vergass  es 
infolge  überhäufter  Studien  (wie  Aboth  3,  8 
תקפד ‎ עליו ‎ נלשנתו‎ ).  Ber.  I8b  ob.  dass.  —  2) 
theuer  werden  und  trop.  kostbar,  geehrt 
werden.  B.  kam.  103a  אייקר ‎ כיתנא ‎ der  Flachs 
wurde  theuer.  Das.  öfter.  Ber.  5b  un.  אייקר ‎ חלא‎ 
der  Essig  wurde  theuer.  Snh.  46b  un.  ניחא ‎ לדר‎ 
לננדיקיא ‎ דבלייקרי ‎ בדו ‎ אינשי ‎ den  Frommen  ist 
es  lieb,  dass  nach  ihrem  Tode  die  Menschen 
(indem  sie  ihren  Verlust  betrauern)  durch  sie 
geehrt  werden.  Das.  (mit  Bez.  auf  Jer.  34,  5: 
״Du  wirst  in  Frieden  sterben  und  gleich  dem 
Verbrennen  deiner  Väter,  der  früheren  Könige“ 
u.  s.  w.)  דכי ‎ קאנלר ‎ ליד ‎ לייקרו ‎ ביך ‎ ישראל ‎ כי‎ 
דיכי ‎ דנלתייקרי ‎ באבדתך ‎ so  spricht  der  Prophet 
zu  Zidkija:  Israel  wird  sich  durch  dich  (hei 


geringe  Würdigkeit,  denn  die  Art  des  R.  Lasar 
bestand  darin,  dass  er  eine  solche  Sandale  ganz 
entfernte.  In  der  Parall.  j.  Schabb.  YI,  8a  nn. 
lies  יקר ‎ anst.  יקיר• ‎ Levit,  r.  s.  34,  179a  scheide 
dich  von  dieser  bösen  Frau,  דלית ‎ היא ‎ עבדה‎ 
ליקרך ‎ denn  sie  verfährt  nicht  nach  der  Art, 
wie  es  deiner  Würdigkeit  geziemt,  s.  כןר\ ‎ Kidd. 
70a  כלשום ‎ יקרא ‎ דבי ‎ בשיאה ‎ קרם ‎ זיל ‎ wegen  der 
Ehre,  die  man  dem  Nasihause  schuldig  ist,  gehe 
hin!  d.  h.  folge  der  Vorladung  des  R.  Na  chm  an 
zu  Gericht,  weil  er  der  Schwiegersohn  des  Exil- 
hauptes  ist.  Snli.  46b,  vgl.  הספדא. ‎ B.  bath.  100b 
דרך ‎ הקבר ‎ איר ‎ לה! ‎ שיעור ‎ כלשום ‎ יקרא ‎ דשכבא ‎ der 
Weg  zum  Grabe  ist  unbegrenzt  (d.  h.  man  muss 
der  Ehrenbegleitung  so  viel  Raum  als  möglich 
gestatten)  und  zwar  zur  Ehre  des  Todten; 
damit  näml.  die  Begleitenden  nicht  verdrängt 
werden.  Ber.  19a  ob.  קבה ‎ תבע ‎ ביקריה ‎ Gott 
nimmt  sich  der  geschmähten  Ehre  eines  Ge- 
lehrten  an.  Sot.  40a  יקרא ‎ בעלנלא ‎ הוא ‎ דעביד ‎ ליה‎ 
er  erwies  ihm  blos  eine  Ehrenbezeigung.  M. 
kat.  25b  ob.  רבנן ‎ דקא ‎ עבדי ‎ יקרא ‎ להדדי ‎ Ms.  M. 
(Agg.  אהדדי) ‎ die  Gelehrten  erweisen  einander 
Ehre.  B.  kam.  I02b  לא ‎ יקרייכר ‎ בעיכא ‎ ich  mag 
nicht  eure  Ehre,  vgl.  .זילותא‎ 

יקרות ‎ /.  Würdigkeit,  Ehrenhaftigkeit, 

Vorzüglichkeit.  Thr.  r.  sv.  67  ,בכי ‎ צירן‎ ab 
(mit  Bez.  auf  היקרים, ‎ Klgl.  4,  1)  נלה ‎ היתה ‎ יקרותן‎ 
עיררכי ‎ שכשא ‎ ירושלכלית ‎ היה ‎ כרתן ‎ לה ‎ בלשקלה ‎ זהב ‎ רב׳‎ 
worin  bestand  die  Ehrenhaftigkeit  der  ״Söhne 
Zions“?  Wenn  ein  Provinziale  eine  Jerusa- 
lemerin  heirathete,  so  gab  er  ihr  so  viel  Geld, 
als  sie  wog;  ebenso  erhielt  ein  Jerusalemer,  der 
eine  Provinzialin  heirathete,  so  viel  Gold  als  er 
wog.  כלה ‎ היתה ‎ יקרותן ‎ לא ‎ היה ‎ אחד ‎ נלהן ‎ הולך‎ 
לסעודה ‎ עד ‎ שכקרא ‎ וכשכה ‎ worin  bestand  ferner 
ihre  Würdigkeit?  Keiner  von  ihnen  besuchte 
ein  Gastmahl,  wenn  er  nicht  wiederholentlich 
eingeladen  war.  בלה ‎ היתה ‎ יקרותן ‎ לא ‎ היה ‎ אחד‎ 
בלהן ‎ נלרלידחסר ‎ רבעל ‎ כלרם ‎ worin  bestand  noch  weiter 
ihre  Vorzüglichkeit?  Dass  keiner  von  ihnen 
ein  Kind  zeugte,  dem  eines  der  Glieder  fehlte, 
oder  das  sonst  einen  Leibesfehler  hatte;  vgl. 
auch  יציאה.‎ 

T  :  ״ 

יכןררת=).^£ ‎ .יקירו‎ )  Ehrenhaftigkeit,  Wür- 

digkeit.  Khl.  r.  sv.  95  , שלח‎ d  את ‎ חכים ‎ ביקירו‎ 
דברייתא ‎ du  verstehst  die  Ehrenhaftigkeit  der 
Menschen,  s.  .תכסית‎ 

יקיר. ‎ m.  (=קיר  mit  vorges.  י,  gr.  X7]p0£,  cera) 
eig.  Wachs;  übrtr.  Asphalt,  Harz,  Pech  u. 
dgl.,  was  zum  Verkleben  dient,  j.  Ab.  sar.  V, 
44d  mit.  אין ‎ הרה ‎ עילויה ‎ יקיר ‎ לא ‎ אתפתחה ‎ wenn 
auf  ihm  (dem  schadhaften  Fasse,  d.  h.  in  dessen 
Ritzen)  Asphalt  gewesen  wäre,  so  würde  es  nicht 
geöffnet  worden  sein.  Davon 

;ליקרי  m.  pl.  Gefässe,  die  mit  Pech  oder 
Asphalt  (Wachs)  gefüllt  sind.  Tosef.  Kel. 


Werth;  die  Silbermünze  hing,  ist  bald  billig, 
bald  theuer,  d.  h.  dem  Course  unterworfen. 
R.  Mana  sagte:  כספא ‎ באתריה ‎ קיים ‎ כחשא ‎ יקיר‎ 
כחשא ‎ זליל ‎ die  Silbermünze  hat  einen  feststehenden 
Werth,  die  Kupfermünze  hing,  ist  bald  theuer, 
bald  billig.  Schabb.  59a  un.  דיקיר ‎ wenn  es  schwer 
ist.  Khl.  r.  sv.  95  ,שלח‎ d  נלסתכל ‎ אכא ‎ דאת ‎ גבר‎ 
סב ‎ ויקיר ‎ נלאובלתך ‎ ich  merke,  dass  du  ein  alter 
Mann  bist  und  von  deiner  Nation  verehrt  wirst.  — 
Pl.  B.  mez.  2lb  אגב ‎ דנקירי ‎ נלידע ‎ ידע ‎ בהו ‎ weil  sie 
(die  Feigenmassen  und  dgl.)  schwer  sind,  so 
merkt  man  ihr  Herunterfallen.  —  Fern.  ,יקירא‎ 
יקירתא ‎ würdig,  vornehm,  s.  TW. 

יוקר ‎ m.  eig.  die  Schwere,  dah.  1)  die  Theu- 

rung,  im  Ggs.  zu  זול. ‎ Maas,  scheni  4,  1  נלקום‎ 
היוקר ‎ der  Ort,  wo  die  Früchte  theuer  sind. 
Schabb.  32b  un.  infolge  des  Nichtertheilens  der 
Priester-  und  Levitengaben  שכלים ‎ כעצרין ‎ בללהרריד‎ 
טל ‎ וכלטר ‎ והיוקר ‎ הרה ‎ והשכר ‎ אבד ‎ ובכי ‎ אדם ‎ רצין‎ 
אחר ‎ פרכסתם ‎ ואין ‎ בלגיעין ‎ wird  der  Himmel  ab- 
gehalten,  Thau  und  Regen  zu  spenden,  die  Theu- 
rung  entsteht,  der  Verdienst  schwindet  und  die 
Menschen  suchen  Nahrung,  finden  sie  aber  nicht, 
j.  Hör.  III,  48c  ob.  היין ‎ ביוקר ‎ . . .  פילפלין ‎ ביוקר‎ 
wenn  der  Wein,  der  Pfeffer  theuer  ist.  j.  Keth. 
XII  Anf.,  34d  בין ‎ ביוקר ‎ בין ‎ בזול ‎ sowohl  während 
der  Theurung,  als  auch  während  der  Billigkeit, 
d.  h.  wenn  die  Nahrungsmittel  theuer  oder  billig 
zu  beschaffen  sind.  j.B.  mez.  V,  10bun.B.mez.  73a. 
Khl.  r.  sv.  76  ,ואכלרתי‎ c  vgl.  2  —  .זול‎ )  übrtr. 
die  Schwere,  d.  h.  der  Druck  von  Seiten 
der  Machthaber.  Sot.  9,  15  (49b).  Snh.  97a 
Cant,  r.  sv.  היוקר ‎ יאנליר ‎ 15°  ,התאכה‎ ,  s.  אבלר ‎ II. 

יוקרא ‎ ch.  (syr.  1  (יוקר‎ )  die  Schwere, 

schweres  Gewicht.  Men.  94b  אגב ‎ יוקרא ‎ דלחם‎ 
infolge  der  Schwere  der  Schaubrote.  Jeb.  105b 
אגב ‎ יוקריה ‎ infolge  seiner  Schwere,  Beleibtheit.  — 
2)  Beschwerde.  Schabb.  140a  den  Asant  in 
warmem  Wasser  geweicht,  wendet  man  als  Heil- 
mittel  an  ליוקרא ‎ דליבא ‎ gegen  Herzbeschwerden. 
Das.  חש ‎ ביוקרא ‎ דליבא ‎ er  litt  an  Herzbeschwerden. 
—  3)  übrtr.  Wür  digkeit,  Hoch  ach  tung,s.  TW. 

יקרא ‎ ,:קר‎ ;  m.  (hebr.  יזקר, ‎ vgl.  איקר) ‎ Kost- 

barkeit,  Ehre,  Würdigkeit.  Dan.  2,  6.  37. 
4,  27.  33.  (In  Meg.  9a  wird  auffallender  Weise 
יקר ‎ Esth.  1,  20,  und  in  Snh.  38b  das  Verbum 
יזקר ‎ als  aramäisch  bezeichnet,  vgl.  א  ר  כלי‎ ).  —  Ber. 
28a  ob.  יוכלא ‎ חד ‎ בכלן ‎ יקר ‎ ולנלחר ‎ ליתבר ‎ Ms.  M. 
(Agg.  יוכלא ‎ חדא ‎ בכסא ‎ דכלוקרא‎ )  sich  nur  einen 
Tag  eines  kostbaren  Gefässes  zu  bedienen  (ge- 
nügt  schon),  möge  es  auch  morgen  zerschlagen 
werden,  d.  h.  wenn  die  Würde  des  Nasiats  mir 
auch  nur  kurze  Zeit  beschieden  sein  sollte,  so 
will  ich  doch  gern  dieses  Amt  bekleiden,  vgl. 
אכש. ‎ j.  Jeb.  XII,  I2d  ob.  ויקר ‎ אך ‎ צבחר ‎ הרה‎ 
סדרה ‎ יקר ‎ של ‎ ר' ‎ לעזר ‎ כלסלק״לה ‎ dieses  Verfahren 
(des  R.  Jona  betreffs  einer  Sandale  bezeugt,  im 
Hinblick  des  Verfahrens  des  R.  Lasar)  nur  eine 
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ירא‎ 
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ירבעם‎ 

T  :  TT 

Liebende  kann  nicht  hassen.  Uebe  sie  ans  Furcht! 
damit  du,  wenn  es  dir  beikommt,  die  Gesetze 
zu  verachten,  weisst,  dass  du  dich  (vor  Strafe) 
fürchtest;  und  der  sich  Fürchtende  kann  nicht 
verachten.  Snh.  61b.  62a  כלאהבה ‎ ונליראה‎ ,  s. 
!אהבך.  Genes,  r.  s.  55,  56.  Das.  56,  56a,  vgl. 
ארון ‎ und  ררושלם ‎ Ber.  17a  Abaji  hatte  folgen- 
den  Wahlspruch:*  ' לעולם ‎ יהא ‎ אדם ‎ ערום ‎ ביראה ‎ רב 
der  Mensch  sei  stets  besonnen  in  der  Gottesfurcht, 
״Milde  Antwort  wendet  den  Grimm  ab“  (Spr. 
15,  1);  man  halte  Frieden  mit  seinen  Freunden 
und  mit  Jedermann,  auch  mit  Nichtjuden!  —  2) 
eine  Gottheit,  die  man  fürchtet,  bes.  Götzen. 
Snh.  106a  (mitBez.  auf  Num.  25,  1  fg.)  die  Moa- 
biterin  הוציאה ‎ יראתה ‎ בלתוך ‎ חיקה ‎ אבלרה ‎ לו ‎ עבוד‎ 
לזה ‎ brachte  ihr  Götzenbild  aus  ihrem  Schosse 
hervor,  indem  sie  zu  dem  Israeliten  sagte:  Bete 
dieses  an!  j.  Kidd.  I,  61b  ob. עשה ‎ אותה ‎ יראה ‎ שלו‎ 
er  machte  ihn  (den  Stein,  auf  welchem  sein  Vater 
gesessen  hatte)  zum  Bilde  seiner  Verehrung, 
j.  Pea  I,  15°  ob.  dass.  Pesik.  Wajhi  bachzi,  65b 
auch  ״die  Erstgeborenen  der  Thiere  wurden  ge- 
schlagen“;  weil  die  Egypter  die  Lämmer  anbe- 
teten,  כדי ‎ שלא ‎ יאכלרו ‎ יראתכו ‎ הביאה ‎ עלינו ‎ את‎ 
הפורענות ‎ קשה ‎ יראתכו ‎ שעבלדהעלעצנלה ‎ קשה ‎ יראתנו‎ 
שלא ‎ שלטה ‎ הפורענות ‎ בה ‎ damit  sie  nicht  etwa 
sagen  sollten:  Unsere  Gottheit  verhängte  die 
Strafe  über  uns!  oder:  Mächtig  ist  unsere  Gott- 
heit,  da  sie  Widerstand  leistete!  Mächtig  ist 
unsere  Gottheit,  dass  das  Verderben  über  sie 
keine  Gewalt  ausüben  konnte!  —  PI.  Mechil. 
Beschallach  Par.  1  בעל ‎ צפון* ‎ נשתייר ‎ כלכל ‎ היראות‎ 
שלהם ‎ der  Baal  Zefon  allein  blieb  von  allen  ihren 
Gottheiten  übrig. 

ירבוץ) ‎ :לבה‎ )  m.  der  Garten-Fenchel,  j. 

Kil.  I,  27a  un.  הרכיב ‎ תריד ‎ על ‎ גבי ‎ ירבון ‎ B.  Simson 
zu  Kil.  1,  4  (Agg. דרכון, ‎ Ar.  sv.  שזך ‎ liest  דרקון;‎ 
wahrsch.  ist  zu  lesen  ירבוז) ‎ wenn  Jem.  Spinat 
auf  Fenchel  pfropft.  —  PI.  Schebi.  9,  1  הירבוזין.‎ 
Suc.  39b  dass. 

רבוזד־ז! ‎ cli.  (=נךםוז)  Garten-Fenchel,  j. 

T  l  •""־ 

Kil.  V,  30a  mit.  הדין ‎ ירבוזה ‎ jener  Fenchel,  j. 
Orl.  I,  60b  mit.  dass.  —  PI.  j.  Maasr.  V  Ende, 
52a  ירבוזין ‎ דתרונלה ‎ Fenchel  der  Teruma.  R. 
Simson  zu  Maasr.  £>,  8  liest  .זרבונין‎ 

למלם: ‎ Jarobeam,  IV. pr.  des  ersten  Königs 

des  Zehnstämmereichs.  Taan.  28a  die  römische 
Regierung  hatte  einst  ein  Edict  erlassen,  dass 
die  Juden  keine  Hölzer  für  den  Opferaltar,  so- 
wie  keine  Erstlingsfrüchte  nach  Jerusalem  bringen 
sollten ; והושיבו ‎ פרוזדאות ‎ על ‎ הדרכים ‎ כדרך ‎ שהושיב‎ 
ירבעם ‎ בן ‎ נבט ‎ שלא ‎ יעלו ‎ ישראל ‎ לרגל ‎ sie  stellte 
Wachen  (praesidiarii)  auf  den  Wegen  auf,  nach 
der  Art,  wie  einst  Jarobeam  ben  Nebat  solche 
aufgestellt  hatte,  damit  Israel  nicht  zu  den  Festen 
wallfahrte.  Das.  30b.  Git.  88a  und  B.  bath.  121b 
dass.  j.  Ab.  sar.  I  Anf.,  39a,  vgl.  טבאל, ‎ s.  auch 
חלט.‎ 

—  T 


B.  kam.  III  Anf.  הייקרין ‎ שטפלן ‎ להיות ‎ זופת ‎ בהן‎ 

die  Pechbehältnisse,  die  man  ausgebessert  hat, 
damit  man  aus  ihnen  schadhafte  Gefässe  mit 
Pech  beklebe. 

לא; ‎ (=bh.)  fürchten,  Furcht  haben.  Ber. 

16b  un.  ליראה ‎ את ‎ שנלך ‎ deinen  Namen  zu 
fürchten,  vgl.  יחול. ‎ Part.  od.  Adj.  ירא ‎ m.,  ןלאה/.‎ 
(— bh.)  Ber  8b  u.  ö.  ירא ‎ שכלים ‎ ein  Gottesfürch- 
tiger.  Suc.  49b,  vgl.  חן. ‎ Aboth  2,  5  u.  ö.  ירא‎ 
חטא ‎ sündenscheu,  vgl.  בור ‎ I. 

Hithpa.  und  Nithpa.  1)  sich  fürchten,  be- 
fürchten.  Ber  61b  עקיבא ‎ אי ‎ אתה ‎ כלת ‎ ירא ‎ כלפני‎ 
הבללכות ‎ Akiba,  fürchtest  duT  dich  denn  nicht 
(beim  Verbreiten  der  Gesetzlehre)  vor  der  rö- 
mischen  Regierung?  die  näml.  das  Gesetzstudium 
verboten  hatte,  vgl.  חיות. ‎ Schabb.  88b  נלתיירא‎ 
אני ‎ שכלא ‎ ישרפוני ‎ בהבל ‎ פיהם ‎ ich  befürchte,  dass 
sie  (die  Engel)  mich  mit  dem  Hauche  ihres 
Mundes  verbrennen  könnten.  Tractat  Semach. 
II  Anf.  נתירא ‎ נלאביו ‎ er  fürchtete  sich  vor  seinem 

••  T  2  • 

Vater.  Midr.  Tillim.  zu  Ps.  19  Anf.  Jirmeja  sagte: 
היכן ‎ נלוראו ‎ שנכנסו ‎ שונאים ‎ לביתו ‎ ולא ‎ 'נתייראו ‎ wo 
ist'  denn  die  Ehrfurcht  vor  Gott,  da  die  Feinde 
in  seinen  Tempel  gingen,  ohne  sich  zu  fürchten? 
vgl.  יושן. ‎ Exod.  r.  s.  3  g.  E.  Das.  s.  30,  127d, 
vgl.  2  —  •בריון‎ )  gefürchtet  werden.  Seb. 
Il5b  uh.  (mit  Bez.  auf  Ps.  68,  36)  בשעה ‎ שה ‎ קב ‎ ה 
עושה ‎ דין ‎ בכלקודשיו ‎ נלתירא ‎ ובלתעלה ‎ ובלתהלל ‎ (so 
rieht,  in  En  Jakob,  anspielend  auf  בלבלקדשך;‎ 
Agg.  בקדושיו) ‎ wenn  Gott  an  seinen  Geheiligten 
(d.  h.  den  Frommen)  Strafe  vollzieht,  so  wird 
er  gefürchtet,  erhoben  und  gepriesen. 

ראוי! ‎ m.  Adj.  der  Gefürchtete,  Furcht- 

bare.  Ber  33b  העזוז ‎ והיראוי ‎ der  Mächtige  und 
der  Gefürchtete;  als  Beinamen  Gottes.  Meg.  25a 
der  Starke, והיראוי ‎ והעזוז ‎ Ms.  M.  (Agg.  והאכליץ)‎ 
der  Gefürchtete  und  der  Mächtige. 

ילאה. ‎ /•  (— bh.)  1)  Furcht,  Ehrfurcht. 

Ber.  16b  un.  יראת ‎ חטא ‎ .  .  .  יראת ‎ שכלים ‎ die  Scheu 
vor  einer  Sünde  (d.  h.  Furcht  vor  Strafe) ,  die 
Ehrfurcht  vor  Gott.  Das.  33b  un.  הכל ‎ בידי ‎ שכלים‎ 
חוץ ‎ כליראת ‎ שכלים ‎ Alles  steht  in  der  Macht  Gottes, 
mit  Ausnahme  der  Gottesfurcht;  d.  h.  diese  ist 
der  freien  Wahl  des  Menschen  überlassen,  li- 
berum  arbitrium.  j.  Ber.  IX,  14b  mit.  [תני ‎ ואהבת‎ 
את ‎ ה׳ ‎ אלהיך ‎ וכתיב ‎ את ‎ ה' ‎ אלהיך ‎ תירא] ‎ עשה‎ 
נלאהבה ‎ ועשה ‎ כליראה ‎ שאם ‎ באת ‎ לשנוא ‎ דע ‎ כי ‎ אתה‎ 
אוהב ‎ ואין ‎ אוהב ‎ שונא ‎ עשה ‎ כליראה ‎ שאם ‎ באת‎ 
לבעוט ‎ דע ‎ שאתה ‎ ירא ‎ ואין ‎ ירא ‎ נלבעט ‎ ed.  Lehmann 
(in  a.  Agg.  fehlt  der  hier  eingeklammerte  Satz) 
die  Borajtha  lehrt:  Es  heisst:  ״Du  sollst  lieben 
den  Herrn  deinen  Gott“  (Dt.  6,  5);  es  heisst 
aber  auch;  ״Den  Herrn,  deinen  Gott  sollst  du 
fürchten“!  (Das.  V.  13);  das  bedeutet:  Uebe 
die  göttlichen  Gesetze  aus  Liebe!  übe  sie  aber 
auch  aus  Furcht!  Kommt  es  dir  bei,  sie  (weil  du 
glaubst,  sie  brächten  dir  keinen  Gewinn)  zu 
hassen;  so  wisse,  dass  du  Gott  liebst;  und  der 


vornehmere,  eine  niedrigere  Frau  als  er,  vgl, 
יציאה. ‎ Tosef.  Eduj.  I  אובלנות ‎ ירודה ‎ eine  nie- 
drige  'Profession,  näml.  das  Weherhandwerk.  — 
3)  Tosef.  Para  VIII  Anf.  יורדת ‎ הצלבלין ‎ eig.  die 
Herabfallende  an  den  Bildern,  Name  einer  Quelle 
in  Jerusalem,  deren  Wasser  zum  Zubereiten  des 
Sprengwassers  (mit  der  Asche  der  rothen  Kuh) 
deshalb  untauglich  ,war,  weil  jene  Quelle  zur 
Zeit  des  Krieges  (פולבלוס,  s.  d.)  versiegt  war, 
vgl.  כזב.‎ 

Hif.  her  ab  bringen.  Levit.  r.  s.  1  Anf.  ירד‎ 
זד ‎ בלשה ‎ .  .  .  שהוריד ‎ את ‎ התורה ‎ .  . .  שהוריד ‎ את‎ 
השכינה ‎ מלנלעלה ‎ לנלטה ‎ unter  1) ‎ ירד ‎ Chr.  4,  18) 
ist  Mose  zu  verstehen,  der  die  Thora,  die  Schechina, 
vom  Himmel  auf  die  Erde  brachte.  —  j.  B.  kam. 
IV,  4b  mit.  הורידן ‎ בלנכסיהן ‎ er  liess  sie  ihr  Yer- 
mögen  verlieren,  j.  Ber.  IY,  7d  ob.  obgleich  man 
den  B.  Gamliel  wieder  als  Nasi  eingesetzt  hatte, 

לא ‎ הורידו ‎ אותו ‎ מגדולתו ‎ אלא ‎ בלינו ‎ אותו ‎ אב ‎ בית‎ 

דיו ‎ so  hat  man  ihn  (den  B.  Elasar  ben  Asarja) 
doch  nicht  ganz  seiner  Würde  enthoben,  sondern 
ernannte  ihn  zum  Vorsitzenden  der  Akademie. 

יליד ‎ m•  Jahrmarkt,  der  gewöhnlich  an  dem 

Feste  eines  Götzen  abgehalten  wurde.  Das  W. 
bedeutet  eig.  (wie  das  folgende  ירידה.) ‎ :  das 
Hinunterfallen,  kakophemistisch,  im  Ggs.  zu  כליה*:‎ 
das  Hinaufsteigen,  die  Wallfahrt  nach  Jerusalem, 
um  daselbst  ein  Fest  Gottes  zu  feiern.  Mögl. 
Weise  ist  יריד ‎ Part.  pass.  (=ירוד,  s.  ירד ‎ nr. 
2)  der  niedrige  Götze,  im  Ggs.  zu  עליון. ‎ —  Ab. 
sar.  I3a  und  j.  Ab.  sar.  T,  39b  mit.  הולכין ‎ ליריד‎ 
ולוקחין ‎ כלשם ‎ עבדים ‎ ושפחות ‎ man  darf  einen  Jahr- 
markt  besuchen,  um  daselbst  Knechte  und  Mägde 
zu  kaufen.  Das.  39d  ob.  ר" ‎ חייה ‎ בר ‎ ווה ‎ שלח‎ 
כלזבון ‎ ליה ‎ כנדל ‎ כלן ‎ לירידה ‎ דצור ‎ (das  ה  ist  Suff.) 
B.  Chija  bar  Wa  schickte  Jemdn.,  der  ihm  auf 
dem  Jahrmarkt  von  Tyrus  eine  Sandale  kaufen 
sollte;  vgl.  auch  ארקליס. ‎ —  Pi.  das.  שלשה ‎ ןריךין‎ 
הן ‎ יריד ‎ עזדז ‎ יריד ‎ עכו ‎ ירידה ‎ של ‎ בוטנה ‎ והבלחוור‎ 
שבכולן ‎ יריד ‎ בוטנה ‎ es  giebt  drei  Jahrmärkte 
(die  behufs  Götzendienstes  abgehalten  werden), 
näml.  den  Jahrmarkt  zu  Gaza,  den  zu  Akko  und 
den  zu  Batanäa;  der  vorzüglichste  aber  (der 
näml.  unzweifelhaft  einem  Götzen  zu  Ehren  ein- 
gesetzt  ist)  ist  der  Batanäische  Jahrmarkt.  Genes, 
r.  s.  47  g.  E.  dass.  Das.  s.  67,  66d  (mit  Anspiel, 
auf  תריד, ‎ Gen.  27,  40)  את ‎ יש ‎ לך ‎ ירידים ‎ והוא‎ 
יש ‎ לו ‎ ירידים ‎ (=Jalk.  I,  34c,  das  W.  שווקים,‎ 
das  urspr.  an  der  Seite,  als  Uebersetzung  von 
ירידים ‎ stand,  wurde  später  in  den  Text  gestellt) 
du,  Esau,  hast  Jahrmärkte,  aber  auch  Jakob  hat 
Jahrmärkte. 

ירידה‎ /.  N.  a.  das  Hinabsteigen,  Herab- 

fallen,  j.  Ber.  IX,  I4a  ob.  ירידת ‎ כשכלים ‎ das 
Herabfallen  des  Begens.  j.  Taan.  I  Anf.,  63°. 
64b  ob.  dass.  Seb.  53a  ירידתו ‎ כלן ‎ הכבש ‎ das 
Herabsteigen  des  Priesters  von  der  Treppe  des 
Altars.  Trop.  j.  Iior.  III  Anf.,  47a  den  Hohen- 
priester  geisselt  man  wregen  Uebertretung,  auf 


ירד ‎ (— bh.)  !)herabsteigen,  herabfallen. 

Trop.  Genes,  r.  s.  71,  71a  ' כלי ‎ שירד ‎ כלנכסיו ‎ וב 
wer  sein  Vermögen  verloren  hat  (eig.  von  der 
Höhe  des  Beichthums  herabgestiegen  ist),  ist 
einem  Todten  ähnlich.  (In  Ned.  64b  steht  da- 
für  עני). ‎ Das.  ״Alle  Männer,  die  dir  nach  dem 
Leben  trachteten ,  sind  gestorben“  (Ex.  4,  10), 
שירדו ‎ כדנככיהם ‎ d.  i.  sie  haben  ihr  Vermögen  ver- 
loren.  Men.  109b  un.  B.  Josua  ben  Perachja  (?) 
sagte:  בתחלה ‎ כל ‎ האוכלר ‎ עלה ‎ לה ‎ אני ‎ כופתו‎ 
ונותנו ‎ לפני ‎ הארי ‎ עתה ‎ כל ‎ האונלר ‎ לי ‎ לירד ‎ כלכלנה‎ 
אני ‎ כלטיל ‎ עליו ‎ קונלקום ‎ של ‎ חכלין ‎ וב' ‎ früher  wäre 
ich  im  Stande  gewesen,  Jeden,  der  zu  mir  gesagt 
hätte:  Bekleide  ein  hohes  Amt!  (eig.  steige  hin- 
auf!)  zu  binden  und  ihn  den  Löwen  vorzuwerfen; 
jetzt  aber  (da  ich  ein  hohes  Amt  bekleide)  würde 
ich  auf  denjenigen,  der  mich  von  meiner  hohen 
Stellung  herabstürzen  wollte,  einen  Kessel  (xoux- 
xoup.10v)  mit  kochendem  Wasser  ausgiessen.  Das- 
selbe  finden  wir  bei  Saul,  der  sich  früher,  als 
er  die  Begierung  übernehmen  sollte,  versteckte, 
später  aber  dem  David  nach  dem  Leben  trach- 
tete.  In  den  Parall.  j.  Pes.  YI,  33  un.  und  Aboth 
de  B.  Nathan  X  lautet  dieser  Ausspruch  anders, 
vgl.  קונלקום. ‎ Schebu.  21a  un.  קרבן ‎ עולה ‎ ויורד‎ 
(im  Ggs.”  zu  חטאת ‎ קבועה ‎ :  feststehendes  Sünd- 
opfer),  wofür  auch  blos  עולה ‎ ויורד ‎ Hör.  9a  u.  ö. 
eig.  ein  steigendes  und  fallendes  Opfer,  d.  h.  je 
nach  den  Vermögens -Verhältnissen:  Lamm,  Tau- 
ben  oder  Mehlopfer  (Lev.  5,  6  fg.),  vgl.  דלות. ‎ — 
2)  niedrig,  dah.  auch:  werthlos  sein.  Part, 
pass.  j.  B.  mez.  IV  Anf.,  9C  זהו ‎ כללו ‎ של ‎ דבר‎ 
כל ‎ הירוד ‎ כלחבירו ‎ קונה ‎ את ‎ חבירו ‎ folgendes  ist 
(hinsichtlich  des  Tauschgeschäftes  bei  Münzen) 
als  Begel  anzusehen:  Das,  was  werthloser  als 
das  andere  ist,  bewirkt  den  Kauf  desselben;  da- 
her  bewirkt  näml.  Silber  den  Kauf  des  Goldes, 
Kupfer  den  des  Silbers  u.  dgl.  So  nach  der 
Bedaction  der  Mischna  im  jerus.  Tlmd.,  vgl.  זהב.‎ 
Pesik.  r.  Minni  Ephraim,  23b  (mit  Anspiel,  auf 
וירד, ‎ Num.  24,  19)  der  Messias  wird  nicht  von 
den  grösseren  Söhnen  Jakob’s  abstammen,  אלא‎ 
כלן ‎ הבנים ‎ הירודים ‎ כלי ‎ היה ‎ ירוד ‎ כלכל ‎ השבטים‎ 
וקטן ‎ בלכולם ‎ זה ‎ יוהך ‎ ובניכלין ‎ אכלר ‎ ה  ק  ב: ‎ ה  ביד‎ 
הירודים ‎ וביד ‎ הקטנים ‎ של ‎ יעקב ‎ אני ‎ כלומר ‎ אח‎ 
בללכות ‎ הרשעה ‎ sondern  blos  von  seinen  niedrigen 
und  von  seinen  kleineren  Kindern.  Wer  aber 
war  der  Niedrigste  unter  allen  Stämmen,  und 
wyer  der  Kleinste  unter  ihnen?  Josef  und  Ben- 
jamin.  Gott  sagte  also:  Den  Niedrigsten  und 
Kleinsten  der  Söhne  Jakob’s  werde  ich  das  frevel- 
hafte  (römische)  Beich  unterwerfen.  Exod.  r.  s. 
30,  127d  Hadrian  sagte  zu  Aquila,  der  zum  Juden- 
thum  übergehen  wollte:  לירודה ‎ שבאובלות ‎ אתה‎ 
כלבקש ‎ להתערב ‎ willst  du  dich  etwa  mit  der  Nie- 
drigsten  der  Nationen  vermischen?  Das.  s.  40 
g.  E.  אין ‎ לך ‎ ירוד ‎ כלשבט ‎ דן ‎ שהיה ‎ כלן ‎ הלחנות‎ 
du  findest  keinen  Niedrigem  als  den  Stamm  Dan, 
da  er  von  den  Kebsfrauen  abstammte.  Thr.  r.  sv. 
67  ,בני ‎ ציון‎ a  גדולה ‎ כלנלנו‎ .  .  .  ירודה ‎ נלנלנו ‎ eine 


ירוישלם‎ 


265 


S.  372  ist  hierunter  eine  Adlerart:  Perknopte- 
rus,  etwa  Bergstörche  oder  Geieradler  zu 
verstehen,  wofür  auch  die  Zusammenstellung  mit 
כעבליות ‎ spricht.  —  Thr.  r.  sv.  67  ,גם ‎ תכין‎ c  אילין‎ 
ירוידתא ‎ אית ‎ לדון ‎ כלכוון ‎ על ‎ אפידון ‎ כד ‎ איכון ‎ בליכקן‎ 
בכידון ‎ דלא ‎ ידוויין ‎ חכליין ‎ יתדון ‎ סיבלוקן ‎ ואכלן ‎ לדון‎ 

Ar.  (abweichend  in  Agg.)  die  Ungeheuer  haben, 
während  sie  ihre  Junge  säugen,  das  Gesicht  ver- 
schieiert;  damit  sie  nicht  sehen,  wenn  diese  roth 
werden,  denn  sie  würden  sie  sonst  auffressen.  Nach 
Lewysohn  das.  S.  371:  eine  Art  Beutelthiere, 
An  eine  Schlangenart  ist  hier  nicht  zu  denken, 
weil  die  Schlangen  die  Jungen  nicht  säugen. 

ילרדא ‎ m.  Edelstein,  Brillant,  s.  TW. 

יךךן. ‎ m.  (bh.)  Jarden,  Jordan,  N.  pr.  Fluss 

Palästinas.  Stw.  ירד ‎ herabfliessen ;  vgl.  syr. 

See.  Bech.  55a  לנלד ‎ כקרא ‎ שכלו ‎ ירדן ‎ שיורד ‎ בלדן‎ 
weshalb  heisst  dieser  Fluss  Jordan?  Weil  er 
von  Dan  herabfliesst;  das  W.  wird  näml.  als 
Compositum  gedeutet:  ירד־דן. ‎ Tosef.  Bech.  YII 
Anf.  איזהו ‎ ירדן ‎ כלבית ‎ יריחו ‎ ולכלטד ‎ was  ist  un- 
ter  Jordan  zu  verstehen?  Der  Strom  von  Je- 
richo  an  nach  unten  zu.  Par.  8,  10  כלי ‎ דירדן‎ 
וכלי ‎ ירבלוך ‎ פסולים ‎ כלפכי ‎ שדן ‎ בלי ‎ תערובות ‎ das 
Wasser  des  Jordan  und  das  Wasser  des  Jar- 
moch  dürfen  als  Sprengwasser  (mit  der  Asche 
der  rothen  Kuh)  nicht  verwendet  werden,  weil 
sie  Mischwässer  sind.  j.  Schabb.  IY  g.  E.,  7a 
עריבת ‎ הירדן ‎ die  Faluke  (ein  leicht  gebautes 
Schiff)  des  Jordan.  Khl.  r.  sv.  74  ,כלעות‎ d  dass. 


יוחינא ‎ \ךךנא ‎ ck.  (syr.  ירדן ‎ ==501לגן‎ )  der 


Jordan.  Bech.  55a  un.  זכרותא ‎ דירדכא ‎ בלכלערת‎ 
פכלייס ‎ die  Hauptströmung  des  Jordans  geht  von 
der  Höhle  zu  Panäas  aus;  s.  auch  TW. 


רדיגון! ‎ m.  Name  eines  Baumes,  viell.  Olean- 

der.  Stw.  ירד, ‎ arab.  3^  Conj.  II :  blühen. 

Exod.  r.  s.  23,  122a  wird  עץ ‎ (Ex.  15,  25)  nach 
einer  Ansicht  erklärt  durch  ירדיכון. ‎ In  Mechil. 
Beschallach  z.  St.  steht  dafür  דרדופכי, ‎ s.  d. 

יתאר ‎ m.  ein  bitteres  Kraut.  Pes.  39a 

ד  : 

wird  עסווס ‎ וטורא ‎ als  ein  und  dasselbe  bittere 
Kraut  erklärt,  וזדו ‎ ירואר ‎ und  zwar  ist  der  ירואר‎ 
darunter  zu  verstehen.  —  Ms.  M.  liest  אלאי ‎ (das. 
2  Mal)  anst.  unseres  Ws.  Aloe(?),  vgl.  .עסוס‎ 

ירוישלם ‎ , ירוישלם‎ (bh.  1  (ירופולים‎ , יריעולם‎ )  Je- 
•  •  י  • 

rusalem,  die  Hauptstadt  Palästinas,  j.  Chag.  II, 
77d  mit.  , כלירושלם ‎ דגדולד ‎ וכ  von  dem  grossen  Je- 
rusalem  u.  s.  w.,  vgl.  אלכסכדריאד. ‎ j.  Snh.  VI, 
23°  ob.  dass.  Genes,  r.  s.  56,  56a  אברדם ‎ קרא‎ 
אותו ‎ יראד ‎ . .  .  שם ‎ קרא ‎ אותו ‎ שלם ‎ . . .  אכלר ‎ דקבלד‎ 
דרכי ‎ קוראו ‎ ככלו ‎ שקראו ‎ אותו ‎ שכידם ‎ ירושלם ‎ יראד‎ 
שלם ‎ Ar  (anders  in  Agg.)  Abraham  nannte  jenen 
Ort:  יראד ‎ (Gen.  22,  14),  welchen  Sem  früher: 
Salem,  לשלם ‎ genannt  hatte  (Gen.  14,  18;  Mal- 
chisedek  soll  näml.  mit  Sem  identisch  sein). 

34 


יתד‎ 

T 

den  Ausspruch  dreier  Richter;  אין ‎ תיבלר ‎ בבית‎ 
דין ‎ של ‎ כ״ג ‎ ככלכבא ‎ עלייתו ‎ ירידד ‎ לו ‎ denn  wenn  du 
etwa  denken  solltest,  dass  hierzu  ein  Gerichts- 
hof  von  23  Richtern  erforderlich  sei,  so  wäre 
sein  Vorzug  für  ihn  eine  Erniedrigung,  d.  h. 
grössere  Beschämung.  Exod.  r.  s.  1,  101b  (mit 
Anspiel,  auf  ועלד, ‎ Ex.  1,  10)  כל ‎ זבלן ‎ שישראל‎ 
בירידד ‎ דתחתוכד ‎ דם ‎ עולים ‎ so  oft  Israel  auf  der 
niedrigsten  Stufe  steht,  so  steigt  es,  d.  h.  der 
Druck  adelt  die  Israeliten,  vgl.  ברזא ‎ II.  Das. 
s.  42  Anf.  (mit  Anspiel,  auf  עלים ‎ וירדים ‎ בו‎ ,  Gen. 
28,  12)  wenn  Israels  Söhne  sich  durch  Tugenden 
heben,  so  steigen  sie  und  mit  ihnen  auch  die 
an  sie  Gesandten  (Propheten);  וכשהם ‎ יורדים ‎ דם‎ 
ושלוחיהם ‎ בירידה ‎ וכ, ‎ wenn  sie  aber  sinken,  so 
sinken  sie  sammt  ihren  Gesandten.  Daher  sagte 
Gott  zu  Mose:  רד ‎ (Ex.  32,  10)  חואיל ‎ וחטאו ‎ אתד‎ 
ודם ‎ בירידד ‎ da  die  Israeliten  gesündigt  haben, 
so  befindest  du  dich  mit  ihnen  im  Sinken.  Levit. 

r.  s.  29  Anf.  Gott  sagte  zu  Jakob:  אם ‎ אתד‎ 
עולד ‎ אין ‎ לך ‎ ירידד ‎ עולכלית ‎ wenn  du  steigen  wirst, 
so  wirst  du  nimmer  sinken;  im  Ggs.  zu  Esau 
(Rom),  der,  je  höher  er  steigt,  später  desto 
tiefer  sinkt.  Das.  öfter.  Num.  r.  s.  15,  230b, 

s.  איפרכוס. ‎ —  PI.  Cant.  r.  Anf.,  3d  שלש ‎ ידידות‎ 
ירד ‎ שלכלד ‎ וכ' ‎ ein  dreifaches  Sinken  findet  man 
bei  Salomo ;  näml.  früher  war  er  Herrscher  über 
die  ganze  Welt,  später  aber  zuerst  blos  über  ״Israel“ 
(Spr.  1,  1);  hierauf  war  er  blos  ״König  in  Jeru- 
salem“  (Khl.  1,  1),  und  endlich  herrschte  er  nur 
über  sein  ״Haus“  (HL.  3,  7  fg.) 

יארוד ‎ 1  ילוד ‎ m.  eine  Augenkrankheit,  bei 
der  das  Auge  mit  einer  Haut  überzogen  ist. 
Schabb.  78b  דם ‎ כדי ‎ לכחול ‎ בו ‎ עין ‎ אחת ‎ שכן‎ 
כוחלין ‎ לירוד ‎ Ar.  (Agg.  ליארוד) ‎ Blut  so  viel,  als 
man  damit  ein  Auge  bespritzen  kann;  denn 
ein  krankhaftes  Auge  bespritzt  man  auf  solche 
Weise.  (Raschi  z.  St.  citirt  ausTosefta  Schabb.  IX 
לחוורור, ‎ s.  חורור; ‎ Agg.  crmp.  .(לחרוד‎ 

דרוח ‎ ירודא ‎ לדארוח ‎ 11  ירוד ‎ n.  epic.  (syr. 

\lo.'A  s.  w.  u.)  Drache  oder  sonst  ein  Thier 

mit  klagendem,  heulendem  Tone,  das  sich 
j  gew.  in  wüsten  Orten  aufhält.  Stw.  ירד: ‎ klagen; 
ebenso  ist  von  dem,  unserem  W.  entsprechen- 
den  hbr.  תכין ‎ die  Wurzel  תכה ‎ (Ri.  11,  40), 
oder  es  steht  für  תאכין ‎ von  אכה: ‎ klagen.  — 
Keth.  49b  ירוד ‎ ילדד ‎ ואבלי ‎ כלתא ‎ שדיא ‎ Ar.  (Agg. 
יארוד) ‎ der  (weibliche)  Drache  gebärt  Junge, 
mit  welchen  er  die  Stadtbewohner  belästigt  (eig. 
er  wirft  jene  auf  diese);  bildlich  für  einen  grau- 
samen  Vater,  der  seine  Kinder  nicht  ernähren 
will.  Snh.  59b  ירוד ‎ כאלא ‎ Ar.  (Agg.  יארוד) ‎ ein 
rasender  Drache.  —  PI.  j.  Kil.  VIII,  31c  un. 
דירודו־ת ‎ ודכעכליות ‎ דרי ‎ דן ‎ כעוך ‎ לכל ‎ דבר ‎ (in  m. 
Agg.  הירודות) ‎ die  ächzenden  Ungeheuer  und  die 
Strausse  werden  in  allen  Beziehungen  (hinsicht- 
lieh  levitischer  Unreinheit)  wie  Geflügel  behandelt. 
Tosef.  Kil.  V  דןרורין. ‎ Nach  Lewysohn  Zool.  d.Tlm. 

IiEVY,  Neuhebr.  u•  Chald.  "Wörterbuch.  II. 
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יריד‎ 

"  T 


ידא ‎ כפרד ‎ על ‎ שמיעטתי ‎ את ‎ דירה ‎ Gott  sagte: 
Dieser  ״Ziegenbock“  (das  Opfer  des  Neumondes, 
wobei  ausnahmsweise  'לד  steht,  Num.  28,  15, 
während  sonst  blos  שעיר) ‎ soll  dafür  zur  Sühne 
dienen,  dass  ich  den  Mond  klein  gemacht  habe. 
Schebu.  9a  dass.  Der.  56b  Jem.  sagte  zu  einem 
Traumdeuter:  ראיתי־ ‎ שנשק ‎ את ‎ דירח ‎ אכלר ‎ לו ‎ אשת‎ 
איש ‎ בעל ‎ Ms.  M.  (anders  in  Agg.)  ich  sah  im 
Traume,  dass  Jem.  den  Mond  küsste;  der  Traum- 
deuter  sagte:  Er  wohnte  einer  verheiratheten 
Frau  bei. 


ירחא ‎ ,ילח ‎ ch.  (syr.  ירח ‎ ,יךח=1^״ן‎ )  Mond 

und  übrtr.  Monat.  Schabb.  86b.  87a  איקבע‎ 
ירחא ‎ der  Neumond  wurde  bestimmt,  näml.  nach 
dem  ersten  Sichtbarwerden  des  Mondes.  Bez.  4b 
קביעא ‎ דירחא ‎ die  Festsetzung  des  Neumondes,  s.d־r, 
יוכלא. ‎ Levit.  r.  s.  29,  173°  (mit  Anspiel,  auf 
בחדש ‎ ד  שב ‎ יעי‎ ,  Lev.  23,  24)  ר׳ברכיד ‎ דוד ‎ קרי‎ 
ליד ‎ ירחא ‎ דשבועתא ‎ שבו ‎ כשבע ‎ דק׳בד ‎ וכ׳י ‎ R. 
Berechja  nannte  das  Neujahrsfest:  den  Monat 
des  Schwures,  weil  Gott  an  ihm  geschworen  hatte 
(Gen.  22,  16).  Die  Opferung  Isaak’ s  soll  näml. 
am  Neujahrsfeste  stattgefunden  haben. 


ילהינאה. ‎ m.  Adj.  der  Astronom,  eig.  der  den 

Mondlauf  berechnet.  B.  mez.  85b  שכלואל ‎ ירחיכאד‎ 
der  Astronom  Samuel,  s.  חכים.‎ 


ירה ‎ ,ירי ‎ (=bh.)  werfen.  Part.  Jeb.  65a 

יורד ‎ כחץ ‎ wie  ein  Pfeil  schiessend,  näml.  vom 
Spritzen  des  männlichen  Samens. 

Hif.  דורד ‎ (=bh.)  werfen;  ferner:  lehren, 
belehren,  unterweisen.  Exod.  r.  s.  3  g.  E., 
106a  wird  ודוריתיך ‎ (Ex.  4,  12)  gedeutet:  בלורד‎ 
אני ‎ דברי ‎ לתוך ‎ פיך ‎ כבלו ‎ חץ ‎ ich  werde  meine 
Worte,  einem  Pfeile  gleich,  in  deinen  Mund 
werfen.  Nach  einer  andern  Deutung  (von  (דר־ד‎ 
בורא ‎ אני ‎ אותך ‎ בריד ‎ חדשד ‎ ich  werde  dich  als 
ein  neues  Geschöpf  hervorgehen  lassen,  vgl. 
דורד. ‎ —  Ber.  3ib  דנלורד ‎ דלכד ‎ בפכי ‎ רבו ‎ חייב‎ 
בליתד ‎ wenn  Jem.  in  Gegenwart  seines  Lehrers  eine 
Halacha  lehrt,  so  verdienter  den  Tod.  j.Schebi.  YI, 
36c  ob.  u.  ö.,  s.  דוראד ‎ ,דוריד‎ ,  vgl.  auch  זקן.‎ 
Erub.  65a  ב:צר ‎ "אל ‎ יורד ‎ (als  Bibelvers  citirt, 
aus  Ben  Sira,  vgl.  Raschi  z.  St.)  in  Bedrängniss 
(Sorgen)  soll  man  nicht  beten(?),  eig.  lehren, 
vgl.  Tosaf.  z.  St. 

ירי ‎ ch.  Af.  דוירד‎ —) ‎ דורי ‎ ,אורי‎ )  lehren, 
belehren.  Schabb.  19b  דדוא ‎ תלנלידא ‎ דאורי‎ 
ein  Schüler,  welcher  lehrte,  j.  Maasr.  I,  49a 
mit.  דורי ‎ ר׳ ‎ חכיכא ‎ .  .  .  דורי ‎ ר' ‎ פינחס ‎ R.  Cha- 
nina,  R.  Pinchas  lehrte.  Keth.  23a  un.  בכן‎ 
דבלוריין ‎ איכין ‎ sie  sind  die  Töchter  eines  Gesetz- 
lehrers,  dass  sie  näml.  der  Gesetze  kundig  sind; 
spätererfuhr  man,  dass  sie  Töchter  Samuel’s  wären. 
Mögl.  Weise  jedoch:  Töchter,  die  selbst  lehren. 

ירי ‎ Jeri,  Abkürzung  von  עובריו־י, ‎ s.  .1׳‎ 

יריד ‎ s.  in  ירד.‎ 

•  T 


Gott  sagte  nun:  Sollte  ich  den  Ort:  יראד ‎ neu- 
nen,  so  würde  der  fromme  Sem  unwillig  wer- 
den;  sollte  ich  ihn:  שלם ‎ nennen,  so  würde  der 
fromme  Abraham  unwillig  werden;  daher  werde 
ich  ihm  beide  Namen  beilegen,  näml.  ירושלם,‎ 
zusammengesetzt  aus  יראד־־שלם. ‎ (Der  Zahlen- 
werth  von  יראד ‎ ist  gleich  dem  von  ירו, ‎ näml. 
216).  Suc.  5ib  בלי ‎ שלא ‎ ראד ‎ ירושלם ‎ בתפארתד‎ 
לא ‎ ר  אד ‎ כרך ‎ כחבלד ‎ בלעולם ‎ wer  nicht  Jerusalem 
in  seinem  Glanze  gesehen  hat,  der  hat  niemals 
eine  schöne  Stadt  gesehen.  —  Uebrtr.  Chag.  12b 
ירושלם ‎ ובית ‎ דבלקדש ‎ Jerusalem  und  der  Tempel, 
die  sich  in  dem  Himmel  befinden,  vgl.  זבול.‎ 
Taan.  5a  אבלר ‎ דק״בד ‎ לא ‎ אבוא ‎ לירושלם ‎ שלבלעלד‎ 
עד ‎ שאבוא ‎ לירושלם ‎ של ‎ בלטד ‎ Gott  sagte:  Ich 
werde  nicht  eher  in  das  himmlische  Jerusalem 
einziehen,  als  bis  ich  in  das  irdische  Jerusalem 
eingezogen  sein  werde.  —  Esr.  41,  8  ררושלם ‎ — 
2)  übrtr.  Ned.  50a  ירושלם ‎ דדדבא ‎ ein  göldnes 
Jerusalem,  eine  Putzsache  des  Weibes,  auf  der 
die  Stadt  Jerusalem  abgebildet  war.  Schabb. 
59a  wird  עיר ‎ של ‎ זדב‎ ■  erklärt:  ירושלם ‎ דדדבא‎ 
כדעבד ‎ ר' ‎ עקיבא ‎ לדביתדו ‎ ein  goldnes  Jerusalem, 
wie  R.  Akiba  für  seine  Frau  anfertigen  liess. 

ירושלמית ‎ ,.«« ‎ .ירושלמי ‎ /.  Adj.  jerusaie- 

misch,  ein  Jerusalemer,  eine  Jerusaie- 
merin.  Thr.  r.  Einleit.,  47c  כל ‎ כביא ‎ שלא ‎ נתפרש‎ 
שם ‎ עירו ‎ ירושלבלי ‎ דיד ‎ jeder  Prophet,  dessen  Orts- 
name  nicht  ausdrücklich  erwähnt  wird,  war  ein 
Jerusalemer  (Meg.  15a  ob.  steht  dafür:  בידוע‎ 
שדוא ‎ בלירושלם ‎ es  ist  mit  Bestimmtheit  anzu- 
nehmen,  dass  er  aus  Jerusalem  war).  Thr.  r.  sv. 

*  53  ,רבתי‎ a  אזל ‎ ירושלבלי ‎ לאתיכס ‎ אתקבל ‎ גבי ‎ דדוא‎ 
גברא ‎ ein  Jerusalemer  ging  nach  Athen  und  wurde 
von  jenem  Manne  bewirthet.  Das.  sv.  בכי ‎ סביון‎ , 
67a  עירוני ‎ שכשא ‎ ירושלבלית ‎ ein  Provinziale,  der 
eine  Jerusalemerin  heirathete,  vgl.  יקרות. ‎ Tosef. 
Keth.  XII  Ende  כסך ‎ ירושלבלי ‎ jerusäiemisches 
Geld,  vgl.  כסך. ‎ Chull.  65a,  vgl.  יויחכא. ‎ Erub. 
83a  סאד ‎ ירושלכלית ‎ יתירד ‎ על ‎ בלדברית ‎ שתות ‎ das 
jerusalemische  Sea  war  um  ein  Sechstel  grösser 
als  das  in  der  Wüste.  —  PI.  fern.  Tosef.  Maas, 
scheni  II  בלעות ‎ ירושלברות ‎ jerusalemische  Münzen, 
j.  Keth.  I,  25b"  ob. סלעים ‎ .  .  .  ירושלבליות ‎ י  jerusa- 
lemische  Sela’s.  Jom.  44b  קבין ‎ ירושלבליות ‎ jeru- 
salemische  Kab’s,  Masse. 

ירח ‎ /•  (=bh.  m.)  Mond.  Chull.  60b  ob. 

״Die  beiden  grossen  Lichter“  (Gen.  1,16;  wonach 
die  agadische  Deutung ,  dass  in  den  Schöpfungs- 
tagen  der  Mond  ebenso  gross  gewesen  sei,  wie 
die  Sonne)  אבלרד ‎ ירח ‎ לפני ‎ דקבד ‎ רבוכו ‎ של ‎ עולם‎ 
אפשר ‎ לשני ‎ בללכים ‎ שישתבלשו ‎ בכתר ‎ אחד ‎ אבלר ‎ לד‎ 
לכי ‎ ובלעטי ‎ את ‎ עט ‎ כלך ‎ der  Mond  sprach  vor  Gott: 
Herr  der  Welt,  wäre  es  wohl  möglich,  dass  zwei 
Könige  sich  einer  Krone  bedienten?  (d.  h.  dass 
ich  und  die  Sonne  gleiche  Regierung  haben  soll- 
ten?)  Gott  antwortete  ihm:  Gehe  und  mache 
dich  selbst  klein!  Das.  אכלר ‎ ד  ק  בד! ‎ שעיר ‎ זד‎ 


wird  in  Bezug  auf  den  Tod  des  R.  Jirmeja  ge- 
klagt:  ״Gefallen  ist  die  Krone  unseres  Hauptes.“ 

ירנסא ‎ m.  eine  bittere  und  schlechte 

־  :  דו‎ : 

Weinsorte.  Ab.  sar.  30a  un.  כלר ‎ ירכקא‎ ,  vgl. 
Raschi. 

KOT  m.  (— אירסא, ‎ vgl.  רלפא) ‎ Gift,  s.  TW. 

ד  :  •  t  :  •  T  " "  1 

רע: ‎ (=bh.  s.  v.  a.  רוע) ‎ böse,  schlecht  sein. 

—  Hif.  הורע ‎ schlecht  machen,  Nachtheil 
bringen;  insbes.  oft  ' הורע ‎ כוח ‎ פ  (im  Ggs.  zu 
ייפח ‎ כוח‎ ,  s.  d.)  j.  Pes.  Yll,  34d  ob.  הורעת ‎ כוחו‎ 
eig.  du  machtest  seine  Kraft  betreffs  einer  un- 
bekannten  Unreinheit  schlecht,  d.  h.  du  erklärst 
ihn  für  unrein,  j.  Schebi.  X  g.  E.,  39d  ob.  חוא‎ 
כלורע ‎ כוחו ‎ es  bringt  ihm  Nachtheil.  B.  kam.  44a 
n.  ö.,  vgl.  רפה ‎ ,יפי‎ 

VT  ch.  (— bh.  ירע, ‎ Jes.  15,  4,  syn.  mit  רעע).‎ 

—  Pa.  ירע ‎ zerbrechen;  übrtr.  zerknirscht, 
verzagt  machen,  s.  TW. 

ידעה. ‎ /.  eig.  1)  (— bh.)  Vorhang,  Tep- 

T  • 


pich.  Stw.  arab.  ^y  zurückhalten,  z.  B.  den 

Anblick  durch  einen  vorgezogenen  Vorhang.  — 
Ohol.  8,  1  יריעח ‎ והקורטיא ‎ der  Vorhang  und  der 
Lederschurz  (axuTaptov, scorteum).  —  2)  übrtr.  ein 
ausgebreitetes  Stück  Pergament  u.  dgl., 
worauf  man  schreibt,  etwa  Blatt,  Bogen, 
folium.  Men.  30a  עושה ‎ אדם ‎ יריעח ‎ כלבת ‎ שלש ‎ דפין‎ 
ועד ‎ בת ‎ שכלכה ‎ דפין ‎ וכ# ‎ man  darf  (zum  Schreiben 
der  Pentateuchrolle)  nur  ein  solches  Blatt  ver- 
wenden,  das  in  drei  bis  acht  Columnen  getheilt 
werden  kann;  denn  in  einem  schmälern  Blatte 
würden  die  Nähte,  die,  wenn  sie  in  regelmässiger 
Entfernung  von  einander  stehen,  zur  Verschö- 
nerung  der  Rolle  dienen,  zu  nahe,  in  einem  brei- 
tern  Blatte  aber  zu  entfernt  von  einander  sein. 
, כזדכלבח ‎ לו ‎ יריעח ‎ בת ‎ תשע ‎ דפין ‎ וכ  wenn  man 
aber  ein  Blatt  von  neun  Columnen  besitzt,  so 
theile  man  sie  in  zwei  Theile,  deren  einer  fünf 
und  deren  anderer  vier  Columnen  fasst.  Das. 
30b  כיצד ‎ הוא ‎ עושח ‎ כלסלק ‎ את ‎ חיריעח ‎ כולח ‎ וגוכזח‎ 
wie  verfährt  man  (wenn  der  Schreiber  sich  in 
der  Schreibung  eines  Gottesnamens  geirrt  hat)? 
Man  muss  das  ganze  Pergamentstück  entfernen 
und  verbergen.  Tract.  Soferim  II  dass.  —  PI. 
Schabb.  lla  wenn  alle  Meere  voll  Tinte  ושנלים‎ 
יריעות ‎ וכל ‎ בכי ‎ אדם ‎ לב ‎ לרין ‎ וכ, ‎ und  der  Himmel 
Pergamentblätter  und  alle  Menschen  Schreiber 
wären  u.  s.  w.,  vgl.  .חלל‎ 

ריעתא: ‎ (syr•  יריעדל) ‎ Vorhang, 

Zelttuch,  s.  TW. 


ידעי־ן-‎ s•  •ליריו‎ 

רק: ‎ (hbr.  רקק=יךק) ‎ ausspucken.  Jeb.  39b 
^  •  ׳ 

וירקת ‎ באכפוהי ‎ sie  spuckt  vor  seinem  (des  Le- 
virs)  Gesichte,  d.  i.  vor  ihm,  aus. 


דינון ‎ m.  (gr.  i'pivov  sc.  p.upov)  Iris  salbe. 

j.  Dem.  I  g.  E.,  22°  ob.  wird  שכלן ‎ ורד ‎ erklärt: 
יריכון ‎ Musaf.  u.  A.;  richtiger  ורדינון, ‎ s.  d. 

רזי; ‎ st•  c•  ילך ‎ /.  (=bh.)  Hüfte,  Lende. 
Trop.  Meg.  I3a  un.  אין ‎ אשה ‎ נלתקכאה ‎ אלא ‎ בירך‎ 
חברתה ‎ die  Frau  beneidet  nichts  mehr  als  die 
Hüfte  (d.  11.  den  schöngeformten  Körperbau) 
ihrer  Freundin.  —  Ferner  übrtr.  auf  leblose 
Gegenstände.  Genes,  r.  s.  69  Anf.  יי־ד ‎ die  Kante 
des  Messers,  j.  Meg.  I,  71c  mit.  יריכה ‎ של ‎ הי‎ 
der  Schenkel,  Seitenstrich  des  Bst.  He. 
Das.  ירך ‎ קטן ‎ ein  kleiner  Strich.  —  PI.  Git.  20a 
חק ‎ יריבות‎ ,  s.  חקק. ‎ Schabb.  138b,  s.  .כירה‎ 

לידןד ‎ ,.ירכא ‎ ,:חי ‎ ch. (=ירך)  Hüfte,  Lende, 

s.  TW.  —  Dan.  2,  32  י־לכוכה ‎ —  .ירכה ‎ dass., 
s.  TW. 

ירכי ‎ B.  bath.  4b,  s. .דיכי‎ 

יורכא ‎ m.  (wahrsch.  dass.,  was  ירוקא) ‎ Edel- 
stein,  s.  TW. 

□יד  m.  Adj.  hoch,  erhaben,  s.  TW. 

T 

ךמיה: ‎ Jirmeja,  Jeremia  1)  N.  pr.  des  be- 

kannten  Propheten,  auch  ־רבליהו; ‎ Jirmejahu 
genannt,  von  welchem  das  Buch  gleichen  Namens 
herrührt.  Pesik.  Dibre  Jirm.,  115a  ירנליה ‎ שביכליו‎ 
כעשה ‎ בית ‎ הנלקדש ‎ ארינלון ‎ דבר ‎ אחר ‎ שביכליו‎ 
כתרונלכלה ‎ בלדת ‎ הדין ‎ בן ‎ חלקיה ‎ . . .  כלאותו ‎ השבט‎ 
שכתוב ‎ בו ‎ א  כי ‎ חלקך ‎ er  hiess  ״Jirmeja“  (fIsps- 
p.(ac),  weil  in  seinen  Tagen  der  Tempel  ver- 
wüstet  (sp7]fj.0v)  wurde.  Nach  einer  andern  Deu- 
tung:  weil  in  seinen  Tagen  die  göttliche  Eigen- 
schaft  des  Strafgerichtes  (Israels  Vertreibung, 
Tempelzerstörung)  sich  erhaben  zeigte  (von  .(רום‎ 
״Der  Sohn  Chilkia’s“,  d.  h.  des  Stammes,  von 
dem  die  Schrift  sagt:  ״Ich  bin  dein  Theil“  (Num. 
18,  20),  näml.  vom  Priesterstamm,  vgl.  auch 
אריבלון ‎ und  איריבליאה• ‎ B.  bath.  I4b,  vgl.  חורבכא.‎ 
Thr.  r.  Einleit.  g.  E.,  50c  עד ‎ היכן ‎ כבואתו ‎ של‎ 
ירנליהו‎ . . .  חד ‎ אכלר ‎ עד ‎ כלזרה ‎ ישראל ‎ וחריבא ‎ אנלר‎ 
עד ‎ ויש ‎ תקוה ‎ לאחריתך ‎ wie  weit  reichen  die  Pro- 
phezeiungen  des  Jeremia?  Ein  Autor  sagt:  Bis 
ביזרה ‎ (Jer.  31,  10,  wahrsch.  ausschliesslich) ;  ein 
anderer  Autor  sagt:  Bis  ויש ‎ תקוה ‎ (Das.  V.  17). 
—  2)  N.  pr.  einiger  Amoräer;  insbes.  oft 
R.  Jirmeja,  der  von  Babylon  nach  Palästina  ging 
und  dort  gegen  die  Babylonier  seine  geringschätzi- 
gen  Aeusserungen  that.  Keth.  75a  u.  ö.,  vgl. 
בבלאי. ‎ Nach  B.  bath.  23b  u.  ö.  hatte  er  an  die  Ge- 
lehrten  ironische  Fragen  gestellt,  ועל ‎ דא ‎ אפקוה‎ 
לר, ‎ ירנליה ‎ כלבי ‎ נלדרשא ‎ weshalb  man  den  R.  Jir- 
meja  aus  dem  Studienhause  verwiesen  habe.  In- 
folge  anderer  scharfsinniger  Fragen  gestattete  man 
ihm  aber  wiederum  den  Eintritt  in  das  Studien- 
haus.  Das.  165b  ועל ‎ דא ‎ עיילוה ‎ לר׳ ‎ ירכליה ‎ בבי‎ 
בלדרשא ‎ wegen  dieser  (bescheidenen)  Antwort  rief 
man  den  R.  Jirmeja  ins  Studienhaus  zurück,  vgl. 
כדיי. ‎ j.  Sot.  XI  g.  E.,  24b  und  Thr.  r,  zu  5,  16 
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un.  ein  Ochs,  דחזא ‎ ירוקא ‎ וכפל ‎ der,  als  er  Grü- 
nes  sah,  sich  darauf  hinstürzte.  Arach.  3lb  אכא‎ 
קדים ‎ אכיל ‎ ירוקא ‎ נלקנלך ‎ דידך ‎ ich  ass  früher  das 
Gemüse  (d.  h.  war  früher  im  Besitze  des  Grund- 
sttickes)  als  du.  Chull.  62a  בדירוקא ‎ כרסח ‎ ein 
Yogel,  dessen  Leib  gelblich  ist. 

יכק ‎ m.  (=bh.)  1)  Grünes,  Grünkraut. 

I  •  • 

Nid.  50a  ירק ‎ Grünkraut,  von  dem  man  das  Eck- 
feld  nicht  den  Armen  zu  überlassen  braucht, 
weil  man  es  nicht  in  der  Scheuer  aufzube- 
wahren  pflegt;  vgl.  Pea  3,  4.  —  PI.  Ber.  35a 
fg.  Das.  38b  un. ירקות ‎ שאדם ‎ יוצא ‎ כדון ‎ ידי ‎ חובתו‎ 
בפסח ‎ die  bitteren  Kräuter,  die  man  am  Pesach- 
abend  verwendet,  s.  חזרת. ‎ Pes.  39a.  B.  hasch. 
1,  l  באחד ‎ בתשרי ‎ ראש ‎ חשכה ‎ 7.‎ .  לנטיעח ‎ ולירקות‎ 
am  ersten  Tage  des  Tischri  ist  das  Neujahr  für 
die  Pflanzen  und  die  Kräuter.  —  2)  01101.  8,  1 
ירקות ‎ חכלור ‎ eine  Art  bitterer  Gurken,  die 
dem  Esel  als  Futter  dienen.  Maim.  z.  St.  er- 

klärt  es  durch  das  arab.  קתא ‎ אלחבלאר‎ 

(Hai  Gaon  קיתל ‎ חינלאר‎ ).  Nach  Aruch 

/ 

✓׳־ 

wäre  es  dasselbe,  was  2) ‎ פקעות ‎ שדד ‎ Kn.  4,  39). 

P  y 

לקא; ‎ <A.  (syr.  ילק) ‎ Grünes,  Grün- 

kraut,  Gemüse.  Schabb.  140b  חיכא ‎ דעייל‎ 
ירקא ‎ ליעול ‎ בשדא ‎ וכוורי ‎ da,  wo  Gemüse  kom- 
men  soll,  mögen  lieber  Fleisch  und  Fische  (die 
weit  mehr  nähren)  kommen;  auch  bildl.  ange- 
wandt  für  bessere  Lehren,  vgl.  auch  גרד ‎ und 
כישא. ‎ Das.  R.  Chisda  befahl  seinen  verfieira- 
theten  Töchtern:  לא ‎ תיכלון ‎ ירקא ‎ בליליא ‎ esset 
des  Nachts  kein  Kraut!  näml.  des  Übeln  Ge- 
ruches  wegen,  der  infolge  eines  solchen  Genusses 
aus  dem  Munde  kommt.  Men.  85a,  s.  דוחני ‎ — 
PI.  R.  hasch.  20a  bei  der  Kalenderberechnung 
muss  darauf  Bedacht  genommen  werden,  dass 
der  Yersöhnungstag  weder  auf  einen  Freitag, 
noch  auf  einen  Sonntag  treffe,  und  zwar  nach 
einer  Ansicht  בלשום ‎ נד ‎ קיא ‎ wegen  der  Kräuter 
(oder  Speisen  überhaupt),  die  für  den  Bedarf 
zweier  Tage  zubereitet  werden  müssten,  weshalb 
sie  ungeniessbar  sein  würden;  nach  einer  andern 
Ansicht  בלשום ‎ בלתיא ‎ wegen  der  Leichen,  die  näml. 
zwei  Tage  hindurch  (Versöhnungstag  und  Sabbat, 
oder  Sabbat  und  Yersöhnungstag)  unbeerdigt 
bleiben  müssten  und  dadurch  in  Verwesung  über- 
gehen  würden.  —  In  der  mischnaitischen  Zeit 
jedoch,  als  der  Kalender  nach  dem  Sichtbarwerden 
des  Mondes  festgesetzt  wurde,  durfte  der  Yersöh- 
nungstag  auf  diese  beiden  Tage  treffen,  vgl.  .יום‎ 

יורקטי ‎ oder  ילקוטי ‎ Jorkemi,  Jorkomi, 
Name  eines  Engels.  Stw.  viell.  ירק, ‎ von  der 
grauen  Farbe  des  Hagels,  s.  w.  u.  Pes.  118a  un. 
als  Nebukadnezar  die  drei  Männer  in  den  Feuer- 
ofen  geworfen  hatte,  אנלר ‎ יורקבלי ‎ שר ‎ חברד ‎ לפני‎ 
חק״בח ‎ רבוכו ‎ של ‎ עולם ‎ ארד ‎ ואצכן ‎ את ‎ חכבשן‎ 
ואציל ‎ לצדיקים ‎ חללו ‎ נלכבשן ‎ דאש ‎ Ms.  M.  (Ar. 


דילק ‎ (=bh. ,  vgl.  arab.  JAp  gelb,  grün 
sein. 

Hif.  1  הוריק‎ )  intrnst.  gelb,  grünlich,  bleich 
werden.  Sot.  20a  איכה ‎ בלהפקת ‎ לשתות ‎ עד ‎ שפכיח‎ 
נלוריקות ‎ וב' ‎ sie  (die  des  Ehebruches  Yerdäch- 
tige,  Sota)  hatte  kaum  aufgehört  das  Prüflings- 
wasser  zu  trinken,  als  ihr  Gesicht  gelb  wurde, 
j.  Sot,  III,  18d  mit.,  vgl.  ערער. ‎ Num.  r.  s.  9, 
202b  חיא ‎ קשטה ‎ לו ‎ פניה ‎ לפיכך ‎ פכיח ‎ נלוריקות‎ 
sie  putzte  ihr  Gesicht  für  den  Buhlen,  deshalb 
wird  ihr  Gesicht  gelb.  Das.  203a  u.  ö.  Ruth 
r.  sv.  39  ,ותלכנה‎ b  vormals  hatte  Noomi  infolge 
reichlicher  Nahrung,  ein  rothes,  heiteres  Gesicht, 
* ועכשיו ‎ פכיח ‎ בלוריקות ‎ בלך ‎ רעבון  jetzt  aber  war 
ihr  Gesicht  gelb  vor  Hunger.  —  2)  trnst.  gelb, 
bleich  machen.  Genes,  r.  s.  43  Anf.  wird  וירק‎ 
(Gen.  14,  14)  auf  verschiedene  Arten  gedeutet: 
חן ‎ חוריקו ‎ פכים ‎ כנגד ‎ א  ברחם ‎ וכ׳ ‎ sie  (die  Sklaven) 
machten  ein  unwilliges,  missmuthiges  (eig.  gelbes) 
Gesicht  gegen  den  Abraham,  indem  sie  sag- 
ten:  Wenn  ״die  fünf  Könige“  den  Kedorlaomer 
und  seine  Verbündeten  nicht  besiegen  konnten, 
wie  sollten  wir  sie  besiegen?  Ferner  אברחם‎ 
חוריק ‎ פנים ‎ כנגדן ‎ וכ' ‎ Abraham  zeigte  ihnen  ein 
trotziges  Gesicht,  indem  er  sagte:  Ich  nehme  den 
Kampf  zur  Ehre  Gottes  auf.  Ferner  בכלי ‎ זיין‎ 
חרריקן ‎ er  machte  sie  mit  blinkenden  Waffen 
glänzen.  Endlich  באבנים ‎ טובות ‎ ונלרגליות ‎ חוריקן‎ 
er  machte  sie  durch  Edelsteine  und  Perlen  glän- 
zen.  In  Ned.  32a  steht  dafür:  שחוריקן ‎ בתורח‎ 
er  machte  sie  durch  die  Gesetzlehre  glänzen; 
ferner:  שחוריקן ‎ בזחב ‎ er  machte  sie  durch  Gold 
glänzen. 

לק; ‎ di.  Af.  אוריק ‎ (syr.  trnsit.= חו‎ ריק‎ ) 

gelb,  grün  sein,  werden,  s.  TW. 

רוק: ‎ m.  Adj.  (=bh.)  gelb,  grün.  Eduj.  5,  6 

דם ‎ חירוק ‎ das  gelbe  Blut  einer  Menstruirenden. 
Nid.  19a  u.  ö.  Suc.  34b  חירוק ‎ ככרתי ‎ ein  Para- 
diesapfel,  der  so  grün  wie  Porree  ist.  —  PI. 
Neg.  11,  4  נרוקים, ‎ s.  .ירקרק‎ 

1  ./ ‎ ;רוקה‎ )  Grünii  ches,  Gelbliches. 

Schabb.  *2,  1  ירוקח ‎ שעל ‎ פכי ‎ חנלים ‎ das  Grünliche, 
das  sich  auf  dem  Wasser  befindet;  was  das.  20b 
durch  אוכבלוותא ‎ erklärt  wird,  vgl.  2  —  .אוכם‎ ) 
Gelbsucht.  Schabb.  14,  3  (109b)  כוס ‎ עיקרין‎ 
כלפני ‎ שהן ‎ לירוקח ‎ ein  Getränk  (Becher),  das  mit 
den  Wurzeln  verschiedener  Kräuter  aufgestellt 
wurde  (darf  man  am  Sabbat  nicht  trinken),  weil  es 
als  Heilmittel  gegen  die  Gelbsucht  dient,  vgl.  .כוס‎ 

רוקא; ‎ di.  (syr.  1  (;ר’וק=^©^ן‎ )  Adj.  grün, 

gelb,s.TW.  Pes.  30b  ירוקא ‎ und  pl.  das. ־רוקי;‎ Ms. 
M.  (Agg. יורקא, ‎ pl.^r)  gelblich  glasirtes  Geschirr, 
im  Ggs.  zu  אוכנלי ‎ וחיורי ‎ schwarzes  und  weisses 
Geschirr,  vgl.  קוכיא. ‎ (Raschi  erklärt  יורקא: ‎ Ge- 
schirr,  das  ausT  *fester  Erde,  aus  welcher  man 
den  Alaun  gräbt,  angefertigt  ist.  —  2)  Sbst. 
Grünes,  Grünkraut,  Gemüse.  B.  kam.  44a 


ירית‎ 
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טבלא ‎ י  wenn  der  Aussatz  ursprünglich  (in  der 
Grösse  einer  Graupe,  גרים, ‎ s.  d.)  sehr  grün  war, 
dessen  spätere  Ausdehnung  jedoch  sehr  roth 
wurde,  oder  umgekehrt,  so  ist  der  Aussätzige 
unrein.  Das.  3,  7.  8  die  Kleider,  sowie  die  Häu- 
ser  (vgl.  Lev.l.  c.)  werden  unrein  בירקרק ‎ ובאדמדם‎ 
durch  eine  sehr  grüne  oder  durch  eine  sehr 
rothe  Farbe.  Tosef.  Keg.  I  Anf.  הבגדים ‎ והעורות‎ 
כלטכלאים ‎ בירקרק ‎ שבירוקים ‎ ובאדבלדם ‎ שבאדומים‎ 

die  Kleider  und  die  Thierhäute  werden  sowohl 
durch  einen  sehr  grünen  (od.:  sehr  gelben),  als 
auch  durch  einen  sehr  rothen  Aussatz  unrein. 
Das.  wird  ירקרק ‎ erklärt,  nach  Ansicht  des  B. 
Elieser:  כשעוה ‎ וכחלריון ‎ wie  Wachs  oder  wie 
Eidotter  (d.  h.  sehr  gelb);  nach  Ansicht  des  Sum- 
chos  (Synmachos): כככן? ‎ טווה ‎ וכהוץ ‎ של ‎ דקל ‎ wie  der 
Flügel  eines  Pfaus,  oder  wie  das  Eeis  einer  Palme 
(d.  h.  sehr  grün).  אדכלדם ‎ wird  erklärt:  כזהורית‎ 
יפה ‎ שבים ‎ wie  der  schöne  Glanz  des  Meeres, 
j.  Suc.  III,  53d  mit.  dass.  —  Fern.  Meg.  15a  mit. 
אסתר ‎ ירקרקת ‎ היתה ‎ Esther  war  eigentlich  sehr 
grün,  die  jedoch  ein  Engel  anmuthig  erscheinen 
liess. 

רקריןא ‎ m.  Name  eines  unreinen  Vogels, 
nach  seiner  grüngelblichen  Farbe  so  benannt, 
vielleicht  eine  Geier art,  s.  TW. 

ירור ‎ s.  ירוד ‎ II. 

T  T 

ירושה ‎ /.  (— bh.  ל־רשה, ‎ Stw.  1  (ירש‎ )  das 

Erbe,  Erbtheil.  Ned.  81a  ob.  woher  kommt 
es,  dass  die  Kinder  der  Gelehrten  oft  nicht  ge- 
lehrt  sind?  שלא ‎ יאמרו ‎ תורה ‎ ירושה ‎ היא ‎ להם‎ 
damit  sie  nicht  etwa  sagen,  dass  ihnen  die  Ge- 
setzlehre  ein  Erbe  sei;  d.  h.  sie  würden  sich  sonst 
keine  Mühe  geben,  um  sie  sich  anzueignen.  Aboth 

התקן ‎ עצמך ‎ ללכלוד ‎ תורה ‎ שאיכה ‎ ירושה ‎ לך ‎ 2, 12 

rüste  dich,  um  das  Gesetz  zu  erlernen,  denn  es 
geht  nicht  als  ein  Erbe  (deiner  gelehrten  Yor- 
fahren)  auf  dich  über.  Exod.  r.  s.  33,  132°  אל‎ 
תיקרי ‎ מורשה ‎ אלא ‎ ירושה ‎ ירושה ‎ היא ‎ לישראל ‎ לעולם‎ 
deute  das  W.  מורשה ‎ (Dt.  33,  4)  nicht  wie  מורשה,‎ 
sondern  wie  ירושה; ‎ denn  die  Gesetzlehre  bleibt 
für  Israel  ein  ewiges  Besitzthum.  —  2)  dasBe- 
erben.  Kidd.  37ab  fg.  ירושה ‎ וישיבה ‎ das  Be- 
erben  (Erlangen  des  Besitzungsrechtes  von  Pa- 
lästina  infolge  Yertreibens  der  kananitischen  Yöl- 
ker)  und  das  Sichfestsetzen  im  Lande  (vgl.  Dt. 

11,  29  .(וירשת ‎ . .  .  וישבת‎ 

ירית ‎ (syr.  L  P,  hbr.  ירש) ‎ erben;  daher  auch 
besitzen,  in  Besitz  nehmen.  Keth.  4,  10 
(52b)  איכון ‎ ירתון ‎ sie  sollen  erben,  s.  דכר ‎ II. 
Jom.  72b,  s.  גיהכם. ‎ Cant.  r.  sv.  30  ,כלה ‎ יפית‎ d 
מן ‎ דיירות ‎ von  dem,  der  erbt  u.  s.  w.,  s.  בזז.‎ 
j.  Pea  I,  15°  un.  דכירת ‎ גן ‎ עדן ‎ damit  ich  das 
Leben  im  Paradiese  erlange,  s.  קר\ ‎ Schabb.  116b 
eine  andere  Lehre  wurde  euch  gegeben,  in  wel- 
eher  es  heisst:  ברא ‎ וברתא ‎ כהדא ‎ יירתון ‎ Sohn 
und  Tochter  sollen  gemeinschaftlich  erben,  s. 

.אוריא‎ 

T  1 


ירקובלי; ‎ Agg. עמד ‎ יורקמו ‎ אמר ‎ לפכיו‎ )  sprach  Jor- 
kemi,  der  Engel  des  Hagels,  vor  Gott:  Herr  der 
Welt,  ich  will  hinabsteigen  und  den  Ofen  kalt 
machen,  damit  ich  diese  Frommen  aus  dem  Feuer- 
ofen  rette. 

]!ירק  m.  Grünkaut,  Gemüse.  —  PI.  j.  Bic. 

III  g.  E.,  65d  mit.  מחזר ‎ פטירין ‎ עה ‎ ח־קוכין ‎ man 
umkränzt  die  Schalen  (paterae,  in  welchen  man 
die  Erstlingsfrüchte  darbrachte)  mit  Kräutern; 
viell. :  mit  grünen  Blättern. 

ירורןגא ‎ od.  ירקנא ‎ c7^.  (syr.  ירקון)‎ 

Kraut,  Gemüse,  s.  TW. 

ירקון ‎ m.  (— bh.)  1)  Gelbsucht.  Ber.  25a 

סילון ‎ החוזר ‎ מביא ‎ את ‎ האדם ‎ לידי ‎ ירקון ‎ der  zu- 
rückgetretene  Urin  zieht  dem  Menschen  die 
Gelbsucht  zu.  Das.  62b  u.  ö.  Jom.  84a  un.  מי‎ 
שאחזו ‎ ירקון ‎ מאכילין ‎ אותו ‎ בשר ‎ חמור ‎ demjeni- 
gen,  der  von  der  Gelbsucht  befallen  wurde,  darf 
man  als  Heilmittel  Eselsfleisch  zu  essen  geben. 
Schabb.  33a  un.  סינלן ‎ לשכאת ‎ חכם ‎ ירקון ‎ eine  Folge 
(eig.  Abzeichen,  vgl.  סימן) ‎ des  grundlosen  Men- 
schenhasses  ist  die  Gelbsucht.  —  2)  das  Gelb- 
werden,  Hinwelken  der  Gewächse.  Taan. 
19a  ob.  על ‎ אלו ‎ מתריעין ‎ בכל ‎ מקום ‎ על ‎ השדפון‎ 
ועל ‎ הירקון ‎ ועל ‎ הארבה ‎ וכ' ‎ beim  Eintritt  folgen- 
der  Plagen  verkündet  man  Fasten  überall  (d.  h. 
selbst  wenn  die  Plage  blos  einen  Landstrich  be- 
troffen  hat),  näml.  bei  Brand,  oder  Gelbwerden  der 
Feldfrüchte,  Heuschrecken  u.  s.  w.  (Die  Erklärung 
des  Comments.  z.  St.,  ירקון ‎ bedeute  eine  Er- 
krankung  der  Menschen,  חולי, ‎ etwa  Gelbsucht, 
ist  nicht  zutreffend,  denn  es  würde  dann  nicht 
zwischen  שדפון ‎ und  ארבה ‎ gestanden  haben). 
Das.  22a  dass.  Keth.  8b  un.  hilf  deinem  Yolke 
מן ‎ השדפון ‎ ומן ‎ הירקון ‎ dass. 

יךקגא‎ ,  _יךקונא‎ _  ch.  (syr.  ג  (ילק1ו=־^נן‎ ) 

Gelbsucht.  Schabb.  110ab  un.  לירקוכא ‎ תרין‎ 
בשיכרא ‎ וכליעקר ‎ demjenigen,  der  mit  Gelbsucht 
behaftet  ist,  gebe  man  zur  Heilung  zwei  Theile 
(des  dort  vorgeschriebenen  Medicamentes) ,  in- 
folge  dessen  er  zwar  genesen,  aber  impotent  werden 
wird.  —  2)  das  Gelbwerden,  Hinwelken  der 
Feldfrüchte;  wofür  auch  יורקכא, ‎ s.  TW. 

7  ז  T  ;  * 

רוקהא‎ \ךכןתא ‎ ,.־״ ‎ _יךרןן‎ :  /.  grüner  oder 
gelber  Edelstein,  s.  TW. 

רקרק: ‎ m.  Adj.  (=bh.)  sehr  grün,  oder: 

sehr  gelb.  (Die  Beduplication  eines  Ws.  ver- 
stärkt  zumeist  den  Begriff.  Sifra  Tasria  cap.  14 
und  Mezora  Parascha  6  erklärt  das  bh.  ,ירקרק‎ 
ירקרקת ‎ [Lev.  13,  49  und  14,  37]:  ירוק ‎ שבירוקים‎ 
das  Grünste  unter  den  grünen  Farben;  ebenso 
אדמדם ‎ daselbst:  אדום ‎ שבאדומים ‎ das  Bötheste 
unter  den  rothen  Farben.)  —  Keg.  11,  4  ירקרק‎ 
שבירוקים ‎ das  Grünste  unter  den  grünen  Farben. 
Das.  היה ‎ ירקרק ‎ ופשה ‎ אדמדם ‎ אדמדם ‎ ופשה ‎ ירקרק‎ 
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ירותא‎ 

T  T 


ישי‎ 

— r 

der  Stiftshütte,  ולא ‎ חיו ‎ יודעין ‎ ליישבו ‎ sie  ver- 
standen  aber  nicht,  sie  zusammenzustellen,  daher 
״stellte  Mose  die  Stiftshütte  auf“  (Ex.  40, 18  fg.). 
Part.  pass.  j.  Git.  VII,  48d  oh.  אדם ‎ נלעיד ‎ עדותו‎ 
כליושב ‎ man  darf  sein  Zeugniss  sitzend  (eig.  ge- 
setzt)  ablegen.  Genes,  r.  s.  82,  80b  כשחקרה ‎ דן‎ 
את ‎ אוכלות ‎ העולם ‎ מיושב ‎ וב' ‎ wenn  Gott  sitzend- 
die  Völker  richtet  u.  s.  w.  —  2)  ordnen,  in  Ord- 
nung  bringen;  daher  auch  trop.  das  bewegte 
Gemüth  beruhigen.  Levit.  r.  s.  37,  181b  Gott 
sagte  zu  Mose:  אתה ‎ ישבת ‎ לבכי ‎ הבלותם ‎ חייך ‎ שאת‎ 
עתיד ‎ ליישב ‎ ולפרש ‎ לבני ‎ נדריהם ‎ du  hast  einst 
unter  meinen  Kindern  die  Lasten  geordnet  (er  soll 
näml.  die  Arbeiten  der  Israeliten  in  Egypten 
zwischen  Männern  und  Frauen,  je  nach  ihren 
Kräften  verth eilt  haben);  so  sei  es  bei  deinem  Leben 
geschworen,  dass  du  unter  meinen  Kindern  die 
Gelübde  ordnen  und  sondern  wirst;  mit  Bez.  auf 
Lev.  27,  2  fg.  j.  Schabb.  XIV,  14d  ob.  החונלץ‎ 
נליישב ‎ את ‎ הכפש ‎ der  Essig  beruhigt,  erquickt  die 
Seele,  j.  Ber.  IV,  8b  un.  לבו ‎ נליושב ‎ sein  Herz 
ist  beruhigt.  Genes,  r.  s.  80,  78d  ״Sichern  redete 
dem  Mädchen  zum  Herzen“  (Gen.  34,  3),  דברים‎ 
שבלישבים ‎ את ‎ הלב ‎ d.  h.  Worte,  die  das  Herz  he- 
ruhigen,  einnehmen;  vgl.  TW.  II  sv.  תבחובלין.‎ 
j.  Jom.  III  Anf.,  40b  wird  2) ‎ וישב ‎ Sm.  7,  18)  ge- 
deutet:  יישב ‎ עצכלו ‎ בתפלה ‎ David  beruhigte  sich 
durch  das  Gebet  (Nach  einer  Ansicht  näml. 
dürfen  selbst  die  Könige  nicht  im  Tempel  sitzen). 

Hithpa.  und  Nithpa.  besetzt  werden.  Ber. 
31a  כתישבח, ‎ s.  חשוב ‎ Uebrtr.  beruhigt,  eig. 
gesetzt  werden.  Thr.  r.  sv.  57  ,בל ‎ ע  כל ‎ ח a  עד‎ 
ככלה ‎ כלתיישבת ‎ נפש ‎ רבי ‎ אבלר ‎ ככותבת ‎ ר' ‎ חנניה‎ 
אכלר ‎ כגרוגרת ‎ wie  gross  muss  das  Mass  der  Nah- 
rungsmittel  sein,  dass  sich  durch  dessen  Genuss 
der  Heisshunger  legt?  d.  h.  dass  der  Appetit 
nothdürftig  gestillt  wird?  Babbi  sagt:  Wie 
eine  Dattel.  R.  Chananja  sagt:  Wie  eine  trockene 
Feige,  vgl.  יתב. ‎ Jom.  82a  אם ‎ נתיישבה ‎ דעתה‎ 
wenn  ihr  Heisshunger  sich  gelegt,  aufgehört  hat. 

Hif.  הושיב ‎ (=bh.)  setzen,  Jemdn.  sitzen 
lassen.  Trop.  Jom.  38ab  oh.  בשכלך ‎ יקראוך‎ 
ובכלקוכלך ‎ יושיבוך ‎ וכלשלך ‎ יתנו ‎ לך ‎ אין ‎ אדם ‎ נוגע‎ 
במוכן ‎ לחברו ‎ ואין ‎ כללכות ‎ נוגעת ‎ בחברתה ‎ אפילו‎ 
כמלא ‎ כיכלא ‎ mit  deinem  Namen  wird  man  dich  her- 
beirufen,  dich  an  dein.e  Stelle  setzen  und  dir  von 
dem  Deinigen  gehen,  (d.  h.  wenn  du  auch  gegen- 
wärtig  verkannt  wirst  und  Minderberechtigte  dir 
vorgezogen  werden;  so  wird  man  später  dennoch 
deinen  hohen  Werth  anerkennen,  dir  den  ge- 
bührenden  Rang  an  weisen  und  dir,  deinen  Ver- 
diensten  gemäss,  Belohnung  zutheil  werden  lassen). 
Ein  Mensch  kann  dem  Andern  das  nicht  ent- 
ziehen,  was  ihm  bestimmt  ist,  und  eine  Regie- 
rung  kann  die  andere  auch  nicht  um  ein  Haar- 
breit  verdrängen.  Tosef.  Jom.  II  dass,  mit  eini- 
gen  Auslassungen,  j.  Ber.  VII,  llb  un.  ein  Citat 
aus  Ben  Sira  (Jesus  Sirach,  zum  Theil  in  Spr. 

סלסליה ‎ ותרוממך ‎ ובין ‎ כגידים ‎ תושיבך ‎ (8 ‎ ,4‎ 

schätze  sie  (die  Weisheit)  hoch,  so  wird  sie 


ילתא ‎ ,יר1 ‎ תא ‎ m.  Adj.  (syr.  ]Lo^  \ltl)  der 

Erbe,  s!  TW.  ~  PL  j.  Snh.  III  g.  E.,  21d  Ka- 
hana,  der  in  Palästina  gestorben  war,  hatte  Bücher 
hinterlassen;  כתב ‎ ר' ‎ לעזר ‎ לןרתוי ‎ כפרים ‎ שזכת‎ 
בהן ‎ ארץ ‎ ישראל* ‎ אין ‎ מוציאין ‎ אותן ‎ חוצה ‎ לארץ‎ 

hierauf  schrieb  R.  Lasar  an  die  Erben  desselben 
(die  ausserhalb  Palästinas  wohnten):  Die  Bücher, 
die  ein  Eigenthum  Palästinas  geworden  sind, 
darf  man  nicht  nach  aussen  (ausserhalb  dieses 
Landes)  führen. 

ילתו ‎ /.  das  Erbe.  j.  Snh.  III  g.  E.,  21d  mit. 

כהכא ‎ דבלך ‎ ושבק ‎ ירתו ‎ לר' ‎ יאשיה ‎ Kahana  starb  und 
hinterliess  dem  R.  Joschija  ein  Erbe;  s.  auch  TW. 

ירותתא׳ ‎ ל ירותא ‎ c7*.  (syr. ירושח=^£©£ן) ‎ das 

Erbe,  die  Erbschaft.  Genes,  r.  s.  56,  55b 
Sammael,  der  böse  Engel,  der  die  Opferung 
Isaak’s  verhindern  wollte  (vgl.  £יצן),  sagte  zu  die- 
sem:  כל ‎ אותן ‎ הפרגזיות ‎ שעשת ‎ אמך ‎ לישמעאל‎ 
שנאיה ‎ (הניא ‎ .1) ‎ דביתא ‎ ירותא ‎ ואתה ‎ אינך‎ 
מכניס ‎ בליבך ‎ alle  die  Kostbarkeiten,  die  deine 
Mutter  angeschafft  hat,  sollen  nun  Ismael,  dem 
Verhassten  des  Hauses,  als  Erbe  zufallen;  und 
dies  Alles  bedenkst  du  nicht?  (vgl.  Snh.  99b, 
wr0  der  Satan,  טיטן. ‎ zuvor  den  Abraham  von  der 
Opferung  Isaak’s  abzuhalten  suchte,  wofür  unser 
Midrasch  סמאל ‎ Sammael  setzt,  vgl.  אבד). ‎ — 
Trop.  Levit.  r.  s.  8,  152c  ירותתי ‎ גבך ‎ דאת ‎ בלוכע‎ 
לי ‎ mein  Erbe  ist  bei  dir,  das  du  mir  entziehen 
willst;  d.  h.  von  der  Gesetzlehre,  die  ein  ״Erbe“ 
Israels  ist  (vgl.  יררשה), ‎ willst  du  mir  meinen  An- 
theil  absprechen.  Das.  ובלח ‎ ירותתך ‎ worin  be- 
steht  dein  Erbe? 

ישר ‎ (=bh.)  sich  setzen,  sitzen,  bleiben. 

j.  Bic.  III,  65°  un.  כשהנשיא ‎ נכנס ‎ כל ‎ העם ‎ עומדין‎ 
מפניו ‎ ואין ‎ רשות ‎ לאחד ‎ מהם ‎ לישב ‎ עד ‎ שיאמר ‎ להם‎ 
שבו ‎ wenn  der  Nasi  in  die  Akademie  eintritt, 
so  müssen  Alle  vor  ihm  aufstehen  und  Niemand 
darf  sich  eher  niedersetzen,  als  bis  er  ihnen  zu- 
ruft:  Setzt  euch!  Hör.  13 b  dass.  j.  Dem.  II, 
23a  ob.  חכם ‎ שישב ‎ בישיבה ‎ ein  Gelehrter,  der  in 
der  Akademie  sitzt,  d.  h.  Lehr vorträge  hält,  vgl. 
חברות. ‎ Erub.  18b  u.  ö.  ישב ‎ בתענית ‎ er  fastete, 
eig.  sass  4m  Fasten,  j.  Pes.  V  Ende,  32d.  j. 
Sot.  VII  Ende,  22a  u.  ö.  —  Keth.  103b  חניכא‎ 
בר ‎ חמא ‎ ישב ‎ בראש ‎ Chanina  bar  Chama  soll  an 
der  Spitze  der  Akademie  sitzen!  eine  der  Ver- 
Ordnungen  Rabbi’s  vor  seinem  Tode. 

Piel  1  ייישב ‎ ,ישב‎ )  setzen,  auf  etwas  legen, 
j.  Schabb.  VII  g.  E.,  10d  הבנאי ‎ שיישב ‎ את ‎ האבן‎ 
בראש ‎ הדיבלום ‎ חייב ‎ der  Baumeister,  der  den 
Stein  auf  das  Baugerüste  setzte,  ist  wegen  Sab- 
batverletzung  straffällig.  Das.  XII  Anf.,  13°  ob. 
dass.  j.  Pes.  VIII.  33b  ob.  wenn  Jem.  am  Sab- 
bat  auf  ein  Gewebe  klopft,  הרי ‎ זה ‎ חייב ‎ מפני‎ 
שהוא ‎ כמיישב ‎ בידו ‎ so  ist  er  straffällig,  weil  es 
eben  soviel  ist,  als  ob  er  die  Fäden  mit  seiner 
Hand  zurecht  legte.  Exod.  r.  s.  52,  144a  die 
Künstler  brachten  die  einzelnen  Bestandtheile 
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der  Akademie,  zu  der  Zeit,  als  R.  Gamaliel  de״ 
gradirt  und  an  dessen  Stelle  im  Lehrhause 
R.  Elasar  ben  Asarja  gesetzt  wurde,  welchem 
Letztem  blos  der  Titel  ריש ‎ בלתיבתא ‎ =  hbr.  ראש‎ 
ישיבה ‎ beigelegt  wurde;  vgl.  hierüber  meinen 
Aufsatz:  Die  Präsidentur  im  Synedrium,  in 
Frankel’s  Monatsschr.  4.  Jahrg.  S.  339  fg.  j.  Ber. 
IV,  7d  ob.  הלכו ‎ ובלינו ‎ את ‎ ר' ‎ אלעזד ‎ בן ‎ עזריה‎ 
בישיבה ‎ man  ging  und  ernannte  den  R.  Elasar 
ben  Asarja  zum  Vorsitzenden  in  der  Akademie, 
j.  Taan.  IV,  67d  mit.  u.  ö.  Chag.  14a  זקן ‎ שראוי‎ 
לישב ‎ בישיבה ‎ Ms.  M.  (Agg.  לישיבה) ‎ ein  Gelehr־ 
ter,  der  würdig  ist,  in  der  Akademie  den  Vor- 
sitz  zu  führen.  B.  bath.  120a  בישיבה ‎ הלך ‎ אחר‎ 
חכנלה ‎ בבלסבה ‎ הלך ‎ אחר ‎ זקנה ‎ in  der  Akademie 
richtet  man  sich  hinsichtlich  des  Vorsitzes  nach 
der  Gelehrsamkeit,  bei  Tische  hingegen  nach 
dem  Alter.  Thr.  r.  g.  E.  sv.  ' 70  אחה ‎ ה a  וכי‎ 
יש ‎ ישיבה ‎ בלא ‎ כהא ‎ ויש ‎ נללך ‎ בלא ‎ גלטרונה ‎ giebt  es 
denn  etwa  (für  den  König)  ein  Sitzen  ohne  Thron, 
oder  giebt  es  einen  König  ohne  Matrone?  d.  h. 
da  ״Gott  und  sein  Thron  ewig  bleiben“,  so  wer- 
den  auch  Jerusalem  (״der  Thron  Gottes“)  und 
Israels  Gemeinde  (״die  Verlobte  Gottes“,  vgl. 
חתרן) ‎ ewig  bleiben.  Esth.  r.  sv.  101  ,בינלים ‎ ההם‎ b 
בישיבתו ‎ בא ‎ לישב ‎ אוכלר ‎ לו ‎ דע ‎ לפני ‎ נלי ‎ אתה ‎ יושב‎ 
לפני ‎ כלי ‎ שאבלר ‎ והיה ‎ העולם ‎ als  sich  Salomo  auf 
seinen  Königssitz  setzen  wollte,  rief  ihm  der 
Thron  zu:  Wisse  vor  wem  du  sitzest,  vor  dem, 
auf  dessen  Geheiss  die  Welt  erschaffen  wurde! 

—  PI.  j.  Schabb.  X,  12°  un.  R.  Elasar  bar 
Simon  sagte  zu  Rabbi:  שגלשתי ‎ את ‎ אבי ‎ עונלדות‎ 
כלה ‎ שלא ‎ שנלשת ‎ את ‎ רב ‎ ך  ישיבות ‎ ich  habe  bei 
meinem  Vater  soviel  gelernt  (eig.  ihn  bedient) 
im  Stehen,  was  du  nicht  bei  deinem  Lehrer  im 
Sitzen  (in  den  akademischen  Sitzungen)  gelernt 
hast!  d.  h.  trotzdem,  dass  ich  nur  dann  und  wann 
(stehend)  den  Unterricht  meines  Vaters  (R.  Simon 
ben  Jochai)  genoss,  so  habe  ich  doch  mehr 
Nutzen  daraus  gezogen,  als  du  aus  dem  Unter- 
richte  deines  Lehrers  (R.  Jakob),  dessen  bestän- 
diger  Schüler  du  in  den  Gelehrten -Sitzungen 
warst,  j.  Chag.  III  Anf.,  78d  ob.  dass,  als  ein 
Ausspruch  des  Sandalenarbeiters  R.  Jochanan  zu 
R.  Meir,  in  Betreff  des  R.  Akiba,  dessen  Schü- 
ler  sie  Beide  waren.  Khl.  r.  sv.  73  ,כל ‎ הדברים‎ a 
אפשר ‎ שישיבות ‎ הללו ‎ טועות ‎ הן ‎ בדברים ‎ בטלים ‎ הללו‎ 

vräre  es  wohl  möglich,  dass  diese  Gelehrten- 
Sitzungen  ihre  Zeit  mit  solchen  unnützen  Dingen 
verschwenden?  Ein  Ausspruch  des  römischen 
Feldherrn,  der  den  R.  Elieser  wegen  Betreibung 
des  Gesetzstudiums  gefangen  nahm;  vgl.  אכלן ‎ III. 

—  Uebrtr.  Mac.  llb  un.  (mit  Anspiel,  auf  ישוב,‎ 
Num.  35,  28)  איזהו ‎ ישיבה ‎ שהיא ‎ בארץ ‎ אחוזתו‎ 
הוי ‎ אוכלר ‎ זו ‎ קבורח ‎ was  bedeutet  das  Sichnieder- 
lassen  in  dem  Lande  (Erde)  seines  Erbbesitz- 
thums?  Das  ist  das  Begraben.  Daraus  sei 
näml.  zu  entnehmen,  dass  man  den  Leichnam 
eines  im  Zufluchtsorte  verstorbenen  Mörders  in 
sein  Heimathsland  führe  und  ihn  daselbst  begrabe. 


dich  erheben  und  zwischen  Fürsten  setzen. 
Tosef.  Schabb.  VII  g.  E.  הנלושבת ‎ אפרוחין ‎ ואכלרה‎ 
איני ‎ כלושבתן ‎ אלא ‎ בבתולה ‎ איני ‎ כלושבתן ‎ אלא‎ 
ערוכלה ‎ איני ‎ מושבתן ‎ אלא ‎ בשבלאל ‎ איני ‎ מושבתן ‎ אלא‎ 
בי ‎ תרי‎ .  .  .  הרי ‎ זה ‎ בלדרכי ‎ האגלורי ‎ wenn  ein  Weib, 
das  Hühner  zum  Brüten  setzen  will,  spricht:  Ich 
lasse  sie  blos  durch  eine  Jungfrau  setzen,  oder: 
ich  setze  sie  blos  entkleidet,  oder:  ich  setze  sie 
blos  mit  der  linken  Hand,  oder:  ich  setze  sie 
blos  paarweise;  so  ist  alles  dieses  als  heidnischer 
Aberglaube  verboten.  —  Ferner  denom.  von 
ישיבה. ‎ B.  kam.  16b  un.  ״Eine  grosse  Ehre  er- 
wies  man  dem  Chiskija  bei  seinem  Tode“  (2  Kn. 
32,  33),  כללבלד ‎ שהושיבו ‎ ישיבה ‎ על ‎ קברו ‎ das  be- 
deutet:  dass  man  an  seinem  Grabe  einen  Lehr- 
sitz  (Akademie)  errichtete. 

שיבה: ‎ /.  N.  a.  1)  das  Sitzen,  der  Sitz. 

Chag.  15 a  אין ‎ לנלעלה ‎ לא ‎ ענלידה ‎ ולא ‎ ישיבה ‎ לא‎ 
קנאה ‎ ולא ‎ תחרות ‎ Ms.  M.  (in  Agg.  fehlt  ענלידה‎ 
und  קנאה; ‎ Raschi  streicht  zwar  das  W.  עגלידה,‎ 
wahrsch.  deshalb,  weil  bei  den  Himmlischen 
öfter  ע  גלד ‎ vorkommt  —  nach  welcher  LA.  jedoch 
das  W.  תחרות ‎ weder  zu  dem  vorangehenden 
ישיבה, ‎ noch  zu  dem  nachfolgenden  עורך ‎ passt 
—  vgl.  auch  Maim.  Comment.  zu  Snh.  10,  1, 
welcher  לא ‎ ישיבה ‎ ולא ‎ ענלידה ‎ citirt)  im  Himmel 
findet  weder  Stehen  noch  Sitzen,  weder  Neid 
noch  Eifersucht  statt,  j.  Bic.  III,  65°  un.  אין‎ 
ישיבה ‎ לפני ‎ סיני ‎ das  Sitzen  in  Gegenwart  des 
Sinai  (d.  h.  eines  hervorragenden  Gelehrten)  ist 
unstatthaft,  j.  Jom.  111  Anf.,  40b  אין ‎ ישיבה ‎ בעזרה‎ 
אלא ‎ לכללכי ‎ בית ‎ דוד ‎ לבד ‎ das  Sitzen  in  der  Tem- 
pelhalle  ist  blos  den  Königen  aus  dem  Davidi- 
sehen  Hause  gestattet;  nach  einer  andern  An- 
sicht:  אך ‎ לגללכי ‎ בית ‎ דוד ‎ לא ‎ היתה ‎ ישיבה ‎ בעזרה‎ 
war  auch  den  Davidischen  Königen  das  Sitzen 
in  der  Tempelhalle  nicht  gestattet,  vgl.  ישם ‎ im 
Piel.  Kel.  8,  8  בלקו״ם ‎ ישיבת ‎ הבלן ‎ כלקום ‎ ישיבת‎ 
הטבע ‎ בלקום ‎ ישיבת ‎ של ‎ שולקי ‎ זתים ‎ der  Sitz  des 
Bademeisters  (beim  Wärmen  des  Kessels),  der 
Sitz  des  Färbers,  der  Sitz  desjenigen,  der  die 
Oliven  einlegt.  Keth.  llla  un.  אל ‎ תרבה ‎ בישיבה‎ 
שישיבה ‎ קשה ‎ לתחתוניות ‎ sitze  nicht  zuviel,  denn 
das  Sitzen  ist  für  den  LTiterleib  schädlich,  vgl. 

2  —  .הילוך‎ )  der  Gelehrtensitz  in  der 
Akademie  oder  der  Königssitz  auf  dem 
Throne,  j.  Dem.  II,  23a  ob.  Jom.  2Sb  u.  ö. 
יושב ‎ בישיבה ‎ er  führt  den  Vorsitz  im  Lehrhause, 
in  der  Akademie,  s.  זקן. ‎ j.  Schabb.  XII,  13c 
un.  אך ‎ לישיבה ‎ auch  hinsichtl.  des  Vorsitzes  in 
der  Akademie  ist  der  Bastard,  wenn  er  ein  Ge- 
lehrter  ist,  dem  unwissenden  Hohenpriester  vor- 
zuziehen,  j.  Jom.  VIII,  45b  un.  שאל ‎ ר, ‎ נלתיא ‎ בן‎ 
חרש ‎ את ‎ ר' ‎ אלעזר ‎ בן ‎ עזריה ‎ בישיבה ‎ R.  Mathja 
ben  Charasch  fragte  den  R.  Elasar  ben  Asarja 
in  der  Akademie.  (In  Jom.  86 a  steht  dafür: 
ברוכלי ‎ in  Rom  (?)  wahrsch.  ermp.  Wie  es  scheint 
entstand  der  Ausdruck  ישיבה ‎ für  Akademie, 
ebenso  wie  ראש ‎ ישיבה ‎ für  das  Oberhaupt  in 
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ישו ‎ (verk.  von  ישוע. ‎ s.  d.)  Jeschu,  Jesus, 
der  Stifter  der  christlichen  Religion.  Snh. 
103 a  ״Eine  Plage  wird  deinem  Zelte  nicht 
nahen“  (Ps.  91,  10),  שלא ‎ יהא ‎ לך ‎ בן ‎ או ‎ תלכליד‎ 
שבלקדיח ‎ תבשילו ‎ ברבים ‎ כגון ‎ ישו ‎ וחבריו ‎ das  be- 
deutet:  dass  du  weder  einen  Sohn,  noch  einen 
Schüler  haben  wirst,  der  seine  Speise  öffentlich 
verbrennen  lässt  (bildlich  für  Apostasie,  vgl.  קדח),‎ 
wie  Jesus  und  seine  Genossen.  Das.  107b  לא‎ 
כר' ‎ יהושע ‎ (כיהושע ‎ .1) ‎ בן ‎ פרחיח ‎ שדחפו ‎ לישו ‎ בשתי‎ 
ידים ‎ (fehlt  in  spät.  Agg.)  man  verfahre  nicht 
wie  Josua  ben  Perachja,  welcher  Jesus  (der  ana- 
chronistisch,  sein  Schüler  gewesen  sein  soll,  vgl. 
הושע*]) ‎ mit  beiden  Händen  verstossen  hat;  vgl. 
חוא ‎ ,חרי ‎ und  יצר. ‎ Das.  ישו ‎ כישך ‎ והסית ‎ והדיח‎ 
את ‎ ישראל ‎ Jesus  trieb  Zauberei,  verführte  und 
verleitete  Israel.  Sot.  47a  dass.  Snh.  43a 

בערב ‎ פסח ‎ תלאוהו ‎ לישו ‎ והכרוז ‎ יוצא ‎ לפניו ‎ ארבעים‎ 
יום ‎ ישו ‎ יוצא ‎ ליהרג ‎ על ‎ שכישך ‎ והסית ‎ והדיח ‎ את‎ 
ישראל ‎ כל ‎ כלי ‎ שיודע ‎ לו ‎ זכות ‎ יבא ‎ וילבלד ‎ עליו ‎ ולא‎ 
נלצאו ‎ לו ‎ זכות ‎ ותלאוהו ‎ בערב ‎ פסח ‎ (fehlt  in  spät. 
Agg.)  am  Rüsttage  des  Pesach  hing  man  Jesus. 
Der  Herold  aber  hatte  40  Tage  vorher  ausge- 
rufen:  Jesus  wird  hinausgeführt,  um  hingerich- 
tet  zu  werden,  weil  er  Zauberei  getrieben  und 
Israel  verführt  und  verleitet  hat;  wer  für  ihn 
eine  Rechtfertigung  vorzubringen  weiss,  der 
komme  und  sage  sie  aus!  Da  man  aber  keine 
Yertkeidigung  für  ihn  aufweisen  konnte,  so  hing 
man  ihn  am  Rüsttage  des  Pesach.  Das.  שאני‎ 
ישו ‎ דקרוב ‎ לכללכות ‎ הוה ‎ bei  Jesus  machte  man 
eine  Ausnahme  (dass  näml.  der  Herold  vier- 
zig  Tage  vor  der  Hinrichtung,  nicht  wie  bei 
anderen  Yerurtheilten,  unmittelbar  vorher  die- 
selbe  bekannt  machte),  weil  er  der  römischen 
Regierung  nahestand;  daher  suchte  man  näml. 
derselben  zu  beweisen,  dass  seine  Hinrichtung 
unvermeidlich  sei.  Das.  חכלשה ‎ תלבלידים ‎ היו‎ 
לו ‎ לישו ‎ fünf  Jünger  hatte  Jesus,  vgl.  ברכי. ‎ Ab. 
sar.  17a  ob.  R.  Elieser  sagte:  Ich  ging  einst 
auf  der  Strasse  von  Sipphoris,  וכלצאתי ‎ אחד‎ 
נלתלבלידי ‎ ישו ‎ הנוצרי ‎ ויעקב ‎ איש ‎ כפר ‎ סכניא ‎ שכלו‎ 
אכלר ‎ לי ‎ כך ‎ ליכלדני ‎ ישו ‎ הנוצרי ‎ וכ' ‎ ...  da  be- 
gegnete  ich  Einem  von  den  Jüngern  des  Naza- 
räers  Jesu,  Hamens  Jakob  aus  Kephar  (Dorf) 
Sechanja,  der  mir  sagte:  So  lehrte  mich  der 
Nazaräer  Jesus  u.  s.  w.  j.  Schabb,  XIV  g.  E., 
14d  un.  R.  Elasar  ben  Dama  war  infolge  eines 
Schlangenbisses  erkrankt;  ובא ‎ יעקב ‎ איש ‎ כפר‎ 
סכלא ‎ (סכניא ‎ .1) ‎ כלשם ‎ של ‎ ישו ‎ פנדרא ‎ לרפותו ‎ ים'‎ 

da  kam  Jakob  aus  Kephar  Sechanja,  um  ihn 
durch  den  Namen  des  Jesu  Pandera  zu  heilen; 
was  jedoch  R.  Ismael  nicht  zuliess.  (In  Ab.  sar. 
27b  fehlen  die  Worte  von  כלשם ‎ bis  פנדרא). ‎ j.  Ab. 
sar.  II,  40d  un.  steht  dafür  נינלא ‎ לך ‎ בשם ‎ ישו‎ 
פ  נ  דר ‎ א  ich  will  dir  einen  Geheimspruch  im  Namen 
des  Jesu  Pandera  zuraunen;  vgl.  auch  •בלעם‎ 

ישוין ‎ s,  hinter  nächstflg.  Art. 

ישרע ‎ m.  1)  (verk.  von  ישועה) ‎ eig.  Hilfe; 


ישוב ‎ ,:שוב‎ :  m.  N.  a.  1)  das  Besetzen,  Be- 
wohnen,  bewohnte  Gegend,  Bestehen.  Ber. 
31a  כל ‎ ארץ ‎ שגזר ‎ עליה ‎ אדם ‎ הראשון ‎ לישוב ‎ נתישבה‎ 
וכל ‎ ארץ ‎ שלא ‎ גזר ‎ עליה ‎ אדם ‎ הראשון ‎ לישוב ‎ לא‎ 
נתישבה ‎ jedes  Land,  betreffs  dessen  Adam  bestimmt 
hatte,  dass  es  bewohnt  werden  solle,  wurde  bewohnt; 
ein  solches  Land  aber,  betreffs  dessen  er  nicht  be- 
stimmt  hatte,  dass  es  bewohnt  werde,  wurde  nicht 
bewohnt.  Kidd.  I,  10  (40b)  וכל ‎ שאינו ‎ לא ‎ בבלקרא‎ 
ולא ‎ בכלשנה ‎ ולא ‎ בדרך ‎ ארץ ‎ אינו ‎ כלן ‎ היישוב ‎ (so 
richtig  in  Mischnaj.  und  im  bab.  Tlmd.,  näml. 
als  Nachsatz;  minder  richtig  im  jer.  Tlmd.  als 
Vordersatz)  wer  aber  weder  Bibel,  noch  Mischna, 
noch  den  Umgang  mit  Menschen  versteht,  ge- 
hört  nicht  zur  bewohnten  (cultivirten)  Welt, 
j.  Dem.  I,  21d  mit.  כלן ‎ הכלדבר ‎ לישוב ‎ von  der 
Wüste  nach  einer  bewohnten  Gegend,  j.  Sot. 
VII,  21 c  mit.  ביישוב ‎ ילכו ‎ ולא ‎ בכלדבר ‎ sie 
werden  in  bewohnter  Gegend,  aber  nicht  in  der 
Wüste  gehen.  Khl.  r.  sv.  74°  ,כלעות ‎ und  Ruth  r. 
sv.  38  ,באשר ‎ תכלותי‎ d  עולם ‎ שבאת ‎ כלכלנו ‎ דובלה‎ 
לישוב ‎ אם ‎ אין ‎ אדם ‎ בלתקן ‎ בישוב ‎ כלה ‎ יאה־ל ‎ בכלדבר‎ 

die  Welt,  aus  der  du  kamst,  gleicht  einem  be- 
wohnten  Lande;  wenn  der  Mensch  aber  in  dem 
bewohnten  Lande  sich  nicht  genügend  vorbe- 
reitet,  was  soll  er  in  der  Wüste  (nach  dem  Tode) 
gemessen?  Thr.  r.  Einleit.  sv.  46  ,דרכך‎ a.  j.  B. 
bath.  II  g.  E.,  13°  יישוב ‎ העולם ‎ בבורות ‎ . . .  יישוב‎ 
העולם ‎ באילנות ‎ das  Bestehen  der  Welt  durch 
Brunnen,  das  Bestehen  der  Welt  durch  Bäume; 
d.  h.  sie  gehören  zum  Bestehen  der  Welt.  j. 
Schabb.  XI Y  Anf.,  I4b  חזיר ‎ של ‎ יישוב‎ ,  s.  חזיר.‎ 
j.  B.  kam.  Y  g.  E.,  5a  אווז ‎ ים ‎ עם ‎ אווז ‎ יישוב‎ 
כלאים ‎ זה ‎ בזה ‎ die  Gans  des  Meeres  mit  der 
Gans  der  bewohnten  Erde  bilden  eine  Misch- 
gattung.  Das.  IX  Anf.,  6d  יישוב ‎ ארץ ‎ ישראל‎ 
das  Bewohntsein  Palästinas,  j.  Ned.  Y,  47a 
un.  b  ob.  Pes.  94 a  כל ‎ היישוב ‎ כולו ‎ תחת‎ 
כוכב ‎ אחד ‎ יושב ‎ die  ganze  bewohnte  Erde  be- 
findet  sich  unter  einem  Planeten,  —  2)  übrtr. 
Ueberlegung,  Gesittung,  Verständigkeit 
(mit  nächtig.  דעת, ‎ oft  fehlt  dieses  W.),  Genes, 
r.  s.  35,  34d  בני ‎ אדם ‎ של ‎ ישוב ‎ Menschen  der 
Ueberlegung,  verständige  Menschen,  j.  Ned.  I, 
36d  un.  דבר ‎ של ‎ יישוב ‎ etwas,  was  mit  ruhigem 
Sinne  geschieht;  im  Ggs.  zu  דבר ‎ של ‎ סכנה‎ : 
etwas,  was  infolge  einer  Gefahr  ausgeübt  wird, 
j.  Nas.  I  Ende,  51°  dass.  Genes,  r.  s.  19,  19b 
' בישוב ‎ הדעת ‎ באת ‎ עליו ‎ ו  כ  mit  Verständigkeit 
(einleuchtender  Redensart)  kam  Eva  über  Adam, 
überlistete  sie  ihn,  um  ihn  zum  Genüsse  der 
Frucht  des  Erkenntnissbaumes  zu  verleiten.  Sie 
sagte  näml.:  Glaubst  du  etwa,  dass,  wenn  ich 
sterbe,  dir  eine  andere  Eva  entstehen  würde? 
vgl.  auch  השליס ‎ I.  Das.  s.  20,  20d  dass. 

שבב: ‎ Je  schebab,  l)ein  Tannaite,  der  einige 

Mal  in  Controverse  mit  R.  Akiba  vorkommt. 
Chull.  30b.  32a.  Keth.  29b.  —  2)  Jom.  47a 
ein  Hoherpriester,  Sohn  der  Kimchittu 
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darauffolgenden  Sonntag  und  Montag.  Seorim 
trat  am  Sabbat  des  Festes  ein  und  fungirte  von 
Dienstag  bis  Sabbat.  An  den  darauffolgenden  sechs 
Sabbaten  vor  dem  Wochenfeste  (Mittwoch)  traten 
ein:  Malkija,  Mijamin,  Hakkoz,  Abija,  Jeschua 
und  Scheckanja,  welcher  letzterer  Sonntag,  Mon- 
tag  und  Dienstag  Tempeldienst  hatte.  Und  selbst, 
wenn  der  1.  Tag  des  Nisan  auf  Sonntag  traf,  so 
hatte  wenigstens  Jeschua,  der  am  Sabbat  vor  dem 
Wochenfeste  seinen  Dienst  antrat,  einen  Tag, 
näml.  den  Rüsttag  des  Festes,  Tempeldienst. 
In  den  beiden  hier  zuletzt  genannten  Fällen 
waren  die  Omerwochen  nicht  voll,  da  man  die 
Woche  vom  Mittwoch  bis  Dienstag,  resp.  vom 
Montag  bis  Sonntag .  zählte,  und  einige  Priester 
hatten  keine  volle  Woche  Tempeldienst.  — 
Ferner  Jeschua,  Name  mehrerer  Personen. 
Jad.  3,  5  ר' ‎ יוחנן ‎ בן ‎ ישוע ‎ R.  Jochanan  ben 
Jeschua.  j.M.  kat.  III,  82c  mit. מבוע ‎ אחרי ‎ דדוריי‎ 
Jeschua,  der  Bruder  des  Dorji. 

m  m.  pl.  (ähnlich  אשריה, ‎ s.  d.  Stw.  לברי:‎ 
legen,  auf  etwas  thun)  die  Stangen  oder  Win- 
debäume,  um  welche  man  die  Schiffstaue  windet. 
Tosef.  B.  bath.  IV  Anf.  הנלוכר ‎ את ‎ הספינה ‎ לא‎ 
כלבד ‎ את ‎ היציעין ‎ רלא ‎ את ‎ הישוין ‎ wenn  Jem.  ein 
Schiff  verkauft,  so  hat  er  die  Vorhänge  (Segel- 
tücher)  und  die  Windebäume  nicht  mitverkauft. 

ישט, ‎ nur  imHif.  הושיט ‎ (— bh.)  darreichen, 

mit  flg.  יד: ‎ die  Hand  ausstrecken.  Pes.  22b 
u.  ö.  לא ‎ יושיט ‎ אדם ‎ כרס ‎ יין ‎ כינזיר ‎ man  darf  nicht 
einem  Nasiräer  einen  Becher  Wein  reichen,  d.  h. 
ihm  (wie  überhaupt  Niemandem)  eine  Veran- 
lassung  zu  einer  Gesetzübertretung  geben.  Chull. 
140b  ob.  הושיט ‎ ידר ‎ לקן ‎ wenn  Jem.  seine  Hand 
nach  dem  Vogelneste  ausstreckte.  Pesik.  Seli- 
choth  Ende,  167b  נלשל ‎ לשבים ‎ שהושיטו ‎ חדסים‎ 
לבללך ‎ אחד ‎ הושיטה ‎ לשכלו ‎ ויצאת ‎ לשם ‎ זקכר ‎ ראחד‎ 
הושיטה ‎ לשם ‎ זקבו ‎ ויצאת ‎ לשכלו ‎ חזקיה ‎ חושיטח‎ 
לשכלו ‎ .  .  .  ויצאת ‎ לשם ‎ זקכר ‎ וכ' ‎ ein  Gleichniss 
von  zwei  Männern,  die  dem  Könige  Myrten  über- 
reichten;  deren  Einer  überreichte  sie  (die  Myrte) 
in  seinem  eignen  Namen,  welche  jedoch  seinem 
Ahn  zugeschrieben  wurde;  und  deren  Anderer 
überreichte  sie  im  Namen  seines  Ahnes,  welche 
jedoch  ihm  zugeschrieben  wurde.  Chiskija,  der  sie 
in  seinem  eignen  Namen  überreichte:  ״Sei  einge- 
denk,  0  Gott,  wie  ich  vor  dir  wandelte,  in 
Wahrheit  und  mit  aufrichtigem  Herzen“  (2  Kn. 
20,  3),  erhielt  zur  Antwort:  ״Ich  will  diese 
Stadt  um  meinetwillen  und  um  meines  Kn  eck- 
tes  David  willen  beschützen“  (das.  V.  6).  !בלשד 
הושיטה ‎ לשם ‎ זקנו ‎ .  .  .  ויצאת ‎ לשכלו ‎ רב' ‎ Mose 
hing.,  der  die  Myrte  Namens  seines  Ahnes  über- 
reichte:  ״Sei  eingedenk  des  Abraham“  u.  s.  w. 
(Ex.  32,  13)  erhielt  zur  Antwort:  ״Ich  verzeihe 
infolge  deines  Wortes“  (Num.  14,  20). 

י  שט ‎ cli.  Af.  אושיט ‎ (syr.  ה  ושיט‎ )  dar- 

reichen,  j.  Meg.  IV,  74d  ob.  חבלא ‎ חד ‎ כפר ‎ כלושט‎ 
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übrtr.  B.  kam.  80 a  und  B.  bath.  60b  un.  ישוע‎ 
ד!בן ‎ die  Auslösung  (oder:  der  Geburtstag) 
des  neugeborenen  Sohnes,  vgl.  בן ‎ Anf.  —  2) 
(verk.  von  יהושע‎ ,  syr.  ^aü)  Jeschua,  griech. 
5I7jaou^,  N.  pr.  mehrerer  Personen;  zuvörderst 

Name  des  Stammvaters  einer  Priesterfamilie,  die 
nach  ihm  ihren  Namen  führte.  Pesik.  r.  Haomer, 

36°  איכלתי ‎ הן ‎ תכליכלים ‎ (תכליכלות ‎ .1) ‎ בזבלן ‎ שאין‎ 
ישוע ‎ ושכניה ‎ ביניהן ‎ (Pesik.  Haomer,  69b,  Khl. 
r.  sv.  71  ,כלה ‎ יתרון‎ a  u.  ö.  ist  diese  Stelle,  aus 
Unkenntniss  der  Copisten,  mehr  oder  weniger 
ermp.,  vgl.  bes.  Buber  Anm.  zu  Pesik.  1.  c.)  wann 
sind  die  sieben  Wochen  ״voll“  (תבליבלות,  Lev. 
23,  15)?  Wenn  Jeschua  und  Scheckanja  nicht 
dazwischen  treten.  Von  den  24  Priestern 
(aufgezählt  1  Chr.  24,  7 — 18),  die  zur  Zeit  des 
zweiten  Tempels  fungirten,  hatte  ein  Jeder  je 
eine  Woche  (vom  Sonntag  an  gerechnet,  wie- 
w70hl  der  Eintritt  zum  Tempeldienste  am  Sabbat 
geschah)  den  Tempeldienst  zu  versehen,  und 
deren  Ersterer,  näml.  Jehojarib,  trat  seinen  Dienst 
am  ersten  Tage  des  Nisan  an,  wenn  dieser  Tag 
näml.  auf  einen  Sabbat  traf.  Wenn  jedoch  der  1. 
des  Nisan  mitten  in  die  Woche  fiel,  so  trat  er  seinen 
Dienst  schon  an  dem  vorangehenden  Sabbat  an. 
Im  erstem  Falle  fungirte  also  Jehojarib  vom 
1.  Nisan  an,  in  der  ersten  Woche  und  Jedaja 
in  der  zweiten  Woche  vor  Pesach.  Vom  darauf- 
folgenden  Sabbat  an  (1.  Tag  des  Pesach)  bis  zu 
Ende  der  Festwoche  waren  sämmtliche  24  Prie- 
ster  an  den  Festopfern  gemeinschaftlich  betheiligt. 
Es  waren  also  vom  1.  Sabbat  nach  Pesach  bis 
zum  Sabbat  vor  dem  Wochenfeste  einschliesslich 
6  volle  Wochen  und  7  Sabbate.  Am  1.  Sabbat 
trat  Charim  (der  3.  Priester)  seinen  Tem- 
peldienst  an,  am  2.  Sabbat  Seorim,  am  3. 
Malkija,  am  4.  Mijamin,  am  5.  Hakkoz, 
am  6.  Abija.  Am  7.  Sabbat  hing,  konnte 
Jeschua  (der  9.  Priester)  seinen  Tempeldienst 
nicht  antreten,  weil  am  darauffolgenden  Sonntag, 
dem  Wochenfeste  (ebenso  wie  oben  erwähnt,  am 
Pesachfeste)  die  sämmtlichen  Priester  gemeinschaft- 
liehen  Dienst  hatten.  Jeschua  fungirte  also  an  dem 
darauffolgenden  Montag  und  ihm  folgte  Sehe- 
chanja.  Wenn  also  die  beiden  letztgenannten 
Priester  keinen  Tempeldienst  vor  dem  Wochenfeste 
hatten,  so  waren  die  sieben  Omerwochen  (d.h.  vom 
Darbringen  der  Omergarbe  bis  zum  Wochenfeste) 
voll  (d.  h.  von  Sonntag  bis  Sabbat),  und  jeder  der 
ersten  acht  Priester  hatte  eine  volle  Woche  Tem- 
peldienst.  —  Traf  hing,  der  1.  Tag  des  Nisan  auf 
einen  Wochentag,  so  traten  Jeschua  und  Sehe- 
chanja,  oder  wenigstens  Ersterer,  den  Tempeldienst 
vor  dem  Wochenfeste  an.  Wenn  beispielsweise 
Dienstag  der  1.  Tag  des  Nisan  war,  so  fungir- 
ten  drei  Priester  vor  Pesach.  Jehojarib  näml. 
trat  seinen  Dienst  am  Sabbat  vor  Nisan 
an,  ihm  folgte  Jedaja;  und  Charim,  welcher  am 
Sabbat  vor  Pesach  eintrat,  fungirte  an  dem 

Levy,  Neuliebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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יוישן‎ 

zu  יעגן, ‎ s.  d.  Das.  auch  נלתיישן ‎ (Hithpa.)  der 
Wein  wurde  alt.  B.  bath.  98b  ob.  ...  נליוכגן‎ 
בלייעגן ‎ והולך1 ‎ עד ‎ החג ‎ (wenn  Jem.  beim  Verkaufe 
sagt:)  Es  ist  ein  alt  gewordener  Wein!  so  muss 
man  denselben  bis  zum  Hüttenfeste  (Herbst)  des 
dritten  vollen  Jahres  halten  können;  wenn  der  Wein 
also  früher  sauer  wurde,  so  ist  der  Verkäufer 
zu  Schadenersatz  verpflichtet.  Deut.  r.  s.  9  Anf. 
נלן ‎ היין ‎ הזח ‎ אכי ‎ בליישן ‎ לשמחתו ‎ של ‎ בכי ‎ einen 
Theil  dieses  Weines  werde  ich  alt  werden  (d.  h. 
stehen)  lassen  zur  Hochzeit  meines  Sohnes,  j. 
Ab.  sar.  V  g.  E.,  45b  un.  נליישכן ‎ כל ‎ שכים ‎ עשר ‎ חדש‎ 
man  lässt  sie  (die  Gefässe,  die  zu  unerlaubten 
Getränken  verwendet  wurden)  zwölf  volle  Monate 
alt  werden,  d.  h.  unbenutzt  stehen,. 

יישן ‎ m.  Adj.  (— bh.)  alt.  j.  Git.  II  Ende.  III 

Ende,  45b  u.  ö.  ישן ‎ משל ‎ אשתקד ‎ unter  dem  Aus- 
druck  ״alter  Wein“,  ist  ein  vorjähriger  zu  verste- 
hen,  s.  ישן ‎ im  Piel.  Dem.  4,  7  u.  Ö.  ישן ‎ altes  Ge- 
treide,  im  Ggs.  zu  חדש: ‎ neues  Getreide,  welches 
letztere  man  vor  Darbringung  der  Omergarbe  nicht 
gemessen  darf,  s.  חדש. ‎ j.  Pes.  VI,  33a  un.  (zur 
Hebung  des  Widerspruches:  ״Sechs  Tage  sollst  du 
ungesäuertes  Brot  essen“,  Dt.  16,8;  während  in 
Ex.  13,  6  steht:  ״Sieben  Tage  sollst  du  unge- 
säuertes  Brot  essen“);  הא ‎ כיצד ‎ ששח ‎ בלן ‎ חחדש‎ 
ושבעח ‎ בלן ‎ הישן ‎ wie  ist  das  aufzufassen?  Sechs 
Tage  von  dem  neuen  Getreide  (d.  11.  vom  16.  des 
Nisan  an,  an  welchem  Tage  das  Omer  dargebracht 
wurde) ;  aber  sieben  Tage  von  dem  alten  Getreide, 
d.  h.  vom  15.  Tage  des  Nisan  an.  Mechil  Bo,  Par  1 7 
dass.  —  PI.  Jom.  28a  ישכים ‎ alte  Priester,  s.  .הדש‎ 

ישנה ‎ Jeschana,  Name  eines  Ortes.  Kidd. 

TT:  1 

4,  6  ארכי ‎ הישכח ‎ Ar.  (Agg. ערכי) ‎ der  Magistrat 

zu  Jeschana.  Num.  r.  s.  9,  199d  dass. 

•  • 

יישן ‎ m.  das  Alte,  der  frühere  Zustand. 

Snh.  19a  החזיר ‎ ר' ‎ יוסי ‎ את ‎ חדבר ‎ ליושכו ‎ בציפורי‎ 
B.  Jose  führte  in  Sipphoris  die  Angelegenheit 
auf  den  früheren  Brauch  zurück;  dass  näml.  die 
Leidtragenden  stehen  und  die  Tröstenden  an 
ihnen  vorübergehen  sollten;  man  hatte  näml.  zu 
einer  Zeit  ein  umgekehrtes  Verfahren  beobach- 
tet.  In  j.  Ber.  III,  6b  mit.  steht  dafür  חזרו‎ 
חדברים ‎ ליושכן ‎ die  Angelegenheiten  kamen  in 
den  früheren  Zustand  zurück.  Keth.  8b  החזירו‎ 
חדבר ‎ ליושכו‎ .  Kidd.  66a  un.  Schimeon  ben  Sehe- 
tach  החזיר ‎ את ‎ חתורח ‎ ליושכח ‎ führte  die  Gesetz- 
lehre  zu  ihrem  früheren  Ansehen  zurück.  Jom. 
69b  un. לבלה ‎ כקרא ‎ שנלן ‎ אכשי ‎ ככסת ‎ הגדולה ‎ שהחזירו‎ 
העטרה ‎ ליושכה ‎ warum  wurden  sie  (die  Gelehr־ 
ten,  die  im  Anfänge  der  Zeit  des  zweiten  Tem- 
pels  lebten):  die  Männer  der  grossen  Synode 
genannt?  Weil  sie  die  Krone  in  ihren  frü- 
heren  Zustand  zurückbrachten;  d.  h.  weil  sie 
die  Epitheta  Gottes,  die  von  Mose  herrühr- 
ten,  die  jedoch  von  ihren  Vorgängern  wegen 
einiger  Bedenken  (vgl.  גבורה) ‎ weggelassen  wor- 
den  waren,  ins  Gebet  wiederum  einführten,  j. 
Meg.  III  Ende,  74c  und  j.  Ber.  VII,  11°  mit.  dass. 


ישיטא‎ 

T  ־  t 

תרגונלא ‎ בלן ‎ גו ‎ סיפרא ‎ er  sah,  dass  ein  Bibellehrer 
das  Targum  aus  einem  Buche  vortrug  (eig.  den 
Schülern  reichte);  was  er  verbot,  vgl.  .נלתב‎ 

י*שיטא ‎ Jeschita,  N.  pr.,  s.  .בר ‎ ישיטא‎ 

ישמעאל ‎ Ismael,  Name  des  Sohnes  Abraham’s 

von  der  Hagar,  zugleich  des  Ahnes  eines  arabischen 
Volksstammes,  der  nach  ihm  benannt  wurde,  s. 
TW.  Schabb.  lla  תחת ‎ ישבלעאל ‎ ולא ‎ תחת ‎ ככרי‎ 
besser  ist  es,  einem  Araber  unterworfen  zu  sein, 
als  einem  Körner,  s.  חבר ‎ II.  —  Ferner  Name 
einiger  Tannaiten.  Ber.  7a  ob.  אבלר ‎ ר' ‎ ישבלעאל‎ 
בן ‎ אלישע ‎ פעם ‎ אחת ‎ כככסתי ‎ להקטיר ‎ קטרת ‎ לפכי‎ 
ולפכים ‎ וראיתי ‎ אכתריאל ‎ יה ‎ ה'‎ צבאות ‎ שהוא ‎ יושב‎ 
על ‎ כסא ‎ רם ‎ וכשא ‎ ואבלר ‎ לי ‎ ישבלעאל ‎ בכי ‎ ברככי‎ 
אמרתי ‎ לו ‎ יהי ‎ רצון ‎ בללפכיך ‎ שיכבשו ‎ רחבליך ‎ את‎ 
כעסך ‎ ויגולו ‎ רחבליך ‎ על ‎ בלדותיך ‎ ותתכהג ‎ עם ‎ בכיך‎ 
בנלדת ‎ הרחבלים ‎ ותבכס ‎ להם ‎ לפכים ‎ בלשורת ‎ הדין‎ 
וכעכע ‎ לי ‎ בראשו ‎ R.  Ismael  ben  Elischa  erzählte: 
Einst  ging  ich  in  das  Allerheiligste,  um  daselbst 
das  Räucherwerk  dampfen  zu  lassen  und  sah  den 
Akathriel  (eig.  Kronen -Vertheiler),  den  Jah,  den 
Herrn  der  Heerschaaren,  der  auf  dem  hohen  und 
erhabenen  Throne  sass.  Er  sagte  zu  mir:  Ismael, 
mein  Sohn,  segne  mich!  (d.  h.  verrichte  ein  Ge- 
bet,  dass  ich  der  Menschheit  Segen  spende!). 
Da  sagte  ich  zu  ihm:  Es  sei  dein  göttlicher 
Wille,  dass  deine  Barmherzigkeit  deinen  Zorn  be- 
wältige  und  dass  dein  Erbarmen  deine  Eigenschaf- 
ten  des  Rechtes  überwinde,  damit  du  gegen  deine 
Kinder  die  Eigenschaft  der  Barmherzigkeit  an- 
wendest  und  du  ihnen  mit  Nachgiebigkeit  (eig. 
innerhalb  der  Linie  des  Rechtes,  vgl.  שורה) ‎ be- 
gegnest!  Und  er  nickte  mir  mit  seinem  Kopfe 
zu;  Zeichen  der  Willfährigkeit. 

ישן ‎ (=bh.)  schlafen.  Schebu.  25a  u.  ö. 
שבועה ‎ שלא ‎ אישן ‎ ג' ‎ יבלים ‎ בללקין ‎ אותו ‎ וישן ‎ לאלתר‎ 

wenn  Jem.  schwört:  Ich  will  drei  Tage  hindurch 
nicht  schlafen!  so  geisselt  man  ihn  (weil  eine  so 
lange  Enthaltung  vom  Schlaf  unmöglich  ist),  sodann 
darf  er  sofort  schlafen.  —  Trop.  Cant.  r.  sv.  על‎ 
16  ,בלשכבי‎ d  Israel  spricht:  כשישכתי ‎ לי ‎ בלן ‎ התורה‎ 
ובלן ‎ הבלצוות ‎ כסבלכו ‎ לי ‎ לילות ‎ ללילות ‎ seitdem  ich 
eingeschlafen  bin  vor  der  Gesetzlehre  und  den 
Geboten  (d.  h.  sie  vernachlässigt  hatte),  so  reih- 
ten  sich  mir  Nächte  (Leidenszeiten)  an  Nächte. 

יישן ‎ (=bl1.)  alt  sein.  —  Pi.  alt  werden 
lassen.  B.  bath.  91b  un.  (mit  Bez.  auf  ישן ‎ כושן‎ , 
Lev.  26,  10)  דברים ‎ שדרכן ‎ ליישכן‎ . . .  דברים ‎ שאין‎ 
דרכן ‎ ליישכן ‎ sowohl  solche  Nahrungsmittel,  die 
man  gewöhnlich  alt  werden  lässt  (z.  B.  Getreide 
und  Wein),  als  auch  solche,  die  man  gewöhnlich 
nicht  alt  werden  lässt  (z.  B.  Baumfrüchte)  werdet 
ihr  gemessen,  denn  auch  letztere  werden  sich  hal- 
ten.  Part.  pass.  Ned.  66a  הנליושן ‎ יפה ‎ לבלעיים ‎ der 
alt  gewordene  Wein  ist  für  den  Leib  dienlich,  j.  Git. 
III  g.  E.,  45b  wenn  Jem.  sagt:  Ich  verkaufe  dir 
בליושן ‎ בלן ‎ ג' ‎ שכי־ם ‎ alt  gewordenen  Wein!  so  ist  dar- 
unter  ein  dreijähriger  Wein  zu  verstehen,  im  Ggs. 
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ישראל‎ 

Mose  sagte  zu  den  Israeliten:  Wenn  ihr  in  Pa- 
lästina  angekommen  seid,  so  dürfet  ihr  (auf  den 
errichteten  Opferstätten,  בכלות, ‎ bevor  der  Tem- 
pel  gebaut  sein  wird)  freiwillige  Gaben  (d.  i.  nach 
Belieben,  ״wie  sie  euch  gut  dünken“)  wohl  dar- 
bringen,  nicht  aber  die  Pflichtopfer.  Das.  117b. 
118a  dass.,  woselbst  verschiedene  Ansichten  an- 
geführt  werden,  welche  Opfer  unter  ישרות ‎ zu 
verstehen  seien.  —  In  j.  Meg.  I,  72c  mit.  wird 
dieselbe  Bibelstelle  anders  gedeutet,  näml.  vom 
nächstflg.  Sbst.  בלה ‎ תעשו ‎ שם ‎ דבר ‎ שהוא ‎ בא ‎ לידי‎ 
ישרות ‎ ואי ‎ זו ‎ זו ‎ זו ‎ עולה ‎ ושלנלים ‎ was  dürfet  ihr 
dort  (auf  den  errichteten  Opferstätten)  opfern? 
Solche  Opfer,  die  zur  Rechtlichkeit  führen. 
Was  für  welche  sind  das?  Es  sind  die  Brand- 
und  die  Friedenopfer. 

יישרא ‎ ch.  (==  ישיר) ‎ der  Redliche,  Fromme. 

j.  Taan.  II,  65b  mit.  wird  ישר ‎ בלבלסוכה ‎ (Mich. 
7,  4)  übersetzt:  ישרא ‎ דבהון ‎ כאילין ‎ סיכייא ‎ der 
Redliche  unter  ihnen  gleicht  jenen  Dornen. 

ישרות ‎ fern.  Rechtlichkeit,  Gradheit, 
Ziemlichkeit.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  99,  4  (mit 
Bez.  auf  ״  אתה ‎ כוננת ‎ ישרות ‎ של ‎ עולם ‎ (בלישרים‎ du 
hast  die  Rechtlichkeit  der  Welt  (durch  Gerichts- 
barkeit)  gegründet“.  Genes,  r.  s.  54  g.  E.  wird 
1) ‎ וישרנה ‎ Sm.  6,  12)  doppelt  gedeutet  (von  ישר:‎ 
grade,  rechtlich  sein,  und  von  שיר: ‎ singen) 
בלהלכות ‎ בישרות ‎ הפכו ‎ פניהם ‎ כלפי ‎ ארון ‎ ואבלרו‎ 
שירה ‎ die  Kühe  gingen  der  ״Ziemlichkeit“  an- 
gemessen  (d.  h.  wie  die  Ehrerbietung  es  erfor- 
derte),  indem  sie  ihr  Gesicht  der  Bundeslade 
zuwandten  und  ״Gesang  anstimmten“.  Ruth  r. 
Anf.,  35c  (mit  Bez.  auf  Spr.  21,  8)  ! וזך ‎ זה ‎ הקבד 
״  שהוא ‎ נוהג ‎ עבלו ‎ ב  בלדת ‎ ישרות ‎ וכ,‎ der  Reine“, 
das  ist  Gott,  der  mit  dem  Menschen  nach  der 
Eigenschaft  der  Gerechtigkeit  verfährt  und  einem 
Jeden,  je  nach  seinen  Verdiensten  Gutes  erweist; 
im  Ggs.  zur  römischen  Regierung,  die  ״sich  hin- 
und  herwendet“,  um  Israels  Vermögen  durch  un- 
gerechte  Steuern  an  sich  zu  reissen,  vgl.  1  ארנון‎ . 
Jalk.  II,  141c  dass.  Deut.  r.  s.  8  g.  E.  היא ‎ וכל‎ 
כלי ‎ אוכלנותה ‎ ביתנה ‎ ענוותנותה ‎ צידקה ‎ וישרותה‎ 
ובלתן ‎ שכרה ‎ sie  (die  Gotteslehre)  und  all  ihr 
Werkzeug  wurde  gegeben,  ihre  Demuth,  ihre  Ge- 
rechtigkeit,  ihre  Rechtlichkeit  und  ihre  Belohnung. 

שתהא: ‎ ch.  (=ישרות)  Rechtlichkeit,  was 

I  i  *’ 

Jemdm.  gerecht  erscheint,  gut  dünkt. 
Sot.  9b  Simson  sündigte  mit  seinen  Augen  (Ri. 
14,  3),  daher  stachen  ihm  die  Philistäer  die 
Augen  aus.  Denn  obgleich  es  ״von  Gott  ausging“, 
dass  er  die  Delila  heirathete  (das.  V.  4),  כי ‎ אזל ‎ בליהא‎ 
בתר ‎ ישרותיה ‎ אזל ‎ so  war  doch  sein  Vornehmen, 
das  zu  erlangen,  was  ihm  gut  dünkte. 

ישראל, ‎ (bh.)  Israel,  späterer  Name  des  Ja- 

kob,  oft  als  Volksname  gebräuchlich.  Genes,  r. 
s.  68,  68a  ״  יאבלר ‎ בא ‎ ישראל ‎ ישראל ‎ סבא‎ Es  spreche 
doch  Israel“  (Ps.  124,  1),  darunter  ist  der  alte 
Israel  (d.  11.  der  Ahn  des  israelitischen  Volkes) 

35* 


ישע‎ 

־*  T 

ישע. ‎ Hif.  הושיע ‎ (=bk.)  helfen.  Sot.  34b 
״Mose  nannte  den  Hoschea  bin  Nun  יהושע“‎ 
(Num.  13,  16)  das  bedeutet:  יה ‎ יושיעך ‎ בלעצת‎ 
בלרגלים ‎ Gott  möge  dir  helfen  (beistehen)  beim 
Rath  der  Kundschafter;  dass  du  näml.  nicht 
ihren  bösen  Gesinnungen  folgst;  vgl.  .הושענא‎ 

ישף: ‎ (syn.  mit  נשב ‎ ,נשך‎ ).  Af.  (syr. 

blasen,  an  fachen.  Schabb.  119a  ob.  נלו־שיך‎ 
נורא ‎ er  fachte  das  Feuer  an. 

ישפה ‎ /.  (= bh.  m.  Ex.  28,  20  flg.)  Jaspis, 
•  • 

Name  des  zwölften  Edelsteines  im  Brustschilde 
des  Hohenpriesters,  j.  Kidd.  I,  6 lb  ob.  פעם ‎ אחת‎ 
אבדה ‎ ישפה ‎ של ‎ בניבלין ‎ אבלרין ‎ בלאן ‎ דאית ‎ ליה ‎ טבא‎ 
דכוותה ‎ אבלרין ‎ דאית ‎ לדבלה ‎ בן ‎ נתינה ‎ וב' ‎ einst  war 
der  Jaspis  des  Benjamin  (d.  h.  auf  welchem  der 
Name  Benjamin’s,  des  12.  Stammes,  verzeichnet 
war)  abhanden  gekommen.  Man  fragte,  ob  nicht 
Jemd.  vorhanden  wäre,  der  einen  ähnlichen 
werthvollen  Edelstein  hätte?  und  erhielt  zur  Ant- 
wort,  dass  Dama  ben  Nethina  im  Besitze  eines 
solchen  sei;  man  bot  ihm  dafür  100  Denare  u.  s.w. 

שר: ‎ (— bh.,  syn.  mit  אשר) ‎ fest,  glücklich 

sein,  gelingen,  j.  Git.  V  g.  E.,  47c  שואלין‎ 
בשלובלן ‎ .  .  .  יישר ‎ man  begrüsst  die  Arbeiter 
mit  dem  Zuruf:  Möge  es  gelingen,  zum  Glück 
gereichen!  vgl.  Git.  62a,  Tosaf. sv.  אשרתא• ‎ Schabb. 
87a  יישר ‎ כחך‎ ,  s  אשר. ‎ Thr.  r.  sv.  52  ,רבתי‎ b 
יישר ‎ חילך ‎ eig.  deine  Kraft  erstarke!  d.  h.  sei 
glücklich!  Genes,  r.  s.  54,  54a  יישר ‎ חילכם ‎ seid 
glücklich!  Schabb.  53a.  62b. 

Pi.  fest,  grade  machen.  Sot.  12a  und  Exod. 
r.  s.  1,  102b  ישר ‎ זה ‎ כלב ‎ שיישר ‎ את ‎ עצבלו ‎ unter 
Jescher  ( 1  ,ישר  Chr.  2,  18)  ist  Kaleb  zu  ver- 
stehen,  der  so  hiess,  weil  er  sich  fest  (oder 
glücklich)  machte;  indem  er  näml.  den  Kund- 
schaftern  nicht  beistimmte.  Num.  r.  s.  8,  196d 
(mit  Anspiel,  auf  Ps.  50,  23)  כל ‎ הכליישר ‎ אורחותיו‎ 
הוא ‎ בלכבד ‎ לק׳בה ‎ wer  seinen  Wandel  grade  macht, 
der  verehrt  Gott. 

שר: ‎ ch.  (=  ישר) ‎ fest,  grade  sein.  Cant.  r. 

sv.  7  ,  בלישרים‎ d  (mit  Anspiel,  auf  d.  W.)  בלה‎ 
ישריין ‎ רחבליך ‎ wie  fest  (oder:  heilbringend)  ist 
deine  Barmherzigkeit!  s.  auch  TW. 

ישר ‎ m.  Adj.  (=:bh.)  redlich,  der  Red- 
liehe,  Fromme.  Uebrtr.  j.  Sot.  I  g.  E.,  17c 

ספר ‎ הישר ‎ . .  .  חד ‎ אבלר ‎ זה ‎ ספר ‎ בראשית ‎ וחרבה‎ 
״  אבלר ‎ זה ‎ חובלש ‎ הפקודים‎ das  Buch  הישר“ ‎ (Jos. 
10,  13.  2  Sm.  1,  18);  ein  Autor  sagt:  Darunter 
ist  das  Buch  der  Genesis  zu  verstehen  (wahrsch. 
weil  darin  der  Krieg  des  redlichen  Abram  gegen 
die  vier  Könige,  Gen.  cap.  14,  erzählt  wird); 
ein  anderer  Autor  sagt:  Darunter  ist  das  Buch 
Numeri  zu  verstehen  (worin  der  Krieg  Israels 
gegen  Kanaan  erzählt  wird,  Num.  21,  1  fg.)  — 
Fern.  ישרה. ‎ PI.  Seb.  114a  (mit  Bez.  auf  הישר‎ 
בעיניו, ‎ Dt.'  12,  8)  אבלר ‎ להו ‎ בלשה ‎ לישראל ‎ כי‎ 
עייליתו ‎ לארץ ‎ ישרות ‎ תקריבו ‎ חובות ‎ לא ‎ תקריבו‎ 
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ישיש‎ 


לתיב‎ 

Af.  1)  setzen,  j.  Keth.  YI  g.  E.,  31a  Chilfai 
sagte:  אייתבון ‎ על ‎ גין£ ‎ נדרא ‎ ללא ‎ אפיקת ‎ בלתנייא‎ 
דר, ‎ חייא ‎ כלן ‎ נלתניתא ‎ וירקוני ‎ (יזרקוני ‎ .1) ‎ לנדרא‎ 

setzet  mich  am  Ufer  des  Flusses  nieder,  und 
derjenige,  dem  ich  nicht  eine  Stütze  für  die  Boraj- 
tha  des  R.  Chija  aus  der  Mischna  nach  weisen  werde, 
möge  mich  in  den  Fluss  werfen!  Richtiger  in  der 
Parall.  j.  Kidd.  I,  58d  mit.  אייתיבוני ‎ .  .  .  זרקוני‎ 
לכהרא. ‎ (In  Taan.  21a  ob.  steht  dafür:  אזל ‎ תלא‎ 
כ  פ  עייר ‎ באהקריא ‎ דהפיכוזא ‎ אכלר ‎ וכ, ‎ ,  vgl.  אסקריא).‎ 
Chull.  59a  ניתביד ‎ בתנורא ‎ man  setze  es  in  den 
Ofen.  Das.  אותביד ‎ man  setze  es  dahin.  Jom. 
69b  אותיבו ‎ בתעניתא ‎ sie  verkündeten  Fasten,  eig. 
setzten  in  Fasten.  —  2)  (von  תוב ‎ =  יתב‎ )  wider- 
legen,  gegen  Jemdn.  eine  Frage  erheben. 
Schebu.  25b  u.  ö.  הוא ‎ כלותיב ‎ לד ‎ והירא ‎ בלפרק ‎ לד‎ 
er  hat  die  Frage  gestellt,  gleichzeitig  aber  auch 
dieselbe  widerlegt. 

Pa.  ייתב ‎ י  הזב ‎ (= hbr.  ישב, ‎ s.  d.)  beruhi- 
gen,  den  Hunger  stillen,  die  Leidenschaft 
beschwichtigen.  Ber.  28a  ליתובי ‎ לעתיד ‎ um 
ihn  (seine  Gedanken)  zu  beruhigen.  B.  bath. 
3b  un.  ליתוביד ‎ ליצריה ‎ um  seine  Leidenschaft  zu 
beruhigen.  Tarn.  32a,  s.  יבשתא• ‎ Part.  pass. 
B.  mez.  83b  un.  לא ‎ נלייתבא ‎ דעוזיה ‎ seine  Ge- 

T  :  ־־ ‎ : 

wissensbisse  wurden  nicht  beschwichtigt.  Jom. 
80b  קים ‎ לדו ‎ לרבנן ‎ לבדכי ‎ נלייתבא ‎ לעתיד ‎ בציר‎ 
נלדכי ‎ לא ‎ נלייתבא ‎ לעתיד ‎ die  Rabbinen  haben  es 
als  feststehend  angenommen,  dass  der  Hunger 
Jemds.,  der  ein  solches  Mass  Speise  (von  der 
Grösse  einer  Dattel,  כותבת, ‎ s.  d.)  geniesst,  ge- 
stillt,  der  Hunger  dessen  aber,  der  weniger  als 
dieses  Mass  geniesst,  nicht  gestillt  werde.  Daher 
ist  näml.  Jem.,  der  am  Versöhnungstage  Speise 
zu  sich  nimmt,  nur  dann  straffällig,  wenn  diese 
wenigstens  die  Grösse  einer  Dattel  hat,  was  bei 
anderen  unerlaubten  Speisen  nicht  der  Fall 
ist;  weil  näml.  am  Versöhnungstage  nur  ein  sol- 
ches  Kasteien  anbefohlen  ist,  wodurch  die  Kräfte 
abnehmen,  vgl.  אבילד ‎ nr.  2.  Das.  81a  dass. 

v  y 

Ittaf.  (syr.  wsloZi.!)  1)  eingesetzt  wer- 
den.  Men.  65a  un.  (Citat  aus  Meg.  taan.  I) 

נלתכלניא ‎ ביד ‎ ועל ‎ סון5 ‎ כלועלא ‎ אתיותב ‎ חגא ‎ לשבועייא‎ 
ללא ‎ לנלספל ‎ vom  8.  desselben  (Monats  Nisan)  bis 
zum  Ende  des  Pesachfestes  wurde  das  Wochen- 
fest  wieder  eingesetzt,  weshalb  während  dieser 
Tage  keine  Trauer  stattfinden  darf;  d.  h.  man 
besiegte  die  Saduzäer,  welche  behaupteten,  dass 
die  Omergarbe  immer  an  dem  Sonntag  nach 
dem  ersten  Pesachtage  darzubringen  (נלבלחרת 
״  דשבת‎ an  dem  Tage  nach  dem  Sabbat“,  Lev. 
29,  15)  und  also  auch  das  Wochenfest  (sieben 
Wochen  später)  am  Sonntage  zu  feiern  sei.  Nach 
pharisäischer  Schrifterklärung  jedoch  ist  das 
Omer  immer  am  zweiten  Tage  des  Pesach,  d.  16. 
Nisan  darzubringen  (דשבת  bedeute:  Feiertag) 
und  also  am  50.  Tage  darauf  das  Wochenfest 
zu  feiern,  vgl.  2  —  .עצרת‎ )  beruhigt  werden. 
Schabb.  52a  ob.  כי ‎ דיכא ‎ לאיתותב ‎ לעתיד ‎ damit 


zu  verstehen;  er  soll  näml.  die  15  Stufenpsalmen 
abgefasst  haben.  Das.  auch  vom  Ps.  22  ״der 
unter  den  Lobgesängen  Israels  thront“,  d.i.  ישראל‎ 
סבא ‎ des  alten  Israels.  Das.  s.  74,  73 c  dass. 
Das.  s.  77  Anf.  ״Niemand  gleicht  dem  Gotte  Je- 
schuruns“  (Dt.  33,  26);  וכלי ‎ כאל ‎ ישרון ‎ ישראל‎ 
סבא ‎ wer  jedoch  ist  dem  Götte  Jeschuruns  ähn- 
lieh?  Der  alte  Israel;  denn  von  ihm  heisst  es 
״Jakob  blieb  allein  übrig“  (Gen.  32,  25),  ähn- 
lieh:  ״Gott  bleibt  allein  erhaben“  (Jes.  2,  11). 

—  j.  Git.  I  Anf.,  43b  ob.  ישראל ‎ שבחוץ ‎ לארץ‎ 
שנלותן ‎ כשנלות ‎ גרים ‎ die  Israeliten  ausserhalb  Pa- 
lästinas  führen  dieselben  Namen,  welche  die 
Nichtjuden  führen.  —  PI.  Kidd.  4,  1  (69a) 
ישראלי ‎ Israeliten.  Jeb.  37a  dass. 

ישיש ‎ m.  (=bh.)  alt;  übrtr.  ehrwürdiger, 

grosser  Gelehrter.  PI.  M.  kat.  25b  גזע‎ 
ישישים ‎ ein  Spross  ehrwürdiger  Ahnen,  s.  .גזע‎ 

יה. ‎ eig.  Sbst.  (syr.  st.  c.  l\l :  natura,  sub- 

stantia;  dah.  auch,  wie  hbr.  1  (את‎ )  Präposi- 
tion  zur  Bezeichnung  des  Accusat.,  und  zwar 
ית ‎ vor  dem  st.  emph.  ipsum,  ipsam,  ipsum,  je- 
doch  blos  in  den  Trgg.  (und  zwar  überall  ית‎ 
mit  Patach),  s.  TW.  —  Mit  Suff.  ירזץלי ‎ ,  יתי ‎ u.  s.  w. 

—  2)  (wie  nh.  אותה ‎ נלעשד ‎ ,אותו ‎ דאיש‎ ,  s. 
אות ‎ III)  als  Nominativ:  er,  sie,  es.  j.  Bic. 
III,  65d  ob.  יתיד ‎ לנדן ‎ רבנן ‎ jener  von  den  Ge- 
lehrten.  Genes,  r.  s.  9  Anf.  und  Khl.  r.  sv.  את‎ 
78  ,דכל‎ b  יתדון ‎ לא ‎ דניין ‎ לי ‎ jene  (Welten)  ge- 
währen  mir  keine  Nutzen,  s.  .דנייי‎ 

״  T  :  V 

072. 1 לתב ‎ ליתיב‎ )  (syr.  hbr.  ישב) ‎ sitzen; 

übrtr.  weilen,  bleiben.  Dan.  7,  9.  10.  26.  — 
Meg.  3b  un.  eine  Stadt,  ליתבד ‎ בריש ‎ טורא ‎ Ms. 
M.  (Agg.  בראש ‎ דדר ‎ minder  richtig  in  einem 
aram.  Satz)  die  auf  einer  Bergspitze  liegt,  j. 
Snh.  I  Anf.,  18a  un.  כיון ‎ לאתון ‎ חכלין ‎ לי ‎ יתיב ‎ ליין‎ 
לגרבלי ‎ ואתון ‎ לגביי ‎ ככלי ‎ שקיבלו ‎ עלידן ‎ da  ihr  sehet, 
dass  ich  allein  als  Richter  dasitze  (eig.  darf 
blos  ein  Gerichtscollegium  von  drei  Richtern 
richten,  es  müsste  denn  sein,  dass  die  Parteien 
mit  einem  einzelnen  Richter  zufrieden  sind), 
und  jene  dennoch  vor  mich  kommen:  so  ist  es, 
als  ob  sie  mich  als  ihren  Richter  angenommen 
hätten.  Jom.  74b  תיב ‎ בטולא ‎ תיב ‎ בשבלשא ‎ setze 
dich  in  den  Schatten ,  setze  dich  auf  eine  sonnige 
Stelle!  Schebu.  30b  תיב ‎ setze  dich!  Jeb.  109a 
יתבא ‎ תותיד ‎ (=hbr.  יושבת ‎ תחת ‎ בעלד‎ )  sie  weilt 
unter  ihm,  d.  h.  sie  ist  an  ihn  verheirathet.  R. 
hasch.  21a  יתיב ‎ בתעניתא ‎ er  sass  im  Fasten,  d.  h. 
er  fastete,  vgl.  ישב• ‎ Taan.  llbfg.  u.  ö.  B.  bath. 
22a  un.  יתיבנא ‎ וקא ‎ נלנטרא ‎ לערסא ‎ לר' ‎ אלא ‎ ich 
sitze  und  warte  auf  die  Bahre  des  R.  Ada.  Chull. 
47a  יתיב ‎ אבבא ‎ er  sass  an  der  Thür.  —  2) 
geben.  Schabb.  19a  un.  נבלשח ‎ וניתיב ‎ ליד ‎ er 
messe  das  Zeug  und  gebe  es  ihm,  vgl.  טפי ‎ III. 
Kidd.  78b  אי ‎ בעי ‎ בליתבא ‎ ליד ‎ כלתנד ‎ wenn  er  ihm 
ein  Geschenk  geben  will.  — -  Ithpe.  sich  auf- 
halten.  Schabb.  33b  איתבו ‎ תריסר ‎ שני ‎ בבלערתא‎ 
sie  hielten  sich  12  Jahre  in  der  Höhle  auf. 


יתום‎ 

T 

streifen,  Pfützen  zu  entgehen;  trotzdem  näml. 
durch  solches  Ausweichen  die  Felder  oder  ihre 
Früchte  beschädigt  werden,  so  dürfen  es  die 
Besitzer  derselben  doch  nicht  verhindern.  Nach 
B.  kam.  81 a  gehört  dies  zu  den  zehn  Yerord- 
nungen,  die  Josua  hei  Vertheilung  Palästinas 
erliess. 

נתך,—) ‎ יתןי‎ )  zusammenlöthen,  schmelzen. 

Pi.  dass.  j.  Ab.  sar.  III,  43b  mit.  und  das.  IY, 
44a  ob.  : דבלייתכין ‎ הרם ‎ לעבודד ‎ זרד  (ed.  Krotoschin 
crmp.  ' דבליות ‎ וכ )  diejenigen,  die  für  einen  Götzen 
einen  Kelch  zusammenlöthen  (Ab.  sar.  52a  steht 
ריחך ‎ כלי ‎ dass.,  s.  d.) 

יהוך) ‎ יתיך‎ )  m.  ein  eisernes  Werkzeug, 
vermittelst  dessen  man  den  heissen  Topf 
vom  Heerde  fortnimmt,  um  die  Speise  auszu- 
leeren.  Stw.vrg.^jrn:  ausgiessen  od.verw.  mit  arab. 

-׳־ 

anfassen.  —  PL  Kel.  12,  3  דיתיכים ‎ Ar. 

(Agg.  דיתוכים) ‎ wird  in  Tosef.  Kel.  B.  mez.  II 
wie  folgt  erklärt: אלו ‎ דן ‎ דיתיכין ‎ אלו ‎ שדחנוני ‎ נלנער‎ 
בהן ‎ את ‎ דקלירד ‎ LA.  des  Hai  Gaon  und  R.  Simson 
zu  Kel.  1.  c.  (in  m.  Agg.  הרתוכין) ‎ unter  יתיכין‎ 
sind  diejenigen  Gefässe  zu  verstehen,  vermittelst 
welcher  der  Krämer  den  Topf  ausgiesst.  Ar.  hat 
das  נער ‎ der  Tosef.  irrthümlich  von  dem  im  Tal- 
mudischen  öfter  vorkommenden  כ  ער‎ :  umrühren, 
abgeleitet;  daher  seine  Erkl.,  יתיך ‎ sei  ähnlich 
זובלאליהטרון: ‎ Kelle,  s.  d.  W.;  was  jedoch  dem 
darauffolgenden  פרכין: ‎ Roststäbe,  nicht  entspricht. 
Es  ist  vielmehr  von  dem  nh.  כ  ער ‎ abzuleiten 
das  (— bh.  ערה) ‎ ausleeren  bedeutet. 

יחם ‎ Pi.  denom.  (von  תום*) ‎ zur  Waise 

machen.  Pes.  49a  בלייתם ‎ את ‎ גוזליו ‎ eig.  er  macht 
seine  Kinder  zu  Waisen,  d.  h.  er  ist  schuld,  dass 
sie  verwaist  werden,  vgl.  א  לבלן‎ .  Jalk.  I,  27°  wenn 
ein  Gelehrter  etwas  mit  einem  Nichtjuden  ge- 
meinschaftlich  besitzt,  נלזלזל ‎ בתורתו ‎ רנלזלזל ‎ שם‎ 
אביו ‎ ובלאלבלן ‎ את ‎ אשתו ‎ ונלייתם ‎ את ‎ בניו ‎ ואינו ‎ בלנללא‎ 
את ‎ ינליו ‎ וקושר ‎ שם ‎ רע ‎ לו ‎ ולבניו ‎ ולבני ‎ בניו ‎ עד ‎ כוו*‎ 
כל ‎ דדורות ‎ so  W'ürdigt  er  seine  Gelehrsamkeit,  sowie 
den  Namen  seines  Yaters  herab,  veranlasst,  dass 
seine  Frau  verwittwet  und  seine  Kinder  verwaist 
werden,  und  dass  er  sein  Lebensziel  nicht  er- 
reiche  (der  Nichtjude  könnte  ihn  näml.  vor- 
kommenden  Falls  ermorden);  er  hinterlässt 
auch  einen  bösen  Ruf  für  sich,  für  seine  Kinder 
und  Kindeskinder  bis  zum  Ende  aller  Zeiten. 
—  Nithpa.  verwaist  werden.  Keth.  44b 
נתיתנלד ‎ sie  wurde  verwaist. 

DbT  m.  (=bh.)  1)  Waise,  verwaister 

Knabe  oder  Jüngling.  Pes.  118a  ob.  ״Gott 
ist  gütig“  (Ps.  136,  1),  שגובד ‎ חובתו ‎ של ‎ אדם‎ 
בטובתו ‎ עשיר ‎ בשורו ‎ עני ‎ בשיו ‎ יתום ‎ בביצתו ‎ ואלבלנד‎ 
בתרנגולתד ‎ indem  er  die  Schuld  des  Menschen 
nach  seiner  Wohlhabenheit  (d.  h.  je  nach  den 
Gütern,  die  er  den  Menschen  verliehen  hat) 


יתובא‎ 

T 

er  beruhigt  werde,  sein  Gram  sich  lege.  3  —־‎ ) 
(von  תוב=יתב) ‎ widerlegt  werden.  Schabb. 
40a  הא ‎ אתותב ‎ er  wurde  bereits  widerlegt,  j. 
Ber.  IY,  7°  ob.  ולא ‎ כבר ‎ איתותבת ‎ ist  denn  diese 
Ansicht  nicht  bereits  widerlegt?  Das.  בגין‎ 
דאיתתבת ‎ תיבטיל ‎ sollte  denn  etwa  wegen  einer 
Widerlegung  diese  Ansicht  ganz  annullirt  wer- 
den? 

תובא: ‎ cli.  (=ישוב)  Wohnstätte,  bewohn- 
ter  Ort,  s.  TW. 

יתדה ‎ ,יתד ‎ /.  (=bh.  יתד) ‎ l)Nagel,  Pflock, 

Spaten.  Stw.  arab.  fest  einschlagen. 

Schabb.  123b  יתד ‎ של ‎ נלחרישד ‎ der  Pflock  (Spa- 
ten)  an  der  Pflugschar,  vermittelst  dessen  man 
die  Furchen  macht,  j.  Schabb.  XYII  Anf.,  16a 
und  Exod.  r.  s.  31,  129d  dass.  —  Trop.  Git.  17a 
יתד ‎ היא ‎ שלא ‎ תבלוט ‎ das  ist  ein  Pflock,  der  nicht 
wankt;  d.  h.  der  von  mir  in  späterer  Zeit  auf- 
gestellte  Lehrsatz  steht  fest,  unerschütterlich. 
Meg.  6a  Cäsarea  דיא ‎ היתה ‎ יתד ‎ תקועה ‎ לישראל‎ 
ביבלי ‎ יונים ‎ das  war  ein  festeingesetzter  Pflock 
für  Israel  (zum  Yerderben)  zur  Zeit  der  Grie- 
chen.  —  PL  Kel.  14,  3  ל־תדו־ת ‎ אדלים ‎ ויתדות‎ 
הבלשוחות ‎ die  Pflöcke  der  Zelte  und  die  Pflöcke 
der  Erdmesser;  letztere  wurden  näml.  in  die 
Erde  gesteckt,  woran  man  den  Messstrick  be- 
festigte.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  I  יתדות ‎ דחרישה‎ 
הבלחרישה)) ‎ die  Spaten  der  Pflugschar.  —  2) 
übrtr.  Oberer,  Fürst,  eig.  der  Pflock,  an  den 
sich  die  Schützlinge  anklammern  (vgl.  Jes.  22, 
23.  24).  j.  Ber.  IV,  7d  ob.  R.  Akiba  rief  aus, 
als  R.  Elasar  ben  Asarja  zum  Vorsitzenden  in 
der  Akademie  gewählt  und  also  ihm  vorgezogen 
wurde:  אשרי ‎ אדם ‎ שיש ‎ לו ‎ יתד ‎ בנלי ‎ להיתלות ‎ בה‎ 
wohl  dem  Menschen,  der  einen  Pflock  (grossen 
Ahn)  hat,  an  den  er  sich  anklammern  kann. 
Das.  וכי ‎ נלד ‎ היתה ‎ יתידתו ‎ של ‎ ר' ‎ אלעזר ‎ בן ‎ עזריה‎ 
שדיד ‎ דור ‎ עשירי ‎ לעזרא ‎ worin  bestand  der  Pflock 
des  R.  Elasar  ben  Asarja?  Er  war  die  zehnte 
Generation  von  Esra.  j.  Taan.  IY,  67d  mit.  dass. 
Genes,  r.  s.  43,  42a  ' בלכה ‎ אותד ‎ ברכד ‎ אכלו ‎ ג 
יתידות ‎ גדולות ‎ בעולם ‎ וכי ‎ infolge  der  Kraft  jenes 
Segens  (des  Malkizedek,  Gen.  14,  19)  haben  die 
drei  grossen  Ahnen  der  Welt  (die  Erzväter)  ihre 
Güter  erhalten.  Das.  s.  62,  60d  ״Es  war  nach 
dem  Tode  des  Mose“  (Jos.  1, 1), בליד ‎ נתגרו ‎ בו ‎ יתדות‎ 
דארץ ‎ dass  alsbald  die  Mächtigen  des  Landes 
die  Israeliten  anfeindeten.  —  3)  Mikw.  9,  2  יתידרת‎ 
דרכים ‎ (zur  Erklärung  von  גץ ‎ יוני‎ )  Erdstrei- 
fen  auf  dem  Landwege,  welche  die  Pfützen  ein- 
schliessen,  vgl.  גץ ‎ II.  In  Tosef.  Mikw.  YII  Anf. 
wird  unser  Wort  erklärt:  אלו ‎ שכלדלכין ‎ עלידן‎ 
ביבלות ‎ דגשבלים ‎ ודן ‎ נלתנלעהין ‎ unter  יתידות ‎ דדרכים‎ 
sind  solche  Erderhöhungen  zu  verstehen,  die,  wenn 
man  zur  Regenzeit  auf  sie  tritt,  niedergedrückt 
werden,  j.  Ber.  II  g.  E.,  5d  ob.  נלהתלקין ‎ לצדדין‎ 
בלפני ‎ יתידות ‎ דרכים ‎ man  darf  nach  den  Seiten- 
feldern  vom  Landwege  ausweichen,  um  den  Erd- 
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כיתונלד ‎ בחיי ‎ דאב ‎ ein  kleines  Mädchen  (jünger 
als  12  Jahr),  das  sein  Vater  verheirathet  und 
später  für  dasselbe  die  Scheidung  angenommen 
hat,  wird  als  eine  Waise  heim  Leben  des  Vaters 
angesehen ;  dieser  darf  näml.  seine  Tochter  nicht 
zum  zweiten  Mal  verheirathen,  vgl.  אישות. ‎ Keth. 

67 ab  יתרם ‎ ריתרכלד ‎ שבאין ‎ לדתפרכס ‎ בלפרכהין ‎ את‎ 
דיתונלד ‎ רב׳ ‎ wenn  eine  männliche  und  eine  weih- 
liehe  Waise  Nahrung  verlangen,  so  zieht  man 
letztere  vor;  dasselbe  gilt  auch  vom  Verheirathen. 
Esth.  r.  sv.  103  ,גם ‎ רשתי‎ cd  (mit  Bez.  auf  Ps.  10, 
14,  vgl.  יתרנלד ‎ אחת ‎ שכשתיירד ‎ לר‎ . . .  רגשית ‎ (יתרם‎ 
ארתד ‎ אגרסטה ‎ die  eine  Waise,  die  ihm  (Nebu- 
kadnezar)  zurückgeblieben  ist,  machtest  du  zur 
Augusta  u.  s.  w.,  s.  אגוסטה. ‎ Kidd.  46a  ob.  j. 
Git.  VI,  48a  ob.  u.  ö.  —  Uebrtr.  j.  Ber.  VIII 
g.  E.,  12c  אכלן, ‎ יתרכלה ‎ ein  verwaistes  Amen,  s. 
אכלן. ‎ Ber.  47a  und  j.  Meg.  I,  72a  ob.  dass.  — 
PI.  Jeb.  110a.  1 1  la  fg.  .יתרבלרת‎ 

יתמא ‎ ch.  (syr.  ItAkl— יתרם) ‎ Waise, d.h.ver- 
waister  Knabe  oder  Jüngling.  Uebrtr.  Ab. 
sar.  13b  יתכלא ‎ עביד ‎ רבך ‎ הכי ‎ du  Waise  (d.  h. 
Unwissender,  vom  Lehrer  Verwaister)  hat  dein 
Lehrer  etwa  ebenso  gehandelt  ?  Chull.  lllb  dass. 
Keth.  I7b  ' 0  יתנלא ‎ לא ‎ עבדא ‎ לך ‎ אבלך ‎ רב  du  Waise 
(dieses  Brauches  Unkundiger,  ohne  elterliche 
Leitung)  hat  denn  deine  Mutter  bei  dir  nicht 
angewandt  u.  s.  w.?  vgl.  דרדיג. ‎ —  PI.  j.  Schek. 
IV,  48a  un.  אחפקידיגביה ‎ נלדל ‎ דית ‎ כיין ‎ ein  Werth- 
gegenständ  der  Waisen  wurde  bei  ihm  in  Ver- 
Währung  gegeben,  j.  Sot.  III,  19a  mit.  אתון‎ 
יתכלייא ‎ die  Waisen  kamen.  Ber.  18b  זרזי ‎ דיתבלי‎ 
das  Geld  der  Waisen.  B.  mez.  108a  u.  ö.  Keth. 
106a  קרר ‎ לכפשיידר ‎ יתנלי ‎ דית ‎ כלי ‎ sie  nannten  sich 
selbst:  Waisen  der  Waisen,  d.  h.  die  den  Ande- 
ren  weit  nachstehen.  —  Ferner  יתכלה ‎ N.  p r. 
Orl.  2,  5  כפר ‎ יתכלה ‎ das  Dorf  Jathma. 

ייתם ‎ ייתם ‎ ch.  (syr.  1יתבלא=ן0£־)  die  Waise. 

•  •  X  T 

j.  Ab.  sar.  II,  43d  mit.  und  j.  Schabb.  I,  3d  ob. 
דין ‎ דייתם ‎ der  Prozess  einer  Waise,  vgl.  איקלין,‎ 
s.  auch  TW. 

יתימתא ‎ ch.  (=ויתויכלה  Waise,  die  Ver- 

T * 

waiste.  Levit.  r.  s.  37,  181b  אכן ‎ זבכין ‎ חד ‎ קרלא‎ 
לחדא ‎ יתיבלתא ‎ wir  wollen  einen  Schmuck  für  eine  ןן‎ 
Waise  kaufen.  I 

יתר ‎ (=bh.)  übrig  sein.  —  Nif.  zurück־ 

bleiben,  übrig  bleiben.  —  Insbes.  Part. 
כרתר ‎ (als  Sbst.  gebraucht)  das  Opferfleisch,  das 
länger  als  die  gesetzliche  Zeit  (bei  Freuden- 
opfern  und  dgl.  zwei  Tage  und  bei  Sündopfern 
und  dgl.  ein  Tag)  übriggeblieben  ist  und  das, 
als  unbrauchbar,  verbrannt  werden  muss  (vgl. 
Lev.  19,  6).  Schebu.  24b.  Ker.  13b  u.  ö. 

Pi.  יתר ‎ übrig  lassen,  etwas  zu  viel  tliun. 
Erub.  13a  ' אם ‎ ... ‎ אתה ‎ מייתר ‎ ארת ‎ אחת ‎ רב  wenn  1 
du  einen  Buchstaben  zu  viel  schreibest  u.  s.  w.,  s. 
חסר. ‎ Sot.  20a  steht  dafür  תתיר ‎ Hif.  dass.  Exod.  r. 
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bestraft;  den  Reichen  mit  seinem  Ochsen,  den 
Armen  mit  seinem  Lamm,  die  Waise  mit 
ihrem  Ei  und  die  Wittwe  mit  ihrer  Henne; 
d.  h.  die  Strafen  entsprechen  den  Vermögens- 
Verhältnissen  der  Sünder.  Snh.  19b  (mit  Bez. 
auf  2  Sm.  21,8  ״Die  Söhne  der  Michal“)  Merab 
hatte  sie  geboren,  Michal  aber  (die  kinderlos 
war)  sie  erzogen;  ללבלדך ‎ שכל ‎ הכלגדל ‎ יתרם ‎ בתרך‎ 
ביתר ‎ כלעלה ‎ עליר ‎ הכתרב ‎ כאלר ‎ ילדר ‎ das  will  dich 
belehren,  dass  demjenigen,  der  eine  Waise  in  seinem 
Hause  erzieht,  die  Schrift  es  ebenso  anrechnet, 
als  ob  er  sie  selber  geboren,  erzeugt  hätte.  In  Meg. 
I3a  ob.  steht  dafür  יתרם ‎ ריתרכלה‎ .  — •  Uebrtr. 
Snh.  97b  in  einer  persischen  Rolle  soll  Folgen- 
des  verzeichnet  gewesen  sein:  לאחר ‎ ד' ‎ אלפים‎ 
ררכי״א ‎ שכה ‎ לבריאתר ‎ של ‎ ערלם ‎ הדרר ‎ יתרם ‎ רב' ‎ nach 
Verlauf  von  4  291  Jahren  seit  der  Weltschöpfung 
wird  die  Welt  verwaist  sein;  hierauf  folgen  die 
Kriege  der  Meeresungeheuer,  ferner  die  des  Gog 
und  Magog,  endlich  tritt  die  Messiaszeit  ein. 
j.  Chag.  I  Anf.,  75d  אין ‎ הדרר ‎ יתרם ‎ שר' ‎ לעזר ‎ בן‎ 
עזריה ‎ בתרכר ‎ das  Zeitalter,  in  welchem  R.  Lasar 
(Elasar)  ben  Asarja  lebt,  ist  nicht  verwaist;  der 
näml.  so  treffliche  Bibelerklärungen  lehrte. 
Chag.  3b.  j.  Sot.  III,  19a  ob.  und  Mechil.  Bo 
Par.  16  dass.  —  PI.  Esth.  r.  sv.  103°  ,גם ‎ רשתי‎ 
״Der  Waise  hilfst  du“  (Ps.  10,  14);  שני ‎ יתרבלים‎ 
שכשתיירר ‎ לר ‎ זה ‎ ררבלרס ‎ רררכלילרס ‎ כתת ‎ רשרת ‎ לה‎ 
לזאבה ‎ להכיקן ‎ רבכרך ‎ עכלדר ‎ רבכר ‎ שכי ‎ צריפין ‎ גדרלים‎ 
בררבלי ‎ das  zielt  auf  die  zwei  Waisen  hin,  näml. 
Remus  und  Romulus,  die  ihm  (Esau,  Rom)  zu- 
rückgeblieben  sind,  betreffs  deren  du  der  Wölfin 
(Lupa,  vgl.  זאבה) ‎ die  Erlaubnis  ertheilt  hattest, 
sie  zu  säugen  und  welche  später  die  zwei  grossen 
Burgen  in  Rom  erbauten;  vgl.  חררש, ‎ s.  auch 
2  —  .יתרכלה‎ )  verwaistes  Thier.  Bech.  9,  4 
(57 איזהר ‎ יתרם ‎ כל ‎ שבלתה ‎ אכלר ‎ אר ‎ שכשחטה ‎ ר' ‎ ף 
יהרשע ‎ ארכלר ‎ אפילר ‎ כשחטה ‎ אכלר ‎ רהשלח ‎ קיים ‎ אין‎ 
זה ‎ יתרם ‎ was  bedeutet  ״ein  verwaistes  Thier“ 
(היתרם,  von  welchem  der  Zehnt  nicht  zu  ent- 
richten  ist)?  Wenn  die  Mutter,  während  sie 
das  Junge  gebärt,  verendete  oder  geschlachtet 
wurde.  R.  Josua  sagte:  Wenn  auch  die  Mutter 
während  des  Gebärens  geschlachtet  wurde,  so 
wird  doch  das  Junge,  so  lange  das  Fell  der 
erstem  noch  vorhanden  ist,  nicht  als  verwaist 
angesehen.  Als  Grund  für  letztere  Ansicht  wird 
das.  57b  angegeben:  כלפשיטין ‎ את ‎ הבלתה ‎ רכללבישין‎ 
את ‎ החי ‎ man  pflegt  das  Fell  der  verendeten 
Mutter  abzuziehen  und  damit  das  neugeborene 
Junge  zu  umhüllen;  infolge  dessen  letzteres  sich 
ebenso  erhält,  als  ob  die  Mutter  gelebt  hätte. 
Chull.  38b  ״  תחת ‎ אכלר ‎ פרט ‎ ליתרם‎ unter  seiner 
Mutter“  (Lev.  22,  27),  davon  ist  das  verwaiste 
Junge  ausgeschlossen.  —  PI.  Tosef.  Bech.  VII 
Ende  בלעשר ‎ בהכלה ‎ של ‎ יתרבלין ‎ der  Zehnt  der  ver- 
waisten  Thiere. 

יתומה.‎ /•Waise,  d.h. verwaist ■es  Mädchen. 
Jeb.  109a  ob.  קטכה ‎ שהשיאה ‎ אביה ‎ רכתגרשה‎ 
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vielem  Verstand,  Gefühl,  vgl.  הזן. ‎ —  Fern.  ,יתרה‎ 
י  הי ‎ ך  ד  übrig.  Chull.  59a.  61a  ! אצבע ‎ יחרד  eig. 
eine  übrige,  d.  11.  vorspringende  Zelie,  vgl.  זפק.‎ 

—  PI.  Erub.  13a  י  חירות ‎ die  plene  geschriebenen 
Wörter  in  der  Bibel.  Kidd.  30a  u.  ö.  dass.,  vgl. 
חסר ‎ II.  Erub.  83a,  s.  ירושלנלי. ‎ Genes,  r.  s.  98, 
96b  (mit  Bez.  auf  Gen.  49,  14.  15)  כל ‎ השבטים‎ 
הכיחו ‎ יתירות ‎ ושבטו ‎ כיל ‎ יששכר ‎ לא ‎ הכיחו ‎ יתירות‎ 

alle  anderen  Stämme  Hessen  Ueberreste  zurück 
(d.  h.  solche  kanaanitische  Völker,  die  sie  sieb 
nicht  unterwarfen);  der  Stamm  Jissachar  aber 
liess  nicht  solche  Völker  zurück.  Keth.  76a 
ב  יתירות ‎ betreffs  eines  Weibes,  das  zu  viel  Finger 
oder  Zehen  bat. 

יתירא ‎ w?.,  יתירתא ‎ /.  ch.  (= יתדה ‎ ,יתר ) 
übrig,  überflüssig,  übermässig.  M.  kat.  4a 
טירחא ‎ יתירא ‎ eine  übermässige  Mühe;  s.  auch  TW. 

—  M.  kat.  21 a  ob.  דילנלא ‎ נלילתא ‎ יתירתא ‎ הוא ‎ דעבד‎ 
vielleicht  hat  er  etwas  Ueberflüssiges  (d.  11.  mehr 
als  es  Pflicht  wäre)  gethan?  Wie  kannst  du 
also  hieraus  eine  gesetzliche  Bestimmung  erwei- 
sen?  B.  mez.  104b  קאנלר ‎ כלילתא ‎ יתירתא ‎ er  ver- 
spricht  (bei  der  Pacht  eines  Feldes)  etwas  Ueber- 
mässiges,  was  der  Grundbesitzer  gar  nicht  ver- 
langte.  Git.  64b  ob.  ידא ‎ יתירתא ‎ זכי ‎ לה ‎ רחכלכא‎ 
eig.  die  Schrift  hat  sie  mit  einer  Hand  mehr  be- 
günstigt;  d.  h.  eine  verlobte  (angetraute)  Jung- 
frau  von  12 — 1 2 1/^  Jahren  kann  nicht  blos  selbst 
den  Scheidebrief  empfangen,  —  da  sie  schon 
herangewachsen,  נערה, ‎ ist,  —  sondern  auch  ihr 
Vater  hat  hierzu  die  Berechtigung,  vgl.  יד• ‎ — 
Mit  vorges.  ב  als  Adv.  .  M.  kat.  27b  הוות ‎ קא‎ 
בכיא ‎ ביתילחא ‎ sie  weinte  übermässig,  näml. 
wegen  des  Todesfalles  eines  ihrer  sieben  Söhne; 
was  jedoch  R.  Huna  ihr  untersagte,  vgl.  .זודא‎ 

יתיר. ‎ m.,  יתירא. ‎ (syr.  ,יתר‎ 

1  (יתרה‎ )  Adj.  übrig,  was  übrig  ist;  daher 
auch:  sehr  gross.  Dan.  2,  31.  5,  12.  14.  — 
Chull.  47 a  חסר ‎ או ‎ יתיר ‎ או ‎ חליף ‎ טרפה ‎ wenn 
einer  (der  fünf  Lappen  an  der  Lunge)  fehlt,  oder 
wunn  einer  zu  viel,  oder  wenn  die  Stellung  (oder: 
die  Beschaffenheit)  derselben  eine  verkehrte  ist, 
so  darf  das  Thier  nicht  genossen  werden;  vgl.  je- 
doch  יותרת. ‎ B.  bath.  103b.  104a  הן ‎ יתיר ‎ sei  es, 
dass  es  mehr  ist,  s.  הן ‎ II.  —  PI.  masc.  Ruth 
r.  sv.  41  ,ויאבלר ‎ לה‎ a  (mit  Bez.  auf  Dan.  12,  11) 
אילין ‎ יתיריא ‎ נלה ‎ איכון ‎ von  welcher  Beschaffen- 
heit  sind  jene  übrigen  Tage?  —  2)  Adv.  sehr. 
Dan.  3,  22.  7,  7.  19;  s.  auch  TW. 

יותר ‎ m.  (=bh.)  eig.  Part.;  gew.  mit  vorges. 


ב,  oder  mit  nachflg.  נל: ‎ sehr,  besonders,  mehr 
als.  Sifre  Waetchanan  Piska  31  עליכד ‎ הוחל‎ 
טובלו ‎ ביותר ‎ auf  uns  ist  sein  Name  besonders 
(vorzüglich)  gelegt  worden,  dass  wir  uns  seines 
NamenS  rühmen.  Levit.  r.  s.  14,  158a  וביותר‎ 
אם ‎ היה ‎ זכר ‎ besonders  (erfreut  ist  man),  wenn 
es  ein  Knabe  ist,  s.  זכר. ‎ j.  Ber.  IV,  7d  ob.  R. 
Akiba  sagte,  als  man  den  R.  Elasar  zum  Ober- 


s.  27,  125b  יתרו ‎ שייתר ‎ פרשה ‎ אחת ‎ בתורה ‎ der 
Schwiegervater  des  Mose  hiess  auch  יתרו, ‎ Jithro 
(neben  יתר, ‎ Jether,  Ex.  4,  18,  also  mit  einem 
hinzugefügten  Bstn.),  weil  er  einen  Abschnitt  in 
der  Bibel  hinzugefügt  hat,  näml.  Ex.  18,  21  fg. 
Part.  pass.  Exod.  r.  s.  10  Anf.,  110cd  אפילו ‎ דברים‎ 
שאתה ‎ רואה ‎ אותן ‎ כאילו ‎ הן ‎ בליותרין ‎ בעולם ‎ וכ'‎ 

selbst  solche  Wesen,  die  du  für  überflüssig  (un- 
nütz)  in  der  Welt  hältst,  wie  die  Mücken,  ferner 
die  Schlangen  und  dgl.,  gehören  zum  Bestände 
der  Welt.  Levit.  r.  s.  22,  165b  dass,  mit  An- 
spiel,  auf  ויתרון ‎ (Khl.  5,  8).  —  j.  Keth.  IV  g.  E., 
29b  וייתר ‎ ermp.  aus  ויתר, ‎ s.  d.  —  Hif.  dass, 
zu  viel  thun.  Ber.  34b  un.  לא ‎ חסרתם ‎ ולא‎ 
הותרתם ‎ ihr  habt  weder  zu  wenig,  noch  zu  viel 
gesagt;  d.  h.  ihr  habt  die  Zeit  genau  angegeben. 

ק 

יתר. ‎ c (syr.  5 Zu  — יתר) ‎ übrig  sein,  s.  TW. 
Af.  und  Pa.  (syr.  dl)  übrig  lassen,  j.  Pea 

VII,  20a  un.  אכלון ‎ איכון ‎ וחנלריהון ‎ ואייתרון ‎ sie 
sammt  ihren  Eseln  assen  von  der  Frucht  und 
Hessen  davon  noch  übrig.  Part.  pass.  j.  Meg. 
19a  un.  נלחסרא ‎ ונלייתרא ‎ פורתא ‎ wenn  die  Esther- 

T  :  -  : 

rolle  (die  mitten  unter  anderen  Rollen  gesclirie- 
hen  ist)  um  ein  kleines  Stück  Pergament  kleiner 
oder  grösser  (eig.  weniger  oder  mehr)  als  jene 

Schriften  ist.  —  Ithpa.  (syr.  ?L*Zj)  pass,  vom 

Pa.  Ber.  35a  , אייתר ‎ ליה ‎ חד ‎ הלול ‎ וכ  ein  Lob 
(Ausdruck  in  demselben)  bleibt  übrig,  vgl.  הלול.‎ 
Me*n.  93b  ' אייתרו ‎ ליה ‎ תרי ‎ קראי ‎ וכ  zwei  Bibel- 
verse  bleiben  übrig,  stehen  zu  viel,  aus  welchen 
zu  erweisen  ist,  dass  u.  s.  w.  Scliabb.  64a  אייתר‎ 
ליח ‎ es  bleibt  übrig  u.  s.  w.  —  Ittaf.  dass.  Jom. 
46a  ob.  איברי ‎ עולה ‎ שכתותרו ‎ die  Stücke  des 
Brandopfers,'  welche  übrig  geblieben  sind. 

יתר ‎ ,יתר ‎ m.  (=bh.)  1)  Adj.  übrig,  was 

**TV• 

übrig  ist.  Bech.  45 ab  יתר ‎ בידיו ‎ וברגליו ‎ שש‎ 
ושש ‎ כד* ‎ Jem.,  der  an  seinen  Händen  und  Füssen 
je  ein  Glied  zu  viel,  näml.  je  6  Finger  und  6 
Zehen,  also  zusammen  24  Glieder  hat.  Chull. 
58b  (mit  Bez.  auf  die  Mischna  Bech.  40a  ״Ein 
Thier,  das  5  oder  nur  3  Fiisse  hat,  wird  als 
fehlerhaft  angesehen“;  d.  h.  es  ist  zum  Opfern 
untauglich,  zum  gewöhnlichen  Genuss  jedoch 
tauglich)  לא ‎ שכו ‎ אלא ‎ שחסר ‎ ויתר ‎ ביד ‎ אבל ‎ חסר‎ 
ויתר ‎ ברגל ‎ טריפה ‎ .  .  .  כל ‎ היתר ‎ ככטול ‎ דבלי ‎ das 
gilt  blos  von  einem  Thiere,  das  einen  der  Vor- 
derfüsse  zu  wenig  oder  zu  viel  hat;  wenn  es 
hing,  einen  der  Hinterfüsse  zu  wenig  oder  zu 
viel  hat,  so  ist  es  auch  zum  Privatgenusse  ver- 
boten;  denn  wenn  ein  Glied  zu  viel  ist,  so  ist 
es  ebenso,  als  ob  es  gefehlt  hätte.  B.  mez.  43a 
חסר ‎ ויתר‎ ,  vgl.  2  —  .לקה ‎ ,לקי‎ )  Adv.  viel. 
Erub.  83b  ob.  יתר ‎ על ‎ כן ‎ mehr  als  dieses.  Git. 
3,  1  (24ab)  יתר ‎ בליכן ‎ mehr  als  dieses,  d.  h.  nicht 
blos  in  dem  früher  erwähnten,  sondern  auch  in 
dem  nachfolgenden  Falle  gilt  diese  gesetzliche 
Bestimmung.  —  PI.  (von  nr.  1)  Mac.  23a  יתירי‎ 
כח ‎ .  .  .  יתירי ‎ נלדע ‎ Männer  von  vieler  Kraft,  von 


יתוש‎ 
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Finger  u.  dgl.),  wird  es  nicht  als  ein  Hinzu- 
fügen  der  Kleider  angesehen.  Seb.  19a  dass. 

יתורא ‎ di.  (=יתור)  Hinzugefügtes.  PI. 

Chull.  36a  un.  בליתוךי ‎ קראי ‎ קאנלר ‎ aus  den  über- 
flüssigen  Bibelversen  erweist  er  es. 

יוסרגא ‎ ייותרן ‎ *».  (syr.  tfkal,  hbr. 

יתרון) ‎ Nutzen,  Gewinn,  Yortheil,  s.  TW. 

יתרא ‎ m.  (syr.  jjkJ,  hbr.  יתר) ‎ Strick,  Seil. 

Uebrtr.  ein  Theil  des  Darmes,  der  gerad- 
gestreckt  ist  und  seilartig  aus  sieht;  im  Ggs. 
zu  קש ‎ תא‎ :  der  gerundete,  bogenartig  aussehende 
Theil  des  Darms.  Chull.  50a  ob.  כי ‎ פליגי ‎ דאייתרא‎ 

T  : - 

eine  Meinungsverschiedenheit  waltet  blos  hin- 
sichtlich  des  Fettes  ob,  das  auf  dem  seilartigen 
Darm  liegt,  ob  es  gegessen  werden  dürfe,  oder 
nicht.  Nach  einer  andern  Ansicht:  דאייתרא‎ 
כולי ‎ עלכלא ‎ לא ‎ פליגי ‎ לעורי ‎ ום' ‎ hinsichtlich  des 
Fettes  auf  dem  seilartigen  Darm  sind  Alle  der 
Ansicht,  dass  es  zum  Genüsse  erlaubt  sei;  die 
Meinungsverschiedenheit  waltet  blos  hinsichtlich 
des  Fettes  ob,  das  sich  auf  dem  bogenartigen 
Darmtheil  befindet  (דאקשתא,  s.  קשתא), ‎ oh  man 
es  essen  dürfe,  oder  nicht.  Pes.  5ia  un.  רבד ‎ בר‎ 
בר ‎ חלא ‎ אכיל ‎ לאייתרא ‎ Babba  bar  bar  Chana  ass 
das  Fett,  das  auf  dem  seilartigen  Darm  liegt. 
—  PI.  יתרין ‎ Stricke,  Seile,  s.  TW.  —  Ferner 
יתרא ‎ für  לתרא ‎ Nitro n,  s.  TW. 


יתוש ‎ m.  1)  die  Mücke.  Stw.  arab.  ^(v• 

<S 

leicht  wiegen  (verwandt  mit  תש, ‎ s.  d.:  schwach 
sein),  woher  auch  die  Bezeichnung  dieses  Thier- 
chens:  בריד ‎ קלד ‎ (in  Num.  r.  s.  18,  236d  בריד‎ 
פחותד ‎ und  בריד ‎ עופלד‎ ):  ein  leichtes,  unbedeu- 
tendes  Thier;  mögl.  Weise  vom  Stechen  der 


gebraucht  wird. 


Mücke,  wofür  ebenf. 


Git.  56b  Gott  sagte  zu  Titus,  der  sich  auf  dein 
Schiffe  befand:  בדיד ‎ קלד ‎ יש ‎ לי ‎ בעולמי ‎ ויתוש‎ 
שנלד ‎ . . .  עלד ‎ ליבשד ‎ ותעש ‎ ד  עמד ‎ נללחבלד ‎ ע  לד‎ 
ליבשד ‎ בא ‎ יתוש ‎ ולכנס ‎ בחוטמו ‎ וכ' ‎ ich  habe  ein 
leichtes  (oder:  unbedeutendes)  Geschöpf  in  mei- 
ner  Welt,  dessen  Name  Mücke  ist;  ...  steige 
aufs  Festland  und  versuche  den  Kampf  mit  ihm. 
Als  er  nun  auf  dem  Festlande  angelangt  war, 
da  kam  eine  Mücke,  drang  in  seine  Nase  und 
stach  ihn  sieben  Jahre  hindurch  ins  Gehirn.  An- 
fänglich  soll  sie  beim  Vernehmen  eines  Hammer- 
Schlages  vom  Stechen  abgelassen  haben;  spä- 
ter  jedoch,  als  sie  daran  gewöhnt  worden  war, 
nützte  dieses  Mittel  nicht  mehr,  vgl.  טבע, ‎ s. 
auch  יתושד. ‎ Schabb.  77b  אי־בלת ‎ יתוש ‎ על ‎ דפיל‎ 
die  'Mücke  ist  der  Schrecken  des  Elephanten, 
da  sie  näml.  in  seinen  Kiissel  fliegt  und  ihn 
empfindlich  sticht.  Das.  יתוש ‎ ללחש ‎ gegen  den 
Schlangenbiss  hilft  die  Mücke,  indem  man  sie  näml. 
zerreibt  und  auf  die  Wunde  legt.  Snh.  38a  wenn 
der  Mensch  sich  überhebt,  אומר ‎ לו ‎ יתוש ‎ קדבלך‎ 
בבלעשד ‎ בראשית ‎ so  ruft  man  ihm  zu:  Die  Mücke 


haupt  in  der  Akademie  ernannte:  לא ‎ שדוא ‎ בן‎ 
תורד ‎ יותר ‎ מכללי ‎ אלא ‎ מפלי ‎ שדוא ‎ בן ‎ גדולים ‎ יותר‎ 
כלכלני ‎ nicht  etwa  deshalb  (wurde  er  mir  vorge- 
zogen),  weil  er  ein  grösserer  Gelehrter  als  ich 
wäre,  sondern  blos  deshalb,  weil  er  von  grosse- 
ren  Ahnen  abstammt  als  ich,  vgl.  יתד. ‎ Jeb.  113a 
יותר ‎ בלשדאיש ‎ רוטד ‎ לישא ‎ אשד ‎ רוטד ‎ לדל ‎ שא‎ 

mehr  als  der  Mann  heirathen  will,  will  die  Frau 
sich  verheirathen.  Keth.  1 1  la  u.  ö.  יותר ‎ מדאי‎ 
mehr  als  genug,  d.  h.  zu  viel,  zu  sehr,  vgl.  דאי,‎ 
s.  auch  יחיד. ‎ Jom.  7,  1  (68b)  יותר ‎ מבלד ‎ שקראתי‎ 
לפניכם ‎ כתוב ‎ כאן ‎ mehr  als  ich  euch  (aus  dieser 
Pentateuchrolle)  vorgelesen  habe,  ist  hier  ge- 
schrieben!  Der  Hohepriester  hatte  näml.  am  Yer- 
söhnungstage  den  Bibelabschnitt  Lev.  cap.  16, 
sowie  den  nicht  weit  davon  entfernt  stehenden 
Abschn.  Lev.  23,  26  —  32  im  Tempel  aus  der 
Pentateuchrolle  verlesen;  dahingegen  hatte  er  den 
Abschn.  Num.  29,  7 — 11  (um  die  Gemeinde 
durch  das  Aufrollen  nicht  zu  lange  warten  zu 
lassen)  auswendig  verlesen.  Damit  aber  die  Ge- 
meinde  nicht  etwa  glaube,  dass  letztere  Stelle  in 
der  Pentateuchrolle  fehle,  musste  er  jenen  Aus- 
sprach  thun,  vgl.  das.  70a  ob.,  s.  לעז. ‎ j.  Ber.  II, 
5C  mit,  יותר ‎ נלמד‎ ,  s.  יגע. ‎ B.  mez.  38a  יותר ‎ בלכדי‎ 
חסרונן ‎ (wofür  das.  auch  יתר) ‎ mehr  als  ihr  Yer- 
lust  beträgt. 

יותרת ‎ /.  (— bh.)  etwas  Uebriges,  Heber- 

flüssiges.  Kidd.  24b.  25a  ob.  דיתד ‎ לו ‎ יותרת‎ 
וחתכד ‎ וכ' ‎ Ar.  (Agg.  יתרת) ‎ wenn  der  Sklave  einen 
Finger  zu  viel  hatte  (sechs  Finger  an  einer  Hand), 
welchen  der  Herr  ihm  abschnitt,  so  erlangt  jener 
hierdurch  die  Freiheit,  Bech.  45 a  ob.  dass. 
Chull.  47 a  לית ‎ דלכתא ‎ כוותיד ‎ דרבא ‎ ביותרת‎ 
hinsichtlich  eines  überflüssigen  Lappens  an  der 
Lunge  entscheidet  die  Halacha  nicht  nach  der 
Ansicht  des  Baba  (s.  יתיר); ‎ d.  h.  ein  solches 
Thier  ist  zum  Genüsse  erlaubt.  Genes,  r.  s.  98, 
95a  wird  אל ‎ תותר ‎ (Gen.  49,  4)  gedeutet:  לא‎ 
יותרת ‎ לך ‎ כלום ‎ du  wirst  gar  keinen  Ueberrest 
behalten,  d.  h.  von  den  Bechten  der  Erstgeburt, 
weder  Priesterthum,  noch  Königthum,  vgl.  auch 

.ויתרון‎ 

יתור‎ ,:תור‎ :  m.  N.  a.  das  Hinzuthun,  die 
Hinzufügung,  Hinzugefügtes.  Erub.  103b 

לא ‎ שנו ‎ אלא ‎ גבלי ‎ אבל ‎ טילטול ‎ קטן ‎ דוי ‎ יתור ‎ בגדים‎ 

nur  mit  Bast  (darf  der  Priester  seinen  wunden 
Finger  umbinden),  aber  mit  einem  kleinen  Bande 
darf  er  es  nicht  thun;  weil  es  eine  Hinzu- 
ftigung  zu  den  vorgeschriebenen  Kleidern  (8  für 
den  Hohenpriester,  und  4  für  den  gewöhnlichen 
Priester)  wäre.  B.  Jochanan  hing,  sagt:  לא ‎ אמרו‎ 
יתור ‎ בגדים ‎ אלא ‎ בכלקום ‎ בגדים ‎ אבל ‎ שלא ‎ במקום‎ 
בגדים ‎ לא ‎ דרי ‎ יתור ‎ בגדים ‎ das  Hinzufügen  der  Klei- 
der  hat  man  nur  an  der  Körperstelle  verboten, 
auf  welche  man  die  Kleider  anzuziehen  pflegt 
(näml.  auf  den  Leib);  an  einer  Stelle  aber,  auf  die 
man  nicht  die  Kleider  anzuziehen  pflegt  (auf  den 
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כאב‎ 


Schädlichen  des  Hauses“,  wie  Mücken  u.  s.  w. 
j.  Suc.  II  Ende,  53b  ebenso  wie  man  des  Regens 
halber  von  der  Pflicht  des  Yerweilens  in  der  Fest- 
hütte  befreit  ist,  כך ‎ נלפני ‎ השרב ‎ ונלפכי ‎ היתושין ‎ so 
ist  man  auch  wegen  Sonnengluth  und  wegen 
Mücken  davon  befreit,  j.  Schabb.  XIV  Auf.,  14b 
2  —  .(ויתושין ‎ .1) ‎ ותוטוין‎ )  der  Erbsenkäfer, 
bruchus  pisi,  welcher  Erbsen  und  Bohnen,  in  denen 
er  sich  befindet,  zerstört,  vgl.  Lewysohn,  Zool.  d. 
Tlmd.  p.  307.  Chull.  67b  ob.  und  j.  Ter.  YIII, 
45b  un.  היתושים ‎ שבכליהים‎ ,  vgl.  jedoch  .כלים‎ 

תושדז! ‎ ch.  (=יתרטו)  die  Mücke.  Genes,  r. 

s.  10,  lOa  פרח ‎ יתושה ‎ פרחה ‎ כפשיה ‎ דטיטוס ‎ הרשע‎ 
als  die  Mücke  (aus  dem  Gehirn  des  Titus,  s. 
vrg.  Art.)  fortflog,  so  entfloh  auch  die  Seele  des 
Bösewichts  Titus.  —  PI.  das.  s.  34  Ende  טשרן‎ 
נלרחיה ‎ דלא ‎ ייכלוכיה ‎ ר  תושייה ‎ man  bestreicht  (mit 
einer  Traubenmasse,  s.  אדנלדנלכי) ‎ die  Hirnschale 
des  neugeborenen  Kindes,  damit  die  Mücken  es 
nicht  stechen.  Levit.  r.  s.  19  Anf.  יחושין, ‎ s. 
קידרא.‎ 

T  i  *  • 


יתושה‎ 

T  ־־‎ 

ging  dir  in  der  Schöpfung  voran!  da  näml.  die 
Thiere  am  Donnerstag,  der  Mensch  aber  erst  am 
Freitag  erschaffen  wurde.  Genes,  r.  s.  8,  8C  und 
Levit.  r.  s.  14  Anf.  dass.  Bech.  57b  יתוש‎ 
שבנלקוכלכו ‎ יש ‎ לו ‎ ס' ‎ רבוא ‎ קלפים ‎ בבית ‎ הכלסס ‎ שלו‎ 

(so  richtig  in  Jalk.  I,  201a;  Tlmd.  Agg.  crmp. 
חזירים ‎ .  .  .  בבית ‎ הנלהב‎ ?)  die  Mücke  in  unserm 
Orte  hat  60  Myriaden  Häute  in  ihrer  Haube 
(Darm),  vgl.  הנלהס; ‎ eine  Uebertreibung,  die  noch 
die  fabelhafte  Grösse  der  Titus-Mücke,  die  nach 
Git.  56b  mehrere  Sela’s  oder  Litra’s  gewogen 
haben  soll,  bei  weitem  übertrifft.  Hör.  lla  un. 

אכל ‎ פרעוש ‎ אחד ‎ אר ‎ יתוש ‎ אחד ‎ חרי ‎ זה ‎ נלונלר‎ 

wenn  Jem.  einen  Floh  oder  eine  Mücke  isst,  so 
wird  er  (obgleich  sie  ekelhaft  sind)  als  Apostat  an- 
gesehen.  —  PI.  Genes,  r.  s.  5,  6d  und  s.  20,  21a 
״Die  Erde  soll  um  deinetwillen  verflucht  sein“ 
(Gen.  3,  17);  שתהא ‎ בלעלה ‎ לך ‎ דברים ‎ ארורים ‎ כגון‎ 
יתושין ‎ ופרעושין ‎ וזבובין ‎ d.  h.  dass  sie  dir  ver- 
fluchte  (schädliche)  Wesen  hervorbringen  wird, 
wie  Mücken,  Flöhe  und  Fliegen.  Das.  s.  54  Anf. 
״  כלזיקי ‎ ביתו ‎ כגון ‎ יתושין ‎ ופרעושין ‎ וזבובין‎ die 


איכה) ‎ hier,  da,  dort.  Dan.  7,  28.  —  j.  Ber. 
IV,  7C  ob.  וכא ‎ אבלר ‎ הכן ‎ und  da  (an  dieser 
Stelle)  sagt  er  so!  Das.  תנלן ‎ הוא ‎ אנלר ‎ .  .  .  וכה‎ 
אכלר ‎ וכ, ‎ dort  sagte  er  so,  hier  aber  sagte  er 
u.  s.  w.  Das.  Y,  8d  un.  j.  Pea  Y,  18d  un.  וכא‎ 
הוא ‎ אכלר ‎ הכין ‎ dass.  j.  Bez.  Y,  63a  mit.  פטל‎ 
כליא ‎ לכא ‎ ולכא ‎ ושתי ‎ er  säuberte  das  Wasser 
dahin  und  dorthin  (d.  h.  er  entfernte  den  Schlamm 
und  das  Moos,  eig.  theilte  es)  und  trank  davon, 
j.  Ned.  IX  Anf.,  41b  דזוה ‎ בסיב ‎ ליה ‎ בלכא ‎ ונלוקים‎ 
ליה ‎ הכא ‎ er  nahm  Jemdn.  von  hier  fort  und 
stellte  ihn  dorthin,  j.  B.  mez.  YI,  lla  mit.  אגרא‎ 
נליכא ‎ ללוד ‎ wenn  Jem.  ein  Thier  miethete,  um 
damit  von  hier  nach  Lydda  zu  reisen.  —  Mit 
anderen  Wörtern  zusammengesetzt  wie  איכא ‎ (aus 
אית ‎ כא‎ )  es  ist  da;  ליכא ‎ (aus  לית ‎ כא‎ )  es  ist 
nicht  da;  הכא ‎ (aus  הא ‎ כא‎ )  hierselbst;  היכא‎ 
(aus  הי ‎ כא‎ )  wo  denn?  Schabb.  63a  u.  ö.,  s. 
d.  W.,  vgl.  auch  .כאן‎ 

כאב‎ (=bh.)  Schmerz  empfinden,  j. Schabb. 

XIX,  17a  un.  (mit  Bez.  auf  Gen.  34,  25)  נללבלד‎ 
שכל ‎ איבריהם ‎ כואבין ‎ עליהן ‎ das  will  besagen, 
dass  sie  an  allen  ihren  Gliedern  Schmerz  hatten. 

כאב ‎ I  כיב ‎ ch.  (syr.  ^כאב=ב)  Schmerz 

empfinden,  schmerzen.  B.  kam.  46b  דכאיב‎ 
ליה ‎ כאיבא ‎ אזיל ‎ לבי ‎ אסיא ‎ wer  Schmerz  empfindet, 
der  geht  zum  Arzt.  Das.  85b  הוה ‎ כאיב ‎ ליה‎ 
כלידי ‎ es  schmerzte  ihn.  Das.  35a,  vgl.  והבכי.‎ 
Meila  20b  ביונלא ‎ דכייבין ‎ ליה ‎ עיבים ‎ am  Tage, 
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כ  Kaf  (eig.  die  hohle  Hand),  der  elfte  Buch- 
stabe  des  Alphabet,  steht  als  Gaumenbuchstabe 
zwischen  dem  weichem  ג  und  dem  härtern  p, 
und  wechselt  oft  mit  denselben,  z.  B.  כביר=) ‎ גבור‎ ) 
stark,  mächtig!  vgl.  auch  כובע ‎ ;כברה‎ 
קויבע=)) ‎ hohe  Mütze,  Turban;  דקק‎ —) ‎ דכך‎ ) 
dünn,  dürftig,  zerknirscht  sein;  vgl.  auch 
ככה ‎ (ch.  קלבלתא ‎ ,כלנלתא‎ )  Mücke,  Ungeziefer; 
כלז ‎ (gr.  xYjpucoo)  "verkünden,  ausrufen; 
כבריתא ‎ (hbr.  גפרית) ‎ Schwefel;  s.  auch  ג.  — 
Zuweilen  wechselt  כ  mit  י,  s.  diesen  Bst.  —  כ 
wird  einigen  Grundwörtern  vorgesetzt,  vgl.  ,כדור‎ 
כוכב ‎ u.  m.  a. 

T 

"3  ר  (vor  vocallos  beginnenden  Wörtern)  כ״, ‎ und 

(bes.  vor  einsilbigen  Wörtern)  כ־, ‎ verkürzt  von  כן,‎ 
stimmt  fast  in  allen  seinen  Bedeutungen  mit  dem 
bibl.  Hbr.  überein,  die  daher  hier  nur  in  Kürze 
angegeben  werden  sollen:  1)  wie,  sowie, 
gleichwie.  —  2)  nach,  zufolge,  gemäss.  — 
3)  ungefähr,  etwa,  an  (vor  Wörtern  der 
Zahl  und  des  Masses).  —  4)  bei  Zeitbestim- 
mungen:  um;  vgl.  Gesenius,  Thesaurus  und  TW. 
liv.  —  In  chald.  Wörtern  wird  unserer  Partikel 
oft  ein  Jod  angehängt,  woraus  כי, ‎ s.  d.;  ferner 
wird  das  relative  ד  des  nächstfolgenden  Ws.  zum 
כ  gezogen,  woraus  כיד ‎ ,כד‎ ,  s.  d.  W.,  vgl.  auch 
כבלא ‎ ,כבלו ‎ ,כות ‎ u.  m.  a. 

“*  •  z  Tj 

בה‎ ,בא ‎ Adv.  des  Raumes  und  der  Zeit  (syr. 
hbr.  כה, ‎ mit  Vorgesetzter  Partikel  כה, ‎ wie 


Leyy,  Neuhebr,  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 


כוב‎ 
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dort  aber  von  der  Zeit,  als  er  nicht  mehr  stand, 
j.  Ber.  IV,  7°  un.  כאן־ ‎ נתפלל ‎ אבא ‎ hier,  an  die- 
ser  Stelle,  betete  mein  Yater. 


כאף ‎ s.  5כניף- 


med.  Je, 


כאד ‎ m.  Pferd  (vgl.  arab 


ein  Pferd,  das  den  Schweif  in  die  Höhe  hebt).  Snh. 
98a  nn.  כאר ‎ הזר ‎ גוכא ‎ Ar.  (Agg. בר ‎ חיוור ‎ גרוני‎ ) 
ein  tausendfarbiges  Pferd.  Nach  Ar.  bedeutet 
כאר ‎ Esel.  Der  Zusammenhang  jedoch  spricht 
dafür,  dass  hier  unter  כאר ‎ ein  Pferd  zu  ver- 
stehen  sei.  Der  König  Sapur  sagte  näml.  zu 
Samuel:  Ihr  sagt,  dass  der  Messias  auf  einem  Esel 
reitend  ankommen  wird;  ich  möchte  ihmeinschim- 
merndes  Pferd  ( סרסיא ‎ ברקא )  entgegenschicken. 
Darauf  antwortete  Samuel:  נלי ‎ אית ‎ לך ‎ כאר ‎ הזר‎ 
גונא ‎ besitzest  du  denn  etwa  ein  tausendfarbiges 
Pferd?  d.  h.  sein  Esel  ist  so  vielfarbig  und  also 
kostbarer  als  dein  schönstes  Pferd;  vgl.  auch 
הזר ‎ und  Fl.  Nachtr.  I,  557b. 

—  ד־‎ 


בער ‎ יכאר ‎ (verwandt  mit  רעי ‎ ,ראי‎ ,  s.  d.  W.; 

vgl.  Zeph.  3,  1,  und  כראי, ‎ Nah.  3,  6)  hässlich 
sein.  Part,  pass.  B.  kam.  9,  4  (100b)  צבעו‎ 
כאור ‎ er  hat  die  Wolle  hässlich  gefärbt,  vgl. 
כלביוס. ‎ Arach.  3,  1  (13b)  הכאור ‎ שבישראל ‎ Ar. 
(welcher  jedoch  שבעבדים ‎ hat,  wahrsch.  verschrie- 
ben;  Agg.  הכעור; ‎ vgl.  auch  das.  14a  ob.)  der 
Hässliche  unter  den  Israeliten;  im  Ggs.  zu  הנאה:‎ 
der  Schöne,  j.  Nas.  II  Anf.,  51d  un.  אם ‎ היה ‎ כאור‎ 
wenn  er  hässlich  war.  Sifre  Ekeb  Pisk.  37  Anf. 
בנה ‎ את ‎ הנאה ‎ ואחר ‎ כך ‎ בנה ‎ את ‎ הכאור ‎ er  be- 
baute  zuvor  den  schönen,  und  später  den  häss- 
liehen  Ort.  j.  Sot.  III,  18d  un.  כאורים ‎ יולדת ‎ נעים‎ 
(1.  נאים) ‎ wenn  sie  (die  Frau,  die  vor  dem  Trinken 
des  Prüfungswassers  des  Ehebruchs  verdächtig 
war,  nun  aber  als  schuldlos  befunden  wurde) 
früher  hässliche  Kinder  gebar,  so  wird  sie  von  jetzt 
ab  schöne  Kinder  gebären.  (Sot.  26a  steht  da- 
für:  שחורים ‎ יולדת ‎ לבנים‎ ).  j.Taan.  IV  Ende,  69c 
, הכאורות ‎ היו ‎ אומרות ‎ וכ  die  hässlichen  Mädchen 
sagten  u.  s.  w.,  vgl.  יחס ‎ (Taan.  31a  steht  dafür 
בלכוערות, ‎ Ms.  M.  בינוניות). ‎ —  Trop.  hässlich, 
s.  v.  a.  unsittlich,  j.  Keth.  VII,  31°  ob.  כאור‎ 
הדבר ‎ תצא ‎ da  es  (das  freie  Benehmen  einer  ver- 
heiratheten  Frau)  hässlich  ist,  so  soll  sie  vom 
Manne  geschieden  werden.  (In  Jeb.  24b.  25a  ob. 
steht  dafür  בלכוער). ‎ j.  Sot,  III  Anf.,  18a  ואין‎ 
הדבר ‎ כאור ‎ ist  denn  ein  solches  Verfahren  nicht 
hässlich?  j.  Kidd.  I,  61c  un.  dass.,  vgl.  auch  כער.‎ 


ביאודא ‎ m.  h  ässlichkeit.  Schabb.  62  un. 

T 

Ms.  M.,  s.  כיבא ‎ nr.  2. 

G  i 

בוב ‎ m.  1)  (arab.  ^50  Dorngesträuch. 

(Stw.  ״  כבב‎ hat  die  Grundbedeutung  ballen,  sich 
ballen,  kugel-  und  knaulförmig  machen  oder 

werden.  ist  eine,  zu  dem  grossen  Ge- 


schlechte  der  gehörende,  salzig  bittere, 


באב‎ 


als  er  Augenschmerzen  hatte.  Ab.  sar.  28a  ob. 
דלא ‎ כייבי ‎ ליה ‎ מובא ‎ Ar.  (Agg.  כאיב) ‎ wenn  die 
Zähne  ihm  keine  grossen  Schmerzen  verursachen. 
Git,  68b  un.  ההוא ‎ גיסא ‎ דכייב ‎ ליד ‎ die  Seite,  an 
der  er  den  Schmerz  fühlt, 

Pa.  כייב ‎ Schmerzen  verursachen.  Thr. 
r.  sv.  60  ,איכה ‎ יעיב‎ c  איך ‎ כייב ‎ ה׳ ‎ ברוגזיה ‎ אית‎ 
״  אתרא ‎ דצרוחין ‎ לכיבא ‎ עייבא‎ wie  sehr  hat  Gott 
in  seinem  Zorne  Schmerzen  bereitet!“  (יעיב  Klgl. 
2,  1,  näml.  כיב=עיב ‎ gedeutet);  denn  es  giebt 
einen  Ort,  wo  man  den  Schmerz:  עייבא ‎ nennt. 

11  כאב ‎ m.  (=bh.)  Schmerz.  Ber.  55a  ob. 

כל ‎ הנלאריך ‎ בתפלתו ‎ ונלעיין ‎ בה ‎ סרך ‎ בא ‎ לידי ‎ כאב‎ 

לב ‎ wer  lange  betet  und  darüber  nachdenkt  (d.  h. 
die  Erhörung  seines  Gebetes  mit  Zuverlässigkeit 
erwartet),  der  hat  schliesslich  Herzleid,  wenn 
näml.  sein  Gebet  nicht  erhört  wird;  mit  Bez. 
auf  Spr.  13,  12. 


כיבא ‎ ,?איבא ‎ ,?אבא ‎ ch.  (Syr.  ^^=אב&) 

Schmerz.  B.  kam.  46b,  s.  כאב ‎ I.  Thr.  r.  sv. 
כיבא ‎ 60°  ,איכה ‎ יעיב‎ ,  s.  das.  im  Pa.;  vgl.  auch 


כיבא ‎ s.  d.  in  'כב. 

T 


TW.  — 


כאורה ‎ mit  Vorgesetztem  לכאורה ‎ :ל‎ ,  s.  אורה.‎ 

T  •  T 

♦ 

כאיל ‎ m.  Part,  (von  כול, ‎ s.  d.)  messend.  — 

כאלי ‎ ,כאלא ‎ m.  Part,  (von  כלי ‎ ,כלא‎ ,  s.  d.)  zu- 
rückhaltend,  Jem.,  der  zur’ückhält,  s.  TW. 

כלירכין ‎ ,באלידקץ ‎ (richtiger  כילירכין, ‎ vgl. 

כילי) ‎ m.  pl.  (gr.  ^ikiap^ot,)  die  Anführer  oder 
Befehlshaber  von  tausend  Mann,  Chiliar- 
c  h  e  n.  Sifre  Haasinu  Piska  317  כרים ‎ אלו ‎ כאליריקין‎ 
שלהם ‎ unter  כרים ‎ (Dt.  32,  14,  welcher  Vers  auf 
Roms  Herrscher  gedeutet  wird,  vgl.  הפטקס) ‎ sind 
ihre  Chiliarchen  zu  verstehen  (anklingend  an  das 
hbr.  W.).  Khl.  r.  sv.  97  ,וישב ‎ העפר‎ d  wird  כרים‎ 
(Ez.  21,  21)  erklärt  כלירכין: ‎ Chiliarchen;  dahing, 
das  zweite  כרים ‎ in  demselben  Verse:  כרקובלין,‎ 
s.  d.  Jalk.  II,  71 c  z.  St.  übersetzt  das  erste 
כרים ‎ durch  7  6) ‎ פלינלרכים‎ roXskaapxoc)  die  An- 
führer  des  Kriegsheeres,  das  zweite  כרים ‎ un- 
richtig  durch  מירונין ‎ Tyrannen. 

באמי ‎ Adv.  (gr.  yapoa)  auf  der  Erde,  auf 

die  Erde  hin.  Cant.  r.  sv.  17  ,כנלעט‎ c  Musafja, 
Richtiger  jedoch  באבלי, ‎ s.  d.  W. 


כן‎ ,כאן ‎ Adv.  des  Raumes  und  der  Zeit  (=כא 

mit  angeh.  Nun)  hier,  da,  dort.  Bez.  34a  נלכאן‎ 
אני ‎ אוכל ‎ von  da  (dieser  Stelle)  wrerde  ich  essen. 
Ber.  1,  2  הקורא ‎ בלכאן ‎ ואילך ‎ wer  von  da  (die- 
ser  Zeit)  an  und  weiter  das  Schema  liest,  Snh. 
78ab  לאחר ‎ נלכאן ‎ später,  nachher,  j.  Erub.  VII 
Anf.,  24b  un.  נליכן ‎ ונליכן ‎ von  da  und  von  dort, 
j.  Ter.  III,  42b  ob.  כאן ‎ וכאן ‎ הטונלאה ‎ נלצויה‎ 
hier  sowohl,  als  dort  ist  die  Unreinheit  oft  vor- 
handen.  Suc.  44a  כאן ‎ בזבלן ‎ שבית ‎ הכלקדש ‎ קיים‎ 
כאן ‎ בזבלן ‎ שאין ‎ בית ‎ הבלקדש ‎ קיים ‎ da  handelt  es 
sich  von  der  Zeit,  als  der  Tempel  noch  stand, 


283 


כוכא‎ 


כיבא‎ 

T  * 

Speise,  die  in  einer  vertieften,  heissen 
Stelle  des  Heerdes  gar  gemacht  wird.  Das 
W.  ist  mit  nächstfolgendem  כיב ‎ א  sinn-  und 
stammverwandt.  Letzteres  bezeichnet  Fleisch, 
das  am  Feuer  nicht  völlig  gebraten,  sondern 
blos  geröstet  wurde.  כרבא: ‎ eine  eingerührte  Teig- 
masse,  die  nicht  gebacken ,  sondern  blos  in  einer 
Vertiefung  des  Heerdes  gar  gemacht  wurde.  — 
Ber.  37b  un.  wird  טרוקכין ‎ (s.  d.  W.)  erklärt:  כרבא‎ 
דארעא ‎ eine  Speise,  die  im  Boden  des  Heerdes 
(in  welchen  man  einen  Brei  von  Wasser  und 
Mehl  goss)  gar  wird.  Das.  38a  ob.  כובא ‎ דארעא‎ 
כלי ‎ סברת ‎ כה ‎ כל ‎ א  הוא ‎ גרבלא ‎ בעלבלא ‎ הוא ‎ רב' ‎ ... 
Ms.  M.  u.  Agg.  (Ar.  כוכא, ‎ s.  d.)  was  den  Segen- 
sprach  über  diese  Speise  betrifft  u.  s.  w.;  glaubst 
du  etwa,  dass  sie  wie  Brot  zu  behandeln  sei 
(dass  näml.  bei  deren  Genuss  ' הכלוציא ‎ לחם ‎ רה 
gesprochen  werde);  sie  ist  vielmehr  gleich  einer 
Gussspeise  zu  behandeln,  worüber  näml.  der  Segen- 
spruch:  בורא ‎ בליכי ‎ נלזוכות ‎ lautet.  Mar  Sutra 
hing,  sah  diese  Speise  als  Brot  an.  Mögl.  Weise 
jedoch  ist  die  LA.  כוכא ‎ richtig,  s.  d.  W.  —  Git. 
68a  un.,  s.  .כוכא‎ 

כובא ‎ Krug,  Kufe,  Stw.  כרב, ‎ s.  in  .כר׳‎ 

כבבא ‎ לכיבא ‎ m.  (von  כבב, ‎ s.  d.)  1)  ge- 

TT,  • 

röstet,  Geröstetes.  Snh.  70a  בעגר ‎ חי ‎ בעגיל‎ 
רלא ‎ בעגיל ‎ כבעגר ‎ כיבא ‎ דאכלי ‎ גנבי ‎ (Ar.  liest  (כיבי‎ 
״rohes  Fleisch“  (wegen  dessen  Genusses  ״der  un- 
gehorsame  Sohn“  bestraft  wird,  Dt,  21,  20)  be- 
deutet  halb  gar,  wie  das  geröstete  Fleisch, 
das  die  Diebe  verzehren;  die  sich  näml.  keine 
Zeit  nehmen,  um  es  völlig  zu  braten,  (j.  Gern, 
z.  St,  hat  dafür  בלהרבהב ‎ dass.,  vgl.  טרתיבלר).‎ 
Seb.  4-6a  un.  איעגה ‎ לעגם ‎ איעגה ‎ לאפרקי ‎ כבבא ‎ דלא‎ 
״Feueropfer“  (אעגה,  Lev.  1,  9)  das  bedeutet: 
das  Opfer  muss  ganz  vom  Feuer  verzehrt  (ver- 
kohlt)  werden;  davon  ist  das  geröstete  Fleisch 
ausgeschlossen,  weil  es  nicht  als  Feuer opfer 
anzusehen  ist.  —  2)  Hitzblatter,  Hitzblase. 
Schabb.  62b  un.  חלן& ‎ עגופרא ‎ כיבא ‎ כיאורא ‎ Ms.  M. 
(Agg.  חלופי, ‎ und  letzteres  W.  fehlt)  ,,an  die  Stelle 
der  Schönheit  wird  die  hässliche  Blatter  treten“ 
(eine  üebersetzung  von  כי, ‎ Jes.  3,  24,  welches 
W.  als  verkürzt  von  כריה ‎ ,כרי‎ ,  oder  von  כיב‎ 
genommen  wurde;  was  wohl  dem  Parall.  ent- 
spricht.  Die  Erklärung  Raschi’s  z.  St.  כי ‎ be- 
deute:  denn  u.  s.  w.  ist  nicht  zutreffend).  Das. 
67a  mit,  לכיבא ‎ ליבלא ‎ הכי ‎ Ar.  (Agg.  לכיפח,‎ 
Raschi  לכיפה) ‎ gegen  die  Hitzblatter  sage  man 
folgenden  Geheimspruch.  (Ar.  sv.  6  כס ‎ jedoch 
liest  לכיסא ‎ und  übersetzt  es  mit  אכו״פולא, ‎ franz. 
ampoule,  ebenso  Baschi  z.  St.)  —  PI.  Schabb. 
67a  ! לא ‎ סאה ‎ עגיחכי! ‎ רכיבי  Ms.  M.  (Agg.  crmp. 
1 עגחיכא ‎ כאיבין )  um  Grinde  und  Hitzblattern  zu 
heilen.  Kidd.  39b  un.  כללי ‎ כפעגיה ‎ עגיחכא ‎ וכיבא‎ , 
und  das.  81a  un.  רהרה ‎ כללא ‎ כפעגיה ‎ עגיחכא ‎ רכיבי‎ 
עליה ‎ (vgl.  E11  Jakob,  Tlmd.  Agg.  יתיב; ‎ an  bei- 
den  Stellen  ist  wohl  עגיחכי ‎ רכיבי ‎ pl.  zu  lesen) 
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den  Kamelen  als  Leckerbissen  dienende  Strauch- 
art,  die  wegen  ihrer  Trockenheit  leicht  Feuer 
fängt  und  wegbrennt,  —  so  benannt  von  dem 
knaulartigen  Gewirr  ihrer  Zweige.  Das  öftere 
absichtliche  Niederbrennen  dieses  wuchernden 

Gesträuchs  hat  ein  Vb.  denom.  erzeugt: 

*  -ת‎ 

Lo  oJCj.  er  hat  den  Kubb  angezündet  und 
niedergebrannt,“  Fleischer  im  TW.  I,  427b).  — 
Genes,  r.  s.  49,  48d  ״Willst  du  etwa  den  From- 
men  sammt  dem  Frevler  vertilgen“?  (Gen.  18, 

23)  לבלגל ‎ כרסחת ‎ כרב ‎ רלא ‎ עגלים ‎ לה ‎ עגועגכה ‎ ולא‎ 
עגלים ‎ לה ‎ (so  richtig  in  Jalk.  II,  138b,  entspre- 
chend  dem  עגרעגכה ‎ sing.,  Midrasch  Agg.  !כרבי 
pl.)  das  ist  einer  Sichel  zu  vergleichen,  die,  wenn 
sie  Dorngesträuch  mäht,  sich  nicht  damit  be- 
gnügt  und  die,  wenn  sie  hierauf  Lilien  mäht, 
sich  auch  damit  noch  nicht  begnügt.  —  Pl.  Exod. 
r.  s.  42,  I37b  (mit  Ansp.  auf  כרר, ‎ Ex.  32,  9) 
כעגהיר ‎ בסיני ‎ היו ‎ עגועגכים ‎ וורדי! ‎ עכעגיו ‎ כעעגר ‎ כריות‎ 
כעעגו ‎ כרבים ‎ als  sie  am  Sinai  lagerten,  glichen 
sie  den  Lilien  und  Bosen,  jetzt  aber  (nach  An- 
betung  des  goldnen  Kalbes)  verwandelten  sie 
sich  in  Disteln  und  Dorngesträuche.  —  2)  Kub, 
Name  eines  Ortes,  wahrsch.  weil  daselbst  viele 
Dorngesträuche  anzutreffen  waren  (vgl.  auch  כרב,‎ 
Ez.  30,  5).  Exod.  r.  s.  24,  123b  wird  בלדבר ‎ עגור‎ 
übersetzt:  בלדבר ‎ כרב ‎ die  Wüste  Kub.  Das. 
אבלרר ‎ עליר ‎ על ‎ בלדבר ‎ כרב ‎ עגהוא ‎ עגבלכה ‎ בלאות ‎ פרסה‎ 
ובללא ‎ כחעגים ‎ עגרפים ‎ ועקרבים ‎ . . .  פעם ‎ אחת ‎ עבר‎ 
אדם ‎ בתוך ‎ בלדבר ‎ כרב ‎ זה ‎ וראה ‎ כחעג ‎ אחד ‎ יעגן, ‎ רהיה‎ 
בר ‎ כקורת ‎ בית ‎ הבד ‎ רב' ‎ man  erzählt  betreffs  der 
Wüste  Kub,  dass  sie  800  Parasangen  lang  und 
voll  von  Schlangen,  Nattern  und  Skorpionen 
ist.  .  .  .  Einst  bereiste  Jem.  diese  Wüste  Kub, 
woselbst  er  eine  Schlange  erblickte,  welche  schlief 
und  die  Grösse  eines  Balkens  im  Presshause 
hatte.  Infolge  dieses  Anblickes  erschrak  er  so 
sehr,  dass  er  das  Haar  verlor,  weshalb  man  ihn: 
Kahlkopf  (בלרוטה)  nannte.  Mit  Bez.  hierauf  sagte 
auch  Mose  zu  Israel:  ״Gott  führte  dich  durch 
die  grosse  und  furchtbare  Wüste.“  (Dt.  8,  15). 

1  בובא ‎ ch.  (syr.  ^a.5— כרב) ‎ Dorn,  Dorn- 

gesträuch,  s.  TW.  Genes,  r.  s.  44,  43a  עד‎ 
דסכדלא ‎ ברגלך ‎ דריס ‎ כובא ‎ während  du  die  San- 
dale  an  deinen  Füssen  trägst,  tritt  auf  das 
Dorngesträuch!  —  Pl.  Thr.  r.  sv.  53  ,רבתי‎ b 
! כלגבב ‎ כרבי  Jem.,  der  Dornen  aufliest.  Genes, 
r.  s.  2  Anf.  (mit  Anspiel,  auf  Spr.  20,  11)  עד‎ 
דהיא ‎ פגה ‎ אפיקת ‎ כרבייה ‎ schon  in  ihrer  Jugend 
brachte  sie  wilde  Pflanzen,  Dornen  hervor;  d.  h. 
die  Erde  war  ursprünglich  ״wüste  und  öde“, 
und  auch  ihr  Ende  wird  ״wüste  und  öde“  sein 
(Jer.  4,  23).  j.  Ab.  sar.  V,  44d  mit.  כקררץ ‎ כסדר‎ 
לאילי! ‎ כרבייא ‎ wir  wollen  uns  früh  aufniachen 
und  diese  Dornen  forträumen!  bildl.  für:  Menschen 
tödten.  Das.  44d  un. סייגי! ‎ כובין ‎ Zäune  von  Dornen. 

11  נובא ‎ m.  (Stw.  כבב, ‎ s.  d.  heiss  sein)  eine 


כנד‎ 

־־ ‎ T 

113b  ר' ‎ ירחלן ‎ קרי ‎ לכלא ‎ ליה ‎ נלכבדרתי ‎ R.  Jocha- 
nan  sagte’  betreffs  seiner  (schönen)  Kleider: 
Diese  verschaffen  mir  Ehre!  vgl.  כלתא. ‎ Erab. 
86a  רבי ‎ נ7כבד ‎ 7עבירים ‎ ר' ‎ עקיבא ‎ כלכבד ‎ עבירים‎ 
Rabbi,  auch  R.  Akiba  erwies  den  Reichen  Ehr- 
erbietung.  Ab.  sar.  42b  ביעל ‎ הבלכרבדין ‎ אסררין‎ 
ר  בעל ‎ הכלברזין ‎ נלרתרין ‎ wird  das.  43 b  wie  folgt 
erklärt:  נלכרבדין ‎ בעל ‎ הבירין ‎ רעל ‎ הכזבלים ‎ רעל‎ 
הטבערת ‎ נלברזין ‎ בעל ‎ הירררת ‎ רעל ‎ הקרבלקסין ‎ רב,‎ 

wenn  die  Götzenbilder  auf  kostbaren  Gefässen, 
wie  z.  B.  auf  Armbändern,  auf  Nasenringen  und 
Fingerringen  sich  befinden,  so  darf  man  von 
solchen  Gefässen  keinen  Nutzen  ziehen.  Wenn 
die  Bilder  hing,  auf  verächtlichen  Gefässen,  wie 
z.  B.  auf  Kesseln,  Töpfen,  Bettlaken  u.  dgl.  sich 
befinden,  so  darf  man  von  letzteren  einen  Nutzen 
ziehen.  —  2)  auskehren,  ausfegen,  eig. 
wohl  (wie  das  aram.  כלב) ‎ das  Kehricht  auf- 
häufen,  sammeln,  den  Ort  damit  beschweren. 
Ber.  8,  1  (51b)  גלכבדין ‎ את ‎ הבית ‎ man  fegt  das 
Haus  (Erdboden  oder  Tisch,  nach  abgehaltener 
Mahlzeit)  aus.  Bez.  22 b  בלכבדין ‎ בין ‎ הנלטרת‎ 
j.  Tlmd.  u.  Ar.  man  darf  am  Feiertage  zwischen 
den  Sophas  (auf  welchen  das  Tischgelage  ab- 
gehalten  wurde,  am  Feiertage)  ausfegen.  Ygl. 
j.  Bez.  II,  61c  un.  R.  Lasar  bar  Zadok  sagte: 
Ich  speiste  öfter  bei  R.  Gamaliel;  רלא ‎ היר ‎ נלכבדין‎ 
בין ‎ הבלטרת ‎ אלא ‎ סדינין ‎ היר ‎ פררבין ‎ על ‎ גבי ‎ הארץ‎ 
רב' ‎ man  fegte  dort  nicht  zwischen  den  Sophas 
aus,  sondern  breitete  Teppiche  über  den  Fuss- 
boden,  die  man,  als  die  Tischgäste  sich  entfernt 
hatten,  wieder  zusammen  rollte  (aus  dieser  St. 
geht  die  Richtigkeit  der  LA.  בין ‎ hervor).  Ms. 
M.  hat  את ‎ הבלטרת ‎ die  Sophas  selbst  abkehren. 
Agg.  בית ‎ הבלטרת ‎ das  Zimmer,  wo  die  Sophas 
stehen,  vgl.  Raschi.  j.  Schabb.  III,  6a  un.  בלכבד‎ 
את ‎ הקרקע ‎ er  fegt  den  Fussboden  aus.  Tarn. 
5,  5  היה ‎ נלכבדן ‎ לאבלה ‎ man  fegte  sie  (die  Koh- 
len)  in  den  Wasserstrom,  j.  Chag.  III,  77d  ob. 
Nas.  56a  u.  ö.  —  Uebrtr.  Mikw.  8,  4  י  לא ‎ כבדה‎ 
את ‎ הבית ‎ sie  hat  die  Scham  nicht  gereinigt,  ab- 
gewischt,  vgl.  בית.‎ 

Hithpa.  und  Nithpa.  1)  geehrt  werden,  sich 
Ehre  verschaffen.  Genes,  r.  s.  1  Anf.,  3C 

כל ‎ הכלתכבד ‎ בקלרן ‎ חברר ‎ אין ‎ לר ‎ חלק ‎ לערלם ‎ הבא‎ 

wer  sich  durch  die  Schande  eines  Andern  Ehre 
zu  verschaffen  sucht,  hat  keinen  Antheil  am  zu- 
künftigen  Leben.  Meg.  28a  ob.  נליכלי ‎ לא ‎ לתכבדהי‎ 
בקלרן ‎ חברי ‎ ich  suchte  niemals  durch  die  Ge- 
ringschätzung  meines  Nächsten  mir  Ehre  zu  ver- 
schaffen;  was  das.  wie  folgt  erklärt  wird:  R.  Huna 
trug  einst  eine  Hacke  auf  seiner  Schulter  und 
sagte  zu  R.  Chana,  der  sie  ihm  abnehmen  wollte: 
Pflegst  du  solche  Lasten  in  deinem  Wohnorte 
zu  tragen,  so  nimm  sie  mir  ab;  wenn  du  aber 
sonst  keine  Lasten  trägst,  so  würde  ich  mir 
durch  deine  Erniedrigung  Ehre  verschaffen.  Ber. 
60b  ob.  הנכנס ‎ לבית ‎ הכסא ‎ ארבלר ‎ התכבדר ‎ נלכרבדים‎ 
קדרבים ‎ נלברתי ‎ עלירן ‎ תלר ‎ כברד ‎ לאלהי ‎ יבראל ‎ הרפר‎ 
כלכלני ‎ ראעבה ‎ צרכי ‎ בכן ‎ צרכי ‎ בכי ‎ אדם ‎ Ms.  M. 

״״ ‎ :  T  ־־ ‎ י  T  ; 


כבא‎ 

— ד 

sein  Körper  wurde  von  Grinden  und  Hitzblattern 
voll.  —  Khl.  r.  Anf.  כיבין ‎ crmp.,  s.  ביב ‎ I. 

בברא ‎ ,כבא ‎ m.  (syr.  ן Stw.  כבב: ‎ rund, 

kugelförmig  sein,  vgl.  כרב ‎ Anf.)  eig.  Kügelchen, 
dah. (= גלל ‎ , 3לל )  Koth,  Excrement,  ursprüngl. 
vom  rundlichen  Miste  der  Kamele.  Seb.  113b 
die  Antilope  רכלא ‎ כבא ‎ רסכר ‎ ירדלא ‎ warf  Excre- 
mente  aus,  die  den  Jordan  verstopften;  eine  der 
fabelhaften  Erzählungen  des  Rabba  bar  bar  Chana 
(B.  bath.  73b  ob.  steht  dafür  כרפתא, ‎ s.  d.).  — 
PI.  Erub.  29b  un.  לייתי ‎ ביברא ‎ דאטבלא ‎ יבלילא‎ 
דדיכרא ‎ רלייתי ‎ כבויי ‎ דרעיתא ‎ דכיסן ‎ ראי ‎ ליכא ‎ כבריי‎ 
דרעיתא ‎ לייתי ‎ סגרייכי ‎ דערבתא ‎ רביכבביה ‎ רליכרל‎ 
רליבתי ‎ בתריה ‎ חכלרא ‎ כלרקא ‎ (Ms.  M.  כפריי ‎ דריעייא‎ ) 
man  nehme  (als  Heilmittel  gegen  Magen- 
schmerzen)  Fleisch  von  der  rechten  Flanke  eines 
Widders  und  Mistkügelchen  (eines  Rindes), 
die  im  Monat  Nisan  geworfen  wurden;  wenn 
aber  keine  Mistkügelchen  zu  bekommen  sind,  so 
nehme  man  anstatt  derselben  Späne  eines  Wei- 
denbaumes.  Bei  dieser  angezündeten  Masse 
röste  man  das  Fleisch,  esse  es  und  trinke  als- 
dann  gemischten  Wein. 

כבאי ‎ s.  in  .כבי׳‎ 

:  ד 

כוביתא ‎ /.  (syr.  arab.  von 

eig.  Knäuel.  Uebrtr.  R.  hasch.  24a  אינלרר ‎ כרביתא‎ 
דעיבא ‎ בעלבלא ‎ הרא ‎ דחזר ‎ Agg.  (Ms.  M.  כרכביתא,‎ 
Ar.  כרכיתא) ‎ ich  nehme  an,  dass  sie  (die  Zeugen, 
die  das  Sichtbarwerden  des  Mondes  bezeugen, 
der  aber  von  ihnen  nach  genauerer  Beobach- 
tung  später  nicht  mehr  bemerkt  wurde),  dass 
sie  blos  einen  Knäuel  (Conglomerat)  von  einem 
schimmernden  Gewölk  gesehen  haben;  vgl. 
Raschi:  .עיגרל ‎ בל ‎ עב ‎ לבן‎ 

כבב ‎ Pa.  כבב ‎ (syn.  mit  הבב ‎ ,חבב ‎ und  כרי)‎ 

brennen.  Erub.  29b  רכיכבביה ‎ רכיכרל ‎ רכ׳ ‎ man 
röste  das  Fleisch  und  esse  es,  vgl.  כבא. ‎ Dav. 
כרבא ‎ II  und  כבבא ‎ ,כיבא‎ .  —  Ferner  כבב ‎ arab. 

^^rund,  kugelförmig  sein;  davon  כבא ‎ und 
כוביתא, ‎ s.  d.  W. 

V  V  ^ 

בד? ‎ (syr.  Ethpa.  r^1^Z.|)  zornig,  unwillig 
•  • 

sein.  —  Af.  Jemdn.  erzürnen,  zornig 
machen,  s.  TW. 

כבד ‎ und  כבד ‎ (=bh.)  schwer  sein. 

Pi.  1)  (=bh.)  eig.  schwer  machen,  daher 
ehren,  gravem  habere  aliquem.  Aboth  4,  1 
איזהר ‎ כלכובד ‎ הכלכבד ‎ את ‎ הברירת ‎ wer  ist  geehrt? 
Der  die  Menschen  ehrt  (mit  Bez.  auf  1  Sin.  2, 
30).  Das.  Mischna  6  כל ‎ הכלכבד ‎ את ‎ התררה ‎ גרפר‎ 
כלכרבד ‎ על ‎ הברירת ‎ wrer  die  Gesetzlehre  ehrt, 
dessen  Person  steht  bei  den  Menschen  in  Ehren. 
Taan.  21b  ob.  לא ‎ כלקרכלר ‎ בל ‎ אדם ‎ כלכבדר ‎ אלא ‎ אדם‎ 
כלכבד ‎ את ‎ בלקרכלר ‎ nicht  der  Ort  des  Menschen 
(der  Stand,  Rang,  den  er  einnimmt)  ehrt  ihn, 
sondern  der  Mensch  ehrt  seinen  Ort.  Schabb. 
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כבד‎ 


נבול‎ 

T 

Beschwerlichkeit  bezeichnet  wird  (״denn  das  Haar 
war  ihm  schwer“),  aber  nach  je  zwei  Tagen  des 
Haarverschneidens  findet  eine  solche  Beschwer- 
lichkeit  nicht  statt.  —  Trop.  Ber.  30b  man  ver- 
richte  das  Gebet  כלתוך ‎ כובד ‎ ר  א  כן ‎ nur  nach  vor- 
angegangener  Demüthigung,  eig.  mit  Kopfbe- 
schwerde.  j.  Ab.  sar.  I,  39d  ob. שואל ‎ בכןלרכלר ‎ בכובד‎ 
ראש ‎ man  begrtisst  den  Götzendiener  mit  Kopfbe- 
schwerden,  d.  h.  unwillig.  M.  kat.  21 b  בלצאו ‎ בשמן‎ 
ארב? ‎ ר  לר ‎ בשפה ‎ רפזר ‎ רבכרבד ‎ ראש ‎ wenn  man  Jemdn. 
(der  seine  Frau  verloren  und  inzwischen  eine  an- 
eiere  geheirathet  hat)  auf  der  Strasse  antrifft,  so 
tröstet  man  ihn  mit  leiser  Stimme  und  mit  Kopf- 
beschwerden.  —  3)  die  Walze  am  W eberstuhl, 
eine  runde,  dicke  und  schwere  Holzmasse.  Kel. 
21,  1  כובד ‎ העליון ‎ כובד ‎ התחתון ‎ die  obere  Walze 
und  die  untere  Walze.  Um  die  erstere  werden  die 
Fäden  gewunden  und  über  die  letztere  wird  das 
bereits  gewebte  Zeug  aufgerollt,  vgl.  Maim.  z.  St.; 
anders  nach  Hai  Gaon  und  den  anderen  Commentt. 
Schabb.  113a.  j.  Schabb.  XVII  Anf.,  16a  dass. 
Neg.  11,  9  כובד ‎ העליונה ‎ כובד ‎ התחתונה ‎ ( fern .?). 


(Agg.  עד ‎ שאכנה ‎ ואעשה ‎ רצוני ‎ ואבא ‎ אליכם‎ )  wer 
in  den  Abtritt  geht,  sage  (zu  den  den  Menschen 
stets  begleitenden  Engeln):  Bleibt  geehrt,  ihr 
Geehrten,  Heiligen,  Diener  des  Allerhöchsten, 
erweiset  Ehre  dem  Gotte  Israels,  haltet  euch 
fern  von  mir,  damit  ich  meine  Nothdurft  ver- 
richte,  denn  das  gehört  zu  den  Bedürfnissen  des 
Menschen.  In  j.  Ber.  IX,  14b  ob.  steht  dafür: 

כבוד ‎ לכם ‎ הנלכובדים ‎ משרתי ‎ קדש ‎ דרך ‎ הארץ ‎ הוא‎ 
פנו ‎ דרך ‎ ברוך ‎ האל ‎ הכבוד ‎ ed.  Lehmann,  Ehre 
sei  euch,  ihr  Geehrten,  heiligen  Diener!  Das 
ist  der  Bedarf  der  Irdischen.  Räumet  den  Weg! 
räumet  den  Weg!  Gelobt  sei  der  Gott  der  Ehre! 
- —  2)  ausgefegt  werden,  j.  Nid.  I  Anf.,  48d 
כלבוי ‎ שהוא ‎ נלתכבד ‎ eine  Vorhalle,  welche  aus- 
gefegt  wird.  Pes.  7a  die  Strassen  Jerusalems 
עשויין ‎ להתכבד ‎ בכל ‎ יום ‎ pflegen  jeden  Tag  ge- 
kehrt  zu  werden. 

Hif.  1)  schwer  machen.  Exod.  r.  s.  9,  110b 
Gott  sagte  zu  Pharao:  רשע ‎ בלשון ‎ שהכבדת ‎ בו‎ 
בלשון ‎ אני ‎ נלתכבד ‎ עליך ‎ Bösewicht,  mit  demsel- 
ben  Ausdruck,  womit  du  schwer  machtest,  werde 
ich  auch  an  dir  geehrt  werden!  mit  Bez.  auf  כבד‎ 
(Ex.  7, 13)  u. בהכבדי ‎ (das.  14, 18).  —  2)  schwer 
werden.  Nas.  4a  הכביד ‎ שערו ‎ wenn  ihm  (dem 
Nasiräer)  das  Haar  zu  schwer  wurde,  eig.  ihn 
belästigte.  Snh.  78ab  un.  לאחר ‎ נלכאן ‎ הכביד ‎ וכלת‎ 
später  nahm  die  Krankheit  zu  (sie  wurde  scliwe- 
rer,  eig.  sie  beschwerte  den  Leidenden)  und  er 
starb,  j.  Snh.  IX,  27a  un.  היקל ‎ כלכלה ‎ שהיה ‎ ואחר‎ 
יד ‎ הכביד ‎ וכלת ‎ wenn  der  Krankheitszustand,  der 
früher  abgenommen  hatte,  später  zunahm,  in- 
folge  dessen  er  starb. 

בלבל ‎ לכבל ‎ m.  (=bh.  1  (כבד‎ )  die  Schwere, 

Wucht.  Chag.  21a  כבדו ‎ של ‎ כלי ‎ Ar.  (Agg. 
כבידו) ‎ die  Schwere  des  Gefässes.  j.  Chag.  II, 
77d  mit.  זאת ‎ אומרת ‎ שאדם ‎ צריך ‎ לכבוש ‎ את ‎ כובדו‎ 
daraus  (dass  näml.  das  Anlegen  der  Hand  auf 
das  Opfer,  ככליכה, ‎ nach  Ansicht  einiger  Autoren, 
am  Feiertage  verboten  ist)  ist  erwiesen,  dass 
man  diese  Handlung  mit  der  ganzen  Körper- 
schwere  vollziehen  müsse;  da  näml.  ein  leichtes 
Berühren  des  Thieres  wohl  nicht  als  eine,  am 
Feiertage  verbotene  Arbeit  angesehen  werden 
könnte.  (Chag.  16b  steht  dafür:  סכליכה ‎ בכל ‎ כחו‎ ). 
Jom.  4lb  un.  לכלה ‎ כורכן ‎ . . .  כדי ‎ שיהא ‎ בהן ‎ כובד‎ 
ויפלו ‎ לתוך ‎ שריפת ‎ הפרה ‎ wozu  wickelt  man  sie 
zusammen?  (näml.  ״Cedernholz,  Ysop  und  Kar- 
mesin“,  Num.  19,  6).  Damit  es  eine  Wucht 
habe,  infolge  deren  es  ״inmitten“  der  ver- 
brennenden  Kuh  falle.  Nach  einer  andern  An- 
sicht:  כדי ‎ שיהיו ‎ כולן ‎ באגודה ‎ אחת ‎ damit  sie 
sämmtlich  ein  Gebund  ausmachen.  —  2)  Be- 
schwerlichkeit.  Nas.  5a  ob.  האי ‎ גזירה ‎ שוה‎ 
כלשום ‎ כובד ‎ גכליר ‎ ובשני ‎ יכלים ‎ ליכא ‎ כובד ‎ die  Gsera 
schawa  (dass  näml.  das  W.  יכלים ‎ bei  Absalom, 
2  Sm.  14,  26,  nicht  etwa,  wie  sonst:  Tage,  son- 
dem  ״Jahr“  bedeute,  wird  blos  daraus  erwiesen,) 
dass  hier  das  Abscheeren  als  eine  Folge  der 


כבוד ‎ masc.  (rrrbh.)  Ehre,  Herrlichkeit. 

Schabb.  94b  u.  ö.  כבוד ‎ הבריות ‎ die  Ehre,  die 
man  den  Menschen  erweisen  muss,  vgl.  גדול.‎ 
B.  kam.  79 b  בא ‎ וראה ‎ ככלה ‎ גדול ‎ כבוד ‎ הבריות‎ 
שור ‎ שהלך ‎ ברגליו ‎ חכלשה ‎ שה ‎ שהרכיבו ‎ על ‎ כתי־פו‎ 
ארבע ‎ du  kannst  (aus  Ex.  21,  37)  ersehen,  wie 
hoch  die  Ehre  der  Menschen  anzuschlagen  sei: 
Für  das  gestohlene  ״Rind“,  das  selbst  einher- 
geht,  muss  der  Dieb  ״fünf  Rinder“  erstatten; 
für  das  gestohlene  ״Lamm“  hing.,  das  der  Dieb 
auf  seiner  Schulter  wegführt  (wobei  also  seine 
Ehre  gelitten  hat),  braucht  er  blos  ״vier  Läm- 
mer“  zu  erstatten.  Aboth  4,  12  יהי־ ‎ כבוד ‎ תלכלידך‎ 
חביב ‎ עליך ‎ כשלך ‎ וכבוד ‎ חברך ‎ ככלורא ‎ רבך ‎ וכלורא‎ 
רבך ‎ ככלורא ‎ שכלים ‎ die  Ehre  deines  Schülers  sei 
dir  so  lieb  wie  deine  eigene,  die  Ehre  deines 
Nebenmenschen  gleiche  der  Ehrfurcht  vor  deinem 
Lehrer,  und  die  Ehrfurcht  vor  deinem  Lehrer 
gleiche  der  Ehrfurcht  vor  Gott.  In  Aboth  de 
R.  Nathan  XXVII  wird  der  erstere  Satz  erwie- 
sen  aus  Ex.  17,  9  ״Mose  sagte  zu  Josua:  Wähle 
uns  (לנו)  Männer“;  er  hatte  also  seinen  Schüler 
sich  selbst  gleichgestellt,  indem  er  nicht:  Wähle 
mir  (לי),  sagte;  der  zweite  Satz  aus  Num.  12, 
11  ״Aharon  sagte  zu  Mose:  ״mein  Herr!“ 
obgleich  er  sein  ältester  Bruder  war;  der  dritte 
Satz  aus  Num.  11,  28  ״Josua  sagte:  Mein  Herr 
Mose  hemme  sie!“  Er  stellte  ihn  also  der 
Gottheit  gleich.  Kidd.  45b  דרך ‎ כבוד ‎ auf  ehren- 
hafte  Weise,  im  Ggs.  zu  דרך ‎ בזיון‎ :  auf  verächt- 
liehe  Weise.  B.  mez.  59a  un.  לעולם ‎ יהא ‎ אדם‎ 
זחיר ‎ בכבוד ‎ אשתו ‎ שאין ‎ הברכה ‎ כלצויה ‎ בתוך ‎ ביתו‎ 
של ‎ אדם ‎ אלא ‎ בשביל ‎ אשתו ‎ der  Mensch  soll  stets 
auf  die  Ehre  seiner  Frau  (d.  h.  sie  zu  ehren) 
bedacht  sein,  denn  der  Segen  *im  Hause  des 
Menschen  ist  blos  um  seiner  Frau  willen  anzu- 
treffen  (mit  Anspiel,  auf  Gen.  12,  16  ״dem 
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כיבוד‎ 


כבד‎ 

״*  T 

mit  Bekleidung  und  Bedeckung  versorgen,  ihn 
ein-  und  ausführen.  (In  j.  Kidd.  I,  61a  un.,  wo- 
selbst  unsere  Stelle  citirt  wird,  steht  hinter 
!רנלכסד  noch  ונלכעיל: ‎ er  muss  ihn  beschuhen; 
in  bab.  Kidd.  31b  un.  steht  hinter  דבריו ‎ noch 
ולא ‎ בלכריעו‎ :  er  darf  keine  Entscheidung  gegen 
des  Yaters  Ansicht  [die  von  Anderer  Ansichten 
abweicbt]  treffen).  —  2)  das  Ausfegen,  Aus- 
kehren.  Nid.  56a  un.  כגעת ‎ כיבוד ‎ die  Zeit  des 
Ausfegens. 

בבד ‎ m.,  oft  /.  (=bh.,  arab.  1)  die 

Leber,  eig.  wohl:  edler  Bestandteil  des  Kör- 
pers.  Ber.  61b  כבד ‎ כועס ‎ von  der  Leber  rührt 
der  Zorn  her.  Chull.  42a  ביטל ‎ הכבד ‎ ולא ‎ כטתייר‎ 
הינללו ‎ כלום ‎ wenn  die  Leber  fehlt,  sodass  von 
ihr  nichts  übrig  geblieben,  so  ist  das  Thier  zum 
Genüsse  verboten.  Nach  das.  54a  jedoch  ניטלה‎ 
הכבד ‎ וכטתייר ‎ היבלכה ‎ כזית ‎ ist  ein  solches  Thier 
nur  dann  zum  Genüsse  erlaubt,  wenn  von  der 
Leber  die  Grösse  einer  Olive  übrig  geblieben 
ist.  (Wegen  dieses  Widerspruches  werden  in 
Gern.  z.  St.  diese  beiden  Mischna’s  zwei  verschie- 
denen  Autoren  zugeschrieben.)  Ter.  10,  11 

הכבד ‎ אוסרת ‎ ואיבד! ‎ באסרת ‎ נלפכי ‎ טפולטת ‎ ואינה‎ 
בולעת ‎ die  Leber  (die  mit  Fleischstücken  zu- 
sammen  gekocht  wird)  bewirkt,  dass  das  mit 
ihr  zusammen  Gekochte  zum  Genüsse  verboten 
wird,  sie  selbst  aber  wird  nicht  zum  Genüsse 
verboten;  weil  sie  (das  eigene  Blut)  ausstöst, 
dies  aber  nicht  wieder  anzieht.  Nach  Chull. 
110b  wäre  der  Sinn  folgender:  Eine  Leber,  die 
zum  Genüsse  verboten  ist  (z.  B.  die  eines 
fehlerhaften  Thieres)  bewirkt  durch  das  Aus- 
stossen  ihres  Saftes  ein  Verbot,  wenn  sie  näml. 
mit  anderem  Fleisch  zusammen  gekocht  wird; 
wenn  aber  die  zum  Genüsse  erlaubte  Leber 
mit  verbotenem  Fleische  zusammen  gekocht  wird, 
darf  sie  dennoch  gegessen  werden.  Arach.  20a 
wenn  Jem.  sagt:  ערך ‎ ראטי ‎ וערך ‎ כבידי ‎ עלי ‎ נותן‎ 
ערך ‎ כולו ‎ die  Schätzung  (den  Werth)  meines 
Kopfes,  oder  (wenn  er  sagt:)  Die  Schätzung 
meiner  Leber  will  ich  dem  Priester  geben  (Lev. 
27,  2  fg.),  so  muss  er  den  Werth  seiner  ganzen 
Person  geben,  weil  man  näml.  ohne  diese  Bestand- 
theile  nicht  leben  kann.  B.  mez.  114a  נלה ‎ ערכין‎ 
כידון ‎ בכבידו ‎ אך ‎ הקדט ‎ כידון ‎ בכבידו ‎ Ar.  (Agg. 
crmp.  בכבודו, ‎ das.  öfter)  so  wie  bei  Schätzungen 
die  Leber  gleich  der  ganzen  Person  angesehen 
wird,  ebenso  wird  beim  Geloben  für  das  Heilig- 
thum  die  Leber  als  die  ganze  Person  angesehen. 

G  ׳׳‎ 

—  2)  (arab.  der  Unterleib,  After. 

Meg,  25b  un.  אל ‎ תיקרי ‎ כבודו ‎ אלא ‎ כבידו ‎ lies, 
d.  h.  deute  nicht  ״) ‎ כבודו‎ seine  Herrlichkeit“, 
Hos.  10,  5),  sondern  ״  :כבידו‎ sein  Unterleib“. 
Diese  Schriftstelle  soll  näml.  eine  Verspottung 
des  Götzen  enthalten:  ״Das  Volk  trauert  um 
ihn,  sowie  auch  die  Priester,  die  ehemals  durch 


Abram  erwies  man  Gutes  um  ihretwillen“).  Jom. 
70a  כבוד ‎ צבור ‎ die  Ehre  der  Gemeinde.  M.  kat. 
2lb  כבוד ‎ רבים ‎ dass.  Ber.  63b  פתח ‎ בכבוד ‎ אכסכיא‎ 
er  hielt  einen  Vortrag  zu  Ehren  des  Wirthes. 
Jeb.  65b  גלטום ‎ כבוד ‎ בי ‎ קיסר ‎ לא ‎ אכלרו ‎ ליה ‎ ולא‎ 
נלידי ‎ aus  Ehrerbietung  gegen  das  Kaiserhaus  (in 
welchem  K.  Abahu  in  hoher  Achtung  stand) 
haben  sie  ihn  nicht  widerlegt.  R.  Abahu  hatte 
näml.  Namens  des  R.  Jochanan  einen  Lehrsatz 
in  Gegenwart  des  R.  Ami  und  R.  Assi  vorge- 
tragen.  Trotzdem  aber,  dass  diese  das  Gegen- 
theil  wussten,  wagten  sie  es  dennoch  nicht,  ihn 
zu  widerlegen,  sondern  wandten  blos  ihr  Gesicht 
von  ihm  ab.  Ber.  I9b  u.  ö.  חלק ‎ כבוד ‎ Ehre  er- 
theilen,  s.  חילול ‎ und  חלק. ‎ Jom.  38a  כבוד ‎ הבלקום‎ 
die  Ehre  Gottes.  Git.  57 b  כבוד ‎ הקב״ה ‎ dass. 
Cbag.  llb  כל ‎ טלא ‎ חם ‎ על ‎ כבוד ‎ קובו ‎ רתוי ‎ לו ‎ טלא‎ 
בא ‎ לעולם ‎ (Kidd.  40a  un.  steht  ראוי ‎ anst.  רתוי,‎ 
Ms.  M.  hat  auch  an  ersterer  St.  ראוי) ‎ wer  die 
Ehre  seines  Schöpfers  nicht  schont,  für  den 
wäre  es  besser,  wenn  er  gar  nicht  in  die  Welt 
gekommen  wäre.  Ned.  62 a  ! לבלוד ‎ בלאהבה ‎ וסוף 
הכבוד ‎ לבא ‎ betreibe  das  Gesetzstudium  aus  Liebe, 
die  Ehre  wird  später  schon  von  selbst  kommen. 
Sot.  49a  un.  נלטנלת ‎ ר' ‎ עקיבא ‎ .  .  .  כלטבלת ‎ רבן‎ 
גנלליאל ‎ הזקן ‎ בטל ‎ כבוד ‎ התורה ‎ als  R.  Akiba, 
auch  als  R.  Gamaliel,  der  Aeltere,  gestorben 
war,  so  hörte  die  Herrlichkeit  der  Gesetzlehre 
auf.  Ersterem  wird  näml.  nach  gesagt,  dass  er 
über  jeden  Buchstaben  der  Schrift  gelehrte  For- 
schlingen  anstellte.  Bis  zur  Zeit  des  R.  Gama- 
liel  sollen  die  Gelehrten,  weil  sie  kräftig  waren, 
das  Gesetzstudium  stehend,  nach  seinem  Tode 
aber,  weil  sie  schwach  wurden,  sitzend  betrieben 
haben.  Tanchuma  Beschallach,  82a  werden  unter 
den  Emendationen  der  Soferim  ( תיקון ‎ סופרים , 
s.  d.)  angeführt:  כבודו ‎ (Jer.  2,  11)  anst.  כבודי‎ 
״meine  Ehre“,  ferner  כבודם ‎ (Ps.  106,  20)  anst. 
״  כבודו‎ seine  Ehre“,  und  כבודם ‎ (Hos.  4,  7)  anst. 
״  כבודי‎ meine  Ehre“. 

2י^ד ‎ m-  ^"׳  a*  1)  das  Ehren,  Verehren, 
die  Verehrung,  Ehrerbietung.  Pea  1,  1 
כיבוד ‎ אב ‎ ואם ‎ die  Verehrung  gegen  Vater  und 
Mutter,  j.  Pea  1,  15°  ob.  Sifra  Kedoschim  Anf. 
הקיט ‎ כיבוד ‎ אב ‎ ואם ‎ לכיבוד ‎ הבלקום ‎ die  Schrift 
vergleicht  die  Verehrung  der  Eltern  mit  der  Ver- 
ehrung  Gottes;  bei  Beiden  kommt  näml.  der 
Ausdruck  כבד ‎ vor;  vgl.  Ex.  20,  12  und  Spr.  3,  9. 
—  Sifra  1.  c.  איזהו ‎ נלורא ‎ ואיזהו ‎ כיבוד ‎ כלורא‎ 
לא ‎ עונלד ‎ בנלקונלו ‎ ולא ‎ יוטב ‎ בילקונלו ‎ ולא ‎ סותר ‎ את‎ 
דבריו ‎ כיבוד ‎ בלאכיל ‎ ונלטקה ‎ נללביט ‎ ונלכסה ‎ כלככיס‎ 
ובלוציא ‎ was  bedeutet  ״Ehrfurcht“  und  was  ״Ver- 
ehrung“  (gegen  den  Vater)?  Ehrfurcht  bedeu- 
tet:  Man  darf  sich  nicht  auf  des  Vaters  Stand- 
ort  (den  er  näml.  in  einer  Versammlung  ge- 
wohnlich  einnimmt)  stellen,  sich  nicht  auf  den 
für  ihn  bestimmten  Sitz  setzen  und  ihm  nicht  wider- 
sprechen.  Verehrung  hing,  bedeutet:  Man  muss 
dem  Vater  zu  essen  und  zu  trinken  geben,  ihn 


כבל‎ 

- r 

?כיבד,  d.  h.  Gott  verlöschte  das  Sonnenlicht 
(liess  früher  Nacht  werden);  damit  er  mit  Jakob 
sprechen  könnte,  vgl.  auch  Chull.  91b. 

כבא ‎ י  כבי ‎ ch.  Pa.  כבה—) ‎ כבי‎ )  auslöschen, 
vom  Augenlicht:  blenden.  Ber.  58a  mit.  ר' ‎ כיבית‎ 
הב ‎ ביה ‎ מילת ‎ א  ונפק ‎ בוטיתא ‎ דכורא ‎ וככביכהיו ‎ לעיניה‎ 
Ms.  M.  (Ar.  וכביכהו ‎ לעייניה‎ ;  Agg.  חבררהי‎ 
כדזלינהו ‎ לעיניה‎ )  R.  Schescheth  that  gegen  ihn 
(den  Judenchristen  כליכא ‎ [Agg.  צדוקי], ‎ der  ihn 
wegen  seiner  Blindheit  verspottete,  vgl.  כגכא)‎ 
einen  Ausspruch,  infolge  dessen  ein  Feuerkörper 
kam  und  sein  Augenlicht  verlöschte,  vgl.  .בוטטא‎ 

כיבוי ‎ m.  N.  a.  das  Löschen,  j.  Scliabb. 

XVII,  15d  un.  יעו ‎ לו ‎ צורך ‎ כיבוי ‎ er  hat  das 
Löschen  nöthig.  Schabb.  I20b  גרם ‎ כיבוי ‎ die  Ver- 
anlassung  des  Löschens,  d.  h.  eine  Vorrichtung, 
wodurch  das  Feuer  erlosch. 

כבאי ‎ /.  Spinngewebe.  Ohol.  13,  5  כבאי‎ 

שיש ‎ בה ‎ בלנלש ‎ LA.  des  Hai  Gaon  in  seinem  Comment. 
(Agg.  und  Ar.  ככיי ‎ ,ככי‎ )  ein  Spinngewebe,  an  wel- 
ehern  etwas  Wesentliches  (d.  h.  das  nicht  zu  dünn) 
ist.  Hai  erklärt  das  W.  durch  das  hbr.  בית ‎ עכביש‎ 

Q  ^  fj  ^ 

und  das  arab.  על ‎ כבית‎ ,  sLjülg,  Spinne,  und 

vergleicht  damit  Suc.  52a;  er  hat  also  auch  in 
letzterer  St.  כוביא ‎ gelesen,  s.  den  nächstflg.  Art. 
Von  unserm  W.  ist  unterschieden  בסי, ‎ s.  d. 

כוביא ‎ m.  (arab.  AL״,  hbr.  ע  ,עכביש ‎ ab- 
gew.)  Spinne.  Snh.  99b  (mit  Anspiel,  auf  Jes. 

5,  18)  יצר ‎ הרע ‎ בתחילה ‎ דוכלה ‎ לחוט ‎ של ‎ כוביא‎ 
ולבסוף ‎ דוכלה ‎ כעבותות ‎ העגלה ‎ die  Leidenschaft 
gleicht  anfänglich  dem  ״Faden“  einer  Spinne, 
später  aber  den  ״Wagenstricken“.  Suc.  52a  dass. 
(In  letzterer  St.  haben  die  Agg.  בוכיא, ‎ Ms.  M. 
und  A1\:  כוכיא; ‎ vgl.  jedoch  den  vrg.  Art.  Aruch 
erklärt  כוכיא: ‎ das  Weberschiffchen,  die 
Spule.) 

בוביתא ‎ s.  hinter  כבויי ‎ —  .כבא ‎ Erub.  29b, 
s.  כבא.‎ 

T  — 

כבכב ‎ od.  כפכף ‎ m.  (stw.  arab.  od.  : 

Umstürzen)  ein  hohles  Gefäss  (in  Form  einer 
Stürze  oder  Pfanne),  das  gew.  als  Deckel  eines 
Korbes  diente.  Kel.  2,  3  כבכב ‎ שעשאו ‎ לכל ‎ הפת‎ 
(Var.  כפכף) ‎ ein  Deckel,  den  man  zum  Bedecken 
eines  Brotkorbes  anwandte.  Tosef.  Kel.  B.  kam. 
II  g.  E.  הכבכב ‎ והאלפס ‎ והקדרה ‎ der  hohle  Deckel, 
die  Pfanne  und  der  Topf, 

*  ^  -״י 

כבל ‎ (arab.  syn.  mit  חבל, ‎ s.  חבל) ‎ bin- 

den,  zusammenbinden.  Schabb.  5,  2  רחילות‎ 
יוצאות ‎ כבולות ‎ וכ, ‎ wird  das.  54b  ob.  erklärt: 

, שכובלין ‎ אליה ‎ שלהן ‎ למטה ‎ כדי ‎ שלא ‎ יעלו ‎ עליהן 
זכרים ‎ Ms.  M.  und  Ar.  (Agg.  שכלכבלין ‎ Piel)  die 
Lämmer  dürfen  am  Sabbat  umbunden  ausgetrie- 
ben  werden;  d.  h.  mit  angebundenen  Schweifen, 
die  man  näml.  an  ihren  Füssen  zu  dem  Behufe 
anbindet,  damit  die  Widder  sie  nicht  bespringen. 


בבדא‎ 

T  :  ־־‎ 

ihn  freudig  waren  (dass  er  alle  Opfer  verzehrte), 
wegen  seines  Afters,  weil  von  ihm  (der  Unrath) 
abgeht“.  Dieselbe  Verspottung  wird  in  Jes. 
46,  2  angegeben:  ״Die  Götzen  krümmen  und 
beugen  sich  (vor  Leibschmerzen),  sie  können 
den  Unrath  (בלשא,  eig.  die  Last)  nicht  an  sich 
halten.“  (Raschi’s  Erklärung:  כבידו ‎ bedeute, 
ebenso  wie  das  vorgenannte  נלשא ‎ :  die  Schwere 
seines  Unraths,  ist  nicht  ganz  zutreffend,  noch 
weniger  aber  Aruch’s  Erklärung:  ״seine  Leber“.) 

כבזיא ‎ cJ2.  (syr.  =  כבד ‎ nr.  1)  die  Leber. 

Chull.  109b  אסר ‎ לן ‎ דכלא ‎ שר ‎ א  לן ‎ ’  כבדא ‎ die 
Schrift  verbot  uns  das  Blut,  erlaubte  uns  hing, 
die  Leber;  trotzdem  sie  näml.  viel  Blut  enthält, 
vgl.  אסר; ‎ s.  jedoch  טחול. ‎ Das.  110a  fg.  כבדא‎ 
שליקא ‎ eine  eingekochte  Leber.  Khl.  r.  sv.  וישב‎ 
97  ,העפר‎ d  wird  ראה ‎ בכבד ‎ (Ez.  21,  21)  erklärt: 
כהדין ‎ ערביא ‎ דככיס ‎ איכלרא ‎ וחנלי ‎ בכבדא ‎ wie  der 
Araber,  der  ein  Lamm  schlachtet  und  dessen 
Leber  beschaut;  eine  Art  Zauberwerk. 

כבה ‎ ?כבי ‎ (— bh.)  erlöschen.  Schabb.  21a 

fg.  כבתה ‎ זקוק ‎ לה ‎ wenn  das  Chanuckalicht  er- 
loschen  ist,  so  muss  man  es  wieder  anzünden; 
nach  einer  andern  Ansicht:  כבתה ‎ אין ‎ זקוק ‎ לה‎ 
ist  man  hierzu  nicht  verpflichtet,  j.  Jom.  II,  39d 
mit.  קטרת ‎ שכבת ‎ .  .  .  פתילה ‎ שכבת ‎ wenn  das 
Räucherwerk  erlosch,  wenn  der  Docht  erlosch. 
—  Trop.  Schabb.  30b  ob.  כר ‎ קרויה ‎ כר ‎ ונשמתו‎ 
של ‎ אדם ‎ קרויה ‎ כר ‎ מוטב ‎ תכבה ‎ כרו ‎ של ‎ אדם ‎ כלפני‎ 
כרו ‎ של ‎ הק״בה ‎ Ms.  M.  (Agg.  של ‎ בשר ‎ ודם‎ )  die  bren- 
nende  Kerze  wird  Licht  genannt,  aber  auch  die 
Seele  des  Menschen  wird  ״Licht“  genannt  (Spr. 
20,  27);  besser  ist  es,  dass  das  Licht  des 
Menschen  erlischt,  als  dass  ״das  Gotteslicht“ 
(die  Seele)  erlösche!  eine  agadische  Erklärung, 
weshalb  man  ein  Licht,  das  einen  Kranken 
belästigt,  am  Sabbat  auslöschen  dürfe. 

Pi.  כבה ‎ (=bh.)  aus  löschen.  Schabb.  29b 
fg.  הבלכבה ‎ את ‎ הכר ‎ wenn  Jem.  das  Licht  aus- 
löscht.  Tosef.  Schabb.  XIV  ככרי ‎ שבא ‎ לכבות‎ 
אין ‎ אוכלרים ‎ לו ‎ כבה ‎ ואל ‎ תכבה ‎ מעשה ‎ שנפלה‎ 
דליקה ‎ בחצירו ‎ של ‎ יוסף ‎ בן ‎ סימאי ‎ ובאו ‎ אנשי‎ 
קצטרה ‎ של ‎ צפורי ‎ לכבותה ‎ ולא ‎ הניחן ‎ ירד ‎ ענן‎ 
וכיבה ‎ wenn  ein  Nichtjude  kommt,  um  (ein  am 
Sabbat  ausgebrochenes  Feuer)  zu  löschen,  so 
sagt  man  zu  ihm  weder:  Lösche!  noch:  Lösche 
nicht!  Als  einst  in  dem  Gehöfte  des  Josef  ben 
Simai  Feuer  ausgebrochen  war  und  die  Ein- 
lieger  des  Kastells  von  Sipphoris  herbeigekom- 
men  waren,  um  es  zu  löschen,  so  gab  er  es 
nicht  zu;  hierauf  kam  eine  Wolke  und  löschte 
es.  j.  Schabb.  XVII  g.  E.,  15d  dass,  mit  dem 
Zusatz:  Josef  sagte:  הכיחו ‎ לגבאי ‎ שיגבה ‎ את ‎ חובו‎ 
lasset  den  Schuldeneinkassirer  (Gott)  seine 
Schuld  einfordern;  vgl.  גבאי ‎ (woselbst  jedoch 
XII,  15a  ein  Druckfehler  ist),  vgl.  auch  Schabb. 
I21a.  Genes,  r.  s.  68,  67d  כי ‎ בא ‎ השמש ‎ כיבה‎ 
השבלש ‎ ום' ‎ die  Worte  כי ‎ בא ‎ (Gen.  28,  11)  deute 
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בבל‎ 


כבס‎ 

T  — 


Weib  über  den  Haaren  und  unter  dem  Schleier 
trägt.  Schabb.  6,  5  (64b)  eine  Frau  darf  am 
Sabbat  gehen  בכבול ‎ ובפיאה ‎ ככרית ‎ לחצר ‎ mit 
einem  Kopfnetz  und  mit  einer  falschen  Locke 
in  den  Hof.  Ueber  כבול ‎ das.  6,  1,  vgl.  כבלא.‎ 

Ti- 

כובלת ‎ Schabb.  62a,  s.  כוכלת.‎ 

'  T  : 

בבן ‎ und  Pi.  כבן ‎ (arab.  einhüllen, 

umhüllen.  Schabb.  5,  2  (52b)  חרחלין ‎ חכבוכות‎ 
die  umhüllten  Lämmer;  was  das.  erklärt  wird: 
טבלכבכין ‎ אותן ‎ לכלילת ‎ Ms.  M.  u.  Ar.  (Agg.  אותת)‎ 
man  umhüllt  die  Lämmer,  um  feine  Wolle  zu 
gewinnen.  Das.  wird  צבלר ‎ לבן ‎ (Keg.  1,  1)  er- 
klärt:  צכלר ‎ בקי ‎ בן ‎ יוכלו ‎ מןכלכבכין ‎ אותו ‎ לכלילת ‎ die 
reine  Wolle  eines  eintägigen  Lammes,  das  man 
umhüllt,  um  ein  feines  Fliess  zu  gewinnen,  j. 
Schabb.  X,  7b  un.  Schebu.  5b  dass. 

בבינה ‎ /.  Kaputze  oder  Kopfumhüllung 

des  Weibes.  B.  bath.  156 b  ob.  הכתן ‎ כביכתי‎ 
לבתי ‎ meine  Kaputze  soll  meiner  Tochter  ge- 
geben  werden,  vgl.  Tosaf.  z.  St.  Git.  15a  und  j. 
Git.  VI,  48a  un.  dass. 


בבינתא ‎ ch.  (syr.  Od.  jü=  כביב ‎ ח ) 

Kaputze  oder  Kopf  Umhüllung.  PI.  כביכתיא,‎ 
s.  TW. 


בבס ‎ (= bh.,  syn.  mit  כ  בכו‎ )  waschen,  wal- 
ken,  eig.  die  Wäsche  mit  den  Füssen  treten. 
Ber.  28a  אכלר ‎ לחו ‎ חחוא ‎ כובס ‎ אכא ‎ אזילכא ‎ jener 
Wäscher  (Walker)  sagte  zu  den  Gelehrten:  Ich 
werde  zu  R.  Elasar  gehen  und  ihm  anzeigen, 
dass  R.  Gamaliel  wieder  als  Nasi  eingesetzt 
wurde.  (In  j.  Ber.  IV,  7d  ob.  steht  dafür:  חד‎ 
קצר ‎ ואכלרי ‎ לח ‎ ר, ‎ עקיבא ‎ ein  Walker,  Manche 
sagen:  R.  Akiba  zeigte  es  an).  Keth.  103b  ob. 
אוב ‎ חהוא ‎ כובס ‎ כלזוכלן ‎ לחיי ‎ חעולם ‎ חבא ‎ auch 
jener  Walker  (der  zufällig  beim  Tode  Rabbis 
abwesend  war),  ist  für  das  ewige  Leben  be- 
stimmt.  (In  j.  Keth.  XII,  35a  mit.  steht  קצרח).‎ 

Pi.  כבס ‎ dass,  waschen,  walken,  j.  Red.  V 
Anf.,39a  בלקום ‎ כוחככוים ‎ כלכבסרת ‎ ... ‎ בלקום ‎ כוחאככוים‎ 
כלכבסין ‎ an  dem  Orte,  wo  die  Frauen,  wo  die 
Männer  waschen.  —  Trop.  Pesik.  Eth  korbani, 
6lb  כבטים ‎ טחן ‎ כלכבסים ‎ עוכותיחן ‎ טל ‎ יטראל ‎ וכי‎ 
die  Opferlämmer  heissen  ככטים ‎ (Num.  .28,  3  = 
כבסים ‎ gedeutet),  weil  sie  die  Sünden  Israels 
waschen,  damit  sie  sehneeweiss  werden;  mit 
Bez.  auf  Jes.  1,  18,  vgl.  Buber  Anm.  z.  St.,  s. 
auch  כבט.‎ 

—  T 


כבס ‎ m.  Adj.  der  Wäscher.  PI.  Jelamdenu 
(zu  Num.  28,  3,  citirt  vom  Ar.)  die  Schule  Hil- 
lel’s  sagte:  אן5 ‎ על ‎ פי ‎ טכתוב ‎ כבטים ‎ אכו ‎ קורין‎ 
כבסים ‎ טחן ‎ כללביכין ‎ עוכותיחן ‎ טל ‎ יטראל ‎ כטלג‎ 
טכאכלר ‎ כבכי ‎ כלרעח ‎ לבך ‎ obgleich  das  Wort: 
כבטים ‎ lautet,  so  lesen  (deuten)  wir  es  doch 
כבפים• ‎ die  Waschenden,  denn  die  Opferlämmer 
waschen  Israels  Sünden  weiss;  so  wie  es  heisst: 


j.  Schabb.  V  Anf.,  7b  un.  כבולות ‎ טלא ‎ יעלח ‎ עליחן‎ 
חזבר ‎ dass.  Genes,  r.  s.  87  g.  E.  אכלרח ‎ כובלתך‎ 
אכי ‎ וחיח ‎ אוכלר ‎ לח ‎ ח' ‎ כלתיר ‎ אסורים ‎ die  Frau 
des  Potifar  sagte  zu  Josef:  Ich  werde  dich  bin- 
den  (wenn  du  mir  kein  Gehör  giebst) !  Er  aber 
entgegnete  ihr:  ״Gott  löst  die  Gebundenen“  (Ps. 
146,  7).  Tauch.  Tasria,  155 a  בלדת ‎ בטר ‎ ודם‎ 
כטסרח ‎ עליו ‎ עבדו ‎ כלביא ‎ את ‎ חכבלים ‎ וכובלו ‎ וב'‎ 

die  Art  des  Menschen  ist,  dass  er,  wenn  sein 
Knecht  sich  gegen  ihn  etwas  zu  Schulden  kommen 
lässt,  Stricke  herbeischafft  und  ihn  bindet;  Gott 
hing,  lässt  die  Züchtigung  des  Menschen  aus 
dem  eignen  Körper  desselben  entstehen,  näml. 
Hautausschläge  (Lev.  13,  2  fg.) 

Pi.  dass,  umbinden.  Part.  pass.  Schabb. 
54b  wird  ארץ ‎ כבול ‎ (I  Kn.  9,  13)  gedeutet: 
טחיו ‎ בח ‎ בכי ‎ אדם ‎ טכלכובלין ‎ בכסך ‎ ובזהב ‎ ein 
Land,  in  welchem  Nlenschen  wohnten,  die  mit 
Silber-  und  Gold-  (Ketten)  umbunden  waren. 

בבל ‎ ch.  (syr.  <^1כבל=ע)  umbinden,  s. 
TW.  Schabb.  54a  בלכבלא, ‎ s.  כבלא.‎ 

1 -  5  ־ 

כבל ‎ m.  (= bh.,  syn.  mit  חבל, ‎ das  jedoch  ein 

dünnes  Seil  bedeutet)  Strick,  Fessel.  PI. 
Genes,  r.  s.  91,  88d  כתן ‎ עליו ‎ כבלים ‎ Manasse 
legte  dem  Simon  Fesseln  an.  Deut.  r.  s.  4,  255° 
כבלים ‎ טל ‎ ברזל ‎ eiserne  Fesseln,  vgl.  בלוכייק.‎ 
Tosef.  Ab.  sar.  II  אין' ‎ בלוכרין ‎ לחם ‎ לא ‎ סדין ‎ ולא‎ 
כבלין ‎ ולא ‎ קולרין ‎ man  darf  den  Nichtjuden 
weder  Holzblöcke,  noch  Stricke,  noch  Halseisen 
verkaufen;  weil  sie  näml.  solche  Gegenstände  als 
Marterwerkzeuge  für  Israeliten  benutzen  könn- 
ten.  Schabb.  63b  בירית ‎ באחת ‎ כבלים ‎ בטתים‎ 
unter  בירית ‎ ist  ein  Band  an  einem  Knie  zu 
verstehen,  unter  כבלים: ‎ Bänder  an  beiden 
Knieen.  Nach  einer  andern  Ansicht  jedoch  == 
j.  Schabb.  VI,  8b  un.,  s.  ברית ‎ II.  —  j.  Keth.  II, 
26d  mit.  וכבלים ‎ crmp.  (l.  =  j.  Git.  III,  45a  ob. 
וכלבים), ‎ s. זוג ‎ I. 

בבלא ‎ ch.  (syr.  כבל) ‎ Strick,  Band. 

Schabb.  57b  das  Wort  כבול ‎ der  Mischna  (das. 
6,  1)  ist  mir  zweifelhaft,  אי ‎ כבלא ‎ דעבדא ‎ .  .  .  או‎ 
דלכלא ‎ כיפח ‎ טל ‎ צכלר ‎ ob  es  den  Strick  der  Knechte 
und  Mägde  (den  man  ihnen  um  den  Hals  bindet, 
bedeute;  sodann  wäre  der  Sinn:  die  Magd  darf 
am  Sabbat  nicht  mit  dem  Stricke  ausgehen), 
oder  ob  es  das  wollene  Kopfnetz  der  Frauen 
bedeute?  vgl.  כים ‎ ח .  Das.  58a  ob.  כבלא ‎ דעבדא‎ . 
Das.  54a  wird  das  hbr.  1) ‎ כבול ‎ K11.  9,  13,  s. 
כבל) ‎ gedeutet:  דבלטתקעא ‎ כרעא ‎ בגווח ‎ כי ‎ כבלא‎ 
A1\  (Agg.  דכלטתרגא ‎ .  .  .  עד ‎ כבלא‎ )  ein  sandiger 
Boden  (vgl.  חובלמון), ‎ in  welchen  der  Fuss  ver- 
sinkt,  als  ob  er  mit  einem  Strick  angebunden 
wäre;  mit  Bez.  auf  ein  Sprichwort:  ארעא ‎ כלכבלא‎ 
דלא ‎ עבדא ‎ פירי ‎ ein  zusammengepresstes,  getrock- 
netes  Land,  welches  keine  Früchte  hervorbringt. 

כבול ‎ m.  (eig.  Zusammengebundenes,  Gehäckel- 
tes)  ein  wollenes  Geflecht,  Netz,  das  das 
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כברה‎ 

T  T  • 


כביסה‎ 


בום<ה ‎ /.  (eig.  =  כרבע) ‎ eine  Garbe,  deren 

Halme  oben,  an  den  Aehren,  zusammen- 
gebunden  sind,  und  die  auf  der  Erde  heim- 
artig  aufgestellt  ist;  im  Ggs.  zu  כונלסה: ‎ eine 
Garbe,  deren  Halme  unten  zusammengebun- 
den  sind,  die  aber  oben,  an  den  Spitzen,  aus- 
einander  gehen.  —  PL  Pea  5,  8  (7)  ה  בלעכל ‎ ר 
לכובעות ‎ רלכרנלכרת ‎ j.  Talmd.  u.  Ar.  (Mischna  Agg. 
ולכונלסאות) ‎ wenn  Jem.  Garben  zu  helmartigen 
oder  zu  unten  zusammengehaltenen  Gebinden 
bindet;  vgl.  j.  Gern.  z.  St.,  19a  לכובעות ‎ כלך ‎ לעיל‎ 
לכובלהרת ‎ כלן ‎ לרע ‎ .  .  .,  was  den  oben  gegebenen 
Sinn  enthält.  Die  Vergleichung  das.  כובעה ‎ mit 
כרבע ‎ ist  zutreffend;  minder  richtig  jedoch  die 
Ableitung  כונלסות ‎ von  ככלה, ‎ vgl. כובלסה.‎ 

T  i 

כבל ‎ denom.  (von  כברה, ‎ s.  d.)  sieben.  Das 

W.  ist  unterschieden  von  רקד; ‎ letzteres  bedeu- 
tet  blos:  feine  Gegenstände  von  minder  feinen 
(z.  B.  feines  Mehl  vom  Schrote)  vermittelst  des 
Siebes  absondern.  כבר ‎ hing,  bedeutet:  feine 
Substanzen  von  sehr  groben  (wie  Staub  oder 
Körner  vom  Stroh)  absondern,  wozu  man  sich 
gew.  eines  Flechtwerks  von  Weiden  (s.  כברה)‎ 
bediente.  —  Genes,  r.  s.  4,  6a  אדם ‎ כדבר ‎ חטין ‎ או‎ 
תבן ‎ בכברה ‎ der  Mensch  siebt  Weizen  oder  Stroh 
im  Siebe,  j.  Schabb.  XX,  17°  un.  אין ‎ כוברין‎ 
את ‎ התבן ‎ בכברה ‎ man  darf  nicht  am  Sabbat  das 
Stroh  im  Siebe  sieben,  j.  Git.  V  g.  E.,  47°  כברה‎ 
״  לכבוד ‎ בה ‎ חול‎ ein  Sieb“  (darf  man  dem  Weibe 
eines  Idioten  leihen),  um  darin  Sand  zu  sieben. 
Ohol.  18,  2  וכובדו ‎ בשתי ‎ כברות ‎ man  siebt  es  in 
zwei  Sieben,  d.  h.  in  einem  nach  dem  andern. 
Maasr.  1,  6  הקטכיות ‎ בלשיכבור ‎ die  Erbsen  (ist 
man  zu  verzehnten  verpflichtet),  wenn  man  sie 
gesiebt  hat.  j.  Maasr.  I,  49a  un.  כובד ‎ הוא ‎ נלקצת‎ 
ותורם ‎ כלן ‎ הכבוד ‎ על ‎ שאינו ‎ כבור ‎ man  darf  einen 
Theil  des  ״  Getreides  sieben  und  die  Hebe  von 
dem  Gesiebten  für  das  Ungesiebte  entrichten. 
Ruth  r.  Ende,  43d  ' כבר ‎ את ‎ הצבר ‎ וכ  er  siebte 
den  Schutthaufen.  Tosef.  Schabb.  VII  Ende 

הכוברת ‎ אפרוחין ‎ בכברה ‎ . . .  הרי ‎ זה ‎ כלדרכי ‎ האבלורי‎ 

wenn  ein  Weib  die  Küchlein  im  Siebe  siebt  (d.  i. 
schüttelt),  so  ist  das  als  ein  heidnischer  Aber- 
glaube  verboten. 

כברה ‎ /.  (=bh.)  Sieb,  eig.  Flechtwerk 

von  Weiden,  s.  das  Verb.  Stw.  כבר ‎ syn.  mit 
ן .בור ‎ =  כביר) ‎ גבר ‎ stark);  daher  auch  —  ו.ךל: ‎ stark 
sein,  eig.  flechten,  j.  Keth.  VII,  31b  un.  כפה‎ 
וכברה ‎ Schwinge  und  Sieb.  Kel.  15,  4  כברה ‎ של‎ 
בעל ‎ הבית ‎ .  .  .  כברה ‎ של ‎ גרכות ‎ das  Sieb  zu 
häuslichem  Gebrauche,  das  Sieb  der  Tennen; 
letzteres  hatte  grössere  Löcher  als  ersteres. 
Num.  r.  s.  3  Anf.  הנסכים ‎ לכברה ‎ die  Zweige  der 
Palme  werden  zum  Siebe  verwendet,  j.  Kidd.  I, 
61a  un.  ״Die  Schützen  schleuderten  gegen  Josias“ 
(2  Chr.  35,  23),  כללכלד ‎ שעשר ‎ גופו ‎ ככברה ‎ das  be- 
deutet,  dass  sie  seinen  Körper  (durch  Schiessen 
mit  Pfeilen  durchlöcherten)  wie  ein  Sieb  mach- 
ten.  M.  kat,  25b  und  Taan.  22b  dass.  —  PL 

37 


״Wasche  vom  Laster  dein  Herz  rein“  (Jer.  4,  14), 
vgl.  auch  .כבש‎ 

כביסה ‎ /.  X.  a.  das  Waschen,  Walken. 

T  9 

j.  Schebi.  VIII,  36b  ob.  הכביסה ‎ חיי ‎ כפש ‎ das 
Waschen  gehört  zur  Lebenserhaltung,  j.  Ned. 
V  Anf.,  39 a  הכביסה ‎ בחצר ‎ das  Waschen  im 
Hofe.  Das.  IX  Anf.,  42c  u.  ö.,  s.  חייים. ‎ —  Mikw. 
8,  1  richtiger  כבישה, ‎ s.  d. 


כיבוס ‎ m.  N.  a#  das  Waschen,  Walken. 

j.  Nas.  VII  g.  E.,  56d  כיבוס ‎ בגדיו ‎ das  Waschen 
seiner  Kleider.  Nid.  56a  un.  שעת ‎ הכיבוס ‎ die 
Zeit  des  Wascliens. 


כבאסא ‎ ,כבסא ‎ od. כובסא ‎ m.  (arab.  Lxo 

T  1  !  7  •  '  י  •  / 


1)  Dattelkamm.  Schabb.  67a  un.  ככלאן ‎ תלינן‎ 
כבסא ‎ בדיקלא ‎ וכ' ‎ Ar.  (Agg. כרב ‎ סי ‎ pl.)  nach  wessen 
Ansicht  hängt  man  einen  Dattelkamm  an  die 
Palme,  von  der  die  Früchte  abfallen?  Nach 
Ansicht  jenes  Autors  u.  s.  w.  Mac.  8a  ob.  ein 
mittelbares  Tödten  ( כח ‎ כחר ,  s.  d.)  ist  auf  fol- 
gende  Weise  aufzufassen:  כגון ‎ דשדא ‎ פיסא ‎ וכלחיה‎ 
לגרכלא ‎ ואזל ‎ גרכלא ‎ וכלחיה ‎ לכבסא ‎ ואתר ‎ תכלרי‎ 
ראזול ‎ תכלרי ‎ וקטול ‎ Ar.  (Agg.  לכבאסא) ‎ wenn  Jem. 
z.  B.  eine  Erdscholle  warf,  die  an  eine  Holz- 
Stange  anschlug,  die  Stange  aber  an  den  Dat- 
telkamm  stiess,  so  dass,  infolge  dessen  die 
Datteln  abfielen  und  einen  Menschen  tödteten. 
—  2)  übrtr.  (wegen  der  Aehnlichkeit)  der 
Hodensack.  Schebu.  41a  ליקטיה ‎ בכובסיה ‎ כי‎ 
היכי ‎ דלישבקיה ‎ ליה ‎ גליכלא ‎ הוא ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
כקטיה ‎ .  .  .  דנשבקיה‎ )  das  würde  heissen,  Jemdn. 
an  dem  Hodensack  festhalten,  damit  er  ihm  den 
Mantel  überlasse!  Dort  mit  Bez.  auf  die  An- 
sicht  eines  Autors,  dass  man  Jemdm.,  der  nach 
biblischem  Gesetze  zur  Zahlung  verpflichtet  ist, 
die  Güter  confiscirt,  dass  man  ihn  aber,  wenn 
er  blos  nach  rabbinischem  Gesetze  verurtheilt 
ist,  in  den  Bann  legt!  Wird  er  denn  nicht 
hierdurch  zur  Zahlung  gezwungen?  (Raschi 
z.  St,  erklärt  das  W.  richtig:  אוחזו ‎ בביציו‎ ,  und 
ebenso  Ar.  ed.  pr.  יחזיקנו ‎ בכלבושיו ‎ er  hält  ihn 
an  den  Schamtheilen  fest;  spätere  Ar.  Agg. 
crmp.  בבללבושיו). ‎ B.  mez.  101b  dass. 

כובע ‎ m.  (=bh.  Stw.  גבה ‎ ,גבע ‎ =  כבע‎ :  hoch 

sein,  davon  1  (מגבעה‎ )  Turban,  hohe  Mütze 
oder  Helm,  1j.'  Git.  I  g.  E.,  43d  un.  כובעיהן‎ 
אכלה ‎ ihr  Turban  war  eine  Elle  hoch,  vgl.  אכלה.‎ 
j.  Kidd.  III,  64d  un.  dass.  Git.  14b  steht  dafür 
כובען ‎ אכלה‎ .  Ber.  24a,  s.  2  —  .נלורשא‎ )  übrtr.  die 
helmartige  Erhöhung  an  der  oberen 
Spitze  der  Gurgel  dem  Kopfe  zu.  Chull. 
19a  ob.  כלשיפוי ‎ כובע ‎ ולנלטה ‎ von  der  Stelle  an, 
wo  diese  Erhöhung  schräg  nach  unten  zu  abläuft. 

כובעא ‎ ch.  (syr.  1  (0״ס^ט.ן‎ )  Mütze,  Tur- 

ban,  s.  TW.  —  2)  die  helmartige  Erhö- 
hung  an  der  Gurgel.  Chull.  18b  un.  חודא‎ 
דכובעא ‎ die  Spitze  dieser  Erhöhung,  s.  vrg.  Art. 


Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 


כביש‎ 

־־־ ‎ T 

Juden,  die  sich  gegen  dich  empörten!  vgL 
בך־בראי ‎ und  טלגינוה. ‎ Thr.  r.  sv.  69  ,זכרר‎ a  כבש‎ 
את'‎ הגדול ‎ לפני* ‎ הקטן ‎ er  unterwarf  das  grössere 
(Streitross)  dem  kleineren,  vgl.  זרזיר ‎ I.  Trop. 
unterdrücken.  Ahoth  4,  1,  vgl. "גבור.  Snh. 
89a  ' הכובש ‎ את ‎ נבואתו ‎ רה  ein  Prophet,  der  seine 
Prophetie  unterdrückt  (d.  h.  sich  des  göttlichen 
Auftrages  nicht  entledigt,  wie  z.  B.  Jona),  ver- 
dient  die  göttliche  Todesstrafe.  —  R.  hasch.  17a 
un.  die  Schule  Hilleks  sagt:  ורב ‎ חסד ‎ בלטה ‎ כלפי‎ 
חסד ‎ חיכי ‎ עביד ‎ ר' ‎ אלעזר ‎ אונלר ‎ כובש ‎ . . .  ר' ‎ יוסי‎ 
״  בר ‎ חביכא ‎ אונלר ‎ נושא ‎ וכ,‎ Gott  ist  liebevoll“ 
(Ex.  34,  6),  das  bedeutet:  Er  wendet  die  Sünde 
der  Liebe  zu!  Auf  welche  Weise  verfährt  er? 
R.  Elasar  sagt:  Er  drückt  nieder  (d.  h.  wenn 
die  theils  tugendhaften,  theils  lasterhaften  Hand- 
lungen  des  Menschen,  die  gleichsam  auf  Wag- 
schalen  liegen,  gleich  wiegen,  so  bewährt  sich  die 
Liebe  Gottes  dadurch,  dass  er,  indem  er  einen 
Theil  der  Sünden  unterdrückt,  die  Wagschale  der 
Tugenden  niederdrückt,  so  dass  sie  die  Laster  über- 
wiegen,  und  der  Mensch  infolge  dessen  als  gerecht 
erscheint ;  mit  Bez.  auf  Mich.  7,19  ״  :  יכבוש ‎ עונוחנו‎ er 
unterdrückt  [verhüllt]  unsere  Sünden“).  —  R.  Jose 
bar  Chanina  sagt:  Er  hebt  in  die  Höhe“  (die  Wag- 
schale  der  Sünden,  und  zwar  mit  Bez.  auf  das.  V.  18 
נשא ‎ עון‎ .  Davon  rührt  auch  der  Sprachgebrauch 
כשא ‎ [auch  ohne  חטא ‎ oder  עון] ‎ für  verzeihen  her; 
nicht  wie  Kimchi,  Gesenius  u.  A.  meinen:  Die 
Schuld  wegnehmen,  fortraffen,  vgl.  כל ‎ und  כרע).‎ 
Ber.  7a  ob.,  vgl. ישבלעאל. ‎ Jom.  69b  זו ‎ היא ‎ גבורתו‎ 
שכובש ‎ את ‎ כעסו ‎ וברתך ‎ ארך ‎ אפים ‎ לרשעים ‎ Ms. 
M.  (Agg.  crmp.  גבורת ‎ גבורתו ‎ שכובש ‎ את ‎ יבנרו‎ 
שנותן) ‎ darin  besteht  Gottes  Kraft,  dass  er  sei- 
nen  Zorn  bewältigt  und  gegen  die  Frevler  Lang- 
muth  ausübt.  Pesik.  Eth  korbani,  61b,  s.  כבש.‎ 
—  3)  F rüchte,  Fleisch  u.  dgl.  in  eine  Flüs- 
sigkeit  legen,  einlegen,  eig.  pressen,  weil 
man  gew.  einen  schweren  Ggst.  darauf  legte. 
Toh.  2,  1  חאשח ‎ שחיתח ‎ כובשת ‎ ירק ‎ בקדרה‎ 
eine  Frau,  die  Kräuter  in  einen  Topf  eingelegt 
hat.  Ukz.  2,  1  זתים ‎ שכבשו ‎ בטרפיחן ‎ Oliven, 
die  man  sammt  ihren  Blättern  eingelegt  hat. 
Part.  pass.  Chull.  97b  נלליח ‎ חרי ‎ חוא ‎ כרותח‎ 
כבוש ‎ הרי ‎ חוא ‎ כנדבושל ‎ Eingesalzenes  (Fleisch, 
Fische  u.  dgl.)  wird  wie  etwas  Heisses  (d.  h.  Ge- 
bratenes),  Eingelegtes  wie  Gekochtes  behandelt. 
(Wenn  näml.  zwei  Speisen,  deren  eine  zum  Ge- 
nusse  verboten  ist,  zusammen  gekocht  wer- 
den,  so  wird  angenommen,  dass  letztere  der  er- 
laubten  Speise  von  ihrem  Inhalte  mehr  mittheilt, 
als  wenn  sie  zusammen  gebraten  werden.) 
Nach  einer  Ansicht  das.  lllb  מליח ‎ אינו ‎ כרותח‎ 
וכבוש ‎ אינו ‎ כבלבושל‎ .  Pes.  39a  ob.  כבושין ‎ einge- 
legte  Kräuter;  vgl.  auch  כבש ‎ nr.  2.  j.  !Schabb. 
I,  3C  un.  כבושיה ‎ ihre  eingeiegten  Früchte. 

Pi.  1  כיבש‎ )  nie  der  drücken,  platt  machen. 
Bez.  32 b  אין ‎ גורפין ‎ תנור ‎ וכירים ‎ אבל ‎ נלכבשין‎ 
man  darf  am  Feiertage  den  Ofen  oder  Heerd 
nicht  ausraffen  (deren  Schutt  oder  Asche  ent- 


כבר‎ 

Ohol.  18,  2  u.  ö.  כברות. ‎ Par.  3,  11  כברות ‎ של‎ 
אבן ‎ steinerne  Siebe.  Deut.  r.  s.  6,  258b  קרדכלותיו‎ 
וכברותיו ‎ seine  Aexte  und  seine  Siebe. 

1  כבר ‎ Adv.  (syr.  hbr.  1  (כבר‎ )  längst, 
schon  längst.  —  2)  leicht  möglich,  viel- 
leicht,  s.  TW. 

11  כבל‎ .  Pa.  כביר ‎ denom.  von  כבריתא ‎ (syn. 

mit  גפר, ‎ denom.  von  גפלית) ‎ beschwefeln.  Ber. 
27b  לכברייי ‎ סלי ‎ die  Körbe  zu  beschwefeln.  B. 
kam.  93b  דאחוורי ‎ אחווריה ‎ דכברי ‎ כברויי ‎ Ar. 
(Agg.  דחווריה ‎ חוורי‎ )  wenn  Jem.  die  Wolle  blos 
gewaschen,  wenn  er  sie  auch  geschwefelt  hat. 

ב^דיתא ‎ ,כ?ליתא ‎ fern.  (syr.  ן iupS,  hebr. 

גפלית) ‎ Schwefel.  Git.  86a  ob.  גיכברא ‎ ונלרתכא‎ 
וכבריתא ‎ וכי ‎ Ingwer,  Metallschlacken,  Schwefel 
u.  s.  w.,  als  Mittel  gegen  Hautausschläge.  (Nid. 
62a  und  Schabb.  90 a  ob.  כלאי ‎ בורית ‎ כבריתא‎ , 
so  in  Agg.;  richtiger  Ms.  M.  und  Ar.  ed.  pr., 
wo  dieses  W.  nicht  steht,  vgl.  זיתא); ‎ s.  auch  TW. 

כבדיתא ‎ oder  כבריתא ‎ fm.  (syr.  !L  *da) 
Honigseim,  s.  TW. 

כברתה ‎ Kebarta,  ein  Grenzort  Palästinas. 

־  :  ד  : 

j.  Schebi.  VI,  36°  mit.  Nach  Schwarz:  Das  hei- 
lige  Land,  p.  14:  das  Dorf  Habartha,  vgl.  auch 
Neubauer,  Geogr.  du  Talm.,  p.  15. 

כבש ‎ (=bh.)  1)  niederdrticken,  auf  etwas 

drücken,  pressen.  Ohol  8,  5  כבש ‎ את ‎ האבן‎ 
על ‎ גבי ‎ הטלית ‎ Jem.  legte  (drückte)  einen  Stein 
auf  den  Saum  einer  Hülle;  damit  sie  näml.  vom 
Winde  nicht  fortgerissen  werde  und  die  infolge 
dessen  zeltartig  in  die  Höhe  gehoben  wird. 
Schabb.  141a  ob.  כובשין ‎ die  Kleider  pressen, 
eine  Art  Plätten,  s.  נלכבש. ‎ Bez.  23b  einen  Wagen 
darf  man  am  Sabbat  ziehen,  כלפני ‎ שהיא ‎ כובשת‎ 
weil  er  den  Erdboden  niederdrückt,  während 
man  andere  Gegenstände,  weil  sie  Ritzen  im  Fuss- 
boden  machen,  nicht  ziehen  darf,  vgl.  גרירה.‎ 
Part.  pass.  Schabb.  135a  ערלה ‎ כבושה ‎ eine  Vor- 
haut  des  männlichen  Gliedes,  die  *mit  dem  Fleisch 
verwachsen,  eig.  in  dasselbe  hineingedrückt  ist. 
j.  Schabb.  XIX,  17a  un.  j.  Jeb.  VIII,  9a  ob.  und 
Genes,  r.  s.  46  g.  E.  dass.  —  Uebrtr.  Snh.  19b  ob. 
כבשו ‎ פניהם ‎ בקרקע ‎ sie  (die  Richter)  senkten  ihr 
Gesicht  gegen  die  Erde,  aus  Furcht  vor  Jannai, 
s.  d.  W.,  vgl.  auch  בעל ‎ נלחשבות‎ .  j.  Snh.  X,  27d 
mit.  שדה ‎ כובס ‎ אל ‎ תהי ‎ קורא ‎ כובס ‎ אלא ‎ כובש‎ 
״  שהיה ‎ כובש ‎ פניו ‎ ובורח ‎ נלכלנו‎ das  Feld  des 
Walkers“  (Jes.  7,  3),  lies,  d.  h.  deute  nicht  כובס,‎ 
sondern  כובש, ‎ denn  Achas  drückte  sein  Gesicht 
(verschämt)  nieder  und  floh  vor  dem  Propheten. 
Snh.  104a  כובש ‎ כתיב ‎ כבשינהו ‎ לאפיה ‎ Ar.  dass, 
in  chald.  Form  (in  Agg.  fehlen  die  ersten  zwei 
Worte).  —  2)  besiegen,  unterwerfen,  eig. 
den  Feind  oder  sonst  Widerwärtiges  zu  Boden 
drücken,  j.  Suc.  V,  55b  ob.  u.  ö.  בוא ‎ וכבוש ‎ את‎ 
היהודים ‎ שנלרדו ‎ בל ‎ komme  und  unterwirf  dir  die 
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כבש‎ 

—  T 


an.  Genes,  r.  s.  53,  53a  ״Sara  sali  den  Ismael 
כלצחק“ ‎ (Gen.  21,  9),  בלכבט ‎ גלות ‎ וצד ‎ כשי ‎ אנשים‎ 
וכלעכת ‎ אותן־ ‎ d.  h.  dass  er  Jungfrauen  (vgl.  גן‎ 
nr.  2)  nothzüchtigte ,  verheiratete  Frauen  ent- 
führte  und  sie  quälte.  —  4)  verheimlichen. 
Cant.  r.  sv.  5  ,כי ‎ טובים‎ C  כבשים ‎ ללבושך ‎ כבשים‎ 
כתיב ‎ בשעת ‎ שתלנלידיך ‎ קטנים ‎ תתא ‎ נלכבש ‎ לפכיתם‎ 
דברי ‎ תורת ‎ תגדילו ‎ ולעשו ‎ תלנלידי ‎ חככלים ‎ תתא ‎ בלגלת‎ 
״  לתם ‎ כתרי ‎ תורת‎ Lämmer  zu  deinem  Gewände“ 
(כבשים,  Spr.  27,  26,  welches  W.  aber  auch 
כבשים ‎ mit  Schin,  Geheimes,  gedeutet  werden 
kann);  so  lange  deine  Schüler  noch  unbedeutend 
sind,  so  verheimliche  ihnen  die  Worte  der  (Ge- 
heim-)  Lehren,  sind  sie  aber  schon  gross  und 
bereits  Gelehrten-Schüler  geworden,  so  offenbare 
ihnen  die  Geheimlehren,  vgl.  auch  כבשון.‎ 

Nif.  1  לכבש‎ )  niedergedrückt  *werden. 
Pesik.  Eth  korbani,  61b  u.  ö.  דבר ‎ טתוא ‎ לכבש‎ 
etwas,  was  niedergedrückt  wird.  - —  2)  pass,  vom 
Piel  nr.  3.  Jet).  69 b  ob.  לכבש ‎ על ‎ תשפחת ‎ eig. 
er  drückte  sich  auf  eine  Magd  nieder,  d.  h.  er 
wohnte  einem  Weibe  hei,  das  er  nicht  ehelichen 
darf.  Sifra  Emor  cap.  6  לכבש ‎ עם ‎ תשפחת ‎ ותלכרית‎ 
er  wohnte  einer  Sklavin  oder  einer  Nichtjüdin  bei. 

כביש ‎ י?2ש ‎ ch.  (syv.  1  (כבש‎ )  zu s am- 

•  «  ד 

mendrücken,  pressen,  j.  Bez.  IV  g.  E.,  62c 
un.  die  Tochter  des  älteren  R.  Chija  wollte  am 
Feiertage  im  Ofen  backen;  אשכחת ‎ כיפת ‎ בגווית‎ 
אתת ‎ שאלת ‎ לאבותא ‎ אכלר ‎ לת ‎ איזלין ‎ גרפין ‎ אנלרת‎ 
לילא ‎ יכלת ‎ אנלר ‎ לת ‎ איזלין ‎ כבשין ‎ da  fand  sie 
einen  Schutthaufen  (eine  Schichte  des  Ofens  von 
morschen  Ziegeln  oder  Bohlen)  darin.  Als  sie 
zu  ihrem  Vater  kam  und  ihn  deshalb  befragte, 
sagte  er  zu  ihr:  Gehe  und  raffe  den  Schutt 
heraus!  Als  sie  ihm  aber  entgegnete:  Das  ver- 
mag  ich  nicht;  so  sagte  er  dann  zu  ihr:  Gehe 
und  drücke  den  Schutt  nieder,  d.  h.  ebne  den 
Boden  des  Ofens,  damit  das  Gebäck  nicht  be- 
sudelt  werde.  (In  Bez.  32 b  steht  dafür:  Der 
Frau  des  R.  Chija  stürzte  eine  Schichte  des 
Ofens  ein,  vgl.  אריחא. ‎ Demnach  ist  die  Erklä- 
rung  des  Korban  haeda:  כיפת ‎ sei  =  כפת ‎ תבלרים‎ 
Palmzweig,  unrichtig),  vgl.  auch  Piel.  Erub.  34b, 
vgl.  כבלשא. ‎ —  Uebrtr.  Nid.  39b  תאי ‎ תרלגולתא‎ 
דרכליא ‎ יוכלא ‎ וכבשת ‎ יוכלא ‎ ורכליא ‎ יונלא ‎ וכבשת ‎ תרי‎ 
יוכלי ‎ ורבליא ‎ חד ‎ יוכלא ‎ וכ, ‎ eine  Henne,  die  ge- 
wohnlich  einen  Tag  Eier  legte  und  einen  Tag 
aussetzte  (eig.  das  Eierlegen  unterdrückte),  einen 
Tag  legte  und  einen  Tag  aussetzte;  dann  wieder- 
um  (einschliesslich  des  vorigen  Tages)  zwei  Tage 
das  Legen  aussetzte  und  einen  Tag  legte  u.  s.  w. 
—  2)  bezwingen,  unterwerfen.  Snh.  95a 
(mit  Bez.  auf  Jes.  10,  32)  Sanherib  rief  aus: 

תלא ‎ דא ‎ תיא ‎ קרתא ‎ דירושלם ‎ דעלת ‎ ארגישית ‎ כל‎ 
כלשירייתי ‎ ועלת ‎ כבשית ‎ כל ‎ כלדילתי ‎ תלא ‎ תיא ‎ זעירא‎ 
וחלשא ‎ כלכל ‎ כרכי ‎ עכלכליא ‎ דכבשית ‎ בתקוך ‎ ידי ‎ das 
also  ist  die  Stadt  Jerusalem,  um  derentwillen 
ich  alle  meine  Schaaren  in  Aufruhr  brachte  und 
mein  ganzes  Land  unterdrückte!  Das  ist  ja  die 
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fernen),  aber  man  darf  sie  ebnen;  d.  h.  den 
Schutt  niederdrücken,  damit  er  nicht  dem  Ge- 
bäck  anklebe,  vgl.  כבש ‎ Anf.  M.  kat.  10a  אין‎ 
כלכבשין ‎ את ‎ תריחים ‎ (das.  erklärt:  נללקר ‎ ריחיא‎ ) 
man  darf  nicht  am  Feste  die  Mühlsteine  zackig 
machen  (darin  Löcher  bohren),  damit  sie  die 
Körner  gut  mahlen.  —  2)  besiegen,  be- 
zwingen,  unterwerfen,  erobern.  j.PeaVII, 
20c  ob.  טבע ‎ שלים ‎ שכיבשו ‎ die  sieben  Jahre,  in 
welchen  die  Israeliten  Palästina  eroberten,  j. 
Chall.  II  Anf.,  58b.  Chull.  17a  u.  ö.  dass.,  vgl. 
חלק. ‎ Genes,  r.  s.  70,  70b  נלזו ‎ עכלדו ‎ כלכבשי ‎ ארצות‎ 
וכלזו ‎ ענלדו ‎ נלכבשי ‎ ארצות ‎ von  der  Einen  (Lea) 
׳entstanden  Ländereroberer  und  von  der  Andern 
(Rahel)  entstanden  ebenf.  Ländereroberer.  Sifre 
Ekeb  Pisk.  51  ואם ‎ תאבלר ‎ כלפני ‎ כלת ‎ כבש ‎ דוד ‎ ארם‎ 
כתרים ‎ וארם ‎ צובא ‎ ואין ‎ כלצות ‎ לותגרת ‎ שם ‎ אנלרר‎ 
דוד ‎ עשת ‎ שלא ‎ כתורת ‎ תתורת ‎ אכלרו ‎ כלשיכבשר‎ 
(נלשתכבשו‎ .1) ‎ לארץ ‎ תתיר ‎ רשאים ‎ לכבש ‎ חוצת ‎ לארץ‎ 
תוא ‎ לא ‎ עטת ‎ כן ‎ אלא ‎ כיבש ‎ ארם ‎ כתרים ‎ וארם‎ 
צובא ‎ ואת ‎ היבוסי ‎ שהית ‎ סכלוך ‎ לירושלם ‎ לא ‎ תוריש‎ 
אכלר ‎ לו ‎ תקבור ‎ סכלוך ‎ לפלטירין ‎ שלך ‎ לא ‎ תורשת‎ 
היאך ‎ אתת ‎ חוזר ‎ וכלכבט ‎ ארם ‎ כתרים ‎ וארם ‎ צובא‎ 

du  könntest  fragen:  (Da  alle  von  den  Israeliten 
eroberten  Länder,  hinsiehtl.  der  Gebote,  gleich 
Palästina  behandelt  werden,)  weshalb  werden  in 
Syrien,  das  David  erobert  hat  (vgl.  2  Sm.  10, 
6  fg.),  die  vom  Grund  und  Boden  abhängigen 
Gebote  (vgl.  חובת) ‎ nicht  befolgt?  Darauf  ant- 
worteten  die  Gelehrten:  David  hatte  nicht  nach 
der  Vorschrift  der  Gesetzlehre  gehandelt.  Denn 
die  Schrift  verordnet:  Wenn  ihr  Palästina  er- 
obert  haben  werdet,  so  steht  es  euch  frei,  auch 
die  Länder  ausserhalb  Palästinas  zu  erobern; 
was  er  jedoch  nicht  befolgte.  Denn  wiewohl  er 
den  Jebusi,  der  Jerusalem  nahe  war,  noch  nicht 
vertrieben  hatte,  eroberte  er  schon  Syrien.  In- 
folge  dessen  sagte  Gott  zu  ihm:  Die  deinem  Pa- 
laste  benachbarten  Feinde  hast  du  noch  nicht 
vertrieben,  wie  darfst  du  also  Syrien  erobern? 
vgl.  auch  כיבוש. ‎ Pes.  5b  ...  ככרי ‎ שכיבשתו‎ 
שלא ‎ כיבשתו ‎ ein  Nichtjude,  den  du  dir  (als  dei- 
nen  Sklaven)  unterworfen,  ein  solcher,  den  du 

dir  nicht  unterworfen  hast.  —  3)  übrtr.  (arab. 

,״A  VS1•  auch  Esth.  7,  6)  subigere  feminam, 

beiwohnen.  Jeb.  65b  ob.  (mit  Ansp.  auf  וכבשת,‎ 
Gen.  1,  28,  welches  W.,  weil  def.  geschrieben, 
auch  וכבשת ‎ gelesen  werden  kann)  איש ‎ דרכת‎ 
לכבש ‎ ואין ‎ אשת ‎ דרכת ‎ לכבש ‎ die  Art  des 
Mannes  ist  es,  sich  das  Weib  zu  unterwer- 
fen,  aber  es  ist  nicht  die  Art  des  Weibes,  sich 
den  Mann  zu  unterwerfen;  daher  liege  näml. 
blos  dem  Manne,  nicht  aber  dem  Weibe,  die 
Verpflichtung  ob,  sich  zu  verheirathen  und  Kin- 
der  zu  erzeugen.  Kidd.  35a  dass.  Esth.  r.  sv. 
109  ,ותכללך‎ b  der  Engel  Michael  warf  den  Haman 
auf  die  Esther,  ותיתת ‎ כלצעקת ‎ אדוכי ‎ תכללך ‎ כבשלי‎ 
לפניך ‎ infolge  dessen  schrie  sie:  Mein  Herr  und 
König,  er  thut  mir  in  deiner  Gegenwart  Gewalt 
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כבשה‎ 


T 


כיבויש‎ 


ביבוישא ‎ oa. 6  ביבוישא‎ h.  (syr. 3יפו־0י=^׳^ן)‎ 


das  Zusammendrücken,  Zusammenpres- 
sen,  s.  TW. 


כבש ‎ m.  Adj.  der  Bezwinger,  Unter- 
drück  er.  PI.  Pesik.  Etli  korbani,  61b  כבשים‎ 
שדן ‎ כובשין ‎ עונותיהן ‎ של ‎ ישראל ‎ רב' ‎ die  ״Opfer- 
lämmer“  (כבשים,  Num.  28,  3)  führen  den  'Namen 
כבשים: ‎ Unterdrücker,  weil  sie  die  Sünden  Israel’s 
niederdrückten,  11.  zw.  mit  Bez.  auf  Mich.  7,  19 
״  יכבוש ‎ עונותינו־‎ er  unterdrückt  unsere  Sünden.“ 
Die  Schule  Hillel’s  hing,  sagte:  כל ‎ דבר ‎ שהוא‎ 
נכבש ‎ סופו ‎ לצוך ‎ אלא ‎ כבשים ‎ שדן ‎ כלכבסין ‎ וס'‎ 


Alles,  was  unterdrückt  wird,  kommt  später  wie- 
der  zum  Vorschein;  es  ist  vielmehr  =  כבשים‎ 
כבהים ‎ zu  deuten,  s.  כבס. ‎ Pesik.  r.  Eth  korbani, 
34b  dass.,  woselbst  jedoch  anst.  שהוא ‎ סופו ‎ zu 
lesen  ist:  , שהוא ‎ נכבש ‎ סופו ‎ וכ .  Jelamdenu  zu 
Num.  28,  3  (citirt  vom  Ar.)  כבשים ‎ שדן ‎ כובשין‎ 
את ‎ העונות ‎ ויום ‎ דכפורים ‎ בא ‎ וכלכפר ‎ die  Opfer- 
lämmer  heissen  deshalb  כבשים, ‎ weil  sie  die 
Sünden  niederdrücken  (vielleicht:  verbergen), 
bis  der  Versöhnungstag  eintritt  und  sie  sühnt. 


כבש ‎ m.  1)  Tritt,  Treppe,  Steige,  eig. 

etwas,  worauf  man  tritt,  es  niederdrückt,  (vgl. 
2  Chr.  9,  18  כבש: ‎ Fussschemel).  Sab.  3,  3  sie 
sassen  על ‎ הכבש ‎ ועל ‎ הקורה ‎ auf  der  Treppe  (des 
Schiffes,  deren  man  sich  beim  Aussteigen  be- 
diente)  oder  auf  dem  Balken.  Schabb.  122a 
K.  Gamaliel  und  die  anderen  Gelehrten  kamen 
am  Sabbat  auf  dem  Schiffe  an;  ועשה ‎ נכרי ‎ כבש‎ 
לירד ‎ בו ‎ וירדו ‎ בו ‎ רבן ‎ גכלליאל ‎ וזקנים ‎ ein  Nicht- 
jude  verfertigte  eine  Steige,  um  darauf  am  Ufer 
auszusteigen,  auf  der  auch  R.  Gamaliel  und  die 
Gelehrten  ausstiegen.  Midd.  3,  2.  Seb.  62b 

כבש ‎ היה ‎ לדרונלו ‎ של ‎ נלזבוז ‎ אורך ‎ שלשים ‎ ושתים‎ 
על ‎ רוחב ‎ שש ‎ עשרה ‎ eine  Treppe  war  an  der 
Südseite  des  Altars,  deren  Länge  32  und  deren 
Breite  16  Ellen  betrug.  Das.  53a  fg.  —  PI״ 
כבשים. ‎ j.  Erub.  VII,  24b  un.  u.  ö.,  vgl.  כיבוש־.‎ 
—  2j  Speisen,  wie  Früchte,  Fleisch  u.  dgl., 
die  in  eine  Flüssigkeit,  Essig  oder  Was־ 
ser,  eingelegt  und  gepresst  werden,  Eingeleg- 
tes.  Schabb.  108b  אין ‎ עושין ‎ הילנלי ‎ לתוך ‎ הכבשין‎ 
שבתוך ‎ הגסטרא ‎ Ar.  (Agg.  כלי ‎ נללח ‎ נלרובין ‎ anst. 
הילנלי) ‎ man  darf  nicht  am  Sabbat  eine  Salzlake 
zubereiten,  um  sie  auf  die  im  Napfe  eingelegten 
Kräuter  zu  giessen.  Das.  145 a  כבשים ‎ שסחטן‎ 
eingelegte  Früchte,  die  man  ausgepresst  hat. 
Schebi.  9,  5  הכובש ‎ שלשה ‎ כבשים ‎ בחבית ‎ אחת‎ 
wenn  Jem.  drei  verschiedene  Arten  von  Kräu- 
tern  in  ein  Fass  zusammen  einlegt.  Mikw.  7,  2 
נלי ‎ כבשים ‎ das  Wasser,  worin  man  die  Oliven 
eingelegt  hat.  j.  Pes.  IV,  31a  mit.  u.  ö.  —  3) 
(=כבשון)  Geheimlehre.  Cant.  r.  sv.  כי ‎ טובים‎ , 
5C  כבשים ‎ die  Geheimlehren,  s.  כבש ‎ nr.  4. 


כבש=) ‎ ./ ‎ כבשה ‎ nr.  2)  Eingelegtes,  j. 

B.  kam.  IV,  5b  un.  כבשה ‎ דאהיני ‎ Eingelegtes 
von  unreifen  Feigen,  j.  B.  bath.  V  Ende,  15°  dass. 


kleinste  und  schwächste  aller  Ortschaften,  die  ich 
mit  meiner  starken  Hand  besiegte! 

כיבוש ‎ m.  N.  a.  1)  das  Niederdrücken; 
übrtr.  Unterwerfung,  Eroberung.  Genes, 
r.  s.  17,  17c  להלן ‎ לבריאה ‎ וכאן ‎ לכיבוש ‎ an  jener 
Stelle  (Gen.  1,  24)  wird  die  Schöpfung  der 
Thiere  erwähnt;  aber  hier  (Gen.  2,  19)  wird  die 
Unterwerfung  derselben  angedeutet  (ויצר  wird 
näml.  =  ויצר ‎ ,  von  צור ‎ gedeutet,  vgl.  auch  Raschi 
z.  St.),  j.  Hör.  III,  48°  ob.  כיבוש ‎ הארץ ‎ die  Er- 
oberung  Palästinas.  Ab.  sar.  21 a  כיבוש ‎ יחיד‎ 
לא ‎ שכליה ‎ כיבוש ‎ die  von  einem  Einzelnen  aus- 
gehende  Eroberung  eines  Landes  wird  nicht  als 
Eroberung  angesehen;  d.  h.  Syrien,  das  blos  von 
David,  ohne  göttliches  Geheiss  (vgl.  כבש) ‎ er- 
obert  wurde,  wird  nicht  als  Palästina  behandelt 
(dass  man  also  z.B.  vom  Getreide  nicht  die  Priester- 
und  Levitengaben  zu  entrichten  brauche  u.  dgl.  m.). 
Nach  einer  andern  Ansicht  ward  Syrien  wie  Pa- 
lästina  behandelt,  כיבוש ‎ יחיד ‎ שכליה ‎ כיבוש‎ ;  vgl. 
auch  Tosaf.  z.  St.  Git.  8b.  47 ab  dass.  —  2) 
Vertiefung,  Ausstreckung  des  Altars 
(—חיק,  Ez.  43,  13),  eig.  das  Eingedrückte,  sinus. 
j.  Erub.  VII  Anf.,  24b  un.  (1.  כל ‎ כובשי ‎ (כיבושי‎ 
כבשים ‎ עולה ‎ אכלה ‎ וכונס ‎ שלש ‎ חוץ ‎ כלכיבושו ‎ של ‎ כלזבח‎ 
וס' ‎ alle  Vertiefungen  der  Treppen  (im  Tempel) 
erstreckten  sich  eine  Elle  aufwärts  und  drei 
Ellen  einwärts,  mit  Ausnahme  der  Vertiefung 
des  Altars  u.  s.  w.;  vgl.  auch  Midd.  3,  1  fg.  und 
Seb.  63a  ob.  —  PL  Genes,  r.  s.  66,  65d  יתן ‎ לך‎ 
ברכות ‎ ויתן ‎ לך ‎ כיבושין ‎ הראויות ‎ לך ‎ Jalk.  (Midr. 
Agg.  כיבושיהן) ‎ er  gebe  dir  die  Segnungen  ״und 
er  gebe  dir“  (ויתן,  Gen.  27,  28)  die  Stätten, 
die  dir  gebühren,  d.  h.  worauf  die  Segnungen 
kommen  sollen.  Taan.  2,  1  (15a)  הזקן ‎ שבהן‎ 
אוכלר ‎ לפניהן ‎ דברי ‎ כיבושין ‎ אחינו ‎ לא ‎ כאבלר ‎ וכ'‎ 

der  Aelteste  unter  ihnen  (den  zur  Abhaltung  der 
Fasten  Versammelten)  sprach  zu  ihnen  einneh- 
mende  Worte  (eig.  Worte  der  Niederdrückung, 
Demüthigung) :  Unsere  Brüder!  Betreffs  der 
Einwohner  Ninwes  heisst  es  nicht:  Gott  sah  ihre 
Büssersäcke  und  ihr  Fasten,  sondern  vielmehr: 
״Gott  sah  ihre  Handlungen,  dass  sie  von  ihrem 
bösen  Wandel  zurückgekehrt  waren“  u.  s.  w. 
(Jon.  3,  10).  —  Trop.  Mac.  23b  un.  (mit  Bez. 
auf  Gen.  38,  26)  woher  wusste  Juda,  dass  Tamar 
von  ihm  schwanger  war,  vielleicht  wohnten  ausser 
ihm  auch  andere  Männer  ihr  bei?  יצתה ‎ בת ‎ קול‎ 
ואכלרה ‎ כלכלני ‎ היו ‎ הדברים ‎ כבושים ‎ Ar.  (Agg. כלכלני‎ 
יצאו ‎ כבושים‎ )  eine  göttliche  Stimme  liess  sich 
vernehmen:  ״Von  mir“  (כלכלני  agadisch  gedeu- 
tet)  ging  diese  Angelegenheit  aus,  dass  nur  sie 
beide  den  Beischlaf  zusammen  vollzogen;  d.  h. 
dass  ausser  Juda  Niemand  der  Tamar  beige- 
wohnt  hat,  vgl.  Nifal.  Die  Erklärung  Ar.’s 
lautet  nach  der  ed.  princeps:  פי' ‎ יהודה ‎ ותנלר‎ 
שניהם ‎ כבשו ‎ זה ‎ את ‎ זה ‎ בשעה ‎ ששכב ‎ עכלה‎ .  Nach 
Raschi:  ״Von  mir“  gingen  diese  Geheimdinge 
aus. 
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כדא‎ 

T  — ■ 


מבישנא ‎ od.  כופישנא ‎ «.  eine  Taubenart. 

דד ‎ :דד‎ : 

PI.  Chull.  62b  ob.  דבי ‎ כובטכי ‎ צוצייכי ‎ כטרין ‎ דם‎ 
לגבי ‎ בלזבח ‎ דדן ‎ דן ‎ תורין ‎ טל ‎ רחבד ‎ Ar.  hv.  (vgl. 
auch  Ar.  sv.  3  צץ‎ ;  Agg.  כופטכי) ‎ jene  Tauben, 
die  Federbüschel  am  Kopfe  haben  (nach  Raschi: 
aus  dem  Orte  Zuziani),  dürfen  auf  dem  Altar 
geopfert  werden;  und  das  sind  die  Turteltauben 
des  Rechaba.  Lewysohn,  Zool.  d.  T.,  p.  204  ver- 
muthet  darunter:  die  Schleiertaube  (columba 
livia  cocullata),  eine  Art  der  Mönchskapuzen. 

כבש ‎ m.  (=bh.)  1)  Lamm,  Widder.  —  2) 

übrtr. xpt,0£, aries, eine  Belagerungsmaschine, 
Mauerbrecher,  Sturmbock.  PI. Pesik.  Wajhi 
bachzi,  66b  דביא ‎ עלידן ‎ כבטין ‎ דרבד ‎ er  brachte 
über  sie  (die  Egypter)  viele  Mauerbrecher,  vgl. 
טכסיס. ‎ Thr.  r.  Einleit.  sv.  47  ,וזכור‎ a  wird  דיק‎ 
(Ez.’  21,  22)  übersetzt  כבטים ‎ Mauerbrecher. 
Khl.  r.  sv.  97  ,ויטב‎ d  und  Jalk.  II,  71c  dass. 

כבתותא ‎ s.  כוביתא ‎ —  .בתוותא ‎ s.  d.  in  'כב. 

T  T  :  - 

«  כגון ‎ s. .!רן‎ 

כגנא ‎ m.  Fussgestell  (syn.  mit  כן), ‎ oder 

"I  •  _ 

zerbrochenes  Geschirr.  PI.  Ber.  58a  mit. 
חצבי ‎ לבדרא ‎ כגכי ‎ לייא ‎ die  Fässer  bringt  man 
zum  Flüsse  (um  sie  zu  füllen),  wozu  aber  die 
Gestelle  (oder:  die  zerbrochenen  Gefässe)?  Aus- 
sprach  eines  Sektirers,  um  den  R.  Schescheth  zu 
bespötteln,  der  sich,  trotz  seiner  Blindheit,  bei 
der  Ankunft  des  Königs  einfand;  d.  h.  alle  An- 
deren  wollen  den  König  sehen,  wozu  aber  kommt 
der  Blinde?  Jalk.  II,  33d  dass. 

1  כד ‎ m.  1)  (=bh.)  Eimer,  Fass,  zum  Tra- 
gen  der  Getränke,  xa50£,  xa550£.  Stw.  כדד, ‎ s.  d., 

vgl.  arab.  JS:  Jemdm.  Mühe  machen.  B.  kam.  3, 1 

' דנלכיח ‎ את ‎ דכד ‎ ברטות ‎ דרבים ‎ וכ  wenn  Jem. 
den  Eimer  auf  offener  Strasse  niedergestellt 
hatte,  infolge  dessen  Jem.  beschädigt  wurde. 
Das.  27a  פתח ‎ בכד ‎ וסיים ‎ בחבית ‎ die  Mischna  be- 
ginnt  mit  כד ‎ und  schliesst  mit  חבית, ‎ welches 
letztere  W.  dasselbe,  was  כד ‎ sein  soll.  Das. 
115a  un.  זד ‎ בא ‎ בכדו ‎ טל ‎ דבט ‎ der  Eine  kam 
mit  seinem  Eimer  mit  Honig.  —  PI.  Keth.  13, 
4  (108b)  דטוינן ‎ את ‎ חבירו ‎ כדי ‎ טנלן ‎ ודודד ‎ בק־כקנים‎ 
wenn  Einer  den  Andern  um  Fässer  mit  Oel 
mahnt,  dieser  aber  ihm  blos  leere  Fässer  gesteht. 

■ —  2)  Adj.  bauchig,  breit,  eig.  fassartig. 
Ab.  sar.  40a  un.  ראטד ‎ אחד ‎ כד ‎ וראטד ‎ אחד ‎ חד‎ 
טדורד ‎ ב' ‎ ראטיד ‎ חדין ‎ וב' ‎ ראטיד ‎ כדין ‎ טנלאד‎ 

ein  Ei,  dessen  eine  Kante  bauchig  und  dessen 
andere  Kante  spitz  ist,  darf  gegessen  werden 
(d.  h.  cs  wurde  von  einem  reinen,  zum  Genüsse 
erlaubten  Vogel  gelegt);  wenn  aber  beide  Kan- 
ten  spitz  oder  beide  Kanten  bauchig  sind,  so 
darf  es  nicht  gegessen  werden.  Chull.  64a  ob. 
dass.,  vgl.  •כדד‎ 

3ךא ‎ ch.  (— 1  (כד )  Eimer,  Fass.  B.  kam. 


* 

כבישה ‎ /.  N.  a.  das  Niedertreten,  Betre- 

ten.  Mikw.  8,  1  דקרובים ‎ לעיר ‎ ולדרך ‎ טבלאים‎ 
נלפכי ‎ דכביטד ‎ Ar.  (Agg.  דכביסד, ‎ wonach  die 
gezwungene  Erklärung  der  Commentt.)  die  der 
Stadt  oder  dem  Wege  nahe  gelegenen  Bade- 
stellen  der  Nichtjuden  sind  wegen  Betretens  un- 
rein.  Vgl.  Tosef.  Mikw.  VI  Anf.  eine  Höhle, 
die  früher  ein  Garten  war  טדיו ‎ כדכים ‎ כובטין‎ 
את ‎ דגדר ‎ ויורדין ‎ וטובלין ‎ לתוכד ‎ und  woselbst 
die  Priester  den  Zaun  niedertraten,  um  dort 
zu  baden.  Mögl.  Weise  ist  כביטד ‎ gleich  טביל‎ 
das.:  der  Fusssteg,  die  Bahn. 


בישא ‎ יכימכא ‎ יכבשא‎ ?  ch.  (Syr. 

1  (כבט‎ )  der  Tritt,  Sitz,  Schemel,  d.  h.  ein 
Ggs’t.,  worauf  man  tritt  oder  sich  setzt.  PI. 
Erub.  34b  ' פוקו ‎ כבוטו ‎ כבטי ‎ באגכלא ‎ וכי  Ms.  M. 
u.  Ar.  (Agg.  פוקו ‎ עבודו ‎ crmp.)  gehet  und  be- 
reitet  Sitze  (aus  Weiden,  die  ihr  mit  Steinen 
belasten  sollt)  auf  der  Wiese,  damit  wir  uns 
morgen  daraufsetzen.  —  2)  was  erweicht, 
weich  macht,  bes.  vom  Regen,  der  den  Staub 
legt.  Kidd.  62b  un.  טחת ‎ דבי ‎ כיבטא ‎ Grummet 
von  einem  Felde,  das  vom  Regenwasser  ge- 
tränkt  wird,  im  Ggs.  zu  טחת ‎ דבי ‎ טקיא ‎ Grummet 
von  einem  Felde,  das  berieselt  wird.  ■ —  3)  die 
Bretter  oder  Steine,  womit  man  die  Oli״ 
ven  presst.  B.  bath.  67b  wird  עכירין ‎ erklärt: 
כבטי ‎ die  Pressgegenstände.  — 4  ־ )  das  Ver- 
hüllen,  und  trop.  Geheimes,  Verborgenes. 
Chull.  93b  ריטא ‎ בכיבטא ‎ wenn  man  den  Kopf 
mit  einer  Masse  verhüllt.  Man  pflegte  näml. 
den  Kopf  eines  geschlachteten  Thieres,  damit 
man  die  Haare  desselben  leicht  ausraufen  könne, 
in  Asche  zu  legen  und  ihn  dann  zu  begiessen; 


vgl.  bes.  arab.  den  Kopf  verhüllen.  Ber. 

I0a  un.  ד  לנלד ‎ לך ‎ dp  בדדי ‎ כבטי ‎ ד  (Ar.  כביטי)‎ 

was  hast  du  mit  den  Geheimnissen  Gottes  ge- 
mein?  d.  h.  du  musst  das  Deinige  thun,  ohne 
dich  um  die  göttliche  Bestimmung  zu  kümmern. 


כבשון ‎ m.  Geheimes,  Verhülltes.  Chag. 

13a  un.  כבטים ‎ ללבוטך ‎ [אל ‎ תקרי ‎ כבטים ‎ אלא‎ 
כבוטים] ‎ דברים ‎ טדן ‎ כבטוכו ‎ טל ‎ עולם ‎ ידיו ‎ תחת‎ 
לבוטך ‎ Ms.  M.  (in  Agg.  fehlt  der  hier  eingeklam- 
merte  Satz),  lies,  d.  h.  deute  nicht  כבטים ‎ (Spr. 
27,  26),  sondern  כבוטים, ‎ d.  h.  die  Dinge,  welche 
das  Geheimniss  der  Welt  bilden  (die  metaphysischen 
Lehren)  sollen  unter  deinem  Gewände  (verhüllt) 
bleiben ;  d.  h.  du  darfst  sie  nicht  öffentlich  leh- 
ren,  vgl.  בלרכבד, ‎ s.  auch  כבט ‎ im  Piel. 

כבשן ‎ m.  (=bh.)  der  Ofen,  dessen  sich  die 

Handwerker  zum  Schmelzen  des  Metalls  u.  dgl. 
bedienen;  unterschieden  von  תיור: ‎ Heizofen. 
Stw.  כב‎ ט  weich  machen,  schmelzen.  Kel.  8,  9 
כבטן ‎ טל ‎ סיידין ‎ וטל ‎ זגגין ‎ וטל ‎ יוצרים ‎ der 
Ofen  der  Kalkbrenner,  der  Glaser  oder  der 
Töpfer.  Suc.  7b  un.  כוכד ‎ דעטויד ‎ ככבטן ‎ eine 
Hütte,  die  wie  ein  Ofen  (rund)  geformt  ist. 


כידבא‎ 

T  :  * 

(Teruma)  ihres  Vaters  gemessen“  (Lev.  22,  13). 
Dav.  כדד, ‎ s.  d. 

כד ‎ II  כיד ‎ Vergleich. -Partikel  (syr.  r^;  zu- 

sammmengesetzt  aus  כ  oder  כי ‎ und  די ‎ ,  ך  =hbr. 
כש־ ‎ für  כאשר) ‎ als,  zur  Zeit  als,*  wenn.  j. 
Ber.  II,  4C  *ob.  כד ‎ הרה ‎ אזיל ‎ כלסחי ‎ . . .  רכד ‎ הרה‎ 
בפיק ‎ כלהחי ‎ als  er  baden  ging,  und  als  er  aus 
dem  Bade  kam.  Das.  בד ‎ הרה ‎ (הרר ‎ .1) ‎ בלייתן* ‎ ליה‎ 
רב' ‎ als  man  ihm  die  Tefillin  brachte,  j.  Suc.  V, 
55b  ob.  Thr.  r.  sv.  58  ,על ‎ אלה‎ a  .  .  .  כד ‎ ילידת‎ 
רכד ‎ בלית ‎ רלדא ‎ רב' ‎ als  du  geboren  hattest  und 
später  als  das  Kind  starb  u.  s.  w.,  s.  טרגיכרס.‎ 
j.  Schebi.  IX  Anf.,  38cd  fg.  כד ‎ שבלע ‎ דרב ‎ als  er 
die  Halacha  des  Kab  hörte.  Das.  כד ‎ חבלא‎ 
דשדכן ‎ בלילייא ‎ als  er  sah,  dass  die  Angelegen- 
heiten  (Verfolgungen  von  Seiten  der  römischen 
Regierung)  beruhigt  seien,  j.  Kidd.  III,  63d  un. 
כד ‎ דבלך ‎ ר' ‎ ירכה ‎ als  R.  Jona  starb.  Dafür  auch 
כיד, ‎ s.  TW.  —  כד ‎ חי ‎ eig.  wie  roh,  d.  h.  im 
rohen  Zustande,  vgl.  .הי‎ 

כך ‎ vorges.  Partikel  (ähnlich  vrg.  כיד ‎ ,כד‎ ) 

wie,  gleichwie,  sicut,  ut;  oft  dem  Part,  vor- 
gesetzt.  Snh.  90a  כדאית ‎ ליה ‎ eig.  so  wie  er  es 
hat,  d.  h.  nach  seiner  Ansicht.  R.  hasch.  llb 
כדאיתא ‎ so  wie  es  erwiesen  wurde,  vgl.  אית.‎ 
B.  kam.  64b  כדאבלרי ‎ בבלערבא ‎ so  wie  man  in 
Palästina  sagt.  Snh.  7a  ob.  כדעבדר ‎ בחרר ‎ so  wie 
man  mit  Chur  verfuhr,  vgl.  זבח. ‎ B.  mez.  110a 
כדבעיבן* ‎ לבליבלר ‎ לקבלן ‎ so  wie  wir  weiter  sagen 
werden.  Das.  99b  כדרבא ‎ so  wie  Raba  sagte. 
B.  bath.  110a  u.  ö. 

כדי ‎ ,כדא ‎ (wov. כדום) ‎ (arab.  od. 

infolge  des  Frostes  abfallen,  bes.  von  den 
erfrorenen  Weinbeeren.  Nas.  34b  un.  עיכבי ‎ דכדרם‎ 
Ar.  sv.  כדם ‎ (Agg.  *דכרין)  Weinbeeren,  die  in- 
folge  des  Frostes  abfielen.  Das.  38b  עיבבי ‎ דכדרם‎ 
Ar.  (fehlt  in  Agg.)  B.  mez.  106b  un.  dass.  (Da- 
hing,  steht  in  Chull.  58b  richtig  .1 ‎ ,תבלרי ‎ דכדא‎ 
דכדא, ‎ s.  Tosaf.  z.  St.,  vgl.  כדא). ‎ Ferner  כדא:‎ 
wie  *dies,  s.  .דא‎ 

כוךא ‎ m.  die  Erkältung  eines  Weibes 

־$■  ^  ' 

während  des  Gebärens.  Stw.  arab. 

s.  vrg.  Art.  Ab.  sar.  29 a  לכרדא ‎ בשכרא ‎ eine 
solche  Erkältung  wird  durch  scharfes  Getränk 
vertrieben,  vgl.  Raschi.  Nach  Ar.  bedeutet  כרדא ‎ : 
ein  Dämon,  der  eine  Gebärende  überfällt, 
Kuda.  Mögl.  Weise  jedoch  ist  unser  W.  das 

syr.  ע-סלן: ‎ Blutfluss. 

לאי? ‎ s. .כדי‎ 

דב? ‎ (hbr.  כזב) ‎ lügen.  —  Pa.  כדיב ‎ (syr. 

wSyi)  lügen;  ferner:  leugnen,  ableugnen, 
s.  TW. 

כלבא ‎ יכיז־בא ‎ m.  (hbr.  כזב) ‎ Lüge,  Lügen- 


כדא‎ 
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27a  ' ררבא ‎ קרר ‎ לכדא ‎ כדא ‎ רלחביתא ‎ חביתא ‎ רב 
die  meisten  Menschen  nennen  den  Eimer:  כדא‎ 
כד)) ‎ und  das  Fass:  חבית) ‎ חביתא‎ ),  s.  חביתא. ‎ B. 
mez.  59a  un.  בבלשים ‎ שערי ‎ בלכדא ‎ בקיש ‎ ראתי ‎ תיגרא‎ 
בביתא ‎ wenn  die  Gerste  aus  dem  Fasse  aufgezehrt 
ist  (d.  h.  beim  Eintritt  des  Mangels  an  Nahrungs- 
mittein),  klopft  der  Streit  ans  Haus  und  dringt 
ein.  Das.  40a  un.  הרה ‎ ערבדא ‎ רפקע ‎ כדא ‎ es  er- 
eignete  sich,  dass  der  Eimer  (den  man  zur 
Erntezeit  mit  Getreide  gefüllt  hatte ,  im  Herbst) 
sprang;  weil  näml.  das  Getreide  infolge  der 
Regen  angequollen  war.  M.  kat.  17 ab  ob. 
פקע ‎ כד ‎ א  der  Eimer  sprang  infolge  des  Bannes. 
B.  bath.  55a  אפילר ‎ שערי ‎ דכדא ‎ בלשתעבדי ‎ לכרגא‎ 
selbst  die  Gerste  im  Eimer  (d.  h.  nicht  blos 
Grundstücke)  ist  der  Steuer  unterworfen.  Chull. 
58b  ob.  הכי ‎ תבלרי ‎ דכדא ‎ לבתר ‎ תריסר ‎ ירחי ‎ שתא‎ 
שריץ ‎ (Ar.  דכדה, ‎ vgl.  כדא) ‎ die  Datteln  im  Eimer 
sind,  wenn  sie  daselbst  bereits  ein  Jahr  gelegen 
haben,  zum  Essen  erlaubt,  d.  h.  man  hat  nicht 
zu  besorgen,  dass  sie  Würmer  enthalten.  Denn, 
falls  letztere  vor  dem  Pflücken  der  Früchte  ent- 
standen  wären,  so  hätten  sie  nicht  12  Monate 
am  Leben  bleiben  können;  falls  sie  aber  erst 
im  Eimer  entstanden  wären,  so  dürfen  sie  des- 
halb  gegessen  werden,  weil  die  Würmer  noch 
nicht  auf  der  Erde  krochen,  vgl.  שרץ. ‎ — 
2)  übrtr.  grosser  (eig.  bauchiger)  Mann.  Jeb. 
70a  הרכי ‎ כפרת ‎ בן, ‎ בתי ‎ כרזא ‎ שבלאכילכי ‎ בתררבלה‎ 
ראיכי ‎ כפרת ‎ בן* ‎ בתי ‎ כדא ‎ שפרסלכי ‎ בלן* ‎ התררבלה‎ 

ich  will  die  Sühne  erleiden  für  den  Sohn  meiner 
Tochter,  das  Krüglein  (d.  h.  den  geringfügi- 
gen  Menschen),  der  mir  das  Gemessen  der  Te- 
ruma  bewirkt;  aber  ich  mag  nicht  die  Sühne 
erleiden  für  den  Sohn  meiner  Tochter,  den 
grossen  Eimer  (d.  11.  den  hochangesehenen  Mann), 
der  mir  die  Berechtigung,  die  Teruma  zu  ge- 
messen,  vernichtet;  d.  h.  meinen  Enkelsohn,  den 
Bastard,  der  mir  Gewinn  bringt,  segne  ich;  aber 
meinen  Enkelsohn,  den  Hohenpriester,  der  mir 
Schaden  verursacht,  segne  ich  nicht.  Wenn  näml. 
eine  Israelitin  einen  Priester  heirathet  und  die 
aus  dieser  Ehe  entstammte  Tochter  sich  mit 
einem  Sklaven  (mit  dem  keine  Ehe  eingegangen 
w erden  kann)  fleischlich  vermischt,  so  ist  das 
von  Letzterer  geborene  Kind  ein  Bastard  (בלבלזד). 
Aber  dessen  ungeachtet  darf  seine  Grossmutter, 
wenn  auch  ihr  Mann  und  ihre  Tochter  bereits 
gestorben  sind,  durch  ihn  ( זרע ‎ פסרל ‎ ,זרע ‎ זרעה ) 
die  Teruma  gemessen,  da  er  immer  als  der 
Enkelsohn  eines  Priesters  anzusehen  ist.  Wenn 
hing,  die  Tochter  eines  Priesters  einen  Israeli- 
ten  und  die  aus  dieser  Ehe  entstammte  Toch- 
ter  einen  Priester  heirathet,  so  kann  deren 
Sohn,  selbst  ein  Hohepriester  werden;  seine 
Grossmutter  hing,  darf,  so  lange  er  lebt,  selbst 
wenn  ihr  Mann  und  ihre  Tochter  bereits  ge- 
storben  sind,  keine  Teruma  gemessen.  Stirbt 
er,  ״so  kehrt  sie  in  ihr  väterliches  Haus  zu- 
rück  wie  in  ihrer  Jugend  und  darf  die  Speise 
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נדור‎ 

M.  kat.  13b  ob.  כד ‎ כלבית ‎ הכדד ‎ den  Eimer  (darf 
man  am  Feste  tragen)  aus  der  Werkstätte  des 
Büttners.  Pes.  55 b  בית ‎ הכדד ‎ Ms.  M.  (Agg. 
crmp.  דכדר). ‎ —  PL  Tosef.  Kel.  B.  mez.  X  g.  E. 
ישיבת ‎ הכדךין ‎ טהורה ‎ שאינה ‎ אלא ‎ ישיבה ‎ של ‎ צער‎ 

der  Sitz  der  Büttner  ist  levitisch  rein,  weil  er 
blos  ein  quälender  (unbehaglicher)  Sitz  ist. 

כדה ‎ ,?דידה ‎ /.  Demin.  (von  כד ‎ I)  kleiner 
Eimer,  Fässchen.  PL  Tosef.  Men.  IX  mit. 
כךידירת ‎ ביכוכיות‎ :  grosse  Fässer,  und  חבירת ‎ קטנות‎ 
kleine  Fässchen.  In  Men.  87a  steht  dafür: 
כדירת ‎ לודיות ‎ בינוניות ‎ mittelgrosse  Eimer  aus  Lydda. 

כדה ‎ j.  Jom.  VIII,  44d  mit.  und  j.  Taan.  I, 
44d  mit.  crmp.  aus  כרח, ‎ s.  d. 

כדי‎ ,כידו‎ ,כדו ‎ Partikel  (syr.  contr.  aus 

כדי ‎ ;כיד־דהו ‎ ,כד־דהו ‎ ist  contr!  aus  כד־דין,‎ 
vgl'.  ךי ‎ I)  1)  wenn  er,  als  er.  j.  Pea  I, 
15c  mit.  כדו ‎ נפיק ‎ כלבית ‎ וועדה ‎ wenn  er  aus  dem 
Studienhause  herausgehen  wird.  j.  Chall.  I  Ende, 
58a  כידו ‎ אתי ‎ לכליסב ‎ לידוי ‎ als  er  es  (das  Brot) 
in  seine  Hände  nehmen  wollte.  Suc.  44 b  כדו‎ 
חוויתי ‎ דיירי ‎ בארעא ‎ הדא ‎ כל' ‎ שנין ‎ וכ, ‎ als  ich  in 
diesem  Lande  40  Jahre  wohnte,  j.  Taan.  IV, 
69a  mit.  ' וכדר ‎ דהוון ‎ חכליי ‎ בר ‎ נש ‎ וכ  als  sie  sahen, 
dass  Jem.  nach  Jerusalem  gehen  wollte.  —  j. 
Ab.  sar.  II,  40d  ob.  כדי ‎ טבא ‎ wenn  es  gut  ist. 
j.  Dem.  VI,  25°  un.  כדי ‎ יהב ‎ ליח ‎ כולא ‎ כלותד ‎ כדי‎ 
יחב ‎ ליח ‎ פלגא ‎ אסור ‎ wenn  er  ihm  das  Ganze 
giebt,  so  ist  es  erlaubt;  wenn  er  ihm  aber  blos 
die  Hälfte  giebt,  so  ist  es  verboten;  s.  auch  TW. 

—  2)  (verk.  von  *ד*דן^)  jetzt.  Genes,  r.  s.  44,  43d 
Gott  sagte  zu  Abraham,  der  wegen  der  bevor- 
stehenden  Leiden  seiner  Nachkommen  besorgt 
war:  קטע ‎ הדין ‎ כלוטניא ‎ כלן ‎ כדו ‎ beseitige  diesen 
Gram  von  jetzt  ab! 

דון? ‎ Partikel  (zusammengesetzt  aus  כדו ‎ und 
חאן ‎ ,דלן‎ )  jetzt,  nun,  eig.  wie  es  nun  ist.  j. 
Ber.  I,  2d  mit.  דעד ‎ כדון ‎ ברייתא ‎ עירין ‎ denn  bis 
dahin  (bis  zu  der  Zeit)  wachen  noch  die  Men- 
sehen.  Das.  II,  5C  un.  עד ‎ כדון ‎ עונקתיה ‎ דההוא‎ 
גברא ‎ רפיא ‎ noch  immer  ist  dein  (eig.  dieses 
Mannes)  Nacken  schwach!  j.  Chall.  II  Anf.,  58b 
' עד ‎ כדון ‎ לחה ‎ וכ  bis  jetzt  (d.  h.  gilt  dies  etwa 
blos),  wenn  der  Teig  noch  feucht  ist  u.  s.  w.? 
j.  Ter.  VI  Anf.,  44a  un.  כלהו ‎ כדון ‎ wie  ist  es  nun? 
j.  Pea  IV,  18b  un.  כליי ‎ כדון ‎ dass.  j.  Sot.  V,  20b 
un.  j.  Dem.  VI,  25c  ob.  j.  Suc.  I,  51d  un.  u.  ö. 

—  Genes,  r.  s.  22  Anf.  לא ‎ כלן ‎ דכדון ‎ אלא ‎ כי ‎ בלעולם‎ 
הכלה ‎ nicht  von  jetzt  ab  (,,waltet  die  Liebe  und 
die  Gnade  Gottes“),  sondern  ״von  Ewigkeit  an“ 
(Ps.  25,  6). 

דור? ‎ m.  (syn.  mit  דור, ‎ s.  d.)  runder  Gegen- 
stand,  Kugel,  Ball.  Wahrscb.  steht  Jes.  22, 
18  כדור ‎ für  ככדור, ‎ das  כ  wäre  sodann.  For- 
mationsbst.,  Grundw.  דור) ‎ דר‎ ),  syn.  mit  זר ‎ Kranz. 

—  Schabb.  78b  כלוכין ‎ כדי ‎ לעשות ‎ כדור ‎ Ms.  M. 
(Agg.  כדור ‎ קטנה‎ )  Baumwolle  (so  viel),  als  woraus 


כדבא‎ 

T  T  ־־‎ 

hafte s.  Ber.  59a  אובא ‎ טכליא ‎ כידבא ‎ ונליליה ‎ כידבא‎ 
Ms.  M.  (Agg.  א' ‎ ט' ‎ כדיב ‎ רכלילרי ‎ כדיבין‎ )  der 
Todtenbeschwörer  ist  eine  Lüge  (lügenhaft)  und 
sein  Ausspruch  ist  eine  Lüge.  —  j.  Ber.  IX  g. 
E.,  14 d  כל ‎ כדבייא ‎ טבין‎ ,  richtiger  חרשייא, ‎ s. 
חרשא. ‎ —  Fern.  כדבה ‎ Dan.  2,  9. 

בדיבא ‎ ,כדים ‎ כדבא‎ )  m.  Adj.  (syr. 

der  Lügner.  —  כדבותא ‎ /.  (syr.  ?larS^s),  und 
כדבובא ‎ m.  Lüge,  Lügenhaftigkeit,*  s.  TW. 

en?  denom.  (von  כד ‎ I)  eimer-  oder  fass¬ 
artig  rund  (oval)  sein.  Ab.  sar.  40a  אלו‎ 
הן ‎ סיכלני ‎ ביצים ‎ כל ‎ שכודדת ‎ ועגולגלת ‎ ראשה ‎ אחד‎ 
כד ‎ וראשה ‎ אחד ‎ חד ‎ טהור ‎ וכ, ‎ (so  nach  der  LA. 
Baschi’s,  welcher  jedoch  in  Chull.  64a  ob.  כודרת‎ 
liest;  vgl.  dag.  Tosaf.  das.  hv.)  folgende  Zeichen 
giebt  es  für  die  Eier  (welche  von  reinem  Ge- 
flügel  herrühren  und  daher  zum  Genüsse  erlaubt 
und  welche  verboten  sind):  Jedes  Ei,  das  läng- 
lieh  geformt,  aber  (in  der  Mitte)  rund  ist,  dessen 
eine  Kante  bauchig  und  dessen  andere  Kante 
spitz  ist,  ist  rein;  vgl.  כד ‎ I  nr.  2. 

דוד? ‎ m.  (— bh.  כידוד, ‎ s.  w.  u.  Stw.  arab. 

w  *״׳ 

tXf')  eig.  Gehämmertes,  durch  Arbeit  Ge- 

triebenes,  daher  metallene  Stange.  PL 
Pesik.  Beschallach,  87a  die  Zeit  der  Beligions- 
Verfolgung,  שהיו ‎ נותנין ‎ כדודיות ‎ של ‎ אש ‎ תחת‎ 
שחייהן ‎ וקולבליות ‎ של ‎ קנה ‎ תחת ‎ צפרניהן ‎ Ar.  ed. 
pr.  sv.  קולכלום ‎ (Ar.  ed.  Landau  crmp.  דודיות,‎ 
Pesik.  ed.  Buber  * כדודיות ‎ .1 ‎ ,כדוריות ;  an  כדור:‎ 
Kugel,  ist  hier  keinesfalls  zu  denken)  ־—  als 
man  erglühte  Metallstangen  in  ihre  (der  jüdi- 
sehen  Märtyrer)  Achselhöhlen  und  zugespitzte 
Bohrstäbe  unter  ihre  Nägel  steckte,  vgl.  דור ‎ II. 
Cant.  r.  sv.  14  ,השבעתי‎ b  כלה ‎ היו ‎ עושין ‎ בדורו‎ 
של ‎ שכלד ‎ היו ‎ כלביאין ‎ כדוריות ‎ (כדודיות ‎ .1) ‎ של ‎ ברזל‎ 
וכללבנין ‎ אותן ‎ באש ‎ ונותבין ‎ אותן ‎ תחת ‎ שיחתן‎ 
(שיחייהן‎ .1) ‎ וכלשיאין ‎ נפשותם ‎ בלהן ‎ ובלביאין ‎ קרטיות‎ 
(קרובליות ‎ .1) ‎ של ‎ קנים ‎ וכותכין ‎ אותן ‎ תחת ‎ צפרנן‎ 
וכלשיאין ‎ נפשותיהם ‎ כלהם ‎ wie  verfuhr  man  zur 
Zeit  der  Beligions  Verfolgung?  Man  brachte 
eiserne  Stangen,  die  man,  nachdem  man  sie  im  Feuer 
glühend  gemacht  hatte,  unter  ihre  Achselhöhlen 
legte,  und  dadurch  ihnen  nach  und  nach  den 
Geist,  das  Leben  qualvoll  entzog.  Auch  brachte 
man  zugespitzte  Bohrstäbe,  die  man  ihnen  unter 
ihre  Nägel  steckte,  wodurch  man  ihnen  den  Geist 
entzog.  (Die  oben  citirte  LA.  der  Pesikta  nach 
Ar.  ed.  pr.  ist  unzweifelhaft  die  richtige,  die  in 
Cant.  r.  1.  c.  nur  erweitert  erscheint.  Denn  כדודי‎ 
אש ‎ bedeutet  dass.,  was  כידודי ‎ אש ‎ in  Hiob  41, 
11;  letzteres  heisst  aber  nicht,  wie  Gesenius 
u.  A.  meinen:  ״Feuerfunken“  sondern  vielmehr: 
״glühende  Metallstangen völlig  entsprechend 
den  לפידים: ‎ Holzfackeln). 

TJ?  m.  Adj.  (von  כד) ‎ Jem.,  der  Eimer 
od.  Fässer  verfertigt,  Büttner  od.  Töpfer. 
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בסתרן• ‎ ,כס ‎ für  כסבתון ‎ ,כסב‎ ,  vgl.  ב)  Unnützes, 
eig.  Lügenhafte’s,  Erdichtetes.  R.  hasch.  5a 
! פסח ‎ כדי ‎ כסבד  den  Ausdruck  פסח ‎ erwähnt  der 
Autor  hier  auf  unnütze  Weise.  B.  mez.  27b  oh. 
תרבעין ‎ איצטריכא ‎ ליד ‎ סיבלכין ‎ כדי ‎ כסבח ‎ das  W. 
תרבעין ‎ hat  der  Autor  nöthig,  hier  zu  erwähnen, 
סינלכין ‎ hing,  erwähnt  er  unnütz.  Snh.  29b  בלילי‎ 
דכדר ‎ unnütze  Dinge,  vgl.  לכר ‎ I.  Bech.  8b  בלילי‎ 
דכדי ‎ Ar.  (das.  2  Mal;  En  Jakob  דכליבי, ‎ Tlmd. 
Agg. דבדיאי), ‎ vgl.  כודכתא. ‎ Kidd.  5b  רישא ‎ דוקא‎ 
סיפא ‎ כדי ‎ כסבח ‎ der  erste  Fall  ist  genau  (d.  h. 
gehört  hierher),  den  letzteren  Fall  aber  führt  er 
unnütz  an.  Jeb.  39b  un.  הא ‎ אגידא ‎ ביה ‎ בכלי‎ 
תיפרק ‎ da  sie  (die  Jebama)  an  den  Levir  gebun- 
den  ist,  sollte  sie  etwa  so  ohne  Weiteres  von 
ihm  fortgehen?  Keth.  36b  un.  לא ‎ שלי ‎ אי ‎ כ  ש  זרזי‎ 
בכלי ‎ der  Mensch  wirft  sein  Geld  nicht  so  ohne 
Weiteres  heraus.  B.  mez.  103 a  זרזי ‎ בכלי ‎ לא‎ 
שדיכא ‎ ich  mag  nicht  das  Geld  umsonst  heraus- 
werfen.  Git.  55ab  יא ‎ רש ‎ כדי ‎ s.  יאוש. ‎ —  Ferner: 
Ke  di,  oder  Kaddi,  Name  eines  Amoräers.  B. 
mez.  2a  un.  R.  Papa  sagte  .  .  .  ואכלרי ‎ לה ‎ כדי‎ 
Manche  sagen,  Kedi  hätte  dies  gesagt.  Jom. 
44a  u.  ö.  —  כךי ‎ Dan.  6,  11,  s.  לי ‎ I. 

5ךי ‎ (=bh.,  zusammengesetzt  aus  כ־ךי) ‎ ge- 
•  • 

nügend,  eig.  so  viel  als  genug,  s. לי. ‎ Schebu. 
45a  un.  נלשרם ‎ כלי ‎ לדיר ‎ damit  er  genug  zum  Leben 
habe.  —  Zuw.  auch  mit  Vorgesetzten  Partikeln, 
z.  B.  B.  bath.  78a  u.  ö.  בכדי ‎ שהדעת ‎ טועה ‎ um 
so  viel,  als  man  sich  irren  kann.  Git.  68b  ob. 
כלכלי ‎ כי ‎ כליית ‎ ההרא ‎ גברא ‎ da  doch,  wenn  dieser 
Mann  stirbt  u.  s.  w,  Chull.  29a.  109b  כלכלי ‎ כל‎ 
דאסר ‎ רכ, ‎ da  doch  Alles,  was  uns  die  Schrift 
verboten  hat  u.  s.  w.  Schabb.  78a.  B.  mez.  38a, 
vgl.  .יותר‎ 

כדאי ‎ ל  כליי ‎ (zusammengesetzt  aus  כ  und  לי,‎ 

•  •  • 

oder  לאי, ‎ s.  d.)  eig.  wie  genug;  übrtr.  als  Adj. 
werth,  würdig,  genügend.  Genes,  r.  s.  75, 
75b  u.  ö.  איכי ‎ כלאי ‎ ich  bin  nicht  werth.  B. 
bath.  165b  אין* ‎ אכי ‎ כליי ‎ שאתם ‎ שלחתם ‎ לי ‎ ich  bin 
nicht  werth,  dass  ihr  zu  mir  geschickt  habet, 
um  mich  anzufragen;  eine  bescheidene  Aeusserung 
des  R.  Jirmeja,  vgl.  ירנליה. ‎ Sifra  Bechukotki 
cap.  8,  (mit  Bez.  auf  Lev.’  26,  42)  רלנלה ‎ כאבלרר‎ 
אברת ‎ אחררבית ‎ אלא ‎ אם ‎ אין ‎ בלעשה ‎ אברהם ‎ כדיי‎ 
נלעשה ‎ יצחק ‎ ראם ‎ אין ‎ בלעשה ‎ יצחק ‎ כדיי ‎ כלעשה‎ 
יעקב ‎ כדאי ‎ לכל ‎ אחד ‎ ראחד ‎ שיתלה ‎ לערלם ‎ בגיכר‎ 

weshalb  werden  hier  die  Erzväter  rückwärts 
aufgeführt  (näml.  ״Jakob,  Isaak  und  Abraham“)? 
Um  zu  besagen:  Wenn  die  Tugendhaftigkeit 
Abraham’s  nicht  wäre,  so  würde  die  Tugendhaf- 
tigkeit  Isaak’s  genügen,  wenn  auch  die  Tugend- 
haftigkeit  Isaak’s  nicht  wäre,  so  würde  die  Tu- 
gendhaftigkeit  Jakob’s  genügen;  ein  Jeder  der- 
selben  ist  werth,  dass  um  seinetwillen  der  Welt 
Vergebung  zutheil  werde.  Nid.  9b  ' כליי ‎ הרא ‎ ר 
אליעזר ‎ לסבלרך ‎ עליר ‎ R.  Elieser  ist  werth,  dass 
man  sich  auf  seine  Autorität  stütze!  —  PI. 


man  einen  Ball  anfertigen  kann.  Kel.  23,  1 
הכדרר ‎ רהאנלרם‎ ,  s.  אכלום. ‎ j.  Suc.  III,  53d  mit. 
הרי ‎ הוא ‎ עשרי ‎ ככדרר ‎ wenn  der  Paradiesapfel  so 
rund  wie  ein  Ball  beschaffen  ist.  j.  Maasr.  I, 
49a  mit.  dass.  j.  Snh.  X,  28a  ob.  ״Die  Worte 
der  Gelehrten  כדרבכרת“ ‎ (Khl.  12,  11),  כדרר ‎ הזה‎ 
בין ‎ הב ‎ כרת ‎ כלה ‎ הכדרר ‎ הזה ‎ בלקלטת ‎ כליל ‎ ליד ‎ רסרפה‎ 
לכרח ‎ ביד ‎ אחד ‎ כך ‎ בלשה ‎ קבל ‎ תררה ‎ בלסיכי ‎ רבלסרה‎ 
ליה ‎ רשע ‎ רכ' ‎ wie  der  Ball  unter  den  Töchtern 
(כלר־בכרת).  So  wie  der  Ball,  von  einer  Hand 
in  die  andere  geworfen,  zuletzt  in  der  Hand 
eines  Menschen  liegen  bleibt;  ebenso  ״empfing 
Mose  die  Gesetzlehre  von  Sinai,  überlieferte  sie 
dem  Josua,  Josua  den  Aeltesten“  u.  s.  w.  (Aboth 
1,  1).  Khl.  r.  sv.  98  ,לברי ‎ חככלים‎ b  und  Num. 
s.  15,  230d  dass.  Levit.  r.  s.  23,  167a  הרראה‎ 
חבלה ‎ בתקרפתה ‎ לבכה ‎ בכדררה ‎ רב' ‎ wer  die  Sonne 
an  ihrem  Firmamente,  oder  den  Mond  als  Kugel, 
Scheibe  (Vollmond)  erblickt,  spricht  den  Segen. 
Ab.  sar.  41a  כדרר ‎ שתרפש ‎ את ‎ עצכלר ‎ תחת ‎ כל ‎ העולם‎ 
״  כרלר ‎ ככדרר‎ ein  Ball“  (wird  in  der  Mischna  das. 
3,  1  als  Symbol  des  Götzen  aufgeführt,  wenn 
näml.  ein  Bild  mit  einem  Ball  angefertigt  ist); 
denn  er  bezeichnet,  dass  der  Götze  den  ganzen 
Weltkreis  wie  einen  Ball  umfasst  (wörtl.  dass 
er  sich  zusammendrängt,  einem  Ball  gleich,  unter 
die  ganze  Welt);  s.  auch  den  nächstflg.  Art. 

Denom.  כדר. ‎ Hithpa.  geschleudert  wer- 
den,  etwa:  sich  kugeln.  Khl.  r.  sv.  דברי ‎ חכבלים‎ , 
98b  (mit  Anspiel,  auf  כדרבכרת, ‎ s.  ob.)  כלה ‎ כדרר‎ 
זה ‎ בלתכדר ‎ כליד ‎ ליד ‎ ראיכה ‎ כרפלת ‎ לארץ ‎ כך ‎ לא ‎ כפל‎ 
דבר ‎ אחד ‎ רכ, ‎ so  wie  der  Ball,  der,  von  *einer 
Hand  in  die  andere  geschleudert,  dennoch  nicht 
auf  die  Erde  fällt,  ebensowenig  ging  bei  den 
verschiedenen  Ueberlieferungen  der  Gesetzlehre 
etwas  von  ihr  verloren. 

כדוךא ‎ ch.  (=הלור)  Ball,  ‘Kugel,  j.  Ab.  sar. 

III,  42 c  un.  אלכסכדררס ‎ בלרקדרן ‎ כד ‎ בעא ‎ בליסק‎ 
לעיל ‎ הרה ‎ סלק ‎ וסלק ‎ עד ‎ שראה ‎ את ‎ הערלם ‎ ככדרר‎ 
ראת ‎ הים ‎ כקערה ‎ בגין ‎ כן ‎ ציירין ‎ ליה ‎ בכדררא ‎ בידיה‎ 

als  Alexander  M.  in  den  Himmel  steigen  wollte, 
so  stieg  er  immer  höher  und  höher,  bis  er  die 
Welt  wie  eine  Kugel  und  das  Meer  wie  eine 
Schüssel  erblickte;  deshalb  bildet  man  den  Götzen 
mit  einer  Kugel  in  der  Hand  ab,  s.  vrg.  Art. 
Num.  r.  s.  13,  220a  dass. 

כלור—) ‎ ./ ‎ כדודה‎ )  Ball,  Kugel.  Tanch. 

Bemidbar  Anf.,  185a  רהיאך ‎ היתה ‎ הבאר ‎ עשריה‎ 
ככלין ‎ סלע ‎ ככלין ‎ כרררת ‎ אר ‎ כדררת ‎ רהיתה ‎ בלתגלגלת‎ 
רבאה ‎ עכלהן ‎ בכלסערת ‎ wie  war  ״der  Brunnen“  (in 
der  Wüste,  Num.  21,  16.  17,  vgl.  באר) ‎ beschaff 
fen?  Er  war  wie  ein  Fels,  wie  ein  Bienenstock, 
oder  wie  ein  Ball  und  rollte  sich  mit  den  Israe- 
liten  in  ihren  Lagerstätten. 

כידור ‎ s.  in  .כי׳‎ 

די? ‎ (contr.  aus  כד־־דין), ‎ s. .כדו‎ 

כדי ‎ m.  (verk.  von  ב  ,כדיבי ‎ ,כדיב ‎ abgew.  wie 
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מהתא‎ 


T  :  ~ 


boden  liegenden  Reben,  die  hierzu  bestimmt 
wurden,  darbringen.  (In  Men.  8,  6  steht  blos 
הדליות ‎ .  .  .  הרגליות ‎ ,  wo  unser  W.  fehlt). 

כדון ‎ s.  in  ' כידון ‎ —  .כדו  s.  in  '.כי 

כדן ‎ (arab.  syr.  ^ )  1)  umbinden, 

anbinden,  j.  Pea  I,  15°  un.  Mancher,  der  sei- 
nem  Vater  fettes  Geflügel  zu  essen  giebt,  er- 
langt  dafür  das  Gehinnom;  ויש ‎ שהוא ‎ סודנו‎ 
בריחיים ‎ ויורש ‎ גן ‎ עדן ‎ mancher  aber,  der  ihn  an 
die  Mühle  anspannt,  erbt  dafür  das  Paradies. 
Ersterer  näml.  redet  den  Vater  hart  an,  Letzterer 
aber  spricht  liebevoll  zu  ihm,  vgl.  אדש ‎ und  טרד.‎ 
Das.  auch  סודנו ‎ לריחיים‎ .  j.  Kidd.  I,’  61b  mit. 
dass.  j.  Pes.  IV,  31a  ob.  לכשיזקין ‎ הוא ‎ סודנו‎ 
בריחיים ‎ wenn  das  Thier  alt  geworden  ist  (und 
sonst  keine  Arbeit  verrichten  kann),  so  spannt 
man  es  an  die  Mühle.  —  2)  tibrtr.  zur  Ar- 
beit  anhalten.  Levit.  r.  s.  16,  15 9b  (mitAnsp. 
auf  Jes.  3,  17  ושפח=ושפח ‎ gedeutet)  עשאן ‎ שפחות‎ 
בלכודנות ‎ נלהו ‎ נלכודנות ‎ אבלהן ‎ בלשעבדן ‎ Gott,  machte 
sie  (״die  Töchter  Zions“)  zu  angespannten  Mägden. 
Was  bedeutet  בלכודכות? ‎ Dienstbare  Sklavinnen. 
Genes. r.  s.  14  Ende  עשאו ‎ עכד ‎ בלחורר ‎ (בלכודן‎ .1) ‎ בפני‎ 
עצבלו ‎ דאי ‎ לא ‎ לעי ‎ לא ‎ כגיס ‎ Gott  machte  den  Adam 
zu  einem  angespannten  (d.  h.  seinem  Körper 
dienstbaren)  Sklaven,  so  dass  er,  wenn  er  nicht 
arbeitet,  nichts  zu  essen  hat;  mit  Ansp.  auf  Gen. 
2,  7  ״Der  Mensch  ward  לנפש ‎ חיה ‎ seine  Person 
ernährend.“  Thr.  r.  sv.  57  ,הכשיל‎ b  dass.  עבד‎ 
נלכודן. ‎ Khl.  r.  sv.  76  ,ושנאתי‎ c  ועשאו ‎ נלכודן ‎ עבד‎ 
(1. עבד ‎ נלכודן‎ )  dass. 

כד ‎ ־־נא ‎ m.  (dimin.  von  כדא) ‎ kleiner  Eimer, 
s.  TW. 

כודנןא‎ ,כודנא ‎ m.  (syr. 02לנ1.ן) ‎ Maui- 

thier,  Maulesel,  mulus.  Stw.  viell.  vrg.  כדן,‎ 

von  dem  Zusammenbringen,  Paaren  des 

Pferdes  und  Esels,  infolge  dessen  das  Maulthier 
entsteht.  Schabb.  I10b  כפותא ‎ דכודנא ‎ חיורא‎ 
die  Excremente  eines  weissen  Maulthieres.  Trop. 
B.  bath.  91a  Ibzan  (welcher  Boas  gewesen  sein 
soll)  veranstaltete  viele  Gastmähler  bei  Gelegen- 
heit  der  Verheirathung  seiner  60  Kinder  (vgl. 
Ri.  12,  9);  ובכולן ‎ לא ‎ זינלן ‎ את ‎ נלכוח ‎ אנלר ‎ כודכיא‎ 
עקר ‎ א  בכלאי ‎ פרע ‎ לי ‎ Ar.  (Agg.  בודה ‎ א )  aber  zu 
keinem  derselben  hatte  er  den  Manoach  einge- 
laden;  denn  er  dachte  sich:  Wodurch  wird  denn 
dieses  unfruchtbare  Maulthier  (d.  h.  dieser  kin- 
derlose  Mann)  es  mir  vergelten? 

כותתא ‎ /.  (syr.  ע-0לנ£ן) ‎ das  weibliche 

T  •  * 

Maulthier,  mula.  Beeil.  8b  die  Weisen  Athens 
sagten  zu  R.  Josua  ben  Chananja:  אינלא ‎ לן ‎ בלילי‎ 
דכדי(דבדיאי) ‎ אנלר ‎ להו ‎ הוות ‎ ההיא ‎ כודכתא ‎ דילידא‎ 
והוה ‎ תלי ‎ לה ‎ פיתקא ‎ .  . .  אכלרו ‎ ליה ‎ וכודכתא ‎ כלי‎ 
ילדה ‎ אכלר ‎ להו ‎ הי ‎ כיהו ‎ כלילי ‎ דכדי ‎ erzähle  uns 
einige  Erdichtungen  (Fabeln)!  Er  erzählte  ihnen 
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Mechil.  Jithro  Par.  1  g.  E. אין ‎ אכו ‎ כדאים ‎ שישבלשכו‎ 
וכ, ‎ wir  sind  nicht  wertli  (nicht  würdig  genug), 
dass  R.  Gamaliel  uns  bediene.  —  Fern.  Cant.  r. 
sv.  4  ,ישקני‎ d  ein  Gleichniss  von  einem  Könige, 
der  sich  vermittelst  eines  Gesandten  um  eine 
edle  Frau  bewarb;  אכלרה ‎ איני ‎ כדאית ‎ לשפחתו‎ 
אלא ‎ רצוני ‎ לשבלוע ‎ כלפיו ‎ וכ, ‎ sie  sägte:  Ich  bin 
zwar  nicht  einmal  würdig,  seine  Magd  zu  sein, 
dennoch  aber  möchte  ich  die  Worte  der  Bewer- 
bung  aus  seinem  eignen  Munde  hören!  Ebenso 
wollte  Israel’s  Gemeinde  die  Gesetzlehre  von  Gott 
selbst  vernehmen  (Ex.  19,  8  fg.). 

כדין ‎ Partikel  (contr.  aus  כ־דין) ‎ wie  dieser, 

wie  dieses,  s.  TW.  —  Pesik.  Änija,  135b  כדין‎ 
וכדין ‎ wie  das  Eine  und  das  Andere,  s.  .כרכדון‎ 

כ־כד ‎ Kadkod,  Name  zweier  Städte,  die  an 

den  Taurus  Amanus  grenzten,  s.  TW.  —  j.  Schek. 
IV,  48b  un.  שיבטא ‎ דכדכדא ‎ (in  Agg.  des  bab.  Tim. 
טעכלא ‎ דבר ‎ פדא‎ )  crmp.  aus  כרכדא, ‎ s.  d. 

כדכודינא) ‎ כדכדגא‎ )  m.  (vieii. = hbr. כדכד)‎ 

Edelstein,  s.TW.  —  Pesik.  Anija  136&כדכדייכון 
כודכיא, ‎ richtig  כרכדייכון, ‎ s.  d. 

כדכיא, ‎ richtiger כרכיא ‎ /.  (gr.  yyxpoc^)  Pfahl, 

Pallisade.  PI.  Sifre  Schoftim  Pisk.  204  ״Den 
fruchtlosen  Baum  einer  belagerten  Stadt  darfst 
du  fällen“  (Dt.  20,  20);  עשה ‎ את ‎ כלנלכו ‎ תיקון‎ 
(1.  וכדכייאות ‎ (תיקין ‎ וכרכייאות ‎ verwende  sein 
Gehölz  zu  Kisten  (oder  Scheiden  zu  den  Waffen, 
7]  ^?TjXY])  und  zu  Pallisaden.  (Jalk.  z.  St.  I,  289a 
liest  .(?דוגיאות‎ 

כידים ‎ S.  כיריב ‎ in  '.כי 
•  •  •  • 

כדום ‎ s. כדא.‎ 

;  T  ; 

□כדו  m.  (mögl.  Weise  hängt  unser  W.  mit 

nächstflg.  כדכלת ‎ zusammen,  Stw.  כדם) ‎ eine  Holz- 
stange,  die’  ringsherum  mit  Haken  zum  Auf- 
hängen  verschiedener  Gefässe  versehen  ist,  und 
deren  unterer  Theil  einen  grossen  Widerhaken 
hat,  vermittelst  dessen  man  Eimer  u.  dgl.  aus 
dem  Brunnen  herausholt.  —  PI.  Kel.  13,  17 

הכדובלין ‎ האשקלוכין ‎ שנשברו ‎ והאוכקלי ‎ שלהן ‎ קייבלת‎ 
הרי ‎ אלו ‎ טכלאים ‎ solche  in  Askalon  angefertigte 
Stangen,  welche  zerbrochen  wurden,  sind,  wenn 
ihr  Widerhaken  ganz  geblieben  ist,  levitisch  un- 
rein;  d.  h.  sie  werden  wegen  des  letztem,  trotz 
ihrer  Schadhaftigkeit,  noch  immer  als  ganze 
Werkzeuge  angesehen.  Teb.  jom  4,  6  dass. 

9  ^  י 

כרכזת/, ‎ (arab.  ein  umgebroche- 

V  v  1  | 

ner  Baumstamm,  der,  vom  Regen  befeuch- 
tet,  wieder  Triebe  hervorbringt.  Tosef. 
Men.  IX  אין ‎ כלביאין ‎ לא ‎ כלן ‎ הכדכלת ‎ ולא ‎ כלן ‎ הדלית‎ 
אלא ‎ כלן ‎ הרגליות ‎ הבליוחדות ‎ לכן ‎ man  darf  (den 
Wein  zu  den  Opferspenden)  weder  von  dem  um- 
gebrochenen  Stamme  (eines  Weinstockes),  noch 
von  einer  Rebe,  die  an  einer  Stange  in  die  Höhe 
gezogen  ist,  sondern  blos  von  den,  auf  dem  Erd- 

LevYj  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II, 


כהות‎ 

schade,  sondern  dass  es  lediglich  auf  den  Be- 
stand  des  Aussatzes  am  Ende  der  Woche  an- 
komme).  Das  W.  הנגע ‎ (das.)  bedeutet:  Wenn 
der  Aussatz  früher  dunkel,  später  aber  hell 
wurde,  so  ist  es,  als  oh  er  gar  nicht  dunkel 
geworden  wäre.  —  Uebrtr.  Neg.  4,  11.  Nid.  19a 
u.  ö.  ר' ‎ יהוטע ‎ אובלר ‎ כהה ‎ wird  das.  erklärt: 
כהה ‎ וטהור ‎ R.  Josua  sagt  (in  zweifelhaften  Fäl- 
len  hinsichtlich  des  Aussatzes):  Er  ist  dunkel, 
näml.  rein.  Richtiger  jedoch  scheint  die  LA. 
קהה, ‎ s.  d.  —  j.  Pes.  I  Anf.,  27ab  oh.  als  wir  uns 
in  einer  Höhle  befanden,  in  welcher  Lichter 
waren,  בטעה ‎ טהיו ‎ כיהים ‎ היינו ‎ יודעץ ‎ טהוא ‎ רום‎ 
ובטעה ‎ טהיו ‎ בלבהיקים ‎ וכי ‎ und  sie  dunkel  hrann- 
ten,  so  wussten  wir,  dass  es  Tag  sei;  wenn  sie 
aber  hell  brannten,  so  wussten  wir,  dass  es  Nacht 
sei.  Das.  Noah  nahm  Edelsteine  mit  in  die 
Arche,  ' בטעה ‎ טהיו ‎ כיהות ‎ היה ‎ יודע ‎ טהוא ‎ יום ‎ רב 
als  sie  dunkel  waren,  so  wusste  er,  dass  es  Tag 
sei  u.  s.  w.,  s.  בהק. ‎ Pesik.  Kumi  ori,  145b 
כהחלכות ‎ כיהות ‎ היו ‎ מקטינות ‎ נלבפכים ‎ ובלרחיבות‎ 
נלבחוץ ‎ כדי ‎ להוציא ‎ אורה ‎ לעולם ‎ Ar.  ed.  pr.  (an- 
ders  in  Ag.;  das  W.  כהחלנות ‎ Ez.  40,  25  ge- 
deutet  wie  כהות ‎ חלונות‎ )  das  bedeutet,  dass  die 
Fenster  des  Tempels  dunkel,  d.  h.  dass  sie  nach 
innen  zu  verengt,  aber  nach  aussen  zu  erwei- 
tert  waren,  damit  sie  das  Licht  aus  dem  Tem- 
pel  in  die  Welt  brächten;  vgl.  auch  Tanch.  Be- 
halotcha  Anf.,  203a. 

Hif.  הכהה ‎ dunkel  machen.  Genes,  r.  s.  65, 
64a  (mit  Bez.  auf  Gen.  27,  1)  Gott  sagte:  Wenn 
Isaak  auf  der  Strasse  herumgehen  würde,  so 
würden  ihm  Alle  nachrufen:  Das  ist  der  Vater 
des  Bösewichtes  Esau;  אלא ‎ הריני ‎ בלכהה ‎ את ‎ עיניו‎ 
והוא ‎ יוטב ‎ בתוך ‎ ביתו ‎ darum  will  ich  seine  Augen 
dunkel  machen,  infolge  dessen  er  zu  Hause  blei- 
ben  wird. 

כחא‎ ,כהי ‎ ch.  (—כהה)  dunkel  sein.  j.  Ned. 

•  •  T*  דד ‎ *י‎ '  u 

IX  Anf.,  4 lb  un.  so  oft  R.  Jirmeja  sich  dem  Richter- 
amte  entziehen  wollte,  אנלר ‎ עייני ‎ כהייא ‎ so  sagte 
er:  Meine  Augen  sind  dunkel. 

Pa.  blenden.  Jom.  69b  כהיינהו ‎ לעייניה ‎ Ar. 
(Ms.  M.  und  Agg.  כחלינהו) ‎ man  blendete  die 
Augen  des  Engels,  der  zum  Bösen  verleitet. 
Snh.  64a  dass.  Das.  27a  un.  פוק ‎ עיין* ‎ אי ‎ ודאי‎ 
קטל ‎ לכהייה ‎ Ar.  (Agg.  ליכהיוהו ‎ לעינים‎ )  gehe 
und  untersuche  die  Handlung;  wenn  er  (R. 
Chama)  wirklich  Jenen  getödtet  hat,  so  soll  man 
ihn  blenden,  ihm  die  Augen  ausstechen.  Nach 
einigen  Commentt. :  Man  züchtige  ihn  durch  Geld- 
strafe,  vgl.  Ar.  und  Raschi. 

כהה ‎ י  כהי ‎ Tosef.  Erub.  VIII  ermp.,  s.  .פח‎ 

כהות ‎ /.  das  trübe,  schlechte  Sehen. 

Meg.  28a  die  Verwünschung  eines  geringen  Men- 
sehen  scheine  dir  nicht  unbedeutend,  טהרי ‎ אבינללך‎ 
קלל ‎ את ‎ טרה ‎ ונתקיים ‎ בזרעה ‎ טנאכלר ‎ כסות ‎ עינים ‎ אל‎ 
תקרי ‎ כהות ‎ עינים ‎ אלא ‎ כהות ‎ עינים ‎ Ms.  M.  (Agg. 
כסיית) ‎ denn  der  Ausspruch  des  Abimelech  gegen 


כדר‎ 

־־ ‎ T 

Folgendes:  Einst  gab  es  ein  Maulthier,  das  ein 
Junges  geworfen,  dem  man  einen  Zettel  an- 
hing,  worauf  geschrieben  war,  dass  es  100000 
Sus  zu  fordern  habe.  Als  sie  hierauf  einwandten: 
Kann  denn  ein  Maulthier  gebären?  so  ent- 
gegnete  er  ihnen:  Das  eben  ist  die  Erdichtung. 
Sie  fragten  ihn:  בלילחא ‎ כי ‎ סריא ‎ בנלאי ‎ בללחי ‎ ליה‎ 
אכלר ‎ להו ‎ בסילתא ‎ דכודנתא ‎ וכלי ‎ איכא ‎ סילתא‎ 
לכודנתא ‎ ונלילחא ‎ נלי ‎ סרי ‎ wenn  das  Salz  dumm 
wird,  womit  soll  man  es  salzen?  Er  antwortete 
ihnen:  Mit  der  Nachgeburt  des  Maulthieres. 
Aber,  sagten  sie,  hat  denn  etwa  das  Maulthier 
eine  Nachgeburt?  Nun,  entgegnete  er,  wird 
denn  etwa  das  Salz  dumm?  —  PI.  Chull.  7b 
כודנייתא ‎ חיוורתא ‎ weisse  Maulthiere,  deren  Biss 
unheilbar  sein  soll.  B.  mez.  97a  Mremar  har 
Chanina  אוגר ‎ כודנייתא ‎ בי ‎ חוזאי ‎ vermiethete 
Maulthiere  den  Einwohnern  von  Be  Chosae. 

כדל ‎ denom.  von  כדור, ‎ s.  d.  in  '.כדו 

כדר ‎ Chull.  64a,  s.  כדד. ‎ —  Pes.  55b  ermp.,  s. 
כדד.‎ 

t  — 

כה ‎ Adv.  da,  dort,  s.  כא.‎ 

T  T 

כהה ‎ ,כהי ‎ (— hh. ,  verwandt  mit  (קהה ‎ ,כאה‎ 

ך  ך  x  7  TT7  t  7ז׳‎ 

1)  dunkel,  trübe  sein  (von  den  Augen). 
Genes,  r.  s.  65,  63d  (mit  Bez.  auf  Gen.  27,  1  und 
Spr.  17,  14) על ‎ ידי ‎ טהצדיק ‎ את ‎ הרטע ‎ כהו ‎ עיניו‎ 
weil  Isaak  den  Bösewicht  Esau  für  fromm  hielt, 
deshalb  wurden  seine  Augen  dunkel.  Das.  ובלה‎ 
אם ‎ בלי ‎ טנטל ‎ טוחד ‎ בלבלי ‎ טהיה ‎ חייב ‎ לו ‎ כהו ‎ עיניו‎ 
הלוקח ‎ טוחד ‎ בלבלי ‎ טאינו ‎ חייב ‎ לו ‎ על ‎ אחת ‎ כבדה‎ 
וכבלה ‎ wenn  die  Augen  desjenigen,  der  von 
Jemdm.,  der  ihm  schuldet  (d.  h.  der  Vater  von 
seinem  Sohne)  Bestechung  annimmt,  dunkel  wer- 
den,  um  wie  viel  mehr,  wenn  Jem.  Bestechung 
von  Einem  annimmt,  der  ihm  nichts  schuldet! 
—  2)  dunkelfarbig,  matt;  im  Ggs.  zu  עז:‎ 
hellfarbig.  Neg.  2,  1  הכהה ‎ בכוטי ‎ עזה ‎ der 
dunkelfarbige  Aussatz  erscheint  an  der  Haut  , 
eines  Mohren  hell,  vgl.  בהרת. ‎ Das.  11,  5  הכהה‎ 
בראטון1 ‎ .  .  .  הכהה ‎ בטני‎ ’  der  Aussatz,  der  in 
der  ersten  Woche  .  .  .  der  in  der  zweiten  Woche 
dunkel  wurde.  Sifra  Neg.  cap.  2  der  Priester 
darf  den  Aussatz  weder  in  der  frühen  Morgen- 
stunde,  noch  kurz  vor  Abend,  auch  nicht  inner- 
halb  des  Hauses  oder  an  einem  wolkigen  Tage 
besehen, לפי ‎ טכהה ‎ נראית ‎ עזה ‎ ולא ‎ בצהרים ‎ בלפני‎ 
טעזה ‎ נראית ‎ כהה ‎ וכי ‎ weil  der  dunkle  Aussatz 
hell  erscheint,  auch  nicht  zur  Mittagszeit,  weil 
dann  der  helle  Aussatz  dunkel  erscheint;  son- 
dern  er  besichtige  ihn  hlos  in  der  3.  4.  5.  7.  8. 
oder  9.  Tagesstunde;  nach  der  Ansicht  anderer 
Autoren  werden  diese  Stunden  anders  angegeben. 
Das.  והנה ‎ כהה ‎ טאם ‎ העז ‎ וכהה ‎ כאלו ‎ לא ‎ העז‎ 
הנגע ‎ טאם ‎ כהה ‎ והעז ‎ כאלו ‎ לא ‎ כהה ‎ die  Worte  והנה‎ 
כהה ‎ (Lev.  13,  6)  besagen:  Wenn  der  Aussatz  frii- 
her  hell,  später  aber  dunkel  wurde,  so  ist  es,  als  ob 
er  gar  nicht  hell  geworden  wäre  (d.  h.  dass  der 
dazwischen  eingetretene  helle  Zustand  nicht 
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Das.  כדן ‎ דנלשנלש ‎ . . .  כבדרן* ‎ שעבר ‎ Ms.  M.  (Agg. 
כל ‎ שכלש‎ )  der  fungirende  Hohepriester,  der  verab- 
schiedete  Hohepriester.  Wenn  der  Hohepriester 
nämh,  infolge  einer  levitischen  Unreinheit,  sein 
Amt  einstweilen  niederlegen  musste  und  an  seine 
Stelle  ein  anderer  Priester  trat:  so  bekleidete 
Ersterer  wieder  sein  Amt,  sobald  das  Hinder- 
niss  aufgehört  hatte.  Letzterer  hing,  durfte  fortan 
weder  als  Hohepriester,  noch  als  gewöhnlicher 
Priester  fungiren.  Hör.  11 b  dass.  Sot.  8,  1 
(42a)  כדן ‎ בלשוח ‎ נללחבלד ‎ der  Priester,  der  für 
den  Krieg  durch  das  Salben  mit  dem  Salböl 
(oder:  durch  Anziehen  der  acht  hohenpriester- 
liehen  Gewänder)  geweiht  war.  Er  hielt  näml. 
die  Ansprache  an  das  ausziehende  Kriegsheer 
(Dt.  20,  20,  דכדן) ‎ und  war  dem  Hohenpriester 
untergeordnet.  Snh.  39a  אלהייכם ‎ כדן ‎ דוא ‎ euer 
Gott  ist  ein  Priester,  vgl.  טבילהתא. ‎ —  PI.  Jom. 
9a  ״Die  Gottesfurcht  vermehrt  die  Tage“  (Spr. 
10,  27)  זד ‎ כלקדש ‎ ראשון ‎ שענלד ‎ ארבע ‎ נלאות ‎ ועשר‎ 
שנים ‎ ולא ‎ שיכלשו ‎ בו ‎ אלא ‎ י״ח ‎ כהלים ‎ גדולים ‎ וכ'‎ 

das  zielt  auf  den  ersten  Tempel  hin,  in  welchem, 
während  seines  410jährigen  Bestandes,  blos  18 
Hohepriester  fungirten.  ״Die  Jahre  der  Frevler 
werden  verkürzt“,  זה ‎ כלקדש ‎ שלי ‎ שענלד ‎ ד' ‎ נלאות‎ 
ועשרים ‎ שכד ‎ ושיכלשו ‎ בו ‎ יותר ‎ כלשלש ‎ נלאות ‎ כדלים‎ 
גדולים ‎ Ms.  M.  (in  Agg.  fehlt  letzteres  W.)  das 
zielt  auf  den  zweiten  Tempel  hin,  in  welchem, 
während  seines  420jährigen  Bestandes  mehr  als 
300  Hohepriester  fungirten.  Levit.  r.  s.  21,  165d 
dass.  —  הכן ‎ דכדכים‎ ,  s.  סגן. ‎ Schabb.  20a,  s. 
זריז. ‎ Jeb.  86b  בבד* ‎ כלקוכלות ‎ לקראו ‎ כדלים ‎ לוים‎ 
an  24  Stellen  der  Schrift  werden  die  Priester: 
Leviten  genannt,  z.  B.  Ez.  44,  15  u.  a.  Keth. 
12a  בית ‎ דין ‎ של ‎ כדלים ‎ ein  Gerichtshof  von  Prie- 
stern,  der  für  die  priesterlichen  Jungfrauen  eine 
grössere  (zwiefache)  Hochzeitsverschreibung  als 
für  gewöhnliche  israelitische  Jungfrauen  festsetzte. 
Das.  107ab  לחלקו ‎ עליו ‎ בכי ‎ כדלים ‎ גדולים ‎ die  Söhne 
der  Hohenpriester  (eine  Gelehrtenabtheilung)  sind 
anderer  Ansicht  als  er,  näml.  als  Chanan,  Kri- 
minalrichter  in  Jerusalem,  j.  Schek.  IV,  48a  mit. 
בכי ‎ כדלים ‎ גדולים ‎ die  Söhne  der  Hohenpriester, 
die  überaus  verschwenderisch  waren,  vgl.  שחטית.‎ 
—  Kidd.  33 a  תורת ‎ כדלים ‎ das  Gesetzbuch  der 
Priester, d.h.Leviticus,  weil  er grösstentheils die 
Priester-  und  Levitenlehren  enthält.  Levit.  r.  s. 
7,  15  ld  נלפכי ‎ נלה ‎ נלתחילין ‎ לתיכוקות ‎ בתורת ‎ כדלים‎ 
ואין ‎ כלתחילין ‎ בבראשית ‎ אלא ‎ שדתילוקות ‎ טדורין ‎ וכ,‎ 

weshalb  beginnt  man  den  Unterricht  der  Kinder 
aus  dem  Buche  Leviticus,  und  nicht  aus  der 
Genesis?  Weil  die  Kinder  rein  (unschuldig) 
und  die  Opfer  ebenfalls  rein  sind;  so  mögen 
sich  die  Beinen  mit  den  Beinen  beschäftigen. 
Jeb.  72b  דיכא ‎ תלא ‎ ליד ‎ בתורת ‎ כדלים ‎ wo  lehrt 
er  dies?  Im  Leviticus,  d.  h.  im  Sifra,  dem 
halachischen  Commentar  zum  3.  Buche  Mosis, 
vgl.  ספרא. ‎ Cant.  r.  sv.  30  ,שדרך‎ a.  —  Ferner 
כדן ‎ Ko’tien,  Name  eines  Amoräers.  j.  Nas.  VII, 
56a  ob.  u.  ö.  ־ר' ‎ כדן‎ 

38* 


Sara  (Gen.  20,  16)  ging  an  Isaak  in  Erfüllung; 
deute  näml.  כסות ‎ עילים ‎ wie  כדות ‎ עיכים‎ :  die 
Erblindung  (das  trübe  Sehen)  der. Augen. 

כהיותא ‎ ch.  (=כדדת)  das  trübe,  schlechte 

Sehen.  Bech.  44a  mit.  כל ‎ נלחנלת ‎ כדיותא ‎ alle 
Arten  des  schlechten  Sehens  u.  s.  w. 

כהותא ‎ /.  (syr.  das  Schelten,  Zan- 

ken,  s.  TW. 

*  «» 

יכיל=) ‎ כהיל ‎ י  כהל‎ ,  Grndw.  י  ,כל ‎ trnsp., 
•  • 

welches  sich  dann  in  ד  verwandelte)  können, 
vermögen.  Dan.  2,  26.  4,  15  fg.,  s.  auch  TW. 

כהן ‎ Pi.  כדן ‎ (=bh.)  als  Priester  dienen. 

X׳  X  X  X  ל  X 

Arab.  ^  g  U und  ^  Priester.  Wahrsager  sein; 

über  die  Grundbedeutung  vgl.  Gesenius  Thes.  hv. 

Nithpa.  zum  Priester  ernannt  werden, 
als  Priester  dienen.  Seb.  101b  לא ‎ לתכדן‎ 
פילחס ‎ עד ‎ שהרגו ‎ לזכלרי ‎ Pinchas  wurde  nicht 
eher  zum  Priester  ernannt  (d.  h.  dass  er  das 
Priesterthum  auch  seinen  Kindern  vererbe),  als 
bis  er  den  Simri  getödtet  hatte  (vgl.  Num.  25, 
11.  12).  Das.  102a  לא ‎ לתכהן ‎ כלשד ‎ אלא ‎ שבעת‎ 
ינלי ‎ הנללואים ‎ בלבד ‎ Mose  diente  blos  während 
der  sieben  Einweihungstage  als  Priester  (vgl. 
Lev.  8,  14  fg.);  später  hing,  durfte  er  keinen 
Priesterdienst  mehr  verrichten.  Nach  einer  andern 
Ansicht:  לא ‎ פסקה ‎ כדוכה ‎ אלא ‎ נלזרעו ‎ של ‎ נלשה‎ 
hörte  das  Priesterthum  blos  bei  den  Nach- 
kommen  des  Mose  auf;  er  selbst  hing,  behielt 
lebenslänglich  die  Eigenschaft  eines  Priesters; 
mit  Bez.  auf  1  Chr.  23,  14:  ״Mose,  des  Gottes- 
mannes  Söhne  sollen  nach  dem  Stamme  Lewi 
genannt  werden.“ 

כיהון ‎ m.  N.  a.  eig.  das  Dienen  als  Prie- 

ster,  bes.  die  p riesterliche  Bekleidung, 
Ornat.  Jom.  43 a  וכבס ‎ בגדיו ‎ הכהן ‎ בכיהוכו‎ 
״Es  wasche  seine  Gewänder  der  Priester“  (Num. 
19,  7),  das  bedeutet:  in  seiner  priesterlichen  Be- 
kleidung  (dass  er  näml.  beim  Zubereiten  der 
rothen  Kuh  mit  den  priesterlichen  Gewändern 
bekleidet  sein  muss).  Die  W.  בגדיו ‎ הכהן ‎ wer- 
den  näml.  gedeutet  wie  בבגדיו ‎ הכהן‎ .  Das. 
כדן ‎ בכיהוכו ‎ dass. 

]כה  m.  (— bk.)  Priester,  Aharonide.  Jom. 

12a  fg.  כדן ‎ גדול ‎ .  .  .  כדן ‎ דדיוט ‎ der  Hoheprie- 
ster,  der  gewöhnliche  Priester.  Meg.  9b  כדן‎ 
נלשוח ‎ בשנלן ‎ דנלשחד ‎ .  . .  כדן ‎ נלרובד ‎ בגדים ‎ der 
Hohepriester,  der  mit  dem  Salböl  gesalbt  wurde 
(d.  h.  während  des  Bestandes  des  ersten  Tem- 
pels,  bis  zur  Zeit  des  Königs  Josija,  in  dessen 
Tagen  das  heilige  Oel  aufbewahrt  wurde);  der 
Hohepriester  (von  Josija’s  Zeit  an),  der  blos 
durch  die  vielen  (acht)  Gewänder  ausgezeichnet 
war,  näml.  vor  dem  gewöhnlichen  Priester,  der 
nur  die  vier  leinenen  Gewänder  trug,  vgl.  בגד.‎ 
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י  כהנה‎ 


כהונה‎ 

T  : 

JL33a  האי ‎ כההא ‎ דחטך ‎ כלתהתא ‎ jener  Priester, 
der  sich  die  Priestergaben  auf  gewaltsame  Weise 
aneignete.  Meg.  22a  un.  טבלואל ‎ דכה ‎ הא ‎ הרה‎ 
Samuel,  welcher  ein  Priester  war.  —  PI.  Git. 
59b  selbst  R.  Ammi  und  R.  Assi  כהני ‎ חטיבי‎ 
דארץ ‎ יטראל ‎ כליכך ‎ הוו ‎ כייפי ‎ ליה ‎ die  angesehen- 
sten  Priester  Palästinas  waren  ihm  (dem  R.  Huna) 
untergeordnet.  Meg.  22a  ר׳ ‎ ה  רה ‎ א  (רב) ‎ קרי ‎ בכההי‎ 
R.  Huna  (ebenso  Rab)  lasen  im  Pentateuch  als 
Priester;  d.  11.  sie  liessen  sich  zum  Thoraverlesen 
als  die  Ersten  herbeirufen,  eine  Ehre,  die  sonst 
blos  den  Priestern  gebührt.  —  2)  כדלכא, ‎ Ka- 
hana,  Name  eines  Amoräers.  Pes.  49a  u.  ö. 
ר' ‎ כדלכא ‎ R.  Kahana.  j.  Ber.  II,  5G  un.,  s,  בסר.‎ 
B.  batli.  110a  der  Mensch  soll  selbst  eine,  seiner 
unwürdige  Arbeit  verrichten,  damit  er  nur  nicht 
fremder  Unterstützung  bedürfe;  ' כדאבלר ‎ רב ‎ לד 
כבילתא ‎ בטרקא ‎ רטקיל ‎ אגרא ‎ (od.  כההא ‎ הטוט ‎ (הטוט‎ 
רלא ‎ תינלר ‎ כדה ‎ א  א  הא ‎ רזרלא ‎ בי ‎ נללתא ‎ (vgl.  Tosaf. 
z.  St.;  einige  Agg.  haben  גברא ‎ רבא ‎ anst.  כההא)‎ 
so  wie  Rab  einst  zu  R.  Kahana  sagte:  Ziehe  das 
Fell  eines  Aases  auf  offener  Strasse  ab,  damit 
du  dafür  Belohnung  erhältst,  und  sage  nicht: 
Ich  bin  der  Kahana  (d.  h.  der  hochgeachtete 
Gelehrte)  und  eine  solche  Arbeit  ist  meiner  un- 
würdig !  Tosaf.  1.  c.  erweisen  aus  mehreren  Stellen 
richtig  nach,  dass  Kahana  nicht  ein  Priester 
war;  vgl.  auch  דור ‎ II.  Pes.  113a  steht  dafür 
כההא ‎ אנא ‎ וגברא ‎ רבא ‎ אהא ‎ ich  bin  Kahana,  bin 
ein  grosser  Mann. 

בהנתא ‎ /.  Priestertochter,  Aharonidin. 

17  :  ד 

Chull.  31  נ b  un.  עולא ‎ הרד; ‎ יהיב ‎ בלתהתא ‎ לכההתא‎ 
Ulla  gab  die  Priestergaben  (vgl.  כהופה) ‎ einer 
Priestertochter,  obgleich  sie  näml.  an  einen  Is- 
raeliten  verheirathet  war.  Pes.  49a  R.  Papa 
sagte:  אי ‎ לא ‎ כסיבכא ‎ כההתא ‎ לא ‎ איעתרי ‎ hätte 
ich  nicht  eine  Priestertochter  zur  Frau,  so  würde 
ich  nicht  reich  geworden  sein.  R.  Kahana 
sagte:  אי ‎ לא ‎ הסיבי ‎ כההתא ‎ לא ‎ גלאי ‎ hätte  ich 
nicht  eine  Priestertochter  zur  Frau,  so  brauchte 
ich  nicht  auszuwandern;  d.  h.  ich  bin  des  Prie- 
sterstandes  nicht  würdig.  —  PI.  Ber.  44a  איכהי‎ 
הוו ‎ כההתא ‎ sie  waren  Priestertöchter. 

tt  -ד‎ 

כהונה ‎ /.  (  =bh.  כההה) ‎ Priesterthum, 

Priesteramt.  Aboth  4,  13  כתר ‎ כהוהה ‎ die 
Krone  des  Priesterthums,  vgl.  כתר. ‎ Kidd.  66a, 
vgl.  יפאי• ‎ Sot.  49a  זיו ‎ הכהוהה ‎ der  Glanz  der 
Priesterschaft,  s.  זיו. ‎ Midd.  1,  8  פרחי ‎ כהוהה‎ 
die  Jünglinge  der  Priesterschaft,  deren  Barthaar 
zu  blühen  anfängt  und  die  zur  Tempelbewachung 
dienten.  Chull.  92a.  Thr.  r.  sv.  62  ,  בלע‎ a  u.  ö. 
dass.  Kidd.  7ia  בראטוהה ‎ טם ‎ בן ‎ טתים ‎ עטרה‎ 
אותיות ‎ היו ‎ נלוסרים ‎ אותו ‎ לכל ‎ אדם ‎ כלטרבר ‎ הפריצים‎ 
היו ‎ בלוסרים ‎ אותו ‎ לצהועים ‎ טבכהוהה ‎ והצהועין‎ 
טבכהוהה ‎ נלבליעין ‎ אותו ‎ בהעיכלת ‎ אחיהם ‎ הכההים ‎ in 
früherer  Zeit  hat  man  den  12buchstabigen  Gottes- 
namen  (vgl.  שם) ‎ Jedermann  gelehrt;  seitdem  aber 
die  Ausgelassenen  überhand  genommen  hatten, 


1  ./ ‎ כהנה‎ )  ein  Weib  von  priesterlicher 

Abstammung,  Aharonidin.  Chull.  131b  un. 
נלהחת ‎ כההת ‎ das  Mehlopfer  einer  Priestertochter. 
Levit.  r.  s.  4,  148c  ein  Gleichniss  von  einem 
Priester,  der  zwei  Frauen  hatte,  deren  eine  die 
Tochter  eines  Israeliten  und  deren  andere  die 
Tochter  eines  Priesters  war,  denen  Beiden 
er  einen  Teig  der  Hebe  zum  Aufbewahren  ge- 
geben  hatte,  und  welchen  er  später  verun- 
reinigt  fand.  ■  נלה ‎ עטה ‎ הכהן ‎ ההיח ‎ לבת ‎ יטראל‎ 
והתחיל ‎ כלדיין ‎ עם ‎ הכההת ‎ .  . .  אבלר ‎ לה ‎ זר ‎ בת ‎ יטראל‎ 
ואיהה ‎ לנלודה ‎ בלבית ‎ אביה ‎ אבל ‎ את ‎ בת ‎ כההת ‎ ואת‎ 
לנלודה ‎ כלבית ‎ אביך ‎ וכ' ‎ was  that  nun  der  Prie- 
ster?  Er  liess  die  Israelitentochter  unangefocli- 
ten  und  stellte  blos  die  Priestertochter  zur  Rede. 
Er  sagte  zur  Letztem:  Jene  ist  als  eine  Israeliten- 
tochter  an  Reinhaltung  der  Speisen,  vom  Eltern- 
hause  aus  nicht  gewöhnt;  du  hing.,  die  Priester- 
tochter,  bist  bereits  vom  Elternhause  aus  daran 
gewöhnt.  Dasselbe  gilt  vom  Gerichte  Gottes  in 
der  zukünftigen  Welt.  Er  bestraft  die  Seele, 
die  von  heiliger  Abstammung  ist,  den  Körper 
hing.,  der  von  der  Erde  abstammt,  lässt  er  un- 
bestraft.  —  2)  Priesterfrau.  Keth.  51a 
ובכההת ‎ אהדריהך ‎ לנלדיהתך ‎ bei  einer  Priesterfrau 
(d.  h.  bei  einer  Frau,  die  ein  Priester  heirathet, 
muss  dieser  in  den  Ehepacten  vermerken:)  Ich 
werde  dich,  falls  du  gefangen  wirst,  in  dein  Land 
zurückführen;  ein  Priester  darf  näml.  mit  seiner 
Frau,  wenn  sie  einmal  in  Gefangenschaft  ge- 
rathen  ist,  nicht  mehr  die  Ehe  fortsetzen.  Das 
Document  des  Priesters  bei  seiner  Heirath  kann 
also  nicht,  gleich  dem  des  Israeliten,  lauten,  der 
seiner  Frau  contractlich  verspricht:  אם ‎ תטתבאי‎ 
אפרקיהך ‎ ואותביהך ‎ לי ‎ לאיהתו ‎ wenn  du  gefangen 
werden  solltest,  so  werde  ich  dich  auslösen  und 
dich  wieder  als  meine  Frau  aufnehmen.  Keth.  7, 1 
בבההת ‎ (so  im  jerus.  Tlmd.,  im  bab.  Tlmd.  בכהן)‎ 
bei  einer  Priesterfrau.  —  PI.  Jeb.  33b  und  j. 
Jeb.  III  Ende,  5a  un.  אם ‎ היו ‎ כוההות ‎ wenn  sie 
Priesterfrauen  waren,  j.  Git.  YIII  g.  E.,  49d  ob. 
u.  ö.  —  Ferner  (von  nr.  1)  Ber.  44a  es  gab  eine 
Stadt  in  Palästina,  טהיו ‎ בה ‎ טכלהים ‎ זוגות ‎ אחים‎ 
כההים ‎ הטואים ‎ לטבלכים ‎ זוגות ‎ אחיות ‎ כההות ‎ wo- 
selbst  80  Brüderpaare  (d.  h.  von  denen  je  zwei 
und  zwei  Brüder  waren)  von  Priestern,  mit  80 
Schwesterpaaren,  Priesterinnen  verheirathet  waren. 

כהגא ‎ chald .  (syrisch  <rLs,  1  (כהן‎ ) 

Priester,  Aharonide.  In  den  Trgg.  auch 
כהין ‎ Part.,  s.  TW.  —  Snh.  110a  ob.  die  Frau 
des'Korach  sagte:  חזו ‎ כלה ‎ עביד ‎ נלטה ‎ איהו ‎ הרה‎ 
בללכא ‎ לאחוהי ‎ טרייה ‎ כההא ‎ רבא ‎ לבהי ‎ אחוהי ‎ טוויי‎ 
סגה ‎ י  כה ‎ הא ‎ sehet  nur  wie  Mose  verfuhr!  Er 
selbst  wurde  König,  seinen  Bruder  setzte  er  zum 
Hohenpriester  und  seine  Brudersöhne  zu  Prie- 
sterfürsten  ein!  Chull.  49a  יטבלעאל ‎ כההא ‎ כלסייע‎ 
כההי ‎ der  Priester  Ismael  begünstigt  die  Priester. 
Dieser  Tannaite  ist  näml.  der  Autor  einiger  für 
den  Priesterstand  vortheilhaften  Halachoth.  Das. 
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מבא‎ 

T 

בוה ‎ יבוא ‎ s. .כוי‎ 

דד ‎ :  ד 

g  ^ 

ואנא? ‎ m.  (pers.  arab.  Tisch,  Tafel. 

Taan.  25 a  ob.  בעא ‎ רחנלי ‎ יצתח ‎ כנלץ ‎ פיסת ‎ יד‎ 
ריהבר ‎ ליח ‎ חד ‎ כרעא ‎ דאבראכא ‎ חזר ‎ בחלנלא ‎ דכרלר‎ 
עלנלא ‎ אכלי ‎ אבראכא ‎ דהלתא ‎ כרעי ‎ ואיחר ‎ אבואכא‎ 
דהרי ‎ כרעי ‎ אנלרח ‎ ליח ‎ דביחחר ‎ בעי ‎ רחנלי ‎ דלישקלוח‎ 

וכ' ‎ (so  nach  LA.  des  Jalk.,  vgl.  Dikduke  z.  St.; 
dieses  dreimal  wiederholte  אבואכא ‎ ist  in  אכראכא‎ 
zu  verwandeln,  näml.  כואכא ‎ mit  Vorgesetzter 
Präp.  א:  auf;  vgl.  auch  Perles  in  Frankel’s  Monats- 
Schrift,  Jalirg.  1873,  p.  24;  Ms.  M.  hat  אתכא,‎ 
Agg.  אפתורא) ‎ R.  Chanina  ben  Dosa  betete  (dass 
man  sich  im  Himmel  seiner  erbarme  und  ihn 
von  seiner  drückenden  Armuth  befreie).  Da 
wurde  die  Gestalt  eines  Handtellers  sichtbar, 
vermittelst  dessen  man  ihm  ein  Bein  von 
einem  goldenen  Tisch  reichte.  Hierauf  sahen 
sie  (R.  Chanina  und  seine  Frau)  im  Traume, 
dass,  während  alle  anderen  Frommen  das  Hirn- 
meismahl  an  einem  dreibeinigen  Tische  spei- 
sen  werden,  er  blos  an  einem  zweibeinigen 
Tische  speisen  würde.  Infolge  dessen  sagte  seine 
Frau  zu  ihm:  Bete,  dass  man  das  Bein  zurück- 
nehme  u.  s.  w. 

כואנגר ‎ m.  (pers.  y^l^^vgl.  אכרכגר) ‎ Tafel- 

me  ist  er,  der  die  Oberaufsicht  über  die  könig- 
liehe  Tafel  hatte.  Keth.  61a  un.  חוח ‎ חלין£ ‎ ואזיל‎ 
כואכגר ‎ דנללכא ‎ Ar.  (Var.  כוכדקא; ‎ Agg.  אטורכגא)‎ 
der  Tafelmeister  des  Königs  ging  vorüber.  Ar. 
erklärt  das  W.  תבשיל ‎ של ‎ בללך‎ ,  wohl  zu  lesen: 

' .נלכץ ‎ תבשיל ‎ וכ 

כוב ‎ m.,  ( ch .  1  (כובא‎ )  Dornstrauch.  —  2) 
Kub,  Name  eines  Ortes.  Stw.  כבב ‎ s.  in  'כב  Anf. 

6  9 

כובא ‎ m.  (syr.  arab.  Stw.  כרב,‎ 

^\S)  1)  Krug,  Kanne,  Kufe.  Schabb.  48a 

פרנלא ‎ דכובא ‎ die  Oeffnung  der  Kanne,  vgl.  דסתודר.‎ 
Keth.  61a  un.  Ab.  sar.  60a  ככרי ‎ אדכא ‎ וישראל‎ 
אכובא ‎ חנלרא ‎ אסיר ‎ ישראל ‎ אדכא ‎ ונכרי ‎ אכובא‎ 
חכלרא ‎ שרי ‎ wenn  (beim  Ausleeren  des  Weines) 
der  Nichtjude  das  Fass,  der  Jude  aber  die  Kanne 
hält,  so  ist  der  Wein  zum  Genüsse  verboten, 
(weil  das  Ausgiessen  von  dem  Ersteren  ausgeht, 
und  er  den  Wein  wahrsch.  für  den  Götzen  gespen- 
det  hat) ;  wenn  hing,  der  Jude  das  Fass  und  der 
Nichtjude  die  Kanne  hält,  so  ist  der  Wein  zum 
Genüsse  erlaubt.  Das. כובא ‎ בלליא ‎ eine  volle  Kanne. 
Das.  30a  פש ‎ לחו ‎ חבלרא ‎ בכובא ‎ es  blieb  ihnen 
Wein  in  der  Kanne  übrig.  Schabb.  141 a  לא‎ 
ליטדד ‎ איכש ‎ כובא ‎ בארעא ‎ וכ' ‎ (in  Ms.  M.  fehlt 
unser  W.,  vgl.  Dikduke  z.  St.)  man  darf  nicht 
am  Sabbat  einen  Eimer  hin-  und  herrollen,  weil 
man  dadurch  die  Erdvertiefungen  ebnen  würde. 
—  PI.  Ab.  sar.  33b  כרבי ‎ דארנלאי ‎ Ar.  (in  Agg. 
fehlt  דארנלאי) ‎ die  Kufen  der  Nichtjuden.  B. 
mez.  25b  בכרבי ‎ וכסי ‎ hinsichtlich  der  Kufen 
und  Becher,  die  Jem.  findet;  d.  h.  da  solche 


בוא‎ 

T  — 

überlieferte  man  ihn  blos  den  Würdigsten  in  der 
Priesterschaft  (die  sich  näml.  seiner  beim  Seg- 
nen  des  Volkes,  nach  dem  Morgenopfer  bedien- 
ten);  und  diese  Würdigen  in  der  Priesterschaft 
machten  ihn,  indem  sie  ihn  leise  aussprachen, 
während  des  lieblichen  Gesanges  ihrer  priester- 
liehen  Brüder,  unvernehmlich.  B.  kam.  110b  עשרים‎ 
וארבע ‎ בלתכות ‎ כחוכח ‎ die  24  Priestergaben,  z.  B. 
Opferfleisch,  Hebe  u.  s.  w.  Sot.  llb  un.  ,,Gott 
errichtete  ihnen  Häuser“  (Ex.  1,  21,  den  Hebe- 
ammen,  welche  nach  der  Agada  Jochebed  und 
Mirjam  gewesen  sein  sollen),  בתי ‎ כחוכח ‎ ולריח‎ 
das  bedeutet  Stammhäuser  des  Priesterthums  und 
Levitenthums  (näml.  Aharon  als  Priester  und 
Mose  als  Levite);  nach  einer  andern  Ansicht: 
בתי ‎ בללכרת ‎ Stammhäuser  des  Königthums,  näml. 
Mose,  der  Sohn  der  Jochebed  (vgl.  כחכא ‎ Anf.) 
und  David,  der  von  Mirjam  abstammen  soll. 
Exod.  r.  s.  48,  141d  dass.  j.  Ber.  III,  6a  un.  und 
j.  Nas.  VII,  56a  ob.  אכריז ‎ ר, ‎ ינאי ‎ ואנלר ‎ אץ‎ 
כחוכח ‎ חיום ‎ R.  Jannai  rief  aus  (an  dem  Todes- 
tage  des  R.  Judan  Nasi):  Heute  ist  das  Priester- 
thum  aufgehoben!  d.  h.  die  Priester,  denen  sonst 
die  Verunreinigung  an  einer  Leiche  verboten  ist, 
dürfen  sich  mit  der  Leichenbestattung  des  Nasi 
befassen.  (In  Keth.  103 b  heisst  es  אותו ‎ חיום‎ 
שנלת ‎ רבי ‎ בטלח ‎ קדרשח ‎ an  jenem  Tage,  an  wel- 
ehern  Rabbi  starb,  hörte  die  Heiligkeit  auf,  d.  h. 
die  Heiligkeit  des  Priesterthums,  vgl.  Tosaf.  z.  St.) 

בו;ותא ‎ י  בווי ‎ יבוא ‎ fem.  (arab.  ly;  syr. 

jlo 1  (2״ )  Loch,  Höhlung.  Stw.  כוו, ‎ syn.  mit 

קבב: ‎ höhlen.  Jalk.  II,  61d  (zur  Erklärung  von 
כרכים, ‎ Jer.  7,  18)  היח ‎ חופר ‎ בתוך ‎ ביתר ‎ כווי‎ 
קטכח ‎ וחיו ‎ נלכווכים ‎ אותח ‎ כנגד ‎ חבלזרח ‎ וכ, ‎ Jem. 
grub  in  seinem  Hause  eine  kleine  Vertiefung, 
die  man  gegen  Osten  richtete  u.  s.  w.,  vgl.  כוכבת.‎ 
M.  kat.  lla  כוותא ‎ דדשא ‎ Ar.  (Ms.  M.  קבוותא,‎ 
Agg.  קביותא) ‎ die  Höhlung  in  der  Thür.  —  PL 
B.  bath.  75 a  un.  כווי ‎ דבי ‎ זיקא ‎ die  Luftlöcher 
in  der  Mauer.  Das.  6a  und  98 b  בי ‎ כוי‎ ,  s.  d. 
—  2)  Fenster,  Luke,  eig.  Höhlung  (hbr.  *חלון, 
von  חלל), ‎ j.  Jeb.  IV,  6b  un.  אודיק ‎ רבי ‎ בלן• ‎ כוותא‎ 
Rabbi  schaute  vom  Fenster  herab.  Jalk.  I,  75c 
כפל ‎ ביתא ‎ ווי ‎ לח ‎ לכוותא ‎ wenn  das  Haus  ein- 
stürzt,  wehe  dem  Fenster!  bildl.  mit  Bez.  auf 
Ex.  17,  2:  ״Das  Volk  war  durstig,  darum  ha- 
derte  es  mit  Mose.“  Schabb.  35a  וסיבלכך ‎ כוותא‎ 
als  Merkmal  diene  dir  das  Fenster;  d.  h.  der 
dort  erwähnte  Satz  פכי ‎ חבלזרח ‎ בלאדיבלץ ‎ bedeu- 
tet:  Die  Abendzeit,  wenn  die  Sonne  im  Westen 
untergeht,  infolge  dessen  die  gegenüberliegende 
Ostseite  hell  wird;  ebenso  wie  das  Fenster  im 
Osten  zur  Zeit,  wenn  man  ein  Licht  an  der 
westlichen  Wand  des  Hauses  anzündet,  erhellt 
wird.  Nach  Raschi:  Wenn  die  Sonne  durch  das 
westlich  liegende  Fenster  eindringt,  so  wird  die 
Ostwand  hell.  —  PI.  Dan.  6,  11  פוץ. ‎ —  Snh. 
84b  כוותא, ‎ richtig  בועתא, ‎ s.  כותא ‎ —  .בועא‎ 
eine  Eulenart,  s.  בואת.‎ 
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כור.‎ 


|  Ar.  sv.  5  צבת ‎ liest  דכוזיכתא; ‎ Agg.  דכדזלי ‎ דחביתא‎ ) 
man  darf  nicht  am  Sabbat  an  der  Mündung  des 
Krügleins  (in  welches  man  den  Wein  aus  dem 
Fasse  leert)  Gezweige  anbringen;  weil  dies  näml. 
eine  Art  Seihen  ist. 

כוח ‎ s. .פח‎ 

כוה ‎ ,כוי ‎ (=bh.)  einbrennen,  brennen. 

B.  kam.  8,  1  (83b)  כראר ‎ אר ‎ בשפוד ‎ אר ‎ בבלסבלר‎ 
wenn  Einer  den  Andern  mit  einem  glühenden 
Spiess  oder  Nagel  gebrannt  hat.  Bas.  85b  dass, 
j.  B.  kam.  VIII  Anf.,  6b  כרררר ‎ בשפוד ‎ dass.  Part, 
pass.  כרוי ‎ gebrannt,  s.  Nif. 

Pi.  כירח ‎ und  Hif.  חכווה ‎ brennen,  ausbren- 
nen.  Num.  r.  s.  9,  199a  כירח ‎ אותח ‎ man  brannte 
das  Mal  aus,  vgl.  אפייטרוס. ‎ Neg.  7,  4  הכורח‎ 
את ‎ חכלחיח ‎ wenn  Jem.  *sich  ein  Mal  ausbrennt. 
Schabb.  94b  dass. 

Nif.  לכוח ‎ gebrannt,  ausgebrannt  wer- 
den,  sich'  brennen.  Levit.  r.  s.  15,  158d  נלשל‎ 
לחנלורח ‎ שרעת ‎ ולכוית ‎ ויצא ‎ בלח ‎ כררי ‎ כלי ‎ גרם ‎ לולד‎ 
שיצא ‎ כרוי ‎ שלכוית ‎ אכלר ‎ כך ‎ רכ, ‎ ein ז  Gleichniss 
von  einer  Eselin,  der,  weil  sie  erkrankt  war,  eine 
Wunde  ausgebrannt  wurde,  infolge  dessen  auch  ihr 
Junges  gebrannt  (mit  einem  Brandmal)  geboren 
wurde.  Was  war  die  Veranlassung,  dass  das 
Junge  mit  einem  Brandmal  geboren  wurde? 
Weil  seine  Mutter  gebrannt  wurde.  Ebenso 
wird  von  einem  Weibe,  das  die  Menstruation 
nicht  sorgfältig  beobachtet,  ein  Aussätziger  ge- 
boren.  Tosef.  Chull.  III  Anf.  von  einem  Thiere, 
dessen  Hüfte  abgeschnitten  wurde  ר' ‎ שמעון ‎ בן‎ 
אלעזר ‎ .  .  .  כלכשיר ‎ בלפני ‎ שיכולה ‎ ליכוות ‎ ולחיות‎ 

erlaubt  K.  Simon  ben  Elasar  das  Fleisch  zu  ge- 
niessen,  weil  es  (das  Thier),  wenn  seine  Wunde 
ausgebrannt  wird,  am  Leben  bleiben  kann. 
Chull.  42b  dass.  Num.  r.  s.  9,  189a,  s.  אפייטרוס.‎ 
Kel.  8,  11  או ‎ שלכוח ‎ ולתלה ‎ אצבעח ‎ לתוך ‎ פיח‎ 
oder  wenn  eine  Frau  ihren  Finger,  den  sie  sich 
gebrannt  hatte,  in  den  Mund  steckte,  j.  Schabb. 

III,  6b  ob.  das  Wasser  wird  so  lange  für  heiss 
angesehen,  עד ‎ שיהא ‎ כרתן ‎ ידו ‎ לתוכח ‎ וחיא ‎ לכרית‎ 
als  die  Hand,  die  man  hineinsteckt,  verbrannt 
wird,  vgl.  הלד. ‎ —  Trop.  j.  Ber.  II,  5b  un.  כנלדונלח‎ 
חייתי ‎ שאתם ‎ לכוין ‎ בפושרין ‎ ואי ‎ אתם ‎ לכוין ‎ אפילו‎ 
ברותחין ‎ ich  glaubte,  dass  ihr  durch  laues  Was-  1! 
ser  verbrüht  werden  würdet,  aber  ihr  werdet  1 
nicht  einmal  durch  heisses  Wasser  verbrüht,  vgl. 
דבלח ‎ ,דבלי‎ .  Ber.  16b  dass.  j.  Nid.  III,  50d  mit. 
רישיח ‎ דרישך ‎ יכוח ‎ ברותחין ‎ ואת ‎ לא ‎ תיכוה ‎ אפילו‎ 
בפושרין ‎ das  Haupt  deines  Hauptes  (dein  Ober- 
haupt)  wird  durch  heisses  Wasser  verbrüht, 
du  aber  wirst  nicht  einmal  durch  laues  Was- 
ser  verbrüht  werden;  ähnlich  Schabb.  55a,  vgl. 
חכלים. ‎ Schabb.  30 b  כל ‎ תלבליד ‎ שיושב ‎ לפני‎ 
רבו ‎ ואין ‎ שפתותיו ‎ לוטפות ‎ כלר ‎ תכוילח ‎ Ms.  M. 
(Agg.  crmp.  תלבליד ‎ חכם‎ )  wenn  ein  Schüler  vor 
seinem  Lehrer  sitzt  und  seine  Lippen  die  Worte 
des  Lehrers  nicht  mit  Anstrengung  (eig.  mit 


Gefässe  gross  sind,  so  ist  anzunehmen,  dass 
sie  absichtlich  niedergelegt  wurden,  im  Ggs. 
zu  Gabeln  und  Messern,  s.  הבלליק. ‎ B.  kam.  86a 
בדרקיד ‎ בי ‎ כרבי ‎ er  tanzt  in  der  Schenke  herum, 
eig.  an  der  Stätte  der  Weinkannen.  Das.  97a. 
B.  mez.  64b  dass.  —  2)  (syn.  mit  קובה, ‎ s.  d.) 
gewölbter  Raum.  Jom.  lla  ob.  אקרא ‎ דכובי‎ 
die  Burg  mit  einem  Gewölbe,  Wölbung.  —  Fer- 
ner  N.  pr.  Kidd.  70b  בי ‎ כרבי ‎ דפונלבדיתא ‎ Be 
Ivube  (oder:  die  Wölbungen)  unweit  Pum- 
beditha. 


בוביא ‎ s.  d.  in  כב׳.‎ 

T  : 


כולא ‎ Ab.  sar.  29a,  s.  in  'כד. 

T  1 


Ö  ? 


כוז ‎ m.  (arab.  Stw.  כרץ ‎ —  כוז‎ ,  s.  d.,  zu- 


sammenfassen ,  Zusammenhalten,  vgl.  auch  כרה)‎ 
Trinkgefäss,  Krug,  Kus,  zur  Bezeichnung 
eines  bestimmten  Masses.  Tarn.  3,  6  diejenigen 
Priester,  welche  die  Asche  von  dem  innenstehen- 
den  (goldnen)  Altar  und  von  dem  Leuchter 
fortzuräumen  hatten,  eilten  früh  in  den  Tempel, 

וד׳ ‎ כלים ‎ בידם ‎ חטני ‎ הכרז ‎ ושתי ‎ כלפתחות ‎ .  . .  וחכוז־‎ 
דונלה ‎ לקיתון ‎ גדול ‎ של ‎ זהב ‎ und  vier  Gefässe 
trugen  sie  in  ihren  Händen,  näml.  den  Korb 
(vgl.  טלי), ‎ den  Kus  und  zwei  Schlüssel;  der  Kus 
war  einem  grossen,  goldnen  Trinkgeschirr  (xw- 
^Tov)  ähnlich.  Das.  Mischna  9  הליח ‎ את ‎ הכרז‎ 
על ‎ בלעלח ‎ שליח ‎ ויצא ‎ er  stellte  den  Kus  auf  die 
zweite  Stufe  (vor  den  Leuchter)  und  entfernte 
sich.  j.  Jom.  II,  39d  ob. 


בוזא ‎ ch.  (=: 1  (פרז )  Krug,  Krüglein,  Kus. 

Die  Etymol.  unseres  Ws.  in  Schabb.  77b  כוזא‎ 
sei  — כזה: ‎ wie  dies,  d.  h.  klein,  unbedeutend, 
ist  blos  scherzhaft  gemeint,  vgl.  גלינלא ‎ u.  a.  Chull. 
107a  R.  Asche  verordnete  im  Huzal:  כרזא ‎ בת‎ 
רביעתא ‎ dass  der  Kus  ein  Viertel  Log  enthalten 
solle  =  לטכא, ‎ s.  d.  Schabb.  33b  כוזא ‎ דבליא ‎ ein 
Krug  mit'  Wasser.  Das.  137b  תלא ‎ כוזא ‎ בסיכתא‎ 
er  hing  einen  Krug  (mit  dem  Henkel)  am  Nagel 
auf.  Ab.  sar.  29a  ein  Araber  אייתי ‎ כרזא ‎ חדתא‎ 
ונללייח ‎ כליא ‎ brachte  einen  neuen  Krug  und  füllte 
ihn  mit  Wasser.  Dafür  auch  כוזתא, ‎ s.  den 
nächstflg.  Art.  —  2)  übrtr.  Kusa,  Krüglein, 
d.  h.  ein  kleiner,  unbedeutender  Mensch. 
Jeb.  70a  בן ‎ בתי ‎ כרזא ‎ der  Sohn  meiner  Tochter, 
das  Krüglein,  vgl.  כדא.‎ 


בוזנתא ‎ /•  dimin.  (von  כוזתא ‎ ,כוזא‎ )  das 

Krüglein.  Ab.  sar. ?!* כגון ‎ דאיכאעכבתיין ‎ אפונלאי 
דכוזלתא ‎ wenn  z.  B.  ein  Theil  vom  Wein  (im  hoh- 
len  Rande)  an  der  Oeffnung  des  Krügleins  zu- 
rückgeblieben  ist.  Raschi  z.  St.  citirt  auch  aus  M. 
kat.  12a  זופתין ‎ כוזלתא ‎ ואין ‎ זופתין ‎ חביתא ‎ בנלועד‎ 
(Agg.  und  Ar.  כוזתא; ‎ ebenso  j.  M.  kat.  II,  81b 
ob.,  Ms.  M.  כוזא) ‎ in  den  Mitteltagen  des  Festes 
darf  man  ein  Krüglein,  aber  nicht  ein  Fass  ver- 
pichen.  Schabb.  I39b  un.  לא ‎ ליחדק ‎ איליש ‎ צילייתא‎ 
אפונלא ‎ דכרזלתא ‎ Raschi  Ms.  (vgl.  Dikduke  z.  St.; 
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נד‎ 


נובא‎ 

T 

Einer  dem  Andern  eine  Grabstätte  verkauft,  so 
hat  Letzterer,  sobald  er  eine  Leiche  in  der  Gruft 
begraben  fiat,  das  Besitzungsrecht  für  alle  Kuchs 
erlangt.  —  PI.  M.  kat.  8b  כוכין ‎ בחפירה ‎ וקברות‎ 
בבבין ‎ Grüfte  (Kuchs)  entstehen  durch  Aushöh־ 
lungen,  Grabstätten  durch  einen  Aufbau.  B.  bath. 
6,  8  (100b)  wenn  Einer  dem  Andern  ein  Feld 
behufs  Errichtung  einer  Familiengrabstätte  ver- 
kauft,  oder  wenn  er  es  übernimmt,  eine  Grabstätte 
zu  errichten;  עוטה ‎ תוכה ‎ טל ‎ בלערה ‎ ארבע ‎ אבלות‎ 
על ‎ טט ‎ ופותח ‎ לתוכה ‎ טבלבה ‎ כוכין ‎ טלט ‎ בלכאן‎ 
וטלט ‎ נלכאן ‎ וטכים ‎ בלככגדן ‎ וכוכין ‎ אורכן ‎ ארבע‎ 
אבלות ‎ ורובלן ‎ טבעה ‎ ורחבן ‎ טטה ‎ so  macht  er 
den  inneren  Baum  der  Höhle  von  vier  Ellen 
Breite  und  sechs  Ellen  Länge  (deren  Höhe,  nach 
der  Tosef.,  vier  Ellen  war)  und  lässt  acht  Grä- 
her  hineinmünden.  Man  bringt  näml.  drei  Grä- 
ber  an  der  einen  (sechs  Ellen  breiten),  drei 
Gräber  an  der  andern,  gegenüber  liegenden  und 
zwei  Gräber  an  der  schmälern  (dem  Eingang 
gegenüberliegenden)  Wand  an.  Hie  Gräber  (Kuchs) 
selber  aber  hatten  je  eine  Länge  von  vier  Ellen 
(nach  der  Länge  der  Leiche  sammt  dem  Sarg),  je 
eine  Höhe  von  sieben  und  je  eine  Breite  von  sechs 
Faustbreiten.  ר' ‎ טבלעון ‎ אובלר ‎ עוטה ‎ תוכה ‎ טל‎ 
בלערה ‎ טט ‎ אבלות ‎ על ‎ טבלכה ‎ ופותח ‎ לתוכה ‎ טלטה‎ 
עטר ‎ כוך ‎ ארבעה ‎ בלכאן ‎ וארבעה ‎ בלכאן ‎ וטלט ‎ בלככגדן‎ 
ואחד ‎ בדבלין ‎ הפתח ‎ ואחד ‎ בלן ‎ הטבלאל ‎ B.  Sehimeon 
sagte:  Man  macht  das  Innere  der  Höhle  sechs 
Ellen  breit  und  acht  Ellen  lang,  in  welche  man 
dreizehn  Gräber  einmünden  lässt,  und  zwar  vier 
an  der  einen  (breitem)  und  vier  an  der  gegen- 
überliegenden  Wand,  ferner  drei  Gräber  gegen- 
über  (dem  Eingänge)  und  endlich  eines  an  der 
rechten  und  eines  an  der  linken  Seite  des  Ein- 
ganges.  Bas.  101a  fg.  —  Tosef.  Ahiloth  XVII 
g.  E.  טדה ‎ כוכין ‎ ואיזו ‎ היא ‎ טדה ‎ כוכין ‎ כל ‎ טחופר‎ 
בארץ ‎ ובלבליע ‎ את ‎ הכוכין ‎ לצדדין ‎ das  Feld  der 
Gräber  (bildet  ein  בית ‎ הפרס‎ ,  s.  d.).  Was  ist 
unter  טדה ‎ כוכין ‎ zu  verstehen?  Ein  Feld,  das 
man  umgräbt  und  an  dessen  Seiten  man  Gräber 
anbringt,  die  man  näml.  später  fortzuräumen  ge- 
denkt.  Ohol.  18,  4  steht  dafür  טדה ‎ בוכין‎ ,  was 
in  M.  kat.  5b:  ״das  Feld  der  Weinenden“  erklärt 
Wird  (vgl. בכה ‎ ,בכי‎ )  ;  wahrsch.  jedoch  crmp.  aus 
.כוכין‎ 

כוכא ‎ ch.  (— 1  (כוך )  Vertiefung,  niedrige 

Binsenhütte.  Taan.  22a  un.  בי ‎ כוכא ‎ דאגבלא‎ 
Ar.  (Agg.  בכוכי ‎ דציידי‎ )  eine  tiefliegende  Binsen- 
hütte  auf  der  Wiese,  die  näml.  den  Jägern  beim 
Auflauern  eines  Thieres  als  Versteck  diente. 
Git.  68a  un.  בלטא ‎ לכוכא ‎ דהחיא ‎ ארבללתא ‎ Ar. 
(Agg.  כובא) ‎ er  langte  an  der  Binsenhütte  einer 
Wittwe  an.  —  2)  Kuch,  Gruft,  s.  TW.  —  3) 

(syr.  jüa.2,  pers.  £ L ^  vgl.  כעכא) ‎ eine  Art 

Gebäck,  Kuchen.  Ber.  37b  un.  38a  ob.  כוכא‎ 
דארעא ‎ Ar.  ein  Gebäck,  das  in  einer  Vertiefung 
des  Ofens  gebacken  wird;  vgl.  כרבא.‎ 


Bitterkeit)  nachsprechen,  so  mögen  sie  verbrannt 
werden,  (mit  Ansp.  auf  כלור ‎ עבר‎ ,  HL.  5,  5,  wo 
בלור ‎ dreifach  gedeutet  wird,  näml.  1)  Lehrer  בלר ‎ ; 
2)  sprechen  אמר=) ‎ בלר‎ )  und  3)  Bitterkeit  עבר ‎ ;בלר‎ 
als  trnspon.  von  בער). ‎ Tosef.  Chag.  II  בכוה‎ 
באור, ‎ s.  .אסטרטיא‎ 

כוא ‎ לכר ‎ ch.  (syr.  jcLs=  כוה) ‎ brennen,  zün- 

den.  j.  Bez.  II,  61°  ob.  כל ‎ גובלרא ‎ דלא ‎ כוויה‎ 
ב  טעתה ‎ לא ‎ כוויה ‎ jede  Kohle,  die  nicht  zu  ihrer 
Zeit  brennt,  wird  nicht  mehr  aufflammen,  j.  Maas, 
scheni  V,  36c  ob.  dass.,  vgl.  .גובלרא‎ 

בואה ‎ /.  (syr.  פ-ס^ן, ‎ hbr.  כווה) ‎ Brandmal, 
s.  TW.‘  י 

כוי ‎ m.  ein  Thier  von  zweifelhafter  Art,  das  von 
einer  Mischgattung  herrührt,  Koj,  etwa  Bock- 
hirsch,  ׳cpaysXacpoc.  Stw.  כוי ‎ syn.  mit  קוי ‎ ,גוי‎ , 
eig.  verbinden,  vereinigen;  ähnlich  כודכא ‎ (von 
כדן) ‎ Maulthier,  das  von  einer  Mischgattung  ab- 
stammt.  Bic.  2,  8  כוי ‎ יט ‎ בו ‎ דרכים ‎ טוה ‎ לחיה‎ 
ויט ‎ בו ‎ דרכים ‎ טוה ‎ לבהבלה ‎ וכי ‎ das  Koj  wird  in 
manchen  Stücken  dem  Wilde  und  in  manchen 
dem  Vieh  ähnlich  behandelt;  in  manchen  Stücken 
wird  es  wie  das  eine  und  wie  das  andere,  und 
in  manchen  wiederum  weder  wie  das  eine,  noch 
wie  das  andere  behandelt.  So  z.  B.  muss  man 
das  Blut  dieses  Thieres,  wenn  es  geschlachtet 
wird,  mit  Asche  bedecken  (Lev.  17,  13),  das 
Fett  desselben  ist  zum  Genüsse  verboten  u.  dgl.  m. 
j.  Bic.  II  g.  E.,  65b  איזהו ‎ כוי ‎ אבלר ‎ ר׳ ‎ לעזר ‎ עז‎ 
טעלה ‎ על ‎ גבי‎ :צבי ‎ וצבי ‎ טעלה ‎ על ‎ גבי ‎ עיזה ‎ ורבבין‎ 
אבלרין ‎ בלין ‎ הוא ‎ עיקרו ‎ ולא ‎ יכלו ‎ חכבלים ‎ לעבלוד ‎ עליו‎ 
was  ist  unter  כוי ‎ zu  verstehen?  R.  Lasar  sagte: 
Wenn  ein  Ziegenbock  eine  Gazelle,  oder  wenn 
eine  männliche  Gazelle  eine  Ziege  besprungen 
hat,  (so  ist  das  von  ihnen  abstammende  Junge 
ein  כוי). ‎ Hie  Rabbanin  sagten:  Es  ist  ursprüng- 
lieh  eine  besondere  Thiergattung,  welche  die  Ge- 
lehrten  nicht  zu  ergründen  verstanden.  Chull. 
80a. כוי ‎ זה ‎ איל ‎ הבר ‎ ויט ‎ אובלרים ‎ זה ‎ הבא ‎ בלן‎ 
התייט ‎ ובלן ‎ הצבייה ‎ ר' ‎ יוסי ‎ אובלר ‎ כוי ‎ בריה ‎ בפני‎ 
עצבלה ‎ ולא ‎ הכריעו ‎ בה ‎ חכבלים ‎ אם ‎ נלין ‎ חיה ‎ אם‎ 
בלין ‎ בהבלה ‎ unter  כוי ‎ ist  der  Waldhirsch  zu  ver- 
stehen;  Manche  sagen:  Has  Junge  eines  Ziegen- 
bocks  und  einer  Gazelle.  R.  Jose  sagt:  כוי ‎ ist 
eine  besondere  Thiergattung,  betreffs  deren  die 
Gelehrten  nicht  entschieden,  ob  es  eine  wilde 
oder  eine  zahme  Viehgattung  sei.  Tosef.  Bech.  II. 
Jom.  74ab  u.  ö. 

כוו ‎ masc.  eig.  1)  Höhlung,  Vertiefung. 
Taan.  25b  כבללא ‎ כוך ‎ טל ‎ הבלחריטה ‎ LA.  des  R. 
Gerschom  (Ms.  M. כון ‎ crmp.  aus  כוך, ‎ Agg.  ברך)‎ 
soweit  die  Vertiefung  des  Grabscheits  reicht.  — 
2)  bes.  oft  Kuch,  Gruft,  Grab,  das  bei  den 
Alten  sich  gewöhnlich  innerhalb  einer  Höhle, 
die  zu  einem  Familienbegräbnisse  diente,  be- 
fand.  j.  B.  bath.  III  Anf.,  I3d  הבלוכר ‎ קבר ‎ לחברו‎ 
כיון ‎ טקבר ‎ כלת ‎ אחד ‎ בכוך ‎ חזקה ‎ לכל ‎ הכוך ‎ wenn 
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sehen.  (Aehnlich  R.  Nissim  zu  Schabh.  cap.  2 
Ende:  תלת ‎ א  כוכבים ‎ כחדא ‎ כוכבתא ‎ ,  vgl.  Frankel, 
Comment.  z.  St.;  ed.  Yen.  u.  a.  ובלחוד ‎ דיתחבלון‎ 
תלתא ‎ כוכבין ‎ בר ‎ כלן ‎ הדא ‎ כוכבתא ‎ nur  dann,  wenn 
drei  Sterne  ausser  dem  Planeten  Venus  sichtbar 
sind).  Das.  2C  mit.  דודא ‎ איילתא ‎ דשחרא ‎ כלאן‎ 
דאנלד ‎ כוכבתא ‎ דצפרא ‎ זחיא ‎ טעי ‎ זנלכין ‎ דויא ‎ דבלקדבלא‎ 
וזנלכין ‎ דדויא ‎ נלאחרא ‎ ed.  Lehm.  (ed.  Yen.  u.  a. 
טעיא, ‎ und  das  W.  דצפרא ‎ fehlt)  was  den  Mor- 
genanbruch  betrifft,  so  irrt  derjenige,  der  den 
Morgenstern  darunter  versteht;  denn  manchmal 
wird  derselbe  früher,  manchmal  auch  später  als 
jener  sichtbar,  j.  Jom.  III  Anf.,  40b  dass.  In 
Genes,  r.  s.  50,  50b  steht  dafür:  אם ‎ יאכלר ‎ לך ‎ אדם‎ 
דודא ‎ כוכבתא ‎ דצפרא ‎ איילתא ‎ דעוחרא ‎ עוקדן ‎ דווא‎ 

dass.,  s.  auch  TW. 


כוכיא ‎ Snh.  99b  und  Suc.  52a  s.  כוביא ‎ in  'כב. 


כוכביתא ‎ ,כוכיתא ‎ r.  hasch.  24 a,  s. כוביתא‎ 

ד  •  '  r 

in  'כב. 


בובלין‎ ,בוכלייר‎ ,בלכליאר ‎ m.  (gr.  xovxta?, 

wovon  man  x0'/X1ap׳.sv  gebildet)  Schnecken- 
artig  Gerundetes.  Schabb.  6,  3  eine  Frau 
darf  am  Sabbat  nicht  ausgehen  בכוכלייר ‎ Ar. 
(Ms.  M.  בכוכליאר ‎ .1 ‎ בכובליאר‎ ;  Agg.  בכולייר:‎ 
collare,  Halsband,  Halskette)  mit  einer 
schneckenartig  gewundenen  Putzsache;  weil  sie 
näml.  dieselbe  auf  der  Strasse  abnehmen  und 
nach  Hause  tragen  könnte.  Das.  62a  כלאי ‎ כוכלייר‎ 
כלכבכתא ‎ Ar.  ( כולייר ‎ ,כובליאר )  was  bedeutet 
כוכלייר? ‎ Ein  Diadem,  das  schneckenartig  um 
den  Kopf  gewunden  ist.  Jom.  25a  דוכחכים‎ 
כלקיפין ‎ ועוכלדין ‎ ככלין ‎ כוכליאר ‎ Ar.  (Agg.  בכוליאר,‎ 
Ms.  M.  כולייר ‎ collare;  Tosef.  Jom.  I  und  Suc.  IY  g. 
E.  ככולייר ‎ wie  ein  collare)  die  Priester  standen  (in 
der  Quaderhalle,  beim  Verloosen  der  Tempel- 
dienste)  ringsherum  wie  ein  Schneckengewinde, 
j.  Schek.  YII  Anf.,  50c  die  auf  der  Erde  umher- 
gestreuten  Münzen  ככלין ‎ כוכלין ‎ הן ‎ עעוויין ‎ liegen 
wie  ein  schneckenartiges  Gewinde.  (In  Agg. 
des  bab.  Tlmd.  z.  St.  steht  dafür  קובליים, ‎ viell. 
zu  lesen  קוכליים ‎ dass.)  —  Mögl.  Weise  hängt 
mit  unserm  W.  zusammen  Midrasch  Tillim  zu 
Ps.  92  sv.  צדיק ‎ Israel  wird  der  ״Palme“  ver- 
glichen  כלה ‎ התבלדה ‎ הזו ‎ איכה ‎ חסידה ‎ נלעולעו‎ 
אוכוכלין ‎ כך ‎ יעוראל ‎ איכן ‎ חסרין ‎ בלג' ‎ צדיקים ‎ so 
wie  die  Palme  nicht  weniger  als  drei  Knoten 
(Gewinde)  hat,  ebenso  hat  auch  Israel  nicht 
weniger  als  drei  Fromme. 


eine  Putzsache 


כובלת ‎ /.  (gr.  xox>׳ac) 
*  • 


des  Weibes,  die  schneckenförmig  ge- 
wunden  und  mit  Knoten  versehen  war,  und 
in  welche  duftende  Blüthen  eingewunden  wurden. 
Schabb.  6,  3  eine  Frau  darf  am  Sabbat  nicht 
ausgehen  בכוכלת ‎ Ar.  (Agg.  בכובלת). ‎ Das.  62a 
כוכלת ‎ . . .  חונלרתא ‎ דפילון ‎ Ar.  (Agg.  כובלת) ‎ das 
W.  כוכלת ‎ bedeutet  ein  Gewinde  mit  Blüthen,  vgl. 


חולנלרתא ‎ ,חנלר‎ . 

T  ך־ ‎ '  T  :  ־־‎ 


כוכב ‎ m.  (=bh.  Stw.  יכב, ‎ s.  כוכבא) ‎ Stern, 
Planet;  ferner  ausschliessl.  der  Merkur.  Hör. 
lOa  un.  כוכב ‎ אחד ‎ לשבעים ‎ עוכה ‎ עולה ‎ וכלתעה ‎ את‎ 
הספכים ‎ es  giebt  einen  Stern,  der  einmal  in  70 
Jahren  aufsteigt  und  die  Schiffer  irreleitet. 
Schabb.  156a  האי ‎ בלאן ‎ דבכוכב ‎ יהא ‎ גבר ‎ כהיד‎ 
וחכים ‎ [יהא] ‎ כלשום ‎ דכפרא ‎ דחכלה ‎ הוא ‎ Ms.  M.  (in 
Agg.  fehlt  das  zweite  יהא) ‎ wer  unter  der  Herr- 
schaft  des  Merkur  geboren  wurde,  wird  ein  gutes 
Gedächtniss  haben  und  weise  sein,  weil  er  (der 
Merkur)  der  Schreiber  der  Sonne  ist;  d.  h.  ihren 
Kreislauf  vorzeichnet  und  sie  daher  stets  be- 
gleitet.  (Dahing,  ist  das.  anstatt  דבכוכב ‎ כוגה‎ 
וכ, ‎ der  Agg.  richtiger=Ms.  M.  zu  lesen  דבכוגה).‎ 
j.  Maas,  scheni  IY,  55b  un.  כוכב ‎ ein  Stern,  als 
Symbol  der  Juden.  —  PI.  Genes,  r.  s.  100,  99d 
Josef  sagte  zu  seinen  Brüdern:  כבלשלתם ‎ ככוכבים‎ 
וכלי ‎ יוכל ‎ לסייך ‎ את ‎ הכוכבים ‎ עשרה ‎ כוכבים ‎ בקשו‎ 
לאבד ‎ כוכב ‎ אחד ‎ ולא ‎ יכלו ‎ לו ‎ וב' ‎ ihr  seid  den 
Sternen  verglichen;  wer  vermöchte  die  Sterne 
zu  vernichten?  Zehn  Sterne  wollten  einen 
Stern  (mich)  vernichten,  aber  sie  konnten  es 
nicht,  wie  sollte  ich  euch  vernichten  können? 

—  Uebrtr.  j.  Suc.  II  Anf.,  52d  כוכבי ‎ חבלה ‎ die 
Lichtstrahlen  der  Sonne,  die  näml.  durch 
die  Laubbedachung  sichtbar  sind.  Suc.  22b  dass. 

כבבא) ‎ כוכנא‎ )  ch.  (Syr.  \sL  1.‎ סע‎ )  und 

— כוכב) ‎ Stern,  Planet.  Ber.  58b  כוכבא ‎ דשביט‎ 
Ar.  (Agg.  ככבא, ‎ das.  öfter;  über  diese  defec- 
tive  Form  vgl.  זית) ‎ der  blitzende  Planet  (Komet), 
nach  seinem  Schweife  so  benannt,  vgl.  זיקא ‎ I. 

—  PL  M.  kat.  25b  un.  als  R.  Jakob  starb, 
אתחכליאו ‎ כוכבי ‎ בינלנלא ‎ wurden  die  Sterne  am 
Tage  gesehen;  d.  h.  die  allgemeine  Trauer  machte 
gleichsam  die  Welt  finster,  sodass  die  Sterne 
gesehen  werden  konnten.  Ab.  sar.  29a  בי ‎ כוכבי‎ 
unter  den  Sternen,  d.  h.  im  Hofraume.  —  Ferner 
N. pr.  בר ‎ כוכבא ‎ Bar  Kochba,  s.  d.,  vgl.  auch 
כיוזבה. ‎ —  Ferner  Kochba,  כוכבא, ‎ Name  eines 
Ortes.  Pesik.  r.  s.  16,  33d. 

כוכבת ‎ fern.  der  Stern,  bes.  der  Planet 

Venus.  Jalk.  II,  61d  (wird  בללכת ‎ השכלים‎ ,  Jer. 
7,  18  erklärt:)  זו ‎ היא ‎ הכוכבת ‎ שכל ‎ בלי ‎ שהיה‎ 
לו ‎ בת ‎ (בית ‎ .1) ‎ טרקלין ‎ היה ‎ חופר ‎ בתוך ‎ ביתו ‎ כווי‎ 
קטכה ‎ והיו ‎ כלכוכים ‎ אותה ‎ כנגד ‎ הבלזרח ‎ שכשתעלה‎ 
הכוכבת ‎ יעכלוד ‎ וישתחוה ‎ לה ‎ darunter  ist  die  Venus 
zu  verstehen;  denn  Jeder,  der  ein  Triklinium 
hatte,  grub  in  seinem  Hause  eine  kleine  Ver- 
tiefung,  die  man  nach  dem  Osten  zu  richtete 
(כוכים),  damit  man,  sobald  die  Venus  aufstiege, 
sich  vor  ihr  bücken  konnte.  Pesik.  r.  Watomer 
Zion,  57b  crmp.  .כוכבים ‎ . . .  כוכבים‎ 

כוכבתא) ‎ כוכבתא‎ )  ch.  (= כוכבת) ‎ stem, 

ferner:*  der  Planet  Venus,  j.  Ber.  I  Anf.,  2b 
mit.  ובלחוד ‎ דיתחבלון ‎ תלת ‎ כוכבים ‎ דדכלן ‎ חדא ‎ כוכבתא‎ 
ed.  Lehmann:  jedoch  nur  (von  der  Zeit  an  wird 
der  Anfang  der  Nacht  gerechnet),  wenn  drei 
Sterne  sichtbar  sind,  die  wie  ein  Stern  aus- 
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כון‎ 

כומסה ‎ /.  (vom  vrg.  כרם, ‎ $)  Hanfe;  mögl. 

Weise  jedocli  ist  unser  W.  כ־ובלסה ‎ das  gr.  xtopm^: 
Garbenbündel,  vgl.  Musaf.  sv.  כנלס ‎ und  Sachs’ 
Beitr.IIp.  184.  —  PI.  Pea5,  8  (7)כובלסאות,כובלסות 
כו־כלסות)) ‎ Getreidehaufen,  im  Ggs.  zu  כובעות, ‎ s.’  d. 

pS(=bh.,arab.uL5׳:  bestehen)  eig.  gerade, 
aufrecht  stehen. 

Pi.  1  כירן‎ ,כירן‎ )  gerade  machen,  auf  etwas 
lenken,  hinzielen,  ordnen.  Tosef.  Schebi.  I 
בלכווכין ‎ את ‎ הכטיעות ‎ man  stellt  die  Pflanzen  ge- 
rade,  ordnet  sie.  Genes,  r.  s.  15  Auf.  betreffs 
der  Pflanze  צריך ‎ לכוון ‎ את ‎ רוחותיה‎ ,  s.  כוון.‎ 
Part,  pass.  j.  Per.  IV,  8C  ob.  בית ‎ קדט ‎ הקדטים‎ 
טלבלטן ‎ כלכוון ‎ כנגד ‎ בית ‎ קדט ‎ הקדטים ‎ טלבלעלן ‎ כלכון‎ 
לטבתך ‎ נלכוון ‎ כנגד ‎ טבתך ‎ das  Heiligthum  auf 
Erden  liegt  dem  Heiligthum  im  Himmel  gegen- 
über,  denn  בלכון ‎ (Ex.  15,  17)  deute  wie  בלכוון,‎ 
d.  h.  deinem  Wohnsitze  im  Himmel  gegenüber 
u.  s.  w.  Mac.  9b  ובלכווכות ‎ להם ‎ דרכים ‎ כלזו ‎ לזו‎ 
die  Wege  waren  für  sie  (die  Mörder)  gerade  ge- 
richtet,  von  einem  Zufluchtsorte  nach  dem  an- 
dern;  mit  Bez.  auf  תכין, ‎ Dt.  19,  3.  j.  Erub.  V, 
22°  mit.  אם ‎ אין ‎ יודע ‎ לכוין ‎ את ‎ הרוחות ‎ צא ‎ ולנלד‎ 
נלן ‎ התקופה ‎ בלבלקום ‎ טהחכלה ‎ זורחת ‎ באחד ‎ בתקופת‎ 
תכלוז ‎ עד ‎ כלקום ‎ טהיא ‎ זורחת ‎ באחד ‎ בתקופת ‎ טבת‎ 
אילו ‎ פכי ‎ הכלזרח ‎ wenn  Jem.  die  Weltgegenden 
nicht  anzugeben  weiss,  so  kannst  du  es  aus  der 
Sonnenwende  entnehmen.  Diejenige  Seite  näml., 
wo  die  Sonne  vom  ersten  Tage  der  Sonnenwende 
an  bis  zum  ersten  Tage  der  Winterwende  auf- 
geht,  ist  die  Ostseite.  Das.  הארון ‎ היה ‎ כלכוון‎ 
להם ‎ את ‎ הרוחות ‎ die  Bundeslade  hat  ihnen  (den 
Israeliten  in  der  Wüste)  die  Weltgegenden  an- 
gegeben;  d.  h.  sie  lenkte  ihre  Träger  nach  dem 
Ziele  hin,  wo  sie  hingehen  sollten,  vgl.  auch  חרסית.‎ 
M.  kat,  lOa  ob.  כל ‎ טאין ‎ יכול ‎ לכוין ‎ אינלרא ‎ בחפת‎ 
חלוקו ‎ wenn  Jem.  das  grobe  Zeug  nicht  in  den 
Aermel  seines  Hemdes  einzufügen  versteht.  — 
2)  trop.  die  Gedanken  auf  etwas  richten. 
Ber.  13ab  הקורא ‎ את ‎ טכלע ‎ צריך ‎ טיכוין ‎ את ‎ לבו‎ 
wenn  Jem.  das  Schema  liest,  so  muss  er  seine 
Gedanken  darauf  richten,  vgl.  יצא. ‎ Das.  5,  1 
(30b)  חסידים ‎ הראטוכים ‎ היו ‎ טוחין ‎ טעה ‎ אחת‎ 
ובלתפללים ‎ כדי ‎ טיכווכו ‎ לבם ‎ לאביהם ‎ טבטנלים ‎ (so 
in  den  Agg.  des  bab.  Tlmd.  =  j.  Tlmd.  nach  ed. 
Lehmann;  in  Mischnaj.  steht  ל  בלקום ‎ anstatt  der 
letzten  zwei  Worte,  und  im  j.  Tlmd.  ed.  Yen.  u.  a, 
steht  blos  כדי ‎ טיכוכו ‎ לבם‎ :  damit  sie  ihren  Sinn 
ordneten)  die  früheren  Frommen  weilten  (in  dem 
Orte,  wo  sie  zum  Gebet  versammelt  waren)  eine 
Stunde  bevor  sie  beteten,  damit  sie  ihre  Ge- 
danken  auf  ihren  Vater  im  Himmel  richteten. 
Das.  17a  אחד ‎ הכלרבה ‎ ואחד ‎ הבלנלעיט ‎ ובלבד ‎ טיכוין‎ 
לבו ‎ לטנלים ‎ sei  es,  dass  Jem.  viel  oder  wenig 
gottgefällige  Handlungen  ausübt,  wenn  er  nur 
seine  Gedanken  auf  Gott  richtet,  d.  h.  wenn  nur 
seine  Absicht  gottgefällig  ist.  Men.  110a  dass, 
mit  Bez.  auf  die  Opfer,  vgl.  דלות. ‎ Ber.  7a  אין‎ 
כל ‎ בריה ‎ יכולה ‎ לכוין ‎ אותה ‎ טעה ‎ וכ' ‎ kein  Wesen 
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בול‎ 

ביל ‎ ,בול ‎ prät.  כל ‎ (syr.  arab.  jif,  hbr. 
כל) ‎ messen,  abmessen,  zumessen.  Men. 
53b  un.  כי ‎ קא ‎ כייל ‎ לעטרון ‎ קא ‎ כייל ‎ wenn  man 
abmisst,  so  misst  man  nach  dem  Issaron  (dem 
Zehntel  des  Epha).  Ab.  sar.  71b  ob.  קא ‎ כייל‎ 
ורבלי ‎ לנליא ‎ er  misst  (den  Wein)  und  giesst  ihn 
in  ein  Gefäss.  Ned.  51a  ליכול ‎ לי ‎ בלר ‎ messe  mir  (der 
Herr)  zu  u.  s.  w.  Trop.  Kidd.  79b  כולי ‎ עלנלא ‎ כיילי‎ 
ליה ‎ בקבא ‎ זוטא ‎ וההוא ‎ נלדרבכן ‎ כיילי ‎ ליה ‎ בקבא‎ 
רבה ‎ allen  Anderen  hat  man  das  Wissen  mit 
einem  kleinen  Kab  (Mass),  aber  diesem  Gelehr- 
ten  mit  einem  grossen  Kab  zugemessen!  d.  h. 
er  war  so  anmassend,  dass  er  in  einer  Ange- 
legenheit  eine  gesetzliche  Entscheidung  traf,  hin- 
siclitl.  deren  alle  anderen  Gelehrten  zweifelhaft 
waren,  j.  Snh.  X,  27d  mit.  wenn  Jem.  für  eine 
ausgeübte  Wohlthat  sofort  Belohnung  erwartet, 

כאיכט ‎ דאבלר ‎ הא ‎ טקא ‎ והא ‎ סלעא ‎ והא ‎ סאתא ‎ קום‎ 

כול ‎ .1) ‎ בול‎ )  so  gleicht  er  Jemdm.,  der  da  sagt: 
Hier  ist  der  Sack,  hier  das  Geld  und  hier  das 
Mass,  mache  dass  du  einmissest!  In  den  Parall. 
Rütli  r.  Auf.,  35b  אכול. ‎ Levit.  r.  s.  36,  180° 
קום ‎ טול‎ .  —  Chull.  12a  לכי ‎ תיכול ‎ עלה ‎ כורא‎ 
דנללחא ‎ wenn  du  mir  hierzu  ein  Kor  Salz  ein- 
messen  wirst  (dann  werde  ich  dir  einen  Grund  für 
meinen  Lehrsatz  angeben);  eine  scherzhafte  Aeus- 
serung.  Das.  112a.  Schabb.  4aundErub.  36a  dass. 

בלה ‎ יבולה ‎ /.  eig.  Mass  überh.,  bes.  als  ein 

k  T  • 

determinirtes  Mass(— אוכלא ‎ ,כןילא‎ )  Kula,  Kela 
=  1/g  Litra.  j.  Pea  VIII,  20d  un".  רובע ‎ ארז ‎ כולה‎ 
תבלין ‎ ליטרא ‎ ירק ‎ der  Roba  (Viertel  Kab)  ist  das 
Mass  für  Reis,  die  Kula  für  Gewürze,  die  Litra 
für  Gemüse.  (Erub.  29a  steht  dafür  עוכלא ‎ dass.), 
vgl.  אוכלא. ‎ j.  Bez.  III  Ende,  62b  כלה ‎ טל ‎ תבלין‎ 
ein  Kela  Gewürze. 

כולי ‎ Kuli,  Käme  eines  Ortes,  j.  Ab.  sar.  III, 

43b  un.  צלבלא ‎ דכולי ‎ das  Götzenbild  von  Kuli.  — 
כולי ‎ —  .כלבע.8 ‎ כולי ‎ j.  Jom. I,  39aob.crmp.,  s.  .בולא‎ 

ר  *  **‎ 

כוליקוס ‎ m.  Adj.  (gr.  ^oXlxc^)  gailsüchtig. 

j.  Ter.  I,  40b  mit.  ״  הנלקרע ‎ את ‎ כסותו ‎ כוליקום‎ wer 
seine  Bekleidung  zerreisst“  (ist  als  wahnsinnig 
anzusehen),  näml.  als  ein  Gailsüchtiger. 

בוליאר ‎ יבולייר ‎ m.  collare,  Halsband,  Hals- 

׳  *  •  ך  •  ך 

1  kette,  s.  .כוכליאר‎ 

כולכבין ‎ j.  Dem.  11,  22c  un.,  s.  .בלופסין‎ 

בומהא ‎ f&wi:  eig.  (wie  arab.  von  Ao 

Haufe,  Häufchen,  Aufgehäuftes;  übrtr. 
(=ברצ1לץ  von  ברץ: ‎ häufen)  niedrige  Mütze, 
Turban;  unterschieden  von  כובעא ‎ ,כובע‎ :  hohe 
Mütze.  Mögl.  Weise  jedoch  ist  unser  W.  כונלתא‎ 

(von כבלם), ‎ arab.  y  t  V•  Filzhut.  Erub.  84b  כובלתא‎ 

וסודרא ‎ Mütze  und  Schleier.  Das.  91a.  M.  kat. 
15a  dass.  Git.  39b  un.  טקל ‎ כובלתיה ‎ טדא ‎ בה ‎ er 
nahm  seinen  Turban  und  warf  ihn  ihr  (der  Sklavin) 
zu.  Schabb.  I47a  ob.  הב ‎ לי ‎ כובלתאי ‎ gieb  mir 
meinen  Turban. 


Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 


ten,  au sgl eichen.  Ber.  17b  לא ‎ בלצי ‎ לכרובי ‎ ■דעתיה‎ 
er  kann  nicht  seine  Gedanken  (auf  das  Lesen  des 
Schema)  richten.  Das.  30b  ob.  דילבלא ‎ בלעיקרא‎ 
לא ‎ כרין ‎ דעתיה ‎ רלבהרך ‎ כרין ‎ דעתיה ‎ vielleicht  hat 
er  früher  (während  des  Betens)  seine  Gedanken 
nicht  darauf  gerichtet,  später  aber  sie  darauf 
gerichtet,  j.  Snh.  IY  Anf.,  22a  ר' ‎ חרכא ‎ כד ‎ חרה‎ 
ח:לי ‎ שהדין ‎ כלכררכה ‎ הרח ‎ חקר ‎ רכד ‎ חרה ‎ חבלי ‎ הכין‎ 
רהכין ‎ הרה ‎ נלכנררן* ‎ als  R.  Huna  beim  Zeugenverhör 
bemerkt  hatte,  dass  die  Zeugen  mit  einander  ganz 
übereinstimmten,  so  prüfte  er  sie  sorgfältig  (weil 
der  gleiche  Wortlaut  ihm  verdächtig  schien);  als 
er  aber  bemerkt  hatte,  dass  der  Eine  so  und  der 
Andere  so  (d.  h.  in  Nebenumständen  von  ein- 
ander  abweichend)  sich  ausdrückten,  so  suchte 
er  sie  auszugleichen.  In  der  Barall.  das.  III, 
21°  ob.  ist  כלכררכא ‎ anst.  בכררכא ‎ zu  lesen. 

Ithpe.  zu  bereitet  werden.  Chull.  14a  כירן‎ 
דלא ‎ איתכן ‎ נלאתבלרל ‎ da  es  nicht  gestern  zubereitet 
wurde.  —  Ithpa.  beabsichtigen.  Chull.  95a 
איכררן ‎ לצעררי ‎ להבריח ‎ er  beabsichtigte,  seinem 
Nächsten  Aergerniss  zu  bereiten. 

כיוון ‎ ,כוון ‎ m.  N.  a.  1)  das  irgendwohin 

Richten,  Lenken.  Genes,  r.  s.  15  Anf.  die 
Pflanze,  שנלתחלת ‎ ברייתה ‎ צריכה ‎ כררן ‎ קרדם ‎ על‎ 
שלא ‎ כרצרה ‎ בלבלעי ‎ אכלה ‎ אדם ‎ צריך ‎ לכררן* ‎ את‎ 
ררחרתיה ‎ die  vom  Anfänge  ihrer  Schöpfung  an 
des  Lenkens  bedarf;  denn  bevor  sie  aus  dem 
Leibe  ihrer  Mutter  (dem  eingepflanzten  Kern) 
gebildet  wurde,  muss  der  Mensch  schon  ihre 
Richtung  abpassen;  d.  11.  welche  Himmelsgegend 
ihrem  Gedeihen  vortheilhaft  sei.  —  2)  (hbr.  1כירן, 

syr.  ko\£,  nach  Fl.  wahrsch.  ein  pers. 

W.)  Saturnus,  Kronos,  der  Zeitgott,  s. 
TW.,  vgl.  Nachtr.  I,  428a. 

1 פירן ‎ eig.  Sbst.:  die  gerade  Richtung; 

bes.  als  Adv.  1)  alsbald,  sofort.  Tarn.  3,  6 
diejenigen  Priester,  die  behufs  Forträumens  der 
Asche  vom  Altar  den  Tempel  frühzeitig  be- 
suchten,  ב' ‎ נלפתחרת ‎ . .  .  אהד ‎ יררד ‎ לבית ‎ השחי‎ 
ראהד ‎ פרתה ‎ כירן ‎ trugen  zwei  Schlüssel;  mit  deren 
einem  öffnete  man,  indem  man  den  Arm  bis  zum 
Gelenk  hineinsteckte  (um  zu  den  Nebenkammern 
des  Tempels  zu  gelangen)  und  mit  deren  andern 
öffnete  man  sofort  (oder:  gerade,  ohne  ander- 
weite  Vorkehrung).  B.  mez.  33a  und  j.  B.  mez. 
II  g.  E.,  8d  dass.;  eine  Mischna,  die  ein  Gelehr־ 
ter  dem  Samuel  erklärte.  Pes.  37a  אפשר ‎ יעשנה‎ 
בדפרס ‎ ריקבענה ‎ כירן ‎ es  ist  möglich,  dass  man  die 
Figur  in  eine  Form  thue  und  sie  sofort  (an  das 
Gebäck)  anbringe.  —  2)  zur  Zeit  als,  als, 
nachdem;  mit  flg.  ש  (ch.  ד).  B.  kam.  99a  כירן‎ 
ששקעה ‎ עליר ‎ החבלה ‎ *  sobald  die  Sonne  dabei 
untergegangen  ist.  Das.  כירן ‎ שעשאן ‎ sobald  er 
sie  angefertigt  hatte.  Das.  כירן ‎ דרככיה ‎ sobald  er 
es  weich  gemacht  hatte.  B.  mez.  110a  כירן‎ 
דלגרבייכא ‎ קאי ‎ da  es  zum  Einkassiren  bestimmt 


kann  jene  Zeit  (in  welcher  Gott  zürnt)  abpassen; 
nur  Bileam  vermochte  es. 

Hithpa.  und  Nithpa.  sich  ordnen,  seine 
Gedanken  auf  etwas  richten,  j.  Meg.  I,  71c 
mit,  (mit  Bez.  auf  הכרן, ‎ Am.  4,  12)  התכררן‎ 
״  לקראת ‎ אלהיך ‎ ישראל‎ ordne  dich  (d.  h.  halte 
deinen  Körper  vor  Verrichtung  des  Gebetes 
reinlich)  deinem  Gott  gegenüber,  0  Israel!“ 
vgl.  Ber.  23a  ob.  —  Sot.  36b  ״Josef  kam  in  das 
Haus,  um  seine  Beschäftigung  zu  verrieb- 
ten“  (Gen.  39,  11)  נללכלד ‎ ששניהם ‎ לדבר ‎ עבירה‎ 
נתכררנר ‎ das  will  besagen,  dass  sie  Beide  (Josef 
und  Potifar’s  Frau)  die  Sünde  zu  begehen  be- 
absichtigt  hatten.  Nas.  23a  ob.  רבלה ‎ בלי ‎ שנתכררן‎ 
לעלרת ‎ בידר ‎ בשר ‎ חזיר ‎ רעלה ‎ בידר ‎ בשר ‎ טלה ‎ טערן‎ 
כפרה ‎ רהליחה ‎ הבלתכררן ‎ לעלרת ‎ בידר ‎ בשר ‎ חזיר ‎ רעלה‎ 
בידר ‎ בשר ‎ חזיר ‎ על ‎ אחת ‎ כבלה ‎ רכנלה ‎ wenn  der- 
jenige,  der  die  Absicht  hatte,  Schweinefleisch  zu 
sich  zu  nehmen,  während  es  Lammfleisch  war, 
der  Sühne  und  Vergebung  bedarf,  um  wie  viel 
mehr  bedarf  derjenige  der  Sühne,  der  die  Ab- 
sicht  hatte,  Schweinefleisch  zu  sich  zu  nehmen 
und  es  auch  zu  sich  nahm;  mit  Bez.  auf  Num. 
30,  13  ״Ihr  Mann  hat  ihre  Gelübde  vernichtet 
und  Gott  wird  es  ihr  verzeihen.“  Das.  הן‎ 
שנתכררכר ‎ לשם ‎ נלצרה ‎ . .  .  הרא ‎ שכתכררן ‎ לשם ‎ עבירה‎ 

sie  (die  Töchter  Lot’s,  Gen.  19,  31  fg.),  welche 
Tugendhaftes  beabsichtigten  (die  Welt  zu  be- 
Völkern),  er  hing.,  der  Sündhaftes  beabsichtigte 
u.  s.  w.  Bez.  23b  u.  ö.  דבר ‎ שאיכר ‎ בלתכררן ‎ בלרתר‎ 
etwas,  was  nicht  beabsichtigt  wird,"  ist  erlaubt; 
d.  11.  man  darf  z.  B.  ein  Bett  u.  dgl.  am  Sabbat 
hin-  und  herrücken,  ohne  zu  besorgen,  dass  da- 
durch  auf  dem  Fussboden  Ritze  entstehen  wür- 
den,  da  man  nicht  die  Absicht  hat,  Ritze  zu 
machen;  nach  einer  andern  Ansicht  ist  dies  ver- 
boten,  דבר ‎ שאיכר ‎ כלתכררן ‎ אסרר‎ ,  vgl. גרר ‎ und  גרירה.‎ 

Hif.  חברן ‎ (=bh.)  zubereiten.  Bez.  2b  (mit 
Bez.  auf  רהכינר, ‎ Ex.  16,  5)  חרל ‎ בלכין ‎ לשבת ‎ רחרל‎ 
בלכין ‎ לירם ‎ טרב ‎ ראין ‎ ירם ‎ טרב ‎ בלכין ‎ לשבת ‎ ראין‎ 
שבת ‎ בלכיכה ‎ לירם ‎ טרב ‎ am  Wochentage  darf  man 
die  Speisen  sowohl  für  den  Sabbat,  als  auch 
für  den  Feiertag  zubereiten;  aber  weder  darf  man 
sie  am  Feiertag  für  den  Sabbat,  noch  am  Sabbat 
für  den  Feiertag  zubereiten;  davon  ל ״ככה ‎ s.  d. 
Part.  Hof.  das.  26 ab.  27 a  fg.  ה2לרכן ‎ das  am 
Wochentage  für  den  Sabbat  oder  für  den  Feier- 
tag  Zubereitete.  —  Chull.  I4a  איכה ‎ בלן ‎ הבלרכן ‎ es 
(das  Thier)  ist  nicht  zubereitet,  j.  Bez.  I,  60d  un. 
בלרככה ‎ לשחיטה ‎ .  .  .  אין ‎ נלרככין ‎ לשחיטה ‎ zum 
Schlachten  zubereitet,  zum  Schlachten  nicht  zu- 
bereitet.  Jom.  38 b  אין ‎ אדם ‎ כרגע ‎ בכלרכן ‎ לחברר‎ 
Niemand  ist  im  Stande,  etwas  zu  berühren  (sich 
anzueignen),  was  für  einen  Andern  bestimmt  ist. 

כון ‎ ch.  (syr.  ^^vrg.  כרן). ‎ —  Pa.  כרין ‎ ,בררן‎ 

1  (בורן—)‎ )  gerade  richten.  Part.  pass.  Jom. 
28b  die  Wände  des  Tempels,  דלא ‎ בלכררכי ‎ Ms.  M. 
(Agg.  בלכ' ‎ טרבא‎ )  die  nicht  gerade  standen.  — 
Insbes.  2)trop.  die  Gedanken  auf  etwas  rieh- 


כוס‎ 
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fasst,  Kuna.  Git.  70a  כרלא ‎ דשתיתא ‎ דטלכחי‎ 
רכרלא ‎ דחכלרא ‎ עתיקא ‎ (Agg.  ברלא) ‎ eine  Kuna  ge- 
rösteter  Linsen  und  eine  Kuna  alten  Weines 
(Raschi:  כללא ‎ אגררף‎ ,  was  jedoch  zu  חנלרא ‎ nicht 
passt).  —  PI.  Erub.  29b  un.  תרי ‎ כרכי ‎ דפרנלבדיתא‎ 
Ms.  M.  und  Ar.  (Agg.  ברכי) ‎ zwei  Kuna’s  in  Pum- 
beditha.  Git.  69a  שבעה ‎ כולי ‎ פירנלא ‎ דהילקא‎ 
רשבעה ‎ כולי ‎ פירנלא ‎ לכרתי ‎ רה' ‎ Ar.  (Agg.  בולי)‎ 
sieben  Kuna’s  (oder  Handvoll)  von  Spinat-  und 
sieben  Kuna’s  von  Porreestücken.  Das.  69b  un. 
בולי) ‎ שבעדו ‎ כולי ‎ דהילקא‎ )  sieben  Kuna’s  Spinat. 

בונתא ‎ od.  כונתא ‎ /.  (syr.  j£Sai>— hbr.  כהנלת)‎ 

Spelt,  Dinkel.  M.  kat.  13b  כי ‎ אתא ‎ ר' ‎ דינלי‎ 
אכלר ‎ חילקא ‎ כרלתא ‎ Ms.  M.  (in  Agg.  fehlt  חילקא)‎ 
als  R.  Dimi  kam,  sagte  er:  חילקא ‎ bedeutet  Spelt. 
Das.  לכלא ‎ ן  דאנלד ‎ כולתא ‎ דגן ‎ נלעליא ‎ -ירא ‎ gegen  die 
Ansicht  desjenigen  Autors,  der  חילקא ‎ als  Spelt 
erklärt,  (wäre  zu  entgegnen:)  Das  ist  ja  eine  wirk- 
liebe  Getreideart!  d.  h.  da  חילקא ‎ nicht  zu  den 
Getreidearten  gehört,  so  kann  es  unmöglich  mit 
כרלתא ‎ identisch  sein!  s.  auch  TW. 

כונדקא ‎ s.  כראלגר.‎ 

•  G 

כוס ‎ m.  (—bk.,  arab.  1)  Becher, 

Pokal.  Das  W.  ist  syn.  mit  כ  רז‎ ,  s.  d.  Stw. 
כרה ‎ bedeutet  wabrseb.  tief  sein,  verwandt  mit 
קצץ ‎ ,כהה‎ :  ausschneiden ,  aushöhlen,  vgl.  nr.  3. 

■ —  Tarn.  3,  4  (30a)  השקר ‎ את ‎ התבליד ‎ בכרה ‎ של‎ 
זהב ‎ man  gab  dem  Tamid  (dem  Morgen-  und 
Abendopfer,  unmittelbar  vor  dem  Schlachten)  aus 
einem  goldnen  Pokal  zu  trinken;  damit  näml. 
das  Fell  leicht  abgezogen  werden  könne.  Das. 
29a  wird  dies  (der  goldne  Pokal)  als  eine  Ueber- 
treibung  gehalten,  גרזבלא, ‎ s.  d.  Erub.  65b  ob. 
בשלשה ‎ דברים' ‎ אדה ‎ ליכד ‎ בכרכר ‎ בכיכר ‎ רבכעכר‎ 
ראכלרי ‎ ליה ‎ אף ‎ בשדזקר ‎ bei  drei  Dingen  giebt  sich 
der  Mensch  zu  erkennen,  näml.  bei  seinem  Becher 
(ob  er  sich  im  Trinken  mässigen  könne),  bei 
seinem  Beutel  (ob  er  nicht  infolge  des  Reich- 
thums  übermüthig  werde)  und  in  seinem  Zorne 
(ob  er  nicht  zu  heftig  werde).  Manche  fügen 
hinzu:  Auch  bei  seinem  Scherze  (ob  er  nicht 
zu  ausgelassen  werde).  Levit.  r.  s.  12  Anf.  (mit 
Ansp.  auf  כי ‎ יתן ‎ בכרה ‎ עילר‎ ,  Kethib  בכיה, ‎ Spr. 
23,  31)  הרא ‎ לרתן ‎ עילר ‎ בכרה ‎ רחלרלי ‎ לרתן ‎ עילר ‎ בכיה‎ 

der  Zecher  richtet  sein  Auge  auf  den  Becher, 
der  Schänker  aber  auf  den  Beutel,  ob  darin 
noch  Geld  sei.  Esth.  r.  sv.  105  ,אל ‎ חרא‎ b  dass.; 
eine  andere  Deutung  s.  in  כיה. ‎ Schabb.  109b 
ob.  כרה ‎ עיקרין‎ ,  vgl.  das.  110a  un.  ein  Becher, 
der  mit  dem  Saft  der  Wurzeln  verschiedener 
Kräuter  gefüllt  ist,  und  der  zwar  manche  Heilung 
bewirkt,  aber  auch  die  Impotenz  zur  Folge  hat. 
j.  Ab.  sar.  II,  40a  un.  dass.  Keth.  76a  אין ‎ אדם‎ 
שרתה ‎ בכרם ‎ רכ, ‎ Niemand  trinkt  aus  einem  Becher, 
den  er  nicht  zuvor  untersucht  hat;  bildl.,  s.  בדק.‎ 
—  PI.  Tosef.  Par.  II  Anf.  כרכרת ‎ של ‎ אבן ‎ steinerne 
Becher.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  YII  הכרהרת ‎ הצידרלים‎ 
־  die  Sydonischen  Becher.  Men.  28b  un.  גביעין‎ 

39* 


ist.  M.  kat.  18a  כירן ‎ דאשתלי ‎ da  sie  (die  Nägel) 
von  der  Stelle  entfernt  wurden. 


כיוגתא ‎ ,כיונא ‎ ,.««‎ 11  כיון ‎ /.  (Syr.  tf^,hbr. 

1  (כן‎ )  Sbst.  Gerades,  Rechtliches.  —  2) 
Adj.  gerade,  recht,  s.  TW. 

כווכדז ‎ לכוגה ‎ /.  Absicht,  eig.  Gedanken- 

TT  ־  T  T  סל ‎ 17  ־ 


rieh  tun  g.  Ber.  13ab  נלצרת ‎ צריכרת ‎ כרלה ‎ die 
Gebote  bedürfen  der  Absicht;  d.  h.  man  muss 
bei  Vollziehung  derselben  daran  denken,  eine 
Pflicht  erfüllen  zu  wollen.  Das.  R.  Elieser  sagt:  עד‎ 

כאן ‎ צריכה ‎ כרלה ‎ כלכאן ‎ ראילך ‎ אין ‎ צריכה ‎ כרלה‎ 

bis  dahin  (d.  h.  vom  Anfänge  des  Schema,  Dt. 
6,  4 — 6)  bedarf  man  der  Absicht,  aber  weiter 
bedarf  man  nicht  der  Absicht;  d.  h.  wenn  Jem. 
den  Abschnitt  Schema  liest,  so  genügt  es,  wenn 
er  beim  Lesen  der  ersten  drei  Verse  seine  Ge- 
danken  darauf  gerichtet  hat,  seine  Pflicht  erfüllen 
zu  wollen.  Nach  Ansicht  des  R.  Akiba  sei  aus 
dem  Ausdrucke  על ‎ לבבך ‎ zu  erweisen:  שכל‎ 
הפרשה ‎ כרלה ‎ צריכה ‎ כרלה ‎ dass  man  beim  Lesen 
des  ganzen  Abschnittes  (6,  4  —  9)  seine  Ge- 
danken  darauf  richten  müsse.  R.  Meir  sagt: 
עד ‎ כאן ‎ צריכה ‎ כרלת ‎ הלב ‎ nur  bis  dahin  (d.  h. 
V.  4)  muss  man  seine  Gedanken  auf  das  Schema- 
lesen  richten.  Meg.  20a  אחר ‎ כררלת ‎ הלב ‎ הן ‎ הן‎ 
הדברים ‎ nur  auf  die  Absicht,  auf  das  Denken, 
kommt  es  bei  Vollziehung  eines  Gebotes  an. 
Chull.  3lab. כרלה ‎ לזביחה ‎ . .  .  כרלה ‎ לחתיכה ‎ die 
Absicht,  ein  Thier  rituell  zu  schlachten,  die  Ab- 
sicht,  in  den  Hals  desselben  zu  schneiden;  d.  h. 
selbst  wenn  auch  Ersteres  nicht  erforderlich  ist, 
so  ist  doch  Letzteres  erforderlich,  j.  Jeb.  VIII, 
9a  ob.,  s.  .כרתי‎ 

כוונותא ‎ יכווגתא ‎ ch. (=כולה)  die  Absicht, 

׳-זז ‎ <י ‎ -  ד  ד  --:ך ‎ ’ 

das  Denken,  Gedankenrichtung,  s.  TW. 


כוגים ‎ m.  pl.  (bh.),  s.  .כרכבת‎ 
כונניות ‎ /.  pl.  Gestelle,  oder  geordnete 
Stellungen.  Chull.  56b  un.  (mit  Anspiel,  auf 
ריכללך, ‎ Dt.  32,  6)  בללכלד ‎ שברא ‎ הקב'1ה ‎ כרללירת‎ 
באדם ‎ שאם ‎ להפך ‎ אחת ‎ נלהן ‎ אילר ‎ יכרל ‎ לחירת ‎ das 
will  besagen,  dass  Gott  im  Menschen  (für  seine 
Eingeweide)  gewisse  Stellungen  eingerichtet  hat; 
sodass  Letzterer,  wenn  eine  derselben  geändert 
1  wurde  (d.  h.  wenn  die  Eingeweide  aus  ihrer 
Lage  herauskamen),  nicht  mehr  leben  kann. 
Daher  ist  näml.  ein  Thier,  dessen  Eingeweide 
aus  der  Bauchhöhlung  herausgetreten  und  in 
eine  andere  Lage  gekommen  waren,  zum  Genüsse 
verboten,  vgl.  .טרפה‎ 

בוגא) ‎ כונא‎ )  m.  1)  die  Hand  voll,  die 

Füllung  einer  hohlen  Hand.  Schabb.  110b 
ob.  ein  Heilmittel  gegen  heftigen  Blutfluss  des 
Weibes:  ליתי ‎ כרלא ‎ דככלרלא ‎ רכרלא ‎ דנלרריקא ‎ רכרלא‎ 
דשבלרליתא ‎ רכז ‎ Ar.  (Ms.  M.  .1 ‎ ,כילא ‎ .  .  .  כיבא‎ 
כרלא; ‎ Agg.  ברלא ‎ .  .  .  ברכא‎ )  man  bringe  eine 
Hand  voll  Kümmel,  eine  Hand  voll  Krokus  und 
eine  Hand  voll  Fönnkraut  u.  s.  w.  —  2)  (=כ5א) 
ein  bestimmtes  Mass,  so  viel  als  die  Hand 


יוד‎ 

unseres  Ws.  angeführt,  (vgl.  גליבלא ‎ ,בוכהא ‎ u.  a.) 
כופתא ‎ כוך ‎ ותיב ‎ der  Korb  heisst  כ  ופת ‎ א ,  d.  i. 
beuge  ihn  um  und  setze  dich  darauf.  Man  pflegte 
sich  näml.  solcher  Hohlgefässe,  wie  Mörser 
u.  dgl.,  wenn  sie  umgekehrt  wurden,  als  Sessel 
zu  bedienen,  vgl.  בלכתשת ‎ ,בלדוכח ‎ ,אהיתא ‎ u.  a. 

כופיא ‎ m.  Name  eines  Fisches.  Nach  Ar.  sv. 

T  *. 

, אספ ‎ כ  ן  wäre  unser  Fisch  identisch  mit  קולים‎ 
חאספהין: ‎ die  spanische  Makrele,  vgl.  Lewy- 
sohn,  Zool.  d.  Tlmd.  p.  252.  —  Pes.  39a  בלרירתא‎ 
דכופיא ‎ die  Galle  dieses  Fisches. 

סובא—) ‎ ./ ‎ כופיתא‎ ,  s.  d.)  Kufe,  Kanne, 

Krug.  B.  mez.  73b  רביכא ‎ חוח ‎ יחיב ‎ זוזי ‎ לבכי‎ 
אקרא ‎ דשהוותא ‎ וטיפסו ‎ ליד! ‎ טפי ‎ כופיתא ‎ Rabina 
gab  den  Einwohnern  des  Kastells  von  Schau- 
watha  Geld  (im  Voraus  für  den  Wein,  den  sie 
ihm  später  abliefern  sollten);  dafür  gossen  sie 
ihm  mehr  als  die  Kanne  voll,  d.  h.  sie  lieferten 
ihm  aus  freien  Stücken  als  Vergütigung  mehr, 
als  sie  zu  liefern  brauchten;  was  jedoch  nicht 
als  Wucher  anzusehen  war. 

כופת ‎ ,כפותא‎ ,כופיהא ‎ snh.  98b.  110%  s.  m 

•  ז־‎ 

.כפ'‎ 

כווץ ‎ ,פרץ ‎ (syn.  mit  קפץ ‎ ,קבץ‎ )  zusammen- 

schrumpfen,  sich  zusammenziehen.  Schabb. 
20b  un.  צבלר ‎ נליכווץ ‎ כווץ ‎ Wolle  (die  man  vor 
das  Feuer  hält)  zieht  sich  zusammen.  Nid.  3a 
un.  כלוך ‎ אגב ‎ זיעא ‎ בליכויץ ‎ כויץ ‎ der  Flachs 
schrumpft  infolge  des  Schweisses  zusammen. 

Pa.  כווץ ‎ zusammenschrumpfen  machen, 
zusammenziehen.  Schabb.  19a  un.  אי ‎ בציר‎ 
אפסדיד! ‎ דכווציח ‎ wenn  es  (das  dem  Walker  über- 
lieferte  Kleid)  kleiner  wurde,  so  hat  er  es  ver- 
dorben,  weil  er  es  (infolge  Waschens  in  kochen- 
dem  Wasser)  zusammenschrumpfen  liess ,  vgl. 
טפי ‎ III.  Chull.  46b.  47b  בחבליבלי ‎ לא ‎ דכווצי ‎ in 
warmes  Wasser  lege  man  nicht  die  Lunge,  weil 
es  die  Haut  zusammenschrumpfen  macht,  vgl. 
טרש ‎ II.  (Ar.  liest  בחבליבלי ‎ לא ‎ דבלטרשי ‎ בקרירי‎ 
לא ‎ דכווצא‎ ;  unsere  LA.  jedoch  scheint  richtiger 
zu  sein,  da  auch  aus  Schabb.  1.  c.  hervorgeht, 
dass  warmes  Wasser  das  Zusammenschrumpfen 
bewirkt.) 

כור ‎ pl  כייר?, ‎ s.  d. 

כור ‎ m.  (— bh.  כר, ‎ Stw.  כור: ‎ häufen,  oder: 
rund  sein,  vgl.  כוורת, ‎ s.  auch  כרי) ‎ Kor  (helle- 
nistisch  xopoc),  ein  Mass  für  trockene  und  flüs- 
sige  Dinge.  B.  mez.  105 b  ארבעח ‎ כאין ‎ לכור‎ 
vier  Sea  (Aussaat)  für  ein  Feld,  das  ein  Kor 
Getreide  hervorbringt־  Ein  solches  Feld  war 
1500  Ellen  lang  und  50  Ellen  breit,  vgl.  auch 
בית ‎ כור‎ .  —  Dual  Schabb.  35a  ob.  ein  Bienen- 
stock,  Schiff  u.  dgl.,  מחזיקות ‎ ארבעים ‎ סאד! ‎ בלח‎ 
שחן ‎ כוריים ‎ ביבש ‎ die  40  Sea  flüssiger  Dinge, 
oder  zwei  Kor  (=60  Sea)  trockner  Dinge  fas- 
sen;  da  näml.  bei  letzteren  die  Aufhäufung  den 
dritten  Theil  ausmacht,  vgl.  גודשא.‎ 


כוס‎ 

״  לכלח ‎ חן ‎ דונלין ‎ ככלין ‎ כוסות ‎ אלכסכרריים‎ die 

Kelche“  (des  Leuchters  im  Tempel),  wie  waren 
sie  beschaffen?  Wie  die  Alexandrinischen  Becher, 
die  näml.  länglich  und  schmal  waren.  —  2) 
übrtr.  Be  eher  ähnlich  es.  Chull.  42a  fg.  בית‎ 
חכוסות ‎ der  Darm,  der  an  der  Seite  kleine  Säck- 
chen  hat,  in  welche  der  Mist  hineinfällt.  —  3) 
(=ובלא$)  Vertiefung,  Grübchen.  Par.  2,  5 
wenn  Tdie  ״rothe  Kuh“  zwei  schwarze  oder  zwei 
weisse  Haare  hat  בתוך ‎ כוס ‎ אחד ‎ . .  .  בתוך ‎ שכי‎ 
כוסות ‎ in  einem  oder  in  zwei  Grübchen  (Tosef. 
Par.  I  g.  E.  steht  dafür  שתי ‎ גובלות‎ ),  j.  Ab.  sar. 
III  Ende,  42a  חן ‎ כוסות ‎ חן ‎ גובלות ‎ unter  כוסות‎ 
ist  dasselbe  zu  verstehen,  was  unter  גובלות. ‎ — 
Chald.  כסא ‎ ,כס‎ ,  s.  d. 

t  'דד ‎ י 

כוס ‎ Imperativ  (Stw.  wahrsch.  הכס ‎ =  כוס‎ ) 
schlachte!  Pes.  61a  das  W.  תכסו ‎ (Ex.  12,  4) 
לשון ‎ סורסי ‎ חוא ‎ כאדם ‎ שאובלר ‎ לחברו ‎ כוס ‎ לי ‎ טלי‎ 
זח ‎ ist  nach  syrischem  Sprachgebrauch  zu  er- 
klären  (״ihr  sollt  schlachten!“);  ebenso  wie  Einer 
zum  Andern  sagt:  Schlachte  (כוס)  mir  dieses 
Lamm!  j.  Pes.  V,  32a  un.  dass.  Chull.  37b 

כבלח ‎ וטרפח ‎ לא ‎ אכלתי ‎ שלא ‎ אכלתי ‎ בשר ‎ כוס ‎ כוס‎ 
״  בלעולם‎ Gefallenes  und  zerrissenes  Thier  ass  ich 
nicht“  (Ez.  4,  14),  das  bedeutet:  Ich  ass  nie  das 
Fleisch  eines  Thieres,  betreffs  dessen  man  ausrief : 
Schlachte  es,  schlachte  es!  das  näml.,  weil  dem 
Verenden  nahe  (בלסוכהת,  s.  סכן), ‎ dem  Gefallenen 
ähnlich  ist;  denn  der  Prophet  würde  sich  wohl  nicht 
damit  gerühmt  haben:  dass  er  das  Fleisch  eines 
gefallenen  Thieres  nicht  gegessen  hätte.  Snh. 
82b  die  midjanitische  Fürstentochter  hiess  כזבי‎ 
״  שאבלרח ‎ לאביח ‎ כוס ‎ בי ‎ עם ‎ זח‎ Kosbi“  (Num. 
25,  15),  weil  sie  zu  ihrem  Vater  sagte:  Schlachte 
durch  mich  dieses  Volk  (Israel)!  Eine  andere 
Deutung  s.  in  .כזב‎ 

כוסברתא‎ ,כוסיר ‎ s.  in  '.כס 

•  -  •  ־ך ‎ •  ־ 

כוסילתא/בוסטריינוס ‎ s.  in  .כס׳‎ 

:  ד  :  ־  :  ד 

1  (כפך ‎ ,כפי—) ‎ כף ‎ ,כרף‎ )  beugen.  Schabb. 

77b  un.,  vgl.  כופתא. ‎ Trop.  Chag.  16a  בלצי ‎ כייך‎ 
ליח ‎ ליצריח ‎ er  kann  seine  Leidenschaft  beugen, 
unterdrücken.  Snh.  107%  vgl.  2  —  .יצרא‎ ) 
intrnst.  unterworfen,  gebeugt  sein.’  Git.  59% 
s.  כחהא. ‎ Snh.  36a  un.  חוכא ‎ בר ‎ כתן ‎ בליכך ‎ חוח‎ 
כייך ‎ ליח ‎ לר' ‎ אשי ‎ Huna  bar  Nathan  war  dem 
R.  Asche  unterworfen.  Pes.  51a  un.  כיון ‎ דאהן‎ 
כייפיהן ‎ לחו ‎ עבדיהן ‎ כוותייחו ‎ da  wir  (Babylonier) 
ihnen,  den  Palästinern  unterworfen  sind,  so  müs- 
sen  wir  nach  ihrer  Entscheidung  verfahren. 

>כור  m.  Gefäss,  Schüssel,  Korb  und  dgl., 
das  man  auf  etwas  stürzt,  beugt,  j.  Erub.  VII 
Anf.,  24b  (1.  חורי ‎ ר' ‎ יוחהן ‎ כד ‎ בלרייה ‎ (בדבלרייח‎ 
לבלכביש ‎ עליח ‎ כוך ‎ R.  Jochanan  lehrte  in  De- 
marja,  dass  man  darauf  eine  Schüssel  stürze. 

כופתא ‎ /.  ch.  (=כ״וך,  vgl.  auch  כפיפח) ‎ Korb. 

Git.  32a  ob.  אפילו ‎ קביא ‎ בכופתא ‎ רפיא ‎ selbst  die 
Stange  im  Korbe  wurde  (infolge  der  Dürre)  ge- 
lockert.  Schabb.  77b  wird  ein  witziges  Etymon 
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[  Zeichen  seiner  Namensunterschrift.  Das.  87 b 
und  B.  hath.  161b  dass.  M.  kat.  11 a  un.  Rab 
sagte:  אכלר ‎ לי ‎ אדא ‎ טייר ‎ יא ‎ כוורא ‎ טווייה ‎ באחוה‎ 
אסקיה ‎ באברה ‎ אכליה ‎ בבריה ‎ אשתי ‎ עליה ‎ אבוד ‎ der 
Fischfänger  Ada  sagte  mir:  Den  Fisch  brate  mit 
seinem  Bruder  (Salz,  das  ebenf.  im  Meere  ist), 
lege  ihn  sodann  zu  seinem  Vater  (Wasser),  ver- 
zehre  ihn  mit  seinem  Sohne  (Fischsaft)  und 
trinke  darauf  seinen  Vater  (Wasser).  Das.  כרורא‎ 
סנלוך ‎ לבלסרהיה ‎ ב7עלי ‎ der  Fisch  schmeckt  kurz 
vor  seinem  Stinkigwerden  (d.  h.  wenn  er  lange  im 
Salze  liegt)  am  besten,  vgl.  auch  *טען.  B.  bath. 
74b  כרררא ‎ כלליחא ‎ נלעלי ‎ בישרא ‎ נלליחא ‎ לא ‎ נלעלי‎ 
eingesalzener  Fisch  schmeckt  gut,  eingesalzenes 
Fleisch  aber  nicht.  Chull.  109b  לישנא ‎ דכררא‎ , 
s.  ן־ויררתא• ‎ Nach  Tosaf.  in  M.  kat.  lla  wäre  hier 

t  • 

unter  בורא ‎ eine  spezielle  Fischart  zu  verstehen, 
Kawra,  vgl.  auch  שיבוטא. ‎ —  PI.  Kidd.  72a 
un.  פירא ‎ דכרררי ‎ ein  Graben  mit  Fischen.  Taan. 
24a  un.  *  dass. 

פורר ‎ Pa.  denom.  (von  כורא) ‎ fischen.  M. 

kat,  lla  פונלבדיתא ‎ לבאי ‎ כרררר ‎ Ar.  sv.  לבא ‎ (Agg. 
בדיתא ‎ לבאר ‎ כוורי‎ )  die  Einwohner  Leba’s  fisch- 
ten  im  Fluss  Pumbeditha’s. 


כורא ‎ ch.  (syr.  ה״רר ‎ ן )  K  or.  B.  mez.  105a 

( בלעייליך ‎ כררא ‎ ב  א  ללא ‎ (בארללא  ,  s.  אללא ‎ I,  vgl. 
auch  TW.  —  PI.  Schabb.  35a  ob.  חלחא ‎ בת ‎ הרי‎ 
בררי ‎ .  .  .  בת ‎ תלתא ‎ כררי ‎ ein  Bienenstock,  der 
zwei,  drei  Kor  fasst.  —  Fern.  Thr.  r.  Auf.,  sv. 
51  ,העיד‎ b  כורייתא ‎ דדיכרי ‎ mehrere  Kor  voll 
Denare. 

כור ‎ m.  (=bh.  Stw.  arab.  a?  zusammenge- 

wickelt,  daher  rund  sein,  vgl.  Gesenius,  Thes.  sv.) 
Schmelzofen,  Schmelztiegel  der  Metall- 
arbeiter.  Tosef.  Kel.  B.  kam.  VI  g.  E.  כרר‎ 
של ‎ נפחין ‎ שהרא ‎ ערכלד ‎ בארץ ‎ רחברר ‎ בטיט ‎ להירת‎ 
שרפת ‎ עליהן ‎ את ‎ הקדירה ‎ ein  Schmelztiegel  der 
Schmiede,  der  auf  der  Erde  steht  und  an  dem 
man  eine  Lehmverklebung  anbrachte,  um  darauf 
einen  Topf  zu  stellen.  Kel.  8,  9  כרר ‎ שיש ‎ בר ‎ בית‎ 
שפיתה ‎ ein  Schmelztiegel,  an  dem  sich  eine 
Stelle  zur  Aufnahme  der  Gefässe  befindet.  Schabb. 
78b  ob.  כרר ‎ של ‎ צורפי ‎ זהב ‎ der  Tiegel  der  Gold- 
schmiede. 

1  בורא ‎ ch.  (=כוף)  Schmelzofen,  Tiegel, 
s.  TW. 


כורת ‎ od.  כוורת ‎ /.  Bienenkorb,  Bienen- 
•  •  ••  •  ׳1 ‎ •  1« ‎ יי ‎ • 

»  •  •  •  • 

stock.  (״y^5  XjfS  Oder  Bienenkorb 

und  Honigwabe,  —  beide  so  benannt  von  der 
runden  Gestalt;  .  .  .  s.  meine  Diss.  de  gloss. 
Habicht  S.  41  über  die  Form  des  Kuwära  nicht 
nur  als  Bienenstock,  sondern  auch  als  das  in 
Seetzen’s  Reise,  I,  S.  45,  Z.  11 — 14  beschriebene 
Wirthschaftsgeräth,  wozu  eine  handschriftliche 
Mittheilung  von  Wetzstein:  ״Die  Kuwära  ist  ein 
grosser  Behälter  zum  Aufbewahren  der  Getreide- 
vorräthe.  Man  macht  sie  aus  einem  mit  Häcker- 
ling  vermischten  Lehm  und  trocknet  sie  einfach 
an  der  Sonne.“  Fleischer  im  TW.  I,  428a). 
Schebi.  10,  7  כרררת ‎ דבררים ‎ ein  Bienenstock. 
Schabb.  8a  זרק ‎ כרררת ‎ לרשות ‎ הרבים ‎ wenn  Jem. 
einen  Bienenkorb  auf  die  Strasse  (Freiplatz) 
wirft.  Das.  35 a  כוורת ‎ הקש ‎ וכוורת ‎ הקנים ‎ ein 
Bienenkorb,  der  aus  Stroh  oder  aus  Stangen 
angefertigt  ist.  Kel.  8,  1  כוורת ‎ פחותה ‎ ופקוקה‎ 
בקש ‎ ונלשולשלת ‎ לאויר ‎ התנור ‎ ein  Bienenkorb, 
der  schadhaft,  aber  mit  Stroh  ausgestopft  ist  und 
der  im  Ofenraume  hängt.  Tosef.  Kel.  B.  kam. 
VI,  vgl.  כפישה. ‎ Tanchuma  Bemidbar  Anf.,  185a 
der  Brunnen  in  der  Wüste  ככלין ‎ כוורת ‎ war  von 
der  Beschaffenheit  eines  Bienenkorbes,  vgl.  .כדורת‎ 

כוולתא ‎ ch.  (syr. כוורת=פ^$0ן) ‎ Bienenkorb, 

I  י  י  •*  *  * 

Bienenstock. — כבריתא=)./כווךיתא) ‎ Honig- 
seim,  Honigwabe,  s.  TW. 

קורה—) ‎ ./ ‎ כולה‎ )  Stamm,  Umfang  eines 
Baumes,  eig.  Balken,  j.  Erub.  III,  21a  ob. 
תיפתר ‎ שהיתה ‎ כורתו ‎ ארבעה ‎ (das.  zwei  Mal)  hier 
ist  die  Rede  davon,  dass  sein  (des  Baumes)  Um- 


"י- ‎ ^ 

Knäuel.  Stw.  arab.  'Lf  :  ZU- 

<־־  f 

f  :  Kameelsattel,  Sitz.  Schabb. 


בורא ‎ n  m. 

ד 

sammenwickeln ; 


105a  wird  בנירין ‎ erklärt:  תרתי ‎ בבת ‎ נירא ‎ וחדא‎ 
בכורא ‎ Ar.  ed.  pr.  sv.  7  כר‎ ,  ferner  sv.  בת ‎ נירא‎ , 
und  sv.  נירא ‎ (Agg.  תרתי ‎ בבתי ‎ נירא ‎ וחדא ‎ בנירא‎ ) 
(der  Weber,  der  den  Faden)  zweimal  um  den 
krummgebogenen  Stab  am  Webestuhl  schiebt  und 
einmal  um  den  Knäuel  windet. 


בורא ‎ III  m.  (gr.  yolpo<;)  die  weibliche 
Scham.  Mögl.  Weise  ist  Stw.  כאר‎ —כור‎ :  häss- 
lieh  sein;  vgl.  syr.  b\L  pudefecit,  j?oo״£  pudor. 

Schabb.  140b  un.  נקיט ‎ נלרגניתא ‎ בחדא ‎ ידיה ‎ וכורא‎ 
בחדא ‎ ידיה ‎ בלרגניתא ‎ אחוי ‎ להו ‎ וכורא ‎ לא ‎ אחוי ‎ להו‎ 

wenn  der  Mann  die  Perle  (bildl.  für  den  weib- 
liehen  Busen)  mit  seiner  einen  Hand  und  die 
Scham  mit  seiner  andern  Hand  anfasst,  so  zeiget 
ihm  den  Busen,  aber  nicht  die  Scham;  eine  der 
Verhaltungs-Massregeln,  die  R.  Chisda  seinen 
Töchtern  für  das  Eheleben  gab.  Raschi  erklärt 
das  W.  von  כורא ‎ I,  und  citirt  ferner  eine  LA. 
בור ‎ Grube,  bildl.  für  Scham;  Beides  jedoch 
leuchtet  ebensowenig  ein,  wie  Ar  .’s  LA.  ביזרא,‎ 
s.  d.  W. 

כוורא ‎ לכורא ‎ m.  Fisch.  Stw. 7  ,כור‎ \S häufen, 

vgl.  כור, ‎ von  der  Menge,  die  eine  besondere 
Eigenschaft  der  Fische  ist.  j.  Schabb.  VII,  10a 
mit.  ההן ‎ דטייד ‎ כוורא ‎ וכל ‎ דבר ‎ שאתה ‎ כלבדיל‎ 
כלחיותו ‎ חייב ‎ נלשום ‎ קוצר ‎ wenn  Jem.  am  Sabbat 
einen  Fisch  fängt,  wie  überhaupt  Alles,  was  man 
von  seinem  Nahrungsorte  trennt,  ist  ebenso  straf- 
fällig,  als  ob  er  Getreide  abgemäht  hätte.  Git. 
36a  רב ‎ צייר ‎ כורא ‎ Rab  malte  einen  Fisch,  als 
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נודתא‎ 
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so  giebt  man  ihr  die  unerlaubte  Speise  selbst 
zu  gemessen.  Tosef.  Jom.  IV  Anf.  תוחבין ‎ לד‎ 
בכוש ‎ dass.  Schabb.  I23a,  s.  כרכד. ‎ j.  Schabb. 
XVII,  16b  ob.  dass.  j.  Erub.  III,  20d  un.  לתחוב‎ 
בכוש ‎ או ‎ בקיסם ‎ ולאכול ‎ eine  Spindel  oder  einen 
Span  hineinzustecken  und  zu  essen.  Tosef.  Par. 
X  u.  ö.  —  PI.  j.  Jeb.  XII,  12d  un.  אית ‎ לך ‎ כושין‎ 
hast  du  Spindeln? 

III  m.  (=bh.)  Kusch.  1)  Name  eines 
der  Söhne  Cham’s,  des  Stammvaters  der  Aethio- 
pier.  —  2)  Aethiopien,  s.  TW. 

כושית ‎ ,.«* ‎ כושי ‎ /.  Adj.  (=bh.)  1)  der 

Aethiopier,  die  Aethiopierin,  Mohr,  Moli- 
rin.  Ber.  58b  ראה ‎ את ‎ הכושי ‎ er  sah  den  Mohren, 
s.  גיח־ור. ‎ Genes,  r.  s.  73  g.  E.,  72c  (mit  Bez.  auf 
Gen.  3Ö,  37  fg.)  בלעשה ‎ בכושי ‎ אחד ‎ שנשא ‎ לכושית‎ 
אחת ‎ והוליד ‎ בלבלנה ‎ בן* ‎ לבן* ‎ וכ' ‎ ein  Mohr  hatte 
einst  eine  Mohrin  geheirathet  und  mit  ihr  einen 
weissfarbigen  Sohn  gezeugt.  Der  Vater  führte 
seinen  Sohn  vor  Rabbi,  indem  er  behauptete, 
der  Sohn  stamme  von  einem  andern  Vater  ab. 
Rabbi  fragte  ihn :  Hast  du  nicht  weisse  Gemälde 
( בלראות ‎ לבנות )  in  deinem  Plause?  Und  als  dies 
bejaht  wurde,  sagte  er:  בליכן ‎ היד ‎ לך ‎ בן ‎ לבן‎ 
hierdurch  wurde  dir  der  weisse  Sohn  geboren! 
Das.  s.  86,  84°  כושי ‎ im  Ggs.  zu  גרבלני, ‎ s.  d.  W. 
M.  kat.  16b  (mit  Bez.  auf  כוש, ‎ Ps.  7,  1,  wo- 
runter  Saul  gemeint  sein  soll)  בלה ‎ כועד ‎ בלשונה‎ 
בעורו ‎ אך ‎ שאול ‎ בלשונה ‎ בבלעשיו ‎ so  wie  der  Mohr 
in  seiner  Hautfarbe  verändert  (ausgezeichnet) 
ist,  ebenso  war  Saul  in  seinen  Handlungen  ver- 
ändert,  d.  h.  er  war  ausserordentlich  fromm. 
Ferner  mit  Bez.  auf  הכשית ‎ (Num.  12,  1,  wo- 
runter  Zippora  gemeint  sein  soll),  בלה ‎ כופרת‎ 
בלשונה ‎ בעורה ‎ אך ‎ צפורה ‎ בלשונה ‎ בבלעשיה ‎ so  wie 
die  Mohrin  in  ihrer  Hautfarbe  verändert  ist, 
ebenso  war  Zippora  in  ihren  Handlungen  ver- 
ändert;  vgl.  TW.  s.  שפיר. ‎ Ferner  (mit  Bez.  auf 
הכושי, ‎ Jer.  38,  7,  womit  Zidkeja  gemeint 
sein  soll)  בלה ‎ כושי ‎ בלשונה ‎ בעורו ‎ אך ‎ צדקיה‎ 
בלשונה ‎ בבלעשיו‎ ;  und  endlich  (mit  Bez.  auf  כשיים,‎ 
Am.  9,  7) בלה ‎ כושי ‎ בלשונה ‎ בעורו ‎ אך ‎ ישראל ‎ בלשונין‎ 
בבלעשיהן ‎ בלכל ‎ האובלות‎ •  Genes,  r.  s.  37  Anf.  wird 
כוש ‎ (Ps.  7,  1,  s.  ob.)  auf  Esau,  d.  i.  Rom  bezogen 
וכי ‎ כוש ‎ הוה ‎ עשו ‎ אלא ‎ שעשה ‎ כבלעשה ‎ נבלרוד‎ 

war  denn  etwa  Esau  (Rom)  ein  Aethiopier? 
Allein  er  verfuhr  nach  den  Handlungen  des 
Nimrod  (Sohn  des  Kusch).  —  2)  übrtr.  schwarz. 
B.  bath.  97b  יין ‎ כושי ‎ schwarzer  Wein.  Suc.  34b 
in  der  Mischna  ״אתרוג ‎ הכושי ‎ Das.  36a  wird 
unterschieden:  כושי ‎ כשר ‎ דובלה ‎ לכושי ‎ פסול ‎ ein 
Paradiesapfel,  der  in  Aethiopien  wächst  und  also 
schwarz  ist,  ist  zum  rituellen  Gebrauch  am  Hüt- 
tenfeste  gestattet;  wenn  er  hing,  anderswo  ge- 
wachsen,  aber  (gleich  dem  äthiopischen)  schwarz 
ist,  so  darf  er  nicht  zum  rituellen  Brauch  ver- 
wendet  werden,  j.  Suc.  III,  53d  mit.  steht  da- 
für  אתרוג ‎ הכושי ‎ פסול ‎ הבא ‎ בלן ‎ הכושי ‎ כשר ‎ dass. 
—  Zuw.  steht  כושי ‎ für  כותי ‎ in  der  Bedeutung; 


fang  vier  Faust  war.  In  der  Parall.  j.  Suc.  II 
Anf.,  52d  ככרתו ‎ crmp.  aus  כורתו. ‎ j.  Ber.  I,  2G  un. 


כורתא ‎ oder  כורתא ‎ ch.  (=m־b)  Stamm, 

Umfang,  j.  Sot.  I,  17b  ob.  כורתא ‎ דחרוביתא‎ 
ed.  Amsterdam  (ed.  Krot.  crmp.  אורתא) ‎ der 
Stamm  des  Johannisbrotbaumes,  vgl.  חרוביתא.‎ 
Num.  r.  s.  9,  202d  dass.  j.  Pea  VII,  20a  un. 

.(כורתא ‎ .1) ‎ בירתא ‎ דחרלוביתא‎ 

בורדק) ‎ כורדק‎ )  m.  Koch.  Das  W.  stammt 

viell.  vom  pers.  cliwardan:  essen,  chwar:  Speise 
ab,  vgl.  Perles,  Etym.  Stud.  p.  22.  —  PI.  Pes. 
40b  R.  Papi  erlaubte  ' לכורדקי ‎ דבי ‎ ריש ‎ גלותא ‎ וכ 
Ar.  (Agg.  לבורדקי) ‎ den  Köchen  aus  dem  Hause 
des  Exiloberhauptes  u.  s.  w.,  vgl.  חסיסא.‎ 


כורכיא ‎ s.  in  'כרב. 


:  ד 


ולנקי‎ יבורנק ‎ , כוורנק‎ ?  m.  (arab. 

pers.  Chorengah,  s.  אכורנקי) ‎ Plantage, 

die  man  gew.  bei  ausserordentlichen  Gelegen- 
lieiten  anzulegen  pflegte  und  deren  man  sich 
bei  freudigen  Ereignissen  als  Speiseort  bediente. 
Taan.  14b  wird  נטיעה ‎ של ‎ שבלחה ‎ (ein  Pflanzen 
der  Freude)  erklärt:  זה ‎ הנוטע ‎ כורנקי ‎ של ‎ בללכים‎ 
Ar.  (Ms.  M.  אכוורנקי; ‎ Agg.  crmp. אבוורנקי) ‎ wenn 
Jem.  eine  Plantage  der  Könige  (d.  h.  nach  der 
Art,  wie  die  Könige  es  zu  machen  pflegen)  an- 
legt.  Meg.  5b  un.  steht  dafür  כוורנקי ‎ של ‎ בללכות‎ 
Ar.  (Ms.  M. אכורנקי; ‎ Agg. אבורנקי). ‎ Erub.  25b 
ההוא ‎ כוורנק ‎ דהוה ‎ ליה ‎ לריש ‎ גלותא ‎ בבוסתניה‎ 
Ar.  (vgl.  אכוורנקי) ‎ jene  Plantage,  die  das  Exil- 
Oberhaupt  in  seinem  Garten  hatte. 


1  כ1ש ‎ Pilp.  כשכש ‎ s.  d. 

11  כוש ‎ wi.  die  Spindel,  an  deren  Spitze 
ein  eiserner,  krummgebogener  Haken  (צינורא) 
angebracht  war.  Ar.  bemerkt  :  כוש ‎ heisst  italien. 

öxo, 

פו״פי ‎ (fusa)  und  arab.  בלגדל ‎ (Jyjtx,  vgl.  TW. 

sv.  גזל). ‎ Kel.  9,  6  כוש ‎ שבלע ‎ את ‎ הצינורא ‎ eine 
Spindel,  die  den  Plaken  unsichtbar  machte,  eig. 
ihn  verschlang,  d.  h.  wenn  der  Haken  tief  hin- 
eingeschlagen  wurde.  Das.  Mischna  8  eine  Oeff- 
nung,  כבללא ‎ כוש ‎ so  gross,  als  eine  Spindel  ein- 
nimmt.  Par.  12,  8  כוש ‎ של ‎ ארב ‎ ן (רובן) ‎ לא ‎ יזה ‎ לא‎ 
על ‎ הכוש ‎ ולא ‎ על ‎ הפיקה ‎ was  die  Spindel,  die 
man  zum  Flechten  der  Stauden  (Matten)  benutzt, 
anlangt,  so  darf  man  das  Reinigungswasser 
weder  auf  die  Spindel,  noch  auf  das  sie  herunter- 
ziehende  Gewicht  (das  man  am  unteren  Theile 
der  Spindel  anbrachte)  sprengen.  Nach  Maim. 
muss  die  Sprengung  auf  den  an  der  Spitze  an- 
gebrachten  Haken  erfolgen.  Tosef.  Par.  XI  כוש‎ 
הארבלי ‎ dass.,  vgl.  אך־בן. ‎ Jom.  82a  עוברה‎ 
שהריחה ‎ .  .  .  תוהבין ‎ לה ‎ כוש ‎ ברוטב ‎ וכ, ‎ wenn 
eine  schwangere  Frau  nach  Opferfleisch  oder 
Schweinefleisch  gelüstet,  so  steckt  man  für  sie 
eine  Spindel  in  die  Brühe  solcher  Speisen  und 
lässt  sie  daran  saugen;  wenn  ihr  Gelüste  da- 
durch  befriedigt  wird,  so  ist  es  gut;  wo  nicht, 
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schneiden.  Ab.  sar.  27a  dass.  In  j.  Jeb.  VIII,  8d 
und  9a  ob.  stellt  dafür:  כלפני ‎ שדוא ‎ כלדול ‎ לפזם‎ 
דר ‎ גריזים ‎ weil  der  Samaritaner  für  den  Berg 
Garizim  beschnitten  wurde.  (Der  Beschnei- 
dende  muss  näml.  selbst  beschnitten  sein,  eine 
Beschneidung  aber,  die  behufs  Götzendienstes 
erfolgte,  ist  nach  Ansicht  dieses  Autors  ungiltig.) 
Diese  LA.  jedoch  scheint  deshalb  unrichtig  zu 
sein,  weil  der  dort  erhobene  Einwand :  וכי ‎ איכן‎ 
כלטינו ‎ שבלילד ‎ טריכד ‎ כרוכד ‎ wo  finden  wir  denn, 
dass  man  bei  der  Beschneidung  eine  gewisse  Ab- 
sicht  haben  müsse?  nicht  passt,  j.  Keth.  III 
Anf.,  27a  כותי ‎ כגוי ‎ der  Samaritaner  ist  einem 
Nichtjuden  gleich;  nach  einer  andern  Ansicht: 
כותי ‎ כישראל ‎ לכל ‎ דבר ‎ ist  der  Samaritaner  in 
allen  Stücken  einem  Juden  gleich.  — -  PL  j.  Sot. 
VII,  21c  ob.  (mit  Bez.  auf  Dt.  11,  29.  30)  R. 
Jehuda  sagte:  זד ‎ דר ‎ גריזים ‎ ודר ‎ עיכל ‎ נכבין‎ 
דבולתים ‎ darunter  ist  der  Berg  Garizim  und  der 
Berg  Ebal,  der  Wohnsitz  der  Samaritaner,  zu 
verstehen.  (Er  erweist  dies  näml.  aus  den  Wor- 
ten  אלוני ‎ נלרד‎ ,  worunter  Sichern  zu  verstehen 
.  sei  =  Gen.  12,  6  שכם ‎ .  .  .  אלון ‎ בלורד‎ ).  R.  Elie- 
ser  sagte:  אין ‎ זד ‎ דר ‎ גריזים ‎ ודר ‎ עיבל ‎ של ‎ כותים‎ 
darunter  sind  nicht  die  Berge  G  arizim  und  Ebal  der 
Kuthäer  zu  verstehen  (da  Ebal,  nach  Dt.  26,  4,  weit 
entfernt  vom  Jordan  lag;  unter  den  Stätten  jedoch, 
wo  Segen  und  Fluch  ausgesprochen  wurden,  seien 
zwei  Hügel  zu  verstehen,  die  man  Garizim  und 
Ebal  genannt  habe,  vgl.  גבשושית). ‎ In  bab.  Sot. 
33b  steht  nach  ersterer  Ansicht:  שיושבין ‎ בדן‎ 
כותיים, ‎ nach  letzterer  Ansicht :  סמוך ‎ לירדן ‎ dass. 
Chuil.  4a  כל ‎ בלטוד ‎ שדחזיקו ‎ בד ‎ כותים ‎ דרבד‎ 
בלדקדקין ‎ בד ‎ יותר ‎ נלישראל ‎ jedes  Gebot,  das  die 
Samaritaner  halten,  beobachten  sie  weit  sorg- 
fältiger  als  selbst  die  Israeliten,  j.  Ab.  sar.  V, 
44dmit.  כבר ‎ נתקלקלו ‎ דכותים ‎ die  Samaritaner  sind 
bereits  entartet,  d.  h.  sie  beten  Götzen  an;  vgl. 
auch  Chuil.  6a  עשאום ‎ נכרים ‎ גבלורין ‎ man  erklärte 
sie  für  völlige  Heiden.  —  Sehr  oft  steht  כותי‎ 
für  גוי ‎ Nichtjude,  vgl.  auch  כושי. ‎ —  Fern. 
Keth.  3,  1  (29a  fg.)  ד  כותית ‎ die  Samaritane- 
rin.  Tosef.  Ahil.  XVIII  u.  ö. 

כותאה ‎ ,כותיי ‎ ch.  (=כותי)  der  Samarita־ 

ner.  j.  M.  kat.  III,  83b  mit.  אזדנלין ‎ ליד ‎ חד ‎ כותיי‎ 
ודוד ‎ בלגדןם ‎ ודוד ‎ קרע ‎ ein  Samaritaner  begegnete 
ihm  (dem  R.  Simon  ben  Lakisch),  der  Erstere 
lästerte  (Gott)  ,  weshalb  Letzterer  seine  Gewän- 
der  zerriss;  Zeichen  der  Trauer,  vgl.  קרע. ‎ j. 
Taan.  IV,  68d  un.  Hadrian  beabsichtigte  schon, 
von  der  Stadt  Bether,  die  er  belagert  hatte,  ab- 
zuziehen;  אכלר ‎ ליד ‎ חד ‎ כותיי ‎ לא ‎ תיזיל ‎ לך‎ 
דאנא ‎ חכלי ‎ נלד ‎ כליעבד ‎ ונלשלים ‎ לך ‎ בלדינתא ‎ da  sagte 
ein  Samaritaner  zu  ihm:  Ziehe  nicht  fort,  denn 
ich  werde  beobachten,  was  geschehen  sei,  damit 
ich  dir  die  Stadt  überliefere.  —  PI.  j.  Kidd. 
IV,  66 b  mit.  כגון ‎ אילין ‎ כותאי ‎ דינון ‎ נלשעבדין‎ 
ב  ב  נידון ‎ wie  z.  B.  jene  Samaritaner,  welche  ihre 
״  Kinder  Sklavendienste  verrichten  lassen.  (In 


Nichtjude.  B.  kam.  113ab  ישראל ‎ וכושי ‎ ein 
Jude  und  ein  Nichtjude;  für  letzteres  steht  das. 
auch  גוי. ‎ —  Ferner  N.  pr.  j.  Schebi.  V,  36a  ob. 


עין ‎ כושין ‎ En  Kuschin. 

כושייא ‎ לכוישאה ‎ m.,  כוישייתא ‎ /.  ch.  (syrisch 

]L^acJz  —  כושית ‎ ,כושי‎ )  Aethiopier, 
Mohr,  Molirin,  s.  TW.  —  PI.  masc.  Suc.  53a 

דנדו ‎ תרתי ‎ כושאי ‎ דדוו ‎ קייכלי ‎ קנליד ‎ דשלכלד ‎ וב'‎ 

jene  zwei  Mohren  (nach  Raschi:  sehr  schöne 
Männer,  vgl. כושי), ‎ die  vor  Salomo  standen,  näml. 
Elichoref  und  Achija  (1  Kn.  4,  3). 


כוות ‎ לכות ‎ Vergleich.  Prtkl.  (zusammengesetzt 

•  ”  •  p  y 

aus  כ  und  ית=] ‎ ות‎ ];  syr.  Za.s,  Za ■sj  zusammen- 

gesetzt  aus  ^  j  und  Lo  [=Ju,  von  jiu:  substan- 
tia],  vgl.  TW.  liv.)  wie,  sowie,  gleichwie. 
Mit  Suff.  כותי ‎ od.  ,כותד ‎ ,כותיד ‎ ,כותר ‎ ,כוותי‎ 
כותיכו ‎ und  כותדון ‎ ,כותכון ‎ etc.  wie  ich,  wie  du 
u. 's.  w.  j.  Ber.  I,  3a  öb.’  עביד ‎ עובדא ‎ כוותיד‎ 
לא ‎ עביד ‎ עובדא ‎ כוותיד ‎ ...  er  handelte  nach 
seiner  Ansicht  (wie  er  es  gelehrt  hatte) ;  er  han- 
delte  nicht  nach  seiner  Ansicht.  Das.  öfter, 
j.  M.  kat.  III,  81d  mit.  דכוותד ‎ solche,  die  wie 
sie  (die  Sklavin)  waren,  vgl.  דוגכלא. ‎ Pes.  51a 
un.  כוותיידו ‎ wie  sie,  illi,  s.  כוך. ‎ Ber.  36ab  כותך‎ 
נלכתברא ‎ deine  Ansicht  (wie  die  deinige)  ist  ein- 
leuchtend.  Das.  40b  כותיד ‎ דרב ‎ nach  Ansicht 
des  Rab.  B.  bath.  142b  דלכתא ‎ כווחן ‎ או ‎ דלכתא‎ 
כוותייכו ‎ wird  die  Halacha  nach  unserer  Ansicht, 
oder  nach  der  eurigen  entschieden?  vgl.  טעים ‎ II. 
j.  Sot.  VII,  21c  mit.  u.  ö. 

בוותא ‎ s. כוא.‎ 

T  •  ־  T  — 


כות ‎ (hbr.)  Kuth,  Name  eines  Volkes,  das 
vom  assyr.  Könige  in  das  Reich  Israel  versetzt 
׳  wurde  und  das  durch  Vermischung  mit  den  Zu- 
rückgebliebenen  den  Stamm  der  Samaritaner 
bildete,  s.  TW.  —  B.  bath.  91a  un.  עשר ‎ שנים‎ 
נחבש ‎ אברדם ‎ אבינו ‎ שלש ‎ בכות ‎ ושלש ‎ בכרדו ‎ Ar. 
ed.  pr.  sv.  כרדו ‎ (Agg.  בכותי ‎ .  .  .  בקרדו‎ )  zehn 
Jahre  war  unser  Erzvater  Abraham  gefangen  ge- 
halten,  drei  Jahre  in  Kuth  und  sieben  Jahre  in 
Kardu,  Das.  עיברא ‎ זעירא ‎ דכותי ‎ (דכות ‎ .1) ‎ זד‎ 
אור ‎ כשדים ‎ der  kleine  Engpass  von  Kuth,  das 
ist  Ur  Chaldäa. 


כותי ‎ m.  N,  patr.  der  Kuthäer,  d.  h.  Sa- 

maritaner,  s.  vrg.  Art.  Chuil.  3b  שחיטת ‎ כותי‎ 
נלותרת ‎ וכ, ‎ das  von  einem  Samaritaner  Geschlach- 
tete  ist  zum  Genüsse  erlaubt;  jedoch  nur  dann, 
wenn  der  Israelit  beim  Schlachten  zugegen  war, 
oder  wenn  der  Samaritaner  selber  davon  isst, 
da  er  sonst  nicht  beglaubigt  ist.  Tosef.  Ab. 
sar.  III  ישראל ‎ כלל ‎ את ‎ דיכותי ‎ וכותי ‎ לא ‎ יכלול ‎ את‎ 
ישראל ‎ כלפני ‎ שדן ‎ כללין ‎ לשם ‎ דר ‎ גריזים ‎ ein  Israe- 
lit  darf  einen  Samaritaner,  ein  Samaritaner  aber 
darf  nicht  einen  Israeliten  beschneiden,  weil  die 
Samaritaner  für  den  Berg  Garizim  (d.  h.  dem 
dort  angebeteten  Götzen  zu  Ehren,  vgl.  ירן) ‎ be- 
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Koseba  (Lügensohn),  spöttischer  Name  des 
bekannten  Häuptlings  in  der  Revolution  der 
Juden  unter  Hadrian;  ein  Name,  der  an  die 
Stelle  von  Bar  Kochba  (Sternensohn),  wie  R. 
Akiba  jenen  Häuptling  früher  genannt  hatte, 
trat.  j.  Schabb.  XIX,  17a  mit.  ינלי ‎ בן ‎ כוזיבא‎ 
die  Revolutionszeit  des  Ben  Koseba.  j.  Jeb. 
VIII,  9a  ob.  dass.,  vgl.  בלטוך. ‎ j.  Taan.  IV, 
68d  un.  R.  Schimeon  ben  Jochai  sagte:  עקיבח‎ 
רבי ‎ חיח ‎ דורט ‎ דדך ‎ כרכב ‎ נליעקב ‎ דרך ‎ כרזבא ‎ בליעקב‎ 
mein  Lehrer  Akiba  trug  vor:  ״Ein  Stern  trat 
aus  Jakob  hervor“  (Num.  24,  17),  das  bedeutet: 
Koseba  (Kochba)  trat  aus  Jakob  hervor  (R.  Akiba 
hatte  selbstverständlich  דרך ‎ כוכבא ‎ vorgetragen, 
welchen  Namen  man  später  in  כרזבא ‎ verwan- 
delte).  Das.  ר' ‎ עקיבח ‎ כד ‎ ורוד; ‎ חבלי ‎ בר ‎ כוזבא‎ 
אכלר ‎ דין ‎ זרוא ‎ בלככא ‎ בלטיחא ‎ als  R.  Akiba  den 
Bar  Koseba  (Kochba)  erblickte,  rief  er  aus: 
Das  ist  der  König  Messias!  Thr.  r.  sv.  61  ,בלע‎ b 
dass.;  vgl.  das.  אל ‎ תקרי ‎ כוכב ‎ אלא ‎ כוזב ‎ deute 
nicht  כוכב, ‎ sondern  כוזב: ‎ der  Lügenhafte,  j. 
Maas,  scheni  I,  52d  ob.  נלטבע ‎ טנלרד ‎ כגון ‎ בן ‎ כוזיבא‎ 
die  Münze  eines  Revolutionärs,  wie  z.  B.  die  des 
Ben  Koseba;  s.  nächstflg.  Art. 

בוזבית ‎ /.  Adj.  von  Koseba  (Bar  Kochba) 

herrührend.  —  PI.  Tosef.  Maas,  scheni  I  Anf. 
נלעות ‎ כזביות ‎ (l.=B.  kam.  97b  כוזביות) ‎ kosebische 
Münzen,  die  unter  Koseba  geprägt  wurden  und 
die  man  zum  Auslösen  des  zweiten  Zehnten  nicht 
verwenden  durfte. 

כזיב ‎ (=  bh.)  Kesib,  Name  eines  Ortes,  s. 

TW.;  dafür  auch  גזיב, ‎ s.  d.  W. 

•  :  9 

כיזיא ‎ Kisba,  ein  Mass  von  einer  (oder  von 

V  • 

zwei)  Faustbreiten.  Men.  69b  רוב ‎ כיזבא ‎ חיטי‎ 
Weizen,  der  eine  Kisba  hoch  lag.  Wahrsch. 
jedoch  ist  unser  W.  crmp.  aus  רוזיכקא, ‎ s.  auch 
עדי.‎ 

•  T 

יזיגא ‎ m.  Adj.  der  Lügner.  Genes,  r.  s.  47 

־:דד‎ 

g.  E.  טקרבא ‎ כזבכא ‎ את ‎ du  bist  ein  Betrüger  und 
ein  Lügner. 

בזז ‎ sich  schämen,  geniren.  Das  W.  be- 

•  ^ 

deutet  dass.,  was  syr.  ע״סן; ‎ sollte  viell.  unser  W. 

aus  כוז ‎ verschrieben  sein?  Pes.  72b יבנלתו ‎ כזיז ‎ ־ 
נליכח ‎ אטתו ‎ לא ‎ כזיז ‎ נליכח ‎ Ar.  (und  einige  Mss., 
vgl.  Dikduke  z.  St.;  Agg.  überall  בזיז) ‎ vor  seiner 
Schwägerin  (Jebama)  genirt  er  sich,  vor  seiner 
Frau  aber  genirt  er  sich  nicht.  Jeb.  26a  אביו‎ 
דכזיז ‎ בכיח ‎ נליכיזר ‎ אבל ‎ בכו ‎ דלא ‎ כזיז ‎ אביו ‎ נליכיד!‎ 

Ar.  der  Vater,  vor  dem  sich  sein  Sohn  schämt, 
aber  der  Sohn,  vor  dem  sich  sein  Vater  nicht 
schämt  u.  s.  w.  Das.  Il2a  ob.  בליכזז ‎ כזיז ‎ נליכלר‎ 
Ar.  ed.  pr.  er  genirt  sich  vor  ihr;  im  Ggs.  zu 
גיס ‎ בד‎ :  er  ist  gegen  sie  dreist. 

כדת ‎ Kesajith,  ein  technischer  Ausdruck, 
eig.  wie  eine  Olive,  s.  זית.‎ 


der  Par  all.  j.  B.  bath.  VIII,  16b  un.  steht  dafür: 
כפתאי ‎ Nabatäer).  j.  Jeb.  I,  3a  mit.  לא ‎ יחסדוכך‎ 
כותאי ‎ die  Samaritaner  werden  dich  nicht  lästern, 
vgl.  חסד. ‎ Chull.  6a  בי ‎ כותאי ‎ der  Wohnort  der 
Samaritaner,  j.  Ab.  sar.  V,  44d  un.  als  Diokle- 
tian  das  Edikt  erliess:  כל ‎ אוכליא ‎ יכסכון ‎ בר ‎ בלן‎ 
יודאי ‎ רכסכון ‎ כותייא ‎ alle  Völker,  mit  Ausnahme 
der  Juden,  müssen  vor  den  Götzen  Libationen 
machen,  da  spendeten  die  Samaritaner.  Das. 

כותאי ‎ דקיסרי ‎ בער ‎ כלר' ‎ אבחר ‎ אבותיכם ‎ וריר ‎ נלסתפקין‎ 
בטלנו ‎ וכ' ‎ die  Samaritaner  von  Cäsarea  beschwer- 
ten  sich  bei  R.  Abahu:  Während  eure  Vorvor- 
deren  von  unseren  Speisen  stets  genossen  haben, 
wollet  ihr  bei  uns  nichts  gemessen.  Worauf  er 
ihnen  entgegnete :  Eure  Eltern  waren  nicht  ent- 
artet,  ihr  aber  seid  entartet,  vgl.  .יון‎ 

בהא ‎ 5  בוז ‎ s.  m  .כו׳‎ 

ד 

בזב ‎ (= bh.)  lügen,  belügen;  trop.  (vom 

Wasser)  versiegen,  eig.  den  Wanderer,  den  es 
durch  sein  Ausbleiben  täuscht,  belügen.  Part. 
Thr.  r.  sv.  61  ,בלע‎ b  כוזב ‎ lügenhaft,  s.  כוזבח.‎ 
Snh.  82b  כזבי ‎ טכזבד! ‎ באביור ‎ die  Tochter  "des 
Midjaniterfürsten  hiess  כזבי ‎ (Num.  25,  15),  weil 
sie  ihren  Vater  belogen  hatte.  Dieser  soll  ihr 
näml.  anbefohlen  haben,  dass  sie  sich  blos  dem 
Oberhaupte  Israels  preisgeben  solle.  —  Tosef. 
Par.  VIII  Anf.  R.  Juda  sagte  יורדת ‎ חצלנלין ‎ א  סורח‎ 
כלפכי ‎ טכזבח ‎ בטעת ‎ פולנלוס ‎ אנלרו ‎ לו ‎ וחלא ‎ כל ‎ בלי‎ 
בראטית ‎ כזבו ‎ בטעת ‎ פולבלוס ‎ (vgl.  R.  Simson  zu 
Par.  8,  9;  in  Agg.  fehlt  חרלא, ‎ ferner  steht  יכלי‎ 
crmp.)  das  Wasser  von  יורדת ‎ חצלנלין ‎ (s.  יזרד)‎ 
ist  zum  Sprengwasser  untauglich,  weil  es  einst 
während  des  Krieges  versiegt  war.  Man  ent- 
gegnete  ihm:  Auch  alle  anderen  Gewässer  ver- 
siegten  damals  zur  Zeit  des  Krieges. 

Pi.  dass,  lügen,  ferner  versiegen,  j.  Taan. 
II,  65b  un.  אם ‎ יאבלר ‎ לך ‎ אדם ‎ אל ‎ אכי ‎ בלכזב ‎ חרא‎ 
wenn  ein  Mensch  zu  dir  sagt:  Ich  bin  ein  Gott! 
so  lügt  er,  vgl.  אדם. ‎ Jom.  69b  sie  wussten,  dass 
Gott  wahrhaftig  ist,  לפיכך ‎ לא ‎ כיזבו ‎ לו ‎ Ms.  M. 
(Agg.  בו) ‎ darum  sagten  sie  keine  Lüge  vor 
ihm,  d.  h.  legten  ihm  nicht  solche  Epitheta  bei, 
die  sich  nicht  bewährt  haben,  vgl.  אמיתי. ‎ — 
Par.  8,  9  אלו ‎ חן ‎ חבלים ‎ חבלכזבים ‎ דלנלכזבים ‎ אחד‎ 
בטבוע ‎ חנלכזבים ‎ בפולבלסיות ‎ ובטכי ‎ בצררן ‎ כטרים‎ 

nur  solches  versiegende  Wasser  (d.  h.  Wasser,  das 
zu  Zeiten  versiegt,  ist  zum  Zubereiten  des  Spreng- 
wassers,  בלי ‎ חטאת‎ ,  welches  בלים ‎ חיים ‎ sein  muss,  un- 
tauglich),  wenn  es  einmal  in  einem  Septennium 
versiegt  (nicht  aber  in  einem  längeren  Zeitraum); 
dasjenige  Wasser  aber,  dessen  Quelle  in  Kriegs- 
j ähren  (als  das  Militär  viel  Wasser  verbrauchte), 
oder  bei  Regenmangel  versiegt  war,  ist  zum 
Sprengwasser  tauglich.  Nach  Ansicht  des  R. 
Juda  ist  auch  letzteres  untauglich,  vgl.  auch 
Kal. 

בוזיבא ‎ ,בוזבה ‎ m.  eig.  lügenhaft;  davon 

״  •• ‎ ד  •• ‎ ד 

בר ‎ כוזבח ‎ oder  בן ‎ כוזיבא ‎ Bar  Koseba,  Ben 
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Mischna  aufzunehmen,  als  wie  diejenige  des  er- 
schwerenden.  Denn  das  Erlauben,  Erleichtern 
setzt  eine  feste  Stütze  oder  eine  Tradition  vor- 
aus,  ohne  welche  der  Autor  nicht  eine  Erleich־ 
terung  ausgesprochen  haben  würde;  das  Yer- 
bieten  hing,  kann  auch  bei  obwaltendem  Zweifel 
erfolgt  sein.  Ber.  60a  u.  ö.  —  2)  eine  Eidech- 
senart,  die  sich  im  Kampfe  gegen  Schlangen 
und  Krokodile  auszeichnet,  s.  TW.  —  3)  j.  Ab. 
sar.  II,  40d  un.  בר ‎ כוחא ‎ Bar  Kocha,  s.  d. 

כיה) ‎ כהה ‎ יכה‎ )  (arab.  syr.  Af. 

y  V 

sich  schneutzen.  Erub.  99aun. הכח ‎ בפכי‎ 

רבו ‎ חייב ‎ כליתה ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  כיח) ‎ wer  in 
Gegenwart  seines  Lehrers  die  Nase  schneutzt, 
verschuldet  den  Tod.  Das.  כיח) ‎ כח ‎ ורק‎ )  er 
schneutzte  sich  und  warf  den  Schleim  aus.  Tosef. 
Erub.  YIII  Anf.  הכוהה ‎ ברשות ‎ הרבים ‎ (crmp. 
aus  הכורח, ‎ oder  הכוחה, ‎ von  כח=כחי) ‎ wenn 
Jem.  auf  offener  Strasse  (eig.  einem  Gebiet,  das 
Allen  gehört)  sich  schneutzt. 

כיה ‎ m.  N.  a.  das  Schneutzen,  übrtr.  der 

Schleim  der  Nase.  Erub.  99a  כיחו ‎ שנתלש‎ 
sein  Schleim,  der  sich  ablöste.  B.  kam.  3b  כיחו‎ 
וניעו ‎ sein  Schneutzen  (d.  h.  der  Schleim,  der  beim 
Bäuspern  aus  der  Nase  herauskommt)  und  sein 
Schleim,  d.h.  der  Schleim,  der  aus  der  Brust  heraus- 
kommt.  (Die  Erklärung  Raschi’s  z.  St.:  כיח ‎ bedeute 
den  Speichel  des  Mundes,  ניע ‎ den  Schleim  der  Nase, 
weisen  die  Tosafoth  mit  Recht  zurück;  aber  auch 
die  Erklärung  derselben,  כיח ‎ bedeute  den  Schleim, 
der  mit  Anstrengung  [כוח]  aus  der  Kehle  kommt, 
und  ניע ‎ den  Schleim,  der  durch  Räuspern  [Schüt- 
teln,  נוע] ‎ des  Mundes  hervorkommt,  leuchtet 
nicht  ein).  Nid.  55b  כיחו ‎ וניעו ‎ וכלי ‎ האן£ ‎ שלו‎ 
sein  Schneutzen,  sein  Schleimen  und  die  aus  sei- 
ner  Nase  tropfende  Flüssigkeit.  Das.  56a  כיחו‎ 
וניעו ‎ ורוקו ‎ sein  Schneutzen,  sein  Schleimen  und 
sein  Speichel. 

כהד. ‎ Ithpa.  אתכחד ‎ (syr.  J>if,  hbr.  נכחד‎ 
Nif.)  vertilgt  werden,  s.  TW.  —  j.  Schabb. 
YII,  10a  un.  בלכחד ‎ crmp.,  s.  .בחר‎ 

כחל ‎ (= bh.,  arab.  die  Augen  mit 

Stibium  (Alkohol)  schminken;  dann  über- 
haupt:  die  Augen  mit  irgend  einer  Sub- 
stanz  behufs  Heilung  bestreichen;  unter- 
schieden  von  פקס, ‎ cpuxoo,  das  Gesicht  schminken. 
Schabb.  78a  , דם ‎ כדי ‎ לכחול ‎ את ‎ עין ‎ אחת ‎ וכ  Ms. 
M.  (==j.  Schabb.  YIII,  llb  ob.;  Agg.  בעין) ‎ Blut 
(so  viel)  als  hinreicht,  um  ein  Auge  zu  bestrei- 
dien,  denn  eine  solche  Bestreichung  wendet 
man  gegen  den  Staar  an,  vgl.  ברקית ‎ und 
ירוד ‎ I.  Schabb.  8,  3  כוחל ‎ כדי ‎ לכחול ‎ עין‎ 
אחת ‎ Ar.  und  jer.  Tlmd.  (Agg.  des  bab.  Tlmd. 
כחול) ‎ Schminke  (so  viel)  als  zum  Schminken 
eines  Auges  nöthig  ist.  Ygl.  j.  Gern.  z.  St., 
llb  un.  שכן ‎ אשד ‎ כוחלת ‎ אחת ‎ נלעיניה ‎ ובלטנלבת‎ 

40 


כחיית ‎ viell.  Beiname,  Kusith.  Genes,  r.  s. 
23,  23d  und  das.  s.  51,  5la  ' ר' ‎ תנחונלא ‎ בשם ‎ ר 
שנלואל ‎ כוזית ‎ .  . .  אותו ‎ זרע ‎ וכ, ‎ Ar.  (fehlt  in  Agg.) 
R.  Tanchuma  sagte  Namens  des  R.  Samuel  כוזית:‎ 
Eva  erblickte  jenen  Nachkommen  u.  s.  w.,  s.  .זרע‎ 

כ  ו  זנת ‎ א  s.  in  כוז. ‎ —  j.  Kidd.  1,  60d  ob.  כזניתא‎ 
crmp.,  s.  .זגתא‎ 

כזר ‎ Pe.  ungebr.  (vgl.  syr.  ע_ן«£ן: ‎ ein  strenger, 

kühner  Mann;  s.  auch  אכזר). ‎ —  Ithpe.  אתכזר‎ 
streng,  grausam  sein,  s.  TW. 

כ1ה ‎ ,כה ‎ m.  (=bh.)  Kraft;  übrtr.  Gerecht- 

same,  Yermögen.  j.  R.  hasch.  II,  58b  mit. 
Wenn  der  Mond  sich  sechs  Stunden  vorher  ver- 
jüngt  hat,  אין ‎ כח ‎ בעין ‎ לראות ‎ so  besitzt  das 
Auge  nicht  so  viel  Sehkraft,  um  ihn  zu  erblicken, 
j.  B.  mez.  I  g.  E.,  8a  כחן ‎ של ‎ לקוחות ‎ die  Gerecht- 
same  der  Käufer.  Men.  29b  תשש ‎ כחו ‎ seine  Kraft 
wurde  geschwächt.  Taan.  31a,  vgl.  יום• ‎ Chag.  12a 
vermittelst  zehn  Eigenschaften  erschuf  Gott  die 
Welt,  , בכה ‎ בגבורה ‎ וכ  vermittelst  Kraft,  Stärke 
u.  s.  w.  Num.  r.  s.  20,  240b  (mit  Bez.  auf  כלחך‎ 
השור, ‎ Num.  22,  4)  כלה ‎ שור ‎ כחו ‎ בפיו ‎ אן£ ‎ אלו‎ 
כחן ‎ בפיהן ‎ so  wie  der  Ochs  seine  Kraft  in  seinem 
Maule  hat,  so  haben  auch  diese  (die  Israeliten) 
die  Kraft  in  ihrem  Munde.  B.  kam.  19a  כח ‎ כחו‎ 
die  Kraft  seiner  Kraft,  d.  h.  eine  Handlung 
(Schaden),  die  von  Jemdm.  mittelbar  ausgeht. 
Wenn  Jem.  z.  B.  einen  Stein  auf  ein  Gefäss 
schleudert,  wodurch  dieses  zerbrochen  wird,  so 
geht  der  Schaden  von  dem  Menschen  unmittel- 
bar  (von  seiner  Kraft,  כחו) ‎ aus;  wenn  hing,  die 
infolge  des  Schleuderns  von  dem  Gefässe  abge- 
brochene  Scherbe  auf  ein  anderes  Gefäss  fällt 
und  es  zerschlägt,  so  geht  dieser  Schaden  nur 
mittelbar  von  der  Kraft  des  Menschen  ( כח ‎ כחו ) 
aus.  Mac.  8a  ob.,  s.  כבסא. ‎ Ab.  sar.  60a  כח ‎ כחו‎ 
die  mittelbare  Kraft  des  Menschen.  Wenn  Jem. 
z.  B.  das  Rad  in  der  Kelter  dreht,  infolge  dessen 
der  Pressbalken  auf  die  Trauben  fällt  und  sie 
presst.  —  Trop.  Schebu  48a  כח ‎ הבן ‎ כח ‎ האב‎ 
die  Kraft  (d.  h.  die  Gerechtsame)  des  Sohnes, 
die  Kraft  des  Yaters,  und  j.  Pes.  YII,  34d  ob. 
ייפית ‎ כוחו‎ ,  s.  יפה ‎ ,יפי‎ .  Chull.  49b  u.  ö.,  s. 

היכלטא. ‎ Sab.  3,  3  עלו ‎ באילן ‎ שכחו ‎ יפה ‎ man 
bestieg  einen  Baum,  der  stark,  fest  war,  der  Trage- 
kraft  hatte.  Tosef.  Sab.  IV  und  B.  mez.  105b  אילן‎ 
I  שכחו ‎ רע ‎ או ‎ סוכה ‎ שכחה ‎ רע ‎ ein  Baum,  oder  ein 
Ast  desselben,  der  nicht  stark  genug  ist,  um  einen 
Menschen  zu  tragen,  j.  Pes.  I,  27c  un.  לא ‎ תעשה‎ 
שבא ‎ נלכח ‎ עשה ‎ ein  Verbot,  das  infolge  eines 
Gebotes  entsteht,  vgl.  .עשה‎ 

כוחא ‎ יכחא ‎ chalä.  (— 1  (כוח ‎ ,כח‎ )  Kraft, 

Stärke.  Trop.  Bez.  2b  u.  ö.  כחא ‎ דהתירא ‎ עדיןם‎ 
ליה ‎ (auch  כח ‎ דהתירא‎ )  die  Kraft  des  Erlaubens 
ist  ihm  lieber;  d.  h.  der  Redacteur  der  Mischna 
zieht  es  bei  einer  Meinungsverschiedenheit  vor, 
die  Ansicht  des  erlaubenden  Autors  in  die 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbxxch.  II. 
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יאמר ‎ מאן ‎ דבעי ‎ בלסתבליא ‎ אהתמי ‎ לוי ‎ אמיר ‎ בלאן ‎ דבעי‎ 
לנלכלת ‎ ימרת ‎ darf  man  sich  von  ihnen  (den  Nicht- 
juden)  die  Augen  schminken  lassen?  Rah  sagte: 
Wer  erblinden  will,  der  möge  erblinden  (d.  h. 
thue  es)!  Lewi  sagte:  Wer  sterben  will,  der 
sterbe!  לוי ‎ (l.  רב ‎ לא ‎ עבד ‎ עיכא ‎ כחל ‎ לזר ‎ (כחללה‎ 
(1.  עבד ‎ ער: ‎ א  כחל ‎ לד! ‎ (כחללה ‎ Rab  behandelt  das 
Auge  nicht  wie  die  Körperhöhlung  (dah.  ist  das 
dem  Auge  eingeflösste  Gift  nicht  tödtlich);  Lewi 
hing,  behandelt  das  Auge  wie  die  Körperhöh־ 
lung  (vgl.  Ab.  sar.  28a,  נלכד! ‎ של ‎ חלל‎ ,  s.  חלל).‎ 
—  Ber.  58a  ! כחליכהו ‎ לעיכיד ,  richtig  .^,כבינהו‎ 
כבא ‎ ,כבי‎ .  Jom.  69b  כחליכהו, ‎ richtig  כהייכהו,‎ 
s. .כהא ‎ ,כחי‎ 

כחול) ‎ כהל ‎ ,מחל‎ )  ».  (arab.  j^Jr,  51äS׳) 

Augenschminke,  Stibium.  Schabb.  78b.  80a 
, כרחל ‎ כדי ‎ לכחול ‎ וכ  (Agg.  כחול), ‎ s.  כחל. ‎ Chull. 
88b  השחור ‎ וחכוחל ‎ Ar.  (Agg.  והכחול)'‎ die  zer- 
riebene  Kohle  und  das  Stibium.  Snh.  14a  כי‎ 
המכוה ‎ לר' ‎ זירא ‎ שרו ‎ ליה ‎ הכי ‎ לא ‎ כחל ‎ ולא ‎ הרק‎ 
ולא ‎ פירכוס ‎ ויעלת ‎ חן ‎ (od.  שרק) ‎ als  man  den  R. 
Sera  autorisirte,  sang  man  vor  ihm  Folgendes: 
Keine  Augenschminke,  kein  Färbungsmittel  fürs 
Gesicht,  auch  kein  Lockengekräusel,  aber  den- 
noch  eine  anmuthige  Gemse!  d.  h.  obgleich  allen 
äussern  Glanzes  baar,  trägt  doch  dieser  Gelehrte 
einen  hohen  Werth  in  sich.  Keth.  17a  dass. 

כוהלא ‎ chald.  (syr.  — 1  (כוח ‎ ל ) 

Augenschminke,  Stibium.  Chull.  47b  ob. 
ein  Thier,  dessen  Lunge  ככוחלא ‎ כשרה ‎ die  Farbe 
des  Stibiums  hat,  ist  zum  Genüsse  erlaubt. 
Git.  69a  ob.  , כשחוק ‎ תרתי ‎ נלכתא ‎ כוחלא ‎ וכ  man 
zerreibe  zwei  Portionen  Stibium  u.  s.  w.,  als  ein 
Heilmittel  gegen  den  Staar,  vgl.  2  —  .בלכחלא‎ ) 
übrtr.  die  Farbe  des  Stibiums.  Kidd.  12a 
un.  אבכא ‎ דכוחלא ‎ ein  Stein,  der  wie  Stibium 
aussieht,  eine  Art  Marmor.  B.  bath.  4a  Herodes 
baute  den  Tempel  באבני ‎ שישא ‎ כוחלא ‎ ונלרנלרא‎ 
mit  Alabaster-,  Stibium-  und  Marmorsteinen. 

מחלין ‎ m.  (=כוחלא  nr.  2)  ein  Stein  von 

der  Farbe  des  Stibiums.  Exod.  r.  s.  38  g.  E., 
135a  דן ‎ כוחלין ‎ der  Stamm  Dan  hatte  den  Edel- 
stein  von  der  Farbe  des  Stibiums  auf  dem  Brust- 
Schilde  des  Hohenpriesters. 

מהלי ‎ m.Adj.  von  der  Farbe  des  Stibiums. 

Neg.  14,  6  und  Suc.  13a  אזוב ‎ כוחלי ‎ Agg.  (Ms. 
M.  כוחלית ‎ /em.,  neben  מדברית ‎ ,רומית‎ ;  Ar.  ed. 
pr.  כחלית) ‎ Isop  von  der  Farbe  des  Stibiums. 

בהל ‎ ,כהל ‎ m.  das  Milchorgan  der  säu- 

־'דד:‎ 

genden  Tliiere,  Euter,  Brust,  mamma. 
Chull.  I09ab  הכחל ‎ קורעו ‎ ומוציא ‎ את ‎ חלבו ‎ das 
Euter  reisst  man  entzwei  und  presst  seine  Milch 
aus,  um  es  näml.  kochen  zu  dürfen.  Tosef. 
Chull.  VIII  כחל ‎ של ‎ מכיקה ‎ קורעו ‎ ומוציא ‎ את ‎ חלבו‎ 
das  Euter  eines  säugenden  Thieres  muss  man 
entzwei  reissen  und  seine  Milch  auspressen. 


חבירתה ‎ ויוצאה ‎ לשוק ‎ denn  die  Frau  schminkt 
eines  ihrer  Augen  und  verhüllt  das  andere,  wenn 
sie  auf  die  Strasse  gehen  will.  Nach  einer 
andern  Erklärung:  שכן ‎ אשה ‎ סומא ‎ באחת ‎ מעיניה‎ 
כוחלת ‎ חבירתה ‎ weil  ein  Weib,  das  an  einem 
Auge  blind  ist,  das  andere  Auge  schminkt  u.  s.  w. 
Schabb.  80a  כחול ‎ (כוחל‎ .1) ‎ אם ‎ לרפואה ‎ כדי ‎ לכחול‎ 
עין ‎ אחת ‎ אם ‎ לקשט ‎ בב, ‎ עיכים ‎ was  die  Schminke 
(wovon  die  Mischna  spricht)  betrifft,  so  ist  ihr 
Mass,  wenn  sie  als  Heilmittel  angewandt  wird, 
von  der  Grösse,  dass  man  damit  ein  Auge,  wenn 
sie  aber  zum  Putze  dienen  soll,  dass  man  damit 
beide  Augen  schminken  kann.  B.  kam.  26b 
wenn  ein  Sklave  zu  seinem  Herrn,  der  ein  Arzt 
ist,  sagt:  ' כחול ‎ עיני ‎ ופיבלאה ‎ וה  schminke  mein 
Auge!  so  erlangt  er,  wenn  der  Herr  bei  dieser 
Handlung  ihn  blind  gemacht  hat,  die  Freiheit 
(vgl.  Ex.  21,  26).  Schabb.  94b  un.  כוחלת ‎ משום‎ 
כותבת ‎ ein  Weib,  das  sich  am  Sabbat  schminkt, 
begeht  eine  Sünde,  als  ob  es  geschrieben  hätte. 
Dieser  Grund  wird  jedoch  das.  verworfen,  weil 
Schminken  nicht  als  Schreiben  anzusehen  sei; 
und  das.  95 a  ob.  dafür  folgender  Grund  ange- 
geben:  כוחלת ‎ בלשום ‎ צובעת ‎ Schminken  ist  wegen 
Färbens  verboten.  R.  Simon  ben  Elasar  sagt: 
כוחלת ‎ .  .  .  לעצמה ‎ פטורה ‎ לחברתה ‎ חייבת ‎ eine 
Frau,  die  am  Sabbat  sich  selbst  schminkt,  ist 
nicht  straffällig,  wenn  sie  aber  eine  Andere 
schminkt,  so  ist  sie  straffällig.  Tosef.  Schabb.  X. 
j.  M.  kat.  I,  S0d  mit.  Das.  III,  83a  mit.  wenn 
ein  naher  Verwandter  der  Frau  gestorben  ist, 
' אינו ‎ כופה ‎ לא ‎ לכחול ‎ ולא ‎ לפקוה ‎ ו  כ  so  darf  ihr 
Mann  sie  (während  der  Trauerzeit)  nicht  zwingen 
weder  die  Augen,  noch  das  Gesicht  zu  schminken 
(00x00)).  Wenn  ein  naher  Verwandter  des  Man- 
nes  gestorben  ist,  איכה ‎ לא ‎ כוחלת ‎ ולא ‎ פוקסת‎ 
so  darf  die  Frau  weder  ihre  Augen  noch  ihr 
Gesicht  schminken.  Schabb.  64b.  M.  kat.  9b. 
20b.  Keth.  4b.  j.  Git.  IX  g.  E.,  50d  u.  ö.  — 
Uebrtr.  Genes,  r.  s.  98,  95d  (mit  Anspiel,  auf 
חכלילי, ‎ Gen.  49, 12) אלו ‎ בכי ‎ דרום ‎ שעיניהם ‎ כחולות‎ 
וכחן ‎ יפה ‎ ללמוד ‎ תורה ‎ das  zielt  auf  die  Daro- 
mäer  hin,  deren  Augen  hell  leuchten  (als  ob  sie 
geschminkt  wären)  und  die  auch  sonst  kräftig 
sind,  um  die  Gesetzlehre  zu  studiren.  —  j.  Schabb. 
VII,  10a  ob.  מכחיל ‎ crmp.,  s.  .בחל‎ 

כחל ‎ ch.  (syr.  V4L2— כחל) ‎ die  Augen  schmin- 

ken.  j.  Bez.  IV,  62cun.  הדא ‎ קלוריתה ‎ שרי ‎ בלישוק‎ 
ומכחול ‎ נלינה ‎ ביומא ‎ טבא ‎ mit  der  Augensalbe 
(xoXXopwv)  darf  man  sich  am  Feiertage  einreiben 
und  schminken.  Nid.  55b  Rab  sagte:  האי ‎ בלאן‎ 
דבעי ‎ דלסתמיה ‎ לעיניה ‎ ליכחול ‎ כלארמאי ‎ wer  seine 
Augen  blenden  will,  der  soll  sich  von  einem 
Nichtjuden  schminken  lassen.  Lewi  sagte:  האי‎ 
מאן ‎ דבעי ‎ דלימות ‎ לכחול ‎ בלארמאי ‎ wer  sterben 
will,  der  soll  sich  von  einem  Nichtjuden  schminken 
lassen;  weil  dieser  näml.  mit  der  Schminke  ein 
tödtliches  Gift  vermischen  könnte.  In  j.  Ab.  sar. 
II,  40d  ob.  steht  dafür:  מהו ‎ מיכחול ‎ בליכהון ‎ רב‎ 


כחש‎ 

r.  s.  53  Anf.,  52b  כוחמוים ‎ דיו ‎ versiegten  denn 
etwa  die  Brüste  der  Sara? 

Hif.  1  דכחיש‎ )  an  Kraft,  Schönheit  ab- 
nehmen,  äbmagern.  Meila  17a  יכחיש ‎ soll 
er  abmagern?  im  Ggs.  zu  יבריא, ‎ s.  ־ברא ‎ ,ברי‎ 
Jeb.  34b  Er  (ער),  der  Sohn  Juda’s  wohnte  seiner 
Frau  auf  unnatürliche  Weise  bei,  כדי ‎ שלא ‎ תתעבר‎ 
ויכחיש ‎ יופיד ‎ damit  nicht  etwa  ihre  Schönheit 
infolge  einer  Schwangerschaft  abnehme.  — 
Uebrtr.  j.  M.  kat.  I  Anf.,  80a  עכלדד ‎ בללדכחיש‎ 
wenn  das  Feld  (trotz  des  Begenmangels)  aufhört  ab- 
zunehmen.  —  2)  trnst.  mager  machen,  etwas 
thun,  wodurch  Jem.  abmagert.  Snh.  84b 
דכחישד ‎ באבכים ‎ Jem.  bewarf  ein  Thier  mit 
Steinen,  infolge  dessen  es  abmagerte,  j.  B. 
kam.  III  g.  E.,  3d  un.  der  stössige  Ochs  stiess 
einen  Ochsen  דכחישו ‎ חכלשים ‎ זוז ‎ und  machte 
ihn  um  50  Sus  magerer  (d.  h.  weniger  werth). 
Esth.r.Anf.,100c  אחשורוש ‎ . . .  שדכחיש ‎ ראשן, ‎ של‎ 
ישראל ‎ בצום ‎ ובתענית ‎ der  Perserkönig  hiess 
Ahaswer,  weil  er  das  Haupt  Israels  durch  Fasten 
und  Kasteien  mager  machte  ( כחש ‎ =  חש  und 
ראש). ‎ Schabb.  22a  un.  בלכחיש ‎ ניצוד‎ ,  s.  כחש.‎ 
—  3)  Jemds.  Aussage  als  Lüge  darstel- 
len,  ihm  widersprechen.  Ker.  llb.  12a  , כי ‎ אין 
נלכחישין ‎ wenn  sie  ihm  nicht  widersprechen.  Keth. 
20a  אין ‎ כלזינלין ‎ את ‎ דעדים ‎ אלא ‎ בפכידן ‎ ונלכחישין ‎ את‎ 
דעדים ‎ שלא ‎ בפכידן ‎ Zeugen  des  Alibi  überführen, 
kann  man  blos  in  ihrer  Gegenwart,  aber  ihre  Aus- 
sage  als  lügenhaft  erklären,  kann  man  auch  in 
ihrer  Abwesenheit,  vgl.  דז-כלד. ‎ (Das.  ist  hinzuzu- 
fügen :  Das  Ueberführen  der  abwesenden  Zeugen 
durch  Alibibeweis  hat  blos  die  Kraft  eines 
Widerspruches,  כדי ‎ דדזכלד ‎ לא ‎ דוי ‎ דכחשד ‎ בלידא‎ 
דויא). ‎ Nach  einer  Ansicht  das.  אין ‎ בלכחישין‎ 
את ‎ דעדים ‎ שלא ‎ בפכידן ‎ kann  man  das  Zeugniss 
der  Zeugen  nur  in  ihrer  Gegenwart  als  lügen- 
haft  erklären,  ebenso  wie  man  sie  nur  in  ihrer 
Gegenwart  des  Alibi  überführen  kann.  Das. 
Part.  pass.  עדות ‎ נלוכחשת ‎ ein  Zeugniss,  dem 
widersprochen  wurde.  B.  kam.  74b  עדים ‎ שדוכחשו‎ 
בנפש ‎ לוקין ‎ Zeugen,  die  hinsichtlich  eines  Mor- 
des  der  Lüge  überführt  wurden  (wenn  z.  B.  an- 
dere  Zeugen  bezeugen,  dass  der  vermeintliche 
Mörder  zu  der  Zeit,  als  der  Mord  vollführt 
wurde ,  mit  ihnen  zusammen  war)  werden  mit  Geis- 
selhieben  bestraft,  vgl.  זכלם ‎ I.  Snh.  67b,  s.  .כשפים‎ 

כחש ‎ cli.  (=כחש)  abmagern,  an  Kraft 

oder  Schönheit  abnehmen.  B.  bath.  I55b 
ליכחוש ‎ möge  er  suchen,  mager  zu  werden.  Das. 
Part.  Peil  כחיש ‎ abgemagert.  Snh.  95a  un.  כחש‎ 
חיליד ‎ seine  Kraft  nahm  ab.  —  Uebrtr.  B.  mez. 
104b  אכלרי ‎ איכשי ‎ כחשא ‎ ארעא ‎ ולא ‎ ליכחוש ‎ נלרד‎ 
das  Sprichwort  lautet:  Besser  ist  es,  wenn  der 
Erdboden  abmagert,  als  dass  der  Besitzer  des- 
selben  abmagert.  Dort  näml.  auf  folgendes 
Pachtverhältniss  angewandt:  Jem.,  der  bei  dem 
Pachten  eines  Feldes  verabredet  hatte,  es  mit 
Mohn  zu  besäen,  besäete  es  mit  Weizen.  Für 

40* 


בהלא‎ 

T  T  : 

Das.  כחל ‎ שבישלו ‎ בחלבו ‎ מותר ‎ das  Euter,  das 
man  mit  seiner  Milch  gekocht  hat,  darf  ge- 
gessen  werden,  vgl.  Chull.  1.  c.  Chull.  97b  כחל‎ 
בששים ‎ וכחל ‎ כלן ‎ דנלנין ‎ das  Euter,  das  mit  60 
mal  so  viel  Fleisch,  einschliesslich  des  Euters, 
gekocht  wurde,  ist  zum  Genüsse  erlaubt;  weil 
näml.  das  Euter  selbst  ein  zum  Genüsse  er- 
laubtes  Fleischstück  ist,  während  sonst,  bei 
einem  ähnlichen  Gemisch,  der  verbotene  Ge- 
genstand  nicht  zu  der  60 -Zahl  gezählt  wird, 
vgl.  טעם. ‎ Levit.  r.  s.  22,  166b  בשר ‎ בחלב ‎ התרתי‎ 
לך ‎ את ‎ דכחל ‎ Fleisch  in  der  Milch  gekocht  (habe 
ich  dir  verboten),  dahingegen  das  Euter  er- 
laubt;  d.  11.  das  Erlaubte  entspricht  dem  Yer- 
botenen,  vgl.  אסר, ‎ s.  auch  .זוק‎ 

הלא? ‎ ch.  (כחלנ=ב)  das  Euter  der  säugen- 

den  Thiere,  Brust,  mamma.  Chull.  110a 
תבשילא ‎ דכחלא ‎ eine  Speise  vom  Euter.  Das. 
llla  דלכתא ‎ בין ‎ כבדא ‎ בין ‎ כחלא ‎ ־תותי ‎ בשרא ‎ שרי‎ 
עילוי ‎ ב  שר ‎ א  דיעבד ‎ אין ‎ לכתחילד ‎ לא ‎ die  Halacha 
lautet  wie  folgt:  Sowohl  eine  Leber  als  auch  ein 
Euter  darf  man  unterhalb  eines  Fleisch- 
Stückes  braten;  oberhalb  desselben  jedoch  darf 
man  jene  nicht  braten,  wenn  sie  aber  auf  solche 
Weise  gebraten  wurden,  so  darf  das  Fleisch  ge- 
gessen  werden.  Man  pflegte  näml.  den  Brat- 
spiess,  an  welchem  die  Fleischstücke  aufgespiesst 
waren,  im  Ofen  senkrecht  zu  halten.  Wenn  also 
die  Leber  oder  das  Euter  sich  oberhalb  des 
Fleisches  befanden,  so  tropfte  von  jener  das 
Blut  und  von  diesem  die  Milch  auf  das  Fleisch 
herab,  vgl.  auch  זוק. ‎ —  PI.  Chull.  110a  בסורא‎ 
לא ‎ אכלי ‎ כחלי ‎ בפוכלבדיתא ‎ אכלי ‎ כחלי ‎ in  Sura 
ass  man  die  Euter  überhaupt  nicht,  in  Pumbe- 
ditha  ass  man  dieselben.  Das.  als  Rab  nach 
Tatlefusch  kam  und  eine  Frau  die  andere  fragen 
hörte:  Wie  viel  Milch  braucht  man,  um  darin 
ein  Viertel  Litra  Fleisch  zu  kochen?  Da  sagte 
er:  Man  scheint  hier  nicht  zu  wissen,  dass  Fleisch 
nicht  in  Milch  gekocht  werden  dürfe,  איעכב‎ 
וךאכר ‎ לדו ‎ כחלי ‎ infolge  dessen  verweilte  er  da- 
selbst  einige  Zeit  und  verbot  ihnen  auch  die  Euter; 
um  ihnen  näml.  das  Verbot  von  Fleisch  und 
Milch  desto  besser  einzuschärfen.  Das.  אפקיכדו‎ 
כולי ‎ עלנלא ‎ לכחליכדו ‎ שדיכדו ‎ Alle  brachten  die 
Euter  ihrer  geschlachteten  Thiere  herbei  und 
warfen  sie  fort. 

כוהילגא ‎ chuii.  62b,  s. .נחיללא‎ 

ד  :  t  :  •  : 

כחש ‎ (=bh.,  syn.  mit  כזב, ‎ s.  d.)  1)  abneh- 

men,  ab  magern,  deficere.  B.  kam.  34a  כחש‎ 
נלחנלת ‎ כללאכד ‎ כחש ‎ כלחכלת ‎ נלכד ‎ wenn  er  (der 
gestossene  Ochs)  infolge  der  Arbeit,  oder  in- 
folge  einer  Wunde  abmagerte.  Part.  pass.  Chull. 
97 a  כחוש ‎ דוד ‎ es  war  ein  magerer  Ziegen- 
bock.  B.  kam.  59a  כחושד, ‎ im  Ggs.  zu  שגליכד:‎ 
fett.  Jom.  25b  dass.  —  2)  versiegen.  Genes. 
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כי‎ 

mit  der  Rechten  arbeiten  kann;  so  naöh  einer 
Ansicht,  vgl.  בריאותא. ‎ B.  hath.  155b  הכי ‎ סיכלכין‎ 
זבלכין ‎ לאתר ‎ נלחבלת ‎ בריארתא ‎ רזנלכין־ ‎ דאתו ‎ נלחבלת‎ 
כחיטרתא ‎ (vgl.  Tosaf.  z.  St.;  ebenso  ist  in  der 
Parall.  Jeb.  97a  לאתר ‎ anst.  לכתרי ‎ zu  lesen)  die 
Pubertätszeichen  treten  vor  der  Zeit,  zuweilen 
infolge  der  Beleibheit,  zuweilen  aber  auch  in- 
folge  der  Magerkeit  ein.  Chull.  93b  ob.  כחיטרתא‎ 
הרא ‎ לנקם ‎ להר ‎ Magerkeit  trat  bei  ihnen  ein,  in- 
folge  dessen  sie  nicht  gedeihen  konnten. 

כטספטייס ‎ Ab.sar.39a,  Name  eines  Fisches; 
vgl.  .כספתיאס‎ 

5י ‎ I  /.  (gr.  X)  Chi,  der  22.  Buchstabe  im 

griech.  Alphabet.  Ker.  5b  בלרטחין ‎ את ‎ הכללכים‎ 
ככלין ‎ כזר ‎ ראת ‎ הכהנים ‎ ככלין ‎ כי ‎ (letzt,  wird  das. 
erklärt:  ככלין ‎ כי ‎ ירכית ‎ Ar.;  Agg.  ירכי) ‎ die  Könige 
salbt  man  nach  der  Form  eines  Kranzes  (d.  b. 
um  den  Kopf  ringsherum),  die  Priester  aber 
nach  der  Form  des  griech.  Chi;  d.  b.  bei  dem 
Salben  der  Priester  strich  man  das  Oel  linien- 
artig  von  der  Mitte  des  äusseren  Endes  des 
Vorderkopfes  bis  zur  Mitte  des  äusseren  Endes 
des  Hinterkopfes,  wo  dieser  den  Nacken  berührt. 
Sodann  strich  man  das  Oel  linienartig  von  einem 
Ohr  bis  zum  andern  über  die  ganze  Kopfrundung 
hinweg  derartig,  dass  die  beiden  Linien  auf  der 
Kopfspitze  zusammentrafen.  Men.  75a  dass.  In 
Hör.  12a  steht  dafür  ירכי ‎ tp  כבלין: ‎ wie  ein  grie- 
chisches  Kappa,  wabrsch.  crmp.,  wiewohl  die  Form 
des  Kappa  mit  der  des  Chi  Aehnlichkeit  hat. 
Die  Erklärung  des  Commentars  zu  letzterer  St.: 
Man  streicht  das  Oel  von  der  Mitte  der  Augen- 
wimpern  über  den  Kopf  hinweg  bis  zum  Nacken, 
beruht  wohl  auf  einer  irrthiimlichen  Vorstellung, 
dass  das  griech.  Kappa  mit  dem  hbr.  Kaf  (כ) 
Aehnlichkeit  habe.  Aruch’s  Erklärung:  Man 
goss  das  Oel  auf  die  Kopfspitze  des  Priesters, 
von  wo  aus  dasselbe  zwei  Perlen  ähnlich,  bis 
auf  den  Bart  herabfloss,  ist  sehr  dunkel,  wie- 
wohl  in  Hör.  1.  c.  etwas  Aehnliches  vorkommt. 
—  Kel.  20,  7  Stangen,  die  an  einer  Matte  an- 
gebracht  sind  כבלין ‎ כי ‎ in  der  Form  eines  Chi, 
d.  h.  die  quer  über  einander  gelegt  sind.  Hai 
Gaon  vergleicht  hiermit  richtig  die  oben  citirten 
Stellen  aus  Ker.  und  Men.;  die  Erklärung  der 
anderen  Commentt.  ist  unrichtig. 

5ין ‎ ,כן=) ‎ 11  בי‎ ,  Nun  abgeworfen,  wie  לי ‎ für 

לץ; ‎ vgl.  auch  בי ‎ ,כי ‎ und  בלי) ‎ so,  also;  zumeist 
mit  Vorgesetztem  1) ‎ .לא ‎ Kn.  3,  22.  23  לא ‎ כי‎ 
hat  dieselbe  Bedeutung:  ״nicht  so“  [wie  du 
sagst,  verhält  es  sich,  sondern  u.  s.  w.],  womit 
auch  der  Accent  übereinstimmt;  vgl.  Exod.  r.  s. 
9  Anf.,  mit  Bez.  auf  כי, ‎ Ex.  7,  9  אם ‎ ילבר ‎ אין‎ 
כתיב ‎ כאן ‎ אלא ‎ כי ‎ ילכד ‎ עתיל ‎ הרא ‎ לרבלר ‎ לכם ‎ כן‎ 
es  heisst  hier  nicht:  אם ‎ ילבר‎ ,  sondern  כי ‎ ילבר‎ 
in  der  Bedeutung:  ״Er  wird  also  zu  euch 
sagen“).  B.  kam.  35ab  wenn  ein  Ochs  dem  an- 
dern  nachjagt  und  dieser  beschädigt  wurde;  זה‎ 


כח׳שא‎ 

T  :  ־־‎ 

den  Mohn  erhielt  man  in  der  Regel  einen  weit 
höheren  Preis  als  für  den  Weizen;  das  Feld 
jedoch  leidet  durch  die  Aussaat  des  ersteren 
weit  mehr,  als  durch  die  des  letzteren.  Der 
Weizen  jedoch  war  damals  theuer,  sodass  man 
dafür  einen  ebenso  hohen  Preis,  wie  für  Mohn 
erhielt.  R.  Kahana  war  nun  der  Ansicht,  dass 
der  Pächter  so  viel  von  der  Pachtsumme  ab- 
ziehen  könne,  wie  das  Feld  durch  die  Weizen- 
aussaat  weniger  gelitten  hat,  als  wenn  Mohn 
darauf  ausgesäet  worden  wäre  ( כחטא ‎ לארעא , 
s.  d.).  Worauf  ihm  R.  Asche  das  oben  erwähnte 
Sprichwort  entgegnete;  d.  h.  dem  Grundbesitzer 
wäre  es  weit  lieber  gewesen,  dass  das  Feld 
durch  den  Mohn  mehr  gelitten  hätte,  als  dass 
er  selbst,  infolge  der  geringeren  Pacht  hätte 
darben  sollen. 

Af.  1  אכחטו‎ )  mager,  dürftig  machen.  Jeb. 
97a  אכחטזרהר ‎ veranlasset,  dass  er  mager  werde. 
B.  kam.  34a  את ‎ בלכחטת ‎ ראכא ‎ יהיבכא ‎ du  machst 
das  Thier  (infolge  vieler  Arbeiten)  mager,  und  ich 
sollte  den  Schaden  ersetzen!  Trop.  Schabb.  22ab 
אכחרטי ‎ בלבנרה ‎ eig.  ein  Gebot  dürftig  machen;  d.  h. 
man  darf,  nach  Ansicht  Rab’s,  mit  dem  Lichte  des 
Chanuckafestes  nicht  ein  anderes  Licht  anzünden, 
weil  ersteres  hierdurch  an  Brennstoff  verliert. 
—  2)  widersprechen,  Jemdn.  der  Lüge 
überführen.  Genes,  r.  s.  48  Auf.,  46d  אתתא‎ 
לרבי ‎ ירסי ‎ הרת ‎ בלכתעדא ‎ עב ‎ אבלתיה ‎ אכחטה ‎ כןלבלה‎ 
אנלרה ‎ ליה ‎ כלפכי ‎ כלה ‎ את ‎ כלכחיטכי ‎ לפכי ‎ אכלתי ‎ אנלר‎ 
לה ‎ לא ‎ כך ‎ אכלר ‎ אירב ‎ אם ‎ א  כלאם ‎ רג' ‎ die  Frau  des 
R.  Jose,  die  mit  seiner  Magd  zankte,  strafte  er 
in  Gegenwart  der  Letzteren  Lügen.  Sie  sagte 
hierauf  zu  ihm:  Warum  strafst  du  mich  in 
Gegenwart  meiner  Magd  Lügen?  Er  aber  ent- 
gegnete  ihr:  Sagte  denn  nicht  schon  Hiob  (31, 
13):  ״Das  Recht  meines  Knechtes  verachte  ich 
nicht“  u.  s.  w. 

Ithpa.  der  Lüge  überführt  werden.  Snh. 
81 b  אתכחרט ‎ בבליקרת ‎ רלא ‎ אתכחרט ‎ בחקיררת‎ 
wenn  die  Zeugen  in  den  nebensächlichen  Fragen 
(vgl.  בלילןה) ‎ als  Lügner  befunden  wurden,  ein- 
ander  widersprachen;  in  den  Untersuchungen 
aber  (d.  h.  in  den  Hauptfragen,  vgl.  חקירה) ‎ nicht 
als  Lügner  befunden  wurden. 

כח׳שא ‎ wt.  (hbr.  בחטי) ‎ Magerkeit,  Abnahme 

der  Kraft,  Verschlechterung.  B.  mez.  101b 
ob.  und  I04b  un.  בלככי ‎ ליה ‎ כחטא ‎ לארעא ‎ der 
Pächter  zieht  die  Magerkeit  des  Erdbodens,  die 
infolge  der  Mohnsaat  entstanden  wäre,  aber 
durch  die  Aussaat  des  Weizens  verhindert  wurde, 
von  der  Pachtsumme  ab,  vgl.  כחט. ‎ B.  kam.  59a 
כדזט ‎ גרפכא ‎ die  Kraftabnahme  des  Weinstockes, 
wenn  die  Trauben  längere  Zeit,  als  es  nöthig 
ist,  daran  bleiben. 

כחישותא ‎ /.  Magerkeit,  Abnahme  der 

Kraft,  Schwäche.  Bech.  45b  כחיטרתא ‎ אתחלא‎ 
ביכלץ ‎ die  Schwäche  begann  an  der  rechten  Hand, 
wenn  Jem.  näml.  mit  der  Linken  ebenso,  wie 
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ני‎ 


wie,  gleichwie,  nt,  sicut.  Sot.  36b  nn.  הי ‎ היד‎ 
wie  Kalk.  j.  Jeb.  X1Y  g.  E.,  16a  עטו ‎ אותה ‎ הי־‎ 
חיה ‎ man  behandelte  sie  wie  eine  Gebärerin. 
B.  kam.  45b  11.  ö.  כי ‎ האי ‎ גוכא ‎ wie  diese  Art, 
auf  diese  Weise.  Das.  46a  לכי ‎ הא ‎ דאתנלר ‎ wie 
das,  was  gelehrt  wurde.  Pes.  117a  כי ‎ הא ‎ דרבה‎ 
wie  das  von  Eabba,  d.  h.  nach  Art,  wie  er  ver- 
fuhr.  Chag.  2a  ללא ‎ כי ‎ האי ‎ תנא ‎ nicht  wie  jener 
Tannaite.  Kidd.  81a  ירכלא ‎ כי ‎ האידכא ‎ an  einem 
Tage  wie  der  heutige.  Chull.  60a  u.  ö.  נלד ‎ כי‎ 
אתריה ‎ רכלר ‎ !הי ‎ אתריה ‎ der  eine  Autor  benennt 
jene  Heuschrecke  nach  dem  Namen,  womit  man 
sie  in  seinem  Wohnorte  nannte,  und  der  andere 
Autor  nach  dem  Namen ,  den  sie  in  seinem 
Wohnorte  führte;  d.  h.  die  Verschiedenheit  der 
Namen  ist  nicht  etwa  die  Folge  einer  Meinungs- 
Verschiedenheit.  Hör.  13b  כתקין1 ‎ כלילתא ‎ כי ‎ לדידן‎ 
wir  wollen  etwas  zu  Stande  bringen  ähnlich  dem 
Verfahren,  das  man  gegen  uns  beobachtete;  d.  h. 
auf  dieselbe  Weise,  wie  E.  Simon  ben  Gamliel 
uns  eine  Ehrenrührigkeit  empfinden  liess,  wollen 
auch  wir  ihm  eine  Erniedrigung  zufügen,  vgl. 
אחר. ‎ —  j.  Erub.  VI,  23°  ob.  ייבא ‎ כי ‎ דנלר ‎ ר׳‎ 
ייהא ‎ (wahrsch.  zu  lesen  כיי, ‎ s.  d.)  es  findet  da- 
bei  dasselbe  statt,  was  E.  Jisa  sagte. 

ניבא ‎ s.  כיבא ‎ —  .כאבא ‎ s.  d.  in  'כב. 

T  T  **  ;  T 

כיד ‎ s.  כד ‎ II.  —  כידו ‎ s. כייד ‎ —  .כדו ‎ s.  .כייר‎ 

כידון ‎ m.  (=bh.,  verwandt  mit  bh.  כיד: ‎ Ver- 

o  ^ 

derben,  und  arab.  juXj  vgl.  Gesen.  Thes.  hv.) 

1)  Speer,  Wurfspiess.  Kel.  11,  8  1הכידון 
ודזניקרן ‎ der  Speer  und  die  Lanze.  Tosef.  Kel. 
B.  mez.  III  Anf.  dass.  j.  Sot.  I,  17b  ob.  יכול‎ 
ככידון ‎ וכ; ‎ man  könnte  denken,  dass  sie  (die 
Haarlocke  des  Absalom)  so  gross  wie  ein  Speer 
war  (d.  h.  zwar  lang,  aber  schmal)  u.  s.  w.  Num.  r.  s. 
9,  202d  dass.;  vgl.  auch  2  —  .כירים‎ )  Kidon, 
Name  eines  Ortes,  eig.  Verderben  bringend. 
Sot.  35b  כתיב ‎ כידון ‎ וכתיב ‎ נכון ‎ .  .  .  בתחלה ‎ כידון‎ 
ולבסון ‎ ככון ‎ an  einer  Stelle  (1  Chr.  13,  9)  steht 
כידון, ‎ wofür  an  einer  andern  Stelle  (2  Sm.  6,  6) 
נכון ‎ steht!  E.  Jochanan  sagte:  Früher  richtete 
die  Bundeslade  (durch  den  Tod  des  Usa)  Ver- 
derben  an  (כיד),  später  aber  war  sie  wohl  bestellt; 
d.  h.  brachte  sie  in  das  Haus  des  Obed  Edom 
Segen.  Easchi  z.  St.  citirt  auch  eine  Erklärung 
des  Menachem  bar  Chelbo:  גרן ‎ נכון ‎ sei  gleich 
2) ‎ גרן ‎ ארוכה ‎ Sm.  24,  16):  ״Die  Tenne  des 
Arawna“;  sodann  wäre  zu  lesen  בתחלה ‎ ככון‎ 
ולבםון£ ‎ כידון‎ :  früher  war  der  Altar  (der  Tempel) 
fest  gegründet,  sodann  aber  wurde  er  zerstört,  .כיד‎ 

כיתר ‎ m.  (bh.  Unruhe,  Kampf)  Kidor,  N.  pr. 

Jom.  83b  E.  Meir  achtete  auf  den  Namen,  den 
Jem.  führte  (vgl.  דוק), ‎ aber  E.  Juda  und  E.  Jose 
achteten  nicht  darauf.  Als  sie  einst  in  einer 
Herberge  ankamen,  אכלרו ‎ לו ‎ כלה ‎ טכלך ‎ אנלר ‎ להו‎ 
כידור ‎ אנלר ‎ טנלע ‎ נדכה ‎ אדם ‎ רטע ‎ הוא ‎ טכאכלר ‎ כי‎ 
דור ‎ וג' ‎ da  fragten  sie  den  Wirth:  Wie  ist  dein 


אונלר ‎ שורך ‎ הזיק ‎ וזה ‎ אונלר ‎ לא ‎ כי ‎ אלא ‎ בסלע ‎ לקה‎ 

der  Eine  (d.  11.  der  Besitzer  des  beschädigten 
Ochsen)  sagt:  Dein  Ochs  hat  den  meinigen  be- 
schädigt,  der  Andere  aber  sagt:  Nicht  so!  son- 
dern  er  wurde  an  einem  Felsen  beschädigt.  Das. 
36a  öfter.  Schek.  1,  4  E.  Juda  sagte:  כל ‎ כהן‎ 
טטוקל ‎ איכו ‎ חוטא ‎ אנלר ‎ לו ‎ ר' ‎ יוחנן ‎ בן ‎ זכאי ‎ לא‎ 
כי ‎ אלא ‎ כל ‎ כהן ‎ טאיכו ‎ הדקל ‎ חוטא ‎ jeder  Priester, 
der  den  Sekel  entrichtet,  begeht  keine  Sünde. 
E.  Jochanan  ben  Sakkai  aber  sagt  zu  ihm:  Nicht 
so  (dass  die  Entrichtung  ihm  blos  gestattet  ist), 
sondern  vielmehr  jeder  Priester,  der  den  Sekel 
nicht  entrichtet,  begeht  eine  Sünde.  Jeb.  8,  3 
לא ‎ כי ‎ אלא ‎ הלכה ‎ אכי ‎ אונלר ‎ ,(in  Tlmd.  Agg.  das. 
76b  fehlt  אלא) ‎ nicht  so  (wie  ihr  glaubt,  dass 
wenn  meine  vorgetragene  Halacha  sich  blos  auf 
eine  logische  Eegel  gestützt  hätte,  widerlegt 
werden  könnte.  Das  ist  nicht  der  Fall,  denn  sie 
wäre  auch  dann  unumstösslich),  sondern  ich  sagte 
eine  Tradition,  die  keine  Widerlegung  zulässt. 
Das.  79b  u.  ö.  —  Zuw.  ohne  vorangehendes  לא.‎ 
j.  Chag.  III,  77b  mit.  וכי ‎ היה ‎ הכלעטה ‎ und  so 
(auf  folgende  Weise)  hat  es  sich  zugetragen. 

יי ‎ III  Conj.  (=bh.)  1)  wenn,  als.  E.  hasch. 

3a  ' כי ‎ כלטנלט ‎ בארבע ‎ לטונות ‎ וה  das  W.  כי ‎ hat 

vier  Bedeutungen,  näml.  wenn  u.  s.  w.,  vgl. 
דלבלא ‎ I.  Erub.  36a  , לכי ‎ תיכול ‎ ו כ  wenn  du  zu- 
messen  wirst,  s.  כול. ‎ j.  Pea  I,  16a  ob.  כי ‎ כן ‎ קיינדן‎ 
eig.  wenn  wir  uns  befinden,  d.  h.  wir  sprechen  blos 
von  dem  Falle,  wenn  u.  s.  w.  Chull.  110a  ob. 
כי ‎ הליק ‎ רז ‎ א  לעזר ‎ als  E.  Elasar  nach  Palästina 
ging.  B.  bath.  87a  dass.  Git.  54b  u.  ö.  כי ‎ אתא‎ 
רבין ‎ als  Eabin  kam.  Erub.  22a  כי ‎ אבלריתה‎ 
קנדה ‎ דטנלואל ‎ als  ich  diese  Halacha  in  Gegen- 
wart  des  Samuel  sagte.  B.  kam.  95b  כי ‎ הויכן‎ 
als  wir  waren.  Kidd.  74a  un.  וכי ‎ תיכלא‎ 
wenn  du  etwa  sagen  wolltest  u.  s.  w.  —  Zuw. 
steht  כיי ‎ in  derselben  Bedeutung,  j.  Snh.  VII 
g.  E.,  25d  mit.  כיי ‎ יתבון ‎ לבדכל ‎ als  sie  sassen, 
um  zu  essen.  —  2)  denn,  insbes.  mit  vorges. 

1  Waw  zur  Bezeichnung  der  Frage.  (Im  Syr.  dient 

*a L  blos  zur  Verstärkung  der  Frage:  nam, 

;  quaeso:  denn,  wohl,  und  wird  im  Satze  einge- 
schoben,  z.  B.  Gen.  27,  33  c.1  כט ‎ wer  war 

es  denn?  Unser  כי ‎ hing,  beginnt  den  Satz). 
Schabb.  4a  וכי ‎ אונלרים ‎ לו ‎ לאדם ‎ חטא ‎ כדי ‎ טיזכה‎ 
חברך ‎ darf  man  denn  etwa  zu  Jemdm.  sagen :  Begehe 
eine  Sünde,  damit  dein  Nächster  dadurch  einen 
Gewinn  erhalte?  Das.  22a  וכי ‎ כר ‎ קדוטה ‎ יט ‎ בו‎ 
וכי ‎ דם ‎ קדוטה ‎ יט ‎ בו ‎ .  .  .  besitzt  denn  etwa  das 
Licht  eine  Heiligkeit?  Besitzt  denn  etwa  das 
Blut  eine  Heiligkeit?  d.  h.  wenn  auch  diese 
Gegenstände  zur  Beobachtung  eines  Gebotes 
gehören  (wie  z.  B.  das  Licht  des  Chanucka- 
festes,  oder  das  Blut  geschlachteter  Vögel 
u.  dgl.  zum  Bedecken  mit  Asche,  vgl.  כיסוי), ‎ so 
sind  sie  deshalb  noch  nicht  als  heilig  zu  be- 
trachten.  Jom.  7a  u.  ö.,  vgl.  כ־=) ‎ (3 ‎ —  .ו‎ ) 
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מלחא‎ 

T  : 


er  ihm  den  Inhalt  des  Masses  verringerte.  Der  Ver- 
käufer  wäre  näml.  berechtigt,  das  Gemengsel 
heim  Verkaufe  des  Getreides  mitzumessen,  was 
sich  der  Käufer  hätte  gefallen  lassen  müssen,  s. 
טכופת. ‎ B.  mez.  40a  un.  וכי־ ‎ בשופטני ‎ עסקינן ‎ דיהבין‎ 
בכיי־לא ‎ רבא ‎ ושקלי ‎ בכיילא ‎ זוטא ‎ sprechen  wir 
denn  hier  etwa  von  Narren,  die  (das  Getreide) 
mit  einem  grossen  Masse  geben  und  es  mit  einem 
kleinen  Masse  abnehmen? 

1  •/כילה‎ )  ein  durch  Vorhänge  abge- 

schlossenerBaum,in  welchem  mehrere  Lager- 
Stätten  sich  befanden,  eine  Art  Himmelbett. 
Stw.  פלל=) ‎ פיל ‎ ,פול‎ )  umhängen,  umschleiern. 
Suc.  lOb  נלדתר ‎ לישן ‎ בכילה ‎ בסוכה ‎ אן£ ‎ על ‎ פי ‎ שיעז‎ 
לה ‎ גג ‎ man  darf  in  der  Festhütte  in  einem  Hirn- 
melbett,  obgleich  es  bedacht  ist,  schlafen.  Das. 
iia  בלטה ‎ דלגבה ‎ עשויה ‎ . . .  כילה ‎ דלתוכה ‎ עשויה‎ 
ein  Sopha  ist  zum  Darauf  liegen,  ein  Himmel- 
bett  aber  zum  Darinliegen  bestimmt.  Erub. 
63b  כל ‎ הלן ‎ בכילה ‎ שאיש ‎ ואשתו ‎ שרויין ‎ בה ‎ עליו‎ 
הכתוב ‎ אוכלר ‎ וכ, ‎ Ms.  M.  (Agg. הישן ‎ בקלעא‎ )  wenn 
Jem.  in  dem  Raume  (Himmelbette),  innerhalb 
dessen  sonst  Mann  und  Frau  sich  befinden,  über- 
nachtet,  so  sagt  die  Schrift  von  ihm:  ״Die  Frauen 
meines  Volkes  vertreibt  ihr  aus  ihrem  Ver- 
gnügungsorte“  (Mich.  2,  9).  Schabb.  139a  un. 
—  2)  Thronhimmel,  ^TaXapto^,  der  Balda- 
chin  im  Brautgemach,  der  keine  Bedachung 
hatte.  Suc.  lla  כילת ‎ חתכים ‎ der  Thronhimmel 
der  Bräutigame,  d.  11.  des  Brautpaares.  Das.  19b 
dass.  Num.  r.  s.  12,  214c  (mit  Anspiel,  auf  כלות,‎ 
Num.  7,  1,  und  אפריון, ‎ HL.  3,  9)  זה ‎ העולם ‎ שהוא‎ 
עשוי ‎ כנלין ‎ כילה ‎ darunter  ist  die  Welt  zu  verstehen, 
welche  wie  ein  Thronhimmel  geformt  ist.  Das. 
s.  13,  218a  ילה ‎ גני ‎ גכוכי ‎ נלה ‎ הכילה ‎ הזאת ‎ בלטויירת‎ 
בנליכי ‎ טבעוכין ‎ כך ‎ חיה ‎ הכלשכן ‎ בלטוייר ‎ בכליכי‎ 
טבעוכין ‎ was  bedeutet  גני ‎ (HL.  5,  1)?  Mein 
Thronhimmel.  Denn  sowie  der  Thronhimmel  mit 
verschieden  gefärbten  Zeugen  decorirt  ist,  ebenso 
war  auch  die  Stiftshütte  mit  verschieden  gefärb- 
ten  Zeugen  decorirt,  ״mit  Purpur,  blauer  Wolle“ 
u.  s.  w.  —  3)  übrtr.  Vorhang.  Genes,  r.  s.  36 
Anf.,  35a  כדיין ‎ שנלותחין ‎ כילה ‎ על ‎ פניו ‎ ואינו ‎ יודע‎ 
בלה ‎ כעשה ‎ נלבחוץ ‎ כך ‎ אנלרו ‎ דור ‎ הבלבול ‎ וכ' ‎ wie 
der  Richter,  vor  dessen  Gesicht  man  einen  Vor- 
hang  zieht  und  der  nicht  weiss,  was  draussen 
geschieht,  ebenso  sagten  die  Zeitgenossen  der 
Stindfluth  von  Gott:  ״Die  Wolken  umhüllen  ihn, 
so  dass  er  nicht  sieht“  (Hiob  22,  14).  j.  Schabb. 
XX  Anf.,  17c  ההן ‎ כילה ‎ דעל ‎ ארוכה ‎ der  Vor- 
hang,  der  vor  der  Lade  ist.  j.  Meg.  III,  73 d  un. 
dass.  —  PI.  Genes,  r.  s.  28,  27°  ein  König,  der. 
seinem  Sohne  ein  Hochzeitshaus  bereitet  hatte, 
zürnte  später  über  ihn  und  Hess  ihn  tödten. 
כככה ‎ לתוך ‎ החופה ‎ .  .  .  ובלקרע ‎ בכיליות ‎ hierauf 
ging  er  in  das  Hochzeitshaus  und  zerriss  die 
Vorhänge,  vgl.  auch  .חיטה‎ 

כילתא ‎ ch.  (—כילה,  vgl.  syr.  j Vorhang) 

T  • 


Name?  Er  antwortete  ihnen:  Kidor.  Hierauf 
sagte  R.  Meir:  Aus  dem  Namen  ist  zu  schliessen, 
dass  er  ein  Bösewicht  sei;  denn  es  heisst  (Dt. 
32,  20):  ' כי ‎ דור ‎ תהפכת ‎ וג  eig.  ״denn  es  ist 
ein  ränkevolles  Geschlecht,  dem  man  nicht 
trauen  darf“  (כידור  angespielt  auf  כי ‎ דור ‎ —  arab. 

Schlauheit,  Hinterlist).  In  Jalk.  I,  307d 
steht  dieser  Satz  zwei  Mal. 

כיור ‎ m.  (=bh.  Stw.  כור: ‎ rund  sein)  Becken, 
bes.  zum  Waschen.  Jom.  25b  בן ‎ קטין ‎ עשה ‎ שכים‎ 
עשר ‎ דד ‎ לכיור ‎ כדי ‎ שיהיו ‎ שכים ‎ עשר ‎ אחיו ‎ הכהכים‎ 
העסוקין ‎ בתבליד ‎ בלקדשין ‎ ידיהם ‎ ורגליהם ‎ בבת ‎ אחת‎ 

Ben  Katin  machte  zwölf  warzenähnliche  Hähne 
am  Waschbecken  des  Tempels,  damit  seine  zwölf 
Brüder,  die  Priester,  die  mit  der  Opferung  des 
Tamid  (des  beständigen  Opferlammes)  beschäf- 
tigt  waren,  sich  ihre  Hände  und  Füsse  gleich- 
zeitig  waschen  könnten.  Das.  37a.  Seb.  20a; 
vgl.  auch  Tosef.  Jom.  II  Anf. 

כיורא ‎ ch.  (=כיור)  Becken,  Waschbecken, 
s.  TW. 

כיול, ‎ ch.  כיורא ‎ s.  hinter  .כייר‎ 
כיח ‎ s.  .כח‎ 

כיי ‎ Vergleich.  Prtkl.  (= כההיא ‎ ,פהי ,  vgl.  הו‎ 

und  יי) ‎ wie  das.  j.  Erub.  III,  21a  ob.  כיי ‎ דנלר‎ 
ר' ‎ יעקב ‎ wie  das,  was  R.  Jakob  sagte,  j.  Ber.  I, 
3a  ob.  und  sehr  oft  in  j.  Gern.,  vgl.  ךי ‎ II  und 
כי ‎ III  Ende. 

קיבלי) ‎ כיכלי‎ )  /.  (gr.xfyV*])  Drossel,  Kram- 

metsvogel.  Jom.  75b  שיכלי ‎ וכיכלי ‎ Ar.  (Agg. 
וקיבלי), ‎ vgl. .שיכלי‎ 

3לי=) ‎ 2יל‎ )  hoffen,  s.  TW. 

* 

1  בייל‎ )  messen,  Part,  von  בול, ‎ s.  d.  —  2) 

(—כלל  denom.  von  כללא) ‎ normiren,  als 
Regei  aufstellen.  Keth.  60a  ob.,  s.  .פללא‎ 

כייל ‎ m.  Adj.  der  Feldmesser,  ein  Orts- 

beamter.  j.  B.  mez.  IX  Anf.,  12a  החופר ‎ והכייל‎ 
והסנטר ‎ der  Feldgräber,  der  Feldmesser  und  der 
Vogt.  Das.  VIII,  11d  ob.  שאלה ‎ בלן ‎ הבייר ‎ או‎ 
בלן ‎ הסנטר ‎ (anst.  הבייר ‎ lies  הכייל) ‎ wenn  Jem. 
die  Axt  vom  Feldmesser  oder  vom  Vogt  ge- 
liehen  nimmt.  —  PI.  Tosef.  B.  mez.  IX  הכיילין‎ 
והחפורות ‎ (in  einigen  Agg.  crmp.  הביילין) ‎ die 
Feldmesser  und  die  Gräber. 

מילא ‎ ,מלא ‎ m.  (syr.  }L J,  arab.  J1150  Mass 
für  trockene  und  flüssige  Dinge.  Bez.  29a 
un.  עבדי ‎ איכשי ‎ דבלקרבי ‎ חבלרא ‎ בבלכא ‎ דכילא ‎ ושתו‎ 
die  Menschen  pflegen  ihren  Freunden  den  Wein 
in  einem  Gefässe,  das  zum  Masse  dient,  zu 
reichen,  woraus  sie  trinken.  Das.  38b  wenn 
Jem.  das  Gemengsel  aus  dem  Getreide  eines 
Verkäufers  aussucht  und  wegwirft,  so  muss  er 
diesem  den  Schaden  ersetzen;  כילא ‎ חסריה ‎ weil 


פילופרם‎ 


319 


jedoch  בילן ‎ I)  unter  כילון ‎ ist  Jem.  zu  verstehen, 
dessen  Kopf  einem  Fassdeckel  gleicht. 

לי? ‎ Numerale  (gr.  yyX(a)  tausend.  Pesik. 

Bachodesch,  107b  ״Der  Wagen  Gottes  רבתים‎ 
עד ‎ בלקום ‎ שהספיטס ‎ יכול ‎ (Ps.  68,  18)  “ אלפי ‎ שכאן 
לחשב ‎ בלי ‎ פלי ‎ ארץ ‎ נ?ילי ‎ בליליארון ‎ (Ms.  Oxf. 
כלייא ‎ כליי ‎ אדון ‎ נלירי ‎ אדון‎ ;  beide  crmp.  aus  כילי‎ 
כיליאדון ‎ נלירי ‎ בליריאדון‎ ,  d.  h.  yjXloi  xCkinhdv 
pmpi'a  [rjpta5(5v,  und  anst.  שהספיטס, ‎ Jalk.  שאין‎ 
הסופיטו, ‎ lies  שאין ‎ הסופיסטים‎ ,  cocpira^)  von  der 
Grösse,  die  der  Rechenmeister  (vgl.  טבליון) ‎ nicht 
berechnen  kann:  Tausend  mal  Tausend,  Myria- 
den  mal  Myriaden.  Der  Midrasch  erklärt  näml. 
שבאן ‎ (von  שבה‎ —שבא‎ )  Wiederholung,  Ver- 
vielfältigung,  d.  h.  רבתים ‎ und  אלפי ‎ sind  mit 
sich  selbst  zu  multipliciren. 

כיליי ‎ m.  (gr.  xs^C)  die  Schildkröte,  j. 
Schek.  VI,  50a  ob.  die  Quelle,  die  nach  der 
Vision  des  Ezechiel  (47,  3  fg.)  aus  dem  Aller- 
heiligsten  bis  zum  Vorhänge  sprudeln  wird  (vgl. 
Jom.  77b)  כקרכי ‎ פילי ‎ וכיליי ‎ wird  den  Tastern 
(Fühlern)  des  Krebses  (ax(XX7],  scilla  od.  squilla) 
und  der  Schildkröte  gleichen.  Genes,  r.  s.  51 
Auf.  wird  שבלול ‎ (Ps.  58,  9)  erklärt:  כהדין ‎ כיליי‎ 
״  כיליי ‎ ליכלצא‎ wie  die  Schildkröte  (xsXup),  der 
Krebs  (cxiXXy])  und  die  Schnecke  (XsLku.a£,  limax), 

*כיליא  j.  B.  bath.  II  Anf.,  13b,  s.  —  .כליא‎ 
כילוי ‎ s.  in  '.כל 

כיליארון ‎ Pesik.  r.  s.  21,  40d  כי‎ 

כיליאדון ‎ . .  .  בליריאדון‎ .1) ‎ לי ‎ אדם ‎ ... ‎ כלי ‎ לידדם‎ ), 
s. .כילי‎ 

11  כיליון ‎ m.  (gr.  x7]Xov)  ein  geiler  Mensch, 

eig.  Zuchthengst,  Beschäler.  PI.  Thr.  r.  sv. 
55  ,דרכי ‎ ציון‎ b  (mit  Anspiel,  auf  בתולותיה, ‎ Klgl. 
1,  4)  אלו ‎ הכיליונין ‎ שהיו ‎ באים ‎ כבתולות ‎ ובעשר‎ 
בוגות ‎ Ar.  (Agg. הבליוטין) ‎ darunter  sind  die  geilen 
Menschen  zu  verstehen,  die  so  schön  wie  die 
Jungfrauen  waren  und  die  jetzt  betrübt  wurden. 

כילילכין ‎ m.  pl.  (gr.  x^apxot,  syr. 
die  Befehlshaber  von  tausend  Mann,  s. 
כאליריקין ‎ in  '.כא 

בילוף ‎ m.  (bh.  כילפות ‎ /.  pl.)  Beil.  Tosef. 

Kel.  B.  bath.  VII  Anf.  יד ‎ הכילוק ‎ וכן ‎ הכילוןב‎ 
der  Griff  des  Beils  und  das  Gestell  des  Beils. 
Mögl.  Weise  ist  £כילון  zu  lesen,  syn.  mit  כולב,‎ 

s.  d. 

כילופוס ‎ m.  Adj.  (gr.  xaXsTuo's)  heftig,  lästig, 
streng.  Pesik.  r.  s.  23,  45°  בבוהג ‎ שבעולם ‎ נללך‎ 
בשר ‎ ודם ‎ כשהן ‎ (כשהוא ‎ .1) ‎ כילופוס ‎ אונלר ‎ לעבדיו‎ 
עשו ‎ עב7כם ‎ יום ‎ אחד ‎ ועכלי ‎ ששת ‎ יכלים ‎ אבל ‎ הקב״ה‎ 
איבו ‎ כן ‎ וכ, ‎ gewöhnlich  kommt  es  vor,  dass  ein 
menschlicher  König,  wenn  er  streng  ist,  zu  seinen 
Dienern  sagt:  Arbeitet  für  euch  einen  Tag  (in 
der  Woche),  für  mich  aber  sechs  Tage;  Gott 


כיליון‎ 

Himmelbett,  Vorhang  des  Bettes.  Suc.  26a 
Rab  erlaubte  dem  R.  Acha  Bardela,  לבלגכי ‎ בכילתא‎ 
בסוכה ‎ בלשום ‎ בקי ‎ in  dem  Himmelbett,  das  sich 
in  der  Festhütte  befand  (obgleich  es  bedacht 
war)  zu  schlafen,  und  zwar  wegen  der  Mücken, 
damit  sie  ihn  nicht  stächen.  Nid.  17a  זגי ‎ דכילתא‎ 
die  Schellen  des  Himmelbettes,  s.  jedoch  ו-ז-א.‎ 
Ber.  24a  ob.  צייר ‎ להו ‎ בכילתא ‎ er  wickelte  sTie 
|  (die  Tefillin)  in  dem  Vorhänge  des  Bettes  ein. 
—  Pl.  Schabb.  138a  un.  ich  sah  כילי ‎ דבי ‎ ר' ‎ הובא‎ 
דבלאורתא.כגודו ‎ וכלצפרא ‎ חביטא ‎ רבליא ‎ die  Himmel- 
betten  des  R.  Huna,  die  des  Nachts  aufgestellt, 
des  Morgens  aber  über  einander  geworfen  Avur- 
)  den. 

1  כיליל ‎ m.  (=כילה  nr.  3)  Vorhang,  j.  Ber. 

III,  6d  mit.  wenn  Jem.  in  einem  Zimmer,  in 
r  Avelchem  sich  eine  Gesetzrolle  befindet,  schlafen 
will,  עושה ‎ לו ‎ כיליון ‎ so  macht  er  vor  ihr  einen 
Vorhang  (Frankel’s  Erklärung  in  s.  Comment. 

־.  z.  St.,  כיליון ‎ sei  =  קילון ‎ cella,  Zelle,  ist  nicht  zu- 
lässig),  j.  Meg.  III  Anf.,  73d  un.  .1) ‎ ההן ‎ כילן‎ 
כיליון) ‎ dass. 

כילו ‎ oder  כילו ‎ (contr.  aus  כ־אילו ‎ ,כי-אילו‎ ) 

I als  ob,  als  wenn  (das  W.  wurde  höchst  wahrsch. 
כילו ‎ ohne  Dagesch,  gelesen,  um  es  zu  unter- 
scheiden  von  כילו, ‎ Piel  von  כלה ‎ ,כלי‎ ,  s.  d.). 
j.  Snh.  I,  19b  un.  כילו ‎ הן ‎ עולות ‎ als  ob  Vs  Brand- 
opfer  wären,  j.  B.  kam.  VIII  Anf.,  6b  un.  רואין‎ 
אותו ‎ כילו ‎ שובלר ‎ קשואין ‎ man  betrachtet  ihn,  als 
ob  er  ein  Wächter  der  Kürbisse  wäre.  j.  Ter. 
X  Anf.,  47a  כל ‎ האיפורין ‎ כלשערין ‎ אותן ‎ כילו ‎ בצל‎ 
כילו ‎ קפלוט ‎ alle  verbotenen  Speisen  (die  mit  er- 
laubten  Speisen  vermischt  Avurden)  berechnet 
man,  als  ob  sie  Zwiebel  oder  Porree  wären  (d.  h. 

)  wenn  eine  Zwiebel  von  der  Grösse  des  zum  Ge- 
nusse  verbotenen  Stückes  in  einen  kochenden 
Topf  gefallen  wäre  und  man  in  dessen  Füllung 

! einen  Geschmack  der  ZAviebel  verspürt  hätte,  so 
darf  jene  Speise,  in  Avelche  das  verbotene  Stück 
hineingefallen  ist,  nicht  genossen  werden.  In 
Chull.  97b  steht  dafür  כאילו ‎ הן ‎ בצל ‎ וקפלוט ‎ dass.), 
j.  Orl.  I,  61b  ob.  Das.  II,  62b  ob.  und  j.  Nas. 
VI.  55°  un.  dass.  j.  Erub.  I,  19a  mit.  כילו ‎ היא‎ 
לבלעלן ‎ . .  .  כילו ‎ היא ‎ לבלטן ‎ (neben  כאילו) ‎ als  ob 
|  sie  oben,  als  ob  sie  unten  wäre.  Das.  V  Anf., 
22b  haben  denn  etwa  Aharon  und  die  Aeltesten 
Israels  ״vor  Gott  gegessen“  (Ex.  18,  12)?  אלא‎ 
1  כליכן ‎ שהכלקבל ‎ פכי ‎ חבירו ‎ כילו ‎ כלקבל ‎ פכי ‎ שכיבה‎ 

daraus  ist  also  erwiesen,  dass,  wenn  Jem.  seinen 
Nächsten  gut  aufnimmt,  es  ebenso  verdienstvoll 
ist,  als  ob  er  die  Gottheit  aufnähme.  Das.  VII 
Anf.,  24b.  j.  Jeb.  VIII,  9a  mit.  j.  Nas.  VI  g.  E., 
55°  u.  ö.,  vgl.  auch  .אילו‎ 

פילון ‎ m.  Adj.  (verwandt  mit  gr.  xuXXo'c,  ov, 

oder  das  spätlat.  cilo)  Jem.,  dessen  Kopf 
kugelförmig  oder  krummgebogen  ist. 
Bech.  43ab  כילון ‎ דדבלי ‎ רישיה ‎ לאכלא ‎ Agg.  (vgl. 
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Geldbeutel  um  den  Hals  und  setzte  ihn  am  Ein- 
gange  des  Unzuchtshauses  hin;  was  sollte  nun 
dieser  Sohn  thun,  dass  er  nicht  sündigte?  Ebenso 
sagte  Mose  zu  Gott:  Du  gabst  den  Israeliten 
״zu  viel  Gold“  ( ודי־ ‎ זהב ,  Dt.  1,  1),  und  daraus 
eben  machten  sie  den  Götzen,  j.  Hör.  III  g.  E., 

48°  mit.  (mit  Anspiel,  auf  כרם, ‎ Spr.  16,  11) 
כולם ‎ כוטלין ‎ שכרן ‎ בלכים ‎ אחד ‎ sie  Alle  (näml.  der 
Bibel-,  sowie  der  Mischna-,  als  auch  der  Talmud- 
gelehrte)  beziehen  ihren  Lohn  aus  einem  und 
demselben  Beutel,  d.  h.  aus  dem  Behältniss  der 
göttlichen  Belohnung.  Kidd.  32b  fg.  חסרון ‎ כרה‎ 
Geldverlust,  s.  2  —  .חסרון‎ )  Beutel  als  Be- 
hältniss  verschiedener  Dinge.  Schabb. 

53a  un.  לא ‎ יטא ‎ חזב ‎ בכיס ‎ שלו ‎ ולא ‎ עזים ‎ בכיס‎ 
שבדדיה ‎ ן  der  Schleimflüssige  darf  am  Sabbat 
nicht  mit  seiner  Kapsel  (die  er  näml.  an  sei- 
nem  Zeugungsgliede  trägt,  damit  sie  den  Schleim- 
fluss  aufnehme)  ausgehen,  und  die  Ziegen  dür- 
fen  nicht  mit  der  Kapsel  an  ihrem  Euter  (zur 
Aufnahme  der  ablaufenden  Milch)  ausgetrieben 
werden.  - —  3)  Hodensack.  Num.  r.  s.  10,  206b 
(mit  Anspiel,  auf  בכוס, ‎ Kethib  בכיס, ‎ Spr.  23,  31) 

על ‎ ידי ‎ הכוס ‎ יתן ‎ עינו ‎ בכיס ‎ לשון ‎ כקי ‎ infolge  des 
Bechers  (Weinrausches)  richtet  der  Trinker  sein 
Auge  auf  den  Beutel,  d.  i.  euphemistisch,  für 
die  Scham;  eine  andere  Deutung  dieser  Bibel- 
stelle  s.  in  כוס. ‎ Bech.  39b  und  Tosef.  Bech.  IV 
כיס ‎ ולא ‎ זכר‎ ,  s. .זוב ‎ ן 

כיסא ‎ I  כיסתא ‎ cä.  ( syr.  כים) ‎ Beutel. 

Ber.  58b  ob.  לא ‎ שקיל ‎ ידא ‎ כלן ‎ כיסא ‎ דסבר ‎ דילנלא‎ 
אתי ‎ עכי ‎ בר ‎ טובים ‎ ואדכלטי ‎ ליה ‎ לכיסא ‎ קא ‎ בלכסיך‎ 

er  (der  Wohlthäter  R.  Chana  oder  R.  Huna) 
nahm  nicht  die  Hand  aus  dem  Beutel  heraus; 
denn  er  dachte  sich,  es  könnte  ein  Armer  aus 
vornehmer  Familie  kommen,  der,  bevor  er  mit  der 
Hand  wieder  in  den  Beutel  langt,  beschämt  wer- 
den  möchte.  Pes.  113a  שרי ‎ כיסך ‎ פתח ‎ שקך ‎ löse 
deinen  Beutel,  sodann  öffne  deinen  Sack!  d.  h. 
ziehe  den  Kaufpreis  ein,  bevor  du  das  Getreide 
aus  dem  Sacke  herausgiebst.  Ber.  24a  un.  בכיסתא‎ 
תלה ‎ er  hing  (die  Tefillin)  in  dem  Beutel  auf. 
Schabb.  105b  ob.  דעביד ‎ כי ‎ כיסתא ‎ es  ist  beutel- 
artig  gearbeitet.  Pes.  72a  er  lernte  die  Halacha 
von  seinem  Lehrer  mehrere  Mal,  )  ודבליא ‎ כנלאן‎ 
דכללחיה ‎ ליה ‎ בכיסתיה ‎ Ms.  M.  und  Ar.  (Agg..  (; 
דבלהחא ‎ בכיסיה‎ )  da  war  es,  als  ob  Jem.  sie  ihm 
in  seinen  Beutel  gelegt  hätte.  —  PI.  Ab.  sar.  70a 
der  Proselyt  Issur  sagte :  Als  ich  noch  im  Hei- 
denthume  lebte,  dachte  ich  mir,  die  Juden  hal- 
ten  sicherlich  nicht  den  Sabbat;  דאי ‎ נללטרי ‎ שבתא‎ 
ככלה ‎ כיסי ‎ קא ‎ בלשתכחי ‎ בשוקא ‎ denn  wenn  sie  den 
Sabbat  halten  würden,  wie  viele  Beutel  mit  Geld 
müssten  auf  der  Strasse  gefunden  werden!  die 
näml.  die  Reisenden  beim  Eintritt  des  Sabbats 
hätten  hinwerfen  müssen,  j.  Kidd.  I,  60d  mit.  תפתר‎ 
באילין ‎ כיסייא ‎ רברביא ‎ דארחיהון ‎ כלתגררה ‎ hier 
sind  grosse  Beutel  gemeint,  die  gewöhnlich  auf 
der  Erde  nachgeschleppt  werden. 


T  * 

hing,  sagte  zu  Israel:  Meine  Kinder!  arbeitet 
für  euch  sechs  Tage,  mir  aber  schenket  nur 
einen  Tag!  d.  h.  den  Sabbat. 

כימה/. ‎ (=bh.)  die  Pleiaden,  das  Sieben- 

ge stirn.  Stw.  arab.  häufen;  vgl.  hiermit 

Ber.  58b  un.  כלאי ‎ כיכלה ‎ כנלאה ‎ ככבי ‎ was  bedeu- 
tet  כיכלה? ‎ Wie  hundert  Sterne.  Das.  אלכללא‎ 
חבלה ‎ של ‎ כסיל ‎ לא ‎ התקיים ‎ העולם ‎ בלפלי ‎ טילה ‎ של‎ 
כיכלה ‎ ואלבללא ‎ טיבה ‎ של ‎ כיבלה ‎ לא ‎ התקיים ‎ העולם‎ 
כלפהי ‎ חכלה ‎ של ‎ כסיל ‎ wäre  nicht  die  Hitze  des 
Orions,  so  könnte  die  Welt  wegen  der  Kälte  des 
Siebengestirns  nicht  bestehen;  wäre  nicht  die 
Kälte  des  Siebengestirns,  so  könnte  die  Welt 
wegen  der  Hitze  des  Orions  nicht  bestehen.  Das. 
59a  ob.  B.  mez.  106b  ob.  R.  hasch.  llb.  12a 
בלזל ‎ כיבלה ‎ der  Planet  Kima.  j.  Taan.  I,  64a 
un.  am  17.  Tage  des  Monats  Marcheschwan 
(Herbst),  שהוא ‎ זבלן ‎ כיכלה ‎ לשקע ‎ שבו ‎ ירד ‎ בלבול‎ 
לעולם ‎ zu  welcher  Zeit  die  Pleiaden  untergehen 
und  infolge  dessen  die  Sündfluth  in  die  Welt 
kam. 

כימתא ‎ ,?ימא ‎ c7^.  (syr.  ^1*כיכלה==^״)  die 
Pleiaden,  das  Siebengestirn,  s.  TW. 

כעי ‎ (zusammengesetzt  aus  ה  ,כין־־הי ‎ elidirt) 

so  ist  es;  oft  auch  als  Frage:  ist  es  denn  so? 
j.  Pea  II  Anf.,  16d  u.  ö.  כיהי ‎ כלתהיתא ‎ die  Mischna 
ist  auf  folgende  Weise  zu  erklären.  Das.  II  g.  E., 
1 7a  un.  וכיכי ‎ אלא ‎ כיכי ‎ ist  es  denn  so  (richtig, 
wie  hier  gesagt  wurde)?  Es  ist  vielmehr  auf 
folgende  Weise  aufzufassen,  j.  Kidd.  I,  59°  ob. 
וכיהי ‎ ist  es  denn  so?  j.  Schabb.  YII,  10b  ob.  או‎ 
כיהי ‎ oder  so?  j.  Kil.  II,  28a  mit.  j.  B.  mez.  III 
Anf.,  9a  ואין ‎ כיהי ‎ wenn  aber  auf  diese  Weise. 

□כיני  m.  pl.  (von  כהן) ‎ Gestelle,  Fächer, 

ähnlich  כוההיות, ‎ s.  d.  Levit.  r.  s.  14,  157d  בלעיה‎ 
של ‎ אשה ‎ עשויין ‎ כיבים ‎ כיבים ‎ פיקין ‎ דפיקין ‎ חבילין‎ 
חבילין ‎ וכ, ‎ Ar.  sv.  5  כן ‎ (Agg.  קיהין ‎ קיהין‎ )  der 
Leib  des  Weibes  ist  aus  verschiedenen  Fächern, 
Wülsten  und  Bändern  zusammengesetzt,  infolge 
dessen  das  Kind  bei  seiner  Geburt  sich  nach  und 
nach  senkt. 

כינים ‎ pl.  von  כיהה ‎ s.  d.  in  ".כה 

י  ץ  ■*• ‎ •  • 

כיס ‎ m.  (=bh.  Stw.  כוס ‎ ,כיס‎ :  enthalten,  fassen, 

s.  כוס) ‎ Beutel  und  zwar  1)  Geldbeutel.  B. 
kam.  113a  כיס ‎ של ‎ גב ‎ אין ‎ der  Beutel  der  Steuer- 
einnehmer.  Keth.  93a  שלשה ‎ שהטילו ‎ לכיס ‎ drei 
Personen,  die  das  Geld  in  einen  Beutel  gelegt 
haben;  um  es  näml.  zu  einem  gemeinschaftlichen 
Geschäfte  zu  verwenden.  Ber.  32a  ob.  ein  Gleich- 
niss  von  Jemdm.,  der  einen  Sohn  hatte,  הרחיטו‎ 
וסכו ‎ והאכילהו ‎ והשקהו ‎ ותלה ‎ לו ‎ כיס ‎ על ‎ טוארו‎ 
והושיבו ‎ על ‎ פתח ‎ של ‎ בתי ‎ זוהות ‎ כלה ‎ יעשה ‎ אותו ‎ הבן‎ 
שלא ‎ יחטא ‎ וכ׳ ‎ er  badete  und  salbte  ihn,  gab 
ihm  zu  essen  und  zu  trinken,  hängte  ihm  einen 
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כיפה‎ 

T  ״״‎ 

die  Braut  eine  Jungfrau  war,  da  nur  bei  der 
Verheirathung  einer  solchen  die  Vertheilung  ge- 
rösteter  Aehren  stattfand,  חילוק ‎ קליות‎ ,  s.  .חילוק‎ 

כיף ‎ beugen,  rund  machen,  s.  .כוך‎ 

כייפא ‎ m.  Beugung,  Demüthigung,  s.  TW. 

כיפא ‎ לכיף ‎ m.  (syr.  und 

hebr.  1  (כך‎ )  Fels,  Stein  (=גלגלא  nr.  2) 

eig.  runder  Gegenstand,  s.  TW.  —  PI.  M.  kat. 
25b  un.  als  R.  Chija  starb,  כחיתו ‎ כיפי ‎ לנורא‎ 
בלרקיעא ‎ fielen  Feuersteine  vom  Himmel  herab. 
Das.  als  R.  Hamnuna  starb,  בחיתו ‎ כיפי ‎ דברדא‎ 
נלרקיעא ‎ fielen  Hagelsteine  (Schlossen)  vom  Hirn- 
mel  herab.  Ker.  6a  ob.  טב ‎ גילדכא ‎ סריא ‎ לבליכל‎ 
נלכותחא ‎ דרנלי ‎ כיפי ‎ besser  (d.  h.  weniger  schäd- 
lieh)  ist  der  Genuss  eines  übelriechenden  Fisches, 
als  der  des  babylonischen  Breis,  der  die  Felsen 
niederwirft,  d.  h.  ganz  unverdaulich  ist,  vgl.  טנלטם‎ 
u.  כותח. ‎ Hör.  12a  dass.  j.  Ab.  sar.  IV,  43d  mit. 
בחייך ‎ דאת ‎ בלרים ‎ אילין ‎ כיפייא ‎ bei  deinem  Leben  sei 
es  geschworen,  dass  du  diese  Felsen  erhebest!  — 
2)  Ufer,  eig.  der  felsige  Boden,  der  das  Wasser 
begrenzt,־  ähnlich  rupes  und  ripa,  Reff,  Riff. 
Pes.  4a  כיך ‎ ינלא ‎ das  Meeresufer,  s.  אפיסכא. ‎ Ned. 
40a  un.  כחרא ‎ נלכיפיד! ‎ נלתבריך ‎ der  Strom  wächst 
(eig.  er  nimmt  an  Segen  zu)  von  seinem  Ufer 
aus,  d.  h.  er  wächst  von  selbst,  nicht  vom  Regen- 
wasser.  Nach  einigen  Commentt.:  von  dem  Fel- 
sen  aus,  welchem  seine  Quelle  entspringt.  Bech. 
55bu.  ö.  —  3)  Ring,  eig.  Gebogenes,  Gedreh- 
tes,  vgl.  כיפח. ‎ Erub.  96b  un.  ובלשום ‎ לתני ‎ לח‎ 
אחבח ‎ כיפי ‎ תלא ‎ לח ‎ hat  man  denn  etwa  jene 
Halacha,  weil  Ahaba,  Sohn  des  R.  Sera,  sie  ge- 
lehrt,  mit  Ringen  umhangen?  d.  h.  gewann  sie 
denn  durch  den  Vortragenden  so  sehr  an  Werth, 
dass  sie,  einer  mit  Ringen  geputzten  Braut  gleich, 
einnehmend  erscheine?  Nach  einer  Erklärung 
Raschi’s  bedeutet  כיפי ‎ hier  (und  also  auch  in 
den  nächstflg.  Stellen):  Edelsteine.  Keth.  81b 
יאטו ‎ ר' ‎ חניכא ‎ בר ‎ פפי ‎ כיפי ‎ תלא ‎ לח ‎ hat  denn 
etwa  R.  Chanina  bar  Pape  diese  Halacha  mit 
Ringen  umhangen?  B.  bath.  52a  כי ‎ קא ‎ שכבח‎ 
אכלרח ‎ חכי ‎ כיפי ‎ דנלרתא ‎ ובכי ‎ ברתא ‎ als  sie  (die 
Frau  des  Raba  bar  bar  Chana)  sterben  sollte, 
sagte  sie:  Diese  Ringe  (Edelsteine)  gehören  dem 
Martha  (Name  eines  Gelehrten)  und  den  Söhnen 
seiner  Tochter.  B.  mez.  35a  חחוא ‎ גברא ‎ דאפקיל‎ 
כיפי ‎ גבי ‎ חבריח ‎ אכלר ‎ חב ‎ לי ‎ כיפי ‎ וב' ‎ Jem.,  der 
seinem  Nächsten  Ringe  zum  Aufbewahren  gege- 
ben  hatte,  sagte  später:  Gieb  mir  meine  Ringe! 
u.  s.  w.  Das.  51a  ob.  חוח ‎ כקיט ‎ כיפי ‎ לזבוכי ‎ er 
trug  Ringe,  um  sie  zu  verkaufen. 

כיך=) ‎ ./ ‎ כיפה ‎ nr.  1)  Fels,  Stein.  Esth. 

r.  sv.  107  ,ויבז‎ a  Israel  ist  den  Felsen  und  den 
Steinen,  die  Völker  aber  sind  den  Scherben  ver- 
glichen  (Num.  23,9.  Ps.  118,  22,  und  Jes.  33, 14). 

כפלת ‎ כיפח ‎ על ‎ קידרא ‎ וי ‎ לקידרא ‎ כפלת ‎ קידרא ‎ על‎ 
fällt  כיפח ‎ וי ‎ לקידרא ‎ בין ‎ כך ‎ ובין ‎ כך ‎ וי ‎ לקידרא‎ 
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כיסא‎ 

T  ־ 

11  כיסא ‎ m.  Blase.  Schabb.  67a  Ar.,  vgl. 
כיבא. ‎ —  Das.  I47a  כיסי, ‎ s.  .כישא‎ 

כיסא ‎ III  m.  (=קיסא)  Holz,  Baum.  PL 

j.  Schabb.  VI,  8C  un.  חוח ‎ כפק ‎ בלקטוע ‎ כי ‎ סין ‎ er 
ging,  um  Bäume  zu  fällen;  viell.  jedoch  ermp. 
aus  .קיסין‎ 

כיסא ‎ IV  m.  (syn.  mit  כישות, ‎ 's.  d.)  stach- 

liches  Kraut.  PI.  Schabb.  77b  אכלא ‎ כיסי ‎ es 
(das  Thier) frisst  derartige stachliche  Kräuter;  vgl. 
jedoch  ביסא ‎ II.  B.  mez.  42b.  43a  ob.  בכיסי‎ 
ונלשלם ‎ ליח ‎ לכלי ‎ כיסי ‎ hier  ist  die  Rede  davon, 
dass  Jem.  solche  stachliche  Kräuter  (die  einem 
Andern  gehören,  in  das  Getränk  gethan  hat), 
er  muss  ihm  daher  den  Werth  dieser  Kräuter 
ersetzen.  Wahrsch.  ist  auch  hier  ביסי ‎ zu  lesen. 

כיסנא ‎ m.  der  Riemen.  Schabb.  138b  גול‎ 

•  :  ד 

בכיסכא ‎ (Ms.  M.  חגור ‎ בכסכא ‎ wahrsch  ermp.)  der 
Schlauch  mit  dem  Riemen,  s.  גול, ‎ vgl.  jedoch  .כסך‎ 

כיסנין ‎ od.  ,כסאני  m.  pl.  geröstete  Aehren 

I  *  ד  •  I  *  ד  : 

(auch  Brotkrumen),  die  mit  Mandeln,  Zucker 
und  Gewürzen  zubereitet  wurden;  ein  Naschwerk, 
das  gew.  zum  Nachtisch  beim  Weintrinken  als 
Zukost  diente,  Geröstetes.  Stw.  כוס ‎ oder  כסם,‎ 
s.  d.  zerkauen,  zerreiben.  Ber.  41b  פת ‎ חבאח‎ 
בכיסכין ‎ Brot,  das  mit  solchen  gerösteten  Aehren 
zusammengenossen  wurde,  bedarf  des  Segen- 
Spruches  vor,  aber  nicht  nach  dem  Genüsse  des- 
selben,  weil  es  blos  als  Nebenspeise  zu  dem  Ge- 
rösteten  dient,  vgl.  טפל. ‎ Das.  42a  nach  einer 
Ansicht  braucht  man  auch  vor  dem  Genüsse  des 
Brotes,  das  mit  dem  Gerösteten  zusammen  ge- 
nossen  wird,  nicht  den  Segen  (חנלוטיא)  zu  spre- 
chen.  Tosef.  Ber.  IV  Anf.  wenn  man  den  Nach- 
tisch  (טרוגיכלא,  s.  d.)  verzehrt  hat,  נלברך ‎ עליחן‎ 
בורא ‎ בליכי ‎ כסאכין ‎ Ms.  Erfurt  (a.  Agg.  ,כיסכין‎ 
כיסאכין) ‎ so  spricht  man  darüber  den  Segen: 
Gelobt  ,  .  .  der  die  verschiedenen  Arten  von 
Geröstetem  erschaffen  hat!  j.  Snh.  X,  28a  ob. 
(mit  Bez.  auf  Num.  25,  1  fg.)  חושיבו ‎ שם ‎ כשים‎ 
כלוכרות ‎ כליכי ‎ כיסכין ‎ וכ, ‎ man  setzte  dort  (in  Schit- 
tim)  Weiber  hin,  welche  verschiedene  Arten  von 
Geröstetem  verkauften,  um  die  kaufenden  Israe- 
liten  zu  Buhlerei  zu  verlocken,  s.  auch  TW. 

כסאני ‎ יכיסאגי ‎ יכיסני‎ ^.  (syr. כיסכין=^1.ן)‎ 

geröstete  Aehren  oder  Brotkrumen,  die 
mit  verschiedenen  Süssigkeiten  zubereitet  wurden, 
s.  vrg.  Art.  Erub.  29b  un.  wird  שתיתא ‎ erklärt: 
תרי ‎ שרגושי ‎ כיפאכי ‎ (Ar.  sv.  שרגש ‎ liest  כיפכי)‎ 
zwei  Löffel  voll  gerösteter  Aehren.  Das.  חכי‎ 
כפאכי ‎ כלעלו ‎ לליבא ‎ ובלבטלי ‎ בלחשבתא ‎ die  geröste- 
ten  Aehren  erquicken  das  Herz  und  vertreiben 
die  Sorge.  Keth.  17b  ob.  ארנללתא ‎ לית ‎ לח ‎ כיסכי‎ 
bei  dem  Hochzeitsmahl  einer  Wittwe  hatte  man 
keine  gerösteten  Aehren.  Daher  gelte  näml. 
der  Nachweis,  dass  auf  der  Hochzeit  geröstete 
Aehren  vertheilt  wurden,  als  Beweis  dafür,  dass 

XiB'VY,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 


כיצז‎ 


322 


כיפתא‎ 


aufspringt.  Genes,  r.  s.  48  Anf.,  46d  העלה ‎ ארחר‎ 
לבלעלה ‎ בלכיפת ‎ הרקיע ‎ וכ, ‎ Gott  erhob  den  Abra- 
ham  über  die  Himmels  Wölbung  hinauf  (vgl. כדרר‎ 
und  קערה) ‎ und  sagte  zu  ihm:  ״Schaue  auf  den 
Himmel  hinab“  ( הב‎ ם  Gen.  15,  5),  vgl.  הבעה.‎ 
B.  bath.  25b  ob.  בירן ‎ טחבלה ‎ בלגעת ‎ לקרן ‎ בלערבית‎ 
צפונית ‎ נלקפת ‎ וחוזרת ‎ אחורי ‎ כיפה ‎ sobald  die• 
Sonne  (bei  ihrem  Tageslauf)  am  westnördlichen 
Winkel  anlangt,  so  geht  sie  in  ihrem  Kreislauf 
zurück  hinter  der  Himmelswölbung.  Dav.  trop. 
Meg.  lla  un.  ' טלטה ‎ בללכר ‎ בכיפה ‎ רב  drei  Könige 
regierten  unter  dem  Himmelsgewölbe  (d.  h.  über 
die  ganze  Welt),  näml.  Achab,  Nebukadnezar 
und  Ahaswer.  —  2)  ein  Wasserstrahl,  der 
bogenartig  herabfällt,  Bogen.  Jeb.  80a 
כל ‎ הבלטיל ‎ בלים ‎ ואינו ‎ ערביה ‎ כיפה ‎ wenn  Jem.  beim 
Wasserlassen  keinen  Bogen  machen  kann,  so  ist 
das  ein  Zeichen  der  Impotenz.  —  PI.  Sot.  34a 
(mit  Bez.  auf  Jos.  3,  13)  נללבלד ‎ טהיו ‎ הכלים ‎ נגרטין‎ 
ועולין ‎ כיפין ‎ על ‎ גבי ‎ כיפין ‎ Ar.  (Agg. נגדטין) ‎ dies  will 
besagen,  dass  die  Wellen  in  die  IJöhe  getrieben 
wurden,  Strudel  über  Strudel,  eig.  Bogen,  Wöl- 
bungen.  Tosef.  Sot.  VIII  Anf.  בלגרטין ‎ ועולין‎ 
לבלעלה ‎ כיפין ‎ על ‎ גבי ‎ כיפין ‎ dass.  Chull.  3lb 
בלטבילין ‎ בראטין ‎ ואין ‎ נלטבילין ‎ בכיפין ‎ man  darf 
(Gefässe  u.  dgl. ,  die  der  Reinigung  bedürfen, 
vgl.  טבל) ‎ in  die  beiden  Enden  der  Wasserstrah- 
len  (die  näml.  den  Fluss  berühren),  aber  nicht 
in  die  Wölbungen  des  Strahles  eintau  eben;  weil 
letztere  sich  blos  in  der  Luft  befinden  und  mit 
dem  Flusswasser  nicht  in  unmittelbarer  Bertih- 
rung  stehen. 


כיפתא ‎ לביפח ‎ cli.  (—vrg.  כיפה) ‎ !)Wölbung, 


gewölbtes  Gebäude,  j.  Snh.  VII,  25d  ob.  R. 
Lasar,  R.  Josua  und  R.  Akiba  עלון ‎ לנליסחי ‎ בהדין‎ 
דיבלוסין ‎ דטיבריה ‎ חבלתו ‎ ן  בליכייא ‎ אבלר ‎ בלה ‎ דנלר‎ 
ותפטותון ‎ כיפה ‎ gingen,  um  in  dem  Warmbade 
von  Tiberias  zu  baden;  ein  Sektirer,  der  sie 
sah,  sagte  einen  Geheimspruch  (eig.  was  er 
sagte)  und  infolge  dessen  hielt  sie  das  Gewölbe 
(in  welchem  der  Götze  stand,  vgl.  Ab.  sar.  I6a 
im  vrg.  Art.)  fest.  j.  Nas.  VII,  56a  ob.  אבא ‎ לא‎ 
עבר ‎ תחרת ‎ כיפתא ‎ לקיסרי ‎ ן  mein  Vater  ging  nicht 
durch  die  Wölbung  (gewölbtes  Thor,  vgl.  vrg. 
Art.  Anf.)  in  Cäsarea,  weil  näml.  dort  Leichen 
begraben  waren.  Vgl.  das.  einige  Gelehrte  1! ‎ הוון‎ 
בלטיילין ‎ בפלטייא ‎ דקיהרין ‎ הגיעו ‎ לכיפה ‎ ופירט־ ‎ ר׳‎ 

כהן ‎ הגיעו ‎ לבלקום ‎ טהרה ‎ וחזר ‎ אצלן ‎ ergingen  sich 
in  den  Strassen  von  Cäsarea;  als  sie  an  der 
Wölbung  angelangt  waren,  so  entfernte  sich  R. 
Kohen,  als  sie  aber  dann  an  einem  reinen  Orte 
anlangten,  so  kehrte  er  zu  ihnen  zurück.  — 

2)  gewölbtes  Gefängniss  für  Verbrecher;  s. 
TW.  I,  383b. 


כיצד ‎ Frage  -Prtkl.  (contr.  aus  כאי־צד; ‎ in  j. 

Gern,  steht  dafür  oft  באיזה ‎ צד‎ ,  vgl.  אי ‎ und  איזה)‎ 
auf  welche  Weise?  wie?  B.  kam.  2,  i.  2 
(17a.  I9b)  כיצד ‎ הרגל ‎ בלועדת ‎ .  . .  כיצד ‎ הטן ‎ בלועדת‎ 
auf  welche  Weise  wird  das  Thier,  das  dreimal 


der  Stein  auf  den  Topf,  wehe  dem  Topf;  fällt 
der  Topf  auf  den  Stein,  wehe  dem  Topf!  Sei 
es  so  oder  so,  wehe  dem  Topfe!  d.  h.  sei  es, 
dass  Israel  zu  den  Völkern  geht,  oder  dass  die 
Völker  über  Israel  herfallen,  in  jedem  Falle  wer- 
den  die  Völker  bestraft.  (In  Jalk.  z.  St.  steht 
קופה ‎ anst.  כיפה, ‎ wahrsch.  ermp.)  01101.  8,  5 
כיפת ‎ הברד ‎ Hagelstein  (Schlosse).  —  Uebrtr. 
Ker.  6a  כיפת ‎ הירדן ‎ ein  Kraut,  das  am  Ufer  des 
Jordan  wächst. 

כיפתא ‎ ch.  (=כיפה,  s.  כיךן ‎ nr.  2)  Ufer.  j. 

Git.  I,  43c  un.  חבלא ‎ חד ‎ בר ‎ נ  ט  בלכיפתא ‎ ולעיל ‎ er 
sah  Jemdn.,  der  vom  Ufer  entfernt  stand. 

כיפה‎ /.  (von  ! 1  (כפן£=כוף )  Gewölbtes,  Ge- 

wölbe,  Wölbung,  eig.  Gebogenes.  Jom.  llb 
כיפה ‎ ein  gewölbtes  Thor,  das  unten  breit,  nach 
oben  zu  aber  immer  enger  ward  und  an  der 
Spitze  mit  einer  Wölbung  schliesst.  Erub.  llb 
dass.  Tosef.  Erub.  V  Anf.  בראטונה ‎ היו ‎ בני‎ 
טבריא ‎ בלהלכין ‎ את ‎ כל ‎ חבלתה ‎ ואין ‎ בני ‎ חבלתה‎ 
באין ‎ אלא ‎ עד ‎ בלקום ‎ הכיפה ‎ עכטיו ‎ בני ‎ חבלתה ‎ ובני‎ 
טבריא ‎ חזרו ‎ להיות ‎ עיר ‎ אחת ‎ in  der  frühem  Zeit 
durften  die  Einwohner  von  Tiberias  durch  ganz 
Chamtha  reisen,  aber  die  Einwohner  von  Cham- 
tha  blos  bis  zu  dem  gewölbten  Thor  gehen; 
jetzt  aber  betrachten  die  Einwohner  von  Cham- 
tha  und  die  von  Tiberias  diese  beiden  Städte  als 
eine  Stadt;  vgl. טטריג. ‎ j.  Erub.  V,  22d  un.  dass, 
j.  Nas.  VII,  56a  ob.,  vgl.  כיפתא ‎ ,כיפה‎ .  Ab.•  sar. 
I6a  הגיע ‎ לכיפה ‎ 'טבלעבלידין ‎ בה ‎ עבודה ‎ זרה ‎ אסור‎ 
לבבות ‎ wenn  der  Jude  (beim  Bau  eines  Bade- 
haus  es)  an  dem  Gewölbe  anlangt,  in  welchem  man 
das  Götzenbild  aufstellen  soll,  so  darf  er  nicht 
weiter  bauen.  —  Ferner  die  Kifa  oder  Kippa, 
ein  gewölbtes  Gefängniss,  in  welches  die  Ver- 
brecher  eingezwängt  wurden.  Snh.  81b  בלי ‎ טלקה‎ 
רטנה ‎ בית ‎ דין ‎ בלכביסין ‎ אותו ‎ לכיפה ‎ וכלאכילין ‎ אותו‎ 
טעורין ‎ עד ‎ טכריכר ‎ בלתבקעת ‎ wenn  Jem.  (wegen 
verschiedener  Verbrechen)  wiederholentlich  ge- 
geisselt  wurde,  so  lässt  ihn  der  Gerichtshof 
(falls  er  sich  wieder  etwas  zu  Schulden  kom- 
men  liess)  in  die  Kifa  abfükren  und  ihm  als 
Speise  Gerstenkörner  reichen,  bis  sein  Leib  auf- 
springt.  Nach  Gern.  das.  war  ein  solches  Gefängniss 
בללא ‎ קומתו‎ ,  d.  h.  ein  Gewölbe,  in  welchem  der  Ver- 
brecher,  da  es  nur  so  gross  wie  seine  Statur 
war,  nur  mit  Mühe  stehen  konnte.  ההורג ‎ נפט‎ 
טלא ‎ בעדים ‎ בלכניסין ‎ אותר ‎ לכיפה ‎ ובלאכילין ‎ אותו‎ 
לחם ‎ צר ‎ ובלים ‎ לחץ ‎ wenn  Jem.  einen  Menschen 
ohne  Anwesenheit  von  Zeugen  ermordet  hat,  so 
sperrt  man  ihn  in  der  Kifa  ein  und  giebt  ihm 
knappe  Speise  und  Trank  zu  verzehren.  Nach 
Gern.  das.  wären  die  hier  in  den  beiden  Mischnas 
erwähnten  Strafen  gleich;  indem  man  dem  einen 
wie  dem  andern  Verbrecher  zuvor  solange  knappe 
Speise  und  Trank  giebt,  bis  seine  Eingeweide 
zusammenschrumpfen,  ihm  aber  hernach  Gerste 
zu  essen  giebt,  infolge  dessen  sein  Leib 
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כייר‎ 


כירה‎ 

T  ״ 

sein)Heerd,  tragbares  Gestell  zum  Kochen, 
^uTpo7cou£.  Das  W.  ist  syn.  mit  כור: ‎ Schmelz- 
tiegel.  Schabb.  3,  1  (36b)  כירה: ‎ שהסיקוה ‎ בקש‎ 
ובגבבא ‎ ein  Heerd,  den  man  mit  Streu  oder 
mit  Reisern  geheizt  hat.  Das.  138b  כירה ‎ שנשבלטה‎ 
אחת ‎ נלירכותיה ‎ נלוחר ‎ לטלטלה ‎ שתים ‎ אסור ‎ einen 
Heerd  (der  gewöhnlich  vier  Füsse  hatte),  von 
dem  einer  der  Füsse  losgegangen  ist,  darf  man 
am  Sabbat  von  der  Stelle  fortrücken  (weil  er 
mit  drei  Füssen  noch  immer  als  ein  ganzes 
Gefäss  anzusehen  ist) ;  wenn  aber  zwei  derselben 
losgegangen  sind,  so  darf  man  ihn  nicht  fort- 
bewegen.  Nach  Ansicht  Rab’s  jedoch  darf  man 
auch  ersteren  nicht  fortrücken,  weil  man  den 
losgegangenen  Fuss  mit  Anstrengung  wieder  ein- 
setzen  könnte,  wodurch  eine  Sabbatentweihung 
entstände.  Kel.  6,  l.  2  העושה ‎ כותי ‎ אב ‎ כים ‎ כירה‎ 
וחברם ‎ בטיט ‎ wenn  Jem.  aus  zwei  Steinen,  die 
er  durch  Mörtel  zusammenklebte,  einen  Heerd 
macht.  Das.  כירת ‎ הנזירים ‎ שבירושלם ‎ שכנגד‎ 
הסלע ‎ וכ, ‎ der  Heerd  der  Nasiräer  in  Jerusalem, 
der  an  einen  Felsen  gerückt  war;  auf  welche 
beiden  Untersätze  die  Kochgeschirre  gestellt  und 
unterhalb  deren  die  von  den  Nasiräern  abge- 
schorenen  Haare  verbrannt  wurden.  Das.  כירת‎ 
הטבחים ‎ der  (aus  mehreren  Steinen  zusammen- 
gesetzte)  Heerd  der  Köche,  die  näml.  die  ge- 
kochten  Speisen  einzeln  verkauften.  — ■  Trop. 
j.  Bez.  II,  61°  ob.  Abba  Schäul  gab  für  die  An- 
sicht  der  Schule  Hillel’s,  dass  man  die  Wall- 
fahrtsopfer,  עולות ‎ ראיה‎ ,  am  Feiertage  opfern 
dürfe,  folgenden  Grund  an:  כלה ‎ אם ‎ בשעה ‎ שכירתך‎ 
סתונלה ‎ כירת ‎ רבך ‎ פתוחה ‎ בשעה ‎ שכירתך ‎ פתוחה‎ 
אינו ‎ דין ‎ שתהא ‎ כירת ‎ רבך ‎ פתוחה ‎ wenn  zu  der 
Zeit,  da  dein  Heerd  geschlossen,  dennoch  der 
Heerd  deines  Herrn  geöffnet  ist,  um  wie  viel 
mehr  soll  zu  der  Zeit,  da  dein  Heerd  geöffnet 
ist,  auch  der  Heerd  deines  Herrn  geöffnet  sein! 
d.  h.  wenn  man  am  Sabbat,  an  welchem  jedes 
Zubereiten  der  Speisen  zum  Privatgebrauch  ver- 
boten  ist,  dennoch  die  Pflichtopfer  (die  Speisen 
Gottes)  darbringen  darf ;  um  wieviel  mehr  muss 
am  Feiertage,  an  dem  das  Zubereiten  der  Privat- 
speisen  gestattet  ist,  das  Darbringen  der  Wall- 
fahrtsopfer  gestattet  sein!  Tosef.  Chag.  II  und 
Bez.  20b  , בנלקום ‎ שכירתך ‎ וכ  dass.  Der  Ausdruck 
סירה ‎ wurde,  wie  Raschi  richtig  bemerkt,  hier 
deshalb  gewählt,  weil  ein  solches  Kochbehältniss 
einen  Raum  zu  zwei  Töpfen  hat,  weshalb  ,פתוחה‎ 
סתונלה ‎ hierzu  passt.  Tosaf.  z.  St.  lesen  כירה‎ 
(=bh.  2  ,כרה ‎ Kn.  6,  23):  ״dein  Mahl,  das  Mahl 
deines  Herrn“;  was  jedoch  nicht  einleuchtet.  — 
PI.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  II  u.  ö.  .כירים‎ 

11  כירה ‎ /.  (Stw.  כרה ‎ ,  Dt.  2,  6.  IIos.  3,  2) 
das  Kaufen,  der  Kauf.  R.  hasch.  26a  אנלר‎ 
רבי ‎ כשהלכתי ‎ לכרכי ‎ הים ‎ היו ‎ קורץ ‎ לנלכירה ‎ כירה‎ 
וכ, ‎ Rabbi  (richtiger  in  mehreren  Agg.  ר' ‎ עקיבא‎ 
R.  Akiba,  vgl.  Dikduke  z.  St.)  sagte:  Als  ich 
nach  den  Küstenländern  ging,  (hörte  ich),  dass 
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binter  einander  vermittelst  des  Fusses  oder  des  Zah- 
nes  Schaden  angerichtet  hat,  als  völlig  schädigend 
beurtheilt?  d.  h.  von  welcher  Beschaffenheit  muss 
die  von  dem  Thiere  verübte  Beschädigung  sein, 
■dass  der  Besitzer  desselben  zu  vollem  Schaden- 
ersatz  verurtheilt  wird?  vgl.  לעד. ‎ Das.  21a  fg. 
B.  mez.  35b.  36b,  s.  הלה. ‎ —  Sehr  oft  steht  כיצד‎ 
am  Ende  eines  Satzes  oder  auch  ganz  ohne  Ver- 
bindung,  z.  B.  Seb.  5,  3  fg.  die  Sprengung  ge- 
schah  .  .  .  כיצד ‎ auf  welche  Weise  geschah  das? 

כייר ‎ Piel  (Stw.  כור ‎ rund  sein,  s.  d.,  vgl.  auch 

כיור) ‎ bemalen,  täfeln,  anstreichen,  eig. 
durch  Malerei  runde  Figuren  zeichnen.  Unser  W. 
ist  unterschieden  von  צליר, ‎ das  malen  überhaupt 
bedeutet.  B.  kam.  51a  un.  בא ‎ אחד ‎ וסייד ‎ וכייר‎ 
Ar.  (Agg.  fast  überall  כייד ‎ crmp.)  Jem.  kam, 
der  die  Wände  der  Grube  mit  Kalk  bewarf  und 
anstrick.  Ab.  sar.  47b  ( סיידו ‎ וכיירו ‎ (וכיידו 
לעבודה ‎ זרה ‎ Jem.  hat  zu  Ehren  des  Götzen  ein 
Haus  mit  Kalk  angestrichen  und  getäfelt.  Das. 

סיידה ‎ וכיירה ‎ לשום ‎ ע״ז ‎ נוטל ‎ כלה ‎ שסייד ‎ וכייר‎ 
וכלותרת ‎ wenn  der  Nichtjude  einen  Stein  zu  Ehren 
eines  Götzen  mit  Kalk  bestrichen  und  getäfelt 
hat,  so  nimmt  der  Jude  den  Kalkanstrich  und 
die  Täfelung  vom  Steine  ab,  welcher  dann  benutzt 
werden  darf.  Genes,  r.  s.  28,  27°  ein  König  ver- 
heirathete  seinen  Sohn,  ועשה ‎ לו ‎ חופה ‎ סיידה ‎ וכיירה‎ 
וציירה ‎ וכ, ‎ er  machte  ihm  ein  Hochzeitshaus, 
bestrich  es  mit  Kalk,  täfelte  und  bemalte  es 
u.  s.  w.,  vgl.  חיצה ‎ (wo  jedoch  s.  27,  28c  crmp. 
ist).  Tosef.  Sot.  YIII  (mit  Bez.  auf  Dt.  27,  2 

:  fg.)  כידוהו ‎ (כירוהו‎ .1) ‎ וסידוהו ‎ בסיד ‎ וכתבו ‎ עליו‎ 
את ‎ כל ‎ דברי ‎ התורה ‎ בע' ‎ לנשוך ‎ man  täfelte  ihn 
(den  Stein),  bestrich  ihn  mit  Kalk  und  schrieb 
darauf  die  ganze  Gesetzlehre  in  70  Sprachen. 
Tkr.  r.  sv.  68  ,כלה‎ a  dass.,  woselbst  וסיידה ‎ anst. 
וסיירה ‎ zu  lesen  ist.  Tosef.  B.  bath.  II  g.  E. 

* כלסיידין1 ‎ .  .  .  נלכיירין .  Part.  pass.  das.  כלסוייד‎ 
וכלכוייר ‎ mit  Kalk  beworfen  und  getäfelt.  —  j. 
B/mez.  IX  Anf.,  12a  כייר ‎ crmp.  aus  בליר, ‎ s.  d. 

כיור ‎ m.  eig.  N.  a.  das  Täfeln;  übrtr.  Täfe- 

lung,  Täfelwerk.  B.  bath.  53b  הכלוצא ‎ פלטרין‎ 
בנכסי ‎ הגר ‎ וסד ‎ בהן ‎ סיוד ‎ אחד ‎ או ‎ כיור ‎ אחד ‎ קנאן ‎ wenn 
Jem.  Schlösser  (d.  h.  vollständig  fertige  Gebäude) 
auf  den  Gütern  des  Nachlasses  eines  Proselyten 
(der  keine  Erben  hat)  vorfindet,  so  hat  er,  wenn 
er  auch  nur  einen  Kalkanstrich  oder  eine  Täfe- 
lung  darin  angebracht  hat,  das  Besitzungsrecht 
derselben  erlangt.  Midd.  4,  6  אכלה ‎ כיור ‎ der  ge- 
täfelte  Balken  (im  Tempel)  war  eine  Elle  dick. 

כיורא ‎ ch.  (=כירר)  Täfelung,  s.  TW. 

כרי—) ‎ ./ ‎ כירא‎ ,  s.  d.)  1)  Haufe,  bes.  vom 

I  Getreide.  —  PI. כירוותא ‎ ,כירוון‎ ,  s.  TW.  I,  384a. 
—  2)  Schutthaufe.  PI.  Chuil.  62b  כראזי ‎ דבי‎ 
כירי ‎ Ar.  sv.  13  כר ‎ (Agg.  כרבי) ‎ die  Amphibien, 
die  sich  unter  Schutthaufen  finden. 

1  כירה ‎ /.  (— bh.  כירלם ‎ dual.  Stw.  סור: ‎ rund 
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כירי‎ 


כישא‎ 

T 


r.  s.  4,  I9ib  בלדר ‎ נלכרכר ‎ שדיד ‎ נלקיש ‎ ידיר ‎ זר ‎ על‎ 
זר ‎ רטרפח ‎ רארבלר ‎ כירי ‎ רם ‎ was  bedeutet  נלכרכר‎ 
(2  Sm.  6,  14)?  David  schlug  seine  Hände  über 
einander,  klatschte  und  rief  aus:  Die  Freude  ist 
gross,  כר־־כר! ‎ Besser  wäre  zu  lesen  כירי ‎ כירי‎ 
anst.  כירי ‎ רם‎ .  (Der  Comment.  Mat.  kehunna  hält 
unser  כירי ‎ gleichbedeutend  mit  קירי: ‎ der  Herr 
ist  erhaben!  was  jedoch  nicht  einleuchtet). 

בידי ‎ III  (gr.  ^atps,  Imper.  von  xa(po)  Freude 
dir!  Heil  dir!  Tanchuma  Mikez,  49a  Rabbi 
rief  dem  Antonin  zu:  (1.  קירי ‎ ברא ‎ (כירי ‎ xupis 
Xalps!  0  Herr,  Heil  dir!  vgl.  .אכלפרטרר‎ 

כירי ‎ pl.  von  כירא, ‎ s.  d. 

בידן‎ ,?ירים ‎ m.  pl.  (verk.  von  עכירים, ‎ s.  d.) 
grosse,  runde  Steine,  die  man  in  der  Kel- 
ter  auf  die  Pressbalken  hin-  und  her- 
rollte,  um  die  darunter  liegenden  Oliven  auszu- 
pressen.  Kel.  12,  8  חכירים ‎ od.  חיכירין ‎ (Ar.  Yar. 
הכידים, ‎ Hai  Gaon  citirt  in  s.  Comment.  eine  Yar.: 
הכידרן). ‎ In  Tosef.  Kel.  B.  bath.  YII  Ende  steht 
dafür  עכירים; ‎ welches  W.  in  B.  bath.  67b  erklärt 
wird:  כבשי ‎ die  Presssteine. 

כירונזניקאה ‎ ,כירומגיסיא ‎ /.  (zusammengesetzt 

ans  ys(p  und  manica)  Handeisen,  Handfessel• 
j.  Snh.  X,  28c  un.  ״Man  ergriff  den  Manasse 
2) ‎ “בחרחים ‎ Chr.  33,  11)  (1.  כלחר ‎ בחחים ‎ (בחרחים‎ 
בכיררכלכיקיא ‎ ed.  Yen.  u.  a.  (ed.  Dyhenf.  crmp. 
בבירי ‎ בלכיקיא‎ )  was  bedeutet  בחרחים? ‎ Mit  Hand- 
eisen.  In  Ruth  r.  sv.  40  ,ריאבלר ‎ לח ‎ בעז‎ d  steht 
dafür  כיררנלליקאה. ‎ Cant.  r.  sv.  23  ,אתי ‎ בללבלרן‎ b 
wird  בזקים ‎ (Jes.  45,  14)  übersetzt  בקרקרבלליקיא‎ 
crmp.  aus  בכיררכלניקיא; ‎ vgl.  auch  TW. 

קיש=) ‎ ?יש‎ )  Kisch,  eine  Schallnachahmung, 

etwa  Klipp,  vgl.  כשכש. ‎ B.  mez.  85b  ob.  אסתירא‎ 
בלגילא ‎ כיש ‎ כיש ‎ קריא ‎ Ar.  sv.  5  כש ‎ (Agg.  קיש‎ 
קיש) ‎ der  Stater  (Pfennig)  im  Kruge  macht  kisch 
kisch  (klipp  klapp);  Sprichwort  für  einen  Ge- 
lehrten,  der,  wenn  er  von  niedriger  Herkunft 
ist,  ״sich  unter  Unwissenden  bemerklich  macht“ 
(Spr.  14,  33). 

כישא ‎ m.  (Stw.  כשא=כרש, ‎ syr.  \JLs  :  binden) 

1)  Gebund.  B.  bath.  146b  ob.  כישא ‎ דירקא‎ 
ein  Geb  und  Kraut.  Kidd.  45b.  Chull.  105b 
Abaji  sagte:  נלריש ‎ הרח ‎ אבלילא ‎ חאי ‎ דלא ‎ אכלי‎ 
ירקא ‎ נלכישא ‎ דאסיר ‎ גילאח ‎ נלשרם ‎ דכלחזי ‎ כרעבתכרתא‎ 
אבלר ‎ לי ‎ נלר ‎ כלשרם ‎ דק ‎ שי ‎ לכשפים ‎ in  früherer 
Zeit  dachte  ich,  dass  man  deshalb  das  Kraut 
aus  dem  Gebunde,  das  der  Gärtner  gebun- 
den  hat  (d.  h.  ein  aus  dem  Gebunde  heraus- 
gezogenes  Stück)  nicht  esse,  weil  das  wie  Ge- 
frässigkeit  aussehe;  später  jedoch  sagte  mir  der 
Lehrer  (Rabba):  weil  es  bei  Zauberei  schädlich 
sei.  Schabb.  I40b  ob.  חאי ‎ בר ‎ בי ‎ רב ‎ דזבין ‎ ירקא‎ 
ליזברן ‎ אריכא ‎ בישא ‎ כי ‎ כישא ‎ ראררכא ‎ בלבלילא ‎ wenn 
ein  Gelehrtenschüler  Kraut  kaufen  will,  so  kaufe  er 
längliches;  denn  ein  Gebund  (kostet  so  viel)  wie 


man  das  Kaufen  (anst.  בלכירח, ‎ eig.  Verkaufen): 
כירח ‎ nannte.  Darnach  wird  näml.  כריתי ‎ (Gen. 
50,  5)  erklärt:  Ich  kaufte  mir.  Sot.  13a  R. 
Jochanan  sagte  Namens  des  R.  Schimeon  ben 
Jozadak:  אין ‎ כירח ‎ אלא ‎ לשרן ‎ כלכירח ‎ שכן ‎ בכרכי‎ 
חים ‎ קררין ‎ לבלכירח ‎ כירח ‎ das  W.  כרח) ‎ כירח‎ , 
Gen.  1.  c.)  bedeutet  nichts  anderes  als  Kaufen, 
denn  in  den  Küstenländern  sagt  man  כירח ‎ anst. 
.כל ‎ כירח‎ 

כיךי ‎ I  m.  (gr.  —  u7toxstp10£)  Unter- 

than,  Knecht.  Erub.  53b  wird  als  eine  Probe 
des  verdorbenen  galiläischen  Dialekts  erzählt: 
Ein  galiläisches  Weib  kam  vor  einen  Richter 
mit  folgender  Anklage:  אכלרה ‎ ליח ‎ בלרי ‎ כירי ‎ תפלא‎ 
חרת ‎ לי ‎ רגלברך ‎ נלין ‎ רכדר ‎ חרת ‎ דכד ‎ שדרר ‎ לך ‎ עילרח‎ 
כרעך ‎ אארעא ‎ (od. לא ‎ נלטי‎ (נלטיין ‎ (Sie  wollte  näml. 
sagen:  Herr  [קירי,  xupu],  ich  hatte  eine  Tafel 
[טבלא,  tabula,  xa(3Xa] ,  die  man  mir  gestohlen  hat 
[ רגלברה ‎ כלילי ]  und  die  von  der  Grösse  war  [רכלן], 
dass,  wenn  man  sie  dir  angehängt  hätte  [שדרר 
לח ‎ עילריך‎ ],  ihr  Fuss  [כרעח]  nicht  bis  zur  Erde 
gereicht  haben  würde.  Anstatt  dessen  jedoch 
sagte  sie:)  Mein  Herr  ״Unterthan“  (ysLpis),  ich 
hatte  einen  ״Balken“,  man  hat  ״dich“  fortge- 
stöhlen,  der  war  so,  dass,  wenn  man  ״dich“ 
darauf  geworfen  hätte,  ״dein  Fuss“  nicht  bis  zur 
Erde  gereicht  haben  würde.  Chull.  139b  R. 
Kahana  sagte:  לדידי ‎ חזיין ‎ רקיינלן ‎ שיתסר ‎ דרי‎ 
בפתי ‎ כלילא ‎ רחרח ‎ קרא ‎ (רחררן ‎ קריין ‎ .1) ‎ קירי ‎ קירי‎ 
הרח ‎ חד ‎ כלילייחר ‎ דלא ‎ הירח ‎ קרי ‎ קירי ‎ קירי ‎ אכלרח‎ 
לח ‎ חברתה ‎ סרנלא ‎ אכלרי ‎ קירי ‎ קירי ‎ אכלרח ‎ הרנלא‎ 
אכלרי ‎ קירי ‎ בירי ‎ (כירי‎ .1) ‎ אתיר ‎ ח  רשחטרדז ‎ ich  habe 
noch  einige  Abkömmlinge  (der  Herodäischen 
Tauben,  s.  חרדסיאח) ‎ gesehen.  Sechszehn  Reihen 
derselben  standen  in  der  Weite  eines  Mil  und 
riefen:  Kiri,  kiri  (xupis,  xupie),  mit  Ausnahme 
einer  einzigen,  die  nicht:  Kiri,  kiri  rief.  Da 
sagte  ihre  Genossin  zu  ihr:  Blinde  (d.  h.  Un- 
verständige)  rufe  doch  Kiri,  kiri!  Worauf  diese 
entgegnete:  Du  Blinde,  rufe  du  lieber:  xupis, 
Xsipis!  (d.  h.  der  König  Herodes  war  ein  Sklave, 
näml.  der  Makkabäer,  vgl.  הררדרם). ‎ Infolge 
dessen  holten  sie  (die  Nachkommen  und  An- 
hänger  des  Herodes)  letztere  herbei  und  schlach- 
teten  sie;  s.  auch  den  nächstflg.  Art. 

כירי ‎ II  /.  (gr.  x^pt׳c)  Freude.  Genes,  r.  s. 
89  Anf.,  86b  (mit  Anspiel,  auf  באחר, ‎ von  אח,‎ 
Gen.  41,  2)  אחבח ‎ ראחרח ‎ בערלם ‎ בשעה ‎ שהשלים‎ 
יפרת ‎ רכן ‎ חרא ‎ ארנלר ‎ ירעה ‎ כלקלך ‎ בירם ‎ החרא ‎ כר‎ 
לרחב ‎ כירי ‎ כירי ‎ נלררבח ‎ בערלם ‎ Ar.  Liebe  und 
Brüderlichkeit  herrscht  in  der  Welt,  wenn  die 
Jahre  fruchtbar  sind.  So  heisst  es  auch:  ״Dein 
Yieh  wird  an  jenem  Tage  weiden  כר ‎ לרחב‎ “ 
(Jes.  30,  23);  d.  h.  Freude,  Freude  in  Menge 
(Xap1£,  x°TL<^  כר) ‎ herrscht  dann  in  der  Welt. 
(Agg.  כירי ‎ עבד ‎ קירי ‎ אדרן‎ :  x8'10?׳^  bedeutet 
Knecht,  xupioc  Herr;  d.  h.  in  fruchtbaren  Jahren 
verwandelt  sich  der  Knecht  in  einen  Herrn, 
näml.  כיר ‎ ,כר ‎ geht  über  in  קיר ‎ ,קר‎ ).  —  Num. 
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כישות‎ 


בכלא‎ 

T  :  T 

ידעת ‎ Agg.  (Ar.  liest  זיל ‎ בלני ‎ anst.  איבלא ‎ לי‎ ,  was 
jedoch  nicht  passt)  die  Zahl  der  Sterne  ist  mir 
bekannt  (d.  h.  ich  weiss,  wie׳  gross  ihre  Zahl 
sei).  R.  Gamaliel  entgegnete  ihm:  Sage  mir 
doch,  wie  viel  du  Backzähne  und  andere  Zähne 
habest!  Dieser  steckte  seine  Hand  in  den  Mund 
und  fing  an,  sie  zu  zählen.  Worauf  R.  Gama- 
fiel  ihm  zurief:  Du  weisst  nicht  einmal,  was  du  in 
deinem  eignen  Munde  hast,  wie  solltest  du  wissen, 
was  sich  im  Himmel  befinde?  Chull.  127a 
כ  ר  שא ‎ דל ‎ נשקיף ‎ נלבי ‎ ככיך ‎ küsst  dich  ein  Nara- 
schäer,  so  zähle  deine  Zähne!  er  könnte  dir 
näml.  einen  gestohlen  haben.  —  2)  übrtr.  Zahn- 
ähnliches,  Strich  u.  dgl.  Schabb.  89b  un. 
ככא ‎ דאקלידא ‎ der  Zahn  des  Schlüssels,  vgl. 
אקלידא. ‎ B.  bath.  I67a  דלדלרא ‎ שטרא ‎ דדלודל ‎ כתיב‎ 
ביר! ‎ תולתא ‎ בפרדיסא ‎ אזל ‎ אידלר ‎ בלחקיד ‎ לככיד‎ 
דבית ‎ ושדויד! ‎ רפרדיסא ‎ Ar.  (Agg. לגגיד ‎ דבית ‎ וכרעיד‎ ) 
in  einem  Dokumente  stand:  (Ich  verkaufe  dir) 
den  dritten  Theil  des  Baumgartens  (der  sich 
näml.  innerhalb  eines  grossen  Gemüsegartens  be- 
fand).  Der  Käufer  aber  ging  und  verwischte 
den  oberen  und  den  unteren  Strich  (eig.  Zahn) 
des  Beth,  wodurch  das  W.  ופרדיסא ‎ lautete. 
Nach  dieser  Fälschung  war  der  Sinn  des  Doku- 
mentes:  Ich  verkaufe  dir  den  dritten  Theil  des 
Gemüsegartens  und  den  ganzen  Baumgarten. 

כבבא) ‎ כוכב ‎ ,בוכא‎ ),  s.  m  .כו׳‎ 

כבבא ‎ m.  (gr.  xaxxaßv],  cacabus)  Tiegel, 

Topf.  PI.  B.  mez.  86a  un.  R.  Simon,  dem,  in- 
folge  seiner  Beleibtheit  sehr  heiss  war,  sagte 
einst  zu  seiner  Tochter:  בתי ‎ דלניפי ‎ עלי ‎ בכלכיפיך‎ 
ואתן ‎ לך ‎ ככבין ‎ לברד ‎ אלדלכי ‎ בשבא ‎ זיקא ‎ אבלר ‎ כבלדל‎ 
ככבין ‎ לנדל ‎ לנלרי ‎ ליכי ‎ Ar.  (Agg.  . .  .  בכלכיפא‎ 
ככרין) ‎ meine  Tochter  schwinge  über  mir  deinen 
Fächer,  so  werde  ich  dir  dafür  Töpfe  voll  Narde 
geben!  Während  dessen  wehte  ein  Wind,  wo- 
rauf  jener  ausrief:  Wie  viele  Töpfe  von  Narde 
gebühren  doch  jenem  Herrn  (Gott)!  (Raschi 
erklärt  ככרין: ‎ Gebinde,  .(אגולות ‎ של ‎ כרל‎ 

ככדיהא ‎ wahrsch.  verschrieben,  s.  .ככריתא‎ 

בבי‎ ,כפיי ‎ m.  (viell.  gr.  xi'xxos,  ciccus)  Frucht״ 

hülse,  Kerngehäuse.  Kel.  17,  17  das  Rohr, 
das  man  zerschnitten  hat,  um  es  mit  Stibium 
u.  dgl.  zu  füllen,  טדורד ‎ על ‎ שיוטיא ‎ את ‎ כל ‎ דלככיי‎ 
ist  so  lange  rein  (d.  h.  wird  so  lange  nicht  als  ein 
fertiges  Gefäss  angesehen),  bis  man  das  ganze  Ge- 
häuse  (die  darin  sich  befindenden  Fasern)  daraus 
entfernt  hat.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  VII  g.  E.  דככי‎ 
dass.  Ohol.  13,  5  ככיי ‎ שיש ‎ בדלן ‎ כלבלש ‎ Fasern, 
die  nicht  zu  dünn  sind;  richtiger  jedoch  כבאי, ‎ s.  d. 

בכלא ‎ /.  (gr.  xuxkac,  sc.  sa^c)  ein  Staats- 

kleid  mit  rundherum  laufendem  Saume. 
Jelamdenu  zu  Gen.  25,  23.  25  (citirt  vom  Ar.) 

אל ‎ תיקרי ‎ שכי ‎ גוים ‎ אלא ‎ שני ‎ גאים ‎ זד ‎ נלתגאד ‎ וזד!‎ 
נלתגאד ‎ עשו ‎ בללובש ‎ ככלא ‎ ויעקב ‎ נללדבש ‎ טיטית ‎ עשו‎ 
. deute  das  W  נללובש ‎ כלבלום ‎ ויעקב ‎ נללובש ‎ טלית‎ 


das  andere  und  die  Länge  hat  er  obendrein  als 
Zulage.  Das.  כישתא ‎ דירקא‎ ,  richtiger  Ar.:  דוטא,‎ 
s.d.  —  2)  das  Zusammenbinden,  Heraufbin־ 
den  der  Kleider.  PI.  Schabb.  147a  כישי‎ 
בבלייתא ‎ Ar.  (Ms.  M.  כישי ‎ .1 ‎ כושי‎ ;  Agg.  כיסי)‎ 
das  Heraufbinden  der  Kleider,  Schleppen,  wie  es  in 
Babylon  Brauch  ist;  vgl.  כסכה ‎ und  .מרזב‎ 

כישות ‎ s.  m  ,.כש 

ביתן‎ ,ביתים‎ ,ביתא‎ ,  s.  in  .כת׳‎ 

כןי ‎ Adv.  (=bh.  !ככד  mit  hinzugef.  ד;  eig. 

entstanden  aus  כד ‎ כד‎ )  so,  auf  diese  Weise. 
Aboth  4,  5  ' וכך ‎ דיד ‎ דלל ‎ אומר ‎ וכ  und  so  pflegte 
Hillel  zu  sagen  u.  s.  w.  Das.  Borajtha  des  R. 
Me'ir  (6,  4)  כך ‎ דיא ‎ דרכד ‎ של ‎ תורד ‎ פת ‎ בנללח‎ 
תאכל ‎ ונלים ‎ בבלשורד ‎ תשתד ‎ ועל ‎ דארץ ‎ תישן ‎ וכ,‎ 

das  ist  die  Art,  wodurch  man  die  Kenntniss  der 
Gesetzlehre  erlangt:  Brot  mit  Salz  musst  du 
essen,  Wasser  mit  Mass  trinken,  auf  der  Erde 
schlafen,  ein  mühevolles  Leben  führen  und  dich 
mit  dem  Studium  der  Gesetzlehre  abmühen.  B. 
kam.  61a  ' כך ‎ נלקובלבי ‎ וכ  so  habe  ich  eine  Tra- 
dition  u.־s.  w.  Ker.  15b  לא ‎ כך ‎ שאלו ‎ ר' ‎ עקיבא‎ 
אלא ‎ וכי ‎ nicht  auf  diese  Weise  fragte  ihn  R. 
Akiba,  sondern  vielmehr  u.  s.  w. ,  vgl.  auch  כחש‎ 
im  Af.  R.  hasch.  18 b  בשנת ‎ כך ‎ וכך ‎ ליוחנן ‎ in 
dem  so  und  so  vielten  Regierungsjahre  des  Jo- 
chanan,  s.  יוחנן. ‎ j.  Chall.  I,  57b  un.  כשם ‎ .  .  .  כך‎ 
sowie  ...  so  auch.  j.  Sot.  I,  16d  mit.  u.  ö.  dass. 
בין ‎ כך ‎ ובין ‎ כך ‎ so  oder  so,  auf  diese  oder  auf 
jene  Weise,  vgl.  כיפד, ‎ s.  auch  בין. ‎ —  Mit  vor- 
ges.  ל  wird  unser  W.  oft  substantivisch  gebraucht. 
Aboth  2,  8  לכך ‎ נוטרת ‎ dazu  (zu  dem  Zwecke) 
wurdest  du  erschaffen.  Snh.  lla  אין ‎ דורו ‎ זכאי‎ 
לכך ‎ seine  Generation  ist  dessen  nicht  würdig. 
Num.  r.  s.  4,  189°  לכך ‎ באבלר ‎ בו ‎ deshalb  steht 
bei  ihm  u.  s.  w.  Das.  שלכך ‎ כתב ‎ בללבלעלד ‎ des- 
halb  sagt  die  Schrift:  von  oben.  Davon  ך!לכך,‎ 
s.  d.  W.,  vgl.  auch  לפיכך. ‎ —  Selten=bh.  j.  Keth. 
V  Ende,  30c  ככד ‎ תתנו ‎ לבנותיכם ‎ so  (eine  solche 
Mitgift)  möget  ihr  euren  Töchtern  geben! 

כבא ‎ m.  1)  Backzahn  (hbr.  נלכתש), ‎ sodann 

Zahn  überhaupt.  Pes.  113a  לא ‎ תעקר ‎ ככא ‎ reisse 
dir  keinen  Zahn  aus,  wenn  er  dir  auch  Schmer- 
zen  verursacht.  Git.  69a  un.  לככא ‎ ein  Heilmittel 
gegen  Zahnschmerz.  B.  kam.  92b  שיתין ‎ תכלי‎ 
כלטייד ‎ לככא ‎ דקל ‎ חבריד ‎ שבלע ‎ ולא ‎ אכל ‎ sechzig 
Schmerzen  befallen  den  Zahn  desjenigen,  der  die 
Stimme  seines  Nächsten  (Einladung  zum  Essen) 
hört,  aber  dennoch  nichts  isst;  ein  Sprichwort. 
—  PI.  Ab.  28a  ככי ‎ ושיני ‎ die  Backzähne  und 
die  anderen  Zähne  (Raschi  z.  St.  versteht  unter 
ככא ‎ das  Zahnfleisch;  was  jedoch  ungenau,  vgl. 
Tosaf.  sv.).  Chull.  59b  un.  בתור ‎ ככי ‎ ושיני ‎ לגברי‎ 
die  Backzähne  und  die  anderen  Zähne  jener 
Männer  fielen  aus.  Snh.  39a  ein  Sectirer  sagte 
zu  R.  Gamaliel:  בלבי ‎ לי ‎ כוכבי ‎ אנלר ‎ ליד ‎ אינלא ‎ לי‎ 
ככיך ‎ ושיניך ‎ כנלד ‎ דוו ‎ שלא ‎ ידיד ‎ לפונליד ‎ וקא ‎ כלבי ‎ לדו‎ 
אכלר ‎ ליד ‎ דאיכא ‎ בפונליך ‎ לא ‎ ידעת ‎ לאיכא ‎ ברקיעא‎ 
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ביכלי‎ 


בל‎ 

#• 

5ל ‎ (verk.  von  אכל, ‎ wie  ב7ר ‎ von  אבלר, ‎ s.  auch 

א)  essen,  j.  B.  bath.  IX,  17a  mit.  רכל ‎ רכפל‎ 
ביתא ‎ er  ass,  währenddess  stürzte  das  Haus  ein. 

» 

כל ‎ St.  c.  כל ‎ m.  (— bh.  Stw.  כלל) ‎ das  Ganze, 
das  All,  Alles.  Sot.  5a  ob.  wenn  der  Stolze 
demuthsvoll  wird,  כאסן£ ‎ ב  ז  בל ‎ כ  ר  .  . .  כאברדם ‎ יצחק‎ 
ריעקב ‎ לכתיב ‎ בדר ‎ בכל ‎ כלכל ‎ כל ‎ so  wird  er  zu 
seiner  Zeit  eingesammelt  (d.  h.  so  stirbt  er  im 
hohen  Alter,  nicht  vor  seiner  Zeit),  wie  Abra- 
harn,  Isaak  und  Jakob,  bei  welchen  sämmtlich 
כל ‎ vorkommt,  näml.  בכל ‎ (Gen.  24,  1),  כלכל ‎ (das. 
27,  33),  כל ‎ (das.  33,  11);  mit  Anspiel,  auf  Hiob 
24,  24  ״  רדבלכר ‎ ככל ‎ יקפצרן‎ wenn  sie  sich  beugen, 
so  werden  sie  wie  כל ‎ (d.  11.  wie  die  Erzväter, 
bei  denen  dieses  W.  vorkommt)  eingesammelt 
werden,  קבץ‎ —קפץ ‎ gedeutet.  —  דכל ‎ Alle, 
omnes,  omnia,  z.  B.  Chull.  2ab  fg.  דכל ‎ שרחטין‎ 
Alle  dürfen  schlachten,  דכל ‎ כלכלירץ ‎ Alle  dürfen 
Umtauschen  u.  s.  w.  Das.  3a  בכל ‎ שרחטין ‎ mit 
Allem  (d.  h.  mit  jedem  Werkzeug)  darf  man 
schlachten. —  כל ‎ שדרא ‎ irgend  etwas,  eig.  was  es 
nur  ist.  j.  Dem.  I,  21d  u.  ö.  כל ‎ הערלם ‎ כרלו ‎ die 
ganze  Welt,  vgl.  auch  כדרר ‎ u.  a.  Mac.  17a  'ר 
שבלערן ‎ ארבלר ‎ כל ‎ שדרא ‎ לבלכרת ‎ רלא ‎ אכלרר ‎ כזית ‎ אלא‎ 
לעכין ‎ קרבן* ‎ R.  Schimeon  sagt:  Etwas  (d.  h.  der 
Genuss  eines  sehr  kleinen  Theiles  von  verböte- 
nen  Speisen)  bewirkt  schon  die  Strafe  der 
Geisselung;  die  Gelehrten  haben  nur  hinsicht- 
lieh  eines  Opfers  das  Mass  von  der  Grösse  einer 
Olive  angegeben,  vgl.  אכילד ‎ und  זית; ‎ d.  h.  dass 
man  zur  Darbringung  eines  Opfers  nur  dann 
verpflichtet  sein  soll,  wenn  man  von  der  ver- 
botenen  Speise  wenigstens  so  viel  genossen  hat, 
als  eine  Olive  beträgt.  Schebu.  19b  שברעד ‎ שלא‎ 
ארכל ‎ ראכל ‎ כל ‎ שדרא ‎ .  .  .  חייב ‎ דברי ‎ ר' ‎ עקיבא‎ 

wenn  Jem.  schwört:  Ich  will  nichts  essen!  so 
ist  er,  wenn  er  auch  nur  einen  sehr  kleinen 
Theil  gegessen  hat,  der  Uebertretung  des  Eides 
schuldig;  so  nach  der  Ansicht  des  R.  Akiba; 
d.  h.  obgleich  dieser  Autor  sonst  nicht  der  vor- 
erwähnten  Ansicht  des  R.  Schimeon  beipflichtet, 
sondern  der  Ansicht  aller  anderen  Gelehrten  ist, 
dass  das  Mass  einer  Olive  auch  hinsichtlich  der 
Strafe  der  Geisselung  gilt,  so  findet  doch  beim 
Schwur  deshalb  eine  Ausnahme  statt,  weil  hier  auf 
das  blosse  Sprechen  ein  Opfer  dargebracht 
werden  müsse,  כלדבר ‎ רכלביא ‎ קרבן‎ ,  was  sonst  nicht 
der  Fall  ist;  vgl.  Gern.  z.  St.  —  כל ‎ שכן ‎ eig. 
Alles,  was  so  ist,  daher:  um  so  mehr;  mit  vor- 
ges.  לא: ‎ um  so  weniger,  z.  B.  Schabb.  63a 
כל ‎ שכן ‎ ערשר ‎ רכברד ‎ um  wie  viel  mehr  Reich- 
thum  und  Ehre,  vgl.  רכלן ‎ Chull.  5b  un.  7a  wenn 
Gott  den  Thieren  der  Frommen  nichts  Schäd- 
liches  zufügt,  צדיקים ‎ עצבלן ‎ לא ‎ כל ‎ שכן ‎ um  wie 
viel  weniger  den  Frommen  selbst!  vgl.  .חכלרתא‎ 
דברי ‎ דכל ‎ —  eig.  die  Worte  Aller,  d.  h.  in 
dieser  Beziehung  findet  keine  Meinungsverschie- 
denheit  statt,  j.  M.  kat.  I,  80d  un.  Bez.  9a  fg• 
u.  ö.  —  כלרם=) ‎ כל ‎ עיקר‎ )  eig.  Alles  über- 


גרים ‎ (Kethib  גיים) ‎ wie  גאים; ‎ der  Eine  tliut  sich 
hervor,  aber  auch  der  Andere  thut  sich  hervor. 
Esau  (Rom)  trägt  das  Staatskleid  (xoxXac)  und 
Jakob  trägt  die  Schaufäden;  Esau  trägt  das 
Oberkleid  (die  Toga,  y^apA^)  und  Jakob  trägt 
den  Ehren-  (Gelehrten־)  Mantel,  s.  טלית. ‎ — 
Davon  auch  im  Onkelos  (nach  der  trefflichen  ed. 
Sabionetta)  ככלן, ‎ s.  TW.  —  Ad.  Brüll,  Trach- 
ten  der  Juden  "p.  65  verweist  auch  auf  das  mit 
unserm  W.  verwandte  Cyclas  od.  cuculus. 

ביכלי ‎ s.  in  ' כרכלת ‎ ,כרכלין ‎ ,כרכליאר ‎ —  .כי 
s.  in  ,.כר 

בכל ‎ m.  (=bh.  für  כרכר: ‎ rund  sein)  1)  ein 

rundes  Brot  (=עיגרל,  s.  d.)  Kel.  17,  11  כל ‎ שתי‎ 
ידרת ‎ לככר ‎ בל ‎ שלש ‎ לקב ‎ von  zwei  Theilen  eines 
Brotes,  wenn  ein  Kab  Mehl  drei  Brote  ausgiebt. 
Das.  כלככר ‎ בפרכדירן ‎ von  einem  Brote  für  einen 
Fundion  (Münze).  Erub.  82b  dass.  Sifre  Ekeb 
Pisk.  40  ככר ‎ רכלקל ‎ ירדר ‎ כררכים ‎ 'כלן ‎ דשכלים ‎ אבלר‎ 
לדם ‎ דקב״ד ‎ לישראל ‎ אם ‎ תעשר ‎ את ‎ דתררד ‎ דרי ‎ ככר‎ 
לאכרל ‎ ראם ‎ לאר ‎ דרי ‎ כלקל ‎ ללקרת ‎ בר ‎ Brot  und 
Stock  kamen  zusammengewickelt  vom  Himmel 
herab.  Gott  sagte  nun  zu  Israel:  Befolgt  ihr 
die  Gesetzlehre,  so  ist  hier  das  Brot  zum  Essen; 
wo  nicht,  so  ist  der  Stock  da,  dass  ihr  damit 
Schläge  bekommt;  mit  Bez.  auf  Jes.  1,  19.  20. 
—  2)  eine  runde,  scheibenförmige  Masse 
von  Gold  oder  Silber,  als  Gewicht  und  Münze, 
Kickar,  etwa  Talent.  Nach  Raschi  und  Aben 
Esra  zu  Ex.  38,  25  betrug  das  Gewicht  des 
Kickar  3000  Sekel;  vgl.  auch  Zuckermann:  Ueber 
talm.  Münzen  und  Gewichte  p.  7.  —  Ab.  sar. 
44a  un.  אבן ‎ יקרד ‎ דיתד ‎ בד ‎ ששרד ‎ ככר ‎ זדב ‎ sie 
(die  Krone,  deren  Gewicht  nach  2  Sm.  12,  30 
ein  Talent  Goldes  gewesen  sein  soll)  hatte 
einen  Edelstein,  der  den  Werth  eines  Talentes 
betrug;  da  näml.  David  eine  so  schwere  Krone 
nicht  hätte  tragen  können;  eine  andere  Erklärung 
s.  in  אבן ‎ שראבת‎ .  —  PI.  j.  Schek.  VI  g.  E.,  50b 
ob.  (mit  Bez.  auf  1  Kn.  7,  50)  דיד ‎ שלבלד ‎ כרטל‎ 
אלך! ‎ ככרי ‎ זדב ‎ רכלככיסן ‎ לכרר ‎ רבלרציאן ‎ עד ‎ שדוא‎ 
כלעכלידן ‎ על ‎ אחד ‎ Salomo  nahm  tausend  Talente 
Gold,  warf  sie  in  den  Schmelztiegel  ■und  schmolz 
sie  so  lange,  bis  er  daraus  ein  Talent  gewann. 

בברא ‎ ,כברא ‎ ch .  (syr.  כבר) ‎ Talent. 

PI.  ככרין ‎ Esr.  7,  22.  ־ —  Bech.  8a  (mit  Bez.  auf 
Ex.  38,"  27.  28)  רדילכלא ‎ כללי ‎ קחשיב ‎ בככרי ‎ פרטי‎ 
לא ‎ קחשיב ‎ בככרי ‎ vielleicht  rechnet  die  Schrift 
die  grossen  Zahlen  (100)  nach  Kickar’s,  die  klei- 
neren  Zahlen  aber  nicht  nach  Kickar’s;  daher 
steht  näml.  1775  Sekel,  ohne  sie  auf  Talente 
zu  berechnen.  —  B.  mez.  86a  ככרין ‎ דכרד‎ ,  s. 
ככבא.‎ 

TT  — 

בכרתו ‎ j.  Suc.  11  Anf.,  52d  ermp.,  s.  .כררד‎ 

בכריתא ‎ /.  (syr.  Honigseim,  Wabe, 

s.  TW  ‘ 
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כל‎ 


כלב‎ 

*T־ ‎ ־־־‎ 


heisst  es :  Der  zweite  Sohn  David’s,  der  ihm  von 
der  Ahigail  geboren  wurde,  hiess  Kilab!  Er 
hies  eigentlich  Daniel,  führte  aber  auch  den  Bei- 
namen  Kilab,  weil  Jeder,  der  ihn  sah,  sagte: 
Es  ist,  als  ob  er  sein  Vater  (David)  wäre!  d.  h. 
er  ist  diesem  sehr  ähnlich  ( כפאב ‎ =  כאלו ‎ אב ). 
Viele  sollen  näml.  die  üble  Nachrede  verbreitet 
haben,  dass  dieser  Sohn  der  Abigail  von  ihrem 
ersten  Manne,  dem  Nabal,  ahstamme;  aus  der 
Aehnlichkeit  jedoch  des  Daniel  mit  David  ersah 
man,  dass  dieser  sein  Vater  sei.  Ein  ähnliches 
Verhältniss  soll  bei  Isaak  stattgefunden  haben, 
betreffs  dessen  Viele  behauptet  hätten,  dass  Sara 
ihn  vom  Abimelech  geboren  hätte.  Infolge  der 
Aehnlichkeit  jedoch,  die  Isaak  mit  Abraham 
hatte,  sagten  Alle:  ,,Ahraham  erzeugte  den  Isaak“ 
(Gen.  1.  c.,  vgl.  auch  Raschi  z.  St.)  Tanchuma 
Toledoth,  32a  hat  dafür:  ככאב ‎ שהיה ‎ כלו ‎ אב‎ 
שכל ‎ הרואהו ‎ אוכלר ‎ דוד ‎ אביו ‎ של ‎ זד ‎ er  hiess  des- 
halb  Kilab,  weil  er  ganz  der  Vater  war  (כלאב 
כל־אב ‎ = );  denn  Jeder5  der  ihn  sah,  sagte:  David 
ist  der  Vater  dieses  Mannes! 


כלאי ‎ Ned.  91b,  richtiger  בלאי, ‎ s.  d. 

כלאים ‎ m.  dual  (=bh.,  arab.  beide) 

:  W 


Mischung,  Vereinigung  verschiedener 
Gattungen,  von  Saaten,  sowie  von  Kleidungs- 
stücken  oder  verschiedenen  Thieren.  Pirke  des 
R.  Elieser  cap.  21  (mit  Bez.  auf  Gen.  4,  3.  4) 

אנלר ‎ ה  קב ‎ ה  לא ‎ יתערבו ‎ בלנחת ‎ קין ‎ ונלנחת ‎ הבל ‎ לעולם‎ 
אפילו ‎ בארג ‎ בגד ‎ שכאכלר ‎ ובגד ‎ כלאים ‎ וג' ‎ Gott 
sagte:  Das  Opfer  Kain’s  (das  nach  der  Agada 
aus  Flachssamen  bestanden  haben  soll)  soll  sich 
nie  mit  dem  Opfer  Ahel’s  (von  den  Schafen), 
auch  nicht  einmal  im  Gewebe  eines  Kleides, 
vermischen;  denn  es  heisst  (Lev.  19,  19):  ״Ein 
Gewand  der  Mischung  (Leinen  und  Wolle)  sollst 
du  nicht  tragen.“  j.  Kil.  V,  30a  ob.  בית ‎ שנלחביאין‎ 
בו ‎ כלאים ‎ ein  Haus,  in  welchem  man  die  Misch- 
pflanzen  verbirgt,  vgl.  חבא. ‎ —  Davon  rührt 
auch  der  Name  des  Talmud-Tractats  כלאים, ‎ Kil- 
aim  her,  der  zumeist  von  den  Verboten  der 
Mischgattungen  handelt. 


כלב ‎ (arab.  VwJLf)  nähen,  flechten.  —  Pi. 

dass.  M.  kat.  1,  8  (9b)  ההדיוט ‎ תופר ‎ כדרכו‎ 
והאוכלן ‎ כלכלב ‎ Ms.  M.  (— j.  Tlmd.;  Agg.  des  bab. 
Timd.  נלכליב) ‎ der  gewöhnliche  Mann  (der  nicht 
ein  Schneider  ist,  darf  an  den  Mitteltagen  des 
Festes)  nach  seiner  gewöhnlichen  Art  nähen, 
der  Handwerker  aber  בלכלב; ‎ was  in  j.  Gern.  z. 
St.  I,  80d  un.  nach  Ansicht  des  R.  Jannai  wie 
folgt  erklärt  wird:  כדרכו ‎ נלנללא ‎ את ‎ הנלחם ‎ נלכלב‎ 
״  אחת ‎ אחת‎ nach  der  gewöhnlichen  Art“  bedeu- 
tet:  Die  Naht  voll  machen  (d.  h.  zwischen  den 
Stichen  keinen  leeren  Raum  lassen,  überstechen); 
נלכלב ‎ hing,  bedeutet:  Die  Stiche  vereinzeln, 
einen  leeren  Raum  dazwischen  lassen.  Nach 
Ansicht  des  R.  Jochanan:  כדרכו ‎ אחת ‎ אחת ‎ נלכלב‎ 


haupt,  mit  der  Wurzel,  bes.  bei  einer  Negation, 
z.  B.  j.  Dem.  I,  2ld  mit.  אינו ‎ נלפריש ‎ כל ‎ עיקר‎ 
er  entrichtet  gar  nichts,  j.  Schehi.  VIII  Anf., 
37d  לא ‎ הכל ‎ כלכלכו ‎ es  kommt  nicht  Alles  auf  ihn 
an,  es  ist  nicht  Alles  von  ihm  abhängig,  j. 
Dem.  I,  21d  un.  j.  Git.  I,  43b  mit.,  vgl.  auch 
Frankel  Mebo,  llb;  s.  besonders  den  nächstflg. 
Art.  —  Tosef.  B.  bath.  II  Anf.  לא ‎ כל ‎ היכלינו‎ 
dass. 


כולא ‎ ,כולא ‎ ,כלא ‎ ,בל ‎ st.  c. כל ‎ und  ־/־> ‎ כילי‎ . 

T  T  T  ז 

(syr.  tia.£=vrg.  כל) ‎ das  Ganze,  Alles, 


Alle,  omnes,  omnia.  Dan.  2,  40.  4,  9.  18  u.  ö. 
—  j.  Jom.  VIII,  45b  un.  לא ‎ כולא ‎ בלן ‎ הדין ‎ בר‎ 
כ  שא ‎ נלינלור ‎ ליללכא ‎ לית ‎ את ‎ נללך ‎ es  hängt  ja  nicht 
Alles  von  diesem  Menschen  ah,  als  ob  er  etwa 
zum  Könige  sagen  könnte:  Du  bist  nicht  der 
König!  d.  h.  wenn  Jem.  auch  sagt:  Der  Ver- 
söhnungstag  soll  mir  keine  Versöhnung  meiner 
Sünden  bewirken!  so  kommt  dennoch  die  Sühne 
von  selbst,  j.  Schebu.  II,  33b  un.  dass.;  wofür 
in  hebr.  Form:  לא ‎ הכל ‎ נלבלכו‎ ,  s.  vrg.  Art.  Snh. 
46b  u.  ö.  לאו ‎ כל ‎ כנליביה ‎ dass.  Nid.  51a  ob.  u.  ö. ולאו‎ 
כל ‎ דכן ‎ הוא ‎ eig.  ist  es  denn  nicht:  ein  um  wie  viel 
mehr?  =  hbr.  כל ‎ שכן‎ ,  s.  d.  Genes,  r.  s.  79  Anf., 
77°  wird  בכלח ‎ (Hiob  5,  26)  gedeutet:  תבא‎ 
בכולא ‎ אלי ‎ קבר ‎ כללא ‎ שאיכו ‎ חסר ‎ כלום ‎ du  wirst 
mit  Allem  ins  Grab  eingehen“;  voll  (mit  Gütern 
gesegnet),  dem  nichts  fehlt,  j.  Ber.  II,  4b  mit. 
כולי ‎ עלנלא ‎ ידעין ‎ ed.  Lehm.  (das.  2  Mal;  ed.  Ven. 
כל ‎ עלבלא ‎ und  כ״ע, ‎ Abkürzung)  Alle  (eig.  alle 
Welt)  wissen,  dass  u.  s.  w.  j.  Meg.  III  g.  E., 
83c  §teht  dafür  כל ‎ ענלא ‎ dass.,  eig.  alles  Volk, 
j.  Schabb.  VII,  10b  ob.  כל ‎ עבלא ‎ כלודיי ‎ Alle  ge- 
stehen,  sind  der  Ansicht,  dass  u.  s.  w.  Das.  10c 
ob.  נלילין ‎ דכל ‎ עלבלא ‎ נלודיי ‎ בהון ‎ Dinge,  in  denen 
Alle  übereinstimmen.  (Frankel’s  Behauptung  in 
s.  Mebo,  lla  כולי ‎ עלנלא ‎ komme  blos  in  bab. 
Gern,  vor,  wrnnach  derselbe  in  s.  Comment.  zu 
j.  Ber.  1.  c.  כולי ‎ עלבלא ‎ in  כל ‎ עבלא ‎ emendirt,  ist 
nicht  stichhaltig).  Jom.  14a  ob.  u.  ö.  כולי ‎ עלבלא‎ . 
Das.  14b.  I9a  עביד ‎ עבודה ‎ כוליה ‎ יונלא ‎ er  ver- 
richtet  den  ganzen  Tag  hindurch  den  Tempel- 
dienst.  Das.  26a  בלייתי ‎ כולהו ‎ er  bringt  sie  Alle. 
Erub.  61a  u.  ö.  כולי ‎ האי ‎ so  viel.  Chag.  4b  כולי‎ 
האי ‎ ואולי ‎ so  viel  und  dennoch  blos  ״vielleicht!“ 
Dort  öfter  mit  Bez.  auf  einige  Bibelstellen,  z.  B. 
auf  Zeph.  2,  3  ״Suchet  Gerechtigkeit,  suchet 
Demuth,  vielleicht  werdet  ihr  am  Tage  des 
Gotteszornes  verschont  bleiben“;  d.  h.  so  viel  wird 
von  uns  verlangt  und  dennoch  bleibt  die  Wir- 
kung  zweifelhaft. 


כלאי ‎ (bh.)  N.  pr.  Kilab,  Sohn  David’s. 
Jelamdenu  zu  Gen.  25,  19  (citirt  vom  Aruch) 

כתיב ‎ דניאל ‎ לאביגיל ‎ וכתיב ‎ כלשכהו ‎ כלאב ‎ דניאל‎ 
היה ‎ שכלו ‎ וכלהו ‎ כלאב ‎ אלא ‎ נלי ‎ שהיה ‎ רואה ‎ אותו ‎ י 
אונלר ‎ כאילו ‎ אביו ‎ an  einer  Bibelstelle  (1  Chr. 
3,  2)  heisst  es:  Daniel  war  der  Sohn  David’s 
von  der  Abigail;  aber  anderswo  (2  Sm.  3,  3) 


כלב‎ 
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בלוב‎ 


die  Leichen  der  Reichen  auf  Bahren,  die  mit 
Bändern  versehen  waren,  die  Leichen  der  Armen 
aber  in  Korbgeflechten  hinaus,  wodurch  die  Armen 
beschämt  wurden.  Daher  verordnete  man,  dass 
alle  Leichen  in  Korbgeflechten  hinausgetragen 
werden  sollten. 

כלוב ‎ ,כולב ‎ m.  (arab.  CjyiS)  eis  er- 

nes  Werkzeug,  wie  Zange,  Hacke  u.  dgl» 
Genes,  r.  s.  38,  37a  ״Gott  sprach:  Wir  wollen 
uns  herablassen“  u.  s.  w.  (וכבלה,  Gen.  11,  7) 
משפתם ‎ אעשה ‎ כבלה ‎ אכלר ‎ חד ‎ לחבריה ‎ אייטי ‎ לי‎ 
כרלב ‎ ובלייטי ‎ ליה ‎ כלגרופי ‎ Ar.  (Agg.  אייתי ‎ לר ‎ קולב‎ 
רחרא ‎ יהיב ‎ ליך! ‎ רה/‎ )  aus  ihrer  eignen  Sprache 
will  ich  das  ״Verderben“  (נבלה)  hervorrufen. 
Wenn  der  Eine  zum  Andern  sagt:  Reiche  mir 
die  Hacke!  so  wird  dieser  ihm  eine  4 Schaufel 
reichen,  vgl.  אטא. ‎ —  PI.  Pesik.  Sachor,  22b 
נטלו ‎ בלהבין, ‎ של ‎ ברזל ‎ רחיר ‎ סותרין ‎ בפלטין ‎ של ‎ נללך‎ 

sie  nahmen  eiserne  Hacken  (oder:  Zangen)  und 
verunstalteten  das  königliche  Schloss. 

כולבא ‎ ch.  (syr.  —  כולב) ‎ Hacke, 

Axt,  s.  TW.,  vgl.  jedoch  כולכא. ‎ —  j.  Nas.  I, 
51b  ob.  כרלבא, ‎ s.  כולכא. ‎ —  P.  mez.  84b.  Snh. 
103a  und  Levit.  r.  s.  4  Anf.  כרלבא ‎ רעייא‎ ,  s. 
.קלבאי‎ 

^  0  6  ז 

כלב ‎ m.  (— bh.,  arab.  Hund.  Genes. 

V  V  * 

r.  s.  20  Anf.  גכלל ‎ וכלב‎ ,  s.  אחור. ‎ Kil.  1,  6  הזאב‎ 
והכלב ‎ כלב ‎ הכופרי ‎ והשועל ‎ . . .  אן5 ‎ על ‎ פי ‎ שדובלין‎ 
זה ‎ לזה ‎ כלאים ‎ זה ‎ בזה ‎ der  Wolf  und  der  Hund, 
ferner  der  Hund  der  Dorfleute  (der  gewöhnlich 
klein  war,  siehe  jedoch  weiter  im  Plural)  und 
der  Fuchs  werden,  obgleich  sie  einander  ähnlich 
sind,  als  verschiedene  Thierarten  behandelt. 
Jom.  83b  un.  חנלשה ‎ דברים ‎ כאבלרו ‎ בכלב ‎ שרטה‎ 
פיו ‎ פתוח ‎ ורירו ‎ כוטן£ ‎ ואזכיר ‎ סרוחות ‎ וזנבו ‎ כלוכח‎ 
לו ‎ בין ‎ ירכותיו ‎ ובלהלך ‎ בטדי ‎ דרכים ‎ ויש ‎ אובלרים‎ 
אן£ ‎ נובח ‎ ואין ‎ קולו ‎ ב  שבלע ‎ fünf  Merkmale  wurden 
betreffs  des  tollen  Hundes  angegeben:  Sein  Maul 
ist  aufgesperrt,  sein  Geifer  fiiesst  herab,  seine 
Ohren  hängen  herunter,  sein  Schweif  liegt  zwi- 
sehen  seinen  Beinen  und  er  läuft  stets  an  den 
Seiten  der  Wege.  Manche  fügen  noch  Folgen- 
des  hinzu:  Wenn  er  bellt,  so  wird  seine  Stimme 
nicht  gehört;  vgl.  auch  חצר ‎ und  כשפנית. ‎ Kel. 
17,  13  כלב ‎ הכלים ‎ der  Seehund,  vgl.  יים ‎ Khl. 
r.  sv.  85  ,כי ‎ יש ‎ דברים‎ b  כלב ‎ הים ‎ der  Seehund, 
als  ein  Thier,  das,  dem  Anscheine  nach,  keinen 
Nutzen  gewährt.  Hör.  13a  un.,  vgl.  כלב ‎ .חתול‎ 
אגריאון ‎ ein  ungezähmter  Hund,  s. אגריאון. ‎ Genes, 
r.  s.  22  g.  E.  Gott  machte  לקין ‎ אות ‎ (Gen.  4,  15) 
כלב ‎ כלסר ‎ לו ‎ er  übergab  ihm  einen  Hund;  קין‎ 
wird  näml.=x0(0v  gedeutet;  vgl.  auch  Schönhak, 
Hammilluim  hv.  ■ —  PI.  B.  kam.  80a  כלגדלין ‎ כלבים‎ 
כופרין ‎ רב' ‎ man  darf  kleine  Hunde  züchten  (mit 
Bez.  auf  die  Mischna,  die  das  Züchten  der  Hunde, 
wenn  sie  nicht  an  der  Kette  liegen,  verbietet). 
Nach  einer  Erklärung  Raschi’s  bedeutet 


״  נלפכיע‎ nach  der  gewöhnlichen  Art“  bedeutet: 
Die  Stiche  vereinzeln;  בלכלב ‎ bedeutet:  Man 
überspringt  die  Stiche;  damit  man  näml.  am 
Feste  von  der  kunstgerechten  Naht  eine  Abän- 
derung  mache.  In  bab.  Gern.  das.  10a  wird  בלכלב‎ 
nach  Ansicht  des  R.  Jochanan  erklärt:  כלפסיע,‎ 
s.  ob.;  nach  Ansicht  des  Rabba  bar  Samuel: 
שיני ‎ כלבתא ‎ (Ms.  M.  und  Ar.  haben  blos  כלבתא‎ 
ohne  שיבי) ‎ man  macht  die  Stiche  ungerad,  den 
einen  oben,  den  andern  unten,  d.  h.  nach  Art  der 
Hundezähne,  die  nicht  in  gerader  Linie  stehen, 
j.  M.  kat.  1.  c.  I,  80d  un.  הרוצענין ‎ נלכלבין ‎ בבלועד‎ 
die  Riemer  nähen  in  den  Wochentagen  des  Festes 
mit  überspringenden  Stichen. 

כלוב ‎ m.  (— bh.,  davon  spät,  griech.  xkoßc'c, 

xXoußoc)  Korb,  Käfig,  eig.  von  Weiden  Ge- 
flochtenes,  Stw.  כלב: ‎ flechten.  Bez.  24a  הללו‎ 
באין ‎ לכלרבן ‎ בערב ‎ והללו ‎ אין ‎ באין ‎ לבלובן ‎ בערב‎ 

die  einen  Thiere  kommen  des  Abends  in  ihren 
Käfig,  die  anderen  aber  kommen  des  Abends 
nicht  in  ihren  Käfig.  Deshalb  darf  man  am 
Feiertage  erstere,  weil  sie  als  zahm  zu  betrach־ 
teil  seien,  selbst  wenn  sie  sich  gegenwärtig 
ausserhalb  des  Käfigs  befinden,  auffangen  und 
schlachten;  letztere  hing,  darf  man,  weil  sie  als 
wild  zu  betrachten  seien,  am  Feiertage  nicht 
fangen.  Das.  öfter. 

בליכה) ‎ ?ליבא ‎ -?לי3ה‎ )  /.  (syr.  *:==<=£<־ 

1  (כלוב‎ )  Geflecht,  Korb  u.  dgl.  Tosef.  Kel. 
B.  mez.  IX  Anf.  כליבה ‎ של ‎ חייטין ‎ der  Korb  der 
Schneider,  in  welchen  sie  näml.  ihr  Werkzeug 
hineinlegen.  Thr.  r.  Einleit.  sv.  45  ,בושנו‎ a  als 
die  Feinde  in  das  Allerheiligste  des  Tempels 
eingedrungen  waren,  וכלצאו ‎ שם ‎ שני ‎ כרובים ‎ נטלו‎ 
אותן ‎ ונתנו ‎ אותן ‎ לכליבה ‎ והיו ‎ נלחזירין ‎ רב' ‎ und 
daselbst  die  zwei  Cherubim  vorfanden,  so  nah- 
men  sie  dieselben,  legten  sie  in  einen  Korb  und 
trugen  sie  in  den  Strassen  Jerusalems  herum, 
indem  sie  riefen:  Sehet  nun,  wie  diese  Nation 
Götzen  anbetet!  (ähnlich  Jom.  54b,  vgl.  לולה).‎ 
—  2)  Weiden  ge  fl  echt  als  Sarg  oder  Bahre. 
Thr.  r.  sv.  65  ,ויגרם‎ a  der  Sohn  des  R.  Chananja 
ben  Teradjon  hatte  sich  zu  den  Räubern  ge- 
seilt;  וגלה ‎ את ‎ רזן ‎ והרגוהו ‎ ונללאו ‎ פיו ‎ עפר ‎ וצרורות‎ 
לאחר ‎ שלשה ‎ יכלים ‎ כתבוהו ‎ בכליבא ‎ Agg.  (Ar. 
בכליכא) ‎ da  er  aber  ihre  Geheimnisse  bekannt 
machte,  so  tödteten  sie  ihn,  füllten  seinen  Mund 
mit  Erde  und  Kies  und  warfen  nach  Verlauf 
von  drei  Tagen  seinen  Leichnam  in  ein  Weiden־ 
geflecht.  Par.  12,  9  קרן ‎ של ‎ כליבה ‎ (Hai  Gaon 
liest  כליכה) ‎ das  Horn  (hervorragende  Spitze) 
der  Bahre,  woran  man  die  Leiche  zu  befestigen 
pflegte,  damit  sie  nicht  herunterfiele.  M.  kat. 
27ab  ob.  בראשונה ‎ היו ‎ כלוציאין ‎ עשירים ‎ בדרגש‎ 
ועניים ‎ בכליבה ‎ והיו ‎ עניים ‎ כלתביישין ‎ התקינו ‎ שיהו‎ 
הכל ‎ כלוציא ‎ ין ‎ בכליבה ‎ Ms.  M.  (=rTosef.  Nid.  IX 
g.  E.;  Ag%  und  Ar.  בכליכה ‎ . . .  בכליכה‎ ,  vgl. 
jedoch  Tosa’f.  z.  St.)  in  früherer  Zeit  trug  man 
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כלבתא‎ 

T  :  :  ־־‎ 

אדם ‎ כזקקין ‎ לכלבח ‎ Jem.  sah  zwei  Männer,  die 
sich  mit  einer  Hündin  begatteten.  Khl.  r.  sv. 
89  ,רנלרצא ‎ אבי‎ b  wären  nicht  ״die  Hände  des 
Weibes  gebunden“  (Khl.  7,  26),  so  würde  sie 
die  Männer  auf  der  Strasse  anfallen;  לכלבח‎ 
כרשכת ‎ שאחזח ‎ בעליח ‎ בשלשלת ‎ אך* ‎ על ‎ פי ‎ ™יא‎ 
קשררח ‎ אוחזד! ‎ באדם ‎ ם  שרק ‎ בבגדיר ‎ einer  bissigen 
Hündin  gleich,  die  ihr  Besitzer  an  einer  Kette 
festhält  und  die,  obgleich  angebunden,  den  Men־ 
sehen  auf  der  Strasse  an  seinen  Kleidern  an- 
fasst;  mit  Anspielung  auf  die  Frau  des  Potifar. 

כלבי_א ‎ ,כלבתא ‎ chald.  (arab.  הלב ‎ דל‎ ) 

T  *  *  ^  ^  • 

weiblicher  Hund,  Hündin.  M.  kat.  10a 
שיני ‎ כלבחא ‎ die  Zähne  der  Hündin,  s.  כלב. ‎ R. 
hasch.  4a  wird  שגל ‎ (Neh.  2,  6)  nach  einer  An- 
sicht  erklärt:  כלבתא ‎ Hündin.  Diese  Erklärung 
wird  jedoch  aus  שגלתך ‎ (Dan.  5,  23)  widerlegt; 
ראי ‎ שגל ‎ כלבתא ‎ חיא ‎ כלבתא ‎ בת ‎ בלשתיא ‎ חבלרא‎ 
חיא ‎ wenn  שגל: ‎ Hündin  bedeuten  sollte,  kann 
denn  etwa  eine  Hündin  Wein  trinken?  Ferner 
aus  Ps.  45,  10  ראי ‎ שגל ‎ כלבתא ‎ זליא ‎ בלאי ‎ קכלבשר‎ 
לזלר ‎ לביא ‎ לישראל ‎ wenn  שגל: ‎ Hündin  bedeuten 
sollte,  wie  würde  der  Prophet  (Psalmist)  den 
Israeliten  verkünden,  dass  ״eine  Hündin  dem 
Könige  Messias  zur  Rechten  stehen“  würde?  — 
Midrasch  Tillim  zu  Ps.  39  Einem  Perserkönige, 
der  gefährlich  erkrankt  war,  verordneten  die 
Aerzte,  die  Milch  einer  Löwin  ( חלב ‎ לבייא )  zu 
trinken.  Ein  Mann,  dem  es  durch  mannichfache 
Gefahren  und  Kunstgriffe  gelungen  war,  eine 
Löwin  zu  melken,  nahm  die  Milch  und  reiste 
damit  zum  Könige.  Unterwegs  schlief  er  ein 
und  träumte,  dass  alle  seine  Glieder  in  Aufruhr 
gerathen  wären.  Die  Füsse  sagten:  Wir  über- 
treffen  alle  Glieder,  denn  ohne  uns  hätte  doch 
der  Mann  nicht  zum  Melken  der  Löwin  und  jetzt 
zum  Könige  gehen  können.  Aber,  sagten  die  Hände, 
wir  haben  ja  die  Milch  gemolken!  Wir,  so 
sagten  die  Augen,  wir  übertreffen  euch  Alle,  wie 
hätte  denn  der  Mann  ohne  Gesicht  den  Weg  zur 
Löwin  und  jetzt  zum  Könige  treffen  können?  Und 
doch,  rief  das  Herz,  geht  Alles  von  mir  aus, 
denn  ich  ertheile  zu  jedem  Unternehmen  den 
Rath.  Endlich  trat  die  Zunge  vor  und  rief: 
Ohne  mich  wäret  ihr  Alle  werthlos !  Da  lachten 
die  Glieder  insgesammt  laut  auf:  Was  willst  du, 
Unverschämte,  du  knochenloses  Stück  im  finstern 
Versteck?  Ja,  entgegnete  die  Zunge,  heute  noch 
sollt  ihr  mich  als  eure  Fürstin  und  Herrin  an- 
erkennen!  Inzwischen  war  der  Mann  erwacht, 
setzte  seine  Reise  fort  und  trat  vor  den  König 
hin.  ראכלר ‎ לר ‎ דלא ‎ לך ‎ חלב ‎ כלביא ‎ נדד ‎ קצף! ‎ חבללך‎ 
רצרח ‎ לתלרתר ‎ רכשחידל ‎ ירצא ‎ ליצלב ‎ דליר ‎ כל ‎ דלאברים‎ 
ברכין ‎ אבלר ‎ לחם ‎ דללשרן ‎ דללא ‎ אבלרתי ‎ שאין ‎ בכם‎ 
נלבלש ‎ אם ‎ אבי ‎ נלציל ‎ אתכם ‎ תרדר ‎ לי ‎ שאבי ‎ כללך ‎ עליכם‎ 
אנלרר ‎ לר ‎ חן ‎ נליד ‎ אבלר ‎ חלשרן ‎ חשיברכי ‎ אצל ‎ חנללך‎ 
רחשיברחר ‎ אנלר ‎ לר ‎ לכלח ‎ צרית ‎ לתלרתי ‎ זר ‎ תררח ‎ רזר‎ 
שכרח ‎ אבלר ‎ לר ‎ חבאת ‎ חלב ‎ כלביא ‎ לקרב ‎ נליתתי‎ 
אבלר ‎ לר ‎ רנלח ‎ איכפת ‎ לך ‎ ריחא ‎ לך ‎ רפראח ‎ נלנלבר‎ 
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כלבא‎ 

T  :  ־־‎ 

כלבים ‎ כרפרין ‎ grosse  Jägerhunde.  Das.  60b 
כלבים ‎ ברכין ‎ בללאך ‎ חבלרת ‎ בא ‎ לעיר ‎ כלבים ‎ בלשחקין‎ 
אליחר ‎ חכביא ‎ בא ‎ לעיר ‎ wenn  die  Hunde  weinen, 
(so  gilt  das  als  Zeichen,  dass)  der  Todesengel 
der  Stadt  naht;  wenn  die  Hunde  lachen,  so  naht 
der  Prophet  Elias  der  Stadt.  Exod.  r.  s.  20, 
120b  Josef  war  nach  Art  der  Könige  begraben; 

רעשר ‎ בלצרים ‎ כלבים ‎ של ‎ זחב ‎ בכשפים ‎ שאם ‎ יברא‎ 
אדם ‎ לשם ‎ יחיר ‎ כרבחין ‎ רקרלן ‎ חרלך ‎ בכל ‎ ארץ ‎ בלצרים‎ 
בלחלך ‎ ארבעים ‎ ירם ‎ רשתקן ‎ נלשח ‎ רב׳ ‎ die  Egypter 
verfertigten  durch  Zauberkünste  Hunde  von 
Gold  an  jener  Grabstätte,  damit  sie,  wenn  Jem. 
dorthin  käme,  bellen  und  ihre  Stimme  durch 
das  ganze  Land  Mizraim,  eine  40tägige  Reise, 
erschallen  sollte.  Mose  jedoch  brachte  sie  zum 
Schweigen  und  schrie  laut:  Josef,  Josef!  die  Zeit 
ist  eingetroffen,  betreffs  deren  du  sagtest:  ״Wenn 
Gott  euer  gedenken  wird,  so  nehmet  meine  Ge- 
beine  mit  euch“  (Ex.  13,  19).  Infolge  dessen 
schüttelte  sich  der  Sarg,  worauf  Mose  die  Ge- 
beine  mit  sich  nahm.  —  Ferner  steht  כלב ‎ kako- 
phemistisch  für  בללך‎ :  König,  j.  Schabb.  IX,  lld 
mit.  und  Ab.  sar.  46a  ob.  die  Namen  der  Götzen 
verwandele  man  in  Schandnamen;  פכי ‎ נללך ‎ פכי‎ 
כלב ‎ anstatt  ״Königsgesicht“  (in  der  Sprache  der 
Götzendiener,  sage  man:)  Hundegesicht.  Das. 
4la  עטרח ‎ בלעיקרא ‎ סברר ‎ גדיל ‎ כלילי ‎ בעלבלא ‎ רלבהרך‎ 
סברר ‎ כעטרח ‎ לכלב ‎ die  Krone  betreffend  (die 
man  früher  nicht  als  Symbol  eines  Götzen,  spä- 
ter  aber  als  ein  solches  angesehen  hat),  so 
glaubte  man  früher,  sie  bezeichne  Jemdn.,  der 
gewöhnliche  Kränze  flicht;  später  jedoch  be- 
merkte  man,  dass  sie  ein  Symbol  für  die  Krone 
des  Hundes  (d.  h.  des  Königs,  nämlich  des 
Götzen)  sei. 

בלבא ‎ I  ch.  (syr.  פלב=2^ן) ‎ Hund.  j. 
Ab.  sar.  III,  42d  ob.  wird  der  Name  des  Idols 
נבחן ‎ (mit  Schlussnun  und  wahrsch.  נבחו ‎ zu  lesen, 
2  Kn.  17,  31;  so  auch  in  mehreren  Bibelcodd., 
vgl.  Kennicott;  masoret.  T.  כבחז, ‎ von  נבח: ‎ der 
Bellende,  Latrator)  erklärt:  כלבא ‎ der  Hund. 
Snh.  63b  dass.  B.  kam.  92b,  vgl.  גלל. ‎ Erub.  61a 
כלב ‎ א  בלא ‎ בלתיח ‎ שב ‎ שכין ‎ לא ‎ כבח ‎ der  Hund, 
der  sich  ausserhalb  seiner  Heimath  befindet, 
bellt  sieben  Jahre  hindurch  nicht;  bildl.  für  einen 
zanksüchtigen  Menschen,  der  in  der  Fremde 
schweigt,  vgl.  טטריג. ‎ Das.  86a  übrtr.  für  einen 
zanksüchtigen  Schwiegersohn,  vgl. גרר ‎ III.  Schabb. 
155b,  vgl.  חזירא. ‎ Git.  56 a  בן ‎ כלבא ‎ שברע‎ ,  s. 
אכלבא. ‎ Levit.  r.  s.  8,  152c  אכל ‎ כלבא ‎ פיסתיח‎ 
דיכאי ‎ der  Hund  (d.  h.  ein  unwürdiger  Mensch) 
hat  das  Brot  Jannai’s  gegessen.  —  PI.  כלביא,‎ 
j.  Pea  I,  15c  un.  j.  Kidd.  I,  61b  mit.,  vgl.  אדש.‎ 
Schabb.  152a  ob.  כלברחי ‎ לא ‎ כבחין ‎ seine  Hunde 
bellen  (lärmen)  nicht  mehr;  bildl.  für  Kehle 
und  Zunge  eines  Greises,  vgl.  .טור‎ 

כלבה ‎ /.  (von  כלב) ‎ weiblicher  Hund, 
Hündin,  j.  Snh.  VI  Änf.,  23b  un.  ראח ‎ שני ‎ בכי‎ 

Leyy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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בלדאי‎ 

ומטקין ‎ אותה ‎ בעל ‎ כורחה ‎ eine  eiserne  Zange 
steckte  man  in  ihren  (der  Sota)  Mund,  damit 
man  sie,  wenn  sie  nach  erfolgtem  Yerwischen 
der  ״Rolle“  (Num.  5,  23.  24)  sagte:  Ich  will  das 
Prüfungswasser  nicht  trinken,  vermittelst  dieses 
Werkzeuges  hin-  und  herzerrte  und  es  ihr  mit 
Gewalt  zu  trinken  gäbe׳.  (In  Tosef.  Sot.  II  steht 
צבת ‎ טל ‎ ברזל ‎ anst.  כלבוס, ‎ folglich  kann  dieses 
W.  nicht  clavus  sein).  Schahb.  60b  עטאו ‎ כמין‎ 
כלבוס ‎ (Ms.  M.  כלכוס, ‎ wahrsch.  crmp.)  wenn  Jem. 
den  Nagel  wie  eine  Zange  (oder:  einen  krummge- 
bogenen  Haken)  formte,  d.  h.  den  Nagel  nach  Art 
des  Hufeisens  bog.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  III  mit. 

כלבוס ‎ טל ‎ הפרים ‎ וטל ‎ רופאים ‎ וטל ‎ עוטי ‎ כלי ‎ זכוכית‎ 
טכחלקה ‎ לטכים ‎ eine  Zange  der  Haarschneider, 
der  Aerzte  oder  der  Glasgeschirr-Arbeiter,  die 
in  zwei  Theile  getheilt  wurde,  j.  Snh.  X,  28a 
mit.  כלבוס ‎ .1) ‎ כלבת ‎ איכה ‎ עולה ‎ לחטבון ‎ בלסבלרים‎ 
=Khl.  r.  sv.  98  ,דברי ‎ חכמים‎ c)  der  krummge- 
bogene  Haken  wird  nicht  zu  den  Nägeln  gezählt. 
—  2)  Scheuerlappen,  dessen  man  sich  zum 
Reinigen  eines  Kessels  oder  sonst  eines  Gefässes 
bedient,  eig.  etwas,  womit  man  den  Ansatz,  Farbe 
u.  dgl.  ab  wischt,  herausnimmt.  B.  kam.  100b. 
101a  (mit  Bez.  auf  die  Mischna:  צבעו ‎ כאור ‎ der 
Färber  färbte  das  Zeug  hässlich)  .  .  .  מאי ‎ כאור‎ 
כלבום ‎ מאי ‎ כלבוס ‎ כפרא ‎ דודי ‎ was  bedeutet  כאור?‎ 
R.  Nachman  sagte:  כלבום. ‎ Was  bedeutet  dieses 
W.?  Scheuerlappen  der  Kessel;  d.  h.  der  Färber 
färbte  das  Zeug  mit  dem  Bodensätze  des  Farbe- 
Stoffes,  sodass  er  mit  dem  Zeuge  den  Kessel 
ausscheuerte.  —  Tanch.  Balak,  234a  כלבוס ‎ crmp. 
s.  .כליכוה‎ 

כולברם ‎ m.  (gr.  xsXs'ßv],  Bim.  xsXsß eiov)  0  p f e  r ־ 

schale.  Men.  63a  כלי ‎ היה ‎ במקדט ‎ ומרחטת ‎ טבלה‎ 
ודומה ‎ כמין ‎ כולבוה ‎ עמוק ‎ Ar.  (Agg.  כלבוס) ‎ ein 
Gefäss  gab  es  im  Tempel,  das  בלרחטת ‎ hiess  und 
das  einer  tiefen  Opferschale  ähnlich  sah. 

נילובסץ ‎ s. כלופסין.‎ 

I  :  :  ״  ״  :  :  ״ 

כלידא ‎ .כליד ‎ m.  (syr.  Stw.  arab.  jSf: 

häufen,  anhäufen,  syn.  mit  גבע, ‎ wovon  hbr.  גביע)‎ 
1)  Becher,  Kelch.  —  2)  Blumenkelch,  s. 
TW. 

לראי? ‎ m.  N.  gent.  (syr.  der  Chal- 

däer,  gew.  in  der  Bedeutung:’  Zauberer,  in- 
cantator.  Schabb.  119a  אמר ‎ ליה ‎ כלדאי ‎ כולהו‎ 
ככסיך ‎ יוסי ‎ מוקיר ‎ טבי ‎ אכיל ‎ להו ‎ Ar.  (Agg. אמרי‎ 
יוסןם ‎ .  .  .  pl.)  ein  Chaldäer  sagte  zu  ihm  (einem 
reichen  Nichtjuden):  Alle  deine  Güter  wird  der 
Sabbatverehrer  Jose  verzehren.  Das.  156b  אמר‎ 
ליה ‎ כלדאי ‎ ההוא ‎ יומא ‎ דעיילא ‎ לבי ‎ גככא ‎ טריק ‎ לה‎ 
חויא ‎ ובליתא ‎ ein  Chaldäer  sagte  zu  ihm  (R.  Akiba 
betreffs  seiner  Tochter):  An  dem  Tage,  an  dem 
sie  unter  den  Hochzeitsbaldachin  geht,  wird 
sie  von  einer  Schlange  gebissen  werden  und 
sterben.  Jeb.  21 b  ob.,  s.  נלפפכא. ‎ —  Pl.  Snh. 

'  TT;־־ 


כלביא‎ 

T  :  ־־‎ 

ועוד ‎ גם ‎ כן ‎ כי ‎ לבייא ‎ קורץ ‎ אותה ‎ כלביא ‎ לקחו‎ 
ממנו ‎ וכסוהו ‎ ונמצא ‎ חלב ‎ לבייא ‎ אמרו ‎ לו ‎ האברים‎ 
עכטיו ‎ אנו ‎ מודים ‎ לך ‎ וב' ‎ er  sagte  zu  ihm:  Hier 
hast  du  die  Milch  einer  Hündin!  Der  König, 
hierüber  aufgebracht,  befahl,  ihn  zu  hängen. 
Schon  sollte  er  gekreuzigt  werden,  da  rief  die 
Zunge  zu  den  zitternden  Gliedern:  Hatte  ich 
nicht  Recht,  als  ich  sagte,  dass  ihr  Alle  werth- 
los  seid?  Aber  wie,  würdet  ihr  mich,  wenn  ich 
euch  noch  rette,  als  eure  Herrin  anerkennen? 
Ja,  erwiderten  einstimmig  die  Glieder.  Nun,  so 
führt  mich,  entgegnete  jene,  noch  einmal  vor 
den  König.  Als  man  es  gethan  hatte,  so  rief  ihm  die 
Zunge  zu:  Warum  hast  du  den  Befehl  ertheilt, 
mich  zu  hängen?  Ist  das  der  Lohn  für  meine 
Wohlthat?  (eig.  ist  das  die  Lehre  und  das  ihr 
Lohn?  vgl.  תורה). ‎ Ja,  entgegnete  der  König, 
du  brachtest  mir  die  Milch  einer  Hündin,  um 
meinen  Tod  zu  beschleunigen!  Aber,  erwiderte 
die  Zunge,  was  liegt  dir  daran,  wenn  sie  nur 
deine  Genesung  bewirkt?  Ueberdies  nennt  man 

auch  die  junge  Löwin:  Hündchen 

catula,  catella).  Man  prüfte  die  Milch  und  es 
stellte  sich  heraus,  dass  sie  die  Milch  einer 
Löwin  war.  Nun,  riefen  die  Glieder  einstimmig 
aus :  Wir  gestehen,  dass  du,  Zunge,  vollkommen 
im  Rechte  warst,  dass  du  uns  Alle  beherrschest: 
״Tod  und  Leben  liegt  in  der  Gewalt  der  Zunge“ 
(Spr.  18,  21).  Jalk.  II,  101d  ועוד ‎ לביאה ‎ כלבא‎ 
כלביא ‎ .1) ‎ קורין ‎ לה ‎ od.  כלבתא) ‎ ausserdem  nennt 
man  auch  die  Löwin:  Hündin. 

כלכא ‎ II  /.  (gr.  xaX0ß7|)  Getreidebehält־ 

niss.  Pl.  כלבי. ‎ Git.  56a.  B.  mez.  72b;  vgl. 
אכלבא ‎ und  .כלכא‎ 

כלבודא ‎ j.  Erub.  m,  20d  ob.,  s. .§ל3יד‎ 

•  *  * 

כילכית ‎ /.  Name  einer  kleinen  Fisch- 
•  •  *  ״ 

art,  vgl.  Lewysohn,  Zool.  d.  Tim.  p.  277.  Pl. 

כילביות. ‎ Ab.  sar.  39b.  40a  ob.  איזה ‎ ציר ‎ טיט‎ 

בו ‎ דגה ‎ כל ‎ טכלבית ‎ אחת ‎ או ‎ טתי ‎ כילביות ‎ טוטטות‎ 

בו ‎ was  bedeutet  ״Fischsaft,  in  welchem  ein  Fisch 

sich  befindet“  (welchen  Saft  man  gemessen  darf)? 

Wenn  ein  oder  zwei  Fischchen  darin  herum- 

schwimmen;  wiewohl  das  Fischchen  selbst  (vgl. 

Raschi  zu  Ab.  sar.  35b)  unrein  ist.  Tosef.  Ab. 

sar.  Y  dass.  Nachmanides  bemerkt  hierzu:  Die 

Fischer  pflegen  in  den  Fischsaft  ein  oder  meh- 

rere  Fischchen  zu  legen,  damit  die  Käufer  nicht 

etwa  glauben,  dass  der  Saft  von  unreinen  Fischen 

herrühre.  —  Oft  steht  כלבית ‎ anstatt  כלכית, ‎ s. 

d.  W. 

כלבת) ‎ כלבוס‎ )  /.  (arab.  verwandt  mit 

gr.  Xaßi'c)  1)  Werkzeug  zum  Anfassen  oder 
zum  Festhalten,  wie  Zange,  Haken  oder 
Lanzette.  (Das  lat.  clavus,  Nagel,  woran  Mu- 
saf.  zu  denken  scheint,  ist  keineswegs  zutreffend). 
Sot.  19b  כלבוס ‎ טל ‎ ברזל ‎ מטילין ‎ לתוך ‎ פיה ‎ שאם‎ 
נמחקה ‎ המגלה ‎ ואמרה ‎ איני ‎ שותה ‎ מערערין ‎ אותה‎ 


Pesachfeste) abgehalten  wurden,  und  infolgedessen 
diese  beiden  Monate,  sowie  die  Gelehrtenschüler, 
welche  diese  Vorträge  besuchten,  selbst  den 
Namen  Kalla  führten.  Die  Schüler  der  Kalla 
( בכי ‎ כלה  und  die  ihnen  vorgetragenen  Lehren) 
waren  weit  wissenschaftlicher,  als  die  Besucher 
der  andern  Akademie,  die  den  Namen  תרביצא‎ 
(eig.  Vorhof,  vgl.  חצצתא) ‎ führte.  Letztere  waren, 
wie  aus  den  Responsen  der  Gaonim  (ed.  Kassel 
Nr.  78,  23b)  hervorgeht,  oft  nicht  einmal  der 
Bibel  kundig.  Der  Name  כלה ‎ bezeichnet  eig. 
die  Gotteslehre,  die  der  Gemeinde  Israel  ״der 
Braut  Gottes“  (s.  nr.  1)  gegeben  wurde.  Das 
W.  scheint  blos  im  bab.  Talmud  vorzukommen. 
—  Men.  82b  בכלה ‎ לא ‎ אתבלר ‎ .1) ‎ בכללא ‎ אתבלר‎ ) 
in  der  Kalla  wurde  dieser  Einwand  nicht  er- 
hoben.  Ber.  8b  ob.  B.  Bebai  bar  Abaji  סבר‎ 
לאשלוכליכהו ‎ לפרשייתא ‎ דכלה ‎ בבלעלי ‎ יובלא ‎ דכפורר‎ 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  לפרשייתא ‎ דכרלא ‎ שתא‎ )  beab- 
sichtigte,  die  Wochenabschnitte  der  zwei  Kalla- 
monate  am  Rüsttage  des  Versöhnungsfestes  zu 
ersetzen;  d.  h.  da  er  in  diesen  beiden  Monaten, 
mit  den  Kallavorträgen  zu  sehr  beschäftigt,  nicht 
Zeit  hatte,  die  betreffenden  Wochenabschnitte  zu 
lesen,  so  wollte  er  das  Verabsäumte  nachholen. 
Das.  6b  אגרא ‎ דכלה ‎ דוחקא ‎ der  Lohn  des  Kalla- 
besuches  liegt  in  dem  gedrängten  Zusammen- 
sitzen.  Das.  57a  un.  wenn  Jem.  träumt,  ליער‎ 
כעשה ‎ ראש ‎ לבבי ‎ סלד! ‎ dass  er  in  einen  Wald  ge- 
gangen  sei,  so  wird  er  die  Würde  eines  Ober- 
hauptes  der  Kallaschüler  erlangen,  vgl.  auch 
טבלא ‎ II.  B.  bath.  22a  un.  ר' ‎ כחבלן ‎ בר ‎ יצחק ‎ ררש‎ 
כלה ‎ הרה ‎ כל ‎ יוכלא ‎ כלקבלי ‎ דכיערל ‎ לכלה ‎ בלרהיט‎ 
בהדיה ‎ ר' ‎ אדא ‎ בר ‎ אבא ‎ לשבלעתיה ‎ והדר ‎ עייל ‎ לכלה‎ 

R.  Nachman  bar  Jizchak,  der  ein  Oberhaupt  der 
Kalla  war,  wiederholte  (nahm  schnell  durch,  eig. 
durchlief)  seinen  Vortrag  gemeinschaftlich  mit 
R.  Adda  bar  Abba,  sodann  erst  besuchte  er  die 
Kalla.  Suc.  26a  un.  כדטעים ‎ בר ‎ בי ‎ רב ‎ ועייל ‎ לכלה‎ 
ein  so  geringes  Mass  von  Speise,  wie  ein  Schü- 
ler  geniesst,  bevor  er  die  Kalla  besucht.  M. 
kat.  I6b  ob.  יובלי ‎ דכלה ‎ die  Tage  der  Kalla. 
Taan.  10b  ob.  תלבליד ‎ בל ‎ ששואלין ‎ בלבלכו ‎ דבר‎ 
בתלבלודו ‎ ואוכלרו ‎ אפילו ‎ בבלסכת ‎ כלה ‎ Ar.  (Ms.  M. 
hat  ebenfalls  כלה, ‎ woselbst  jedoch  ואובלרו‎ 
fehlt;  Agg.  ״  (בלכלודו ‎ .  .  .  דכלה‎ Schüler“  (wird 
genannt),  der  dasjenige  von  seinem  Erlern- 
ten,  betreffs  dessen  man  ihn  befragt,  sei  es 
auch  blos  in  dem  Tractat  der  Kalla,  zu  beant- 
Worten  weiss;  d.  h.  obgleich  der  Tractat,  der  in 
der  Kallazeit  vorgetragen  wurde,  Vielen  bekannt 
war,  so  genügt  doch  dessen  Kenntniss,  um  als 
ein  ordentlicher  Schüler  zu  gelten.  So  nach 
der  Erklärung  des  R.  Chananel,  vgl.  Ar.  hv. 
Nach  Raschi  bedeutet  בלסכת ‎ כלה‎ :  den  bekann- 
ten  kleinen  Talmud-Tractat,  der,  nach  dem  ersten 
Satze  desselben  (' כלה ‎ בלא ‎ ברכה ‎ וב ):  Kalla  heisst. 
Sodann  wäre  der  Sinn  unserer  St,:  Selbst  die 
Kenntniss  dieses  kleinen  und  leichten  Tractats 
genügt,  um  Gelehrten schüler  genannt  zu  werden 
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95 a  ob.  אנלרי ‎ ליה ‎ כלדאי ‎ אי ‎ אזלת ‎ האידכא‎ 
יכלת ‎ לה ‎ die  Chaldäer  sagten  zu'  dem  Assyrer- 
könig:  Wenn  du  heute  gehst  (um  den  Ort  Nob 
zu  belagern),  so  wirst  du  ihm  beikommen.  Pes. 
113b  un.  ' נלכין ‎ שאין ‎ שואלין ‎ לכלדאין ‎ שכאנלר ‎ וב 
Ar.  (Agg.  בכלדיין) ‎ woher  ist  erwiesen,  dass  man 
die  Chaldäer  nicht  befragen  dürfe?  Weil  es  heisst: 
״TJngetheilten  Herzens  sollst  du  mit  Gott  sein“ 
(Dt,  18,  13). 


כלידרי; ‎ ,כלידון ‎ s.  in  ' כל!-! ‎ —  .כלי  s. כלי.‎ 

I  *  ;  )  ‘  :  י  ד  :  ־ 


כלה ‎ /.  (Stw. כול=כלי, ‎ vgl.  אוכלא ‎ und  כילא)‎ 

T  1  T  •  Ti“" 

Mass,  auch  Name  eines  Masses,  Kela.  j.  Bez. 
III  Ende,  62b  כלה ‎ של ‎ תבלין ‎ eine  Kela  Gewürze ; 
das.  2  Mal,  vgl.  .כלא‎ 

כלה ‎ /.  (=bh.  Stw.  1  (כלל‎ )  Braut,  eig.  die 

Bekränzte.  Keth.  17a  כלה ‎ נאה ‎ וחסודה ‎ schöne 
und  liebliche  Braut!  Exod.  r.  s.  41,  136b  (mit 
Anspiel,  auf  ככלתו, ‎ Ex.  31,  18  wie  ככלתו ‎ ge- 
deutet)  כלה ‎ כלה ‎ זו ‎ נלקושטת ‎ בכל ‎ בליכי ‎ תכשיטין‎ 
כך ‎ תלבליד ‎ חכם ‎ צריך ‎ להיות ‎ זריז ‎ ב״כד ‎ ספרים ‎ so 
wTie  die  Braut  mit  den  24  Schmucksachen  ge- 
putzt  ist  (vgl.  חיסור), ‎ ebenso  muss  der  Gelehrte 
mit  den  24  Büchern  der  Schrift  ausgerüstet  sein. 
Ferner  כלה ‎ כלה ‎ זו ‎ כל ‎ יכלים ‎ שהיא ‎ בבית ‎ אביה‎ 
בלצכעת ‎ עט ‎ כלה ‎ ואין ‎ אדם ‎ כלכירה ‎ וכשבאת ‎ ליככה‎ 
לחופתה ‎ היא ‎ בלגלה ‎ פכיה ‎ כלוכלר ‎ כל ‎ כלי ‎ שיודע ‎ לי‎ 
עדות ‎ יבא ‎ ויעיד ‎ עלי ‎ כך ‎ תח ‎ צריך ‎ שיהא ‎ צנוע‎ 
ככלה ‎ הזו ‎ וכלפורסם ‎ בבלעשים ‎ טובים ‎ ככלה ‎ הזו ‎ שהיא‎ 
כלפרסכלת ‎ עצבלה ‎ so  wde  die  Braut,  so  lange  sie 
in  ihrem  väterlichen  Hause  weilt,  sich  verhüllt, 
infolge  dessen  Niemand  sie  kennt  und  die  erst 
dann,  wenn  sie  unter  den  Hochzeitsbaldachin 
tritt,  ihr  Gesicht  entschleiert,  wodurch  sie  be- 
sagen  will:  Wer  betreffs  meiner  Handlungen 
etwas  bezeugen  kann,  der  komme  und  sage  es! 
ebenso  muss  der  Gelehrte  bescheiden  wie  jene 
Braut,  und  ebenso  durch  seine  Handlungen  be- 
rühmt  sein,  wie  jene  Braut,  die  sich  rühmt.  — 
Trop.  Pesik.  r.  s.  5,  8b  (mit  Bez.  auf  Num.  7,  1) 

ביום ‎ שכככסה ‎ הכלה ‎ לחופתה ‎ כלת ‎ כלשה ‎ כלת ‎ כתיב‎ 
״an  dem  Tage,  als  die  Braut  in  ihr  Hochzeits- 
gemach  ging“;  denn  כלת ‎ (defect)  deute  wie  כ^ת:‎ 
die  Braut  des  Mose  (bildl.  für  Israels  Gemeinde 
als  Verlobte  Gottes  am  Sinai).  (Pesik.  Wajehi  bejom 
kalloth,  6a  steht  dieselbe  Phrase  in  aram.  Form 
ביוכלא ‎ דעלת ‎ כלתא ‎ לגכוכא ‎ dass.  Uebrigens  hat 
der  masoret.  Text  in  den  Bibelcodices  hier  כלות‎ 
plene?).  Taan.  6b  un.  בלשיצא ‎ חתן ‎ לקראת ‎ כלה‎ 
wenn  der  Bräutigam  der  Braut  entgegengeht, 
bildl.  für  den  Regen,  s.  חתן. ‎ —  Schabb.  1 1 9a 
ob.  R.  Jannai  zog  am  Freitag  vor  Abend  seine 
Feierkleider  an,  ואבלר ‎ בואי ‎ כלה ‎ בואי ‎ כלה ‎ und 
sprach:  Kehre  ein,  0  Braut!  kehre  ein,  0  Braut! 
d.  h.  die  geliebte  Sabbatfeier.  —  2)  Kalla, 
bildliche  Benennung  für  die  öffentlichen  Gelehr- 
tenvorträge,  die  in  den  beiden  Schlussmonaten 
des  Sommers  und  des  Winters  (näml.  am  Ellul 
vor  dem  Neujahrsfeste  und  am  Adar  vor  dem 


כלי‎ 
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Kel.  B.  bath.  II  g.  E.  טדור ‎ כלכלום ‎ .  .  .  טדורד‎ 
נלכלרם ‎ es  ist  von  Allem  rein;  d.  h.  es  findet 
hierbei  gar  keine  Unreinheit  statt.  Snh.  105a 

עבד ‎ שבלכרו ‎ רבר ‎ ואטד ‎ שגירשד ‎ בעלה ‎ כלום ‎ יעו ‎ לזד‎ 
על ‎ זה ‎ כ  לרם ‎ wenn  ein  Herr  seinen  Knecht  ver- 
kauft,  oder  wenn  ein  Mann  sich  von  seiner  Frau 
geschieden  hat,  haben  sie  denn  noch  gegenseitig, 
der  Eine  mit  dem  Andern  etwas  zu  theilen? 
Jom.  llb  רלאר ‎ כלום ‎ דיא ‎ es  ist  nichts.  Chull. 
45b  wenn  Abba  (Hab)  das  gesagt  haben  sollte, 
לא ‎ ידע ‎ בטרפות ‎ ולא ‎ כלרם ‎ so  versteht  er  von 
Trefoth  (s.  טרפד) ‎ gar  nichts.  Arach.  15a  un. 
, כלום ‎ יש ‎ עבד ‎ רב ’  giebt  es  denn  etwa  einen  Skia־ 
ven  u.  s.  w.?  Khl.  r.  sv.  91  ,כל ‎ אשר‎ d,  s.  דבר.‎ 
Ned.  9a.  j.  Nas.  II  Anf.,  51 d  u.  ö. 

בלומר ‎ (contr.  aus  כ־לוכלר, ‎ von  אנלר) ‎ eig.  wie 
•  •1  “  7 

zu  sagen;  d.  h.  damit  will  man  sagen, 
andeuten.  Nas.  2,  3  (lla)  לא ‎ כתכווכד ‎ זו ‎ אלא‎ 
כלונלר ‎ דרי ‎ עלי ‎ קרבן, ‎ diese  Frau  hatte  keine 
andere  Absicht,  als  blos  zu  sagen:  Dieses  (Ge- 
tränk)  soll  mir,  einem  Opfer  gleich,  verboten 
sein.  Git.  57a  ob.  ' כלוכלר ‎ פרו ‎ ורבו ‎ כתרנגולים 
damit  (mit  diesem  Brauch)  wollte  man  gleich- 
Sam  andeuten:  Seid  fruchtbar  und  vermehrt  euch 
wie  die  Hühner!  vgl.  חתכא. ‎ Snh.  46a  (mit  An- 
spiel,  auf  Dt.  21 ,  23)  כלוכלר ‎ כלפכי ‎ נלד ‎ זד ‎ תלוי‎ 
כלפני ‎ שבירך ‎ את ‎ דשם ‎ das  will  gleichsam  besagen: 
Weshalb  ,,hängt“  dieser?  Weil  er  Gott  ״ge- 
lästert  hat.“  Exod.  r.  s.  41,  136b  u.  ö.,  vgl.  כלד.‎ 


כילוזא ‎ m.  (Stw.  arab.  zusammenschaaren, 


7 


versammeln)  Schaar,  Versammlung,  cy\0Q 
B.  bath.  18a  לכליפק ‎ בכילוזא ‎ Ar.  sv.  11  כר ‎ (Namens 
des  Hai  Gaon,  der  das  W.  durch  das  arab.  כאלוז‎ 
erklärt)  in  einer  Schaar  auszuziehen,  vgl.  יאכלוזא.‎ 


כלוט ‎ j.  Schabb.  VIII.  llb  un.  Thürangel, 
Zapfen,  richtiger  jedoch  scheint  die  LA.  בלוט,‎ 
s.  d. 

כלה‎ ,כלא ‎ 1  כלי ‎ (=bh.)  zurückhalten,  ab- 

halten,  entziehen.  Midd.  4,  6  אכלד ‎ פלד ‎ עורב‎ 
eine  Elle  (auf  dem  Dache  des  Tempels  nahm 
ein)  der  Babenvertreiber;  d.  h.  eine  eiserne  Masse 
mit  scharfen  Spitzen  lag  auf  dem  Dache,  um  die 
Baben  zu  verscheuchen,  sie  abzuhalten,  indem  sie, 
wenn  sie  sich  darauf  setzen  sollten,  von  den  Spitzen 
gestochen  würden.  Nach  Aruch  bestand  diese 
Masse  in  einer  Figur,  die  einer  Vogelscheuche 
ähnlich  war.  Schabb.  90a  דאונלר ‎ דרי ‎ עלי ‎ ברזל‎ 
. . .  לא ‎ יפחות ‎ כלא ‎ נלד ‎ על ‎ אכלד ‎ לכלאי ‎ חזי ‎ אכלר ‎ ר'‎ 
ירכך ‎ לכלד ‎ עורב ‎ Ar.  (Ms.  M.  לכולי ‎ עורב ‎ pl.; 
Agg.  לכלייא ‎ aram.,  minder  richtig)  wenn  Jem. 
sagt:  Ich  gelobe  Eisen  (zu  Tempelreparaturen)! 
so  darf  er  nicht  weniger  als  ein  Stück  von  einer 
Elle  im  Geviert  darbringen.  Wozu  ist  ein  sol- 
ches  Stück  tauglich?  B.  Josef  antwortete:  Zum 
Babenvertreiber.  Men.  97a  dass.  M.  kat.  9a  ob. 
כולי ‎ עורב ‎ Ms.  M.  (Agg.  כליא). ‎ In  Arach.  6a 
lesen  die  Tosaf.  sv.  כגון ‎ richtig  כולד ‎ עורב‎ .  — 


Kidd.  49b  ob.  dass.  —  Pl.  (gew.  in  aram.  Form) 

Chull.  49a  רישי ‎ כלי ‎ die  Vorsteher  der  Kalla’s. 

•»  — 

כלתא ‎ ch.  (syr.  (1£כלד=^צ)  Braut,  Schnur. 

Schabb.  26a,  vgl.  חבלתא. ‎ Git.  57a  חתכא ‎ וכלתא‎ 
Bräutigam  und  Braut,  s.  חתנא. ‎ B.  bath.  143b 
Jem.  schickte  seinen  Hausleuten  verschiedene 
Seidenzeuge  mit  dem  Bemerken,  dass  sie  die- 
selben  unter  einander  theilen  sollen.  B.  Amme 
traf  hierbei  folgende  Entscheidung:  דראויין ‎ לבנים‎ 
לבכים ‎ דראויין ‎ לבכות ‎ לבכות ‎ ולא ‎ אכלרן ‎ אלא ‎ דלית‎ 
ליד ‎ כלתא ‎ אבל ‎ אית ‎ ליד ‎ כלתא ‎ לכלתיד ‎ שדר ‎ ואי‎ 
בבתיד ‎ לא ‎ כסיבן ‎ לא ‎ שביק ‎ בכתיד ‎ וכלשדר ‎ לכלתיד‎ 

diejenigen  Stücke,  die  für  die  Söhne  passen,  gebe 
man  den  Söhnen,  diejenigen  aber,  welche  für  die 
Töchter  passen,  gebe  man  den  Töchtern.  Diese 
Entscheidung  treffen  wir  blos  in  dem  Falle,  wenn 
er  keine  Schnur  hat,  hat  er  aber  eine  Schnur, 
so  ist  anzunehmen,  dass  er  die  betr.  Zeuge  seiner 
Schnur  überschickt  habe  (d.  h.  dass  er  diese 
seinen  verheiratheten  Töchtern  vorgezogen 
habe).  Wenn  jedoch  seine  Töchter  noch  unver- 
heirathet  sind,  so  hatte  er  wohl  nicht  die  Ab- 
sicht,  diese  zu  übergehen  und  seine  Schnur  zu 
bedenken.  Meila  19a  B.  Kahana  erhob  gegen 
die  Behauptung,  dass  Gold  bei  längerer  Be- 
nutzung  an  Gewicht  nicht  verliere,  folgenden  Ein- 
wand:  ודא ‎ דדבא ‎ דכלתיד ‎ דכון ‎ לדיכא ‎ אזל ‎ אכלר‎ 
ליד ‎ דילכלא ‎ דדבא ‎ דרבליין ‎ כלתך ‎ דוא ‎ wo  ist  denn 
aber  das  Gold  von  der  Braut  des  Nun  hinge- 
kommen?  (Nun  war  näml.  ein  sehr  reicher 
Mann,  der  seiner  Braut  viel  goldenes  Geschmeide 
geschenkt  hatte,  das  aber,  als  man  es  später 
wog,  einen  grossen  Verlust  am  Gewicht  zeigte). 
B.  Sebid  antwortete  ihm:  Mit  diesem  Golde  ging 
es  vielleicht  ebenso  zu,  wie  mit  dem,  das  deine 
Schwiegertöchter  hin-  und  herwerfen!  d.  h.  Gold 
behält  nur  dann  sein  Gewicht,  wenn  man  damit 
bei  Benutzung  desselben  ordentlich  umgeht;  wo 
es  aber  nachlässig  behandelt  wird,  da  verliert 
es  allerdings  am  Gewicht.  —  Pl.  Jeb.  21b  בלתא‎ 
דבי ‎ ציתיי ‎ Ar.  ed.  pr.  die  Bräute  (theils  Töchter, 
theils  Schwiegertöchter)  aus  dem  Hause  Zitai. 
Oft  auch  in  masc.  Form.  j.  Pea  I,  15d  mit.  B. 
Samuel  bar  Jizchak  nahm  ein  Myrtenreis  ודוד‎ 
נלקלס ‎ קונלי ‎ כ^ייא ‎ und  führte  in  Gegenwart  der 
Bräute  (an  ihrem  Hochzeitstage)  Belustigungen 
auf.  In  der  Parall.  j.  Ab.  sar.  III,  42c  ob.  כלייד‎ 
dass. 

כילו ‎ od. בליתא‎ ,בולתא‎ ,כלו ‎ /.  (gr.  X0H 

X0X0?)  Zorn,  Grimm,  eig.  Galle,  s.  TW.  — 
בילו ‎ für  כאילה, ‎ s.  d.  in  '.כי 

כלום ‎ Pron.  (contr.  aus  כל־־אום; ‎ in  כלאום ‎ ist 

näml.  Stw.  אום) ‎ irgend  etwas.  Das  W.  steht 
zumeist  bei  einer  Negation,  oder  bei  einer  Frage, 
deren  Verneinung  vorausgesetzt  wird,  quidquam. 
Ned.  8.  7  (63b)  כלום ‎ אכלרת ‎ אלא ‎ בלפכי ‎ כבודי ‎ hast 
du  denn  dies  nicht  blos  meiner  Ehre  halber  ge- 
sagt?  d.  h.  du  hast  es  blos  gesagt  u.  s.  w.  Tosef. 
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כלי‎ 


כלי‎ 

כלי ‎ IY  כלא ‎ hoffen,  vertrauen.  —  כליותא‎ 

ד  :  ד  :  • 

/.  N.  a.  die  Hoffnung,  das  Vertrauen,  s. 
TW. 

כלי ‎ V  כלה ‎ (=bh.)  vollendet,  fertig 

\  T  v 

sein,  s.  weit.  unt. 

Pi.  כלח ‎ (— bh.)  vollenden,  fertig  machen. 
Sifra  Achre  cap.  4  Par.  4  (mit  Bez.  auf  וכלח‎ 
בלכפר, ‎ Lev.  16,  20)  אם ‎ כיפר ‎ כלח ‎ דברי ‎ ר' ‎ עקיבא‎ 
אכלר ‎ לר ‎ ר' ‎ יחודח ‎ כלפני ‎ נלד! ‎ דרא ‎ אובלר ‎ אם ‎ כלח‎ 
כיפר ‎ אלא ‎ ללכלד ‎ שאם ‎ חיכר ‎ אחת ‎ כלכל ‎ הנלתכות‎ 
כאילו ‎ לא ‎ כיפר ‎ wenn  der  Priester  gesühnt  (d.  h. 
die  Hauptsprengungen  auf  dem  Altar  vollzogen 
hat,  obgleich  näml.  die  Ueberreste  des  Blutes, 
שירים, ‎ noch  nicht  auf  dem  Altar  ausgegossen 
wurden),  so  ist  das  Sühnewerk  vollendet 
(־פליז  Kal;  so  ist  höchst  wahrsch.  in  den  Worten 
des  R.  Akiba  zu  lesen).  R.  Jehuda  entgegnete 
ihm:  Weshalb  steht  כלח ‎ כפר ‎ (d.  h.  כלח ‎ vor 
כפר)? ‎ Das  will  also  belehren,  dass,  wenn  der 
Priester  auch  blos  eine  der  Sprengungen  (selbst 
der  Blutreste)  unterlassen  hat,  es  ebenso  sei, 
als  ob  er  noch  gar  nicht  gesühnt  hätte  (d.  h. 
da  כלח ‎ dem  כפר ‎ vorangeht,  so  müssen  wir 
ersteres  W.  als  Piel  erklären  כלח ‎ und  als  Subj. 
den  Priester  nehmen.  In  Jom.  60b  wird  diese 
Stelle  anders  citirt,  näml.  אם ‎ כפר ‎ כלח ‎ ואם ‎ לא‎ 
כפר ‎ לא ‎ כלח ‎ .  .  .  בלפני ‎ כלח ‎ ■לא ‎ כ  א  כל ‎ ר  אם ‎ כלח‎ 
כפר ‎ וכ,‎ ).  —  Ferner:  zurückhalten,  s.  ,כלי‎ 
כלא.‎ 

T  T 

Nithpa.  vernichtet,  aufgerieben  werden. 
Num.  r.  s.  3,  187d  die  Familien  des  Kehath,  שלא‎ 
בתכלח ‎ אחד ‎ כלחם ‎ ב  בלספר ‎ וכ, ‎ von  denen  nicht  ein 
Einziger  vernichtet  wurde  u.  s.  w.  Das.  s.  5, 
192a  (mit  Bez.  auf  אל ‎ הכריתו‎ ,  Hum.  4,  18) 
Gott  sagte  zu  Mose:  עשח ‎ לחם ‎ תקנח ‎ כדי ‎ שלא‎ 
יתכלו ‎ כלן ‎ חעולם ‎ treffe  für  sie  (die  Söhne  des 
Kehath)  eine  Vorrichtung,  damit  sie  nicht  von 
der  Welt  vernichtet  werden. 

כלי ‎ VI  כלא ‎ ch.  (=vrg.  כלח) ‎ aufhören, 
fertig  sein;  dah.  auch:  zu  Grunde  gehen, 
verderben.  Ber.  39a  un.  כי ‎ כליא ‎ ברכח ‎ אפרוסח‎ 
קא ‎ כליא ‎ wenn  die  Benediction  vollendet  wird, 
so  wird  sie  beim  Abbrechen  des  Brotes  voll- 
endet.  B.  mez.  79a  כליא ‎ קרנא ‎ das  Kapital  geht 
zu  Grunde,  verdirbt. 

Pa.  zu  Grunde  richten,  vernichten.  Das. 
לא ‎ בלכליכן ‎ קרנא ‎ eig.  wir  dürfen  das  Grundkapital 
nicht  vernichten.  Dort  näml.  in  folgendem  Falle : 
Wenn  Jem.  einen  Esel  gemiethet  hat,  um  sich 
seiner  auf  einer  Reise  zu  bedienen,  der  letz- 
tere  aber  unterweges  verendete:  so  darf  man, 
nach  Ansicht  Rab’s,  das  Aas  des  Thieres  nicht 
zu  dem  Behufe  verkaufen,  um  für  den  Erlös 
desselben  einen  andern  Esel  zu  miethen,  weil 
von  dem  zuerst  gemietheten  Esel  nichts  bleiben 
würde  (blos  kaufen  darf  man  einen  andern, 
wenn  auch  noch  so  kleinen  Esel  von  dem  Er- 
lös  des  verendeten  Esels);  nach  Ansicht  Samuel’s 


Part.  pass.  j.  Nas.  II  Anf.,  51d  חאובלר ‎ לאשכל‎ 
כלוי ‎ אני ‎ כלכלך ‎ wenn  Jem.  zu  einem  Trauben- 
kämme  sagt:  Ich  will  mich  deiner  enthalten! 
Das.  אכלר ‎ לככר ‎ כלוי ‎ אני ‎ בל ‎ בל ‎ נ  ו  wenn  Jem.  betreffs 
eines  Brotes  sagt:  Ich  will  mich  desselben  ent- 
halten. 

Pi.  כלח ‎ einhalten,  zurückhalten.  Snh. 
67b  un.  עקיבא ‎ כלח ‎ לך ‎ אצל ‎ חגדח ‎ כלח ‎ בלדברותיך‎ 
ולך ‎ אצל ‎ נגעים ‎ ואחלות ‎ Akiba,  was  hast  du  mit 
der  Haggada  zu  schaffen?  Halte  deine  Worte 
ein  und  gehe  zu  Negaim  und  Oholoth  (Ahiloth); 
d.  h.  diese  schwierigen  Tractate  verstehst  du 
meisterhaft  zu  beherrschen,  bei  der  Haggada 
(Agada)  jedoch  will  dir  das  nicht  gelingen. 
Midrasch  Tillim  zu  Ps.  104  sv.  תחום ‎ und  Exod. 
r.  s.  10,  1 1  la  dass.  In  Snh.  38b  und  Chag.  14a 
steht  dafür  כלך, ‎ s.  d. 

כלי ‎ II  כלא ‎ ch.  (syr.  jLa=  כלח ‎ ,הלא‎ )  zu- 
rückhalten,  abhalten,  entziehen.  Schabb. 
57b  un.  wird  בזיוני) ‎ בזייני‎ )  erklärt:  כליא ‎ פרוחי‎ 
eig.  das,  was  die  flatternden  Haare  zurückhält; 
d.  h.  ein  schmales,  florartiges  Band,  welches  das 
Weib  auf  der  Stirn,  unterhalb  der  geflochtenen 
Locken  trägt,  um  diejenigen  kurzen  Haare,  die 
nicht  eingeflochten  wurden,  festzuhalten,  damit 
sie  ihr  nicht  ins  Gesicht  flatterten,  vgl.  Raschi. 
Höchst  wahrsch.  jedoch  bedeutet  פרוחי ‎ hier  dass., 
was  פרוחי ‎ in  der  nächstflg.  Stelle.  Ar.  citirt 
auch  eine  Var.  כליא ‎ דידבי ‎ der  Fliegenabhalter; 
d.  i.  gefärbte  Bänder,  die  von  dem  Kopfputze 
des  Weibes  herabhängen  und  um  das  Gesicht 
hin-  und  herflattern,  wodurch  die  Fliegen  ver- 
scheucht  werden.  Nid.  17a  ob.  אביי ‎ כלי ‎ דידבי‎ 
רבא ‎ כלי ‎ פרוחי ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg. באלי/ ‎ .  .  באלי‎ ) 
Abaji  verscheuchte  (als  er  den  Beischlaf  voll- 
ziehen  wollte)  die  Fliegen,  Raba  verscheuchte 
die  Mücken. 

Af.  אכלי ‎ dass,  abhalten,  verscheuchen. 
Kidd.  8ib  mit.  א  ביי ‎ כלכלי ‎ לחו ‎ בלכולח ‎ דברא ‎ Ar. 

)  (Agg.  בלכלליח) ‎ Abaji  hielt  die  Thiere  vom  gan- 
zen  Felde  ab;  er  wollte  sich  näml.  nicht  mit 
i  ihnen  allein  befinden,  damit  er  nicht  in  den  Ver- 
.  dacht  einer  unnatürlichen  Begattung  käme.  B. 
bath.  5a  עיזא ‎ בעלבלא ‎ לאו ‎ דאכלויי ‎ כלכלינא ‎ בח‎ 
Ar.  ed.  pr.  betreffs  einer  gewöhnlichen  Ziege  habe 
ich  nicht  zu  befürchten  (dass  sie  in  mein  nicht  um- 
zäuntes  Feld  eindringe  und  Schaden  anrichte),  denn 
ich  würde  sie  vertreiben.  Das.  ולאו ‎ גברא ‎ בעית‎ 
דבלכלי ‎ לח ‎ hättest  du  denn  nicht  einen  Mann  zu 
dem  Behufe  halten  müssen,  dass  er  die  Ziege 
vertriebe?  (Agg.  לאכלויי ‎ בעיא‎ ,  wonach  Raschi: 
man  muss  die  Ziege  anschreien,  näml.  vom 
nächstflg.  כלא; ‎ welche  Erklärung  jedoch  deshalb 
nicht  einleuclitet,  weil  כלא ‎ in  dieser  Bedeutung 
blos  in  den  Trgg.  anzutreffen  ist). 

כלי ‎ in  כלא ‎ (verw.  mit  hbr.  קרא, ‎ arab.  Jls:  | 
rufen,  wovon  קלא ‎ ,קול‎ ).  —  Af. 1  אכלי‎ )  schreien, 
lärmen.  —  2)  donnern,  s.  ffW.  Ueber  B. 
bath.  5a,  s.  vrg.  Art. 
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חגיי ‎ er  richtete  seine  Waffen  (d.  h.  harte  Wider- 
legungen)  gegen  R.  Chaggai.  Cant.  r.  sv.  בפת,‎ 
23d  כלי ‎ קורייס ‎ תצאו ‎ עם ‎ ישראל ‎ לנלדבר ‎ Zeuge 
des  Gewebes  (xaipos)  wurden  von  den  Israeliten 
in  die  Wüste  mitgenommen.  Genes,  r.  s.  90,  87a 
כלי ‎ ידים‎ ,  richtiger  כלידרין, ‎ s.  d.  —  Davon  rührt 
auch  der  Name  des  Talmud-Tractats  Kelim, 
כלים, ‎ her,  der  zumeist  die  Gesetze  über  die 
Reinheit  der  Gefässe  behandelt.  Kel.  30,  4  R. 
Jose  sagte:  אשריך ‎ כלים ‎ שכככסת ‎ בטונלאה ‎ ויצאת‎ 
בטהרה ‎ wohl  dir  Kelim,  dass  du  mit  Unreinheit 
begonnen  ( אבות ‎ הטובלאה ),  aber  mit  Reinheit 
( אפרכס ‎ .  .  .  טהורה )  geendigt  hast.  Levit.  r.  s. 
19  Anf. ,  162a  der  Thörichte  spricht:  נלי ‎ יכול‎ 
ללכלוך ‎ את ‎ ׳התורה ‎ נזיקין‘ ‎ ל' ‎ פרקים ‎ כלים ‎ ל, ‎ פרקים‎ 

wer  ist  im  Stande,  die  Gesetzlehre  zu  erlernen, 
Nesikin,  das  30  Capitel  und  Kelim,  das  ebenf. 
30  Capitel  enthält?  (Der  erste  Theil  der  Tal- 
mud-Ordnung,  הדר, ‎ Nesikin  wurde  bekanntlich  in 
drei  Pforten  oder  Tractate,  בבות, ‎ getheilt,  weil 
jener  Theil  mit  der  hinzugefügten  Gemara  für 
einen  Tractat  zu  umfangreich  wäre.  Kelim 
hing.,  das,  weil  es  keine  Gemara  hat,  in  der 
Mischna  als  ein  Tractat  verblieb,  wurde  in  der 
Tosefta  ebenf.  [=Nesikin]  in  drei  Pforten  ge- 
theilt,  vgl.  בבא ‎ ,בב‎ ). 


ליה? ‎ /.  Pl.  גיליוית ‎ (=bh.)  die  Nieren.  Stw. 
כלי ‎ syn.  mit  כלל: ‎ rund  sein,  also  eig.  etwas 
Rundes,  dah.  auch  כליה: ‎ Weizenkorn  und 
כוליא: ‎ Kode.  Ber.  61aTün.  שתי ‎ כליות ‎ יש ‎ בו‎ 
באדם ‎ אחת ‎ יועצתו ‎ לטובה ‎ ואחת ‎ יועצתו ‎ לרעה‎ 

der  Mensch  hat  zwei  Nieren,  deren  eine  ihm 
zum  Guten  und  deren  andere  ihm  zum  Bösen 
räth.  Keth.  illb  mit.  עתידה ‎ חטה ‎ שתהא ‎ כשתי‎ 
כליות ‎ של ‎ שור ‎ הגדול ‎ ein  Weizenkorn  wird  in 
der  zukünftigen  Welt  den  zwei  Nieren  eines 
grossen  Ochsen  gleichen.  Genes,  r.  s.  61  Anf. 
(mit  Anspiel,  auf  Ps.  16,  7)  זימן ‎ לו ‎ ה  ק  בדל ‎ שתי‎ 
כליותיו ‎ כשבי ‎ רבבים ‎ והיו ‎ כובעות ‎ ובללבלדות ‎ אותו‎ 
תורה ‎ וחככלה ‎ Gott  bereitete  ihm  (dem  Abraham, 
der  weder  einen  Vater,  noch  einen  Lehrer  hatte, 
der  ihn  in  der  Gotteslehre  unterrichten  konnte) 
seine  zwei  Nieren  wie  zwei  Lehrer,  welche  spru- 
delten  und  ihn  Gesetzlehre  und  Weisheit  lehr- 
ten.  Midrasch  Tillim  zu  Ps.  1  sv.  כי ‎ אם ‎ dass. 


(syr.  jL^0Ä=^bs)  1) 


ch. 


(כוליא) ‎ בוליא‎ 


Niere.  Chull.  97a  כוליא ‎ בחלבה ‎ הוה ‎ ושריא ‎ es 
war  eine  Niere,  die  sammt  ihrem  unerlaubten 
Fette  gebraten  wurde  und  die  R.  Jochanan  zum 
Essen  erlaubte;  weil  näml.  die  Haut  der  Niere 
das  Eindringen  des  Fettes  in  sie  abhält.  j.  B.  mez. 
II  Anf.,  8b.  —  Pl. כולין ‎ od. כולין, ‎ s.  TW.  —  Schabb. 
119b  mit.  für  R.  Abahu  hatte  man  stets  am  Sabbat 
Abend  ein  fettes  Kalb  zubereitet,  הוה ‎ אכל ‎ נליביה‎ 
כולייתא ‎ כי ‎ גדל ‎ אביבלי ‎ בריה ‎ אכלר ‎ ליה ‎ לכלה ‎ לך‎ 
לאפסודי ‎ כולי ‎ האי ‎ כשבוק ‎ כולייתא ‎ כלבלעלי ‎ שבתא ‎ וכ,‎ 

von  dem  er  die  Nieren  ass.  Als  jedoch  sein  Sohn 
Abimi  herangewachsen  war,  sagte  er  zu  seinem 


hingegen  נלכלינן ‎ קרבא ‎ darf  man  das  Grund- 
kapital  vernichten  und  also  vom  Erlöse  einen 
andern  Esel  auch  miethen. 

כילי ‎ s.  in  '.כי 

ילד? ‎ m.  N.  a.  (von  1  (כלה ‎ ,כלי‎ )  die  Voll- 

endung.  j.  Pea  IV,  18b  mit.  שעת ‎ הכילוי ‎ die 

Zeit  der  Vollendung,  d.  h.  wenn  man  mit  dem 

Ernten  aufhört.  —  2)  das  Vernichten,  die 

Vernichtung.  Levit.  r.  s.  7  Anf.,  151b  (mit 

Bez.  auf  Dt,  9,  20)  אין ‎ השכלדה ‎ הכתוב ‎ כאן ‎ אלא‎ 

לשון ‎ כילוי ‎ בכים ‎ ובבות ‎ das  ״Vertilgen“,  das  hier 

steht,  bedeutet  nichts  anderes  als  das  Vernichten 

der  Söhne  und  Töchter.  Das.  s.  10,  154a  dass. 

* 

כלייה‎ /.  der  Untergang,  völliges  Ver- 

TT  » 

derben,  j.  Ber.  II,  5C  un.  קשה ‎ היא ‎ הליצנות‎ 
שתחלתה ‎ ייסורין ‎ וסופה ‎ כלייה ‎ das  Verspotten  ist 
hart  (d.  h.  sehr  schädlich),  denn  es  zieht  anfangs 
Schmerzen  und  später  den  völligen  Untergang 
herbei;  mit  Bez.  auf  כלה, ‎ Jes.  28,  22.  Snh. 
63a  אלנללא ‎ ו״יו ‎ שבהעלוך ‎ כתחייבו ‎ שונאיהם ‎ של‎ 
ישראל ‎ כלייה ‎ stände  nicht  das  Waw  in  dem  W. 
העלוך ‎ (Ex.  32,  9),  so  hätte  Israel  (wörtl.  die 
Feinde  Israels,  euphemistisch,  vgl.  יכול) ‎ den 
Untergang  verdient;  d.  h.  העלך ‎ würde  bedeutet 
haben:  Der  Götze  allein  führte  dich  aus  Egyp- 
ten,  sodann  hätten  sie  die  Macht  Gottes  ganz 
verleugnet;  durch  העלוך ‎ hing,  besagten  sie:  Der 
Götze  befreite  dich  in  Gemeinschaft  mit 
Gott,  שיתוך, ‎ s.  שתך. ‎ Genes,  r.  s.  10  Anf.  אין‎ 
לשון ‎ ויכלו ‎ אלא ‎ לשון ‎ כלכה ‎ ולשון ‎ כלייה ‎ das  W. 
ויכלו ‎ (Gen.  2,  1)  bedeutet  nichts  anderes,  als 
Plage  und  Untergang,  vgl.  הדיוך. ‎ Das.  s.  49, 
48°  (mit  Bez.  auf  כלה ‎ Gen.  18,'  21)  כלייה ‎ הן‎ 
חייבין ‎ sie  (die  Sodomiten)  verdienen  den  Unter- 
gang.  Das.  s.  76  Anf.  ראויין ‎ היו ‎ ישראל ‎ כלייה‎ 
ביכלי ‎ הכלן ‎ die  Israeliten  hätten  zur  Zeit  Ilaman’s 
den  Untergang  verdient  u.  s.  w. 

כלי ‎ m.  (=bh.  Stw.  כלא ‎ ,כלי‎ :  umfassen,  ent- 

halten,  vgl.  כוס ‎ und  כיס) ‎ Gefäss,  Geräth, 
Geschirr,  j.  Schabb.  VII  g.  E.,  10d  הגודל ‎ כלי‎ 
צורה ‎ והבופח ‎ כלי ‎ זכוכית ‎ והעושה ‎ כלי ‎ בדפוס‎ 
כולהון ‎ כלשום ‎ בוכה ‎ wenn  Jem.  am  Sabbat  ein 
Drahtgefäss  mit  Figuren  flicht,  oder  ein  Glas- 
gefäss  (d.  h.  die  Glaskugel,  woraus  ein  Gefäss 
verfertigt  wird)  aufbläst,  oder  ein  Gefäss  in  einer 
Form  anfertigt;  so  begeht  er  bei  jeder  dieser 
Arbeiten  die  Sünde  des  Bauens.  Das.  VIII  g.  E., 
11°  תואר ‎ כלי ‎ die  Gestalt  eines  Gefässes.  Mit 
Suff.  Ber.  23a  un.  כלי ‎ שהוא ‎ כליין ‎ ein  Gefäss, 
das  ihr  Gefäss  ist;  d.  h.  ein  Behältniss,  das  eigens 
zur  Aufbewahrung  der  Tefillin  bestimmt  ist. 
j.  Schabb.  IX,  lld  un.  עתיד ‎ להחזירן ‎ לכליין ‎ er 
wird  sie  in  ihr  Gefäss  zurücklegen.  Das.  X,  12c 
un.  j.  Ab.  sar.  III,  42d  ob.  j.  Chag.  III,  79a  mit. 
u.  ö.  steht  dafür  כיליין. ‎ —  Pl.  כלים. ‎ Exod.  r. 
s.  51,  143b  u.  ö.  כלי ‎ זיין ‎ Waffengeräthe.  Trop. 
j.  Kidd.  III,  63d  un.  ' הוה ‎ כלתריס ‎ כליו ‎ קבל ‎ ר 
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כליכידין ‎ dieser  Gurt  (^ovapiov)  und  dieses  Ober- 
kleid  (/Xavtötov),  vgl.  זוכךא. ‎ (Ar.  sv.  זכר ‎ liest 
כליכרין, ‎ das  er  durch  Zaum,  Zügel  erklärt,  also 
etwa  ^aMvaptov,  von  yaXivoc,  was  jedoch  nicht 
einleuchtet).  —  PL  j.  Schabb.  YI,  8b  un.  wird 
הרעלות ‎ (Jes.  3, 19)  übersetzt:  כלכידייא) ‎ כליכידייא‎ ) 
die  Oberkleider,  Mäntel  der  Frauen. 

כלינס ‎ יכלנוס ‎ יכלינוס‎ «». (gr.^aXwo<;)zanm, 

Zügel.  Jelamdenu  zu  Num.  23,  5  (citirt  vom 
Ar.)  ״Gott  legt  דבר ‎ in  den  Mund  des  Bileam“; 
כתן ‎ לר ‎ הבלקום ‎ כלכוס ‎ ואבלר ‎ לו ‎ מגרב ‎ Ar.  ed.  pr. 
(rieht.  הליכום, ‎ vgl.  פקם; ‎ spät.  Ar.  Agg. .1 ‎ וכלכלו‎ 
ובלבלו, ‎ s.  בלם) ‎ d.  i.  Gott  legte  ihm  einen  Zaum 
an  ״und  sagte:  Kehre  zurück  zu  Balak“  (דבר 
wird  näml.  ״etwas“  gedeutet).  Ygl.  Tanchuma 
Balak,  234a  (mit  Bez.  auf  Num.  1.  c.)  וישם ‎ דבר‎ 
בפיו ‎ כאדם ‎ שכחן ‎ כלבוס ‎ (כליכום ‎ .1) ‎ בפי ‎ בהבלה‎ 
ופוקכלה ‎ להיכן ‎ שירצה ‎ כך ‎ הקב״ה ‎ פקם ‎ את ‎ פיו ‎ כיון‎ 
שאכלר ‎ לו ‎ שוב ‎ אל ‎ בלק ‎ וברכם ‎ אכלר ‎ כלה ‎ לי ‎ לילך‎ 
אצלו ‎ לפוח ‎ כפשו ‎ ביקש ‎ לילך ‎ לעצבלו ‎ ולא ‎ לבלק ‎ כתן‎ 
הק׳בה ‎ כלבוס ‎ (כליכום ‎ .1) ‎ בפיו ‎ שוב ‎ אל ‎ בלק ‎ וכה‎ 
״  תדבר‎ Gott  legte  in  seinen  Mund  דבר“, ‎ wie 
Jem.,  der  einen  Zaum  in  das  Maul  des  Thieres 
legt  und  es  lenkt,  wohin  er  will;  ebenso  lenkte 
Gott  seinen  (Bileam’s)  Mund.  Als  er  näml.  zu 
ihm  gesagt  hatte:  Kehre  zu  Balak  zurück  und 
segne  Israel!  so  dachte  Bileam  bei  sich:  Wozu 
sollte  ich  hingehen,  um  ihn  zu  kränken?  Er 
wollte  daher  nach  Hause,  und  nicht  zu  Balak 
gehen;  deshalb  legte  Gott  einen  Zaum  in  seinen 
Mund:  ״Kehre  zu  Balak  zurück  und  so  sollst 
du  reden!“  Num.  r.  s.  20,  242b  dass.  j.  Kil. 
YIII,  31°  un.  רכלכה ‎ דלא ‎ כליכוס ‎ eine  ungebändigte, 
zügellose  Stute,  cr/aXtv 0£.  Aboth  de  R.  Nathan 
XXIY  אדם ‎ שיש ‎ בו ‎ בדגשים ‎ טובים ‎ ולנלד ‎ תורה ‎ לכלה‎ 
הוא ‎ דוכלה ‎ לסוס ‎ שיש ‎ לו ‎ כליכם ‎ ושאין ‎ בו ‎ בלעשים‎ 
טובים ‎ דוכלה ‎ לסום ‎ שאין ‎ לו ‎ כליכם ‎ כיון ‎ שרוכב ‎ עליו‎ 
זורקו ‎ בבת ‎ ראש ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  im  Vordersatz: 
כלים ‎ כאים ‎ ermp.,  Var.  כלוכס, ‎ und  im  Nachsatze: 
יסן, ‎ eine  richtige  Uebersetzung  unseres  Ws., 
das  missverstanden  wurde)  ein  Mensch,  der  gute 
Handlungen  hat  und  gesetzkundig  ist,  gleicht 
einem  Pferde,  das  einen  Zaum  hat;  der  Gelehrte 
aber,  der  keine  guten  Handlungen  hat,  gleicht 
einem  Pferde,  das  keinen  Zaum  hat  und  das 
Jeden,  der  auf  ihm  reitet,  kopfüber  wirft. 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  iv  שלשה ‎ דברים ‎ בסוס ‎ השיר‎ 
(1•  והפרובלביא ‎ והכלוכיס ‎ (והכליכוס ‎ drei  Dinge 
giebt  es  am  Pferde,  näml.  die  Kette  (bh.  שרה,‎ 
Gsipa),  die  Halfter  (cpopßstoc)  und  den  Zaum 
(xaMvoc).  Das.  öfter.  Pesik.  r.  s.  42,  72a  ein 
Gleichniss  von  einem  Beiter  auf  dem  Pferde, 
vor  dem  ein  Kind  auf  der  Erde  lag;  הסום ‎ רץ‎ 
(1.  בא ‎ לדוש ‎ הכער ‎ תפס ‎ אותו ‎ האיש ‎ הבליכוס‎ (הכליכוס‎ 
עבלד ‎ לו ‎ הסוס ‎ התחילו ‎ הכל ‎ כלקלסים ‎ את ‎ הסוס ‎ אבלר‎ 
אותו ‎ האיש ‎ אילולי ‎ אכי־ ‎ שתפסתי ‎ את ‎ הסום ‎ בבליכוס‎ 
(בכליכוס ‎ .1) ‎ היה ‎ חי ‎ כך ‎ אבלר ‎ לו ‎ הקב״ה ‎ ואחשך ‎ גם‎ 
אככי ‎ ו ג, ‎ das  Pferd  im  Trabe  war  schon  nahe 
daran,  das  Kind  zu  zertreten.  Da  ergriff  jener 


כל ‎ יא‎ 


Vater:  Wozu  sollst  du  soviel  Fleisch  verderben? 
Wir  werden  die  Nieren  vom  Freitag  für  den 
Sabbat-Abend  aufbewahren.  Man  that  es;  jedoch 
ein  Löwe  frass  das  Kalb,  das  man  hätte  schlach- 
ten  sollen.  —  2)  die  IIo de,  sowohl  von  Men- 
sehen,  als  von  Thieren,  s.  TW. 

פלייה ‎ לכל^א‎ /.  (gr.  xodtoc) eig.  Bauch;  übrtr. 
die  untere  Stelle  eines  hohlen  Posta- 
ments,  in  dessen  Mündung  der  Ofen  hinein- 
gesetzt  wurde  und  das  nach  unten  zu  breit, 
bauchartig,  aber  nach  oben  zu  immer  schmäler 
geformt  war.  B.  bath.  2,  1  (17a  un.)  בלרחיקין‎ 
. .  .  את ‎ התכור ‎ שלשה ‎ בלן ‎ הכליא ‎ שהן ‎ ארבע ‎ בלן‎ 
השפה ‎ man  muss  den  Ofen  (von  der  Wand  des 
Nachbarhauses)  drei  Faustbreiten  von  dem  Bauche 
des  Postamentes  aus  entfernen,  was  von  der 
Mündung  aus  vier  Faustbreiten  beträgt.  Das. 
20b  ob.  wird  aus  dieser  Mischna  erwiesen,  כליא‎ 
דתכור ‎ טפח ‎ dass  der  Bauch  des  Ofenpostamentes 
um  eine  Faustbreite  von  der  Mündung  absteht, 
j.  B.  bath  II  Anf.,  13b  הכיליא ‎ dass.  —  Tosef. 
B.  bath.  I  steht  dafür  הכלייה ‎ .  .  .  הכפה‎ ;  wenn 
letzteres  W.  nicht  aus  השפה ‎ ermp.  ist,  so  be- 
deutet  es:  die  obere  Platte,  Wölbung  des  Posta- 
mentes. 


פילדין) ‎ כלידון‎ )  m.  (gr. ^x$j80c,  ov)  schmutz, 

bes.  Schaum  vom  wallenden  Wasser,  j. 
Pes.  III  Auf.,  29d  wird  עכלילן ‎ של ‎ טבחים ‎ erklärt: 
בלביא ‎ בללילות ‎ שלא ‎ הביאו ‎ שליש ‎ וכותשן ‎ .  .  .  וכותן‎ 
(1. בקדרה ‎ והוא ‎ עביד ‎ כילדין ‎ (כלידון ‎ man  bringt 
A ehren,  die  noch  nicht  den  dritten  Theil  der 
Beife  erlangten,  aus  denen  man,  nachdem  man 
sie  zerstossen  hatte,  eine  Art  Kuchen  bereitet, 

!  den  man  in  den  Topf  wirft,  und  der  infolge  dessen 
den  Schaum  in  die  Höhe  treibt. 


m.  (gr.  yMSwv,  wovon  man  ein  di- 


(  min.  /M8ap!.ov  bildete)  Schmuck,  bes.  Hals-, 
.  Arm- oder  Fussbänder.  Genes,  r.  s.  89  g.  E., 
j  86d  (mit  Bez.  auf  Gen.  41,  12  der  Oberschenk 
:  sagte  betreffs  Josefs)  כער ‎ שוטה ‎ עברי ‎ שוכא ‎ עבד‎ 
שכך ‎ היה ‎ כלוכתב ‎ בסקרידין ‎ של ‎ פרעה ‎ שאין ‎ עבד‎ 
בלולך ‎ ולא ‎ לובש ‎ כלידרין ‎ ן  Ar.  (Agg.  כלידים) ‎ er  ist 
״jung“  (d.  h.  närrisch,  kindisch),  ein  ״Hebräer“ 
(d.  h.  Feind  der  Egypter),  ein  ״Sklave“;  denn 
so  heisst  es  in  den  geheimen  Annalen  (secreta) 
Pharao’s,  dass  ein  Sklave  weder  regieren,  noch 
einen  Schmuck  tragen  dürfe.  Das.  s.  90,  87a 
״Pharao  sagte  zu  Josef:  Ohne  deine  Erlaubniss 
soll  Niemand  weder  seine  Hand,  noch  seinen 
:  Fuss  erheben“  (Das.  V.  44),  כלידרין ‎ Ar.  (Agg. 
כלי ‎ ידים ‎ וכלי ‎ רגלים‎ ,  dem  Sinne  nach  richtig 
übersetzt),  d.  i.  er  darf  sich  weder  Arm-,  noch 
j  Fussbänder  anlegen. 


בילתא ‎ יכילה ‎ und  כיליון ‎ s.  d.  m  'כי. 

T  '  ־v  ;  •  )  • 

בלינידין ‎ m.  (gr.  ^Xavtöiov)  ein  wollenes 
Ober  kleid,  sowohl  für  Männer,  als  auch  für 
Frauen,  j.  Snh.  x,  29a  ob.  הדין ‎ זוכרא ‎ והדין‎ 


בל3יד‎ 
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deutungen  möglich  sind;  z.  B.  Jom.  55a  oh.  או‎ 
כלך ‎ לדרך ‎ זו ‎ רה' ‎ oder  wende  dich  einer  andern 
Forschungsart  zu,  die  näml.  gegen  die  von  dir 
aufgestellte  Forschung  spricht.  Men.  51a  dass. 
In  Sifra  Emor  cap.  17  steht  dafür  לכד! ‎ לדרך ‎ זו‎ . 
Das.  Wajikra  cap.  11  steht  כלך ‎ לך ‎ לדרך ‎ ורזו‎ . 
Das.  cap.  6  Par.  5  und  cap.  14  dass.  Sifre  Ki 
teze  Pisk.  217  u.  ö.  .כלך‎ 

בולכא‎ ,בולכה ‎ m.  (gr.  yjx\y.6<;)  Gefäss  von 
Metall,  Erz  oder  Eisen,  Axt.  j.  Ned.  I, 
36d  mit.  ! אורחיד ‎ דבר ‎ נעו ‎ נלינלר ‎ קכתד ‎ דכולכד 
דילנלא ‎ כולכד! ‎ דקכתד ‎ es  ist  die  Art  des  Men- 
sehen,  dass  er  sagt:  Der  Stiel  der  Axt;  würde 
denn  Jem.  sagen:  Die  Axt  des  Stieles?  (=קכתד 
קתא, ‎ s.  d.);  das  dient  näml.  zum  Beweise,  dass 
die  Formel  לא ‎ אוכל ‎ לך ‎ טבועד ‎ ungiltig  sei; 
denn  die  richtige  Eidesformel  laute:  טבועד ‎ לא‎ 
אוכל ‎ לך ‎ ich  schwöre,  dass  ich  von  dem  Deini- 
gen  nichts  gemessen  werde !  (Der  Comment.  Pne 
Mosche  hält  !כולכד  für  Grünkraut,  wofür  jedoch 
kein  Analogon  anzutreffen  ist.  Ausserdem  steht 
קתא ‎ blos  in  Verbindung  mit  einem  eisernen 
Werkzeug, z.  B.  קתא ‎ דהכיכא ‎ ,קתא ‎ דנלגלא ‎ der 
Stiel  des  Messers,  der  Sichel  u.  ähnliche,  vgl. 
auch  אם). ‎ In  j.  Nas.  I,  51b  mit.  steht  dafür 
כולבא ‎ ermp.  aus  כולכא. ‎ —  Aruch  liest  auch 
in  den  Trgg.  כולכא, ‎ Agg.  jedoch  כולבא, ‎ s.  d. 
—  Ferner  כולכא ‎ grobe  Seide,  s.  hinter  .כלך‎ 

כלכא ‎ m.  Behältniss  zu  Getreide.  Git. 

־  :  ד 

58a  u.  ö.  Ar.;  richtiger  jedoch  כלבא, ‎ s.  כלבא‎ 
und  אכלבא.‎ 

T  :  3  ~ 


כליכה ‎ /.  Bahre,  in  welcher  man  die  Lei- 

T  17  ;  ״  ' 

eben  austrug.  Par.  12,  9  ! קרן ‎ טל ‎ כליכד  LA. 
des  Hai  Gaon  in  s.  Comment.,  welcher  das  W. 

S  0  ^ 

durch  das  arab.  כעט, ‎ Bahre,  erklärt;  und 

M.  kat.  27ab  liest  Ar.  ebenfalls  כליכד, ‎ s.  כליבד,‎ 
welche  letztere  LA.  auch  die  Tosaf.  z.  St.  vor- 
ziehen. 


כלהידא‎ ,בלכידא ‎ בלכיד ‎ /.  Name  eines 

*  :  ׳* ‎ ־  :  •1 ‎ ד  ־:•ד ‎ 7  ־ 

kleinen  Fisches,  eine  Häringsart.  Lewysohn, 
Zool.  d.  Tim.  p.  372  hält  es  für  das  gr.  yaXxfc 
£50$.  —  j.  Ned.  VI  Anf.,  39cd  ob.  מד ‎ טאיכי‎ 
טועם ‎ איכו ‎ אסור ‎ אלא ‎ בכלכיד ‎ איזד ‎ גדול ‎ ואיזד‎ 
1  קטן ‎ ייבא ‎ כיי ‎ דנלר ‎ ר' ‎ זעירא ‎ כל ‎ כון ‎ דכא ‎ אכיל‎ 
פחות ‎ כלן ‎ ליטרא ‎ כלכיד ‎ אכא ‎ טעים ‎ wenn  Jem.  ge- 
lobt:  Ich  will  nicht  essen  דגד ‎ (eig.  Gefisch,  col- 
lect.,  worunter  also  blos  die  kleinste  Fischart 
zu  verstehen  sei,  unterschieden  von  דג, ‎ das  blos 
einen  grossen  Fisch,  und  von  דגים, ‎ das  so- 
wohl  grosse,  als  auch  kleine  Fische  bezeichnen 
soll),  so  darf  er  blos  den  כלכיד ‎ nicht  essen. 
Was  ist  unter  einem  grossen  und  was  unter 
einem  kleinen  Fisch  zu  verstehen?  Hier  ist  das 
anzuwenden,  was  B.  Seira  sagte:  Wenn  ich  irgend 
einen  Fisch  geniesse,  der  weniger  als  eine  Litra 
wiegt,  so  ist  es,  als  ob  ich  einen  כלכיד ‎ essen 


כילירגין‎ 

•  • 

Mann  den  Zügel,  infolge  dessen  das  Pferd  stehen 
blieb.  Als  aber  Alle  das  zahme  Pferd  rühmten, 
da  rief  ihnen  der  Reiter  zu:  Wäre  ich  nicht, 
der  das  Pferd  am  Zügel  festhielt,  wäre  dann 
das  Kind  noch  am  Leben?  Ebenso  sagte  Gott 
zu  Abimelech:  ״Ich  hielt  dich  zurück,  dass  du 
gegen  mich  keine  Sünde  begangen  hast“  (Gen. 
20,  6). 

,כילירכין‎ 

•?אליהדו‎ 

כלןי ‎ m.  eineArt  grober  Seide  oder  Bast. 

Kil.  9,  2  דטיראין ‎ ודכלך ‎ אין ‎ בדם ‎ נלטום ‎ כלאים‎ 
Ar.  (Agg.  דטיריים) ‎ die  feine  und  die  grobe  Seide 
bilden  mit  Wolle  od.  Flachs  keine  Mischart.  j.  Kil. 
z.  St.,  32aob.  erklärt  טיריין ‎ durch  בלטכסד ‎ (pisTa^a, 
metaxa)  rohe  Seide,  und  כלך ‎ durch  אגבין ‎ קיסרייא‎ 
cäsareischen  Bast,  s.  d.  W.  Nach  einer  andern 
Erklärung:  כלכד. ‎ Schabb.  2,  .  *  ׳מ. ‎ der  zum 
Verwenden  für  die  Dochte  der  Sabbatlichter 
deshalb  untauglich  ist,  weil  er  schlecht  brennt. 
Das.  20b  wird  כלד ‎ erklärt:  כולכא ‎ (wie  das  W. 
in  den  Küstenländern  heissen  soll);  nach  einer 
andern  Ansicht:  גוטקרא, ‎ s.  d.  j.  Schabb.  II  Anf., 
4C  dass. 

כולכא ‎ לכלכה ‎ ch.  (=הלך)  grobe  Seide 

oder  Bast.  j.  Kil.  IX,  32a  ob.  j.  Schabb.  II 
Anf.,  4C.  Schabb.  20b,  s.  vrg.  Art. 

כלןז ‎ Imper.,  urspr.  zusammengesetzt  aus  כלד‎ 

ולד‎ h  alte  hier  ein  und  gehe  anderswohin! 
(vgl.  כלא ‎ ,כלי ‎ im  Piel  כלד, ‎ woselbst  einige 
Stellen  citirt  werden,  die  anst.  כלד ‎ ולך ‎ in  den 
Parall.  כלך ‎ haben)  ungef.  aiuays,  apage!  lass 
das  sein!  gehe!  Jeb.  44a  ob.  wenn  ein  alter 
Mann  eine  junge  Frau,  oder  wenn  ein  junger 
Mann  eine  alte  Frau  ehelichen  (die  Leviratsehe 
vollziehen)  will,  אוכלרין ‎ לו ‎ נלד ‎ לך ‎ אצל ‎ ילדד ‎ נלד‎ 
לך ‎ אצל ‎ זקכד ‎ כלך ‎ אצל ‎ טככלותך ‎ ואל ‎ תטים ‎ קטטד‎ 
בביתך ‎ so  sagt  man  zu  ihm:  Was  willst  du  bei  einer 
jungen  Frau?  Oder:  was  willst  du  bei  einer  alten 
Frau?  Gehe  doch  zu  deines  Gleichen  und  bringe 
nicht  Zank  in  dein  Haus!  vgl.  כלם. ‎ Erub.  71a 
, כלך ‎ אצל ‎ יפות ‎ וכ  gehe  zu  den  besseren  Früch- 
ten,  um  von  ihnen  die  Hebe  zu  entrichten.  B. 
bath.  I64b  un.  כלך ‎ נללטון ‎ דרע ‎ דזד ‎ lasse  ab  von 
dieser  Verleumdung!  Schabb.  145b  כלך ‎ לכלדבר‎ 
עזד ‎ gehe  nach  der  Wüste  von  Asa!  M.  kat.  21b 
wenn  Jem.  einen  Leidtragenden  nach  den  zwölf 
Trauermonaten  tröstet,  לאדם ‎ טכטברד ‎ רגלו ‎ וחיתד‎ 
נלצאו ‎ ריפא ‎ ואכלר ‎ לו ‎ כלך ‎ אצלי ‎ טאכי ‎ טוברד‎ 
וארפאכד ‎ כדי ‎ טתדע ‎ טסנלנלכין ‎ טלי ‎ יפרן ‎ so  ist  es 
so,  wie  wenn  Jemdm.,  dem  sein  Fuss  gebrochen 
und  der  aber  bereits  geheilt  war,  ein  Arzt  be- 
gegnet  und  zu  ihm  sagt:  Komme  zu  mir,  ich 
werde  dein  Bein  noch  einmal  brechen  und  es 
wieder  heilen,  damit  du  erkennest,  dass  meine 
Heilmittel  gut  seien!  —  Oft  übrtr.  auf  Eruirung 
von  Gesetzen,  wo  zwei  Fälle  oder  Schrift- 


כלירקין ‎ Chiliarohen,  s. 
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כלבית‎ 


בלל‎ 

־־ ‎ T 

ביב ‎ כ  ד  עד ‎ שתכלכל ‎ Ben  Schalkoth  bezeugte  in 
Jabne  (dass  das  vom  Yater  verwaiste  Mädchen, 
welches  von  ihrer  Mutter  und  ihren  Brüdern 
einem  Mann  angetraut  wurde,  die  Trauung 
bis  zu  dem  Alter  als  ungiltig  erklären  dürfe, 
vgl.  נליאון) ‎ dass  es  einen  vollen  Haarwuchs  an  der 
Scham  erhalten  habe.  —  j.  B.  kam.  III,  3C  mit. 
כחכלכלר ‎ crmp.  aus  התלכלכו, ‎ s.  .לכלך‎ 

בלבול ‎ m.  N.  a.  der  Haarwuchs,  das  lang 

gewachsene  Haar.  Schabb.  78b  in  der  Mischna 
כיד ‎ כדי ‎ לכוד ‎ כילכול ‎ Ms.  M.  (=Nas.  3a;  Agg. 
crmp.  לעשות ‎ כלכל‎ )  Kalk  so  viel,  dass  man 
damit  den  oberen  Haarwuchs  der  Schläfe  (vgl. 
das.  80 b  נלאי ‎ כלכול ‎ .  .  .  צי־דעא‎ )  bestreichen 
kann;  ein  Verschönerungsmittel  des  Weibes,  wo- 
durch  das  Haar  ausfiel  und  die  Stirn  vergrössert 
wurde.  Nas.  3a  נלכלאי ‎ דדאי ‎ כילכול ‎ שערו ‎ הוא‎ 
כדתנן ‎ ... ‎ כדי ‎ לסוד ‎ כילכול ‎ ואנלר ‎ רב ‎ בת ‎ :צידעא‎ 
woher  wissen  wir,  dass  בלכלכל: ‎ das  Haar  wach- 
sen  lassen  bedeutet?  Weil  Rab  das  W.  כילכול‎ 
in  Schabb.  1.  c.  durch  בת ‎ נבידעא ‎ erklärt.  Hier 
ist  wohl  das  W.  בת ‎ zu  streichen,  da  בת ‎ צידעא‎ : 
das  untere  Haar  der  Schläfe  bedeutet,  אכדיפי,‎ 
s.  d.  Tosef.  Nid.  VI  als  man  dem  R.  Akiba  das 
Zeugniss  des  Ben  Schalkoth  erzählte :  עד ‎ שתכלכל‎ 
(s.  vrg.  Art.),  so  sagte  er:  כילכול ‎ איני ‎ יודע ‎ בן‎ 
שלקות ‎ איני ‎ כלכיר ‎ אלא ‎ עד ‎ שתביא ‎ שתי ‎ שערות‎ 
was  כילכול ‎ hier  bedeuten  solle,  weiss  ich  nicht, 
den  Ben  Schalkoth  kenne  ich  nicht;  die  Nicht- 
reife  des  Mädchens  dauert  vielmehr  bis  das 
Wachsthum  der  zwei  Haare  (an  der  Scham)  er- 
folgt  ist. 

בלבלה ‎ /.  (stw. היל) ‎ Korb  zu  Früchten, 

bes.  Feigen,  eig.  grosses  Behältniss,  das  viel 
enthält,  misst,  j.  Dem.  I  Anf.,  21c  un.  כלכלה ‎ אחת‎ 
ein  Korb  mit  Feigen.  Eduj.  4,  10  כלכלת ‎ השבת‎ 
ein  Korb  mit  Früchten,  die  man  für  den  Sabbat 
bestimmte,  j.  Ter.  II  g.  E.,  41d  תשעים ‎ תאכים‎ 
שבכלכלה ‎ die  90  Feigen,  die  im  Korbe  liegen. 
Levit.  r.  s.  7,  15 lc  כבדו ‎ בכלכלה ‎ אחת ‎ של ‎ תאנים‎ 
Jem.  verehrte  dem  Könige  einen  Korb  mit  Fei- 
gen.  Das.  s.  33  Anf.  Schabb.  21,  1  ( 1 4 1 b  fg.) 
j.  Schabb.  XVII  g.  E.,  16d.  j.  Suc.  II  Anf.,  52d 
u.  ö.  —  PI.  Dem.  7,  6  כלכלות, ‎ j.  Ned.  VIII 
g.  E.,  41a  כלכלות ‎ של ‎ ענבים ‎ "כלכלות ‎ של ‎ תאבים‎ 
Körbe  mit  Weintrauben,  Körbe  mit  Feigen. 

בלל ‎ (=bh.)  vollenden,  zusammenfassen, 
vereinigen,  eig.  umgeben.  Schebu.  23b  fg.  u.ö. 
כולל ‎ דברים ‎ הנלותרין ‎ עם ‎ דברים ‎ האיסורין ‎ Jem. 
vereinigt  (in  seinem  Schwur)  erlaubte  Dinge  mit 
unerlaubten.  Wenn  er  z.  B.  schwört:  Ich  will 
kein  Fleisch,  weder  von  geschlachteten,  noch  von 
gefallenen  Thieren  geniessen,  so  ist  ihm  auch 
letzteres  wegen  des  Eides  verboten.  Denn, 
da  der  Eid  hinsichtlich  des  erlaubten  Fleisches 
giltig  ist,  so  ist  er  auch  hinsichtlich  des  ver- 
botenen  Fleisches  giltig.  Hätte  er  hing,  blos 
geschworen:  Ich  will  verbotenes  Fleisch  nicht 
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möchte;  d.  h.  dieser  Fisch  wiegt  weniger  als 
eine  Litra.  Das.  לית ‎ אורחיה ‎ דבר ‎ נש ‎ נליבלר‎ 
לחבריה ‎ ידבוך ‎ לי ‎ נון, ‎ והוא ‎ זבין ‎ ליה ‎ כלכיד ‎ ist  es 
denn  nicht  die  Art  des  Menschen,  dass  er,  wenn 
Jem.  zu  ihm  sagt:  Kaufe  mir  einen  Fisch!  ihm 
einen  כלכיד ‎ kauft?  d.  h.  unter  לרן ‎ ist  also  selbst 
der  kleinste  Fisch  (wenn  er  nur  noch  lebt  und 
nicht  bereits  zerhackt  ist,  טרית ‎ טרופה‎ )  zu  ver- 
stehen,  j.  Erub.  III  Anf.,  20d  ob.  ר' ‎ יודן ‎ בעי‎ 
הדא ‎ כלבודא‎ (כלכידא ‎ .1) ‎ הואיל ‎ ואילץ ‎ כותאי ‎ אכלין‎ 
נלינה ‎ חייא ‎ נלערבץ ‎ בה ‎ R.  Judan  lehrte  (vgl. 
Wörterb.  I,  567 ab) :  Den  כלכיד ‎ darf  man  des- 
halb  zum  Erub  (vgl.  עירוב) ‎ verwenden,  weil  die 
Samaritaner  diesen  Fisch  roh  zu  essen  pflegen; 
d.  h.  trotzdem,  dass  man  ihn  gewöhnlich  nicht 
roh  isst,  so  wird  er  dennoch,  selbst  im  rohen 
Zustande,  als  ein  Nahrungsmittel  angesehen.  In 
der  Parall.  j.  Pea  VIII,  21a  ob.  כלקירא ‎ crmp.  aus 
כלקידא ‎ oder  כלכידא. ‎ Das.  ist  auch  הואיל ‎ anst. 
הוא ‎ zu  lesen. 

בילכית ‎ ,כלבית ‎ /.  Name  eines  kleinen 
•  •  •  •  •  •  *׳׳ 

•  • 

und  unreinen  Fisches;  also  keineswegs  mit 
כלכיד, ‎ identisch;  viell.  der  Stichling, 

vgl.  Lewysohn,  Zool.  d.  T.  p.  275  fg.  —  Schabb. 
77b  איכלת ‎ כלכית ‎ על ‎ לויתן ‎ Ar.  (Ms.  M.  כולכית;‎ 
Agg.  כלבית) ‎ der  Liwjathan  (Wallfisch)  hat  Angst 
vor  dem  Stichling.  Dieser  ״kleine  und  schwächliche 
Fisch  flösst  näml.  jenem  mächtigen  und  grossen 
Fische  dadurch  Angst  ein“  ( איבלת ‎ חלש ‎ על ‎ גבור ),  dass 
er  in  seine  Luftlöcher  hineinschlüpft.  Chull.  97a 
כלכית ‎ באילפם ‎ הוד ‎ dieser  kleine  Fisch  fand  sich 
in  einem  Topf  mit  Speisen  vor,  weshalb  ein 
nichtjüdischer  Koch  die  Speise  prüfen  musste, 
Ob  in  ihr  der  Geschmack  von  jenem  unreinen 
Thiere  zu  verspüren  sei.  —  In  Ab.  sar.  35b.  40a 
steht  כלבית, ‎ s.  d.  W. 

בלבל ‎ Pilp.  (von  כול ‎ oder  כלל) ‎ eig.  (=bh.) 

in  sich  halten,  fassen;  ferner:  Jemdn.  ver- 
pflegen,  unterhalten,  erhalten.  In  der 
Volkssprache  jedoch  verstand  man  unter  כלכל‎ 
ausschliesslich:  das  Haarpflegen,  es  wach- 
sen  lassen;  namentl.  vom  Nasiräer,  der  sich 
das  Haar  nicht  scheeren  durfte.  Auf  dieselbe 
Weise  bemächtigte  sich  der  Sprachgebrauch  des 
Wortes  סלסל, ‎ das  im  Neuhbr.  die  Locken  pfle- 
gen, kräuseln  bedeutet  und  das  man  auf  das  V  er- 
hältniss  des  Nasiräers  in  dem  Sinne  übertrug:  das 
Haar  nicht  abschneiden.  Nas.  1, 1  wenn  Jem. 
sagt:  הרני ‎ בלכלכל ‎ ich  will  pflegen,  so  bedeutet 
es  die  Uebernahme  des  Nasirats.  Das.  3a  viel- 
leicht  meinte  er:  Ich  will  die  Armen  verpflegen? 
Worauf  erwidert  wird:  שתפוס ‎ בשערו ‎ er  hatte 
während  dieses  Ausspruchs  sein  Haar  angefasst; 
!  woraus  näml.  zu  entnehmen  ist,  dass  er  das  Haar 
habe  pflegen,  nicht  abschneiden  wollen,  j.  Nas. 
:  z.  St.,  51b  ob.  כאובלר ‎ הרני ‎ כלן ‎ הנלכלכלין ‎ es  ist, 
!  als  ob  er  gesagt  hätte:  Ich  will  zu  denjenigen 
<j  gehören,  welche  das  Haar  pflegen.  —  Uebrtr. 
'  Tosef.  Nid.  VI  Anf.  und  Nid.  52b  העיד ‎ בן ‎ שלקות‎ 

Lkvy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 


כליל‎ 

M eg.  27b  un.  ' כי ‎ איכלל ‎ רבח ‎ וכ  als  Rabba  unter 
den  Hocbzeitsbaklacliin  trat,  eig.  bekränzt  wurde. 
(Kidd.  81b  mit.  בלכלליח ‎ crmp.  aus  כלכלי ‎ לדר‎ ,  s. 
כלא ‎ ,כלי‎ ).  Davon  Schafei  שכליל. ‎ Sbst.  שכלול,‎ 
s.  d.  w!  ; 

בילול ‎ ,כלול ‎ m.  N.  a.  1)  Vollendung,  das 
Fertigmachen.  Tanchuma  Breschith  Anf.,  2a 
(mit  Ansp.  auf  ריכל, ‎ Gen.  2,  2)  ככלאן ‎ דבכא ‎ ביתא‎ 
רגנלר ‎ לעבידתיח ‎ רעביד ‎ ירנלא ‎ טבא ‎ כך ‎ אכלרי ‎ איכטןי‎ 
כילרל ‎ בתי ‎ wenn  Jem.  ein  Haus  gebaut,  seine 
Arbeit  vollendet  und  hierauf  einen  Festtag  feiert, 
so  pflegen  die  Menschen  zu  sagen :  Das  (Fest)  ist 
die  eigentliche  Vollendung  (viell.  Bekränzung) 
der  Häuser!  Ebenso  setzte  Gott  den  Sabbat  als  den 
Schluss  der  Schöpfung  ein.  —  2)  das  gänz- 
liehe  Verbrennen  des  Brandopfers,  holo- 
caustum.  j.  Sot.  III,  19b  ob.  (mit  Bez.  auf  Lev. 

5,  13)  נלדל ‎ כלבחת ‎ כדבתר ‎ קריבדל ‎ בכלול ‎ אך ‎ זר ‎ קריבח‎ 
בכלרל ‎ so  wie  das  freiwillige  Mehlopfer  des  Prie- 
sters  ganz  und  gar  verbrannt  wird  (eig.  der  gänz- 
liehen  Verbrennung  anheimfällt,  ohne  dass  man 
die  Handvoll,  קרבלץ, ‎ davon  abnimmt,  כליל ‎ תדלידל‎ , 
Lev.  6,  16),  ebenso  wird  dies  (näml.  das  Sünd- 
opfer  des  Priesters)  ganz  und  gar  verbrannt. 
Sifra  Zaw  cap.  5  steht  dafür  בכליל ‎ תקטר‎ ,  viell. 
zu  lesen  בכלול.‎ 

I 

כלילא ‎ ,כלל ‎ m.  (syr.  eig.= 

1  (כליל‎ )  Kranz,  Krone,  eig.  was  den  Kopf 
umringt,  GTscpavo^.  j.  Maas,  scheni  IV  g.  E.,  55b 
un.  כליל ‎ דזית ‎ ein  Kranz  von  Olivenzweigen,  j. 
Taan.  IV,  69a  mit.  כיתי ‎ כ  ליל ‎ א  wir  wollen  eine 
Krone  bringen,  vgl.  הכלא. ‎ Schabb.  152 a  ob. 
כלילא ‎ דררדא ‎ ,כלילא ‎ דחילפי ‎ ein  Rosenkranz,  ein 
Kranz  von  Weiden,  s.  יכקותא. ‎ Genes,  r.  s.  10, 
10d  חכלא ‎ חד ‎ עשב ‎ לקט ‎ יתידל ‎ רעבדיח ‎ כלילא ‎ לרישיח‎ 
Jem.  sah  ein  gewisses  Kraut,  pflückte  es  und 
machte  daraus  einen  Kranz  für  seinen  Kopf.  Die- 
ses  Kraut  hatte  näml.  die  Eigenschaft,  dass  jede 
Schlange  beim  Anblick  desselben  todt  niederstürzte. 
Das.s.  98  g.  E.  (mit  Bez.  auf  נזיר, ‎ Gen.  49,  26)  את‎ 
חרא ‎ כלילחרן ‎ לאחיך ‎ du,  Josef,  bist  die  Krone 
deiner  Brüder.  Git.  7a  כלילא ‎ נלכא ‎ לן ‎ דאכיר‎ 
■woher  ist  erwiesen,  dass  (infolge  der  Tempel- 
Zerstörung)  der  Kranz  für  die  Bräutigame  ver- 
boten  ist?  u.  s.  w.,  s.  זינלרא. ‎ Schabb.  59b  11.  ö. 
—  PI.  B.  bath.  16b  ob.  woher  wussten  die  in 
der  Ferne  wohnenden  ״Freunde  Hiob’s“  von  den 
Leiden  des  Letztem,  dass  sie  ״kamen  um  ihn 
zu  trösten“  (Hiob  2,  11)?  איכא ‎ דאנלרי ‎ כלילי‎ 
חרר ‎ לחר ‎ Manche  sagen:  Sie  hatten  Kronen,  d.  11. 
ein  Jeder  dieser  vier  Freunde  hatte  drei  Kro- 
nen,  auf  welchen  die  Abbildungen  sammt  den 
Namen  der  je  drei  Freunde  sich  befanden.  So 
oft  nun  einem  der  Freunde  ein  Unglück  begeg- 
net  war,  so  wurde  das  Bild  sammt  dem  Namen 
desselben  entstellt,  vgl.  auch  ככלש. ‎ Ab.  sar. 
41a  גדיל ‎ כלילי ‎ Jem.,  der  Kränze’  flicht,  vgl. 

2  —  .כלב‎ )  übertrag.  B.  bath.  8a  un.  דגלי‎ 


כלל‎ 

essen,  so  würde  der  Eid  nicht  darauf  haften, 
weil  man  einen  bereits  verbotenen  Ggst.  sich 
nicht  noch  einmal  verbieten  kann,  אין ‎ איכרר ‎ חל‎ 
על ‎ איסרר‎ ,  vgl.  איפור• ‎ R.  hasch.  32a  ob.  כרלל‎ 
נללכירת ‎ עבלחן ‎ man  vereinigt  (in  dem  Gebete 
des  Neujahrsfestes)  die  Benediction  der  gött- 
liehen  Weltregierung  (vgl.  זכררן) ‎ mit  ihnen;  d.  h. 
mit  der  letzten  der  drei  ersten  Benedictionen, 
welche  die  Heiligkeit  Gottes  betrifft,  קדושת‎ 
חשב, ‎ Vgl.  אב ‎ II  im  Plur.  Nach  einer  an- 
eiern  Ansicht  (die  im  Rituale  gebräuchlich  ist) 
כרלל ‎ נללכירת ‎ עם ‎ קדרשת ‎ חירב ‎ man  vereinigt  die 
Benediction  der  göttlichen  Weltregierung  mit 
der,  die  von  der  Heiligkeit  des  Festtages 
handelt,  näml.  mit  der  vierten  Benediction.  Part, 
pass.  j.  Pes.  V,  32°  un.  ירידת ‎ גשבלים ‎ כלולח ‎ בחן‎ 
das  Fallen  des  Regens  ist  in  ihnen  (den  zwei 
Psalmen  135  und  136)  enthalten,  j.  Taan.  III, 
67a  un.  dass.  j.  Ber.  I,  3C  ob.  weshalb  liest  man 
die  zwei  Abschnitte  des  Schema  (Dt.  6,  4 — 9 
und  das.  11,  13 — 21;  der  dritte  Abschnitt  betr. 
der  Schaufäden,  ייצית£, ‎ wurde  erst  später  hinzu- 
gefügt)?  ר' ‎ לרי ‎ אנלר ‎ כלפני ‎ שעשרת ‎ חדבררת ‎ כלולין‎ 
בחך ‎ R.  Lewi  sagte:  Weil  die  Zehngebote  darin 
enthalten  sind. 

Nif.  ככלל ‎ denom.  (von  כ^ל) ‎ im  Allgemei- 
nen  gesprochen  werden,  j.  Sot.  VII,  2Ld  ob. 

דברים ‎ שככללר ‎ רכפרטר ‎ דברים ‎ שככללר ‎ רלא ‎ לפרטר‎ 

die  Satzungen  (Segnungen  und  Verwünschungen), 
die  im  Allgemeinen  und  im  Einzelnen  ausge- 
sprechen  wmrden,  und  solche  Satzungen,  die 
blos  im  Allgemeinen,  aber  nicht  im  Einzelnen 
ausgesprochen  wurden,  vgl.  כלל.‎ 

Pi.  vollenden.  Part.  pass.  Genes,  r.  s.  10, 
10°  (mit  Bez.  auf  ריכלר, ‎ Gen.  2,  1)  בלכוללים ‎ חיר‎ 
חכלעשים ‎ רחיר ‎ כלרתחין ‎ רחרלכין ‎ die  Schöpfungs- 
werke  waren  bereits  (am  ersten  Tage)  vollendet, 
sie  dehnten  sich  blos  später  immer  mehr  aus. 
— ־  Hof.  dass.  Jom.  54b  (mit  Anspiel,  auf  כלכלל,‎ 
Ps.  50,  2)  ״  כלנלכר ‎ כלוכלל ‎ ירפיר ‎ של ‎ ערלם‎ von  Zion 
aus  wurde  die  Schönheit  der  Welt  vollendet“, 
j.  Ber.  VI  Anf.,  10a  ob.  יכללר, ‎ richtig  ed.  Lehm. 
יברללד, ‎ s.  בלל. ‎ j.  Ab.  sar.  IV,  44b  mit.  כרללין‎ 
lies  ברללין. ‎ Cant.  r.  sv.  26  ,ראשו‎ b  נלרכללת ‎ באש‎ , 
rieht.  בלרבללת, ‎ s.  .אש‎ 

כלל ‎ ch.  (=.3לל)  vereinigen,  j.  Meg.  IV, 

75b  un.  רלינן ‎ חזרין ‎ רכללין ‎ לחון ‎ vereinigen  wir 
denn  nicht  später  die  Bibelabschnitte  (die  man 
früher  einzeln  gelesen  hat)?  vgl.  קטע.‎ 

Pa.  כליל ‎ (syr.  vJ^ü)  umgeben,  umringen. 

B.  mez.  101b  mit.  כלליח ‎ לבריח ‎ er  machte  sei- 
nem  Sohne  Hochzeit,  eig.  er  bekränzte  ihn, 
führte  ihn  unter  den  Baldachin.  —  Ithpa.  be- 
kränzt  werden.  Genes,  r.  s.  34  Anf.  (mit  Bez. 
auf  יכתירר, ‎ Ps.  142,  8)  יתכללרן ‎ בי ‎ טדיקיא ‎ die 
Frommen  werden  sich  durch  mich  bekränzen; 
d.  h.  infolge  der  an  mir  verübten  Wunder  wer- 
den  sie  die  Grösse  Gottes  anerkennen,  ihm  gleich- 
sam  durch  Lobpreisungen  die  Krone  aufsetzen. 
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Betlieras  vortrug  und  welche  zur  Erforschung 
der  Gesetzlehre  dienen,  lautete:  כלל ‎ ופרט ‎ das 
Generelle  und  das  Spezielle,  woraus  verschiedene 
Schlussfolgerungen  gezogen  wurden;  eine  Norm, 
die  von  R.  Ismael  in  seinen  ״dreizehn  Normen“ 
( שלש ‎ עשרד ‎ מדות ;  vgl.  Borajtha  des  R.  Ismael, 
dem  Sifra  als  Einleitung  beigedruckt  und  an 
mehreren  Orten)  erweitert  wurde.  Sifra  1.  c. 
(mit  Bez.  auf  Lev.  1,  2)  בלכלל ‎ ופרט ‎ כימד ‎ מן‎ 
דבדמד ‎ כלל ‎ מן ‎ דבקר ‎ ומן ‎ דצאן ‎ פרט ‎ הלל ‎ ופרט‎ 
אין ‎ בכלל ‎ אלא ‎ נלד ‎ שבפרט ‎ auf  welche  Weise  wird 
eine  Schlussfolgerung  aus  ״Generellem  und  Spe- 
ciellem“  gezogen?  ״Wenn  Jem.  ein  Opfer  dar- 
bringt  vom  Vieh“  (Lev.  1,  2),  d.  i.  generell 
(d.  h.  unter  בדכלד ‎ würde  man  auch  Wild ,  חיד,‎ 
z.  B.  Reh  und  Hirsch  verstehen);  ״von  Rindern 
und  Schafen“,  d.  i.  speciell.  Bei  Generellem 
und  Speciellem  lautet  die  Norm,  dass  in  dem 
Generellen  nur  das  enthalten  ist,  was  das  Spe- 
cielle  enthält;  also  ist  das  Wild  ausgeschlossen, 

מפרט ‎ וכלל ‎ כימד ‎ .  .  .  חמור ‎ או ‎ שור ‎ או ‎ שד; ‎ פרט‎ 
וכל ‎ בחמד ‎ לשמור ‎ כלל ‎ פרט ‎ וכלל ‎ כעשד ‎ כלל ‎ מוסיך‎ 
על ‎ דפרט ‎ auf  welche  Weise  wird  eine  Schluss- 
folgerung  aus  ״Speciellem  und  Generellem“  ge- 
zogen?  ״Wenn  Einer  dem  Andern  einen  Esel, 
einen  Ochsen  oder  ein  Lamm  übergiebt“ 
(Ex.  22,  9),  d.  i.  speciell;  ״oder  irgend  wel- 
ches  Thier  aufzubewahren“,  d.  i.  generell. 
Bei  Speciellem  und  Generellem  lautet  die  Norm, 
dass  das  Generelle  etwas  zum  Speciellen  hinzu- 
fügt.  Dazu  gehören  alle  Mobilien  (wovon 
also  Grundstücke  und  Sklaven  ausgeschlossen 
sind),  die  einen  reellen  Werth  haben  (wo- 
von  also  Wechsel  u.  dgl.  ausgeschlossen  sind) 
u.  s.  w.  (Nas.  35a  wird  diese  Norm  als  כלל‎ 
ופרט ‎ וכלל ‎ bezeichnet.  In  B.  kam.  63a  wird 
Ex.  22,  6  ebenfalls  als  כלל ‎ ופרט ‎ וכלל ‎ behau- 
delt.)  מכלל ‎ ופרט ‎ וכלל ‎ כימד ‎ .  .  .  בכל ‎ אשר ‎ תאוד‎ 
נפשך ‎ כלל ‎ בבקר ‎ ובצאן ‎ בירן ‎ ובשכר ‎ פרט ‎ ובכל‎ 
אשר ‎ תשאלך ‎ נפשך ‎ חזר ‎ וכלל ‎ כלל ‎ ופרט ‎ וכלל ‎ אי‎ 
אתה ‎ דן ‎ אלא ‎ כעין ‎ דפרט ‎ וכ' ‎ auf  welche  Weise 
wird  eine  Schlussfolgerung  aus  ״Generellem, 
Speciellem  und  Generellem“  gezogen?  ,,Du  sollst 
das  Silber  ausgeben  für  Alles,  wonach  du 
gelüstest“  (Dt.  14,  26),  d.  i.  generell;  ״für 
Rinder,  Schafe,  Wein  und  starkes  Ge- 
tränk“,  d.  i.  speciell;  ״überhaupt  für  Alles, 
was  du  begehrst“,  d.  i.  wiederum  generell. 
Bei  Generellem,  Speciellem  und  Generellem  lautet 
die  Norm,  dass  du  blos  das  erweisen  kannst, 
was  dem  Speciellen  ähnlich  ist.  Solche  Gegen- 
stände  müssen  also  Erzeugnisse  sein,  die 
von  Erderzeugnissen  abstammen  (ולד 
ולדות ‎ הארץ ‎ וגדולי ‎ קרקע‎ ).  Thiere  stammen 
von  anderen  Thieren  ab,  welche  letztere  ursprüng- 
lieh  aus  der  Erde  gebildet  wurden;  Wein  aus 
Trauben,  die  aus  der  Erde  wachsen.  Ausge- 
schlossen  sind  daher  Wasser  und  Salz,  die  nicht 
von  anderen  Erzeugnissen  abstammen,  ferner  alle 
Schwammarten,  die  nicht  von  Samen,  ferner 
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כ  ליל ‎ א  דשדו ‎ וכ׳ ‎ die  Krongelder  (eine  Steuer, 
die,  so  oft  ein  König  den  Thron  bestieg, 
entrichtet  werden  musste),  die  man  auferlegte 
u.  s.  w.,  vgl.  ק1רנית=) ‎ (3 ‎ —  •אבולא‎ ,  corona) 
eine  dreiblättrige  und  duftende  Lorbeer- 
art,  die  oft  zu  Kränzen  verwendet  wurde, 
viell.  gts'90cv0£,  Stephanus  Alexandri,  vgl.  Musaf. 
hv.  und  Landau  sv.  חשאי. ‎ Keth.  77b  mit.  כליל‎ 
נללכא ‎ (eig.  Königskrone),  als  ein  Heilmittel; 
nach  Raschi:  Lilie,  חבצלת. ‎ —  PI.  Scliabb.  I09b 
חמשא ‎ כלילי ‎ fünf  solcher  Pflanzen.  —  j.  M.  kat. 
II,  8'ld  un.  כליליא ‎ wahrsch.  ermp.  aus  בליליא:‎ 
des  Nachts. 


בלילאה ‎ m.  Adj.  (von  כלילא ‎ nr.  2 ;  =  (דימוסכאד‎ 

א  •  •  ך  ן  t  •  ;  tt:  • / 


der  Einkassirer  der  Krongelder,  Steuer- 
erheb  er.  Pl.  Meg.  taan.  II  בעשרים ‎ ושבעד ‎ ביד‎ 
אתכטילו ‎ כלילאי ‎ בלידודד ‎ ומירושלם ‎ am  27.  des- 
selben  Monats  (Ijar)  wurden  die  Einkassirer  der 
Krongelder  aus  Juda  und  Jerusalem  entfernt; 
weshalb  näml.  dieser  Gedenktag  gefeiert  wird. 
Das  Scholion  giebt  zwar  zur  Erklärung  dieses 
Festes  folgenden  Grund  an:  Während  der  Herr- 
schaft  der  Griechen  hatte  man  an  den  Götzen- 
tempeln,  an  den  Kramläden  und  Gehöften  Rosen- 
kränze  angebracht  und  zu  Ehren  des  Götzen 
Spiele  aufgeführt.  Auch  hatte  man  bei  solchen 
Gelegenheiten  auf  die  Stirne  der  Ochsen  und  Esel 
verzeichnet,  dass  die  Besitzer  derselben  sich  von 
dem  Gotte  Israel’s  lossagten;  welcher  Kult  jedoch 
infolge  der  makkabäischen  Siege  abgeschafft  wor- 
den  sei  (כלילאי  bedeute  also  Kränze).  Dieser 
Grund  jedoch  leuchtet  nicht  ein,  und  entspricht 
auch  nicht  der  adjectiven  Wortform. 


5לל ‎ m.  eig.  Gesammtheit,  Ganzheit; 

übrtr.  *Generelles,  Allgemeines,  Norm.  Sot. 
37 a  un.  (mit  Bez.  auf  Dt,  27,  11  fg.)  ברוך ‎ בכלל‎ 
וברוך ‎ בפרט ‎ ארור ‎ בכלל ‎ וארור ‎ בפרט ‎ der  Segen 
und  ebenso  der  Fluch  wurden  beim  Allgemeinen 
sowohl,  als  auch  beim  Einzelnen  ausgesprochen. 
Die  Leviten  näml.  sprachen,  sich  dem  Berge 
Garizim  zuwendend:  Gesegnet  sei  der  Mann,  der 
die  Worte  dieser.  Gesetzlehre  erfüllen  und 
ausüben  wird!  Sodann  sprachen  sie,  sich  dem 
Berge  Ebal  zuwendend:  ״Verflucht  sei  der  Mann, 
der  die  Worte  dieser  Gesetzlehre  nicht  erfüllen 
und  ausüben  wird!“  (Das.  V.  26).  Das  war  also 
Segen  und  Fluch  im  Allgemeinen.  Hierauf 
sprachen  sie,  sich  dem  Garizim  zu  wendend:  Ge- 
segnet  sei  der  Mann,  der  kein  Götzenbild 
anfertigen  wird!  u.  s.  w.  Sodann  wiederum, 
sich  dem  Ebal  zuwendend:  ״Verflucht  sei  der 
Mann,  der  ein  Götzenbild  anfertigen  wird!“ 
u.  s.  w.  (V.  15.  Dasselbe  galt  auch  von  den 
darauffolgenden  Versen.)  Das  war  also  Segen 
und  Fluch  im  Einzelnen.  Tosef.  Sot.  VIII  und 
j.  Sot,  VII,  21°  un.  dass.  —  Sifra  Anf.  u.  ö. 
Eine  der  sieben  Normen,  logischen  Regeln  (שבע 
מדות), ‎ welche  Hillel  in  Gegenwart  der  Aeltesten 
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gilt  u.  s.  w.,  vgl.  auch  לאו. ‎ —  PI.  Sot.  37b  ob. 
ר׳ ‎ ישכלעאל ‎ אוכלר ‎ כללות ‎ באנלרו ‎ בסיבי ‎ רפרטרח ‎ באהל‎ 
בלועד ‎ ר' ‎ עקיבא ‎ אונלר ‎ כללות ‎ ופרטות ‎ כאבלרו ‎ בסיבי‎ 
ובשבו ‎ באהל ‎ כלועד ‎ ובשתלשו ‎ בערבות ‎ נלואב ‎ R.  Ismael 
sagt:  Die  allgemeinen  Gesetze  wurden  auf  dem 
Sinai,  ihre  Einzelheiten  aber  in  der  Stiftshütte 
gelehrt.  (So  z.  B.  war  das  Gesetz  der  Opfer, 
das  auf  dem  Sinai  gelehrt  wurde,  allgemein  aus- 
gedrückt:  ,,Einen  Altar  von  Erde  sollst  du  mir 
errichten  und  darauf  deine  Brand-  und  Frieden- 
opfer  darbringen“  [Ex.  20,  21],  ohne  jedoch  die 
Einzelheiten  der  Opfergesetze  anzugeben.  Erst 
in  der  ״Stiftshütte“  [Lev.  cap.  1  fg.]  wurden  die 
verschiedenen  Arten  der  Blutsprengung,  des 
Bäucherns  der  Fleischtheile  und  alle  anderen 
Opfergesetze  gelehrt.)  R.  Akiba  sagt:  Sowohl 
die  allgemeinen,  als  auch  die  speciellen  Gesetze 
wurden  (obgleich  letztere  damals  noch  nicht 
niedergeschrieben  wurden)  auf  dem  Sinai  ge- 
lehrt,  in  der  Stiftshütte  (dem  Mose)  wiederholt 
und  in  der  ״Ebene  Moabs“  (Dt.  28,  69  von  Mose 
den  Israeliten)  zum  dritten  Male  gelehrt.  Erub. 
27a  ob.  אין ‎ לכלדין ‎ כלן ‎ הכללות ‎ ואפילו ‎ בנלקום‎ 
טבאנלר ‎ בו ‎ חוץ ‎ aus  allgemeinen  Regeln  kann 
man  nichts  entnehmen,  selbst  dann  nicht,  wenn 
auch  vom  Autor  hinzugefügt  wurde:  Mit  Aus- 
nähme  u.  s.  w.  (Da  könnte  man  näml.  glauben, 
dass  die  Regel  genau  sei,  was  jedoch  nicht  immer 
der  Fall  ist.)  Dort  mit  Bez.  auf  die  Misehna 
das.  3,  1:  ״Yerifiittelst  aller  Speisen  darf  man 
die  Gemeinschaftlichkeit  der  Gehöfte  (vgl.  עירוב)‎ 
am  Sabbat  bewirken,  ausser  vermittelst  Wasser 
und  Salz.“  Nun  wird  aber  nachgewiesen,  dass 
es  auch  andere  Speisen  gebe,  die  hierzu  ebenf. 
nicht  tauglich  sind.  Das.  29a.  Kidd.  34a  u.  ö. 
dass.,  s.  auch  den  nächstflg.  Art.  —  Zuw.  auch 
mit  masc.  Endung.  Exod.  r.  s.  32  Anf.  כללים‎ 
פרטים ‎ allgemeine  und  einzelne  Gesetze. 

כ<ללא ‎ ch .  (= כלל) ‎ das  Allgemeine;  übrtr. 

Norm,  Regel.  B. mez.  103b  u.  ö.  כללא ‎ דנלילתא‎ 
als  Regel  für  diese  Angelegenheit  gilt  u.  s.  w. 
Schabb.  I47a  u.  ö.  בקוט ‎ האי ‎ כללא ‎ בידך ‎ halte 
an  folgender  Regel  fest  u.  s.  w.  Chull.  95a  un. 

הא ‎ דרב ‎ לאו ‎ בפירוט ‎ אתנלר ‎ אלא ‎ נלכללא ‎ אתבלר‎ 

diese  Halacha  des  Rab  wurde  nicht  etwa  von 
ihm  ausdrücklich  gelehrt,  sondern  aus  dem  All- 
gemeinen  entnommen;  d.  h.  bei  einem  vorgekom- 
menen  Falle  hatte  Rab  eine  Entscheidung  ge- 
troffen,  woraus  man  auf  jenen  Lehrsatz  schliessen 
konnte.  Ber.  9a.  Keth.  80b  u.  ö.  dass.  Jeb.  21b 
u.  ö.  וכללא ‎ הוא ‎ soll  das  etwa  als  Regel  gelten? 
Schebu.  26a  אהבי ‎ כללא ‎ das  Generelle  dient  dazu 
u.  s.  w.,  s.  כלל. ‎ —  PI.  j.  Ter.  I,  40°  mit.  לית‎ 
כזללין ‎ דרבי ‎ כללין ‎ die  Normen,  die  Rabbi,  als 
Redacteur  der  Mischna  angiebt,  sind  keine  stich- 
haltigen  Normen;  näml.  mit  Bez.  auf  die  Be- 
hauptung  der  Mischna,  dass  חרט ‎ im  Rabbinischen 
überall  den  ״Taubstummen“  bezeichne,  s.  d.  W. 
j.  Chag.  I  Anf.,  75d.  j.  Jeb.  XII,  12d  un.  dass.; 


Geflügel,  das  ursprünglich  aus  Sümpfen  (רקק, 
s.  d.)  entstanden  ist  u.  dgl.  m.  Schebu.  26a 
R.  Ismael  hat,  als  ein  Schüler  des  R.  Nechunja 
ben  Hakana,  welcher  die  ganze  Schrift  nach 
der  Norm  כלל ‎ ופרט ‎ וכלל ‎ behandelte,  nach  Yor- 
gang  seines  Lehrers,  die  St.  Lev.  5,  4  eben- 
falls  dieser  Norm  gemäss  behandelt,  näml.  כי‎ 
תשבע ‎ לבטא ‎ בטפתים ‎ כלל ‎ להרע ‎ או ‎ להיטיב ‎ פרט‎ 
״  לכל ‎ אשר ‎ יבטא ‎ חזר ‎ וכלל ‎ וכ'‎ wenn  Jem.  schwört, 
mit  den  Lippen  auszusprechen“,  d.  i.  ge- 
n ereil,  ״ Böses  od.  Gutes  zu  thun“,  d.  i.  speciell; 
״was  immer  nur  Jem.  eidlich  ausspricht“, 
d.  i.  wiederum  generell.  Aus  Generellem,  Spe- 
ciellem  und  Generellem  ist  nun  Folgendes  zu 
schliessen:  Der  Meineid  ist  nur  dann  straffällig, 
wenn  er,  dem  Speciellen  ähnlich,  auf  eine  zu- 
künftige  Handlung  geleistet  wurde  (wenn  Jem. 
z.  B.  schwört:  Ich  werde  nicht  essen,  להרע,‎ 
oder:  ich  werde  essen,  להיטיב; ‎ also  nicht, 
wenn  der  Eid  auf  etwas  Yergangenes  ge- 
lautet  hat,  z.  B.:  Ich  habe  nicht  gegessen, 
oder:  ich  habe  gegessen).  Aus  dem  Gene- 
r eilen  aber  ist  eine  theilweise  Beschränkung  des 
Speciellen  zu  entnehmen  (d.  h.  es  ist  nicht  er- 
forderlich,  dass  der  Eid  gelautet  habe,  etwas 
״Böses  oder  Gutes“  zu  thun,  sondern  er  kann 
auch  stattfinden,  wenn  etwas  Gleichgiltiges  be- 
schworen  wurde,  z.  B.  wenn  Jem.  schwört:  Ich 
werde  nicht  einen  Stein  ins  Wasser  wer- 
fen,  oder:  ich  werde  ihn  hineinwerfen  (אהבי 
כללא ‎ לאתויי ‎ אפילו ‎ דברים ‎ שאין ‎ בהן ‎ הרעה ‎ והטבה‎ ). 

Denn  auf  das  Beschwören  dessen,  was  eine  zukünf- 
tige  Handlung  betrifft,  passt  das  Yerbot:  ״Nie- 
mand  soll  sein  Wort  entweihen“  (Num.  30,3); 
auf  einen  Eid  aber,  der  eine  vergangene 
Handlung  betrifft,  passt  blos  das  Yerbot:  ״Ihr 
sollt  nicht  lügen!“  (Lev.  19,  11).  Nach  An- 
sicht  des  R.  Akiba  hing,  ist  auch  ein  Meineid, 
der  eine  vergangene  Handlung  betrifft,  straf- 
fällig,  vgl.  ריבוי. ‎ B.  bath.  123a  un.  (mit  Bez. 
auf  Gen.  46,  7  —  27  Abba  Chalifa  fragte  den 
R.  Chija:  בכללן ‎ אתה ‎ בלוצא ‎ שבעים ‎ בפרטן ‎ אתה‎ 
כלוצא ‎ שבעים ‎ חכר ‎ אחד ‎ וכ' ‎ in  der  Gesammtzahl 
findest  du  ״siebzig  Personen“,  aber  in  der  ein- 
zelnen  Aufzählung  findest  du  ja  nur  69  (70  —  1)? 
R.  Chija  antwortete:  Eine  Zwillingsschwester 
wurde  mit  der  Dina  geboren  (vgl.  bes.  Y.  15, 
wo  die  Gesammtzahl  33  lautet,  während  in  der 
speciellen  Aufzählung  blos  32  Personen  stehen), 
vgl.  jedoch  יוכבד. ‎ —  IJebrtr.  allgemeine  Regel. 
Schebi.  7,  1  כלל ‎ גדול ‎ אנלרו ‎ בשביעית ‎ eine  Haupt- 
regel  haben  die  Gelehrten  hinsichtl.  des  Brach- 
Jahres  aufgestellt.  Schabb.  7,  1.  3  כלל ‎ גדול‎ 
אכלרו ‎ בטבת ‎ eine  Hauptregel  haben  die  Gelehr- 
ten  hinsichtlich  der  am  Sabbat  verbotenen  Ar- 
beiten  angegeben.  Chull.  3,  1  (42a  fg.)  זה ‎ הכלל‎ 
וכ, ‎ Folgendes  gilt  als  allgemeine  Regel  in  Be- 
treff  der  Trefoth,  vgl.  טרפה. ‎ —  j.  Jeb.  XII,  12d 
un.  Tosef.  B.  mez.  XI  u.  ö.  ' כללו ‎ טיל ‎ דבר ‎ ום 
als  allgemeine  Regel  bei  dieser  Angelegenheit 
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כלום‎ 


כלימה ‎ /.  (— bh.  כלכלה) ‎ Schmach,  Schande. 
B.  bath.  75a  n.  ö.,  s.  .בונםד‎ 

בלטתא ‎ fern.  (=כפד,  s.  d.)  Ungeziefer, 

Laus.  Stw.  vrg.  כלם ‎ ,כלם ‎ beschädigen,  ver- 
letzen;  s.  TW.  —  PI.  Ber.  51b  oh.  כלבלהדררי ‎ כלילי‎ 
רבלסבלרטרטי ‎ בלבלי ‎ von  den  Hausirern  gewinnt  man 
Redensarten  (die  sie  anderswoher  bringen)  und 
von  den  Lumpen  kommt  das  Ungeziefer.  Nid. 
20b  נםדר ‎ ליד: ‎ סריקתא ‎ בלקטלא ‎ כלכלי ‎ (Ar.  sv.  סרק‎ 
2  liest  קלבלי) ‎ er  schickte  ihm  einen  Kamm,  auf 
welchem  man  das  Ungeziefer  tödtet.  —  Denom. 
כלם ‎ schäbig  werden,  vom  Ungeziefer  he- 
schädigt  werden,  s.  TW. 


mzäunung,  die  man  an  den  schad- 


כלמי ‎ /.  u 

•  •  — 


haften  Stellen  der  Gartenmauer  anbringt.  B. 
mez.  I03b  un.  כל ‎ עיקר ‎ כלכלי ‎ דבעל ‎ הבית ‎ כטירותא‎ 
יוזירתא ‎ דאריסא ‎ Ar.  (Agg.  בלבלא) ‎ was  das  Haupt- 
sächlichste  der  Umzäunung  betrifft,  so  muss  (bei 
einem  Pachtverhältniss)  der  Grundbesitzer,  was 
hing,  zum  aussergewöhnlichen  Schutze  des  Fel- 
des  dient,  muss  der  Pächter  beschaffen.  Mögl. 

Weise  hängt  unser  W.  mit  dem  syr.  \  An  I . 
capistrum  zusammen,  sodann  wäre  בלבלא‎ —כלכלי‎ , 


s.  d.  W. 


כליסך ‎ (?)  Exod.  r.  S.  15,  H5b  דאד ‎ דנם ‎ כל ‎ נם‎ 

רכליבלך ‎ so  nach  LA.  Musafja’s  (u.  zw.  das  gr. 

xXtp.a$)  er  sah  die  Sonne  und  die  Stufen  der- 

selben;  was  jedoch  wenig  Sinn  giebt.  Ueberdies 

gehören  die  Worte  ראד ‎ דנםכלנם ‎ zu  dem  voran- 

gehenden  Satz,  näml.  ככלד ‎ שכים ‎ ראד ‎ .  .  .  דנםבלנם‎ 

wie  viele  Jahre  er  die  Sonne  sah.  Demnach 

scheint  die  LA.  der  Agg.  רכל ‎ דיכלך ‎ richtiger  zu 

sein.  Die  betr.  St.  lautet  wie  folgt:  רכל ‎ היכלך‎ 

לרכלר ‎ נםבנםביל ‎ אלר ‎ דכלרעדרת ‎ ענםד ‎ את ‎ דלבכד ‎ עבלד‎ 

לרד ‎ רפירנם ‎ רכ ‎ würdest  du  denn  glauben  können, 

dass  Gott  den  Mond  der  Feste  wegen  erschaffen 

hätte?  Aber  David  erklärte  es:  ״Er  machte 

den  Mond  für  die  Feste“  (Ps.  104,  19). 

% 

כלמום ‎ m.  (gr.  yXapAs,  syr.  ia iJ)  Ober- 

kleid,  Feierkleid.  Jelamd.  zu  Gen.  25,  23.  25 
ענםר ‎ בללרבנם ‎ כלכלרס ‎ רכ׳י ‎ Esau  (Rom)  trägt  das 
Feierkleid,  die  Toga  u.  s.  w.,  s.  .ככלא‎ 

כולמתא ‎ s. .«ילניתא‎ 

ך  ;  ;  T  •  J 

כלן ‎ m.  (gr.  ^Xaiva,  viell.  wollenes 

Oberkleid  oder  Mantel,  s.  TW. 

לן? ‎ (für  קלון ‎ ,קלן‎ ;  gr.  xodov)  schön,  herr- 
lieh,  lobenswerth.  j.  Pea  "VIII,  20d  un.  R. 
Chanina  sass  vor  R.  Ri,  רדרא ‎ אכלר ‎ טעכלין ‎ רדרא‎ 
סתר ‎ אכלר ‎ טעכלין ‎ רדרא ‎ סתר ‎ אכלר ‎ ליד ‎ לא ‎ כלן ‎ כלסתרר‎ 
אלא ‎ כלב ‎ כי ‎ Ersterer  brachte  Gründe  (für  einen 
Lehrsatz)  vor,  welche  Letzterer  widerlegte;  er 
brachte  wiederum  andere  Gründe  vor,  welche 
jener  ebenfalls  widerlegte.  Endlich  rief  R.  Cha- 
nina  aus:  Nicht  das  Niederreissen,  sondern  viel- 


vgl.  auch  כלל ‎ im  PI.  Keth.  6Qa  ob.  Rami  bar 
Jecheskel  sagte:  לא ‎ תציתר ‎ לדכי ‎ כללי ‎ דכייל ‎ ידרדד‎ 
אחי ‎ כלנםבליה ‎ דנםנלראל ‎ kümmert  euch  nicht  um  die 
Normen,  die  mein  Bruder  Juda  im  Namen  Sa- 
muel’s  festsetzte!  Genes,  r.  s.  33,  32b  innerhalb 
der  30  Tage,  während  welcher  Zeit  R.  Chija, 
infolge  eines  Verweises  (vgl.  עייא) ‎ von  Rabbi 
entfernt  war,  אליך ‎ לרב ‎ בר ‎ "אחתיד ‎ כל ‎ כללייד‎ 
דאררייתא ‎ ראילין ‎ איכרן ‎ כלליים ‎ דאררייתא ‎ דלכתא‎ 
דבבלאי ‎ lehrte  Letzterer  den  Rab,  seinen  (des 
R.  Chija)  Schwestersohn  alle  Normen  der  Gesetz- 
lehre,  aus  welchen  später  die  Lehrsätze  der 
Babylonier  entstanden.  Rab  (R.  Abba)  wurde 
näml.,  nachdem  er  von  Rabbi  autorisirt  war, 
als  Oberhaupt  der  Akademie  zu  Sura  in  Baby- 
lonien  angestellt. 

כלומר ‎ ,כלום ‎ s.  in  .כלו׳‎ 

•  —  • 

•  • 

כלם ‎ Hif.  הכלים ‎ (=bh.)  beschämen;  eig. 

T  *  •  ' 

1 

✓  ^ 

wie  das  arab.  verwunden,  dah.  auch:  mit 

Worten  verletzen.  Kidd.  31a  un.  Dama  ben 
Nethina,  jener  Heide  zu  Askalon,  sass  unter 
den  Grossen  Roms  in  einen,  mit  Gold  gestickten 
Mantel  eingehüllt;  רבאת ‎ אכלר ‎ רקרעתר ‎ רטפחד ‎ לר‎ 
על ‎ ראנםר ‎ רירקד ‎ לר ‎ לפכיר ‎ רלא ‎ דכליבלד ‎ da  kam 
seine  Mutter,  zerriss  ihm  den  Mantel,  schlug 
ihn  auf  den  Kopf  und  spuckte  vor  ihm  aus,  aber 
dennoch  beschämte  er  sie  nicht.  Das.  31b  als 
R.  Tarfon  sich  der  Ehrerbietung  rühmte,  die  er 

! ׳  gegen  seine  Mutter  beobachte,  entgegneten  ihm 
die  Gelehrten:  עדין ‎ לא ‎ הגעת ‎ לחצי ‎ כיברד ‎ כלרם‎ 
זרקה ‎ אדכקי ‎ בפכיך ‎ לים ‎ רלא ‎ דכלבלתד ‎ noch  immer 
hast  du  nicht  die  Hälfte  der  ihr  schuldigen  Ehr- 
erbietung  erreicht.  Hat  sie  denn  etwa  schon 
deinen  Geldbeutel  in  deiner  Gegenwart  ins  Meer 
geworfen,  ohne  dass  du  sie  beschämtest? 

כלם ‎ ch.  Af.  הכלים ‎ =) ‎ אכלים‎ )  beschämen, 

Schande  ־verursachen.  —  Ithpe.  beschämt 
werden,  sich  schämen.  B.  kam.  86ab  ob.  ein 
Kind  erhält  für  die  ihm  zugefügte  Schande  eine 
Entschädigung,  דבלכלבלר ‎ ליד ‎ רבליכלם ‎ wenn  es  so 
י  viel  Verständniss  besitzt,  dass  es,  wenn  man  es 
(  beschämt  (ihm  seine  Fehler  vorwirft)  sich  schämt. 
Das.  öfter;  s.  auch  TW.  —  j.  Jeb.  XII,  12d  un. 
Betreffs  eines  Levirs,  der  mit  seiner  verwittweten 
Schwägerin  die  Leviratsehe  zu  vollziehen  beab- 
sichtigt;  היא ‎ 'טליתא ‎ רדרא ‎ סב ‎ אכלרין ‎ ליד ‎ טליתא‎ 
היא ‎ רדיא ‎ כלכלבלד ‎ עלך ‎ דרא ‎ טלייא ‎ רדיא ‎ סבתא‎ 
אכלרין ‎ לד ‎ טלייא ‎ דרא ‎ רדרא ‎ בלכלכלד ‎ עלך ‎ sagt 
man,  wenn  sie  jung,  er  aber  alt  ist,  zu  ihm  (um 
ihm  abzurathen) :  Sie  ist  noch  ein  Kind  und  wird 
dir  Schande  verursachen.  Wenn  er  jung,  sie 
aber  alt  ist,  so  sagt  man  zu  ihr:  Er  ist  noch 
i  ein  Kind  und  wird  dir  Schande  verursachen. 
]  (In  bab.  Jeb.  44a  steht  dafür  אל ‎ תנםים ‎ קטטה‎ 
bringe  nicht  Streit  in  dein  Haus,  vgl. 


כלקטידן‎ 

כלעס ‎ rieht.  בלעס, ‎ s.  d. 
פילוף ‎ s.  d.  m  ,הי. 
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כילון‎ 


הי‎ 


כלע ‎ nur  im  St,  constr.  (contr.  aus  סלאפי)‎ 

eig.  wie  nach  dem  Gesichte  (אפים),  gegen  Jemdn.; 
daher  als  Prtkl.  gegen,  gegenüber,  adversus. 
Snh.  45b  כלפי ‎ העם ‎ gegen  das  Yolk,  d.  h.  dem 
Volke  zugewendet.  Das.  105a  כלפי ‎ שבליא ‎ Gott 
gegenüber,  vgl.  חוצפא. ‎ Taan.  22b  ob.  חס ‎ ושלום‎ 
אגב ‎ צעריה ‎ קאבלרזבלילתא ‎ כלפי ‎ שכליא ‎ Ms.  M.  (Agg. 
כללחא ‎ דלא ‎ נלדלגכא ‎ אכלר ‎ אגב ‎ צעריה‎ )  er  könnte,  Gott 
behüte,  infolge  seines  Schmerzes,  eine  schimpfliche 
Aeusserung  gegen  Gott  gethan  haben!  j.  Ber.IY,  8b 
un. c  ob.  Blinde  u.  dgl. בלתפללין ‎ כלפי ‎ לבלעלן ‎ wenden 
sich  im  Gebete  Gott  zu.  Das.  חעוכלדים ‎ וכלתפללים‎ 
בחוצה ‎ לארץ ‎ הופכים ‎ את ‎ פניהם ‎ כלפי ‎ ארץ ‎ ישראל‎ 
. . .  כלפי ‎ ירושלם ‎ .  .  .  כלפי ‎ הר ‎ חבית ‎ .  . .  כלפי‎ 
קדש ‎ הקדשים ‎ diejenigen,  die  ausserhalb  Palästinas 
beten,  wenden  ihr  Gesicht  gegen  Palästina,  gegen 
Jerusalem,  gegen  den  Tempelberg,  gegen  das 
Allerheiligste.  Jom.  21b  un.  בוטה ‎ כלפי ‎ צפון ‎ er 
wendet  sich  gegen  Norden.  —  Pes.  5b  כלפי ‎ לייא‎ 
eig.  wohin  wendet  sich  das?  vgl.  ייא. ‎ Ab.  sar. 
75a.  Sot.  44a.  Schabb.  93b.  94b  u.  ö.  dass.  Ar. 
liest  überall  כלפי ‎ אליה‎ ,  s.  אליה. ‎ —  Zuw.  mit 
nachflg.  Relativsatz,  z.  B.  Pes.  8b  כלפי ‎ שאכלרה‎ 
תורה ‎ לא ‎ יחכלד ‎ וג' ‎ eig.  gegenüber  dem,  was  die 
Schrift  sagte  u.  s.  w.,  d.  h.  daraus  ist  zu  ent- 
nehmen,  dass  u.  s.  w.  j.  Mac.  II,  31d  ob.  כלפי‎ 
שכאכלר ‎ וכ' ‎ dem  gegenüber,  was  die  Schrift  sagte 
u.  s.  w. 


כלופסין ‎ s.  קלופסין ‎ und  בל׳ופסין•‎ 


גלוקךקא=) ‎ כלקדיירןה‎ ,  s.  d.)  Sänfte,  Trag- 

sessel.  Cant.  r.  sv.  23  ,אתי ‎ בללבנון‎ a  jene  Greise, 
die  nicht  getragen  werden  können  בכל ‎ קדיקה‎ 
(1.  ein  W.  בכלקדיקה) ‎ in  einer  Sänfte  u.  s.  w., 
s.  .בורתידה‎ 

כלקטירץ ‎ ,כלקטורין ‎ m.  (gr.  ^apaxT7jp,  cha- 

racter,  mit  Wechsel  der  liquidae)  das  Gepräge, 
Eingezeichnete,  der  Typus.  Levit.  r.  s.  23, 
167b  der  Buhle  wartet  ״den  Abend  ab,  die 
Finsterniss“  (Spr.  7,  9);  והוא ‎ אינו ‎ יודע ‎ שיושב‎ 
1.  ein)  בסתרו ‎ של ‎ עולם ‎ זה ‎ הקבלה ‎ צר ‎ כל ‎ קטורין‎ 
שלו ‎ בדמותו ‎ כדי ‎ לפרסבלו ‎ (W.  כלקטורין ‎ er  weiss 
jedoch  nicht,  dass  derjenige,  der  im  Geheimen 
der  Welt  weilt,  d.  i.  Gott,  das  Gepräge  (des 
Kindes)  desselben  dem  Buhlen  ähnlich  bildet, 
um  ihn  bekannt  zu  machen.  Das.  הוא ‎ צר ‎ כל‎ 
קטורין ‎ (כלקטורין) ‎ שלו ‎ בדמות ‎ אחד ‎ er  bildet  sein 
Gepräge  nach  einer  Form.  Pesik.  r.  s.  24,  48d 
(mit  Ansp.  auf  Dt,  32,  18)  התשת ‎ כחו ‎ של ‎ יוצר‎ 
(1.  לצייר ‎ שהוא ‎ יושב ‎ וצר ‎ בלקטירין ‎ (כלקטירין‎ 
של ‎ שלטון ‎ עם ‎ כשהוא ‎ יושב ‎ וצר ‎ באו ‎ ואכלרו ‎ לו‎ 
״  נתחלק ‎ השלטון ‎ בליד ‎ רפו ‎ ידיו ‎ וכ,‎ du  hast  die 
Kraft,  des  Bildners  geschwächt“  ( צור ‎ ילדך ‎ תשי ). 
Ein  Gleichniss  von  einem  Maler,  zu  dem,  wäh- 
rend  er  das  Bild  des  Herrschers  malte,  Einige 


mehr  das  Aufbauen  ist  lobenswerth,  d.  h.  zum 
Widerlegen  gehört  nicht  viel,  aber  zur  Begrün- 
düng  eines  Lehrsatzes  ist  viel  Wissen  erforder- 
lieh.  —  Frankel  in  s.  Comment.  z.  St.  emendirt 
בלן, ‎ näml.  das  gr.  ßonX7j ,  Rath,  was  nicht  zu- 
lässig  ist.  Wenn  aber  durchaus  eine  Emen- 
dation  vorgenommen  werden  soll  —  was  aber 
keineswegs  nöthig  ist,  da  כ  mit  ק  oft  wechselt, 
so  könnte  man  höchstens  קלן ‎ oder  קלון ‎ emen- 
dir  en. 

פילון ‎ s.  in  ' כלינידין ‎ —  .כי  s.  in  ,.כלי 

כלוניא ‎ (pl.  כלונייס) ‎ wie  eine  Linie,  s. 
לו ‎ ב  יא‎ . 

T  :  m 

כלגיתא ‎ לכולניתא ‎ /.  Mohn.  Raschi  und  Ar. 

י  •  T  *  , 

erklären  das  W.  ׳,כלוק׳לי ‎ ,נלק״א ‎ p.7jx0)v.  —  Pl. 
Pes.  35a  wird  קרכלית ‎ (s.  d.  W.)  erklärt:  שציכתא‎ 
דכלשתכחא ‎ ביני ‎ כולנייתא ‎ Ar.  ed.  pr.  sv.  שצכית‎ 
(Agg.  כלכיתא, ‎ Ms.  M.  כולבלתא) ‎ Lolch,  der  zwi- 
sehen  den  Mohnköpfen  gefunden  wird. 

כלינום ‎ ,ילנוס ‎ s.  d.  in  כלי׳.‎ 


m.  (gr.  xaXov,  xaXtvoc)  Holzstamm, 

Balken.  Kel.  20,  3  כסא ‎ שקבעו ‎ בכלונס ‎ ein 
Stuhl,  den  man  an  einen  Holzstamm  befestigt 
hat.  Sab.  3,  3  הכלונס ‎ Ar.  (Agg.  אכלונס, ‎ s.  d.). 
Tosef.  Kel.  B.  bath.  II  Anf.  ראש ‎ כלונס ‎ die  Spitze 
des  Balkens.  —  Pl.  B.  bath.  67b  wird  בתולות‎ 
(s.  d.  W.)  erklärt:  כלונסות ‎ של ‎ ארז ‎ שבלעכלידין‎ 
בהן ‎ הקורה ‎ die  Cedernstämme,  durch  welche 
man  den  Pressbalken  befestigt.  R.  hasch.  20b 
כלונסות ‎ של ‎ ארז ‎ ארוכין ‎ lange  Cedernstämme,  auf 
deren  Spitzen  man  Fackeln  anbrachte,  j.  Schabb. 
IY  g.  E.,  7a  ob.  כלונסיות. ‎ Midd.  3,  8,  s.  ,דלי‎ 
דלה.‎ 

T  T 

כלינירין ‎ rieht.  כלינידין, ‎ s.  d.  in  ,.כלי 

פליס ‎ I  m.  (gr.  axuXo c)  die  essbare  Eichel; 

nach  Maim.:  eine  Feigenart.  Pl.  Ter.  11,  4 
עוקצי ‎ .  .  .  הכליסים ‎ die  Stiele  der  Eicheln.  Ukz. 
1,  6  dass.  Chull.  67b  ob.  היתושים ‎ שבכליסים ‎ die 
Insecten,  die  in  den  Eicheln  sind.  Raschi  er- 
klärt  das  W.  כליני ‎ קיטניות ‎ ציר״רא‎ ,  d.  h.  ciceres, 
Kichererbsen;  also:  der  Erbsenkäfer,  j.  Ter. 
YIXI,  45b  un.  dass.  j.  Orl.  II,  62a  ob.  תרוכלת‎ 
הכליסין ‎ die  Hebe  dieser  Früchte,  j.  Bicc.  III, 
65c  ob.  dass.  —  j.  Maasr.  II,  50a  un.  כלוסין,‎ 
rieht.  בלופסין, ‎ s.  d. 

11  בליס ‎ m .  (verwandt  mit  xaXo&oc)  Fleclit- 

werk.  Pl.  Tosef.  Kil.  Y  g.  E.  הכליסים ‎ הגרגים‎ 
Ms.  Erfurt  (Agg.  אכסלית, ‎ s.  d.)  die  Flechtwerke 
und  die  Körbe. 

פילוס ‎ j•  Schabb.  VII,  10b  un.  נלשיח ‎ כילוס‎ . 
P11e  Mosche  liest  בילוס ‎ :  ein  bestrichener  Kuchen, 
dessen  Teig  umgerührt  wurde. 

פולסא ‎ Schabb.  154b,  richtiger  בולסא ‎ oder 
בלוסא, ‎ s.  בולוס ‎ in  'בו. 


כמו‎ 
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wie  fällt  doch  die  Seele  meines  Bruders  (eig. 
des  Bruders  dieses  Mannes)  Cedern  und  andere 
Bäume!  bildl.  für  den  Tod,  vgl.  קכנץ ‎ und  כסר.‎ 
Er  hatte  näml.,  obgleich  er  weit  entfernt  von 
seinem  Bruder  lebte,  dennoch  den  Tod  desselben 
sympathisch  erfahren;  während  seine  Freunde, 
die  von  dem  Tode  des  B.  Samuel  keine  Ahnung 
hatten,  beim  Hören  dieses  Ausrufes  lachten. 
Eduj.  5,  6  דככלה ‎ השקוה ‎ (od.  דיכבלא) ‎ Männer  wie 
sie  (die  Sklavin)  gaben  ihr  das  Prüfungswasser 
zu  trinken,  vgl.  דוגבלא. ‎ j.  M.  kat.  III,  81d  mit. 
dass. 

כמת ‎ (contr.  aus  כבלא־־ית, ‎ syr.  b1I>\£=  כבלא)‎ 
eig.  wie  das,  dah.  wie,  so  wie,  s.  TW. 

Prtkl.  (=bh.)  wie  viel,  wie  viel  Mal! 

auch  als  Frageprtkl.  wie  viel?  j.  Keth.  Y,  30a 
un.  לאחר ‎ ככל‎ !ר ‎ רגלים ‎ nach  vielen  Tagen.  Das. 
! ברשות ‎ בתיהן ‎ אפילו ‎ ככלד  (zu  ergänzen  שנים) ‎ mit 
Einwilligung  ihrer  Frauen  (vgl.  בית) ‎ dürfen  die 
Männer  sich  selbst  auf  viele  Jahre  entfernen, 
j.  Suc.  I  Anf.,  5ld  ob.  בית ‎ שהוא ‎ גבוח ‎ כלככלה ‎ ein 
Haus,  das  sehr  hoch  ist,  eig.  höher  als  viele 
Ellen.  (Mögl.  Weise  ist  בלככלדז ‎ crmp.  aus  'כלב 
אכלח: ‎ höher  als  20  Ellen).  Das.  52a  mit.  פכוסח‎ 
ככלה, ‎ s.  ככס. ‎ KIdd.  9b  ככלה ‎ נותן ‎ לבכך ‎ כך‎ 
יכך ‎ ככלה ‎ אתה ‎ נותן ‎ לבתך ‎ כך ‎ וכך ‎ עבלדו ‎ וקדשו ‎ קנו‎ 
הן ‎ הן ‎ הדברים ‎ הנקנים ‎ ב  א  בלירה ‎ Ar.  sv. פסק ‎ wie  viel 
giebst  du  deinem  Sohne  mit?  So  und  so  viel.  Und 
wie  viel  giebst  du  deiner  Tochter  als  Mitgift?  So 
und  so  viel.  Wenn  sie  hierauf  die  Trauung  voll- 
zogen,  so  sind  das  Dinge,  wobei  durch  blosses  Ver- 
sprechen  ein  Erwerb  erlangt  wird;  indem  nun  näml. 
die  Yäter  der  Brautleute  zur  Zahlung  der  verab- 
redeten  Summen  verpflichtet  sind,  vgl.  פסיקתא.‎ — 
Insbes.  oft  על ‎ אחת ‎ ככלה ‎ וככלה ‎ eig.  gegen  eines  viel 
und  viel;  dah.  um  so  mehr,  z.  B.  Kidd.  31a 

וכלה ‎ כלי ‎ שאינו ‎ בלנבווה ‎ ועושה ‎ כך ‎ כלצווה ‎ ועושה‎ 
על ‎ אחת ‎ ככלה ‎ וככלה ‎ wenn  es  demjenigen,  dem 
eine  Tugend  nicht  anbefohlen  ist,  so  ergeht  (dass 
er  für  deren  Ausübung  die  göttliche  Belohnung 
erhält),  um  wie  viel  mehr  wird  derjenige,  der 
eine  Tugend,  die  ihm  anbefohlen  wurde,  voll- 
zieht,  dafür  Belohnung  erhalten!  Snh.  9a  u.  ö., 
s.  טפל. ‎ —  Zuw.  mit  angeh.  Nun  (wie  תובן ‎ für 
תכלן ‎ ,הרב ‎ für  תכלה ‎ ,תם‎ ),  j.  Ab.  sar.  II,  41a  ob. 
ככלן ‎ קטל ‎ wie  viele  Menschen  hat  er  getödtet? 

(Dav.  im  Spätrabbinischen:  ככלות ‎ [syr.  ]Lcl1jL2\ 

die  Quantität,  als  Ggs.  zu  איכות ‎ die  Quali” 
tät.) 

כמהים ‎ s.  hinter  .כבלו‎ 

•  • 

כמו ‎ (— bh.  contr.  aus  כ:  wie,  und  כלה‎ —כלו‎ : 

was)  wie,  gleichwie,  ut,  sicut.  Yor Relativsätzen 
ככלות ‎ (contr.  aus  כבלו ‎ und  אות, ‎ als  Zeichen  des 
Nominat.,  vgl.  אות ‎ ifl,  s.  auch  ch.  כבלת). ‎ Mit 
Suff.  ככל־תה ‎ ,ככלותו ‎ ,ככלותך ‎ ,ככלותך ‎ ,ככלותי ‎ wie 
ich,  wie  dii  u.  's.  w.;  (abweichend  von  den  Suff. 


כלרןיס‎ 


kamen  und  zu  ihm  sagten:  Der  Herrscher  ist 
verschieden.  Infolge  dessen  zitterten  seine  Hände 
und  er  rief  aus:  Wessen  Bild  soll  ich  nun  malen, 
das  des  früheren  oder  das  des  gegenwärtigen 
Herrschers?  Dasselbe  ist  der  Fall,  wenn  eine 
verheirathete  Frau  buhlt,  indem  Gott  gleichsam 
nicht  weiss,  wessen  Typus  er  dem  in  Blutschande 
geborenen  Kinde  aufdrücken  solle,  ob  das  des 
Gatten  oder  das  des  Buhlen.  Das.  oft  בלקטירים‎ 
l. .כלקטירין‎ 

בלקיס ‎ Chalkis,  Name  eines  Ortes,  j.  Meg. 

I,  70°  un.  בשבעה ‎ עשר ‎ ביה ‎ קבלו ‎ עכלבליא ‎ על ‎ פליטת‎ 
ספרייא ‎ בבלדיכת ‎ כלקיס ‎ ובית ‎ זבדין ‎ והוה ‎ פורקן ‎ (Citat 
aus  Meg.  taan.  XII,  woselbst  jed.  בליקות ‎ od.  בלקוס‎ 
steht;  das  Scholion  erklärt  das  W.  durch  קוסליקוס)‎ 
am  17.  desselben  Monats  (Adar)  erhoben  sich 
die  Völker  gegen  den  Ueberrest  der  Gelehrten 
im  Orte  Chalkis  und  in  Beth  Sabdin,  wo  jedoch 
Hilfe  herbeikam;  deshalb  wurde  näml.  dieser 
Gedenktag  als  Fest  eingesetzt,  j.  Taan.  II,  66a 
mit.  כולקוס ‎ oder  בולקרס, ‎ s.  d. 

יוליקום ‎ s.  d.  in  כר׳.‎ 


כלקירא ‎ crmp.  aus  כלכידא, ‎ s.  d. 

כלרייה ‎ (?)  /.  Schreibmaterial,  wie  Pa- 
pier  oder  Pergament.  Sollte  viell.  das  W. 
aus  כרטרייה‎ ,  xapnqpfa  crmp.  sein?  Tosef.  B. 
kam.  YII  Anf.  (mit  Bez.  auf  Ex.  32,  16)  betreffs 
der  ersten  Bundestafeln  heisst  es:  ״Sie  waren 
das  Werk  Gottes“;  betreffs  der  zweiten  Tafeln 
hing.,  die  Mose  angefertigt  hat,  heisst  es 
blos:  ״Die  Schrift  war  die  Schrift  Gottes.“ 

.  בלשלו ‎ כלשל ‎ לכלה ‎ הדבר ‎ דובלה ‎ לבללך ‎ בשר ‎ ודם ‎ שקדש‎ 
את ‎ האשה ‎ הוא ‎ כלביא ‎ את ‎ הלבלר ‎ ואת ‎ הקולכלוס‎ 
ואת ‎ הדיו ‎ ואת ‎ השטר ‎ ואת ‎ העדים ‎ קלקלה ‎ היא‎ 
כלביאה ‎ את ‎ הכלרייה ‎ שיתן ‎ לה ‎ היללך ‎ כתב ‎ הכר ‎ יד ‎ שלו‎ 

die  Gelehrten  haben  hierfür  folgendes  Gleichniss 
gegeben:  Als  ein  menschlicher  König  eine  Frau 
heirathete,  so  brachte  er  den  Schreiber  (libel- 
larius),  den  Griffel  (calamus),  die  Tinte,  das 
j  Pergament  und  die  Zeugen.  Als  sie  jedoch 
)  später  entartet  war  (und  sich  dann  gebessert 
hatte),  so  brachte  sie  das  Schreibmaterial,  da- 
mit  der  König  ihr  die  Handschrift  seiner  An- 


5  erkennung  gäbe. 

כלרין ‎ Cant.  r.  Anf.  in  einigen  Agg.,  richtig 
;  בולרין, ‎ s.  d.  in  .בו׳‎ 

ליוקין? ‎ s. .כאליךי.קין‎ 

כלתא ‎ s.  hinter  כליתא ‎ —  .כלה ‎ Zorn,  s.  .כלו‎ 
כלתין ‎ j.  r  .  hasch. II,  58a  ob.,  crmp.  s. בית‎ בלתין‎ . 


כמה ‎ ,כמא ‎ Vergl.  Prtkl.  (syr.  hbr.  כבלו,‎ 

s.  d.,  zusammengesetzt  aus  כ־בלא) ‎ eig.  wie  das; 
daher:  wie,  sowie;  ferner:  0  wie!  Dan.  3,  33. 
—  Genes,  r.  s.  6,  7d  als  R.  Samuel  starb,  rief 
i  sein  Bruder,  R.  Pinchas,  aus:  ככלא ‎ כפשיה ‎ דאחוה‎ 
0  דההוא ‎ גברא ‎ בלקצצא ‎ ארזין ‎ וכלקצצא ‎ אילנות ‎ • , 


כמן‎ 
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ההדא ‎ בר ‎ ירכה ‎ דלפל ‎ לכדא ‎ דככלכא ‎ שרייה ‎ ר' ‎ חיללא‎ 
Ms.  M.  und  Ar.  (Agg.  בר ‎ גרזלא‎ )  eine  junge  Taube, 
die  in  einen  Krug  mit  Brei  (der  gew.  mit  ab- 
gesahnter  Milch  aufgesetzt  wurde)  gefallen  war, 
erlaubte  R.  Chinna  zu  essen.  Chull.  112a  dass. 
Ab.  sar.  35b  קא ‎ בעי ‎ ליה ‎ לככלכא ‎ man  braucht 
sie  (die  Milch)  zur  Zubereitung  des  Breies.  Git. 
69b  ob.  לפירחא ‎ דליבא ‎ ליתי ‎ תלת ‎ קרושיתא ‎ לשערי‎ 
רכשתריכהו ‎ בכנלכא ‎ רב, ‎ (od.  כררשייתא) ‎ Ar.  (Agg. 

( ברושייתא ‎ .  .  .  וכשטרילהו )  gegen  Herzklopfen 
nehme  man  drei  Brötchen  von  Gerstenmehl, 
tauche  sie  in  den  Brei,  esse  sie  u.  s.  w.  Keth. 
60b  un.  ככלכא ‎ והרסלא ‎ Brei  und  die  Speise  von 
kleinen  Fischen,  wodurch  die  Milch  der  Näh- 
renden  verdorben  wird. 

m.  (=bh.,  arab.  Kümmel,  als 

Würze  gebraucht.  Dem.  2,  1  ' האורז ‎ והכבלון ‎ רב 
der  Reis  und  der  Kümmel,  die  aus  Palästina 
kommen,  sind  von  den  ähnlichen  Früchten  an- 
derer  Länder  leicht  zu  unterscheiden.  Ter.  10,  4 

הכור ‎ שהסיקו ‎ בכבלון ‎ של ‎ תרובלה ‎ ואפה ‎ בר ‎ הפת‎ 
נלותרת ‎ שאין, ‎ טעם ‎ ככלון ‎ אלא ‎ ריח ‎ כבלון ‎ wenn  man 
in  einem  Ofen,  der  mit  Kümmel  der  Teruma 
geheizt  wurde,  Brot  gebacken  hat,  so  darf  die- 
ses  (auch  von  Nichtpriestern)  genossen  werden; 
denn  nicht  der  Geschmack,  sondern  blos  der 
Geruch  des  Kümmels  ist  im  Brot  zu  verspüren: 
der  Geruch  wird  näml.  als  etwas  Unwesentliches 
angesehen,  ריחא ‎ לאו ‎ נללתא‎ ,  s.  d.  —  Schabb.  67a 
כלבלרך ‎ כבליך ‎ in  einem  Zauberspruch. 

כמונא ‎ ch.  (syr.  ספלון) ‎ Kümmel 

Ab.  sar.  29a  ob.  als  ein  Heilmittel  gegen  Leib- 
beschwerden  ביתי ‎ כרויא ‎ כנלוכא ‎ רה׳ ‎ Ar.  (Agg. 
ככלוב ‎ א  כרויא‎ )  nehme  man  eine  Hand  voll  Küm- 
mel  u.  s.  w.  Schabb.  110b  כולא ‎ דככלולא‎ ,  s.  .כולא‎ 

כמן ‎ Kal  wahrsch.  ungebr.,  arab.  im 

Hinterhalte  sein,  sich  verborgen  halten. 

Hif.  הכנלין ‎ Jemdn.  verbergen,  im  Ver- 
steck,  auf  der  Lauer  halten.  Snh.  67a  in 
der  Mischna  כל ‎ חייבי ‎ כליתות ‎ שבתורה ‎ אין, ‎ בלכבליכין‎ 
עליהן, ‎ חרץ ‎ כל ‎ זו ‎ וכ' ‎ bei  allen  Anderen,  die  wegen 
einer  Sünde  die  Todesstrafe  zu  erleiden  haben, 
hält  man  nicht  Zeugen  im  Yersteck,  mit  Aus- 
nähme  dieser  (Sünde,  näml.  der  Verleitung  zum 
Götzendienste).  Wenn  er  (der  zum  Götzendienst 
Verleitende)  zwei  Personen  verführen  will,  so 
gelten  diese  als  Zeugen  gegen  ihn  und  führen 
ihn  vor  den  Gerichtshof,  damit  man  ihn  steinige. 
Wenn  er  hing,  diese  Aeusserung  in  Gegenwart  blos 
eines  Einzigen  gethan  hat,  so  soll  ihm  Letzterer 
erwidern:  Ich  habe  Freunde,  die  dasselbe  zu 
thun  beabsichtigen.  אם ‎ היה ‎ ערום ‎ ואיבו ‎ יכול‎ 
(רוצה?) ‎ ללבר ‎ בפכיהם ‎ בלככלילץ ‎ לו ‎ ערים ‎ אחורי ‎ הגרר‎ 
והוא ‎ אוכלר ‎ לו ‎ אכלור ‎ כלה ‎ שאבלרת ‎ בייחרל ‎ והלה‎ 
אוכלר ‎ לו ‎ והוא ‎ אוכלר ‎ לו ‎ היאך ‎ ככיח ‎ את ‎ אביכו‎ 
שבשכלים ‎ וכלך ‎ וכעבור ‎ עצים ‎ ואבלים ‎ אם ‎ חוזר ‎ בו‎ 


כמהים‎ 

•  •«  • 

im  bibl.  Hebr.  כבלוה ‎ ,כבלוהו ‎ ,כבלוך ‎ ,כבלולי ‎ etc., 
contr.  aus  ,ככלו־הוא ‎ ;את ‎ ,אתה==ככלו־אך ‎ ,כבלו־־אכי‎ 
ככלו־־היא). ‎ j.  Maas,  scheni  IV,  54 d  mit.  ככלות‎ 
שהשולחלי ‎ לוקח ‎ ככלות ‎ שהוא ‎ בלוכר ‎ wie  der  Geld- 
Wechsler  einkauft,  wie  er  verkauft.  Das.  öfter. 
Ber.  57a  fg.  באכל ‎ ככלות ‎ שהוא ‎ es  wird  so  ver- 
zehrt,  wie  es  ist,  d.  h.  ohne  jede  Zubereitung. 
Ab.  sar.  59a  כאכל ‎ ככלות ‎ שהוא ‎ חי ‎ es  wird  roh 
verzehrt,  eig.  so  roh,  wie  es  ist.  Kidd.  41b  fg. 
שלוחו ‎ של ‎ ארם ‎ ככלותו ‎ der  Bote  (Bevollmächtigte) 
eines  Menschen  ist  so  gut  wie  dieser  selbst;  d.  h. 
die  Handlungen,  die  der  Bevollmächtigte  im 
Namen  Jemds.  vollzieht,  haben  dieselbe  Giltig- 
keit,  als  ob  der  Auftraggebende  sie  vollzogen 
hätte,  vgl.  auch  שליחות. ‎ B.  mez.  59b  ob.  אם‎ 
הלכה ‎ ככלרתי ‎ וכ, ‎ wenn  die  Halacha  wie  ich  (d.  h. 
wie  mein  Ausspruch)  ist  u.  s.  w.,  s.  חרוב. ‎ Taan. 
20b  ob.  אל ‎ ירבו ‎ כבלותר ‎ בישראל ‎ seines  Gleichen 
möge  es  nicht  Viele  in  Israel  geben!  Keth. 
109a  u.  ö. 

כמהין ‎ ,כמהים ‎ masd  plur.  (arabisch  !13ו 
Schwämme,  Erdschwämme.  Ar.  bemerkt: 

Schwämme  heissen  im  Arab.  !כבלאה,  gl  t<  und 

v  ö  ^ 

Morcheln  פקאע, ‎ ^Ai.  —  Erub.  27a  כבלהץ ‎ ופטריות‎ 

Schwämme  und  Morcheln.  Ber.  40 b  werden 
כבלהץ ‎ ופטריות ‎ bezeichnet:  כלירבא ‎ רבו ‎ בלארעא‎ 
וכ' ‎ sie  wachsen  wohl  aus  der  Erde,  ziehen  aber 
ihre  Nahrung  aus  der  Luft,  vgl.  לק\ ‎ j.  Maasr. 
I  Anf.,  48 d  ob.  ככלהין ‎ ופטריות ‎ שאילן ‎ לזרערת‎ 
וכלצכליחרת ‎ Schwämme  und  Morcheln,  die,  ohne 
gesäet  zu  werden,  wachsen,  j.  Bez.  V  Ende,  63b 
un.  אוקריה ‎ חד ‎ כרקיי ‎ ככלהין ‎ ein  Sarazene  ver- 
ehrte  ihm  Schwämme,  j.  Taan.  III,  67a  ob.  כלצאו‎ 
כלדבר ‎ בללא ‎ כבלהים ‎ sie  fanden  die  Wüste  voll  von 
Erdschwämmen. 

כמות ‎ ,כמו ‎ s.  vor  כבלהים.‎ 

m  J  : 

כומז ‎ m.  (bh.)  eine  Schmucksache  des 
Weibes.  Schabb.  64a  wird  כובלז ‎ als  Abkürzung 
gedeutet:  ככלו ‎ זה ‎ דפוס ‎ של ‎ בית ‎ הרחם ‎ Ar.  (in 
Ms.  M.  und  Agg.  fehlt  כבלו) ‎ wie  dies  ist  die 
Form  der  Scham.  Ferner  auch:  לכאן* ‎ בלקום ‎ זבלה‎ 
hier  ist  die  Stelle  der  Ausgelassenheit. 

Q  ^  ^ 

,  כמכא ‎ m.  (viell.  arab.  eig•  Zu- 

'  :  C 

kost  überh.,  insbes.  Brei,  Tunke.  Das  W. 
scheint  blos  in  bab.  Gern,  vorzukommen,  vgl. 
auch  הרתח. ‎ Nid.  5lb  שבת ‎ העשויה ‎ לכבלך ‎ Dille 
(ouw&j  anethum),  die  als  Zukost  zubereitet  wurde. 

-- ׳׳׳- ‎ ׳ 

Das.  סתבלה ‎ לכבלך ‎ עשויה ‎ gewöhnlich  wird  sie  als 
Zukost  zugerichtet;  d.  h.  man  verdünnt  die  Dille 
und  schüttet  sie  in  einen  Brei.  Pes.  30a  un. 
דילבלא ‎ אתי ‎ לבליכליה ‎ בכבלכא ‎ Ar.  (Agg.  בכותחא)‎ 
man  könnte  es  (das  Brot)  mit  Brei  zusammen 
gemessen.  Das.  1 1  lb  כדא ‎ לככלכא‎ .  Das.  76a  un. 
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כמס‎ 

T  : 

' ליד ‎ לא ‎ וכ  Jem.  hat  gegen  einen  Ändern  in  sei- 
nem  Himmelbette  Zeugen  im  Versteck  gehalten 
und  sagte  zu  ihm:  Du  schuldest  mir  100  Denare. 
Dieser  sagte:  Ja,  Hierauf  sprach  jener:  Sollen 
die  Wachenden  und  die  Schlafenden  für  dieses 
Eingeständniss  Zeugen  sein?  (Er  glaubte  näml., 
dass  der  Andere  in  der  Meinung,  dass  Alle 
schliefen,  dies  einwilligen  würde).  Er  erwiderte: 
Nein!  Das. דדוא ‎ דאהנלין ‎ עדים ‎ ב  קיבר ‎ א  . .  .  חיי‎ 
וכליתי ‎ לידוו ‎ עלך ‎ הדדי ‎ רב' ‎ Jem.  hat  gegen  einen  An- 
dern  Zeugen  in  einem  Grabe  im  Versteck  gehalten 
und  sagte  zu  ihm:  Du  schuldest  mir  100  Denare! 
Dieser  sagte:  Ja.  Jener  sagte:  Sollen  die  Leben- 
den  und  die  Todten  Zeugen  sein?  Er  erwiderte: 
Nein.  In  beiden  hier  erwähnten  Fällen  wird 
das  Eingeständniss  als  nichtig  erklärt. 

כמוגא ‎ לכמנא ‎ /.  (syr.  Versteck, 

Hinterhalt,  s.  TW.  —  PL  Genes,  r.  s.  33,  3ld 
wird  כלצודים ‎ גדולים ‎ (Khl.  9,  14)  erklärt:  עקנלן‎ 
רכבפלהן‘ ‎ Irrwege  (eig.  krumme  Pfade)  und  Ver- 
stecke.  Khl.  r.  sv.  עיר ‎ קטכד ‎ und  sv.  ונלצא ‎ בד‎ , 
92d.  93a  steht  dafür  * כנלכון ‎ (כנלכן ‎ .1) ‎ רעקבלן  dass. 

ה2לד ‎ =  כטן ‎ mit  angeh.  Nun,  s.  הפלד ‎ g.  E. 

כוטגי ‎ /.  Reitzeug,  das  man  auf  den 

Esel  legt  und  das  als  Sitz  der  Frauen 
diente,  eig.  wohl:  Sitz  mit  einem  Verdeck, 
Heimlichkeit.  B.  bath.  78a  wenn  Jem.  einen 
Esel  sammt  seinen  Geräthsckaften  verkaufte,  so 
hat  er  den  Sattel  und  dgl.  mitverkauft,  אבל ‎ לא‎ 
דיסקיא ‎ וכרכלכי ‎ Ar.  (Agg.  נהק ‎ ודיהקיא‎ )  aber  nicht 
den  Doppelsack  (Behältniss  zum  Futter)  und  das 
Reitzeug.  כוכלכי ‎ wird  das.  durch  נלרכבתא ‎ דכנהיא‎ 
Frauensitz  beim  Reiten,  erklärt.  Tosef.  B.  bath. 
IV  Anf.  dass. 

כמס ‎ m.  (gr.  x7]p.0<;)  Maulkorb,  Zaum,  od. 

T  o 

Einschliessung.  Pesik.  Schuba,  159b  das 
Strafverfahren  Gottes  ist  folgendes:  בתחלד ‎ הוא‎ 
קורא ‎ אכגלין ‎ (אילוגין ‎ •1) ‎ ... ‎ ואחר ‎ כך ‎ דוא ‎ נלכד‎ 
אותם ‎ .  .  .  ואחר ‎ כך ‎ חוא ‎ כוהן ‎ לדם ‎ ככלה ‎ . . .  ואחר‎ 
כך ‎ דוא ‎ כ ותן• ‎ לדם ‎ פרקולד ‎ .  .  .  ואחר ‎ כך ‎ דוא‎ 
נלחזירן ‎ בתעלובד ‎ וכ' ‎ zuvor  verliest  er  das  Sün- 
denregister  (elogium:  ״Sie  häuften  die  Sünden 
und  machten  sich  ein  gegossenes  Götzenbild“, 
Hos.  13,  2);  hierauf  schlägt  er  sie  (״Ephraim 
wurde  geschlagen,  seine  Wurzel  verdorrt“,  das. 
9,  16);  sodann  legt  er  ihnen  den  Zaum  an, 
oder:  verhängt  Ein  Schliessung  über  sie  (״Ein- 
geschlossen  ist  die  Schuld  Ephraim’s,  seine  Sünde 
verborgen,“  das.  13,  12);  darauf  erlässt  er  gegen 
sie  den  Aufruf  (7rp  6xX7]Gt.c,  ״Samarien  wird  als 
schuldig  erklärt,  weil  es  gegen  seinen  Gott  un- 
gehorsam  war“,  das.  14,  1);  und  zuletzt  fordert 
er  sie  zur  Busse  auf  (״Kehre  Israel  zurück  zu 
deinem  Gotte!“  das.  14,  2).  —  An  das  hehr. 
ככלה ‎ ist  hier  nicht  zu  denken,  obgleich  die  Worte 
צפוכה ‎ ,צרור‎ ,  worauf  hier  Bezug  genommen  wird, 
damit  syn.  sind. 
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דרי ‎ זד ‎ נלוטב ‎ ואם ‎ אנלר ‎ כך ‎ דיא ‎ חובתיכו ‎ כך ‎ יפך‎ 
לנו ‎ העונלדין ‎ נלאחורי ‎ דגדר ‎ נלביאין ‎ אותו ‎ לבית ‎ דין*‎ 
וסוקלין ‎ אותו ‎ wenn  er  aber  listig  ist  und  in  ihrer 
(anderer  Personen)  Gegenwart  keine  Aeusserung 
thun  will,  so  stellt  man  hinter  der  Wand  Zeu- 
gen  im  Versteck  auf.  Jener  (gegen  den  der 
Verführer  zuerst  die  Aeusserung  gethan)  spricht 
zu  Letzterem:  Wiederhole  doch  das,  was  du 
vorhin  gesagt  hast,  im  Vertrauen  (da  wir  doch 
allein  sind)!  Wenn  er  (der  Verführer)  es  nun 
wiederholt  hat,  so  sagt  jener  zu  ihm:  Wie  soll- 
ten  wir  von  unserm  Vater  im  Himmel  ablassen 
und  Holz  und  Stein  anbeten?  Wenn  er  infolge 
dessen  von  diesem  Ansinnen  ablässt,  so  ist  es 
gut;  wenn  er  aber  entgegnet:  Das  ist  unsere 
Pflicht!  Das  bringt  uns  Nutzen!  so  führen  ihn 
diejenigen,  die  hinter  der  Wand  versteckt  sind, 
vor  den  Gerichtshof,  der  ihn  steinigen  lässt, 
j.  Jeb.  XVI  g.  E.,  15d  un.  כיצד ‎ עונהין ‎ לו ‎ לדערים‎ 
עליו ‎ כלככליכים ‎ עליו ‎ ב' ‎ עדים ‎ בכי ‎ אדם ‎ בבית ‎ דפכיניי‎ 
ונלונהיבין ‎ אותו ‎ בבית ‎ החיצון ‎ ונלדליקין ‎ כר ‎ על ‎ גביו‎ 
כדי ‎ נהידו ‎ רואין ‎ אותו ‎ ונהונלעין ‎ את ‎ קולו ‎ היכן ‎ ענהו‎ 
לבן ‎ כטדא ‎ בלוד ‎ נהדכבליכו ‎ לו ‎ נהכי ‎ תלבלידי ‎ חככלים‎ 
ודביאודו ‎ לבית ‎ דין ‎ וסקלוהו ‎ auf  welche  Weise 
verfährt  man  mit  ihm  (dem  Verführer,  בלסית),‎ 
um  ihn  zu  überlisten?  Man  hält  für  ihn  zwei 
Zeugen  im  Versteck;  diese  Männer  halten  sich 
in  dem  innenliegenden  Zimmer  auf,  ihn  aber  setzt 
man  in  dem  äussern  Zimmer  nieder  und  zündet 
über  ihm  eine  Lampe  an,  damit  die  Zeugen  ihn 
sehen  und  seine  Stimme  hören  können.  Auf 
diese  Weise  verfuhr  man  mit  dem  Sohne  der  Sateda 
(d.  h.  Jesus,  Sohn  der  Maria)  in  Lydda,  indem  man 
für  ihn  zwei  Gelehrte  im  Versteck  verborgen 
hielt,  die  ihn  sodann  vor  den  Gerichtshof  führ- 
ten,  der  ihn  steinigen  liess.  (In  Snh.  67a  in 
Gern,  ist  die  hier  citirte  Stelle  erweitert,  woselbst 
jedoch  der  Schlusssatz  in  den  spät.  Agg.  fehlt), 
j.  Snh.  III,  2lc  ob.  דכלככלין ‎ עדיו ‎ אחורי ‎ דגדר ‎ לא‎ 
ענהד ‎ כלום ‎ Jem.,  der  seine  Zeugen  hinter  der 
Wand  im  Versteck  hält,  bewirkt  hierdurch  nichts. 
Dieser  Lehrsatz  wird  das.  durch  folgendes  Fac- 
tum  erklärt:  Jem.,  der  zu  Tisch  ging,  sagte  zu 
einem  Andern:  Gieb  mir  die  Summe,  die  du 
mir  schuldest;  was  dieser  auch  zu  thun  ver- 
sprach.  Als  jener  aber,  nach  aufgehobener 
Mahlzeit,  die  Zahlung  verlangt  und  der  Andere 
die  Schuld  abgeleugnet  hatte,  so  sagte  er:  Ich 
habe  Zeugen,  die  im  Hinterhalt  dein  Eingeständ- 
niss  gehört  haben.  Darauf  entgegnete  der  An- 
dere:  Das  Eingeständniss  der  Schuld  geschah 
blos  deshalb,  um  dir  nicht  die  Mahlzeit  zu  ver- 
derben.  —  Maasr.  4,  1  דבלכבלן, ‎ rieht.  דנלכנלר,‎ 
i  s.  .כנלר‎ 

׳־־* ‎ T 

כמן ‎ ch.  (syr.  ,_iÄ^).  Af.  הכנ7ין=) ‎ אכנלין‎ ) 

nachstellen,  Jemdn.  oder  etwas  im  Ver- 
steck  halten.  Snh.  29b  ob.  דדוא ‎ דאכבלין ‎ ליד‎ 
עדים ‎ לחבריד ‎ בכילתיד ‎ אנלר ‎ ליד ‎ נלכד ‎ לי ‎ בידך ‎ ד•‎ 
אנלר ‎ ליד ‎ דן ‎ אנלר ‎ עירי ‎ ונהכבי ‎ לידוו ‎ עלך ‎ הדדי ‎ אנלר‎ 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 


כומרא‎ 

t  r 

Liegen  in  der  Erde  reif  wurden.  Nach  Raschi: 
Feigen,  die  durch  zu  starke  Hitze  überreif  wur- 
den,  vgl.  פולטולא. ‎ —  PI.  Thr.  r.  sv.  69  ,עינינו‎ G 
wird  נכנלרו ‎ *(klgl.  5,  10)  nach  einer  Ansicht 
erklärt:  כאילין ‎ כבלריאתא ‎ wie  jene  erhitzten  (oder: 
überreifen)  Trahbenmassen. 

פוטר ‎ m.  (bh.  כבל ‎ ריס ‎ pl.)  der  Pr  iester,  aus- 

schliessl.  Götzenpriester;  eig.  dürfte  unser  W. 
den  parsischen  Feueranbeter  bezeichnen.  Stw. 
חנלר ‎ —  כנלר ‎ brennen,  vgl.  TW.  Arach.  30b  הואיל‎ 
ונעשה ‎ כרכלר ‎ לעבודה ‎ זרד" ‎ רב' ‎ da  er  ein  Götzen- 
priester  wurde  u.  s.  w.,  vgl.  דחה ‎ ,דחי ‎ Anf.  j. 
Ab.  sar.  I,  39d  mit.  אם ‎ היה ‎ כומר ‎ אסור ‎ רופא‎ 
כלותר ‎ wenn  er  (derjenige,  der  Weihrauch  zu 
kaufen  verlangt)  ein  Priester  war,  so  darf 
man  ihm  den  Weihrauch  nicht  verkaufen;  wenn 
er  aber  ein  Arzt  war,  so  darf  man  ihn  ihm 
verkaufen.  Ersterer  braucht  den  Weihrauch  zu 
den  Götzenopfern,  Letzterer  aber  zu  Medicamen- 
ten.  Pesik.  r.  s.  35  g.  E.,  65 G  wenn  Gott  zu  den 
Völkern  in  der  zukünftigen  Welt  sagen  wird: 
Warum  habt  ihr  solche  Wesen  angebetet,  die 
werthlos  sind?  so  werden  sie  ihm  entgegnen: 

רבוכו ‎ של ‎ עולם ‎ יתרו ‎ לא ‎ כונלר ‎ של ‎ עבודה ‎ זרה‎ 
היה ‎ וכיון ‎ שבא ‎ לפתחו ‎ של ‎ הקב״ה ‎ קיבלו ‎ ואנו ‎ לאו‎ 
עובדי ‎ ע״ז ‎ היינו ‎ וכיון ‎ שבאנו ‎ לפתחו ‎ של ‎ הקב״ה‎ 
0  קבלינו ‎ Herr  der  Welt,  wiewohl  Jithro  ein 
Götzenpriester  war,  so  wurde  er  dennoch,  als 
er,  an  der  Pforte  Gottes  angelangt,  Eingang 
verlangte,  aufgenommen;  um  wie  viel  mehr  ver- 
dienen  wir,  die  wir  keine  Götzen  angebetet 
haben,  aufgenommen  zu  werden!  —  Pl.  Ab.  sar. 
51b  einen  Garten  oder  ein  Badehaus,  die  den 
Götzen  angehören,  נהנין ‎ בלהן ‎ שלא ‎ בטובה ‎ ואין‎ 
נהנין ‎ כלהן ‎ בטובה ‎ (was  in  der  Gern.  das.  erklärt 
wird:  שלא ‎ בטובת ‎ כונלרין ‎ בטובת ‎ כוכלרין‎ )  darf 
man  in  dem  Falle  benutzen,  wenn  die  Priester 
hiervon  keinen  Gewinn  ziehen,  wenn  aber  die 
Priester  hiervon  Gewinn  ziehen,  so  darf  man 
sie  nicht  benutzen,  j.  Ab.  sar.  IV,  43d  mit.  dass., 
woselbst  בלהן ‎ richtiger  ist,  als  בלבלנה ‎ im  bab. 
Tlmd.  Erub.  79b  un.  איזהו ‎ אשרה ‎ כל ‎ שכובלרין‎ 
כלשכלרין ‎ אותה ‎ ואין ‎ טועבלין ‎ כלפירותיה ‎ Ms.  M.  (Agg. 
שבלשרתי ‎ ע״ז ‎ שונלרין‎ )  was  ist  unter  אשרה ‎ zu 
verstehen?  Ein  Baum,  den  die  Priester  be- 
wachen  und  dessen  Früchte  sie  nicht  geniessen. 
Genes,  r.  s.  65  Anf.  רבקה ‎ בת ‎ כונלרים ‎ .  .  .  יצחק‎ 
בן ‎ קדושים ‎ Ribka  war  die  Tochter  der  Götzen- 
priester,  Jizchak  hing,  der  Sohn  der  Heiligen. 
Num.  r.  s.  14,  222d  בן ‎ כונלרים ‎ ein  Priestersohn. 

פוטרא) ‎ פוטרא‎ )  cimid.  (syr.  כונלר ‎ ן ) 

Priester,  G  ö  t z  e  n  p  r  i  e s  t  er.  Thr.  r.  sv. 

הוה ‎ כונלרא ‎ אתי ‎ לגבי ‎ בר ‎ נש ‎ אנלר ‎ 56°  ,טובלאתה‎ 
ליה ‎ כלן ‎ בגין ‎ דאכלר ‎ לי ‎ צלם ‎ פלן ‎ כלכל ‎ בניא ‎ דאית‎ 
לך, ‎ לית ‎ את ‎ בעי ‎ לקרבא ‎ חד ‎ בלינייהו ‎ וכי ‎ ein  Götzen- 
priester  kam  zu  Jemdm.  und  sagte  zu  ihm: 
Deshalb  (komme  ich),  weil  der  Götze  N.  N.  zu 
mir  sagte,  dass  du  von  allen  den  Kindern,  die 
du  habest,  ihm  auch  nicht  ein  Einziges  opfern 


פומסה‎ 

T  : 

פוטסה ‎ יפוטסה ‎ s.  in  'כו,  vgi.  auch  .כובע‎ 

ך  ;  T  ,  7  0 

כמסת ‎ im  Stande  sein,  vermögen,  posse, 
s.  TW. 

בוטצא ‎ m.  (=קוב7צא,  hbr.  גוכלץ) ‎ der  Gra- 
ben,  die  Grube,  s.  TW. 

פטר ‎ (syn.  mit  חבלר) ‎ erglühen,  erhitzt 
werden. 

Pi.  erhitzen  lassen,  heiss  machen.  B. 
mez.  89b  ob.  der  Arbeiter  darf  die  Oliven  auf  den 
Beeten  geniessen;  ולא ‎ יכבלר ‎ באדכלה ‎ ויאכל ‎ Ar. 
(Agg.  יכנלור ‎ Kal,  minder  richtig)  er,  darf  sie  aber 
nicht  in  der  Erde  sich  erhitzen  lassen  (wodurch 
sie  weich  werden  und  einen  süssen  Geschmack 
erhalten),  um  sie  zu  essen.  Maasr.  4,  1  הנלככלר‎ 
באדנלה ‎ Ms.  M.  und  Ar.  (Agg.  הבלככלן) ‎ wenn  Jem. 
die  Früchte  in  der  Erde  erwärmt,  sie  schmack- 
haft  macht. 

Hif.  הכנליר ‎ denom.  (von  כלכנלר) ‎ Netze  aus- 
breiten.  Jeb.  121a  mit.  בלעשה ‎ בשני ‎ בני ‎ אדם‎ 
שהיו ‎ כלכנלירין ‎ כלככלורות ‎ בירדן ‎ Ar.  sv.  בלכבלר ‎ (Agg. 
נלכבלרין) ‎ einst  hatten  zwei  Menschen  Netze  im 
Jordan  ausgebreitet,  j.  Jeb.  XVI,  15d  ob.  בשנים‎ 
שירדו ‎ לכגלור ‎ כלכנלורת ‎ לירדן ‎ (richtiger  wäre 
להכנליר ‎ oder  לככלר) ‎ zwei  Personen  fuhren  einst 
auf  dem  Jordan,  um  Netze  auszubreiten. 

Nif.  נכבל ‎ ר  (von  חכלר=כנלר ‎ II)  zertrümmert 
werden,  in  Schutthaufen  zerfallen,  j.  B. 
mez.  X  Anf.,  12c  ob.  נכבלר ‎ כתנור ‎ wenn  ein  Haus 
wie  ein  Ofen  zertrümmert,  d.  h.  die  Baumate- 
rialien  ganz  zerschlagen,  in  Schutt  verwandelt 
wurden. 

פטר ‎ ch.  (=כבלר).  Pa.  erhitzen,  heiss 

machen.  B.  mez.  74a  בלכבלר ‎ ועיולי ‎ לבי ‎ דפא ‎ die 
Oliven  erhitzen  und  sie  in  das  Presshaus  bringen. 
Pes.  58a  un.  כלכנלר ‎ בשרא ‎ das  Fleisch  (durch 
längeres  Liegen)  warm  machen,  j.  Schabb.  IV 
Anf.,  6d  (1.  ככלרא ‎ וגיפתא ‎ (בגיפתא ‎ sie  wärmte 
(die  Speisen)  in  glühenden  Olivenschalen.  Das. 
כנלרה ‎ גו ‎ קופתא‎ ,  vgl.  גי ‎ פ  הא‎ .  Das.  ההן ‎ דכנלר‎ 
איידה ‎ wenn  Jem.  darauf  (auf  Werg)  die  Speisen 
wärmt. 

פוטר ‎ m.  eig.  die  Erhitzung;  übrtr.  das, 

was  erhitzt  wird.  B.  mez.  74a  הכוכלר ‎ של‎ 
זתים ‎ הכוכלר ‎ של ‎ ענבים ‎ die  erhitzte  Masse  der 
Oliven,  die  erhitzte  Masse  der  Weinbeeren;  d.  h. 
Früchte,  die  in  der  Erde  sich  erhitzten  und  dadurch 
weich  und  schmackhaft  wurden,  j.  Ber.  II,  4b 
un.  ככוכלר ‎ הזה ‎ של ‎ ענבים ‎ שהוא ‎ זב ‎ נלאליו ‎ wie 
eine  heissgemachte  Masse  der  Trauben,  aus  wel- 
eher  der  Wein  von  selbst  (ohne  Anwendung  der 
Presse)  herabfliesst.  j.  M.  kat.  III  g.  E.,  83c  un. 
dass.  Cant.  r.  sv.  31  ,וחכך‎ d  כבנלרזה ‎ של ‎ ענבים‎ 
ermp.  aus  .ככובלר ‎ זה‎ 

פטרא ‎ ,פוטרא ‎ ch. (פוימר־־)  die  Erhitzung. 

ץ  ד  :  ד  :  ד 

Ber.  40b  un.  בושלי ‎ כוכלרא ‎ Ms.  M.  und  Ar.  sv. 
בשל ‎ (Agg.  כבלרא) ‎ Feigen,  die  durch  längeres  | 


—  346  — 


כן ‎ -  347  ־״ ‎ כומרנא‎ 


דום ‎ כנלושין ‎ בעולם ‎ חזח ‎ אבל ‎ לעתיד ‎ לבא ‎ יעבר ‎ צלו‎ 
של ‎ עשו ‎ וישראל ‎ כלרטיבין ‎ וחולכין ‎ wie  die  ״Lilie“, 
die,  wenn  sie  von  Sonnengluth  betroffen  wird, 
hinwelkt,  wenn  aber  der  Thau  auf  sie  kommt, 
aufblüht;  ebenso  welkt  Israel  gleichsam  hin,  so 
lange  der  Schatten  Esau’s  (d.  h.  die  Macht 
Roms)  waltet;  in  der  zukünftigen  Welt  aber, 
wenn  der  Schatten  Esau’s  geschwunden  ist,  wird 
es  immer  saftreicher  werden.  Cant.  r.  sv.  כשושלח,‎ 
12°  dass. 

Nif.  hin  welken.  Cant.  r.  sv.  אני ‎ חבצלת‎ , 
12a  Israel  spricht:  שושכת ‎ חעבלקים ‎ ולא ‎ כשושלת‎ 
חחר ‎ שכוחח ‎ לחכנלש ‎ כשושלת ‎ חענלקים ‎ שנלרטבת‎ 
״  וחולכת‎ Ich  bin  die  Lilie  in  den  Thälern“ 
(HL.  2,  1),  ich  gleiche  nicht  der  Lilie  auf  dem 
Berge,  die  leicht  hinwelkt,  sondern  der  Lilie  in 
den  Tiefen,  die  immer  saftreicher  wird. 

כמש ‎ ch.  (=כנלש)  welken,  hinwelken.  B. 

•  ^ 

bath.  16b  ob.  איכא ‎ דאבלרי ‎ אילני ‎ דוו ‎ לחו ‎ וכיון‎ 
דכנלשי ‎ חוו ‎ ידעי ‎ Manche  sagen:  Sie  (Hiob  und 
seine  drei  Freunde,  Hiob  2,  11)  hatten  Bäume 
(deren  jeder  das  Zeichen  je  eines  der  Freunde 
trug)  und  sobald  sie  (d.  h.  einer  der  Bäume) 
welkten,  wussten  sie,  wer  von  den  Freunden  von 
Leiden  heimgesucht  worden  sei;  daher  erfuhren 
näml.  die  Freunde  Hiob’s  auch  in  der  Ferne, 
was  Letzterem  begegnet  sei,  vgl.  auch  כליל.‎ 
(Ueber  die  in  unserer  St.  fehlenden  zwei  Sätze 
vgl.  TW.  sv.  חפך). ‎ Part.  Peil  j.  Pes.  IY  g.  E., 
3lbc  ob. טרוככיכלן‎ . . .  נלן ‎ דאתבלול ‎ דחוא ‎ כנליש ‎ וזליל‎ 
Endivie,  die  von 'gestern  und  bereits  welk  und 
unansehnlich  ist,  vgl.  טרכסיבלון. ‎ Esth.  r.  sv. 
102  ,בחראתו‎ ab  dass. 

כמה ‎ s.  hinter  .כנלא‎ 
־  :  t  : 

כומתא ‎ oder  כוטתא ‎ s.  in  ־׳e.‎ 

ד  :די ‎ : 

j?  Adv.  hier,  da.  j.  Bic.  II,  64d  ob.  u.  ö. 
נליכן ‎ ואילך ‎ von  da  an  und  weiter,  s.  .כאן‎ 

כן ‎ I  (=bh.),  כין ‎ Adv.  so,  also,  auf  diese 

Weise.  Das  W.  ist,  wie  ich  glaube,  aus  כד) ‎ כ ) 
und  אן ‎ ,חן ‎ zus.  gesetzt,  also  eig.:  wie  dieses,  j. 
Ab.  sar.  II,  40d  mit.  חוח ‎ ליח ‎ כן ‎ es  geschah  ihm  so 
(wie  jener  gesagt  hatte).  Das. בגין ‎ כן ‎ deshalb.  Das. 
יכלות ‎ ולא ‎ כן ‎ möge  er  sterben,  es  darf  jedoch 
so  (d.  h.  wie  er  es  wünscht)  nicht  geschehen! 
j.  Jom.  VIII,  44d  mit.  ךלכן=) ‎ דל ‎ כן‎ ,  contr.  aus 
דאי ‎ לא ‎ כן‎ )  denn,  wenn  es  nicht  so  wäre.  j. 
Schek.  I  Anf.,  45d  דל ‎ כן‎ ;  wofür  in  j.  R.  hasch. 
I,  56b  mit.  די ‎ לא ‎ כן ‎ dass.,  s.  auch  דל־. ‎ Mit 
Vorgesetzten  Buchstaben  כל ‎ דכן ‎ ,כל ‎ שכן‎ ,  s.  d, 

כיני ‎ contr.  aus  כן־הי, ‎ s.  d.  in  'כי. 

]3  II  m.  (=bh.  Stw.  1  (בון ‎ =  ככן‎ )  Gestelle, 

Basis.  Jom.  53b  un.  יצא ‎ וחכיחו ‎ על ‎ כן ‎ חזחב‎ 
שבחיכל ‎ der  Hohepriester  ging  hinaus  (aus  dem 
Allerheiligsten,  am  Versöhnungstage,  mit  der 

44* 


wollest!  Jener  erwiderte:  Habe  ich  denn  meine 
Kinder  zu  Hause?  Der  Eine  ist  in  der  Gold- 
schmiede,  der  Andere  in  der  Rinderstallung 
u.  s.  w.  beschäftigt.  Jedoch  warte,  meinen  jüng- 
sten  Sohn,  der  die  Schule  besucht,  den  will  ich 
dir  übergeben.  Gott  sagte  hierauf  (mit  Bez. 
auf  Ez.  16,  20):  Dein  bestes,  mir  geheiligtes 
Kind  opferst  du  dem  Götzen!  vgl.  ברכטין. ‎ — 
PI.  Exod.  r.  s.  9,  110b  Gott  bestrafte  zuvor  Pha- 
rao’s  Gott  (den  Nil,  indem  er  das  Wasser  des- 
selben  in  Blut  verwandelte)  und  alsdann  sein 
Volk,  nach  dem  gewöhnlichen  Sprichwort:  בלחי‎ 
אלחיא ‎ ויבחתון ‎ כונלריא ‎ wenn  man  die  Götter 
schlägt,  so  zittern  die  Priester.  Genes,  r.  s.  26, 
25d  כונלריא ‎ גלבין ‎ בגכלינלי ‎ וכי ‎ Ar.  ed.  pr.  wenn 
die  Priester  bei  der  Hochzeitsfeier  (yap.0^  oder 
01  ׳yagof)  stehlen,  wer  wird  noch  bei  ihnen 
schwören?  Ueber  die  LA.  der  Agg.  s.  .אלד‎ 

כומרנא ‎ m.  PI.  כובלרליא ‎ die  Götzenpriester, 
s.  TW.  ' 

כמרוסא ‎ /.  (gr.  xagapoac)  das  Wölben, 

die  Wölbung,  Gewölbtes.  Num.  r.  s.  12, 
217a  wird  עגלת ‎ צב ‎ (Num.  7,  3)  wie  folgt  er- 
klärt:  ככלין ‎ כבלרוכא ‎ חיו ‎ כיפין ‎ עשויות ‎ die  Be- 
dacbungen  der  Wagen  waren  in  Form  einer 
Wölbung  (kuppelartig)  gemacht;  damit  näml. 
die  Tempelgeräthe  beim  Transportiren  nicht  be- 
schädigt  würden.  Jalk.  z.  St.  I,  214b  liest  כבלין‎ 
קכלרסטא ‎ היו‎ ,  und  Cant.  r.  sv.  27  ,יפח ‎ את‎ d  כבלין‎ 
קכלרוטין ‎ חיו ‎ pl.  (va  xaixapoxa)  sie  waren  wie 
Wölbungen  beschaffen. 

כמש ‎ welken,  verwelken,  von  Pflanzen 
und  Früchten.  Das  W.  ist  syn.  mit  arab. 

-׳  y  y  * 

:  herbe,  Sauerwerden,  undsyr.  : 

sieb  zusammenziehen,  j.  Maas,  scheni  IV  Anf., 
54d  נלכיחין ‎ עליו ‎ עד ‎ שיכבלושו ‎ man  lässt  seine 
Blätter  daran,  bis  sie  verwelken.  Pes.  39b  אין‎ 
יוצאין ‎ בהן ‎ כבלושין ‎ man  erfüllt  nicht  die  Pflicht 
(des  Genusses  der  bitteren  Kräuter  am  Pesach- 
abend,  vgl.  ירך. ‎ und  נלרור), ‎ wenn  sie  verwelkt 
sind.  Nach  einer  andern  Ansicht  schadet  es 
nicht,  wenn  sie  verwelkt  sind.  j.  Pes.  II,  29° 
ob.  ככלושין ‎ בקלח ‎ ... ‎ לא ‎ כנלושין ‎ בעלין ‎ der 
Autor,  der  verwelkte,  bittere  Kräuter  am  Pe- 
sacliabend  gestattet,  erlaubt  nur  den  Strunk 
zu  gemessen,  der  Autor  aber,  der  den  Genuss 
verwelkter  Kräuter  verbietet,  verbietet  nur  die 
Blätter  derselben.  Suc.  31 a  un.  כבלושין ‎ כשרים‎ 
יבשים ‎ פסולים ‎ wenn  sie  (die  vier  Pflanzen  des 
Feststrausses)  verwelkt  sind,  so  sind  sie  (zur 
Pflichterfüllung)  noch  tauglich;  wenn  sie  aber 
verdorrt  sind,  so  sind  sie  nicht  mehr  tauglich. 
Das.  33b  un.  ערבח ‎ .  .  .  כנלושח ‎ eine  welke  Bach- 
weide.  —  Trop.  Levit.  r.  s.  23,  166d  (mit  Ansp. 
auf  HL.  2,  2)  כלח ‎ שושלח ‎ זו ‎ יוצא ‎ עליח ‎ שרב ‎ חרי‎ 
חיא ‎ ככלושח ‎ יצא ‎ טל ‎ חרי ‎ חיא ‎ נלפרחת ‎ כך ‎ כל ‎ זבלן‎ 
שצלו ‎ של ‎ עשו ‎ קיים ‎ כביכול ‎ ישראל ‎ לראין ‎ כאילו‎ 


Ar.  erklärt  das  W.  durch  arab.  חכטל, ‎ J.  f>>  1^. 
d.  i.  cucumis  colocynthis,  xoX oxuv^l£.  Schabb. 
109b  un.  אכיגרון ‎ כנגר ‎ ותירייקי ‎ בלעלו ‎ ברן ‎ לגילויא‎ 
בין ‎ לכשפים ‎ Ar.  (Ms.  M.  כנגד ‎ lies  כנגר; ‎ Agg. 
אב ‎ כגר‎ )  Inogaron  (Garon,  eine  Fischbrühe  mit 
Wein  vermischt),  Koloquinthe  und  Theriak  sind 
sowohl  gegen  die  Gefahr  des  Genusses  von  Ge- 
tränken,  die  unbedeckt  standen  (s. גילוי), ‎ als  auch 
gegen  die  der  Zauberei  dienlich. 

כונדא ‎ m.  (viell.  trnsp.  von  כוךכא) ‎ Maul- 
thi er,  s.  TW. 

1  כנדא ‎ m.  (gr.  xav§u£,  urspr.  pers.)  ein 

persisches  Ober  k  leid  mit  A  er  mein.  — 
PI.  M.  kat.  24a  un.  als  man  dem  Samuel  den  Tod 
Rab’s  meldete,  קרע ‎ עליה ‎ תליסר ‎ ככדי ‎ בלאכי ‎ Ar. 
(Ms.  M.  בגדי, ‎ aus  Unkenntniss  des  Ws.  crmp.; 
Agg.  תריסר ‎ נלאכי‎ )  so  zerriss  er  um  seinetwillen 
dreizehn  Oberkleider;  vgl.  auch  גוכדא ‎ I. 

11  בנדא ‎ m.  (für  כדא ‎ mit  eingeschalt.  Nun) 
1)  Topf,  Krug.  PI.  Pes.  30a  Samuel  sagte 
' להכהו' ‎ דנלזבכי ‎ ככדי ‎ אשרו ‎ וזביכר ‎ רב  Ar.  (Ms.  M. 
זביכייכו) ‎ zu  denjenigen,  welche  Krüge  (nach 
Pesach)  verkauften:  Verkaufet  eure  Waare  um 
billigen  Preis;  wo  nicht,  so  werde  ich  lehren, 
dass  man  die  alten  Töpfe,  die  man  vor  Pesach 
zu  Gesäuertem  benutzte,  auch  nach  Pesach  be- 
nutzen  dürfe  (gegen  die  Ansicht  Rab’s,  dass 
solche  Gefässe  zerbrochen  werden  müssen). 
Agg.  אשור ‎ זביכי ‎ אככדייכר‎ :  bietet  für  eure  Töpfe 
einen  billigen  Preis.  —  2)  Geschwulst,  Blase, 
eig.  bauschige,  kannenförmige  Beulen.  Chull.  48b 
ob.  הכך ‎ דקייבלי ‎ ככדי ‎ ככדי ‎ solche  Lungen,  an 
welchen  sich  viele  Blasen  befanden.  —  Ber.  40b 
un.  ככדי ‎ crmp.  aus  כיכרי, ‎ s.  .כיכרא‎ 

כנדוקא ‎ m.  Adj.  (vom  vrg.  ככדא ‎ nr.  1)  Topf- 

händler,  Krügeverkäufer;  viell.  Verferti- 
ger  solcher  Gefässe.  Chull.  49b  un.  כלכיונלין‎ 
ככדוקא ‎ Minjomin,  der  Krügeverkäufer.  (Cast. 

vasa,  in  quibus  thesauri  conduntur“ 
schwerlich  richtig). 

כונדקא ‎ oder  כונדרןא ‎ m.  Adj. (=יקנךדק  s.  d.) 

Koch.  Keth.  61a  un.  כרכדקא ‎ דכללכא ‎ Ar.  Var. 
(vgl.  כואכגר) ‎ der  Koch  des  Königs. 

כנה ‎ Pi.  כיפה ‎ ,כפה ‎ benennen  s.  .ככי‎ 

דד ‎ t  •  •  •ר‎ 

כינה ‎ יכנה‎ /,  (bh.  viell.  כן, ‎ Jes.  5J,  6;  gew. 

כפים ‎ pl.,  auch  כפם) ‎ Ungeziefer,  bes.  die  Laus. 
Stw.  ככן, ‎ s.  d.,  von  dem  Sichsammeln,  Häufen 
des  Ungeziefers,  wofür  auch  טפויין, ‎ s.  d.,  eig. 
die  Sichvermehrenden.  —  Par.  9, 2  ! הככה ‎ שב ‎ וזב ‎ ואיה 
die  Blattlaus  im  Getreide,  vgl.  דירה. ‎ Jeb.  I9a 

T  • 

כיכה ‎ כלהו ‎ שתחוץ ‎ wird  eine  Laus  am  Körper 
des  Priesters  als  etwas  Scheidendes  angesehen? 
Es  darf  sich  näml.  zwischen  dem  Körper  und 
dem  Gewände  des  Priesters  nichts  Scheidendes 


Schale  des  Blutes  vom  Stier)  und  stellte  sie  auf 
das  goldne  Gestelle  im  Tempel.  יטא ‎ והכיחר‎ 
על ‎ כן ‎ שכי ‎ שבהיכל ‎ Ms.  M.  (=Mischnaj.;  Tlmd. 
Agg.  כן ‎ הזהב ‎ השבי‎ )  sodann  kam  er  (zum  zwei- 
ten  Male  aus  dem  Allerheiligsten  mit  der  Schale 
des  Blutes  vom  Ziegenbock)  und  stellte  sie  auf 
das  zweite  Gestelle  im  Tempel.  R.  Jehuda 
sagte:  לא ‎ היה ‎ שם ‎ אלא ‎ כן ‎ אחד ‎ בלבד ‎ וכ׳ ‎ es 
gab  dort  (im  Tempel)  blos  ein  Gestelle;  man 
vermischte  aber  das  Blut  des  Stieres  mit  dem 
Blute  des  Ziegenbockes  u.  s.  w.  Tosef.  Kel.  B. 
mez.  II  g.  E.  , היו ‎ נלחוסרין ‎ כן ‎ ארגן ‎ אוזן ‎ ויד ‎ דכ 
wenn  auch  an  den  Gefässen  das  Gestelle,  der 
Henkel,  der  Rand  oder  der  Griff  fehlt,  so  wer- 
den  sie  dennoch  als  ganze  Gefässe  angesehen. 
—  Pl.  Kel.  11,  3  כפי ‎ כלים ‎ die  Gestelle  der 
Gefässe.  —  2)  die  Tafel  oder:  das  Brett, 
worauf  man  die  Linien  zieht,  Liniirtafel. 
Kel.  12,  8  הכן ‎ והככא ‎ Ar.  und  Mischnaj.  (Tlmd. 
Agg.  והככה) ‎ die  Liniirtafel  und  das  Lineal  (syr. 

?iJois);  vgl.  den  Comment.  des  Hai  Gaon  z.  St. 

und  R.  Simson  zu  Kel.  7,  6.  Nach  Ar.  bedeu- 
tet  כן ‎ das  Lineal,  und  ככא: ‎ die  Tafel,  wo- 
rauf  man  die  Linien  zieht.  Hai  (wonach  Ar.  hv.) 
erklärt  הכן ‎ והככה ‎ auch  durch  arab.  תכת ‎ und 
שאהין; ‎ sodann  wäre  כן ‎ wahrsch.  das  gr.  xavwv: 
der  Stab  der  Wage,  Wagebalken,  und  ככה:‎ 
die  Wagschale.  Ferner  bedeutet  nach  eini- 
gen  Commentt.  (vgl.  Tosaf.  des  Heller  zu  Ohol. 
8,  1)  ככא=כן: ‎ ein  grosses  Mass,  und  ככה:‎ 
ein  kleines  Mass;  endlich  ככה: ‎ das  Mass 
zum  Messen  des  Getreides,  und  כן: ‎ das 
Instrument  zum  Abstreichen. 

כנא ‎ I  (syr.  כן ‎ יע£.ן‎ )  das  Gestelle,  die 

Basis,  der  Stamm.  Uebrtr.  Ber.  57b  mit.  נכי‎ 
חזא ‎ בככייהו ‎ חזא ‎ als  er  (Rab  im  Traume,  die 
Rüben)  sah ,  so  sah  er  sie  während  sie  noch  auf 
ihrem  Stamme  waren ;  d.  h.  der  Traum  von  Rüben 
ist  nur  dann  glückverheissend ,  wenn  sie  noch 
wachsen,  der  Erde,  ihrem  Stamme  noch  ange- 
hören.  —  ככתא ‎ s.  TW. 

כנא ‎ II  m.  (viell.  verw.  mit  gr.  xavva)  Name 

eines  Masses,  etwa  Kanne.  Mögl.  Weise  jedoch 
ist  ככא ‎ zu  lesen,  verw.  mit  כוכא ‎ ,  eig.  die  Hand 
voll,  Kana.  Keth.  99b  ob.  באתרי ‎ דכיילי ‎ בככי‎ 
דאנלר ‎ ליה ‎ ככא ‎ ככא ‎ בפרוטה ‎ in  einem  Orte,  wo 
man  (die  Erbsen)  mit  den  Massen  misst,  (Kan- 
nen,  d.  h.  wo  der  Verkauf  nicht  in  Pausch  und 
Bogen  geschieht,  und  der  Verkäufer)  zu  dem 
Käufer  sagt:  Jede  Kanne  wird  für  eine  Peruta 
abgelassen.  Meila  21b  בדוכתא ‎ דבלזבכי ‎ בככי ‎ ככא‎ 
ככא ‎ בפרוטה ‎ in  einem  Orte,  wo  man  verkauft 
u.  s.  w.  dass.  —  Kel.  12,  8  הככא, ‎ s.  כן ‎ II,  vgl. 
auch  כפה ‎ und  ככתא.‎ 

T  —  T  :  — 

בונא ‎ s.  in  , כיפא ‎ —  .כר  s.  hinter  .כפה‎ 

ך  t  t  • 

כנגר ‎ m.  eine  Art  Gurke,  Koloquinthe. 


כנוני ‎ —  349  —  כינא‎ 

־ז־ ‎ י  •  T״‎ 


כלעכליו ‎ להביא ‎ בתולה ‎ הבאה ‎ כלשלי ‎ עבלכלין ‎ ראת‎ 
אכלרת ‎ גיורת ‎ כלכלה ‎ ותו ‎ לא ‎ ich  lehre  עכליו ‎ בלעכליו‎ 
(d.  h.  es  hätte  stehen  sollen  עבליו, ‎ es  steht  aber 
בלעבליו), ‎ was  besagen  will,  dass  selbst  eine  Jung- 
frau,  die  von  zwei  verschiedenen  Völkern 
abstammt  (d.  h.  von  Eltern,  bei  denen  keine  Ehe 
stattfinden  kann;  deren  Vater  nämL,  der  ein 
geborener  Ammon iter  ist,  Proselyt  wurde,  und 
deren  Mutter  eine  Jüdin  ist,  vgl.  Dt.  23,  4),  einen 
Priester  heirathen  dürfe;  du  aber  gestattest  blos 
die  Tochter  einer  Proselytin,  deren  Entstehen 
(als  die  Mutter  mit  ihr  schwanger  ging)  jüdisch 
war,  für  die  Priesterschaft,  schliessest  also  jeden 
anderen  Fall  aus.  —  3)  übrtr.  Stelle  in  einer 
Schrift.  Ker.  3b  כלי ‎ דכלי ‎ שבת ‎ ועבודה ‎ זרה ‎ תלא‎ 
יתהון ‎ בכלהיהון ‎ גבי ‎ כריתות ‎ דאיריא ‎ כלשהי ‎ שם ‎ שבת‎ 
קתלי ‎ שם ‎ עבודה ‎ זרה ‎ קהלי ‎ גבי ‎ העלה ‎ כלי ‎ תכא ‎ יתהון‎ 
בכלהיהון ‎ דלישכי ‎ ההי ‎ Ar.  (Agg.  .  .  .  בילכיהון‎ 
אבילכיהון ‎ crmp.)  sind  denn  etwa  diese  Fälle 
einander  gleich?  Hinsichtlich  der  Gesetze  über 
Sabbat  und  Götzendienst,  die  der  Autor  der 
Mischna  an  ihren  betreffenden  Stellen  (d.  h.  in 
den  für  sie  eigens  bestimmten  Tractaten)  aus- 
führlich  lehrt,  kann  hier  in  dem  Tractat  Keri- 
thoth,  wo  ihrer  blos  beiläufig,  gesprächsweise 
Erwähnung  geschieht  (auf  die  Frage,  warum 
das  eine  oder  das  andere  Gesetz  hier  nicht  auf- 
geführt  wurde?),  geantwortet  werden:  Der  Autor 
erwähnt  hier  blos  Sabbat  und  Götzendienst  über- 
haupt  (d.  h.  ohne  jede  Specificirung,  da  eine 
solche  bereits  in  den  betreffenden  Tractaten  ge- 
lehrt  wurde).  Was  hing,  das  Darbringen  der 
Opfertheile  anlangt,  so  giebt  es  betreffs  dessen  zwei 
Verbote;  näml.  1)  die  Opfertheile  des  Thieres, 
das  innerhalb  des  Tempelraumes  geschlachtet 
wurde,  nicht  ausserhalb  des  Tempels  zu  opfern, 
und  2)  die  Theile  eines  als  Opfer  für  den  Tem- 
pel  geweihten,  aber  ausserhalb  desselben  ge- 
schlachteten  Thieres,  nicht  auch  daselbst  zu 
opfern.  Dagegen  erwähnt  die  Mischna  hiervon 
blos  die  Bestrafung  für  Uebertretung  eines 
Verbotes  (näml.  הכלעלה ‎ בחוץ‎ ).  Giebt  es  denn 
etwa  hierfür  einen  eigens  bestimmten  Tractat, 
dass  man  auf  die  Frage:  Warum  hier  in  der 
Mischna  hinsichtlich  des  Darbringens  der  Opfer- 
theile  blos  ein  Verbot  erwähnt  werde?  antwor- 
ten  könnte:  Der  Autor  der  Mischna  begnügt 
sich  hier  mit  der  Erwähnung  dieses  Verbotes 
überhaupt?  Wo  ist  denn  sonst  diese  Speci- 
ficirung  anzutreffen? 

כנונא ‎ s.  in  כלל.‎ 

T  T  י 

כנוותה ‎ ,כנוני ‎ Namen  zweier  Feste,  die 

•  ן  ן  ;  ן  ך 

in  Babylonien  zu  Ehren  der  Götzen  gefeiert 
wurden.  Fast  unzweifelhaft  hängen  diese  Namen 

zusammen  mit  syr.  der  spätere 

Co  nun,  worunter  Januar,  und  xu.g.-o  der 

erste  Conun,  worunter  December*  zu  verstehen 
ist.  Hinsichtlich  der  Zeit  stimmen  diese  beiden 


befinden.  Chag.  5a  un.  ״Gott  führt  Alles,  auch 
das  Verborgene  vor  Gericht“  (Khl.  12,  14),  זה‎ 
ההורג ‎ כילה ‎ בפלי ‎ חבירו ‎ ולכלאם ‎ בה ‎ das  zielt  auf 
denjenigen  hin,  der  in  Gegenwart  eines  Andern 
eine  Laus  tödtet ,  wovor  Letzterer  sich  ekelt. 
Git.  69b  un.  כילה ‎ דזכר ‎ ולקבה ‎ die  Laus  von 
einem  Manne  und  die  Laus  von  einem  Weibe. 
—  PI.  B.  kam.  82a  un.  der  Knoblauch,  den  Jem. 
geniesst,  הורג ‎ כילים ‎ שבבלי ‎ בלעיים ‎ tödtet  die 
Maden,  die  Würmer  im  Leibe.  Schabb.  107b  ביצי‎ 
כילים ‎ die  Nisse  der  Läuse.  Pes.  112 b  כילים‎ 
לבהים ‎ weisse  Läuse.  Das.  בלאן ‎ דנלחווד ‎ לבושיה‎ 
ולא ‎ לטר ‎ ליה ‎ תבלהיא ‎ יוכלין ‎ והדר ‎ לביש ‎ לה ‎ בריין*‎ 
הלך ‎ כיהים ‎ וקשה ‎ לדבר ‎ אחר ‎ wenn  Jem.  sein  Ge- 
wand  wäscht  und  mit  dem  Anziehen  desselben 
nicht  acht  Tage  wartet,  so  entstehen  hierdurch 
jene  (weissen)  Läuse;  was  auch  den  Aussatz  her- 
beiführt.  Esth.  r.  sv.  101  ,בשלת ‎ שלש‎ d  עשרה‎ 
חלקים ‎ של ‎ כילים ‎ בעולם ‎ תשעה ‎ בפרסיים ‎ ואחד ‎ בכל‎ 
העולם ‎ zehn  Mass  Läuse  kamen  in  die  Welt,  neun 
Theile  derselben  sind  bei  den  Persern  und  ein 
Theil  in  der  ganzen  übrigen  Welt. 

כינה ‎ ,בינא ‎ ch.  (=vrg.  כלה) ‎ Laus.  Schabb. 

82a  ob.  לא ‎ קטיל ‎ לכו ‎ כילא ‎ א  כלליים ‎ ו  es  wird  bei 
euch  keine  Laus  auf  den  Kleidern  getödtet;  in- 
folge  dessen  euch  kein  Zauberwerk  schadet. 
Erub.  65a  אי ‎ קרצתן ‎ כילה ‎ לא ‎ תלאי ‎ wenn  mich 
eine  Laus  sticht,  so  lerne  ich  nicht  weiter,  d.  h. 
dadurch  bin  ich  im  Nachdenken  gestört. 

פן=) ‎ ./כנה ‎ IX)  1)  Gestelle.  Kel.  7,  6  לותן‎ 

הכלה ‎ ביליהן ‎ כלן ‎ הכלה ‎ ולחוץ ‎ טהור ‎ כלן ‎ הכלה ‎ ולפהים‎ 
ובלקום ‎ הכלה ‎ טכלא ‎ man  setzt  das  Gestelle  des 
Heerdes  über  sie  (näml.  über  die  eisernen  Haken, 
die  am  oberen  Bande  des  Heerdes  angebracht 
sind,  פטפוטין, ‎ s.  d.);  was  alsdann  ausserhalb  des 
Gestells  ist,  ist  rein  (wenn  auch  der  Heerd  un- 
rein  geworden),  was  aber  innerhalb  des  Gestelles 
ist,  sowie  der  Ort  des  Gestells,  ist  unrein;  vgl. 
Hai  Gaon  und  Maim.  Comment.  z.  St.,  s.  auch 
Heller’s  Tosaf.  Nach  anderen  Commentt.  (vgl. 
B.  Simson  und  Berten,  z.  St.)  bedeutet  כלה:‎ 
Lineal,  d.  11.  man  zieht  ein  Lineal  u.  s.  w.,  fer- 
ner  bedeutet  פטפוט: ‎ die  Erhöhung  des  Heerdes. 
Kel.  12,  8  הכלה ‎ s.  כן ‎ II.  —  2)  übrtr.  das 
Wesen,  die  Entstehung,  der  Ursprung. 
Jeb.  77b  ob.  B.  Sakkai  lehrte  in  Gegenwart  des 
B.  Jochanan:  ״Nur  eine  Jungfrau  aus  seinem 
Volke  darf  der  Hohepriester  zur  Ehefrau  neh- 
men“  (Lev.  21, 14)  להביא ‎ גיורת ‎ כלכלה ‎ שהיא ‎ כשרה‎ 
לכהולה ‎ das  will  besagen,  dass  der  Hohepriester 
auch  eine  Proselytin  (d.  h.  ein  Weib  von  prose- 
lytischer  Herkunft),  die  von  ihrer  Entstehung 
an  Jüdin  war  (בלעכליו  von  seinem  Volke),  hei- 
rathen  dürfe;  d.  11.  die  Tochter  einer  geborenen 
Nichtjüdin,  welche  letztere  aber,  noch  bevor  sie 
schwanger  geworden  ist,  Proselytin  wurde  und 
deren  Tochter  also  von  ihrem  Entstehen  an 
(schon  im  Mutterleibe)  dem  Judenthum  angehörte. 
B.  Jochanan  entgegnete  hierauf:  אלי ‎ שולה ‎ עבליו‎ 


כינוי‎ 
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לני!‎ 


sches“,  allein  die  Schrift  umschrieb;  d.  h.  stellte 
אבלו ‎ ,בשרו ‎ anst.  אבלכו ‎ ,בשרכו‎ .  Schebu.  47b 
ותרגכו ‎ באדליכם ‎ תרתם ‎ וגכיתם ‎ באדלו ‎ עגל ‎ בלקום‎ 
אלא ‎ שכיכד ‎ Ar.  Ms.  u.  ed.  pr.  (in  Agg.  fehlen 
die  letzten  zwei  W.)  die  Worte  ותרגכו ‎ באדליכם‎ 
bedeuten  (als  Abkürzung):  Ihr  habt  durchspäht 
und  geschändet  das  Zelt  Gottes,  allein  die  Schrift 
umschrieb  (wahrsch.  besteht  die  Emendation  in 
באדליכם ‎ anst.  der  ursprünglichen  LA.  באלדיכם‎ 
od.  באדלו), ‎ vgl.  .תיקון ‎ סופרים‎ 

כני, ‎ Pa.  כפי ‎ ch.  (syr.  הפה) ‎ Beinamen 

geben,  umschreiben.  Schebu.  36a  un.  B.  Ka- 
hana  trug  dem  R.  Jehuda  folgende  Mischna  vor: 
״Wenn  Jem.  einen  Zeugen  mit  den  Worten  be- 
schwört  ' יככד ‎ אלדים ‎ רב  Gott  strafe  dich,  wenn 
du  mir  ein  Zeugniss  vorenthältst!“  Da  rief  ihm 
B.  Jehuda  zu:  ככד ‎ umschreibe!  d.  h.  sage  יכפול.‎ 

Er  trug  ihm  ferner  folgenden  Bibel vers  vor: 
״Gott  wird  dich  niederreissen  .  .  .  dich  ergrei- 
fen  .  .  .  dich  entwurzeln“  u.  s.  w.  (Ps.  52,  7). 

Da  rief  ihm  B.  Jehuda  ebenf.  zu:  ככד ‎ umschreibe! 

(d.  h.  lies  יתצכו ‎ . .  .  ויסחבו ‎ .  .  .  ויעגרעגדו‎ ).  Das. 

. דכי ‎ בלילי ‎ בלתכיתין ‎ אבל ‎ בקראי ‎ איבלא ‎ לא ‎ כלככיכן ‎ קא 
בלשבלע ‎ לן ‎ aus  dem  ersten  Falle  könnte  man  blos 
entnehmen,  dass  man  die  Worte  der  Mischna 
umschreiben  dürfe,  dass  man  aber  Bibelverse 
nicht  umschreiben  dürfe;  deshalb  wird  hier  auch 
der  zweite  Fall  erwähnt.  (Diese  St.  widerspricht 
nicht  der  im  vrg.  Art.  aus  Meg.  25a  citirten  St., 
da  man  blos  gesetzliche  Bibelstellen  nicht 
umschreiben  darf.)  Bez.  33a  קא ‎ נלככיא‎ ,  richtig 
בלככיך, ‎ s.  ככך ‎ I.  —  Ithpa.  אתכפי ‎ sich  mit 
einem  andern  Namen  nennen,  oder  be- 
nannt  werden,  s.  TW. 

כעוי ‎ m.  N.  a.  (syr.  J.lia-3)  Beiname,  Neben- 

benennung.  Snh.  7,  5  (56a  ob.)  בכל ‎ יום ‎ דכין‎ 
את ‎ דעדים ‎ בכיכוי ‎ יכד ‎ יוסי ‎ את ‎ יוסי ‎ כגבלר ‎ דלין‎ 
לא ‎ דורגין ‎ בכיכוי ‎ אלא ‎ בלוציאין ‎ כל ‎ אדם ‎ לחוץ ‎ וכ'‎ 

(im  j.  Tlmd.  steht  יוסד ‎ anst.  יוסי) ‎ an  allen  an- 
deren  Tagen  hat  der  Gerichtshof  (der  einen 
Gotteslästerer,  בלגדך, ‎ zu  richten  hatte)  das  Zeugen- 
verhör  mit  einer  Nebenbenennung  (Gottes,  um 
nicht  die  Blasphemie  wiederholen  zu  lassen), 
näml.  mit  den  Worten:  Jose  soll  Jose  schlagen, 
vorgenommen.  Als  jedoch  die  gerichtliche  Ver- 
handlung  vollendet  war,  so  geschah  die  Hinrich-  tl 
tung  nicht  etwa  auf  diese  Nebenbenennung  hin,  1 
sondern  man  entfernte  alle  Anderen,  mit  Aus- 
nähme  der  Zeugen,  aus  dem  Gerichtssaal  und 
sagte  zu  dem  Grossem  derselben:  Sage  was  du 
gehört  hast,  deutlich  (בפירוש,  d.  h.  nenne  den 
Gottesnamen  ganz  so,  wie  ihn  der  Lästerer 
nannte).  Er  sagte  es,  wobei  die  Richter  sich 
erhoben  und  ihre  Kleider  zerrissen,  die  sie  nie 
wieder  zunähten  (Zeichen  der  grösseren  Trauer, 
vgl.  קריעד). ‎ Der  zweite  Zeuge  fügte  hinzu:  Ich 
habe  dasselbe  zu  sagen  und  der  dritte  (wenn  ein 
solcher  da  ist)  ebenf.:  Ich  habe  dasselbe  zu 
sagen.  Ueber  den  hier  erwähnten  dunkeln  Satz 


Feste  so  ziemlich  überein  mit  den  in  Ab.  sar.  8a 
erwähnten  heidnischen  Festen,  deren  eines  acht 
Tage  nach,  und  deren  anderes  acht  Tage  vor 
der  Winter -Sonnenwende  trifft,  vgl.  תקרפד. ‎ — 
j.  Ab.  sar.  I,  39°  mit.  ג' ‎ זבלכים ‎ בבבל ‎ נלחורי ‎ וככוכי‎ 
וככוותד ‎ drei  Feste  werden  in  Babylonien  gefeiert, 
näml.  Machori,  Conuni  und  Conwetha.  Nach 
bab.  Ab.  sar.  llb  heissen  diese  Feste:  נלודרכקי‎ 
.ואקכיתיד ‎ בהכוכי‎ 

כנווה ‎ י  כגון ‎ s.  ככתא.‎ 

1 :  !ד ‎ :  דד ‎ :  דד 

כנה ‎ ,כני ‎ (— bh.)  Pi.  כיבד ‎ ,כפד ‎ (arab.  Ixf) 

1)  Personen  oder  Sachen  anders  benen- 
nen,  als  sie  gewöhnlich  genannt  werden. 
B.  mez.  58b  un.  עגלעגד ‎ יורדין ‎ לגידכם ‎ דבלככד ‎ עגב‎ 
לחברו ‎ ודכללבין ‎ פכי ‎ חברו ‎ ברבים ‎ ודבא ‎ על ‎ אשת‎ 
איש ‎ Ar.  (in  Agg.  lautet  die  Stellung  der  Sätze 
anders)  drei  Klassen  von  Menschen  stürzen  in 
die  Hölle  (ohne  ihr  zu  entkommen) :  wer  seinem 
Nächsten  einen  Schimpfnamen  beilegt,  w^er  seinen 
Nächsten  öffentlich  beschämt  (eig.  sein  Gesicht 
blass  macht,  vgl.  לבן) ‎ und  wer  einer  verheira- 
theten  Frau  beiwohnt.  Ersteres  wird  das.  er- 
klärt:  אף ‎ על ‎ גב ‎ דדש ‎ ביד ‎ obgleich  er  gewöhn- 
lieh  mit  diesem  Schimpfnamen  genannt  wird, 
vgl.  הרבץ ‎ und  2  —  -חכיכד‎ )  einen  Satz  an- 
ders  aussprechen,  als  er  eigentlich  lau- 
tet,  umschreiben,  umdeuten.  Meg.  25a  ob. 
דבלככד ‎ בעריות ‎ בלשתקין ‎ אותו ‎ wenn  Jem.  die  Ge- 
bote  des  Incestes  umschreibt  (anders  liest),  so 
bringt  man  ihn  zum  Schweigen;  d.  h.  wenn  er 
aus  Scheu  vor  der  Gemeinde  die  Incestverbote 
(Lev.  18,  7  fg.)  in  der  3.  anstatt  in  der  2.  Per- 
son  liest,  z.  B.  ערות ‎ אביו ‎ וערות ‎ אכלו ‎ לא ‎ יגלד‎ 
(anst.  אביך ‎ .  .  .  אביך ‎ .  .  .  תגלד‎ ,  und  ebenso  die 
darauffolgenden  Verse),  oder  in  der  Ueber- 
Setzung:  ״Die  Scham  seines  Yaters  und  die 
Scham  seiner  Mutter  soll  man  nicht  aufdecken.“ 
(Mit  der  hier  gegebenen  Erklärung  unserer  St. 
stimmt  überein  j.  Meg.  IY,  75 c  mit.  *בערייתא‎ 
דאבוי ‎ ובערייתא ‎ דאיבליד ‎ und  ebenso  ist  die  Er- 
klärung  des  B.  Josef  in  bab.  Meg.  1.  c.  קלון‎ 
אביו ‎ וקלון ‎ אבלו ‎ aufzufassen,  wobei  die  Suffixe 
von  אביו‎ ,אבלו ‎ [in  j.  Gern.  דאבוי‎ ,דאיבליד‎ ]  zu  beto- 
nen  sind:  die  Schande  seines  Yaters  und  die 
Schande  seiner  Mutter.  Raschi  erklärt  die 
Mischna  דבלככד ‎ בעריות‎ ,  mit  Bez.  auf  den  hier 
citirten  Satz  des  B.  Josef:  Wenn  Jem.  dem  W. 
ערות ‎ eine  andere  Deutung  giebt,  näml.  ״Du 
sollst  nichts,  was  deinen  Yater  oder  deine 
Mutter  schändet,  bekannt  machen,  ihre  Blösse 
nicht  aufdecken“;  aramäisch:  קלכא ‎ דאבוך ‎ וקלכא‎ 
דאבלך; ‎ was  jedoch  nicht  einleuchtet).  Sifre 
Behalothcha  Pisk.  105  (mit  Bez.  auf  Num.  12, 

12)  כלרחם ‎ אבלכו ‎ דיד ‎ צריך ‎ לוכלר ‎ אלא ‎ שכיכד ‎ דכתוב‎ 
חצי ‎ בשרכו ‎ דיד ‎ צריך ‎ לובלר ‎ אלא ‎ שכיכד ‎ דכתוב ‎ . .  . 

es  müsste  heissen:  ״Aus  dem  Leibe  unserer 
Mutter“,  allein  die  Schrift  umschrieb;  ferner 
müsste  es  lauten:  ״Die  Hälfte  unseres  Flei- 


כנ\א ‎ m.  Kan  ja,  Name  eines  unr einen , 
zum  Genüsse  verbotenen  Yogels.  Chull. 
62b  un.  ככייא ‎ פרווא ‎ אסיר ‎ Ar.  (Agg.  בוכיא ‎ סרי‎ 
פררא ‎ אסיר‎ )  der  Yogel  mit  dem  Beinamen 
פרווא ‎ ist  zum  Essen  verboten.  (Nach  den  Agg. : 
Bunja  ist  erlaubt,  Parwa  verboten.  Für  die  LA. 
des  Ar.,  dass  näml.  פרווא ‎ ein  Beiname  unseres 
Yogels  sei,  spricht  der  Umstand,  dass  alle,  dort 
erwähnten  Yögel  Beinamen  haben.) 

כגנב ‎ Tosef.  Kel.  B.  kam.  II  in  manchen  Agg. 
cnnp.,  s.  .כבכב‎ 

בנימה ‎ /.  Ungeziefer,  wie  Maden,  Mot- 

ten,  Schaben  u.  dgl.  Das  W.  ist  unterschie- 
den  von  תולעים: ‎ Würmer,  welche  die  Früchte 
nur  theil weise  beschädigen;  ככיבלה ‎ hing,  be- 
zeichnet  solche  Arten  von  Ungeziefer,  welche  die 
Früchte  oder  Kleidungsstücke  morsch,  schäbig 
machen,  sie  also  ganz  verderben.  Grndw. כן, ‎ vgl. 
ככד; ‎ mögl.  Weise  ist  Stw. ככם, ‎ syn.  mit  כלם, ‎ arab. 

" ׳■■— ‎ ״־׳״ ‎ *י 

^  eig.  verwunden.  Sifre  Ekeb  Pisk.  40  (mit 

Bez.  auf  Dt.  28,  3)  Gott  spricht:  דם ‎ בר ‎ נצרתי‎ 
ליתן ‎ בהם ‎ ברכה ‎ כסם ‎ נבא ‎ כי ‎ כרתן ‎ בהם ‎ ברכה ‎ בסדה‎ 
רלא ‎ ככינלה ‎ רלא ‎ רקבובית ‎ תיככס ‎ בפיררת ‎ sie  (die 
Früchte)  sind  in  meiner  Gewalt,  ihnen  ebenso  im 
Hause  Segen  zu  verleihen,  wie  ich  ihnen  auf 
dem  Felde  den  Segen  verleihe;  dass  weder  Un- 
geziefer  noch  Fäulniss  in  die  Früchte  komme. 

ברסרתי ‎ ליתן ‎ בהם ‎ בלארה ‎ בבית ‎ כסם ‎ סאכי ‎ כרתן‎ 
בסדה ‎ ככיכלה ‎ ורקבובית ‎ בפיררת ‎ es  steht  aber 
auch  in  meiner  Gewalt,  ihnen  ebenso  im  Hause 
den  Fluch  beizubringen,  so  wie  ich  ihn  ihnen 
auf  dem  Felde  beibringe,  Ungeziefer  und  Fäul- 
niss  den  Früchten  u.  s.  w.  Machsch.  6,  1 
ה  ברגלה ‎ פיררתיר ‎ לגג ‎ כלפכי ‎ הככיבלה ‎ wenn  Jem.  seine 
Früchte  wegen  des  Ungeziefers  (um  es  zu  ver- 
tilgen)  aufs  Dach  trägt.  Tosef.  Machsch.  III 
Anf.  dass.  j.  B.  kam.  IX  Auf.,  6d  והן ‎ סהרקיבר‎ 
בלן ‎ הככיבלה ‎ אבל ‎ אם ‎ הרקיבר ‎ בלתולעין ‎ כבריאין ‎ הן‎ 

nur  dann  (ist  derjenige,  der  Früchte  gestohlen, 
welche  faulten,  zu  Schadenersatz  verpflichtet), 
wenn  sie  infolge  der  Maden  faulten;  wenn  sie 
aber  durch  Würmer  faulten,  so  werden  die 
Früchte  noch  immer  als  gesund  (d.  h.  geniess- 
bar)  angesehen.  —  PI.  Cant.  r.  sv.  23  ,כפת‎ d 
״Deine  Bekleidung  wurde  nicht  morsch“  (Dt.  8, 
4) ;  רלא ‎ היר ‎ עוסין ‎ ככבליות ‎ entstanden  denn  nicht 
Schaben  an  ihnen  (den  Kleidern)?  vgl.  .אבליכטון‎ 

כנמא ‎ Adv.  (zusammengesetzt  aus  כ  und  כבלא‎ 

für  כיבלר, ‎ vgl.  אכלא) ‎ eig.  wie  wir  sagen  AVer- 
den,  dah.:  wie  folgt.  Esr.  4,  8.  5,  4,  9  fg. 

כנן ‎ (arab.  syn.  mit  קכן ‎ ,גכן‎ )  umringen, 

beschützen.  Dem  Grndw.  כן ‎ werden  andere 
Buchstaben  angehängt,  wie  לכ:כןס ‎ ,ככע ‎ ,(ככס) ‎ ככס‎ 
welche  sämmtlich  die  Bedeutung :  umringen,  um- 
geben,  einhegen  haben,  vgl.  auch  ככיבלה ‎ ,כבה‎ , 
f  erner  כ  כס ‎ u.  m.  a. 


יכה ‎ יוסי ‎ את ‎ יוסי ‎ s.  Ausführliches  in  meinem 
Aufsatz  im  Jeschurun  ed.  Kobak,  hebr.  T11.  IY, 
p.  6  fg.,  wovon  hier  nur  ein  kurzer  Auszug  fol- 
gen  möge: 

Die  von  Yielen  missverstandene  Borajtha  in 
Snh.  1.  c.  עד ‎ סיברך ‎ סם ‎ בסם ‎ veranlasste  die  Com- 
mentt.  zu  ihren  höchst  gezwungenen  Erklärungen 
der  Mischna  1.  c.  Der  einfache  Sinn  dieses  Satzes 
ist  folgender:  Eine  Blasphemie  ist  nur  dann  straf- 
fällig,  wenn  der  Gotteslästerer  irgend  einen 
Götzen  oder  sonst  ein  von  ihm  abgöttisch  ver- 
ehrtes  Wesen  mit  einem  Gottesnamen,  Avie  ,אלהים‎ 
אדכי ‎ benennt  und  sagt:  Dieser  Abgott  fluche 
dem  israelitischen  Gott,  d.  h.  er  schreibt  jenem 
die  höchste  Gewalt,  die  Uebermacht  zu.  Der 
Autor  unserer  Mischna,  R.  Josua  ben  Korcha, 
lebte  zu  der  Zeit,  als  die  Judenchristen  über- 
hand  nahmen  und  die  Macht  Jesu  (״des  Soh- 
nes,  ut0£“)  höher  stellten,  als  die  des  ״Gott־ 
vaters“.  (Mit  denselben  führte  der  gedachte 
R.  Josua  öfter  religiöse  Disputationen,  vgl.  z.  B. 
Genes,  r.  s.  13.  s.  27  u.  ö.)  Yon  einer  solchen 
Blasphemie  handelt  unsere  Mischna.  Man  stellte 
näml.  das  Zeugenverhör  in  der  verblümten 
Frage  an:  יכה ‎ יוסי ‎ את ‎ יוסי‎ ,  indem  man  unter 

dem  ersten  יוסי: ‎ Jesus  (140  £,  oder  syr. 

vgl.  auch  יוסוס), ‎ und  unter  dem  zAveiten  יוסי‎ 
(verk.  von  5ירסן):  Josef,  den  Yater  Jesu  ver- 
stand;  d.  h.  man  fragte  die  Zeugen:  Sagte  etwa 
der  Gotteslästerer,  dass  יוסי ‎ (Jesus,  0C0£,  der 
Sohn)  mächtiger  sei,  als  יוסי ‎ (Josef,  sein 
Yater)?  Die  Richter  aber  haben  ebenso  wie 
die  Zeugen,  unter  dem  zweiten  יוסי ‎ den  ״Yater“, 
d.  h.  den  Gott  Israels  verstanden.  —  Sehr  oft 
steht  כיכרי ‎ im  Gegensatz  zu  סם ‎ הכלפורס‎ , 
oder  סם ‎ הנליוחד‎ ,  z.  B.  Sot.  7,  6  (38 a  ob.) 
בבלקדס ‎ אונלר ‎ את ‎ הסם ‎ ככתבו ‎ ובבלדיכה ‎ בכיכוי‎ 

im  Tempel  sprach  man  den  Gottesnamen  so  aus, 
wie  er  geschrieben  wird  (d.  h.  das  Tetragramm), 
aber  in  der  Provinz  (d.  h.  überall  ausserhalb 
des  Tempels)  mit  seiner  Nebenbenennung,  näml. 
אדכי‎ ,  Adonaj.  Das.  ״So  sollt  ihr  die  Söhne 
Israels  segnen“  (Num.  6,  23),  בסם ‎ הנלפירס ‎ אתה‎ 
ארנלר ‎ בסם ‎ הנלפורס ‎ או ‎ איכר ‎ אלא ‎ בכיכוי ‎ תלבלוד‎ 
לובלר ‎ וסבלו ‎ את ‎ סבלי ‎ סבלי ‎ הבליוחד ‎ לי ‎ das  bedeu- 
tet:  mit  dem  deutlichen  (eignen)  Namen  Gottes. 
Du  sagst:  mit  dem  deutlichen  Namen;  vielleicht 
(meint  die  Schrift):  mit  einer  Nebenbenennung? 
Daher  heisst  es:  ״Sie  sollen  meinen  Namen  auf 
die  Söhne  Israels  legen“  (das.  Y.  27),  das  bedeu- 
tet:  den  Namen,  der  mir  eigenthümlich  ist.  —  PI. 
Snh.  56a  הכייויין ‎ die  Beinamen  Gottes,  s.  יתד.‎ 
Schebu.  35a.  38b  u.  ö.  —  Ned.  1,  1  כיכויי ‎ כדרים‎ 
Umschreibungen  der  Gelübdeformeln,  z.  B.  ,קוכח‎ 
קרכס ‎ anst.  קרכם. ‎ Das.  Mischna  2  כיכויין ‎ לקרבן‎ 
.  .  .  כיכויין ‎ לחרם ‎ .  . .  כיכויין ‎ לכזירות ‎ .  . .  כיכויין‎ 
לסברעה ‎ Nebenbenennungen  für  Opfer  (z.  B.  קוכם),‎ 
für  Bann  (z.  B.  חרק), ‎ für  Nasirat  (z.  B.  כזיק),‎ 
für  Eid  (z.  B.  סברתה) ‎ u.  s.  w.,  vgl.  auch  בלוהי.‎ 
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כנס‎ 

־־ ‎ T 

ובטכי ‎ לא ‎ יככוס ‎ ראם ‎ בלחנלת ‎ הארכס ‎ כלרתר ‎ damit 
der  Mann  sich  drei  Tage  hindurch  (näml.  Sonn- 
tag,  Montag  und  Dienstag)  mit  der  Yorherei- 
tung  zum  Hochzeitsmahl  beschäftigen  könne, 
und  die  Jungfrau  am  Mittwoch  heirathe.  Von 
der  Zeit  ab  jedoch,  als  Seitens  der  römischen 
Regierung  Gefahr  drohte  (näml.  infolge  des  jus 
primae  noctis,  vgl.  בעל), ‎ so  war  es  ein  Volks- 
brauch,  am  Dienstag  zu  heirathen.  Am  Montag 
jedoch  soll  man  nicht  heirathen;  wo  aber  eine  solche 
Nothwendigkeit  vorhanden  ist  (wenn  näml.  zu 
befürchten  steht,  dass  das  Gefolge  des  einziehen- 
den  Feldherrn  die  für  das  Hochzeitsmahl  vor- 
bereiteten  Speisen  rauben  könnte,  oder  wenn  ein 
Todesfall  eines  der  nächsten  Verwandten  einge- 
treten  ist,  vgl.  Hihi),  so  ist  die  Heirath  auch  am 
Montag  gestattet.  Ber.  16aun.  הכוכס ‎ את ‎ הבתולה‎ 
ראת ‎ האלבלכה ‎ .  .  .  wenn  Jem.  eine  Jungfrau  oder 
eine  Wittwe  heirathet.  Keth.  llb.  12afg.  ככסה‎ 
בחזקת ‎ בתולה ‎ Jem.  heirathete  eine  Frau  unter 
der  Annahme,  dass  sie  eine  Jungfrau  sei  u.  s.  w. 
Das.  108b.  I09a  ob.  חפרכק ‎ בלעות ‎ לחתכו ‎ ופטט ‎ לר ‎ את‎ 
הרגל ‎ תטב ‎ עד ‎ טילבין ‎ ראטה ‎ אדכלון ‎ אוכלר ‎ יכולה‎ 
חיא ‎ נפתאכלר ‎ אילו ‎ אכי ‎ פסקתי ‎ לעצבלי ‎ אטב ‎ עד‎ 
שילבין ‎ ר  א  נפי ‎ עכנפיו ‎ נפאבא ‎ ^פסק ‎ כלה ‎ אכי ‎ יכולה‎ 
לעטות ‎ או ‎ ככוס ‎ או ‎ פטור ‎ wenn  Jem.  seinem 
Schwiegersohn  (bei  dessen  Verlobung,  d.  h. 
Trauung)  eine  Mitgift  festgesetzt  hat,  ihm  aber 
dann  die  Auszahlung  verweigert  (wörtl.  ihm  auf 
verächtliche  Weise  den  Fuss  entgegen  streckt, 
vgl.  פטם), ‎ so  muss  die  Verlobte  so  lange  sitzen 
bleiben,  bis  ihr  Kopf  grau  wird  (d.  h.  man 
zwingt  den  Bräutigam  weder  zur  Heirath  noch 
zur  Scheidung).  Admon  hing,  sagt:  Sie  kann 
folgenden  Einwand  erheben:  Hätte  ich  selbst  die 
Mitgift  festgesetzt,  so  müsste  ich  (im  Nichtzah- 
lungsfalle)  so  lange  sitzen,  bis  ich  grau  würde; 
da  aber  mein  Vater  die  Mitgift  versprochen  hat, 
was  kann  ich  dafür?  Entweder  heirathe,  oder 
entlasse  mich  durch  Scheidung!  j.  Jeb.  I  Anf., 
2b  רצה ‎ לככוס ‎ לטם ‎ תואר ‎ כוכס ‎ לטם ‎ נלנלון ‎ כרכם‎ 
wenn  Jem.  eine  Frau  (bevor  sein  Bruder  sie  ge- 
heirathet  hat)  w7egen  ihrer  Schönheit  oder  wegen 
ihres  Vermögens  heirathen  wollte,  so  stand  es 
ihm  frei,  sie  zu  heirathen,  jetzt  aber  u.  s.  w.  j. 
Sot.  II,  18b  ob.  טובלרת ‎ יבם ‎ וככוכה ‎ auf  den  Levir 
wartend  (s.  יבם) ‎ oder  von  ihm  geehelicht.  j.  Keth. 
I  Anf.,  24d  בטככס ‎ wenn  er  sie  bereits  geehelicht 
hat. 

Nif.  כככס ‎ hin  ein  gehen,  eig.  (=£כאםן)  ein- 
gesammelt  werden,  j.  Chag.  II,  77b  ob.  und  Chag. 
14b  כככס ‎ בטלום ‎ er  ging  unversehrt  hinein.  Das. 
כככסו ‎ לפרדס ‎ sie  gingen  in  den  Garten,  hildl, 
s.  יצא ‎ und  פרדס. ‎ Schabb.  137b  nach  erfolgter 
Beschneidung  sagen  die  Anwesenden:  כטם ‎ טכככס‎ 
לברית ‎ כן ‎ יככס ‎ לתורה ‎ ולחופה ‎ ולכלעטים ‎ טובים‎ 

so  wie  das  Kind  nun  in  den  israelitischen  Bund 
eingegangen  (aufgenommen  worden)  ist,  ebenso 
gehe  es  auch  zum  Studium  der  Gesetzlehre,  un- 
ter  den  Hochzeitsbaldachin  und  zu  guten  Hand- 


כנונא‎ 

T  T 

Pi.  ככן ‎ umwinden,  Ringe  machen,  etwas 
mit  Ringen  umgeben.  Par.  7,  7  הבלככן ‎ את‎ 
החבל ‎ על ‎ יד ‎ על ‎ יד ‎ כטר ‎ ואם ‎ כככו ‎ באחרוכה ‎ פסול‎ 

wenn  Jem.  den  Strick  nach  und  nach  um  seine 
Hand  windet,  so  ist  es  (das  Wasser  zum  Ver- 
mischen  mit  der  Asche  der  rothen  Kuh,  als 
Reinigungswasser)  tauglich;  wenn  er  aber  den 
Strick  zuletzt  umgewunden  hat,  so  ist  das  Wasser 
untauglich.  Man  pflegte  näml.  den  Strick,  ver- 
mittelst  dessen  der  Schöpfeimer  aus  dem  Brun- 
nen  heraufgezogen  wurde,  damit  er  nicht  auf  die 
Erde  falle,  nach  und  nach  um  den  Arm  zu  win- 
den.  Ein  solches  Winden  wird  deshalb  nicht 
als  eine  ,,Arbeit“  (wodurch  das  Sprengwasser 
untauglich  werden  sollte)  angesehen,  wreil  es 
keinen  andern  Zweck  hat,  als  blos  die  Besude- 
lung  des  Strickes  zu  verhüten.  Wenn  der 
Wasserschöpfer  hing.,  nachdem  er  bereits  den 
Eimer  heraufgeholt  hatte,  den  Strick  um  seinen 
Arm  windet :  so  vollzieht  er  hierdurch  eine  Ar- 
beit,  infolge  deren  das  Wasser  untauglich  wird. 
(Die  Erklärung  des  Hai  Gaon  in  s.  Comment. 
z.  St.:  ככן ‎ sei  — הכין, ‎ von  כרן: ‎ zubereiten,  leuch- 
tet  nicht  ein.)  Part.  pass.  Machsch.  4,  1  חבל ‎ טהוא‎ 
כלכוכן ‎ על ‎ צוארה ‎ ein  Strick,  der  um  den  Hals 
des  Fasses  gewunden  ist.  Tosef.  Machsch.  II 
g.  E.  dass. 

כנונא ‎ m.  (arab.  ^ilY)  Kohlenpfanne, 

foculus.  Bez.  21b  Raba  sagte: כי ‎ הויכן ‎ בי ‎ רב ‎ כחבלן‎ 
בלטלטליכן ‎ ככוכא ‎ אגב ‎ קטכליה ‎ Ms.  M.  (=Schabb. 
47a;  in  Agg.  steht  in  ersterer  Stelle  כלטלטלין,‎ 
und  die  ersten  fünf  Worte  fehlen)  als  wir  im 
Hause  des  R.  Nachman  waren,  trugen  wir  (am 
Feiertage)  die  Kohlenpfanne  von  einer  Stelle  zur 
andern  und  zwar  der  Asche  wegen;  wenn  wir 
letztere  zu  benutzen  beabsichtigten,  vgl.  .טלטל‎ 

כנס ‎ (=bh.,  Grndw.  כן, ‎ s.  1  (ככן‎ )  einsam- 
mein,  aufhäufen,  in  ein  Gehege  bringen. 
B.  kam.  6,  1  (55b  ob.)  הכוכס ‎ צאן ‎ לדיר ‎ wenn 
Jem.  das  Kleinvieh  in  den  Stall  treibt,  herein- 
bringt,  j.  Maas,  scheni  III  g.  E.,  54°  ככסיהו‎ 
בגברלין ‎ sammle  ihn  (den  zweiten  Zehnten)  in  der 
Provinz,  d.  h.  ausserhalb  Jerusalems,  j.  Erub. 
VII  Anf.,  24 b,  s.  כבוט. ‎ —  Uebrtr.  j.  Erub. 
I,  l9b  ob.  רואין ‎ אותו ‎ כילו ‎ הוא ‎ ככוס ‎ man  be- 
trachtet  sie  (die  vorstehende  Wand)  als  ob  sie 
einwärts  gebogen  (eingezogen)  wäre.  j.  Suc.  I, 
52a  mit.  אפילו ‎ ככוסה ‎ כנלה ‎ רואין ‎ אותה ‎ כאילו ‎ היא‎ 
יוצאה ‎ selbst  wenn  sie  (die  kleine,  eine  Faust 
breite  Wand)  sehr  viel  einwmrts  gebogen  ist,  so 
betrachtet  man  sie  dennoch  als  ob  sie  hervor- 
ragte.  —  2)  heirathen,  ehelichen,  die  Ehe- 
fr  au  heim  führen  (כיטואין).  Keth.  3b  die  Ge- 
lehrten  waren  bei  der  Verordnung,  dass  die 
Hochzeit  der  Jungfrauen  *am  Mittwoch  statt- 
finden  solle,  auf  das  Wohl  derselben  bedacht; 

טיהא ‎ אדם ‎ טורח ‎ בסעודה ‎ נפלטה ‎ יכלים ‎ . . .  וברביעי‎ 
כוכסה ‎ ונלסככה ‎ ואילך ‎ כהגר ‎ העם ‎ לככרס ‎ בטליטי‎ 
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mahl  am  meisten  zu  beschäftigen  pflegten), 

כלככיסין ‎ את ‎ דגלת ‎ לחדר ‎ ואת ‎ דחתן ‎ ראת ‎ הכלה ‎ לחופה‎ 

so  trägt  man  zuvor  die  Leiche  in  ein  Zimmer  und 
führt  dann  den  Bräutigam  und  die  Braut  unter  den 
Hochzeitsbaldachin.  —  Trop.  j.  B.  hasch.  I,  57b 
un.  לגלד ‎ אתם ‎ נלכליהין ‎ עצכלכם ‎ לנלהפך ‎ דזד ‎ warum 
bringt  ihr  euch  selbst  in  einen  solchen  Zweifel? 
d.  11.  dass  ihr  das  Versöhnungsfest  zweifelshalber 
an  zwei  Tagen  feiert,  vgl.  צוגלא. ‎ j.  Jeb.  I,  3a 
un.  s.  .דר‎ 

כגם ‎ eh.  (gew.  כהם, ‎ s.  <1.,  =  1  (ככס‎ )  einsam- 
•  *  *  . 

mein,  einführen,  s.  TW.  —  Daher  auch  2) 
heirathen,  unter  den  Hochzeitsbaldachin 
führen,  j.  Erub.  III,  21b  ob.  und  j.  Git.  VII 
g.  E.,  49 a  הדר ‎ סגלפרן ‎ כך ‎ הוא ‎ אלא ‎ פלן ‎ בר ‎ פלך‎ 
כלקדט ‎ לרך ‎ אכת ‎ פלכית ‎ בת ‎ פלן ‎ על ‎ כלכת ‎ ליתן ‎ לרך‎ 
גליקנלת ‎ פלן ‎ רנלרכהסנרך ‎ ליום ‎ פלן ‎ דאין ‎ אתא ‎ יום‎ 
פלך ‎ ולא ‎ כלהתיך ‎ לא ‎ יהוי ‎ לי ‎ ע  לרך ‎ כלום ‎ (in  letzt. 
St.  steht  ונלככסרך ‎ crmp.  aus  ונליכלסיך) ‎ die  Formel 
eines  Ehecontracts,  der  von  einer  Bedingung  ab- 
hängig  gemacht  wird  (סכלפון,  cmfjicpcovov,  eig. 
Uebereinstimmung)  lautet  wie  folgt:  Ich  N.  X. 
Sohn  des  H.  X.  traue  dich  N.  N.  Tochter  des 
X.  N.  mir  unter  der  Bedingung  an,  dass  ich  dir 
die  und  die  Summe  geben,  und  dich  an  dem  und 
dem  Tage  heirathen  werde;  dass  du  jedoch  in 
dem  Falle,  dass  ich  dich  an  jenem  Tage  nicht 
heirathen  werde,  von  mir  nichts  zu  fordern 
haben  sollst,  j.  Keth.  I  Anf.,  24d  אילין ‎ דכלהין‎ 
ארנללן ‎ צריך ‎ לכוכסד ‎ בלבעוד ‎ יום ‎ טלא ‎ יהא ‎ כקולד‎ 
קכרן ‎ בעגבת ‎ diejenigen,  welche  (am  Freitag)  Wittwen 
heirathen,  müssen  sie  so  lange  es  noch  Tag  ist 
heirathen  (d.  h.  mit  ihnen  ohne  Anwesenheit 
Anderer  zusammen  sein,  vgl.  ־חוד?), ‎ damit  es 
nicht  den  Anschein  habe,  als  ob  sie  am  Sabbat 
einen  Kauf  schlössen.  (Bei  Jungfrauen  näml. 
bewirkt  der  Eintritt  unter  den  Hochzeitsbalda- 
chin  die  Erwerbung,  was  aber  bei  Wittwen  nicht 
der  Fall  ist.)  j.  Jom.  I,  38 d  un.  dass.  —  3) 
intrnst.  hineingehen,  j.  S11h.  VI,  23°  un.  היון‎ 
דככה ‎ חדא ‎ אכלרד ‎ נלד ‎ דאכלרד ‎ וכלייתא ‎ פיתא ‎ וכ' ‎ als 
er  (Schimeon  ben  Schetach  bei  den  Zauberinnen) 
eingetreten  war,  so  sagte  die  Eine  was  sie  sagte 
(d.  11.  irgend  einen  Zauberspruch)  und  brachte 
ihm  Brot  u.  s.  w. 

Pa.  כלה ‎ (=;Piel)  ein  sammeln,  s.  TW. 

כונס ‎ m.  das,  was  einsammelt,  der  Be- 

hälter.  B.  mez.  105a  un.  wenn  die  Wurfschaufel 
derart  in  dem  Getreide  steckt,  כל ‎ טאין ‎ כונה‎ 
טלו ‎ רואד ‎ פלר ‎ חנלד ‎ רכ, ‎ dass  ihr  Behälter  dem 
Sonnenschein  nicht  ausgesetzt  ist.  Die  Wurf- 
schaufei  war  näml.  an  dem  einen  Ende  spitz  und 
an  dem  andern  Ende  breit  und  flach,  welches  letz- 
tere  die  Getreidekörner  aufnahm.  Steckte  man  nun 
die  Wurfschaufel  mit  ihrem  spitzen  Ende  in  den 
Getreidehaufen,  so  konnte  sie  nur  dann  aufrecht 
stehen  bleiben,  wenn  der  Haufe  hoch  aufge- 
schüttet  war;  steckte  man  hing,  die  flache  Seite 
derselben  hinein,  so  blieb  die  Schaufel  selbst 
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Jungen!  vgl.  Hifil.  —  j.  Erub.  I,  19b  ob.  כותל‎ 
דנככס ‎ eine  Wand,  die  einwärts  gebogen  ist. 
Trop.  Sot.  21 b  כיון ‎ טלכלהד ‎ חכגלד ‎ באדם ‎ וכי‎ 
wenn  Klugheit  in  den  Menschen  kommt  u.  s.  w., 
vgl.  ערבלו ‎ גלית‎ . 

Pi.  כלה ‎ ein  sammeln.  Tosef.  Ber.  VII  g.  E. 
דלל ‎ הזקן ‎ אוכלר ‎ בשעת ‎ דנלכלכין ‎ פזר ‎ ובשעת‎ 
הנלפזררן ‎ כלה ‎ Ilillel,  der  Aeltere,  sagte:  Zur  Zeit, 
wenn  man  einsammelt,  streue  aus  (d.  h.  wenn 
viele  Wissbegierige  vorhanden  sind,  so  verbreite 
deine  Lehren);  zur  Zeit  aber,  wenn  man  aus- 
streut  (wenn  keine  Wissbegierde  herrscht),  so 
halte  zurück.  Ber.  63 a  dass.,  vgl.  auch  כלט.‎ 
Exod.  r.  s.  17  Auf.,  1 1 6d  כילהן ‎ נלעל ‎ הארץ ‎ Gott 
sammelte  sie  (die  Gewässer,  am  dritten  Schöpfungs- 
tage)  von  der  Erde.  —  Hithpa.  1)  sich  ver- 
sammeln.  Taan.  27b  א  ככן ‎ י  בלעבלד ‎ נלתכלהין ‎ לבית‎ 
דכלכת ‎ וכי ‎ die  Männer  des  Beistandes  (d.  h.  die- 
jenigen  Israeliten,  die  dazu  gewählt  waren,  um 
dem  Opfern  beizuwohnen,  vgl.  בלעבלד) ‎ versammeln 
sich  in  der  Synagoge  behufs  Abhaltung  von 
Fasten.  Das.  26 a  נלתכלהין ‎ בעריהן ‎ sie  ver- 
sammelten  sich  in  ihre  Städte.  Genes,  r.  s.  81 
g.  E.  לתכלכו ‎ אוכלות ‎ העולם ‎ לעטות ‎ נללחנלד ‎ עם‎ 
בלי ‎ יעקב ‎ ולא ‎ דליחם ‎ הקבלה ‎ die  Völker  versam- 
melten  sich,  um  mit  den  Söhnen  Jakob’s  Krieg 
zu  führen,  aber  Gott  liess  sie  nicht.  —  2)  hin- 
eingelien.  Genes,  r.  s.  12  Anf.  כלתכלכרן ‎ ויוצא ‎ ין‎ 
sie  gingen  ein  und  aus,  s.  כסרח.‎ 

Ilif.  hereinbringen,  hinein thun.  Exod. 
r.  s.  20  g.  E.  דכלליה ‎ יילו ‎ בבלרתך ‎ er  brachte  seinen 
Wein  in  den  Keller.  Schabb.  118b  un.  Babbi 
wurde  deshalb  רבילו ‎ היקדוט‎ :  unser  heiliger  Leh- 
rer,  genannt,  טלא ‎ הכליה ‎ רדו ‎ תחת ‎ אבלטו ‎ weil  er 
seine  Hand  nie  unter  seinen  Gurt  gebracht  hat,  um 
näml.  unerlaubtes  Gelüste  zu  verhüten;  eine  aga- 
dische  Deutung,  vgl.  קדושה. ‎ Das.  B.  Jose  sagte: 
ידא ‎ חלקי ‎ נלבלכלרכי ‎ שבת״בטבריא ‎ ונלגלוציאי ‎ טבת‎ 
בצפורד ‎ möge  ich  einen  gleichen  Antheil  (der  Be- 
lohnung  im  zukünftigen  Leben)  haben,  wie  die- 
jenigen,  die  den  Sabbateintritt  in  Liberias  und 
den  Sabbatausgang  in  Sipphoris  beobachten 
(wörtl.:  die  den  Sabbat  einführen  und  ihn  aus- 
führen).  In  dem  tiefliegenden  Liberias  näml. 

׳  wurde  es  früher  dunkel,  infolge  dessen  der 
Sabbat  dort  früher  begann;  dagegen  wurde  es 
in  dem  hochgelegenen  Sipphoris  später  dunkel, 
infolge  dessen  der  Sabbat  dort  länger  andauerte. 
Das.  137 b  der  Vater  des  zu  beschneidenden 
Sohnes  spricht  den  Segen:  Gelobt  u.  s.  w.,  der 
uns  anbefohlen  hat,  לדכליהו ‎ בבריתו ‎ טל ‎ אברדם‎ 
אבילו ‎ das  Kind  in  den  Bund  unseres  Erzvaters 
Abraham  einzuführen!  j.  Ber.  IX,  14a  un.  dass. 
Das.  die  Anwesenden  sagen:  כטם ‎ טדכלהתו ‎ לברית‎ 
כן ‎ תככיכהו ‎ לתורה ‎ ולחופה ‎ so  wie  du  ihn  in  den 
Bund  gebracht,  so  mögest  du  ihn  auch  bringen 
u.  s.  w.,  s.  Xifal.  Keth.  3b  un.  wenn  der  Vater 
1  des  Bräutigams  oder  die  Mutter  der  Braut  am 
Hochzeitstage  starb  (welche  beide  näml.  sich  ge- 
wohnlich  mit  der  Vorbereitung  zum  Ilochzeits- 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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כניסה ‎ /.  N.  a.  1)  das  Hineingehen.  j. 

Erub.  Y,  22 c  mit.  שער ‎ דאיתון ‎ שהוא ‎ בלשבלש‎ 
״  כניסד ‎ ויציאד‎ das  Thor  איתון“ ‎ (Ez.  40,  15) 
führte  daher  seinen  Namen,  weil  es  zum  Hin- 
eingeben  in  den  Tempel  und  zum  Hinausgeben 
aus  demselben  diente,  näml.  von  אחא ‎ kommen, 
gedeutet.  B.  mez.  104a  בשעת ‎ כביסתן ‎ לחופד ‎ zur 
Zeit  ihres  Eintrittes  unter  den  Hochzeitsbalda- 
chin.  Ketb.  12a,  s.  יחד. ‎ Das.  79a  u.  ö.  —  Ber. 

4,  2  כניסתו ‎ לבית ‎ דבלדרש ‎ sein  Eintritt  in  das 
Studienbaus.  Suc.  29a  לקד ‎ בכניסתו ‎ .  .  .  ביציאתו‎ 
wenn  die  Sonne  bei  ihrem  Untergange  (eig.  Hin- 
eingehen  in  den  Ocean.  s.  זיכח), ‎ oder  wenn  sie 
bei  ihrem  Aufgange  verfinstert  wird,  Num.  r.  s. 

11,  213b  ״  שלום ‎ בכניסתך ‎ שלום ‎ ביציאתך‎ Heil“ 
(Num.  6,  26)  bei  deinem  Eingänge,  ״Heil“  bei 
deinem  Ausgange.  —  2)  Versammlung.  Genes, 
r.  s.  49,  49b  לכלה ‎ עשדד ‎ כדי ‎ כניסד ‎ לכולם ‎ wes- 
halb  ״zehn  (Fromme“,  für  deren  Erhaltung  Abra- 
ham  betete,  Gen.  18,  32)?  Weil  die  Zehnzahl 
zur  Versammlung  (zum  Gebete)  für  alle  Sodo- 
miten  hinreichend  gewesen  wäre.  —  Insbes.  oft 
יום ‎ דכניסד ‎ der  Tag  der  Versammlung,  d.  h. 
Montag  oder  Donnerstag,  an  welchen  bei- 
den  Tagen  der  Woche  die  Dorfleute  in  die 
Stadt  kamen  und  die  Synagogen,  behufs  Verrieb- 
tung  gemeinschaftlicher  Gebete  und  die  Gerichts- 
stätten,  behufs  Processführungen  besuchten,  so- 
wie  auch  die  Märkte  abhielten,  vgl.  דין ‎ I  u.  a.  m. 
Meg.  1,  1  (2a)  דכפרים ‎ בלקדיבלין ‎ ליום ‎ דכניסד ‎ die 
Dorfleute  lesen  die  Estherrolle  am  Montag  oder 
Donnerstag  vor  dem  Purimfeste,  an  welchen 
Tagen  sie  ohnedies  in  der  Stadt  anwesend  sind. 
Vgl.  das.  חככלים ‎ דקלו ‎ על ‎ דכפרים ‎ לדליות ‎ בלקדיבלין‎ 
ליום ‎ דכניסד ‎ כדי ‎ שיספיקו ‎ נלים ‎ וכלזון ‎ לאחידן‎ 
שבכרכין ‎ die  Gelehrten  haben  den  Dorfleuten 
die  Erleichterung  verschafft,  schon  an  dem  Ver- 
sammlungstage  (Montag  od.  Donnerstag  vor  dem 
Purimfeste  die  Estherrolle  verlesen  zu  dürfen, 
dass  sie  sich  näml.  nicht  an  dem  Festtage  selbst 
zu  dem  Behufe  nach  der  Stadt  zu  bemühen 
brauchen),  damit  sie  an  dem  Feste  Zeit  haben, 
ihren  Brüdern  in  den  grossen  Städten  die  Nah- 
rungsmittel  zuzuführen.  —  j.  Schebi.  VII  Anf., 

37b  כליני ‎ כניסות ‎ ermp.  aus  כביסות: ‎ Waschzeuge. 

% 

כנסיה/. ‎ !)Versammlung,  Verein.  Aboth 

4,  11  כל ‎ כנסיד ‎ שדיא ‎ לשם ‎ שבלים ‎ סופד ‎ לדתקיים‎ 
ושאינד ‎ לשם ‎ שבלים ‎ אין ‎ סופד ‎ לדתקיים ‎ jede  Ver- 
Sammlung,  die  göttliche  Zwecke  zu  erstreben 
sucht,  wird  bestehen  bleiben  (d.  h.  wenn  sie 
auch  anfänglich  unbedeutend  ist,  so  wird  sie 
dennoch  später  an  Mitgliedern  und  guten  Er- 
folgen  zunehmen);  eine  solche  Versammlung  aber, 
die  nicht  göttliche  Zwecke  verfolgt,  ist  von  keinem 
Bestände.  —  2)  übrtr.  (=כנסת)  Versamm- 
lungsort.  Num.  r.  s.  1,  182°  als  ein  Fürst 
(Gott)  in  eine  Stadt  kam,  so  entflohen  alle  Ein- 
wohner  derselben  vor  ihm;  als  er  aber  sodann 
in  einem  wüsten  Orte  eintraf,  so  wurde  er  mit 


in  einem  kleinen  Getreidehaufen  aufrecht  stehen. 
Wenn  daher  der  Grundbesitzer  dem  Pächter 
gegenüber  die  Verpflichtung  übernahm,  ihm  einen 
Getreidehaufen  (כריא,  s.  d.)  zuzustellen,  so 
braucht  letzterer  blos  so  hoch  zu  sein,  dass  die 
Wurfschaufel,  wenn  man  sie  mit  ihrem  breitem 
Ende  (כונס)  in  den  Getreidehaufen  steckte,  auf- 
recht  stehen  blieb ,  während  er  hinsichtlich 
des  Umfanges  so  breit  sein  musste,  dass  von 
dem  Behälter  nichts  zum  Vorschein  kam.  — 
Kel.  10,  8  דיו ‎ בכונס ‎ בלשקד ‎ wenn  sie  (die 
Pfannen)  so  durchlöchert  waren,  dass  sie  durch 
die  Oeffnung  Getränke  aufnahmen.  Vgl.  Nid. 
49 ab  כיצד ‎ בודקין ‎ כלי ‎ חרס ‎ לידע ‎ אם ‎ ניקב ‎ בכונס‎ 
בלשקד ‎ אם ‎ לאו ‎ יביא ‎ עריבד ‎ בלליאד ‎ בלים ‎ ונותן‎ 
קדרד ‎ לתוכד ‎ אם ‎ כנכד ‎ בידוע ‎ שכובס ‎ בלשקד ‎ ואם‎ 
לאו ‎ בידוע ‎ שבלוציא ‎ כלשקד ‎ auf  welche  Weise 
prüft  man  ein  irdenes  Geschirr,  um  wahrzunehmen, 
ob  es  so  durchlöchert  sei,  wie  zur  Aufnahme 
von  Getränken  erforderlich  ist,  oder  nicht? 
Man  bringt  eine  Mulde,  die  mit  Wasser  gefüllt 
ist  und  setzt  den  Topf  hinein;  wenn  letzterer 
(durch  die  beschädigte  Stelle)  die  Flüssigkeit 
aufnimmt,  so  weiss  man,  dass  die  Durchlöcherung 
soviel  beträgt,  wie  zur  Aufnahme  von  Flüssig- 
keiten  erforderlich  ist,  wo  nicht,  so  weiss  man, 
dass  der  Topf  nur  soviel  durchlöchert  ist,  dass 
Getränke  aus  ihm  herauslaufen.  R.  Juda  sagte: 

כופך ‎ אזני ‎ קדרד ‎ לתוכד ‎ ובלציך ‎ עליד ‎ בלים ‎ אם ‎ כובס‎ 
בידוע ‎ שכונס ‎ בלשקד ‎ ואם ‎ לאו ‎ בידוע ‎ שבלוציא ‎ בלשקד‎ 

man  biegt  die  umränderte  Oeffnung  des  Topfes 
in  die  Mulde  und  lässt  das  Wasser  über  ihn 
steigen;  wenn  er  nun  das  Wasser  aufnimmt,  so 
weiss  man,  dass  die  Durchlöcherung  so  gross 
ist,  wie  zur  Aufnahme  von  Getränken  erf Order- 
lieh  ist;  wenn  nicht,  so  weiss  man,  dass  diese 
das  Getränk  blo*s  ablaufen  lässt.  Die  erstere 
Art  wird  das.  כינוס ‎ על ‎ ידי ‎ דדחק ‎ genannt;  d.  h. 
man  bringt  die  Flüssigkeit  gleichsam  zwangsweise 
in  das  Gefäss  hinein.  Schabb.  95b.  96a  u.  ö. 

כינוס ‎ לכנוס ‎ m.  N.  a.  das  Einsammeln, 

Aufnehmen.  Kel.  15,  5  זד ‎ דכלל ‎ דעשוי ‎ לקבלד‎ 
טבלא ‎ לכינוס ‎ ט  דור ‎ das  ist  die  Regel:  Dasjenige,  was 
an  einem  Gefässe  angebracht  ist,  um  dasselbe  damit 
anzufassen  (wie  Stiele  11.  dgl.)  ist  levitisch  unrein; 
was  aber  zu  dem  Behufe  angebracht  ist,  um  etwas 
darin  aufzunehmen,  ist  rein.  Nid.  49b  כינוס ‎ על ‎ ידי‎ 
דדחק ‎ das  Aufnehmen  der  Getränke  mit  Zwang, 
s.  vrg.  Art.  g.  E.  B.  bath.  68 a  ob.  בית ‎ כינוס‎ 
דעצים ‎ der  Ort,  wo  man  die  Hölzer  sammelt. 
Snh.  71 b  un.  כנוס ‎ לרשעים ‎ רע ‎ לדן ‎ ורע ‎ לעולם‎ 
ולצדיקים ‎ דנאד ‎ לדן ‎ ודבאד ‎ לעולם ‎ das  Zusammen- 
halten  (Sichversammeln)  der  Frevler  ist  sowohl 
für  sie  selbst,  als  auch  für  die  Welt  nacht  hei- 
lig,  aber  das  der  Frommen  ist  für  sie  selbst, 
sowie  für  die  Welt  ein  Gewinn;  im  Ggs.  zu 
פיזור, ‎ s.  d.  j.  Kidd.  I,  59 d  mit,  בלקום ‎ כינוס‎ 
שער ‎ der  Ort  (am  Körper),  wo  das  Haar  bei- 
sammen  ist;  z.  B.  Kopf,  Bart  u.  dgl. 
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(die  Autoren  der  Mischna,  die  das  Verlesen  auch 
an  anderen  Tagen  gestatteten)  eine  Verordnung 
der  grossen  Synode  hätten  aufheben  sollen?  Die 
Mischna  (Eduj.  1,  5)  stellt  ja  die  Norm  auf,  dass 
ein  Gelehrtencollegium  die  Verordnungen  eines  an״ 
dern  Collegiums  nur  dann  aufheben  dürfe,  wenn 
es  das  erstere  an  Gelehrsamkeit  und  Mitglieder- 
zahl  übertreffe  (was  wohl  von  den  späteren  Ge- 
lehrtencollegien  nicht  anzunehmen  sei).  Es  muss 
also  angenommen  werden,  dass  die  Männer  der 
grossen  Synode  auch  jene  Tage  zum  Verlesen 
der  Estherrolle  festgesetzt  haben;  an  welcher 
Stelle  dieses  Buches  aber  ist  das  von  ihnen  an- 
gedeutet  worden?  Ber.  33 a  נלכדי ‎ אנשי ‎ ככפת‎ 
הגדולות ‎ תקנו ‎ לדום ‎ לישראל ‎ ברכות ‎ ותפלות ‎ קדושות‎ 
והבדלות ‎ וה' ‎ da  doch  die  Männer  der  grossen 
Synode  den  Israeliten  die  Benedictionen,  die 
Gebete  und  die  Segensprüche  beim  Eintritt  der 
Sabbate  und  Feste,  sowie  beim  Ausgange  der- 
selben  (vgl.  אבךזלה) ‎ angeordnet  haben  u.  s.  w. 
Aboth  1,  1  ...  כלשה ‎ קבל ‎ תורה ‎ כלסיכי ‎ ומסרה‎ 
ונביאים ‎ נלפרוה ‎ לאנשי ‎ ככפת ‎ הגדולה ‎ Mose  empfing 
die  Gesetzlehre  vom  Sinai,  überlieferte  sie  dem 
Josua,  dieser  den  Aeltesten,  diese  den  Propheten, 
und  die  Propheten  überlieferten  sie  den  Männern 
der  grossen  Synode;  von  ihnen  rühren  drei  Haupt- 
lehren  her,  vgl. בלה1ך‎ ,.  s.  auch  כדור. ‎ Das.  Mischna  2 
שמעון• ‎ המדיק ‎ היה ‎ נלשירי ‎ ככפת ‎ הגדולה ‎ Simon,  der 
Gerechte  (oder:  der  Siegreiche)  gehörte  zu  den 
Ueberresten,  Epigonen  der  grossen  Synode.  —  2) 
Versammlung  (auch  Versammlungsort, 
zumeist  mit  Vorgesetztem  בית), ‎ Studienhaus, 
Gebethaus,  Synagoge,  j.  Nas.  VII,  56a  mit. 

כל ‎ כהן, ‎ שעומד ‎ בכנסת ‎ ואינו ‎ נושא ‎ את ‎ כפיו ‎ עובר‎ 
בעשה ‎ jeder  Priester,  der,  wenn  er  sich  in  einer 
Synagoge  befindet,  seine  Hände  zum  Aussprechen 
des  Priestersegens  nicht  erhebt,  Übertritt  ein 
Gebot  (Num.  6,  23  fg.).  Jom.  7,  1  (68b)  הזן‎ 
הכנסת ‎ ... ‎ ראש ‎ הכנסת ‎ der  Aufseher  der  Syna- 
goge,  der  Vorsteher  der  Synagoge.  Meg.  25b. 
26 a  בית ‎ הכנסת ‎ של ‎ כפרים ‎ .  .  .  בית ‎ הכנסת ‎ של‎ 
כרכין ‎ eine  Synagoge  der  Dörfer,  eine  Synagoge 
der  grossen  Städte.  Das.  27 a  ob.  בית ‎ הכנסת‎ 
כלותר ‎ לעשותו ‎ בית ‎ הכלדרש ‎ aus  einem  Gebethaus 
darf  man  ein  Studienhaus  machen;  weil  dieses 
näml.  einen  höheren  Grad  der  Heiligkeit  besitzt 
als  jenes.  Sabin  3,  2.  Bech.  5,  5  (36b)  בכי‎ 
הכנסת, ‎ s.  d.  Schabb.  49a  u.  ö.  ככפת ‎ ישראל‎ 
die  Gemeinde  Israels.  —  PL  j.  Meg.  III  Anf., 
73 d  ארבע ‎ נלאות ‎ ושכלכים ‎ בתי ‎ ככיסיות ‎ היו‎ 
בירושלם ‎ וכל ‎ אחת ‎ ואחת ‎ היה ‎ לה ‎ בית ‎ ספר‎ 
480  ובית ‎ תלבלוד ‎ Synagogen  waren  in  Jerusalem, 
deren  jede  ein  Lehrhaus  (für  Bibel)  und  ein 
Unterrichtshaus  (für  Talmud,  Mischna)  hatte. 
Meg.  6a  un.  בתי ‎ ככפיות ‎ ובתי ‎ בלדרשות ‎ Synagogen 
und  Schulen.  Cant.  r.  sv.  29  ,אל ‎ גנת‎ a  הפרחה‎ 
״  הגפן ‎ אלו ‎ בתי ‎ ככפיות ‎ ובתי ‎ נלדרשות‎ ob  der  Wein- 
stock  blüht“  (HL.  6,  11),  darunter  sind  die  Sy- 
nagogen  und  die  Studienhäuser  zu  verstehen. 
Das.  sv.  32  ,כשכינלה‎ a  jedoch  steht  הסמדר ‎ אלו‎ 

45* 


Jubel  empfangen;  אנלר ‎ זו ‎ העיר ‎ טובה ‎ לי ‎ כלכל‎ 
המדינות ‎ בה ‎ אני ‎ בוכה ‎ ככפיה ‎ ודר ‎ בתוכה ‎ er  sagte 
nun:  Diese  Stadt  ist  mir  lieber  als  alle  Provinzen 
(oder:  grosse  Städte),  hier  will  ich  eine  Ver- 
sammlungsstätte  aufbauen  und  darin  wohnen; 
bildl.  für  die  Stiftshütte  in  der  Wüste,  mit  An- 
spiel,  auf  Jes.  35,  1.  (Höchst  wahrsch.  ist  auch 
im  Vordersatz  das.  anst.  כס ‎ נאה ‎ zu  lesen  ככפיה.)‎ 
—  PL  Aboth  3,  10  ישיבת ‎ בתי ‎ כנסיות ‎ של ‎ עמי‎ 
הארץ ‎ וכ, ‎ das  längere  Verweilen  in  den  Ver- 
sammlungshäusern  roher  Menschen  vernichtet  den 
Menschen  aus  der  Welt.  —  Thr.  r.  Einleit.  sv. 
45  ,ולא ‎ אותי‎ a  נלשל ‎ לעבדו ‎ של ‎ מלך ‎ שעשה ‎ סעודה‎ 
והזמין ‎ כל ‎ בכי ‎ כנסיותיו ‎ ולא ‎ הזמין ‎ רבו ‎ אמר‎ 
הנללך ‎ הלואי ‎ השוה ‎ אותי ‎ עבדי ‎ לבכי ‎ כנסיותיו ‎ כך‎ 
אכלר ‎ הקבלה ‎ וכ, ‎ ein  Gleichniss  von  einem  Königs- 
diener,  der  ein  Gastmahl  gab,  zu  welchem  er 
alle  seine  Zunftgenossen  einlud,  seinen  Herrn 
jedoch  nicht  einlud.  Da  rief  der  König  aus: 
0,  hätte  doch  mein  Diener  mich  wenigstens 
seinen  Zunftgenossen  gleichgestellt!  Ebenso 
spricht  Gott:  ״Mich  hast  du  nicht  gerufen  (ein- 
geladen  0  (קראת ‎ Jakob!“  (Jes.  43,  22)  vgl. 
auch  גרוזנלי ‎ und  .מרון‎ 

כנסת ‎ /.  Versammlung,  Verein;  insbes.: 

V  V  • 

eine  Versammlung  behufs  Förderung  reli- 
giöser  Zwecke,  wie  der  Gesetzlehre,  der  Insti- 
tutionen  für  das  Gemeindewohl  und  für  Abhaltung 
gemeinschaftlicher  Gebete,  und  zwar  1)  Synode. 
Jom.  69b  u.  ö.  אנשי ‎ ככפת ‎ הגדולה ‎ die  Männer 
der  grossen  Synode  (ecclesia  magna),  d.  i.  der 
hohe  Rath  in  Jerusalem,  der  zur  Zeit  des  zwei- 
ten  Tempels,  von  Esra  und  Nehemias  an,  an 
der  Spitze  der  jüdischen  Nation  stand,  während 
einiger  Generationen  in  verschiedenen  Synoden 
zusammentrat,  und  welchem  auch  (s.  die  nächst- 
I  folgenden  Stellen)  die  Zusammenstellung  und 
\  Ordnung  der  ältesten  biblischen  Schriften,  sowie 
die  Abfassung  einiger  späteren  biblischen  Bücher 
zugeschrieben  wird.  Ausführl.  hierüber  s.  in 
meinem  Aufsatz:  Die  Präsidentur  im  Synedrium, 
in  Frankel’s  Monatsschr.  IV,  S.  266  fg.,  vgl.  auch 
Grätz,  Kohelet  S.  105.  —  B.  bath.  15a  ob.  אנשי‎ 
כנסת ‎ הגדולה ‎ כתבו ‎ יחזקאל ‎ ושנים ‎ עשר ‎ דניאל‎ 
ומגלת ‎ אסתר ‎ die  Männer  der  grossen  Synode 
schrieben  das  Buch  Ezechiel,  die  zwölf  kleinen 
Propheten,  Daniel  und  die  Estherrolle.  Meg.  2a 

מכדי ‎ כולהו ‎ אנשי ‎ ככפת ‎ הגדולה ‎ תקניכהו ‎ דאי ‎ פלקא‎ 
דעתך ‎ אנשי ‎ ככפת ‎ הגדולה ‎ ידי ‎ וט״ו ‎ תקון ‎ אתו ‎ רבנן ‎ ז 
ועקרי ‎ תקבתא ‎ דתקיכו ‎ אנשי ‎ ככפת ‎ הגדולה ‎ והתנן ‎ אין‎ 
בית ‎ דין ‎ ... ‎ אלא ‎ פשיטא ‎ כולהו ‎ אנשי ‎ כנסת ‎ הגדולה‎ 
תקיכו ‎ היכא ‎ רמיזא ‎ ,  es  ist  ja  erwiesen,  dass  die 
Mitglieder  der  grossen  Synode  sie  alle  (näml. 
die  Tage  vor  dem  Purimfeste,  an  welchen  man 
die  Estherrolle  verlesen  dürfe,  vgl.  כניסה) ‎ an- 
|  geordnet  haben;  denn  hätten  die  Mitglieder  der 
grossen  Synode  blos  den  14.  und  15.  des  Adar 
1  zum  Verlesen  der  Estherrolle  bestimmt,  wie  wäre 
es  dann  möglich,  dass  die  späteren  Rabbinen 


כנף‎ 


כנען ‎ m.  (bh.)  Kanaan,  1)  N.  pr.  des  Sohnes 
Ham’s.  —  2)  Volk  und  Land  Kanaan.  — 
כהתהאה ‎ N.  gent.  (syr.  der  Kanaanite, 

s.  TW. 

כנף ‎ ch.  (bh.  Nif.  ?הכהן)  sammeln,  einsam- 

mein,  versammeln,  zusammenrufen.  Das 
W.  ist  ein  denom.  vom  nächstflg.  ?הנן  und  be- 
deuteteig.:  mit  dem  Flügel  bedecken,  un- 
t  e  r  d  e  n  F 1  ü  g  e  1  bringen,  und  zwar  Ursprung- 
lieh  von  der  Vageimutter-,  welche  die  Jungen 
unter  den  Flügeln  sammelt;  vgl.  Jes.  34,  15. — 
Snh.  29b  Betreffs  des  Eingeständnisses  einer 
Schuld  ( א ודי■‎ תא ,  s.  d.),  das  Jem.  in  Gegenwart 
dreier  Personen  abgelegt  hat;  ככיפי ‎ ויתבי ‎ לא‎ 
כתפיהן ‎ כהפיההו ‎ איהו ‎ כתפיהן ‎ רבא ‎ אנלר ‎ אפילו‎ 
כהפיההו ‎ איהו ‎ לא ‎ כתפיהן ‎ תד ‎ דאבלר ‎ להו ‎ היוו ‎ תלי‎ 
דייני ‎ wenn  diese  Personen  zufälligerweise  ver- 
sammelt  waren,  so  schreibt  man  das  Eingeständ- 
niss  nicht  als  ein  gerichtliches  Dokument  nieder; 
wenn  er  sie  aber  versammelt  hat,  so  schreibt 
man  es  nieder  (denn  dann  hatte  er  die  Absicht, 
dass  sie  als  Richter  gelten  sollten).  Raba  sagt: 
Selbst  wenn  er  sie  zusammenberief,  so  schreibt 
man  das  Dokument  nicht  eher  nieder,  als  bis 
er  zu  ihnen  ausdrücklich  gesagt  hat:  Ihr  sollt 
mir  als  Richter  gelten.  Taan.  23b  un.  ? ניתי ‎ ליכנון 
גפי ‎ הדדי ‎ והפתי ‎ רחבלי ‎ Ms.  M.  (Agg. היכנין? ‎ הדדי‎ ) 
wir  wollen  gehen  und  uns  zusammenthun,  um  zu 
beten.  Schabb.  73b  un.  האי ‎ פלאן ‎ דכהין? ‎ נללחא‎ 
בלבללחתא ‎ חייב ‎ בלשום ‎ בלתבלר ‎ wenn  Jem.  am  Sabbat 
das  Salz  aus  der  Saline  zusammenrafft,  so  be- 
geht  er  dieselbe  Sünde  wie  beim  Garbenbinden. 
Ab.  sar.  19b  R.  Alexanderi  rief  einst  aus:  נלאן‎ 
בתי ‎ ח״־י ‎ גלאן ‎ פתי" ‎ חיי ‎ כהון? ‎ ואתו ‎ כולי ‎ תלבלא ‎ לגפיה‎ 
אבירי ‎ ליה ‎ הפ ‎ לן ‎ חיי ‎ א  הל ‎ ר  להו ‎ גלי ‎ האיש.‎ . .  נצור ‎ לשונך‎ 
ו ג, ‎ wer  verlangt  Leben?  wer  verlangt  Leben?  Da 
sammelten  sich  Alle  um  ihn  und  sprachen  zu 
ihm:  Nun,  so  gieb  uns  Leben!  Worauf  er  ent- 
gegnete:  ,,Wo  ist  der  Mann,  der  Leben  verlangt? 

.  .  .  Bewahre  deine  Zunge  vor  Bösem“  u.  s.  w. 
(Ps.  34,  13.  14),  vgl.  auch  סם. ‎ B.  kam.  113a 
וכי ‎ לדידכו ‎ כהופיכו ‎ habe  ich  euch  denn  etwa 
(behufs  Schlichtung  eurer  Processsache)  ver- 
sammelt? 

1 

Af.  und  Pa.  dass,  sammeln.  Bez.  33 b  un.  j 
דבלחזי ‎ כנלאן ‎ דבלכניך ‎ לנלחר ‎ וליובלא ‎ אחריהא ‎ Ms.  M.  , 
(Agg.  נלכהיא ‎ ermp.)  es  hat  den  Anschein,  als  ob 
man  (die  Hölzer  nicht  blos  zur  Benutzung  am 
Feiertage,  sondern)  für  morgen  und  übermorgen  . 
sammelt.  Git.  20a  un.  die  Einprägung  ? כהופי ‎ כלכהין  ; 

sammelt;  d.  h.  wenn  man  mit  einem  Werkzeug, 
in  welchem  sich  eingravirte  Buchstaben  befinden, 
auf  eine  Metallplatte  schlägt,  so  drängt  sich 
das  Metall  in  die  Eingravirung,  vgl.  חרץ. ‎ Schabb. 
147a  כל ‎ אדתתא ‎ דלכהופי ‎ אכור ‎ alles  (Krempeln, 
Zusammenfalten  der  Kleider),  wobei  man  die  Ab- 
sicht  hat,  Falten  für  die  Dauer  zu  machen,  ist 
am  Sabbat  verboten.  Ber.  58b  un.  דנלכהפי ‎ sie 
(die  Sterne,  Pleiaden)  sind  versammelt. 


בניסתא‎ 

T  :  :  ־ 

כתי ‎ כההיות ‎ ופתי ‎ בלדרשות‎ ;  mit  Bez.  auf  I1L.  7, 
13.  —  Chull.  51 a  ob.  R.  Awira  sagte:  נלפטיר‎ 
כהסיות ‎ א  הא ‎ לעילא ‎ בלר' ‎ רפה ‎ וכ׳ ‎ ich  bin  der 
Aufseher  der  Gelehrtensitzungen  (der  den  Scliü- 
lern  die  Erlaubniss  ertheilt,  in  das  Studienhaus 
einzutreten  und  sich  aus  demselben  zu  entfernen, 
sowie  die  Discussionen  zu  eröffnen  und  zu 
schliessen;  in  j.  Gern,  steht  dafür  חזן, ‎ s.  d.  W.) 
unter  Rabbi,  dem  Aeltern  (oder:  dem  Grossen, 
näml.  R.  JudaNasi;  wörtl.  üb  er  Rabbi,  die  Schüler 
näml.,  die  in  der  Akademie  in  einiger  Entfernung 
vom  Vortragenden  Lehrer  standen,  ragten  über 
denselben  hervor,  vgl.  Schabb.  30a  und  hiermit 
Jes.  6,  2,  vgl.  תילא); ‎ R.  Huna  aus  Sipphoris  hing, 
und  R.  Jose,  der  Medier  sassen  vor  ihm 
( יושבין ‎ לפהיו )  u.  s.  w.  Pes.  49b  ob.  ראשי ‎ כההיות‎ 
die  Synagogenvorsteher. 

כניסתא ‎ cli.  (=כההת,  gew.  lautet  die  aram. 

Form:  כהישתא, ‎ s.  d.)  Versammlungsort, 
Synagoge,’ Schule,  j.  Hör.  II,  46d  ob.  בלילה‎ 
דבלינוקייא ‎ אבלרין ‎ בכהיסתא ‎ בכל ‎ יוה ‎ את ‎ שאיל ‎ לי‎ 

betreffs  eines  Satzes,  den  die  Kinder  in  der 
Schule  an  jedem  Tage  hersagen,  fragst  du  mich! 

כנע ‎ (hbr.  כהת, ‎ syn.  mit  כרת, ‎ mit  Wechsel 

der  liquidae)  eig.  hinknie en;  übrtr.  sich  de- 
müthigen,  beugen.  Part.  Peil  j.  Ter.  XI  g.  E., 
48b  un.  בכית ‎ האבל ‎ תל ‎ ידי ‎ דאיהון ‎ כהיתין ‎ לא‎ 
בלתתהקין ‎ ביה ‎ im  ’Trauerhause  werden  sie  (die 
Leidtragenden),  weil  sie  gebeugt  sind,  sich  nicht 
damit  (mit  dem  Lichte)  befassen. 

Ithpe.  sich  beugen,  übrtr.  sich  demüthi- 
gen.  Genes,  r.  s.  33,  32b  R.  Chija  חבלתיה ‎ בי‎ 
בהי ‎ ולא ‎ איתכהת ‎ כליהיה ‎ sah  ihn  (den  R.  Ismael) 
im  Badehaüse  und  beugte  sich  nicht  vor  ihm. 
Das.  ולבלה ‎ לא ‎ איתכהתת ‎ בליהיה ‎ warum  beugtest 
du  dich  nicht  vor  ihm?  M.  kat.  16b  mit.  הוה‎ 
חלין? ‎ ואזיל ‎ צורבא ‎ בלרבהן ‎ ולא ‎ איכהתא ‎ בלקכליה ‎ ein 
tüchtiger  Gelehrter  ging  vorüber  (vor  einer  Frau, 
welche  Gerste  siebte),  aber  sie  beugte  sich  nicht  vor 
ihm,  vgl.  ?חצן.  j.  Taan.  III,  66c  un. דרובלאי ‎ ליפהון‎ 
רכיך ‎ ושבלתין ‎ בלילא ‎ דאורייתא ‎ וכלתכהתין ‎ ציפוראי‎ 
ליבהון ‎ קשי ‎ ושבלתין ‎ בלילה ‎ דאורייתא ‎ ולא ‎ בלתכהתין‎ 

die  Daromäer,  deren  Herz  weich  ist,  demüthigen 
sich,  wenn  sie  ein  Wort  der  Belehrung  hören; 
die  Sipphoräer  hing.,  die  hartherzig  sind,  dernü- 
thigen  sich  nicht,  wenn  sie  ein  Wort  der  Be- 
lehrung  hören;  daher  wurden  näml.  die  Gebete 
der  Ersteren,  so  oft  sie  wegen  Regenmangels 
Fasten  verkündigt  hatten,  erhört,  die  Gebete 
der  letzteren  aber  nicht. 

כהה=) ‎ ./ ‎ כנעה ‎ mit  hinzugef.  ת)  Ungezie- 

fer,  Laus  u,  dgl.  j.  Ned.  III  Anf.,  37d  un.  והא‎ 
כהתה ‎ בללי ‎ קיטרין ‎ das  Ungeziefer  (ist  ja  vier- 
eckig?  Ein  Einwand  gegen  die  dort  aufgestellte 
Behauptung,  dass  es  in  der  Natur  kein  vier- 
eckiges  Wesen  gebe,  vgl.  כראשית. ‎ Worauf  ge- 
antwortet  wird:)  Dieses  ist  zackig,  gegliedert.  In  der 
Parall.  j.  Maasr.  V  g.  E.,  52a  lies  כהתה ‎ anst,  ההתה.‎ 


Reinheitsgesetze  der  heiligen  Speisen,  jedoch 
nicht  die  der  Händewaschung  übernehmen  will, 
so  ist  er  auch  hinsichtlich  jener  Reinheitsgesetze 
nicht  beglaubigt,  (denn,  da  er  das  leichte  Gesetz 
der  Händewaschung  nicht  beobachtet,  wie  sollte 
er  betreffs  der  schwierigeren  Reinheitsgesetze  be- 
glaubigt  sein?)  Rech.  3öb  und  j.  Dem.  II,  23a 
ob.  dass,  mit  einigen  Abweichungen.  (Frankel’s 
Erklärung  in  letzt.  Stelle ,  ככפים ‎ sei  =  =  ככרפיא‎ 
חבורה: ‎ Genossenbund,  leuchtet  nicht  ein).  — 
Davon  wahrsch.  j.  Ber.  II,  4C  un.  אלישע ‎ בעל‎ 
כנפיים ‎ Elischa,  der  die  Händewaschung  mit  be- 
soliderer  Sorgfalt  beobachtete.  Schabb.  49 a 
תפילין ‎ צריכין ‎ גרף ‎ נקי ‎ כאלישע ‎ בעל ‎ כנפים ‎ beim 
Anlegen  der  Tefillin  muss  man  einen  ebenso 
reinen  Körper,  wie  Elischa  בעל ‎ כנפים ‎ haben. 
Das.  wird  für  diese  Benennung  folgender  Grund 
angegeben:  Elischa,  der,  trotz  des  Verbotes  von 
Seiten  der  römischen  Regierung,  die  Tefillin  an- 
gelegt  hatte,  wurde  von  einem  Beamten  (ק־כדרר, 
s.  d.)  verfolgt.  Er  nahm  die  Tefillin  vom  Kopfe 
ab  und  antwortete  auf  die  Frage:  Was  hast  du 
in  deiner  Hand?  Tauben-Flügel,  כיפי ‎ יונה‎ . 
Diese  Erklärung  jedoch  ist  blos  agadisch  und 
überdies  bestätigt  dieses  Wunder  die  Körper- 
reinheit  des  Elischa  nicht.  Das.  130a  dass.  — 
Ruth  r.  sv.  ״  40°  ,ישלם‎ Gott,  unter  dessen  Flü- 
ge  ln  du  Schutz  suchtest“  (Ruth  2,  12);  שבלענר‎ 
שישי ‎ ככפים ‎ לארץ ‎ .  .  .  וככפים ‎ לשבלש ‎ .  .  .  וכנפים‎ 
לחיות ‎ .  .  .  וכנפים ‎ לכרובים ‎ .  .  .  רככפים ‎ לשרפים‎ 
וכ' ‎ wir  finden  in  der  Schrift  ״Flügel  der  Erde“ 
(Jes.  24,  16),  ״Flügel  der  Sonne“  (Mal  3,  20), 
״Flügel  der  Chajoth“  (Ez.  3,  13),  ״Flügel  der 
Cherubim“  (Ex.  25,  20),  ״Flügel  der  Serafim“ 
(Jes.  6,  2);  die  Frommen  jedoch  suchen  ihren 
Schutz  nur  unter  dem  ״Schatten  der  Gottes- 
Hügel“  (Ps.  36,  8).  Levit.  r.  s.  2,  146°  גר ‎ שבא‎ 
להתגייר ‎ פושטין ‎ לו ‎ יד ‎ להכניסו ‎ תחת ‎ כנפי ‎ השכינה‎ 

wenn  ein  Nichtjude  Proselyt  werden  will,  so 
reicht  man  ihm  die  Hand  (d.  11.  legt  ihm  keine 
zu  grossen  Schwierigkeiten  in  den  Weg),  um  ihn 
unter  die  Flügel  Gottes  zu  bringen.  Das.  נלקבלין‎ 
בליני ‎ זבחים ‎ נלרשעי ‎ ישראל ‎ כדי ‎ להכניסן ‎ תחת ‎ כנפי‎ 
השכינה ‎ חרץ ‎ נלן ‎ הכלשובלד ‎ רכ' ‎ man  darf  einige 
Opferarten  auch  von  israelitischen  Frevlern  an- 
nehmen,  damit  man  sie  wieder  unter  die  Flügel 
Gottes  bringe,  ausser  von  dem  Apostaten  und 
demjenigen,  der  den  Wein  vor  den  Götzen 
spendet,  oder  den-  Sabbat  öffentlich  entweiht, 
j.  Snh.  II,  20°  mit.  ״Salomo  liebte  viele  heid- 
irische  Weiber“  (l  Kn.  11,  1),  לקורבן ‎ תחת ‎ כנפי‎ 
השכינה ‎ um  sie  unter  die  Flügel  Gottes  zu 
bringen.  Genes,  r.  s.  47  g.  E.,  46°.  Ab.  sar.  I3b. 
j.  Ab.  sar.  I,  39bc  un.  תחת ‎ כנפי ‎ שכיכה ‎ und  תחת‎ 
ככפות ‎ שכלים ‎ dass.  Mecliilta  Beschallach  Par.  2 
g.  E.  כשבא ‎ ענללק ‎ להזיק ‎ את ‎ ישראל ‎ נלתחת ‎ ככפי‎ 
אביהם ‎ שבשכלים ‎ .  . .  רשע ‎ זה ‎ בא ‎ לאבד ‎ בכיך ‎ נלתחת‎ 
כנפיך ‎ הפר ‎ תורה ‎ שבתת ‎ להם ‎ כלי ‎ יקרא ‎ בר ‎ als  Ama- 
lek  kam,  um  Israel  unter  den  Fittigen  ihres 
Vaters  im  Himmel  zu  verderben,  da  sagte  Mose 


כנף ‎ /.  u.  m.  (=  bh.)  1)  Flügel,  Fittig, 

ala.  Kel.  17,  14  כנף ‎ העוז ‎ der  Flügel  des 
Meeradlers,  vgl.  עוז. ‎ —  PI.  (Dual)  Tohar.  1,  2 
הככפים ‎ והנוצה ‎ die  Flügel  (d.  11.  die  Endtheile 
derselben,  an  welchen  die  langen  Federn  sich 
befinden)  und  die  Schwungfeder.  —  Uebrtr.  Ge- 
flü  geh  Taan.  22a  ארבה ‎ וחהיל ‎ אפילו ‎ לא ‎ כראה‎ 
בארץ ‎ ישראל ‎ אלא ‎ כנף ‎ אחד ‎ כלתריעץ ‎ עליהן ‎ was 
Heuschrecke  und  Käfer  anlangt,  so  muss  man,  selbst 
wenn  sich  nur  ein  Stück  derselben  in  Palästina 
zeigt,  Lärm  blasen,  d.  h.  Fasten  verkünden.  — 
2)  übrtr.  Arm,  Hand,  Fuss,  wie  überhaupt 
alle  Extremitäten  lebender  oder  lebloser 
Wesen,  Zipfel  u.  dgh,  vgl.  אגף ‎ und  חף ‎ Jeb. 
4a.  49 a  der  Sohn  darf  die  von  seinem  Vater 
genothzüchtigte  Frau  nicht  lieirathen,  denn  es 
heisst:  ולא ‎ יגלה ‎ כנף ‎ אביו ‎ ככף ‎ שראה ‎ אביו ‎ לא‎ 
״  יגלה‎ Er  soll  nicht  aufdecken  den  כנף ‎ seines 
Vaters“  (Dt.  23,  1),  das  bedeutet:  Den  כנף, ‎ den 
sein  Vater  empfunden  hat,  darf  der  Sohn  nicht 
aufdecken.  כנף ‎ wird  näml.  (=ךגל)  eig.  Fuss, 
übrtr.  auf  die  Schamtheile;  ראה ‎ ככף ‎ oder  גלה‎ 
ככף ‎ ist  gleich  ראה ‎ עררה ‎ oder  גלה ‎ עררה‎ •  (Das 
bh.  כנף ‎ dürfte  dieselbe  Bedeutung  haben;  LXX: 
cuyxaXupipia,  wonach  Gesenius  u.  A.  ״die  Decke 
seines  Vaters“,  leuchtet  nicht  ein).  Levit.  r.  s. 
18  Anf.,  160d  ״Es  werden  finster  הראות“ ‎ (Khl. 
12,  3)  אלו ‎ כנפי ‎ הריאה ‎ שכלשם ‎ יוצא ‎ קול ‎ daran- 
ter  sind  die  Lappen  der  Lunge  zu  verstehen, 
von  welchen  die  Stimme  ausgeht,  (הלאות=הראות 
gedeutet.  In  Schabb.  I52a  ob.  steht  dafür:  אלו‎ 
עיכים ‎ darunter  sind  die  Augen  zu  verstehen.) 
Pes.  7,  11  (84a)  ראשי ‎ ככפים ‎ die  an  den  Schul- 
fern  des  Ochsen  hervorragenden  Knorpeln,  vgl. 
Rasclii  und  Maim.  Comment.  z.  St, ;  s.  auch  סחוס.‎ 
j.  Nas.  IV  g.  E.,  55°  un.  תורת ‎ הנזיר ‎ בין ‎ שיש ‎ לו‎ 
״  ככפים ‎ בין ‎ שאין ‎ לו ‎ ככפים‎ die  Lehre  des  Nasi- 
räers“  (Num.  6,  21),  gleichviel  ob  dieser  Hände 
hat,  oder  ob  er  keine  Hände  hat  (in  welchem 
letztem  Falle  näml.  ״das  Legen  der  Opfer  auf 
seine  Hände“,  sowie  ״das  Weben“,  כפי ‎ הנזיר‎ , 
das.  V.  19,  nicht  stattfinden  kann;  in  jedem 
Falle  darf  die  Reinigung  vorgenommen  werden. 
In  bab.  Nas.  46 b  steht  dafür  כפים). ‎ Tosef. 
Dem.  II  כלקבלין ‎ לככפים ‎ ואחר ‎ כך ‎ כלקבלין ‎ אותר‎ 
לטהרות ‎ ואם ‎ אינו ‎ בלקבל ‎ עליו ‎ אלא ‎ לככפים ‎ בלבד‎ 
בלקבלין ‎ אותר ‎ קיבל ‎ עליו ‎ לטהרות ‎ ולא ‎ קיבל ‎ עליו‎ 
לכנפים ‎ אף ‎ על ‎ היטהרות ‎ אינו ‎ כאכלן ‎ man  nimmt 
denjenigen  auf  (der  in  den  Bund  der  Gelehrten- 
Genossenschaft,  vgl.  חבר, ‎ eintreten  will)  zuerst 
für  die  Händewaschung  ( כפים=ככפים ‎ ,כטילת ‎ ידים , 
s.  vrg.  Stelle,  dass  er  sich  näml.  vor  dem  Genüsse 
der  Speisen  und  vor  dem  Berühren  der  Teruma 
die  Hände  waschen  solle);  sodann  nimmt  man 
ihn  auf  zur  Beobachtung  der  Reinheitsgesetze  be- 
I  treffs  der  Teruma  (dass  man  seine  Hebe  oder  sonst 
5  seine  heiligen  Speisen  als  rein  ansehe);  übernimmt 
\  er  ferner  die  Beobachtung  der  Händewaschung 
allein,  so  nimmt  man  ihn  ebenfalls  in  den  Bund 
auf.  Wenn  er  aber  blos  die  Beobachtung  der 


כנור‎ 
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כנף‎ 


dennoch  (trotz  ihrer  Billigkeit)  unter  dem  Zipfel 
deines  Mantels.  —  Ferner  בת ‎ ככפא ‎ Name  eines 
zum  Genüsse  verbotenen  Raubvogels; 
wahrsch.  wegen  seines  schnellen  Fluges  so  be- 
nannt,  s.  TW. 

כיגופיא ‎ לכנופיא ‎ masc.  Versammlung,  Zu- 

T  :  *  T  : 

sammenkunft.  Das  W.  scheint  blos  in  der 
bab.  Gern,  vorzukommnn.  Schabb.  60b  ob.  בבובת‎ 
.  .  .  ביום ‎ טוב ‎ דאיכא ‎ כינופיא ‎ .  .  .  תענית ‎ צבור‎ 
איכא ‎ כיכופיא ‎ am  Sabbat  und  am  Feste,  sowie 
an  den  allgemeinen  Fasttagen  finden  in  den 
Synagogen  und  in  den  Bethäusern  Gemeinde- 
Versammlungen  statt.  R.  hasch.  27a  כל ‎ כיכרפיא‎ 
דכהן£ ‎ הוא ‎ jede  ״Zusammenberufung  der  Ge- 
meinde“  (Num.  10,  7)  geschah  durch  mit  Silber 
belegte  Posaunen.  Jom.  51a  das  Wallfahrtsopfer, 

דאתי ‎ בכינופיא ‎ .  .  .  פסח ‎ אתי ‎ בכיכופיא ‎ . .  .  פסח‎ 
עובי ‎ לא ‎ אתי ‎ בכיכופיא ‎ das  in  der  Versammlung 
(Menschenmenge)  geopfert  wurde,  ebenso  das 
Pesach  (am  14.  Tage  des  Nisan)  das  in  der  Ver- 
Sammlung  geopfert  wurde;  das  zweite  Pesach  hing, 
(am  14.  Ijar),  das  nicht  in  der  Versammlung 
dargebracht  wurde  (sondern  blos  von  Einzelnen, 
die  an  der  Opferung  des  Pesach  am  14.  Nisan 
verhindert  waren).  Git.  lla  רביכא ‎ סבר ‎ לאכעוורי‎ 
בככופיא ‎ דארנלאי ‎ אבלר ‎ ליד ‎ רפרם ‎ ערכאות ‎ תכן,‎ 
Ar.  (Agg.  בככופיאתא ‎ pl.)  Rebina  wollte  einen 
Scheidebrief,  der  in’ einer  Volksversammlung  der 
Römer  (in  Ayelcher  man  gleichzeitig  aburtheilte 
und  Volksjustiz  übte)  abgefasst  wurde,  als  giltig 
erklären.  Da  entgegnete  ihm  Rafram  (R.  Eph- 
raim):  Die  Mischna  erwähnt  blos  Gerichts- 
ämter;  d.  h.  nur  von  solchen  Collegien  abge- 
fasste  Scheidebriefe  haben  Giltigkeit. 

כנור ‎ m.  (=bh.)  ein  musikalisches  In- 

strument,  wahrsch.  Zither,  xivnpa,  die,  nach 
Jos.  Antt.  7,  12  §  3  mit  dem  Plektron  (zuw.  mit 
der  Hand,  oder  sonst  mit  einem  andern  Gegen- 
stand)  gerührt  wurde,  j.  Ber.  I,  2d  mit.  ככור ‎ היה‎ 
תלוי ‎ כנגד ‎ חלונותיו ‎ עול ‎ דוד ‎ והיתד ‎ רוח ‎ צפונית‎ 
נלנעובת ‎ בלילה ‎ וכלנפכפת ‎ בו ‎ והיד ‎ כלכגן ‎ בלאיליו ‎ דדא‎ 
הוא ‎ דכתיב ‎ והיה ‎ כנגן ‎ הכלכגן ‎ כנגן ‎ בנלכגן ‎ אין ‎ כתיב‎ 
כאן ‎ אלא ‎ כנגן ‎ הבלכגן ‎ הככור ‎ היה ‎ כלכגן ‎ מאיליו‎ 

eine  Zither  hing  den  Fenstern  David’s  gegenüber, 
welche,  wenn  der  Nordwind  des  Nachts  (zur 
Mitternachtszeit)  wehte  und  gegen  die  Zither 
blies,  von  selbst  spielte.  Deshalb  sagt  auch  die 
Schrift  (2  Kn.  3,  15):  כנגן ‎ הבלכגן‎ ;  es  heisst  hier 
nicht  כנגן ‎ בבלכגן ‎ (was  bedeutet  haben  würde: 
als  Jem.  mit  dem  Spielenden,  d.  h.  auf  dem 
Instrumente  spielte),  sondern  כנגן ‎ הבלכגן‎ ,  was 
bedeutet:  Die  Zither  (הבלכגן:  Das  Spielinstrument) 
spielte  von  selbst;  d.  h.  so  wie  כלכגן ‎ an  dieser 
Stelle  (bei  Elisa)  die  von  selbst  spielende  Zither 
bedeutet,  ebenso  bedeutet  auch  ידע ‎ בלכגן ‎ בכיור‎ 
(1  Sm.  16,  16,  bei  David)  die  von  selbst  spie- 
lende  Zither.  Aehnlich  lautet  diese  Phrase  in 
Pesik.  Wajehi  bachzi,  63 a.  In  bab.  Ber.  3b 
un.  Snh.  16a  u.  ö.  ist  unsere  Stelle  abgekürzt. 


vor  Gott:  0,  Herr  der  Welt!  dieser  Bösewicht 
kam,  um  deine  Kinder  unter  deinen  Fittigen  zu 
vernichten;  wer  wird  nun  dieses  Buch  der  Ge- 
setzlehre  lesen?  mit  Anspiel,  auf  זכרון ‎ בספר‎ 
(Ex.  17,  14).  —  Pesik.  Sachor  Ende,  29a  כל‎ 
זנלן ‎ עוזרעו ‎ עול ‎ עכללק ‎ קיים ‎ בעולה ‎ כביכול ‎ כאילו‎ 
כנך ‎ נלכסה ‎ את ‎ הפנים ‎ אבד ‎ זרעו ‎ עול ‎ עכללק ‎ כלן‎ 
העולם ‎ ניטלה ‎ הככך ‎ עונאבלר ‎ ולא ‎ יככך ‎ וג, ‎ solange 
die  Nachkommenschaft  Amalek’s  in  der  Welt 
vorhanden  ist,  so  ist  es  gleichsam,  als  ob  der 
Fittig  (Gottes)  sein  Gesicht  verhülle;  wenn  aber 
Amalek’s  Nachkommenschaft  von  der  Welt 
schwindet,  so  zieht  sich  auch  der  Fittig  zurück; 
denn  es  heisst:  ״Nicht  mehr  wird  vom  Flügel 
verhüllt  sein  (יבנך  denom.)  dein  Lehrer“  u.  s.  w. 
(Jes.  30,  20).  Die  Worte  יד ‎ על ‎ כס ‎ יה ‎ (Ex. 
17,  15)  werden  näml.  gedeutet:  Die  Hand  (=ככןש, 
s.  ob.)  verhüllt,  bedeckt  (כס)  den  Theil  des 
Gottesnamens  (näml.  וה, ‎ daher  sei  dieser  Name 
hier  verkürzt).  Tanch.  Ki  teze  Ende,  271a  dass. 
—  Par.  12,  5  היה ‎ טהור ‎ אוחז ‎ בקרדום ‎ טנלא ‎ בכנפו‎ 
Ar.  (Tlmd.  Agg.  ובככפו) ‎ wenn  der  Reine  die 
Spitze  einer  unreinen  Axt  berührte  u.  s.  w.  Kel. 

סינלפוכיה ‎ אם ‎ יעו ‎ בה ‎ בית ‎ קיבול ‎ ככפים ‎ וכ, ‎ 6  ,11‎ 

wenn  ein  Spielinstrument  eine  Stelle  zur  Auf- 
nähme  der  Tasten  hat  u.  s.  w.;  d.  h.  flügelartige 
Stäbe,  die  den  Klang  hervorbringen.  Das.  14, 
4.  5  הכנפיים ‎ הבלקבלות ‎ את ‎ הרצועות ‎ die  beiden 
eisernen  Spitzen  des  Rinderjoches,  durch 
welche  man  die  Riemen  zieht.  כנפיים ‎ העעוויות‎ 
לנוי ‎ die  Ecken,  die  blos  zur  Zierde  angebracht 
sind. 

כגפא ‎ י  כנף ‎ ch.  (syr.  ככך=פ^-ן) ‎ fiü־ 

gel,  Fittig;  übrtr.  Arm,  Fuss,  Zipfel  u.  dgl., 
s.  vrg.  Art.  B.  bath.  12 b  die  Tochter  des  R. 
Chisda  הוה ‎ יתבה ‎ בכנפיה ‎ דאבוה ‎ sass  auf  dem 
Schosse  ihres  Vaters.  Das.  58aob.R.  Bannaah,  der 
die  Gräberhöhlen  bezeichnete,  sah  den  Elieser 
an  der  Pforte  der  Abrahamshöhle  stehen.  אנלר‎ 
ליה ‎ כלה ‎ עביד ‎ אברהם ‎ אכלר ‎ ליה ‎ גאבי ‎ בכנפה‎ 
דעורה ‎ וקא ‎ כלעייכה ‎ ליה ‎ בריפויה ‎ er  fragte  ihn: 
Womit  beschäftigt  sich  Abraham?  Worauf  Elieser 
erwiderte:  Er  schläft  im  Arme  der  Sara,  die 
ihm  das  Kopfhaar  untersucht.  B.  mez.  85a  ob. 
ein  Kalb,  das  man  zum  Schlachten  führte,  אזל‎ 
דליא ‎ לריפויה ‎ בכנפיה ‎ דרבי ‎ וקא ‎ בכי ‎ אכלר ‎ ליה ‎ זיל‎ 
לכך ‎ נוצרת ‎ רב' ‎ ging,  erhob  seinen  Kopf  gegen 
den  Arm  (nach  Raschi:  Zipfel  des  Mantels) 
Rabbi’s  und  weinte.  Dieser  rief  ihm  zu:  Gehe, 
denn  dazu  wurdest  du  erschaffen!  Infolge  die- 
ser  Hartherzigkeit  wurde  Rabbi  von  Leiden 
heimgesucht,  vgl.  auch  כרכועותא. ‎ Schabb.  5a 
ob.  פעויט ‎ כנפיה ‎ וקיבלה ‎ er  streckte  seinen  Arm 
aus  und  empfing  den  hingeworfenen  Gegenstand. 
Nach  Raschi:  Er  breitete  den  Zipfel  seines 
Mantels  aus;  wozu  jedoch  פעוט ‎ nicht  passt.  Pes. 
1l3a  ob.  כלאה ‎ קרי ‎ בכלתא ‎ בזוזא ‎ תחות ‎ כנפיך ‎ כהוו‎ 
wenn  auch  hundert  Kohlköpfe  für  einen  Sus 
in  der  Stadt  zu  bekommen  sind,  so  halte  sie 
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לחון ‎ וכלעדרא ‎ קדנליהון ‎ וכד ‎ איכון ‎ רבייה ‎ חד ‎ כלכהון‎ 
בעי ‎ לנלקרב ‎ לותח ‎ וחיא ‎ כקרא ‎ ליח ‎ בגו ‎ רישיה‎ 
ואנלרח ‎ ליח ‎ זיל ‎ עדור ‎ בקיקלתך ‎ כך ‎ כעןחיו ‎ ישראל‎ 

וב' ‎ betreffs  jener  Henne,  solange  ihre  Küchlein 
jung  sind,  sammelt  sie  dieselben,  legt  sie  unter 
ihre  Flügel,  erwärmt  sie  und  gräbt  für  sie  die 
Nahrungsmittel  aus;  sobald  aber  letztere  heran- 
gewachsen  sind,  hackt  sie  jedem  derselben,  das 
sich  ihr  nähern  will,  in  den  Kopf  und  ruft 
ihm  zu:  Gehe  und  picke  selbst  in  deinen  eigenen 
Misthaufen!  Ebenso  verhielt  es  sich  mit  Israel. 
Solange  sie  in  der  Wüste  waren,  fiel  ihnen  das 
Manna,  stieg  ihnen  der  Brunnen  empor  und  um- 
gaben  die  Wolken  der  göttlichen  Herrlichkeit  sie. 
Da  sie  aber  nach  Palästina  kommen  sollten,  so 
rief  ihnen  Mose  zu:  Ein  Jeder  von  euch  er- 
greife  seine  Hacke  ״und  ihr  sollt  pflanzen  aller- 
lei  Fruchtbäume“  (Lev.  19,  23).  —  Trop.  j. 
Ber.  IX  g.  E.,  14 d  Hillel,  der  Aeltere  sagte: 
בשעה ‎ דבלככשין ‎ בדר ‎ ובשעה ‎ דנלבדרין ‎ ככיש ‎ zur 
Zeit,  wenn  man  einsammelt  (die  Lehren  wiss- 
begierig  aufnimmt),  so  streue  aus  (verbreite  sie); 
zur  Zeit  aber,  wenn  man  ausstreut  (die  Lehren 
verwirft),  so  sammle  ein;  d.  h.  enthalte  dich  des 
Verbreitens  der  Lehre,  vgl.  ככס ‎ im  Fiel. 

כנושאה ‎ m.  Adj.  der  Ausfegende.  PI. 

Chull.  60a  ככושאי ‎ וזלוחאי ‎ die  Ausfegenden  und 
die  Sprengenden;  bildliche  Benennungen  für 
Stürme  und  Regengüsse. 

כניש ‎ m.  das  Sichversammeln,  bes.  zur 
Festzeit.  —  כיכשא ‎ m.  (syr.  \&±£)  Menschen- 

häufe.  —  ככשא ‎ m.  (syr.  das  Einsam- 

mein,  vom  Getreide,  s.  TW. 

בגיישתא ‎ ,כנישא ‎ fern.  (syrisch  jLaciLs=hbr. 

ככפת ‎ ,בכיסה‎ )  Versammlung,  V ersammlungs- 
ort,  iah. *auch:  Schule,  Synagoge;  in  letzterer 
Bedeut,  wird  oft  בי ‎ vorgesetzt,  j.  M.  kat.  III, 
81d  un.  אכל ‎ תא ‎ כלן ‎ דבר ‎ פ  ט  א  עברח ‎ קובלי ‎ חדא ‎ ככישא‎ 
חכלת ‎ חד ‎ ספר ‎ כלחי ‎ לחד ‎ כלייכוק ‎ יתיר ‎ כלן ‎ צורכיה‎ 
וב' ‎ die  Magd  aus  dem  Hause  des  Bar  Peta  ging 
vor  einer  Schule  vorüber  und  rief,  als  sie  be- 
merkt  hatte,  dass  ein  Bibellehrer  ein  Schulkind 
mehr  als  es  sich  gebührt  hätte,  schlug,  aus: 
Dieser  Mann  soll  in  den  Bann  gethan  sein!  vgl. 
ייא. ‎ j.  Schek.  VII  Anf.,  50׳c ‎ un.  כוקכיקא ‎ אשתכח‎ 
בככישתא ‎ דבולי ‎ (oder  כקוכיא ‎ .  .  .  דכולי‎ )  eine 
Fleischwurst  (lucanica)  wurde  in  einer  Ver- 
Sammlung  zu  Buli  (Kuli)  gefunden,  j.  B.  mez. 
II,  8C  un.  אזיל ‎ לככישתא ‎ ושכלע ‎ היכלכין ‎ ואזל‎ 
לככישתא ‎ חורי ‎ ואכלר ‎ סיכלכא ‎ וכהב ‎ ליח ‎ Jem.  geht 
in  eine  Versammlung  und  hört  die  Kennzei- 
eben  (eines  verloren  gegangenen  und  wieder- 
gefundenen  Gegenstandes) ;  hierauf  geht  er  in 
eine  andere  Versammlung,  giebt  (auf  trügerische 
Weise)  das  Kennzeichen  an  und  erhält  das  Ge- 
fundene,  vgl.  פיבלן ‎ und  רפלאי. ‎ j.  Pea  I,  15d  mit. 
איזיל ‎ :צור ‎ ככישתא ‎ עליה ‎ ובזיתיה ‎ ich  werde  gehen 

V 


Heber  mehrere  Conjecturen  betreffs  der  Davids- 
harfe  vgl.  die  treffliche  Schrift  Löw’s:  Die  Lebens- 
alter  in  der  jüd.  Lit.  II,  S.  316  fg.  Höchst 
wahrsch.  drang  die  Sage  von  der  Aeolusharfe 
in  Palästina  ein  und  wurde  auf  die  Davidsharfe 
übertragen.  Hai  Gaon  erklärt  diese  Harfe  (vgl. 
Salom.  ben  Adder,  zu  Ber.  1.  c.,  vgl.  auch  Löw 
1.  c.)  wie  folgt:  Sie  w7ar  nach  Massgabe  der 
Nachtdauer  genau  mit  einem  gewissen  Quantum 
Wasser  von  der  einen  und  einem  gewissen  Quan- 
tum  Luft  von  der  andern  Seite  gefüllt.  In- 
folge  dieser  Vorkehrung  brachte  das  Instrument 
zur  Mitternachtszeit  Töne  hervor;  also  eine  Art 
Wasserorgel.  Erub.  102b  כיבלת ‎ ביכור ‎ die 
Saite  der  Zither. 


s.  TW.  —  Meg.  6%  s.  den  uächstflg.  Art. 

כינרא ‎ /.  (gr.  xivapa,  cinara,  syr.  die 

Artischoke.  Pes.  llib  טולא ‎ דכיכרא ‎ der  Schat- 
ten  der  Artischoke,  s.  טולא. ‎ B.  bath.  48b  טבי‎ 
תלא ‎ לפפי ‎ אכיכרא ‎ Ar.  (Agg.  טאבא ‎ .  .  .  לפאפי‎ ) 
Tabi  zwang  den  Papi  in  Betreff  einer  Arti- 
schoke  u.  s.  w7.,  vgl.  טאבא. ‎ Meg.  6a  ob.  ככרת‎ 
זו ‎ גכיסר ‎ ולכלח ‎ כקרא ‎ טבלה ‎ ככרת ‎ דבלתיקי ‎ פירה‎ 
ככיכרא ‎ Ar.  unter  ככרת ‎ ist  Genezaret  zu  ver- 
stehen;  weshalb  aber  heisst  dieser  Ort  ככרת?‎ 
Weil  seine  Früchte  so  süss  wie  die  der  Arti- 
schoke  sind.  Ar.  citirt  auch  eine  andere  LA. 
כי ‎ קלא ‎ דכיכרא ‎ (Agg. כקלא ‎ דכיכרי‎ )  die  Früchte 
jenes  Ortes  sind  so  süss  wie  der  liebliche  Klang 
der  Zither.  —  PI.  Ber.  40b  un.  ריבלין ‎ כיכרי‎ 
Ar.  (=Ms.,  s.  Dikduke;  Agg.  ככדי) ‎ die  Beeren 
der  Artischoke. 

כגודה ‎ fern,  (wahrsch.  xavvapiov,  dimin.  von 

xavva)  eine  von  Rohr  oder  Binsen  ge- 
flochtene  Decke,  Matte.  PL  Genes,  r.  s.  45, 
45a  ״Sara  quälte  die  Hagar“  (Gen.  16,  6)  דליים‎ 
וככורות ‎ כ  שאה ‎ לכלרחץ ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  ובכריות)‎ 
Hüllen  (SonXap.a)  und  Matten  musste  die  Letztere 
der  Ersteren  ins  Badehaus  nachtragen. 

•  V 

כנש ‎ (syr.  hbr.  בכס, ‎ s.  d.)  1)  sam- 

mein,  einsammeln,  j.  Maas,  scheni  IV  Ende, 
55°  Jem.  sagte:  Ich  hatte  einen  Traum  כלה ‎ דאת‎ 
זרע ‎ לית ‎ את ‎ ככש ‎ was  du  säest,  wirst  du  nicht 
einsammeln;  was  der  Traumdeuter  dahin  aus- 
legte :  כלה ‎ דאת ‎ כליליד ‎ לית ‎ את ‎ קבר ‎ die  du  zeugst, 

wirst  du  nicht  begraben.  —  2)  (arab.  ) 

ausfegen,  kehren,  eig.  das  Kehricht  zusam- 
mentragen.  B.  mez.  85a  יוכלא ‎ חד ‎ הוה ‎ קא ‎ ככשא‎ 
אכלתיה ‎ דבי ‎ רבי ‎ ביתא ‎ .  .  .  וקא ‎ ככשא ‎ לחו ‎ eines 
Tages  fegte  die  Magd  Rabbi’s  das  Haus  und 
fegte  die  jungen  Wiesel  mit  aus.  Chull.  60a 
j  אתא ‎ זיקא ‎ הכשיה ‎ ליבלא ‎ ein  Sturm  erhob  sich 
j  und  peitschte  (eig.  fegte)  das  Meer. 

Pa.  כפיש ‎ versammeln,  einsammeln.  Levit. 
r.  s.  25,  l68d  הדא ‎ תרכגולתא ‎ כד ‎ אפרוחיה ‎ דקיקין‎ 
היא ‎ •כלככשא ‎ להון ‎ ויהבה ‎ לחון ‎ תחות ‎ אגפיה ‎ וכלשחכא ‎ : 
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sie  das  Bild  anbeten.  Ber.  6b.  8a  ob.,  s.  חסיק'.‎ 
Das.  50a.  Taan.  22 b  u.  ö.  —  PI.  j.  Schek.  V 
Ende,  49 b  אילין ‎ כניסתא ‎ לנרד ‎ jene  Synagogen 
zu  Lydda,  s.  2  —  '  .טייל‎ )  das  Aus  fegen.  B. 
mez.  21 ab  בכניסתא ‎ דבי ‎ דרי ‎ עסקינן ‎ Ar.  (Agg. 
בכלהנשתא ‎ דביזרי‎ )  hier  ist  die  Rede  (unterhandeln 
wir)  von  der  Zeit,  wann  man  die  Scheuer  ausfegt. 

כני׳שותא‎ /.  (syr.  fZ.aJuJ.^)  Versammlung, 
s.  TW.  ״  ׳  .  i 

כונשרא ‎ m.  1)  (contr.  aus  כונתסרא, ‎ vgl,, 
nächstflg.  כנתא ‎ und  שרא, ‎ umbilicus)  Bauch- 
knoten,  Nabel;  womit  auch  das  syr. 

zusammenhängt;  vgl.  N.  Brüll:  Jahrbb.  für  jüd. 
Gesell,  u.  Lit.  I,  207.  —  2)  (hbr.  ביסוד) ‎ Spinn- 
rocken,  um  welchen  sich  die  Fäden  schlingen, 
s.  TW. 

כנהא ‎ X  od.  כנתא ‎ /.  der  Unterleib,  Mit- 

teldarm,  podex;  vgl.  N.  Brüll,  Jahrbb.  I,  207: 
״Im  Pers.  bedeutet  kun  podex,  vgl.  Wullers  II, 
920,  und  ebenso  בהא ‎ im  Syr.  (Ferrar.  909).“ 
Mögl.  Weise  *•ist  Stw.  כנן, ‎ eig.  ringeln,  wovon 
einige  Bestandteile  des  Leibes  ihren  Namen 
herleiten,  wie  עזקתא ‎ ,כרופא ‎ ,טבעת ‎ u.  a.,  s.  w. 
unt.  —  Git.  69a  un.  ככתא ‎ פטירתא‎ ' der  Unterleib 
(od.  Darm)  eines  erstgeborenen  Thieres.  Chull. 
48b.  113a  דזדורא ‎ דכנתא ‎ das  Gekröse  des  Darms; 
so  nach  einer  Erklärung  Ar.’s,  vgl.  דדודא.‎ 
Levit.  r.  s.  3,  147b  und  K111.  r.  sv.  8  /  דחככלד‎ SC 
(mit  Ansp.  auf  Khl.  7,  19:  ״Die  zehn  Herrscher 
in  der  Stadt“,  bildl.  für  die  Bestandteile  des 
Leibes)  כנח ‎ נלעיא ‎ Ar.  sv.  כררכא ‎ (Agg.  בנח ‎ נלעיא‎ ). 
Die  betr.  St.  lautet  nach  Jalk.  XI,  187a  wie  folgt: 

ע  סד ‎ ת  דברים ‎ סכלסכלסין ‎ את ‎ דגון? ‎ כלפוכלא ‎ ל  וו ‎ סט ‎ א 
ונלווסטא ‎ לדכלסהא ‎ וכלדבלססא ‎ לקיבתא ‎ וכלקיבתא‎ 
לאסטרכלכא ‎ ונלאסטונלכא ‎ לכרוכא ‎ קטינא ‎ ונלכרוכא‎ 
קטינא ‎ לכרוכא ‎ עבד ‎ וכלכררכא ‎ עבד ‎ לכנה ‎ כלעיא‎ 
רנלכנת ‎ נלעיא ‎ לפיטרכא ‎ ונלפיטרכא ‎ לעזקתא ‎ רבלעזקתא‎ 
לברא ‎ folgende  zehn  Dinge  beherrschen  den 
Körper:  1)  aus  dem  Munde  (geht  die  Speise) 
2)  in  die  Speiseröhre,  von  da  3)  in  den 
Magen  (omasurn),  von  da  4)  in  den  faltigen 
Magen  (echinus),  von  da  5)  in  den  Magen- 
nrund  (stomachus),  von  da  6)  in  den  Dünn- 
darin,  von  da  7)  in  den  Dick  darin,  von  da 
8)  in  den  Mit  teldarm,  von  da  9)  in  den 
Mastdarm  (irpoixrog),  von  da  10)  in  den 
After  (eig.  Ring,  vgl.  טבעת) ‎ und  von  da  nach 
aussen.  In  den  beiden  oben  erwähnten  Midra- 
schim  wird  der  Kreislauf  der  Speisen  etwas  an- 
ders  beschrieben;  ferner  steht  in  Agg.  בנת ‎ נלעיא‎ 
(und  בי ‎ כלעיא‎ )  anst.  כנת ‎ נלעיא‎ ,  und  endlich  steht 
בי ‎ כסי ‎ und  סניא ‎ דיבי‎ ,  was  im  Jalk.  fehlt,  vgl. 
N.  Brüll  1.  c. 

כנחא ‎ XI  /.  (gr.  xavva,  xavv]  oder  xava^Tpov) 
Rohrgeflecht,  Korb.  Suc.  20b  die  Rohr- 
gefleckte  חזו ‎ לכנתא ‎ דפירי ‎ Ar.  (Agg.  לכינתא)‎ 
sind  zu  einem  Fruchtkorb  zu  verwenden.  Keth. 
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und  eine  Versammlung  zusammenrufen  gegen  ihn 
(den  Sohn,  der  seinen  Vater  nicht  ernähren  will), 
um  ihm  Schande  zu  verursachen,  j.  Snh.  I  Anf., 
I8a  un.  ר' ‎ אבדו ‎ דוד ‎ יתיב ‎ דיין ‎ בכניסתא ‎ בלדרחא‎ 
דקיסרין ‎ לגר‎ :ליד ‎ R.  Abahu  sass  in  dem,  an  einem 
Abhange  gelegenen  Versammlungsorte  (d.  11.  Ge- 
richtsstätte  oder  Studienhause)  von  Cäsarea  allein 
(ohne  Zuziehung  anderer  Richter,  Gericlitscolle- 
gium)  um  zu  richten  (vgl.  dagegen  Snh.  2b).  j.Nas. 
VII,  56a  mit.  ר' ‎ אבדו ‎ דוד ‎ יתיב ‎ כלתני ‎ בכניסתא‎ 
נלרדתא ‎ (בלדרתא ‎ .1) ‎ דקיסרין ‎ R.  Abahu  sass  in  dem, 
am  Abhange  gelegenen  Studienhause  zu  Cäsarea, 
um  zu  richten.  Pesik.  Bescliallach,  90a  כניסתא‎ 
דכלגדלא ‎ die  Synagoge  zu  Magdela.  Genes,  r.  s. 
6,  7C  אין ‎ עיילת ‎ לכניסתא ‎ ושמעתן ‎ נלטליין ‎ על ‎ כליטרא‎ 
וב, ‎ wenn  du  in  eine  Synagoge  gehst  und  hörst, 
dass  die  Gemeinde  um  Regen  betet  u.  s.  w.  Ber. 
I7a  un.  נסייא ‎ בכלאי ‎ זכיין ‎ .באקרויי ‎ בניידו ‎ בבי‎ 
כנייסהא ‎ ובאחכויי ‎ גבריידו ‎ בי ‎ רבנן ‎ ונטרן ‎ לגבריידו‎ 
עד ‎ דאתו ‎ כלבי ‎ רבנן ‎ welche  verdienstliche  Handlungen 
haben  die  Frauen  aufzuweisen?  Dass  sie  ihre  Ein- 
der  in  der  Schule  die  Bibel  unterrichten  lassen,  so- 
wie  dass  sie  ihre  Männer  veranlassen,  den 
Mischnaunterricht  im  Studienhause  zu  gemessen 
und  dass  sie  auf  ihre  Männer  warten,  bis  sie 
aus  dem  Studienhause  zurückkehren;  d.  h.  dass 
sie  ihnen  erlauben,  die  entfernt  liegenden  Lehr- 
häuser  zu  besuchen,  j.  Chall.  I,  57b  ob.  אילין‎ 
נסייא ‎ דאכלרן ‎ לא ‎ ניעל ‎ בנינן ‎ לכנישתא ‎ אין ‎ חכלי ‎ ליד‎ 
כליל? ‎ כלילן? ‎ דוא ‎ לא ‎ עבדן ‎ טבאות ‎ diejenigen  Frauen, 
welche  sagen:  Wir  wollen  unsere  Söhne  nicht 
in  die  Schule  führen,  da  sie,  wenn  sie  zum  Ler- 
neu  Anlagen  haben,  ohnedies  lernen  würden, 
handeln  nicht  recht,  j.  Scliabb.  VI,  8a  mit. 
- כניסתא ‎ דבב‎ לא  die  Synagoge  der  Babylonier. 
Meg.  26 b  un.  בי ‎ כנישתא ‎ דרוכלאי ‎ Ms.  M.  (Agg. 
דידודאי ‎ רונלאי‎ )  eine  Synagoge  der  römischen 
Juden,  die  sich  in  Babylon  niederliessen.  Das.  29a 

בבבל ‎ דיכא ‎ סריא ‎ סכינד ‎ רב ‎ אכלר ‎ בכבישתא ‎ דדוטל‎ 
וסכלואל ‎ אכלר ‎ בכניסתא ‎ דסן? ‎ יתיב ‎ סן? ‎ יתיב ‎ בנדרדעא‎ 
Ms.  M.  (Agg.  בבי ‎ כניסתא ‎ דסן? ‎ ויתיב ‎ בנדר׳‎ , 
und  anst.  רב ‎ ... ‎ וסכלואל ‎ steht  אביי) ‎ wo  thront 
die  Schechina  (Gottheit)  in  Babylonien?  Rab 
sagte:  In  der  Synagoge  zu  Huzal  (welcher  Ort 
näml.  in  der  Nähe  des  Lehrhauses  Esra’s  ge- 
legen  haben  soll).  Samuel  sagte:  In  der  Synagoge 
zu  Nehardea,  deren  Steine  und  Schutt  der  König 
Jechon  ja  und  die  anderen  Exulanten  aus  dem 
Tempel  dorthin  gebracht  haben  sollen  ( דסן? ‎ יתיב 
bedeutet  eig.:  desjenigen,  der  aus  Palästina  ge- 
wichen,  sich  hier  in  Babylon  niederliess).  Mögl. 
Weise  bedeutet  סן? ‎ ויתיב‎ :  die  Synagoge,  die 
mehrere  Mal  eingestürzt  war  und  immer  wieder 
von  Neuem  aufgebaut  wurde.  R.  hasch.  24b  בי‎ 
כניסתא ‎ ד סן? ‎ ויתיב ‎ בנדרדעא ‎ דדוד ‎ ביד ‎ אנדרטא‎ 
ועיילו ‎ וב׳ ‎ die  Synagoge  סן? ‎ ויתיב ‎ in  Nehardea, 
in  welcher  sich  eine  Statue  (des  Königs)  befand 
und  in  welche  Rab,  Samuel  und  andere  Gelehrte 
hineingingen,  um  zu  beten ;  ohne  zu  befürchten, 
dass  man  sie  im  Verdacht  haben  könnte,  dass 
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Agg.)  ״Stosset  am  Neumond  in  die  Posaune‘*, 
(Ps.  81,  4;  worunter  das  Neujahrsfest  verstanden 
werden  soll).  Ist  denn  etwa  an  allen  anderen 
Neumonden  nicht  auch  eine  Mondverjüngung? 
(d.  h.  woher  ist  erwiesen,  dass  das  Stossen  in 
die  Posaune  am  ersten  Tage  des  Tischri  statt- 
finden  solle,  vielleicht  meint  die  Schrift  auch  an 
den  anderen  Neumonden?)  Daher  steht  ״an 
der  Verhüllung“  (des  Mondes,  בכסה ‎ das.).  Ist 
denn  aber  an  allen  anderen  Neumonden  nicht 
auch  der  Mond  verhüllt?  Daher  steht:  ״am 
Tage  unseres  Festes“.  Aber  Nisan  ist  ja  auch 
ein  ״Neumond“,  an  welchem  der  Mond  verhüllt 
ist  und  an  welchem  ein  ״Fest“  (Pesach)  gefeiert 
wird?  (d.  h.  vielleicht  soll  das  Stossen  in  die 
Posaune  am  ersten  Tage  des  Nisan  stattfinden?) 
Aber  (nur  einen  solchen  Neumond  meint  die 
Schrift,)  der  ein  Fest  für  sich  bildet,  und  es 
giebt  keinen  andern  Monat,  an  welchem  der 
Mond  verhüllt  ist,  an  dem  ein  Fest  (in  der  Mitte 
des  Monats,  näml.  Sukkoth)  gefeiert  wird  und 
überdies  an  dem  eignen  Tage  (Neumond,  Neu- 
jahr)  ebenfalls  ein  Fest  gefeiert  wird,  als  den 
Monat  Tischri.  Pesik.  Bachodesch,  153a  dass. 
In  Pesik.  r.  s.  39  g.  E.  steht  dafür  בחדש ‎ שהוא‎ 
כיסוי. ‎ Bez.  I6a  ob.  איזהו ‎ חג ‎ שחחדש ‎ י  כלתכסה‎ 
בו ‎ הרי ‎ אונלר ‎ זח ‎ ראש ‎ חשכה ‎ wann  giebt  es  ein 
Fest,  an  welchem  der  Mond  (vgl.  חדש) ‎ verhüllt 
ist?  Sage:  Das  ist  das  Neujahrsfest.  Pirke  de 
B.  Elieser  VII  g.  E. 

כפא ‎ m.  (=bh.)  Sessel,  Stuhl,  Thron. 

Stw.  כרם, ‎ dah.  aram.  כורסא, ‎ s.  d.  Bez.  25b  אין‎ 
יוצאין ‎ בכסא ‎ man  darf  sich  (am  Sabbat  oder  an 
einem  Feiertage)  nicht  auf  einem  Sessel  austragen 
lassen,  vgl.  ?כתן.  Schabb.  66a  ob.  כסא ‎ וסכלוכרת‎ 
שלו ‎ der  Sessel  (Sitz  des  Lahmen)  und  seine 
Stützen,  Polster;  d.  h.  die  ausgepolsterten  Leder- 
stücke,  die  man  an  dem  niedrigen  Sessel  des 
Lahmen  anbrachte,  damit  seine  Schenkel  beim 
Butschen  nicht  beschädigt  würden.  Kel.  22,  4 
כסא ‎ של ‎ כלח ‎ שנטלו ‎ חיפויר ‎ der  Thronsessel  einer 
Braut,  dessen  Stützen  (Naben,  eig.  Zähne,  Zacken, 
die  zum  Anlehnen  dienten)  fehlen;  so  nach  den 
meisten  Commentt.  (Nach  Maim.  jedoch  bedeu- 
tet  חיפויר: ‎ die  am  Sessel  angebrachten  Verzie- 
rungen  von  Stein  u.  dgl.,  eine  Art  Bedachung, 
vgl.  חפוי; ‎ woselbst  jedoch  22,  4  anst.  24,  4  zu 
lesen  ist).  Das.  נללבן ‎ של ‎ כסא ‎ .  .  .  כסא ‎ שקבעו‎ 
בעריבה ‎ das  Postament  des  Sessels  ...  ein  Sessel, 
den  man  in  einer  Mulde  befestigt  hat.  Das. 
Mischna  3  הכסא ‎ שלפני ‎ קתדרא ‎ ein  niedriger 
Sessel,  der  vor  dem  Katheder  steht.  Schabb. 
138b  כסא ‎ גליך‎ ,  s.  גיל ‎ IV.  —  Trop.  Ber.  32a  mit. 
Als  Gott  zu  Mose  gesagt  hatte:  ״Ich  will  Israel 
vertilgen,  aber  dich  zu  einem  grossen  Volke 
machen!“  (Dt.  9,  14),  so  entgegnete  Mose:  ובלח‎ 
אם ‎ כסא ‎ של ‎ שלש ‎ רגלים ‎ אינו ‎ יכול ‎ לעכלוד ‎ לפניך‎ 
בשעת ‎ כעסך ‎ כסא ‎ של ‎ רגל ‎ אחד ‎ על ‎ אחת ‎ ככלה‎ 
וככלה ‎ wenn  ein  Thron  mit  drei  Füssen  (d.  h. 
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־־־ ‎ ננתא‎ 

TT  : 

l05b  כנתא ‎ דגלדכי ‎ Ar.  (vgl.  גלדנא) ‎ ein  Korb  mit 
Fischen.  —  Jom.  84a  ob.  כבתי ‎ כבתי ‎ Kanti, 
kanti;  ein  Zauberspruch,  s.  .קנדי‎ 

כנחא ‎ /.  (syr.  j ££ע)  Mitunterthan,  Mit- 

knecht,  auvSouXos;  dann  überh.  Genosse.  Stw. 
כני ‎ eig.  einen  gleichen  Namen  mit  Jemdm.  füh- 
ren.  —  PI.  ככותא ‎ ,כנון ‎ Esr.  4,  9.  17  fg. 


כונתא ‎ s.  d.  m  .כר׳‎ 

ז  : 


1  2ס‎ )  zerkaue  n;  2)  züchtigen,  prät.  von 

כסס) ‎ כסס‎ ),  s.  d.  —  3)  schlachten,  prät.  von 
נכס, ‎ s.  d!  —  Num.  r.  s.  1,  182°  כס ‎ נאה ‎ crmp., 
s.  כנסיה. ‎ —  Schabb.  67a,  s.  כסכסייה.‎ 

T  «  :  T  :  -  :  - 


כסא) ‎ כסא‎ )  m.  (syr.  \sLL— hbr.  כוס, ‎ s.  d.) 
1)  Becher,  Pokal.  Ber.  28a  ob.  יוכלא ‎ בכסא‎ 
דכלנקרא ‎ ותיהבר ‎ Ar.  (Agg.  בכסא ‎ דכלוקרא‎ )  Einen 
Tag  benutze  man  einen  werthvollen  (eig.  kunst- 
voll  gearbeiteten,  von  Draht  geflochtenen) 
Becher,  möge  er  auch  bald  darauf  zerschlagen 
werden;  bildl.  für  eine  Würde,  die  nur  von  kur- 
zer  Dauer  ist,  vgl.  אנש, ‎ s.  auch  יקר. ‎ Das.  31a 
ob.  כסא ‎ דכלכקרא ‎ Ar.  (Agg.  דכלוקרא,'‎ Ms.  M. דכלן‎ 
יקר) ‎ dass.  Das.  כסא ‎ דזוגיתא ‎ חיורתא ‎ ein  Becher 
aus  weissem  Glas,  Krystall,  s.  זגוגי ‎ תא‎ .  Das.  51b 
כסא ‎ דברכתא ‎ der  Becher  Wein,  worüber  man 
den  Tischsegen  spricht,  vgl.  ברכא. ‎ Schabb.  110a 
un.  כסא ‎ קכלא ‎ כלרפי ‎ אידך ‎ משלשל‎ '  der  erste  Becher 
(von  Dattelsaft,  vgl.  דקל) ‎ erweicht  die  Speise 
im  Magen,  der  zweite  Becher  aber  bewirkt 
Durchfall,  j.  Chag.  II,  78a  un.  כסא ‎ דקיסא‎ ,  s. 
ססא. ‎ —  PI.  j.  Nid.  II  g.  E.,  50b  ob. כסייא ‎ טיברייאי‎ 
die  Pokale  von  Tiberias,  die  näml.  fein  ge- 
schliffen  und  durchsichtig  waren.  Pes.  110a  תרי‎ 
כסי ‎ zwei  Becher,  j.  Schabb.  VIII  Anf.,  lla  ארבעתי‎ 
כסי ‎ דלילי ‎ פסחא ‎ die  vier  Becher  Wein,  die  am 
Pesachabend  getrunken  werden.  —  Zuw.  in  fern. 
Form  (von  כוס). ‎ Schabb.  109b  חדא ‎ כוסתא‎ 
דשכרא ‎ ein  Becher  mit  starkem  Getränk.  PI. 
das.  ח ב׳ל‎ שא ‎ כוסתא ‎ fünf  Becher.  —  2)  übrtr. 
Chull.  58b  u.  ö.  בי ‎ כסי ‎ s.  גובתא ‎ und  הבלילא.‎ 
Khl.  r.  sv.  בי' ‎ כסא ‎ 88°  ,החככלה ‎ (richtiger  'בי 
כסיא ‎ — hbr.  בית ‎ הכרסות‎ ,  s.  d.)  der  Darm,  der 

T  ־־־ ‎ T  '  ' 

an  der  Seite  zwei  Säckchen  hat,  in  welche 
der  Mist  hineinfällt,  vgl.  auch  חרשא.‎ 


כסס—) ‎ 1כסא‎ )  züchtigen,  zurechtweisen, 
s.  TW. 

כסא ‎ II  bedecken,  verhüllen,  s. כסי. ‎ Dav. 

:  ד 

כסה ‎ ,כסא ‎ m.  (  =  bh.)  das  Verdecken, 

V  V  •  • 

Verhüllen;  übrtr.  die  Zeit  der  (Mond-)  Ver- 
hüllung.  Levit.  r.  s.  29,  l73b  תקעו ‎ בחדש ‎ שופר‎ 
והא ‎ כל ‎ החדשים ‎ אינם ‎ חדש ‎ אלא ‎ בכסא ‎ (בכסה)‎ 
והא ‎ כל ‎ חדשים ‎ איבן ‎ בכסין ‎ אלא ‎ יום ‎ חגנו ‎ והלא‎ 
ניסן ‎ חדש ‎ ונתכסה ‎ ויש ‎ בו ‎ חג ‎ אלא ‎ שחגר ‎ בפני‎ 
עצכלו ‎ ואין ‎ לך ‎ חדש ‎ שהוא ‎ נכסה ‎ ויש ‎ בו ‎ חג ‎ וחגר‎ 
בן ‎ יוכלו ‎ אלא ‎ תשרי ‎ Ar.  (etwas  verändert  in  den 

Levy,  Neuliebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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Satz  wird  das.  folgendes  angegeben:  : יברא ‎ זד 
שרץ ‎ אחר ‎ חכברד ‎ אחר ‎ זח ‎ שברח ‎ בלן* ‎ חכבוד ‎ es 

komme  derjenige,  der  nach  Ehre  haschte  (d.  h. 
Josafat,  der  sich  mit  Achab,  dem  Könige  Israels 
verschwägerte,  2  Chr.  18,  1)  hinter  dem,  der  sich 
der  Ehre  (der  Verschwägerung  mit  der  Familie 
des  Nasi)  entzogen  hat.  Fast  unzweifelhaft  be- 
zeichnet  hier  Josafat  den  R.  Juda  Nasi,  den 
Fürsten  von  Juda,  der  öfter  nach  Ehren  ge- 
strebt  hat;  ebenso  bezeichnet  Chiskija  den  Nasi 
Rabban  Gamaliel,  der  zur  Zeit  des  R.  Jochanan 
ben  Sakkai  und  später  zur  Zeit  des  R.  Elieser 
das  Nasiat  behauptete.  - —  Tamid  1,  1  בית ‎ כסא‎ 
של ‎ כבוד ‎ וזח ‎ היח ‎ כבודו ‎ מצאו ‎ כערל ‎ יודע ‎ שיש‎ 
שם ‎ אדם ‎ פתוח ‎ יודע ‎ שאץ ‎ שם ‎ אדם ‎ eine  Räum- 
lichkeit  für  den  Stuhl  der  Ehre  (d.  h.  ein  Ab- 
tritt  war  in  einer  der  Tempelhallen);  darin  be- 
stand  die  Ehre  derselben:  wenn  man  sie  ver- 
schlossen  fand,  so  wusste  man,  dass  sich  Jem. 
dort  befände,  wenn  man  sie  aber  geöffnet  fand, 
so  wusste  man,  dass  sich  dort  Niemand  befände, 
vgl.  כבוד. ‎ —  PI.  Sabim  4,  4  ב' ‎ כפאות ‎ ,ו' ‎ כהיות‎ 
sechs  (zwei)  Stühle.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  X  g.  E. 
חכהירת ‎ שב ‎ ב  כל ‎ ח  die  Sessel  auf  einer  Anhöhe, 
j.  Pes.  VII,  35 b  un.  Exod.  r.  s.  31,  130b  u.  ö. 
בתי ‎ כסאות ‎ Abtritte,  s.  בית ‎ חכהא‎ • 


^כס  (od. יסתא ‎ ן(כ0א‎ ?  od. כיסתא ‎ /.  (s yr. 
Uu ע״פ) ‎ Speise,  bes.  Viehfutter.  Stw.  כסס, ‎ s.  d., 


vgl.  auch  TW.  —  Bez.  16a  u.  ö.  כסא ‎ דחרפנא‎ 
eine  Speise,  die  aus  kleinen  Salzfischen  zuberei- 
tet  ist,  s.  חרסכא. ‎ —  B.  mez.  85 a  ob.  כד ‎ חוח‎ 
רנלי ‎ *כיסתא ‎ לחיותא ‎ als  er  den  Thieren  Futter 
vorwarf. 


m:.,  כוסברתא ‎ /. 

*  T  •  —  • 

% P  *  '  *  •  • 

(syr.  Coriander.  Sachs,  Beitr.  I, 

128  und  II,  26  bemerkt,  nach  Sprengel  ad  Diosc. 
p.  522,  das  W.  sei  das  arab.  neugr. 

xonaßapac.  Kil.  1,  2  כוסבר ‎ וכוסבר ‎ שדח ‎ (Ar. 
fast  überall  כסבר) ‎ der  gewöhnliche  (d.  h.  Garten-) 
Coriander  und  der  Feldcoriander.  Schebi.  9,  1 
כוסבר ‎ שבחרים ‎ וכוסבר ‎ שבכחרות ‎ der  Coriander, 
der  auf  den  Bergen  und  der  Coriander,  der  an 
den  Flüssen  wächst.  Suc.  39b.  j.  Dem.  I,  21d 
ob.  כרסברח ‎ כוסברתא ‎ das  W.  כוסבר ‎ der  Mischna 
bedeutet  כוסברתא ‎ (d.  h.  in  der  Volkssprache 
lautet  das  W.,  wie  im  Syr.,  mit  fern.  Endung), 
j.  Orl.  I  Auf.,  60°  כוסבר ‎ שזרעו ‎ לזרע ‎ Coriander, 
den  man  des  Samens  wegen  gesäet  hat.  j.  Schabb. 
VII,  10a  mit.  חחן ‎ דגזז ‎ כוסבר ‎ wenn  Jem.  Coriander 
abmäht.  Tosef.  B.  bath.  IV  der  Verkäufer  darf 
nicht  mischen  כסבורא ‎ (כוסברא ‎ .1) ‎ בפלפלים ‎ Co- 
riander  unter  Pfefferkörner.  Keth.  61a  ob.  דאכלח‎ 
כוסברתא ‎ חוו ‎ לח ‎ בני ‎ בשרני ‎ eine  Frau,  die  während 
der  Schwangerschaft  Coriander  isst,  wird  wohl- 
beleibte  Kinder  haben.  Ab.  sar.  10b  ob.  Gira  (od. 
Gila),  die  Tochter  Antonin’s,  des  Freundes  Rabbi’s, 
hatte  Buhlerei  begangen;  שדר ‎ ליח ‎ גרגירא‎ 


Israel,  das  sich  auf  die  Tugendhaftigkeit  der  drei 
Erzväter  stützt)  vor  dir  zur  Zeit  deines  Zornes 
nicht  bestehen  kann,  um  wieviel  weniger  wird 
ein  Thron  mit  einem  Fusse  (d.  h.  meine  Nach- 
kommen)  vor  dir  Bestand  haben  können!  Levit. 
r.  s.  29,  I73b  חרא ‎ עוכלד ‎ כלכסא ‎ חדץ ‎ לכסא ‎ רחנלים‎ 
וחופך ‎ לחם ‎ נלדת ‎ חדין ‎ לכלדת ‎ רחכלים ‎ Gott  erhebt 
sich  (am  Neujahrsfeste)  vom  Thron  des  Gcrich- 
tes,  lässt  sich  auf  den  Thron  der  Barmherzig- 
keit  nieder  und  verwandelt  ihnen  die  Eigenschaft 
des  Rechtes  in  die  Eigenschaft  der  Barmherzig- 
keit.  Genes,  r.  s.  82  Anf.  יעקב ‎ שאיקוכץ ‎ שלו‎ 
קבוע ‎ בכפאי ‎ Jakob,  dessen  Ebenbild  in  meinem 
Thron  befestigt  ist,  vgl.  איקונין. ‎ Num.  r.  s.  4 
Anf.  (mit  Ansp.  auf  Jes.  43,  4)  אנלר ‎ חקב״ח ‎ ליעקב‎ 
יעקב ‎ חרבח ‎ את ‎ יקר ‎ בעיני ‎ שכביכול ‎ קבעתי ‎ איקוכים‎ 
שלך ‎ בכטאי ‎ (בכסאי ‎ .1) ‎ ובשכלך ‎ חבללאכים ‎ כלקלסין‎ 
אותי ‎ וכ' ‎ Gott  sagte  zu  Jakob:  Jakob  du  bist 
so  sehr  geschätzt  in  meinen  Augen,  dass  ich 
dein  Ebenbild  gleichsam  an  meinem  Thron  be- 
festigt  habe  und  dass  die  Engel  mich  mit  dei- 
nem  Namen  verherrlichen,  indem  sie  sprechen: 
״Gelobt  sei  der  Gott  Israels“ !  u.  s.  w.  (Ps.  41,  14). 
Chag.  12b  un.  כסא ‎ חכבוד ‎ der  Thron  der  gött- 
liehen  Herrlichkeit,  der  sich  in  dem  obersten 
der  sieben  Himmel  (im  Araboth,  s.  ערבות) ‎ be- 
findet.  Das.  14a  (mit  Bez.  auf  כרסץ ‎ pl.,  Dan. 
7,  9,  während  in  demselben  Verse  כרסיח ‎ sing, 
steht)  אחד ‎ לכסא ‎ ואחד ‎ לשרפרך ‎ כסא ‎ לישב ‎ עליו‎ 
שרפרך ‎ לחדום ‎ רגליו ‎ Eines  bezeichnet  den  Thron 
Gottes  und  das  andere  den  niedrigen  Sessel, 
Schemel;  der  Thron  dient,  um  darauf  zu  sitzen, 
der  Schemel  aber,  um  die  Füsse  darauf  zu  stellen. 
Ber.  28b  als  R.  Elieser  sterben  sollte,  sagte  er 
zu  seinen  Schülern: פנו ‎ כלים ‎ כלפני ‎ חטונלאח ‎ וחכינו‎ 
כסא ‎ לחזקיח ‎ מלך ‎ יחודח ‎ שבא ‎ räumet  die  Ge- 
fasse  fort  wegen  Unreinheit  (d.  h.  damit  sie 
nicht  infolge  seines  Todes  verunreinigt  würden) 
und  haltet  einen  Thron  bereit  für  Chiskija,  den 
König  Judas,  der  da  kommt.  Vgl.  damit  j. 
Ab.  sar.  III,  42 c  un.  und  j.  Sot.  IX  Ende,  24c 

ר' ‎ יוחנן ‎ בן ‎ זכאי ‎ כלי ‎ דכליך ‎ אכלר ‎ פנו ‎ חבית ‎ כלפני‎ 
חטונלאח ‎ ותנו ‎ כסא ‎ לחזקיח ‎ בללך ‎ יחודח ‎ ר' ‎ ליעזר‎ 
תלנלידיח ‎ כלי ‎ דכליך ‎ .  .  .  ותנו ‎ כסא ‎ לר' ‎ יוחנן ‎ בן‎ 
זכאי ‎ ראית ‎ דאכלרי ‎ ככלא ‎ דחכלי ‎ רביח ‎ חכלי ‎ אך ‎ חרא‎ 

als  R.  Jochanan  ben  Sakkai  sterben  sollte,  sagte 
er:  Räumet  das  Haus  wegen  Unreinheit  und 
haltet  einen  Thron  für  Chiskija,  den  König  von 
Juda  bereit.  Als  sein  Schüler  R.  Lieser  (Ehe- 
ser)  sterben  sollte,  sagte  er  .  .  .  und  haltet  einen 
Thron  für  R.  Jochanan  ben  Sakkai  bereit.  Manche 
jedoch  berichten,  dieser  habe  dasselbe  gesehen, 
was  sein  Lehrer  gesehen  hätte  (d.  h.  =  bab. 
Ber.  1.  c.).  Das.  ( כלי ‎ דנליך ‎ אכלר ‎ .  .  .  ותנו ‎ (בלקום 
כסא ‎ ליחושפט ‎ בללך ‎ יחודח‎ .  als  jener  (aus  der 
Familie  des  R.  Pasi,  der  die  Ehre,  sich  mit  dem 
Hause  des  Nasi  zu  verschwägern,  abgelehnt 
hatte,  vgl.  חתן) ‎ sterben  sollte,  sagte  er:  Räu- 
met  u.  s.  w.  und  stellt  einen  Thron  für  Josafat, 
den  König  Judas.  Als  Grund  für  den  letzten 


בוסטריין‎ 
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schneiden.  Snh.  26a  Jem.,  דהוה ‎ כהח ‎ לכלכלי‎ 
der  in  den  Weinbergen  die  Weintrauben  abschnitt 
(wofür  das.  auch  זנ7ר); ‎ s.  TW. 

כסוח ‎ m.  (syr.  ^sLs)  N.  a.  das  Abmähen, 

Ab  schneiden.  M.  kat.  3a  un.  עידוד ‎ כיסוח ‎ das 
Umgraben  (der  Pflanzen) ,  das  Abmähen  (der 
Kräuter).  Das.  öfter.  Cant.  r.  Anf.,  3a  לחורשא‎ 
של ‎ קנים ‎ ולא ‎ היה ‎ אדם ‎ יכול ‎ להכנה ‎ לו ‎ ולא ‎ פקח‎ 
אחד ‎ וכטל ‎ את ‎ חנלגל ‎ וכסח ‎ התחילו ‎ דכל ‎ נכנסין‎ 
דרך ‎ חכהוח ‎ ויוצאין ‎ כך ‎ שלנלח ‎ וכ' ‎ ein  Gleichniss 
von  einem  Walddickicht  (Kohrgebüsch),  in  wel- 
dies  Niemand  hineingehen  konnte,  bis  ein  Yer- 
ständiger  kam,  der  die  Sichel  ergriff  und  (die 
Kohre)  abmähte;  sodann  gingen  Alle  ein  und 
aus  an  dem  Orte  der  Abmähung.  Ebenso  ver- 
hielt  es  sich  mit  Salomo,  der  näml.  durch  seine 
Weisheitssprüche  und  Gleichnisse  den  Weg  zur 
Gesetzlehre  anbahnte;  vgl.  auch  ,פלטין ‎ ,דלי ‎ ,אזן‎ 
פקעת ‎ u.  a.  Genes,  r.  s.  12  Anf.  wird  dieses 
Gleichniss  in  etwas  veränderter  Form,  und  eine 
grössere  Aehnlichkeit  mit  der  Sage  vom  Laby- 
rinth  und  vom  Faden  der  Ariadne  bietend,  auf 
Gott  angewandt,  der  durch  seine  Wunderwerke  dem 
Menschen  den  Weg  zur  Erkenntniss  ebnet;  כל ‎ של‎ 
לחרישת ‎ קנים ‎ שלא ‎ היה ‎ יכול ‎ אדם ‎ להכנה ‎ לתוכה ‎ שכל‎ 
בלי ‎ שהיה ‎ נכנס ‎ לתוכה ‎ היה ‎ טועה ‎ נלה ‎ עשד! ‎ פקח ‎ אחד‎ 
כסח ‎ ונכנס ‎ כסח ‎ ונכנס ‎ נכנס ‎ דרך ‎ הכסוח ‎ ויצא ‎ דרך‎ 
הכסוח ‎ התחילו ‎ הכל ‎ בלתכנסין ‎ ויוצאין ‎ דרך ‎ הכסוח‎ 

ein  Gleichniss  von  einem  Walddickicht,  wohinein 
Niemand  gehen  konnte,  denn  wer  hineinging, 
verirrte  sich.  Was  that  nun  ein  Verständiger? 
Er  mähte  (die  Kohre)  und  ging  hinein,  er  mähte 
ferner  und  ging  weiter;  er  ging  hinein  auf  dem 
Wege,  wo  abgemäht  war  und  kam  heraus  auf 
dem  Wege,  wo  abgemäht  war.  Darauf  fingen 
Alle  an,  hinein  und  heraus  zu  gehen  auf  dem 
Wege,  wo  abgemäht  war.  Khl.  r.  sv.  ופניתי,‎ 
76a  dass. 

נ1סיפ32י ‎ Tosef.  Kel.  B.  mez.  II  in  einigen  Agg., 
crmp.  aus  הכיטכי, ‎ s. .סיטני‎ 

קוסטרין ‎ ,בוסטריין ‎ m.  Adj.  (lat.  castrensiani) 
Grenzsoldaten,  od.  überh.  Beamte  zur  Be- 
wachung;  vgl.  Sachs,  Beitr.  I,  118.  —  PI.  Cant, 
r.  sv.  29  יאל ‎ גכת‎ a  ein  Gleichniss  von  einer  wüsten 
Gegend  (ארינלון  s.  d.),  die  räuberische  Horden 
durchstreiften;  כלה ‎ עשה ‎ הנללך ‎ הושיל ‎ לו ‎ כוסטרייבים‎ 
כשכיל ‎ לשובלרו ‎ כדי ‎ שלא ‎ יקפחו ‎ לעולרים ‎ ולשלים‎ 
כך ‎ אכלר ‎ ה  ק  לדל ‎ וכ׳ ‎ was  that  nun  der  König? 
Er  setzte  dorthin  Grenzsoldaten  (Wächter),  welche 
die  Gegend  bewachen  sollten,  damit  die  Horden 
die  Durchreisenden  nicht  überfielen.  Ebenso 
sagte  Gott:  Die  Gesetzlehre  wird  ״Stein“  ge- 
nannt,  aber  auch  der  Trieb  zum  Bösen  wird 
״Stein“  genannt  (vgl.  יצר), ‎ und  so  soll  ein  Stein 
den  andern  Stein  überwachen.  In  der  Par  all. 
Levit.  r.  s.  35,  179 d  steht  dafür  קוסטרינוס‎ 
(plurale  Form  nach  griechischer  Art),  s.  6. 

46* 


שדד ‎ ליה ‎ כוכלרתא ‎ שדר ‎ ליה ‎ כרתי ‎ (od.  (גרגילא‎ 
שדר ‎ ליה ‎ חהא ‎ Antonin  überschickte  dem  Kabbi 
Gargira  (Kauke,  als  Zeichen,  dass  Gira  buhlte, 
vgl.  5ור ‎ II),  worauf  ihm  dieser  Kusbarta  über- 
schickte  (Coriander,  in  dem  Sinne:  bedecke  die 
Schande  der  Tochter,  כס־לרתא). ‎ Antonin  schickte 
ihm  dann  Porree  (er  hatte  näml.  כוסלרתא‎ 
missverstanden,  indem  er  es  wie  כס־לרתא ‎ ge- 
deutet:  schlachte,  tödte  die  Tochter  und  wollte 
daher  unter  כרתי ‎ andeuten:  soll  ich  meine  Nach- 
kommen  vernichten,  כרת? ‎ Kabbi  überschickte 
ihm  dann  Lattich  (חס  verschone  die  Tochter! 
oder = חס ‎ לך :  das  sei  dir  fern!)  Anders  nach 
Kaschi,  vgl.  jedoch  Tosaf.  z.  St. 

כסידא ‎ crmp.  aus  בסירא, ‎ s.  .בסר‎ 

כשראי ‎ ,כסדאי ‎ m.  pl.  N.  gent.  (hbr.  כשדים)‎ 
die  Chaldäer,  s.  TW. 

כסות ‎ /.  (=bh.  Stw.  כסי) ‎ Gewand,  Kleid, 

Bekleidung.  B.  bath.  9a  לודקין ‎ לבלזוכות ‎ ואין‎ 
לודקין ‎ לכסות ‎ man  prüft  (die  Bedürftigkeit  eines 
Armen),  wenn  er  Nahrung  verlangt,  man  prüft  sie 
aber  nicht,  wenn  er  Bekleidung  verlangt.  Nach 
einer  andern  Ansicht  ist  es  umgekehrt:  לודקין‎ 
לכסות ‎ ואין ‎ לודקין ‎ לבלזוכות‎ .  Levit.  r.  s.  34,  I78d 
dass.  j.  Pea  VIII,  2la  un.  כלדקדקין ‎ ככסות ‎ וכ׳‎ 
s.  דקדק. ‎ j.  Kil.  IX,  32 b  ob.  כסות ‎ היורדת ‎ עם‎ 
אדם ‎ לשאול ‎ היא ‎ לאה ‎ ענלו ‎ die  Bekleidung,  die 
mit  dem  Menschen  in  die  Gruft  kommt,  umgiebt 
ihn  bei  der  Auferstehung. 

כסו ‎ ,כסותא ‎ ch.  (=כהרת)  Gewand,  Kleid, 
s.  TW. 


כיסויא ‎ ,כיסוי ‎ s.  hinter  כסי.‎ 

•  T 

בסח ‎ (— bh.)  abmähen,  abschneiden,  nur 

von  Gewächsen;  unterschieden  von  נכש, ‎ welches 
das  Gewächs  mit  der  Wurzel  ausreissen,  bedeu- 
tet.  Genes,  r.  s.  49,  48d  (od. בלגל ‎ כוסחת ‎ כול ‎ (כולין‎ 
eine  Sichel,  die  Dornen  abmäht,  s.  כול. ‎ Das.  s. 
12  Anf.,  s.  ככוח. ‎ —  Trop.  j.  Maasr.  III,  50d  un. 
ולא ‎ קוצים ‎ כסוחים ‎ כסחתי ‎ habe  ich  denn  nicht 
abzumähende  (eig.  abgemähte)  Dornen  abgemäht? 
bildlich  für  Vernichtung  frevelhafter  Menschen. 
(Pesik.  Beschallach,92al. לאו ‎ כוסים ‎ כוסחים ‎ (קוצים‎ 
ככחתי ‎ כלן ‎ הכרם ‎ (כסוחים ‎ dass.,  vgl.  auch  כרם.‎ 

Pi.  כיסח ‎ dass,  abmähen,  abschneiden. 
Kil.  2,  4  אם ‎ ניכש ‎ או ‎ כיסח ‎ wenn  Jem.  gejätet 
oder  (das  Unkraut)  abgeschnitten  hat.  Schebi. 
2,  10  כלכסחין ‎ die  Blätter  einer  Pflanze  abschnei- 
den.  —  Trop.  j.  Schek.  V  Anf.,  48c  die  Vorvor- 
deren  ניכשו ‎ כיסחו ‎ .  .  .  ואנו ‎ אין ‎ לנו ‎ כלה ‎ לוכל‎ 
jäteten,  mähten  .  .  .  kneteten  und  backten,  aber 
dessen  ungeachtet  haben  wir  nichts  zu  essen! 
d.  h.  trotz  aller  Sorgfalt,  die  sie  behufs  Erfor- 
schung  der  Gesetzlehre  anwandten,  besitzen  wir 
dennoch  nur  wenig  Verständniss  davon. 

כסח ‎ di.  (syr.  ^»כסח=ע־)  ab  mähen,  ab¬ 


כסי‎ 
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Nif.  הכהה ‎ (== bh.)  verborgen  werden,  sich 
verbergen,  entziehen.  Snh.  2,  1  (18*) הן ‎ ככםין 
הוא ‎ נככד ‎ ...  sie  (diejenigen,  die  eine  Leiche  be- 
gleiten)  halten  sich  verborgen  (entziehen  sich),  der 
Hohepriester  entzieht  sich  11.  s.  w.,  8. גלד ‎ ,גלי .  Ruth 

r.  SV.  41  ,ויאכל ‎ י  לד ‎ בעז‎ a  der  letzte  Erlöser  (der 
Messias)  wird  dem  ersten  Erlöser  (Mose)  gleichen ; 

נלד ‎ דגואל ‎ דראשון ‎ כגלד ‎ וחזר ‎ ונכסה ‎ בלדן ‎ וכנלד‎ 
ככסד ‎ נלדן ‎ שלשד ‎ חדשים ‎ שנאכלר ‎ ויפגעו ‎ . •  •  אן£‎ 
גואל ‎ אחרון ‎ כגלד ‎ לדם ‎ וחוזר ‎ ונכהד ‎ בלדם ‎ וככלד‎ 
כהסד ‎ נלדם ‎ ארבעין ‎ וחבלשד ‎ יום ‎ וב, ‎ so  wie  der 

erste  Erlöser  sich  zuerst  den  Israeliten  geoffenbart, 
sodann  aber  sich  ihnen  wieder  entzogen  hat,  (wie 
lange  Zeit  entzog  er  sich  ihnen?  Drei  Monate, 
denn  es  heisst:  ״Sie  begegneten  Mose  und  Aha- 
ron“  u.  s.  w.,  Ex.  5,  20),  ebenso  wird  der  letzte 
Erlöser  sich  ihnen  zuerst  offenbaren,  sodann  aber 
sich  ihnen  entziehen.  Auf  wie  lange  Zeit  wird 
er  sich  ihnen  entziehen?  45  Tage,  mit  Bez.  auf 
Dan.  12,  11.  12,  wonach  das  Aufhören  des  be- 
ständigen  Opfers  1290  Tage,  die  Erfüllung  der 
messianischen  Zeit  aber  nach  1335  Tagen  erfolgen 
wird.  Cant.  r.  sv.  14  ,דונלד ‎ דודי‎ b  und  Num.  r. 

s.  11,  21  la  dass.,  vgl.  auch  גואל. ‎ —  Nithpa. 
כתכהד ‎ dass.  Levit.  r.  s.  29,  I73b,  s.  .כסא‎ 

כסא ‎ ,כסי ‎ ch.  (syr.  כסד=^.ן) ‎ nur  Part.  Peil 
כהי ‎ bedeckt,  s.  TW.  —  Khl.  r.  sv.  בעצלתים,‎ 

95b  גלי ‎ דכסייד ‎ man  deckte  auf,  was  verdeckt 
war,  mit  Bez.  auf  כלסך ‎ (Jes.  22,  8). 

Pa.  כהד—) ‎ כהי‎ )  bedecken,  zudecken, 
verhüllen.  Schabb.  125a  ob.  לכסויי ‎ ביד ‎ עפרא‎ 
um  damit  den  Staub  zu  bedecken.  Das.  156b 
כסי ‎ רישך ‎ bedecke  deinen  Kopf,  s.  איכלתא. ‎ Genes. 

r.  s.  52,  51d  (mit  Ansp.  auf  כסות, ‎ T(jen.  20,  16, 

s.  vrg.  Art.)  Abimelech  sagte  zu  Abraham:  אזלת‎ 
לנכצרים ‎ סחרת ‎ בד ‎ אתית ‎ לדכא ‎ וסחרת ‎ בד ‎ אם ‎ נלנלון‎ 
את ‎ בעי ‎ דא ‎ לך ‎ נלבלון ‎ וכהי ‎ כליכד ‎ עיכא ‎ (Jalk.  z.  St. 

I,  26 b  liest  וכסי ‎ עינך ‎ כליכאי‎ )  du  gingst  nach 
Egypten  und  triebst  Handel  mit  der  Sara  (d.  h. 
erwarbst  durch  sie  Vermögen,  Gen.  12,  16); 
nun  kamst  du  hieher  und  triebst  ebenfalls  Han- 
del  mit  ihr  (das.  20,  14).  Wenn  du  also  nur 
Geld  verlangst,  so  hast  du  hier  Geld  und  ent- 
ziehe  fernerhin  dein  Auge  von  ihr  (d.  h.  treibe 
nicht  mehr  solchen  Handel;  oder  nach  LA.  des 
Jalk.:  entziehe  mir  deinen  Blick,  d.  h.  entferne  0 
dich  nunmehr  von  mir!)  Khl.  r.  sv.  95  ,שלח‎ d  ך 
דב ‎ לי ‎ זעיר ‎ כסות ‎ ואכסי ‎ ביד ‎ תתאי ‎ gieb  mir 
einige  Bekleidung,  womit  ich  meinen  Unterkörper 
bedecke!  vgl.  auch  תכסית.‎ 

Ithpa.  bedeckt  werden,  sich  bedecken. 
Taan.  25 a  un.  der  Himmel  איכהי ‎ ואתא ‎ נלטרא‎ 
bedeckte  sich  (mit  Wolken)  und  es  kam  Regen. 
Keth.  63a  ob.  שאילי* ‎ נלאני ‎ לבוש ‎ ואיכסאי ‎ nimm 
dir  (0  Weib)  Kleidungsstücke  geliehen  und  be- 
decke  dich  damit.  Kidd.  33a  un.  חלך ‎ דדוא ‎ גברא‎ 
קכליד ‎ ולא ‎ בליכסי ‎ רישא ‎ אנלר ‎ ככלד ‎ חטיך ‎ דדוא‎ 
גברא ‎ Jem.  ging  vor  ihm  (Rebina)  vorüber,  ohne 
dass  er  sich  den  Kopf  bedeckt  hatte,  da  sagte 


כסה ‎ ,כסי ‎ (=bh.),  davon  nur  Part.  כסוי,‎ 
s.  w.  unt. 

Pi.  1  כהד‎ )  bedecken,  zudecken,  daher 
auch  verheimlichen.  Pes.  119a  ob.  (mit  Ansp. 
auf  ולכלכסד ‎ עתיק‎ ,  Jes.  23,  18)  זד ‎ דנלכסד ‎ דברים‎ 
שכיסד ‎ עתיק ‎ יוכלין ‎ וכלאי ‎ נינדו ‎ סתרי ‎ תורד ‎ ואיכא‎ 
דאנלרי ‎ זד ‎ דנלגלד ‎ דברים ‎ שכיסד ‎ עתיק ‎ יוכלין ‎ וכלאי‎ 
נינהו ‎ טענלי ‎ תורד ‎ das  bezeichnet  denjenigen,  der 
die  Dinge,  welche  ״der  Alte  an  Jahren“  (Gott, 
Dan.  7,  9)  verhüllt  hat,  geheim  hält.  Was  ist 
darunter  zu  verstehen?  Die  Gehe  im  lehren. 
Manche  sagen:  Das  bezeichnet  denjenigen,  der 
die  Dinge,  welche  ״der  Alte  an  Jahren“  verhüllt 
hat,  bekannt  macht.  Was  ist  darunter  zu 
verstehen?  Die  Gründe  für  die  Gesetzlehre, 
vgl.  י  .טעם‎ —  Part,  pass.  Pes.  54b  ob.  שבעד‎ 
דברים ‎ כלכוהים ‎ נלבני ‎ אדם ‎ אלו ‎ דן ‎ יום ‎ דנליתד ‎ ויום‎ 
דנחבלד' ‎ ועונלק ‎ דדין ‎ ואין ‎ אדם ‎ יודע ‎ נלד ‎ שבלבו‎ 
של ‎ חברו ‎ ואין ‎ אדם ‎ יודע ‎ ב  נלד ‎ בלשתכר ‎ ובללכות ‎ בית‎ 
דוד ‎ כלתי ‎ תחזור ‎ ומלכות ‎ חייבת ‎ נלתי ‎ תכלד ‎ Ms.  M. 
(Agg.  ונללכות ‎ פרס ‎ כלתי ‎ תכול‎ )  sieben  Dinge  sind 
dem  Menschen  unbekannt,  näml.  folgende:  der 
Todestag,  der  Tag  des  Trostes  (d.  h.  die  Todten- 
Auferstehung,  vgl.  כחכלד), ‎ die  Tiefe  des  Gerich- 
tes  (d.  h.  die  Vergeltung,  Belohnung  und  Be- 
strafung);  ferner  kennt  Niemand  des  Andern 
Gesinnung;  auch  weiss  Niemand,  was  ihm  Ge- 
winn  bringen  werde;  desgleichen,  wann  das  Davi- 
dische  Reich  wieder  eingesetzt;  sowie  endlich,  wann 
das  frevelhafte  Reich  (Rom)  schwinden  werde. 
(Mechilta  Beschallach  g.  E.  hat  für  den  letzten 
Satz:  וכללכות ‎ בלוקדון ‎ כלתי ‎ תעקר‎ ,  wo  כלוקדון ‎ für 
רוכלי ‎ gesetzt  wurde).  B.  kam.  93a  (mit  Bez.  auf 
כסות ‎ עינים‎ ,  Gen.  20,  16)  Abimelech  sagte  zu 
Sara:  דואיל ‎ וכיסית ‎ כלכלני ‎ ולא ‎ גלית ‎ שדוא ‎ אישך‎ 
וגרכלת ‎ לי ‎ דצער ‎ דזד ‎ ידי ‎ רטון ‎ שידו ‎ לך ‎ בכי ‎ כסויי‎ 
עיכים ‎ וכ' ‎ da  du  mir  verheimlicht  und  nicht  offen- 
hart  hast,  dass  Abraham  dein  Ehemann  ist,  wo- 
durch  du  mir  solchen  Schmerz  verursachtest; 
darum  sei  es  der  göttliche  Wille,  dass  du  Kin- 
der  habest,  deren  Augen  verhüllt  (umflort)  seien ! 
eine  Verwünschung,  die  auch  an  ihren  Nach- 
kommen  in  Erfüllung  ging  (das.  27,  1).  In  Genes, 
r.  s.  52,  51d  steht  dafür:  אנלר ‎ לדם ‎ אתם ‎ כסיתם‎ 
נלכי ‎ את ‎ דעין ‎ בן ‎ שאתם ‎ כלעבלידין ‎ ידא ‎ כסוי‎ 
עיכים ‎ Abimelech  sagte  zu  ihnen  (Abraham  und 
Sara):  Ihr  habet  mir  das  Auge  verhüllt  (d.  h. 
mir  die  Wahrheit  verheimlicht),  darum  soll  der 
Sohn,  den  ihr  erzeugen  werdet,  verhüllte  Augen 
haben;  vgl.  auch  עשד ‎ ,עהד‎ —) ‎ (2 ‎ — ־ .כסא ‎ ,כסי‎ ) 
drücken,  drängen.  Genes,  r.  s.  79  g.E.  mehrere 
Gelehrte  gingen  zu  einem  Araber,  um  von  ihm 
die  Bedeutung  einiger  Wörter  zu  erlernen  (vgl. 

שכלעון ‎ קליד ‎ דערבי ‎ דאכלר ‎ לחבריד ‎ נלד ‎ את ‎ ;(ידבא‎ 
כלכסד ‎ בי ‎ ודיד ‎ רוטד ‎ לונלר ‎ נלד ‎ את ‎ בלעסד ‎ "בי‎ 
דכתיב ‎ ועסותם ‎ da  hörten  sie,  dass  der  Araber 
zu  Jemdm.  sagte:  Was  drängst  du  mich?  (כלכסד, 
er  wollte  näml.  sagen  כלעסד), ‎ woraus  sie  die 
Bedeutung  des  Ws.  ועסותם ‎ (Mal.  3,  21)  ent- 
nahmen.  1 


305 


כסי‎ 


כסיתא ‎ ,כיסיתא ‎ ch.f.  (=כהוי)  Bedeckung. 

Meg.  26b  un.  כיסיתא ‎ לכיפרא ‎ Ms.  M.  (mehrere 
Mss.  ככיתא; ‎ in  Agg.  fehlt  das  W.)  eine  Be- 
deckung  für  die  Gesetzrolle. 

כסיתא ‎ /.  (eig.  was  vom  Meere  bedeckt  ist) 

1)  Koralle.  R.  hasch.  23a  wird  1) ‎ א  לבלגים ‎ Kn. 
10,  11.  12)  erklärt:  כסיתא ‎ die  Koralle.  (Die 

Pesch. hat  dafür  j  10^4.0,  was  mit  ככיתא ‎ identisch 

ist,  wofür  auch  זע_ט1ן ‎ vgl.  Sachs,  Beitr.  I,  140). 

Das.  לכלאי ‎ עבדי ‎ לה ‎ לכלכיק ‎ בה ‎ ככיתא ‎ Ms.  M. 

(fehlt  in  Agg.)  wozu  verwendet  man  sie  (die 
grosse  Flotte,  בררני, ‎ s.  d.)?  Um  die  Koralle 
aus  dem  Meere  zu  holen,  vgl.  אכלודאי. ‎ Das.  דבי‎ 
דרנלאי ‎ כלכקן ‎ כהיתא ‎ דבי ‎ פרסאי ‎ כלכקן ‎ בלרגכייתא‎ 
Ms.  M.  (Agg.  ארכלאי) ‎ die  (Taucher)  der  Börner 
holen  die  Koralle,  die  der  Perser  holen  die  Perlen 
herauf.  Ketli.  98 a  ההרא ‎ גברא ‎ דאפקידר ‎ גביה‎ 
כסיתא ‎ דיתכלי ‎ Ar.  (Agg.  כיכתא) ‎ Jem.,  dem  man 
eine  Koralle  der  Waisen  zum  Aufbewahren  gab. 
(Baschi  z.  St.  citirt  beide  Lesarten,  näml.  כיכתא:‎ 
Viehfutter,  und  כסיתא: ‎ Koralle).  —  2)  Perle, 
die  ebenf.  vom  Meere  bedeckt  ist;  vgl.  syr. 

lisäZ,  das  ebenf.  sowohl  Korallen  als  auch  Per- 
len  bedeutet.  Sollte  viell.  unser  W.  ככיתא‎ 

T  •  ; 

(Stw.  בהן־) ‎ zu  punktiren  sein?  Genes,  r.  s.  79 
g.  E.  ein  Araber  sagte  zum  Andern:  אשאל ‎ לי‎ 
כסיתתיך ‎ אפיק ‎ הדא ‎ כסיתא ‎ לבלרעיא ‎ leihe  mir 
deine  Perle!  Dieser  aber  brachte  ihm  ein  Lamm 
zur  Weide  hervor;  zur  Erklärung  des  hbr.  Ws. 
קשיטה, ‎ das  diese  ׳  beiden  Bedeutungen  haben 
soll,  vgl.  חורפא ‎ II  im  TW.  (Ar.  liest  אשאל ‎ לי‎ 
קשיטיך ‎ s.  d^  \V.) 

כסד ‎ oder  כסזז ‎ mcisc.  Biemen,  Band.  PL 

I  *.•  ־.•  I  7  ד  ד 

Schabb.  I38b  הגרד ‎ בכהכיר ‎ Ar.  (Agg.  בכיסהא)‎ 
der  Schlauch  mit  seinen  Biemen.  Das.  139b 
' כלתעטן5 ‎ אדם ‎ בכילה ‎ רכהכיה ‎ רב  man  darf  sich 
am  Sabbat  mit  einem  Bettvorhang  und  den  Bie- 
men  desselben  einhüllen  und  damit  auf  einen 
freien  Platz  hinausgehen,  d.  h.  die  Biemen  wer- 
den  als  zum  Vorhang  gehörend  und  nicht  als 
Last  angesehen. 

כ?כם ‎ Pilp.  (arab.  von  כסס,‎ 

1)  zerkauen,  zerreiben.  Tanch.  Wajigasch 
Anf. ,  50b  so  oft  Juda  in  Zorn  gerathen  wollte, 

• היה ‎ כלבללא ‎ אפרכדתר ‎ אפרכין ‎ של ‎ כחשת ‎ רכרטל ‎ בל ‎ ה  ן 
רנלכסכס ‎ בשיכיר ‎ רחנלתר ‎ ערלה ‎ so  füllte  er  seine 
Tasche  mit  kupfernen  Bohnen  (Schrotkörnern), 
nahm  einige  derselben  und  zerkaute  sie  mit  sei- 
nen  Zähnen,  infolge  dessen  entbrannte  sein  Zorn. 
—  2)  zusammendrücken,  stark  reiben, 
quetschen,  j.  Bez.  IV  g.  E.,  62 c  un.  בקעת‎ 
כובלכה ‎ לכרתל ‎ בשביל ‎ שלא ‎ תכהכה ‎ einen  Holz- 
kl  oben  (Span)  darf  man  (am  Feiertage)  an  die 
Wand  rücken,  damit  er  die  Vorübergehenden 
nicht  quetsche.  —  Insbes.  oft  von  der  Wäsche, 


jener:  Wie  frech  ist  doch  dieser  Mann!  Sot. 
32b  das  Opfertheil  כליכהיא ‎ באליה ‎ wird  mit  dem 
Schweife  bedeckt. 

כסי ‎ m.  Adj.  heimlich,  verborgen,  s.  TW. 
כסייה ‎ /.  N.  a.  das  Bedecken,  Verhüllen. 

ד  •  : 

Meg.  28 a  un.  כסיית ‎ עינים ‎ Agg.  das  Bedecken 
(d.  h.  die  Umflorung,  Blindheit)  der  Augen. 
Bichtiger  jedoch  Ms.  M.  und  Jalk.  I,  26°  כהרת,‎ 
s.  d.  W. 

כיסוי ‎ י  כסוי ‎ m.  N.  a.  1)  das  Bedecken, 

Zudecken.  Chull.  6,  1.  4  fg.  ככרי ‎ הדם ‎ das 
Bedecken  des  Blutes  (mit  Asche),  das  näml.  vom 
Geflügel  und  vom  geniessbaren  Wilde  abfliesst 
(vgl.  Lev.  17,  13).  j.  Ber.  IX,  14a  un.  dass. 
Erub.  10b,  s.  אכלא ‎ II.  Khl.  r.  sv.  81  ,טרב ‎ נללא‎ a 
(mit  Bez.  auf  רככה, ‎ Lev.  16,  13)  * הככרי ‎ הזה ‎ אין 
א  נר ‎ ירדעין ‎ בלהר ‎ עד ‎ שבא ‎ דרד ‎ רפירשר ‎ ככית ‎ רג'‎ 
was  dieses  ״Bedecken“  bedeute,  wussten  wir 
nicht;  erst  als  David  kam,  so  erklärte  er  es: 
״Du  bedecktest  alle  ihre  Sünden“  (Ps.  85,  3). 

—  2)  das,  was  bedeckt,  Decke,  Deckel. 
Fast  unzweifelhaft  ist  das  bh. ככרי, ‎ Num.  4,  6.  14, 
ebenf.  ככרי ‎ zu  punktiren,  da  כסוי, ‎ constr.  ככרי‎ 
nur  Part.  pass,  sein  kann.  Daher  haben  die 
Trgg.  dafür  חופאה: ‎ Decke,  ebenso  wie  für 
כלככה ‎ das.  V.  8.  10  fg.,  vgl.  bes.  das.  17,  3.  4 
צפרי, ‎ wofür  die  Trgg.  ebenf.  חרפאה ‎ haben.  In 
Xum.  r.  s.  4,  189°  wird  unsere  Bibelstelle  öfter 
citirt:  כיכרי ‎ ערר ‎ תחש‎ ,  was  wenigstens  so  viel 
beweist,  dass  der  Midrasch  das  betr.  Bibelwort: 
ככרי ‎ gelesen  habe.  —  Kel.  2.  5,  כיכרי ‎ הלפס‎ 
כיכרי ‎ החביות ‎ • . .  der  Deckel  des  Kessels,  der  Deckel 
der  Fässer.  Genes,  r.  s.  1  g.  E.  כאלפס ‎ רככריר‎ ,  s. 
אלפס. ‎ Levit.  r.  s.  35,  180b  dass.,  vgl.  auch  גגית.‎ 
Pes.  94a  כל ‎ הערלם ‎ כרלר ‎ ככיכרי ‎ קדרה ‎ לגיהכם ‎ die 
ganze  Welt  ist,  der  Hölle  gegenüber,  wie  der 
Deckel  des  Topfes.  Tarn.  5,  4  רככרי ‎ היה ‎ לר‎ 
die  Kelle  zum  Räuclierwerk  hatte  einen  Deckel. 

—  PI.  j.  Ter.  VIII,  45d  mit.  Jem.  kam  vor  Babbi 
und  sagte  ihm,  er  hätte  gesehen,  wie  eine 
Schlange  von  einem  zugedeckten  Gefässe,  in 
welchem  sich  ein  Getränk  befand,  den  Deckel 
abgenommen  und  daraus  getrunken  hätte  (wo- 
von  man  dann,  der  Gefahr  halber,  nicht  trinken 
darf,  vgl.  אכלר ‎ כלפני ‎ רשע ‎ זה ‎ נקלקל ‎ את ‎ ;(גילוי‎ 
הכיבריין• ‎ Babbi  sagte  zu  ihm:  Sollten  wir  etwa 
wegen  dieses  Bösewichts  (d.h.  wegen  der  Schlange, 
die  auf  so  seltsame  Weise  verfuhr)  die  zuge- 
deckten  Getränke  verbieten? 

כיסדא ‎ ckaid.  (syr.  — ככרי) ‎ das  Be- 

decken,  der  Deckel,  die  Bedachung.  Taan. 
22b  כיכריא ‎ דת ‎ כור ‎ א  die  Bedachung  des  Ofens. 
Schabb.  125a  un.  dass.  Keth.  68a  לבושא ‎ וכיכויא‎ 
Gewand  und  Bekleidung,  Körperbedeckung. 

כוסיא ‎ B.  kam.  1 1 6 b  u.  ö.,  richtiger  ,בוכיא‎ 
בכיא, ‎ s.  d.  W.  < 
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כסכס‎ 


כסלא‎ 

T  :  * 

bylonische  Kräutergebünde  (d.  h.  ein  Gebund, 
das  durch  das  Zusammenknüpfen  mehrerer  Ge- 
binde  entstand),  wie  z.  B.  die  Falten  eines  ge- 
krempelten  Kleides,  welche  wie  eine  Rinne  aus- 
sehen;  d.  h.  ein  Shawltuch,  das  Jem.  über  die 
rechte  und  ebenso  über  die  linke  Schulter 
schlägt  und  an  diesen  beiden  Seiten  zusammen- 
faltet,  so  dass  das  Tuch  seiner  ganzen  Länge 
nach,  auf  dem  Rücken  des  Menschen  die  Form 
einer  Rinne  erhält;  ein  solches  Zusammenschlagen 
der  Falten  ist  am  Sabbat  nicht  gestattet.  Raschi 
erklärt  nach  der  LA.  der  Agg.  כיסי ‎ בבלייתא‎ : 
babylonische  Beutel,  d.  h.  heraufgebundene 
Schleppen  der  Kleider,  die  ihrer  Breite  nach 
rinnenförmig  aussehen.  Nach  Tosaf.  z.  St.  wer- 
den  die  verschiedenen  Falten,  die  beim  Ueber- 
werfen  des  Tuches  entstehen:  כיסי ‎ genannt. 

כסכסייה ‎ Kaskasja  (eig.  der  Zermalmende). 

Schabb.  67 a  נלסנלסיה ‎ כסכסייה ‎ Ms.  M.  und  Ar. 
ed.  pr.  sv.  בזבז ‎ (Agg.  כלס ‎ בלסיא ‎ כס ‎ כסיא‎ )  Mas- 
masja,  Kaskasja,  Namen  der  Könige  (Dämonen) 
von  Sodom,  vgl.  בזבוז. ‎ Das.  (in  demselben 
Zauberspruch)  נלסבלסייך ‎ ’כסכסייך ‎ Ms.  M.  (in  Agg. 
fehlt  letzteres  W.)  es  soll  dich  zerreiben  und 
zermalmen  u.  s.  w. 

כסיל ‎ m.  (— bh.)  Narr,  Thor,  bes.  s.  v.  a. 

Gottloser,  Sünder.  Uebrtr.  der  Orion, 
das  Sternbild,  worunter  man  den  gewaltigen, 
gottlosen  und  in  den  Himmel  versetzten  Nimrod 
verstand;  vgl.  Maim.  More  Nebuchim  I,  2  Anf. 
und  hierzu  Munk’s  Notice  in  ״Le  Guide  etc.“, 
ferner  Winer,  B.  Rwb.  sv.  Nimrod.  —  Ber.  58b 
דזבלד! ‎ פל ‎ כסיל ‎ die  Hitze  des  Orions,  vgl.  !.כיכלד 

בסילא ‎ eh.  (—כסיל)  der  Orion,  s.  TW.  — 

T  •  :  •  • 

Ber.  58b  un.  öfter  ככלא, ‎ Ms.  M.  כוסלא ‎ ermp. 
aus  .כסילא‎ 

כסל ‎ m.  (=bh.)  Lende.  Bech.  40a  wird  das 

W.  כסול ‎ der  Mischna  in  der  Borajtha  wie  folgt 
erklärt:  רגלו ‎ אחת ‎ בתוך ‎ הכסל ‎ ורגלו ‎ אחת ‎ על ‎ גבי‎ 
חכסל ‎ Ar.  (Agg.  אחד ‎ .  .  .  אחד‎ )  Jem.,  der  den 
einen  Fuss  innerhalb  der  Lende  hat  (d.  h. 
einwärts  gebogen)  und  dessen  anderer  Fuss 
über  der  Lende  ist,  d.  h.  mit  derselben  zusam- 
menschliesst,  nach  der  gewöhnlichen  Beschaffen-  j 
heit  des  Fusses.  Tosef.  Bech.  IV  steht  dafür 
איזהו ‎ פסול ‎ (כסול ‎ .1) ‎ כל ‎ פחכסלין ‎ יוצאין ‎ was  ist 
unter  כסול ‎ zu  verstehen?  Jem.,  dessen  beide 
Lenden  hervorragen,  vgl.  jedoch  פסול. ‎ —  Jelam- 
denu  zu  Abschn.  Schelach  Anf.  (vgl.  Jalk.  I,  223a 
und  Ar.  hv.)  wird  die  Stelle:  ״Sie  setzten  auf 
Gott  כסלם“ ‎ (Ps.  78,  7)  nach  den  drei  Bedeu- 
tungen  des  Ws.  כסל ‎ erklärt:  1)  בלחפבתן ‎ ihre 
Gesinnung  (näml.  Lende  =  Niere  wie  überhaupt 
Inneres);  2)  טפפותן ‎ ihre  Thorheit,  und  3) 
בטחוכן ‎ ihre  Zuversicht,  Hoffnung. 

בסלא ‎ ch.  (=פסל),  PI. פסלי ‎ Lenden,  s.TW. 

■ץ  •  •  '  v  ׳  ׳  ••  t  { 


durch  starkes  Reiben,  Krempeln  glatt 
machen,  den  Schmutz  davon  entfernen 
u.  dgl.  Nid.  62a  ob.  צריך ‎ לכסכם ‎ ג' ‎ פעבלים ‎ על‎ 
כל ‎ דבר ‎ ודבר ‎ Ar.  (Agg.  ' לכל ‎ א׳ ‎ וא )  man  muss 
(das  Kleidungsstück,  auf  welchem  sich  ein  Blut- 
fleck  befindet)  mit  jeder  der  dort  erwähnten 
Reinigungssubstanzen  stark  reiben.  Schabb.  14-1 a 
un.  טיט ‎ פעל ‎ גבי ‎ בגדו ‎ נלכסכסו ‎ נלבפכים ‎ ואין ‎ גלכסכסו‎ 
גלבחוץ ‎ den  Lehm,  den  Jem.  an  seinem  Kleide 
hat,  darf  er  (am  Sabbat)  von  innen  (d.  h.  an 
der  Seite,  die  dem  Körper  zugewendet  ist),  aber 
nicht  von  der  Aussenseite  abreiben;  die  letztere 
Art  der  Reinigung  wird  näml.  dem  Waschen 
gleichgestellt,  j.  Schabb.  VII,  10a  un.  (1.  כטל ‎ (כפל‎ 
טיט ‎ על* ‎ בגדיו ‎ הירי ‎ זה ‎ כלנלרחו ‎ בידו ‎ אחת ‎ אבל ‎ לא‎ 
יכסכס ‎ wenn  Jem  dm.  Lehm  auf  seine  Kleider  ge- 
fallen  ist,  so  darf  er  ihn  (am  Sabbat)  mit  einer 
Hand  abstreichen,  aber  nicht  die  Kleider  stark 
reiben. 

כסכה ‎ Palp.  ch.  (=פהפם)  stark  reiben, 

Kleidungsstücke  krempeln.  M.  kat.  10b 
רבא ‎ פרא ‎ לכסכוסי ‎ קרנלי ‎ Ar.  (Agg.  קיר ‎ נד‎ )  Raba 
erlaubte,  feine  Gewänder  (die  so  dünn  wie  Haut 
sind,  an  den  Wochentagen  des  Festes)  zu  krempeln. 
Schabb.  140a  un.  כלהו ‎ לכככוסי ‎ כיתכיתא ‎ בפבתא‎ 
לרכוכי ‎ כיתכיתא ‎ קא ‎ כליכוין ‎ ופפיר ‎ דבלי ‎ או ‎ דילנלא‎ 
אולודי ‎ חיורא ‎ קנלכוין ‎ ואסיר ‎ (Ms.  M.  כיתוובייתא,‎ 
und  der  Satz  von  לרכוכי ‎ an  fehlt)  ist  es  wohl 
gestattet,  am  Sabbat  die  Unterkleider  (Hemden) 
mit  der  Hand  zu  krempeln,  stark  zu  reiben? 
Beabsichtigt  man  dabei,  die  Kleidungsstücke 
weich  zu  machen  (dass  sie  näml.  die  infolge  des 
Waschens  entstandene  Steifheit  verlieren),  was 
erlaubt  wäre,  oder  beabsichtigt  man,  hierdurch 
einen  wreissen  Glanz  zu  erzeugen,  was  verboten 
wäre?  Das.  67a,  s.  כסכסייח. ‎ Sebachim  94b 
כסכוכי, ‎ s.  den  nächstng.  Art. 

פ־פכוס ‎ m.  N.  a.  das  Krempeln,  Zusam- 

menklopfen,  Auswinden  der  Wäsche,  um 
die  Feuchtigkeit  oder  den  Schmutz  derselben  zu 
entfernen.  Seb.  94b  ob.  כל ‎ כיבוס ‎ דלית ‎ ליח ‎ כיסבוס‎ 
לא ‎ פכליה ‎ כיבוס ‎ jedes  Waschen,  wobei  nicht  auch 
ein  Krempeln  (Auswinden)  stattfindet,  führt  nicht 
den  Namen  Waschen;  d.  h.  ist  keine  ordentliche 
Wäsche.  Das.  Lederschuhe,  die  am  Sabbat  be- 
schmutzt  wurden,  פכפוכי ‎ אין ‎ כסכוסי ‎ לא ‎ (so  in 
Sehe'iltoth  de  R.  Achai  Abschn.  Mezora  §  88,  das. 
3  Mal,  zu  lesen  כככוסי ‎ Inf.;  Talmud  Agg.  פיכפוך‎ 
אין ‎ אבל ‎ כיבוס ‎ לא‎ ;  sollte  übrigens  die  LA.  פיכפוך‎ 
richtig  sein,  so  wäre  im  Nachsatz:  כסכום ‎ als  Sbst., 
zu  lesen,  כיבוס ‎ ist  unzweifelhaft  ermp.)  darf 
man  schwenken  (d.  h.  im  Wasser  hin-  und  her- 
bewegen,  damit  der  Schmutz  von  den  Schuhen 
sich  ablöse),  sie  zu  krempeln  jedoch  ist  nicht 
gestattet.  —  PL  Schabb.  I47a  wird  נלרזב ‎ (eig. 
Rinne)  wie  folgt  erklärt:  כופי‎ (כיפי ‎ .1) ‎ בבלייתא‎ 
כגון ‎ כסכוסי ‎ כלאכא ‎ דכלחזי ‎ כבלרזב ‎ Ms.  M.  und  Ar. 
ed.  pr.  hv.  (vgl.  auch  Ar.  sv.  נלרזב; ‎ Agg.  כיהי‎ 
בבלי־יתא ‎ und  alles  Uebrige  fehlt)  wörtlich:  ba- 
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כסוסטרא‎ 


בסול‎ 


כסן ‎ Pa.  הסין ‎ ,ההן‎ ,  und  הסס, ‎ Af.  אהיס ‎ (syr. 

J  ״  “  :ק ‎ : 

v»ä^)  züchtigen,  zurechtweisen,  durch 
"Worte  oder  Handlungen,  s.  TW. 

לכסאן ‎ לכסן ‎ emph.  כיסגא ‎ m,  (=סיין,  s.  d., 

das  כ  ist  viell.  Formationshst.)  Lehm,  Schlamm, 
s.  TW.  —  Scliabb.  138b,  s.  *.הסך 

כסאנין ‎ לכסגין ‎ geröstete  Aehren  oder 

Brotkrumen,  s.  היסנין ‎ in  'הי.  j.  Pes.  X  Anf., 
37b  נליכי ‎ כיסנית ‎ (wahrsch.  zu  lesen  כיסנים ‎ oder 
כיסבין) ‎ verschiedene  Arten  von  Geröstetem. 

כסס ‎ (arab.  rohe  Getreidekörner, 

Pfefferkörner  u.  dgl.  zerkauen  und  ver- 
speisen;  von  einer  für  Menschen  ungewöhnlichen 
Speiseart.  Unser  W.  hängt  mit  den  Wörtern 
התת ‎ ,התש ‎ zusammen,  die  jedoch  blos:  zerstossen, 
zerreiben,  bedeuten.  Tosef.  Ber.  IV  Anf.  הכוסס‎ 
חיטים ‎ דלכרסס ‎ את ‎ האורז ‎ wenn  Jem.  Weizen,  wenn 
Jern.  Keis  kauet.  Ber.  37a.  j.  Ber.  YI,  10b  ob. 
j.  Ter.  YI  Anf.,  44a.  j.  Schabb.  XIY,  14d  ob.  j. 
Jom.  YIII,  45a  un.  dass.  —  Xum.  r.  s.  11,  211 c 
הוססות ‎ richtiger  כוססות, ‎ s.  בסס• ‎ —  Pilp.  הסהס‎ 
s.  d. 

כס ‎ ,כסס ‎ eh.  (==  הסס) ‎ Körner  zerkauen. 

Jom.  81b  כס ‎ פלפלי‎ .  .  .  הס ‎ זנגבילא ‎ ביונלא ‎ דהפורי‎ 
פטור ‎ wenn  Jem.  Pfeffer,  oder  wenn  Jem.  Ingwer  am 
Yersöhnungstage  zerkaut,  so  ist  er  nicht  straf- 
fällig,  weil  dies  näml.  keine  gewöhnliche  Art 
des  Essens  ist.  Meg.  7b  בעאי ‎ לכליהם ‎ צעא ‎ אבתרה‎ 
ich  wollte  hinter  ihr  (einer  bereits  genossenen 
Speise,  infolge  des  Heisshungers)  auch  die  Schüssel 
aufessen.  Jalk.  Estli.  II,  174°  steht  dafür 
דאיבסיסיה ‎ lies  דאיכססיה ‎ dass. 

Af.  Getreidekörner  zu  essen  geben,־ 
füttern.  Keth.  77a  אהסוה ‎ שערי ‎ לאלעזר ‎ gebet 
dem  Elasar  (einem  Thiere  gleich)  Gerstenkörner 
zu  essen,  weil  er  näml.  eine  Halacha  referirte, 
die  nicht  einleuchtet. 

כפס ‎ Af.  אהיס ‎ Züchtigen,  s.  הסן.‎ 

I  —  1  : 

בסוסטא ‎ m.  (gr.  £s'öt7]£  =  sextarius)  Xestes, 

7  *  • 

ein  Mass  für  trockene  und  flüssige  Dinge,  un- 
gef.  20  Unzen.  PI.  Genes,  r.  s.  4,  6a  הכלים‎ 
העליונים ‎ יתירין ‎ על ‎ התחתונים ‎ כשלשים ‎ הסוסטאות‎ 

das  Oberwasser  beträgt  beinahe  30  Xesten  mehr 
als  das  Unterwasser. 


ט  ,הצוצרה) ‎ כצוצטרא ‎ ,כסוסטרא ‎ eiidirt)  /. 

(=  גזוזטרא ‎ s.  d.,  wahrsch.  gr.  <^uaroc,  so  nach 
gef.  Mittheil,  des  Hrn.  Dr.  Landsberg  in  Rochester 
X.  Y.)  Altane,  Säulengang.  Midd.  2,  5  und 
Sue.  5lb  חלקה ‎ היתה ‎ בראשונה ‎ והקיפוה ‎ כסוסטרא‎ 
Ar.  (Agg.  in  ersterer  St.  בצוצרת ‎ ermp.,  1.  [= j. 
Suc.  Y,  55b  mit.]  כצוצטרא, ‎ in  letzt.  St.  גזוזטרא,‎ 
Ms.  M.  גזוזטראות ‎ pl.)  die  Frauenhalle  im  Tempel, 
die  Anfangs  glatt  (ohne  Balken)  war,  umgab  man 
mit  einer  Altane.  Sab.  4,  1  כצוצטרא. ‎ j.  Schabb. 


כסול ‎ m.  Part.  pass,  (denom.  von  הסל) ‎ Jem., 

der  mit  einem  Fehler  an  den  Lenden 
behaftet  ist.  Bech.  6,  7  (40a)  כסול ‎ שיריכו‎ 
אחת ‎ גבוהה ‎ Mischna  Agg.  u.  Ar.  (Talmud  Agg. 
שאחת ‎ כלירכים ‎ גבוהות ‎ ermp.)  unter  כהול ‎ ist  Jem. 
zu  verstehen,  dessen  eine  Lende  höher  als  die 
andere  ist,  vgl.  Raschi  z.  St.  (die  Erklärung  des 
Berten,  und  der  Tosaf.  des  Heller  ist  ungenau). 
Ueber  die  Erklärung  der  Gemara  und  der  Tosef. 
Bech.  IY  s.  •הסל‎ 

־» ‎ ביסלא‎ ,כסלא‎ .  Furche,  Gr aben.  Grndw. 

1  :  ד  ־  :  ד 

viell.  קצץ ‎ ,קץ‎ —  כס‎ ,  arab.  durchbohren, 

ausschneideri,  s.  הוסילתא. ‎ —  Pl.  Ber.  6a  ob. 
וקייכלו ‎ עלן ‎ כי ‎ כסלי ‎ לאגיא ‎ Ar.  sv.  אגיא ‎ (Agg. 
כי ‎ כסלא ‎ לאוגיא‎ ,  Ms.  M.  וקייכלי ‎ לן ‎ בכיסלא‎ 
wahrsch.  ermp.,  Jalk.  zu  Ps.  91,  II,  118d  ככסלא‎ 
לעוגיא) ‎ sie  (die  Dämonen)  stehen  um  uns  herum 
wie  eine  Furche  (die  Furchen)  um  das  Beet. 
Ar.  1.  c.  citirt  auch  folgende  Erklärung:  Wrenn 
Jem.  ein  Feld  pflügt,  so  macht  er  auf  dem  Felde 
Erhöhungen,  an  deren  Seiten  die  Saaten  ausge- 
streut  und  welche:  כסלי ‎ genannt  werden,  unter- 
halb  derselben  aber  bringt  er  Vertiefungen  an, 
in  welchen  das  WTasser  läuft  und  die  א  גיא ‎ ge- 
nannt  werden.  Musaf.  denkt  an  gr.  (syr. 

pärn^j),  sodann  wäre  der  Sinn:  Die  Dämonen 

umgeben  uns  wie  die  Holzstücke  (Pallisaden), 
die  den  Weg  (dyiaa)  einschliessen. 

כסלו ‎ m.  (— bh.)  Kislew,  Name  des  neunten 
.  Monats  der  Hebräer,  ungef.  December,  s.  TW. 
כוסילתא ‎ /.  (syr.  scarificatio?)Lan- 

T  • 

zette.  Grndw.  כס, ‎ s.  הכלא, ‎ vgl.  auch  השיל.‎ 
Taan.  21a  un.  אבא ‎ אוכלנא ‎ .  .  .  הוה ‎ ליה ‎ לבושא‎ 
v.  דאית ‎ ביה ‎ ביזעי ‎ ביזעי ‎ באפי ‎ כוסילתא ‎ Ar.  (Agg. 
i  דאית ‎ ביה ‎ קרנא ‎ דהות ‎ בזיעא ‎ כי ‎ כוסילתא‎ )  der 
l  Arzt  (Chirurg,  Aderlasser)  Abba  hatte  einen 
:1  Mantel,  in  welchem  sich,  der  anzubringenden 
I  Lanzette  gegenüber,  mehrere  Ritzen  befanden. 

1  In  diesen  Mantel  hüllte  er  sich  näml.  ein,  so 
t  oft  ihn  Frauen  behufs  Aderlassens  besuchten 
J  und,  ohne  das  Gesicht  derselben  zu  betrachten, 
•י  vollzog  er  den  Aderlass,  indem  er  die  Lanzette 
I  durch  die  Oeffnung  des  Mantels  steckte.  —  Ins- 
1  bes.  oft  ריבדא ‎ דכוסילתא ‎ der  Ritz,  Stich  der 
Lanzette  beim  Aderlass.  Snh.  93b.  Schabb.  129a. 

י  M.  kat.  28a.  Mac.  21a.  Keth.  39b,  vgl.  .ריבדא‎ 

כוסמת ‎ /.  Pl.  הוהכלין ‎ (=  bh.  הסכלים ‎ ,הסכלת‎ ) 

Dinkel,  Spelt.  Stw.  הסם ‎ abscheeren,  also  eig. 
I  eine  dem  Weizen  ähnliche  Getreideart  mit  ab- 

1  geschorener  Aehre  (arab.  vgl.  Gesenius 

.  Thes.  hv.  j.  Chall.  I  Anf.,  57 b  ob.  כוסכלת ‎ זה‎ 
הכוסכלין ‎ ־׳ ‎ unter  כסכלת ‎ (Jes.  28,  25)  ist  der  Spelt 
J  zu  verstehen  (im  Talmudischen  ist  näml.  blos 
>  der  Plural  gebräuchlich).  Nach  einer  Ansicht 
das.  השיפון ‎ כלין ‎ כוסכלין‎ ,  s.  שיפון.‎ 
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כסף‎ 

jetzt  nur  100  Denare  werth  ist  u.  s.  w.  Arach. 

30 a  מכרה ‎ כר ‎ בנלאתים ‎ והכסיפה ‎ ועמדה ‎ על ‎ נלכד‎ 
wenn  Einer  dem  Andern  ein  Feld  für  200  Denare 
verkaufte,  welches  aber,  da  es  schlecht  wurde, 
nur  den  Werth  von  100  Denaren  hat.  Keth.  80b 
ob.  חיישיכן ‎ שכלא ‎ תכסיך ‎ müssen  besorgen, 
dass  das  Feld  (im  Besitz  des  Käufers,  infolge 
der  Vernachlässigung)  schlecht  werde.  Das. 

94 a  dass.  —  3)  transit.  beschämen  (vergl. 
hbr.  הלבין ‎ פבי ‎ חברו ‎ Jemdn.  beschämen,  eig.  sein 
Gesicht  weiss,  blass  machen).  Exod.  r.  s.  35 
Anf.,  133a  (mit  Bez.  auf  1  ,כסך ‎ מזקק ‎ Chr.  29,  4, 
das  =  זהב ‎ נ7זקק‎ :  geläutertes  Gold,  bedeuten  soll) 
למה ‎ קורץ ‎ אותו ‎ כהן? ‎ שהיה ‎ מכסיך ‎ כל ‎ הזהבים‎ 
שהרו ‎ שה ‎ weshalb  nennt  man  diese  Goldart:  כסך?‎ 
Weil  sie  alle  anderen  Goldarten,  die  dort  waren, 
beschämte;  d.  h.  als  gering  erscheinen  liess. 
Cant.  r.  sv.  19  ,עבלודיו‎ b  dass. 

כפף ‎ ch.  (=פסך)  weiss,  blass  werden; 

übrtr.  sich  schämen,  vor  Schande  er- 
blassen.  Arach.  16b  mit,  חה ‎ לי ‎ דליכסוך ‎ זרעא‎ 
דרב ‎ על ‎ יראי ‎ fern  sei  es  mir,  dass  der  Nach- 
komme  Bab’s  durch  mich  beschämt  werde! 

Pa.  כסיך ‎ beschämen,  Schande  bereiten. 
Kidd.  81a  B.  Amram,  der  Fromme,  war  infolge 
heftiger  Leidenschaft  im  Begriffe,  eine  Sünde 
zu  begehen;  רכלא ‎ קלא ‎ בורא ‎ בי ‎ עמרם ‎ אתו ‎ רבנן‎ 
אנלרו ‎ ליה ‎ כספתיכן ‎ אנלר ‎ להר ‎ מוטב ‎ תיכספו ‎ בי‎ 
עבלרם ‎ בעלנלא ‎ הדין ‎ ולא ‎ תיכספר ‎ נליכי ‎ לעלבלא ‎ דאתי ‎ . 

er  schrie  laut:  Feuer  ist  in  dem  Hause  des 
Amram  ausgebrochen!  Als  die  Gelehrten  her- 
beigekommen  waren  (und  die  Ursache  des  Feuer- 
lärms  erfahren  hatten),  sagten  sie  zu  ihm:  Du 
hast  uns  ja  Schande  bereitet!  Er  aber  ent- 
gegnete  ihnen:  Besser,  dass  ihr  euch  in  dieser 
Welt  des  Amram  schämet,  als  dass  ihr  euch  hättet 
meiner  in  der  zukünftigen  Welt  schämen  müssen; 
d.  h.  hätte  ich  die  Sünde  begangen,  so  würdet  ihr 
durch  mich  im  Jenseits  Schande  erlitten  haben. 
C11ag.5aun.  B.  Jannai  sah  Jemdn.,  der  einem  Armen 
öffentlich  Almosen  gab;  אמר ‎ ליה ‎ נלוטב ‎ דלא ‎ יהבת‎ 
ליה ‎ נלהשתא ‎ דיהבת ‎ ליה ‎ וכספתיה ‎ er  sagte  zu 
ihm:  Besser  wäre  es,  wenn  du  dem  Armen  nichts 
gegeben  hättest,  als  jetzt,  da  du  ihm  gegeben, 
aber  hierdurch  Schande  bereitet  hast.  Khl.  r.  , 
Ende,  98d  dass.  Schabb.  3b  B.  Chija  sagte  zu  j 
Bab:  Du  Spross  grosser  Gelehrter,  ich  sagte 
dir  bereits,  dass  du  an  Babbi,  wenn  er  mit 
dem  Studium  des  einen  Tractats  beschäftigt 
ist,  nicht  Fragen  betreffs  eines  andern  Trac- 
tats  stellen  sollst;  דאי ‎ לאו ‎ דרבי ‎ גברא ‎ רבא ‎ הוא‎ 
כספתיה ‎ דנלשכי ‎ לך ‎ שיבריא ‎ דלאר ‎ שיבריא ‎ הוא ‎ וכ,‎ 

denn  wäre  Babbi  nicht  ein  so  grosser  Mann 
(vielwissender  Gelehrter),  so  würdest  du  ihn  da- 
durch  beschämt  haben,  dass  er  dir  eine  Ant- 
wort  ertheilt  hätte,  die  keine  richtige  Antwort  ge- 
wesen  wäre;  er  jedoch  hat  dir  eine  recht  passende 
Antwort  gegeben  u.  s.  w.;  d.  h.  es  hätte  ihm 
leicht  so  ergehen  können,  wie  es  in  der  Absicht 


סף?‎ 

III,  6a  mit.  כטרטרה. ‎ j.  Erub.  VIII,  25ab  un.  dass, 
j.  Suc.  I,  51d  un.  כטוצטרה ‎ (Erub.  87b  steht  dafür 
גזוזטרא). ‎ —  PI.  j.  B.  bath.  III  Ende,  14b 
כטוטטרארת; ‎ vgl.  auch  כטוטרה.‎ 

T  :  :  :  ׳-1 ‎ ׳  T  :  : 

4 

כסף ‎ (=bh.)  1)  weiss  sein.  —  2)  übrtr. 

sich  nach  etwas  sehnen,  eig.  vor  Sehnsucht 
blass  werden  (wie  כסך, ‎ s.  d.:  vor  Schande  erblassen). 
Part.  pass.  Sifre  Debarim  Pisk.  13  חכנלים ‎ כסופים‎ 
(so  ist  zu  lesen  anst.  כסופים ‎ חכנלים‎ )  das  W. 
חככלים ‎ (Dt.  1,  13)  bedeutet:  Männer,  deren  schöne 
Beden  mit  Sehnsucht  erwartet  werden,  eig.  die 
ersehnt,  erwünscht  sind,  vgl.  auch  Baschi  z.  St. 
Sifre  Behalothcha  Pisk.  92  שבעים ‎ איש ‎ שיהר ‎ בעלי‎ 
חכבלה ‎ בעלי ‎ גבורה ‎ וותיקים ‎ .  .  .  כסופים ‎ (so  rieh- 
tig  in  der  Var.,  פסיפים ‎ scheint  aus  unserm  W. 
ermp.  zu  sein)  ״Siebzig  Männer“  (Num.  11,  16), 
das  bedeutet:  dass  sie  weise,  kräftige  und  tüch- 
tige  Männer  seien  und  deren  schöne  Beden  sehn- 
suchtsvoll  erwartet  werden. 

Hif.  1  הכסיך‎ )  weiss,  blass  sein,  werden. 
Pes.  39a  ירק ‎ נלר ‎ יש ‎ לו ‎ שרך ‎ ופביר ‎ מכסיפין ‎ ein 
bitteres  Kraut  hat  einen  Saft  und  seine  Ober- 
fläche  wird  weiss.  Das.  B.  Jochanan  ben  Beroka 
sagte:  כל ‎ שיש ‎ לו ‎ שרך ‎ ופכיו ‎ בלכסי־פין ‎ Ms.  M. 
(Agg.  כל ‎ שפכיו‎ )  alles  Kraut  (darf  am  Pesach 
Abend  als  bitteres  Kraut,  כלרור ‎ genossen  wer- 
den,)  das  einen  Saft  hat  und  dessen  Oberfläche 
weiss  wird.  .  Das.  48b  איזהו ‎ שיאור ‎ כל ‎ שהכסיפו‎ 
פביו ‎ כאדם ‎ שענדדר ‎ שערותיו ‎ von  welcher  Beschaf- 
fenheit  muss  ein  Teig  sein,  dass  er:  שיאור ‎ (d. h. 
ein  Teig,  der  zu  gähren  anfängt,  s.  d.  AV.)  ge- 
nannt  werde?  AVenn  seine  Oberfläche  so  blass 
geworden  ist,  wie  Jem.,  dessen  Haare  (infolge 
des  Schreckes)  sich  erheben.  Nid.  47a  un. 
בלשיכסיך ‎ ראש ‎ החוטם ‎ wenn  die  Spitze  der  weib- 
liehen  Brust  anfängt,  weiss  zu  werden;  als  ein 
Zeichen,  dass  die  Mannbarkeit  der  Jungfrau  be-  ! 
ginnt,  בוגרת, ‎ s.  d.  Das.  wird  jedoch  hiergegen 
der  Einwand  erhoben:  בלשיכסיך ‎ אזקבה ‎ לה ‎ wenn 
dieses  Zeichen  eintritt,  so  ist  die  Jungfrau  be- 
reits  als  alt  anzusehen!  —  Uebrtr.  Schabb.  34b 

הכסיך ‎ התחתון ‎ ולא ‎ הכסיך ‎ העליון ‎ זהר ‎ בין ‎ השמשות‎ 

wenn  die  untere  (der  Erde  am  nächsten  liegende 
Stelle  des  Himmels)  blass,  dunkel,  dessen  höher 
liegende  Stelle  aber  nicht  blass  geworden  ist,  so 
ist  das  die  Zeit  des  Zwielichtes,  j.  Ber.  I 
Anf.,  2b  הכסיפו ‎ זהו ‎ בין ‎ השמשות ‎ השדדרו ‎ בעשה‎ 
העליון ‎ שרה ‎ לתחתון ‎ זהר ‎ לילה ‎ wenn  die  Ostseite 
des  Himmels  blass  wurde,  so  ist  das  die  Zeit 
des  Zwielichtes;  wenn  sie  aber  schon  schwarz 
wurde,  so  dass  die  höher  liegende  Seite  von  der 
niedrigen  nicht  mehr  unterschieden  werden  kann, 
so  ist  es  Nacht.  —  2)  übrtr.  schlecht  wer- 
den,  eig.  die  rothe,  gesunde  Farbe  verlieren; 
im  Ggs.  zu  השביח: ‎ besser  werden,  j.  Kidd.  I, 
59b  ob.  במכר ‎ בכלאתים ‎ והכסיך ‎ ועמד ‎ על ‎ נלכה ‎ ed. 
Amst.  u.  a.  (in  ed.  Krotoschin  fehlt  der  ganze 
Satz)  wenn  der  Sklave,  der  für  200  Denare  ver- 
kauft  wurde,  schlechter  geworden,  so  dass  er 


כסופא ‎ — 

T 

Palästina  an  die  Stämme  vertheilt,  näml.  ver- 
mittelst  der  Loose,  ferner  der  Urim  und  Tum- 
mim,  und  endlich  nach  dem  Geldwerth  (ein  Grund- 
stück  z.  B.,  das  in  der  Nähe  Jerusalems  gelegen 
war,  hatte  einen  weit  grösseren  Werth,  als  ein 
solches,  das  von  der  Hauptstadt  entfernt  war; 
worauf  bei  der  Yertheilung  des  Landes  ebenf. 
Rücksicht  genommen  wurde);  בין ‎ רב ‎ לבלעט ‎ אלו‎ 
״  הכספים‎ zwischen  viel  und  wenig“  (Num.  26, 
56),  das  bedeutet  den  Geldwerth. 

כספא ‎ ,כסף ‎ ciwid.  (syr.  \A  !ככף) 

Silber,  Geld.  Dan.  2,  35.  5,  2.  4,  23.  —  j. 
Kidd.  I,  58d  mit.  כספא ‎ זליל ‎ כספא ‎ יקיר ‎ die  Sil- 
bermünze  wird  bald  billig,  bald  theuer,  s.  קיר;]•‎ 
Git.  56 a  u.  ö.  דחבא ‎ וכספא ‎ Gold  und  Silber. 
B.  kam.  87a  un.  derjenige,  der  ein  minderjähriges 
Mädchen  verwundet,  אפחתיח ‎ כלכספא ‎ verursacht 
dem  Vater  einen  Geldschaden,  j.  Bic.  III,  65d 
ob.  ? ר' ‎ כלכא ‎ כליקל ‎ לאילין ‎ דנלתבלכיי ‎ בכסף  R.  Mana 
verachtete  diejenigen,  die  durch  Geld  (Bestechung) 
in  ein  Gemeindeamt  eingesetzt  wurden,  vgl. 
'אלו־ח  und  טלית. ‎ —  PL  Das.  ״Der  soll  lehren! 
Siehe,  er  ist  mit  Gold  und  Silber  belegt“  (libk. 

2,  19),  לא ‎ בכספייא ‎ אתכלכי ‎ וכל ‎ רוח ‎ אין ‎ בקרבו‎ 
לא ‎ חכים ‎ כלום ‎ ist  er  denn  nicht  blos  seines 
Geldes  halber  angestellt?  ״Er  besitzt  keinen 
Geist“,  d.  i.  er  ist  nicht  im  Geringsten  gelehrt. 

כס$י ‎ m.  Adj.  Silberarbeiter.  PI.  Suc.  51b 

זחבין ‎ בפני ‎ עצכלן ‎ ככפין ‎ בפכי ‎ עכבבלן ‎ ונפחין ‎ בפני‎ 
עצנלן ‎ die  Goldarbeiter  sassen  besonders  (als 
eigne  Zunft,  näml.  in  der  Synagoge  von  Alexan- 
drien),  die  Silberarbeiter  besonders,  die  Kupfer- 
schmiede  besonders  u.  s.  w.  Cant.  r.  sv.  קכלתי,‎ 
25b  Cyrus  durchzog  einst  eine  Provinz,  die  er 
verödet  (d.  h.  geschäftslos  und  ohne  Handwerker) 
fand.  אכלר ‎ כלח ‎ טיבח ‎ טיל ‎ בלדיכח ‎ זו ‎ טוכלכלת ‎ איכן‎ 
חם ‎ חזחבים ‎ איכן ‎ חם ‎ הכספים ‎ אכלרו ‎ ליח ‎ .ולאו ‎ את‎ 
חוא ‎ לגזרת ‎ ואנלרת ‎ כל ‎ יחודאין ‎ יפקון ‎ ויבכון ‎ בית‎ 
כלקדטא ‎ נלכחון ‎ דחבים ‎ וכלבחון ‎ ככפים ‎ חא ‎ דכלקון‎ 
לנלבכא ‎ כלקדטא ‎ וכ' ‎ er  sagte:  Woher  kommt  es 
denn,  dass  diese  Provinz  so  verödet  ist?  Wo 
sind  denn  die  Goldschmiede?  und  wo  die  Silber- 
arbeiter?  Man  entgegnete  ihm:  Hast  du  denn 
nicht  selbst  ein  Edikt  erlassen,  dass  alle  Juden 
hinausziehen  sollen,  um  den  Tempel  aufzubauen? 
Theils  sind  es  Goldschmiede,  theils  Silberarbeiter, 
die  da  fortgingen,  um  den  Tempel  zu  bauen. 
Infolge  dessen  ertheilte  Cyrus  den  Befehl,  dass 
von  nun  an  Niemand  über  den  Euphrat  ziehen 
solle. 

כספא ‎ m.  (=חספא)  Scherbe,  die  durch 

T  •  ז  •  "* 

Brennen  weiss  wurde,  vgl.  לבן ‎ und  לב ‎ נח‎ .  j. 
Ned.  I  g.  E.,  37a  ob.  die  Nabatäer,  דינון ‎ קריין‎ 
לחספא ‎ ככפא ‎ welche  die  Scherbe:  כספא ‎ (anst. 
חכפא) ‎ nennen,  vgl.  :חסן  III.  j.  Nas.  I  Anf.,  51a 
dass. 

ביסופא ‎ ,כסופא ‎ m.  (ähnlich  arab. 
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einiger  Gelehrten  lag,  betreffs  seines  Vaters, 
R.  Simon  ben  Gamliel,  's.  אחר ‎ und  כסופא, ‎ vgl. 
auch  Hör.  13b  un.  R.  Simon  ben  Gamliel  sagte: 
אי ‎ לא ‎ גכלירכא ‎ כסיפיתנן ‎ hätte  ich  (den  Tractat, 
worüber  ihr  an  mich  Fragen  stellen  wolltet) 
nicht  gelernt,  so  würdet  ihr  mich  beschämt 
haben. 

Ithpe.  sich  schämen,  vor  Schande  blass 
werden.  B.  bath.  11  la  איכסיק ‎ er  schämte  sich. 
Ab.sar.  36a  dass.  Taan.22a25aob.  איככיפא ‎ חניילא‎ 
לאיבדרובא ‎ sie  schämte  sich  und  ging  in  das 
Zimmer.  Schabb.  156b  ob.  ? חוח ‎ קא ‎ כליכסיף  er 
war  beschämt.  B.  bath.  123a  un.  חטתא ‎ נליכספא‎ 
אחתאי ‎ jetzt  könnte  meine  Schwester  beschämt 
werden,  vgl.  סיכל ‎ ן .  Kidd.  80b  un.  ? אבלר ‎ ר' ‎ יוסף 
תדע ‎ דכליחברי ‎ בי ‎ עטרה ‎ וגנבי ‎ כ  טור ‎ א  ולא ‎ בליכספי‎ 
כלחדדי ‎ R.  Josef  sagte:  Ich  will  einen  Beweis 
beibringen  (eig.  du  sollst  wissen;  dass  näml. 
das  Zusammensein  eines  Weibes  mit  mehreren 
Männern  nur  dann  gestattet  ist,  wenn  dieselben 
tugendhaft,  nicht  aber  wenn  sie  unzüchtig  sind); 
denn  zehn  Personen  thun  sich  zuweilen  zusam- 
men,  um  einen  Balken  zu  stehlen,  ohne  dass 
sich  Einer  vor  dem  Andern  schämt. 

כסף ‎ m.  (=bh.)  Silber,  eig.  weisses  Metall; 

ebenso  bedeutet  זחב: ‎ Gold,  eig.  rothes  Metall. 
IJebrtr.  (ähnlich  זחב) ‎ eine  Silber  münze  von 
bestimmtem  Gewicht  und  Werth,  Silberling 
(etwa  Maa,  im  Bibi.  Hbr.  =  Sekel),  ferner  Geld 
überhaupt.  Schebu.  6,  1  (38b)  ? טתי ‎ כסף  zwei 
Silbermünzen,  vgl.  טענה. ‎ Kidd.  llb  ? כל ‎ כסף 
קצוב ‎ חאכלור ‎ בתורח ‎ כסף?’‎ צורי ‎ וטל ‎ דבריחם ‎ כסף?‎ 
כלדינח ‎ überall,  wo  in  der  Bibel  ?כסף  als  eine  de- 
terminirte  Münze  vorkommt  (z.  B.  Dt.  22,  19  u.  a.), 
da  ist  tyrisches  Geld  (Sekel)  darunter  zu  ver- 
stehen;  wo  aber  :ככן  bei  den  Rabbinen  vor- 
kommt,  da  ist  die  landläufige  (Provincial־)  Münze 
darunter  zu  verstehen,  welche  letztere  näml. 
den  achten  Theil  Werth  der  tyrischen  Münze 
hatte.  Tosef.  Keth.  XII  g.  E.  איזהו ‎ כסף? ‎ צורי‎ 
זח ‎ כסף! ‎ ירוטלבלי ‎ was  ist  unter  tyrischer  Silber- 
münze  zu  verstehen?  Die  jerusalemische  Silber- 
münze.  Maas,  scheni  2,  9  ? דינרי ‎ כסף  Silberdenare. 
Kidd.  71a  ob.  כסן: ‎ כלטהר ‎ כלכלזרים ‎ Geld  reinigt 
die  Bastarde;  denn,  da  letztere  sich,  infolge  ihres 
Reichthums,  mit  Edelgeborenen  verschwägern, 
so  werden  sie,  sowie  ihre  Nachkommen  später 
selbst  als  edelgeboren  angesehen.  Jeb.  63b  mit. 
״Gott  übergab  mich  Händen,  denen  ich  nicht 
entkommen  kann“  (Klgl.  1,  14),  זח ‎ טכלזונותיו‎ 
תלויין ‎ בכספו ‎ das  zielt  auf  denjenigen  hin,  dessen 
Nahrung  von  seinem  Geld  abhängt,  d.  h.  der 
sonst  keinen  Erwerbszweig  hat.  —  PL  j.  Schebi. 
X,  39°  un.  כספים, ‎ s.  הטכלט. ‎ Pes.  31b  כספים‎ 
אין ‎ לחם ‎ טכלירח ‎ אלא ‎ בקרקע ‎ "Gelder  (oder  Silber- 
barren)  können  am  sichersten  nur  in  der  Erde 
aufbewahrt  werden,  j.  Jom.  IV  Anf.,  41b  בטלטח‎ 
דברים ‎ נתחלקח ‎ ארץ ‎ יטראל ‎ בגורלות ‎ באורים‎ 
ותוכלים ‎ ובכספים ‎ vermittelst  dreier  Dinge  wurde 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  "Wörterbuch.  II. 
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בסור״א‎ 

T  :  : 

mez.  22a  un.  בלטרם ‎ כסיפרתא ‎ דרא ‎ דאבלר ‎ דהי ‎ wegen 
der  Schande  (d.  h.  weil  er  sich  schämte)  hat  er 
so  gesprochen. 

כסיפתא ‎ od.  /.  Geldkasten,  Be- 

4  •  •  1  •  » 

hältniss  znm  Anfbewahren  des  Silbers, 
Geldes,  wie  überhaupt  von  Werthsachen. 
B.  kam.  62a  דחרא ‎ דבטט ‎ בכהיפתא ‎ דחבריד ‎ טדייד‎ 
בכדרא ‎ Ar.  (Agg.  דדרא ‎ גברא ‎ .  .  .  בכהפתא‎ )  Jem. 
trat  auf  den  Geldkasten  eines  Andern  und  warf 
ihn  in  den  Fluss.  Das.  נלי ‎ בלכחי ‎ איה ‎ טי ‎ בלרגכיתא‎ 
בכספתא ‎ אר ‎ לא ‎ pflegt  man  Perlen  (oder:  Edel- 
steine)  in  einen  Geldkasten  zu  legen,  oder  nicht? 
Chull.  I33b  ob.  יתיב ‎ גרי ‎ אכהיפחא ‎ .  . .  כדן ‎ דיתיב‎ 
אכסיפתא ‎ Ar.  (Agg.  אכספתא) ‎ wenn  der  Nicht- 
jude  oder  wenn  der  Priester  auf  dem  Geldkasten 
sitzt. 

כוס^א ‎ m.  die  Trester  oder  Traber,  die 

Ueberbleibsel  ausgepresster  oder  ausgekochter 
vegetabilischer  Körper.  Stw.  5הסן  nr.  2:  schlecht 
sein,  werden,  also  ==  פסולת, ‎ s.  d.  —  Taan.  24b 
ob.  אכוסיפא' ‎ דתבלרי ‎ דקא ‎ נלז ‎ דבן ‎ Ar.  (Agg.  קיינלי‎ 
לקא) ‎ wegen  der  Trester  von  Datteln,  welche 
verkauft  werden,  findet  dieser  Menschenauflauf 
statt.  (Ar.  erklärt  כוהפא ‎ in  unserer  Stelle  durch 
xadia,  capsa,  Kiste).  —  Schabb.  50 b  כרכפא‎ 
דיהבלין ‎ die  Trester  des  Mohnes,  deren  man  sich, 
nachdem  sie  mit  dem  wohlriechenden  Jasmin 
geweicht,  sodann  getrocknet  und  zerrieben  wor- 
den,  beim  Waschen  schmutziger  Hände  bediente, 
vgl.  Ar.  —  PI.  Ab.  sar.  38b  ד  כ  הספן ‎ טל ‎ כהרים‎ 
טדרהנלר ‎ דבלין ‎ die  Trester  (von  Datteln)  *  der 
Nichtjuden,  welche  warm  gemacht  wurden. 

כסיפא ‎ (wahrsch.  dass.,  was  הספיא, ‎ Esr.  8, 17) 

Kasifa,  Kasifja,  Name  eines  Landes;  viell. 
Kaspia,  die  Gegend  am  kaspischen  Meere. 
Levit.  r.  s.  5,  149d  ארץ ‎ רחבת ‎ ידים ‎ זר ‎ הסיפא‎ 
״ein  sehr  geräumiges  Land“  (Jes.  22,  18),  da- 
runter  ist  Kasifa  zu  verstehen. 

כטספטייס) ‎ בספתיאס‎ )  Name  eines  zum  Ge- 

nusse  erlaubten  Fisches,  welcher  Schuppen  hat, 
die  ihm  jedoch,  sobald  er  aus  dem  Meere  steigt, 
abfallen.  Lewysohn,  Zool.  d.  T.  S.  259  ver- 
muthet  darunter  das  gr.  §191'a£,  oder  auch  ספטיאס‎ 
(mit  Abwurf  des  ה),  franz.  espadon,  ital.  spada: 
Schwertfisch.  Musafja  scheint  an  das  gr. 
xoaaucpoc  zu  denken.  Chull.  66b  הספתיאס ‎ Agg. 
und  Ar.  Ab.  sar.  39a  .הטספטייס‎ 

כסיקביא ‎ Tosef.  Kel.  B.  mez.  II  in  einigen 
Agg.,  crmp.  aus  ההסרי ‎ קביא‎ ,  s.  .לןביא‎ 

כסוריא ‎ /.  (gr.  s^opia)  Exil,  Verbannung, 
Auswanderung.  Levit.  r.  s.  18  g.  E.,  161d 

בטר ‎ רדם ‎ כרתן ‎ הסרריא ‎ רדק״בד ‎ כרתן ‎ הסרריא ‎ דדא‎ 
דרא ‎ דהתיב ‎ בדד ‎ יטב ‎ Ar.  (Agg.  אבסיריד ‎ דדל‎ 
ריטלחר) ‎ der  menschliche  Machthaber  bestraft 
mit  Verbannung,  aber  auch  Gott  bestraft  mit 
Verbannung  (Fortschicken  der  Aussätzigen), 


כסיפותא‎ 

T  '  t 

Beschämung,  Verschämtheit,  Horaj.  13b  I 
un.  R.  Jakob  ben  Karschai,  der  von  dem  An- 
sinnen  der  Gelehrten,  an  R.  Simon  ben  Gama- 
liel  Fragen  betreffs  des  Tractats  Ukzin  zu  stellen, 
um  seine  Unkenntniss  darzuthun  (vgl.  אחר),‎ 
Kenntniss  erhalten  hatte,  אבלר ‎ דילבלא ‎ חס ‎ רטלרם‎ 
אתיא ‎ בלילתא ‎ לידי ‎ הסרפא ‎ רה' ‎ sagte:  Diese  An- 
gelegenheit  könnte,  was  Gott  verhüten  möge, 
eine  Beschämung  herheiführen !  Er  trug  des- 
halb  dem  R.  Simon  den  Tractat  Ukzin  vor.  B. 
kam.  8ßb  (mit  Bez.  auf  die  Mischna  das.  ״Wenn 
Jem.  einem  Schlafenden  Beschämung  zufügt,  muss 
er  das  Strafgeld  hierfür  [ברעות]  zahlen“)  בייטר‎ 
יטן ‎ רבלת ‎ בלדר ‎ . . .  ’בלטרם ‎ היסרפא ‎ דרא ‎ רדא ‎ בלית‎ 
ליד ‎ דלית ‎ ליד ‎ היסרפא ‎ אר ‎ דילבלא ‎ בלטרם ‎ זילרתא ‎ דרא‎ 
רדא ‎ ארזליד ‎ ist  Jem.,  der  einen  Schlafenden  be- 
schämt,  welcher  letztere  unmittelbar  darauf,  ohne 
zu  erwachen,  starb,  zur  Zahlung  des  Strafgeldes 
zu  verurtheilen,  oder  nicht?  Wird  näml.  ein 
solches  Strafgeld  wregen  Beschämung  (infolge 
deren  innere  Betrübniss  entsteht)  gezahlt,  die 
aber  in  unserm  Falle  nicht  stattgefunden,  da  der 
Schlafende,  ohne  sich  der  Beschämung  bewusst  zu 
werden,  sofort  gestorben  ist;  oder  wird  das  Straf- 
geld  wegen  Herabwürdigung  (die  selbst  ohne 
Beherzigung  des  Beleidigten  strafbar  ist)  ent- 
richtet;  sodann  müsste  er  es  zahlen,  da  er  den 
Schlafenden  herabgewürdigt  hat?  Nach  Ansicht 
des  R.  Papa  wäre  die  beregte  Frage  wie  folgt 
zu  stellen:  בלטרם ‎ הסרפא ‎ דידיד ‎ דרא ‎ רדא ‎ בליית ‎ ליד‎ 
אר ‎ דילבלא ‎ בלטרם ‎ ברטת ‎ בלטפחד ‎ wird  das  Strafgeld 
wregen  seiner  (des  Beleidigten)  Beschämung  be- 
zahlt,  was  hier  wTegfiele,  da  er  bald  darauf  ge- 
storben  ist;  oder  wird  es  wegen  Schändung  der 
Familie  bezahlt?  Ber.  58b  ob.  בלילייתא ‎ בלפקי‎ 
צכא ‎ דכדבלא ‎ דחיטי ‎ רדטערי ‎ רדתבלרי ‎ לבלאן ‎ דדרד‎ 
ליד ‎ היסרפא ‎ אתי ‎ רטקיל ‎ רלא ‎ בליהסףן ‎ Ms.  M.  (ganz 
anders  in  Agg.)  sie  (die  Familienglieder  des 
wohlthätigen  R.  Chana,  vgl.  כיסא ‎ I)  stellten  des 
Nachts  einen  Korb  mit  Weizen-  und  Gersten- 
brot  und  mit  Datteln  vor  die  Thiire,  für  den- 
jenigen,  der  Schamgefühl  hatte,  welcher  herbei- 
kam  und  davon  nahm,  ohne  beschämt  zu  wer- 
den.  Taan.  9b  ob.  רחבלכא ‎ ליצלן ‎ בלכסרפא ‎ דטיבלי‎ 
der  Barmherzige  beschütze  uns  vor  Beschämung 
durch  Simi!  ein  Gebet  des  R.  Papa,  der  von 
R.  Simi  durch  Fragen  oft  behelligt  wurde.  Snh. 
lla  בלחבלת ‎ היסרפא ‎ דרא ‎ דעבד ‎ wegen  Beschämung 
hat  er  (Samuel,  der  Kleine,  der  sich  aus  dem  Ge- 
richtscollegium  entfernt  hatte),  es  gethan;  damit 
näml.  der  Unberufene,  der  aus  dem  Collegium 
verwiesen  worden  wäre,  nicht  beschämt  würde. 
Taan.  25a  ob.  בלטרם ‎ היסרפא ‎ dass.,  vgl.  אכץטרתא.‎ 
Num.  r.  s.  14,  226b  das  W.  הסה ‎ (Num.Y,  13) 
ist:  Schmach  zu  deuten, טהן ‎ בלטרן ‎ יררטלבלי ‎ קררין‎ 
לחרפד ‎ הסרפא ‎ denn  in  der  jerusalemischen  (d.  h. 
aramäischen)  Sprache  nennt  man  die  Schande: 

.הסרפא‎ 

T  * 

כסיפותא ‎ /.  b  eschämung,  Schande.  B. 

T  י 
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כענת‎ 


כסת‎ 


Fleischmassen  (Ballen,  Auswüchse  an  den  Fuss- 
knöcheln)  hat,  unter  שופכר ‎ :  Jem.,  der  gar  kein 
dickes  Fleisch  an  den  Knöcheln  hat. 

בויסתא ‎ Becher,  s.  פסחא ‎ —  .כסא ‎ Futter, 

ך■  •  '  TT  T  •  • 

s.  כסא. ‎ —  Schahb.  105b  ob.  כסתא, ‎ rieht.  Ms.  M. 
כיסתא, ‎ s.  פיהא ‎ I.  —  פסיתא ‎ s.  d.  in  פסי׳.‎ 

'  T  t  ״  ; 

Q  o  0  «* ־ ׳ 

כעכא ‎ (contr.  כפא) ‎ m.  (arab.  pers.  ) 

eine  Art  Zwieback,  von  länglicher  und 
schmaler  Form.  —  Pl.  Pes.  48b  פעפין ‎ (Ar.  Yar. 
ריפי ‎ כעסי‎ ,  eine  andere  Yar.  פכי, ‎ Am  eiidirt) 
Zwiebacke,  im  Ggs.  zu  ככרות ‎ של ‎ בבל ‎ שנושכות‎ 
זו ‎ את ‎ זו ‎ Ar.  und  Ms.  M.  (Agg.  בלזו) ‎ :  babylonische 
Brote,  welche  beim  Gähren  an  einander  kleben 
(eig.  einander  beissen).  Tosef.  Ghali.  I  und  j. 
Chall.  I  g.  E.,  38a  un.  עשאד ‎ כעכין ‎ חייבת ‎ עשאד‎ 
ליבדודין ‎ פטורה! ‎ wenn  Jem.  aus  dem  Teige  Zwie- 
backe  (längliche  und  schmale  Gebäcke)  gemacht 
hat,  so  muss  er  die  Teighebe  davon  entrichten; 
wenn  er  hing,  breite  Kuchen  (eig.  bretterförmige 
Gebäcke)  daraus  gemacht  hat,  so  ist  er  von  der 
Entrichtung  der  Teighebe  befreit.  Die  erstere 
Art  von  Gebäck  wird  näml.  als  ein  absichtlich 
zubereitetes,  geformtes  angesehen,  letztere  aber 
nicht.  Ber.  38a  ob.  dass,  in  Ms.  M.  (Agg.  und  Ar. 
כלינלודין). ‎ Das.  42a  ob.  תריסר ‎ ריפי ‎ כעכי ‎ Ar. 
(in  Agg.  und  Ms.  M.  fehlt  unser  W.)  zwölf  Brote, 
die  als  Zwiebacke  zubereitet  waren. 

Pilp.  (—קעקע,  Kidd.  31a)  lärmen, 

Geräusch  machen,  eig.  aus  der  Kehle  (קועא) 
einen  Ton  hervorbringen.  Levit.  r.  s.  21,  165d 

נלד ‎ אם ‎ בשר ‎ ודם ‎ שנכנס ‎ לבית ‎ חבירו ‎ צריך ‎ לפעפע‎ 
כדן ‎ גדול ‎ שנכנס ‎ לבית ‎ קודש ‎ דקדשים ‎ על‎ "אחת‎ 
ככלד ‎ ופכלד ‎ על ‎ שום ‎ וכשנלע ‎ קולו ‎ וג' ‎ Ar.  (fehlt  in 
Agg.)  wenn  der  Mensch,  der  in  das  Haus  eines 
Andern  eintreten  will,  ein  Geräusch  machen  (an- 
klopfen)  muss  (um  gleichsam  um  Erlaubnis  an- 
zufragen);  um  wieviel  mehr  muss  es  der  Hohe- 
priester  bei  seinem  Eintritt  in  das  Allerheiligste 
thun;  denn  es  heisst:  ״Sein  Geräusch  werde  ge- 
hört,  wenn  er  in  das  Heiligthum  geht“  (Ex.  28, 
35).  —  Das.  als  R.  Jochanan  den  R.  Chanina 
besuchen  wollte,  um  ihn  zu  begrüssen,  דוד ‎ נלכעכע‎ 
על ‎ שום ‎ וכשנלע ‎ קולו ‎ (in  manchen  Agg.  ,כלכעכע‎ 
כלבעבע; ‎ vgl.  Pesik.  Achre,  177a,  Buber  Anm. 
z.  St.;  richtig  jedoch  ist  בלפעפע) ‎ so  machte  er 
ein  Geräusch,  denn  es  heisst  u.  s.  w. 

כען ‎ Adv.  jetzt,  nun.  Das  W.  ist  zusammen- 

gesetzt  aus  ענתא‎ —ען) ‎ פ־ען‎ ,  s.  d.),  also  eig.  wie 
diese  Zeit.  Dan.  2,  23.  Esr.  5,  16;  öfter  in 
den  Targumim,  s.  TW.  —  Cant.  r.  Anf.,  3d  ״Ich, 
Koheleth  war  König  in  Israel“  (Khl.  1,  2),  דויכא‎ 
כד ‎ דויכא ‎ ברם ‎ כען ‎ לית ‎ אנא ‎ d.  i.  ich  war  es  zur 
Zeit  als  ich  König  war,  jetzt  aber  bin  ich  es 
nicht  mehr.  Salomo  soll  näml.  im  Alter  seine 
Herrschaft  eingebüsst  haben. 

ק 

כענת ‎ Adv.  (syr.  eig.  Fern,  des  vrg. 

V  *V  I 

Wortes:  wie  jetzt,  wie  da;  insbes.  וכעכת ‎ und 

47* 


denn  es  heisst:  ״Der  Aussätzige  soll  abgeson- 
dert  sitzen“  (הדד,  Lev.  13,  45).  —  Davon 
פסרא ‎ m.  Exil,  Verbannung,  s.  TW. 

TO5  /.  (=bh.  Stw.  פסי) ‎ Kissen,  Polster, 

Pfühl,  pulvinar.  Mikw.  10,  2  דפר ‎ ודכסת ‎ של‎ 
עור ‎ das  lederne  Unterbett  und  Kissen.  Das. 
כסת ‎ עגולד ‎ ein  rundes  Polster,  dessen  sich  näml. 
die  Yornehmen  als  Kopfkissen,  sowie  zum  An- 
lehnen  bei  der  Mahlzeit  bedienten.  Tamid  1,  1 
פרחי ‎ כדוב ‎ ד  איש ‎ כפתו ‎ בארץ ‎ von  den  Priester- 
Jünglingen  (die  den  Wachtdienst  im  Tempel 
hatten,  weshalb  sie  nicht  in  Betten  schlafen  durf- 
ten)  hatte  ein  Jeder  sein  Polster  auf  der  Erde 
liegen,  worauf  sie  schlummerten.  Ber.  8,  1  (51b) 
die  Schule  Schammai’s  sagte:  Man  reibt  sich 
bei  der  Mahlzeit  die  Hände  mit  einer  Serviette 
(בלפה)  und  legt  letztere  auf  den  Tisch;  ובית ‎ דלל‎ 
אוכלרים ‎ על ‎ דכסת ‎ die  Schule  HilleFs  aber  sagte: 
Man  legt  sie  auf  das  Polster;  vgl.  das.  52b. 
j.  Kil.  IX,  32a  un.  die  Serviette,  שדוא ‎ כותכד‎ 
על ‎ דכסת ‎ וישן ‎ עליד ‎ die  Jem.  auf  das  Polster 
legt  und  darauf  schläft.  Schabb.  51a  נותן ‎ לתחת‎ 
דפר ‎ או ‎ תחת ‎ דכסת ‎ man  darf  (am  Sabbat  ein 
mit  kaltem  Wasser  gefülltes  Gefäss)  unter  die 
Decke  oder  unter  das  Polster  (von  grobem 
Zeuge)  legen,  um  näml.  das  Wasser  kalt  zu  er- 
halten.  Kel.  16,  7  דכסת ‎ שתחת ‎ דתיבד ‎ das  Pol- 
ster,  das  unter  dem  Kasten  liegt.  Das.  26,  5. 
28,  5.  9  כסת ‎ דהבלין ‎ das  Polster  der  Lasten- 
träger,  das  sie  näml.  auf  den  Kopf  oder  auf 
die  Schulter  unterhalb  der  Lasten  legen.  — 
Git.  56 a  בן ‎ ציצית ‎ דכסת ‎ (wahrsch.  zu  lesen 
דפפת, ‎ Adj.)  einer  der  Reichen  Jerusalems,  welche 
die"  Stadt  während  der  Belagerung  verprovian- 
tiren  wollten.  Als  Grund  des  Beinamens  דכסת‎ 
wird  das.  angegeben:  שדיתד ‎ ציצתו ‎ נגררת ‎ על‎ 
גבי ‎ כסתות ‎ (Ar.  sv.  צץ ‎ liest  פרים ‎ וכסתות‎ )  der- 
jenige,  dessen  Schaufäden  auf  Polstern  herab- 
hingen  (d.  h.  der  blos  auf  Polstern  ging),  wäh- 
rend  Anderer  Schaufäden  auf  die  Erde  herab- 
hingen.  Nach  einer  andern  Erklärung:  שדיתד‎ 
כפתו ‎ נלוטלת ‎ בין ‎ גדולי ‎ רוכלי ‎ derjenige,  dessen 
Sessel  ( פהאו ‎ =  כפתו )  zwischen  denen  der  Grossen 
Roms  stand.  —  Pl*  Kil.  9,  2  u.  ö.  כסתות ‎ Kissen, 
gew.  mit  כרים ‎ verbunden,  s.  d.  W.  —  2)  eine 
runde  und  weiche  Fleischmasse,  Wulst 
am  menschlichen  Körper,  worauf  letzt,  ruht, 
der  Hintere.  (Auf  ähnl.  Weise  wird  der  dicke 
Leibeines  Menschen  ein  Polster  desselben  genannt, 
vgl.  פרא). ‎ Genes,  r.  s.  17,  17d  und  Khl.  r.  sv.  ,כי‎ 
80" ‎ ",נלקרד ‎ b  עשד ‎ לו ‎ כסתות ‎ לתחתיתו ‎ שלא ‎ ידא‎ 
בלצטער ‎ בשעת ‎ ישיבתו ‎ Gott  machte  dem  Adam 
(als  er  ihm  die  Rippe  fortgenommen,  woraus 
er  das  Weib  gebildet  hatte)  dicke  Fleischmassen 
(nates)  an  seinem  Hintern,  damit  er  beim  Sitzen 
keinen  Schmerz  empfinde.  —  Bech.  45 a  בעל‎ 
דפיקין ‎ שיש ‎ לו ‎ כסתות ‎ דרבד ‎ שופכר ‎ שאין ‎ לו‎ 
כסתות ‎ כל ‎ עיקר ‎ unter  בעל ‎ הפיקין ‎ (der  Borajtha, 
s.  פיקא) ‎ ist  Jem.  zu  verstehen,  der  viele  dicke 
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deinen  Trieb  zum  Bösen  ärgerlich  (dass  du  ihm 
nicht  willfährig  bist),  damit  du  nicht  sündigest. 
Pesik.  Schuba,  158a  dass,  in  Ms.  Oxf.  אכופם ‎ ist 
crmp.  Esth.  r.  Anf.,  99d,  s.  .חכפא‎ 

כעוס ‎ m.  die  Natter,  eig.  Part.  pass,  die  von 

Zorn,  Gift  Erfüllte.  Schabb.  62b  un.  (mit  An- 
spiel,  auf  תעכסכד, ‎ Jes.  3,  16)  ״Die  Töchter 
Zions“  בלככיסות ‎ בדן ‎ יצר ‎ דרע ‎ כארס ‎ בכעוס ‎ (in 
älteren  Agg.  כארס ‎ כחט ‎ כעוס‎ ,  Ms.  Oxf.  כארס‎ 
טל ‎ עככד‎ ;  besser  wäre  עסיס, ‎ s'xt .c,  s.  ארס) ‎ bringen 
den  Jünglingen  eine  Leidenschaft  bei"  wie  das 
Gift,  das  in  der  Natter  ist.  Das  W.  עכס ‎ wurde 
näml.  trnspon.  gedeutet,  s.  כעס ‎ Anf. 

üyl  m.  (=bh.)  Kränkung,  Zorn.  Keth. 

60b  דיד ‎ לד ‎ כעס ‎ בבית ‎ בעלד ‎ wenn  die  Frau  in 
dem  Hause  ihres  Mannes  Kränkung  erfahren  hatte, 
j.  Sot.  IX,  24a  un.  כעס ‎ דוא ‎ לפכי ‎ דנלקום ‎ כלי ‎ טדוא‎ 
אונלר ‎ עטיתי ‎ ודוא ‎ לא ‎ עטד ‎ Gottes  Zorn  trifft 
denjenigen,  der  da  sagt:  Ich  habe  das  gethan, 
während  er  es  nicht  gethan  hat.  Ber.  7a.  Jom. 
69b  u.  ö.  כבט ‎ כעס ‎ er  unterdrückte  den  Zorn, 
vgl.  כבט. ‎ Exod.  r.  s.  45,  I43c  (mit  Ansp.  auf 
פכים ‎ זאל ‎ פכים‎ ,  Ex.  33,  11)  • אנלר ‎ דק״בד ‎ חרתין 
אפין ‎ נלזגין ‎ רתחים ‎ לא ‎ כן ‎ אנלרתי ‎ כטאדיד ‎ בכעס‎ 
אתד ‎ נלרצד ‎ אותי ‎ וכטתדיד ‎ בכעס ‎ אדיד ‎ נלרצך‎ 
Gott  sagte  zu  Mose:  Die  ״beiden  Gesichte“  lin- 
dern  (temperiren,  eig.  mischen)  die  Aufbrausungen; 
ich  habe  es  ja  bereits  gesagt,  dass,  wenn  ich 
im  Zorne  bin,  du  mich  besänftigen  sollst,  und 
dass,  wenn  du  im  Zorne  bist,  ich  dich  besänf- 
tigen  werde;  s.  auch  das  Verb.  Sifre  Mattoth  Pisk. 
157  בטלטד ‎ דברים ‎ בא ‎ לכלל ‎ כעס ‎ ובא ‎ לכלל ‎ טעות ‎ bei 
drei  Angelegenheiten  gerieth  Mose  in  Zorn  und  in- 
folge  dessen  auch  in  Irrthum,  näml.  1.)  Lev.  10,  16 
(vgl.  2  ;(טעות‎ )  Num.  20,  10  fg.  und  3)  Num.  31, 
14.  Daher  ״sprach  Elasar“  u.  s.  w.  Y.  21. 

כעסא ‎ ch.  (—כעס)  Gram,  Zorn,  s.  TW. 

3אר=) ‎ בער‎ ,  s.  a.)  1)  h  ässlich  sein;  ge w. 

Part.  pass.  Genes,  r.  s.  36  g.E.  Noah,  den  der  Cham 
castrirt  haben  soll,  sagte  zu  ihm:  אתד ‎ נלכעת‎ 
אותי ‎ נללעטות ‎ דבר ‎ טדוא ‎ באפילד ‎ לפיכך ‎ ידיד‎ 
אותו ‎ דאיט ‎ כעור ‎ ונלפוחם ‎ du  hast  mich  verhin- 

T 

dert,  das  zu  thun,  was  gewöhnlich  im  Dunkeln 
vollzogen  wird  (näml.  den  Coitus),  deshalb  soll 
dieser  Mann  (du)  hässlich  und  schwarz  sein. 
Das.  40  Anf.,  39 a  Abraham  sagte  zu  Sara: 

עכטיו ‎ טאכו ‎ כככסים ‎ לבלקום ‎ כעורים ‎ וטחורים ‎ אמרי‎ 
כא ‎ אחתי ‎ את ‎ jetzt,  da  wir  nach  einer  Gegend  der 
Schwarzen  und  Hässlichen  (nach  Egypten)  kom- 
men,  so  ״sage  doch,  du  seiest  meine  Schwester“ 
(Gen.  12,  13).  Esth.  r.  sv.  104  ,ותבלאן‎ b  Waschti 
sagte  zu  Ahaswer:  אם ‎ רואין ‎ אותי ‎ כאד ‎ דן ‎ כותכין‎ 
עיכידם ‎ לדטתנלט ‎ בי ‎ ודורגין ‎ אותך ‎ ואם ‎ רואין ‎ אותי‎ 
כעורד ‎ את ‎ נלתגכת ‎ בי ‎ wenn  die  Fürsten  mich  als 

T  : 

schön  befinden  werden,  so  werden  sie  ihr  Augen- 
merk  auf  mich  richten,  um  mir  beizuwohnen, 
infolge  dessen  sie  dich  tödten  würden;  wenn  sie 
mich  aber  hässlich  befinden  werden,  so  wirst  du 


כעס‎ 
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so  (wie  da)  weiter.  Esr.  4,  10.  11.  7,  12; 
contr.  וכעת ‎ dass.  Esr.  4,  17. 

כ^ם ‎ (=bh.)  unmuthig,  verdriesslich 
sein,  zürnen.  Ber.  61b,  s.  כבד. ‎ Tem.  16a  mit. 
לבלד ‎ כקרא ‎ טבלדז ‎ עכסד ‎ טכל ‎ דרואד ‎ אותד ‎ כועס‎ 
על ‎ אטתו ‎ weshalb  hiess  sie:  Achsa  (עכסד,  näml. 
die  Frau  des  Kaleb,  Bi.  1,  13)?  Weil  jeder, 
der  sie  sah,  über  seine  Frau  verdriesslich  war; 
indem  sie  näml.  alle  Frauen  an  Schönheit  über- 
troffen  haben  soll  (עכס  trnspon.  von  כעס, ‎ vgl. 
auch  כעוס). ‎ Ned.  22b  כל ‎ דכועס ‎ אפילו ‎ טכיכד‎ 
איכד ‎ חטובד ‎ כגדו ‎ wer  zornig  ist,  vor  dem  ist  selbst 
die  Gottheit  nichts  geachtet;  mit  Bez.  auf  Ps. 
10,  4.  Git.  70 a  mit.  .אכול ‎ טליט ‎ וטתד ‎ טליט‎ 
לכטתכעוס ‎ תעבלוד ‎ על ‎ כלליאד ‎ Ar.  sv.  12  בלל ‎ (Agg. 
ודכיח ‎ טליט ‎ .  .  .  נללואך‎ )  iss  ein  Drittel  und 
trinke  ein  Drittel  (von  dem,  was  du  hättest  ge- 
messen  können),  dann  wirst  du,  wenn  du  in  Zorn 
geräthst,  den  Leib  (der  infolge  dessen  sich  auf- 
bläht)  ganz  voll  haben;  d.  h.  wenn  du  den  Leib 
mit  Speisen  und  Trank  ganz  füllen  würdest,  wo 
sollte  dann  der  Zorn  Raum  finden?  Jener  würde 
dann  ganz  zerspringen.  Ab.  sar.  54 b  un.  ein 
Gleichniss  von  einem  Königssohne,  der  seinem 
Hunde  den  Namen  seines  Yaters  beigelegt  hatte; 

כטטכלע ‎ דנללך ‎ על ‎ כלי ‎ דוא ‎ כועס ‎ על ‎ דבן ‎ הוא ‎ כועס‎ 
או ‎ על ‎ דכלב ‎ דוא ‎ כועס ‎ דוי ‎ אומר ‎ על ‎ דבן ‎ דוא‎ 
כועס ‎ über  wen  zürnte  der  König,  als  er  hiervon 
Kenntniss  erhielt?  Zürnt  er  über  den  Sohn  oder 
über  den  Hund?  Gewiss  zürnt  er  über  den 
Sohn.  Eine  Antwort  des  R.  Gamaliel  auf  die 
Frage  eines  Sectirers,  warum  Gott  die  Götzen- 
diener,  aber  nicht  die  Götzen  bestraft?  vgl.  כלב.‎ 
Ber.  32a,  s.  כסא. ‎ Part.  pass.  Exod.  r.  s.  45,  139c 
Gott  sagte  zu  Mose,  als  dieser  sein  Zelt  ausser- 
halb  des  Lagers  aufschlug  (Ex.  33,  7,  11):  לא ‎ כך‎ 
דתכיתי ‎ ענלך ‎ כטידיו ‎ פכיך ‎ כעוסות ‎ ידיו ‎ פכי ‎ נלרצין‎ 
את ‎ פכיך ‎ וכטידיו ‎ פכי ‎ כעוסות ‎ ידיו ‎ פכיך ‎ בלרצין‎ 
את ‎ פכי ‎ חזור ‎ בך ‎ ודככס ‎ לנלחכד ‎ habe  ich  denn 
nicht  mit  dir  verabredet,  dass,  wenn  dein  ״Ge- 
sicht“  (vgl.  כעס) ‎ verdriesslich  sein  werde,  mein 
Gesicht  das  deinige  besänftigen  solle,  und  dass 
wiederum,  wenn  mein  Gesicht  verdriesslich  sein 
werde,  dein  Gesicht  das  meinige  besänftigen 
solle?  So  gehe  ab  von  deinem  Vorhaben  und 
kehre  in  das  Lager  zurück! 

Hif.  דכעים ‎ Jemdn.  kränken,  zum  Zorn 
reizen.  Aboth  5,  2  die  zehn  Generationen  von 
Adam  bis  Noah  (sowie  von  Noah  bis  Abraham) 

' דיו ‎ נלכעיסין ‎ ובאין ‎ וב  erzürnten  Gott  immerfort, 
bis  die  Sündfiuth  eingetreten,  bis  Abraham  kam 
u.  s.  w.  Snh.  27 a  בלטובלד ‎ (בלונלר) ‎ לדכעיס ‎ ein 
Apostat,  der  das  Gesetz  zum  Trotz  (um  zu 
kränken)  Übertritt,  im  Ggs.  zu  לתיאבון, ‎ s.  d.  W. 

כעם ‎ ch.  (—כעס)  ärgerlich,  zornig  sein. 

j.  Ber.  YII,  llb  un.  טנלעית ‎ דנלרי ‎ כעס ‎ עלי ‎ ich 
vernahm,  dass  mein  Herr  (du)  über  mich  zürnt. 

Af״  Jemdn.  erzürnen,  ärgerlich  machen. 
Ruth  r.  g.  E.,  43c  אכעיס ‎ יצרך ‎ ולא ‎ תחטא ‎ mache 
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50 d  היא ‎ עצכלה ‎ כלביאה ‎ לידי ‎ כעירות ‎ sie  selbst 

zieht  sich  (dadurch,  dass  sie  sich  nicht  schminkt 

und  dgl.)  die  Hässlichkeit  zu,  d.  h.  dass  sie 

ihrem  Manne  hässlich  erscheint.  Esth.  r.  sv. 

10  ,בשנת ‎ שלש‎ ld  עשרה ‎ חלקים ‎ של ‎ כעירות ‎ בעולם‎ 

תשעה ‎ בכלזרח ‎ ואחד ‎ בכל ‎ העולם ‎ zehn  Theile  (Mass) 

von  Hässlichkeit  giebt  es  in  der  Welt,  neun 

Theile  davon  sind  im  Morgenlande  und  ein 

Theil  in  der  übrigen  Welt. 

// 

כף ‎ Kaf,  Name  des  elften  Buchstaben  im 
Alphabet,  s.  כ.  —  PI.  Schabb.  103b  un.  man 
schreibe  die  Buchstaben  deutlich,  שלא ‎ יכתוב‎ 
ביתין ‎ כפין ‎ כפין ‎ ביתין ‎ .  .  .  dass  man  nicht  etwa 
die  Beth’s  wie  die  Kaf’s  oder  die  Kaf’s  wie  die 
Beth’s  schreibe. 

כף ‎ I  praet.,  und  כוך ‎ ,כך ‎ Imper.  von  ;כפך:  beu- 
gen,  krümmen,  s.  d.;  vgl.  auch  .כו׳בעכוך ‎ ,כוך‎ 

ף?  II/.  (=bh.  Stw.  1  (כפך‎ )  hohle  Hand, 

Handteller,  dann  Hand  überhaupt,  bei  Thie- 
ren  Tatze.  —  Dual  j.  Ber.  III,  6a  un.  Taan. 
26b  u.  ö.  נשיאת ‎ כפים ‎ eig.  das  Aufheben  der 
Hände,  näml.  der  Priester  zum  Segen  (—ברכת 
כהכים, ‎ vgl.  Lev.  9,  22).  Chull.  70b  (mit  Ansp. 
auf  Lev.  11,  27)  נלהלכי ‎ כפים ‎ בחיה ‎ טנלאתי ‎ לך‎ 
die  auf  Tatzen  Gehenden,  die  sich  in  lebenden 
(unreinen)  Thieren  befinden,  habe  ich  dir  als 
unrein  erklärt;  d.  h.  die  Embryo’s  im  Leibe  un- 
reiner  Thiere  sind,  da  sie  auch  auf  Tatzen  (d.  h. 
nicht  hufgespaltenen  Klauen)  gehen  werden,  zum 
Genüsse  verboten.  —  2)  Zweig,  Ast,  überh. 
Alles,  was  sich  von  einem  Baum  abzweigt,  Strei- 
fen.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  Y  כך ‎ של ‎ סיב ‎ שהתקינה‎ 
לחגור ‎ בה ‎ את ‎ נלתניו ‎ ein  Zweig  (Streifen)  von 
Bast,  den  Jem.  zubereitet  hat,  um  damit  seine 
Lenden  zu  gürten.  —  PI.  das.  שתי ‎ כפין ‎ של ‎ סיב‎ 
שתפרן ‎ זו ‎ בזו ‎ zwei  Baststreifen,  die  man  zusam- 
mengefiickt  hat.  (Wofür  das.  auch  כיפין ‎ dass.) 
Das.  II  Anf.  נלעשה ‎ באחד ‎ שכיפת ‎ שתי ‎ כיפין ‎ של‎ 
תנלרה ‎ להיות ‎ יושב ‎ עליה ‎ einst  band  Jem. 
zwei  Palmzweige  zusammen,  um  darauf  zu 
sitzen.  —  3)  übrtr.  die  erhöhte  Stelle  ober- 
halb  der  Schamtheile  des  Mannes,  sowie 
des  Weibes,  welche  mit  der  flachen  Hand  Aehn- 
lichkeit  hat.  j.  Snh.  YIII  Anf.,  26a  (mit  Ansp. 
auf  יזד ‎ איש‎ ,  Ex.  21,  14)  בלאינלתי ‎ נעשה ‎ איש‎ 
נלשיזיד ‎ נלאינלתי ‎ הוא ‎ כלזיד ‎ נלשתתפשט ‎ הכך ‎ von 
welcher  Zeit  an  wird  Jem.  ein  ״Mann“  (d.  h. 
als  Herangewachsener  angesehen)?  Wenn  der 
Same  reift  (eig.  siedet,  kocht).  Wann  reift  er? 
Wenn  die  erhöhte  Stelle  sich  ausdehnt.  Nid. 
52b  ob.  שתי ‎ שערות ‎ שאבלרו ‎ אפילו ‎ אחת ‎ על ‎ הכך‎ 
ואחת ‎ על ‎ הבצים ‎ das  Wachsthum  der  zwei  Haare, 
welche  die  Gelehrten  als  Pubertätszeichen  des 
Jünglings  angegeben  haben,  gilt  auch  dann, 
wenn  eines  der  Haare  auf  der  erhöhten  Stelle 
der  Scham  und  eines  sich  auf  den  Hoden  be- 
findet.  —  Tosef.  Nid.  VI  Anf.  und  j.  Jeb.  I,  2d 
un.  ein  Mädchen  wird  solange  als  unmündig  an- 
gesehen  (sodass  es  näml.  die  Yerheirathung  durch 


meinetwegen  Schande  haben.  —  Trop.  Cant.  r. 
sv.  26  ,ראשו‎ ab  (mit  Ansp.  auf  HL.  5,  1  ״schwarz 
wie  die  Baben“,  אלו ‎ תלנלידי ‎ חכבלים ‎ שאך ‎ על ‎ פי‎ 
שנראין ‎ כעורין ‎ ושחורין ‎ בעולם ‎ הזה ‎ לעתיד ‎ לבא‎ 
בלראיהן ‎ כלפידים ‎ darunter  sind  die  Gelehrten  zu 
verstehen,  die,  obgleich  sie  in  dieser  Welt  häss- 
lieh  und  schwarz  aussehen,  in  der  zukünftigen 
Welt,  den  Feuerfackeln  gleich,  leuchten  werden. 
Nach  einer  andern  Deutung:  אלו ‎ תלנלודות ‎ של‎ 
תורה ‎ שנראות ‎ כעורות ‎ ושחורות ‎ נללאובלרן ‎ ברבים ‎ וכ,‎ 

darunter  sind  die  Lehrsätze  der  Thora  zu  ver- 
stehen,  die,  obgleich  sie  oft  hässlich  und  schwarz 
erscheinen,  wenn  man  sie  Öffentlich  vortragen  soll, 
dennoch  Gott  lieblich  sind  u.  s.  w.  —  2)  übrtr.  un- 
schicklich,  unpassend,  eig.  hässlich.  Genes, 
r.  s.  60,  59b  ״Sie  gingen  hinter  dem  Manne“  (Gen. 
24,  61),  שכעור ‎ לאיש ‎ להיות ‎ נלהלך ‎ אחר ‎ האשה ‎ weil 
es  für  den  Mann  unschicklich  ist,  hinter  einem 
Weibe  einher  zu  gehen.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  II 
Anf.  נלה ‎ לכם ‎ תוהין ‎ כעורה ‎ בלזו ‎ טיכלא ‎ ר' ‎ יהושע‎ 
was  wundert  ihr  euch  darüber?  B.  Josua  hat 
weit  Unpassenderes  (d.  h.  etwas,  wobei  weniger 
Grund  zu  einer  solchen  Entscheidung  vorhanden 
war)  als  unrein  erklärt.  Chull.  1 1 5b  ob.  כעורה‎ 
זו ‎ ששנה ‎ רבי ‎ וכ' ‎ ist  denn  etwa  jene  Borajtha, 
die  Babbi  gelehrt  hat,  unpassend?  d.  h.  miss- 
fällt  dir  denn  die  Eruirung  jenes  Lehrsatzes  aus 
einem  Bibelverse,  wie  sie  Babbi  vorgetragen,  so 
sehr,  dass  du  dich  genöthigt  siebest,  hierfür  eine 
Stütze  aus  einem  andern  Bibelverse  beizu- 
bringen?  Das.  117a  und  Kidd.  9b  dass. 

Pi.  eig.  hässlich  machen.  Part.  pass.  Taan. 
7a  un.  כלי ‎ נלכוער ‎ ein  hässliches  Gefäss,  bildl.  s. 
חככלה. ‎ Git.‘58a  un.  בא ‎ אדם ‎ אחד ‎ שהיה ‎ נלכוער‎ 
ביותר ‎ es  kam  Jem.,  der  ausserordentlich  häss- 
lieh  war.  Taan.  31a  הכלכוערות, ‎ s.  כאר. ‎ Keth. 
60b  un.  בני ‎ בלכערי‎ ,  s.  גרגשתא. ‎ Sot.  8b  בגדים‎ 
נלכוערים ‎ hässliche  Kleider/  —  ’  Trop.  Keth.  105a 
כלכוער ‎ הדיין ‎ שנוטל ‎ שכר ‎ לדון ‎ hässlich  (d.  h. 
schlecht)  ist  der  Dichter,  der  für’s  Dichten  Be- 
lohnung  annimmt.  Jom.  86 a  un.  ככלה ‎ נלכוערין‎ 
דרכיו ‎ wie  hässlich  ist  doch  sein  Lebenswandel! 

Hithpa.  hässlich  erscheinen.  Genes,  r.  s. 
17,  I7d  אכלורה ‎ הייתי ‎ להינשא ‎ לאחי ‎ אכלי ‎ ועל ‎ ידי‎ 
שגדלתי ‎ עכלו ‎ בבית ‎ התכערתי ‎ בעיניו ‎ ich  gedachte, 
mich  mit  dem  Bruder  meiner  Mutter  zu  ver- 
heirathen;  'da  ich  aber  mit  ihm  zusammen  auf- 
erzogen  worden  bin,  so  erschien  ich  ihm  häss- 
lieh.  Das.  s.  45,  44 c  כל ‎ זכלן ‎ שהאשה ‎ נלקבלת‎ 
עוברין ‎ היא ‎ מתכערת ‎ ובלתעזבת ‎ so  lange  eine  Frau 
schwanger  ist,  so  erscheint  sie  ihrem  Manne 
hässlich  und  wird  von  ihm  verlassen. 

כיעור ‎ m.  N.  a.  Hässliches;  übrtr.  Sünd- 

ha  ft  es.  Chull.  44b  הרחק ‎ כלן ‎ הכיעור ‎ וכלן ‎ הדובלה‎ 
לו ‎ halte  dich  fern  von  Hässlichem  und  von  dem, 
was  ihm  ähnlich  ist.  Aboth  de  B.  Nathan  II 
Anf.  und  Num.  r.  s.  13,  208c  steht  dafür  הרחק‎ 
כלן ‎ הכיעור ‎ וכלן ‎ הדוכלה ‎ לכיעור ‎ dass. 

כעירות ‎ /.  Hässlichkeit,  j.  Git.  IX  Ende, 
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כפה‎ 

T  * 

כיפא ‎ לכפה ‎ 11  כפא ‎ m.  (= ת  ,לתפא  eiidirt) 

Schulter.  B.  bath.  96b  חבלרא ‎ אלפא ‎ דגברי ‎ שואר‎ 
Ar.  (Agg.  אכתפא ‎ דבלאריד‎ )  eig.  der  Wein  springt 
auf  der  Schulter  der  Männer  herum;  d.  h.  das 
Sauerwerden  desselben  ist  nicht  etwa  eine  Folge 
seiner  schlechten  Qualität,  sondern  vielmehr  des 
Missgeschickes  seines  Besitzers.  Wenn  daher 
Jem.  Wein  verkauft,  der  sofort  sauer  wurde,  so 
kann  er  dennoch  nicht  zu  Schadenersatz  ver- 
urtheilt  werden.  Sot.  6b  אמר ‎ בפרחי ‎ לדרנד ‎ בלפד‎ 
תלר ‎ לד ‎ Ar.  (Agg.  בכיפד) ‎ hängen  denn  etwa 
die  Priester- Jünglinge  sie  (die  Sota)  an  ihrer 
Schulter  auf?  dass  sie  sich  näml.  von  ihnen  gar 
nicht  sollte  entfernen  können?  (Raschi  erklärt 
כיפד: ‎ Kopfbedeckung.)  Das.  34a  un.  eine 
Last,  דבלדלי ‎ אינש ‎ ללפא ‎ Ar.  (Agg.  ללתפיד) ‎ die 
Jem.  auf  die  Schulter  legt,  s.  טעוכא. ‎ Taan.  23b 
er  trug  גליבלא ‎ על ‎ חד ‎ כפיד ‎ Ar."  (Agg.  בחד‎ 
לתפיד) ‎ den  Mantel  auf  seiner  einen  Schulter. 
Bez.  30a  ob.  diejenigen,  welche  die  Lasten  ge- 
wohnlich  auf  einer  krummgebogenen  Stange 
tragen,  כדרר ‎ אלפא ‎ (so  ist  nach  Ar.  hv.  zu  punk- 
tiren;  Ar.  ed.  pr.  sv.  3  גד ‎ hat  ebenf.  אכפא, ‎ das. 

2  Mal;  Agg.  באכפא) ‎ sollen  sie  am  Feiertage 
auf  der  Schulter  tragen,  vgl.  אגד ‎ III  und  אלפא ‎ II. 

כפא ‎ III  כיפא ‎ m.  Garbe,  Gebund.  Das  W. 

7  •  ד  ־  ד 

steht  viell.  für  לפתא, ‎ Stw.  לפת ‎ binden.  —  Snh. 
26b  un.  חד ‎ גנב ‎ לפא ‎ ופסליד ‎ Ar.  (Yar.  דזבלת ‎ לפא‎ , 
s.  d.,  Agg.  קבא ‎ דשערי‎ )  der  Eine  der  Zeugen 
hatte  eine  kleine  Garbe  gestohlen,  weshalb  R. 
Sebid  ihn  als  einen  ungiltigen  Zeugen  erklärte. 
—  PI.  Schabb.  155 a  פקיעין ‎ דן ‎ דן ‎ לפין* ‎ פקיעין‎ 
תרי ‎ לפין ‎ תלתא ‎ Ar.  (Agg. פקיעין‎ (ליפין ‎ und  לפין‎ 
bezeichnen  ein  und  dasselbe  (d.  h.  beide  Wörter 
bedeuten  Garben);  ersteres  jedoch  bedeutet  ein 
Getreidebund,  das  blos  an  zwei  Stellen,  letzteres 
ein  solches  Gebund,  das  an  drei  Stellen  um- 
bunden  ist.  j.  Schabb.  III,  5d  un.  R.  Judan  bar 
Ismael  חדרי ‎ כלדרחק ‎ בלגררןח ‎ הנורא ‎ ובליתן ‎ תלתא ‎ לפין‎ 
ובלרנלי ‎ עלידרן ‎ gestattete,  dass  man  im  Nothfalle 
(am  Freitag),  wenn  man  den  Ofen  ausgerafft  hat, 
drei  Strohgebinde  hineinlege  und  darauf  die 
Speisen  setze,  um  sie  warm  zu  halten.  Git.  86b 
ביני ‎ ליפי ‎ zwischen  den  Garben,  vgl.  דדבא. ‎ Pes. 
40a  un.  דכדר ‎ דבלדפלו ‎ ליפי ‎ diejenigen,"  welche  , 
die  Garben  wenden,  vgl.  דפך. ‎ (Ar.  erklärt  ליפי: ‎ , 
Schüsseln  mit  Weizen,  was  jedoch  nicht  ein- 
leuchtet).  Ned.  48b  ob.  Jem.  hatte  einen  Sohn, 
דדרד ‎ שבליט ‎ ליפי ‎ דליתנא ‎ welcher  Flachsgebinde 
entwendete.  Ar.  liest  דדוד ‎ שביט‎ :  welcher 
Flachsgebinde  ausklopfte,  hechelte. 

כפא ‎ IY  (gr.  xaTüTua) '  Kappa.  Thr.  r.  sv. 

53  ,רבתי‎ c  לפא ‎ בלשון ‎ ירן ‎ עשרים ‎ Kappa  bedeu- 
tet  im  Griechischen:  zwanzig,  s.  .דיקא‎ 

כיפה• ‎ יכפה ‎ fern.  (  =  bh.  1  (לפד‎ )  Wipfel, 

Zweig,  von  der  gebogenen  Gestalt  so  benannt. 
PL  Pes.  53a  בין ‎ דליפין ‎ ... ‎ בין ‎ דשיצין ‎ zwischen 


כפא‎ 

- ד 

Mutter  und  Brüder  durch  Weigerung  annulliren 
kann,  בליאון, ‎ s.  d.)  ? עד ‎ שתתפשט ‎ דלן  bis  sich  die 
erhöhte  Stelle  am  Leibe  ausdehnt,  vgl.  auch 
כלכול. ‎ Nid.  47ab  das  Zeichen  der  Mannbarkeit 
der  "  Jungfrau  (בגרות,  s.  d.,  näml.  von  1 2 1/^ 
Jahren  an)  ist  folgendes:  בלשנתבלעך ‎ דלן? ‎ .  .  .  בלאי‎ 
לן? ‎ .  . .  בלקום ‎ תפוח ‎ יש ‎ באשד ‎ לבלעלד ‎ בלאותו ‎ בלקום‎ 
ונקרא ‎ ל ן* ‎ וליון ‎ שבלתגדלת ‎ בלתבלעך ‎ ודרלך ‎ Ar.  sv. 
3  גב ‎ (anders  in  Agg.)  wenn  der  ?לן  eingedrückt 
wird.  Was  bedeutet  rp?  R.  Huna  sagte:  Eine 
erhöhte  Stelle  befindet  sich  am  Weibe  oberhalb 
der  Schamtheile,  welche  tp  genannt  wird  und 
die,  je  mehr  das  Weib  wächst,  desto  mehr  ein- 
gedrückt  wird.  —  4)  Handschuh,  Schuh- 
sohle,  was  dem  Handteller  oder  der  Fusssohle 
ähnlich  ist.  Kel.  26,  3  לוקטי ‎ קוטים ‎ tp  ein 
lederner  Handschuh,  dessen  sich  die,  welche  die 
Dornen auflesen,bedienen.  Schabb.  1  ! סנדל ‎ שביטלה 
לל ‎ דלן£ ‎ שלו,... ‎ או ‎ שניטל ‎ רוב ‎ דלן? ‎ שלו ‎ eine 
Sandale,  von  der  die  ganze  Sohle  oder  der 
grösste  Theil  derselben  abgenommen  wurde. 
—  5)  Löffel,  Schale,  Kelle,  welche  Aehn- 
lichkeit  mit  dem  Handteller  haben.  Schabb.  80b 
חול ‎ לדי ‎ ליתן ‎ על ‎ בללא ‎ לן? ‎ כיד‎ ,  was  in  Gemara 
das.  erklärt  wird:  בללא ‎ לן? ‎ של ‎ סיידין ‎ Ar.  (Agg. 
? פי ‎ לן )  Sand  soviel  man  auf  die  Kelle  der  Kalk- 
anstreicher  legt.  Kel.  13,  2,  s.  זובלליסטרון ‎ und 
נללחול. ‎ Midd.  3,  4  לא ‎ דיו" ‎ סדין ‎ אותן ‎ בלפין ‎ של‎ 
ברזל ‎ שבלא ‎ יגע ‎ ויפסול ‎ Ar.  (Agg.  ב  לפיס‎ )  man  be- 
diente  sich  beim  Anstreichen  der  Altarsteine 
nicht  der  eisernen  Kellen  (nach  Art  der  Kalk- 
anstreicher),  weil  sie  die  Steine  hätten  berühren 
können  und  diese  dadurch  hätten  unbrauchbar  wer- 
den  können,  vgl.  ברזל. ‎ Tosef.  Kel.  B.  mez.  II  Anf. 
' דלפיים" ‎ שלו ‎ של ‎ בלתלות ‎ ול  wenn  die  Schalen  der 
Wage  aus  Metall  sind.  Trop.  Aboth  2,  8  R.  Jocha- 
nan  ben  Sakkai  sagte  betreffs  seiner  Schüler:  אם‎ 
ידיו ‎ ללחלבלי ‎ ישראל ‎ בלן? ‎ בלאזכים ‎ ואליעזר ‎ בן ‎ דורקנוס‎ 
בלן? ‎ שנייד ‎ בללריע ‎ את ‎ לולם ‎ wenn  alle  Gelehr- 
ten  Israels  in  einer  Wagschale  lägen  und  Elieser 
ben  Hyrkan  in  der  andern  Wagschale  wäre,  so 
würde  dieser  sie  Alle  überwiegen.  Nach  Abba 
Schaül  lautete  jener  Ausspruch:  .  .  .  ואלעזר ‎ בן‎ 
ערך ‎ בלן? ‎ שנייד ‎ בללריע ‎ את ‎ לולם ‎ Elasar  ben 
Arach  würde  Alle  überwiegen.  Das.  1,  6  דרי‎ 
דן ‎ את ‎ לל ‎ דאדם ‎ ללן? ‎ זלות ‎ beurtheile  jeden  Men- 
sehen  nach  der  Wagschale  der  Tugendhaftigkeit; 
d.  h.  als  ob  seine  besseren  Seiten  die  schlechteren 
überwögen,  vgl.  .לרע‎ 

כפא ‎ I  כיפא ‎ ch.  (syr.  j£ai=tp)  Kelle, 

Löffel,  Schale.  Pes.  28a  ob.  לפא ‎ דחט ‎ כגרא‎ 
ול' ‎ die  Kelle,  die  der  Zimmermeister  gehöhlt 
hat  u.  s.  w.,  s.  חךדלא. ‎ Schabb.  142b  un.  אביי‎ 
בלכח ‎ לפא ‎ אליפי ‎ (Ms.  M.  ליפא, ‎ das.  2  Mal)  Abaji 
legte  einen  Löffel  auf  die  Garben,  damit  er  diese, 
da  er  den  ersteren  zur  Benutzung  nöthig  hatte, 
am  Sabbat  fortbewegen  dürfte,  vgl.  טלטל. ‎ — 
Uebrtr.  Chull.  54 a  ob.  כללפא ‎ דבלוחא ‎ ועד ‎ אטבלא‎ 
von  der  Hirnschale  bis  zur  Flanke,  Hüfte. 


פפותא ‎ ־־ ‎ 375  ־־ ‎ כיפא‎ 

T  ־  T 


Verbot  der  Rabbinen,  vgl.  כיפה ‎ Anf.s  aufgebaut 
hat)  dieses  Gebäude  zur  Benutzung  nicht  ver- 
boten  sein  sollte  (es  ist  vielmehr  verboten),  da 
er  dieses  ganze  Gewölbe  für  den  Götzen  be- 
stimmt  hat  ( ייחד‎ —חייד ).  j.  Bez.  IV,  62 c  un. 
א  שכחת ‎ כיפה ‎ בגרריה ‎ sie  fand  einen  Schutthaufen 
im  Ofen,  s.  3  —  .כבש‎ )  übrtr.  (:—קופא)  ein 
grosses  Behäitniss,  wie  Topf,  Korb  u.  dgl. 
j.  Maasr.  V  Ende,  52a  הדא ‎ איתא ‎ הרר ‎ לה ‎ ירבוזין‎ 
דתררנלה ‎ גר ‎ כפתה ‎ ein  Weib  hatte  Fenchel  der 
Teruma  in  einem  Behäitniss.  —  Pl.  Erub.  102a 
un.  כיפי ‎ דאדבא ‎ die  Schwiebbogen  des  Schiffes, 
über  welche  man  Decken  oder  Matten  legt,  da- 
mit  die  Seereisenden  vor  Regen  und  Kälte  ge- 
schützt  werden.  —  Schabb.  67a  mit.  לכיפה ‎ (so 
nach  LA.  Raschi’s,  welcher  nach  einer  Er- 
klärung  das  W.  von  כפי ‎ herleitet)  gegen  Be- 
wältigung  eines  Dämons  u.  s.  w.,  vgl.  .כיבא‎ 

כף ‎ m.  (=bh.),  1  כיף‎ )  Fels;  2)  Ufer;  gew. 

steht  dafür  53ין  ,  s.  d.  in  'כי.  —  Khl.  r.  sv.  שלח,‎ 
95d  R.  Elasar  ben  Schemua  tp  הרה ‎ נלטייל ‎ על‎ 
יכלא ‎ רבה ‎ ging  hin  und  her  am  Ufer  des  grossen 
(Mittelländ.)  Meeres.  —  Pl.  Genes,  r.  s.  23  g.  E., 
24 a  כפי ‎ ברבריאה ‎ die  Ufer  der  Berberei,  s. 
ברב ‎ ריאה‎ .  M.  kat.  25b  un.  als  Rabba  und  R. 
Josef  starben, כשרק ‎ כיפי ‎ דפרת ‎ אהדדי ‎ schlugen  die 
Ufer  des  Euphrat  aneinander  (Zeichen  der 
Trauer);  als  Abbaji  und  Raba  starben,  כשרק‎ 
כיפי ‎ דדגלת ‎ אהדדי ‎ schlugen  die  Ufer  des  Tigris 
aneinander.  —  Ferner  mit  fern.  Endung:  Stein, 
Fels.  j.  Schebi.  IV  g.  E.,  35c  ר׳ירסי ‎ בן ‎ חכיכא‎ 
הרה ‎ בלכשק ‎ כיפתא ‎ דעכר ‎ ואכלר ‎ עד ‎ כה ‎ ארעא ‎ דישראל‎ 

R.  Jose  ben  Chanina  küsste  die  Felsen  (viell. 
Ufer)  von  Akko  und  sagte:  So  wreit  reicht  die 
Grenze  Palästinas  (Keth.  112a  un.  steht  dafür 
ר' ‎ אבא ‎ הרה ‎ נלכשק ‎ כיפי ‎ דעכר ‎ R.  Abba  küsste 
die  Felsen  von  Akko). 

כפא ‎ s. .כפי‎ 

:  ד 

כפףיא,כופיתא,כפותא ‎ fm.  (-כבא  s.  d.) 

Koth,  Excrement.  Stw.  5 קבב ‎ ,כבב ‎ —  כפן 
rund  sein,  also  eig.  Mistkügelchen.  B.  bath. 
73 b  ob.  die  Antilope  אפיק ‎ כפרתא ‎ רסכריה‎ 
לירדכא ‎ Ar.  (Agg.  כרפיתא ‎ .1 ‎ ,כרפתא‎ )  warf  Ex- 
cremente  aus,  die  den  Jordan  verstopften. 
In  Seb.  113b  steht  dafür  כבא. ‎ Snh.  98 b  ob. 
R.  Josef  sagte:  ייתי ‎ ראזכי ‎ דאיתיב ‎ בטרלא ‎ דכרפיתא‎ 
0  דחכלריה‎ ,  dass  der  Messias  käme  und  dass  ich 
so  glücklich  wäre,  selbst  im  Schatten  der  Ex- 
cremente  seines  Esels  (vgl.  כאר) ‎ zu  sitzen!  Eine 
Entgegnung  auf  den  Ausspruch  derjenigen  Ge- 
lehrten,  welche  die  Ankunft  des  Messias  wäh- 
rend  ihres  Lebens  deshalb  nicht  wünschten,  weil 
sie  viele  Leiden  im  Gefolge  haben  würde.  Richtiger 
jedoch  כפתא, ‎ s.  d.  Schabb.  110b  ליתי ‎ שערתא‎ 
דבלשתכחא ‎ בכפרתיא7 ‎ דכרדכתא ‎ Ar.  (Agg.  דכרדכא‎ 
חיררא) ‎ man  bringe  (als  Heilmittel  gegen  Blutfluss) 
Gerste,  die  sich  im  Excrement  eines  weiblichen 
Maulthieres  findet.  —  Pl.  Erub.  29b  un.  כפויי‎ 


den  Zweigen  (am  Wipfel  der  Palme),  zwischen 
den  Dornen,  d.  h.  am  untersten  Theil  der  Palme, 
wo  trockenes,  struppiges  Gehölz  sich  vom  Stamme 
abzweigt;  vgl.  auch  £כן  II  nr.  2.  —  2)  Kopf- 
bedeckung,  Kappe,  nach  der  wipfelartigen 
Gestalt  so  benannt.  Git.  20a  כתב ‎ שעל ‎ גבי ‎ כפה‎ 
ein  Scheidebrief,  der  auf  die  Kopfbedeckung  der 
Frau  geschrieben  wurde,  j.  Git.  IV,  45d  un.,  s. 
אכדכתרי. ‎ Chull.  I38a  כיפה ‎ של ‎ צבלר ‎ היתה ‎ ילרכחת‎ 
בראש ‎ כהן ‎ גדרל ‎ רעליה ‎ הציץ ‎ כתרן ‎ eine  wollene 
Kappe  trug  der  Hohepriester  auf  seinem 
Kopfe,  auf  welche  das  Stirnblech  gelegt  wurde. 
Schabb.  57 b  כיפה ‎ של ‎ צנלר ‎ eine  wollene  Kopf- 
bedeckung  des  Weibes.  Keth.  64b  רכרתן ‎ לה ‎ כפה‎ 
לראש ‎ רחגרר ‎ לבלתכיה ‎ רנלכעלים ‎ נלנלרעד ‎ לנלרעד ‎ der 
Mann  ist  verpflichtet,  seiner  Frau  von  einem 
Feste  zum  andern  (d.  h.  an  jedem  Feste)  eine 
Kopfbedeckung,  einen  Lendengurt  und  Schuhe 
anzuschaffen,  j.  Schabb.  V  g.  E.,  7C  ob.  כיפה‎ 
של ‎ צנלר ‎ eine  wollene  Leibbedeckuug  (für 
die  Lämmer,  um  sie  zu  schonen),  vgl.  חכן. ‎ B. 
kam.  Il9a  un.  אבא ‎ שארל ‎ ארנלר ‎ בלרכרת ‎ אשה‎ 
בארבעה ‎ רחכלשה ‎ דיכר ‎ כדי ‎ לעשרת ‎ כפה ‎ לראשה‎ 

Abba  Schaül  sagt:  Eine  Frau  darf  (einen  Theil 
der  von  ihr  gesponnenen  Zeuge,  auch  ohne  Wissen 
des  Mannes)  für  vier  oder  fünf  Denare  ver- 
kaufen,  um  sich  eine  Kopfbedeckung  anzuschaf- 
fen.  Sab.  4,  1  u.  ö.  —  3)  Haufe,  runde 
Masse,  Wölbung,  j.  Snh.  X  Anf.,  27 d  un. 
wenn  Jem.  an  einem  Gebote  der  Schrift  rüttelt, 

לכיפה ‎ של ‎ אב ‎ כים ‎ כירן ‎ שכתררעעה ‎ אחת ‎ בלהן‎ 
כתררעער ‎ כרלן ‎ so  ist  das,  als  wenn  von  einem 
Steinhaufen  ein  Stein  wacklig  gemacht  wird, 
infolge  dessen  sämmtliche  Steine  wacklig  wer- 
den.  j.  M.  kat.  III,  83°  mit.  wird  dieses  Gleich- 
niss  auf  den  Satz  angewandt:  Wenn  ein  Fami- 
lienglied  stirbt,  so  sind  in  dem  Trauerjahr  sämmt- 
liehe  Familienglieder  bedroht.  Genes,  r.  s.  100, 
99°  dass.  Exod.  r.  s.  52  g.  E.,  144b  כיפה ‎ של‎ 
חשברכרת ‎ היתה ‎ חרץ ‎ ליררשלם ‎ רכל ‎ נלי ‎ שכלבקש ‎ לחשרב‎ 
הרלך ‎ לשם ‎ לכלה ‎ שלא ‎ יחשרב ‎ ביררשלם ‎ ריטר ‎ ein 
Gewölbe,  wo  Abrechnungen  stattfanden,  gab  es 
ausserhalb  Jerusalems,  wohin  Jeder  ging,  der 
Abrechnungen  zu  halten  hatte.  Weshalb  war 
diese  Einrichtung?  Damit  man  nicht  in  Jeru- 
salem  solche  Rechnungen  mache,  wodurch  Jem., 
der  durch  Berechnung  den  Verlust  seines  Ver- 
mögens  erführe,  sich  gräme;  in  Jerusalem  soll 
näml.  Jedermann  fröhlich  sein. 


כפתא‎ ,כיפה ‎ ,כיפא ‎ ch.  (- 1  (כפה )  Kopf- 

bedeckung,  Kappe,  j.  Schabb.  V,  7b  un. 
כהדא ‎ כיפה ‎ דהיא ‎ בלשריא ‎ גביכתא ‎ wie  jene  Kappe, 
welche  bis  auf  die  Augenbrauen  reicht.  —  2) 
Wölbung,  Gemäuer,  Schutthaufen,  j. 
Ab.  sar.  I,  40a  mit.  לא ‎ בלהתברא ‎ כאהין ‎ היברה‎ 
דלא ‎ אכיר ‎ דהרא ‎ חייד ‎ כל ‎ הדא ‎ כיפתא ‎ es  ist  nicht 
einleuchtend  jene  Ansicht,  dass  (wenn  Jem.  beim 
Aufbau  eines  Hauses  das  Gewölbe,  in  welchem 
ein  Götze  aufgestellt  werden  soll,  gegen  das 
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נופח‎ 


über  sie  (die  Kohlen)  ein  Kochgefäss  (Kühl- 
gefäss,  4>0XT7]p).  j.  Pes.  I,  27°  mit.  כרפה ‎ עליו ‎ כלי‎ 
man  deckt  darauf  (auf  das  Gesäuerte)  ein  Ge־ 
fass.  Schabb.  88a.  Snh.  77a,  s.  גיגית. ‎ Snh.  70b 
ob.  (mit  Bez.  auf  Spr.  31,  1,  wo  unter  ״Lemuel“ 
Salomo  gemeint  sein  soll)  נללבלד ‎ שכפ‎ אתר ‎ אכלו־‎ 

על ‎ העכלוד ‎ ואבלרה ‎ לר ‎ בלה ‎ בלר ‎ רה' ‎ das  will  be- 
sagen,  dass  seine  Mutter  (Bath  Scheba)  ihn  auf 
einen  Pfahl  niedergebeugt  (um  ihn  zu  züchtigen, 
geissein,  יכרתו) ‎ und  ihm  zugerufen  habe:  0,  mein 
Sohn!  Alle  wissen  ja,  dass  dein  Vater  gottes- 
fürchtig  war  und  dass  also  deine  Mutter  schuld 
an  deiner  Ausschweifung  sei  u.  s.  w.  (In  der 
Parall.  Num.  r.  s.  10,  106d  steht  שכפפתו ‎ anst. 
שכפאתו, ‎ von  כפך ‎ dass.  Richtiger  wäre  שכפתתר,‎ 
denn  כפר! ‎ על ‎ העבלוד‎ :  an  den  Pfahl  binden  be- 
lmfs  Geisselung,  kommt  gewöhnlich  vor,  s.  d.  W. 
Erub.  10,  15  u.  ö.  — •  2)  Umstürzen,  um- 
kippen,  trnst.,  eig.  umbiegen.  Pesik.  Echa, 
122b  fg.  כלעשה ‎ באשה ‎ אחת ‎ שכיבדה ‎ לדיין* ‎ כלנורה‎ 
(1.  אחת ‎ של ‎ הסך ‎ ו  ח  לך ‎ אנטיריקוס ‎ (אנטידיקוס‎ 
רכיבדר ‎ הרח ‎ של ‎ זחב ‎ לנלחר ‎ אתת ‎ אתתא ‎ ואשתכח‎ 
דרכא ‎ הפיך ‎ אכלרה ‎ ליה ‎ נלרי ‎ ינהור ‎ דיכא ‎ קדנלך‎ 
כההיא ‎ כלכרתא ‎ דהספא ‎ אנלר ‎ לה ‎ רכלה ‎ אעביד ‎ לך‎ 
כפה ‎ היח ‎ את ‎ הכלכורה ‎ einst  verehrte  eine  Frau 
dem  Richter  (vor  dem  sie  einen  Process  zu 
führen  hatte)  einen  silbernen  Leuchter,  ihr 
Rechtsgegner  (avTiSixoc)  aber  kam  und  verehrte 
ihm  ein  goldnes  Füllen.  Tags  darauf  kam  die 
Frau  und  fand  die  Processsache  umgewandelt 
(d.  h.  zu  ihren  Ungunsten  ausgefallen).  Sie 
sagte  zum  Richter:  Mein  Herr,  möge  doch  das 
Recht  vor  dir  ebenso  leuchten  wie  jener  silberne 
Leuchter!  Er  aber  antwortete  ihr:  Was  soll  ich 
dir  thun  ?  Ein  Füllen  hat  den  Leuchter  umgestürzt ! 
Dieses  Sprichwort  wurde  auch  anderweit  vielfach 
angewandt;  vgl.  Pesik.  Achre,  167a,  j.  Jom.  I,  38° 
un.  und  Levit.  r.  s.  21,  164d  Jem.,  der  das  Hohe- 
priesteramt  von  dem  Herrscher  erlangen  wollte, 
überschickte  ihm  Silbergefässe,  ein  Anderer  über- 
schickte  ihm  Goldgefässe;  אבלרו ‎ כפה ‎ היח ‎ את‎ 
ה  בלנדר ‎ ה  darauf  wandte  man  jenes  Sprichwort 
an:  Das  Füllen  hat  den  Leuchter  umgestürzt! 
vgl.  auch  בטש. ‎ Part.  pass.  Tosef.  Ahil.  XII  חבית‎ 
כפריה ‎ ,סאה ‎ כפריה ‎ ein  umgestürztes  Mass,  ein 
umgestürztes  Fass.  —  Insbes.  oft  vom  Umstürzen 
der  Sophas  oder  Betten  bei  Trauerfällen,  auf  ! 
welchen  die  Leidtragenden  sassen  und  schliefen.  1 
j.  Ber.  III,  6a  ob.  איקונין1 ‎ אחת ‎ טובה ‎ היתה ‎ לי‎ 
בתוך ‎ ביתך ‎ וגרנלתני ‎ לכרפפה ‎ אך ‎ את ‎ כפה ‎ נלימתך‎ 
ראית ‎ דבלפקין* ‎ לישנא ‎ ויכפה ‎ הסרסור ‎ ed.  Lehm, 
(ed.  Ven.  u.  a.  ליכפה ‎ .  .  .  כפה‎ )  mein  treffliches 
Ebenbild  (sixovtov,  sagt  Gott)  hatte  ich  in  dei- 
nem  Hause,  das  du  mich  aber  (infolge  deiner 
Sünden)  wieder  zu  stürzen  (durch  den  Tod  hin- 
zuraffen),  gezwungen  hast;  darum  sollst  du  auch 
dein  Sopha  Umstürzen!  Manche  bedienen  sich 
hier  des  Ausdruckes:  Möge  man  den  Vermittler 
(d.  h.  das  Bett,  worauf  die  Vermehrung  der 
Menschen  erfolgt)  Umstürzen!  M.  kat.  16 b  ob. 


דרעיא ‎ Ms.  M.  und  Ar.  (Agg.  כבויי, ‎ s.  כבא) ‎ Mist- 
kügelchen. 

כופה ‎ m.  ein  Kochbehältniss,  eine  Art 

ד 

Heerd.  Stw.  כפח ‎ (syn.  mit  גבה ‎ ,גבח‎ ,  s.  כיפח):‎ 
hoch  sein;  dah.  von  unserem  Behältniss,  das  eine 
hohe  und  längliche  Form  hatte,  im  Ggs.  zu  כירה,‎ 
das  einen  platten,  breiten  Heerd  bezeichnet, 
s.  w.  unt.  Schabb.  3,  2  כרפח ‎ שהסיקוהו ‎ בקש‎ 
ובגבבא ‎ das  Kochbehältniss,  das  man  mit  Stroh 
oder  Reisern  heizte.  Das.  38b  כופח ‎ נלקום ‎ שפיתת‎ 
קדירה ‎ אחת ‎ כירה ‎ בלקום ‎ שפיתת ‎ שתי ‎ קדרות ‎ unter 
כופח ‎ ist  ein  Kochbehältniss  zu  verstehen,  das 
einen  Raum  hat,  worauf  man  einen  Topf,  unter 
כירה ‎ ein  solches,  worauf  man  zwei  Töpfe 
setzen  kann.  Men.  63a  הרי ‎ עלי ‎ בתנור ‎ לא ‎ יביא‎ 
בלאפה ‎ כרפה ‎ wenn  Jem.  gelobt:  Ich  will  ein  Ofen- 
gebäck  als  Opfer  darbringen!  so  darf  er  nicht 
anstatt  dessen  ein  in  einem  Kochbehältniss  zu- 
bereitetes  Gebäck  bringen,  da  ersteres  gewöhnlich 
blos  zum  Kochen,  aber  seltener  zum  Backen  diente. 
תנור ‎ bedeutet  näml.  ein  Heiz-  und  Kochbe- 
hältniss,  das  unten  breit  und  oben  schmal, 
pyramidenartig  in  die  Höhe  steigt  und  bei  welchem 
man  die  Speisen  sowohl  auf  demselben,  als  auch 
innerhalb  desselben  (näml.  auf  dem  Boden) 
gar  machen  konnte;  כירה ‎ und  כופח ‎ hing,  waren 
kleinere  Behältnisse,  die  nur  zum  Darauf- 
setzen  der  Töpfe  dienten.  Kel.  5,  2  הכופח‎ 
שעשאו ‎ לאפייה ‎ שיעורו ‎ כתנור ‎ עשאו ‎ לבישול ‎ שיעורו‎ 
ככירה ‎ das  kleine  Kochbehältniss,  das  man 
zum  Backen  eingerichtet,  hat  dasselbe  Mass 
wie  das  des  Ofens;  wenn  man  es  aber  zum 
Kochen  eingerichtet  hat,  so  ist  sein  Mass  wie 
das  des  Heerdes.  כרפח, ‎ das  eine  starke  Hitze 
hatte,  diente  zuweilen  auch  zum  Backen,  כירה‎ 
hing,  blos  zum  Kochen.  Das.  6,  2  u.  ö. 

!5יפך  m-  Adj.  (=גבח,  s.  d.,  vgl.  auch  vrg. 
Art.)  Riese.  Bech.  45b  wird  הכיפח ‎ der  Mischna 
Ar.  (Agg.  הקפח) ‎ erklärt:  גבח ‎ Ar.  (Agg.  גבוה)‎ 
der  Riese,  j.  Ber.  IX,  13b  un.  הרואה ‎ ... ‎ את‎ 
הכיפח ‎ ואת ‎ הננס ‎ אובלר ‎ ברוך ‎ בלשנה ‎ הבריות ‎ wenn 
Jem.  einen  Riesen  oder  einen  Zwerg  sieht,  so 
sage  er  die  Benediction:  Gelobt  sei  (Gott),  der 
die  Geschöpfe  verändert  hat.  —  Schabb.  67a 
mit.  לכיפח ‎ s.  כיבא‎ 

בופיח ‎ od.  בופיח ‎ Kuppiach  oder  Kofiach, 

Name  eines  Ortes,  j.  Keth.  VII  g.  E.,  31d  אתא‎ 
עובדא ‎ קובלי ‎ ר׳ ‎ ירבליה ‎ בכופיח ‎ וכפפו ‎ die  Ange- 
legenheit  (dass  eine  Frau  von  ihrem  Manne,  der 
einen  Leibesfehler  hatte,  Scheidung  verlangte) 
kam  vor  R.  Jirmeja  in  Kuppiach,  welcher  den 
Mann  zur  Scheidung  zwang. 

בפה ‎ י  בפי ‎ (=bh.,  syn.  mit  כפך, ‎ s.  d.)  eig. 

krümmen,  beugen;  dah.  auch  1)  bedecken, 
ein  Gefäss  u.  dgl.  (viell.  urspr.  mit  der  flachen 
Hand,  כך, ‎ bedecken)  über  etwas  stürzen. 
Tarn.  5,  5  ( כופין* ‎ עליהן* ‎ פסקתר ‎ (פסכתר  man  deckt 
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T  *  : 

haben,  damit  er  blos  einen  Feldaufseher  nöthig 
habe  u.  dgl.  m. ;  während  es  dem  Andern  gleich- 
giltig  ist,  ob  ihm  diese  oder  jene  Hälfte  zuge- 
theilt  werde.  Keth.  103a-u.  ö.  dass.  R.  hasch. 
28a  un.  כפארהר ‎ פרסיים ‎ die  Perser  zwangen 
Jemdn.  zu  irgend  einer  Handlung.  Das.  כפאר‎ 
שד ‎ ein  Dämon  bewältigte  ihn  und  zwang  ihn 
zu  etwas. 

Nif.  1)  umgestürzt  werden,  j.  M.  kat.  III, 
83a  ob.  דרגש ‎ נזקפת ‎ ראינה ‎ נכפית ‎ eine  mit  Rie- 
men  versehene  Bettstelle  wird  (bei  Gelegenheit 
eines  Trauerfalles)  in  die  Höhe  gerichtet,  aber 
nicht  umgestürzt.  —  2)  bezwungen,  bewäl- 
tigt  werden.  Bech.  44b  ob.  נכפה ‎ Epilepticus, 
den  sich  die  Alten  als  einen  von  einem  Dämon 
Besessenen  (Bewältigten)  dachten.  Pes.  112b 

הערכלד ‎ בפני ‎ הנר ‎ עררם ‎ הרי ‎ ניכפה ‎ רהבלשבלש ‎ בלטתר‎ 
לפני ‎ ארר ‎ הנר ‎ הרריין ‎ לר ‎ בנים ‎ כיכפין ‎ wer  nackt 
vor  einem  Lichte  steht,  wird  epileptisch  und 
wer  vor  der  Flamme  eines  Lichtes  den  Beischlaf 
vollzieht,  bekommt  epileptische  Kinder.  Keth. 
60b  un.  דכלשכלשא ‎ בי ‎ ריחיא ‎ הרר ‎ לה ‎ בני ‎ נכפי‎ 
eine  Frau,  die  in  der  Mühle  den  Beischlaf  voll- 
zieht,  bekommt  epileptische  Kinder.  Jeb.  64b 
mit.  * נלשפחת ‎ נכפין  eine  Familie  von  Epileptischen. 

כפא ‎ ,כפי ‎ ch.  (= 1  (כפה )  beugen,  umstür- 

zen.  B.  bath.  4a  un.  כליכפא ‎ לקרנא ‎ בללגיר ‎ die 
Ecke  (des  Gebäudes)  von  innen  vorrücken,  j. 
Chag.  II,  77d  un. רנבפרכרך ‎ על ‎ רישיהרן ‎ man  stürzte 
sie  (die  Töpfe)  auf  ihre  Köpfe.  —  2)  zwingen, 
j.  Git.  I,  43b  mit.  כפרניה ‎ ריהב ‎ ליה ‎ חררן ‎ man 
zwang  den  Mann,  dass  er  ihr  einen  andern 
Scheidebrief  (anstatt  des  bereits  gegebenen,  der 
als  ungiltig  erklärt  worden  war)  gäbe.  Snh. 
107 a  wenn  ich  wollte,  לנלכפייה ‎ ליצרי ‎ meine 
Leidenschaft  bewältigen  u.  s.  w.,  vgl.  יצרא.‎ 

Af.  dass,  beugen,  zwingen.  Ber.  56a אכפה’ ‎ לך‎ 
ריהבת ‎ להרן ‎ לקריבה ‎ sie  (deine  Frau)  wird  dich 
zwingen,  dass  du  deine  Kinder  an  ihre  (der 
Frau)  Yerwandten  verheirathest.  B.  bath.  4a  un. 
אכפיה ‎ ליה ‎ לקרנא ‎ לבר ‎ man  beugt  die  Ecke  (des 
Hauses)  nach  aussen  zu.  Das.  8b  ' רב ‎ א  אכפיה ‎ לר 
כתן. ‎ בר ‎ אכלי ‎ רשקיל ‎ כליניה ‎ ד' ‎ כלאה ‎ זרזי ‎ לצדקה‎ 

Raba  nahm  zwangsweise  dem  R.  Nathan  bar 
Ammi  400  Sus  als  Almosen  ab. 

Ithpe.  umgestürzt  werden,  niederstür- 
zen.  j.  Ab.  sar.  III,  42c  ob.  כד ‎ דבלך ‎ ר' ‎ חנן‎ 
איתכפדן ‎ אכדרטיא ‎ כד ‎ דכלך ‎ ר, ‎ ירחכן ‎ איתכפרן‎ 
איקרכייא ‎ als  R.  Chanan  starb,  stürzten  die  Sta- 
tuen  um,  als  R.  Jochanan  starb,  stürzten  die 
Gemälde  um,  vgl.  אנדרטא.‎ 

T  Z  “  • 

כפ!ייה ‎ /.  N.  a.  das  Umstürzen,  Umbie- 

T  • 

gen;  insbes.  כפיית ‎ הכלטה ‎ das  Umstürzen  des 
Bettes,  Sophas  infolge  eines  Trauerfalles.  M. 
kat.  15a.  20a  fg.  j.  Ber.  III,  6a  ob.  כלניין* ‎ לכפיית‎ 
הכלטה ‎ .  .  .  רישבר ‎ אתר ‎ לארץ ‎ רג' ‎ woher  ist  das 
Umstürzen  des  Bettes  erwiesen?  Weil  es  von 
den  Freunden  Hiob’s  heisst:  ״Sie  sassen  mit 
ihm  לארץ“ ‎ (Hiob  2,  13,  nicht  על ‎ הארץ‎ ,  vgl. 
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steht  dafür:  Gott  sagte:  דכלרת ‎ דירקני ‎ כתתי ‎ בהן‎ 
רבערכרתיהם ‎ הפכתיה ‎ כפר ‎ כלטרתיהן ‎ עליה ‎ mein 
Ebenbild,  das  ich  dem  Menschen  verliehen,  habe 
ich,  infolge  ihrer  Schuld,  umgewandt  (d.  h.  durch 
den  Tod  entstellt),  darum  stürzen  sie  ihre  Sophas 
um.  Das.  20b  wenn  der  Schwiegervater  oder 
die  Schwiegermutter  Jemds.  gestorben  ist,  כרפה‎ 
כלטתר ‎ רכרדלג ‎ עכלה ‎ אבלרת ‎ so  muss  er  sein  Bett 
Umstürzen  und  mit  der  Frau  gemeinschaftlich  die 
Trauer  beobachten.  Wenn  sein  Vater  oder  seine 
Mutter  gestorbenist,  כרפה ‎ כלטתה ‎ רכרהגת ‎ עכלראבלרת‎ 
so  muss  sie  ihr  Bett  Umstürzen  und  mit  ihm 
die  Trauergebräuche  beobachten.  Das.  27 a 

הכרפה ‎ בלטתר ‎ לא ‎ כלטתר ‎ בלבד ‎ הרא ‎ כרפה ‎ אלא ‎ כל‎ 
כלטרת ‎ שיש ‎ לר ‎ בתרך ‎ ביתר ‎ הרא ‎ כרפה ‎ .  .  .  אם‎ 
היתה ‎ בלטה ‎ הכלירחדת ‎ לכלים ‎ אין ‎ צריך ‎ לכפרתה‎ 
דרגש ‎ אין ‎ צריך ‎ לכפרתר ‎ אלא ‎ זרקפר ‎ wenn  Jem. 
infolge  eines  Todesfalles  sein  Bett  umstürzt,  so 
stürzt  er  nicht  blos  sein  (das  für  ihn  bestimmte) 
Bett  um,  sondern  auch  alle  seine  Betten,  die  er 
in  seinem  Hause  hat;  ein  Bett  (Sopha)  jedoch, 
das  zum  Daraufsetzen  der  Geräthschaften  be- 
stimmt  ist,  braucht  man  nicht  umzustürzen;  eine  mit 
Riemen  versehene  Bettstelle  (vgl.  דרגש) ‎ braucht 
man  ebenf.  nicht  umzustürzen,  sondern  man  richtet 
sie  auf.  j.  Ber.  III,  6a  ob.  כלפני ‎ כלה ‎ הרא ‎ ישן ‎ בבלטה‎ 
כפריה ‎ [כדי] ‎ שיהא ‎ כרער ‎ בלילה ‎ רנזכר ‎ שהרא ‎ אבל‎ 
רחרכה ‎ אבלרבלתרך ‎ שהראישן ‎ על ‎ כלטה ‎ כפריה ‎ הרא ‎ כרער‎ 
בלילה ‎ רכזכר ‎ שהרא ‎ אבל ‎ weshalb  schläft  der  Leid- 
tragende  auf  einem  umgestürzten  Bette?  Damit  er, 
wenn  er  des  Nachts  erwache,  sich  erinnere,  dass  er 
leidtragend  sei.  Ein  anderer  Autor  sagt:  Er  wird 
infolge  dessen,  dass  er  auf  einem  ungestürzten 
Bette  schläft,  des  Nachts  erwachen  und  sich  er- 
innern,  dass  er  leidtragend  sei.  j.  M.  kat.  III, 
83a  ob.  —  3)  zwingen,  eig.  Jemdn.  beugen, 
niederdrücken.  j.  Ned.  XI,  42°  un.  wenn  eine 
Frau  zu  ihrem  Manne  sagt:  הכייתי ‎ עליך ‎ כרפה‎ 
רבלשבלשתר ‎ jeder  Genuss  von  mir  soll  dir  ver- 
boten  sein!  so  kann  er  sie  zwingen,  dass  sie  ihm 
Dienste  leiste,  j.  Nas.  IX  Anf.,  57°  dass.,  vgl. 
auch  כפך, ‎ j.  Pea  I,  15d  ob.  כרפין ‎ את ‎ הבן ‎ לזרן‎ 
את ‎ האב ‎ man  zwingt  den  Sohn,  seinen  Vater 
zu  ernähren.  B.  bath.  12b  כרפין ‎ על ‎ בלדת ‎ הדרם‎ 
man  übt  gegen  das  sodomitische  Verfahren  Zwang 
aus  (die  Sodomiten  wurden  näml.  durch  ihren 
Wahlspruch  gekennzeichnet:  שלי ‎ שלי ‎ רשלך ‎ שלך‎ 
das  Meinige  gehört  mir  und  das  Deinige  ge- 
hört  dir,  vgl.  בלדה) ‎ ;  d.  h.  wenn  irgend  eine  Thei- 
lung  vorgenommen  werden  soll,  wodurch  dem 
Einen  kein  Schaden,  dem  Andern  aber  ein 
Nutzen  erwächst,  so  verfährt  man  gegen  den 
Erstem  zwangsweise.  Wenn  z.  B.  zwei  Personen 
gemeinschaftlich  ein  Feld  kaufen,  das  an  ein 
Grundstück  grenzt,  welches  dem  Einen  von  ihnen 
als  Erbe  zugefallen  war;  so  kann  dieser,  bei 
einer  vorzunehmenden  Theilung  darauf  bestehen, 
dass  ihm  diejenige  Hälfte  zugetheilt  werde,  die 
an  sein  ererbtes  Grundstück  grenzt;  weil  es  ihm 
lieb  sein  muss,  seine  Felder  zusammen  belegen  zu 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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—  r 

an  bis  zum  Schlüsse.  B.  mez.  104 b  ob.  :?קרם‎ 
שכהגו ‎ לעשרת ‎ כתובה ‎ כללוה ‎ גובה ‎ כללוה ‎ לכפול‎ 
גרב ‎ ד  בלחצה ‎ in  dem  Orte,  wo  man  die  Verschrei- 
bung  der  Mitgift  als  Darlehn  zu  bezeichnen 
pflegt  (näml.  in  der  Form:  Diese  und  diese 
Summe  ist  die  Mitgift,  welche  die  Braut  aus 
dem  elterlichen  Hause  einbrachte),  da  kann  der 
Mann  die  volle,  verschriebene  Summe  als  eine 
Schuld  von  seinem  Schwiegervater  einfordern: 
in  einem  Orte  aber,  wo  man  die  Verschreibung 
der  Mitgift  zu  verdoppeln  pflegt  (in  manchen 
Orten  herrschte  näml.  der  Brauch,  dass,  wenn 
der  Vater  der  Braut  Sachen,  die  z.  B.  einen 
Werth  von  300  Denaren  hatten,  seiner  Tochter 
mitzugeben  versprach,  die  Verschreibung  der 
Mitgift  auf  600  Denare  lautete,  damit  die  Braut 
als  reich  ausgestattet  angesehen  werde),  da  kann 
der  Ehemann  blos  die  Hälfte  der  verschriebenen 
Summe  einfordern.  Cant.  r.  sv.  24  ,גן ‎ כערל‎ b 
(mit  Bez.  auf  Ez.  18,  13:  ״Du  schmücktest 
dich“  u.  s.  w.,  bildl.  für  Israels  Gemeinde,  als 
die  Verlobte  Gottes;  ferner  mit  Bez.  auf  Jes. 
4,  5  fg.  ״Gott  wird  erschaffen“  u.  s.  w.)  היא‎ 
הכניסה ‎ לר ‎ שלשה ‎ עשר ‎ והוא ‎ הככיס ‎ לה ‎ ששת‎ 
ועשרים ‎ שדרך ‎ חתן ‎ להיות ‎ כרפל ‎ כחרבה ‎ של ‎ כלה‎ 

sie  brachte  ihm  13  Werthsachen,  er  aber  brachte 
ihr  26  Werthsachen  ein;  denn  der  Bräutigam  pflegt 
im  Verhältnis  zur  Mitgift  der  Braut  das  Doppelte 
einzubringen.  Ber.  62 a  כופלין ‎ לו ‎ כרככתר ‎ man 
verdoppelt  ihm  seine  Nahrung,  vgl.  שתך. ‎ Genes, 
r.  s.  95  g.  E.  כל ‎ כלי ‎ שכפל ‎ שנלר ‎ בברכתו ‎ של ‎ כלשה‎ 
היה ‎ גבור ‎ רכל ‎ כלי ‎ שלא ‎ כפל ‎ שנלר ‎ לא ‎ היה ‎ גבור‎ 

alle  diejenigen  Stämme,  deren  Namen  die  Schrift 
im  Segen  Mosis  (Dt.  cäp.  33)  in  einem  Verse 
doppelt  erwähnt,  waren  Helden  (näml.  Juda, 
Sebulun,  Gad,  Dan,  Naftali  und  Ascher);  die- 
jenigen  hing.,  die  sie  nicht  doppelt  erwähnt, 
waren  keine  Helden.  Die  letzteren  ״fünf  Män- 
ner“  stellte  also  Josef,  als  ״die  schwächeren 
seiner  Brüder“  ( בלקצה ‎ אחיו ,  Gen.  47,  2)  dem 
Pharao  vor.  (Nach  B.  kam.  92a  jedoch  waren 
diejenigen  Stämme,  deren  Namen  doppelt  vor- 
kommen,  mit  Ausnahme  Juda’s,  die  Schwächeren; 
Josef  stellte  also  die  obengenannten  Sebulun,  Gad 
u.  s.  w.  dem  Pharao  vor,  אותן ‎ שהוכפלו ‎ בשכלות‎ ?). 
—  Part.  pass.  Kel.  27,  5  חלרק ‎ של ‎ קטן ‎ ר' ‎ אליעזר‎ 
אוכלר ‎ כל ‎ שהוא ‎ וחכנלים ‎ ארכלרים ‎ עד ‎ שיהא ‎ בר‎ 
כשיעור ‎ ונבלדד ‎ כפול ‎ betreffs  des  Hemdes  eines 
kleinen  Kindes  sagt  R.  Elieser,  ersteres  wird,  wenn 
es  noch  so  klein  ist,  levitisch  unrein.  Die  Cha- 
chamim  sagen:  Es  muss  das  (für  andere  Klei- 
dungsstücke  bestimmte)  Mass  haben  und  es  wird 
verdoppelt  gemessen;  d.  h.  drei  Faustbreiten 
Länge  und  ebensoviel  Breite,  damit,  wenn  man 
das  Vorderblatt  und  das  Hinterblatt  aus  ein- 
ander  nimmt  und  sie  dann  zusammenheftet,  die- 
ses  Stück  Zeug  •eine  Länge  von  sechs,  und  eine 
Breite  von  drei  Faustbreiten  enthalte.  Das. 
Mischna  6  אלו ‎ כנלדדין ‎ כפולין ‎ וכי ‎ folgende  Klei- 
dungsstücke  werden  doppelt  gemessen,  Socken 


כפוי‎ 

T 

die  treffliche  Bemerk,  des  Aben  Esra  zu  Ex. 
20,  4  נלתחת ‎ לארץ‎ )  das  bedeutet:  Sie  sassen  auf 
Gegenständen,  die  der  Erde  nahe  waren;  d.  h. 
auf  umgestürzten  Soplias.  Taan.  26 b  ר, ‎ יהודה‎ 
כלחיייב ‎ ב  כפיית ‎ הכלמה ‎ ולא ‎ הודו ‎ לו ‎ חככלים ‎ R.  Je- 
huda  hält  das  Umstürzen  der  Sophas  (am  9.  des 
Ab,  als  dem  Trauertage  wegen  der  Tempelzer- 
Störung)  für  eine  Pflicht;  die  Gelehrten  jedoch 
stimmten  ihm  nicht  bei,  vgl.  .בלההג‎ 

^  ־5־‎ 

כפוי ‎ m.  Part.  pass,  (vom  arab.  L4$0  ab  ge- 
» 

wendet,  mit  flg.  טובה, ‎ eig.  sich  vom  Guten 
weg  wendend,  übrtr.  undankbar,  unzufrieden. 
PI.  Ab.  sar.  5ab  ob.  אכלר ‎ להן ‎ כלשה ‎ לישראל ‎ כפויי‎ 
טובה ‎ בכי ‎ כפריי ‎ טובה ‎ בשעה ‎ שאכלר ‎ הקב״ה ‎ לישראל‎ 
כלי ‎ יתן ‎ ... ‎ היה ‎ להם ‎ לוכלר ‎ תן ‎ אתה ‎ כפויי ‎ טובה‎ 
דכתיב ‎ וכפשכו ‎ קצה ‎ ... ‎ בכי ‎ כפויי ‎ טובה ‎ דכתיב‎ 
האשה ‎ אשר ‎ כתת ‎ וג' ‎ Mose  sagte  zu  Israel:  Ihr 
Undankbaren,  Nachkommen  der  Undankbaren! 
Als  Gott  zu  Israel  gesagt  hatte:  0״, ‎ wer  gäbe, 
dass  ihnen  diese  Gesinnung  immerdar  bliebe!“  (Dt. 
5,  26),  so  hätten  sie  sagen  sollen:  Gieb  du  es! 
Undankbare,  denn  es  heisst:  ״Wir  empfinden 
Ekel  vor  der  schlechten  Nahrung“  (Num.  21,  5, 
während  das  Manna  näml.  eine  treffliche  Speise 
wrar).  Söhne  der  Undankbaren!  Denn  es  heisst: 
״Adam  sagte:  Die  Frau,  die  du  mir  gegeben, 
reichte  mir  von  der  Frucht“  u.  s.  w.  (Gen.  3,  12; 
er  machte  also  gleichsam  Gott  einen  Vorwurf  da- 
raus,  dass  er  ihm  die  Frau  gegeben  habe).  Levit.  r. 

שלשה ‎ כפויי ‎ טובה ‎ הן ‎ הארץ ‎ רהאשהרהכפשנו8.4,148‎ 

drei  Undankbare  (Unzufriedene,  die  nie  befrie- 
digt  werden)  giebt  es,  näml.  die  Erde,  das  Weib 
und  die  Seele;  mit  Bez.  auf  Spr.  30,  16:  ״Die 
Erde  wird  nicht  satt  des  Wassers“;  ferner  das. 
V.  20:  ״Das  Weib  spricht:  Ich  beging  kein  Un- 
recht“,  und  endlich  Khl.  6,  7 :  ״Die  Seele  wird 
nimmer  befriedigt.“ 

כופיא ‎ Pes.  39a  und  כופיתא, ‎ s.  in  '.כו 

כפכף ‎ ein  hohles  Gefäss,  s.  .כבכב‎ 

כפל ‎ (=bh.,  syn.  mit  קפל) ‎ verdoppeln, 

doppelt  machen,  doppelt  sprechen.  Suc. 
3,  11  (38a)  בלקום ‎ שכהגו ‎ לכפול ‎ יכפול ‎ לפשוט‎ 
יפשוט ‎ לברך ‎ אחריו ‎ יברך ‎ אחריו ‎ הכל ‎ ככלכהג‎ 
הכלדיכה ‎ in  dem  Orte,  wo  der  Brauch  ist,  zu 
verdoppeln  (näml.  die  Verse  von  Ps.  118,  21 
an  bis  Ende  des  Kapitels  in  den  Hallelpsalmen, 
vgl.  הלל, ‎ zweimal  zu  recitiren;  die  Verse  näml. 
von  Ps.  118,  1  —  20  sind  ohnedies  durch  den 
Parallelismus  verdoppelt),  so  verdoppele  man 
sie;  in  dem  Orte,  wo  der  Brauch  ist,  diese 
Verse  blos  einmal  zu  recitiren,  recitire  man  sie 
einmal;  ferner  in  dem  Orte,  wo  der  Brauch  ist, 
das  Hallel  mit  einer  Benediction  zu  schliessen, 
schliesse  man  es  damit;  Alles  hängt  von  dem 
Brauche  des  Ortes  ab.  Vgl.  das.  39 a  בלוסיך‎ 
לכפול ‎ כלארדך ‎ רלבלטה ‎ man  fügt  die  Verdoppelung 
hinzu  von  אודך ‎ (dem  ersten  W.  in  Ps.  118,  21) 
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höchst  selten  vorkommenden  Fall  eine  Halacha 
festgesetzt  worden  sei?  Keth.  62 a  nn.  dieselbe 
Frage  auf  einen  ähnlichen  Fall.  —  B.  bath.  91a 
das  Sprichwort  lautet:  Was  nützen  dir  deine 
60  Kinder,  die  während  deines  Lebens  starben 
(vgl.  איכפל ‎ ואוליד ‎ חד ‎ ד  כל ‎ שח ‎ י  ן  זריז ‎ ?(יליד ‎ trage 
Sorge  dafür,  Einen  (mit  einer  andern  Frau)  zu 
erzeugen,  der  rüstiger  ist  als  jene  60!  mit  Bez. 
auf  Ibzan  (Boas),  dessen  60  Kinder  bei  Lebzeiten 
ihres  Vaters  gestorben  sein  sollen,  dem  aber 
später  Obed,  der  Stammvater  David’s,  von  der 
Buth  geboren  wurde.  Schebu.  48b  ob.  איכפלי‎ 
ואתאי ‎ הל ‎ חכי ‎ פרהי ‎ למעקרא ‎ דלא ‎ דרב ‎ ושכלואל‎ 

sollte  ich  mich  bemüht  haben ,  so  viele  Para- 
sangen  zu  reisen,  um  die  Halacha  von  Rab  und 
Samuel  als  ungültig  zu  erklären?  B.  kam.  94a. 
—  j.  Ter.  VIII,  46a  ob.  כלח ‎ אכפלן ‎ בלטות ‎ לגבי‎ 
כיקורין ‎ ed.  Sitom.  u.  and.  (ed.  Krotoschin 
אפך ‎ לך‎ )  lies  אכפלן ‎ (näml.  contr.  aus  אכפת ‎ לן‎ ; 
wofür  das.  in  ed.  Sitom.  einige  Zeilen  da- 
rauf:  כלה ‎ אהפת ‎ לן‎ )  welche  Gemeinschaft  haben 
gewöhnliche  Gebote  mit  solchen  Verboten,  die 
auf  Grund  des  Benagens  (Pickens)  einer  Schlange 
entstanden  sind?  vgl.  אכפת ‎ und  .כיק־רר‎ 

כפל ‎ m.  (=bh.)  das  Doppelte,  Verdopp- 
•  • 

lung.  B.  kam.  7,  1  (62 b)  .  .  .  תשלומי ‎ כפל‎ 
תשלומי ‎ ארבעה ‎ וחבלשח ‎ die  Bezahlung  des  dop- 
pelten  Werthes  eines  gestohlenen  Gutes,  die  Be- 
Zahlung  des  vierfachen  oder  des  fünffachen 
Werthes,  näml.  für  gestohlene  Lämmer  und  Rin- 
der,  die  vom  Dieb  geschlachtet  oder  verkauft 
wurden  (Ex.  21,  36.  22,  3).  Das.  65ab  כפילו‎ 
sein  Doppeltes,  das  näml.  der  Dieb  zahlen  muss.  j. 
Sot.  III  Ende,  I9b  un.  איש ‎ ככלכר ‎ בגכיבו ‎ ולא‎ 
״  בכפילו‎ der  Mann  wird  als  Sklave  verkauft,  um 
das  Gestohlene  zu  ersetzen“  (Ex.  22,  2), 
nicht  aber,  um  das  Strafgeld  des  doppelten  Be- 
träges  zu  zahlen.  Snh.  2a  fg.  — -  Dual  Pes. 
Il0a  ob.  שוחח ‎ כפליים ‎ דבלו ‎ בראשו ‎ wenn  Jem. 
doppelte  Portionen  (d.  h.  in  grader  Zahl,  z.  B. 
2,  4  oder  6  Becher)  trinkt,  so  ist  er  selbst  an 
seinem  Verderben  schuld;  die  grade  Zahl  soll 
näml.  gefährlich  sein,  vgl.  זוג. ‎ Suc.  51 b  mit. 
die  grosse  Synagoge  in  Alexandrien,  שחיו ‎ בח‎ 
כפלים ‎ כיוטאי ‎ כלטרים ‎ welche  doppelt  so  viele 
Menschen  fasste,  als  die  Zahl  der  aus  Egypten 
Gezogenen,  d.  h.  120  Myriaden. 


di.  ( =  כפל)‎ 
das  Doppelte,  j.  Pes.  IV,  30d  un.  Jem.  ver- 
kaufte  sein  Kamel  einem  Nichtjuden,  וקכסיח‎ 
בכיפלח ‎ weshalb  R.  Simon  ben  Lakisch  ihn  mit  der 
doppelten  Summe  des  Werthes  desselben  bestrafte, 
j.  Pea  VII,  10b  ob.  Jem.  säete  ein  Mass  (Seah) 
Bohnen  aus,  wovon  300  Mass  wuchsen;  אבלרו‎ 
התחיל ‎ ח  קבול ‎ לברכך ‎ אכלר ‎ לון ‎ אזלון ‎ לכון ‎ די ‎ ינחת‎ 
(דיכחת ‎ .1) ‎ כלא ‎ בישא ‎ עליה ‎ די ‎ לא ‎ כן ‎ בכפלא ‎ חוות‎ 
נלעביד ‎ da  riefen  Einige  ihm  zu:  Gott  hat  ange- 
fangen ,  dich  zu  segnen.  Er  ־  aber  entgegnete 
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u.  s.  w.,  d.  h.  da  sie  doppelt  gelegt  sind,  so  ist 
das  Mass  derselben  drei  Faustbreiten  Länge  an 
jeder  Seite.  —  Ilif.  dass.  Ned.  66 b  un.  עד‎ 
שיכפילו ‎ וכ׳‎ ,  s.  רןפל.‎ 

Nif.  נכפל ‎ verdoppelt  werden,  j.  Kil.  IX, 
32°  ob.  R.  Chona  חיה ‎ בן ‎ שכלכים ‎ שנח ‎ ונכפלו ‎ לו‎ 
שניו ‎ war  80  Jahre  alt,  aber  seine  Jahre  wurden 
ihm  (infolge  des  Segens)  verdoppelt.  Genes,  r. 
s.  30  Anf.  כל ‎ כלי ‎ שנכפל ‎ שכלו ‎ יש ‎ לו ‎ בעולם ‎ ״זח‎ 
ויש ‎ לו ‎ לעולם ‎ חבא ‎ Jeder,  dessen  Name  doppelt 
neben  einander  vorkommt  (wie  אברהם ‎ ,נח ‎ נח‎ 
אברהם ‎ Gen.  6,  9  fg.)  hat  Besitz  von  dieser  und 
von  der  zukünftigen  Welt. 

לפיל ‎ לכפל ‎ dz.  (~כפל,  syr.  %ÄjS)  ver  dop- 

•  •  ^ 

peln,  s.  TW.  —  Ithpe.  1)  pass,  von  כפל ‎ ver- 
doppelt  werden.  B.  mez.  104b  ob.  אי ‎ כלקכא‎ 
לא ‎ נליכפל ‎ אי ‎ כליכפל ‎ לא ‎ כליקכא ‎ wenn  eine  Zah- 
lungsverpflichtung  (כןכין,  s.  d.)  stattfindet,  so 
wird  nicht  verdoppelt,  wenn  aber  verdoppelt 
wird,  so  findet  keine  Zahlungsverpflichtung  statt; 
d.  h.  selbst  in  den  Orten,  wo  der  Brauch  ist, 
die  Verschreibung  der  Mitgift  auf  das  Dop- 
pelte,  als  die  wirklich  versprochene  Mitgift 
beträgt,  anzugeben  (vgl.  כפל), ‎ ist  dennoch  der 
Vater  der  Braut  zur  Auszahlung  der  ganzen 
verschriebenen  Summe  in  dem  Falle  verpflich- 
tet,  wenn  er  diese  Verschreibung  durch  eine  be- 
sondere  Handlung  (wie  Ergreifen  des  Mantel- 
zipfeis  u.  dgl.)  bekräftigt  hat.  Wenn  also  der 
Vater  der  Braut  nur  die  Hälfte  der  verschrie- 
benen  Mitgift  zu  zahlen  beabsichtigt  hat,  so 
verpflichtete  er  sich  nicht  durch  eine  solche 
Handlung  zur  Auszahlung  der  ganzen  Summe. 

׳✓ ‎ - — 

—  2)  (wie  arab.  Jj>$0  für  etwas  sorgen, 

dafür  einstehen,  sich  zu  etwas  bewogen, 
veranlasst  fühlen.  Ithpe.  Seb.  15au.  Schabb. 
5a  ואיכפל ‎ תנא ‎ לאשנלעיכן ‎ כל ‎ חכי ‎ würde  denn  der 
Autor  sich  veranlasst  sehen,  uns  alles  dieses  (d.  h. 
solche  Fälle,  die  nur  selten  und  mit  vielfachen  Be- 
dingungen  verbunden  sind)  hören  zu  lassen? 
B.  mez.  46 a  ob.  ואיכפל ‎ תנא ‎ לאשמעיכן ‎ גברא‎ 
ערטילאי ‎ דלית ‎ ליה ‎ ולא ‎ כלום ‎ würde  denn  der 
Autor  sich  veranlasst  sehen,  uns  eine  Halacha 
betreffs  eines  nackten  Mannes,  der  gar  nichts 
besitzt,  vorzutragen?  Dort  näml.  mit  Bez.  auf 
die  Mischna:  ״Wenn  Jem.,  der  in  der  Scheuer 
steht,  kein  Geld  bei  sich  hat,  womit  er  den 
zweiten  Zehnten  auslösen  könnte,  so  schenke  er 
Jemdm.  die  Früchte“  u.  s.  w.  Hierauf  wird  fol- 
gender  Einwand  erhoben:  Möge  er  doch  das  Eigen- 
thumsrecht  der  Früchte  vermöge  seiner  Klei- 
dungsstücke,  Turban  u.  dgl.,  oder  vermöge  seines 
Grundstückes  —  da  er  sich  doch  in  der  Scheuer 
befindet,  vgl.  אגב ‎ —  dem  Andern  übertragen! 
Worauf  geantwortet  wird:  Er  besitzt  keine  Klei- 
dungsstücke,  die  Scheuer  gehört  nicht  ihm 
u.  dgl.  m.  Daher  der  obenerwähnte  Einwand: 
Wäre  es  etwra  denkbar,  dass  für  einen  solchen, 


380 


doppelte  Erbe  seines  Yaters  zu  erhalten  (damit 
es  näml.  auf  seinen  Sohn  übergehe,  s.  ob.) 

בפלא ‎ m.  1)  Lende  (hbr.  הסל), ‎ nach  der  dop- 
pelten  Form  so  benannt.  Chull.  93a  חרטין‎ 
אית ‎ בידו ‎ בכפלא ‎ Agg.  (Ar. אית ‎ בהר ‎ בכפלי ‎ pl.)  fünf 
Sehnen  sind  in  der  Lende.  —  Pl.  das.  die  Sehnen 
דטחלי ‎ דכפלי ‎ ודכוליתא ‎ der  Milzen,  der  Lenden 
und  der  Nieren.  Das.  8b  לא ‎ ליכחוך ‎ איכש ‎ כפלי‎ 
עילוי ‎ בשרא ‎ דדאיב ‎ תרבא ‎ ובלע ‎ בשרא ‎ man  darf  nicht 
die  Lenden  (so  lange  sie  noch  warm  sind)  auf 
das  Fleisch  legen,  denn  das  verbotene  Fett  (der 
Nieren)  trieft  ab  und  wird  vom  Fleische  einge- 
sogen.  —  2)  Gekrümmtes,  ein  unebener 
Pfad;  die  Benennung  ist  von  der  gekrümmten 
Lage  des  Bodens  hergenommen,  s.  TW. 


oder  ^5§ילת?  /•  (hbr.  כל ‎ כפ ‎ לה‎ )  un- 


כפי‎ 

ד  ••‎ 


ebene  Fläche  oder  Verdopplung,  Gegend, 
wo  die  Erzväter  und  die  Erzmütter  begraben 
wurden,  s.  TW. 


כפלוין ‎ das  Doppelte,  für  das  hohe 

Greis enalt er.  Genes,  r.  s.  59,  57d  Abraham  בא‎ 
ב  כפלו ‎ ן  kam  in  das  hohe  Greisenalter.  Das  W. 
ist  höchst  wahrsch.  eine  Uebersetzung  von  דיפלון,‎ 
SitcXouv,  s.  d.  W.,  vgl.  auch  פילון.‎ 


רןפל^1ת ‎ לכפליות ‎ /.  pi.  (vieii.  1at.  cephaio- 

lies,  vgl.  Hammilluim  hv.)  Palmpflanzen, 
Palmfrüchte.  Genes,  r.  s.  98,  96 d  ״Ascher 
wird  die  kostbaren  Früchte  des  Königs  hervor- 
bringen“  (Gen.  49,  20),  כפליות ‎ ואכפקיכון ‎ Palm- 
pflanzen  (Datteln)  und  Omphacinum.  Sifre  Be- 
racha  Pisk.  355  (mit  Bez.  auf  Dt.  33,  24)  Ascher, 

שיהא ‎ כלרצה ‎ לאחיו ‎ בשכלן ‎ אכפיקיכון ‎ ובקפלאות ‎ והן‎ 
כלרצין ‎ לו ‎ בתבואה ‎ der  seine  Brüder  mit  Oel  des 
Omphacinum  und  mit  Palmfrüchten  beschenken 
wird,  wofür  sie  ihn  mit  Getreide  beschenken 
werden. 


כפליין ‎ m.  (gr.  xscpaXouov)  Kopfbedeckung, 

Mütze,  j.  Nid.  II,  50a  un.  כפליין ‎ של ‎ ראש ‎ הבא‎ 
נלבלדיכת ‎ הים ‎ eine  Kopfbedeckung,  die  aus  über- 
seeischen  Landen  eingeführt  wird;  gew.  steht 
dafür  אפיליון ‎ ,פליון ‎ ,  פ  ליום‎ ,  s.  d.  W. 

כיפליסץ ‎ s.  פפלא ‎ im  Plural. 

j  .  •  T  ;  • 


hungrig  sein.  Das  W.  dürfte  ein  De- 

nom.  von  כך ‎ (mit  angeh.  Nun)  sein,  also  eig. 
trocken,  dürre  wie  ein  Fels  sein,  vgl.  כפכית.‎ 
üeber  Ez.  17,  7  כפכה ‎ vgl.  גפן ‎ und  כפן ‎ ,כפין‎ 
nr.  2.  • —  Part.  pass.  Genes,  r.  s.  79  Anf.  (mit 
Ansp.  auf  כפן, ‎ Hiob  5,  22,  welche  St.  auf  die 
Leiden  Jakob’s  bezogen  wird)  זה ‎ לבן ‎ שבא ‎ כפון‎ 
על ‎ כלכלרכר ‎ לשודדו ‎ das  zielt  auf  Laban  hin,  wel- 
eher  ausgehungert  über  sein  (Jakob’s)  Vermögen 
herfiel,  um  es  zu  plündern,  vgl.  .ט ‎ עין‎ 

כפן ‎ ל כפי[ ‎ chald.  (syr.  ^^)  1)  hungern, 
Hunger  haben.  Ber.  62b  ob.  עד ‎ דכפכת ‎ אכול‎ 


ihnen:  Gehet  fort,  ein  schädlicher  Thau  fiel  da- 
rauf;  denn  wäre  das  nicht  vorgekommen,  so 
würde  das  Feld  das  Doppelte  (jenes  Ertrages) 
hervorgebracht  haben.  Genes,  r.  s.  91,  89a  Josef, 
der  die  Bruderliebe  seiner  Brüder  prüfen  wollte, 
sagte  u.  a.  zu  ihnen:  ואם ‎ אכלר ‎ לכון ‎ בר ‎ בש ‎ יהברן‎ 
לי ‎ בכפלא ‎ ואנא ‎ יהיב ‎ יתיה ‎ לכון ‎ אתרן ‎ עבדין‎ 
אכלרין ‎ הן ‎ wenn  Jem.  zu  euch  sagen  würde: 
Gebet  mir  das  Doppelte  (des  Preises,  den  ihr 
beim  Verkaufe  des  Bruders  erhalten  habet),  so 
werde  ich  ihn  euch  zurückgeben,  würdet  ihr  es 
thun?  Sie  antworteten:  Ja.  B.  kam.  65 b  ob. 
כפילא ‎ ארבעה ‎ וחרנלשא ‎ זוזא ‎ das  Doppelte  (d.  h. 
das  Strafgeld  des  Diebes  für  ein  vier  Sus  wer- 
thes  Lamm)  beträgt  vier  Sus,  der  fünfte  Theil 
aber  (der  Zuschuss)  ein  Sus.  Thr.  r.  sv.  היו‎ 
56  ,צריה‎ a  B.  Jochanan  ben  Sakkai  sagte  beim 
Anblick  des  B.  Zadok,  zu  Vespasian,  der  Jerusa- 
lern  belagerte:  חייך ‎ אי ‎ הרה ‎ חד ‎ דכוותיה ‎ והוו ‎ ענלך‎ 
אוכלוסין ‎ בכיפלא ‎ לא ‎ הרית ‎ יכיל ‎ כביש ‎ bei  deinen! 
Leben  sei  es  geschworen,  dass,  wenn  nur  noch 
ein  Mann  in  Jerusalem  gewesen  wäre,  der  die- 
sem  (B.  Zadok)  gliche,  so  würdest  du,  wenn  du 
auch  das  Doppelte  deiner  Schaaren  herbeizu- 
bringen  vermöchtest,  dennoch  die  Stadt  nicht  er- 
obern  können!  —  Pl.  (mit  eingeschalt.  ס)  j. 
Pea  VII  Anf.,  20a  ob.  ein  Oelbaum,  דיעביד ‎ ארבעה‎ 
כיפליסין ‎ der  vier  Mal  soviel  (eig.  vier  Mal 
doppelt)  Früchte  trägt  als  ein  anderer  Oel- 
bäum. 

. כפ ‎ ילד  /•  N.  a.  die  Verdopplung,  bes.  von 

dem  doppelten  Erbe,  das  der  Erstgeborene  er- 
hält.  j.  B.  bath.  VIII,  16b  ob.  ein  Erstgebore- 
ner,  der  zuerst  seinen  Vater,  der  ebenfalls  erst- 
geboren  war,  und  später  seinen  Grossvater  durch 
den  Tod  verloren  hat,  erhält  nicht  blos  vom 
Nachlasse  seines  Vaters,  sondern  auch  von  dem 
seines  Grossvaters  den  doppelten  Theil;  כאכלר‎ 
כלשפט ‎ לעכין ‎ כפילה ‎ וכאטר ‎ בלשפט ‎ לעכין ‎ פשיטה ‎ כלה‎ 
לעבין ‎ פשיטה ‎ את ‎ רואה ‎ את ‎ הבן ‎ כילו ‎ קיים ‎ ליטול‎ 
פשיטת ‎ אביר ‎ אך ‎ לעכין ‎ כפילה ‎ את ‎ רואה ‎ את ‎ הבן‎ 
כילו ‎ קיים ‎ ליטול ‎ כפילת ‎ אביר ‎ denn  sowohl  hinsicht- 
lieh  des  verdoppelten  Erbes  des  Erstgeborenen  steht 
כל ‎ שפט ‎ (Dt.  21,  17),  als  auch  hinsichtlich  der 
einfachen  Erbschaft  steht  בלשפט ‎ (Num.  27,  11); 
daraus  ist  nun  Folgendes  zu  schliessen:  So  wie 
man  betreffs  der  einfachen  Erbschaft  den  ver- 
storbenen  Sohn  so  behandelt,  als  ob  er  noch 
gelebt  hätte,  damit  er  die  einfache  Erbschaft 
seines  Vaters  erhalte  (d.  h.  wenn  zuvor  der 
Vater  und  dann  der  Grossvater  gestorben  ist, 
so  erhält  der  Enkelsohn,  ausser  der  gewöhn- 
liehen  Erbschaft  vom  Nachlasse  seines  Vaters, 
auch  den  Theil  vom  Nachlasse  seines  Grossvaters, 
den  sein  Vater,  wenn  er  noch  am  Leben  gewesen 
wäre,  erhalten  hätte);  ebenso  verhält  es  sich 
hinsichtlich  des  doppelten  Erbes  der  Erstgeburt, 
dass  man  den  Sohn  (des  Grossvaters)  so  behan- 
delt,  als  ob  er  noch  gelebt  hätte,  um  nun  das 


381 


כפין‎ 


נפנית‎ 

־• ‎ :  T 

בידל ‎ בנחבלני ‎ דבלכ&ין ‎ כפשיה ‎ ich  kenne  den  Nach- 
mani  (Abaji),  dass  er  darbt,  eig.  sich  hungrig 
hält;  d.  h.  dass  seine  Krankheit  blos  vom  Hunger- 
leiden  herrühre. 

כפנא ‎ ,כפן ‎ m.  (syr.  hbr. הפן) ‎ Hunger, 

Hungersnot h.  Schabb.  33 a  un.  נפישי ‎ קטי^י־‎ 
קדר ‎ נלכפיחי ‎ כפן ‎ grösser  ist  die  Zahl  derjenigen, 
die  infolge  zurückgehaltenen  Stuhles  (vgl. ךלךרו*כןן)‎ 
sterben,  als  die  Zahl  derjenigen,  die  vom  Hunger 
aufgedunsen  sind.  Taan.  19 b  ob.  R.  Jochanan 
sagte:  כהירכא ‎ כד ‎ דר!רר ‎ קירנלי ‎ ד' ‎ האין ‎ בסלע ‎ ודזוו‎ 
כפישי ‎ כפיחי ‎ כפן ‎ בטבריה ‎ בלדלית ‎ איכר ‎ ich  erin- 
nere  mich,  dass  einst  vier  Sea  Getreide  für 
einen  Sela  zu  bekommen  waren,  und  dass  es 
dessen  ungeachtet  (trotz  dieser  Billigkeit)  viele 
vom  Hunger  Aufgedunsene  in  Tiberias  gegeben 
habe,  weil  näml.  Geldmangel  herrschte,  eig.  weil 
kein  Assar  vorhanden  war.  B.  bath.  91b  dass., 
vgl.  auch  בצררתא. ‎ B.  kam.  92b,  vgl.  ן־לל. ‎ Taan. 

8b  zur  Zeit  des  R.  Samuel  bar  Nacknian  הרה‎ 
כפכא ‎ וכלותא ‎ אכלרי ‎ היכי ‎ נעביד ‎ . .  .  ליבעי ‎ רחנלי‎ 
אנלרתכא ‎ רכפנא ‎ כהברל ‎ אנלר ‎ להר ‎ .  .  .  ביבעי ‎ רחילי‎ 
אכפכא ‎ דכי ‎ יהיב ‎ רחכלכא ‎ שרבע ‎ לחיי ‎ הרא ‎ דיהיב‎ 
רב' ‎ herrschten  gleichzeitig  Hungersnot!!  und 
Pest.  Die  Zeitgenossen  sagten:  Was  sollen  wir 
nun  thun?  Würden  wir  für  das  Aufhören  bei- 
der  Plagen  beten,  so  würden  wir  gar  nicht  er-, 
hört  werden!  Wir  wollen  daher  für  das  Auf- 
hören  der  Pest  beten,  aber  die  Hungersnot!!  er- 
tragen!  R.  Samuel  jedoch  entgegnete  ihnen: 
Lasset  uns  für  das  Aufhören  der  Hungersnot!! 
beten;  denn  wenn  Gott  Sättigung  verleiht,  so 
verleiht  er  sie  blos  den  Lebenden  (mit  Bez.  auf 
Ps.  145,  16).  Git.  56a  un.  R.  Jochanan  ben  Sak- 
kai  sagte  zu  seinem  Schwestersohn,  Abba  Sikra 
(Sikarier),  dem  Häuptling  der  Zeloten,  welche 
das  belagerte  Jerusalem  den  Römern  nicht  über- 
geben  wollten:  עד ‎ איבלת ‎ עבדיתר ‎ הכי ‎ רקטלי־תר ‎ ליה‎ 
לעלנלא ‎ בכפכא ‎ wie  lange  wollt  ihr  so  verfahren, 
dass  ihr  die  Menschen  infolge  der  Hungersnot!! 
tödtet?  Snh.  29a  s.  אובלכא.‎ 

T  T 

נפנית‎ /.  eig.  Steiniges,  Felsiges  (s.  כפן‎ 

Anf.);  insbes.  eine  sehr  harte,  steinige 
Dattel art,  etwa  Holzdattel.  Mögl.  Weise 
jedoch  ist  unser  W.  —  כופרא ‎ (s.  d.,  vgl.  auch 
den  nächstflg.  Art.):  eine  unreife  Dattel,  die 
noch  hart  ist.  —  PL  Orl.  1,  9  *  כפכירת ‎ של‎ 
ערלה ‎ die  Holzdatteln  in  den  ersten  drei  Jahren 
der  Pflanzung,  j.  Orl.  I,  61b  un.  dass.  Erub. 
28ab  כפנירת ‎ ניקחרת ‎ בכהך ‎ נלעשר ‎ die  Holzdatteln 
dürfen  für  das  Geld  des  zweiten  Zehnten  ge- 
kauft  werden;  weil  sie  näml.  als  geniessbare 
Früchte  anzusehen  seien,  vgl.  ניהכא. ‎ Ber.  57b, 
s.  ו.ר3דכירת. ‎ j.  Schebi.  IV  g.  E.,  35°  קרר ‎ רכפכירת‎ 
הרי ‎ הן ‎ כעץ ‎ die  weiche  Spitze  der  Palme  (die 
nothdürftig  gegessen  werden  kann)  und  die  har- 
ten  Datteln  werden  in  jeder  Beziehung  als  Holz 
angesehen. 


עד ‎ דצחית ‎ שחה ‎ רעד ‎ דרתחת ‎ קדרך ‎ שפרך ‎ sobald 
du  Hunger  verspürst,  iss!  sobald  du  Durst  ver- 
spürst,  trinke!  (d.  h.  verabsäume  nicht  die  erste 
Zeit  des  Appetits,  es  dürften  dir  sonst  Speise 
und  Trank  nicht  nützen);  während  dein  Topf 
siedet,  schütte  aus!  (d.  h.  vernachlässige  nicht 
die  Ausleerung  des  Leibes,  vgl.  קדרא), ‎ du  wür- 
dest  dir  sonst  durch  Aufhalten  des  Stuhles  ver- 
schiedene  Krankheiten  zuziehen.  Nach  Hai  Gaon 
(citirt  vom  Ar.  hv.)  wäre  der  Sinn  dieses  letzten 
Satzes:  Siedet  der  Kessel,  so  nimm  einen  Theil 
der  Speisen  heraus,  denn  sonst  würde  er  über- 
laufen,  wovon  Niemand  Nutzen  ziehen  könnte. 
Sonach  wären  alle  diese  drei  Sätze  hyperbo- 
lisch  zu  nehmen:  Der  Mensch  müsse  sowohl 
seine  physischen,  als  auch  seine  geistigen 
Kräfte  und  Lebensgüter  in  der•  geeigneten 
Zeit  wahrnehmen,  sowohl  um  selbst  zu  genies- 
sen,  als  auch  um  Andern  mitzutheilen;  denn  sonst 
schwindet  Kraft  und  Vermögen  nutzlos  dahin. 
Vgl.  den  ähnlichen  Satz  in  Schabb.  15lb  עשה‎ 
עד ‎ שאתה ‎ נלרצא ‎ רבלצרי ‎ רערדן ‎ בידך ‎ Ar.  ed.  pr. 
(Ms.  M.  עשה ‎ צדקה ‎ . . .  רעדיין ‎ בידך‎ ;  Agg.  רערדך)‎ 
thue  Gutes  während  du  es  erreichst  (es  vermagst) 
und  es  erreicht  wird,  und  es  noch  in  deiner  Ge- 
walt  steht.  —  Meg.  7b  כפין ‎ עניא ‎ רלא ‎ ידע ‎ der 
Arme  hungert,  ohne  es  zu  ,merken,  weil  er 
näml.  schon  daran  gewöhnt  ist.  Ber.  58b  ob. 
הל ‎ דהרה ‎ עייל ‎ כפין ‎ נפיק ‎ כי ‎ שבע ‎ wer  dort  (in 
das  Haus  des  Wohlthäters  R.  Ckana)  hungrig 
hineinging,  kam  gesättigt  heraus.  Khl.  r.  sv. 
84  ,יש ‎ רעה‎ b  נלסכן ‎ תשיש ‎ ערטיל ‎ רכפין ‎ arm, 
schwach,  nackt  und  hungrig.  Pes.  107b  Rabba 
trank  am  Rüsttage  des  Pesach  viel  Wein,  denn 
er  sagte:  כי ‎ היכי ‎ דאגיר ‎ (?) ‎ ראכפן ‎ אבלצה ‎ אררתא‎ 
Ms.  M.  damit  ich  (durch  das  viele  Weintrinken) 
Appetit  bekomme  und  für  die  am  Abend  zu 
verzehrende  Mazza  hungrig  sei.  B.  mez.  83a  die 
Lastenträger  sagten  zu  R.  Chana,  dem  sie  ein 
Fass  zerschlagen  und  der  auf  Schadenersatz  ver- 
zichtet  hatte:  עכיי ‎ אכן ‎ רטרחיכן ‎ כרלא ‎ ירנלא ‎ רכפיכן‎ 
רלית ‎ לן ‎ כלידי ‎ רב' ‎ wir  sind  arme  Leute  und,  nach- 
dem  wir  uns  den  ganzen  Tag  hindurch  müde 
gearbeitet,  sind  wir  hungrig  und  haben  nichts  zu 
gemessen.  Rab  sagte  hierauf  zu  ihm :  Gieb 
ihnen  auch  das  Arbeitslohn;  ״die  Wege  der 
Frommen  sollst  du  befolgen“  (Spr.  2,  20).  Taan. 
24a  ob.  כפיהן ‎ wir  haben  Hunger.  Esth.  r.  sv. 

1  102  ,בהראתר‎ b  כפנאי ‎ ich  habe  Hunger.  —  2) 
(—כפך,  hbr.  כפן, ‎ s.  w.  unt.)  beugen,  krüm- 
men,  s.  TW.  —  Ez.  17,  7  כפנה ‎ שרשיה ‎ עליר‎ 
bedeutet  näml.:  ״Er  (der  Weinstock)  biegt 
seine  Wurzeln  ihm  zu.“  Die  Annahme  der 
Commentt.:  כפכה ‎ sei  — כנפה ‎ trnsp. :  sammeln, 
ist  ebenso  gezwungen,  wie  die  von  Gesenius  hbr. 
Wb.  hv.  ״lechzen“  ganz  unbegründet  ist.  Die 
־  Verwandlung  der  Geminate  in  Nun  ist  nicht 
selten;  vgl.  z.  B.  Klgl.  3,  22  תבלבלר) ‎ תפלה ‎ —  תבלכו‎ ) 

«  !  u.  m.  a. 

Af.  hungrig  machen.  Schabb.  33a  un.  ידעכא‎ 
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lehrten -Jünglinge,  דרדקי, ‎ s.  d.)  כרן ‎ כפרפה ‎ כרן‎ 
פשרמה ‎ 'כאבלך ‎ <טפרןפ ‎ כאנלן ‎ פשרט ‎ .  .  .■פ' ‎ כפרפה ‎ פ'‎ 
פשרטה ‎ פד ‎ פתוח ‎ פלד ‎ סחרם ‎ טדי ‎ כפרפה ‎ טדי ‎ פשרטה‎ 
טדיק ‎ כפרן£ ‎ טדיק ‎ פ  שרט ‎ das  krnmmgebogene  Nun 
und  das  gradgestreckte  Nun  (Nun  finale)  be- 
deutet:  Der  Rechtliche  muss  gebeugt,  demuths- 
voll  sein,  sodann  wird  er  später  aufrecht  (ver- 
herrlicht)  stehen.  Das  krummgebogene  Pe  und 
das  gradgestreckte  Pe  (Pe  finale)  bedeutet:  Der 
Mund  soll  zuweilen  geöffnet,  zuweilen  geschlos- 
sen  sein  (d.  h.  der  Gelehrte  soll  manchmal  seine 
Lehren  verbreiten,  manchmal  aber  sie  zurück- 
halten,  vgl.  הכה ‎ im  Piel  Anf.).  Das  krummge- 
bogene  Zade  und  das  gradgestreckte  Zade 
(Zade  finale)  bedeutet:  Der  Fromme  muss  ge- 
beugt  sein,  sodann  wird  er  aufrecht  stehen,  vgl. 
כפיפה. ‎ Das.  103b  man  schreibe  die  Buchstaben 
correct,  שלא ‎ יכתרב ‎ .  .  .  הפרפין ‎ פשרטין ‎ פשרטין‎ 
הפרפין ‎ dass  man  nicht  etwa  die  krummgeboge- 
nen  Buchstaben  gradgestreckt  und  die  gradge- 
streckten  krummgebogen  schreibe.  R.  hasch.  26b 
בפרפין, ‎ s.  יעל. ‎ Trop.  Cant.  r.  Anf.,  3a  אלר ‎ אדם‎ 
אחר ‎ אנלרן ‎ היית ‎ טריך ‎ לכרף! ‎ אזכיך ‎ רלשנלרע ‎ הדברים‎ 
האלה ‎ רירהר ‎ שאכלרן ‎ שלנלה ‎ ראלר ‎ נלדעתר ‎ אכלרן ‎ היית‎ 
טריך ‎ לכרף ‎ אזכיך ‎ רלשנלעם ‎ רירתר ‎ שאכלרן ‎ בררח ‎ הקדש‎ 

hätte  ein  anderer  Mann  diese  Lehren  vorgetra- 
gen,  so  müsstest  du  deine  Ohren  beugen  und 
sie  beherzigen,  ״um  so  mehr“  (ריחר,  Khl.  12, 

9),  da  sie  Salomo  vorgetragen;  hätte  er  sie  aus 
eignem  Wissen  gelehrt,  so  müsstest  du  deine 
Ohren  beugen  und  sie  beherzigen,  ״um  so  mehr“, 
da  er  sie  vermöge  der  Inspiration  des  heiligen 
Geistes  gelehrt  hat.  Das.  sv.  31  ,זאת ‎ קרנלחך‎ a 
אכי ‎ הרא ‎ שכפפתי ‎ יטרה ‎ של ‎ ע״ז ‎ ich  bin  es  (spricht 
Gott),  der  ich  den  Trieb  zum  Götzendienst  gebeugt 
habe.  Num.  r.  s.  10,  206d  (mit  Ansp.  auf  tp, 
Num.  7,  14  fg.)  זה ‎ אברהם ‎ שכן£ ‎ את ‎ יטרר ‎ רעבלד‎ 
בעשר ‎ כסירכרת ‎ שכיכהר ‎ הנלקרם ‎ das  zielt  auf  Abra- 
ham  hin,  der  seine  Leidenschaft  beugte  (bewäl- 
tigte)  und  die  zehn  Prüfungen,  womit  Gott  ihn 
geprüft  hatte,  bestand,  vgl.  כסירן. ‎ Num.  r.  s.  6 
Anf.,  I93b  כביא ‎ בדפן5 ‎ ידיר ‎ ררגליר ‎ רירשב ‎ לפני ‎ כהן‎ 
der  Prophet  krümmte  seine  Hände  und  Füsse 
zusammen,  als  er  vor  dem  Priester  sass;  mit 
Bez.  auf  Sach.  3,  8.  (In  der  Parall.  j.  Hör.  III, 
48b  un.  steht  כביא ‎ בלכפת‎ ;  die  LA.  des  Midrasch  | 
jedoch  scheint  richtiger  zu  sein).  —  2)  um-  !! 
stürzen,  eig.  umbiegen,  j.  Ber.  III,  6a  ob.  1 
גרכלתכי ‎ לכרפפה ‎ du  veranlasstest  mich,  mein 
Ebenbild  umzustürzen.  Das.  נלטרת ‎ כפרפרת ‎ um- 
gestürzte  Betten,  Sophas;  gew.  steht  dafür  \  ,כפי‎ 
כפה, ‎ s.  d.  —  3)  zwingen,  eig.  beugen,  j.  Snh. 

I  Anf.,  18a  נלרנלחה ‎ שכפף! ‎ רדן ‎ דינר ‎ דין ‎ wenn  ein 
anerkannter  Richter  die  processführenden  Par-  * 
teien  zur  Annahme  seines  Rechtsspruches  zwang,  'ל 
so  ist  sein  Rechtsspruch  giltig.  j.  Nas.  IX  Anf..  .. 
57°  ' כפפר ‎ רבר ‎ רב  wenn  ein  Herr  seinen  Knecht 
zwang,  das  gelobte  Nasirat  zu  übertreten.  Das.  צ 
ריכרן£ ‎ את ‎ א  שתר ‎ möge  er  seine  Frau  zwingen 
u.  s.  w.  Das.  öfter,  wofür  gew.  כפה.‎ 


כפוגי‎ ,כופניתא ‎ ,בפניתא ‎ oder  כופני ‎ chau. 


(= הפכית) ‎ harte  Dattel,  Holzdattel,  sowie 
eine  Palme,  die  solche  Früchte  trägt, 
oder:  unreife  Dattel,  s.  vrg.  Art.  j.  B.  kam. 
VI  Anf.,  5b  חד ‎ בר ‎ כש ‎ גכב ‎ חדא ‎ כפרכי ‎ Jem.  stahl 
eine  Holzdattel.  —  PI.  Pes.  52b  un.  R.  Ilaa  קץ‎ 
כופכייתא ‎ בשביעית ‎ fällte  am  Brachjahre  Bäume, 
welche  Holzdatteln  trugen  (das.  mit  כרפרי ‎ ver- 
glichen).  Beck.  I8a  אדאכלת ‎ כפכייתא ‎ בבבל‎ 
תרגינלנא ‎ בלסיפא ‎ während  du  die  Holzdatteln  in 
Babylon  assest,  erklärten  wir  jenen  Satz  aus  der 
darauffolgenden  Stelle.  B.  bath.  107b  dass. 


syn.  mit  כפת) ‎ eig.  um- 
binden,  zusammenbin־ 


(syr. 

biegen,  dah.  auch 
den,  s.  TW. 


2פיס ‎ m.  (=bh.)  1)  Querbalken  ocl.  Latte. 

PI.  B.  bath.  1,  1  (2a)  גריל ‎ גזית ‎ כפיסין ‎ unbehauene 
Bausteine,  behauene  Bausteine  und  Querbalken 
(Latten).  Das.  3a  wird  כפיסין ‎ erkl. : ארחי, ‎ s. אריחא.‎ 
B.mez.  117b  בכפיכין. ‎ Das.  ö.  Tosef.  Erub.XIAnf. 
wenn  eines  der  Dächer  zweier  Höfe  zehn  Hand- 
breiten  hoch  war,  רנליעטה ‎ באבנים ‎ רכפיסים ‎ רבסרלם‎ 
הטררי ‎ welches  aber  der  Besitzer  desselben  durch 
Anlegung  von  Steinen,  Querbalken  oder  einer 
lyrischen  Leiter  niedrig  gemacht  hat  (Ar.  ed. 
pr.  sv.  כפת ‎ liest  רבכפיתין ‎ רבכרלם ‎ הנלטרי‎ ).  — 
2)  eisernes  Werkzeug,  Platte  u.  dgk,  deren 
sich  die  Baumeister  beim  Anstreichen  der  Ge- 
bäude  bedienten.  Midd.  3,  4  לא ‎ היר ‎ סדין ‎ ארתר‎ 
בכפיס ‎ של ‎ ברזל ‎ שכלא ‎ יגע ‎ ריפהל ‎ Maim.  (Ar.  u. 
m.  Commentt.  בכפים, ‎ vgl.  £כן  nr.  5)  man  bestrich 
den  Tempel  nicht  vermittelst  eines  eisernen 
Werkzeuges,  denn  dieses  hätte  die  Steine  be- 
rühren  können,  wodurch  sie  unbrauchbar  werden 
würden  (vgl.  Ex.  20,  21).  —  j.  Bez.  III,  62a  ob. 
השיטים ‎ שבכפיס ‎ lies  שבכפים, ‎ s. !.כף 

פקע=) ‎ בפע‎ ,  trnspon.  mit  Wechsel  der  Buch- 
staben)  zerrissen  werden.  —  Hif.  ausein¬ 


(mögl.  Weise  das  arab 


ander  reissen; 


auf  decken).  Genes,  r.  s.  28  g.  E.,  27c  התחיל‎ 
לשבר ‎ בקנים ‎ רנלכפיע ‎ בחיטארת ‎ רבלקרע ‎ כילירת ‎ Ar. 
(Agg.  הקנקנים ‎ רכלפקיע‎ )  er  fing  an,  die  Stangen 
(die  den  Baldachin  trugen)  zu  zerbrechen,  die 
Scheidewände  auseinander  zu  reissen  (aufzudecken) 
und  die  Vorhänge  zu  zerstückeln. 


כף ‎ ל  כפף ‎ (=bh.,  syn.  mit  1  (כפה‎ )  beugen, 

krümmen.  Genes,  r.  s.  87  g.  E.  die  Frau  des 
Potifar  sagte  zu  Josef:  כרפפת ‎ אני ‎ את ‎ קרנלתך‎ 
רהיה ‎ ארכלר ‎ לה ‎ רכ, ‎ ich  beuge  deine  Statur  nieder 
(wenn  du  mir  nicht  gehorchest)!  Er  aber  er- 
widerte  ihr:  ״Gott  richtet  die  Gebeugten  auf“ 
(Ps.  146,  8).  B.  kam.  55b.  56a  ob.  הכרפןכ ‎ קרנלתר‎ 
של ‎ הבירר ‎ בפני ‎ הדליקה ‎ wenn  Jem.  die  Statur 
eines  Andern  vor  dem  Feuer  hinbeugt;  damit 
näml.  das  Feuer  an  ihn  gelange.  Schabb.  104a 
(eine  der  agadischen  Schriftdeutungen  der  Ge- 
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setzen.  Das.  77a.  86b  u.  ö.  dasselbe  bei  ahn- 
lieben  Fällen.  Tosef.  Dem.  III  wenn  der  Mann 
hinsichtl.  der  Entrichtung  des  Zehnten  glaub- 
würdig,  seine  Frau  aber  nicht  glaubwürdig  ist, 
דרי ‎ חרא ‎ כשרוי ‎ עם ‎ כחש ‎ בכפיפד ‎ אחת ‎ so  ist  es, 
als  ob  er  mit  einer  Schlange  in  einem  und  dem- 
selben  Gehäuse  zusammen  wohnte;  d.  11.  man 
darf  bei  ihm  nichts  gemessen,  denn  die  Frau 
würde,  sobald  ihr  Mann  es  nicht  merkt,  den 
Zehnten  nicht  entrichten,  j.  Dem.  II,  22d  un. 
dass.  j.  Jom.  VIII  Ende,  45°  (mit  Bez.  auf  Ex. 
32,31:  ״Das  Volk  machte  sich  einen  golde- 
neu  Götzen“)  Gott  spricht:  Ich  war  hierzu  die 
Veranlassung,  weil  ich  ihnen  viel  Gold  und  Sil- 
ber  gegeben  habe;  שאין ‎ חבלור ‎ כודק ‎ אלא ‎ מתון‎ 
כפיפד ‎ של ‎ חררבין ‎ denn  der  Esel  schreit  nur 
dann  (d.  h.  wird  ungezügelt),  wenn  er  einen 
Korb  mit  Johannisbroten  vor  sich  stehen  hat; 
vgl.  קופד. ‎ —  PI.  Ter.  9,  3  תולד ‎ כפיפות ‎ בצוארי‎ 
בדנלות ‎ וב' ‎ Ar.  (Agg.  בדכלד) ‎ man  hängt  Körbe 
um  den  Hals  der  Dreschthiere  u.  s.  w.,  vgl.  זבל ‎ ם . 
j.  Ter.  IX,  4ßd  ob. 

כפר ‎ (— bli.,  arab.  1)  bedecken,  be- 

legen,  überziehen.  Grndw.  5p,  syn.  mit  5חן, 
vgl.  auch  2  —  .כפד ‎ ,כפי‎ )  (mit  nachflg.  ם)  ab- 
leugnen,  verleugnen.  B.  kam.  I06b  un. 

דטוען ‎ טעכת ‎ גכב ‎ בפקדון ‎ אינו ‎ חייב ‎ עד ‎ שיכפור‎ 
במקצת ‎ וירדה! ‎ במקצת ‎ וכ' ‎ Jem.,  der  bei  der  Rück- 
forderung  eines  ihm  zur  Aufbewahrung  gegebe- 
nen  Gutes  behauptet,  es  sei  ihm  entwendet  wor- 
den,  ist  nur  dann  zur  Ableistung  eines  mosai- 
sehen  Eides  verpflichtet,  wenn  er  einen  Th  eil 
der  geforderten  Summe  ableugnet  und  einen 
Theil  derselben  eingesteht;  mit  Bez.  auf  Ex. 
22,  8  כי ‎ הוא ‎ זד‎ ,  wras  bedeuten  soll:  Hier  hast 
du  einen  Theil!  Nach  einem  andern  Autor 
bezieht  sich  diese  Schriftstelle  auf  ein  Darlehn, 
vgl.  כפר ‎ und  עירוב. ‎ B.  mez.  4a  דכופר ‎ בכללוד‎ 
כשר ‎ לעדות ‎ בפקדון ‎ פהו״ל ‎ לעדות ‎ Jem.,  der  ein 
Darlehn  ableugnet,  ist  (falls  er  es  noch  nicht 
abgeschworen  hat,  selbst  wenn  er  von  Zeugen 
der  Lüge  überführt  wird)  für  Ablegung  eines 
Zeugnisses  tauglich;  wenn  Jem.  hing,  ein  ihm 
zur  Aufbewahrung  gegebenes  Gut  ableugnet,  so 
ist  er  (selbst  ohne  es  abzuschwören,  sobald  Zeu- 
gen  ihn  überführen,  dass  sie  zur  Zeit  des  Ab- 
leugnens  das  Gut  bei  ihm  gesehen  haben),  zum 
Ablegen  eines  Zeugnisses  untauglich.  Im  erste- 
ren  Falle  ist  näml.  anzunehmen,  dass  er,  da  ihm 
die  Verausgabung  der  geliehenen  Summe  frei- 
stand,  zur  Zeit,  als  er  gemahnt  wurde,  nichts 
zu  bezahlen,  aber  beim  Ableugnen  die  Ab- 
sicht  hatte,  das  Darlehn  später,  wenn  er 
Geld  haben  würde,  zu  bezahlen.  Ein  zum  Auf- 
bewahren  gegebenes  Gut  hing,  durfte  er  nicht 
anderweit  verwenden,  und  da  ferner  Zeugen  es 
bei  ihm  gesehen  haben,  so  kann  es  ihm  auch 
nicht  abhanden  gekommen  sein.  Das.  5b  fg. 
Schebu.  40 b  u.  ö.,  vgl.  כפירה. ‎ Pesik.  Schuba, 


Nif.  umgebogen  werden,  sich  beugen. 
Arach.  1 9a  un.  שרביט ‎ שאיכו ‎ ככפך ‎ ein  Stab,  der 
nicht  umgebogen  werden  kann.  Num.  r.  s.  5 
g.  E.,  193a  ככפפד ‎ דיריעד ‎ שעל ‎ דארון ‎ וראו ‎ בו‎ 
der  Vorhang  vor  der  Bundeslade  wurde  um  ge- 
bogen  (aufgezogen),  infolge  dessen  sie  (die  Ein- 
wohner  von  Betli  Schemesch,  1  Sm.  6,  19)  auf 
sie  sehen  konnten.  Pesik.  r.  s.  28,  53d  die  in 
die  Gefangenschaft  geführten  israelitischen  Wei- 
ber  כטלו ‎ משאוי ‎ וחכיחו ‎ על ‎ כתיפם ‎ עד ‎ שככפפד‎ 
קונלתם ‎ כלפני ‎ דכלשאוי ‎ nahmen  die  Lasten  und  leg- 
ten  sie  auf  ihre  eignen  Schultern,  bis  ihre  Statur 
von  der  Last  niedergebeugt  wurde.  B.  kam.  61 a. 

כף ‎ לכפף ‎ ch  (syr.  *^הפן5=ע)  beugen,  s. 

TW. 

m.  die  Biegung,  Krümmung,  j.  Jeb. 

XII  Änf.,  12°  ob.  ר' ‎ זעירא ‎ בלחוי ‎ לר' ‎ בא ‎ בר ‎ יצחק‎ 
כפך ‎ R.  Seira  zeigte  dem  R.  Ba  bar  Jizchak  eine 
Krümmung;  er  gab  ihm  näml.  durch  irgend  ein 
Zeichen  zu  verstehen,  dass  die  Form  der  San- 
dale,  bei  Vollziehung  der  Chaliza  (des  Schuhaus- 
Ziehens  des  Levirs,  vgl.  חליצה) ‎ eine  krummge- 
bogene  Form  haben  müsse.  Das.  5 דא ‎ רבן ‎ כפן 
unser  Lehrer  zeigte  uns  eine  Biegung! 

כפיפה ‎ /.  N.  a.  1)  das  Beugen,  Bücken. 

j.  Ber.  I,  3d  ob.  (eine  Schlussformel  der  Eulogie 
im  Achtzehngebet):  לך ‎ כריעת ‎ לך ‎ כפיפד ‎ לך‎ 
בריכד ‎ לך ‎ דשתחויד ‎ vor  dir  (0  Gott)  geziemt 
sich  das  Fallen  auf  die  Kniee,  vor  dir  das 
Bücken,  vor  dir  das  Hinknieen,  vor  dir  das 
Beugen!  Nach  einem  andern  Autor  lautet  diese 
Formel:  ידי ‎ רצון ‎ . .  .  שתסכלככו ‎ בלנפילתנו ‎ ותזקפנו‎ 
נלכפיפתכו ‎ וכ׳ ‎ dein  göttlicher  Wille  sei,  dass  du  uns 
stützest  bei  unserm  Hinfallen  und  uns  aufrichtest 
bei  unserm  Bücken  u.  s.  w.!  Snh.  65a  כפיפת ‎ קונלד‎ 
1  das  Krümmen  der  Statur,  d.  h.  das  Verfahren 
beim  Bücken.  Schabb.  104a  דוסיך ‎ לך ‎ כפיפד ‎ על‎ 
כפיפתו ‎ Ms.  M.  (Agg.  לך ‎ הכתוב‎ )  man  fügt  dir 
noch  ein  Beugen  zum  andern  Beugen  hinzu; 

1  d.  11.  der  Fromme  muss  vielfach  demüthig  sein. 
Dort  näml.  zur  Beantwortung  der  Frage  hin- 
sichtlich  der  Buchstaben -Deutung:  כא‎ כלן ‎ כפוך‎ 
צדיק ‎ כפוף! ‎ (vgl.  כפך); ‎ haben  denn  nicht  צדיק‎ 
und  כ  א  כלן ‎ eine  und  dieselbe  Bedeutung,  wrozu 
ä  also  die  Verdopplung?  — ■  2)  (—  קופד ‎ ,קפיפד‎ , 

!  s.  d.  W.)  geflochtenes  Behältniss,  Ge- 
!  liäuse  von  Reisern,  Korb;  von  dem  gebo- 
genen  Geflechte  so  benannt.  Kel.  26,  1  כפיפד‎ 
I  גלצרית ‎ ein  aus  Reisern  geflochtener  Korb,  vgl. 
הבל ‎ ף .  Men.  69a.  Sot.  14a  u.  ö.  dass.  Keth.  72a 
,  un.  אין ‎ אדם ‎ דר ‎ עם ‎ כחש ‎ בכפיפד ‎ אחת ‎ Niemand 
kann  sich  mit  einer  Schlange  in  einem  und  dem- 
N  selben  Gehäuse  aufhalten,  weil  sie  ihn  näml., 
wenn  er  unachtsam  ist,  heissen  würde;  d.  h.  ein 
Mann  darf  nicht  mit  einer  Frau,  die  leichtsinnig 
Gelübde  thut  und  sie  Übertritt,  die  Ehe  fort¬ 
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möglich,  eine  Tradition,  und  namentlich,  wenn 
sie  von  dir  selbst  herrührt,  durch  logische  Be- 
weise  wegzudisputiren?  In  diesem  Ausspruch  dürfte 
R.  Akiba  auch  einen  Seitenhieb  dadurch  beab- 
sichtigt  haben,  dass  er  zeigen  wollte,  er  wäre 
hinsichtlich  der  Schriftforschungen,  vermöge  sei- 
nes  Scharfsinnes,  seinem  Lehrer  weit  überlegen, 
da  die  eigne  Tradition  des  Letzteren  dafür  und 
also  gegen  R.  Elieser  spräche.  Nach  Gemara 
das.  hätte  Letzterer  seine  eigne  Halacha  ver- 
gessen  gehabt,  welche  R.  Akiba  auf  dem  Wege 
der  Disputation  ihm  wieder  in  Erinnerung  zu 
rufen  versucht  hätte.  Da  dies  ihm  aber  nicht 
gelungen  wäre,  so  hätte  er  sich  zu  jenem  Aus- 
sprach  genöthigt  gesehen.)  Ab.  sar.  46b  dass.  — 
Ar.  hat  für  den  Satz  ' אל ‎ תלפרכי ‎ רה  zwei  Er- 
klärungen:  1)  Habe  mich  nicht  im  Verdacht,  dass 
ich  die  von  dir  vernommene  Lehre  verleugne, 
denn  meine  Beweisführung  dient  blos  zur  Be- 
gründung  derselben;  und  2)  Du  kannst  mir  die 
Richtigkeit  meiner  Beweisführung  nicht  streitig 
(eig.  mich  nicht  zum  Lügner)  machen,  da  sie 
mit  der  von  dir  erhaltenen  Lehre  überein- 
stimmt. 

Pi.  ליפר ‎ ,לפר ‎ (=bh.  לפר) ‎ die  Sünde  ver- 
geben,  versöhnen;  eig.  wohl  die  Sünde  be- 
decken,  vgl.  ללוי. ‎ Mögl.  Weise  jedoch  ist  die 
Grundbedeut.  (=dem  aram.  לפר) ‎ wegwischen, 
wie  כלחדז ‎ פ  טע ‎ ,חטאת‎ .  —  Jom.  ha  עטאד ‎ להנלילד‎ 
.  .  .  עטאד ‎ לתנופח ‎ טירי ‎ בלטוד ‎ ניעלד ‎ עליו ‎ דלתוב‎ 
לאלו ‎ לא ‎ לפר ‎ רלפר ‎ wenn  Jem.  ״das  Auflegen 
der  Hand“  (auf  das  Opferthier,  Lev.  1,  4),  oder 
wenn  er  ״das  Weben“  (der  Opfer  des  Aussätzi- 
gen,  das.  14,  12)  als  Ueberreste  der  Gebote  be- 
handelt  (d.  h.  nicht  befolgt)  hat,  so  rechnet  es 
ihm  die  Schrift  an,  als  ob  er  die  Versöhnung 
vollzogen,  aber  auch  nicht  vollzogen  hätte ;  d.  h. 
sie  ist  insofern  vollzogen,  als  ein  anderes  Opfer 
nicht  mehr  nöthig  ist  (denn  die  eigentliche  Sühne 
erfolgt  durch  die  Blutsprengung,  vgl.  לפרד), ‎ sie 
ist  aber  auch  andererseits  mangelhaft  /  da  die 
Opferung  nicht  ganz  nach  Vorschrift  vollzogen 
wurde;  vgl.  jedoch  meinen  Aufsatz  im  Ozar 
Nehmad  III,  27  fg.,  vgl.  auch  סבלילד. ‎ Seb.  6b 
אם ‎ כתן ‎ ליפריואם ‎ לא ‎ כתן ‎ לא ‎ ליפר ‎ .  .  .  טיירי‎ 
נלצוד ‎ דן ‎ בין ‎ כיתן ‎ בין ‎ לא ‎ כיתן ‎ ליפר ‎ ובלעלין ‎ עליו‎ 
לאילו ‎ לא ‎ ליפר ‎ wenn  der  Priester  (״den  Ueber-  jj! 
rest  des  Oels  auf  das  Haupt  des  Aussätzigen“, 
Lev.  14,  29)  gegossen  hat,  so  hat  er  die  Sühne 
vollzogen,  wenn  er  ihn  aber  nicht  gegossen,  so  ! 
hat  er  die  Sühne  nicht  vollzogen;  so  nach  An- 
sicht  des  R.  Akiba.  R.  Jochanan  ben  Nuri  sagt: 
Das  Begiessen  des  Hauptes  mit  dem  Ueberreste 
des  Oels  ist  blos  das  Nebensächliche  (eig.  Uebrig- 
gebliebene)  des  Gebotes  (da  das  eigentliche  Ge- 
bot  in  den  ״ Sprengungen“  bestehe),  gleichviel, 
ob  der  Ueberrest  auf  den  Kopf  gegossen,  oder 
ob  er  nicht  darauf  gegossen  wurde,  so  hat  man 
die  Sühn«  vollzogen;  die  Schrift  jedoch  sieht  es 
an,  als  ob  man  sie  nicht  vollzogen  hätte;  d.  h.  ein 
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I63b  ״Kehre  Israel  zu  Gott  zurück“  (Hos.  14,  2), 
אפילו ‎ לפרת ‎ בעיקר ‎ das  bedeutet:  selbst  wenn  du 
auch  Gott  (eig.  die  Wurzel,  Hauptsache)  ver- 
leugnet  hast.  Snh.  39 a  אנלר ‎ ליד ‎ לופר ‎ לרבן‎ 
גבלליאל ‎ ein  Gottesleugner,  Sectirer  sagte  zu  Rab- 
bau  Gamaliel.  Das.  öfter,  s.  ללא. ‎ Schabb.  116a 
R.  Tarfon  sagte:  Wenn  Jem.  von  Mördern  oder 
Schlangen  verfolgt  wird,  כלכל ‎ לבית ‎ עלודד ‎ זרד‎ 
ואיכו ‎ כלכל ‎ לבתידן ‎ טל ‎ אלו ‎ טדללו ‎ כללירין ‎ ולופרין‎ 
ו  דללו ‎ אין ‎ כללירין ‎ ולופרין ‎ so  flüchte  er  sich  lie- 
her  in  einen  Götzentempel,  als  dass  er  sich  in 
den  Tempel  jener  (Sectirer,  Judenchristen)  flüchtet ; 
denn  die  Letzteren  erkannten  Gott  und  verleug- 
nen  ihn  dennoch,  die  Ersteren  hing,  verleugnen 
Gott,  weil  sie  ihn  nicht  erkannten.  B.  mez.  71a 

בא ‎ וראד ‎ לכליות ‎ עיכידם ‎ טל ‎ נללוי ‎ ברבית ‎ אדם‎ 
קורא ‎ לחבירו ‎ רטע ‎ יורד ‎ עכלו ‎ לחייו ‎ ודם ‎ כלביאין‎ 
עדים ‎ ולבלר ‎ וקולכלום ‎ ודיו ‎ ולותבין ‎ וחותכלין ‎ פלוכי‎ 
זד ‎ לפר ‎ באלדי ‎ יטראל ‎ siehe,  wie  weit  die  Ver- 
blendung  der  Wucherer  geht!  Wenn  Einer  den 
Andern  Bösewicht  nennt,  so  möchte  dieser  ihn 
bis  auf  den  Tod  verfolgen;  sie  aber  (die  Wu- 
cherer)  rufen  selbst  die  Zeugen  und  den  Schrei- 
her  (libellarius)  herbei,  sie  bringen  den  Schreibe- 
griff el  (calamus)  und  die  Tinte;  man  schreibt 
und  unterschreibt:  Jener  N.  N.  (der  Darlehn- 
geber,  Wucherer)  verleugnet  den  Gott  Israels, 
vgl.  ריבית. ‎ B.  bath.  16b  un.  Esau  beging  an 
jenem  Tage  (vgl.  Gen.  25,  32)  folgende  fünf 
Sünden:  בא ‎ על ‎ כערד ‎ נלאורלד ‎ ודרג ‎ את ‎ דכפט‎ 
ולפר ‎ בעיקר ‎ ולפר ‎ בתחיית ‎ דכלתים ‎ וטט ‎ את ‎ דבלורד‎ 

er  wohnte  einer  verlobten  Jungfrau  bei,  tödtete 
einen  Menschen,  verleugnete  Gott,  verleugnete 
die  Auferstehung  der  Todten  und  verachtete  die 
Erstgeburt.  Meg.  13 a,  vgl.  ידידי• ‎ Snh.  106a 
un.  איכי ‎ בלכחתך ‎ עד ‎ טתלפור ‎ בתורת ‎ בלטד ‎ רבך‎ 
ich  lasse  dich  nicht  eher  los,  als  bis  du  die 
Lehre  deines  Gesetzgebers  Mose  ableugnest.  B. 
bath.  I54b  אם ‎ ילפור ‎ ר' ‎ יוחכן ‎ בר' ‎ אלעזר ‎ תלנלידו‎ 
ילפור ‎ בר' ‎ יכאי ‎ רבו ‎ wenn  R.  Jochanan  auch  sei- 
nem  Schüler  R.  Elasar  (durch  die  Behauptung, 
Letzterer  hätte  in  seinem  Namen  eine  Halacha 
referirt,  die  gar  nicht  von  ihm  herrühre)  diese 
ableugnet  (ihn  der  Lüge  zeiht),  könnte  er  denn 
aber  auch  seinem  Lehrer  R.  Jannai  (der  die- 
selbe  Halacha  gelehrt  hatte)  sie  ableugnen? 

Hif.  דלפיר ‎ Jemdn.  zum  Lügner  machen, 
ihn  der  Lüge  zeihen.  Pes.  69a  R.  Akiba  sagte 
zu  R.  Elieser:  רבי ‎ אל ‎ תלפירכי ‎ בטעת ‎ דדין ‎ לך‎ 
בלקובלכי ‎ נלכלך ‎ ול' ‎ Rabbi,  zeihe  mich  nicht 
der  Lüge  zur  Zeit  der  Beweisführung  (während 
wir  betreffs  dieser  Halacha  Beweise  dafür  und 
dagegen  Vorbringen);  habe  ich  doch  von  dir 
selbst  traditionell  vernommen,  dass  u.  s.  w.  (Die- 
ser  Zuruf  war  besonders  auf  R.  Elieser  treffend 
angewandt,׳  der  die  Tradition  weit  höher  stellte, 
als  die  eigne  Schriftforschung,  vgl.  פלג. ‎ R.  Akiba 
sagte  also  zu  ihm:  Wenn  du  auch  im  Stande 
bist,  meinen  logischen  Beweisen  die  deinigen  ent- 
gegen  zu  halten,  wäre  es  dir  denn  aber  auch 


כפר ‎ ־־ ‎ 385  ־־ ‎ כפר‎ 

T  ־־‎ 


fragte  die  Gesetzlehre:  Was  soll  die  Strafe  des 
Sünders  sein?  Sie  antwortete:  Er  bringe  ein 
Schuldopfer,  so  wird  ihm  vergehen  werden  (Lev. 
1,  4),  Man  fragte  Gott:  Was  soll  die  Strafe 
des  Sünders  sein?  Er  antwortete:  Möge  er  Busse 
thun,  so  wird  ihm  die  Sünde  vergeben  werden: 
mit  Bez.  auf  Ps.  28,  8;  vgl.  auch  חכבלה ‎ und 
נבואה.‎ 

T  : 

כפר ‎ ch.  (syr.  ^.^2= 1  (הפר )  leugnen,  ab- 

leugnen.  B.  kam.  107a  weshalb  sagte  die 
Schrift,  dass  Jem.,  der  einen  Theil  der  Schuld- 
forderung  eingestellt,  auf  den  abgeleugneten 
Theil  schwören  müsse?  (Man  sollte  ihm  doch 
glauben,  dass  er  blos  die  eingestandene  Summe 
schuldig  sei,  denn,  wäre  er  ein  schlechter 
Mensch,  so  würde  er  Alles  ableugnen.)  חזקה‎ 
אין ‎ אדם ‎ בלעיז ‎ פניו ‎ בפני ‎ בעל ‎ חובו ‎ והאי ‎ בכולי‎ 
בעי ‎ דככפריה ‎ והאי ‎ דכא ‎ כפריה ‎ בלשום ‎ דאין ‎ אדם‎ 
בלעיז ‎ פניו ‎ ובכולי ‎ בעי ‎ דלודי ‎ ליה ‎ והאי ‎ דהפר ‎ ליה‎ 
בכלקצת ‎ סבר ‎ אי ‎ בלודיכא ‎ ליה ‎ בהוליה ‎ תבע ‎ לי ‎ בכוליה‎ 
אשתבליט ‎ לי ‎ בליהא ‎ השתא ‎ אדהוו ‎ לי ‎ זוזי ‎ ופרעכא ‎ ום'‎ 

es  ist  mit  Bestimmtheit  anzunehmen,  dass  Nie- 
mand  seinem  Gläubiger  gegenüber  (der  ihm  durch 
das  Darlehn  eine  Gefälligkeit  erwiesen  hat) 
frech  sein  könne,  weshalb  er,  wenn  er  auch  die 
Absicht  hatte,  Alles  abzuleugnen,  es  eben  des- 
halb  nicht  thue,  weil  er  nicht  eine  solche  Frech- 
heit  besitze.  (Nun  müsste  aber  die  Frage  ent- 
stehen:  Da  dieser  Mann  verdächtig  ist,  einen 
Theil  der  Schuld  auf  unrechtmässige  Weise  ab- 
zuleugnen  —  denn  sonst  würde  man  ihm  doch 
keinen  Eid  zugeschoben  haben  —  müsste  er 
denn  nicht  auch  verdächtig  sein,  die  von  ihm 
abgeleugnete  Summe  auf  unrechtmässige  Weise 
abzuschwören?  [oder:  Da  man  annimmt,  dass  Nie- 
mand  so  frech  sein  würde,  seinem  Gläubiger  gegen- 
über  die  Schuld  abzuleugnen,  so  müsste  man  doch 
auch  annehmen,  dass  er  auch  einen  Theil  der 
Schuld  nicht  ableugnen  würde.]  Wozu  wird  ihm 
also  der  Eid  auferlegt?  Hierauf  wird  Folgen- 
des  entgegnet:)  Er  hätte  gern  die  ganze  Schuld 
eingestanden,  sah  sich  jedoch  genöthigt,  einen 
Theil  derselben  abzuleugnen,  weil  er  gegenwärtig 
nicht  soviel  Geld  besass,  um  die  ganze  Schuld 
zu  tilgen  und  bei  sich  dachte:  Wenn  ich  dem 
Gläubiger  die  ganze  Schuld  eingestehe,  so  würde 
er  von  mir  sofortige  Zahlung  verlangen;  ich 
werde  mich  ihm  daher  vorläufig  entziehen  und 
ihm  später,  sobald  ich  es  vermag,  Alles  bezah- 
len.  Daher  hat  die  Schrift  anbefohlen,  dass 
man  ihn  durch  Auferlegen  des  Eides  zum  Ein- 
geständniss  der  ganzen  Schuld  zwinge.  Git.  51b. 
B.  mez.  3ab  u.  ö.  dass.  —  M.  kat.  18 b  Babba 
hörte  Jemdn.  beten:  רהנלכא ‎ תזדבלן ‎ לי ‎ פלניתא ‎ אנלר‎ 
ליח ‎ לא ‎ תבעי ‎ רחכלי ‎ חכי ‎ דאי ‎ חזיא ‎ לך ‎ לא ‎ אזלא‎ 
כליכך ‎ ואי ‎ לא ‎ כפרת ‎ בה ‎ Ms.  M.  (Ar.  hat  ebenf. 
בה; ‎ Agg.  'בה,  und  רחנלכא ‎ fehlt)  0  Barmherzi- 
ger,  möge  mir  jene  N.  N.  als  Ehegattin  zutheil 
werden!  Babba  sagte  zu  ihm:  Bete  nicht  also; 
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abermaliges  Bringen  des  Oels  behufs  Vollziehung 
der  Sprengungen  ist  zwar  nicht  nöthig,  die  Voll- 
ziehung  des  Gebotes  jedoch  ist,  weil  nicht  ge- 
nau  nach  Vorschrift,  als  mangelhaft  anzusehen. 
Sifra  Wajikra  Parascha  7  cap.  8,  vgl.  auch  Snh. 
4b  (mit  Bez.  auf  Lev.  4,  26.  31  und  35,  wo- 
nach  bei  drei  verschiedenen  Opferklassen  die 
Sprengung  des  Blutes  auf  ״die  vier  Ecken  des 
Altars“  stattfinden  soll,  und  bei  jedem  dieser 
Opfer  das  W.  וכפר ‎ vorkommt)  כיפר ‎ אך ‎ על ‎ פי‎ 
שלא ‎ כתן ‎ אלא ‎ שלש ‎ כיפר ‎ אך ‎ על ‎ פי ‎ שלא ‎ כתן ‎ אלא‎ 
״  שתים ‎ כיפר ‎ אך ‎ על ‎ פי ‎ שלא ‎ כתן ‎ אלא ‎ אחת‎ der 
Priester  sühnt“,  wenn  er  auch  blos  drei  Spren- 
gungen  vollzog,  ,,er  sühnt“,  wenn  er  auch  blos 
zwei  Sprengungen,  ״er  sühnt“,  wenn  er  auch 
blos  eine  Sprengung  vollzog.  Ber.  55 a  ob.  כל‎ 
זבלן ‎ שבית ‎ הכלקדש ‎ קיים ‎ בלזבח ‎ בלכפר ‎ על ‎ ישראל‎ 
ועכשיו ‎ שלחכו ‎ של ‎ אדם ‎ כלכפר ‎ עליו ‎ so  lange  der 
Tempel  stand,  bewirkte  der  Altar  die  Sühne  für 
Israel,  jetzt  aber  bewirkt  der  Tisch  des  Men- 
sehen  (d.  h.  die  Speisung  der  Armen)  die  Sühne 
desselben.  Suc.  55b  B.  Jochanan  sagte:  אוי ‎ להם‎ 
לאובלות ‎ העולם ‎ שאבדו ‎ ואין ‎ יודעין ‎ כלה ‎ אבדו ‎ בזבלן‎ 
שבית ‎ הכלקדש ‎ קיים ‎ בלזבח ‎ נלכפר ‎ עליהם ‎ ועכשיו ‎ בלי‎ 
בלכפר ‎ עליהם ‎ wehe  den  Völkern,  sie  haben  ver- 
loren,  ohne  zu  wissen,  was  sie  verloren  haben; 
denn  so  lange  der  Tempel  stand,  bewirkte  der 
Altar  ihre  Sühne  (die  70  Farren  nämlich,  die 
am  Hüttenfeste  geopfert  wurden,  sollen  die  Ver- 
söhnungsopfer  der  70  Völkerschaften  in  der 
noachidischen  Tafel  gewesen  sein);  jetzt  aber, 
was  bewirkt  die  Sühne  für  sie?  B.  bath.  10b, 
s.  חטאת. ‎ Seb.  88b  u.  ö.  Tanchuma  Wajischlach, 
39b  בזבלן ‎ שהיא ‎ טכועה ‎ בתוך ‎ הבית ‎ כשם ‎ שכלזבח‎ 
בלכפר ‎ כך ‎ היא ‎ בלכפרת ‎ על ‎ ביתה ‎ wenn  die  Ehe- 
frau  keusch  in  ihrem  Hause  ist,  so  bewirkt  sie 
die  Sühne  für  ihr  Haus,  ebenso  wie  der  Altar 
die  Sühne  herbeiführte.  Ividd.  57a  בלכפר ‎ בחוץ‎ 
s.  כשר ‎ im  Hifil;  vgl.  auch  כפור.‎ 

Hithpa.  und  Nithpa.  (bh.  ככפר ‎ contr.)  ge- 
sühnt  werden,  vergeben  werden.  B.  hasch. 
I8a  Babba  sagte:  ״Die  Sünde  der  Kinder  Elfis  soll 
durch  Schlacht-  und  Mehlopfer  nicht  gesühnt  wer- 
den“  (1  Sm.  3, 14),  das  bedeutet:  בזבח ‎ ובלכחה ‎ איבו‎ 
בלתכפר ‎ אבל ‎ בלתכפר ‎ בתורה ‎ durch  Schlacht- 
und  Mehlopfer  wird  sie  nicht  gesühnt,  aber 
durch  das  Gesetzstudium  wird  sie  wohl  gesühnt. 
Abaji  sagte:  אבל ‎ בלתכפר ‎ בתורה ‎ ובגבלילות ‎ חסדים‎ 
nur  durch  das  Gesetzstudium,  das  mit  Wohl- 
thaten  verbunden  ist,  wird  sie  gesühnt.  B. 
bath.  9a  un.  solange  der  Tempel  stand,  אדם ‎ שוקל‎ 
שקלו ‎ ובלתכפר ‎ וכ, ‎ konnte  man  durch  das 
Entrichten  seines  Sekels  die  Sühne  erlangen, 
jetzt  aber  blos  durch  Wohlthaten.  Schebu.  12a 
' אשם ‎ .  .  .  שכתכפרו ‎ בעליו ‎ ום  ein  Schuldopfer, 
dessen  Eigenthümer  sich  durch  ein  anderes  Opfer 
sühnen  liess.  j.  Mac.  II,  31d  un.  und  Pesik. 
Schuba,  158b  שאלו ‎ לתורה ‎ חוטא ‎ בלה ‎ עוכשו ‎ אבלרה‎ 
לו ‎ יביא ‎ אשם ‎ ויתכפר ‎ לו ‎ ... ‎ שאלו ‎ ל  הקבלה ‎ חוטא‎ 
בלה ‎ עוכשו ‎ אל ‎ יעשה ‎ תשובה ‎ ויתכפר ‎ לו ‎ וכ' ‎ man 
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!  wenigstens  besagte.  Da  aber  zur  Eidesleistung 
das  Eingeständnis  einer  gewissen  Summe  er- 
forderlich  ist  (s.  oben,  vgl.  auch  טעכה), ‎ so  muss 
der  eingestandene,  ebenso  wie  der" abgeleugnete 
Theil  der  Schuld  in  Mobilien  bestehen.  B.  kam. 
105aob.  אין ‎ כלשלכלין ‎ חובלשעל ‎ כפירת ‎ שעבוד ‎ קרקעות‎ 
man  bezahlt  nicht  den  ״Zuschuss  des  fünften 
Theiles“  (Lev.  5,  21)  beim  Ableugnen  hypothe- 
karisch  verschriebener  Güter. 

כיפור ‎ לכ1£ר ‎ m.  (j.'Scheb.I,  32d  un.  יום ‎ הכיפור‎ . 

Jom.  85b  un.  יום ‎ כפור‎ );  gew.  pl.  כפורים ‎ (=bh. 
כפרים) ‎ Sühne,  Versöhnung,  Sündenverge- 
bung.  Kel.  1,  5  נלחוהר ‎ כפורים ‎ mangelhaft  an  der 
Sühne,  z.  B.  ein  Aussätziger,  der  nach  Ablauf  der 
sieben  Reinigungstage,  die  vorgeschriebenen  Opfer 
noch  darzubringen  hat,  um  auch  heilige  Speisen 
gemessen  zu  dürfen.  Meila  8a  u.  ö.,  vgl.  ההר ‎ I. 
—  Insbes.  oft  יום ‎ דכפורים ‎ der  Versöhnungs- 
tag.  Jom.  73b  fg.  Das.  85b  R.  Elasar  ben  Asarja 
trug  folgende  Schriftdeutung  vor:  ״V#n  allen 
euren  Sünden  vor  Gott  werdet  ihr  rein  werden“, 
anst.  ,,Von  allen  euren  Sünden  werdet  ihr  vor  Gott 
rein  werden“,  Lev.  16,  30;  עיירות ‎ שבין* ‎ אדם ‎ לנלקום‎ 
יום ‎ הכפורים ‎ נלכפר ‎ עבירות ‎ שבין ‎ אדם ‎ לחבירו ‎ אין‎ 
יום ‎ הכפורים ‎ נלכפר ‎ עד ‎ שירצה ‎ את ‎ חבירו ‎ die  Sünden, 
die  der  Mensch  ״gegen  Gott“  begangen  hat  (die 
Ceremonialgesetze)  sühnt  der  Versöhnungstag; 
die  Sünden  aber,  die  ein  Mensch  gegen  den  an- 
dern  begangen  hat,  sühnt  der  Versöhnungstag 
nicht  eher,  als  bis  man  den  Andern  (Beschädig- 
ten  oder  Beleidigten)  besänftigt  hat.  (Im  Spät- 
rabbinischen  gew.  (.יום ‎ כיפור‎ 

כפורא ‎ ch.  (—כפור)  Sühne,  Versöhnung. 

Keth.  67 b  un.  נלעלי ‎ יוכלא ‎ דכפורא ‎ der  Rüsttag 
des  Versöhnungstages.  Tanchuma  Ki  tissa,  117b 
״Ich  werde  wissen,  was  ich  dir  thun  soll“  (Ex. 
33,  5),  אכא ‎ יהב ‎ לכון ‎ יוכלא ‎ דכפורא ‎ ויכפר ‎ עליכון‎ 

d.  i.  ich  werde  euch  den  Versöhnungstag  geben, 
der  euch  sühnen  wird.  —  Pl.  Jom.  20a  שטן‎ 
ביוכלא ‎ דכפוך־י ‎ לית ‎ ליה ‎ רשות ‎ לאסטוכי ‎ der  Satan 
hat  am  Versöhnungstage  keine  Erlaubnis,  den 
Menschen  anzuklagen.  Ber.  36 b  u.  ö.  (anst, 
יוכלא ‎ דכפורי ‎ steht  zuweilen  blos  יוכלא ‎ der  Tag, 
z.  B.  Jom.  14b  סדר ‎ יוכלא ‎ die  Ordnung  der  Tem- 
peldienste  am  Versöhnungstage,  vgl.  auch  .(יוכלא‎ ,יום‎ 

כפרה/, ‎ die  Sühne,  Versöhnung,  übrtr. 
Sühneopfer.  Jom.  5a  (mit  Bez.  auf  .  .  .  וסכלך‎ 
ונרצה, ‎ Lev.  1,  4)  וכי ‎ הכליכה ‎ כלכפרת ‎ והלא ‎ אין‎ 
כפרה ‎ אלא ‎ בדם ‎ bewirkt  denn  ״das  Auflegen  der 
Hand  auf  den  Kopf  des  Opfers“  die  Sühne,  die 
eigentliche  Sühne  besteht  doch  blos  in  der 
Sprengung  des  Blutes  (das.  17,  11)?  vgl.  כפר‎ 
im  Piel.  Sifre  Schoftim  Pisk.  210  כפר ‎ לעכלך‎ 
אלו ‎ החיים ‎ אשר ‎ פדית ‎ אלו ‎ הכלתים ‎ כללבלד ‎ שהכלתים‎ 
״  צריכים ‎ כפרה‎ Sühne  dein  Volk“  (Dt.  21,  8), 
das  bedeutet:  Die  Lebenden,  ״die  du  erlöst  hast“, 
das  bedeutet:  die  Todten;  daraus  ist  zu  entneh- 
men,  dass  auch  die  Todten  der  Sühne  bedürfen. 


denn  wenn  sie  dir  bestimmt  ist,  so  wird  sie  dir 
nicht  entgehen;  wo  nicht,  so  verleugnest  du  sie, 

d.  h.  die  Wirksamkeit  des  Gebetes.  —  2)  (syr. 
j.i2,  hbr.  Pual  כפר, ‎ Jes.  28,  18)  abwischen, 
ab  reiben.  Chull.  8b  אי ‎ איכא ‎ בליתא ‎ דפרהא‎ 

לכלכפריה ‎ וכ׳ ‎ wenn  ein  Lappen  von  einem  Vor- 
hange  da  ist,  um  das  Schlachtmesser  abzuwischen 
u.  s.  w.  B.  kam.  101 a  כפרא ‎ דודי ‎ ein  Stück 
Zeug,  womit  man  die  Kessel  auswischt,  vgl. 
כלבוס. ‎ Jeb.  H5b  אם ‎ איתא ‎ דפיבהו ‎ כלכפר ‎ הוה‎ 
יכפר ‎ wenn  er  es  weggeräunit  hätte,  so  würde 
er  (die  Buchstaben,  die  zur  Bezeichnung  dienen 
sollten)  verwischt  haben. 

Pa.  1  כפר‎ )  versöhnen,  sühnen.  Git.  54a 
גברא ‎ לכפורי ‎ קא ‎ בלכוון ‎ וכי ‎ der  Mann  beabsich- 
tigt  zu  sühnen,  Versöhnung  zu  erlangen  u.  s.  w. 
—  2)  abwischen.,  abreiben.  Git.  56a  אכלר‎ 
כירון ‎ הקב״ה ‎ ניחא ‎ ליה ‎ לא ‎ חרובי ‎ ביתיה ‎ וכפורי ‎ ידיה‎ 
בההוא ‎ גברא ‎ Ar.  (Agg בעי ‎ לחרובי ‎ .־ ,  und  כירון‎ 
fehlt)  Nero  sagte  (als  er  Jerusalem  belagerte): 
Gott  gefällt  es,  seinen  Tempel  zu  zerstören  und 
seine  Hand  an  diesem  Manne  (mir)  abzuwischen; 
d.  h.  die  Schuld  mir  zuzuschreiben. 

כפירה/. ‎ N.  a.  das  Ableugnen,  die  Ab- 
"1  *  # 

leugnung.  Schebu.  39b  רב ‎ אכלר ‎ כפירת ‎ טעכה‎ 
5 שתי ‎ כסן  Rab  sagt:  Die  Ableugnung  der  For- 
derung  (d.  h.  die  eingeklagte  Summe)  muss  zwei 
Silbermaa  betragen,  wenn  näml.  dem  Beklagten 
ein  gerichtlicher,  mosaischer  Eid  zugeschoben 
werden  soll.  Die  Forderung  von  Seiten  des 
Klägers  muss  also  auf  wenigstens  zwei  Silber- 
maa  und  eine  Kupferperuta  gelautet  haben;  und 
das  sei  unter  טעכה ‎ (s.  d.  W.)  der  Mischna  zu 
verstehen.  £ ושכלואל ‎ אכלר ‎ הטעכה ‎ עצכלה ‎ שתי ‎ כסן 
אפילו ‎ לא ‎ כפר ‎ אלא ‎ בפרוטה ‎ ולא ‎ הודה ‎ אלא‎ 
בפרוטה ‎ חייב ‎ Samuel  sagt:  Die  Forderung  selbst 
muss  zwei  Silbermaa  betragen;  sei  es  alsdann,  dass 
der  Beklagte  blos  eine  Kupferperuta  ableugnet, 
oder  dass  er  eine  solche  eingestanden  hat,  so  ist  er 
zur  Eidesleistung  verpflichtet,  s.  כפר. ‎ B.  mez. 
36a  ob.  כפירת ‎ כלכלון ‎ die  Geldableugnung,  vgl. 
בטוי• ‎ Das.  4b  אין ‎ כשבעין ‎ על ‎ כפירת ‎ שעבוד‎ 
קרקעות ‎ man  legt  Niemandem  wegen  Ableugnung 
einer  hypothekarischen  Verschreibung  eines  Grund- 
Stückes  einen  Eid  auf.  Denn  ebenso  wenig,  wie 
man  bei  Ableugnung  eines  Theiles  von  einem 
Grundstücke  einen  mosaischen  Eid  abzuleisten 
braucht,  ebenso  braucht  man  auf  einen  theil- 
weise  abgeleugneten  Wechsel  nicht  zu  schAvören. 
Dort  auf  folgenden  Rechtsfall  angewandt:  A. 
zeigte  einen  Wechsel  vor,  welcher  besagte,  dass 
B.  ihm  Denare  (ohne  Angabe  der  Summe, 
worunter  jedoch  wenigstens  zwei  Denare  zu  ver- 
stehen  sind)  schuldete.  A.  behauptete,  die  Schuld 
betrüge  fünf,  und  B.  behauptete,  sie  betrüge  blos 
zwei  Denare.  Letzterer  brauchte  desshalb  keinen 
Eid  zu  leisten,  weil  sein  Eingeständnis  der 
Schuld  blos  so  viel  besagte,  wie  der  Wechsel  | 
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1  Chr.  28,  17,  woselbst  נלזרקות ‎ neben  כפורי‎ 
stebt;  überdies  waren  erstere  blos  aus  ״reinem 
Golde“,  während  es  auch  £ הפורי ‎ דכסן  gab). 
Seb.  93b.  Men.  7b  dass.,  vgl.  auch  הפורת ‎ g.  E. 

כפורת ‎ /.  (=bh.  הפרת) ‎ der  Sühnedeckel 

der  Bundeslade.  Stw.  הפר ‎ im  Piel:  sühnen, 
vgl.  hierüber  TW.  Der  Tempel  wird  näml.  (vgl. 
Men.  27b,  mit  Bez.  auf  Lev.  16,  2)  in  folgende 
drei  Bestandtheile  getheilt:  1)  das  Heilige, 
der  Raum  ausserhalb  des  Vorhanges  (דיכל  oder 
2  ;(דקידש‎ )  das  Allerheiligste,  der  Raum 
innerhalb  des  Vorhanges  ( ,קדש ‎ דהדשים ‎ יךביר 
כלבית ‎ לפרכת‎ )  und  3)  das  Höchst!! eilige,  die 
Stelle  der  Bundeslade,  wo  die  eigentliche  gött- 
liehe  Offenbarung  geschah  ( ב7קךעג ‎ ,אל ‎ פכי ‎ דזהפרת 
הקדש); ‎ vgl.  auch  Sifra  cap.  1  und  Sifre  zu 
Num.  7,  89.  —  Jom.  55a  ob.  טיפחד ‎ של ‎ הפררת‎ , 
vgl.  מפח. ‎ Men.  27b  un.  כלקדש ‎ שכי ‎ דלא ‎ דוו ‎ ארון‎ 
והפורת ‎ der  zweite  Tempel,  in  welchem  die  Bun- 
deslade  sammt  dem  Sühnedeckel  fehlte,  vgl.  גכז.‎ 
Jom.  2lb,  s.  הרוב ‎ II.  —  Schek.  6,  5  die  Auf- 
schrift  des  siebenten  Kastens  (שופר,  s.  d.)  im 
Tempel  lautete:  ״  זדב ‎ לכפורת‎ Gold  zum  Sühne- 
deckel“.  Wer  also  Gold  als  Spende  gelobt 
hatte,  warf  es,  behufs  Verwendung  zum  כפורת, ‎ in 
diesen  Kasten  hinein.  Vgl.  Tosef.  Schek.  III  Anf. 

עושין ‎ אותן ‎ ריקועי ‎ זדב ‎ .ציפוי ‎ לבית ‎ קדש ‎ דקדשים‎ 

man  machte  aus  dieser  Spende  Goldplatten  zur 
Bedachung  des  Allerheiligsten  (כפורת  sei  also 
—  בית ‎ דיכפרת‎ ).  Vgl.  ferner  Tosef.  Tem.  IV  כתן‎ 
לד ‎ זדב ‎ .  .  .  אין ‎ עושין ‎ ריקועין ‎ אפילו ‎ אחורי ‎ בית‎ 
דכפורת ‎ Ar.  (Agg. רקיעין) ‎ wenn  Jem.  einem  Weibe 
Gold  als  Buhlerlohn  gegeben  hat,  so  darf  man 
hiervon  keine  Platte,  selbst  nicht  zur  Belegung  der 
Rückseite  des  Heiligthums,  an  wenden,  vgl.  אתכן.‎ 
Ar.  erklärt  auch  זדב ‎ לכפורת ‎ (von  הפר ‎ Kalj: 
Man  verwendet  das  Gold  zur  Bedachung  bei 
Reparaturen  des  Tempels  (also  wahrsch.  הפורה‎ 
zu  lesen).  Berten  z.  St.  hält  כפורת ‎ identisch 
mit  כפורי ‎ זדב‎ :  Opferschalen;  in  diesem 
Falle  jedoch  hätte  הפורים, ‎ oder  wenigstens 
הפורות ‎ stehen  müssen. 

כפורתא ‎ ch.  (=הפוירת)  der  Sühnedeckel• 

1  בית ‎ הפורי ‎ ,בית ‎ הפורתא‎ )  die  Stätte  der 
Sühne,  Versöhnung,  der  höchstheilige  Raum 
im  Allerheiligsten,  näml.  der  Ort,  wo  die  Bundes- 
lade  sammt  Sühnedeckel  und  Cherubim  sich  be- 
fanden.  —  2)  übrtr.  das  Allerheiligste,  der 
ganze  Raum  innerhalb  des  Vorhanges,  s.  TW. 

כופר ‎ m.  (— bh.  1  (הפר‎ )  das  Sühne-  oder 

Lösegeld,  das  der  Besitzer  eines  stössigen 
Ochsen,  der  Jemdn.  getödtet  hat,  zahlen  muss 
(Ex.  21,  30).  B.  kam.  41a  בלועד ‎ נלשלם ‎ כופר ‎ ותם‎ 
פטור ‎ כלן ‎ דכופר ‎ für  das  Stossen  eines  stössigen 
Ochsen,  der  bereits  früher  dreimal  gestossen  hat, 
muss  man  das  Sühnegeld  bezahlen;  für  das 
Stossen  eines  Ochsen  aber,  der  früher  blos  ein- 
oder  zweimal  gestossen  hat,  braucht  man  nicht 

49* 


'Seb.  9b  אין ‎ כפרד ‎ לבלתי־ם ‎ für  Todte  giebt  es 
keine  Sühneopfer.  Jom.  86a  ארבעד ‎ חלוקי ‎ כפרד‎ 
וכ׳ ‎ vier  verschiedene  Arten  der  Sühne  giebt  es, 
näml.  1)  bei  Uebertretung  eines  Gebotes  be- 
wirkt  die  Busse  allein  die  Sühne;  2)  bei  Ueber- 
tretung  eines  Verbotes  ist  zur  Busse  noch  der 
Versöhnungstag  erforderlich,  um  die  Sühne  zu 
erlangen;  3)  bei  Sünden,  die  mit  Ausrottung 
oder  einer  gerichtlichen  Todesstrafe  bestraft 
werden  ( נליתת ‎ בית ‎ דין ‎ ,כרת ),  müssen  noch  Züch- 
tigungen  durch  körperliche  Leiden  (ייסורין)  da- 
zutreten,  bevor  die  Sühne  erfolgt;  und  4)  bei 
Entweihung  des  göttlichen  Namens  ( חלול ‎ דשם , 
s.  d.)  sühnt  nur  der  Tod.  j.  Snh.  X  Anf.,  27c 
חלוקי ‎ כפרד ‎ dass.  Snh.  43b  der  zum  Tode  Ver- 
urtheilte  soll  vor  seiner  Hinrichtung  sagen :  תדא‎ 
מיתתי ‎ כפרד ‎ על ‎ כל ‎ עוכותי ‎ mein  Tod  möge  die 
Sühne  für  alle  meine  Sünden  sein!  Neg.  2,  1 
R.  Ismael  sagte:  ' בכות ‎ ישראל ‎ אכי ‎ כפרתן ‎ וכ  die 
Töchter  Israels  —  ich  möge  ihre  Sühne  sein!  — 
sind  u.  s.  w.,  vgl.  אשהרוע, ‎ d.  h.  alles  Leid,  das 
sie  treffen  sollte,  möge  mich  anstatt  ihrer  tref- 
fen.  Suc.  20a  דרכי ‎ כפרת ‎ ר' ‎ הייא ‎ ובכיו ‎ ich  will 
die  Sühne  sein  für  R.  Chija  und  seine  Söhne! 
d.  h.  jede  Strafe,  die  sie  im  Jenseits  treffen 
sollte,  komme  über  mich!  Kidd.  31b  wenn  Jem. 
seines  verstorbenen  Vaters  Erwähnung  thut,  so 
sage  er:  דרכי ‎ כפרת ‎ כלשכבו ‎ ich  will  die  Sühne 
seines  Todtenlagers  sein,  dass.  Jom.  23a  דרי‎ 
דוא ‎ כפרתכם ‎ er  (d.  h.  sein  Tod)  sei  die  Sühne 
für  euch!  vgl.  auch  הדא ‎ und  הוזא. ‎ —  PI.  Seb. 
54 a  (mit  Bez.  auf  Lev.  16,  20)  sobald  die 
Sprengungen  erfolgt  sind,  שלנלו ‎ כל ‎ דהפרות ‎ so 
sind  auch  alle  Versöhnungen  zu  Ende,  obgleich 
näml.  die  Ueberreste  des  Blutes  noch  nicht  aus- 
gegossen  wurden,  vgl.  הלד ‎ ,כלי‎ .  j.  Schebu.  I, 
33a  mit.  חלוקי ‎ כפרות ‎ die  verschiedenen  Arten 
der  Versöhnungen.  Genes,  r.  s.  44,  43b  (mit  Bez. 
auf  Gen.  15,  8.  9)  Abram  fragte  Gott:  Infolge 
welcher  frommen  Handlungen  werde  ich  das 
Land  in  Besitz  nehmen?  אכלר ‎ לו ‎ בהפרות ‎ שא ‎ כי‎ 
כוהן ‎ לבכיך ‎ קחד ‎ לי ‎ וג' ‎ worauf  ihm  Gott  antwor- 
tete:  Infolge  der  Sühnopfer,  deren  Gebote  ich 
deinen  Kindern  geben  werde;  ״nimm  mir  eine 
Kalbe“  u.  s.  w. 

כפור ‎ m.  (=bh.)  1)  Reif,  viell.  eig.  was  die 

Erde  bedeckt.  01101.  8,  4  (5)  דכפור ‎ ודגליד ‎ der 
Reif  und  die  Eiskruste.  Maim.  z.  St.  be- 
merkt:  כפור ‎ bedeutet  die  infolge  der  Kälte  ge- 
frorenen  Tropfen,  die  auf  die  Erde  herabfallen; 
גליד ‎ hing,  die  Eiskruste  der  Flüsse.  Tosef.  Ahil. 
XIV.  Mikw.  7,  1  dass.  —  2)  (bh.)  Opfer- 
schale.  Seb.  25a  דם ‎ דסכין ‎ בבלאי ‎ בלקכח ‎ ליד‎ 
בשפת ‎ נלזרק ‎ כדכתיב ‎ כפורי ‎ זדב ‎ .  .  .  woran  wischte 
man  das  Blut  vom  Schlachtmesser  der  Opfer- 
thiere  ab?  Am  Rande  der  Opferschale,  denn  es 
heisst  כפורי ‎ זדב ‎ (Esr.  1,  10);  d.  11.  כפור ‎ kommt 
von  הפר ‎ nr.  2  her,  wonach  also  הפור ‎ und  ניזרק‎ 
ein  und  dasselbe  bedeuten  würde;  (vgl.  jedoch 
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כופרי‎ 


כפרים ‎ Dörfer,  und  übrtr.  Dorfleute,  im  Ggs. 
zu  ערירות ‎ גדולות ‎ grosse  Städte  und  Grossstädter. 

—  Oft  einem  Ortsnamen  vorgesetzt,  z.  B.  כפר‎ 
אגין ‎ Kefar  (Dorf)  Agin.  j.  Schabb.  II,  5b  ob. 

—  כפר ‎ אחים ‎ Kefar  Achim.  Men.  85 a,  s. 
כפר ‎ ביט ‎ —  .כלזים ‎ Kefar  Bisch,  eig.  das 
schlechte  Dorf.  Git.  57a  mit.,  welches  ungeheuer 
gross  gewesen  sein  (u.  zw.  wie  das  כפר ‎ דכרין ‎ und 
das  120  ,כפר ‎ טיח ‎ לים ‎ Myriaden  Einwohner,  eine 
Uebertreibung,  gezählt  haben)  soll.  Als  Grund 
für  die  Benennung  ביט ‎ wird  das.  angegeben, 
dass  sie  keinen  Gast  bewirthet  hätten,  ללא ‎ ידבי‎ 
ביתא ‎ לאוטפיזא‎ ,  vgl.  auch  כפר ‎ בכותכי ‎ —  .ביט‎ 
j.  Chall.  IV  Anf.,  59 d  wofür  wahrsch.  zu  lesen 
(= Tosef.  Bech.  YII  Anf.)  כפר ‎ —  .כפר ‎ עוותכי‎ 
דכריא ‎ Kefar  Di  ehr  a  ja,  eig.  das  Dorf  der 
Männlichen,  Git.  57a  mit.;  die  dortigen  Frauen 
sollen  näml.  zuerst  Knaben  und  zuletzt  Mädchen 
geboren  haben,  daher  diese  Benennung.  —  כפר‎ 
דן ‎ Kefar  Dan  j.  Dem,  II,  22°  ob.  —  כפר ‎ חיטייא‎ 
Kefar  Chitaja,  eig.  Weizendorf  j.  Meg.  I,  70a 
mit.  —  כפר ‎ חככיח ‎ Kefar  Chan  an  ja  Tosef. 
Bechor.  YII  Anf.  —  כפר ‎ חרוכא ‎ Kefar  Cha- 
rocha,  eig.  das  Dorf  des  Versengenden.  Thr. 

r.  sv.  61  ,בלע‎ d.  Die  Einwohner  dieses  Ortes 
sollen  näml.  während  der  Belagerung  Jerusa- 
lems  jeden  durchziehenden  Börner  niedergemetzelt 
haben.  —  כפר ‎ יתבלח ‎ Kefar  Jathma  Orla  2,  5, 

s.  כפר ‎ נלגדו ‎ —  .יתפלא‎ ,  Kefar  Magdu  Pesik. 
Schuba,  l53b.  —  כפר ‎ כבוראי ‎ ,כפר ‎ כבוריא ‎ Ke- 
far  Neborja,  Kefar  Neborai  j.  Schabb.  XIX, 
17b  un.  Num.  r.  s.  19,  237°  u.  ö.,  s.  —  .יעקב‎ 
כפר ‎ כחרם ‎ Kefar  Nachum  (Kapernaum)  Khl.  r. 
sv. 89  ,וכלוטא ‎ אכי‎ b.  —  כפר ‎ סבא ‎ Kefar  Saba 
(Dorf  des  Alten)  j.  Dem.  II,  22b  un.  —  כפר‎ 
סגכח ‎ Kefar  Signa  Kel.  5,  4.  —  כפר ‎ סככיא‎ 
Kefar  Sechanja  Git.  57a,  mit  dem  Zusatz  טל‎ 
כלטרים: ‎ Kefar  Sechanja  von  Egypten,  vgl.  auch 
כפר ‎ הכלא ‎ —  .יטו ‎ Kefar  Sama  j.  Ab.  sar.  II, 
40d  un.,  s.  כפר ‎ עותכי ‎ —  .יטו ‎ Kefar  Iwtani 
j.  B.  mez.  YII  Ende,  llc.  Tosef.  Bech.  YII  Anf. 

—  כפר ‎ פגט ‎ Kefar  Pegasch  j.  Ab.  sar.  IY, 
34d  ob.  —  כפר ‎ צנלח ‎ Kefar  Zemach  j.  Dem. 
II,  22°  un.  —  כפר ‎ קריכוה ‎ Kefar  Krijanos 
Levit.  r.  s.  28,  172d  u.  ö.  —  כפר ‎ טיחליים ‎ Ke- 
far  Schichlaim  Git.  57a  mit.;  die  Einwohner 
dieses  Ortes  sollen  mit  Kresse  (טיחליים)  viel 
Handel  getrieben  haben.  —  כפר ‎ טפלי ‎ Kefar 
Schammai  j.  Chall.  I,  58c  un.  —  כפר ‎ תחונלין‎ 
Kefar  Techumin  Cant.  r.  sv.  15  ,יריתי‎ d.  — 
כפר ‎ תנלרתא ‎ Kefar  Temarta  Levit.  r.  s.  24, 
168a.  Cant.  r.  sv.  16  ,ירכתי‎ a  und  viele  andere. 

כופרי ‎ m.  Adj.  vom  Dorfe,  das  Dorf  be- 

treffend,  paganicus.  Kil.  1,  6  כלב ‎ חכרפרי ‎ der 
Hund  der  Dorfleute,  vgl.  כלב. ‎ j.  Kil.  I,  27a  un. 
B.  Meir  ist  zwar  der  Ansicht,  dass  der  gewöhn- 
liehe  Hund  zur  Viehgattung  ( נלין ‎ בחפלה )  ge- 
höre,  נלרדח ‎ בכלב ‎ כופרי ‎ טחרא ‎ נלין ‎ חיח ‎ er  ge- 
steht  aber  dennoch,  dass  der  Dorfhund  zum 


בופרא‎ 

T  5 

das  Sühnegeld  zu  bezahlen.  —  PI.  das.  40a  חייבי‎ 
כרפרין ‎ diejenigen,  die  Sühnegelder  zu  zahlen  ver- 
pflichtet  sind.  Das.  כופר ‎ אחד ‎ אנלר ‎ רחנלכא‎ 
רלא ‎ טכי ‎ כרפרין ‎ die  Schrift  spricht  blos  von 
einem  Sühnegeld,  nicht  aber  von  zwei  Sühne- 
geldern;  dass  näml.  zwei  Besitzer  eines  stössi- 
gen  Ochsen  nicht  etwa  das  doppelte  Sühnegeld 
zahlen  müssten.  —  2)  die  Cyperblume,  xd- 
7׳up0£. ‎ Schebi.  7,  6  חוורד ‎ וחכופר ‎ die  Bose  und 
die  Cyperblume.  Nid.  8a  dass. 

כופרא ‎ ch.  (syr.  j£2a 1  (כופר‎ —£״ ) Sühnegeld. 

B.  kam.  40a  כופר ‎ א  כפרח ‎ das  Sühnegeld  wird  blos 
behufs  Versöhnung  bezahlt.  Ein  Autor  war 
näml.  der  Ansicht:  כופרא ‎ נלנלרכא ‎ dass  dies  blos 
als  eine  zu  leistende  Zahlung  anzusehen  sei,  also : 
Lösegeld.  Das.  41b.  —  2)  die  Cyperblume, 
s.  TW.  —  3)  Pech,  Asphalt,  eig.  was  be- 
deckt.  B.  mez.  23b  un.  חחרא ‎ גברא' ‎ דאטכח‎ 
כרפרא ‎ בי ‎ בלעצרתא ‎ Jem.  fand  Asphalt  in  einem 
Orte,  wo  die  Olivenpresse  stand.  Git.  69 b  un. 
נלטחא ‎ דכופרא ‎ der  schlechte  Bestandteil  des 
Asphalts  —  עטרן, ‎ s.  d.  Arach.  19a  באתרא ‎ דתקלי‎ 
כופרא ‎ פטר ‎ כפ‎ טיח’ ‎ אפילו ‎ בכרפרא ‎ an  einem  Ort, 
wo  man  Pech  nach  Gewicht  verkauft,  darf  er 
(derjenige,  der  gelobt  hat,  dem  Heiligthume  so 
viel  zu  übergeben,  als  sein  Gewicht  beträgt)  sich 
auch  selbst  mit  Pech  loskaufen.  Uebrtr.  B.  mez. 
70a  ob.  בכי ‎ כופרא‎ ,  s.  d.  Schabb.  74b  האי ‎ נלאן‎ 
דארתח ‎ כופרא ‎ חייב ‎ כלטרם ‎ נלבטל ‎ וכ׳' ‎ Jem.,  der 
(am  Sabbat)  Pech  zum  Sieden  bringt,  begeht  eine 
Sünde  wegen  Kochens,  obgleich  näml.  das  Pech 
später  wieder  hart  wird.  —  PI.  das.  67 a  ob. 
טבעח ‎ כופרי ‎ sieben  Pechmassen. 

בפר ‎ masc.  (— bh.,  arab.  )  Dorf,  Gau, 

pagus.  Stw.  wahrsch.  כפר ‎ bedecken.  Meg.  3b. 
5a  או ‎ זו ‎ היא ‎ עיר ‎ גדולח ‎ כל ‎ טיט ‎ בח ‎ עטרח ‎ בטלכין‎ 
פחות ‎ נלכאן ‎ הרי ‎ זח ‎ כפר ‎ was  ist  unter  einer 
,.grossen  Stadt“  zu  verstehen?  Ein  Ort,  in  wel- 
ehern  zehn  Personen  sich  lediglich  mit  den  Ge- 
meinde- Angelegenheiten  befassen  (vgl.  בטלן);‎ 
wenn  er  weniger  als  diese  Zahl  enthält,  so  ist 
es  ein  Dorf.  Git.  20b  כפר ‎ קטן ‎ טחיח ‎ בצד‎ 
ירוטלם ‎ ein  kleines  Dorf,  das  unweit  Jerusalem 
gelegen  war.  Das.  בכי ‎ הכפר ‎ die  Dorfleute. 
Chag.  I3b  כל ‎ פלח ‎ טראח ‎ יחזקאל ‎ ראה ‎ יטעיח‎ 
לכלח ‎ יחזקאל ‎ דופלח ‎ לבן ‎ כפר ‎ טראח ‎ את ‎ חפללך‎ 
ולפלח ‎ יטעיח ‎ דופלח ‎ לבן ‎ כרך ‎ טראח ‎ את ‎ חפללך‎ 

alle  göttlichen  Erscheinungen,  die  Jecheskel 
hatte,  hatte  auch  Jesaias.  Wem  gleicht  Jeches- 
kel?  Einem  Dörfler,  der  den  König  sah;  und 
wem  gleicht  Jesaias?  Einem  Grossstädter,  der 
den  König  sah.  Daher  ergeht  sich  näml.  Ersterer 
in  weitläufigen  Schilderungen  der  göttlichen 
Majestät  (Ez.  cap.  1.  Das.  8,  1  fg.  und  cap. 
10);  Letzterer  hing.,  der  selbst  von  königlicher 
Herkunft  und  mit  dem  Palastwesen  vertraut  war, 
schildert  die  göttliche  Erscheinung  nur  in  kur- 
zen  Worten  (Jes.  6,  1  fg.).  —  PI.  Meg.  1,  1  fg. 


כפינות ‎ —  389  —  בו־פרא‎ 
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vom  Baume  eines  Andern  abschneidet,  Letzterem 
zu  bezahlen?  Sie  antworteten:  Er  bezahlt  den 
Werth  der  unreifen  Dattel.  Aber,  entgegnete  er 
ihnen:  Daraus  wären  doch  reife  Datteln  ge- 
worden!  Sie  sagten  dann:  Er  bezahlt  den 
Werth  reifer  Datteln.  Aber,  erwiderte  er:  Er 
hat  ihm  ja  keine  reifen  Datteln  fortgenom- 
men!  Nun,  erwiderten  sie,  wfie  würdest  du  ent- 
scheiden?  Er  antwortete  ihnen:  Jener  muss  den 
sechzigsten  Theil  des  Werthes  der  Früchte  sammt 
des  dazugehörigen  Grundstückes  bezahlen;  mit 
Bez.  auf  eine  ähnliche  Entscheidung  Samuel’s. 
Ber.  36b  ' א  י  נ? ‎ ח  הוי־ ‎ להר ‎ טרבלר ‎ לפרי ‎ בכופרא ‎ רה 
Ms.  M.  (Agg.  u.  Ar.  טובלר ‎ לפרי ‎ איבלת ‎ הרי ‎ בכופרי‎ ) 
wann  werden  sie  (die  wachsenden  Datteln)  als 
die  eigentliche  Frucht  verheissend  angesehen? 
Zur  Zeit,  wenn  sie  unreife  (halbgeniessbare) 
Datteln  geworden  sind  u.  s.  w.  Pes.  52b  dass. 

פרן? ‎ m.  Adj.  Jem.,  der  des  Ableugnens 

einer  gerechten  Forderung  überführt 
wrurde,  Lügner.  Schebu.  41b.  42a  ob.  1“וחזק 
כפרן ‎ er  wurde  als  Lügner  erkannt.  Dort 
näml.  unter  Andern  auf  folgenden  Rechtsfall 
angewandt:  A.  klagte  gegen  B.  die  Schuld- 
forderung  von  600  Sus  ein;  worauf  Letzterer 
entgegnete:  Habe  ich  dir  denn  nicht  100  Kab 
(Mass)  Galläpfel,  deren  jedes  einen  Werth  von 
sechs  Sus  hatte,  als  Zahlung  gegeben?  Hierauf 
führte  A.  Zeugen  vor,  welche  bekundeten,  dass 
zur  Zeit  der  angeblichen  Zahlung  der  Markt- 
preis  eines  Kab  Galläpfel  vier  Sus  war.  Infolge 
dessen  stellte  A.  seine  Forderung  auf  wenigstens 
200  Sus.  B.  hing,  erwiderte:  Wenn  ich  dir 
auch  nicht  die  ganze  Schuld  in  Galläpfeln  be- 
zahlt  habe,  so  habe  ich  sie  dir  anderweit  be- 
zahlt.  Raba  sagte  darauf:  הוחזק ‎ כפרן ‎ B.  ist 
als  Lügner  erkannt,  denn,  da  die  Zeugen  seiner 
Aussage  hinsichtlich  des  Marktpreises,  den  sich 
Jeder  gut  merkt,  widersprechen,  so  kann  man 
ihm  auch  eine  anderweitige  Zahlung  nicht  glau- 
ben.  B.  mez.  4a  u.  ö.  dasselbe  in  ähnlichen  Fällen. 

כפרנית ‎ י בפרנות ‎ /.  die  Abieugnung.  j. 

Git.  y,  46 c  un.  פטיטא ‎ דא ‎ בלילחא ‎ בללחח ‎ טהיא‎ 
כעטיה ‎ בו ‎ כפרכות ‎ איכה ‎ כטבלטת ‎ כפרכוה ‎ טהיא‎ 
כעטיה ‎ כללוה ‎ נלטנלטת ‎ ר' ‎ ירבליח ‎ בעי ‎ אן5 ‎ לכלידת‎ 
הדין ‎ כן ‎ היא ‎ כללוה ‎ טהיא ‎ כעטיה ‎ כפרכות ‎ גובה‎ 
בעידית] ‎ כפרכות ‎ טהיא ‎ כעטיה ‎ כללוה ‎ גרב“ ‎ בביכוכית‎ ] 

folgende  Verordnung  ist  zweifellos  richtig:  Ein 
Darlehn,  in  Bez.  auf  welches  (von  Seiten  des  Schuld- 
ners)  eine  Ableugnung  stattgefunden  hat,  wird 
beim  Eintritt  der  Schemita  (des  Schuldenerlass- 
und  Brachjahres)  nicht  erlassen;  (d.  h.  wenn 
der  Schuldner  nach  Ablauf  des  Schemita jahres 
wieder  eingesteht,  das  Darlehn  schuldig  zu  sein, 
so  muss  er  dieses  bezahlen;  denn,  da  der  Gläu- 
biger  während  der  Schemita  die  Schuld,  die  ihm 
׳  abgeleugnet  worden  war,  nicht  eintreiben  konnte, 
so  fiel  das  Verbot  der  Schuldbeitreibung  im  Er- 


Wild  gehöre.  Ned.  66a  wenn  Jem.  sagt:  קוכם‎ 
בצל ‎ טאכי ‎ טועם ‎ טהבצל ‎ רע ‎ ללב ‎ אכלרו ‎ לו ‎ הלא‎ 
דכרפרי ‎ יפד! ‎ ללב ‎ הותר ‎ בכופרי ‎ ולא ‎ בכופרי ‎ בלבד‎ 
הרהר ‎ אלא ‎ בכל ‎ “בצלים ‎ (Ar.  liest  והלא ‎ חכופרים‎ 
יפין ‎ pl.)  ich  gelobe,  keine  Zwiebel  zu  gemessen, 
weil  die  Zwiebel  für  das  Herz  schädlich  ist,  so 
darf  er,  wenn  man  ihm  entgegnet:  Die  Dorf- 
zwiebel  ist  doch  dem  Herzen  wohlthuend,  eine 
solche  gemessen;  aber  nicht  blos  die  Dorf- 
zwiebel,  sondern  auch  alle  anderen  Zwiebeln.  — 
Pl.  Ter.  2,  5  R.  Juda  sagt:  הררבלין ‎ בצלים ‎ בלבכי‎ 
דלכלדיכח ‎ על ‎ הכופרים ‎ אבל ‎ לא ‎ בלן ‎ הכופרים ‎ על ‎ בכי‎ 
הכלדיכה ‎ בלפכי ‎ טהוא ‎ כלאכל ‎ פוליטיקרן ‎ man  darf 
die  (grossen)  Zwiebeln  der  Städter  als  Hebe  für 
die  kleineren  Dorfzwiebeln  entrichten,  aber  nicht 
die  Dorfzwiebeln  als  Hebe  für  die  Zwiebeln  der 
Städter,  weil  diese  (die  Stadtzwiebeln),  eine  vor- 
nehme  (städtische,  TuoXi/axov)  Nahrung  bilden; 
indem  sie  jene  Zwiebeln  an  Güte  übertreffen! 


בונ?ךא ‎ ch.  (=כופךי)  vom  Dorfe.  Pl.  j. 

Schebi.  II,  34 a  un.  בוצליא ‎ כופריא ‎ die  Dorf- 
zwiebeln,  Bollen,  vgl.  בצלא.‎ 


כפרי‎ ,כיפרא ‎ ,כפרא ‎ ,כפרה ‎ Kafra,  iufra, 

/  ׳  —  •  •  •  •  ■ך■ ‎ ־־ ‎ •  ■ך ‎ —• ד 

י  •  •  •  •  • 

Kafri,  Name  eines  Ortes,  eig.  Dorf  (syr.  |£2ls). 

j.  Pea  VIII,  21a  ob.  ר' ‎ ירכי ‎ עאל ‎ לכפרה ‎ R.  Jose 
kam  nach  Kafra.  j.  Schek.  V,  48d  un.  steht  da- 
für  לכיפרח• ‎ j.  Meg.  I,  70a  mit.  ר' ‎ יוחכן ‎ קרי ‎ לה‎ 
בככיטהא ‎ דכיפרא ‎ ואכלר ‎ הדא ‎ היא ‎ עיקר ‎ טיבריא‎ 
קדכלייתא ‎ R.  Jochanan  las  die  Estherrolle  in  der 
Synagoge  von  Kifra  (am  fünfzehnten  des 
Adar,  was  blos  in  sehr  alten  Städten  gestattet 
ist),  indem  er  sagte:  Diese  Stadt  ist  das  eigent- 
liehe  alte  Tiberias.  j.  Snh.  VI,  23d  un.  ר' ‎ בלכי‎ 
חורי ‎ לר, ‎ לא ‎ דכפרא ‎ R.  Mani  lehrte  dem  R.  La 
aus  Kafra.  j.  Pes.  VIII  g.  E.,  36a  un.  steht  da- 
für  ר, ‎ חלל ‎ דכיפרא ‎ derselbe.  —  Snh.  5a  un.  אבא‎ 
בר ‎ אחא ‎ כרכלא ‎ בלכפרי ‎ Abba  bar  Aclia  Karsela 
aus  Kafri,  Vater  des  R.  Chija,  Ajbo  u.  s.  w. 


•j  y  -**׳ 

כו§ךא ‎ m.  (arab.^iLs')  1)  eig.  Palmzweig. 


sodann  Zweig  überhaupt.  Pes.  56a  ob.  בלכחי‎ 
כופרא ‎ דיכרא ‎ לכוקבתא ‎ sie  pfropften  den  männ- 
liehen  Palmzweig  auf  eine  gespaltene  Palme. 
Das  Reis,  das  eingepfropft  wird,  heisst  דיכרא,‎ 
dasjenige  aber,  auf  welches  gepfropft  wird,  heisst 
כוקבהא. ‎ Raschi  hat  auch  folgende  Erklärung: 
כרפרא ‎ דיכרא ‎ bezeichnet  das  Reis  einer  männ- 
liehen  Palme,  welche  Früchte  trägt  und  die 
man  auf  eine  weibliche,  nicht  Früchte  tra- 
gende  Palme  pfropft,  damit  sie  Früchte  trage. 
—  Pl.  Keth.  10a  אהבוהו ‎ כופרי ‎ züchtigt  ihn 
mit  Gerten,  vgl.  2  —  .אסב‎ )  übrtr.  unreife 
Dattel.  B.  kam.  59 b  ob.  אכלר ‎ להר ‎ האי ‎ בלאן‎ 
דקץ ‎ כופרא ‎ כלאי ‎ בלטלם ‎ אכלרו ‎ ליה ‎ כלטלם ‎ דבלי‎ 
כופרא ‎ והא ‎ הוו ‎ תכלרי ‎ אכלרו ‎ ליח ‎ בלטלם ‎ דבלי ‎ תבלרי‎ 
אכלר ‎ להר ‎ והא ‎ לאו ‎ תכלרי ‎ טקל ‎ נליכיה ‎ רכ׳ ‎ er  (Elie- 
ser,  der  Jüngere)  fragte  die  Hofleute  des  Exi- 
liarchen:  Was  hat  Jem.,  der  eine  unreife  Dattel 
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כפרנא‎ 


T  T 


נפישה‎ 

T  •  : 

ihre  Ansicht,  dass  ein  minderjähriges  Mädchen, 
das  durch  ihre  Mutter  und  Geschwister  Jemdm. 
angetraut  wurde,  die  Ehe  auch  in  Abwesenheit 
des  Mannes  durch  Verweigerung  (בליאון,  s.  d.) 
annulliren  könne,  einen  Beweis  von  dem  Kamel- 
treiber  Pison  an,  hei  dem  ein  solcher  Fall  vor- 
gekommen  war.  Die  Schule  Schammai’s  ent- 
gegnete  darauf:  פישרן ‎ הגכלל ‎ בבלדה ‎ הפרשה ‎ בלדד‎ 
לפיכך ‎ גלדדר ‎ לר ‎ בבלדה ‎ כפרשה ‎ eig.  der  Kam&l- 
treiber  Pison  hat  mit  einem  umränderten  Ge- 
fässe  gemessen  (auf  dessen  Band  er  gleichsam 
die  Füllung  legte,  von  wo  sie  leicht  auf  den 
Boden  fiel),  daher  mass  man  auch  ihm  mit  einem 
umränderten  Gefässe  zu;  d.  h.  man  vergalt  ihm 
Gleiches  mit  Gleichem.  Pison  soll  näml.  die 
ihm  von  seiner  Frau  eingebrachten  Güter,  von  wel- 
chen  ihm  blos  die  Nutznie&sung,  aber  nicht  die 
Veräusserung  derselben  freistand,  verschwendet 
haben;  daher  bestrafte  man  ihn  auch  dadurch, 
dass  seine  Frau  ihn  auf  eine  sonst  unerlaubte 
Weise  verlassen  durfte;  man  hat  gleichsam  seine 
Gerechtsame  auf  den  Besitz  seiner  Frau  auf  den 
Band  gethan,  vgl.  כפישה. ‎ Tosef.  Aliil.  VI  היתה‎ 
כפושה ‎ ed.  Wien  (und  Bascbi  zu  Jeb.  1.  c.;  ed. 
Solkiew  כפישה) ‎ wenn  es  (das  Gefäss)  mit  einem 
krummgebogenen  Bande  versehen  war. 

Hif.  הכפיש ‎ (— bh.)  beugen,  umbiegen,  dah. 
auch  hinstrecken,  zur  Erde  beugen.  Part, 
pass.  Genes,  r.  s.  75  Anf.,  (mit  Bez.  auf  Ps.  3,  8.  7, 
7  u.  ö.  ״Erhebe  dich,  0  Gott.“)  עתה ‎ אקום ‎ כל ‎ זבלן‎ 
שהיא ‎ בלוכפשת ‎ באפר ‎ כביכול ‎ אלא ‎ לכשיגיע ‎ ארחו‎ 
היום ‎ שכחרב ‎ בו ‎ התנערי ‎ מעפר ‎ קובלי ‎ שבי ‎ ירושלם‎ 
באותה ‎ שעה ‎ הה ‎ כל ‎ בשר ‎ כלפני ‎ ה׳ ‎ לכלה ‎ כי ‎ בעור‎ 
בלנלערן ‎ קדשו ‎ wie,  ״jetzt  sollte  ich  mich  erheben“ 
(Ps.  12,  6),  so  lange  sie  (Israels  Gemeinde) 
gleichsam  in  den  Staub  gesenkt  ist.?  Aber,  wenn 
jener  Tag  eintritt,  von  dem  es  heisst:  ״Schüttele 
dir  den  Staub  ab,  erhebe  dich,  0  Gefangen- 
schaff  Jerusalems!“  (Jes.  52,  2)  alsdann: 
״Schweige  alles  Fleischliche  vor  Gott!“  Wes- 
halb?  ״Weil  er  sich  von  seiner  heiligen  Woh- 
nung  erhebt“  (Sach.  2,  17),  (oder:  weil  er 
sich  den  Staub  abschüttelt,  vgl.  בער). ‎ Jalk.  II, 
85a  dass.  (Auch  das  bh.  הכפישני ‎ באפר‎ ,  Klgl. 
3,  16  bedeutet:  ״Er  beugte  mich  in  den  Staub“; 
ähnlich  כבש ‎ פניו ‎ בקרקע‎ ,  und  intrnst.  שחה‎ 
(.לעפר ‎ נפשנו‎ 

בופש ‎ masc.  ein  grosses  Behältniss  mit 

einem  breiten  und  krummgebogenen 
Bande.  Tohar.  9,  5  הכלביח ‎ זתים ‎ בכרפש ‎ שינלתיבו‎ 
שיהר ‎ נוחין ‎ לכתוש ‎ Ar.  (Agg.  =  Tosef.  Tohar.  X 
בכותש) ‎ wenn  Jem.  die  Oliven  in  ein  umrändertes 
Behältniss  (vielleicht:  auf  den  breiten  Band 
desselben)  behufs  ihrer  Erweichung  legt,  damit 
sie  leicht  zerstossen  werden  können. 

פפישה ‎ /.  N.  a.  1)  das  Legen  der  Früchte 

auf  den  krummgebogenen  Band  eines  Ge- 
fässes.  Trop.  j.  Jeb.  XIII  Anf.,  13°  mit.  אנלרו‎ 
להן ‎ בית ‎ שכלאי ‎ כלשם ‎ ראיה ‎ לפי ‎ שבלדד ‎ בכפישה‎ 


lassjahre  [ לא ‎ יגש ,  Dt.  15,  2]  weg).  Wenn  aber 
auf  die  Ableugnung  der  Schuld  noch  während 
des  Erlassjahres  das  Eingeständniss  von  Seiten 
des  Schuldners  erfolgt  ist  (ohne  dass  ein  ge- 
richtliches  Dokument  darüber  ausgestellt  wurde),  so 
tilgt  das  Erlassjahr  die  Schuld.  B.  Jirmeja  lehrte 
Folgendes:  Hinsichtlich  eines  Processes  verhält  es 
sich  ebenso:  Das  Darlehn,  bei  dem  eine  Ableugnung 
stattgefunden,  kann  der  Gläubiger  (wenn  letztere 
später  vom  Schuldner,  durch  Zeugen  überführt, 
widerrufen  wurde)  die  Bezahlung  der  Schuld  vom 
besten  Felde  des  Schuldners  einkassiren;  wenn 
aber  auf  die  Ableugnung  später  das  Eingeständ- 
niss  der  Schuld  erfolgt  ist,  so  kassirt  der  Gläu- 
biger  die  Bezahlung  derselben  blos  von  einem 
mittelmässigen  Felde  ein.  (Die  Emendation 
בעידית ‎ ist  unumgänglich  nöthig.  Der  Sinn  des 
letzten  Satzes  ist  also  folgender:  Obgleich  sonst 
ein  Gläubiger  die  Bezahlung  blos  von  den  mit- 
telmässigen  Feldern  des  Schuldners  zu  verlangen 
hat,  so  wird  dennoch  ein  solcher  Gläubiger,  dem 
einmal  die  Schuld  auf  trügerische  Weise  abge- 
leugnet  wurde,  insofern  einem  Beschädigten, 
Beraubten  gleichgestellt,  dass  er  sich  die  Be- 
Zahlung  der  Schuld  von  dem  besten  Felde  des 
Schuldners  verschafft.  Vgl.  bes.  Git.  49b  הביזקין‎ 
שכלין ‎ להן ‎ בעידית ‎ כלפני ‎ הגזלנים ‎ וכלפני ‎ החכלהבין‎ 
וב׳ ‎ den  Beschädigten  giebt  man  den  Schaden- 
ersatz  von  dem  besten  Felde  der  Schadenverur- 
sachenden,  u.  zw.  wegen  der  Bäuber  und  der 
Gewaltthätigen;  damit  diese,  aus  Furcht,  dass 
das  Gericht  ihnen,  als  Ersatz  für  das  geraubte 
Gut,  die  besten  Felder  fortnehmen  würde,  sich 
vor  Baub  hüteten.  Jener  Schuldner  aber,  der 
das  Darlehn  ableugnete,  ist  dem  Bäuber,  גזלן,‎ 
gleichzustellen.  —  Ueber  die  Bedeutung  von 
בעי: ‎ lehren,  was  den  Commentt.  entgangen  ist, 
vgl.  dieses  Wörterb.  I,  567 ab.)  j.  Schebi.  X, 
39 c  mit.  dasselbe  mit  unwesentlichen  Abände- 
rungen,  woselbst  auch  כפרנית ‎ anst.  כפרנרת ‎ steht. 
(Die  LA.  des.  B.  Simson  zu  Schebi.  10,  2,  näml. 
im  Vordersatz:  כלשבלטת, ‎ und  im  Nachsatz:  איבה‎ 
בלשבלטת, ‎ sammt  seiner  Erklärung  unserer  Stelle 
leuchten  nicht  ein.) 

כופרגא ‎ ,כפרגא ‎ mcisc.  (syr.  iioLaJ!)  Dorf, 

דד ‎ ־:דד‎ :  w  r  r  ׳ 

Marktflecken,  oppidulum.  PL  j.  Ber.  I  Anf., 
2a  כופרניא ‎ דקיקייא ‎ kleine  Dörfer,  vgl.  דקיק.‎ 
Cant.  r.  sv.  8  ,שחורה‎ a  wird  בנות ‎ (Ez.  16,  61) 
übersetzt : הופרביי‎ Dörfer,  Vorstädte,  s.  auch  TW. 

כפרוסאי ‎ m.  pl.  N.  gent.;  viell.  die  Ein- 
wohner  der  Burg  Kypros,  Ku7rp0£,  s.  TW. 

כפש ‎ umbiegen,  dah.  auch  umrändern, 

d.  h.  ein  Gefäss  mit  einem  breiten  und  krumm- 
gebogenen  Bande  versehen.  Das  W.  ist  syn. 

mit  כפה ‎ ,כפת ‎ ,כפך‎ ;  vgl.  auch  arab.  v°n 

Jemdm.,  der  krummgebogene  Füsse  hat.  Part, 
pass.  Jeb.  107 b  die  Schule  Hillers  führte  für 
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נפישה‎ 


כופשנא ‎ s. כיבעילא.‎ 

TT:  TT: 

כפת ‎ binden,  zusammenbinden.  Par.  3,  9 

־  T 

כפתוח ‎ בחיל ‎ עול ‎ נלגג ‎ man  band  sie  (die  rothe 
Kuh  vor  dem  Schlachten)  mit  einem  Strick  von 
Binsen;  es  durfte  näml.  bei  der  Zubereitung  der 
rothen  Kuh  nichts  in  Anwendung  gebracht  wer- 
den,  was  Unreinheit  annimmt,  wie  Flachs  u.  dgl., 
vgl.  פרח. ‎ Tamid  4,  1  לא ‎ חיו ‎ כופתין ‎ את ‎ חטלח‎ 
אבל ‎ כלעקדין ‎ אותו ‎ man  band  nicht  das  Opferlamm 
(d.  h.  seine  Füsse,  vor  dem  Schlachten),  sondern 
hielt  seine  Füsse  fest  zusammen;  die  erstere  Art 
soll  näml.  ein  heidnischer  Gebrauch  bei  den 
Opfern  gewesen  sein;  oder  schien  eine  Ver- 
achtung  des  Opfers  zu  sein;  die  letztere  Art 
aber  soll  Abraham  bei  der  Opferung  Isaak’s 
angewandt  haben,  vgl.  Maim.  C omm ent.  z.  St.). 
Nach  einigen  Commentt.  bedeute  כפת: ‎ die 
Vorderfüsse  besonders,  oder  die  Hinterfüsse  be- 
sonders  binden,  עקד ‎ hingegen:  einen  Yorderfuss 
mit  einem  Hinterfuss  zusammenbinden,  vgl.  עקד.‎ 
Genes,  r.  s.  56,  55b  כל ‎ כלח ‎ עהיח ‎ אברחם ‎ אבינו‎ 
עוקד ‎ את ‎ יטחק ‎ בנו ‎ נללכלטץ ‎ חקב״ח ‎ כופת ‎ עריהן‎ 
עיל ‎ אוכלות ‎ העולם ‎ ganz  so,  wie  (während)  unser 
Erzvater  Abraham  seinen  Sohn  Isaak  auf  Erden 
band,  so  band  (gleichzeitig)  auch  Gott  die 
Schutzengel  der  Völker  im  Himmel,  damit  sie 
Israel  nicht  beschädigten;  jedes  Volk  soll  näml. 
seinen  eignen  Schutzengel  haben,  vgl.  ,גבריאל‎ 
כליכאל ‎ u.  a.  Das.  55c  Isaak  sagte  zu  Abraham: 
' כפתני ‎ יפח ‎ יפח ‎ וכ  binde  mich  sehr  fest,  denn 
sonst  könnte  ich  beim  Anblick  des  Schlacht- 
messers  zittern,  infolge  dessen  das  Opfer  un- 
tauglich  sein  würde.  Mac.  22b  כתצד ‎ בללקין ‎ אותו‎ 
כופת ‎ עתי ‎ ידיו ‎ על ‎ חעכלוד ‎ חילך ‎ וחילך ‎ וכ' ‎ auf 
welche  Weise  geisselt  man  ihn  (den  zu  G eissei- 
hieben  Verurtheilten)?  Man  bindet  seine  bei- 
den  Hände  an  den  (in  der  Erde  befestigten) 
Pfahl  an  dieser  und  an  jener  Seite  desselben 
(indem  sie  nach  der  Erde  zu  herabhingen,  während 
die  Füsse  des  Delinquenten,  der  an  den  Pfahl 
angelelmt  war,  die  Erde  berührten  und  sein  Kopf 
gebeugt  war);  der  Gerichtsdiener  erfasste  seine 
Kleider  u.  s.  w.  Suc.  32a  אם ‎ חיה ‎ פרוד ‎ יכפתנו‎ 
wenn  die  Blätter  der  Palme  des  Feststrausses 
auseinander  gehen,  so  binde  man  sie  zusammen 
(mit  Ansp.  auf  כפת, ‎ Lev.  23,  40,  wie  כפות ‎ ge- 
deutet).  Pes.  49b  כל ‎ חבלעיא ‎ בתו ‎ לעם ‎ חארץ‎ 
כאילו ‎ כופתח ‎ וכלניחח ‎ לפני ‎ חארי ‎ וכ' ‎ wenn  Jem. 
seine  Tochter  an  einen  rohen  Menschen  ver- 
heirathet,  so  ist  es,  als  ob  er  sie  bände  und 
vor  den  Löwen  hinwürfe.  Toliar.  7,  5  אפילו‎ 
כלובל ‎ אפילו ‎ כפות ‎ selbst  wenn  er  hingetragen 
wurde,  oder  wenn  er  gebunden  war.  Git.  14b. 
j.  Git.  I  Ende,  43d,  s.  אכלה•‎ 

Pi.  כפת ‎ zusammenbinden.  Tosef.  Kel.  B. 
bath.  II  Anf.  Jem.,  ' עכיפת ‎ עתי ‎ כיפין ‎ וכ  der  zwei 
Palmzweige  zusammengebunden  hat  u.  s.  w.,  s. 
כפה. ‎ Part.  pass.  כלכופתין, ‎ s.  כפתא. ‎ j.  Ilor.  III, 
48bun. , נביא ‎ כלכפת ‎ ידיו ‎ וכ , *rieht.  נביא ‎ כוזפך‎ ,  s.  כפך.‎ 


לפיכך ‎ כלדדו ‎ לו ‎ חככלים ‎ בכפיעח ‎ die  Schule  Scham- 
mai’s  entgegnete  der  Schule  Hillel’s  (auf  die 
Beweisführung  von  dem  Verfahren  gegen  den 
Kameltreiber  Pison,  s.  כפע): ‎ Von  dort  wollt 
ihr  einen  Beweis  herholen?  Weil  er  auf  dem 
Bande  gemessen,  daher  haben  die  Gelehrten 
auch  ihm  auf  dem  Bande  gemessen,  vgl.  כפע.‎ 
(Auf  die  Frage:  Wie  durfte  man  einer  verhei- 
ratheten  Frau,  um  ihren  Mann  zu  bestrafen,  ge- 
statten,  sich  anderweit  zu  verheirathen ?  wird 
das.  geantwortet:  Die  Schule  Schammai’s  gesteht 
zu,  dass,  wenn  es  vorgekommen,  dass  eine  unmün- 
dige  Frau  nach  der  Verheirathung  und  selbst 
in  Abwesenheit  ihres  Mannes,  die  Ehe  fortzu- 
setzen  verweigert,  diese  Verweigerung  gütig  sei, 
2  —  .(בדיעבד‎ )  Behältniss  mit  breitem 
und  umgebogenem  Bande,  geränderter 
Bottich  oder  Kasten.  Ohol.  5,  6.7  כפיעח‎ 
עהיא ‎ נתונח ‎ על ‎ היתדות ‎ כלבחוץ ‎ טובלאח ‎ תחתיח‎ 
כלים ‎ עבכפיעח ‎ טחורין ‎ wenn  ein  Bottich  auf 
Pflöcken  angebracht  ist  und  eine  Leiche  sich 
unterhalb  desselben  befindet,  so  bleiben  die  Ge- 
fässe,  die  in  dem  Bottich  liegen,  rein.  Das.  11, 

כלים ‎ עבין ‎ עפתי ‎ כפיעח ‎ לבין ‎ עפתי ‎ החדות ‎ 9  .8‎ 

Gefässe,  die  zwischen  dem  Bande  des  Bottichs  und 
dem  Bande  der  Cisterne  liegen;  wenn  näml.  der 
Boden  des  Bottichs  die  Mündung  der  Cisterne  be- 
deckt,  der  Bänd  des  ersteren  dem  Bande  der 
letzteren  gerade  gegenüber  sich  befindet,  und  die 
Gefässe  zwischen  den  beiden  Bändern  liegen. 
Teb.  jom  4,  2  ein  Weib,  das  noch  nicht  die  völ- 
lige  Beinheit  erhalten  ( טבולת ‎ יום ,  s.  d.),  בלפרעתח‎ 
ובלנחתח ‎ בכפיעה ‎ כלטרית ‎ או ‎ בנחותא ‎ sondert  die 
Teighebe  (vom  Teige)  ab  und  legt  sie  in  einen 
Korb  von  Gerten  (= כפיפה ‎ כלטריתב ,  s.  d.),  oder 
auf  ein  Brett.  Nid.  7a  dass.  Tosef.  Dem.  III 
Anf.  und  Git.  62a  ob.  כפיעא. ‎ Tosef.  Jad.  I  Anf. 
חחכלת ‎ והכפיעה ‎ אך ‎ על ‎ פי ‎ עהן ‎ פחותין ‎ נוטלין‎ 
כלחם ‎ לידים ‎ aus  einem  Schlauch  oder  aus  einem 
Kasten  darf  man  sich,  wenn  sie  auch  schadhaft 
sind,  die  Hände  waschen.  Chull.  107 a  dass. 
Tosef.  Kel.  B.  kam.  VI  mit.  הכוורת ‎ והכפיעח‎ 
ענפחתו ‎ ככלוטיא ‎ ריכלון ‎ ein  Bienenkorb  oder  ein 
Kasten,  die  so  schadhaft  geworden  sind,  dass  ein 
Granatapfel  an  der  schadhaften  Stelle  durchfällt, 
j.  Schebi.  VIII,  38a  mit.  זח ‎ עהוא ‎ נלודד ‎ בכפיעה‎ 
ונסתייכלח ‎ לו ‎ ב, ‎ וג' ‎ פעכלים ‎ אהור ‎ לכלוד ‎ בו ‎ Jem., 
der  die  Früchte  in  einem  Kasten  zu  messen  pflegt, 
darf,  wenn  die  Zeichen  dieses  Behältnisses  ihm, 
infolge  zwei-  oder  dreimaligen  Messens  bekannt 
wurden,  die  Früchte  des  Brachjahres  nicht  darin 
messen.  Man  darf  näml.  solche  Früchte  nicht 
nach  Mass  und  Gewicht  verkaufen;  wohl  aber 
war  es  gestattet,  sie  in  ein  grosses  Behältniss 
zu  legen  und  den  Preis  für  das  ungefähre 
Mass  derselben  zu  nehmen.  Wenn  jedoch  die 
Früchte  zu  wiederholten  Malen  in  ein  grosses 
Behältniss,  obgleich  dies  nicht  voll  war,  gelegt 
wurden,  so  konnte  man  sich  leicht  durch  Striche 
und  Zeichen  das  Mass  der  Füllung  merken. 


כפתור‎ 

un.  בטק ‎ שעשאו ‎ כרפת ‎ Teig,  aus  dem  man  eine 
feste  Masse  machte.  Das.  אדן ‎ כרפת ‎ כלאים ‎ דוא‎ 
eine  solche  geballte  Teigmasse  ist  zum  Genüsse 
ekelhaft.  —  2)  eine  feste  Masse,  wie  Stein 
oder  Holzkloben,  Klotz.  Kel.  20,  5  כופת‎ 
שקבעו ‎ כנדבך ‎ ein  Klotz,  den  man  in  einer  Bau- 
schichte  befestigte.  Das.  22,  9  כופת ‎ שסירקו‎ 
וכרככלו ‎ ועשאו ‎ פנים ‎ ein  Klotz,  den  man  bemalt, 
getäfelt  und  abgehobelt  (eig.  ihm  ein  An- 
sehen,  Glätte  gemacht)  hat.  Ohol.  11,  3  סגוס‎ 
עבדל ‎ וכופת ‎ עב ‎ דל ‎ eine  dicke  Matte  und  ein  dicker 
Holzkloben.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  II  Anf.  כופת‎ 
חלקד ‎ שאין ‎ בד ‎ גוב ‎ ח  טפח ‎ ein  glatter  Holzkloben, 
dessen  Höhe  nicht  eine  Faustbreite  ausmacht.  — 
PL  Tosef.  Ahil.  XII  Anf.  שני ‎ כופתין ‎ זד ‎ על ‎ גב‎ 
זד ‎ ואבן ‎ על ‎ גבי ‎ דכופתין ‎ R.  Simson  (zu  Ohol. 
11,  3;  Agg.  כפיתין ‎ crmp.)  wenn  zwei  Holzkloben 
über  einander  liegen  und  ein  Stein  sich  ober- 
halb  der  Kloben  befindet. 

כפת ‎ od.  כיפת ‎ /.  nur  כפת ‎ (כיפת) ‎ דירדן ‎ ein 

wohlriechendes  Kraut,  das  am  Ufer  des 
Jordans  wächst,  s.  כרפד. ‎ Nach  einer  Er- 
klärung  Ar.’s  wäre  darunter  Ambra,  Amber 
zu  verstehen;  eine  zähe  Substanz,  die  gewöhn- 
lieh  im  Meere  gefunden  wird,  beim  Reiben 
einen  Wohlgeruch  verbreitet,  und  von  den 
Excrementen  eines  Fisches  herrühren  soll,  der 
im  Jordan  angetroffen  wird,  näml.  von  כפותא,‎ 
s.  d.  Kerith.  6a  אך ‎ כפת ‎ דירדן ‎ כל ‎ שדוא ‎ auch 
von  der  erwähnten  Substanz  des  Jordans  wird 
ein  kleiner  Theil  zur  Zubereitung  des  Räucher- 
werks  verwendet.  —  כיפתא ‎ s.  כיפד ‎ und  כבד.‎ 

T  :  T  T  ״ 

כיפתא ‎ oder  כופהא ‎ /.  Block,  worin  die 
Missethäter  krumm  geschlossen,  auch  ge- 
foltert  und  gemartert  wurden.  Das  W. 
dürfte  mit  vorangehendem  כופת ‎ Zusammenhängen, 
vielleicht  mit  dem  gr.  Nach  Jos.  Kimchi 

bestand  dieses  Marterwerkzeug  aus  zwei  Holz- 
stücken,  zwischen  welche  der  Hals  der  Ver- 
brecher  eingezwängt  wurde,  s.  TW. 

כפתא ‎ od.  כפתא ‎ /.  Sattel  des  Kamels, 

dass.,  was  hbr.  כר ‎ דגכלל‎ .  Das  W.  dürfte  eine 
Femininform  von  אוב ‎ ך  sein,  wov.  א  abgeworfen 
wurde.  Snh.  98b  ob.  0,  dass  ich  sitzen  könnte 
בטולא ‎ דכפתא ‎ דחכלריד ‎ Jalk.  II,  66a  (Talmud  Agg. 
דכופיתא) ‎ im  Schatten  des  Sattels  seines  (des 
Messias)  Esels.  Raschi  erklärt  כופיתא ‎ (s.  d.  W.) : 
Excremente;  jedoch  scheint  die  hier  gegebene  Er- 
klärung,  nach  LA.  des  Jalk.  richtiger  zu  sein. 

כפתור ‎ m.  (bh.)  1)  Granatapfel,  eine  Ver- 
zierung  des  Leuchters  im  Tempel.  Trop.  Genes, 
r.  s.  91  g.  E.,  89b  בשעד ‎ שדיד ‎ אדם ‎ אוכלר ‎ דבר‎ 
מתוקן ‎ לפני ‎ ר' ‎ טרפון ‎ דיד ‎ אוכלר ‎ כפתור ‎ ופרח ‎ רכ'‎ 

wenn  Jem.  in  Gegenwart  des  R.  Tarfon  etwas 
Vorzügliches  sagte,  so  rief  Letzterer  aus:  Gra- 
natapfel  und  Blumenkelch!  d.  h.  vortrefflich, 
schön!  vgl.  auch  בן. ‎ —  PI.  Men.  28 b  un. 


כפת‎ 

Nif.  נכפת ‎ gebunden  ,werden.  Cant.  r.  sv. 
אשכל, ‎ lla  אשכל ‎ זד, ‎ יטחק ‎ שנכפת ‎ על ‎ דנלזבח‎ 
כאשכול ‎ דכפר ‎ שנלכפר ‎ על ‎ עונותידן ‎ של ‎ ישראל‎ 
das  W.  אשכל ‎ (HL.  1,  14)  bezeichnet  den  Isaak, 
welcher  wie  der  Traubenkamm  (an  den  Pfahl) 
an  den  Altar  gebunden  wurde;  ferner  heisst 
Isaak  דכפר, ‎ weil  er,  infolge  seiner  Opferung, 
die  Sünden  Israels  sühnt. 

כ?ת ‎ c7^.  (= 1  (כפת )  binden.  Dan.  3,  21. 

Pa.  dass.  Das.  3,  20.  23.  24.  —  Tarn.  IV 
Anf.,  31 b  איכא ‎ ביניידו ‎ דכפתיד ‎ בשיראי ‎ folgen- 
der  Unterschied  ist  zwischen  den  beiden  Ansich- 
ten  (ob  man  das  Opferlamm  deshalb  nicht  bin- 
den  darf,  weil  ein  solches  Verfahren  ein  heid- 
nischer  Brauch,  oder  weil  er  als  eine  Verach- 
tung  des  Opfers  anzusehen  sei,  vgl.  כפת ‎ Anf.): 
wenn  man  das  Opfer  mit  seidenen  Bändern  bin- 
det;  nach  ersterer  Ansicht  ist  dies  nicht  ge- 
stattet,  nach  letzterer  Ansicht  aber  ist  es  gestat- 
tet,  weil  es  nicht  auf  verächtliche  Weise  ge- 
schiebt.  B.  bath.  167a  כפתיד ‎ ואודי ‎ man  band 
ihn  (der  im  Verdacht  war,  ein  Dokument  ge- 
fälscht  zu  haben)  und  er  gestand  es  ein.  — 

2)  (syr.  Las)  ansetzen,  anschlingen,  s.  TW. 

—  3)  an  etwas  liegen;  nur  trop.  Jemdm. 
an  etwas  gelegen  sein,  interesse.  Git.  62a 
כלכפת ‎ לא ‎ איכפת ‎ ליד ‎ sollte  ihm  denn  nichts 
daran  liegen?  s.  jedoch  .אכפת‎ 

כפיתה ‎ /.  N.  a.  das  Binden,  Umbinden. 

Kel.  12,  1  eine  Kette,  דעשוי ‎ לכפיתד ‎ טדורד‎ 
die  zum  Umbinden  der  Thiere  (näml.  zum  Aus- 
putz  derselben)  gemacht  wurde,  ist  levitisch 
rein. 

כופתא ‎ ch.  (—  כפיתד) ‎ das  Binden,  Fes- 
sein,  s.  TW. 

כפאתא ‎ ,כפתא ‎ m.  das  Band,  der  Kno- 

־  t  :  1  1  :  ז־‎ 

ten,  das  Zusammengebund ene.  —  PI.  Genes, 
r.  s.  56,  55 b  als  Israel  sich  dem  Götzendienste 
zugewandt  hatte,  sagte  Gott:  נלד ‎ אתם ‎ סב ‎ ורץ‎ 
דאילין ‎ כפתיא ‎ קיינלין ‎ .  .  .  אשתרון ‎ יתדון ‎ ככתיא‎ 

wie,  glaubt  ihr  etwa,  dass  jene  Knoten  (womit 
die  Schutzengel  der  Völker  während  der  Opfe- 
rung  Isaak’s  gebunden  wurden,  vgl.  כפת) ‎ noch 
vorhanden  sind?  Diese  Knoten  sind  vielmehr 
bereits  gelöst.  Jalk.  I,  28d  dass.  Esth.  r.  sv. 
102  ,חור‎ d  die  Sophas  des  Ahaswer  waren  von 
Gold  ודיו ‎ כלכופתין ‎ בכפאתין ‎ של ‎ כסך ‎ und  mit 
silbernen  Bändern  umbunden.  —  Genes,  r.  s. 
100,  98d  כתפותידן‎ .1 ‎ כפתותידן‎ ,  s.  .כתך‎ 

כופת ‎ w2.,  zuw.  /.  eig.  etwas  Zusammen- 

getragenes.  Stw.  כפת, ‎ arab.  anziehen, 

zusammenziehen;  daher  1)  eine  feste,  ge- 
ballte  Teigmasse.  Pes.  45 b  כופת ‎ שאור‎ 
שיחדד ‎ לישיבד ‎ eine  geballte,  steinharte  Masse 
von  Sauerteig,  die  man  zum  Daraufsitzen  be- 
stimmt  hat.  Chull.  129a  dass.  j.  Pes.  III,  28d 


—  392  — 


כרנא ‎ —  393  —  כיצד‎ 

:  T  T  "  ־־‎ 


Git.  47a  die  Tochter  des  Resch  Lakisch  sagte 
zu  ihrem  Vater:  לא ‎ בעית ‎ בלילי ‎ לבלזגא ‎ עליה ‎ אכלר‎ 
לדל ‎ בחי ‎ כרסי ‎ כרי ‎ willst  du  nicht  etwas,  worauf 
du  dich  legen  kannst?  Er  antwortete  ihr:  Meine 
Tochter,  mein  (dicker,  fetter)  Leib  ist  meine 
Unterdecke!  Die  Alten  pflegten  näml.  auf  dem 
Bauche  zu  liegen,  vgl.  Tosaf.  z.  St.;  s.  ככת ‎ nr.  2. 
j.  Jom.  VIII,  44d  mit.  und  j.  Taan.  I,  (34°  mit. 
ר' ‎ ירכה ‎ הרי ‎ כלרטרטה ‎ ריהב ‎ לרז ‎ תחרת ‎ כרה ‎ R. 
Jona  weichte  (am  Rüsttage  des  Versöhnungsfestes 
oder  des  9.  Ab,  an  welchen  Tagen  das  Waschen 
des  Körpers  nicht  gestattet  ist)  einen  Lappen  im 
Wasser  und  legte  ihn  unter  die  Decke;  mit  wel- 
ehern  er  sich  am  Fasttage  das  Gesicht  abrieb.  — 
PL  כךין, ‎ s.  TW. 

כירא ‎ s.  d.  in  '.כי 

•• ‎ ד 

1  ברא‎ )  krank  sein,  Schmerzen  haben, 

T  • 

s.  2  —  .כרה‎ )  graben,  s. .כרי‎ 

כלב ‎ (syr.  arab.  <^50  ackern,  pflü- 

gen.  Das  Grndw.  dürfte  כב ‎ sein  (— לקב ‎ ,קבב ) 
mit  eingeschalt.  ־,ר ‎ eig.  graben,  bohren;  in  j. 
Gemara  scheint  unser  W.  nicht  vorzukommen. 
B.  kam.  96b  Jem.,  der  ein  Ochsengespann  ge- 
raubt  hatte,  אזל ‎ כרב ‎ בהר ‎ כרבא ‎ זרע ‎ בהר ‎ זד ‎ יבא‎ 
רב׳ ‎ ging  und  pflügte,  verrichtete  mit  ihnen  (den 
Ochsen)  das  Pflügen  und  bestellte  mit  ihnen  die 
Aussaat.  Schabb.  33b  ' חזר ‎ אילשי ‎ דקא ‎ כרבי ‎ רזרעי ‎ רב 
sie  (R.  Schimeon  ben  Jochai  und  sein  Sohn,  die 
aus  der  Höhle  gekommen  waren)  sahen,  dass  die 
Menschen  pflügten  und  säeten  u.  s.  w.,  vgl.  חיים.‎ 
Das.  73b  ob.  (mit  Bez.  auf  die  Mischna:  ״Wenn 
Jem.  säet  und  pflügt“)  כלכלי ‎ בלכרב ‎ כרבי ‎ ברישא‎ 
ליתכי ‎ חררש ‎ רהדר ‎ ליחכי ‎ זררע ‎ תכא ‎ בארץ ‎ ישראל‎ 
קאי ‎ לזרעי ‎ ברישא ‎ רהדר ‎ כרבי ‎ da  man  zuerst 
pflügt,  so  müsste  früher  חררש ‎ und  dann  זררע‎ 
stehen?  Der  Autor  der  Mischna  spricht  von 
Palästina,  wo  man  zuvor  säet  und  dann  pflügt. 
(Die  Mischna  im  j.  Talmud  hat  auffallender 
Weise  החררש ‎ הזררע‎ ).  fh  mez.  105a  לבתר ‎ הכי‎ 
כריבכא ‎ לה ‎ später  werde  ich  es  (das  gepachtete 
Feld)  pflügen.  Das.  107 a  כריב ‎ רתלי‎ ,  s.  den 
nächstflg.  Art. 

כרבא ‎ m.  (syr.  ע.£כ*ן) ‎ das  Pflügen,  der 

Pflug.  B.  kam.  9ßb,  s.  כרב. ‎ Jom.  43b  ob.  R. 
Jochanan  und  Resch  Lakisch  stellten  Forschungen 
an,  um  einen  Ausgleich  betreffs  einiger  schwie- 
rigen  Gesetzstellen,  die  von  der  rothen  Kuh 
handeln,  zu  ermitteln;  לא ‎ נלסקי ‎ כלילה ‎ אלא ‎ כלכלהיק‎ 
תעלא ‎ כלבי ‎ כרבא ‎ aber  dennoch  vermochten  sie 
blos  soviel  herauszubringen,  wie  der  Fachs  aus 
dem  gepflügten  Ackerboden  herausbringt;  aus 
dem  näml.  alle  Kräuter  vermittelst  der  Pflugschar 
fortgeräumt  sind.  Nid.  6öb  dass.  Mac.  16b,  s. 
ביליתא, ‎ vgl.  Tosaf.  z.  St.;  nach  Raschi  bedeute 
כרבא ‎ hier:  Kohl^  vgl.  כררבא ‎ II.  B.  bath.  I2a 
(mit  Bez.  auf  die  Mischna  das.  lla:  ״Betreffs 
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הפתורים ‎ לכלה ‎ הן ‎ דרכלין ‎ ככלין ‎ תפרתי ‎ הכרתיים‎ 

(Ar.  liest  הברתיים, ‎ vgl.  תברח) ‎ welchem  Ggst.  waren 
jene  Leuchterverzierungen  ähnlich?  Den  Aepfeln 
der  Kreter.  —  2)  Name  eines  V 01k es,  das  von 
Mizraim  ab  stammte.  Genes,  r.  s.  37,  36a  פלשתים‎ 
גבררים ‎ כפתרים ‎ ללסים ‎ unter  פלשתים ‎ (Gen.  10,  14) 
sind  Helden,  unter  כפתרים ‎ Zwerge  zu  ver- 
stehen. 

כיצר ‎ s.  d.  in  'כי. 


בצוצרה ‎ ,כצוצטרה‎ ,  richtiger  כצוטרה ‎ /em. 

(= קסטרא ‎ ,גסטרא ,  castra)  Kastell,  Kriegs- 
lager.” — •  PI.  Pesik.  Hachodesch,  46b  (mit  Bez. 
auf  HL.  5,  2)  אכלר ‎ הקב״ה ‎ פתח ‎ לי ‎ פתה ‎ כחדירה‎ 
של ‎ כלחט ‎ ראלי ‎ פרתח* ‎ לכם ‎ פתח ‎ שיחר ‎ אהלירת‎ 
רבטרטטרירת ‎ לכלסין ‎ בר ‎ Ms.  Oxf.  (ed.  Buber 
רבחטטרירת, ‎ beide  ermp.  aus  רכטרטרירת ‎ oder 
רכצטרירת) ‎ Gott  sagte  zu  Xsrael’s  Gemeinde: 
Oeffne  du  mir  einen  Eingang  wie  ein  Nadelöhr 
(d.  h.  lasse  mich  bei  dir  einen,  wenn  auch  noch 
so  engen  Eingang  finden),  so  werde  ich  euch 
eine  solche  Oeffnung  machen,  dass  Redouten  und 
Kriegslager  hindurchkommen  könnten.  Pesik.  r. 
s.  15,  29d  אהלים ‎ רכטרטרירת‎ ,  Midrasch  Tillim  zu 
Ps.  2  g.  E.  רבטרטררירת, ‎ Jaik.  II,  90 b  רטרטרירת‎ 
u.  a.  m.  Stellen;  überall  zu  lesen  רכטטרירת, ‎ der 
Bedeutung  nach  =  רקכטרירת ‎ in  den  Parallen, 
vgl.  אהלירת. ‎ Mit  גזוזטרא ‎ hat  unser  W.  (wie 
Buber  Anm.  82  zu  Pesik.  1.  c.  meint)  nichts  ge- 
mein,  vgl.  auch  .הסרסטדא‎ 

כורה ‎ ,כור ‎ ,בורא ‎ ,כור ‎ s.  &  w.  m  '.כר 

ד  ד 

צר ‎ m.  (=bh.  Stw.  כרר, ‎ s.  w.  unten)  Decke, 
Unterdecke,  was  die  Lagerstatt  überzieht;  oft 
neben  כסת: ‎ Polster,  Kissen,  s.  d.  W.  —  (Ps.  65,  14 
לבשר ‎ כרים ‎ הטאן ‎ bedeutet  näml.:  ״Die  Schafe 
bedecken  die  Matten“;  wozu  der  Parall.  רעכלקים‎ 
״  :יעטפר ‎ בר‎ Die  Felderträge  umhüllen  die  Tie- 
fen“;  d.  h.  die  Wiesen,  auf  welchen  die  Schafe 
lagern.  Vgl.  auch  כר ‎ הגכלל ‎ [Gen.  31,  34,  arab. 

p  5 

״Kameelzelt“,  das,  auf  den  Rücken  des 

Kameels  geschnallt,  gew.  als  Sitz  der  Frauen 
diente;  ähnlich  dem  כוכללי, ‎ von  ככלן: ‎ verheim- 
liehen,  bedecken,  s.  d.  W.]:  ein  Reitzeug,  das 
man  auf  den  Rücken  des  Esels  legte  und  das 
als  Sitz  der  Frauen  diente.  Stw.  כרד, ‎ arab. 


umgeben,  umhüllen,  wovon  bh.  ,כלכררה‎ 

כלכורדז, ‎ ähnlich  כלגרר־ה: ‎ Ileimath,  Wohnort.)  — 
Kel.  26,  5  ערר ‎ הכר ‎ das  Leder  der  Decke,  j. 
Nid.  II  Ende,  50b  ראת ‎ על ‎ הכר ‎ sie  sah  einen 
Blutfleck  auf  der  Unterdecke.  Mikw.  10,  2. 
Schabb.  51a  u.  ö.,  s.  ככת. ‎ —  PI.  Kil.  9,  2  u.  ö. 


הכרים ‎ רהככתרת ‎ die  Decken  und  die  Polster. 
Meg.  12a  wird  כרפס ‎ (Esth.  1,  6)  gedeutet:  כרים‎ 
כר־־פס) ‎ של ‎ פסים‎ )  Decken  von  farbigen  Stoffen. 
—  j.  Schabb.  V  Anf.,  7b  כרים ‎ ermp.  aus  זכרים.‎ 


Unterdecke. 


כרח ‎ יכרא ‎ ch.  (—כר)  Decke, 

דד ‎ דד ‎ v  1  ׳ ד 


Lkvt,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 


כרוב‎ 

welchem  das  Pflügen  weniger  Zeit  erfordere,  als 
יוכלא ‎ דכרבא ‎ am  Tage  der  gewöhnlichen  Pflug- 
zeit,  da  der  Boden  dann  noch  fest  sei  u.  dgl.  m.) 

1  ברובא ‎ m.  eig.  Part.  pass,  von  כרב ‎ (hbr. 

!בברד  trnspon.)  Juchert,  Joch,  jugerum,  ein 
bestimmtes  Längenmass,  so  viel  gepflügt 
werden  kann  (ohne  Angabe  der  Zeit  und  der 
Zahl  der  Ochsen),  etwa  ein  Morgen  Landes, 
s.  TW. 

1  כרוב ‎ m.  (gr.  7}  xpap.ß7],  crambe)  Kohl. 

Ter.  16,  11  כרוב ‎ של ‎ שקרא ‎ עם ‎ כררב ‎ נבל ‎ בעל‎ 
א  כור ‎ Kohl,  der  auf  einem  Felde  wächst,  das 
künstlich  berieselt  wird,  den  man  mit  solchem 
Kohl  zusammen  gekocht  hat,  der  auf  einem 
vom  Kegenwasser  getränkten  Felde  wächst, 
darf  (wenn  die  letztere  Kohlart  Teruma  ist) 
nicht  genossen  werden.  Ber.  44 b  כרוב ‎ Kohl 
als  Heilmittel,  vgl.  הרת. ‎ Ketin  llib  mit.  R. 
Simon  bar  Tachlifa  sagte:  קלח ‎ כלל ‎ כרוב ‎ הניח‎ 
לכו ‎ אבא ‎ וחייבו ‎ עולים ‎ ויורדים ‎ בו ‎ בסולם ‎ einen 
Kohlstrunk  hinterliess  uns  mein  Vater,  bei  dem 
wir  uns  zum  Auf-  und  Absteigen  (am  Kohl) 
einer  Leiter  bedienen  mussten. 

כרבא ‎ 11  ברובא ‎ ch.  (syr.  fciL2=vrg.  כרוב)‎ 

Kohl.  Ber.  38b  כלעזכחת ‎ לח ‎ בסילקא ‎ חייא ‎ וכרובא‎ 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  und  Ms.  M.  וכרב ‎ א )  der  Fall 
(dass  der  Segenspruch  über  eine  Frucht,  die  im 
rohen  Zustande  genossen  wird,  anders  lautet, 
als  wenn  sie  gekocht  wird)  findet  bei  rohem 
Mangold  und  Kohl  statt.  B.  kam.  92 a,  s. 
הוצא. ‎ Schabb.  115a  ob.  die  Hausleute  des  R. 

T 

Juda  כלקכבי ‎ כרבא ‎ haben  (am  Versöhnungsfeste 
vor  Abend)  die  Kohlköpfe  abgekneipt,  um  näml. 
sofort  beim  Ausgang  des  Fasttages  einen  Imbiss 
zu  haben.  Git.  69b  ob.  קלחי ‎ כרבא ‎ Kohls, trünke. 
—  PI.  j.  Ned.  VII  Anf.,  40b  קריי־א ‎ וכרובתא ‎ die 
Kürbiss-  und  die  Kohlarten.  Chufl.  62b  כדבי,‎ 
s.  כירא ‎ und  כרזא.‎ 

T  •״  T  T  ; 

11  כלוב ‎ m.  (bh.)  Cherub,  der  in  der  BibeL 
in  verschiedenen  Functionen  erscheint;  s.  hier- 
über  Gesenius’  Thes.  hv.  Das  W.  scheint  trnspon. 
von  רכוב ‎ zu  sein  (eig.  Part,  pass.,  vgl.  2  Sm. 
22,  11.  Ps.  18,  11),  also  gleichsam  der  (berit- 
tene)  Träger  der  Majestät  Gottes  und  seines 
heiligen  Thronwagens,  vgl.  גל ‎ רכבה‎ .  —  Suc.  5b 
ob.•  כלאי ‎ כרוב ‎ אכלר’ ‎ ר׳ ‎ אבהו ‎ כרביא ‎ שכן ‎ בבבל‎ 
קורץ ‎ לינוקא ‎ רביא ‎ was  bedeutet  כרוב? ‎ R.  Abahu 
sagte:  Wie  ein  Jüngling  (כ־רב);  denn  in  Baby- 
Ion  nennt  man  den  Jüngling:  רביא ‎ (wofür  auch 
hbr.  רובה, ‎ s.  d.,  also  כ־רובה). ‎ Auf  den  Ein- 
wand  daselbst  (mit  Bez.  auf  Ez.  10,  14:  ״Das 
Angesicht  des  Cherub  .  .  .  das  Angesicht  eines 
Menschen“)  היינו ‎ כרוב ‎ היינו ‎ אדם ‎ da  Cherub 
und  Mensch  gleichbedeutend  sein  soll,  wozu  er- 
wähnt  denn  die  Schrift  eine  und  dieselbe  Ge- 
stalt  mit  zwei  verschiedenen  Namen?  wird  ent- 
gegnet:  אפי ‎ רברבא ‎ ואפי ‎ זוטרא ‎ Letzteres  be- 


כרבא‎ 

T  T  ! 

eines  Feldes,  das  zweien  Personen  gemeinschaft- 
lieh  gehört,  kann  einer  der  Besitzer  nur  dann 
auf  Theilung  dringen,  wenn  ein  gewisses  Mass 
[9  Kab]  Jedem  derselben  zufällt“;  wobei  aber 
auch,  nach  Gemara  das.  die  Güte  des  palästini- 
sehen  Bodens  in  Betracht  kommt.  [Es  wird 
näml.  darauf  Rücksicht  genommen,  dass  die  Ar- 
beiter  oder  die  Pflugthiere  einen  vollen  Tag 
beschäftigt  werden,  damit  sie  nicht  für  einen 
Theil  des  Tages  umsonst  bezahlt  würden.]  Hie- 
rauf  wird  gefragt:)  בבבל ‎ גלאי ‎ אבלר ‎ רב ‎ יוסן5 ‎ בי‎ 
רדו ‎ יוכלא ‎ כלאי ‎ בי ‎ רדו ‎ יוכלא ‎ אי ‎ יונלא ‎ זרעא ‎ תרי‎ 
יוכלי ‎ כרבא ‎ לא ‎ הוי ‎ אי ‎ יוכלא ‎ כרבא ‎ יוכלא ‎ דזרעא‎ 
לא ‎ הוי ‎ אי ‎ בעיח ‎ איבלא ‎ יוכלא ‎ דכרבא ‎ דכריב ‎ ותני‎ 
ואי ‎ בעית ‎ איכלא ‎ יוכלא ‎ דזרעא ‎ בהדורי ‎ wie  verhält 
es  sich  in  Babylonien?  (d.  h.  von  welcher  Grösse 
muss  da  das  Feld  sein,  dass  eine  Theilung 
desselben  wider  den  Willen  eines  der  Besitzer 
vorgenommen  werden  darf?)  R.  Josef  sagt: 
Wenn  das  Feld  von  der  Grösse  ist,  dass  der 
Antheil  eines  Jeden  soviel  beträgt,  als  man  zum 
Pflügen  eines  Tages  nöthig  hat.  Was  ist  unter 
בי ‎ רדו ‎ יוכלא ‎ zu  verstehen?  Soll  ein  Tag  der 
Aussaat  (wobei  auch  ein  wenig  gepflügt  wird) 
darunter  gemeint  sein,  so  braucht  man  zu 
einer  solchen  Strecke  Feldes  nicht  zwei  volle 
Tage  zum  Pflügen?  (d.  h.  das  Pflügen  eines 
Feldes,  zu  dessen  Besäen  die  Arbeiter  einen 
Tag  brauchen,  dauert  wohl  mehr  als  einen 
Tag,  nicht  aber  volle  zwei  Tage,  sondern  etwa 
1 1/2  Tag;  demnach  wrird  bei  der  Theilung  dem 
Besitzer,  der  in  die  Theilung  nicht  einwilligen 
will,  dadurch  ein  Schaden  erwachsen,  dass  die 
gemietlieten  Pflugochsen  einen  halben  Tag  müssig 
stehen  würden);  soll  aber  ein  Tag  des  Pfiügens 
darunter  verstanden  werden,  so  dauert  das 
Besäen  eines  solchen  Feldes  nicht  einen  gan- 
zen  Tag  (infolge  dessen  dem  Besitzer  des  ge- 
theilten  Feldes  dadurch  ein  Schaden  entstehen 
würde,  dass  die  Arbeiter,  welche  die  Aussaat 
bestellen,  für  einen  Theil  des  Tages,  an  dem 
sie  unbeschäftigt  sind,•  umsonst  Bezahlung  er- 
halten  würden?)  Wenn  du  willst,  so  kann  ich 
antworten,  dass  ein  Tag  des  Pfiügens  gemeint 
sei,  dass  es  sich  hier  aber  von  einem  solchen 
Felde  handle,  bei  dem  man  das  Pflügen  wieder- 
holen  müsse  (wodurch  man  zum  Pflügen  ebenso 
viel  Zeit  wie  zur  Aussaat  verwenden  müsse). 
Wenn  du  willst,  so  kann  ich  antworten,  dass 
ein  Tag  der  Aussaat  darunter  zu  verstehen 
sei,  dass  es  sich  aber  hier  um  ein  bergiges 
(felsiges  oder  schneckenförmiges)  Feld  handle; 
dessen  Pflügen  näml.  ebenfalls  so  viel  Zeit,  wie 
das  Besäen  desselben  erfordert.  (Die  hier  ge- 
gebene  Erklärung  unserer  Stelle  ist  zum  Theil 
dem  Ar.  sv.  9  רד ‎ entnommen,  welcher  jedoch 
eine  andere,  nicht  ganz  mitgetheilte  LA.  hatte. 
Die  beiden  Erklärungen  Raschis  z.  St.  sind  ge- 
zwungen;  so  z.  B.  dass  יוכלא ‎ הזרעא‎ :  ein  Tag 
des  Pfiügens  zur  Zeit  der  Aussaat  bedeute,  an 
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des  Hahnes  weiss  wird  und  letzterer  auf  einem 
Fusse  steht.  Ab.  sar.  4b  dass.  Schabb.  110b 
un.  הרוצה ‎ שיסרס ‎ תרנגול ‎ יטול ‎ כרבלתו ‎ רנלהתרס‎ 
בלאליו ‎ wenn  Jem.  seinen  Hahn  castriren  will,  so 
nehme  er  ihm  seinen  Kamm  ab,  infolge  dessen 
er  von  selbst  castrirt.  ist,  Erub.  100b  un.  שונרא‎ 
לישכלטיה ‎ לכרבלתיה ‎ דתרבגול ‎ וה' ‎ Ms.  M.  (in  Agg. 
fehlt  שונרא) ‎ die  Katze  möge  den  Kamm  des 
Hahnes  (d.  h.  meinen  Kamm)  lossreissen,  wenn 
u.  s.  w. 

כךבל ‎ sieben,  durch  das  Sieb  schütten. 

Das  W.  ist  ein  denom.  (=כבר,  s.  d.)  trnspon., 
mit  angeh.  ל;  nach  Musaf.  das  lat.  cribro.  — 
Jelamd.  zu  Gen.  22,  21  fg.  (citirt  vom  Ar.,  fehlt 
in  Tanchuma)  Jem.  stand  והכברה ‎ בידו ‎ והיה‎ 
כלודד ‎ עפר ‎ וכלכרבל ‎ וכ, ‎ mit  dem  Siebe  in  der 
Hand,  er  mass  den  Sand  und  siebte  ihn  u.  s.  w.; 
d.  h.  die  dort  aufgezählten  Kinder  des  Nachor, 
die  werthlos  waren,  erwähnt  die  Schrift  nur  zu 
dem  Behufe,  um  die  Abstammung  der  Ribka 
anzugeben. 

כורבלין ‎ «בדבלין ‎ m.  pi.  (gr.  ^opaoxao  die 

Tänzer.  Genes,  r.  s.  50,  50a  אדרבלין ‎ וכרבלין‎ 
בנלדינה ‎ וכ' ‎ Orgelspieler  und  Tänzer  sind  im 
Lande  beschäftigt  u.  s.  w.  Das.  s.  23,  23d 
וכורבלין‎ .1) ‎ ובורבלין‎ ),  vgl.  .אדרבלא‎ 

כרבן ‎ Parel  (von  כבן, ‎ s.  d.)  umbinden,  um- 
hüllen,  s.  TW. 

ברבין ‎ (od. כרכה) ‎ Karbin,  Karkus,  Name 

eines  Ortes.  Cliuil.  59b  עיזא ‎ דכרבין ‎ Ar.  ed.  pr. 
(Agg.  כרכוז, ‎ Ar.  jedoch  liest  auch  קורקסא, ‎ s.  d.) 
die  Ziege  von  Karbin  (Karkus). 


Mögl. 


כרביק ‎ zischen,  pfeifen,  s.  TW. 


arab. 


Weise  jedoch  ist  unser  W.  das 
lente  cucurrit,  für  hbr.  שרק, ‎ s.  d. 


(arab. 


בתא ‎ Oder  כתא ‎ m. 

־  :  ד  :  ־  ד 


königliche  Steuer,  Tribut,  insbes.  Kopf- 
Steuer;  unterschieden  von  טסקא, ‎ das  diejenige 
Steuer  bezeichnet,  die  von  Grund  und  Boden 
zu  entrichten  ist,  Grundsteuer.  B.  bath.  55a 
כרגא ‎ אקרקה ‎ דגברי ‎ נלנח ‎ eig.  die  Kopfsteuer 
wurde  auf  den  Schädel  (xapa-xscpaX׳*])  der  Men- 
sehen  gelegt;  d.  h.  nur  die  Person  des  Steuer- 
pflichtigen,  nicht  aber  seine  Güter  haften  für 
die  Kopfsteuer;  bezahlt  er  sie  nicht,  so  sperren 
ihn  (wenn  er  nicht  landesflüchtig  geworden)  die 
königlichen  Beamten  wohl  ein,  confisciren  aber 
nicht  seine  Güter.  Nach  einem  andern  Autor 
jedoch:  אפילו ‎ שערי ‎ דכדא ‎ בלשתעבדי ‎ לכרגא ‎ (nicht 
blos  die  Grundstücke,  sondern  auch  die  bereits 
eingeheimsten  Feldfrüchte,)  selbst  die  Gerste,  die 
im  Eimer  liegt,  wird  wegen  der  Kopfsteuer  ein- 
gezogen.  B.  mez.  73b  R.  Papa  sagte  zu  Raba: 

חזי ‎ גלר ‎ הני ‎ רבנן ‎ דיהבי ‎ זוזי ‎ אכרגא ‎ דאינשי‎ 


50* 


כתנא‎ 


T 


zeichnet  das  Gesicht  eines  grossen,  Ersteres  aber 
das  Gesicht  eines  kleinen  Menschen.  Cliag.  13b 
dass.  —  PI.  Jom.  21b  חנלשה ‎ דברים ‎ שהיו ‎ בין‎ 
נלקדש ‎ ראשון ‎ לנלקדש ‎ שני ‎ ואלו ‎ הן ‎ ארון ‎ וכפורת‎ 
וכרובים ‎ אש ‎ ושכינה ‎ ורוח ‎ הקודש ‎ ואורים ‎ ותובלים‎ 

fünf  Dinge  hatte  der  erste  (Salomonische)  Tem- 
pel  mehr  als  der  zweite  Tempel,  näml.  1)  die 
Bundeslade  sammt  dem  Gnadendeckel  mit  den 
Cherubim;  2)  das  Feuer  vom  Himmel;  3)  die 
Schechina;  4)  den  heiligen  Geist  und  5)  die 
Urim  und  Tummim.  Das.  54a  כרובים ‎ דצורתא‎ 
הוו ‎ קיינלי ‎ gemalte  (oder:  in  die  Wand  eingra- 
virte)  Cherubim  befanden  sich  auch  im  zweiten 
Tempel.  Das.  בשעה ‎ שהיו ‎ ישראל ‎ עולין ‎ לרגל‎ 
נלגללין ‎ להם ‎ את ‎ הפרוכת ‎ ונלראין ‎ להם ‎ את ‎ הכרובים‎ 
שהיו ‎ כלעורים ‎ זה ‎ בזה ‎ ואונלרין ‎ להם ‎ ראו ‎ חבתכם‎ 
לפני ‎ הנלקום ‎ כחבת ‎ זכר ‎ ונקבה ‎ als  die  Israeliten 
zum  Feste  wallfahrteten ,  rollte  man  in  ihrer 
Gegenwart  den  Vorhang  vor  dem  Allerheiligsten 
auf  und  zeigte  ihnen  die  Cherubim,  die  mit  ein- 
ander  umschlungen  waren;  indem  man  zu  ihnen 
sagte:  Sehet,  wie  ihr  von  Gott  geliebt  seid,  wie 
die  Liebe  des  Mannes  und  der  Frau! 

כרובא ‎ III  ch.  (syr.  כריב=^0ג=.ן) ‎ Cherub, 
s.  TW. 


ברובא ‎ IV  /.  Decke.  Stw.  כרב, ‎ arab.  C/S 

ד  :  •'  •  J 

fest  anbinden,  s.  auch  den  nächstflg.  Art.  —  PI. 
כרובת ‎ כוכיא ‎ die  Pferdedecken,  s.  TW. 


כרביחא ‎ fern.  (viell.  arab.  $׳׳  calamitas) 

T  *  l  ♦  ** J 

Schadhaftes.  B.  kam.  85 a  ^ נעתא ‎ כרביתאהב 
Ar/ (Agg.  כריכתא, ‎ richtiger  wäre  כריבתא) ‎ wil- 
des  Fleisch  am  menschlichen  Körper. 


ברבלתא ‎ /.  (Stw.  כרב ‎ mit  angeh.  ל,  vgl.  da- 

mit  1  Chr.  15,  27  כלכרבל ‎ Part,  pass.:  angethan) 
1)  Kopfbedeckung,'  Helm.  PI.  Dan.  3,  21. 
—  Jelamdenu  zu  Gen.  3,  22  (citirt  vom  Ar.) 
כרבלתהון ‎ אלו ‎ הרקיסין ‎ שבראשיהן ‎ Ar.  ed.  pr. 
(Agg.  הקסירין, ‎ beides  trnspon.  oder  ermp.  aus 
הקריכין, ‎ gr.  0  xopo^)  unter  כרבלתהון ‎ (Dan.  1.  c.) 
sind  die  Helme  auf  ihren  Köpfen  zu  verstehen. 
Nach  einer  andern  Erklärung:  אלו ‎ הטליות ‎ שהן‎ 
עטופין ‎ בהן ‎ darunter  sind  die  Mäntel  zu  ver- 
stehen,  worin  sie  eingehüllt  waren.  Ber.  20a 
R.  Ada  bar  Ahaba  חזייה ‎ לההיא ‎ איתתא ‎ גויה‎ 
דהות ‎ לבישא ‎ כרבלתא ‎ וקיינלא ‎ בשוקא ‎ סבר ‎ דבת‎ 
ישראל ‎ היא ‎ קרעה ‎ עילוה ‎ וכ' ‎ Ms.  M.  (Agg.  כותית‎ 
קרעיה ‎ נלינה ‎ .  .  .,  und  וקייכלא ‎ fehlt)  sah  eine 
Nichtjüdin,  die  einen  Helm  tragend,  auf  der 
Strasse  stand;  da  er  aber  glaubte,  dass  sie  eine 
Jüdin  wäre  (für  welche  das  Tragen  einer  sol- 
chen  Kopfbedeckung  als  eine  Frechheit  erschien), 
so  zerriss  er  denselben  an  ihrem  Körper,  vgl. 
2  —  .בלתן‎ )  übrtr.  der  Kamm  des  Hahnes,  eig. 
das,  was  seinen  Kopf  umgiebt.  Ber.  7a  wann  zürnt 
Gott?  בהנך ‎ תלת ‎ שעי ‎ קכלייתא ‎ כי ‎ חוורא ‎ כרבלתא‎ 
דתרנגולא ‎ וקאי ‎ אחד ‎ כרעיה ‎ in  den  ersten  drei 
Stunden  des  Tages,  zur  Zeit,  wann  der  Kamm 
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כיז‎ 

-  T 


כידו‎ 


erkranken,  mit 
Dan.  7,  15;  s. 


Ithpe.  אתכרה ‎ (syr.  rrs^Lj) 

Schmerzen  b e h aftet  sein 
auch  TW. 


Km?  vn.  (syr.  krankhaft,  der 

Kranke.  PI.  Schabt).  21 a  ובענפוהי ‎ נייחי ‎ כל‎ 
כדיהי ‎ דמערבא ‎ Ar.  (Agg.  crmp.  בריחי, ‎ viell.  je- 
doch  zu  lesen*  כריחי) ‎ unter  seinen  (des  Jona’s 
Baumes,  קיקיון, ‎ s.  d.)  Aesten  ruhen  alle  Kranken 
Palästinas,  bildl.  für  die  Gelehrten,  בלריעי, ‎ s.  d. 
Das.  145b  כל ‎ בריחי־ ‎ בלערבא ‎ (lies  כריהי, ‎ in  eini- 
gen  alten  Drucken,  vgl.  Dikduke  z.  St.,  steht 
כריחי) ‎ alle  Kranken  Palästinas. 

כליהותא ‎ /.  (syr.  j Lo<rL*mt£>)  Kränklichkeit, 

Schwäche,  aa^rsvsia;  übrtr.  Beschwerde, 
Belästigung.  Schabb.  I0a  ob.  כריהותא ‎ לבליסר‎ 
הבליינא ‎ Ar.  (Agg.  טריחותא) ‎ ist  es  denn  eine 
Beschwerde,  den  Gurt  umzubinden?  vgl.  auch 

כריותא.‎ 

T  :  ־ 

כולהנא ‎ ,כרהא ‎ m.  (Syr.  ^5a Z)  Krank- 

heit,  Schmerz,  s.  TW. 


כרויא ‎ m.  eine  Kümmel art,  ähnlich  dem 

T  •  • 

כנלוכא‎ ,  vgl.  Musafja,  der  wahrsch.  an  das  gr. 
xapov,  careum  denkt.  Ab.  sar.  29a  ob.  כלייתי‎ 
כנלרכא ‎ כרויא ‎ man  bringe  zwei  verschiedene  Küm- 
melarten  u.  s.  w.  Baschi  jedoch  erklärt  unser 
W.  ? 5  אגרון rp:  einen  Handteller  voll. 

כירה ‎ /.  (von  כרי) ‎ Höhlung,  Graben, 

T  •  • 

Brunnen,  j.  Pes.  III,  30a  ob.  הדוק ‎ .  .  .  כרויה‎ 
die  Verstopfung  des  Brunnens,  d.  h.  was  den 
Brunnen  verstopft,  verengt,  s.  .הדוק‎ 

בר! ‎ öffentlich  ausrufen,  verkünden; 

verwandt  mit  x7]pua<JM.  Tanchuma  Mischpatim 
g.  E.,  99a  כשהמלאך ‎ כורז ‎ האדם ‎ בטלום ‎ טתק ‎ בליד‎ 
כזוק ‎ solange  der  Engel  ausruft  (dass  man  dem 
Menschen,  als  dem  Ebenbilde  Gottes,  Ehre  er- 
weisen  solle),  so  lebt  der  Mensch  unversehrt; 
sobald  er  aber  schweigt,  so  wird  letzterer 
beschädigt,  vgl.  אכרזיאל. ‎ Esth.  r.  sv.  והבלן ‎ כדחךם‎ , 
109b  Haman  kehrte  betrübt  zurück,  ובידו ‎ ארבע‎ 
בללאכות ‎ בלן ‎ והפר ‎ וגליור ‎ וכורז ‎ aber  er  hatte 
die  Kenntniss  von  vier  Professionen  erlangt  (die 
er  sämmtlich  zur  Bedienung  Mardechai’s  an- 
wenden  musste);  er  war  näml.  ein  Badediener, 
ein  Haarverschneider,  ein  Galear  und  ein  Aus- 
rufer,  Herold. 

Hif.  הכריז ‎ dass,  öffentlich  ausrufen.  B. 
mez.  2,  1  (21a)  fg.  אלו ‎ חייב ‎ להכריז ‎ folgende 
Dinge  (die  Jem.  gefunden  hat  und  die  gekenn- 
zeichnet  sind)  muss  der  Finder  ausrufen.  Das. 
28b  בראטוכה ‎ כל ‎ בלי ‎ טבלטא ‎ אבירה ‎ נלכריז ‎ עליה‎ 
טלטה ‎ רגלים ‎ ואחר ‎ רגל ‎ אחרון ‎ טבעת ‎ יבלים ‎ . .  . 
נלטחרב ‎ בית ‎ הבלקדט ‎ התקינו ‎ טיהו ‎ בלכריזין ‎ בבתי‎ 
כנסיות ‎ ובבתי ‎ נלדרטות ‎ in  früherer  Zeit  hatte  Jem., 
der  etwas  gefunden,  es  an  den  drei  Wallfahrts- 
festen  (in  Jerusalem)  und  nach  dem  letzten  Feste 


ונלטעבדי ‎ בהו ‎ טפי ‎ siehe  nur  (Herr),  wie  jene  Ge- 
lehrten  das  Geld  für  die  zu  entrichtende  Kopfsteuer 
der  Menschen  hingeben  und  von  den  Letzteren 
sich  übermässige  Dienste  dafür  leisten  lassen! 
Baba  erwiderte  ihm:  Sie  begehen  hiermit  kein 
Unrecht;  denn  das  Verzeichniss  der  Steuerpflich- 
tigen  liegt  in  dem  Begierungskasten  (הפטא, 
s.  d.  W.),  ובללכא ‎ אבלר ‎ בלאן ‎ דלא ‎ יהיב ‎ כרגא‎ 
לטתעביד ‎ למאן ‎ דיהיב ‎ כרגא ‎ und  der  König  ver- 
ordnet,  dass  derjenige,  der  die  Steuer  nicht  ent- 
richtet,  dem  Steuerzahlenden  unterworfen  sein 
solle.  Suc.  45 a,  s.  בלוטא. ‎ Snh.  109a  ob.  קא‎ 
בלובילנא ‎ כרגא ‎ לקיסר ‎ ich  führe  die  Kopfsteuer 
dem  Kaiser  zu.  Keth.  87 a  u.  ö.  לכרגא ‎ לבלזוני‎ 
ולקבורה ‎ וב' ‎ um  Kopfsteuer,  Nahrungsmittel  und 
Begräbnisskosten  zu  beschaffen  u.  s.  w.,  vgl. 

.אכרזתא‎ 

T  :  —  :  — 


יידו ‎ •יכידו ‎ Kor  du,  Name  eines  Landes, 

: 7  ד(: ‎ ד 


^  o 


wahrsch.  zusammenhängend  mit  arab.  j  die 

Curden,  ein  chald.  Volk.  B.  bath.  91a  un.  Ab- 
rakam  war  drei  Jahre  in  Kuth  וטבע ‎ טנים ‎ בכרדו‎ 
Ar.  (Agg.  בקרדו) ‎ und  sieben  Jahre  in  Kordu, 
vgl.  כות, ‎ (wo  jedoch  וטבע ‎ anst,  וטלט ‎ zu  lesen 
ist). 


כידוט ‎ m.  (gr.  xsipiAcoToc,  sc.  yyrcov)  1)  mit 

xiermeln  versehen,  langer  Mantel,  tunica 
talaris,  Priestermantel,  auch  sonst  Ehren- 
mantel,  dass.,  was  hbr.  2  - —  .אפוד‎ )  Hülle 
eines  Götzenbildes,  dasselbe,  was  hbr.  אפדת‎ 
בלסכה ‎ (Jes.  30,  22),  s.  TW. 


g.  E.,  s.  כרנכאות.‎ 


sifre  Mattoth  כרדכאות‎ 

־־ ‎ *  •  T 

«  י  י 


כלדלא‎ ,כודדלא ‎ /.  (gr.  xopSuXvj)  Pr״ge1, 
Keule.  PI.  Pesik.  Beschallach,  81b  בורדלין‎ 
wahrsch.  zu  lesen  כורדלין, ‎ s.  בורדלא ‎ in  .בו׳‎ 

1  כיח‎ )  Unter  decke,  s.  כרא ‎ hinter  —  .כר‎ 

יי ‎ ׳  ז־ ‎ ד  T  י 

2)  graben  und  —  3)  essen,  s.  .כרי‎ 

כריה=) ‎ (1 ‎ ./5כירה‎ )  das  Graben.  Mecliil. 
Mischpat.  Parascha  11  (mit  Bez.  auf  Ex.  21,  33) 

לא ‎ פתיחה ‎ גורם ‎ ולא ‎ כירה ‎ גורם ‎ אלא ‎ כסוי ‎ גורם‎ 

weder  ״das  Oeffnen“,  noch  ״das  Graben“  einer 
Grube,  sondern  blos  ״das  Unterlassen  des  Zu- 
deckens“  derselben  ist  die  Veranlassung  zum 
Schadenersatz.  —  2)  (bh.  כרה) ‎ das  Speisen, 
die  Mahlzeit.  B.  bath.  75a  (mit  Bez.  auf 
Hiob  40,  30,  wo  ״  יכרו‎ speisen“  bedeuten  soll) 
; ואין ‎ כירה ‎ אלא ‎ סעודה ‎ וכ  das  W.  כרה ‎ bedeu- 
tet  nichts  anderes  als  Mahl  und  zwar  —2  Kn. 
6,  23,  vgl. כרי; ‎ s.  auch  כירה ‎ I  in  'כי. 


כך^ ‎ ,כיה ‎ (syr.  רס^) ‎ krank  sein.  Uebrtr. 

Chull.  *58b  ob.  הני ‎ תמרי ‎ דכרה ‎ Ar.  Var.  sv.  כד‎ 
(vgl.  כדא) ‎ Datteln,  welche  krankhaft  wurden. 
Nas.  34^  un.  עינבי ‎ דכרין ‎ Weinbeeren,  die  krank- 
haft  wurden,  vgl.  jedoch  כדא, ‎ s.  auch  כרח.‎ 


i  nicht  etwa  wegen  bewiesener  Uebert  re  tu  ng 
des  Incestverbotes  erfolgt  sei.  Man  war  näml. 
darauf  bedacht,  dass  die  Kinder  der  betr.  Frau 
nicht  als  Bastarde  angesehen  werden  sollten, 
vgl.  יחוד ‎ und  פתפא. ‎ Bas.  אי ‎ לאו ‎ דקא ‎ בלכרזי‎ 
ברקיע ‎ חב' ‎ hätte"  inan  nicht  im  Himmel  ausge- 
rufen  u.  s.  w.  Pes.  112b  dass.,  vgl.  ךב7א ‎ ,דם‎ . 
Chull.  94b  חיכי ‎ נלכרזינן ‎ wie  ruft  man  aus,  wenn 
unerlaubtes  Fleisch  auf  dem  Fleischmarkt  war? 
u.  s.  w.,  vgl.  .טדיפתא ‎ ,ט ‎ ריפא‎ 

3ר1ז ‎ nt:  Adj.  Jem.,  der  Öffentlich  aus- 

ruft,  Herold,  Snh.  6,  2  וכרוז ‎ יוצא‎ 

לפניו ‎ ein  Herold  zieht  ihm  (dem  auf  den  Eicht- 
platz  Geführten)  voran,  vgl.  ישו. ‎ Levit.  r.  s.  6 
Auf.,  150b  der  Herrscher  חוציא ‎ כרוז ‎ ואנלר ‎ כל‎ 
ענלא ‎ לקונלפון ‎ liess  einen  Herold  ausgehen,  wel- 
eher  ausrief:  Alle  Menschen  sollen  sich  auf  dem 
Schauplatz  sammeln!  vgl.  חולדיח. ‎ Tarn.  3,  8 
und  Jom.  20b  גביני ‎ כרוז ‎ der  Herold  Gebini 
(Gabimus),  j.  Suc.  Y,  55b  um,  vgl.  גביני. ‎ Genes. 

r.  s.  30,  28b  (mit  Bez.  auf  Hiob  12,  5)  ' אכלר ‎ ר 
אבא ‎ חקבדל ‎ כרוז ‎ אחד ‎ ענלד ‎ לו ‎ בדור ‎ חנלבול ‎ זח ‎ נח‎ 
Ar.  ed.  pr.  sv.  לפיד, ‎ s.  d.  (anders  in  Agg.)  K. 
Abba  sagte:  Ein  Herold  erstand  für  Gott  in 
dem  Zeitalter  der  Sündfluth,  das  war  Noah: 
der  näml.  120  Jahre  vor  Eintritt  derselben  seine 
Zeitgenossen  zur  Busse  ermahnt  hatte.  Pesik.  r. 

s.  5,  8b  שילח ‎ את ‎ ״כרוז ‎ ואכזר ‎ לחם ‎ אל ‎ תצעקו‎ 
וכ׳ ‎ der  König  schickte  den  Herold  aus,  welcher 
vor  dem  Volke  ausrief:  Schreiet  nicht  mehr, 
denn  der  König  ist  bereits  in  seinem  Palaste 
eingetroffen!  mit  Bez.  auf  HL.  4,  16. 

כח־זא ‎ cli.  (syr.  פר’וז=ע^0ןן) ‎ Herold.  Ban. 
3,  4.  —  j.  Schabb.  XYI,  15d  mit.  und  j.  Ned. 
IV,  38d  ob.  ביונלוי ‎ דרי ‎ אבלי ‎ (איכלי) ‎ נפלזח ‎ דליקח‎ 
בכפר ‎ אפיק ‎ כרוזא ‎ בשוקאי ‎ דארכלאי ‎ ואנלר ‎ כל ‎ דעביד‎ 
לא ‎ כלפסד ‎ zur  Zeit  des  E.  Ami  (Imi)  brach  im 
Borfe  (am  Sabbat)  Feuer  aus.  E.  Ami  liess 
nun  einen  Herold  durch  die  Strassen  der  Nicht- 
juden  herumziehen,  welcher  ausrief:  AVer  die 
Arbeit  des  Feuerlöschens  verrichtet,  wird  keinen 
Schaden  haben!  Er  wollte  näml.  nicht  direkt 
zum  Löschen  auffordern,  j.  Scliek.  Y,  48d  um 

תירגם ‎ רב ‎ קונלי ‎ דבית ‎ ר' ‎ שילח ‎ קרא ‎ גברא ‎ אכריז‎ 
כרוזא ‎ אבלרין ‎ ליח ‎ קרא ‎ תרנגולא ‎ Eab  hat  in 
Gegenwart  der  Schule  des  R.  Schilo  (die  Worte 
der  Mischna  קריאת ‎ חגבר‎ )  erklärt:  Ber  Mann 
(Aufseher)  hat  gerufen.  Ba  liess  E.  Schilo  durch 
einen  Herold  ausrufen :  Saget  ihm  (dem  E,ab, 
dass  der  Sinn  der  Mischna  sei):  Ber  Hahn  hat 
geschrieen,  vgl.  גבר. ‎ j.  Suc.  V,  55c  mit.  dass. 

Kn!-L  כראזא ‎ m.  eine  Amphibienart,  viel!. 

דד ‎ :דד‎ : 

von  dem  Zischeln,  Pfeifen  so  benannt.  Easchi 
erklärt  das  W.  durch  Heuschrecke,  wogegen 
jedoch  die  Tosaf.  z.  St.  den  richtigen  Einwand 
erheben,  dass  die  betr.  Stelle  blos  vom  Geflügel 
handele,  (worunter  jedoch  auch  die  Amphibien, 
שרצים ‎ שבעופות‎ ,  gemeint  sein  können).  —  PL 


noch  sieben  Tage  ausgerufen  .  .  .  Nach  der 
Zerstörung  des  Tempels  jedoch  verordneten  die 
Gelehrten,  dass  man  das  Gefundene  in  den  Sy- 
nagogen  und  in  den  Studienhäusern  ausrufen 
solle,  vgl.  auch  אבן ‎ חטועין‎ .  Bas.  ר' ‎ יחודח ‎ אבלר‎ 
אבידתא ‎ בלכריז ‎ ר' ‎ נחנלן ‎ אנלר ‎ גליילא ‎ כלכריז ‎ E.  Juda 
sagte:  Ber  Finder  ruft  aus,  dass  er  etwas  ge- 
f un den  habe  (ohne  den  gefundenen  Gegenstand 
zu  benennen.  Ber  sich  dazu  meldende,  angeb- 
liehe  Eigenthümer  hat  also  den  Namen  des  ihm 
verloren  gegangenen  Gegenstandes,  sowie  die 
Kennzeichen  desselben  anzugeben.  Würde  aber 
jener  z.  B.  ausrufen:  Ich  habe  einen  Mantel  ge- 
funden,  der  Eigenthümer  komme  und  gebe  die 
Kennzeichen  desselben  an!  so  würde  es  dem  Be- 
trüger,  der  von  einem  verloren  gegangenen  Man- 
tel  Kenntniss  erhalten,  leicht  fallen,  die  Kenn- 
Zeichen  desselben  in  seiner  Nachbarschaft  zu 
ermitteln  und  sie  anzugeben).  R.  Nachman 
sagte:  Man  ruft  den  Mantel  aus.  (Es  genügt 
also,  dass  der  sich  dazu  Meldende  die  Kenn־ 
Zeichen  desselben  angiebt,  um  ihn  als  sein  Eigen- 
thum  zurück  zu  erhalten.  Benn,  wollte  man  be- 
sorgen,  dass  bei  der  Angabe  der  Kennzeichen  ein 
Betrug  vorliege,  so  müsste  man  auch  besorgen,  dass 
der  Betrüger  sich  von  dem  verloren  gegangenen 
Gegenstände,  sowie  von  den  Kennzeichen  des- 
selben  Kenntniss  verschaffen  und  zu  dem  Finder 
sagen  würde:  Ich  habe  einen  Mantel  mit  den 
und  den  Kennzeichen  verloren  und  verlange  ihn,  j 
falls  du  einen  solchen  gefunden  habest,  zurück. 
Trop.  Pes.  113aun.  שלשח ‎ נלכריז ‎ עליחן ‎ חק״בח ‎ בכל‎ 
יום ‎ על ‎ רווק ‎ חדר ‎ בכרך ‎ ואינו ‎ חוטא ‎ ועל ‎ עני‎ 
חכלחזיר ‎ אבידח ‎ לבעליח ‎ ועל ‎ עשיר ‎ הכלעשר ‎ פירותיו‎ 
בצנעח ‎ die  Tugendhaftigkeit  dreier  Klassen  von 
Menschen  verkündet  Gott,  an  jedem  Tage  (d.  h. 
die  guten  Handlungen  derselben  werden,  wenn 
man  ihre  Lebensverhältnisse  in  Betracht  zieht, 
hoch  angeschrieben),  näml.  betreffs  eines  Jüng- 
lings,  der  in  der  grossen  Stadt  wohnt  (wo  sich 
oft  Gelegenheit  zur  Ausschweifung  bietet),  ohne 
eine  Sünde  zu  begehen;  ferner  betreffs  eines 
Armen,  der  einen  gefundenen  Gegenstand  dem 
Eigenthümer  desselben  zurückgiebt  (der  also  der 
Versuchung  widersteht,  seine  drückende  Armuth 
zu  erleichtern)  und  endlich  betreffs  eines  Eei- 
chen,  der  seine  Erträge  insgeheim  verzehntet 
(und  also  dem  Banke  der  0 Öffentlichkeit  aus- 
weicht). 

V 

כח ‎ ch.  Af.  אכריז ‎ (syr.  ]W>j  —  חכריז) ‎ ö  ff  ent- 

lieh  ausrufen,  verkünden.  Dan.  5,  29.  — ־ 
Jom.  72b  כלכריז ‎ ר' ‎ ינאי ‎ E.  Jannai  rief  aus  u.  s.  w., 
vgl.  דרהא ‎ ,דרא‎ .  Kidd.  8la  נלר ‎ זוטרא ‎ בללקי‎ 
וכלכריז ‎ Mar  Sütra  liess  geissein  (einen  Mann, 
der  sich  mit  einer  verheiratheten  Frau  allein, 
ohne  Anwesenheit  Anderer,  aufgehalten),  liess 
aber  auch  den  Grund  der  Geisselung  öffent- 
lieh  verkünden;  damit  näml.  bekannt  würde,  dass 
die  Bestrafung  blos  infolge  des  Verdachtes, 


כרטיסן‎ 
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כרוז‎ 


ehrt!).  Aber  ״mich  riefst  du  nicht  an,  0  Jakob!“ 
u.  s.  w.  (Jes.  43,  22).  Gew.  steht  dafür  ',גרוזנלי‎ 
גרוזכלין, ‎ s.  d.  W.;  vgl.  auch  .בכסיה‎ 

כרזנייתא) ‎ כךזניתא‎ )  /.  das  Ausrufen.  Stw. 

כרז, ‎ s.  d.  W.  B.  mez.  40b  דנד ‎ כרזכיתא ‎ (so  nach 
einer  LA.  Kaschis,  vgl.  פרזכיתא) ‎ das  Geld  für 
das  Ausrufen,  Feilbieten  der  *Waare. 

כלח ‎ gebogen  sein.  —  Ilif.  הבריח ‎ Jemdn. 

T  •  •  • 

beugen,  hinknieen  machen,  und  übrtr.  zu 
etwas  zwingen.  Das  W.  dürfte  für  ברע, ‎ Hif. 
הכריע ‎ (mit  Wechsel  der  Guttur.)  stehen;  mögl. 
Weise  ist  es  verw.  mit  ברה, ‎ s.  d.  Sbst.  ברחא ‎ (syr. 

]fji^ö),  womit  Sachs’  Beitr.  I,  102  recht  passend 

das  gr.  (xcy(,<;  cpspav,  aegre  ferre,  vergleicht.  — 
Genes,  r.  s.  75  Anf.,  74a  wird  הכריעהו ‎ (Ps.  17, 
13)  erklärt:  הכריחהו ‎ לכך ‎ חובה ‎ beuge  ihn  (den 
Bösewicht)  nach  der  Schale  der  Schuld  hin,  vgl. 
כך ‎ und  ברע. ‎ (Davon  im  Spätrabbinischen  הכרח‎ 
die  Nothwendigkeit,  הכרחי ‎ nothwendig  u.  m.). 

כורה ‎ m.  der  Unwille,  Zwang,  eig.  das 

Gebeugtsein;  nur  mit  Suff,  und  vorges.  בעל ‎ ,על‎ , 
z.  B.  על ‎ כרחך ‎ ,בעל ‎ כרחי ‎ ,על ‎ כורחי ‎ me,  te  in- 
vito.  Aboth  4,  22  על ‎ כרחך ‎ אתה ‎ נוטר ‎ ועל ‎ כרחך‎ 
אתה ‎ חי ‎ ועל ‎ כרחך ‎ אתה ‎ כלת ‎ ועל ‎ כרחך ‎ אתה ‎ עתיד‎ 
ליתן ‎ דין ‎ וכ, ‎ wider  deinen  Willen  (d.  h.  ohne 
dass  du  deine  Einwilligung  hierzu  gegeben)  wur- 
dest  du  geschaffen,  wider  deinen  Willen  lebst 
du,  wider  deinen  Willen  stirbst  du  und  wider 
deinen  Willen  wirst  du  einst  vor  Gott  Rechen- 
schaft  ablegen  müssen;  (vgl.  hierzu  die  richtige 
Bemerkung  Maim.’s  z.  St.:  Nur  Umstände  phy- 
sischer  Nothwendigkeit  werden  hier  erwähnt, 
weil  der  Mensch  in  moralischer  Beziehung  die 
freie  Wahl,  liberum  arbitrium,  hat).  —  Git.  21a 
die  Ehescheidung,  דאיתה ‎ בין ‎ מדעתה ‎ ובין ‎ בעל‎ 
כורחה ‎ welche  sowohl  mit  der  Einwilligung  der 
Frau,  als  auch  wider  ihren  Willen  (zwangsweise) 
erfolgen  kann.  Das.  נלתכה ‎ דבלדעתה ‎ איתה ‎ בעל‎ 
כורחה ‎ ליתא ‎ eine  Schenkung,  die  blos  mit  ihrer 
Einwilligung,  nicht  aber  zwangsweise  stattfindet. 
Kidd.  4la  fg.  גירושין ‎ שישכן ‎ בעל ‎ כרחה ‎ die  Ehe- 
Scheidung,  die  auch  zwangsweise  erfolgt. 

כרהא ‎ יכורהא ‎ ch.  (=פ’ורח)  Unwille;  בעל‎ 

בעל ‎ כרחיה ‎ ,כורחיה ‎ gegen  seinen  Willen;  vgl. 
auch  das  Verbum,  s.  TW. 

כריהא ‎ masc.  Adj.  (=בריהא)  der  Kranke, 

Leidende.  PI.  Schabb.  21a.  145b  בריחי, ‎ "s. 

••  ;  ״ 

בריהא.‎ 

T  •  X 

כרטיסה‎ ,  כרטיסן ‎ m.  (gr.  7]  ^apnq£,  Charta, 

I  ^  •  7  , 

syr.  Icobiji;  wofür  auch  קרטיס, ‎ s.  d.)  eig.  Pa- 
pier,  Karte;  übrtr.  S chriftstück,  Wechsel, 
Schuldschein,  j.  Keth.  IX  g.  E.,  33c  אית ‎ רב‎ 
אונלולגייא ‎ כהן ‎ דנלר ‎ אבד ‎ ברטיסן ‎ עבד ‎ חורן ‎ וב'‎ 

Rab  ist  der  Ansicht,  dass  man  eine  Quittung 
(0p.0X0y£a  =  שוכר, ‎ s.  d.,  schreibt;  d.  11.  dass  die 


Chull.  62 b  הכי ‎ כראזי ‎ דבי ‎ חילפי ‎ שרו ‎ דבי ‎ כירי‎ 
אסירי ‎ Ar.  sv.  13  כר ‎ (Agg.  .  .  .  ברזי'‎ דבי ‎ חילפי‎ 
כרזי ‎ דבי ‎ כרבי‎ )  die  Amphibien,  die  sich  unter 
dem  Schilf  (auf  Wiesen)  aufhalten,  dürfen  ge- 
nossen  werden,  diejenigen  aber,  die  sich  unter 
Schutthaufen  (nach  Agg.:  unter  Kohl)  aufhalten, 
dürfen  nicht  genossen  werden. 

כרוז ‎ m.  (gr.  xpwaaoc)  Krug,  Wasserkrug. 

Levit.  r.  s.  10,  154a  ״Ein  Gefäss,  das  werthlos 
ist“  (Jer.  22,  28),  כי ‎ כרוז ‎ של ‎ נלינלי ‎ רגלים ‎ .  .  .  כי‎ 
כרוז ‎ של ‎ כלקיז ‎ דם ‎ Ar.  (Agg.  ככדין ‎ .  .  .  ככדין‎ ) 
wie  der  Krug  zum  Urin;  nach  einer  andern  An- 
sicht:  wie  der  Krug  des  Aderlassers. 

ברזבא ‎ ,כרזובא ‎ m.  eine  Art  Heuschrecke. 

־  :  ־  ד  ־  :  ד 

Das  W.  dürfte  mit  הרזבכית ‎ ,ארז ‎ ביונית‎ ,  spu<71'ß7) 
Zusammenhängen,  s.  TW. 

ברדם ‎ Korsim,  Name  eines  Ortes,  der  un- 

•  :  ד 

weit  Jerusalem  gelegen  war.  Men.  85a  חיטי ‎ כרזים‎ 
וכפר ‎ אחים ‎ Ar.  (Agg.  כי־זיים) ‎ der  Weizen  aus 
Korsim  und  Kefar  Achim.  Der  Ort  dürfte  mit 
dem  im  N.  T.  (Matth.  11,  21  und  Luc.  10,  13) 
erwähnten  Xopa££v  oder  X0pa£tv  Chorazin  iden- 
tisch  sein;  vgl.  Neubauer,  Geogr.  du  Talm.,p. 220. 

־» ‎ בורזילא ‎ ,בחילא‎ .  Adj.  (syr.  (Joh2,  il1h) 

Hirtenjunge,  der  die  Ileerden  zu  beauf- 
sichtigen  hat.  Ar.  bemerkt:  Der  כרזילא ‎ ver- 
hält  sich  zum  רועה ‎ wie  der  ריש ‎ דוככא ‎ (Schul- 
aufseher)  zu  dem  נללכלד ‎ תינוקות ‎ (Jugendlehrer). 
B.  kam.  56b  כלסר ‎ רועה ‎ לכרזילא ‎ דאורחיה ‎ דרועה‎ 
לבליס־סר ‎ לכורזיליה ‎ Ar.  (Agg.  לברזיליה) ‎ der  Hirt 
übergab  die  Schafe  dem  Hirtenjungen ;  denn  der 
Oberhirte  pflegt  die  Heerde  dem  Hirtenjungen 
zu  überlassen.  —  Die  Trgg.  haben  unser  W. 
auch  in  der  trop.  Bedeutung :  Lehrer,  Leiter, 
woselbst  jedoch  ברזילא ‎ ebenf.  crmp.  aus  כרזילא,‎ 
s.  TW. 

כרזימין‎ ,כחזמין ‎ m.  (=;גררזנלי,  neugr.  yapi'a- 

[X7])  Brühe  von  Salz,  kleinen  Fischen  und 
Kräutern,  Garonbrei,  gew.  als  Nachtisch 
gebraucht.  Esth.  r.  sv.  103  ,גם ‎ ושתי‎ bc  (mit  Bez. 
auf  Ri.  10,  6)  ״Israel  diente  allen  Götzen,  Gott 
jedoch  verliessen  sie  ganz“;  אנלר ‎ הק׳בה ‎ לא‎ 
עשאוכי ‎ בכי ‎ ככרזיכלין ‎ הזה ‎ שבא ‎ באחרונה ‎ וכ׳ ‎ Gott 
sagte:  Meine  Kinder  behandelten  mich  nicht 
einmal  wie  den  Garonbrei,  der  als  Nachtisch 
vorgesetzt  wird.  Ein  Gleichniss  von  einem 
Königsdiener,  der  ein  Gastmahl  gab,  zu  welchem 
er  alle  Befehlshaber  der  königlichen  Legionen, 
den  König  jedoch  nicht  eingeladen  hatte;  und 
zu  welchem  der  König  sagte:  Hättest  du  mich 
wenigstens  meinen  Heerführern  gleichgestellt ! 

כך ‎ אנלר ‎ ה  קבה ‎ הלואי ‎ עשאוכי ‎ ככרזיכלין ‎ הזה ‎ שבא‎ 
באחרונה ‎ אלא ‎ ולא ‎ אותי ‎ קראת ‎ יעקב ‎ וכ' ‎ ebenso 
sprach  Gott:  0,  hätten  meine  Kinder  mich  we- 
nigstens  wie  den  Garonbrei  behandelt,  der  als 
Nachtisch  vorgesetzt  wird!  (d.  h.  hätten  sie  mich 
wenigstens  gemeinschaftlich  mit  den  Götzen  ver¬ 


כרי‎ 


399 


כירי‎ 


wie  der  Gräber  nur  dann  schuldig  ist,  wenn  er 
eine  Grube  von  einem  gewissen  Masse  (die  näml. 
eine  Tiefe  von  zehn  Faustbreiten  und  eine  solche 
Breite  hat,  dass  ein  Thier  hineinfallen  kann) 
gegraben  hat,  so  ist  auch  der  Oeffnende  nur 
dann  schuldig,  wenn  er  eine  Grube  von  dem  an- 
gegebenen  Masse  geöffnet  hat;  d.  h.  wenn  er  eine 
geringere  Oeffnung  gemacht,  die  aber  ein  anderer 
später  erweitert  hat,  so  ist  der  Erstere  nicht 
schuldig.  B.  kam.  51a  (mit  Bez.  auf  denselben 
Bibelvers)  אם ‎ על ‎ פתיחה ‎ חייב ‎ על ‎ כרייה ‎ לא ‎ כל‎ 
שכן ‎ אלא ‎ להביא ‎ כורח ‎ אחר ‎ כורה ‎ שסילק ‎ בלעשה‎ 
ר  א  שרן ‎ wenn  man  wegen  des  Oeffnens  einer  Grube 
schuldig  ist,  um  wieviel  mehr  ist  man  wegen  des 
Grabens  schuldig,  wozu  also  u.  s.  w.?  Die  Schrift 
jedoch  will  besagen,  dass  derjenige,  der  nach 
einem  Andern  gräbt,  die  That  des  ersten  Grä- 
bers  aufgehoben  hat;  d.  h.  wenn  A.  eine  Grube 
gräbt,  die  nicht  das  bestimmte  Tiefenmass  (z.  B. 
blos  neun  Faustbreiten)  hat,  B.  hing,  die  Grube 
um  eine  Faustbreite  vertieft,  so  ist  blos  B.  zu 
einem  etwaigen  Schadenersatz  verpflichtet,  weil 
durch  die  Handlung  des  A.  keine  Beschädigung 
vorgekommen  wäre.  Nach  Ansicht  Babbi’s  jedoch : 
אחר ‎ אחררן ‎ למיתה ‎ ואחר ‎ שביהם ‎ לניזקין ‎ wenn  das 
in  die  Grube  hineingefallene  Thier  verendet,  so 
ist  blos  der  letzte  Gräber  schuldig  (weil  nur  eine 
Tiefe  von  zehn  Faustbreiten  den  Tod  herbei- 
führt);  hinsichtlich  der  Beschädigung  jedoch  sind 
beide  Gräber  zu  gleichen  Theilen  schuldig.  Das. 
53a  fg.  —  Suc.  53a  un.  בשעה ‎ שכרה ‎ לרד ‎ שיתץ‎ 
קפא ‎ חהרנלא ‎ רבעי ‎ לבלשטפא ‎ עלכלא ‎ א  כל ‎ ר  דוד ‎ חכלש‎ 
עשרה ‎ נלעלות ‎ רהררידן ‎ als  David  die  Tiefen  grub, 
infolge  dessen  die  Grundtiefe  sich  erhob  und  die 
Welt  zu  überschwemmen  drohte,  so  sagte  er  die 
15  Stufenpsalmen  und  senkte  sie;  vgl.  jedoch 
2  —  .שית‎ )  speisen,  intrnst.,  essen.  —  Hif. 
Jemdn.  speisen,  ihm  zu  essen  geben.  Snh. 
20a  כתיב ‎ להכרות ‎ וקריכן ‎ להברות ‎ בתחלה ‎ להיכרותו‎ 
ולבסוך ‎ להברותר ‎ es  steht  ״) ‎ להכרות‎ zu  ’essen  zu 
geben“,  2  Sm.  2,  35.  Die  LA.  להכרות, ‎ mit  Kaf, 
findet  sich  nach  Angabe  Kennikot’s  in  einigen 
Bibelcodices,  und  wird  auch  bereits  von  Menachem 
ben  Saruk  und  Kimchi  in  ihren  Wörterbüchern 
citirt),  wir  jedoch  lesen  להברות; ‎ was  bedeuten 
soll:  Zuerst  kam  das  Volk,  um  den  David  zu  ver- 
nicht en  ( להכריתו ‎ =  להכרותו ,  von  כרת, ‎ da 
David  im  Verdacht  war,  dass  auf  sein  Geheiss 
Abner  getödtet  worden  wäre),  später  jedoch  ״um 
ihn  zu  laben“;  vgl.  כירה, ‎ s.  auch  N.  Brüll: 
Jahrb.  f.  jüd.  Gesell.  I,  21Ö. 

5ךא ‎ לכרי ‎ ck.  (=;כךך)  graben,  bohren. 

B.  kam.  5la  אי ‎ דשוו ‎ שליח ‎ תרוייהו ‎ ואבלרי ‎ ליה‎ 
זיל ‎ כרי ‎ לן ‎ ואזל ‎ כרא ‎ להר ‎ wenn•  zwei  Socien  einen 
Bevollmächtigten  ernannten,  zu  dem  sie  sagten: 
Gehe  und  grabe  uns  eine  Grube!  welcher  ging 
und  eine  solche  für  sie  grub  u.  s.  w.  Suc.  53b 
והא ‎ חזיהן ‎ דכריכן ‎ פורתא ‎ ולבוה ‎ (ונפקי) ‎ נליא ‎ wir 
sehen  doch,  dass,  wenn  wir  ein  wenig  graben, 


Frau  über  die  erhaltene  Zahlung  der  ihr  verschrie- 
benen  Hochzeitssumme,  כתובה, ‎ s.  d.,  einen  Em- 
pfangsschein  ausstellen  müsse);  denn  es  kommt 
zuweilen  vor,  dass  Jem.  (der  Gläubiger)  zum 
Schuldner  sagt:  Mein  Schuldschein  ist  mir  abhan- 
den  gekommen,  stelle  mir  daher  einen  anderen  aus; 
weshalb  näml.  eine  Quittung  nothwendig  ist.  Das. 
(mit  Bez.  auf  dieMischna:  ״Eine  Frau,  die  einen 
Scheidebrief,  aber  zwei  Dokumente  über  die  ihr 
verschriebene  Hochzeitssumme,  ב' ‎ כתובות‎ ,  vor- 
zeigt,  erhält  blos  die  Bezahlung  eines  dersel- 
ben“).  אכלר ‎ ר' ‎ חנניה ‎ קובלי ‎ ר' ‎ כלנא ‎ לית ‎ הדא ‎ אבלרה‎ 
ההן ‎ דיזיך ‎ בלן ‎ חבריה ‎ והזר ‎ ויזיך ‎ כליניה ‎ טריך ‎ כליבלר‎ 
לבר ‎ כלן ‎ כרטיסה ‎ קדנלייא ‎ דאית ‎ לי ‎ גבך ‎ R.  Chananja 
sagte  zu  B.  Mana:  Sollte  denn  diese  Mischna 
nicht  auch  auf  den  Fall  anwendbar  sein, 
dass  Jem.,  der  einmal  und  später  noch  ein- 
mal  von  einem  Andern  ein  Darlehn  nimmt,  in 
dem  zweiten  Wechsel  ausdrücklich  vermerken 
müsste:  ״Dieser  Wechsel  soll  ausser  dem  be- 
reits  früher  ausgestellten  Wechsel  Gütig- 
keit  haben?“  (Denn  sonst  würde  der  Gläubiger 
[ebenso  wie  in  dem  vorerwähnten  Falle,  die 
Frau]  blos  die  Bezahlung  eines  Wechsels  er- 
halten.)  R.  Mana  entgegnete  hierauf:  אורחא‎ 
דאיתתא ‎ נליכלר ‎ אבד ‎ פורנה ‎ עביד ‎ חורן ‎ אלא ‎ כי ‎ אורחא‎ 
דבר ‎ נש ‎ נליכלר ‎ אבד ‎ כרטיסן ‎ עביד ‎ חורן ‎ bei  einer 
Ehefrau  kommt  es  allerdings  vor,  dass  sie  zu 
ihrem  Manne  sagt:  Das  Dokument  der  mir  von  dir 
verschriebenen  Hochzeitssumme  (<pspv7j)  ist  mir  ab- 
banden  gekommen,  stelle  mir  ein  anderes  aus, 
(wreil  man  näml.  ohne  ein  solches  Dokument  mit 
der  Frau  nicht  zusammen  leben  darf);  kommt 
es  denn  aber  bei  einem  Gläubiger  vor,  dass  er 
zum  Schuldner  sagt:. Mein  Schuldschein  ist  mir 
abhanden  gekommen,  stelle  mir  einen  andern 
aus?  Daher  ist  näml.  der  oben  erwähnte  Ver- 
merk  im  Schuldschein  nicht  nöthig. 

,כירי  s.  d.  in  '.כי 

כרה ‎ לכרי ‎ (=bh.)  1)  graben,  höhlen,  boh- 

j  ren.  Grndwr.  כר, ‎ syn.  mit  נקר) ‎ קר ‎ ,כור‎ ),  Sbst. 

אכר ‎ ׳  der  Ackersmann.  —  Mechilta  Mischpat. 
Par.  11  (mit  Bez.  auf  Ex.  21,  33:  ״Wenn  Jem. 
eine  Grube  öffnet,  oder  wenn  Jem.  eine  Grube 
gräbt“  u.  s.  w.)  אם ‎ הפותח ‎ חייב ‎ הכורה ‎ לא ‎ כל‎ 
שכן ‎ הקיש ‎ פותח ‎ לכררה ‎ וכורח ‎ לפותח ‎ כלה ‎ פותח‎ 
ברשות ‎ פטור ‎ אך ‎ כורה ‎ ברשות ‎ פטור ‎ וכלה ‎ כורה‎ 
כשיעור ‎ אך ‎ הפותח ‎ כשיעור ‎ wenn  Jem.,  der  die 
Grube  öffnet,  schuldig  (d.  h.  zu  Schadenersatz 

i  verpflichtet)  ist,  um  wieviel  mehr  ist  der  Grä- 
her  schuldig  (wozu  steht  also  כי ‎ יכרה‎ )?  Zu 
dem  Behufe,  um  den  Oeffnenden  dem  Gräber 
und  den  Gräber  dem  Oeffnenden  gleichzustellen: 
So  wie  derjenige,  der  eine  Grube  auf  erlaubte 

<  Weise  gräbt  (z.  B.  um  Wasser  zu  schöpfen,  oder: 

־.  mit  Erlaubniss  desjenigen,  der  später  den  Schaden 
erlitten  hat)  nicht  zu  Schadenersatz  verpflichtet 
ist,  so  ist  auch  der  (auf  solche  Weise)  Grabende 
nicht  zu  Schadenersatz  verpflichtet;  ferner:  So 


T 
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richten  braucht  u.  s.  w.;  wenn  z.  B.  RohrgebüscE 
u.  dgl.  darauf  wächst. 

m.  Getreidehaufe,  eig.  Zusammenge- 


Stw.  כור,‎ 


tragenes  oder  Abgerundetes. 


Zusammentragen,  rundmachen.  B.  kam.  94a  die 
Verpflichtung  der  פ  יאדו ‎ (d.  h.  den  Armen  das 
Getreide  des  Eckfeldes"  zu  geben,  Lev.  19,  9)  be- 
stellt  darin,  dass  man  dieselbe  vom  stehenden  Ge- 
treide  entrichte ;  hat  man  dies  aber  unterlassen,  so 
entrichte  man  sie  von  den  Garben,  לא ‎ דפרים‎ 
כלך ‎ דעונלרים ‎ בלפריש ‎ כץ ‎ ד  כר ‎ י  עד ‎ שלא ‎ ב/ירהו ‎ hat 
man  sie  auch  von  den  Garben  noch  nicht  ent״ 
richtet,  so  entrichte  man  sie  von  dem  Getreide- 
häufen,  bevor  man  ihn  geglättet,  geformt  hat, 
vgl.  כ  ך  יא ‎ und  כלרד. ‎ Snh.  88a.  Mac.  16b  u.  ö. 
dass.  j.  Ter.  I,  40b  un.  דבקיר ‎ כריר ‎ ובלירחו ‎ wenn 
Jem.  seinen  Getreidehaufen  freigegeben  und  ihn 


dann  geglättet  hat.  Ned.  19a  דרכי ‎ נזיר ‎ אם ‎ בכרי‎ 
זרזד ‎ נלאד ‎ כור ‎ ich  will  ein  Nasiräer  sein,  wenn 
in  diesem  Getreidehaufen  100  Kor  Getreide  sind. 
—  PI.  j.  Schek.  III,  47°  un.  אלר ‎ שכי ‎ פריים ‎ וחרם‎ 
כלאחד ‎ כלדן ‎ על ‎ דבירו ‎ שכלא ‎ לא ‎ פטר ‎ דבירו ‎ sollte 
denn  Jem.,  der  zwei  Getreidehaufen  besitzt  und 
von  dem  einen  derselben  die  Hebe  auch  für  den 
zweiten  entrichtet  hat,  nicht  auch  hinsichtlich 
des  zweiten  von  der  Verpflichtung  der  Hebe  be- 


freit  sein? 


כריה ‎ ,ניריא ‎ ch.  (—כרי)  Getreidehaufe. 

B.  mez.  105a  das  Dokument  ,  das  der  Pächter 
dem  Grundbesitzer  ausstellt,  lautet  wie  folgt: 

אכא ‎ אקום ‎ ואכור ‎ ואזרע ‎ ואדצוד ‎ ואעבלר ‎ ואדוש‎ 
ואידרי ‎ ואוקים ‎ כריא ‎ קדנלך ‎ וחיתי ‎ אלת ‎ ותיטול ‎ פלגא‎ 
ואנא ‎ בעכללי ‎ ובכפקות ‎ ידי ‎ פלגא ‎ ich  werde  pflügen, 
säen,  ernten,  die  Garben  binden,  dreschen,  wur- 
fein  und  den  Getreidehaufen  vor  dir  aufschütten. 
Sodann  kannst  du  kommen,  um  die  Hälfte  des- 
selben  für  dich  zu  nehmen;  die  andere  Hälfte 
aber  soll  mir  für  meine  Mühewaltung  und  für 
meinen  Kostenaufwand  gehören,  j.  Maasr.  I,  49a 
un.  wird  נלשיתכלרד ‎ erklärt:  בזן ‎ דו ‎ ישפר ‎ אפוי ‎ דכריד‎ 
von  der  Zeit  ab,  wenn  das  Aeussere  des  Ge- 
treidehaufens  abgestrichen  (eig.  schön  geformt) 
wird. 

ברא ‎ י  ברי ‎ (syr.  כרד) ‎ krank  sein, 

s.  TW.  "  "  *  ‘I 

I 

בדא ‎ od.  קריא ‎ /.  (lat.  caries;  mögl.  Weise 
jedoch  vom  vrg.  1  (כרי‎ )  Fäulnis s.  Sot.  3b  mit. 
זכותא ‎ בביתא ‎ כי ‎ כריא ‎ לשוכלשנלי ‎ Ar.  sv.  כד ‎ (Agg.  4 
קריא) ‎ Buhlerei  im  Hause  ist  so  (schädlich)  wie 
Fäulniss  im  Mohn.  —  2)  (yolpo c)  Ferkel. 
Tem.  28b  die  Namen  der  Götzen  sammt  denen  : 
ihrer  Tempel  verwandle  man  in  Schimpfnamen, 
לבית ‎ גליא ‎ קורין ‎ בית ‎ כרי־א ‎ den  Glanztempei  " 
(ayX glCol)  nenne  man  Ferkelhaus  (י/ oipoc) ;  viel- 
leicht:  Haus  der  Fäulniss  (caries).  Ab.  sar.  46a 
dass.,  s.  jedoch  ג  ל  יא ‎ I.  Musafja  sv.  בית ‎ גליא‎ 
hält  כריא ‎ für  das  gr.  ay^psia:  Nutzlosigkeit, 


כריה‎ 

T  *  : 

das  Wasser  hervorkommt!  vgl.  סולנלא. ‎ Taan. 
24a  ob.  Jem.,  der  die  Tochter  des  R.  Jose  sehen 
wollte,  דוד ‎ כריא ‎ בדחצא ‎ וקא ‎ דזי ‎ לד ‎ durchbohrte 
den  Zaun,  um  sie  zu  sehen. 

כרייה ‎ י  כליה ‎ /.  N.  a.  das  Graben.  B.  kam. 
49b  un.  (mit  Bez.  auf  Ex.  21,  33)  אם ‎ על ‎ פתיחד‎ 
דייב ‎ על ‎ כרייד ‎ לא ‎ כל ‎ שכן ‎ אלא ‎ שעל ‎ עכקי ‎ פתידד‎ 
ועל ‎ עסקי ‎ כרייד ‎ באד ‎ לו ‎ wenn  man  wegen  des 
״Oeffnens  der  Grube“  zu  Schadenersatz  verur- 
theilt  wird,  um  wieviel  mehr  wegen  des  ״Grabens“ 
derselben,  (wozu  steht  also  כי ‎ יכרד‎ )?  Die 
Schrift  will  blos  sagen,  dass  auch  derjenige 
verurtheilt  wird,  der  lediglich  infolge  des  Oeffnens 
oder  des  Grabens  den  Schaden  veranlasst  hat; 
d.  h.  dass  Jem.,  der  diese  Handlung  auf  einem 
öffentlichen  Platz  (der  Allen  angehört,  רשות ‎ דרבים‎ ) 
begangen  hat,  obgleich  der  Erdboden  nicht  sein 
Eigenthum  ist,  dennoch  verurtheilt  wird,  vgl. 
auch  כרד ‎ ,כרי‎ .  Das.  50a.  5la.  Das.  52a  und 
Mechil.  Mischpat.  Par.  11  כפל ‎ לפכיו ‎ פלקדל ‎ דכריד‎ 
דייב ‎ לאחריו ‎ בלקול ‎ דכריד ‎ פטור ‎ wenn  das  Thier 
infolge  des  durch  das  Graben  entstehenden  Schal- 
les,  von  vorn  in  die  Grube  fällt,  so  ist  der 
Gräber  schuldig;  wenn  es  hing,  rückwärts  in- 
folge  des  Schalles  vom  Graben  hineinfällt,  so  ist 
der  Gräber  nicht  schuldig. 

כריא ‎ ch .  (=כריד)  das  Graben,  und  übrtr. 
der  Graben,  Brunnen.  B.  bath.  8a  ob.  R. 
Papa  רנלי ‎ כריא ‎ חדתא ‎ איתנלי ‎ legte  auch  den 
Waisen  die  Kosten  eines  neuen  Brunnens  auf. 
Das.  דכל ‎ לכריא ‎ פתיא ‎ אפילו ‎ נלרבכן ‎ Alle,  selbst 
die  Gelehrten  (die  von  den  gewöhnlichen  Steuern 
befreit  sind)  müssen  zum  Graben  der  Strassen 
(um  sie  zu  ebnen)  beitragen,  vgl.  Tosaf.  z.  St. 
Nach  Raschi  bedeutet  כריא ‎ פתיא‎ :  das  Graben 
eines  Strassenbrunnens.  B.  mez.  108a  dass.  Das. 

לכריא ‎ דכדרא ‎ תתאי ‎ כלסייעי ‎ עילאי ‎ עילאי ‎ לא ‎ נלהייעי‎ 
תתאי ‎ zum  Ausbaggern  eines  Flusses  (der  ver- 
schlämmt  wurde)  müssen  die  unteren  Adjacenten 
den  oberen  Adjacenten  behilflich  sein  (weil  das 
Ausbaggern  des  Oberflusses  auch  den  Ersteren 
zu  Gute  kommt.  Denn  wenn  der  Fluss  oben 
versiegt,  so  werden  auch  sie  Mangel  an  Wasser 
haben);  die  oberen  Adjacenten  aber  brauchen 
den  unteren  nicht  behilflich  zu  sein.  Wenn  näml. 
der  untere  Theil  des  Fiusses  verschlammt  wurde, 
so  haben  infolge  dessen  die  oberen  Adjacenten 
AVasser  in  reichlichem  Masse  und  das  Ausbaggern 
könnte  ihnen  nur  Schaden  bringen;  denn  da  der 
Fluss  hierdurch  in  grösserer  Strömung  herab- 
fällt,  so  würde  bei  ihnen  Wassermangel  ent- 
stehen.  Das.  110a  die  Gelehrten  verordneten, 
דכלרי ‎ ארעא ‎ ידיב ‎ טסקא ‎ וכרי ‎ בריא ‎ dass  der 
Grundbesitzer  die  Grundsteuer  entrichten  und 
den  Graben  (behufs  Grenzabtheilung)  graben 
sollte.  Das.  ארעא ‎ דלית ‎ לד ‎ כריא ‎ ולא ‎ ידיב ‎ טסקא‎ 
וכ׳ ‎ ein  Boden,  für  den  kein  Graben  nöthig  ist 
und  von  dem  man  keine  Grundsteuer  zu  ent- 
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אחר ‎ das  Suffix  in  dem  Worte  בכו ‎ (Lev.  22 
28)  bezeichnet  das  Thier,  dem  das  Junge  an- 
hängt  (hinter  ihm  einherläuft);  ausgeschlossen 
hing,  ist  das  Männliche,  dem  das  Junge  nicht 
anhängt;  d.  h.  das  Verbot:  ״Das  Thier  samrnt 
seinem  Jungen  nicht  an  einem  Tage  zu  schlach- 
ten“,  bezieht  sich  blos  auf  die  Mutter  sammt 
dem  Jungen,  weil  letzteres  gewöhnlich  der  er- 
steren  anhängt,  ihr  nachläuft,  nicht  aber  auf 
das  männliche  Thier  sammt  seinem  Jungen. 
Nach  Chananja  hing,  bezieht  sich  dieses  Verbot 
sowohl  auf  das  männliche,  als  auch  auf 
das  weibliche  Thier;  denn  אותו ‎ bezeichnet 
das  Männliche,  und  das  Suff,  in  בכו ‎ das  Weib- 
liehe,  כלי ‎ שבכו ‎ כרוך ‎ אחריו‎ .  —  Trop.  Pes.  4,  8 
(55b.  56a)  drei  Dinge  thaten  die  Einwohner  Je- 
richos,  welche  die  Gelehrten  ihnen  nicht  unter- 
sagten  .  .  .  וכורכין ‎ את ‎ שבלע ‎ sie  vereinigten 
(sprachen  zusammenhängend)  das  Schema  (näml. 
den  Bibelvers,  der  mit  שבלע ‎ beginnt,  Dt.  6,  4). 
Der  Sinn  dieser  dunkeln,  so  viel  mir  bekannt,  noch 
nicht  erhellten  Mischna  dürfte  folgender  sein: 
Sie  sprachen  die  drei  Gottesnamen  in 
dem  Schemäverse  zusammenhängend, 
ohne  Pause,  indem  sie  näml.  den  disjunctiven 
Accent  nicht  unter  אלחיכו, ‎ sondern  unter  das 
zweite  Tetragramm  setzten;  infolge  dessen  אלחיכו‎ 
eine  Apposition  zum  ersten  'ח,  und  das  W.  אחד‎ 
das  einzige  Prädicat  zu  den  drei  zusammen- 
gehörenden  Gottesnamen  (Subject  des  Satzes) 
bildet.  (Neuhebr.  umschrieben  würde  dieser  Satz 
lauten:  ה, ‎ אשר ‎ הוא ‎ אלהיכו ‎ אותו ‎ ה' ‎ חוא ‎ אחד‎ ). 
Zu  deutsch:  ״Der  Herr,  unser  Gott,  der  Herr 
ist  einzig“;  wonach  also  das  zweite  'ה  blos  eine 
Wiederholung  des  ersten  'ה  ist.  (Aehnlich  Ps. 
44,  1 :  ״Der  Gott  der  Rache,  der  Herr,  der  Gott 
der  Rache  —  erscheint“;  vgl.  auch  Ps.  50,  1. 
Jos.  22,  22).  —  Dahingegen  erblickten  jene  Ge- 
lehrten  Jerichos  in  der  Accentuations weise,  die 
sich  noch  bei  uns  erhalten  hat  (näml.  אלהיכו‎ 
vom  zweiten  'ה  durch  den  Accent  getrennt),  wo- 
nach  also  dieser  Satz  zwei  Subjecte  und  zwei 
Prädikate  enthält  (zu  deutsch:  ״Der  Herr  ist 
unser  Gott,  der  Herr  ist  einzig“),  eine  Art 
Dualismus,  als  ob  der  Gott  Israels  ein  anderer 
wäre,  als  der  Gott  der  Welt.  In  dem  Pesik, 
welches  'ה  von  אחד ‎ trennt  und  das  nach  unserer 
Accentuations  weise  wenig  Sinn  giebt,  erblicken 
wir  ein  Ueberbleibsel  jener  Lesart  der  Gelehrten 
Jerichos.  (Die  in  j.  Gern.  z.  St.  IV,  34 b  mit., 
vgl.  auch  bab.  Pes.  56a,  gegebenen  Erklärungen 
unserer  Mischna  [so  z.  R.  dass  כורכין ‎ bedeuten 
solle:  לא ‎ היו ‎ בלפכיקין ‎ בין ‎ תיבה ‎ לתיבה‎ ,  nach 
Raschi  z.  St.:  Sie  machten  keine  Pause  zwischen 
dem  W.  אחד ‎ und  dem  W.  ואהבת ‎ in  dem  da- 
rauffolgenden  Verse;  oder:  dass  sie  die  Eulogie 
, ברוך ‎ שם ‎ כבוד ‎ וכ  ganz  weggelassen  hätten 
u.  dgl.  m.]  sind  wohl  nicht  zutreffend). 

Nif.  ככרך ‎ eingewickelt,  eingehüllt  wer- 
den,  sich'  umwickeln,  j.  Ter.  VIII  g.  E.,  46b 
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was  jedoch  nicht  einleuchtet,  da  man  bei  כריא‎ 
eher  an  '/ps(a:  Nutzen  denken  kann. 

פרית ‎ s.  d.  in  .כרת‎ 

1  ביו‎ )  umringen,  umgeben,  umbinden, 
umhüllen,  einen  Ggst.  um  den  andern  tliun, 

circumdare.  Grndw.  כר, ‎ :  hin-  und  zurück- 

gehen,  vgl.  כורכיא ‎ ,כרכר ‎ u.  m.  a.  Jom.  38a  ob. 
עכלד ‎ הוא ‎ וכרכה ‎ ואכלר ‎ הטילוכי ‎ עכלה ‎ er  (Nikanor, 
der  die  Thüren  zum  Tempel  aus  Alexandrien 
zu  Schiffe  brachte)  erhob  sich  und  umklammerte 
sie  (eine  der  Thüren,  die  man  in  das  stürmische 
Meer  hineinwerfen  wollte),  indem  er  sprach: 
Werfet  mich  mit  ihr  zusammen  in  das  Meer! 
Schabb.  133a  un.  כורך ‎ עליה ‎ סבלרטוט ‎ man  um- 
wickelt  es  (das  Zeugungsglied)  mit  einem  Lap- 
pen.  Das.  כורך ‎ על ‎ אצבעו ‎ er  wickelt  das  Stück 
Zeug  um  seinen  Finger.  Das.  133b  כורכו‎ 
בשיראין ‎ כאין ‎ man  umhüllt  sie  (die  Gesetzrolle) 
mit  schönen  Seidenzeugen,  j.  Chall.  I,  57b  un. 
(vgl.  Pes.  H5a)  הלל ‎ הזקן ‎ היה ‎ כורך ‎ שלשתן‎ 
כאחת ‎ ... ‎ ר' ‎ יהודה ‎ כרך ‎ כלצה ‎ וכלרור ‎ Hillel,  der 
Aeltere,  wickelte  alle  drei  zusammen  (d.  h.  er 
ass  am  Pesachabend  das  Fleisch  des  Pesaeh- 
Opfers,  das  ungesäuerte  Brot  und  das  bittere 
Kraut  auf  einmal,  sie  zusammenhaltend,  vgl. 
Ex.  12,  8).  R.  Jehuda  wickelte  das  ungesäuerte 
Brot  und  das  bittere  Kraut  zusammen,  um  es 
zu  essen  (d.  h.  nach  der  Tempelzerstörung,  als 
es  kein  Pesachopfer  mehr  gab;  oder  auch,  weil 
nach  Ansicht  dieses  Autors  bei  dem  Zusammen- 
verspeisen  dreier,  trockener  Dinge  das  je 
dritte  als  nicht  vorhanden  angesehen  wird,  ,בטילין‎ 
ברוב, ‎ s.  רוב). ‎ Ab.  sar.  I8a  , כרכוהו ‎ בספר ‎ תורה ‎ וכ 
man  umwickelte  ihn  (den  R.  Chananja,  der,  trotz 
des  Verbotes  der  römischen  Regierung  beim  Ge- 
setzstudium  betroffen  worden  war)  mit  der  Ge- 
setzrolle  und  verbrannte  ihn.  Part,  pass.  Ber. 
5,  1  כרוה, ‎ s.  כריכה. ‎ Kidd.  66 a  Elasar  ben 
Poira  sagte  zum  König  Jannai,  den  die  Phari- 
säer  nicht  als  Hohenpriester  anerkennen  wollten 
(vgl.  אם ‎ אתה ‎ שוכלע ‎ לעצתי ‎ רובלסם ‎ ותורה ‎ :(יכאי‎ 
כלה ‎ תהא ‎ עליה ‎ הרי ‎ כרוכה ‎ וכלוכחת ‎ בקרן ‎ זוית ‎ כל‎ 
הרוצה ‎ ללבלוד ‎ יבוא ‎ וילבלוד ‎ wenn  du  auf  meinen 
Rath  hören  willst,  so  tritt  sie  (die  pharisäischen 
Gelehrten)  zu  Boden!  Aber,  entgegnete  Jannai, 
was  soll  aus  der  Gesetzlehre  werden?  Nun, 
sagte  jener,  sie  bleibe  zusammengerollt  im  Winkel 
liegen,  wer  sie  erlernen  will,  komme  und  lerne 
sie.  Chull.  59b  כרוכות, ‎ s.  הדר. ‎ Schabb,  52a 
die  Kälber  des  R.  Huna  יוצאין ‎ באפסריהן ‎ כרוכין‎ 
בשבת ‎ wurden  am  Sabbat  mit  ihren  Kinnketten 
zusammengebunden  ausgetrieben.  Exod.  r.  s.  33, 
132b  Simri  und  die  Midjaniterin  חיו ‎ כרוכין ‎ זה‎ 
בזה ‎ וכ, ‎ waren  mit  einander  umschlungen  u.  s.  w., 
vgl.  2  —  .דביקה‎ )  vereinigen,  in  Zusammen- 
hang  bringen.  Part.  pass.  כרוך ‎ eig.  ange- 
hängt,  daher  anhängend,  Chull.  78b.  79a  בנו‎ 
מי ‎ שבכו ‎ כרוך ‎ אחריו ‎ יצא ‎ זכר ‎ שאין ‎ בכו ‎ כרוך‎ 
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Seiten  wellt  (eig.  umringt),  weil  näml.  die  Zug- 
luft  ihm  schaden  könnte.  B.  kam.  51b  eine 
Grube,  קטין ‎ וכריכא ‎ die  klein  und  rund  ist.  — 
2)  übrtr.  כרך ‎ ריפתא ‎ (wofür  auch  blos  כרך)‎ 
speisen,  ein  Mahl  abhalten,  insbes.  Brot 
essen.  Dieser  Sprachgebrauch  ist  dadurch  ent- 
standen,  dass  man,  um  eine  Mahlzeit  ohne  Hände- 
waschen  ( נטילת ‎ ידים )  abhalten  zu  dürfen,  sich 
die  Hände  mit  einer  Serviette  umwickelte  (כורך 
כורך ‎ בלפה ‎ ,סודר‎ ),  indem  man  dabei  die  Ha- 
lacha,  dass  ein  solches  Umwickeln  gestattet  sei 
(vgl.  Chull.  107 b  התירו ‎ בלפה ‎ לאוכלי ‎ תרובלה‎ ), 
im  Auge  hatte.  (Aehnliche  Uebertragungen  s.  in 
כטל ‎ ,טפל ‎ u.  a.  m.)  Ber.  22b  un. כריכו ‎ ריפתא ‎ בהדי‎ 
הדדי ‎ sie  assen  Brot  mit  einander.  Taan.  23a  un. 
יתיב ‎ קא ‎ כריך ‎ ריפתא ‎ er  (Choni)  sass  und  ass 
Brot.  Das.  23b  ob.  יתב ‎ וכרך ‎ ריפתא ‎ ולא ‎ אבלר‎ 
לרבנן ‎ תו ‎ כרוכו ‎ er  (Abba  Chilkija)  sass  und 
speiste,  sagte  aber  nicht  zu  den  Gelehrten: 
Kommet,  um  mitzuspeisen.  In  j.  Taan.  I,  64b 
un.  steht  dafür  אתון ‎ כריכין ‎ dass.  Chull.  105b, 
s.  בלא\ ‎ B.  mez.  I70b  גברא ‎ דבלטפרא ‎ כרך ‎ ein 
Mann,'  der  am  frühen  Morgen  den  Imbiss  zu  sich 
nimmt,  vgl.  דואר. ‎ Schabb.  33b  u.  ö.  —  3)  übrtr. 
um  wen  den,  d.  h.  Sätze  anders  stellen,  als 
sie  gegenwärtig  stehen,  eig.  sie  in  ihre  Zusam- 
mengehörigkeit  bringen.  Men.  87a  ob.  כרוך ‎ ותני‎ 
eig.  wende  um  und  lehre;  d.  h.  die  beiden  in 
der  Mischna  erwähnten  Fälle  sind  umzustellen, 
der  zweite  Fall  muss  näml.  vor  den  ersten  gesetzt 
werden,  weil  der  erste  Fall  die  Ergänzung  des 
andern  bildet.  Schabb.  34b  dass. 

Ithpe.  אתכךיך ‎ (syr.  umhüllt,  einge- 

hüllt  werden.  Khl.  r.  sv.  88  ,טובה ‎ חכנלה‎ a 
Bar  Kapra  kam  ורישיה ‎ בליבריך ‎ ונלכוי ‎ בזיעין‎ 
sein  Haupt  war  eingehüllt  und  seine  Kleider 
zerrissen,  näml.  wegen  Trauer  um  Rabbi’s  Tod; 
s.  auch  TW. 

כריכה ‎ /.  N.  a.  1)  das  Umwickeln,  Um- 

”7  • 

winden.  Tanchuma  Waera,  67b  (mit  Bez.  auf 
die  Mischna  Ber.  5,  1:  ״Jem.,  der  um  zu  beten 
dasteht,  darf,  selbst  dem  Könige,  der  ihn  grüsst, 
den  Gruss  nicht  erwidern,  ja  sogar,  wenn  eine 
Schlange  sich  um  seine  Ferse  gewickelt  hat,  כחש‎ 
כרוך ‎ על ‎ עקבו‎ ,  das  Gebet  nicht  unterbrechen“).  נלה‎ 
ראו ‎ הכבלים ‎ להקיש ‎ כריכת ‎ כחש ‎ לבללכות ‎ .  .  .  דכתיב‎ 
קולה ‎ ככחש ‎ ילך ‎ ו ג' ‎ כלה ‎ הכחש ‎ מלחש ‎ והורג ‎ אך‎ 
הנללכות ‎ נללחשת ‎ והורגת ‎ את ‎ האדם ‎ was  hat  die 
Gelehrten  dazu  veranlasst,  das  Umwinden  der 
Schlange  mit  der  Regierung  zu  vergleichen? 
Weil  es  heisst:  ,,Ihre  (der  feindlichen  Regierung) 
Stimme  ertönt  wie  die  der  Schlange“  (Jer.  46, 
22).  So  wie  die  Schlange  zischelt  und  tödtet, 
ebenso  zischelt  die  römische  Regierung  und 
tödtet  den  Menschen.  —  2)  Umwickeltes, 
Umbundenes,  insbes.  kleines  Getreide- 
bund,  im  Ggs.  zu  אלוכלה: ‎ grosses  Gebund.  — 
PI.  B.  mez.  2,  1  (2la)  כריכות ‎ ברשות ‎ הרבים ‎ Ge- 
bünde,  die  auf  öffentlichem  (Allen  gehörigem) 


un.  יכרך ‎ היבלת ‎ בסדינו ‎ eig.  der  Todte  möge  in 
sein  Leichentuch  eingehüllt  werden!  d.  h.  wir 
überlassen  den  Gefangenen  seinem  Schicksal  und 
geben  uns  nicht  die  vergebliche  Mühe  ihn  zu 
befreien.  Jom.  69a  die  Rabbinen  verboten  auch 
die  Unterdecken  von  Mischstoffen  (כלאים,  ob- 
gleich  nach  mosaischem  Gesetze  nur  ein  solches 
Gewand  verboten  ist),  שבלא ‎ תכרך ‎ כיבלא ‎ על ‎ בשרו‎ 
weil  sich  ein  Faden  desselben  um  den  Körper 
des  Menschen  wickeln  könnte. 

Pi.  כרך ‎ (=Kal)  umwickeln,  umbinden, 
umhüllen,  j.  Chag.  II  g.  E.,  78b  und  das.  III, 
79a  ob.  ויכרכיכה ‎ בסיב ‎ ויטבילכה ‎ möge  man  es 
(das  Rohr)  mit  Bast  umbinden  und  eintauchen 
(in  ersterer  St.  'בסיב  crmp.).  Tosef.  Kel.  B. 
mez.  IX  בליזרן ‎ שהוא ‎ כלכרך ‎ בו ‎ את ‎ הבלטה ‎ ein 
Teppich,  womit  man  das  Bett  umwickelt.  Part, 
pass.  Levit.  r.  s.  35,  179d  הסירך ‎ והספר ‎ ניתכו‎ 
בלכורכין ‎ בלן ‎ השבלים ‎ אבלר ‎ להם ‎ הקבר: ‎ אם ‎ שבלרתם‎ 
בלה ‎ שכתוב ‎ בספר ‎ הזה ‎ הרי ‎ אתם ‎ כיטולים ‎ בלן ‎ הסייך‎ 
ואם ‎ לאו ‎ סוך ‎ שהוא ‎ הורג ‎ אתכם ‎ das  Schwert  und 
das  Gesetzbuch  wurden  zusammengebunden  vom 
Himmel  herabgegeben,  wobei  Gott  sprach:  Be- 
obachtet  ihr  das,  was  in  diesem  Gesetzbuch  steht,  so 
werdet  ihr  vom  Schwert  verschont  bleiben,  wo 
nicht,  so  wird  letzteres  euch  schliesslich  tödten;  mit 
Bez.  auf  Gen.  3,  24:  ״Das  sich  wälzende  Schwert“, 
und:  ״der  Lebensbaum“,  letzterer  bildl.  für  die 
Gesetzlehre.  Das.  הככר ‎ והבלקל ‎ כיתבו ‎ בלכורכין ‎ בלן‎ 
השבלים ‎ וכ' ‎ das  Brot  und  der  Stock  wurden  zu- 
sammengewickelt  vom  Himmel  herabgegeben 
u.  s.  w.,  vgl.  ככר. ‎ (In  Sifre  Ekeb  Pisk.  40  steht 
dafür  כרוכים, ‎ Part.  Kal). 

כדיך ‎ ,כלך ‎ di.  (syr.  1  (כרך‎ )  umgeben, 

'  •  •  _ 

umwickeln,  umbinden.  Taan.  22a  ob.  לטפרא‎ 
כרכיכהו ‎ ושקליכהו ‎ וכל' ‎ des  Morgens  früh  wickel- 
ten  sie  (die  Gelehrten  die  Polster)  zusammen, 
nahmen  sie  und  gingen  fort.  Jom.  78b  כריך‎ 
כודרא ‎ אכרעיה ‎ וכפיק ‎ er  wickelte  ein  Tuch  um 
seinen  Fuss  und  ging  aus,  näml.  am  Versöhnungs- 
tage,  an  welchem  das  Anlegen  der  Schuhe  ver- 
boten  ist.  B.  bath.  I4b  ob.  דכריך ‎ בליכיה ‎ פורתא‎ 
וכרכיה ‎ בללעיל ‎ Ar.  (Agg.  ביה ‎ . .  .  לעיל‎ )  man  um- 
wickelt  an  der  Gesetzrolle  einen  Theil  und 
wickelt  sie  dann  von  oben,  vgl.  die  Commentt, 
Schabb.  110a  האי ‎ בלאן ‎ דכרכיה ‎ חיויא ‎ wenn  eine 
Schlange  Jemdn.  umringelt,  j.  Ter.  YIII,  45d 
ob.  אשכח ‎ שפופיכא ‎ שהוא ‎ דובלה ‎ לשערה ‎ כריך ‎ עליה‎ 
er  fand  eine  Natter,  die  so  dünn  wie  ein  Haar 
war,  um  ihn  gewunden,  j.  Taan.  III,  69a  ob. 
אשכח ‎ חכיכא ‎ כריכא ‎ עליה ‎ dass.  j.  Ab.  sar.  II, 
41a  un.  die  Schlange  כריך ‎ הוה ‎ war  eingehüllt 
(viell.:  im  Hause  eingewöhnt),  j.  Ter.  YIII,  45c 
un.  בריר ‎ crmp.  aus  כריך. ‎ j.  B.  mez.  II  Anf.,  8b, 
vgl.  אכפוריא. ‎ Ab.  sar.  I8b  ob.  כרכתיה ‎ sie  um- 
schlang  (umarmte)  ihn.  —  Uebrtr.  Schabb.  129a 
un.  Jem. ,  der  sich  zur  Ader  gelassen  hat,  לא‎ 
ליתיב ‎ היכא ‎ דכריך ‎ זיקא ‎ soll  nicht  in  einer  Räum- 
lichkeit  weilen,  wo  der  Wind  von  verschiedenen 
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כריבא‎ 


städte  derselben  anzusehen.  Das.  כרך ‎ שחרב‎ 
ולבסון* ‎ ישב ‎ כידון ‎ ככרך ‎ eine  grosse  Stadt,  die 
einmal  zerstört  und  dann  wieder  besetzt  wurde, 
wird  (hinsichtlich  des  Verlesens  der  Estherrolle 
u.  dgl.,  s.  w.  unt.)  als  eine  Grossstadt  behandelt. 
Das.  und  sehr  oft  כרך ‎ im  Ggs.  zu  כפר. ‎ Chag. 
13b  בן ‎ כרך ‎ ein  Grossstädter,  s.  כפר. ‎ Suc.  51b 
כרך ‎ לחבלד ‎ eine  anmuthsvolle  Grossstadt,  s. 
ירושלם. ‎ —  Insbes.  oft  von  Rom,  Urbs.  Snh. 

ך  •י‎ ■  •  ' 

21b  uh.  כרך ‎ גדול ‎ שברובלי ‎ die  grosse  Stadt  in 
Rom,  d.  h.  im  römischen  Reiche,  vgl.  רוכלי. ‎ j. 
Ab.  sar.  III  Anf.,  42 d  von  den  Götzenbildern 
darf  man  keinen  Genuss  haben,  נלפכי ‎ שחן ‎ כעבדין‎ 
בכרך ‎ גדול ‎ שברוכלי ‎ פענלים ‎ בשבוע ‎ weil  sie  sämmt- 
lieh  in  der  grossen  Stadt  in  Rom  je  zwei  Mal 
in  einem  Septennium  angebetet  werden.  (Die 
Ehrfurcht  der  Römer  auch  vor  nichtheimischen 
Göttern  ist  bekannt.)  Jalk.  I,  235 a  (wo  das 
Verfahren  mit  der  ״rothen  Kuh“,  Num.  19,  2  fg. 
auf  Rom  gedeutet  wird)  ״auf  die  kein  Joch  kam“, 
זו ‎ נללכות ‎ רביעית ‎ שלא ‎ קבלו ‎ עליחן ‎ עול ‎ של ‎ הקב״ה‎ 
וכ' ‎ das  bedeutet  das  vierte  Reich  (Rom),  wel- 
ches  das  Joch  Gottes  nicht  auf  sich  nahm  . . .  ״Ihr 
sollt  sie  übergeben  dem  Priester  Elasar“,  das 
bedeutet:  אל ‎ אל ‎ עוזר ‎ dem  helfenden  Gott;  ״man 
führe  sie  ausserhalb  des  Lagers“,  בללנלד ‎ שחוא‎ 
עתיד ‎ לדחוך ‎ שרח ‎ של ‎ כרך ‎ גדול ‎ בלכלחיכיתו ‎ das 
will  besagen:  Gott  wird  einst  den  Schutzengel 
jener  grossen  Stadt  aus  seinem  Bereiche  ver- 
stossen  (jedes  Volk  soll  näml.  einen  Schutzengel 
im  Himmel  haben,  dessen  Fall  dem  Fall  des 
Volkes  vorangehen  muss,  vgl. ״  ;(כפת‎ man  schlachte 
sie  vor  ihm“,  טבח ‎ גדול ‎ בארץ ‎ יהיה ‎ denn  ein 
grosser  (Menschen־)  Schlächter  wird  in  Edom 
sein  (vgl.  ״  ;(טבח‎ man  verbrenne  die  Kuh  vor 
seinen  Augen“,  ויחיבכח ‎ ליקידת ‎ אשא ‎ denn  Rom 
wird  dem  gänzlichen  Verbrennen  anheimfallen; 
״ihre  Haut,  ihr  Fleisch“  u.  s.  w.  חיא ‎ ודוככיח‎ 
ואפרכיח ‎ ואסטרטלטיה ‎ das  bedeutet:  Rom  sammt 
seinen  Duces,  Feldherrn,  Eparchen  u.  s.  w.  Pes.  1 1 8b 
un. ' שלש ‎ נלאות ‎ וששים ‎ וחכלשה ‎ שווקים ‎ בכרך ‎ גדול ‎ וכ 
365  Strassen  giebt  es  in  der  Grossstadt  (Rom), 
deren  jede  365  Paläste  hatte ,  u.  s.  w.,  vgl. 
בירכית. ‎ —  PI.  Sifre  Ekeb  Pisk.  52  ביום ‎ שחענליד‎ 
ירבעם ‎ שכי ‎ עגלים ‎ עכלד ‎ רנלילו ‎ ורובלולו ‎ ובכו ‎ שכי‎ 
כרכין ‎ ברוכלי ‎ an  dem  Tage,  an  welchem  Jaro- 
beam  die  zwei  Kälber  (als  Götzen)  aufstellte, 
da  erhoben  sich  Remus  und  Romulus  und  er- 
bauten  die  zwei  Burgen  in  Rom.  (Cant.  r.  sv. 
8  ,אל ‎ תראכי‎ C  stest  dafür  צריפין:), ‎ vgl.  auch  חורש.‎ 
Keth.  110b  ob.  ישיבת ‎ כרכים ‎ קשה ‎ das  Wohnen 
in  Grossstädten  ist  beschwerlich,  näml.  infolge 
der  Theuerung  aller  Nahrungsmittel.  Arach.  33b 
un.  ערים ‎ חללו ‎ אין ‎ עושין ‎ אותן ‎ לא ‎ כפרים ‎ קטכים‎ 
ולא ‎ כרכים ‎ גדולים ‎ אלא ‎ עיירות ‎ בינוניות ‎ jene  Zu- 
fiuchtsstädte  (die  den  Leviten  gehören,  vgl.  Num. 
35,  6  fg.)  macht  man  weder  zu  kleinen  Dörfern, 
noch  zu  sehr  grossen  Städten,  sondern  blos  zu 
mittelgrossen  Städten,  vgl.  טירה. ‎ Meg.  1,  1 
כרכין ‎ חכלוקפין ‎ חובלה ‎ בליבלות ‎ יהושע ‎ בן ‎ כרן ‎ קורין‎ 
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Platze  liegen.  Das.  22b.  23a  ob.  כריכות ‎ ברשות‎ 
חרבים ‎ חרי ‎ אלו ‎ שלו ‎ כלשום ‎ דכלדרסא ‎ kleine  Ge- 
bünde,  die  Jem.  auf  öffentlichem  Platze  findet, 
kann  er  sich  behalten  (d.  h.  braucht  sie  nicht 
auszurufen,  um  den  Eigenthümer  zu  ermitteln, 
vgl.  כרז ‎ im  Hifil),  weil  oft  auf  sie  getreten  wird; 
infolge  dessen  ihr  Erkennungszeichen  (היבלן)  un- 
kenntlich  gemacht  wird.  Nach  einer  andern  An- 
sicht:  כריכות ‎ .  •  .  דנליכשתפא ‎ weil  kleine  Gebünde 
oft  vom  Winde  fortgetrieben  werden,  vgl.  אלונלח•‎ 
j.  Pea  V  Anf.,  18d  ob. 

כריכא ‎ ch.  (syr.  ^,כריכה=2״ן  nr.  2)  Um- 
wickeltes,  daher  !.)1Bündel.  PI.  Snh.  67b 

חזיכא ‎ ליח ‎ לאבוח ‎ דקרכא ‎ דכפיץ ‎ ושדי ‎ כריכי ‎ דשיראי‎ 
נלכחיריח ‎ ich  sah  den  Vater  Karna’s,  der  (durch 
Blendwerk)  Seidenbündel  aus  seiner  Nase  her- 
auswarf.  —  2)  Getreidehund,  s.  TW. 

כרןז ‎ m.  1)  gebundenes  oder  zusammen- 
gerolltes  Buch,  Bücherrolle.  B.  mez.  29b 
un.  לא ‎ יקראו ‎ בו ‎ שלשה ‎ בכי ‎ אדם ‎ בכרך ‎ אחד ‎ drei 
Personen  dürfen  nicht  in  einer  Bücherrolle  (die 
Jem.  gefunden  und  deren  Eigenthümer  noch  nicht 
ermittelt  hat)  gleichzeitig  lesen;  weil  die  Rolle 
dadurch,  dass  der  Eine  sie  dahin  und  der  An- 
dere  dorthin  zieht,  beschädigt  wird.  j.  B.  mez. 
II  g.  E.,  8d  dass.  —  2)  Bündel.  B.  mez.  37a 
הפקידו ‎ לו ‎ בכרך ‎ אחד ‎ zwei  Personen  gaben 
Jemdm.  Geld  in  einem  und  demselben  Bündel 
zur  Aufbewahrung.  —  3)  das  Umwickeln,  Um- 
winden.  Men.  39a  חוט ‎ של ‎ כרך ‎ der  Faden,  den 
man  um  die  Schaufäden  windet.  —  Uebrtr.  j. 
Schek.  III  Anf.,  47d  un. ' כלהו ‎ לשתותן ‎ בכרך ‎ אחד ‎ וכ 
ist  es  wohl  gestattet,  sie  (die  vier  Becher  Wein  am 
Pesachabend)  zusammen  (d.  h.  ohne  Pausen;  oder: 
aus  einem  Becher,  in  welchen  man  sie  hineinge- 
gossen  hatte)  zu  trinken?  Da  aber  R.  Meir 
sagte  u.  s.  w.  חדא ‎ אכלרח ‎ אם ‎ שתאן ‎ בכרך ‎ אחד ‎ יניא‎ 
so  ist  daraus  erwiesen,  dass  Jem.,  der  sie  zu- 
sammen  getrunken,  pflichtgemäss  gehandelt  hat. 
(Vgl.  Pes.  108b  שתאן ‎ בבת ‎ אחת ‎ ינבא ‎ dass.)  Als 
Ggs.  hierzu  steht  das.  שתה ‎ בפיסקין ‎ wenn  Jem. 
jeden  der  vier  Becher  in  längeren  Unterbre- 
chungen  getrunken  hat.  -ל-  Ruth  r.  sv.  וחכה ‎ בעז‎ , 
39d  הרי ‎ היא ‎ כתובה ‎ בין ‎ הכרכים ‎ wahrsch.  ermp. 
aus  הארכיים ‎ (— j.  Meg.  I,  70d  un.)  die  Esther- 
rolle  ist  bereits  bei  den  Regierungen  (d.  h.  in 
den  Chroniken,  Archiven  derselben)  niederge- 
schrieben,  vgl.  •ארכי‎ 

ברך ‎ m.  eine  sehr  grosse  Stadt,  Burg 

(unterschieden  von  עיר ‎ גדולה‎ ),  die  von  einer 
Ringmauer  eingeschlossen  ist  und  in  welcher  sich 
oft  Fremde,  zur  Abhaltung  von  Jahrmärkten, 
aufhalten.  Meg.  3b  כרך ‎ וכל ‎ הסנלוך ‎ לו ‎ וכל‎ 
הכראה ‎ עכלו ‎ כידון ‎ ככרך ‎ bei  einer  Grossstadt  sind 
alle  Ortschaften  in  ihrer  Nähe,  sowie  alle  dieje- 
nigen,  die  mit  ihr  gleichzeitig  gesehen  werden, 
wie  die  Grossstadt  zu  behandeln,  d.  h.  als  Vor- 


Wasserquelle  ist  (und  ihn  überschwemmt);  so 
lange  die  Quelle  sich  darin  befindet,  so  bringt 
der  Garten  wuchernde  Gräser  (die  untauglich 
sind)  hervor.  Ebenso  erzeugt  derjenige,  der 
seiner  menstruirenden  Frau  beiwohnt,  aussätzige 
Kinder.  (Jalk.  z.  St.  I,  156b  liest  היא ‎ עשויה‎ 
ביצץ ‎ der  Garten  wird  voller  Sümpfe.) 

כ1ךןי ‎ m.  ein  gewisser  Bestandtheil  des 

Pfluges.  Kel.  21,2  wenn  Jem.  berührt  בחרב‎ 
ובכורך ‎ וביצול ‎ (in  einigen  Agg.  ובבורך, ‎ s.  בורך).‎ 
Hai  Gaon  in  s.  Comment.  erklärt  diese  drei 
Worte  wie  folgt:  1)  חרב ‎ ist  das  arab.  כייך‎ 

und  zw.  das  Holzstück  am  Pfluge,  das  der 

Ackersmann  festhält,  indem  er  seine  Hand  durch 
die  Höhlung  desselben  hindurchsteckt;  2)  כורך‎ 
(=arab.  כורך ‎ [?]  ,  aram.  כירכא) ‎ ist  dasjenige 
Holzstück  der  Pflugschar,  das  mit  einer  kleinen, 
hohlen,  eisernen  Kapsel  versehen  ist ,  in  welcher 
sich  die  Saatenkörner  befinden  und  aus  welcher 
sie  während  des  Pflügens  nach  und  nach  herab- 
fallen;  3)  יצול ‎ ist  das  arab.  אכלי, ‎ das  am  un- 
tern  Theile  der  Pflugschar  angebrachte  Schneide- 
Werkzeug.  (Nach  einigen  Commentt.  bedeute 
יצול ‎ das  Holzstück  an  der  Pflugschar,  vermit- 
telst  dessen  man  die  letztere  dahin  und  dorthin 
lenkt,  vom  aram.  צלי, ‎ s.  d.  W.) 

Aus  einem  Schreiben  des  Hrn.  Consul  Dr. 
Wetzstein  geht  hervor,  dass  יצול ‎ und  בורך, ‎ den 

arab.  jäsül  und  burk  entspre- 

7  "  J' 

chend,  zwei  Bestandteile  des  gegenwärtigen 
syropalästinischen  Pfluges  bilden.  Her  Burk  sei 
ein  etwa  12/נ  Meter  langes  und  über  3  Zoll 
dickes  Fabrikat  aus  hartem  Holz,  an  dessen 
einem,  etwas  stärkern  und  gekrümmten  Ende 
die  Pflugschar  befestigt  werde,  und  der  von  sei- 
ner  knieartigen  Krümmung  seinen  Namen  Burk 
habe.  An  seinem  andern  Ende  sei  er  mit  dem 
jäsül  mittelst  zweier  Pflöcke  und  eines  schma- 
len,  mehrmals  herumgeschlungenen  Lederstreifens 
(Kid da,  קדה ‎ genannt)  verbunden  .  .  .  Her 
jäsül  habe  seinen  Namen  davon,  dass  er  Pflug 

^  o  ^ 

und  Joch  verbinde,  also  die  Wasla 

/ 

zwischen  beiden  bilde,  denn  mit  seiner  vordem 
Spitze  liege  der  jäsül  auf  der  Mitte  des  Jochs, 
welches  nir  heisse  .  .  .  חרב ‎ könnte  kaum  etwas 

o  ^ 

anderes  sein,  als  die  Pflugschar  <aJI)  oder 
wenigstens  die  stählerne  Spitze  und  Schneide 

derselben,  die  ‘CjLua  der  damascener  und 

der  hauranischen  Bauern  u.  s.  w. 

Trotzdem  aber  die  hier  erwähnte  Mittheilung 
des  Herrn  Br.  Wetzstein,  der  die  palästinischen 
Ackergeräthe  aus  Autopsie  kennen  zu  lernen 
Gelegenheit  hatte,  als  zuverlässig  anzusehen  ist, 
so  ist  dennoch  die  Wahrscheinlichkeit  vorhanden, 
dass  die  Bestandteile  der  Pflugschar  zur  Zeit 


בחנלשה ‎ עמוד ‎ die  Bewohner  der  Grossstädte,  die 
von  der  Zeit  des  Josua  ben  Nun  (d.  h.  von  der 
ersten  Verteilung  Palästinas)  an  mit  Mauern 
umgeben  sind,  verlesen  die  Estherrolle  am  15. 
des  Adar.  Has.  2b  (vgl.  Tosef.  Meg.  I  Anf.)  R. 
Josua  ben  Korcha  sagt:  כרכץ ‎ הנלוקפין ‎ חובלה‎ 
בלינלות ‎ אחשורוש ‎ קורין* ‎ במו ‎ diejenigen  Grossstädte, 
welche  von  der  Zeit  des  Ahaswer  an  mit  Mauern 
umgeben  sind,  verlesen  die  Estherrolle  am  15. 
des  Adar.  Hieser  Autor  behandelt  näml.  solche 
Städte  gleich  der  persischen  Hauptstadt  Susa 
(vgl.  Esth.  9,  18).  —  Cant.  r.  sv.  7  ,נלשכני‎ a  כרכי‎ 
הים ‎ die  Küstenstädte  des  Meeres,  d.  h. 
die  vom  Meere  umgeben  sind.  R.  hasch.  26a 
u.  ö.,  s.  כירה ‎ II. 

כרכא ‎ od.  כרכא ‎ ch.  (syr. כרך) ‎ grosse 

Stadt,  s.  TW.  —  Jom.  53b  ob.  יהא ‎ רעוא ‎ דתרום‎ 
רישך ‎ אכולא ‎ כרכא ‎ möge  es  Gott  gefallen,  dass 
du  (Raba)  dein  Haupt  über  die  ganze  Stadt 
erhebest,  d.  h.  dass  du  Oberhaupt  der  Akademie 
werdest!  Taan.  22a  ob.  נלסתייך ‎ דקא ‎ כלגנית ‎ אכולא‎ 
כרכא ‎ du  hast  genug,  dass  du  (Raba)  die  ganze 
Stadt  beschützest!  —  Bildl. :  die  Gemeinde 
Israels.  Chull.  56b  כרכא ‎ דכילא ‎ ביה ‎ בלנלכו ‎ כהניו‎ 
בלנלכו ‎ נביאיו ‎ בלבלנושריו ‎ בלבלנו ‎ בללכיו ‎ eine  Burg  (Israels 
Gemeinde),  in  der  Alles  vorhanden  ist;  von  ihr 
gehen  ihre  Priester,  von  ihr  ihre  Propheten, 
von  ihr  ihre  Fürsten,  von  ihr  ihre  Könige  aus! 
mit  Ansp.  auf  Bt.  32,  6  und  Sach.  10,  4.  — 
Ferner  כרכה ‎ Keraka,  N.  pr.  eines  Ortes. 
Tosef.  Schebi.  III  und  j.  Hem.  II,  22d  mit. 

כרבא ‎ m.  (syr.  Hecke,  Matte.  PI. 

Schabb.  19b  כרכי ‎ דזוזי ‎ die  Matten  der  Schiffe, 
womit  man  die  Schiffsladung  bedeckt.  Has.  156b 
dass.,  vgl.  Raschi  Namens  der  Geonim.  Nach 
einer  Erklärung:  ein  paar  Hecken. 

כרוןד ‎ w.  (viell.  syr.  11^0^)  das  Herum- 
wandern,  circuitus,  s.  TW. 

כרוכה ‎ יכרוכא ‎ m.  eig.  das  Gewickelte, 

ד  :  ד  : 

Gewundene;  dah.  1)  Harm.  Levit.  r.  s.  3, 
147b  כרוכא ‎ קטינא ‎ כרוכא ‎ עבה ‎ der  Bünndarm, 
der  Bickdarm.  Khl.  r.  sv.  88  ,החכבלה‎ c  u.  ö. 
dass.,  s.  כנרזא ‎ I.  j.  R.  hasch.  I,  57b  un.  אפסק‎ 
כרוכה ‎ ודבלך ‎ sein  Harm  zersprang  (infolge  des 
vielen  Fastens)  und  er  starb,  j.  Chall.  I,  57c 
oh.  ברובה ‎ crmp.  aus  2  —  .כרוכה‎ )  eine  Ileu- 
schreckenart,  s.  TW. 

כרכתא ‎ (viell.  von  כרך), ‎ S.  hinter  כרכיא.‎ 

I  s  •  *  *  * 

כדו ‎ m.  aufschiessendes,  wucherndes 
Gras.  Schönhak  in  Ilammill.  hv.  hält  das  W. 
für  carex:  Riedgras.  —  PL  Levit.  r.  s.  15, 
I58d  נלשל ‎ לגינת ‎ ירק ‎ שהבלעיין ‎ לתוכה ‎ כל ‎ זבלן‎ 
שהכלעיץ ‎ לתוכה ‎ היא ‎ עושה ‎ כריכץ ‎ כך ‎ כל ‎ בלי ‎ שהולך‎ 
אצל ‎ אשתו ‎ נדה ‎ עושה ‎ בנים ‎ נלצורעים ‎ ein  Gleich- 
niss  von  einem  Gemüsegarten,  in  dem  eine 


כרכום‎ 
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schreiben,  oder  eine  Stange,  womit  sie  eine  Last 
nach  einem  offenen  Platze  tragen  —  so  sind  sie 
nicht  straffällig.  Sifre  Ree  Piska  97  נלזלג ‎ או ‎ כרכר‎ , 
1.  כרכל. ‎ j.  Ter.  VIII,  45d  mit.  כרכד ‎ .1 ‎ ,כרכר‎ . 
Ah.  sar.  49 b  כטל ‎ היבלכד ‎ כרכור ‎ (richtig  j.  Ab. 
sar.  III  g.  E. ,  43°  כרכד) ‎ wenn  man  von  dem 
Götzen  eine  Weberlade  abgenommen  hat.  Viel- 
leicht  gehört  hierher  auch  j.  Pea  VII  Anf.,  20a 
mit.  כרכר ‎ בר ‎ כלא ‎ (für  כרכד ‎ כרכדא‎ ):  eine 
längliche  Stange  zum  Abschlagen  der  Oliven. 

כרכדון ‎ m.  (gr.  xapyjjSov,  syr.  oder 

eine  Art  Edelstein,  der  Karfun- 

kel.  Exod.  r.  s.  38  g.  E. ,  135 a  • ידולד ‎ כרכלון 
Ar.  (Agg.  *ברליכון)  der  Edelstein  (das  Banner) 
Juda’s  war  der  Karfunkel.  —  Demnach  ist  auch 
in  den  Trgg.  כרכוליכא ‎ .כרכלכא ‎ anst.  ,כלכלכא‎ 
כלכוליכא ‎ zu  lesen,  s.  TW.  I,  335a. 

כרבד־יינון ‎ m.  (gr.  xapy7]80v!.0£,  carchedonius, 

T  •  • 

carbunculus)  Karfunkelstein.  Pesik.  Anija, 
136a  R.  Lewi  übersetzt  das  hbr.  כלכל ‎ (Jes.  54, 
12):  * כרכלייכון ‎ .1) ‎ כלכרריכון ,  der  Aehnlichkeit 
der  Buchstaben  entnommen)  Karfunkelstein.  Das. 
ist  auch  in  der  Uebersetzung  des  R.  Josua  ben 
Lewi  zu  lesen  אבני ‎ כרכלייא ‎ anst.  כולכייא; ‎ vgl. 
auch  Buber  Anm.  z.  St.  und  Sachs  Beitr.  I,  24. 


כרכוז ‎ s.  ,כךבין  und  .קרקס‎ 
•  • 

כירכי ‎ j.  Kil.  1,  27a  un.  כירכי ‎ לבכון ‎ crmp.,  s. 
כרהלככון.‎ 


כורכיא ‎ od. כרוכיא) ‎ בורביא‎ )  m.  (syr. 

7  •  •  T  J 


2  c 


arab.  fjf)  Kranich,  grus.  Kidd.  44a  un.  קם‎ 
CS-/ 


' ריש ‎ לקיש ‎ צווח ‎ כי ‎ כורכיא ‎ וכ  Ar.  (Agg.  כרוכיא)‎ 
Resch  Lakisch  erhob  sich  und  lärmte  wie  ein 
Kranich:  Es  steht  ja  u.  s.  w.,  d.  h.  die  referirte 
Halacha  ist  unmöglich  richtig,  s.  auch  TW.  — 
j.  Dem.  II,  22 c  ob.  כורכיא ‎ wahrsch.  zu  lesen 
הירקי ‎ =  das.  III,  23c  mit.,  s.  d.  W. 


רכיא? ‎ /.  (gr.  yapa§)  Pfahl,  Pallisade,  s. 

7  •  • 

.כלכיא‎ 


כרכתא/. ‎ (wahrsch.  yapaxoat.^)  Z au n,  Um- 

zäunung.  B.  mez.  22b  mit.  כרכתא ‎ בלאי ‎ wie  ist 
es,  wenn  ein  Zaun  die  Bäume  umgiebt?  in  wel- 
ehern  Falle  näml.  der  Besitzer  glaubt,  dass  die 
Früchte  innerhalb  des  Zaunes  herabfallen  wür- 
den  u.  s.  w.  Raschi  leitet  das  W.  vom  aram, 
כרך ‎ ab,  was  viell.  richtiger:  wenn  die  Bäume 
verwickelt,  mit  einander  verzweigt  sind. 

כריכתא ‎ B.  kam.  85a,  s.  כל־־ביתא ‎ und  .כעתא‎ 

1  כרכום ‎ m.  (= bh.  כרכם) ‎ xpoxoc,  Krokus, 

Safran,  j.  B.  bath.  V,  15a  mit.  שלד ‎ מליאה‎ 
כרכום ‎ ein  Feld,  das  voll  Safran  ist.  Ker. 
6a  und  j.  Jom.  IV,  41d  mit.  שבולת ‎ ברל ‎ וכרכום‎ 
ein  Rohr  (Aehre)  der  Karde  und  Krokus,  als 


Hai’s  (resp.  zur  Zeit  der  Mischna)  anders  ge- 
formt  und  benannt  waren,  als  sie  gegenwärtig 
sind.  Keinesfalls  aber  darf  die  Richtigkeit  der 
von  Hai  angegebenen  arabischen  Benennungen 
jener  Ackergeräthe,  wenn  sie  auch  in  unserer 
Zeit  nicht  mehr  im  Gebrauche  sein  sollten,  in 
Zweifel  gezogen  werden. 

כרכב ‎ Pi.  ein  fassen,  umrändern.  Grndw. 
/  •  •  •«׳‎ 

כר) ‎ כיי‎ )  mit  angeh.  יב ‎ umringen,  umgeben. 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  II  g.  E.  ein  unvollendetes, 
hölzernes  Gefäss  (גולם,  s.  d.)  ist  ein  solches, 

כל ‎ שדוא ‎ עתיל ‎ לשוך ‎ לגרר ‎ ולכרכב ‎ וליטוח ‎ בטוכם‎ 

das  man  später  glätten,  abhobeln,  umrändern  und 
mit  dem  Fett  des  Thunfisches  bestreichen  wird; 
d.  h.  das  noch  dieser  Vorkehrungen  bedarf. 
(Chull.  25 b  ob.  steht  dafür:  לכרכר, ‎ Raschi  je- 
doch  in  Seb.  62a  sv.  כרכום ‎ citirt  ebenf.  ולכרכב;‎ 
Ar.  liest  לכרכם: ‎ gelb  färben).  Tosef.  das.  VI 
Anf.  ואם ‎ עתיל ‎ לכרכב ‎ על ‎ שיכרכב ‎ wenn  man  es 
(das  Lederzeug,  wie  Sandale  u.  dgl.)  später  um- 
rändern,  einfassen  wird,  (so  ist  es  so  lange  rein, 
d.  h.  nicht  als  ein  fertiges  Gefäss  anzusehen) 
bis  man  es  eingefasst  hat. 

כךכוב ‎ m.  (=bh.  כרכב) ‎ Einfassung,  Rand, 

der  in  der  Mitte  der  Altarhöhe,  oberhalb  des 
ehernen  Gitters  angebracht  war.  Seb.  62a  איזהו‎ 
כרכוב ‎ רבי ‎ נלאיר ‎ אונלר ‎ זד ‎ כיור ‎ ר' ‎ יוסי ‎ בר׳ ‎ ידולד‎ 
אוכלר ‎ זד ‎ דהובב ‎ Ar.  (Agg. רבי ‎ anst.  ר' ‎ נלאיר‎ )  was 
ist  unter  כרכב ‎ (Ex.  27,  5  fg.)  zu  verstehen? 
R.  Meir  sagt:  Die  Altarverzierung.  R.  Jose 
bar  Jehuda  sagt:  Der  Rand,  die  Einfassung. 
Das.  הרי ‎ דוו ‎ חל ‎ לנוי ‎ וחל ‎ לכדכים ‎ ללא ‎ כשחרקו‎ 
es  gab  zwei  solcher  Ränder  (כרכב),  deren  einer 
zur  Verschönerung  (zum  Ausputz  =  כיור, ‎ s.  d.) 
und  deren  anderer  (an  der  Spitze  des  Altars  und 
in  einer  runden  Vertiefung  bestehend)  dazu  diente, 
dass  die  Priester  nicht  ausglitten,  j.  Schek. 
VIII,  g.  E.,  51b  mit.  dass. 

כרכר ‎ m.  (gr.  xspxi's,  18 0$)  das  Weber- 
schiff,  die  Weberlade.  Schabb.  81a  ob. 
זכוכית ‎ כלי ‎ לגרור ‎ בד ‎ ראש ‎ דכרכל ‎ Ar.  (=j. 
Schabb.  VIII,  llb  un.;  Agg.  des  bab.  Tlmd. 
דכרכר) ‎ Glas  so  viel,  dass  man  damit  die  Spitze 
der  Weberlade  abschaben  kann.  j.  Schabb.  XVII, 
l6b  ob.  ודכרכל ‎ .1) ‎ דכוש ‎ ודכרכר‎ )  die  Spindel 
und  die  Weberlade.  j.  Schek.  IV,  48b  un.  שיבטא‎ 
לכרכל ‎ der  Stab  der  Weberlade.  Sifra  Wajikra 
cap.  9  Par.  7  (mit  Bez.  auf  בעשתד, ‎ Lev.  4,  27) 
straffällig  ist  nur  derjenige,  der  die  ganze 
Sünde,  nicht  aber  wer  einen  Theil  derselben  be- 
geht;  כיצל ‎ שנים ‎ אוחזין* ‎ בנללגז ‎ ולוגזים ‎ בכרכל‎ 
ושובטים ‎ בקולבלוס ‎ וכותבין ‎ בקכד ‎ והוציאוהו ‎ לרשות‎ 
הרבים ‎ וכ' ‎ wie  ist  das  gemeint?  Wenn  z.  B. 
zwei  Personen  (am  Sabbat)  eine  Heugabel  zu- 
sammen  anfassen,  womit  sie  das  Heu  aufschüt- 
ten,  oder  eine  Weberlade,  womit  sie  auf  das  Ge- 
webe  klopfen,  oder  das  Schreibrohr,  womit  sie 


ברבסא‎ 
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wusste  die  Frage  der  Gelehrten  Roms  nicht  zu 
beantworten,  ולתכרכבלו ‎ פליו ‎ infolge  dessen  sein 
Gesicht  gelb  wurde.  Das.  s.  33,  32 b  לתכרככלו‎ 
פליו ‎ של ‎ רפי‎ ,  vgl. כלי. ‎ j.  Kil.  IX,  32b  mit,  und 
j.  Keth.  XII,  35a  mit.  dass.  Pesik.  Par.,  38a 
כתכרכנלר ‎ פכיד ‎ י  של ‎ כלשה ‎ das  Gesicht  des  Mose 
wurde  gelb  (Xum.  r.  s.  19,  237 d  steht  dafür 
כתכרנלו ‎ crmp.)  Midrasch  Tillim  zu  Ps.  18,  35 
(mit  Bez.  auf  Ps.  110,  1)  לעתיד ‎ לבא ‎ הקב״ה ‎ ילושיב‎ 
נללך ‎ הכלשידז ‎ לינלילו ‎ ואברהם ‎ לשבלאלו ‎ ופניו‎ 
מתכרכמין ‎ ואכלר ‎ בן ‎ בלי ‎ ישב ‎ על ‎ היבלין ‎ ואלי ‎ על‎ 
השנלאל ‎ והקב״ה ‎ נלפייסו ‎ בן ‎ בלך ‎ ליכלילי ‎ ואלי ‎ על‎ 
ינלילך ‎ in  der  zukünftigen  Welt  wird  Gott  den 
König  Messias  zu  seiner  Rechten  und  den  Abra- 
ham  zu  seiner  Linken  setzen.  Infolge  dessen 
wird  das  Gesicht  des  Letztem  gelb  werden  und 
er  wird  sagen:  Wie,  mein  Enkelsohn  soll  zur 
Rechten,  ich  aber  zur  Linken  sitzen!  Aber  Gott 
wird  ihn  besänftigen:  Dein  Enkelsohn  sitzt  zu 
meiner  Rechten,  ich  aber  zu  deiner  Rechten. 

כרכומא ‎ 11  כרכום ‎ Umschanzung,  Boll- 

•  "7  l  ” 

werk,  ein  befestigtes  Lager,  s.  .כרקום‎ 

כלכוטא ‎ m.  (gr.  )(aXxoc,  x&Xxwp.a:  von  Kupfer 

angefertigt,  mit  Wechsel  der  liquidae)  Erz, 
Kupfer,  s.  TW. 

כרכמיישא ‎ m.  Bl  ei.  Das  W.  hängt  viell.  mit 

vrg.  כרכובלא ‎ zusammen,  s.  TW.  —  Pes.  1 1  lb 
כרכבלושא ‎ s.  .כרובלשא‎ 

ג  :  ד 

כרכמיח ‎ od.  כורכטיית ‎ Karkemith,  Kurke- 

•  •  •  • 

mith,  N.  pr.  Eduj.  5,  6  נלעשה ‎ בכרכנלית ‎ שפחה‎ 
כלשוחררת ‎ שהיתה ‎ בירושלם ‎ וב' ‎ einst  gaben  Sehe- 
maja  und  Abtaljon  der  befreiten  Sklavin  Kar- 
kemith  das  Prüfungswasser  zu  trinken,  vgl.  דוגבלא.‎ 
j.  Sot.  II  g.  E.,  18b  un.  steht  dafür  כורכבלית;‎ 
ebenso  Num.  r.  s.  9,  203c. 

כרכם ‎ (wahrsch.  gr.  xipxoo,  circino,  denom. 

von  xi'pxo«;)  im  Kreise  drehen.  Jelamdenu  zu 
Xum.  17,  11  (citirt  vom  Ar.)  והוא ‎ נלכרכס ‎ פליו‎ 
כלגדן ‎ ולשבע ‎ שאילו ‎ נלוציא ‎ להם ‎ אלא ‎ כלאיזה ‎ שהוא‎ 
בלבקש ‎ er  drehte  (wandte)  sein  Gesicht  ihnen 
zu  und  schwur,  dass  er  ihnen  nur  solche  zu- 
führen  werde,  die  er  verlange. 

כרכום ‎ Ab.  sar.  18b  in  einigen  Agg.,  richtig 
jedoch  כרקום, ‎ s.  כרקום, ‎ vgl.  auch  Raschi  z.  St. 

כרכסא ‎ m.  (gr.  xspxo<;)  Schweif,  Schwanz, 

"7  •  • 

wovon  Adj.  כרכסון ‎ mit  langem  Schweife  ver- 
sehen,  ähnlich  ttoc^cov.  Sachs,  Beitr.  I,  34  hält 
unser  W.  für  xap^aiov:  Trinkgeschirr.  Da 
jedoch  den  sämmtlichen  Hofbedienten  (הריסים)  , 
des  Ahaswer  in  dem  hier  citirten  Midrasch 
schimpfliche  Beinamen  (wie  זחר ‎ von  זלות ‎ n.  a.) 
beigelegt  werden,  so  dürfte  unsere  Erklärung 
richtiger  sein.  —  Esth.  r.  sv.  104  ,ביום ‎ השביעי‎ a 
כרכסא ‎ כתיב ‎ .  .  .  לשון ‎ יוני ‎ הוא ‎ היך ‎ כלה ‎ דאת ‎ אמר‎ 
כרכסון ‎ das  Wort  כרכס ‎ (Name  eines  der 
Hofbedienten  des  Ahaswer,  Esth.  1,  10)  ist  auch 


כורכמא‎ 
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Spezereien  des  Räucherwerks  im  Tempel.  Nid. 
19a  ein  Blutfleck  כקרן ‎ כרכום ‎ (in  j.  Nid.  II  g.  E., 
50b  erklärt:  כברור ‎ שבו‎ )  wie  die  stärkste  Farbe 
des  Krokus.  Ar.  sv.  2  בר ‎ bemerkt:  Von  dem 
Krokus  pflegen  in  jeder  Reihe  drei  Stauden  zu 
wachsen,  deren  mittelste  die  vorzüglichste  Farbe 
hat.  Die  Erklärung  Raschi’s:  כזוית ‎ גן ‎ שכרכום‎ 
גדל ‎ בו ‎ wie  der  Winkel  des  Gartens,  in  welchem 
der  Krokus  wächst,  ist  nicht  zutreffend. 

כרכמא) ‎ כורכמא‎ )  ch.  (Syr. 

— כרכום) ‎ Krokus,  Safran.  Schabb.  139a  un. 
כשותא ‎ בכרכבלא ‎ Ar.  sv.  כשות, ‎ richtiger  jedoch 
בכרכלא, ‎ vgl.  פשותא. ‎ Das.  llOa  un.  כורכבלא ‎ רישקא‎ 
Gartensafran,  viell.  crocus  vernus.  B.  mez.  107b 
dass.  Nach  Raschi:  die  beste  Safranart.  B.  bath. 
l6b  wird  קרן ‎ הפוך ‎ (Hiob  42, 14)  erklärt  ככורככלא‎ 
דרישקא ‎ (Jalk.  II,  155a  liest  כי ‎ כוחלא ‎ כורבנלא‎ 
רישקא) ‎ wie  die  Schminke  vom  Gartensafran.  — 
PL  j.  B.  bath.  IX  Ende,  17 b  עולא ‎ היה ‎ רוצה‎ 
לקללן ‎ שהן ‎ זורעין ‎ פורפבלין ‎ בכרם ‎ Ulla  wollte 
denjenigen  fluchen,  die  Safran  im  Weingarten 
pflanzen;  weil  dies  näml.  als  Mischsaat  verboten 
sei.  j.  Ber.  II,  5d  ob.  שדה ‎ שהיא ‎ נלליאה ‎ כורכנלין‎ 
ein  Feld,  das  voll  Safran  ist.  j.  Maas.  Y  g.  E., 
52a  כרכבלין ‎ wahrsch.  zu  lesen  .כורככלין‎ 

כרכם ‎ denom.  (von  כרכום) ‎ gelb,  eig.  mit 
•  • 

Safran  färben.  Ar.  leitet  das  W.  von  כרום,‎ 
^pwp.a  her,  Nithpa.  etwa:  sich  entfärben’; 
was  jedoch  nicht  einleuchtet.  —  Kel.  15,  2  סרקן‎ 
או ‎ כרכבלן ‎ wenn  man  sie  (die  Bretter)  bemalt 
oder  gefärbt  hat.  Das.  2,  9  כרכנלו ‎ s.  כופת.‎ 
Chull.  25 b  לכרכם ‎ Ar.,  vgl.  כרכב. ‎ Trop.  Part, 
pass.  Genes,  r.  s.  99,  98a  יצאו ‎ אך ‎ הם ‎ ופניהם‎ 
כלכורככלות ‎ auch  sie  (Simon  und  Lewi)  kamen  mit 
gelblichem  (vergilbtem)  Gesichte  heraus,  näml. 
infolge  des  Verweises  ihres  Vaters. 

Nithpa.  לתכרכם ‎ gelb,  gelblich,  blass  wer- 
den,dah.  1)  ein  schlechtes  Aussehen  bekom- 
men,  gelbsüchtig  werden.  Cant.  r.  sv.  אל‎ 
8  ,תראלי‎ C  ein  Königssohn,  der  während  seines 
Aufenthaltes  in  wüster  Gegend,  von  der  Sonne 
verbrannt  (gebräunt)  wurde,  ' ולתכרכנלו ‎ פליו ‎ וכ 
und  der  infolge  dessen  gelbsüchtig  wurde.  Kaum 
aber  hatte  er  einige  Erfrischungen  erhalten, 
לתלבן ‎ גופו ‎ וחזר ‎ ליופיו ‎ כבלו ‎ שהיה ‎ so  wurde  sein 
Körper  weiss  und  erhielt  seine  frühere  Schön- 
heit  wieder;  mit  Bez.  auf  IIL.  1,  6  Israel  spricht 
zu  den  Völkern:  Ich  wurde  zwar  auch  einige 
Zeit  ״von  der  Sonne  (dem  Götzendienst)  ge- 
bräunt“,  konnte  mich  jedoch  mit  Leichtigkeit 
rein  waschen;  ihr  aber  seid  vom  Mutterleibe  an 
Götzendiener.  —  Insbes.  oft  2)  vor  Scham 
gelb  werden,  s.  v.  a.  erblassen,  j.  Snh.  I, 
19a  un.  לתכרככלו ‎ פלי ‎ ר' ‎ שנלעון ‎ das  Angesicht  des 
R.  Schimeon  wurde  gelb,  weil  ihm  näml.  R.  Mei'r 
vorgezogen  wurde,  j.  Kidd.  I,  61b  mit.  לתכרככלו‎ 
פליהן ‎ של ‎ רבותיכך ‎ das  Gesicht  unserer  Lehrer 
wurde  gelb.  Genes,  r.  s.  20,  20b  R.  Gamaliel 
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setzlehre.  —  Chull.  25b  כרכר, ‎ s.  כרכב. ‎ —  j. 
Ter.  YIII,  45d  mit.  Schabb.  81a  u.  ö.  כרכר ‎ crmp., 
s.  כרכד.‎ 

r  ;  • 

כרכור ‎ m.  N.  a.  das  Hin-  und  Hergehen, 

Tanzen,  Umschweifemachen.  —  PI. ,כרכורין‎ 
כרכורים ‎ j.  Sot.  YII  Anf.,  21 b.  Genes,  r.  s.  25 
fg.,  s. '.כרכר 

כרכרן ‎ /.  pl.  (hhr.  כרכרות) ‎ Tänze,  s.  TW» 

כרכש ‎ (syn.  mit  כשכש ‎ ,כשכש‎ ,  s.  d.)  schüt- 

teln,  ab  schütteln.  Schabb.  77 b,  vgl.  בקא.‎ 
Zuw.  als  Zeichen  des  Beifalls :  zunicken.  Nid. 
42a  כרכיש ‎ ליה! ‎ ברישיה ‎ בי ‎ כלדרשא ‎ er  nickte  ihm 
im  Studienhause  mit  dem  Kopfe  zu.  B.  bath. 
143a  ob.  dass. 

כרכשתא ‎ od.  מרמשתא ‎ fern.  (für  ,כשכשתא‎ 

קשקשתא) ‎ eig.  was  schüttelt,  klopft,  klingelt, 
dah.  Klingel,  Schelle.  B.  kam.  52a  ob.  wird 
כלשכוכית ‎ (s.  d.)  erklärt:  כרכשתא ‎ Ar.  (Agg. 
קר ‎ ק  שתא‎ )  die  Schelle,  die  man  der  Heerde  vor- 
anträgt,  damit  letztere  dem  Yiehhirten  folgen 
solle. 

כןכושתא ‎ /.  (syr.  jLaaa,  ר  elidirt)  1)  das 
Wiesel,  mustela,  eig.  das  Lärmmachende. 
Das  W.  hängt  mit  vrg.  W.  zusammen;  mögl.  Weise 
vom  gr.  x&px0£.  B.  mez.  85a  ob.  יוכלא ‎ חד ‎ הרה‎ 
קא ‎ ככשא ‎ אכלתיה ‎ דרבי ‎ ביתא ‎ הוו ‎ שרו ‎ ביי ‎ כרכושתא‎ 
הוה ‎ קא ‎ בלכליא ‎ להו ‎ אנלר ‎ לה ‎ שבקיכהו ‎ וכ' ‎ Ar. 
(Agg.  הוה ‎ שדיא ‎ .  .  .  כר ‎ שא‎ )  eines  Tages  fegte 
die  Magd  Babbi’s  das  Haus  aus  und  wollte  die 
jungen  Wiesel,  als  sie  lärmten,  vernichten;  da 
rief  Rabbi  ihr  zu:  Lasse  sie,  denn  es  heisst: 
״Gottes  Erbarmen  waltet  über  alle  seine  Ge- 
schöpfe“  (Ps.  145,  9),  vgl.  auch  !ככף.  Snh. 
I05a  כרכושתא ‎ ושונרא ‎ עבדו ‎ יוכלא ‎ טבא ‎ בלתרבא‎ 
דביש ‎ גדא ‎ Ar.  (Agg.  עבדו ‎ הלולא‎ )  das  Wiesel  und 
die  Katze  machten  einst  ein  Festmahl  von  dem  Fette 
des  Unglücklichen.  Dort  zunächst  auf  folgende 
Fabel  angewandt:  Zwei  Hunde,  die  früher  ver- 
feindet  waren,  schlossen  Frieden,  um  ihren  ge- 
meinschaftlichen  Feind,  den  Wolf,  der  über  einen 
derselben  hergefallen  war,  zu  tödten;  mit  Bez. 
auf  Num.  22,  7:  ״Die  Fürsten  Moab’s  und  die 
Aeltesten  Midjan’s  (die  sonst  in  Feindschaft  leb- 
ten)  gingen  zusammen“,  um  Israel  zu  vertreiben. 
—  2)  übrtr.  Karkusehta,  als  N.  pr.  Meg. 
14b  כרכושתא ‎ als  eine  Uebersetzung  des  Namens 
der  Prophetin  Hulda,  חלדה ‎ (Wiesel),  vgl.  .זיבורא‎ 

כרכשתא ‎ ,כרכשא ‎ m.  der  lange  Darm, 

*  •  •  *  •  • 

der  bis  zum  After  reicht,  Mastdarm. 
Schabb.  82a  ob.  כלאן ‎ דעייל ‎ לבית ‎ חככא ‎ לא ‎ ליתיב‎ 
בהדיא ‎ ולא ‎ ליטחר ‎ טפי ‎ דהאי ‎ כרכשתא ‎ אתלת ‎ שיכי‎ 
יתיב ‎ דילבלא ‎ בלשתכלטי ‎ שיני ‎ דכרכשתא ‎ ואתי ‎ לידי‎ 
סככה ‎ wenn  Jem.  auf  den  Abtritt  geht,  so  soll 
er  sich  nicht  schnell  niedersetzen,  auch  nicht 
zu  sehr  drücken  (vgl.  מחר), ‎ denn  der  Mast- 


—  כרוכסין‎ 

כרככא ‎ (xs'pxo:;)  zu  lesen;  das  ist  griechisch,  so 
wie  es  (im  Griechischen  lautet)  mit  langem  xep- 
x0£  versehen. 

(כרוכסי  m.  (gr.  x(px0£,  xp(xo<p)  Circus,  eig. 

runder  Piatz  überh.,  insbes.  der  Sitz  des 
Richter collegiums,  das  in  der  Runde  sass, 
vgl.  אסטרוכגילון. ‎ j.  B.  mez.  II,  8C  un.  Alexander 
M.  sagte  zu  dem  Könige  von  Indien:  לא ‎ אתית‎ 
אלא ‎ כלחכלי ‎ כרוכהין ‎ דידכון ‎ היך ‎ אתון ‎ יתבין ‎ והיך‎ 
אתון ‎ דייכין ‎ (so  richtig  in  einer  Yar.;  in 
einigen  Agg.  פרוככין ‎ Praxis,  was  aber  ebenso 
crmp.  ist,  wie  כדוככין ‎ Codices)  ich  kam  hierher 
blos  zu  dem  Behufe,  um  eure  Gerichtssitzung  zu 
sehen,  wie  ihr  sitzet  und  wie  ihr  richtet. 

כרכר ‎ Pilp.  (=bh.  Stw.  כרר, ‎ arab.  hin- 
”  :  ’  “ 7  ז 

und  zurücklaufen,  wovon  ff/)  auf־  und 

abgehen,  tanzen;  trop.  Umschweife  ma- 
chen.  Genes,  r.  s.  20,  20°  ככלה ‎ כירכורין‎ 
כרכר ‎ בשביל ‎ להשיח ‎ עכלה ‎ ויאכלר ‎ לא ‎ כי ‎ צחקת‎ 

wie  viele  Umschweife  wandte  Gott  an,  um  mit 
ihr  (der  Sara)  zu  sprechen;  denn  es  heisst:  ״Er 
sprach:  Nein,  denn  du  hast  gelacht“  (Gen.  18, 
15);  d.  h.  Gott  stellte  nicht  von  vornherein  die 
Sara  wegen  ihres  Lachens  zur  Rede  —  da  er, 
wie  dort  behauptet  wird,  nie  mit  einem  Weibe 
unmittelbar  spricht,  —  sondern  hielt  das  Lachen 
der  Sara  dem  Abraham  vor,  und  erst  dann,  als 
sie  es  abgeleugnet  hatte,  sah  sich  Gott  genöthigt, 
ihr  zu  widersprechen.  Das.  s.  45  g.  E.,  s.  48 
g.  E.  und  s.  63,  61c  dass.  j.  Sot,  YII  Anf.,  2Ib 
steht  dafür:  ככלה ‎ כירכורי ‎ כירכורים ‎ הקלה ‎ כלתאוה‎ 
לשכלוע ‎ שיחתן ‎ של ‎ צדקניות ‎ in  wie  mannichfachen 
Umschweifen  gefiel  es  Gott,  das  Gespräch  der 
frommen  Frauen  zu  hören.  —  2)  (=קךקר) 
schreien,  laut  sprechen.  Pesik.  r.  Zefin- 
geböte  I,  39c  fg.  לכללך ‎ שהיח ‎ עוכלד ‎ וכלכרכר ‎ על‎ 
פתח ‎ פלטין ‎ שלו ‎ דוכס ‎ אוכלר ‎ עכלי ‎ הוא ‎ עסוק‎ 
איסטרטילום ‎ אוכלר ‎ עבלי ‎ הוא ‎ עסוק ‎ כיון ‎ שראו ‎ אותו‎ 
אוחז ‎ ביד ‎ בכו ‎ אכלרו ‎ עם ‎ בכו ‎ הוא ‎ עוסק ‎ כך ‎ היה‎ 
הקבר! ‎ כשעכלד ‎ וכלכרכר ‎ על ‎ הר ‎ סיכי ‎ .  .  .  כליכאל‎ 
איכלר ‎ עכלי ‎ עסוק ‎ גבריאל ‎ אוכלר ‎ עבלי ‎ הוא ‎ עסוק ‎ כיון‎ 
שאכלר ‎ אככי ‎ אכלרו ‎ עם ‎ בכו ‎ הוא ‎ עוסק ‎ ותורה ‎ הוא‎ 
כותן ‎ לבכיו ‎ ein  Gleichniss  von  einem  Könige,  der 
am  Eingänge  seines  Schlosses  stand  und  lärmte. 
Der  Herzog  sagte:  Mit  mir  befasster  sich;  der 
Feldherr  sagte:  Mit  mir  befasst  er  sich.  Als 
sie  jedoch  sahen,  dass  er  die  Hand  seines  Sohnes 
ergriff,  so  sagten  sie:  Mit  seinem  Sohne  befasst 
er  sich.  Dasselbe  fand  auch  zu  der  Zeit  statt, 
als  Gott  auf  dem  Sinai  stand  und  ״alle  diese 
Worte“  (Ex.  20,  1  fg.)  laut  rief.  Da  sagte  der 
Engel  Michael:  Mit  mir  befasst  er  sich,  Gabriel 
wiederum  sagte:  Mit  mir  befasst  er  sich.  Ais 
sie  ihn  jedoch  rufen  hörten:  ״Ich  bin  der  Herr, 
dein  Gott,  der  ich  dich  aus  Mizraim  geführt 
habe!“  da  sagten  sie:  Mit  seinem  Sohne  be- 
fasst  er  sich  und  ertheilt  seinen  Kindern  die  Ge- 


כרמא ‎ —  408  —  כרבשא‎ 

—  י  *T ‎ ־! ‎ :  T 


garten,  der  unregelmässig  bepflanzt  ist.  השוכלרה‎ 
שבכרם ‎ die  Warte  im  Weingarten:  Maas,  scbeni 
5,  1.  2  כדם ‎ רבעי ‎ die  Weintrauben  im  vierten 
Jahre  der  Pflanzung  (vgl.  Lev.  19,  24),  die  aus 
den  Ortschaften,  die  in  der  Nähe  Jerusalems 
(eine  Tagereise)  gelegen  waren,  dahin  zum  Yer- 
zehren  gebracht  werden  mussten;  die  Auslösung 
der  Früchte  durfte  blos  in  den  entfernten  Ort- 
schäften  stattfinden.  Ber.  35 a  כרם ‎ זיה ‎ איקרי‎ 
כרם ‎ סתבלא ‎ לא ‎ איקרי ‎ der  Olivengarten  wird  wohl 
כרם ‎ זית ‎ (Ri.  15,  5),  nicht  aber  schlechtweg  כרם‎ 
genannt.  Esth.  r.  Anf.,  100b  לנ7לך ‎ שנכנה ‎ בכרם‎ 
ונזדווגו ‎ לר ‎ ג' ‎ שונאים ‎ וכ' ‎ ein  Gleichniss  von 
einem  König,  der  in  einen  Weingarten  ging  und 
welchen  drei  Feinde  überfielen  u.  s.  w.  Genes, 
r.  s.  42,  40d  u.  ö.  dass.,  vgl.  זנב. ‎ j.  Ber.  II,  5C 
ob.  und  Cant.  r.  s.  27  ,דודי ‎ ירד‎ d  vgl.  ארוק• ‎ Das. 
sv.  33  ,נדים ‎ רבים‎ a  ! הדין, ‎ בית ‎ כרם ‎ דידי ‎ הוד 
וזביכתיה ‎ וכ' ‎ diese  Weinanlage  (im  Ggs.  zu  בית‎ 
זיתא: ‎ Olivenanlage)  gehörte  einst  mir,  die  ich 
aber  deshalb  verkauft  habe,  um  mich  dem  Ge- 
setzstudium  widmen  zu  können.  —  PL  Men.  8,  6 
דזכרכלים ‎ העבודים ‎ die  bebauten  Weingärten,  in 
welchen  näml.  zweimal  des  Jahres  Furchen  um 
die  Weinstöcke  herum,  zum  besseren  Gedeihen 
derselben,  gegraben  werden.  —  2)  Weingarten, 
bildl.  für  die  Gemeinde  Israels  (vgl  Jes.  5,  1 
fg.  27,  2).  B.  mez.  83b  R.  Elasar  bar  Simon 
wurde  von  der  römischen  Regierung  als  Ober- 
haupt  der  Häscher  (vgl.  אך־כיליפורן) ‎ einge- 
setzt,  wreshalb  ihm  R.  Josua  ben  Körcha  Vor- 
würfe  machte.  * טלה ‎ ליה ‎ קוצים ‎ אני ‎ כלכלה ‎ בלן 
הכרם ‎ שלח ‎ ליה ‎ יבא ‎ בעל ‎ הכרם ‎ ויכלה ‎ את ‎ קוציו‎ 

R.  Elasar  liess  ihm  sagen:  Dornen  (die  schlech- 
ten  Israeliten)  tilge  ich  aus  dem  Weingarten; 
worauf  ihm  R.  Josua  entgegnete:  Möge  der  Eigen- 
thümer  des  Gartens  (Gott)  kommen,  um  seine 
Dornen  zu  tilgen.  —  3)  übrtr.  Weingarten  bildl. 
für  die  Akademie  zu  Jabne  (Jamnia),  welche 
an  die  Stelle  des  frühem  Synedriums  in  der 
Quaderhalle  des  Tempels  getreten  war.  Auf  ähn- 
liehe  Weise  wird  erstere  auch:  אוצר ‎ (Magazin, 
vgl.  יבנה), ‎ ebenso  wie  letztere:  גורן ‎ und  ch. 
אידר ‎ (Tenne,  s.  d.  W.)  genannt;  Wörter,  wel- 
che  insgesammt  eigentl.  den  Sammelplatz  der 
köstlichsten  Früchte  bezeichnen,  j.  Ber.  IV,  7d 
ob.  תכלן ‎ תנינן ‎ זה ‎ כלדרש ‎ דרש ‎ רבי ‎ אלעזר ‎ בן ‎ עזריה‎ 
לפני ‎ חככלים ‎ בכרם ‎ ביבנה ‎ וכי ‎ כרם ‎ היה ‎ שם ‎ אלא‎ 
אילו ‎ תלנלידי ‎ חב ‎ כלים ‎ שהיו ‎ עשויין ‎ שורות ‎ שורות‎ 
ככרם ‎ dort  (Keth.  4,  6)  lernten  wir:  ״Diese  Schrift- 
forschung  trug  R.  Elasar  ben  Asarja  in  Gegen- 
wart  der  Gelehrten  in  dem  Weingarten  zu 
Jabne  vor“  u.  s.  w.  Gab  es  denn  dort  etwa  einen 
Weingarten?  Vielmehr  sind  darunter  die  Ge- 
lehrten  zu  verstehen,  welche  in  der  Akademie, 
den  Weinstöcken  im  Garten  gleich,  reihenweise 
sassen.  B.  bath.  13  lb  dass.  Ber.  63b  u.  ö. 

כרמא ‎ ch.  (syr.  1  (כרם‎ )  Weingarten, 

Y/einberg.  B.  mez.  104a  wenn  Einer  zum  An- 


darin  ruht  auf  drei  Wülsten  (eig.  Zähnen, 
Zacken,  vgl.  שן); ‎ wenn  nun  diese  Wülste  sich 
ablösen,  so  droht  dem  Menschen  Gefahr.  Git.  57a 
und  Ber.  62 b,  s.  דךק״ונא. ‎ Chull.  49 b  un.  חיטי‎ 
דכרכשא ‎ die  Wülste  ’"(Fettstücke  — שיני) ‎ des 
Mastdarms.  Das.  95 b  un.  איתבד ‎ ליה ‎ כרכשא‎ 
ביני ‎ דני ‎ Ar.  (Agg.  בי ‎ דיכא‎ )  ein  Darm  ging  ihm 
zwischen  den  Fässern  verloren.  Raschi  erklärt 
unser  Wort:  טבח׳יא. ‎ Das.  113a. 

כיכשא ‎ /.  (gr.  ■xpoxfc)  wollige  Flocken, 

Fransen  am  Kleide.  PI.  B.  mez.  7a  דתפיסי‎ 
בכרכשתא ‎ wenn  sie  (diejenigen,  die  ein  Kleid 
gemeinschaftlich  gefunden  haben)  die  Fransen 
desselben  festhalten;  in  diesem  Falle  näml.  be- 
kommt  jeder  der  Betheiligten  die  Hälfte  des 
Kleides.  Wenn  sie  hing,  das  Kleid  selbst  fest- 
halten,  so  bekommt  jeder  so  viel,  als  er  davon 
mit  seinen  Händen  festhält. 

כרם ‎ aufhäufen,  ansammeln.  Das  W. 

7  ד  ־ 

י"■׳»‎ 

scheint  aus  כום, ‎ plS'J  mit  eingeschalt.  ר,  ent- 
standen;  oder  קרם ‎ =  כרם ‎ genommen  zu  sein, 
s.  d.  W.  Kel.  23,  4  ככא ‎ של ‎ כובה ‎ שכורם ‎ עליו‎ 
את ‎ הכלים ‎ der  Sessel  des  Wäschers,  auf  den  er 
die  Gegenstände  (Wäsche)  aufhäuft.  Schabb.  88b 
wird  aus  dieser  Mischna  erwiesen,  dass  כרם:‎ 
aufhäufen,  ansammeln,  bedeutet  ( לישנא ‎ דכלכניש ) 
und,  unter  Anspielung  auf  בכרנלי ‎ (HL.  1,  14),  hin- 
zugefügt: כלי ‎ שהכל ‎ שלו ‎ יכפר ‎ לי ‎ על ‎ עון ‎ גדי ‎ שכרנלתי‎ 
לי ‎ derjenige,  dem  Alles  gehört  (Gott,  אשכל, ‎ s.  d.) 
wird  mir  die  Sünde  des  Kleinviehs  (d.  h.  des 
angebeteten  Kalbes,  indem עגל=גדי ‎ gedeutet  wird, 
oder  von  גד: ‎ Fortuna,  vgl.Tosaf.  z.  St.),  die  ich  auf 
mich  gehäuft  habe,  vergeben.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  II 
g.  E.  ein  Sopha,  שכור ‎ כלים ‎ עליה ‎ כלים ‎ auf  wel- 
ehern  man  die  Gerätschaften  aufhäuft.  Tosef. 
Men.  IX  , לא ‎ היו ‎ בוצרין ‎ ענבים ‎ וכורכלין ‎ אותן ‎ וכ 
man  häuft  nicht  auf  die  abgeschnittenen  (zu  den 
Trankopfern  bestimmten)  Weinbeeren,  sondern 
man  keltert  sie  sofort. 

כרם ‎ m.  (— bk.)  edle  Pflanzung  überhaupt, 

•  • 

insbes.  1)  Weingarten,  Weinberg  und  zuw., 

wie  das  arab.  pyS'i  Weintraube.  Stw.  arab. 

edel  sein,  Alle  als  edel  übertreffen.  Kil.  4,  1 
fg.  קרחת ‎ הכרם ‎ ein  kahler  Weingarten,  in 
dessen  Mitte  näml.  einige  Weinstöcke  fehlen. 
כלחול ‎ הכרם ‎ eig.  die  Höhlung,  oder:  der  Um- 
kreis  des  Weingartens,  dessen  Weinstöcke  näml. 
vom  Zaune  in  einer  gewissen  Entfernung  abstehen. 
Nach  Ansicht  des  R.  Juda:  ein  leerer  Raum 
zwischen  zwei  Weingärten.  Das.  5,  1.  3  כרם ‎ דל‎ 
ein  dürftiger  Weingarten;  wenn  näml.  auf  der 
Fläche  der  Aussaat  einer  Sea  Getreide  blos  zehn 
Weinstöcke,  die  jedoch  regelmässig  (d.  h.  auf 
den  obersten  zwei  Reihen  je  zwei  Weinstöcke 
und  auf  den  untersten  je  ein  Weinstock)  ge- 
pflanzt  sind.  כרם ‎ שהוא ‎ נטוע ‎ ערבוביא ‎ ein  Wein¬ 
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כרום‎ 


כרמלי‎ 

—  •  •  • 

•  • 

müssen,  so  wurde  es  dennoch,  der  nachflg.  An- 
spiel,  auf  הרם ‎ zuliebe:  ע-01בצ1 ‎ ,הר ‎ ו  בלא ‎ ,הרום‎ 
punktirt.)  Uebrtr.  Kerum.  Ber.  6b  היון ‎ שנצטרך‎ 
אדם ‎ לבריות ‎ פניו ‎ ב  מותכות ‎ ההרום ‎ כלאי ‎ הרום ‎ ... ‎ ערף‎ 
אחד ‎ יען ‎ בהרהי ‎ הים ‎ והרום ‎ שבלו ‎ וביון ‎ שחבלה ‎ זורחת‎ 
נלתהפך ‎ להכלה ‎ גווכין ‎ wenn  Jem.  der  Menschen 
bedürftig  ist,  so  entstellt  sich  sein  Gesicht  wie 
der  הרום, ‎ denn  es  heisst  ' הרם ‎ זלות ‎ וג  (Ps.  12, 
9).  Was  bedeutet  הרום? ‎ Es  giebt  einen  Yogel 
in  den  Seestädten,  der:  Kerum  heisst  und  der 
sich  beim  Sonnenaufgang  vielfarbig  gestaltet. 
Der  Sinn  dieser  Bibelstelle  wäre  also:  Infolge 
״der  Herabwürdigung  vor  den  Menschen“  ent- 
färbt  sich  das  Gesicht  des  Bedürftigen  auf  die- 
selbe  Weise,  wie  der  Yogel  Kerum  verschiedene 
Farben  annimmt.  —  Lewysohn,  Zool.  d.  T.  p. 
183  vermuthet  darunter  den  Paradiesvogel, 
den  schillernden  Sonnenvogel. 

ברומא ‎ ch.  (syr.  הרום) ‎ eig.  Farbe, 

Xpwp.a,  wofür  jedoch  gew.  אכרום, ‎ mit  prosthet. 
הרום ‎ ינלא ‎ ;א ‎ ein  im  Meere  oder  am  Meeres- 

t—  : 

ufer  sich  befindender  Edelstein  von 
rother  Farbe,  s.  TW. 


בורמיזא ‎ m.  (gr.  5£sp{J1a610v)  Wurfwaffe, 

T  • 

Schleuder,  so  gross,  dass  die  Hand(xstp)  sie  um- 
fassen  kann,  wie  Klotz,  Holzkloben.  Die  Trgg. 
setzten  das  W.  für  hbr.  אגרף, ‎ welches  letztere 
im  rabbinischen  Schriftthum  für  Hand  (ys£p), 
Faust,  genommen  wurde,  s.  TW.  Mögl.  Weise 

jedoch  ist  unser  W.  das  gr.  xopp.c<p  (syr. 

Klotz,  Block.  —  Midrasch  Mischle  (zu  Spr. 
22,  6;  Citat  aus  Ben  Sira)  לחכיבלא ‎ ברבליזא‎ 
ולעומיא ‎ בכורנליזא ‎ dem  Vernünftigen  einen  Wink 
gieb,  dem  Narren  einen  Knüttelhieb! 

ומל? ‎ m.  (bh.)  1)  schöne,  gartenähnliche 
Baumpflanzung,  Baumgarten.  Dem  Stw. 
כרם ‎ wurde  ל  angeh.,  vgl.  Gesenius  Ths.  hv.  — 
2)  zerriebene  Aehre n  (oder  Körner).  Men. 
66b  כרבלל ‎ רך ‎ ובלל ‎ ... ‎ דבי ‎ ר' ‎ יטובלעאל ‎ תכא ‎ הר‎ 
בללא ‎ das  W.  כרבלל ‎ ist  ein  Compositum  aus  רך־בלל‎ 
(trnspon.):  weiche  und  zerriebene  Körner.  Die 
Schule  des  B.  Ismael  lehrte:  הר־בלל ‎ eig.  ein  vol- 
les  Polster,  d.  h.  Aehren,  die  so  voll  von  Kör- 
nern,  wie  das  Polster  voll  von  Federn  ist,  vgl. 
auch  3  —  .הרבללית‎ )  Karmel,  Name  eines  Ortes, 
j.  Suc.  III,  53d  mit.  eine  sehr  gelbe  Farbe  השעוה‎ 
וכשושנת ‎ כרבלל ‎ wie  Wachs  oder  wie  die  Lilie 
zu  Karmel. 


כרמלי ‎ m.  Adj.  (von  הרבליל) ‎ karmesinfar- 
•  •  * 

big.  Tosef.  Nid.  III  g.  E.  der  Saronische  Wein, 
רדובלה ‎ לכרבללי ‎ der  (an  Farbe)  dem  karmesin- 
farbigen  Weine  gleicht.  Nid.  21 a  ob.  השרוכי‎ 
כדון ‎ ככרבללי ‎ חי ‎ der  Saronische  Wein  wird  (hin- 
sichtl.  der  Farbe)  gleich  dem  ungemischten  kar¬ 


mesinfarbigen  Weine  beurtheilt. 
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dem  sagt:  כרבלא ‎ אני ‎ בלוהר ‎ לך ‎ אף ‎ על ‎ פי ‎ שאין‎ 
בו ‎ גפנים ‎ הגיעו ‎ שלא ‎ בלכר ‎ לו ‎ אלא ‎ שבלא ‎ והוא‎ 
דבלתקרי ‎ כר ‎ בלא ‎ ich  verkaufe  dir  den  Weingarten, 
so  ist  der  Kauf  selbst  in  dem  Falle,  dass  keine 
Weinstöcke  da  vorhanden  sind,  gütig,  weil  er 
ihm  blos  einen  Platz,  der  jenen  Namen  führt, 
verkauft  hat;  jedoch  nur  dann,  wenn  das  Grund- 
stück  unter  dem  Namen  Weingarten  bekannt  ist. 
B.  bath.  7a  dass.  Khl.  r.  sv.  84  ,כאשר ‎ יצא‎ b  לשועל‎ 
שבלצא ‎ כרם ‎ והיה ‎ בלהוייב ‎ בלכל ‎ פנותיו ‎ והיה ‎ שם ‎ בקב‎ 
אחד ‎ ובקש ‎ לכנס ‎ בו ‎ ולא ‎ הוה ‎ יכיל ‎ בלה ‎ עביד ‎ צם ‎ תלת‎ 
יובלין ‎ עד ‎ דכחיש ‎ ותשש ‎ ועאל ‎ בהדא ‎ בקובא ‎ ואכל ‎ ושבלן‎ 
בעא ‎ לבליפק ‎ ולא ‎ יכיל ‎ בלעיבר ‎ כלום ‎ חזר ‎ וצאים ‎ תלת‎ 
יוכלין ‎ אוחרכין ‎ עד ‎ דכחיש ‎ ותשש ‎ וחזר ‎ היך ‎ בלה‎ 
דהרה ‎ ונפק ‎ כד ‎ נפק ‎ הוה ‎ אפיך ‎ אפוי ‎ ואסתכל ‎ ביה‎ 
אבלר ‎ כרבלא ‎ כרבלא ‎ בלה ‎ טב ‎ את ‎ ובלה ‎ טבין ‎ אינון‎ 
פירין ‎ דבגווך ‎ וכ' ‎ ein  Gleichniss  von  einem  Fuchse, 
der  an  einem  Weingarten,  welcher  von  allen 
Seiten  umzäunt  war,  anlangte.  Er  wollte  durch 
eine  schmale  Oeffnung,  die  er  dort  vorfand,  in 
den  Garten  eindringen,  vermochte  es  aber  nicht. 
Was  that  er  nun?  Er  fastete  drei  Tage  bis  er 
mager  und  dünn  wurde,  und  drang  durch  jene 
Oeffnung  in  den  Garten  hinein;  wo  er,  infolge 
des  Genusses  der  Weintrauben  feist  wurde.  Da 
er  aber  zu  beleibt  geworden  war,  um  durch 
die  Oeffnung  wieder  herausgehen  zu  können,  so 
fastete  er  abermals  drei  Tage  bis  er  mager  und 
dünn  wurde.  Als  er  nun  wieder  herausgekom- 
men  war,  so  wandte  er  sich  noch  einmal  um 
und  rief  aus:  0,  Weingarten,  Weingarten,  wie 
schön  bist  du  und  wie  köstlich  sind  deine  Früchte! 
Doch  welchen  Gewinn  hat  man  von  dir?  Wie 
man  zu  dir  einkehrt,  muss  man  dich  auch  ver- 
lassen!  Dasselbe  gilt  von  dieser  Welt,  ״So 
wie  der  Mensch  aus  dem  Mutterleibe  kam,  so 
kehrt  er  auch  nackt  in  die  Erde  zurück,  so  wie 
er  angekommen  war“  u.  s.  w.  (Khl.  5,  14).  — 
PL  j.  Kil.  IV  Anf.,  29a  אית ‎ תבלן ‎ תרין ‎ הרבלין ‎ ותרין‎ 
ביניין ‎ es  sind  dort  zwei  Weingärten  mit  zwei 
Zwischenräumen  u.  s.  w.  —  2)  übrtr.  die  Aka- 
demie  zu  Jab  ne,  s.  vrg.  Art.  Jeb.  42b  אי ‎ הדר‎ 
ביה ‎ בלבלתכיתין ‎ דכרבלא ‎ הדר ‎ ביה ‎ wenn  er  (R. 
Jochanan  betreffs  seiner  Halacha)  anderer  An- 
sicht  geworden  ist,  so  geschah  es  infolge  der 
Mischna  (Borajtha)  des  Weingartens;  mit  Bez. 
auf  Tosef.  Jeb.  IY,  woselbst  ein  Gelehrtenbeschluss 
der  Akademie  zu  Jabne  erwähnt  wird.  —  PI. 
הרבלין ‎ ביבנה‎ ,  s.  TW.  —  3)  Karma,  Name  eines 
Ortes.  Jeb.  12la  ob.  ההוא ‎ גברא ‎ דאיטבע ‎ בכרכלא‎ 
ראסקי ‎ אבי ‎ חרורי ‎ Ar.  (Agg.  בכרבלי‎ .  .  .  אבי ‎ הדיא‎ ) 
Jem.  ertrank  in  Karma  (Karmi)  und  man  zog  ihn 
in  BeChiwri  herauf;  diese  beiden  Ortschaften  lagen 
näml.  am  Ufer  eines  Flusses.  —  Neubauer,  Geogr. 
du  Tlmd.  p.  394  bringt  den  Fluss  Corma  mit 
unserm  Ortsnamen  in  Verbindung. 

כרום ‎ m.  (gr.  ^p«kaa)  eig.  Farbe,  verwandt 

mit  הרבליל, ‎ Karmesin.  (Wiewohl  das  W.  seiner 
gr.  Etym'.  nach:  הררים ‎ ,  mit  Cholem,  hätte  lauten 

Leyt,  Neuhcbr.  u.  Cliald.  Wörterbuch.  II. 


כרס‎ 
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deutet  wahrsch.  ein  edles  Thier,  im  Ggs.  zu 
ינורבתי, ‎ vgl.  .אנלתלאי‎ 

ז״ ‎ *“ ‎ « 

כרנבי* ‎ /.  (gr.  xpa[xß7],  crambe,  ge w.  כרוב,‎ 

•  •  1 

כרובא, ‎ s.  d.)  Kohl.  Thr.  r.  sv.  66  ,כהנו ‎ פשעכו‎ b 
איוז ‎ כרכבי* ‎ כלירן ‎ (in  m.  Agg.  הרכבי ‎ crmp.  Ar. 
liest  עוליתא, ‎ s.  d.)  es  giebt  bittern  Kohl  u.  s.  w. 

כרנכאות ‎ od.  כרדוכאות ‎ f.  pi.  eine  Art 

Trinkgeschirr,  wie  Becher,  Pokale.  Sifre 
Mattoth  g.  E.  Piska  158  alle  Gefässe,  deren 
Benutzung  nicht  beim  Feuer  geschieht  (vgl.  Num. 

31,  23),  כגון ‎ הכרככאות ‎ והכוסות ‎ והקיתונות‎ 
והקובלקובלסים ‎ וב, ‎ Ar.  (Agg.  הכרדוכאות) ‎ wie  z.  B. 
Glasgeschirre,  Becher,  Pokale  (6  xoföov),  Kühl- 
gefässe  (xonxodfuov)  u.  s.  w.  Ar.  hält  zwar 
כרככאות ‎ für  arab.  und  erklärt  es  durch  das 
ital.  בשולי ‎ (bäsola);  was  jedoch  schwerlich  rieh- 
tig  ist,  da  im  Sifre,  wie  überhaupt  im  altrab- 
binischen  Schriftthum  kaum  ein  ursprünglich 
arab.  W.  Vorkommen  dürfte.  Es  ist  vielmehr 
höchst  wahrsch.,  gleich  den  anderen  hier  ge- 
nannten  Wörtern,  griechischen  Ursprungs.  Dahing, 
spricht  für  die  Dichtigkeit  der  LA.  Aruch’s  die 
nächstfig.  chald.  Form  ברככחא. ‎ Zu  bemerken 
ist  noch,  dass  in  Ab.  sar.  75 b  un.  unser  Wort 
vor  בוכות ‎ nicht  vorkommt. 


כרנכתא ‎ ch.  (=פךככאוית)  Trinkgeschirre, 

s.  TW.  I,  203 b  sv.  הככתא, ‎ wo  näml.  im  Trg. 
כהככתא ‎ crmp.  ist  aus  .ברכבתא‎ 

כרס ‎ Af.  אכריס ‎ denom.  (von  יבךכא ‎ ,כריסא‎ 
•  • 

viell.  =  נ^ודז) ‎ lärmen,  brüllen,  eig.  Töne  aus 
der  Bauchhöhle  hervorbringen,  s.  TW. 


כלס/. ‎ (=bh.  ברש, ‎ die  Form  ברש ‎ ist  schwer- 

lieh  richtig,  trotzdem  das  W. mit  Suff. הרשו ‎ lautet; 
vgl.  בבל, ‎ Suff.  כפילו ‎ u.  m.  a.  Die  traditionelle 
Aussprache  כרס ‎ mit  Doppelsegol  ist  unzweifel- 

haft  die  richtige,  vgl.  auch  כרסא, ‎ Bauch, 


Leib,  xöOa'a,  hebr.  בטן; ‎ ähnlich  arab.  Jjjjf 
Magen  der  wiederkäuenden  Thiere.  Grndw. 


wahrsch.  כס ‎ (vgl.  כסס), ‎ vom  Zerreiben  der 

Speisen,  ebenso  wie  הבלסס ‎ von  בלסס. ‎ —  Chull. 
3,  l  הכרס ‎ הפכיבלית ‎ שכיקבה ‎ או ‎ שנקרע ‎ רוב‎ 
החיצונה ‎ wenn  der  innere  Bauch  durchlöchert, 
oder  wenn  der  grösste  Theil  des  äussern  Bauches 
zerrissen  ist,  so  ist  das  Thier  zum  Genüsse  ver- 
boten.  Ygl.  das.  50 b  Geniba  sagte  im  Namen 
Bab’s:  טפח ‎ בושט ‎ סנלוך ‎ לברס ‎ זו ‎ היא ‎ ברם ‎ הפכיכלית‎ 
eine  Faustbreite  des  Schlundes,  die  dem  Bauche 
am  nächsten  liegt,  das  ist  der  innere  Bauch. 
In  Palästina  jedoch  sagte  man  Namens  des  R. 
Jose  bar  Chanina:  כל ‎ הכרס ‎ כולו ‎ זו ‎ ברס ‎ זחפכינלי‎ 
ואיזהו ‎ כרס ‎ החיצון ‎ בשר ‎ החופה ‎ את ‎ רוב ‎ הכרם‎ 

(im  palästin.  Dialekt  wurde  unser  W.  als  rnasc. 
genommen)  der  ganze  Bauch  (in  welchem  der 
Mist  liegt)  wird  der  innere  Bauch  genannt ; 


כלילית ‎ /.  ein  grosser  Platz,  Raum,  der 

weder  alsein  Privatbesitzthum,  noch  als 
ein  freier  Platz,  der  Allen  zur  allgemei- 
nen  Benutzung  dient,  anzusehen  ist;  z.B. 
das  Meer,  ein  tiefes  und  weites  Thal,  ein  Säu- 
lengang,  oder  auch  der  Winkel  eines  Privat- 
besitzes,  der  zu  einer  Strasse  führt.  Tosef. 
Schabb.  I  Auf.  Schabb.  6ab.  7  fg.  —  j.  Schabb. 
I,  2d  un.  תכי ‎ ר' ‎ חייא ‎ כר ‎ בלל ‎ רך ‎ בלל ‎ לא ‎ לח ‎ ולא‎ 
יבש ‎ אלא ‎ ביכוכי ‎ הכא ‎ איכה ‎ לא ‎ רשות ‎ היחיד ‎ ולא‎ 
רשות ‎ הרבים ‎ אלא ‎ כרנללית ‎ Ar.  (Agg.  רך ‎ בללא‎ ) 
R.  Chija  lehrte  (zur  Erklärung  unseres  Wortes) 
folgendes:  כרנלל ‎ ist  zusammengesetzt  aus  רך־נלל,‎ 
d.  h.  weder  ein  feuchtes,  noch  ein  ganz  ver- 
trocknetes  (d.  h.  כלל ‎ von  בללל ‎ genommen),  son- 
dern  ein  mittelmässig  trocknes  Korn  (s.  כרבלל);‎ 
auf  hier  übergetragen,  bedeutet  unser  W.  einen 
Raum,  der  weder  ein  Privatgehöfte,  noch  eine 
allgemeine  Strasse  bildet,  sondern  blos  ein  freier 
Platz  ist  und  der  theils  dem  erstem,  theils  der 
letztem  gleicht.  Das.  XI,  13a  mit.  כל ‎ הבלעכב‎ 
דריסה ‎ ברשות ‎ הרבים ‎ כקרא ‎ כרבללית ‎ jeder  Raum, 
der  das  allgemeine  Durchgehen  nach  öffentlicher 
Strasse  verhindert,  heisst  כרבללית. ‎ j.  B.  kam.  I 
Anf.r  2a  הנלזיק ‎ בכרנללית ‎ נלשלם ‎ כזק ‎ שלם ‎ wenn 
Einer  dem  Andern  in  einem  solchen  Raum 
Schaden  zugefügt,  so  ist  er  zu  vollem  Schaden- 
ersatz  verpflichtet,  vgl.  B.  kam.  14a. 

בירוימניקיא ‎ s.  d.  in  .בי׳‎ 

•  •  ׳  • 

ברכמושא) ‎ כרומישא‎ )  m.  (syr.  zizi- 

phus  rhamnus  jujuba,  Brustb  e  er  bäum.  Pes. 
1llb  ob.  כל ‎ דקשי ‎ סילויה ‎ קשי ‎ טוליה ‎ לבר ‎ נלכרו‎ 
נלכרוכלשא ‎ .1) ‎ אך ‎ על ‎ גב ‎ דקשי ‎ סילויה ‎ ein  W.)  נלשא‎ 
לא ‎ קשי ‎ טוליה ‎ דאכלרה ‎ לה ‎ שידא ‎ לברה ‎ פירחי‎ 
כפשיך ‎ נלכרו ‎ כלשא ‎ (נלכרובלשא) ‎ דאיהו ‎ הוא ‎ דקטל‎ 
לאבוך ‎ וקטיל ‎ לדידיה ‎ Agg.  (Ar.  שידתין‎ . . .  אזדהר‎ ; 
Ms.  M.  כרכבלושא) ‎ von  jedem  Baume,  dessen  Ge- 
strüppe  schädlich  ist,  ist  auch  der  Schatten 
schädlich  (weil  näml.  Dämonen  unter  ihm  hau- 
sen,  vgl.  טולא); ‎ ausgenommen  jedoch  ist  der 
Brustbeerbaum,  dessen  Schatten  unschädlich  ist, 
obgleich  er  ein  schädliches  Gestrüppe  hat.  Denn 
die  Dämonin  sagte  einst  zu  ihrem  Sohne:  Halte 
dich  von  dem  Brustbeerbaum  fern,  denn  er  ist 
es,  der  deinen  Vater  getödtet  hat  und  der  auch 
dich  (eig.  ihn)  tödten  würde;  d.  h.  für  die  Dä- 
monen  ist  der  Aufenthalt  unter  diesem  Baume 
verderbenbringend.  —  Ar.  erklärt  das  W.  durch 
תרבלוס ‎ סלבאטיקו‎ ,  Lupina  silvatica. 

כק ‎ (pp)  m.  eig.  Macht,  Stärke  (vgl. 

ברכום); ‎ nur  in  Verbindung  mit  יוכלא, ‎ z.  B.  בכרן‎ 
יוכלא; ‎ Nachmanides  fand  in  den  meisten  Mss. 
בקרן ‎ (— hbr.  בעצם ‎ היום‎ )  am  hellen  Tage, 
s.  TW. 

כתבו ‎ Karnebo,  N.  pr.  B.  bath.  91a  אבליה‎ 

דאברהם ‎ אבלתלאי ‎ בת ‎ כרכבו ‎ die  Mutter  Abraham’s 
hiess  Amathlai,  Tochter  Karnebo’s.  Das  W.  be- 
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oberer  Stock  dem  einen  und  dessen  unterer 
Stock  einem  andern  Besitzer  gehörte,  stürzte 
das  untere  Stockwerk  dermassen  ein,  dass  es 
grosser  Anstrengung  bedurfte,  um  da  ein-  und 
ausgehen  zu  können.  Der  Besitzer  wollte  nun 
auf  eigne  Kosten  seine  Wohnung  in  Stand  setzen 
und  während  der  Bauzeit  dem  Besitzer  des 
oberen  Stockes  eine  andere  Wohnung  miethen. 
Letzterer  jedoch,  dessen  Wohnung  im  guten 
Stande  geblieben  war  und  der  sich  die  Mühe 
des  Umzuges  nicht  gefallen  lassen  wollte,  erhob 
den  oben  erwähnten  Einwand.  Git.  12  a  עבדא‎ 
דנחם ‎ כריסא ‎ לא ‎ שוי ‎ לבלריח ‎ ולמרתיח ‎ לכלאי ‎ בלתבעי‎ 
Ar.  (vgl.  נחכלא, ‎ Agg.  דנחום) ‎ ein  Knecht,  der 
nicht  so  viel  werth  ist,  wie  das  Brot  seines 
Leibes  kostet,  was  nützt  er  seinem  Herrn  oder 
seiner  Herrin?  In  B.  kam.  97a  und  B.  mez.  64b 
fehlt  der  Schlusssatz.  Ber.  32a,  s.  זנא ‎ II.  Levit. 
r.  s.  3,  147b  u.  ö.  vgl.  כנתא. ‎ Das.  s".  27  g.  E., 
I7id  Pharao  sagte:  עד ‎ דאינרן ‎ דקיקין ‎ תחותכורפי‎ 
אכלחיון ‎ אנא ‎ מחנק ‎ יתחון ‎ während  die  Israeliten 
noch  klein  sind  und  in  dem  Leibe  ihrer  Mütter 
liegen,  will  ich  sie  tödten  lassen.  Midrasch 
Tillim  zu  Ps.  2  Anf.  steht  dafür  כורהייא ‎ דאבלחון‎ . 
j.  M.  kat.  III,  82°  mit.  קברון ‎ כורכייח ‎ גבון ‎ sie 
begruben  seinen  (des  Gamliel)  Leib  in  ihrem 
Wohnorte.  Chull.  56b,  57a  ob.  חחוא ‎ ארבלאח‎ 
דחזייח ‎ לדלדלוא ‎ גברא ‎ דנפל ‎ מאיגרא ‎ לארעא ‎ פקעא‎ 
כרסידל ‎ ונפרק ‎ בלעייבילד ‎ א  תיילד ‎ לברידל ‎ ושחטיח ‎ קבליה‎ 
באחיזת ‎ עינים ‎ איה ‎ גד ‎ ראית ‎ כ  ח  ערל ‎ לנלעייבידל ‎ וחייטיח‎ 
לכרסידל ‎ ein  Körner  (Nichtjude),  der  Jemdn.  vom 
Boden  auf  die  Erde  herabfallen  sah,  infolge 
dessen  sein  Leib  zersprungen  und  seine  Einge- 
weide  herausgetreten  waren,  brachte  seinen  (des 
heruntergefallenen  Mannes)  Sohn  und  schlach- 
tete  ihn  in  seiner  Gegenwart  vermöge  eines  Blend- 
werks  (d.  h.  er  schlachtete  ihn  nicht  wirklich, 
sondern  der  Yater  musste  glauben,  dass  sein 
Sohn  geschlachtet  würde.)  Infolge  dessen  wurde 
jener  Mann  ohnmächtig  und  stöhnte,  wodurch 
die  Eingeweide  zurücktraten,  hierauf  nähte  man 
seinen  Leib  zu.  Pesik.  Schuba,  164b  ״Wisse, 
dass  Gott  dich  über  alles  dieses  ins  Gericht 
führen  wird“  (Khl.  11,  9).  Ein  Gleichniss  von 
einem  schlechten  Menschen,  der  sich  in  einem 
Kramladen  die  besten  Speisen  und  Getränke 
geben  liess;  אמר ‎ לידל ‎ פשר ‎ פריטך ‎ אבלר ‎ לילד ‎ דלא‎ 
כריהא ‎ דהדלוא ‎ גברא ‎ קדבלך ‎ קרם ‎ בזעיד! ‎ אבלר ‎ לידל‎ 
ובדלדא ‎ את ‎ סבור ‎ לכלפקעא ‎ יתי ‎ רב' ‎ der  Krämer 
sagte  zu  ihm:  Gieb  nun  dein  Geld  (für  das  Ge- 
nossene,  eig.  löse  deine  Münzen)!  worauf 
jener  entgegnete:  Hier  ist  mein  Leib  vor  dir, 
mache  dich  über  ihn  her  und  schlitze  ihn  auf. 
Der  Erstere  aber  sagte  zu  ihm:  Glaubst  du 
etwa,  mich  mit  solchen  Redensarten  loszuwer- 
den?  Er  hüllte  ihn  in  eine  Matte  ein,  warf 
ihn  vor  die  Thür  und  rief  jedem  Vorübergehen״ 
den  zu:  Hier  ist  ein  Todter,  schaffe  ihm  eine 
Grabstätte  u.  s.  w.  —  PI.  Keth.  103a  (mit  Bez. 
auf  die  Mischna:  ״Wenn  zwei  Menschen  eine 
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welches  aber  ist  der  äussere  Bauch?  Das  Fleisch, 
das  den  grössten  Theil  des  Bauches  bedeckt. 
Das.  noch  andere  Ansichten,  vgl.  סניא ‎ ,כריסא‎ 
u.  a.  Das.  44a  u.  ö.  Taan.  26a  ob. * נפש ‎ שבעה 
רכרם ‎ נלליאדל ‎ ein  satter  Leib  und  ein  voller 
Bauch.  Schabb.  15lb  ob.  ״Zerschlagen  wird  der 
Krug  (כד)  an  der  Quelle“  (Khl.  12,  6),  זח ‎ הכרס‎ 
darunter  ist  der  Leib  zu  verstehen;  לאחר ‎ ג' ‎ ימים‎ 
כריסר ‎ נבקעת ‎ רבי ‎ denn  drei  Tage  nach  dem  Tode 
springt  der  Leib  auseinander  u.  s.  w.  Khl.  r.  sv. 
97  ,עד ‎ אשר‎ c.  j.  Jeb.  XVI  Anf.,  15°  und  j.  M.  kat. 
III,  82°  un.  dass.  Genes,  r.  s.  100,  99 b  (mit 
Bez.  auf  Khl.  1.  c.) לעתיד ‎ לבא ‎ חפח ‎ וחברם ‎ מדיינין‎ 
זח ‎ עם ‎ זח ‎ חפח ‎ אומר ‎ לכרם־ ‎ כל ‎ מח ‎ שגזלתי ‎ רחנלסתי‎ 
בך ‎ נתתי ‎ ולאחר ‎ שלשח ‎ ימים ‎ חיא ‎ נבקעת ‎ רחיא‎ 
אומרת ‎ לר ‎ חא ‎ לך ‎ כל ‎ מח ‎ שגזלת ‎ רחכלהת ‎ in  der 
zukünftigen  Welt  werden  der  Mund  und  der 
Bauch  mit  einander  rechten.  Der  Mund  spricht 
zum  Bauch:  Alles,  was  ich  gestohlen  und  ge- 
raubt,  habe  ich  dir  gegeben!  Da  aber  drei 
Tage  nach  dem  Tode  des  Menschen  der  Bauch 
zerspringt,  so  ruft  er  jenem  zu:  Hier  hast  du 
Alles,  was  du  gestohlen  und  geraubt  hast,  zu- 
rück!  —  PL  Suc.  2lb  ob.  בלביאין ‎ שוורים ‎ כלמצרים‎ 
שכקיפותיחן ‎ רחבות ‎ רב' ‎ man  bringt  egyptische 
Ochsen,  die  breite  Leiber  haben,  auf  welchen 
die  Kinder  sitzen  u.  s.  w.  Keth.  16a  s.  שן.‎ 
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כודסא ‎ ,כרסא ‎ ,כריסא ‎ ch.  (Syr. 

T  •  7  *  7  « 


=0 1  (כל )  Bauch,  Leib.  Chull.  52b  אסטומכא‎ 
דבר ‎ ס  א ,  s.  d.  Das.  R.  Jochanan  erklärte  das 
כרם ‎ הפנימית ‎ der  Mischna  wie  folgt:  בלקום ‎ צר‎ 
יש ‎ בכרס ‎ ואיני ‎ יודע ‎ איזהו ‎ es  giebt  einen  engen 
Raum  im  Leibe  (der  diesen  Namen  führt),  ich 
weiss  jedoch  nicht,  wo  er  sich  befindet.  Hier- 
auf  bemerkte  R.  Nachman  bar  Jizchak:  נפל‎ 
כרסא ‎ בבירא ‎ der  Bauch  ist  nun  in  den  Brunnen 
gefallen!  d.  h.  eine  solche  Erklärung  erklärt  gar 
nichts.  (Schönhak  in  Hammill.  hv.  macht  die 
nicht  unpassende  Bemerkung:  כרסא ‎ in  unserer 
St.  spiele  auf  das  gr.  xpwaa בס; ‎ an,  vgl.  כרוז:‎ 
Wasserkrug,  wonach  also  unsere  Phrase  auch 
bedeuten  würde:  Der  Wasserkrug  fiel  in  den 
Brunnen,  ohne  dass  man  ihn  finden  kann.  Auf 
ähnliche  Weise  sagte  derselbe  Autor  in  Schabb. 
66b  betreffs  פואח ‎ s.  d.  Wort:  נפל ‎ פותא ‎ בבירא‎ 
der  Wasserkrug,  futum,  fiel  in  den  Brunnen,  an- 
spielend  auf  das  ch.  פואתא.) ‎ Genes,  r.  s.  70, 
69c  ״Jakob  erhob  seine  Füsse“  (Gen.  29,  1) 
הדא ‎ אמרח ‎ כריסא ‎ טענא ‎ רגליא ‎ das  will  besagen: 
Der  Leib  trug  die  Füsse!  d.  h.  infolge  dessen, 
dass  Gott  ihm  soviel  Glück  verheissen  hatte, 
wurden  ihm  gleichsam  die  Füsse  leichter  und 
es  schien,  als  ob  sie  vom  Leibe  getragen  wor- 
den  wären.  B.  bath.  7a  ob.  שרך ‎ אכריסך ‎ וערל‎ 
ושרך ‎ אכריסך ‎ ופרק ‎ krümme  dich  auf  deinen 
Bauch,  um  in  deine  Wohnung  hineinzugehen, 
sodann  krümme  dich  abermals  auf  deinen  Bauch, 
um  herauszukommen!  Dort  näml.  auf  folgenden 
Rechtsfall  angewandt:  In  einem  Hause,  dessen 
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כרסתן‎ 

־־ ‎ !  T  T  • 


בורסו־ן‎ 

גדלה ‎ ואותבוה ‎ אבי ‎ כורסיה ‎ ואהידרוה ‎ ואחא‎ 
אחריה ‎ א  חטפה ‎ נליהיה ‎ רכ׳ ‎ Ar.  (in  Agg.  fehlt 
ואחדרוה) ‎ später  aber,  als  sie  herangewachsen 
war,  kam  ein  fremder  Mann,  während  man  sie 
auf  dem  Brautsessel  herumtrug,  raubte  sie  u.  s.w. 
(Nach  Ar.  bedeutet  ואהדרוה: ‎ man  setzte  Men- 
sehen  um  sie  ringsherum;  oder  auch:  man 
brachte  sie  in  das  Haus  ihres  Mannes.)  Das. 
בהרט ‎ כליההב ‎ הסיבי ‎ והידד ‎ נלרתבי ‎ אבי ‎ כורסייה ‎ in 
Narasch  heirathete  man  (durch  Beiwohnen)  zu- 
vor,  sodann  setzte  man  die  Frau  auf  den  Braut- 
sessel  (unter  dem  Baldachin).  Git.  35a  un.  eine 
Wittwe  klagte  vor  Rabba  bar  B.  Huna,  indem 
sie  die  Auszahlung  ihrer  Kethuba  (der  ihr  vom 
Manne  verschriebenen  Hochzeitssumme,  s.  כתובה)‎ 
verlangte.  Er  entgegnete  ihr:  Bab  lehrte,  dass 
das  Gericht  die  Waisen  nicht  veranlasst,  die 
Kethuba  auszuzahlen  (weil  sie  näml.  einen  Theil 
derselben  schon  bei  Lebzeit  ihres  Mannes  er- 
halten  haben  könnte).  Nun,  sagte  sie,  so  ver- 
schaffe  mir  den  Lebensunterhalt!  worauf  er  er- 
widerte:  Samuel  lehrte,  dass  eine  Frau,  welche 
die  Kethuba  gerichtlich  einklagt,  den  Lebens- 
unterhalt  nicht  zu  fordern  habe.  אבלרה ‎ ליה‎ 
חפכוה ‎ לכורכיה ‎ כבי ‎ תרי ‎ עבדא ‎ לי ‎ הפכוה ‎ לכורכיה‎ 
ותרצוה ‎ ואפילו ‎ הכי ‎ לא ‎ איפרק ‎ כלחולטא ‎ sie  sagte 
hierauf  zu  ihm:  Möge  man  seinen  Richterstuhl 
umwenden!  (eine  Art  Verwünschung)  nach  der 
Ansicht  zweier  Autoren  verfährt  er  gegen  midi 
(indem  mir  nach  dem  Einen  nicht  die  Kethuba, 
nach  dem  Andern  nicht  die  Nahrungsmittel  aus- 
gezahlt  werden).  Infolge  dessen  wandte  man 
seinen  Sessel  um  und  richtete  ihn  wieder  auf־ 
(indem  man  glaubte,  durch  diese  Handlung  jene 
Verwünschung  von  ihm  abzuwenden),  aber  dessen 
ungeachtet  entging  er  nicht  einer  Krankheit.  — 
PI.  כרסון ‎ Dan.  7,  9.  —  Khl.  r.  sv.  כל ‎ הדברים‎ , 
73 a  der  Sectirer  Jakob  aus  Kefar  Sechanja 
sagte  (in  Betreff  des  ״Buhlerlohnes“  u.  s.  w.,  Dt. 
23,  19)  כך ‎ אכלר ‎ פלוהי ‎ כלצואה ‎ באו ‎ ולצואה ‎ יצאו‎ 
יעטו ‎ כורפוון ‎ לרבים ‎ ...  so  lehrte  Jener  (d.  11. 
Jesus):  Von  Unrath  kamen  solche  Güter  und 
zu  Unrath  mögen  sie  zurückkehren  (mit  Anspiel, 
auf  Mich.  1,  7);  sie  sollen  zu  Nachtstühlen 
für  die  Menge  verwendet  werden!  Diese  Ent- 
Scheidung  gefiel  dem  B.  Elieser  sehr,  welcher 
jedoeb,  als  er  später  infolge  eines  Ediktes  der 
römischen  Regierung  verhaftet  wurde,  sich  wegen 
jener  Unterredung  mit  dem  Sectirer  Vorwürfe 
machte  und  seine  Gefangennahme  als  eine  gött- 
liehe  Strafe  hierfür  ansah.  —  Das.  sv.  כלה‎ 
78  ,יתרון‎ a  כורסוון, ‎ s.  כ*והךרןא ‎ I.  —  2)  übrtr. 
Pult.  Meg.  26b  האי ‎ כורהיא ‎ דספר ‎ תורה ‎ Ar. 
(in  Agg.  fehlen  die  letzten  zwei  Worte)  jenes 
Pult  (hohler  Kasten),  worauf  die  Gesetzrolle 
beim  Verlesen  niedergelegt  wird. 

כורסון ‎ (gl ׳( ‎ ,־ puaov)  Gold,  golden.  Levit. 

r.  s.  32  Ende  u.  ö.  אולון ‎ כרוסא ‎ ,אולון ‎ כורהון‎ , 

s.  אול1כורםין ‎ in  או׳.‎ 


Frau  zu  ernähren  verpflichtet  sind,  so  giebt  ihr  der 
Eine  die  Nahrung,  der  Andere  aber  den  Betrag  der 
Zehrkosten,  חד ‎ כרסא ‎ אית ‎ לה ‎ תרי ‎ דרסתא ‎ לית‎ 

T  T  :  ־־־‎ 

לח ‎ denn  sie  hat  ja  blos  einen  Leib,  nicht  aber 
zwei  Leiber.  Levit.  r.  s.  34,  177d  ״Der  Reiche 
und  der  Arme  begegnen  einander“  (Spr.  22,  2). 

אכלר ‎ העטיר ‎ לאותו ‎ העהי ‎ לית ‎ את ‎ אזיל ‎ לעי ‎ והכיס‎ 
חבלי ‎ טקיין ‎ חילי ‎ כרעין ‎ חכלי ‎ כ  רה ‎ וון ‎ חנלי ‎ קפדן ‎ אנלר‎ 
לו ‎ הקב״ה ‎ לא ‎ דייך ‎ טלא ‎ התת ‎ לו ‎ נלטלך ‎ בלאוכלה ‎ אלא‎ 
בכלה ‎ טהתתי ‎ לו ‎ אתה ‎ בלכהיס ‎ לו ‎ עין ‎ הרע ‎ der 
Reiche  sagt  zu  jenem  Armen:  Warum  gehst  du 
denn  nicht  arbeiten,  um  dein  Brot  zu  verdienen? 
Siehe  doch  diese  (stärken)  Schenkel,  diese  Waden, 
diesen  Schmeerbauch,  dieses  dicke  Fleisch!  (Ar. 
liest  קפדן, ‎ vgl.  jedoch  כרעא). ‎ Hierauf  sagt 
Gott:  Nicht  genug,  dass  du  ihm  von  dem  Dei- 
nigen  nichts  giebst,  sondern  du  gönnst  ihm  auch 
das  nicht,  was  ich  ihm  gegeben  habe.  —  2) 
übrtr.  Leibesfrucht.  Jeb.  65b  un.  איכו ‎ ילדת‎ 
לי ‎ חדא ‎ כרסא ‎ אחריתי ‎ O,  wenn  du  mir  noch  eine 
zweite  Leibesfrucht  (die  der  ersten  gliche)  ge- 
boren  hättest!  —  3)  übrtr.  (wie  hbr.  בטן) ‎ Ge- 
bälk,  Gewölbe,  das  oft  (dem  Bauche  ähnlich) 
gehöhlt  war  und  zum  Aufbewahren  der  Kost- 
barkeiten  diente.  Genes,  r.  s.  68,  68a  זיל ‎ כלהי‎ 
עטרין ‎ טריי ‎ בכרסא ‎ דביתך ‎ ואת ‎ נלטכחת ‎ ליה ‎ gehe 
und  zähle  zwanzig  Balken  in  dem  Gewölbe  dei- 
nes  Hauses,  sodann  wirst  du  (am  Ende  der- 
selben)  den  Schatz  finden,  vgl.  ־  .דיל! ‎ א —  j.  Snh. 
X,  28 d  ob.  und  Khl.  r.  sv.  87  ,טוב ‎ אחרית‎ b 
כריסה ‎ ermp.,  s.  חכיהה ‎ und  .ריס‎ 

כרסתן ‎ od. כרפתן ‎ m.  Adj.  (syr.  ventro- 

sus)  dickleibig.  Chull. 60&/ טור ‎ כרסתן ‎ פרסתן ‎ וכ 
der  Ochs  ist  dickleibig,  grossklauig  u.  s.  w.,  im 
Ggs.  zum  Esel,  vgl.  כוהבא; ‎ d.  h.  je  mehr  er  diese 
Eigenschaften  hat,  desto  grösser  ist  sein  Werth. 
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כורסיה‎ ,כורסיא ‎ ,ברסא ‎ st.  c. כורסי ‎ ch.  (syr. 

•  •  •  T  T  •  •  T*•  ••  I  \.*׳ 

•  l  4  •  •  4  •  •  • 

ע״סלע, ‎ \la>io.£= hbr.  1  (כסא‎ )  Stuhl,  Sessel, 

Thron.  Das  W.  wurde  zunächst  vom  vrg.  כרס‎ 
gebildet  und  bedeutet  eig. :  gepolsterter  (hohler) 
Sitz;  da  aber  von  כרסא ‎ ,כרס ‎ das  Grndw.  כס‎ 
כסס)) ‎ ist,  so  wurde  daraus  auch  das  hbr.  כפא‎ 
gebildet.  Dan.  5,  20.  7,  9.  —  Chull.  59b  un. 
der  Kaiser  הפל ‎ נלכורסייא ‎ לארעא ‎ stürzte  vom 
Throne  auf  die  Erde.  Jeb.  118b  un.  כורסיה ‎ בי‎ 
חרתא ‎ רגלו ‎ לה ‎ sie  lässt  sich  ihren  Sessel  unter 
die  der  Fürstinnen  hinstellen,  vgl.  חרא. ‎ Das. 
83b  der  Tumtom  (eine  Abnormität  der  Menschen, 
vgl.  טונלטום) ‎ vom  Orte  Biri,  דאותבוה ‎ אבי ‎ כורסיה‎ 


והקרע ‎ ואוליד ‎ טב ‎ בהי ‎ Ar.  (etwas  anders  in  Agg.) 
den  man  auf  einen  Sessel  niederliess  und  der, 
als  seine  Schamtheile  operirt  worden  waren, 
sieben  Kinder  erzeugte;  ein  Beweis  gegen  die 
Ansicht  des  B.  Juda,  dass  ein  טונלטום, ‎ wenn  er 
auch  operirt  werde,  keine  Kinder  erzeugen  könne. 
Das.  110a  in  Narasch  ereignete  es  sich,  dass  ein 
unmündiges  Mädchen  Jerndm.  angetraut  wurde; 


כרסתן ‎ —  414  —  -כריסוארגירא‎ 
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כרסלא ‎ Karsela,  N.  pr.  Snh.  5a,  s.  כפרד.‎ 

T  :  :  ־׳“■ ‎ ־  T  :  ־ 

כרסלכנון ‎ m.  (gr.  ^puaoXaxavov)  Goldkraut. 
•  «  • 

j.  Kil.  I,  27a  un.  wenn  Jem.  Spinat  auf  Fenchel 
pfropft  (s.  נלד ‎ כפיך ‎ נליכדרן ‎ כירכי ‎ לבכרן ‎ ,(ירבוץ‎ 
(1.  כרסלככרן) ‎ was  entsteht  daraus?  Das  Gold- 
kraut. 


Brust-, 


L 


I* 


כרסם ‎ in.  (viell.  pers.,  arab. 


Zwerchfellentzündung;  vgl.  Fleischer,  Nach- 
träge  I,  288b.  —  Chull.  105b.  Git.  69 a  כרסם‎ 
Agg.  Ar.  liest  ברהם ‎ (s.  d.)  und  erklärt  es: 
פלרריטקר ‎ d.  i.  pleuritis  (pleuriticum).  Dass  man 
sich  jedoch  den  Schaum  von  Getränken  (ארפיא) 
als  die  Ursache  einer  so  bedeutenden  Krank- 
heit,  wie  die  Entzündung,  gedacht  haben  sollte, 
leuchtet  nicht  recht  ein;  daher  wäre  viell.  die 
Erklärung  Raschi’s:  ־ירין ‎ דבאים ‎ פלך ‎ דחרטם‎ ", 
Schnupfen  (viell.  xopu£a,  coryza),  vorzuziehen. 


כרסן ‎ j.  Schabb.  Y,  7b  un. בלבררסכן‎ .1) ‎ כלכררסכרן‎ ), 
s.  בורסי ‎ in  'בר.  —  Tosef.  Neg.  Y  g.  E.  דכרסין‎ 
crmp.  aus  דברסין ‎ oder  דבדסין ‎ s.  בדם.‎ 


בלסנא ‎ Karsana,  N.  pr.  (viell.  eig.  syr. 

s.  כרסתן, ‎ od.  identisch  mit  כרסלא, ‎ s.  d.) 

j.  Schabb.  XIV,  14 c  mit.  ר' ‎ שכלערן ‎ בר ‎ כרסכא‎ 
R.  Simon  bar  Karsana.  j.  Erub.  III,  2la  un. 
Das.  Y,  22d  mit.  und  j.  Jom.  III,  44a  ob.  dass. 


כריספא ‎ Krispa  (Crispus),  Name  eines  Amo- 

!  räers.  Pesik.  Schuba  Anf.,  I57b  ר' ‎ כריספא ‎ בשם‎ 
ר' ‎ ירחכן ‎ !  R.  Krispa  sagte  Namens  des  R.  Joclia- 
;  nan.  j.  Snh.  X,  28a  un.  steht  dafür  .קריספא‎ 

כרוספדא ‎ m.  (gr.  xpaöTcsSov)  Saum,  Rand 

7  •  •  1 

eines  Gewandes,  Franse;  nur  von  den  Schau- 
fäden  (hbr.  ציצת:), ‎ s.  TW. 

כתספדאי ‎ Kruspedai,  Name  eines  Amo- 
*־  •  •  •  ' 

•  •  • 

räers;  eig.  wohl:  der  das  Gebot  der  Schaufäden 
sorgfältig  beobachtete,  oder:  der  gewöhnlich  Fran- 
sen  an  seinen  Kleidern  hatte.  Snh.  69a  ' אכלר ‎ ר 
כררספדאי ‎ אכלר ‎ ר' ‎ שבתאי ‎ R.  Kruspedai  sagte 
Namens  des  R.  Schabtai.  R.  hasch.  16b  u.  ö. 
Höchst  wahrsch.  ist  בן ‎ :ציצת ‎ (Git.  56a,  vgl.  כסת)‎ 
eine  Uebersetzung  des  Namens  כרוספדאי.‎ 


כרספת ‎ f.  eine  Ileusehreckenart,  die  ge- 

t  •  •  —  *Z  '  v־^ 
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gessen  werden  darf.  Chull.  65 b  wird  דכרספת‎ 
zum  Geschlechte  des  חרכל ‎ gezählt.  In  Sifra 
z.  St.  Schemini  cap.  5  steht  unser  W.  nicht. 


כורוסתי ‎ viell.  crmp.  aus  בררסתי ‎ (gr.  ßpaxAt׳.) 
iss!  vgl.  N.  Brüll,  Jahrbücher  I,  131.  j.  Ned. 
III,  38a  mit.  R.  Hila  sagte:  כן ‎ אררחא ‎ דבר ‎ השא‎ 
נלינלרר ‎ לחבריד ‎ כרררסתי‎ (בררפתי‎ .1) ‎ בייד ‎ so  pflegt 
Einer  zum  Andern  (den  er  zu  Tische  eingeladen 
hat)  zu  sagen:  ßpwa'tr!.  ßaiov  iss  ein  wenig,  vgl. 
jedoch  ב  יא‎ . 


כריסוארגירא ‎ m.  Adj.  (gr.  xpvadpyvpoc)  der- 
jenige  Steuerbeamte,  der  das  Crysargy- 
rum  (eig.  Gold-  und  Silbermünze,  eine  der  lästig- 
sten  Steuern  Roms,  die  man  von  Bettlern,  Skia- 
ven,  Freigelassenen,  liederlichen  Dirnen  u.  dgl.) 
einmal  in  vier  Jahren  einkassirte;  vgl. 
Rapoport,  Erech  millin  p.  193  und  Sachs,  Beitr. 
II,  140  fg.  —  j.  B.  kam.  III  Anf.,  3C  ob.  אדן‎ 
כריסרארגירא ‎ .1) ‎ עד ‎ דלא ‎ ייתי ‎ ein  W.)  כריסר ‎ ארגירא‎ 
כריסרארגירא ‎ שרי ‎ בליבלר ‎ פלן ‎ עביד ‎ עיבידתי ‎ פלן‎ 
עביד ‎ עיבידתי ‎ כלן ‎ דייתי ‎ כריסרארגירא ‎ אסור ‎ was 
den  Einnehmer  des  Chrysargyrums  betrifft,  so 
ist  man,  bevor  dieser  Steuereinnehmer  in  dem 
Orte  eingetroffen,  zu  der  Angabe  berechtigt: 
Dieser  N.  N.  betreibt  dieselbe  Profession  wie 
ich,  jener  N.  N.  betreibt  sie  ebenfalls;  wenn  je- 
doch  der  Chrysargyros  bereits  eingetroffen  ist, 
so  ist  eine  solche  Angabe  nicht  mehr  gestattet. 
—  Die  in  Rede  stehende  Steuer  wurde  näml. 
jeder  Zunft  besonders  auferlegt;  je  mehr  Zunft- 
genossen  existirten,  desto  geringer  war  die  Steuer 
des  Einzelnen.  Wenn  daher  die  römische  Re- 
gierung  das  Quantum  für  diese  und  jene  Zunft 
ausgeschrieben  hatte,  so  lag  es  im  Interesse  des 
Einzelnen,  solche  Männer  bei  der  Regierung  an- 
zugeben,  die  dasselbe  Gewerbe  wie  er,  heimlich 
betrieben,  infolge  dessen  seine  eigne  Steuerlast 
erleichtert  wurde.  Wenn  hing,  der  Chrysar- 
gyros  zur  Beitreibung  der  Steuer  schon  an- 
wesend  ist,  so  wird  der  Denunciant  durch  seine 
Angabe  nur  das  bewirken,  dass  die  Denuncirten 
ebenfalls  zur  Zahlung  der  Steuer  zugezogen  wer- 
den,  ohne  dass  seine  eigne  Steuer  nur  im  Ge- 
längsten  ermässigt  werden  würde. 

כורסגניות ‎ richtig  כריסלגריות ‎ /m.  P1.  (gr. 

•  •  • 

Xpocapyupia)  die  verschiedenen  Steuern 
des  Chrysargyrums,  vgl.  Sachs,  Beitr.  II,  140. 
Cant.  r.  sv.  12  ,כשרשכד‎ c  ״Wie  die  Lilie  unter  den 
Dornen“  (HL.  2,  2),  die,  obgleich  von  einem  hefti- 
gen  Nordwind  gegen  die  stechenden  Dornen  getrie- 
ben,  dennoch  den  Blumenkelch  in  die  Höhe  hebt; 

כך ‎ ישראל ‎ אן? ‎ על ‎ פי ‎ שדן ‎ כגבין ‎ ארכרכירת ‎ כורסגכיות ‎ י 
(כריסרגריות ‎ .1) ‎ לבם ‎ כלכררן ‎ כלפי ‎ אבידן ‎ שבשכלים ‎ נ 

3  ebenso  verhält  es  sich  mit  den  Israeliten,  die, 
d  obgleich  mit  den  Annonen  und  Chrysargyren 
c  besteuert,  ihr  Herz  dennoch  zu  ihrem  Vater  im 
:  Himmel  emporrichten. 

כרסטליתא ‎ od. מרצטיונא ‎ m.  (syr. 

*  •  «  •  *  «  •  ׳  ' 

eine  grosse  Wage  (=טךיטיבי,  trutina,  s.  d.W.) 
Nach  N.  Brüll,  Jahrbücher  I,  184:  xspocuov,  ein 
ל  kleines  Gewicht.  Thr.  r.  sv.  56  ,דיר ‎ צריד‎ a 
;  כרסטייתא ‎ Ar.,  Agg.  ידב ‎ לדר ‎ דדין ‎ חרשבכא‎ 
y  דאצבע ‎ רדדין ‎ קרצטירנא ‎ er  gab  ihnen  (für *seine 
Heilung)  jene  Fingerberechnung  (eine  Art  Spiel) 
1  und  die  grosse  Wage.  Ar.  erklärt  das  W.  durch 
|  das  arab.  קרסטרן, ‎ ital.  איסתדירא, ‎ statera. 


כרסתן ‎ s.  hinter  .כריסא‎ 

־:דד( ‎ t  ״  : 


s.  כדיתית.‎ 
•  •  ; 


כורסיא ‎ s.  vor  כריסית ‎ —  .כררסרן‎ 

T  •  •  I  : 

י  t  •  • 


Falle  blos  eine  dritte,  selbständige  Ansicht  bil- 
det,  vgl.  auch  הכרע ‎ und  הכרעה. ‎ Kidd.  24 b 
' המכריעים ‎ לפני ‎ חכמים ‎ אומרים‎ וכ diejenigen, welche 
in  Gegenwart  der  Gelehrten  zu  entscheiden  pfleg- 
ten,  sagten:  In  dem  einen  Falle  ist  die  Ansicht 
des  R.  Tarfon,  in  dem  andern  Falle  aber  die  An- 
sicht  des  R.  Akiba  einleuchtend.  Chull.  90b  u.  Pes. 
83b  ר׳ ‎ רהודה ‎ אומר ‎ איכר ‎ נוהג ‎ אלא ‎ באחת ‎ והדעת‎ 
נלכרעת ‎ את ‎ עגל ‎ יבלין ‎ R.  Juda  sagt:  Das  Verbot 
der  Spannader  gilt  blos  von  der  einen,  aber 
die  Ansicht  entscheidet  (d.  11.  es  ist  anzunehmen), 
dass  die  Spannader  der  rechten  Hüfte  darunter 
gemeint  sei;  weil  dieses  Verbot  näml.  dadurch 
entstanden  ist,  dass  ״der  Engel  die  Hüfte  Jakob’s 
berührte“  (Gen.  32,  33);  die  Wahrscheinlichkeit 
aber  spricht  dafür,  dass  der  Ringende  den  Geg- 
ner  an  der  rechten  Seite  anpackt,  דעת ‎ בוטה‎ , 
s.  d.  j.  Keth.  II,  26 b  mit.  הדעת ‎ מכרעת ‎ לעידי‎ 
בדתה ‎ (ed.  Krotosch.  crmp.  לידי) ‎ die  Wahrschein־ 
lichkeit  spricht  für  die  Richtigkeit  der  Aussage 
derjenigen  Zeugen,  die  den  Tod  des  Mannes  be- 
künden.  Borajtha  des  R.  Ismael  (abgedruckt  im 
Sifra  Anf.)  die  letzte  der  dreizehn  Normen,  die 
zur  Erforschung  der  Schrift  dienen,  lautet:  שני‎ 
כתובים ‎ המכחישים ‎ זה ‎ את ‎ זה ‎ עד ‎ שיבא ‎ הכתוב‎ 
השלישי ‎ ויכריע ‎ ביניהם ‎ wenn  zwei  Schriftverse 
einander  widersprechen,  so  kommt  der  dritte 
Vers  und  entscheidet.  Als  Beispiel  hierfür  vgl. 
Mechilta  Jithro  g.  E.  Par.  9:  an  der  einen  Stelle 
heisst  es:  ״V om  Himmel  habe  ich  mit  euch  ge- 
redet“  (Ex.  20,  19),  an  einer  andern  Stelle  aber: 
״Gott  stieg  auf  den  Berg  Sinai  hinab,  redete“ 
u.  s.  w.  (Das.  19,  20);  כימד ‎ יתקיימו ‎ שבי ‎ מקראות‎ 
הללו ‎ הכריע ‎ השלישי ‎ כלן ‎ השכלים ‎ וג' ‎ auf  welche 
Weise  sind  diese  beiden  Verse  in  Einklang  zu 
bringen?  Der  folgende  dritte  Vers  gleicht  sie 
aus:  ״Vom  Himmel  herab  liess  er  dich  seine 
Stimme  hören,  um  dich  zu  belehren,  auf  der 
Erde  zeigte  er  dir  sein  grosses  Feuer,  und 
seine  Worte  hörtest  du  inmitten  des  Feuers“ 
(Dt.  4,  36.)  (Mit  Unrecht  bezeichnet  Aben  Esra 
in  s.  Comment.  zu  Ex.  1.  c.  das  Erheben  des 
hier  erwähnten  Widerspruches  als  eine  ״irrthüm- 
liehe  Frage  der  Menge“  [ רבים ‎ השתבשו ],  zumal 
seine  Antwort  bei  weitem  nicht  so  zutreffend, 
wie  die  der  Mechilta  ist,  welche  eine  recht 
passende  Bibelstelle  [Dt.  1.  c.]  dafür  anführt.)  1 
Vgl.  auch  Sifre  Naso  g.  E.  Pisk.  58,  ferner  die  1 
15.  Norm  von  den  32  Normen  des  Galiläers 
R.  Jose  (dem  Tractat  Berachoth  beigedruckt) 
u.  m.  a. 

כרע ‎ ch.  ■(= 1  (פךע )  hinknieen;  2)  herab- 
sinken  (von  der  Wagschale),  j.  Ber.  II,  5a  un. 
mein  Kopf  כרע ‎ נלגרכליה ‎ verneigt  sich  von  selbst, 
vgl.  חזק; ‎ s.  TW. 

Af.  (die  Wagschale)  her  ab  sinken  lassen, 
daher:  wiegen,  und  Ithpe.  Pass,  davon.  Pesik. 
Beschallach,  82& אכרעתון ‎ . . .  אתכרע ,  s.  .אכרעתא‎ 

כרע ‎ m.  u.  /.  (= bh.)  1)  Schenkel,  Unter- 


כרע‎ 

־* ‎ T 

כרע ‎ (=bh. ,  syn.  mit  ככע, ‎ mit  Wechsel  der  : 
liquidae)  hinknieen,  aufs  Knie  fallen.  Ber. 
I2aun.  המתפלל ‎ כשהוא ‎ כורע ‎ כורע ‎ בברוך ‎ וכשהוא‎ 
זוקך ‎ זוקך ‎ בשם ‎ der  Betende  soll,  wenn  er  (im  Acht- 
zehngebete)  hinknieet,  beim  Ausspruch  des  Ws. 
ברוך ‎ hinknieen;  wenn  er  sich  aufrichtet,  sich 
beim  Aussprechen  des  Gottesnamens  aufrichten, 
vgl.  זקך ‎ g.  E. 

Hif.  הכריע ‎ eig.  (=bh.)  1)  hinknieen  lassen. 

—  2)  übrtr.  die  schwere  Schale  der  Wage 
11  er  ab  sinken  lassen,  dah.  einen  Zuschuss 
über  das  Gewicht  geben.  B.  bath.  89a  מנין‎ 
שאין ‎ מעייבין ‎ במקום ‎ שמכריעין ‎ ואין ‎ כלכריעין‎ 
במקום ‎ שכלעייבין ‎ תלמוד ‎ לומר ‎ אבן ‎ שלכלה ‎ ומנין‎ 
שאם ‎ אמר ‎ הרבי ‎ מעיין ‎ במקום ‎ שבלכריעין ‎ ולפחות‎ 
לו ‎ כלן ‎ הדמים ‎ והרבי ‎ מכריע ‎ במקום ‎ שמעייכין‎ 
ולהוסיך ‎ לו ‎ על ‎ הדמים ‎ שאין ‎ שובלעין ‎ לו ‎ תלמוד‎ 
לומר ‎ אבן ‎ (שלכלה) ‎ ומדק ‎ woher  ist  erwiesen,  dass 
man  an  solchen  Orten,  wo  der  Brauch  ist,  über 
das  Gewicht  zu  geben,  nicht  knapp  wiegen  (eig. 
die  beiden  Wagschalen  in  gerader  Richtung 
halten,  ebenso  wie  ein  Auge  dem  andern  gegen- 
überliegt;  vgl.  עיין) ‎ darf?  Ferner,  dass  man 
an  solchen  Orten,  wo  der  Brauch  ist,  knapp 
zu  wiegen,  nicht  über  das  Gewicht  geben  darf? 
Weil  es  heisst:  ״Einen  vollen  Gewichtstein 
sollst  du  haben“  (Dt.  25,  15).  Woher  ist  er- 
wiesen,  dass,  wenn  der  Verkäufer  an  Orten,  wo 
der  Brauch  ist,  die  Waare  über’s  Gewicht  zu 
geben,  sagt:  Ich  werde  knapp  wiegen,  dafür 
aber  einen  geringeren  Preis  nehmen;  oder,  wrenn 
er  an  Orten,  wo  man  gewöhnlich  knapp  wiegt, 
sagt:  Ich  werde  über’s  Gewicht  geben,  dafür  aber 
einen  höheren  Preis  nehmen  —  dass  er  hierzu 
keine  Berechtigung  hat?  Weil  es  heisst:  ״Einen 
gerechten  (ומדק)  Gewichtstein  sollst  du  haben“. 
Sifre  Ki  teze  Piska  294  dass.,  wo  jedoch  im 
zweiten  Satz  richtig  blos  ומדק, ‎ ohne  שלמה ‎ steht. 

—  Bildl.  j.  Pea  I,  16b  mit.  (mit  Bezug  auf  ,נשא‎ 
עון, ‎ Ex.  34,  7)  הקב״ה ‎ חוטך ‎ שטר ‎ אחד ‎ כלן ‎ העבירות‎ 
וזכיות ‎ מכריעות ‎ Gott  reisst  gleichsam  ein  Ver- 
zeichniss  der  Sünden  (d.  h.  eine  der  verzeich- 
neten  Sünden)  fort,  infolge  dessen  die  Tugenden 
den  Ausschlag  geben;  wodurch  näml.  der  Mensch 
als  fromm  erscheint,  vgl.  3  —  .כבש‎ )  trop.  ent- 
scheiden,  bei  Verschiedenheit  der  An- 
sichten  den  Ausschlag  geben.  Schabb.  39b 

כל ‎ בלקום ‎ שאתה ‎ מומא ‎ שנים ‎ חלוקין ‎ ואחד ‎ מכריע‎ 
הלכה ‎ כדברי ‎ המכריע ‎ überall,  wo  du  findest, 
dass  zwei  Autoren  gefheilter  Ansicht  sind  und 
ein  dritter  Autor  entscheidet  (d.  11.  Einem  der- 
selben  beipflichtet),  da  wird  die  Halacha  nach 
der  Ansicht  des  Entscheidenden  festgesetzt;  weil 
näml.  in  diesem  Falle  zwei  Autoren  gegen  einen 
stimmen  und  also  die  Majorität  bilden.  —  Wenn 
hing,  die  Entscheidung  des  dritten  Autors  der- 
art  getroffen  ist,  dass  sie  theils  mit  der  Ansicht 
des  Einen,  theils  mit  der  Ansicht  des  Andern 
der  streitenden  Autoren  übereinstimmt,  so  wird 
sie  nicht  als  Halacha  constatirt,  weil  sie  in  diesem 
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כרפס‎ 


rührt  vom  Eigenthum  der  Juden  11er,  all  sein 
Hab  und  Gut  rührt  von  den  Juden  her!  j.  Bio. 
III,  65°  mit.  dass.  Levit.  r.  s.  34,  177d,  s.  כריסא.‎ 
Ab.  sar.  38 b  טרפרי ‎ דכרעייהו ‎ die  Nägel  ihrer 
Füsse.  —  2)  Fuss,  unterer  Theil  leb- 
loser  Wesen,  j.  Maas,  scheni  IY  g.  E.,  55c  ob. 
ר' ‎ כורעתא ‎ דערסא ‎ die  vier  Füsse  des  Bettes. 
Schabb.  104 a  כרעיך! ‎ דגיבלל ‎ der  Schenkel  (d.  h. 
der  unterste  Haken)  des  Buchstaben  Gimel. 
Men.  29b  ob.  כרעא ‎ דה״י ‎ der  Schenkel  des  He. 


כרי(( ‎ ה  /.  N.  a.  das  Hinkni  een.  Ber.  34b 

ob.  כריעה ‎ על ‎ ברכים ‎ das  W.  !כריעד  bezeichnet 
das  Hinfallen  auf  die  Kniee;  mit  Bez.  auf  1  Kn. 
8,  54.  Meg.  22b  dass.  j.  Suc.  Y,  55°  ob.  ר׳ ‎ חייא‎ 
רבה ‎ הראה ‎ כריעה ‎ לפכי ‎ רבי ‎ וכפסח ‎ וכתרפא ‎ R.  Chija, 
der  Grosse,  zeigte  in  Gegenwart  Rabbi’s  das  Hin- 
knieen,  infolge  dessen  er  zwar  hinkend  wurde, 
später  jedoch  genas,  im  Ggs.  zu  בריכה ‎ (in  bah. 
Gern.  קידה), ‎ wodurch  Lewi  hinkend  blieb,  j. 
Ber.  I,  3C  un.  lies  כריעה ‎ anst.  בריכה, ‎ und  בריכה‎ 
anst.  כריעה. ‎ Das.  3d  ob.,  s.  כפיפה. ‎ — -  PI.  Ber. 
31a  un.  כ  ריעות ‎ die  verschiedenen  Arten  des  Hin- 
knieens. 

רף?. ‎ Ithpe.  איכרך ‎ anschwellen,  aufwal- 

•P*  ^  Q  ^־־׳ 

len,  (vgl.  arab.  vom  Aufwallen,  Ueber- 

laufen  des  siedenden  Kessels.)  Nid.  48 a  ob. 
(mit  Anspielung  auf  Ez.  23,  21)  Gott  spricht 
zu  Israel:  איכרפו ‎ דדיך ‎ ולא ‎ הדרת ‎ בך ‎ אשתדו‎ 
דדיך ‎ ככלי ‎ לא ‎ הדרת ‎ בך ‎ deine  Brüste  schwollen  an, 
aber  du  bessertest  dich  nicht,  deine  Brüste  wur- 
den  völlig  ausgebildet  (oder:  eingeschrumpft), 
auch  dann  bessertest  du  dich  nicht!  vgl.  Raschi. 
Ar.  liest  איכרפית ‎ .  .  .  א  שתרו‎ ,  und  erklärt  unser 
W.  (von  רפי): ‎ schlaff  werden,  sich  hin-  und 
herbeugen;  ferner  א  שתרו ‎ (von  שרר): ‎ vertrock- 
nen,  fest  werden,  was  jedoch  nicht  einleuchtet. 

כרופא ‎ m.  Adj.  (verwandt  mit  קורפא, ‎ s.  d.) 

Gewürzhändler.  Mögl.  Weise  bedeutet  unser 
W.  eig.  Trödelkrämer,  Gerümpelhändler, 

vom'  syr.  זפ£יפ&ן ‎ scruta.  —  PI.  M.  kat.  13b  un. 

ר' ‎ יהודה ‎ שרי ‎ להכך ‎ כרופייתא ‎ דפונלבדיתא ‎ לכליזל‎ 
ולזבובי ‎ בשוקא ‎ כאורחייהו ‎ Ar.  (etwas  verändert 
in  Agg.)  R.  Juda  erlaubte  den  Gewürzhändlern 
Pumbeditha’s,  (in  den  Mitteltagen  des  Festes) 
auf  den  Markt  zu  gehen  und  nach  ihrer  ge- 
wohnlichen  Art  die  Waaren  zu  verkaufen. 


כרפוזנה ‎ m.  eine  Bohne nart.  j.  Kil.  I  Auf., 

27a  ob.  zur  Erklärung  von  פול ‎ הלבן‎ .  R.  Sim- 
son  zu  Kil.  1,  1  liest  בלרשייא, ‎ s.  d. 


כרפס ‎ m.  (arab.  Eppich,  ein  Dol- 

dengewächs  von  mehreren  Arten.  Schebi.  9,  1 
הכרפס ‎ שבכהרות ‎ der  Sumpfeppich,  j.  Gern.  z. 
St.,  38 c  erklärt  das  W.  durch  פיטרוסיליכון,‎ 
TCSTpoae'Xivov,  Petersilie.  Suc.  39b  dass.  j.  Schabb. 
YII,  I0a  mit.  , ההן ‎ דגזז־ ‎ . . .  כרפס ‎ וכ  wenn  Jem. 


Schenkel,  Fuss  eines  lebenden  Wesens. 
—  Dual.  Tam.  IV  Anf.  (31a)  חתך ‎ את ‎ הכרעים‎ 
וכ׳ ‎ man  schnitt  die  Schenkel  (des  Opferlammes) 
ab  und  übergab  sie  dem  Priester,  der  sie  zu 
opfern  hatte.  —  2)  Schenkel,  Bein  eines 
Sophas,  Tisches  u.  dgl.  Kel.  18,  7  und  Tosef. 
Ivel.  B.  mez.  IX  Anf.  כרע ‎ שהוא ‎ טבלא ‎ נלדרס ‎ וחיברו‎ 
לבלטה ‎ ein  Bein  (von  Metall  u.  dgl.),  das  infolge 
des  Darauftretens  eines  Schleimflüssigen  unrein 
wurde  und  das  man  später  an  dem  Bette  be- 
festigte.  Das.  VIII  g.  E.  כרע ‎ שפירש ‎ עם ‎ הארוכה‎ 
I  עם ‎ הקצרה ‎ .  .  .  das  Bein  (eines  Bettes),  das  mit 
dem  langen  oder  mit  dem  kurzen  Brett  dessel- 
ben  losgegangen  ist,  (jedes  der  Seitenbretter  des 
I  Bettes  wird:  ארוכה; ‎ dasjenige  Brett  aber,  das 
zur  Seite  des  Kopfes  oder  der  Füsse  des  Men- 
:  sehen  angebracht  ist:  קצרה ‎ genannt).  —  PI. 
Kel.  18,  5  כיטלה ‎ קצרה ‎ ושתי ‎ כרעים ‎ wenn  das 
kurze  Brett  sammt  den  (daran  befestigten)  zwei 
Beinen  des  Bettes  fehlen.  Tosef.  Kel.  B.  mez. 
YIII  Anf.  כרעים ‎ של ‎ שולחן ‎ die  Beine  des  Tisches. 
Insbes.  oft  כרעי ‎ הבלטה ‎ die  Füsse  des  Bettes. 
Suc.  15b.  16a  fg.  Bez.’3b  u.  ö. 

כדעא ‎ ch.  (syr.  1  (כרע‎ )  Schenkel, 

Unterschenkel,  Fuss  eines  lebenden  We- 
sens.  Men.  34a  und  Jom.  11 b  כי ‎ עקר ‎ איכש‎ 
כרעיה ‎ דיבליכא ‎ עקר ‎ ברישא ‎ wenn  Jem.  sich  zum 
Gehen  anschickt  (eig.  den  Fuss  von  der  Stelle 
rückt,  in  Bewegung  setzt),  so  setzt  er  den 
rechten  Schenkel  voran;  daher  soll  näml.  die 
בלזוזה ‎ (s.  d.  W.)  am  rechten  Pfosten  des  Hauses 
angebracht  werden.  Git.  67b  כרעא ‎ דחיותא ‎ der 
Schenkel  eines  Thieres.  Ber.  7a,  s.  כרב ‎ לתא‎ . 
Jom.  78a  Rafram  fragte  den  Rebina:  בלה ‎ טעבלא‎ 
לא ‎ אתי ‎ בלר ‎ לפירקא ‎ אבלר ‎ ליה ‎ הוה ‎ כאיב ‎ לי ‎ כרעאי ‎ ; 
איבעי ‎ לך ‎ לבליסם ‎ בלסאכי ‎ גב ‎ א  דכרעא ‎ הוה ‎ איבעי ‎ : 
לך ‎ לנלירבלא ‎ סכדלא ‎ וב' ‎ warum  kamst  du  (Herr) 
nicht  zum  Vorträge  des  Exiliarchen?  Er  ant- 
wortete  ihm:  Ich  hatte  Schmerzen  an  meinem 
Fusse.  Da  hättest  du  dir  die  Schuhe  aufziehen 
1  sollen!  Es  war  (entgegnete  Jener)  der  Ober- 
;  theil  des  Fusses.  (Die  Schuhe,  בלסאכי, ‎ bestan- 
den  blos  in  Sohlen,  die  um  die  Füsse  gebunden 
wurden  und  daher  den  Obertheil  nicht  schützten ; 
die  Sandalen  hing,  schlossen  den  ganzen  Fuss 
ein.)  Da  hättest  du  dir  Sandalen  anlegen  sol- 
len!  Eine  Ueberschwemmung  verhinderte  mich 
am  Gehen,  vgl.  עורקבלא. ‎ Bildl.  Kidd.  49a  בלסאכא‎ 
דרבי ‎ בלכרעאי ‎ לא ‎ בעיכא ‎ einen  Schuh,  der  grösser 
ist  als  mein  Fuss,  mag  ich  nicht;  d.  h.  eine 
Frau,  die  vornehmer  ist  als  ich,  will  ich  nicht 
[  ehelichen,  vgl.  יחם. ‎ —  PI.  j.  Schek.  V,  49a  un. 

!  ״Sie  schauten  dem  Mose  nach“  (Ex.  33,  8)  חד‎ 
אבלר ‎ לגכאי‎ . .  .  חבלון ‎ שקין ‎ חבלון ‎ כרעין ‎ חבלון ‎ קופדן‎ 
אכיל ‎ בלן ‎ דיהודאי ‎ ושתי ‎ בלן ‎ דיהודאי ‎ כל ‎ בלדליה ‎ ז 
בלן ‎ דיהודאי ‎ ;  ein  Autor  deutet  es  im  Übeln  Sinne; 
i  sie  sagten  näml.:  Sehet  nur  diese  Waden,  sehet 
i  diese  Füsse,  sehet  dieses  fette  Fleisch  (d.  h.  wie 
t!  er  wohlbeleibt  ist)!  Was  er  isst  und  trinkt, 
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כרישה‎ 

T  ••  T 


כרפסא‎ 

•  •  ־־ד־‎ 


Wenn  z.  B.  Schellen,  Ketten,  Hunde,  Gänse,  Hüll- 
ner  und  Kriegsheere  die  Stadt  belagern.  Ab. 
sar.  18 b  לכרקום ‎ בלו־וזר ‎ כלפני ‎ .  .  .  ישוב ‎ הבלדיכה‎ 
auf  den  Belagerungsplatz  darf  man  sieb  binbe- 
geben  behufs  Erhaltung  des  Ortes;  d.  b.  weil 
man  dadurch  einige  Ortsbewohner  retten  könnte. 
(Die  LA.  כרקרס ‎ Circus,  ist  falsch.)  Tosef.  Ab. 
sar.  II  steht  dafür  pl.  לכרקכלין, ‎ lies  לכרקוכלין.‎ 
—  Pl.  Khl.  r.  sv.  97  ,ומצב ‎ העפר‎ d  כדקוכלין ‎ als 
Uebersetzung  von  כרים ‎ (Ez.  21,  27). 

כדקומא ‎ ch.  (=  כרקום ‎ nr.  2)B011werk,s. TW. 

כרר ‎ Kimcbi  in  Schoraschim  bv.  citirt  irrtbüm- 
lieb  כר ‎ כלבית ‎ דכרר ‎ (M.  kat.  13b)  Polster  aus 
der  Werkstatt  des  Polsterverfertigers;  die  Stelle 
lautet  כד ‎ כלבית ‎ הכדד‎ ,  s.  d.  W. 

ברישא ‎ od.  כרשא ‎ m.  Keriscba,  Karscha, 

Name  eines  Fisches.  Lewysohn,  Zool.  d.  T.  p. 
271  hält  ihn  für  den  Sonnenfisch  (vom  pers. 


B.  batb.  74a  un.  B.  Jochanan 


:  Sonne). 


erzählte :  Einst  reiste  ich  auf  einem  Schiffe, וחזיכן‎ 
ההיא ‎ קרטליתא ‎ דהוו ‎ קא ‎ כלקבעי ‎ בה ‎ אבכים ‎ טובות‎ 
:ובלרגליות ‎ והודי ‎ הדר ‎ לה ‎ כליכא ‎ דכוורא ‎ דשבליה‎ 
ברישא ‎ כחת ‎ בר ‎ אכלודאי ‎ לאתויי ‎ ורגם־ ‎ ובעי ‎ לשכלטיה‎ 
לאטכלא ‎ ושדא ‎ זיקא ‎ דחלא ‎ וכחת ‎ Ar.  (Agg.  וחדרי‎ 
לה ‎ כליכי ‎ דכוורי ‎ דכלקרי ‎ כרשא‎ )  da  sahen  wir  ein 
Körbchen,  in  welchem  sich  Edelsteine  und  Per- 
len  befanden  und  welches  eine  Fischart,  die 
ברישא ‎ hiess,  umgab.  Ein  Taucher  Hess  sich 
herab,  um  das  Körbchen  heraufzuholen,  dem 
aber  der  Fisch,  als  er  dies  merkte,  den  Sehen- 
kel  losreissen  wollte.  Da  warf  der  Taucher 
einen  Schlauch  mit  Essig  hinein,  infolge  dessen 
der  Fisch  unterging. 


קרושא ‎ «ברושא ‎ m.  Brot,  Kuchen.  Pl. 

7  :1 ‎ ד  :  ד 

Git.  69b  כרושייתא ‎ Ar.  (Var. קרושייתא), ‎ s.  ברושא,‎ 
vgl.  auch  ככלך.‎ 


S  7 


כרישא ‎ ,כרישה ‎ m.  (älinl. פרתדז, ‎ arab. 

ד״ ‎ ד  1  •• ‎ ד  N  ttt7  ־  ,r  ל 

C"' 

Porree,  Lauch,  7upaaov.  Machsch.  1,  5 

הכלכלחק ‎ את ‎ הברישה ‎ wenn  Jem.  den  Lauch  mit 
den  Händen  drückt,  um  näml.  den  daraufgefal- 
lenen  Thau  zu  entfernen.  Tosef.  Machsch.  I 
dass.  Schabb.  79 a  und  80b  Mist  u.  s.  w.,  כדי‎ 
לזבל ‎ בו ‎ ברישא ‎ soviel  nöthig  ist,  um  damit  den 
Porree  zu  düngen,  j.  Schabb.  VII,  9d  un.  כדי‎ 
ליטע ‎ כרישה ‎ um  Porree  zu  pflanzen.  Das.  XII, 


Pl.  Kil.  1,  2  כרישים ‎ וכרישי‎ 


13°  un.  dass. 


שדה ‎ Gartenporree  und  Feldporree.  Ukz.  3,  2. 
Schebi.  7,  1  העולשין ‎ והכרישין ‎ die  Endivien- 
und  die  Porreearten.  Genes,  r.  s.  37  g.  E.  בלקום‎ 
הוא ‎ ששכלו ‎ חצרבלות ‎ שהן, ‎ אוכלים ‎ כרישים ‎ לובשים‎ 
כלי ‎ פפייר ‎ וכלצפים ‎ לבליתה ‎ בכל ‎ יום ‎ es  giebt  einen 
Ort  Namens  חצר ‎ כלות ‎ (Gen.  20,  26,  eig.  Friedhof, 
Todeshof,  vgl.  חצר), ‎ dessen  Einwohner  ״Lauch“ 
(חציר=ח£ף)  essen,  sich  mit  Bastanzügen  be- 


am  Sabbat  Eppich  abschneictet,  so  begeht  er  eine 
Sünde  wegen  Erntens  und  Pflauzens;  weil  näml. 
ein  solches  Gewächs  infolge  des  Abschneidens 
besser  wächst: 


1  ברפסא ‎ ch.  (syr.  כרפס=ע״131^ן) ‎ Eppich. 

ך••  ö  —  l  ~  ' 

Keth.  61a  ob.  דאכלה ‎ כרפכא ‎ הוו ‎ לה ‎ בכי ‎ זיותכי‎ 


(Ar.  liest  כך־פסתא ‎ fern)  eine  Frau,  die  während 
der  Schwangerschaft  Eppich  isst,  hat  schöne 
Kinder.  Tosef.  Kil.  III  g.  E.  הכרפסא ‎ Eppich, 
der  in  einem  Weingarten  nicht  gepflanzt  wer- 
den  darf. 


11  כרפסא ‎ masc.  (bh.  כרכם, ‎ arab. 

7 -  :  -  \  ן־ ‎ lp  •  לק־ר‎ 

urspr.  persisch)  xap7catf0£,  carbasus,  feines  , 
weisses  b aum wollenes  und  l ei nenes  Zeug. 
Ab.  sar.  38b  ביזרא ‎ דכרפסא ‎ (neben  דכיתכא) ‎ ein 
Samenkorn  von  Carbasus,  eine  Art  feinen  Flach¬ 


ses;  s.  auch  TW.,  vgl.  .קדפסיכון‎ 

ברופסלה ‎ fern.  (etwa  gr.  x£f-׳po4>aX(.ov)  Arm- 
band,  dass.,  was  hbr.  אצעדה, ‎ brachiale.  Pl. 
j.  Schabb.  VI,  8b  un.  wird 'הצעדות  (Jes.  3,  20) 
übersetzt  כרופסלה ‎ (in  einigen  Agg.  ermp. 
כדופסלה; ‎ Ar.  liest  פרפסלה, ‎ s.  d.)  die  Armbänder. 


5ךצא ‎ oder  בילצא ‎ «w.  der  Spulwurm,  der 

V  Z  "7  • 

sich  in  den  Eingeweiden  des  Menschen  findet, 
viell.  Bandwurm.  Mögl.  Weise  ist  unser  W. 
verwandt  mit  קרוצא, ‎ oder  mit  חרצא ‎ ,חרזא‎ ,  eig. 
der  sich  ringelnde  Wurm.  Git.  69b  mit.  לכרצא‎ 
אכפקא ‎ דחכלרא ‎ באטרפא ‎ דעראה ‎ לכרצא ‎ חיורא ‎ ליתי‎ 
ביזרא ‎ גלגילא ‎ וב' ‎ Ar.  (Agg.  לכירצא) ‎ gegen  den 
Spulwurm  wende  man  einen  Becher  Wein  mit 
ausgezogenen  Lorbeerblättern  an;  gegen  den 
weissen  Spulwurm  wende  man  den  Samen  der 
Hauke  u.  s.  w.  an. 


כרכום) ‎ כרקום‎ )  m.  (gr.  ^apaxopia)  1)  pfahi, 

Stange.  Genes,  r.  s.  98,  95 d  (mit  Bez.  auf 
Gen.  49,  ll)  ר׳ ‎ יהודה ‎ אוכלר ‎ גפן ‎ שכחה ‎ רע ‎ אוסרין‎ 
לה ‎ כרקום ‎ אחד ‎ R.  Juda  sagte:  An  einen  Wein- 
stock,  der  nicht  kräftig  ist,  bindet  man  einen 
Pfahl,  der  ihn  näml.  aufrecht  halte.  —  2)  bes. 
oft  Pallisade,  Bollwerk  im  Kriegslager, 
und  übrtr.  das  belagernde  Heer.  Keth.  27a 
עיר ‎ שכבשוה ‎ כרקום ‎ Ar.  (Agg.  כרכום) ‎ ein  Ort, 
den  das  Bollwerk  (d.  h.  das  belagernde  Kriegs- 
beer)  eingenommen  hat.  Git.  28b  עיר ‎ שהקיפה‎ 
כרקום ‎ . . .  עיר ‎ שכבשה ‎ כרקום ‎ ein  Ort,  den  das 
Bollwerk  umgeben,  ein  Ort,  den  das  Bollwerk 
(das  Kriegsheer)  bereits  eingenommen  hat.  Im 
erstem  Falle  wird  angenommen,  dass  die  Orts- 
bewohner  (da  der  Feind  noch  nicht  in  die  Stadt 
eingedrungen  ist)  noch  am  Leben  seien;  im 
letztem  Falle  hing,  werden  sie  in  mancher  Be- 
Ziehung  als  todt  angesehen,  weil  anzunehmen  sei, 
dass  der  Feind  hei  seinem  Einzuge  die  sämmtliche 
Einwohnerschaft  getödtet  haben  würde,  j.  Keth. 
II,  26d  mit.  und  j.  Git.  III,  45a  ob.  איזהו ‎ כרקום‎ 
. . .  כגון‎ 'זוגין ‎ ושלשליות ‎ וכלבים ‎ ואווזין ‎ ותרכגולים‎ 
ואסטרטיות ‎ הכלקיפין ‎ את ‎ העיר ‎ was  bedeutet  כרקום?‎ 
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כר׳שתנא‎ 


ברשינר!‎ 

T  *  !  - 


beim  Durchbohren  eine  Oeffnung  von  der  Grösse 
einer  Wicke  entstehen  könnte.  —  PL  B.  mez.  90a 
ob. כלביא ‎ כרטיכין ‎ רתרלד ‎ לד ‎ טהיכרטיכין ‎ יפרת ‎ להן ‎ כלן‎ 
דכל ‎ man  bringt  Wicken,  die  man  ihr  (der  dreschen- 
den  Kuh,  deren  Maul  man  nicht  zubinden  darf, 
vgl.  ח  היכל ‎ ה )  anhängt;  denn  die  Wicken  sind  den 
Thieren  lieber  als  alle  andern  Fruchtarten.  Ter. 
11,  9.  Tosef.  Dem.  I  g.  E.  und  Chull.  6a,  s. 
טחין. ‎ Ber.  32a  ob.  (mit  Anspiel,  auf  Dt.  1,  1, 
רדי ‎ זדב ‎ wird  näml.  gedeutet:  Der  ״Ueberfluss 
an  Gold“  verleitete  Israel  zur  Anfertigung  des 
goldnen  Kalbes.)  בלטל ‎ לאדם ‎ טהיתה ‎ לר ‎ פרה‎ 
סחוטה ‎ ובעלת ‎ אברים ‎ האכילה ‎ כרטיכין ‎ רהיתה‎ 
בלבעטת ‎ בר ‎ אכלר ‎ לה ‎ כלי ‎ כרם ‎ ליך ‎ טתהא ‎ בלבעטת ‎ בי‎ 
אלא ‎ כרטיכין ‎ טהאכלתיך־ ‎ ein  Gleichniss  von  einem 
Menschen,  der  eine  magere  Kuh  mit  vorste- 
henden  Knochen  hatte,  und  sie  mit  Wicken 
mästete;  infolge  dessen  sie  (aus  Uebermuth)  ihn 
mit  Füssen  trat.  Er  sagte  zu  ihr:  Was  veran- 
lasste  dich,  mich  mit  Füssen  zu  treten?  Nichts 
anderes  als  die  Wicken,  womit  ich  dich  gemästet 
habe.  Schabb.  I7b  אין ‎ טורין ‎ ליו ‎ והכלכים ‎ וכרטיכין‎ 
רה' ‎ man,  darf  nicht  (am  Freitag)  Tintenpulver,  Far- 
bestoffe  und  Wicken  im  Wasser  weichen,  wenn  sie 
nicht  mehr  vor  Eintritt  des  Sabbats  hinlänglich 
geweicht  werden  können.  (Maim.  in  s.  Comment. 
z.  St.  erklärt  unser  W.  auffallenderweise  durch 
כרסכלת, ‎ Spelt,  den  man  weicht  und  als  Yiehfut- 
ter  verwendet;  ebenso  in  Maas,  scheni  2,  4: 

הכרטיכין ‎ הם ‎ כקראים ‎ כרהכא ‎ ראיבם ‎ בלאכל ‎ אדם‎ 

die  in  Bede  stehenden  Früchte  werden  arab. 
כרככא ‎ genannt  und  dienen  nicht  als  Nahrungs- 
mittel  für  Menschen(?);  während  doch  כוסכלת, ‎ das 
durch  כרסה ‎ א  erklärt  wird,  fast  unzweifelhaft  als 
Nahrungsmittel  für  Menschen  dient,  vgl.  auch 

.(הר ‎ כתא‎ 


]בלשי  m.  (wahrsch.  vom  arab.  JLlS')  1)  das 

Fundament  eines  Hauses  oder  Reiches. 
Esth.  r.  sv.  והקרב, ‎ I04cd  (mit  Anspiel,  auf 
כרטכא, ‎ N.  pr.,  Esth.  1,  14) אכלר ‎ הקב״ה ‎ בוזק ‎ אכי‎ 
לפכיהם ‎ כרטיכן ‎ וכלטירן ‎ כלן ‎ העולם ‎ Gott  sagte:  Ich 
zersplittere  (zerstreue)  vor  ihnen  ihr  Fundament. 
(Grundfeste)  und  schaffe  sie  von  der  Welt  fort 
(ähnlich  der  Phrase  קעקע ‎ ביענתן‎ ,  s.  ביענה). ‎ — 
2)  Scholle.  PI.  fern.  Schabb.  81  a  T  כרטיכי‎ 
בבלייתא ‎ (Ar.  sv.  קרטן ‎ liest  קרטיכי) ‎ babylonische 
Erdschollen;  in  Babylon  näml.,  dessen  Erdboden 
lehmig  war,  brachte  die  Pflugschar  solche  Schol- 
len  oder  Erdklösse  hervor,  vgl.  פייס.‎ 


ברשתגא ‎ oder  בר ‎ וישוב ‎ נא ‎ m.  eine  Fieder- 

T  •  •  ך  י  ־־‎ -•• 

mausart.  Schabb.  78a  דכלא ‎ דכרטתכא ‎ Ar.  (Ms. 
M.  דכרוטתכא, ‎ Agg.  דכרוטתיכא) ‎ das  Blut  der 
Fledermaus,  womit  man  das  Auge  bespritzt,  als 
ein  Heilmittel  gegen  den  weissen  Staar  (ירוד, 
s.  d.)  Ar.  hat  für  unser  W.  eine  zweite  Erklä- 
rung,  näml.  כרטתכא ‎ bedeute  תרכרגלא ‎ דביתא‎ 
(od.  תרכגולא): ‎ der  Hau  sh  ahn;  was  für  unsere 
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kleiden  und  täglich  dem  ,,Tode“  (כלות)  entgegen 
sehen.  Ned.  6,  9  (53a)  הכודר ‎ ... ‎ כלן ‎ הכריטין‎ 
כלותר ‎ בקפלרטין ‎ wenn  Jem.  gelobt,  keinen  Lauch 
(steht  als  Collectiv)  zu  geniessen,  so  darf  er  Kaflot 
(x£9ak(0T0c,  eig.  bekopft,  ebenf.  eine  Lauchart) 
geniessen.  (Raschi  z.  St.  erklärt  unser  W. :  קטכית‎ 
wahrsch.  crmp.,  vielt,  aus  קטכים: ‎ kleine  Lauch- 
arten.)  Ygl.  hierzu  j.  Ned.  YI,  39d  ׳un.  כלתכיתא‎ 
בכלקרם ‎ טאין ‎ קורין ‎ לקפלרטות ‎ כריטין ‎ אבל ‎ בכלקום‎ 
טקררין ‎ לקכלוטות ‎ כריטין ‎ לא ‎ בדא ‎ לכן ‎ כנריבא‎ 
אפילו ‎ בכלקום ‎ טקררין ‎ לקפלוטות ‎ כריטין ‎ רב' ‎ die 
Mischna  spricht  von  solchen  Orten,  wo  man  den 
קפלוט ‎ nicht  mit  כריט ‎ benennt,  wo  man  aber  den 
קפלרט ‎ auch  mit  כריט ‎ benennt,  gilt  diese  Halacha 
nicht.  (Hierauf  wird  entgegnet:)  Nicht  so,  denn  die 
Mischna  spricht  vielmehr  blos  von  den  letzteren 
Orten,  denn  in  den  ersteren  Orten  ist  es  selbst- 
verständlich,  dass  Jem.,  der  ein  Gelübde  thut, 
die  eine  Art  zu  geniessen,  die  andere  Art  essen 
dürfe;  d.  h.  selbst  wenn  man  unter  כריט ‎ auch 
קפלוט ‎ versteht,  so  wird  letzteres  dennoch  als 
vom  ersteren  verschieden  angesehen. 

1  ./ ‎ בלשינא ‎ לבלשינה‎ )  (verwandt  mit.  vrg. 
הדישה) ‎ eine  Lauchart,  etwa:  Porreezwie- 
bei.  j.  Jom.  IV,  4ld  mit,  כרטיכה ‎ תטעה ‎ קבין‎ 
(l.=Ker.  6a  בורית ‎ כרטיכה‎ )  von  dem  Laugensalz, 
das  mit  dieser  Lauchart  vermischt  wird,  wurden 
neun  Kab  zum  Räucherwerk  des  Tempels  ver- 
wendet.  Das.  בררית ‎ כרטיכה ‎ לכלה ‎ היתה ‎ באה‎ 
טבה ‎ טפין ‎ את ‎ הצפורן ‎ כלפכי ‎ טהיא ‎ כאה ‎ (richti- 
ger  Ker.  1.  c.  כדי ‎ שתהא ‎ כאה‎ )  wozu  wurde  das 
Borith  des  Lauchs  verwendet?  Mit  ihr  rieb 
man  die  Räucherklaue  (Teufelsklaue)  ab,  damit 
letztere  (welche  näml.  schwarz  war)  schön  aus- 
sähe.  —  2)  Wicke,  vicia,  gew.  als  Viehfutter 
verwendbar.  Bech.  6,  1  (37ab)  ככלה ‎ כקיבת ‎ האוזן‎ 
כללא ‎ כרטיכה ‎ ר' ‎ ירכי ‎ בר ‎ יהודה ‎ ארבלר ‎ בכעדטה‎ 

von  welcher  Beschaffenheit  muss  die  Durch- 
löcherung  des  Ohrs  sein  (d.  h.  wie  gross  muss  bei 
einem  erstgeborenen  Tliiere,  das  ein  durchlöcher- 
tes  Ohr  hat,  diese  Oeffnung  sein,  dass  man  es  als 
mit  einem  Leibesfehler  behaftet  ansehen  und  zum 
Privatgebrauch  schlachten  darf)?  Von  der  Grösse 
der  Wicke  (d.  h.  dass  eine  Wicke  durch  die  Oeff- 
nung  fallen  kann).  R.  Jose  bar  Juda  sagt:  Von 
der  Grösse  einer  Linse.  Das.  wird  unser  W. 
erklärt  durch  היכדא, ‎ s.  d.  Tosef.  Bech.  IV  Anf. 
dass.  j.  Kidd.  I,  59d  ob.  (mit  Bez.  auf  die  Ha- 
lacha,  dass  das  Ohr  eines  Sklaven,  der  ein  Prie- 
ster  ist,  nicht  durchbohrt  wird,  weil  man  ihm 
keinen  Leibesfehler  machen  darf,  (vgl.  Ex.  21, 
6;  worauf  gefragt  wird:)  ויירגע ‎ הסחוס ‎ פחות ‎ כלן‎ 
הכרטיכה ‎ טכלא ‎ יבוא ‎ לידי ‎ כרטיכה ‎ möge  doch 
das  Ohrläppchen  in  einem  geringem  Masse,  als 
dass  eine  Wicke  durchfallen  könnte,  durchbohrt 
werden!  (da,  wie  aus  vrg.  Stelle  zu  ersehen,  eine 
solche  geringe  Oeffnung  noch  keinen  Leibes- 
fehler  bilde.  Worauf  geantwortet  wird)  Es 
ist  zu  besorgen,  dass  durch  Unvorsichtigkeit 

Levy,  Ncuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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כרית‎ 


—  כרת‎ 

־־־־ ‎ T 

u.  s.  w.,  vgl.  auch  כרך ‎ הא ‎ ,כורה‎ ;  die  das.  ange- 
führten  Stellen  gehören  viell.  zu  unserem  W. 


י  55 


כרתה, ‎ P1. כרתי) ‎ כרתן‎ )  m.  (arab. 

s.  auch  כרישה) ‎ Lauch,  Porree,  wahrscb. 
porrum  sativum,  unterschieden  von  כרישה.‎ 
Sachs  Beitr.  I,  24  citirt  auch  jyV  (?)  und  xap- 

xov  für  unser  Wort.  —  Ber.  9b  in  der  Mischna: 
von  wann  an  darf  man  das  Schema  des  Mor- 
gens  lesen?  בלשיכיר ‎ בין ‎ תכלת ‎ לכרתן ‎ Agg.  des 
j.  Tlmd.  (=Ar.,  Var.  לכרתה, ‎ Agg.  des  hab. 
Tlmd.  לכרתי, ‎ was  jedoch  eine  chald.  Form  ist) 
wenn  man  zwischen  blauer  Wolle  und  dem  (ihr 
ähnlichen)  Porree  unterscheiden  kann.  Suc.  34b 
הירוק ‎ ככרתן ‎ Ar.  (=j.  Tlmd.,  Agg.  des  bab. 
Tlmd.  ככרתי) ‎ ein  Paradiesapfel,  der  so  grün  wie 
Lauch  ist. 

כרתי! ‎ ,כרתי ‎ ch.  (syr.  כךתן==^1ן) ‎ Porree, 
Lauch.  Ab.  sar.  10b  ob.,  s.  כוסבר. ‎ Ker.  6a 
ob.  Abaji  sagte:  השתא ‎ דאבלרית ‎ סיבלנא ‎ בלילתא‎ 
יהא ‎ רגיל ‎ איכיש ‎ לבליכל ‎ בריש ‎ שתא ‎ קרא ‎ רררבי‎ 
כרתי ‎ רכ, ‎ da  du  sagst,  dass  die  Vorbedeutung 
etwas  AVesentliches  (kein  blosser  Aberglaube) 
ist,  so  soll  man  sich  gewöhnen,  am  Neujahr 
Kürbis,  Mohrrüben,  Lauch  u.  dgl.  zu  gemessen. 
(כרתי  wird  näml.  gedeutet:  יכרתו ‎ שונאינו ‎ un- 
sere  Feinde  sollen  vertilgt  werden!),  vgl.  auch 
סינלכא ‎ ,סיכלן‎ .  Git.  67b  כרתי ‎ als  Heilmittel  gegen 
Fieber.  Pes.  116a,  s.  חבלא. ‎ Git.  31b  un.  סרבלא‎ 
דכרתי ‎ ein  Tuch  von  lauchgrünlicher  Farbe,  s. 
גוהךקא ‎ I.  j.  Schabb.  VII,  10a  mit.  ההן ‎ דגזז‎ 
כוסבר ‎ כרתי ‎ ן  wenn  Jem.  Coriander  oder  Porree 
abschneidet.  ־־־‎ 


כרתינין‎ , כליתינון ‎ m.  Adj.  1)  zu  Porree,. 

Lauch  gehörend,  lauchartig.  Jelamdenu 
zu  Gen.  49,  1  (citirt  vom  Ar.)  כלי ‎ שיכיר ‎ אלם‎ 
בין ‎ תכלת ‎ לצבע ‎ כריתיכון ‎ בתוך ‎ ל' ‎ אכלות ‎ wenn 
Jem.  zwischen  blauer  Wolle  und  der  laucharti- 
gen  Farbe  (d.  h.  einem  lauchartig  gefärbten 
Gegenstände)  innerhalb  vier  Ellen  unterscheiden 
kann,  so  ist  es  Tag,  s.  כרתה. ‎ j.  Suc.  III,  53d 
mit.  (mit  Bez.  auf  die  Mischna:  Ein  Paradies- 
apfel,  der  so  grün  ist  wie  Lauch  ככרתן, ‎ s.  כרתה)‎ 
B.  Seura  fragte  den  R.  Imi:  כהן" ‎ כרתיכון ‎ או‎ 
ללנלי ‎ לדן ‎ כרתיבון ‎ אנלר ‎ ליה ‎ כהן ‎ כרתיכון ‎ ist 
hierunter  ein  porreefarbiger,  oder  ein  solcher 
Paradiesapfel  zu  verstehen,  der  *dem  Porree  nur 
ähnlich  (d.  h.  weniger  grün  als  Porree)  ist? 
R.  Imi  antwortete:  Wie  ein  porreefarbiger;  d.  h. 
ein  Paradiesapfel,  der  ganz  so  wie  Porree  aus- 
sieht.  —  2)  Name  eines  grünlichen,  lauch- 
artigen  Edelsteines,  s.  TW. 


(=bh.)  schneiden,  zerschneiden; 

daher  1)  scheiden,  trennen,  eig.  abschneiden. 
Git.  21b  (mit  Bez.  auf  ספר ‎ כריתת‎ ,  Dt.  24,  3) 
כפר ‎ כורתד ‎ ואין ‎ לבר ‎ אחר ‎ כורתד ‎ nur  ein 
״Schriftstück“  scheidet  die  Frau  von  ihrem 


St.  recht  gut  passt.  Dort  wird  näml.  noch 
eines  zweiten  Heilmittels  Erwähnung  gethan: 
לפלא ‎ דתרנגולא ‎ ברא ‎ Ms.  M.  (Agg.  לתרנגולת): ‎ das 
Blut  des  Auerhahns,  womit  man  das  en  zündete 
Auge  (ברקית)  bespritzt,  und  dafür  folgendes 
Mnemolechnicum  angegeben:  וסינלכיך ‎ גוא ‎ לגוא‎ 
ברא ‎ לברא ‎ als  Merkmal  diene  dir  (um  diese 
einander  ähnlichen  Heilmittel  und  Krankheiten 
nicht  zu  verwechseln):  Das  Innere  gehört  zum 
Innern,  das  Aeussere  zum  Aeussern;  d.  h.  das 
Blut  des  Haushahnes  ist  das  Heilmittel  gegen 
die  innen  liegende  Krankheit  des  Auges  (ירוד); 
das  Blut  des  Au  erhabnes  hing,  (der  sich  ausser- 
halb  der  von  Menschen  bewohnten  Oerter  auf- 
hält)  ist  das  Heilmittel  gegen  die  äusser liehe 
Entzündung  des  Auges  (ברקית). 


«3  ^  y 

כרית ‎ /.  (wahrsch.  arab.  gW)  eig.  Kugel, 

daher  von  einer  ablaufenden,  dahinrollenden 
Wassermasse,  Schwall,  Wasserstrahl  (dav. 
auch  bh.  כרית, ‎ Name  eines  Stromes),  j.  M.  kat. 
I  Anf.,  80b  ob.  עד ‎ כדי ‎ שתפרח ‎ דכרית ‎ (Agg. 
ermp.  חברית) ‎ so  lange  (wird  der  Fluss  als 
strömend  angesehen)  bis  der  Schwall  abgelaufen 
ist.  Das.  R.  Jirmeja  fragte:  פרחה ‎ הכרית ‎ ולא‎ 
פסקו ‎ לכלפריעו ‎ הוא ‎ כעשה ‎ ככלעיין ‎ רכ' ‎ wenn  der 
Wasserschwall  abgelaufen,  die  Rückströmung  aber 
noch  nicht  aufgehört  hat,  ist  ein  solches  Wasser 
als  ein  Strom  zu  behandeln,  oder  nicht?  j.  Ter. 
VIII,  46a  ob.  שתפרח ‎ .1) ‎ שתפוח ‎ הכרית‎ )  dass. 


כרת ‎ ל כ1רת ‎ m.  (  =  כיוךה, ‎ s.  d.  Stw.  כרת)‎ 
Stamm,  Umfang  eines  Baumes  oder  einer 
Rebe.  j.  Kil.  V  Anf.,  29d  mit.  הכורת ‎ נלכוון ‎ וחנוך‎ 
אינו ‎ בלכוון ‎ הרי ‎ זה ‎ כרם ‎ הנוך ‎ נלכוון ‎ והכורת ‎ אינו‎ 
בלכוון ‎ אינו ‎ כרם ‎ wenn  der  Stamm  des  Weinstockes 
gerade  gegenüber  (d.  h.  in  derselben  Linie  mit 
den  anderen  Weinstöcken),  der  Wipfel  aber  nicht 
gegenüberliegt,  so  wird  eine  solche  Pflanzung 
als  ein  geordneter  Weingarten  (wozu  näml.  eine 
geradlinige  La  ge  der  Weinstöcke  gehört,  vgl.  כרם)‎ 
angesehen;  wenn  aber  der  Wipfel  gerade  gegen- 
über,  der  Stamm  aber  nicht  gerade  gegenüber  liegt, 
so  wird  der  Garten  nicht  als  Weingarten  angese- 
hen.  Das.  AH  Anf.,  30b  אין ‎ א/ותו ‎ הכורת ‎ כלבלעט‎ 
ארבע ‎ dieser  Stamm  des  Weinstockes  vermindert 
nicht  die  vier  Ellen  u.  s.  w.  —  PI.  das.  תיפתר‎ 
שהיו ‎ הכךתין ‎ נתונין ‎ נלקצתו ‎ בתוך ‎ ד' ‎ אבלות ‎ ו  גל ‎ קצתו‎ 
חוץ ‎ לל' ‎ אבלות ‎ hier  ist  die  Rede  davon,  dass  die 
Stämme  der  Weinstöcke  theil weise  innerhalb 
der  vier  Ellen,  theilweise  ausserhalb  der  vier 
Ellen  Entfernung  vom  Zaune  gepflanzt  sind. 
Das.  30b  ob.  כרתין ‎ .1) ‎ בלקום ‎ כרתון‎ )  der  Ort  der 
Stämme.  Das.  IV  Anf.,  29 b  ob.  הלא ‎ לתיבלר‎ 
כשאין ‎ הכרתים ‎ בלכוונין ‎ אבל ‎ אם ‎ היו ‎ הכרתים‎ 
בלכוונין ‎ וכ׳' ‎ (R.  Simson  liest  הכוורתים, ‎ ermp.  aus 
הכורתים) ‎ hier  ist  die  Rede  davon,  dass  die 
Stämme  der  Weinstöcke  nicht  gerade  gegenüber- 
liegen;  wenn  sie  aber  gerade  gegenüberliegen 
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Wanze)  ist  ein  Bund  geschlossen,  dass  Jeder, 
der  sie  reibt,  daran  riecht;  d.  h.  infolge  des 
starken  Geruches,  den  sie  beim  Beiben  verbrei- 
tet,  ist  es  unumgänglich,  dass  man  ihren  Geruch 
empfinde.  —  4)  ausrotten,  vertilgen,  eig. 
vom  Leben  abschneiden,  trennen,  j.  Bic.  II  Anf., 
64c  und  j.  Snh.  XI,  30b  mit.  wird  aus  Ps.  90, 
10  erwiesen,  dass  der  Tod  im  50.  Lebensjahre 
ein  Todder  Ausrottung  genannt  werde  ( כלת ‎ בהיכרת , 
s.  צא ‎ בלהן ‎ עשרים ‎ שכד! ‎ שאץ ‎ בית ‎ :דיך ‎ של ‎ :(הרת‎ 
בלעלן ‎ עוכשץ ‎ וכורתץ ‎ denn  von  ihnen  (den  ״acht- 
zig  Jahren  des  hohen  Lebensalters“)  sind  die 
ersten  20  Lebensjahre  abzuziehen,  während  wel- 
eher  Zeit  das  himmlische  Gericht  weder  züch- 
tigt,  noch  ausrottet  (den  Sünder  mit  dem  Tode 
der  Ausrottung  bestraft);  die  Zeit  der  Straf- 
fähigkeit  des  Menschen  beträgt  also  im  Ganzen 
60  Jahre.  Da  aber  כרת: ‎ in  die  Hälfte  theilen, 
bedeutet,  so  sind  zu  den  20  Jugendjahren  noch 
30  Jahre  hinzuzufügen,  was  die  Zahl  50  ergiebt. 
(DievonTosaf.inM.kat.  28asv. כלת ‎ erhobene  Frage 
ist  nach  der  hier  gegebenen  Erklärung  beseitigt.) 

Nif.  1  ככרת‎ )  ausgerottet,  vertilgt  wer- 
den.  j.  Pea  I,  15d  un.  (mit  Bez.  auf  ערכד! ‎ בזר‎ , 
Num.  15,  31)  ! נללבלד ‎ שהנפש ‎ ככרתזר ‎ ועוכד! ‎ ענלד 
diese  Schriftstelle  besagt,  dass  die  Seele  (aus 
diesem  Leben)  vertilgt  werde,  während  ihre  Sünde 
an  ihr  hafte.  (Aehnlich  Snh.  64b  nach  Ansicht 
des  B.  Akiba,  mit  Bez.  auf  הכרת ‎ תכרת ‎ in  dem- 
selben  Bibelverse:  הכרת ‎ בעולם ‎ הזד! ‎ תכרת ‎ לעולם‎ 
ד! ‎ ב  א  das  W.  ד!כרת ‎ bezeichnet  die  Yertilgung 
aus  dieser  Welt,  תכרת ‎ bezeichnet  die  Yertilgung 
aus  dem  zukünftigen  Leben;  d.  h.  aus  der  Hin- 
zufügung  des  Yerb.  infinit,  zu  dem  Yerb.  finitum 
ist  die  doppelte  Art  der  Yertilgung  zu  entneh- 
men).  —  2)  ein  Bund  geschlossen  werden. 
Sot.  37b  u.  ö.  auf  jedes  Gebot  der  Schrift  ככרתו‎ 
עליה ‎ כל״ח ‎ בריתות ‎ wurden  48  Bündnisse  geschlos- 
sen,  vgl.  ברית ‎ I.  —  Snh.  20a  להכרותו, ‎ Hif.,  vgl. 
כרד! ‎ ,כרי‎ . 

1  T  T 

כלת ‎ ch.  (=כרת)  scheiden,  die  Eheschei- 
düng  bewirken.  B.  bath.  170a  B.  Elasar  sagt: 
עילי ‎ כלהירור ‎ כרתי ‎ die  Zeugen,  welche  bei  der 
Uebergabe  des  Scheidebriefes  anwesend  sind, 
bewirken  die  Ehescheidung,  d.  h.  wenn  auch  die 
Schrift  befiehlt,  den  Scheidebrief  zu  schreiben 
־  und  der  Frau  zu  übergeben,  so  ist  deshalb  noch 
nicht  die  Unterschrift  der  Zeugen  erforderlich, 
sondern  blos,  dass  die  Uebergabe  in  Gegenwart 
von  Zeugen  stattfinde;  die  Zeugenunterschrift 
hingegen  sei  blos  eine  rabbinische  Yerordnung, 
damit  sie,  wenn  die  Zeugen  der  Uebergabe 
sterben,  als  Ausweis  für  die  Ehescheidung  gelte, 
נלפכי ‎ תיקון, ‎ העולם‎ .  B.  Meir  sagt:  עילי ‎ חתיכלד! ‎ כרתי‎ 
die  Unterschriftszeugen  bewirken  die  Schei- 
düng,  denn,  da  das  Gesetz  ״das  Schreiben“  eines 
Dokumentes  befiehlt  (וכתב,  Dt.  24,  3),  so  ist 
das  Unterschreiben  der  Zeugen  darin  enthalten. 
Git.  9b.  10b  u.  ö.  dass. 


Manne,  ein  anderer  Gegenstand  aber  bewirkt 
nicht  die  Scheidung.  (Man  hätte  näml.  sonst 
glauben  können,  dass  eine  Geldübergabe  ebenso 
die  Scheidung  bewirke,  wie  sie  die  Trauung  be- 
wirkt).  Nach  einem  Autor  beweisen  diese 
Schriftworte:  לבר ‎ הכורת ‎ ביכו ‎ לביכה ‎ der  Scheide- 
brief  muss  von  der  Beschaffenheit  sein,  dass  er 
die  Scheidung  zwischen  den  Eheleuten  voll- 
ständig  bewirkt.  Daher  ist  näml.  eine  Ehe- 
Scheidung,  die  von  irgend  einer  Bedingung  ab- 
hängig  gemacht  wird  —  wenn  der  Mann  z.  B. 
zu  seiner  Frau,  während  er  ihr  den  Scheidebrief 
überreicht,  sagt:  Die  Scheidung  soll  nur  dann 
Giltigkeit  haben,  wenn  du  30  Tage  keinen  Wein 
trinkest  u.  dgl.  —  ungiltig;  weil  in  diesem  Falle 
zu  dem  Schriftstück  noch  die  Erfüllung  der  Be- 
dingung  hinzutreten  müsste,  um  die  Scheidung 
zu  bewirken.  Das.  83 ab  Kidd.  5a  u.  ö.  —  2) 
otwas  genau,  bestimmt  ausdrücken,  de- 
cidere.  Ber.  4a  ob.  לכלה ‎ בקראו ‎ ככהלרץ ‎ כרתי‎ 
ופלתי ‎ כרתי ‎ שכורתין ‎ את ‎ לבריהן ‎ פלתי ‎ שבלופלאץ‎ 
בלבריהן ‎ Ar.  sv.  אתר ‎ (Agg.  שכלם ‎ anst.  ככהלרין‎ 
dass.)  ־weshalb  wird  das  Synedrium  כרתי ‎ ופלתי‎ 
genannt?  כרתי, ‎ weil  sie  ihre  Bechtslehren  ge- 
nau  aus  sprachen,  פלתי, ‎ weil  sie  mit  ihren  Aus- 
Sprüchen  ausgezeichnet  waren.  —  3)  כרת ‎ ברית‎ 
einen  Bund  schliessen,  wie  opxta  zstivstv, 
icere  foedus,  vgl.  ברית ‎ I.  Part.  pass.  M.  kat.  18a 
ob.  ברית ‎ כרותה ‎ לשפתים ‎ eig.  ein  Bund  ist  mit 
den  Lippen  geschlossen  (ähnlich  Hiob  31,  1), 
d.  h.  das  ausgesprochene  Wort  geht  in  Erfiil- 
lung.  Samuel  näml.  besuchte  seinen  leidtragen- 
den  Bruder  Pinchas  und  sagte  zu  ihm,  als  er 
seine  langgewachsenen  Nägel  bemerkt  hatte: 
Warum  schneidest  du  sie  nicht  ab?  Pinchas 
ontgegnete  ihm:  Würdest  du  es  denn  bei  einem 
Trauerfalle  gethan  haben?  Kurz  darauf  hatte 
auch  Samuel  einen  Todesfall  in  seiner  Familie. 
Das.  B.  Jochanan  sagte:  בלכין ‎ שברית ‎ כרותה‎ 
לשפתים ‎ שנאכלר ‎ ויאכלר ‎ אברהם ‎ אל ‎ כעריו ‎ .  .  . 
ובשובה ‎ אליכם ‎ ואכתייעא ‎ כלילתא ‎ דהלור ‎ תרוייהו‎ 

woher  ist  erwiesen,  dass  ein  Bund  betreffs  der 
Lippen  geschlossen  ist?  Es  heisst:  ״Abraham 
sagte  zu  seinen  Jünglingen :  Bleibet  allhier  .  .  . 
ich  aber  und  der  Knabe  .  .  .  wir  werden 
zu  euch  zurückkehren“  (Gen.  22,  5);  es  ge- 
lang  auch,  dass  sie  beide  zurückkehrten  (dass 
näml.  Isaak  nicht  geopfert  wurde).  Snh.  102a 
ברית ‎ כרותה ‎ לשפתים‎ ,  mit  Bez.  auf  2  Kn.  10,  10 
Jehu  sagte,  in  der  Absicht,  die  Baalspriester  zu 
vernichten,  er  werde  den  Baal  vielfach  anbeten; 
was  auch  später  in  Erfüllung  ging,  vgl.  das.  Y. 
31.  B.  hasch.  I7b  ברית ‎ כרותה ‎ לשלש ‎ עשרה‎ 
י1 ‎ שאיכן ‎ חוזרות ‎ ריקם‎ ™  e^n  Bund  ist  für  die 
dreizehn  Eigenschaften  Gottes  (Ex.  34, 
6  u.  7,  vgl.  כילה) ‎ geschlossen,  dass  sie  nicht  leer 
ausgehen;  d.  h.  dass  jeder  Betende,  der  dieser 
Eigenschaften  Erwähnung  thut,  erhört  würde; 
mit  Ansp.  auf  Ex.  34,  10.  —  Nid.  58 b  ברית‎ 
כרותה ‎ לו ‎ שכל ‎ הבלוללו ‎ גלריה ‎ בי ‎ eig.  mit  ihr  (der 
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כרות‎ 


ברת‎ 

י* ‎ T 

(—הרת)  Vertilgung,  Ausrottung.  Mac.  23a 
un.  כל ‎ חייבי ‎ כריתות ‎ טלקו ‎ נפטרו ‎ כלילי ‎ כריתתן‎ 
טנא ‎ ניר ‎ ונקלח ‎ אחיך ‎ כירן ‎ טלקח ‎ חרי ‎ חוא ‎ כאחיך‎ 

Alle,  die  infolge  ihrer  Sünden  die  Strafe  der 
Vertilgung  verdienten,  sind,  wenn  sie  von  Seiten 
des  Gerichtshofes  mit  Geisselhieben  bestraft 
wurden,  von  der  ihnen  gebührenden  Vertilgung 
frei;  denn  es  heisst  ונקלח ‎ אחיך ‎ (Dt.  25,  3; 
ונקלח ‎ wird  =  ונלקח ‎ gedeutet);  d.  h.  sobald  er 
gegeisselt  wurde,  so  ist  er  wie  dein  Bruder  an- 
zusehen,  dass  er  näml.  nicht  noch  eine  Strafe 
zu  erdulden  habe.  —  PI.  כריתות, ‎ s.  den  nächstflg. 
Art. 

כרת ‎ m.  (verkürzt  aus  חכרת ‎ Inf.  Nif.,  s.  die 

nächstflg.  Stelle)  die  Ausrottung,  Vertil- 
gung,  d.  h.  das  Ausgerottetwerden  infolge 
einer  Sünde;  eine  göttliche  Strafe,  die  nament- 
lieh  dann  erfolgt,  wenn  der  Uebertretung  keine 
Verwarnung  durch  Zeugen  vorangegangen  ist, 
vgl.  Snh.  60b  u.  ö.  —  M.  kat.  28a  נלת ‎ בחבלטים‎ 
טנח ‎ זו ‎ חיא ‎ נליתת ‎ כרת ‎ wenn  Jem.  im  50.  Lebens- 
jahre  stirbt,  so  ist  es  ein  Tod  der  Ausrottung, 
(j.  Bic.  II  Anf.,  64°  steht  dafür  נלת ‎ בחיכרת‎ ), 
vgl.  כרת ‎ nr.  4.  M.  kat.  1.  c. כרת ‎ דטני ‎ כרת ‎ דיוכלי‎ 
die  Ausrottung  betreffs  der  Jahre  (d.  h.  der 
Tod  im  50.  Lebensjahre),  die  Ausrottung  be- 
treffs  der  Tage  (d.  h.  ein  plötzlicher  Tod). 
Chull.  31a  un.  ערן ‎ כרת ‎ איסור ‎ כליתח ‎ eine  Sünde, 
deren  Bestrafung  die  Ausrottung,  ein  Verbot, 
worauf  die  himmlische  Todesstrafe  (נליתח 
בידי ‎ טבלים‎ ,  s.  d.)  erfolgt;  erstere  ist  strenger, 
weil  sie  auch  die  Vernichtung  der  Kinder  nach 
sich  zieht,  vgl.  auch  Nifal.  Jom.  73b  (mit  Bez. 
auf  die  Misehna:  ״Am  Versöhnungstag  ist  Essen 
und  Trinken  u.  s.  w.  verboten“)  אסור ‎ ענוט‎ 
כרת ‎ הוא ‎ ist  dies  denn  dem  Menschen  blos  ver- 
boten,  er  wird  ja  deshalb  mit  Ausrottung  be- 
straft?  Jeb.  49a  u.  ö.  Simon,  der  Timnier,  sagte: 
Bastard  ist  ein  solches  Kind,  כל ‎ טחייבין ‎ ‘כליו ‎ כרת‎ 
בידי ‎ טבלים ‎ das  einer  fleischlichen  Vermischung 
entstammte,  infolge  deren  die  Eltern  die  Got- 
tesstrafe  der  Ausrottung  verschuldeten,  vgl.  בלבל ‎ זר‎ . 
Genes,  r.  s.  28,  27 b  גוי ‎ כרתים ‎ (Zeph.  2,  5)  be- 
deutet:  גוי ‎ טחוא ‎ ראוי ‎ כרת ‎ ein  Volk,  das  Aus- 
rottung  verdiente;  nach  einer  andern  Deutung: 
גוי ‎ טכרת ‎ ברית ‎ ein  Volk,  das  (mit  Israel)  einen 
Bund  geschlossen  hat.  Cant.  r.  sv.  7  ,בלטכני‎ b 
dass.  —  PI.  כריתות ‎ (der  Form  nach  von  כריתח,‎ 
da  es  von  כרת, ‎ als  einem  Verb,  infinit.,  keinen 
Plural  geben  kann).  Ker.  1,  1  (2a  fg.)  טלטים‎ 
רטט ‎ כריתות ‎ בתורח ‎ sechs  und  dreissig  Sünden 
werden  in  der  Gesetzlehre  erwähnt,  auf  deren 
Uebertretung  die  Strafe  der  Ausrottung  gesetzt 
ist,  näml.  in  den  Ausdrücken:  ,ונכרתח ‎ ,ונכרת‎ 
ונכרתו ‎ oder  רחכרתי ‎ (auch  וחאבדתי, ‎ Lev.  23, 
30).  Diese  36  Sünden  bestehen  in  34  Ueber- 
tretungen  von  Verboten  und  2  Unterlassungen 
von  Geboten,  welche  letztere  in  dem  Unter- 
lassen  des  Pesachopfers  und  der  Beschneidung 


כרות ‎ m.  das  Trennen,  Scheiden,  der 

Scheidungsact.  j.  Git.  III  Anf.,  44d  ob.  (mit 
Bez.  auf  die  Misehna:  ״Wenn  Jem.  zum  Docu- 
mentenschreiber  sagt:  Schreibe  mir  einen  Scheide- 
brief,  den  ich  einer  meiner  Frauen  —  deren 
Namen  gleich  lauteten  —  geben  will!  so  ist  ein 
solcher  Scheidebrief  untauglich“)  ת  בל ‎ ן  נכתב ‎ לטבלו‎ 
ואינו ‎ נכתב ‎ לטבלח ‎ ברם ‎ חכא ‎ נכתב ‎ לטבלו ‎ ילטבלח‎ 
אלא ‎ טלא ‎ חיח ‎ לח ‎ כרות ‎ לטבלח ‎ בלטעח ‎ ראטונח‎ 

dort  (näml.  in  dem  in  der  Misehna  zuerst  er- 
wähnten  Falle,  dass  ein  Mann,  der  sich  für  die 
eine  seiner  Frauen  einen  Scheidebrief  schreiben 
liess,  auf  Grund  desselben  nicht  mit  seiner  anderen 
Frau,  die  denselben  Namen  führt,  die  Scheidung 
vollziehen  darf)  wurde  der  Scheidebrief  wohl  eigens 
für  diesen  Mann,  aber  doch  nicht  eigens  für 
diese  Frau  geschrieben;  hier  hing,  wurde  er 
eigens  für  den  Mann  und  für  die  Frau  ge- 
schrieben  (da  angenommen  wird,  dass  der 
Scheidebrief  ursprünglich  für  diejenige  Frau  ge- 
schrieben  ,wurde,  wrelche  ihn  später  erhalten  hat, 
ברירח, ‎ s.  d.).  Da  jedoch  der  Scheidungsact 
nicht  ’  von  vornherein  für  diese  bestimmte  Frau 
ausgestellt  wurde,  so  ist  das  Document  ungiltig. 
Daher  näml.  bedient  sich  die  Misehna  im  zwei- 
ten  Falle  des  Ausdruckes:  ' ״  יתר ‎ כלכאן ‎ רב noch 
mehr  als  dies“  u.  s.  w.  (In  bab.  Git.  44b  steht 
dafür:  קא ‎ כלטבלע ‎ לן ‎ דאין ‎ ברירח ‎ dass.).  Das. 
mit  Bez.  auf  den  Fall:  ״Wenn  zwei  Männer  an 
ihre  zwei  Frauen  —  die  Namen  der  Männer 
sowohl,  als  die  der  Frauen  waren  gleichlautend 
—  Scheidebriefe  eingeschickt  haben,  die  aber 
in  der  Hand  des  Boten  verwechselt  wurden,  so 
giebt  man  jeder  der  Frauen  beide  Scheide- 
briefe“,  תבלן ‎ זח ‎ כרות ‎ לטבלח ‎ וזח ‎ כרות ‎ לטבלח‎ 
תערובת ‎ חיא ‎ טגרבלח ‎ ברם ‎ חכא ‎ לא ‎ זר ‎ כרות ‎ לטבלח‎ 
ולא ‎ זר ‎ כרות ‎ לטבלח ‎ וב' ‎ in  dem  hier  erwähnten 
Falle  war  die  Scheidung  sowohl  für  die  eine, 
als  auch  für  die  andere  Frau  mit  Bestimmtheit 
ausgedrückt,  und  nur  die  Verwechselung  in  der 
Hand  des  Boten  verursachte  die  Verkennbar- 
keit  der  Documente,  daher  können  dieselben 
verwendet  werden,  aber  u.  s.  w.  Das.  IX,  50b 
un.  dass.  Das.  VII,  48d  mit.  בלכיון ‎ טכתב ‎ בלחיום‎ 
בגט ‎ כרות ‎ חרא ‎ wenn  Jem.  im  Scheidebriefe 
schreibt:  Von  heute  an  soll  er  in  Kraft  treten, 
so  ist  die  Scheidung  vollzogen,  j.  B.  batli.  VIII 
g.  E.  16°  dass.  Git.  9a  כרות ‎ גיטא ‎ die  Schei- 
düng  durch  das  Document. 

כריתח ‎ /.  N.  a.  1)  das  Scheiden,  die 

Scheidung.  Git.  I0b  וחא ‎ לאו ‎ בני ‎ כריתח ‎ נינחו‎ 
sie  (die  Nichtjuden)  sind  ja  nicht  scheidungs- 
fähig!  Ein  Einwand  gegen  R.  Simon,  der  solche 
Scheidebriefe,  die  von  einem  nichtjüdischen  Ge- 
richtsamte  abgefasst  und  von  nichtjüdischen 
Zeugen  unterschrieben  sind,  als  giltig  erklärt. 
Wie  sollten  diejenigen,  bei  denen  keine  Ehe- 
Scheidung  stattfindet  (vgl.  גרוטין), ‎ in  einer 
Scheidungsangelegenheit  beglaubigt  sein?  —  2) 
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Schammaiten,  welche  das  Darbringen  der  Brand- 
opfer  am  Feste  verboten,  zu  der  Meinung  ver- 
anlassen,  dass  es  ein  weibliches  Thier  und  also 
ein  Freu  den  opfer  sei,  da  zu  Brandopfern  nur 
männliche  Thiere  tauglich  sind.  j.  Bez.  II,  61° 
ob.  steht  dafür:  ״החיל ‎ בלכשכש ‎ ב  זנב ‎ ח  אבלר ‎ לרן־‎ 
ראו ‎ נקבח ‎ חיא ‎ ושלבלים ‎ חבאתיח ‎ er  fing  an,  ihren 
Schweif  zu  streicheln  (schütteln)  und  sagte  zu 
ihnen:  Sehet,  es  ist  ein  weibliches  Thier,  das 
ich  als  Freudenopfer  brachte,  j.  Chag.  II,  78a 
un.  dass.  Pesik.  Sachor,  24b  נלכשכשו, ‎ s.  בלם‎ 
II.  —  Chull.  37 a  עד ‎ שתכשכש ‎ בזנבח ‎ wenn  es 
(das  dem  Verenden  nahe  Thier)  mit  dem  Schweife 
schlägt  (ihn  schüttelt),  so  ist  das  ein  Zeichen,  dass 
es  noch  Lebensfähigkeit  besitzt.  Das.  38a  ob. 
כשכשדל ‎ באזניח ‎ wenn  das  Thier  die  Ohren 
schüttelt,  j.  B.  kam.  II  Anf.,  2d  כישכשח ‎ בזנבח‎ 
כגון ‎ אילין ‎ פירדתא ‎ כלד־לר ‎ wenn  das  Thier,  den 
Maulthieren  gleich,  seinen  Schweif  geschüt- 
telt  (und  dadurch  Schaden  angerichtet)  hat,  ist 
der  Besitzer  zu  Schadenersatz  verpflichtet,  oder 
nicht  ? 

כשכש ‎ ch.  Palp.  (—כשכש)  klopfen,  schüt- 

•  • 

teln.  Jom.  84b  un.  נלכשכיש ‎ ליח ‎ באנלגוזי ‎ Ms. 
M.  (Ar.  sv.  שבש ‎ Var.  נלקשקיש; ‎ Agg.  בלשביש)‎ 
er  klappert  vor  ihm  (dem  Kinde,  das  eingeschlos- 
sen  ist,  um  es  zu  beruhigen)  mit  Nüssen.  Khl. 
r.  sv.  81  ,טוב ‎ רלד‎ c  (mit  Bez.  auf  Khl.  4,  13.  14, 
welche  Stelle  auf  den  Trieb  zum  Bösen  gedeu- 
tet  wird)  von  der  Stätte  der  ״Dornen“  (ההורים 
חהירים ‎ — )  kommt  er,  um  zu  regieren,  דהוא‎ 
נלכשכש ‎ לברייתא ‎ שכלן1 ‎ ביכר ‎ סרי־אוזא ‎ der  die  Men- 
sehen  streichelt  (schüttelt,  um  sie  zu  verlocken), 
unter  den  Dornen  versteckt,  vgl.  auch  .כךכש‎ 

של? ‎ (=bh.)  wanken,  ermatten.  Part. 

Keth.  9,  2  (84a)  wenn  Jem.,  der  gestorben  ist, 
eine  Wittwe  (welche  die  ihr  verschriebene 
Hochzeitssumme,  Kethuba,  כתובח, ‎ s.  d.)  verlangt, 
ferner  einen  Gläubiger  und  Erben  zurückliess, 
und  der  von  Jemdm.  ein  ihm  zum  Aufbewahren 
gegebenes  Gut,  oder  ein  Darlehn  zu  fordern 
hatte,  ר' ‎ טרפון ‎ אוכלר ‎ ינתנו ‎ לכושל ‎ שבהן ‎ ר׳ ‎ עקיבא‎ 
אונלר ‎ אין ‎ נלרחכלים ‎ בדין ‎ אלא ‎ יכתכו ‎ ליורשין ‎ שכולם‎ 
צריכין ‎ שבועה ‎ ואין ‎ היורשין ‎ טריכין ‎ שבועדל ‎ so 
sagt  B.  Tarfon:  Diese  Hinterlassenschaft  wird 
dem  Schwächern  unter  ihnen  (s.  w.  u.)  gegeben. 
R.  Akiba  sagt:  Man  übt  im  Gerichte  kein  Er- 
barmen  aus,  sie  wird  vielmehr  den  Erben  gege- 
ben;  denn  die  Anderen  (Wittwe  und  Gläubiger) 
müssen  (wenn  sie  vom  Nachlasse  etwas  erhalten 
sollten)  einen  Eid  leisten ,  die  Erben  hingegen 
brauchen  keinen  Eid  zu  leisten,  j.  Keth.  z.  St. 
IX,  33d  ob. ר, ‎ יוסי ‎ בר ‎ חניה ‎ א  א  נלד ‎ לכושל ‎ שבראיותיו‎ 
.  .  .  ר' ‎ יוחנן ‎ אבלר ‎ לכושל ‎ בגופו ‎ הגע ‎ עטנלך ‎ הודל‎ 
עתיר ‎ כגון ‎ אילין ‎ דבר ‎ אנדראי ‎ אכלר ‎ ר, ‎ אחא ‎ לכושל‎ 
בגופו ‎ ועני ‎ כחדא ‎ קריבתיח ‎ דר׳ ‎ שנלואל ‎ בר ‎ אבא‎ 
י־הבו ‎ לח ‎ כלשם ‎ כושל ‎ אייתי ‎ ר' ‎ שנלעון ‎ בן ‎ לקיש‎ 
עבדוי ‎ דר' ‎ יודן ‎ נשייא ‎ ואפיק ‎ נלינה ‎ R.  Jose  bar 


bestehen,  פהח ‎ ונלילה‎ .  j.  Schabb.  VII,  9d  ob. 
שני ‎ לאוין ‎ וכרת ‎ אחד ‎ לאוין ‎ חולקין ‎ כריתות ‎ wo  in 
der  Schrift  zwei  Verbote  Vorkommen,  bei  denen 
aber  nur  einmal  die  Strafe  der  Ausrottung  er- 
wähnt  wird,  da  theilen  die  Verbote  diese  Stra- 
feil;  d.  h.  es  wird  angenommen,  als  ob  die  Strafe 
der  Ausrottung  bei  jedem  dieser  Verbote  ge- 
standen  hätte;  z.  B.  Ex.  30,  32,  wo  das  Salben 
mit  dem  heiligen  Salböl,  sowie  die  Zubereitung 
desselben  zu  profanem  Gebrauch  durch  zwei 
Verbote  untersagt,  die  Bestrafung  mit  Ausrot- 
tung  nur  einmal  (das.  V.  33,  ונכרת) ‎ erwähnt 
wird;  wobei  diese  Strafe  jedoch  auf  jede  dieser 
Handlungen  bezogen  wird,  vgl.  auch  Ker.  3a.  — • 
Davon  rührt  der  Name  des  Tractates  כריתות‎ 
Kerithoth  her,  welcher  zumeist  die  Strafen 
der  Ausrottung  behandelt. 

כרתי ‎ N.  gent.  (=bh.)  aus  dem  Orte  Kreth 

oder  Kreta.  PI.  Men.  28a  un.  תפוחי ‎ כרתיים‎ 
die  krethischen  Aepfel,  vgl.  Raschi.  Das.  63 a 
dass.  Ar.  liest  חברתיים, ‎ vgl.  כפתור ‎ und  תפרח.‎ 
Für  die  LA.  der  Agg.  jedoch  (כרתיים)  spricht 
der  Umstand,  dass  für  כפתור ‎ die  Bedeutung: 
Granatapfel,  von  dem  Volksnamen  Kaftor  abge- 
leitet  wird,  ein  Volk,  das  von  den  כרתים ‎ ab- 
stammen  soll,  vgl.  Zeph.  2,  5  u.  a.  —  Ferner 
כרתי ‎ bildl.  für  Synedrium,  vgl.  כרת ‎ nr.  2. 

כריסית) ‎ כדתית‎ )  /.  ein  kleiner,  leder- 

11er  Sack.  Kel.  20,  1  חתרכלל ‎ ח' ‎ קבים ‎ וכריתית‎ 
האח ‎ Ar.  (Agg.  חכריסיית, ‎ Hai  in  s.  Comment.  liest 
חקריתות?) ‎ der  Ranzen  enthält  fünf  Kab,  und 
der  lederne  Sack  eine  Seah  ==  3/ג ‎ Epha. 

כרש ‎ s.  in  ' כיש ‎ א  —  .כו  s.  in  'כי. 

T  • 

כשש ‎ לכיש ‎ (syn.  mit  נכש, ‎ s.  d.). 

:  n~7  ־ 

Af.  אכש ‎ (syr.  ^a£j)  fortjagen,  eig.  fort- 

peitschen,  durch  Schläge  vertreiben.  Ithpe. 
fortgejagt  werden.  Genes,  r.  s.  44,  43b  נסב‎ 
אברהם ‎ כלכושח ‎ והוח ‎ כלכש ‎ להון ‎ ולא ‎ נלתכשין ‎ Ar. 
ed.  pi\  sv.  נלכש ‎ (Agg.  נלכתישין ‎ .  .  .  und  בלכיש‎ 
נלכוישח) ‎ Abram  (Abraham)  nahm  eine  Peitsche 
und  wollte  sie  (die  Raubvögel,  die  über  die 
Aeser  gekommen  waren,  Gen.  15,  11)  fortjagen, 
aber  sie  liessen  sich  nicht  fortjagen:  (vgl.  Pesch. 

jeen  dass.). 

כשראי ‎ s. .כסדאי‎ 

״• ‎ :  ד  •״ ‎ t  :  ־־‎ 

כשט ‎ (syn.  mit  קשט). ‎ Af.  אכשט ‎ glücklich 
oder  anges eh en  sein,  s.  TW.  Dav.  תכשיט, ‎ s.  d. 

כשכש ‎ Pilp.  (=קשקעו;  vom  vrg.  כש, ‎ oder 

נכש) ‎ anschlagen,  anklopfen,  und  übrtr.  mit 
der  Hand  sanft  berühren,  streicheln, 
mulcere.  Bez.  20a  un.  Hillel,  der  sein  Brand- 
opfer  (עולה)  am  Feiertage  in  den  Tempel  ge- 
bracht  hatte,  כשכש ‎ לח ‎ בזנבה ‎ Ms.  M.  und  Ar. 
(Agg.  לחם) ‎ streichelte  das  Opferthier  an  dem 
Schweife.  Er  wollte  näml.  seine  Gegner,  die  I 


כשל‎ 

Cliag.  14a  dass.  Ber.  28b  R.  Nechunja  bei!  Ha- 
kana  betete  bei  seinem  Eintritte  in  das  Studien- 
haus:  Möge  es  Gott  gefallen,  בי ‎ לא ‎ אפשל ‎ בדבר‎ 
הלכה ‎ . .  .  ולא ‎ יבשלו ‎ חברי ‎ בדבר ‎ ־׳לבדל ‎ רב' ‎ Ms. 
M.  (vgl.  Dikduke  z.  St.)  dass  ich  nicht  in  der 
Gesetzlehre  irre  (infolge  dessen  meine  Genossen 
Schadenfreude  haben  würden),  dass  auch  meine 
Studiengenossen  sich  nicht  in  der  Gesetzlehre 
irren  (infolge  dessen  ich  Schadenfreude  haben; 
d.  h.  zu  dem  Irrthum  noch  die  Sünde  der  Scha- 
denfreude  hinzutreten  könnte). 

Hif.  הכשיל ‎ (=bh.)  1)  straucheln  machen, 
verursachen,  dass  Jem.  strauchelt  und 
fällt,  j.  Schebi.  III  Ende,  34-d  אם ‎ היתה ‎ נלכשלת‎ 
את ‎ הרבים ‎ וב' ‎ wenn  er  (der  zerbrochene  Zaun) 
die  Menge  am  Gehen  verhindert,  zum  Fallen 
bringt.  —  2)  trop.  zur  Sünde  verleiten.  R. 
hasch.  2lb  R.  Akiba  wollte  nicht  erlauben,  dass 
mehr  als  ein  Zeugenpaar  durch  eine  weite  Reise 
zum  Gerichtshöfe  behufs  Bezeugung  des  Sichtbar- 
werdens  des  Mondes  den  Sabbat  entweihete.  R. 
Gamliel  jedoch  entgegnete  ihm:  אם ‎ מעכב ‎ אתה‎ 
בלצאת ‎ מכשילן* ‎ לעתיד ‎ לבא‎ J  את ‎ דרבים ‎ wenn  du  die 
Menge  zurückhältst,  so  wirst  du  sie  künftighin 
zur  Sünde  verleiten;  weil  näml.  alle  Zeugen 
glauben  würden,  dass  sie  durch  eine  solche 
Reise  den  Sabbat  entweihen,  infolge  dessen  Nie- 
mand  behufs  Zeugenaussage  erscheinen  würde. 
Jom.  77b  nicht  blos  die  Hinreise  durch  einen 
Fluss  am  Sabbat  behufs  Anhörens  des  Gelehr- 
tenvortrages,  sondern  auch  die  Rückreise  an 
demselben  Tage  ist  gestattet,  כדי ‎ שלא ‎ תדא‎ 
נלכשילן ‎ לעתיד ‎ לבא ‎ damit  du  nicht  die  Lernen- 
den  künftighin  auch  von  der  Hinreise  abhältst 
(zur  Sünde  verleitest);  sie  würden  näml.  infolge 
eines  solchen  Verbotes  auch  die  Hinreise  unter- 
lassen,  Kidd.  33 a  dass.  Ab.  sar.  llb  הכשילן‎ 
פיהם ‎ ihr  eigner  Mund  brachte  sie  zum  Fallen; 
d.  h.  die  Worte,  die  sie  zur  Herabwürdigung 
ihrer  Gegner  vorbrachten,  können  in  das  Gegen- 
theil  umgewandelt  werden,  vgl.  זייפנא. ‎ B.  kam. 
16b  un.  אפילו ‎ בשעה ‎ שעושים ‎ צדקה ‎ הכשילם ‎ בבכי‎ 
אדם ‎ שאינן ‎ מהוגנים ‎ כדי ‎ שלא ‎ יקבלו ‎ עליהן ‎ שכר‎ 

selbst  wenn  sie  Wohlthaten  ausüben,  so  lasse 
sie  durch  unwürdige  Menschen  straucheln  (d.  h. 
j  verfüge  schlechte  Menschen  zum  Empfange  die- 
ser  Woblthaten),  damit  sie  um  ihretwillen  keine 
göttliche  Belohnung  erhalten!  vgl.  הגן.‎ 

Pi.  כשל ‎ (syn.  mit  חשל) ‎ schwächen,  die 
Kraft  Jemds.  brechen,  j.  Ber.  IX,  13c  un. 
wenn  ein  Sturmwind  der  Welt  mit  Untergang 
droht,  הקב׳ד־ז ‎ נלשברו ‎ בהרים ‎ ובלכשלו ‎ בגבעות ‎ edd. 
Ven.,  Krotoschin  u.  m.  (andere  Agg.  ומרשלו,‎ 
vgl.  auch  חשל) ‎ so  bricht  Gott  die  Kraft  des- 
selben  an  den  Bergen  und  schwächt  ihn  an  den 
Hügeln. 

* 

כשל ‎ chald.  (syr.  כשל) ‎ straucheln, 

fallen.  —  Af.  (—Hif.)  zum  Fallen  bringen. 
Trop.  Git.  57 a  אכשליד ‎ פוכליה ‎ לבר ‎ דרומא ‎ den 


כשל‎ 

־־ ‎ T 

Chaniaa  sagte:  Dem  Schwächern  hinsichtl.  der 
Beweisführung  (werden  diese  Güter  gegeben. 
Wenn  z.  B.  ein  Gläubiger  dem  Verstorbenen  in 
Gegenwart  von  Zeugen  und  ein  Anderer  ihm 
auf  einen  Wechsel  geliehen  hat,  so  giebt  man 
das  in  Rede  stehende  Gut  dem  Erstem,  weil 
er,  in  Ermanglung  einer  hypothekarischen  Ver- 
Schreibung,  keine  Berechtigung  hat,  die  von  dem 
Schuldner  verkauften  Güter  den  Käufern  fortzu- 
nehmen,  während  der  Letztere  diese  Berechti- 
gung  hat,  vgl.  !מרף).  R.  Jochanan  sagte:  Sie 
wrnrden  dem  körperlich  Schwächern  (der  zu 
schwach  ist,  um  Prozesse  zu  führen)  gegeben. 
Wie  aber  (eig.  mühe  dich  ab ,  denke  selbst 
darüber  nach),  wenn  er  so  reich  wie  die  Fa- 
milienglieder  des  Bar  Andrai  ist  (die  näml.  un- 
gemein  reich,  aber  auch  sehr  schwächlich  waren; 
sollte  er  etwa  auch  in  diesem  Falle  bevorzugt 
werden?)  R.  Acha  antwortete:  R.  Jochanan 
versteht  unter  כושל: ‎ Jemdn.,  der  körperlich 
schwach,  aber  auch  arm  ist;  so  wie  es  einst 
vorgekommen  ist,  dass,  nachdem  man  jener  Ver- 
־wandten  des  R.  Samuel  Bar  Abba  solche  Güter 
infolge  der  Lehre  des  כושל ‎ gegeben  hatte,  R. 
Simon  ben  Lakisch  die  Knechte  des  R.  Judan 
Xasi  herbeiholen  liess,  welche  ihr  die  Güter 
wieder  fortnahmen  (näml.  nach  dem  Grundsätze 
des  R.  Akiba:  Im  Gerichte  übt  man  kein  Er- 
barmen  aus).  Aehnlich  in  bab.  Keth.  84a:  R. 
Jose  bar  Chanina  sagt:  לכושל ‎ שבראיה‎ ,  nach 
Raschi:  Der  je  letztere  Gläubiger  wird  dem  je 
erstem  Gläubiger  vorgezogen,  weil  derjenige 
Gläubiger,  dessen  Wechsel  in  späterer  Zeit  aus- 
gestellt  wurde,  die  vor  seinem  Darlehn  verkauf- 
ten  Güter  den  Käufern  nicht  fortzunehmen  be- 
rechtigt  ist,  welches  Recht  aber  dem  frühem 
Gläubiger  zusteht.  R.  Jochanan  sagt:  לכתובת‎ 
אשה ‎ משום ‎ חיכא ‎ jene  Hinterlassenschaft  wird 
der  Wittwe  für  ihre  Kethuba  gegeben,  damit  sie 
Gunst  finde,  d.  h.  sich  leicht  verheirathen  könne, 
vgl.  חינא, ‎ (ähnlich  der  Ansicht  des  R.  Jochanan 
in  j.  Gern.,  s.  ob.)  Das.  R.  Benjamin  sagte: 
לכושל ‎ שבראיה ‎ והוא ‎ כשר ‎ dem  Schwächeren 
hinsichtl.  der  Beweisführung  werden  jene  Güter 
gegeben,  und  das  ist  das  Richtige. 

Nif.  1)  verwundet  werden,  straucheln, 
j.  Schabb.  VI,  8G  un.  נכשל ‎ באצבעו ‎ er  wurde  an 
seinem  Finger  verwundet.  Thr.  r.  sv.  רוח ‎ אפינו‎ , 
68d  כשעלה ‎ רבי ‎ לביתו ‎ נכשל ‎ באצבעו ‎ הקטנה ‎ als 
Rabbi  (nach  Lesung  der  Klagelieder)  in  sein 
Plaus  ging,  so  verletzte  er  sich  an  seinem  klei- 
nen  Finger,  j.  Schabb.  XIV,  15c  ob.  und  Levit. 
r.  s.  15,  158c  dass.  —  2)  trop.  zur  Sünde 
verleitet  wrerden,  irren,  fallen.  Pesik. 
Schuba,  16.5a  אדם ‎ נכשל ‎ בעבירה ‎ Jem.  irrt  (strau- 
chelt)  durch  eine  Sünde.  Git.  43a  un.  אין ‎ אדם‎ 
עומד ‎ על ‎ דברי ‎ תורה ‎ אלא ‎ אם ‎ כן ‎ נכשל ‎ בהן ‎ Nie- 
mand  nimmt  sich  hinsichtlich  der  Gesetzlehre  in 
Acht  (sie  richtig  aufzufassen),  wenn  er  nicht 
einmal  schon  darin  einen  Irrthum  begangen  hat. 
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deutet:  das  Schaffen  der  Dämonen,  בלהטיהם‎ 

hing.:  das  Schaffen  der  Zauberer.  Das.  דקפיד‎ 

אמכא ‎ שד ‎ דלא ‎ קפיד ‎ א  ב־ ‎ כ  א  כשפים ‎ derjenige,  der 

zur  Verrichtung  eines  Zauberwerkes  eines  be- 

stimmten  Instrumentes  bedarf  (z.  B.  eines  Mes- 

sers  mit  schwarzem  Stiele,  eines  gläsernen 

Bechers),  ist  ein  Dämonenbeschwörer;  der  aber 

nicht  eines  bestimmten  Instrumentes  bedarf,  ist 

ein  Zauberer.  Hör.  10a  נגעי ‎ כשפים ‎ Aussätze, 

die  durch  Zauberer  entstehen,  im  Ggs.  zu  נגעי‎ 

רוחות ‎ Aussätze  durch  Dämonen,  j.  Keth.  I  Anf., 

24 d  (zur  Erklärung  der  Worte  der  Mischna 

ב7פכר ‎ האונה ‎ ,  dass  man  näml.  auch  am  M011- 

tag,  wenn  die  Nothwendigkeit  es  verlangt,  hei- 

rathen  darf,  vgl.  כלפני ‎ הכשפים ‎ :(ככה ‎ wegen  der 

Zauberer;  d.  h.  damit  die  Nichtjuden,  wenn  sie 

merken,  dass  die  Juden  blos  am  Dienstag 

(urspr.  Mittwoch)  heirathen,  nicht  etwa  sagen, 

dass  jene  Zauberei  betreiben  (anders  in  bab. 

Gern.).  Midrasch  Tillim  zu  Ps.  80  g.  Ende  בלעשה‎ 

לריח ‎ בשלטון ‎ אחד ‎ שדן ‎ ביום ‎ אחד ‎ כשפין ‎ ונואפים‎ 

ורוצחין ‎ ואנלר ‎ לסנקליט ‎ שלו ‎ שלשתן ‎ עשיתי ‎ בלילה‎ 

אחד ‎ es  trug  sich  einst  bei  einem  (römischen)  Herr- 

scher  zu,  dass  er,  als  er  an  einem  Tage  Zauberer, 

Ehebrecher  und  Mörder  richtete,  seinem  Rath 

zuraunte:  Alle  diese  Verbrechen  beging  ich  einst 

in  einer  Nacht.  In  der  Parall.  Levit.  r.  s.  13 

g.  E.  steht  בלכשפים ‎ anst.  .כשפין‎ 
•  • 

כושפן ‎ m.  Adj.  der  Zauberer,  j.  R.  hasch. 

III  g.  E.,  59a  עכללק ‎ כושפן ‎ דיה ‎ נלד ‎ היזח ‎ עושה‎ 
היד ‎ בלעכליד ‎ בני ‎ אדם ‎ ביום ‎ גינוסיא ‎ שלו ‎ ום׳ ‎ Ama- 
lek  war  ein  Zauberer.  Was  that  er?  Er  musterte 
seine  Krieger  an  seinem  Geburtstage  und  sagte 
ihnen :  An  meinem  Geburtstage  wird  keiner  von 
euch  fallen!  Mose  hing,  brachte  den  Planeten- 
lauf  in  eine  andere  Richtung,  infolge  dessen 
Amalek  unterlag. 

שפנית?‎ /.  Zauberin.  PI.  j.  Snli.  VII,  25d 

ob.  nicht  blos  ״die  Zauberin“  (בלכשפה,  Ex.  22, 
17),  sondern  auch  der  Z  aub er  er  ist  straffällig, 
die  Schrift  jedoch  erwähnt  blos  deshalb  der 
ersteren,  כלפני ‎ שדוב ‎ הנשים ‎ כשפניות ‎ weil  die 
meisten  Frauen  Zauberinnen  sind.  (In  bab.  Snli. 
67a  steht  dafür  כלצויות ‎ בכשפים ‎ dass.)  Jom.  83b 
un.  כלכלאי ‎ הוי ‎ רב ‎ אנלר ‎ נשים ‎ כשפניות ‎ בלשחקות‎ 
בו ‎ וכ, ‎ woher  entsteht  sie  (die  Tollheit  des  Hun- 
des)?  Rab  sagte:  Dadurch,  dass  die  Zauberin- 
nen  mit  ihm  spielen.  Samuel  sagte:  Dadurch,  dass 
er  von  einem  Dämon  besessen  wird.  Pes.  110a 
un.  רישתיכדי ‎ דנשים ‎ כשפניות ‎ die  Oberin  der 
Zauberinnen,  vgl.  חרא ‎ II. 

כשוף ‎ m.  N.  a.  Zauberei,  Zauberwerk. 

Snli.  56b  ob.  R.  Schimeon  sagte:  אף ‎ על ‎ הכישוף‎ 
auch  die  Zauberei  (ist  dem  Noackiden,  ausser 
den  ,,Sieben  Geboten“,  שבע ‎ בלטות‎ ,  s.  d.) 
verboten.  Das.  פרשת ‎ כישוף ‎ der  Abschnitt 
(Dt.  18,  10),  der  über  Zauberwesen  handelt. 
Pesik.  r.  Para,  25 a  לא ‎ כשוף ‎ ולא ‎ כשפים‎ 


Bar  Daroma  brachte  sein  eigener  Mund  zum 
Fallen;  d.  k.  er  bediente  sich  eines  Ausdruckes, 
der  sein  Verderben  herbeiführte. 

שיל? ‎ m.  (=bh.)  Axt,  Beil,  eig.  wohl: 
Werkzeug,  womit  man  die  Bäume  fällt.  B.  kam. 
10,  10  ובכשיל ‎ של ‎ בעל ‎ הבית ‎ das,  was  der  Zim- 
mermeister  vermittelst  der  Axt  abwirft  (näml. 
grosse  Späne)  gehört  dem  Arbeitgeber.  Das. 
I19b  un.  באתרא ‎ דתנא ‎ דידן ‎ איכא ‎ תרתי ‎ חציכי‎ 
לרבתי ‎ קרו ‎ לה ‎ כשיל ‎ ולזוטרתי ‎ קרו ‎ לד ‎ נלעצד‎ 
באתרא ‎ דתנא ‎ ברא ‎ חדא ‎ הוא ‎ דאיכא ‎ וקרו ‎ לה ‎ בלעצד‎ 
im  Wohnorte  unseres  (Mischna-׳)  Autors  gab  es 
zwei  Arten  von  Aexten,  deren  grössere  man 
כשיל, ‎ und  deren  kleinere  man  בלעצד ‎ nannte;  in 
dem  Wohnorte  des  Autors  der  Borajtha  hing, 
gab  es  nur  eine  Art  von  Axt,  die  man  בלעצר‎ 
nannte.  —  PI.  Sot.  44a  וכשילין ‎ של ‎ ברזל ‎ בידיהן‎ 
eiserne  Beile  trugen  sie  (die  Militärposten)  in 
ihren  Händen,  vgl.  .זקיפין‎ 

כישילא ‎ ch.  (=כטיל)  Axt,  Beil,  s.  TW. 

כישלון ‎ »*.  (=bh.)  Fall,  Verderben.  Chag. 

14a  (mit  Bez.  auf  Jes.  3,  6)  אפילו ‎ בשעת ‎ כשלונה‎ 
של ‎ ירושלם ‎ לא ‎ פסקו ‎ בלדם ‎ בעלי ‎ אכלנד ‎ selbst  zur 
Zeit  des  Falles  von  Jerusalem  hörten  die  Wahr- 
heitsgetreuen  in  ihrer  Mitte  nicht  auf.  Schabb. 
119b  un.  dass.  Midrasch  Tillim  zu  Ps.  22,  1 
(mit  Bez.  auf  יכשלו ‎ ברעד‎ ,  Spr.  24,  16)  תכף‎ 
לכשלון ‎ רעד ‎ unmittelbar  auf  den  Fall  (der 
Frevler)  folgt  das  Unglück  derselben. 

כשאמא ‎ m.  (=3וטונלא)  Thürangel.  Erub. 
101a  Var.  כשאנלא ‎ zur  Erklärung  von  דלת ‎ אלבלנד‎ : 


mangelhafte  Thür.  Stw.  arab.  mangelhaft 


:  sein,  vgl.  3ושבלא ‎ II. 

כשמ^ם ‎ (bh.)  s.  .הכרע‎ 

שף?. ‎ Pi.  כשף ‎ (— bh.)  zaubern,  Zauberei 


\  treiben.  Stw.  arab.  CsläS  aufdecken,  ent- 

!  hüllen.  Snh.  43a  s.  ישו. ‎ Das.  67 a  הבלכשף‎ 
העושה ‎ בלעשד ‎ חייב ‎ ולא ‎ האוחז ‎ את ‎ העינים ‎ ein 
j  Zauberer,  der  ein  Zauberwerk  durch  eine  Hand- 
lung  bewirkt,  ist  straffällig,  nicht  aber  der- 
jenige,  der  ein  Blendwerk  vollzieht. 

שף? ‎ m.  Adj.  (=bh.)  Zauberer.  PI.  Snh. 

67b  R.  Jochanan  sagte:  לבלה ‎ נקרא ‎ שכלן ‎ כשפים‎ 
שנלכחישין ‎ פבלליא ‎ של ‎ בלעלה ‎ weshalb  werden  die 
Zauberer:  כשפים ‎ genannt?  Weil  sie  die  Diener- 
schaft  (familia)  Gotte's  beeinträchtigen;  d.  h.  die 
himmlischen  Geschicke  vernichten  (das  W.  wird 
näml.  als  Abbreviatur  gedeutet:  כחש ‎ פנלליא‎ 
כלעלה ‎ ־ ).  R.  Ckanina  hing,  sagt:  אין ‎ עוד ‎ נ/לבדו‎ 
״  אפילו ‎ לדבר ‎ כשפים‎ Ausser  ihm  (Gott)  ist  Nie- 
mand“  (Dt.  4,  35),  das  gilt  selbst  von  dem  Ver- 
fahren  der  Zauberer;  d.  h.  sie  vermögen  nichts 
!  gegen  den  göttlichen  Willen.  Das.  (mit  Bez. 

■  auf  Ex.  7,  11.  22  fg.)  בלטיהם ‎ אלו ‎ נלעשה ‎ שדים‎ 
בלהטיהם ‎ אלו ‎ כלעשה ‎ כשפים ‎ :  das  W.  בלטיהם ‎ be¬ 
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כישר‎ 

״״ ‎ T 

הצואר ‎ כשר ‎ לשחיטה ‎ der  ganze  Nacken  (d.  12. 
die  dem  Nacken  gegenüberliegende  Stelle  des 
Thieres,  die  Rückseite  des  Halses,  בלול ‎ עורך‎ )  ist 
zum  Abkneipen  (des  Kopfes  vom  Opfervogel, 
vgl.  Lev.  1,  15)  tauglich;  der  ganze  Ilals  ist 
zum  Schlachten  tauglich.  Das.  22a  כשר ‎ בתורין‎ 
פסרל ‎ בבכי ‎ יוכה ‎ כשר ‎ בבכי ‎ יוכה ‎ פסול ‎ בתורין ‎ das 
unter  den  Turteltauben  Taugliche  ist  unter  den 
jungen  Tauben  untauglich,  das  unter  den  jungen 
Tauben  Taugliche  ist  unter  den  Turteltauben 
untauglich;  d.  h.  unter  תורים ‎ der  Schrift  sind 
blos  die  grossen,  unter  ! בכי ‎ יוכר  hing,  blos 
die  kleinen  Tauben  zu  verstehen,  welche  als 
Opfer  dargebracht  werden  dürfen.  Das.  43a  fg. 
כשר, ‎ fern.  כשירד ‎ (zu  ergänzen  להיאכל) ‎ das  Thier 
darf  gegessen  werden,  im  Ggs.  zu  טריפה: ‎ es 
darf  nicht  gegessen  werden.  Das.  53a  אלו ‎ כשירות‎ 
בבדנלד ‎ diese  sind  unter  dem  Vieh  tauglich; 
d.  h.  wenn  die  Thiere  auch  die  dort  genannten 
Schäden  haben,  so  sind  sie  dessenungeachtet 
zum  Genüsse  nicht  verboten,  vgl.  טריפה. ‎ Kidd. 
77a  fg.  בתו ‎ כשירד ‎ לכדוכד ‎ seine  Tochter  ist 
fähig,  an  einen  Priester  verheirathet  zu  werden. 
Git.  87 a  u.  ö.  עד ‎ כשר ‎ ein  tauglicher  Zeuge. 
Schabb.  75b  כל ‎ דכשר ‎ להצכיעו ‎ jeder  Gegenstand, 
der  (wegen  seiner  Nützlichkeit)  fähig  ist,  verdient, 
dass  man  ihn  aufbewahre.  —  2)  tugendhaft, 
fromm  sein.  Ber.  2,  7  (16b)  כשר ‎ ein  from- 
mer  Sklave,  vgl.  טבי. ‎ j.  Jom.  III  Ende,  41b 
כשירי ‎ כל ‎ דור ‎ ודור ‎ die  Frommen  aller  Geschlech- 
ter.  j.  Dem.  YI,  25 d  ob.  כלהו ‎ צכועי ‎ כשירי‎ 
כך ‎ שכיכו ‎ שהכשר ‎ כקרא ‎ צכוע ‎ was  bedeutet  צכועי‎ 
(in  der  Mischna)?  Die  Frommen  aus  der  Schule 
Hillers.  So  haben  wir  auch  gelernt,  dass  der 
Fromme  צכוע ‎ genannt  wird.  B.  kam.  38 b  Ulla 
tröstete  den  R.  Samuel  bar  Jehuda  bei  Gelegen- 
heit  eines  Trauerfalles:  בתו ‎ של ‎ רבי ‎ אם ‎ כשירד‎ 
היא ‎ וראויה ‎ היא ‎ לצאת ‎ נלנלכד ‎ דבר ‎ טוב ‎ וכ'‎ 

die  verstorbene  Tochter  des  Rabbi  (d.  h.  deine 
Tochter)  wäre,  wenn  sie  Kinder  gehabt  hätte, 
eine  tugendhafte  Mutter,  würdig,  dass  von  ihr 
rechtliche  Nachkommen  abstammten  und  sie 
wäre  sicherlich  am  Leben  geblieben  u.  s.  w. 

Hif.  1  הכשיר‎ )  zu  etwas  tauglich,  fähig 
machen,  bereiten.  Kidd.  57a  un.  באבלר ‎ בלכשיר‎ 
ונלכפר ‎ בפכים ‎ וכאגלר ‎ כלכשיר ‎ וכלכפר ‎ בחוץ ‎ נלד‎ 
נלכשיר ‎ וכלכפר ‎ הא ‎ כלור ‎ בפכים ‎ עשה ‎ בו ‎ בלכשיר‎ 
כגלכפר ‎ אך ‎ נלכשיר ‎ וכלכפר ‎ האנלור ‎ בחוץ ‎ עשה ‎ בו‎ 
נלכשיר ‎ כנלכפר ‎ in  der  Schrift  werden  inner- 
halb  des  Tempels  darzubringende  Opfer  er- 
wähnt,  die  theils  tauglich  machen  und  theils 
sühnen  (z.  B.  das  Schuldopfer  des  Aussätzigen, 
durch  dessen  Opferung  der  letztere  tauglich, 
d.  h.  rein  wird;  andererseits  bewirken  sämmt- 
liehe  Schuld-  und  Sündenopfer  die  Sühne);  aber 
auch  ausserhalb  des  Tempels  ist  die  Dar- 
bringung  theils  tauglich  machender,  theils  süh- 
nender  Opfer  anbefohlen  (z.  B.  der  beiden  Opfer- 
vögel  des  Aussätzigen,  deren  einer  fortgeschickt 
wird,  sowie  andererseits  des  fortzuschickenden 


' עשיתי ‎ אלא ‎ כך ‎ וכך ‎ השחתי ‎ לה ‎ באזכה ‎ וכ  ich 

habe  weder  Zauberei,  noch  Zauberwerke  betrie- 
ben,  sondern  ich  habe  das  und  das  der  Kuh 
eingeraunt  u.  s.  w.  (Im  spätrabb.  Schriftthum 
steht  dafür  .(נלכשפות‎ 

כשף, ‎ nur  pl.  כשפים ‎ m.  (— bh.)  Zauberei, 

Zauberwerke.  Ber.  53a  un.  בכות ‎ ישראל‎ 
נלקטרות ‎ לכשפים ‎ (vgl.  das.  נליעוטא ‎ לכשפים‎ )  einige 
der  israelitischen  Töchter  machen  Räucherwerk 
behufs  Zauberei.  Tract.  Soferim  XY  g.  E.  הכשירה‎ 
שבכשים ‎ בעלת ‎ כשפים ‎ die  Frömmste  der  Frauen 
treibt  Zauberei;  vgl.  auch  Erub.  64b.  Snh.  100b, 
vgl.  ד־רןך ‎ I.  Git.  45a  vgl.  בחש. ‎ Pesik.  Para,  40a 
ein  Nichtjude  sagte  zu  R.  Jochanan  ben  Sakkai: 
אילץ ‎ נליליא ‎ דאתון ‎ עבדץ ‎ כראץ ‎ כמין ‎ כשפים ‎ die 
Handlungen,  die  ihr  (bei  der  Zubereitung  der 
rotlien  Kuh)  anwendet,  sehen  wie  Zauberwerke 
aus.  Num.  r.  s.  19,  238a  dass.  Kidd.  49b  עשרה‎ 
קבים ‎ כשפים ‎ ירדו ‎ לעולם ‎ תשעה ‎ כטלה ‎ נלצרים ‎ ואחד‎ 
כל ‎ העולם ‎ כולו ‎ zehn  Kab  (Mass)  Zauberei  kamen 
in  die  Welt,  neun  Mass  eignete  sich  Egypten 
an  und  ein  Mass  die  ganze  übrige  Welt.  Schabb. 
104b  R.  Elieser  sagte  zu  den  Gelehrten,  welche 
behaupteten,  dass  Jem.,  der  am  Sabbat  Buch- 
staben  in  seinen  Körper  scalpirt,  keine  Sabbat- 
entweihung  begehe,  weil  dies  nicht  als  eine 
Schrift  anzusehen  sei:  והלא ‎ בן* ‎ סטדא ‎ הוציא‎ 
כשפים ‎ כלנלצרים ‎ בהריטה ‎ שעל ‎ בשרו ‎ אכלרו ‎ לו ‎ שוטה‎ 
היה ‎ ואין ‎ כלביאץ ‎ ראיה ‎ כץ ‎ השוטים ‎ der  Sohn 
Sateda’s  (Jesus)  brachte  ja  Zauberwerke  aus 
Egypten  vermittelst  Einschnitte  in  seinen  Kör- 
per  (weil  näml.  die  egyptischen  Priester  keine 
Zauberwerke  ausführen  Hessen)!  Sie  entgegne- 
ten  ihm:  Er  war  ein  Narr  (dass  er  näml.  Zau- 
berkünste  trieb),  und  von  Narren  führt  man 
keinen  Beweis.  Aehnlich  j.  Schabb.  XII,  13d  mit. 

כשף ‎ vn.  wahrsch.  Pflaumenbaum.  Schabb. 

23a  כל ‎ השרפין ‎ יפץ ‎ לדיו ‎ ושרך ‎ כשך ‎ יפה ‎ מכולם‎ 
Ms.  M.  und  Ar.  (Agg.  קטך) ‎ alle  Harzarten  sind 
für  die  Tinte  gut,  aber  das  Harz  des  Pflaumen- 
baumes  ist  am  vorzüglichsten.  Ar.  erklärt  un- 
ser  W.  פורו״כגו ‎ prunus,  Raschi  פרוכ״^יל ‎ prunier. 

כו׳שפא ‎ od.  כשפא ‎ m.  (syr.  ^*a-s)  Tapete, 

Teppich,  s.  TW. 

כשל ‎ (=bh.)  1)  recht,  gut,  (mit  Hg.  ל)  zu 

etwas  tauglich  sein;  syn.  mit  ישר, ‎ mit  Wech- 
sei  der  Buchstaben,  s.  י.  j.  Chall.  I,  57b  ob.  וכלה‎ 
אם ‎ החיטין ‎ שכשרו ‎ לשאר ‎ הכלכחות ‎ לא ‎ כשרו ‎ לבלכחת‎ 
העוכלר ‎ וכ, ‎ wenn  der  Weizen,  der  zu  allen  Arten 
der  Mehlopfer  tauglich  ist,  dennoch  für  die 
Omergarbe  untauglich  ist,  um  wie  viel  weniger 
kann  der  Spelt  u.  dgl. ,  der  zu  den  Mehlopfern 
untauglich  ist ,  zu  der  Omergarbe  angewandt 
werden.  Das.  ' שעורין ‎ כשרו ‎ לכלכחת ‎ עונלר ‎ וכ 
die  Gerste,  die  zur  Omergarbe  tauglich  ist  u.s.  w. 
Das.  57c  mit.  dass.  —  Gew.  Part.  כשר ‎ im  Ggs. 
zu  פסול. ‎ Chull.  19b  כל ‎ העורך ‎ כשר ‎ לבלליקה ‎ וכל‎ 


T 


nicht  gestattet.  Schabb.  136 a  בלכשירי ‎ בלילה‎ 
Handlungen,  die  zur  Vorbereitung  der  Beschnei- 
düng  erforderlich  sind,  z.  B.  das  Messer  herbei- 
zubringen.  Nach  Ansicht  des  R.  Elieser  darf 
man  das  Messer  am  Sabbat  auch  aus  weiter 
Ferne  herholen;  nach  Ansicht  der  Chachamim 
hing,  ist  dies  nicht  gestattet.  Erub.  102b.  103a 
נלכשירי ‎ גלצוה ‎ Handlungen,  die  einer  Gebotvoll- 
ziehung  vorangehen,  j.  Schabb.  XIX,  17a  ob. 
בלכשירי ‎ שחיטה ‎ Handlungen,  welche  das  Schlach- 
ten  ermöglichen.  —  2)  הכשיר ‎ לקבל ‎ טובלאה‎ 
Gegenstände  (Speisen  u.  dgl.)  durch  Be- 
netzen  mit  Wasser  oder  einer  andern 
Flüssigkeit  (im  Ganzen  sieben  Arten  von  Ge- 
tränken,  näml.  Wein,  Honig,  Oel,  Milch,  Thau, 
Blut  und  Wasser,  Mnemotechnicum:  יד ‎ שחט ‎ דם‎ ) 
zum  Unreinwerden  fähig  machen.  Ein 
Gegenstand  näml.,  der  von  etwas  Unreinem,  wie 
Aas  u.  dgl.  berührt  wird,  wird  nur  dann  selbst 
unrein,  wenn  er  zuvor  ben  tzt  worden  ist  (vgl. 
Lev.  11,  3-7.  38).  Chull.  33  —  36.  Das.  Hof. 
הוכשר ‎ hierzu  fähig  gemacht  werden.  — 
Davon  rührt  auch  der  Name  des  Talmud-Trac- 
tats  נלכשירין, ‎ Machschirin  her,  der  grössten- 
theils  von  diesen  Satzungen  handelt.  —  3)  in 
ritueller  Beziehung:  etwas  erlaub en,  als  er- 
laubt  erklären,  im  Ggs.  zu  פוסל: ‎ etwas  ver- 
bieten.  Meg.  19b  , ר' ‎ יהודה ‎ בלכשיר ‎ בקטן  R.  Juda 
erlaubt,  dass  ein  Unmündiger  die  Estherrolle 
verlese,  während  die  anderen  Gelehrten  dies  nicht 
für  erlaubt  halten.  Chull.  lSa  ברת ‎ שכלאי ‎ פוסלין‎ 
ובית ‎ הילל ‎ נלכשירין* ‎ die  Schule  Schammai’s  ge- 
stattet  nicht  (das  Schlachten  mit  einer  Sichel), 
die  Schule  Hillel’s  erlaubt  es.  Ber.  15 a.  Jeb. 
45b  u.  ö. 

Hof.  הוכשר ‎ Pass,  vom  Hifil;  fähig,  befä- 
higt  werden.  Jom.  50a  ob.  (mit  Bez.  auf  Lev. 

בכלה ‎ הוכשר ‎ אהרן ‎ לבא ‎ אל ‎ הקדש ‎ בפר ‎ וג' ‎ (3 ‎ ,16‎ 

wodurch  wird  Aharon  (der  Hohepriester)  be- 
fähigt,  in  das  Allerheiligste  einzutreten?  Durch 
den  Farren,  den  er  zum  Sündopfer  darbringt. 
Schabb.  76a  ob.  הוכשר ‎ לזה ‎ והצביעו ‎ von  dem 
Einen  wurde  ein  Gegenstand  (der  von  Anderen 
nicht  geachtet  wird)  für  werth,  fähig  gehalten, 
dass  er  ihn  aufbewahre.  Chull.  22 b  בכי ‎ יוכה‎ 
שלא ‎ הוכשרו ‎ בגדולים ‎ .  .  .  תורים ‎ שהוכשרו‎ 
בגדולים ‎ וב' ‎ junge  Tauben,  die,  wenn  sie  gross 
sind,  nicht  zum  Opfern  tauglich  sind,  Turtel- 
tauben,  die,  wenn  sie  gross  sind,  zum  Opfern 
tauglich  sind  u.  s.  w.,  vgl.  כשר ‎ Anf.  —  j.  Ketin 
XII,  35a  mit.  נלכושר ‎ crmp.,  s.  בשר.‎ 

Ilithpa.  sich  als  tüchtig,  tauglich  zei- 
gen.  Khl.  r.  sv.  84  ,נלתוקה‎ a  היה ‎ שם ‎ פועל ‎ אחד‎ 
נלתכשר ‎ בנללאכתו ‎ es  war  dort  ein  Arbeiter,  der 
sich  in  seiner  Arbeit  tüchtig  zeigte. 

כשר ‎ cli .  (syr.  yA-s— כשר) ‎ tauglich,  fähig, 

fromm  sein.  Part.  od.  Adj.  כשירא ‎ m.,  כשירתא‎ 
/.  fromm,  pius,  pia,  s.  TW.  —  j.  Taan.  II,  65b 
mit.  כ  שיר ‎ א  der  Fromme,  s.  ?חצן. 


Sündenbockes  am  Versöhnungsfeste,  oder  der 
Kalbe,  die  zur  Sühnung  eines  Mordes,  dessen 
Thäter  unbekannt  ist,  dargebracht  wurde.  Da- 
raus  ist  nun  Folgendes  zu  schliessen:)  So  wie 
bei  dem  tauglich  machenden  und  bei  dem  süh- 
nenden  Opfer,  die  innerhalb  des  Tempels  dar- 
gebracht  werden,  ersteres  dem  letzteren  gleich- 
gestellt  wird,  ebenso  wird  bei  dem  tauglich- 
machenden  und  dem  sühnenden  Opfer,  die  aus- 
serhalb  des  Tempels  dargebracht  werden,  er- 
steres  dem  letztem  gleichgestellt;  d.  h.  ebenso 
wie  die  verschiedenen  Opferarten,  die  in  dem 
Tempel  dargebracht  werden,  gleichviel,  ob  sie 
zur  Sühne,  oder  ob  sie  zum  Tauglichmachen 
dienen,  zum  Privatgenuss  verboten  sind,  ebenso 
wenig  darf  man  von  den  verschiedenen  Opfer- 
arten,  die  ausserhalb  des  Tempels  dargebracht 
werden,  gleichviel  ob  sie  zur  Sühne,  oder  ob 
sie  zum  Tauglichmachen  dienen,  irgend  welchen 
Privatgenuss  haben.  B.  kam.  71 a  u.  ö.  dass. 
Snh.  42 b  נלכשיר ‎ ונלכפר ‎ tauglichmachend  und 
sühnend;  ein  mnemotechnischer  Ausdruck  (כיכלן, 
s.  d.);  d.  h.  das  Herausführen  desjenigen,  der 
Gott  fluchte,  behufs  Steinigung  (Lev.  24,  14) 
ist  dem  Herausführen  des  Farren  behufs  Ver- 
brennens  (Lev.  4,  12)  ähnlich.  Der  Verbrecher 
wird  näml.  herausgeführt,  um  ihn  für  die  an 
ihm  zu  vollziehende  Todesstrafe  fähig  zu  machen; 
ebenso  wird  der  Farren  infolge  des  Hinaus- 
führens  zu  der  Vollziehung  des  Verbrennens 
vorbereitet  und  die  Sühne  bewirkt.  B.  kam. 
1,  2  (9b)  כל ‎ שחבתי ‎ בשנלירתו ‎ הכשרתי ‎ את ‎ כזקו‎ 
הכשרתי ‎ במקצת ‎ כזקו ‎ חבתי ‎ בתשלוכלין ‎ כהכשר‎ 
כל ‎ כזקו ‎ bei  Allem,  zu  dessen  Ueberwachung  ich 
verpflichtet  bin,  veranlasse  ich  (eig.  mache  ich 
fähig)  die  von  ihm  ausgehende  Beschädigung  (d.  h. 
der  Besitzer  eines  stössigen  Ochsen,  der  letzteren 
einem  Unmündigen  zum  Hüten  überlässt,  muss 
für  jeden  Schaden,  den  das  mangelhaft  über- 
wachte  Thier  anrichtet,  aufkommen).  Veranlasse 
ich  einen  Theil  der  Beschädigung,  so  bin  ich 
zu  Schadenersatz  verpflichtet  wie  beim  Veranlas- 
sen  der  ganzen  Beschädigung  (d.  h.  wenn  Jem. 
eine  Grube,  die  nicht  tief  genug  war,  um  das 
Hineinfallende  zu  beschädigen,  tiefer  macht  — 
sie  um  die  zehnte  Faustbreite,  vgl.  כרה ‎ ,כרי‎ , 
erweitert  —  so  ist  er  infolge  dieser  Erweiterung 
verpflichtet,  jeden  Schaden,  den  diese  Grube  an- 
richtet,  zu  ersetzen.)  —  Genes,  r.  s.  56,  55b 

לכלה ‎ כקרא ‎ ככין ‎ בלאכלת ‎ לפי ‎ שכלכשרת ‎ אוכלים‎ 
weshalb  wird  das  Schlachtmesser:  מאכלת ‎ ge- 
nannt?  Weil  es  die  Speisen  (das  Fleisch  in- 
folge  des  Schlachtens)  zum  Genüsse  tauglich 
macht.  Meg.  7b  בלכשירי ‎ אוכל ‎ כפש ‎ Handlungen, 
welche  das  Zubereiten  der  Speisen  ermöglichen,  wie 
z.  B.  das  Schleifen  des  Messers,  um  damit  schnei- 
den  zu  können.  Solche  Handlungen  dürfen  nach 
einer  Ansicht,  am  Feiertag  vollzogen  werden, 
da  das  Zubereiten  der  Speisen  gestattet  ist  (Ex. 
12,  16);  nach  einer  andern  Ansicht  ist  dies 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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כשדות‎ 

Tauglichkeit;  wenn  z.  B.  das  Opfer  vor  dem 
Sprengen  des  Blutes  unrein  wurde,  j.  Jeb.  VIII, 
9d  ob.  שעת ‎ דכושר ‎ die  Zeit  der  Tüchtigkeit, 
d.  h.  des  vollen  Besitzes  der  Mannheit,  der 
Zeugungskraft,  s.  ח  פלד‎ .  j.  Ber.  IX,  14a  un.  אנלר‎ 
ר' ‎ בא ‎ בשם ‎ רבכין ‎ דתבלן ‎ בכי ‎ נלעים ‎ בחזקת ‎ כושר‎ 

ed.  Lehm,  (der  Zusatz  in  ed.  Yen.  u.  a.  zwischen 
דתנלן ‎ und  בכי ‎ ist  eine  Corruptel)  R.  Ba  sagte 
Namens  der  Gelehrten  von  dort  (Babylon):  Be- 
treffs  der  Eingeweide  ist  anzunehmen,  dass  sie 
ihre  Tauglichkeit  behielten,  d.  h.  dass  sie  un- 
schadhaft  geblieben  seien.  Daher  ist  näml.  das 
Thier,  dessen  Eingeweide  unmittelbar  nach  dem 
Schlachten  von  einem  Wolf  geraubt  wurden, 
zum  Genüsse  erlaubt,  wreil  mit  Bestimmtheit  an- 
genommen  wird,  dass  jene  sich  im  normalen  Zu- 
stände  befanden  (vgl.  Chull,  9a).  j.  Ter.  VIII, 
46a  ob.  und  j.  Bez.  III,  62 a  mit.  dass.  j.  Pes. 
Y,  32b  ob.  כשדיתד ‎ ד  כלח ‎ שבד ‎ לכושר ‎ wenn  (beim 
Schlachten  des  Opfers)  die  Absicht  nach  Massgabe 
der  Tauglichkeit  war;  d.  h.  das  Opferfleisch  in  der 
vorgeschriebenen  Zeit  zu  essen,  j.  Jom.  Y  g.  E., 
43a  שלש ‎ לכושר ‎ ושלש ‎ לפסרל ‎ drei  Sprengungen 
nach  richtigem  Verfahren  und  andere  drei  nach 
verbotener  Weise,  j.  Suc.  I,  51 d  un.  Das.  Y, 
55 b  un.  כר ‎ חוד ‎ חנלי ‎ לון ‎ עברין ‎ בכושר ‎ אנלר ‎ די‎ 
לא ‎ כן ‎ דכא ‎ בלאן ‎ דכא ‎ שאן? ‎ על ‎ פי ‎ שיש ‎ לפניו‎ 
ככלד ‎ קילוסין ‎ חביב ‎ קילוסן ‎ של ‎ ישראל ‎ יותר ‎ נלכולם‎ 

als  er  (Hillel  zur  Festzeit  im  Tempel)  die  Israe- 
liten  andächtig  (in  Tugendhaftigkeit)  vorüber- 
ziehen  sah,  sagte  er:  Wenn  wir  (Wallfahrer) 
nicht  hier  sind,  wer  ist  sonst  hier?  Denn  ob- 
gleich  viele  Lobgesänge  (der  Engel)  vor  Gott 
angestimmt  werden,  so  ist  ihm  dennoch  der  Lob- 
gesang  Israels  lieber  als  alle  anderen  Lobge- 
sänge,  vgl.  כד ‎ דוד ‎ חכלי ‎ לון ‎ עברין ‎ .ישראל‎ 
בפחז ‎ דוד ‎ אכלר ‎ דאכן ‎ דכא ‎ בלאן ‎ דכא ‎ ולקילוסן‎ 
ד  ו  א  צריך ‎ ודכתיב ‎ אלן? ‎ אלפין ‎ ישבלשוכיד ‎ ו ג׳ ‎ als 
er  sie  aber  mit  Leichtsinn  vorüberziehen  sah, 
sagte  er:  Wenn  wir  hier  sind,  wer  ist  hier? 
(d.  h.  wie  unbedeutend  sind  wir  doch,  da  wir 
uns  so  unwürdig  zeigen!)  Bedarf  denn  Gott 
etwa  Israels  Lobgesang?  Es  heisst  ja:  ״Tau- 
send  mal  tausend  und  Myriaden  mal  Myriaden 
stehen,  um  ihm  zu  dienen.“  (Dan.  7, 10),  vgl.  auch 
אכי. ‎ (Tosaf.  zu  Suc.  53a  sv.  אם ‎ אכי ‎ haben  un- 
sere  Stelle  missverstanden,  indem  sie  näml.  die 
Worte  ' ולקילוכן ‎ וכ  als  eine  mit  Bez.  auf  HilleFs 
Worte  angestellte  Frage  auffassten  u.  s.  w.). 

שרות? ‎ fern.  Tüchtigkeit,  Fähigkeit, 

Rechtlichkeit.  Jeb.  57aun.  wenn  ein  Priester, 
dessen  Hoden  zerstossen  sind,  eine  Proselyten- 
tochter  heirathet,  כשרות ‎ איתוכפא ‎ בד ‎ ואכלד ‎ so 
nahm  sie  bios  an  Fähigkeit,  Würde  zu,  weshalb 
sie  die  Teruma  essen  darf;  hätte  sie  hing,  an  Hei- 
ligkeit  ( קדל ‎ ,קדושד )  gewonnen,  so  würde  ihr 
der  Genuss  der  Teruma  verboten  gewesen  sein, 
weil  ein  Priester  mit  solchem  Leibesfehler  keine 
legitime  Ehe  eingehen  darf.  Eidd.  72 b  כל‎ 


כשירא‎ 

T  *  - 

Af.  1  (דכשיר=) ‎ אכשר‎ )  zu  etwas  fähig, 
tauglich  machen.  *B.  mez.  89b  ob.  לאכשורי‎ 
גברא ‎ .  .  .. ‎ לאכשורי ‎ פירי ‎ den  Mann  zu  etwas 
fähig  zu  machen,  die  Früchte  tauglich  zu  ma- 
dien.  —  2)  etwas  erlauben,  als  erlaubt 
erklären.  Snh.  28a  רב ‎ א  כשר ‎ שלישי ‎ בשכי ‎ Rab 
erlaubte,  dass  die  Descendenten  im  dritten  und 
die  im  zweiten  Grade  gegen  einander  Zeugniss 
ablegen ;  d.  h.  dass  der  Enkel  und  der  Sohn 
zwreier  Brüder  gegen  einander  als  taugliche 
Zeugen  anzusehen  seien.  Seb.  25 a  ob.  קובלץ‎ 
בשבלאל ‎ אכשורי ‎ בלכשר ‎ wenn  der  Priester  ״die 
Handvoll“  (vom  Mehlopfer,  Lev.  2,  2)  mit  der 
linken  Hand  abgenommen,  so  hält  R.  Schimeon 
diese  Handlung  für  giltig;  wiewohl  sie  eigent- 
lieh  vermittelst  der  Rechten  geschehen  soll.  Jeb. 
45 b  ' רבא ‎ אכשריד ‎ לר׳ ‎ נלרי ‎ בר ‎ רחל ‎ וב  Raba 
erklärte  den  R.  Mari  bar  Rahel  (der  von  einem 
nichtjüdischen  Yater,  aber  von  einer  jüdischen 
Mutter  abstammte)  für  tauglich  (d.  h.  für  einen 
legitimen  Juden),  infolge  dessen  er  ihn  als  den 
Ephorus  von  Babylonien  anstellte;  ein  Amt,  das 
er  als  ein  Illegitimer  nicht  hätte  bekleiden  dür- 
fen,  vgl.  כלשיכלד. ‎ Chull.  58 b  הבר ‎ לאכשורד ‎ er 
wollte  den  Genuss  des  Thieres  (das  schadhaft 
war)  erlauben;  im  Ggs.  zu  לנליטרפד: ‎ als  trefa 
(zum  Genuss  untauglich)  erklären. 

Ithpa.  Pass,  vom  Afel:  tauglich,  fähig  ge- 
macht  werden,  als  giltig,  erlaubt  gehal- 
ten  werden.  Git.  87 a  וליתכשר ‎ דאי ‎ בראובן‎ 
ודאי ‎ בבן ‎ יעקב ‎ עד ‎ möge  der  Eine  (der  Scheide- 
briefe)  durch  die  Zeugenunterschrift:  ראובן,‎ 
und  der  andere  durch  die  Unterschrift:  בן ‎ יעקב‎ 
als  giltig  erklärt  werden,  vgl.  פו ‎ כדלית‎ .  Seb. 
25 a  man  könnte  denken,  בי ‎ קכלץ ‎ בישנלאל ‎ ככלי‎ 
תתבשר ‎ dass  das  Mehlopfer,  dessen  Hand- 
voll  man  vermittelst  der  Linken  entrichtet 
hat,  ebenfalls  giltig  sein  soll,  vgl.  Afel.  Chull. 
36b  דאתכשר ‎ בנלשקי ‎ בית ‎ נלטבחיא ‎ .  .  .  דאתכשר‎ 
בחיבת ‎ דקדש ‎ das  Fleisch  wurde  durch  die  Flüs- 
sigkeiten  im  Schlachthause,  oder  durch  den  Vor- 
zug  des  Opferfleisches  befähigt,  unrein  zu  wer- 
den,  vgl.  Hifil.  Das.  93 b  un.  איכשור ‎ דרי ‎ sind 
denn  etwa  die  Generationen  besser  geworden? 
dass  sie  näml.,  obgleich  früher  nicht  beglaubigt, 
später  beglaubigt  wurden? 

בישידא ‎ od.  כשירא ‎ masc.  Adj.  (syr.  j  £*.&-£) 

fleissig,  hurtig,  emsig,  s.  TW.  Khl.  r.  sv. 
78  ,נלד ‎ יתרון‎ a  Salomo  sagte:  Da  für  Alles  eine 
Zeit  bestimmt  ist,  נלד ‎ כלדכי ‎ אובלכא ‎ באונלכותיד‎ 
וכשירא ‎ בכשירותיד ‎ was  nützt  dem  Künstler 
seine  Kunst  und  dem  Emsigen  seine  Emsigkeit? 

כושר ‎ m.  Tüchtigkeit,  Fähigkeit,  Taug- 

lichkeit.  Pes.  83a  דיתד ‎ לו ‎ שעת ‎ דכושר ‎ wenn 
es  (das  Opferfleisch)  eine  Zeit  der  Tauglichkeit 
hatte  (z.  B.  Fleisch,  das  bis  zum  3״  resp.  2. 
Tage  des  Schlachtens  übrig  gelassen  wurde, 
כותר, ‎ s.  d.,  das  man  früher  essen  durfte);  לא‎ 
דיתד ‎ לו ‎ שעת ‎ דכושר ‎ es  hatte  keine  Zeit  der 
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angesehen  werden  (d.  11.  wenn  ihr  kein  leidenschaft- 
liches  Gelüste  habet),  so  ist  es  gut  (d.  h.  dürft 
ihr,  mir  gleich,  mit  den  Bräuten  tanzen),  wo 
nicht,  so  ist  es  euch  nicht  gestattet.  Das.  86a 

כפייד ‎ רפרם ‎ לר' ‎ אשי ‎ ואגבי ‎ בליהיד ‎ כשורא ‎ לצלמי‎ 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  אגבי ‎ ביד ‎ כי ‎ כשררא‎ )  Rafram 
veranlasste  den  R.  Asche,  von  ihm  (demjeni- 
gen,  der  einem  Andern  mittelbar  einen  Schaden 
zugefügt  hatte)  den  für  die  Bilder  bestimm- 
ten  (d.  h.  den  besten)  Balken  an  Zahlungsstatt 
fortnehmen  zu  lassen.  Hai  Gaon  (vgl.  Ar.)  be- 
merkt  zur  Erklärung  unserer  Stelle:  Der  Bai- 
ken,  den  man  an  der  Thürpfoste  anbrachte,  war 
gewöhnlich  von  dem  besten  Bauholze  und  wurden 
auch  verschiedene  Bilder  an  ihm  angebracht; 
daher  dieses  Sprichwort  für  die  bestmögliche 
Zahlung.  Kidd.  80 b  vgl.  £כםן.  —  PI.  Schabb. 
67a  ob.  ז' ‎ שיבי ‎ בלז' ‎ כשורי ‎ Ar.  sv.  4  שב ‎ (Agg. 
טיבי) ‎ sieben  Späne  von  sieben  Balken.  B.  kam. 
96a  גרבי ‎ ועבדיהדו ‎ כשורי ‎ קני ‎ כשורי ‎ רברבי‎ 
ועבדיהדו ‎ כשורי ‎ זוטרי ‎ לא ‎ קהי ‎ wenn  Jem.  aus 
den  Holzscheiten,  die  er  gestohlen,  Balken  an- 
gefertigt  hat,  so  erwarb  er  sie  als  sein  Eigen- 
thum  (weil  sie  einen  andern  Namen  führen,  שיהוי‎ 
דשם ‎ ;  d.  h.  er  braucht  sie  aus  diesem  Grunde  nicht 
dem  Bestohlenen  in  natura  abzugeben,  sondern 
blos  den  Werth  derselben  erstatten);  wenn  er  aber 
aus  den  grossen  Balken,  die  er  gestohlen,  kleine 
Balken  machte,  so  erwarb  er  nicht  das  Eigen- 
thumsrecht,  da  sie  auch  jetzt:  Balken  heissen. 
Git.  67b  ר' ‎ ששת ‎ בליעכק ‎ בכשורי ‎ אכל ‎ ר  גדולד ‎ כללאכד‎ 
שנלדנלנלת ‎ את ‎ בעליד ‎ R.  Schescheth  beschäftigte 
sich  mit  den  Balken  (trug  sie  hin  und  her),  in- 
dem  er  sagte:  Die  Arbeit  ist  wichtig,  denn  sie 
erwärmt  den,  der  sich  mit  ihr  befasst. 

כשלחא ‎ fern.  (=כושת  mit  eingeschalt.  ד) 

Costus  oder  Costum,  ein  indischer  Strauch, 
aus  dessen  Wurzeln  man  eine  kostbare  Salbe 
bereitete.  Ber.  43a  un.  R.  Ada  sagte:  דאי ‎ כשרתא‎ 
נלברכיהן ‎ עלד ‎ בורא ‎ עטי ‎ בשבלים ‎ אבל ‎ כלשחא ‎ כבישא‎ 
לא ‎ (Raschi  erklärt  das  W.  durch  קושט) ‎ beim 
Gerüche  des  Costums  spricht  man  den  Segen: 
״Gelobt  .  .  .  der  die  Gewürz hölz er  erschaffen 
hat“;  beim  Gerüche  des  Oeles  jedoch,  in  wel- 
ehern  das  Costum  geweicht  wurde,  wird  diese 
Benediction  nicht  gesprochen.  R.  Kahana  sagte: 
Auch  beim  Gerüche  eines  solchen  Oeles  wird 
diese  Benediction  gesprochen,  אבל ‎ נלשחא ‎ טחילא‎ 
לא ‎ רם' ‎ aber  beim  Geruch  des  Oeles,  in  welchem 
das  Costum  zerstampft  wurde,  wird  diese  Bene- 
diction  nicht  gesprochen.  Die  Nahardäer  sag- 
ten:  Auch  bei  dem  Gerüche  des  hier  zuletzt 
gedachten  Oeles  lautet  der  Segenspruch  wie  bei 
dem  des  Costums.  —  Ar.  erklärt  diese  drei 
Spezereiarten  wie  folgt:  1)  כשרתא ‎ (vom  Stw. 
כשר): ‎ Oel,  das  durch  Zusammenmischung 
verschiedener  Gewürzhölzer  zubereitet 
und  wohlriechend  gemacht  wird;  2)  בלשחא‎ 
כבישא: ‎ Mohn,  der,  nachdem  er  mit  Rosen 
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דארטות ‎ בחזקת ‎ כשרות ‎ דן ‎ עונלד־רת ‎ bei  allen  Län- 
dern  wird  die  Fähigkeit  mit  Bestimmtheit  an- 
genommen;  d.  h.  ihre  Einwohner  sind  insofern 
als  legitim  anzusehen,  dass  sie  ihre  Töchter  an 
Priester  verheirathen  dürfen.  Num.  r.  s.  20,  240d 
״Der  die  Redlichen  auf  schlechte  Wege  führt“ 
(Spr.  28,  10).  זד ‎ בלעם ‎ שבתחלד ‎ דבריות ‎ הודגות‎ 
בכשרות ‎ ובדבריו ‎ אלו ‎ דיו ‎ הודגין ‎ בעריות ‎ das  zielt 
auf  Bileam  hin;  denn  früher  führten  sich  die 
Menschen  nach  Rechtlichkeit,  ergaben  sich  aber 
später,  infolge  seines  Rathes,  der  Buhlerei.  Khl. 
r.  sv.  84  ,נלתוקד‎ b  יגע ‎ זד ‎ בשתי ‎ שעות ‎ בכשרות‎ 
נלד ‎ שלא ‎ יגעתם ‎ אתם ‎ כל ‎ היום ‎ dieser  Arbeiter  hat 
bei  seiner  Tüchtigkeit  in  zwei  Stunden  mehr 
erarbeitet,  als  ihr,  die  ihr  den  ganzen  Tag  hin- 
durch  gearbeitet  habet,  vgl.  .יגע‎ 

כישיתתא ‎ fern.  (syr.  ^©^Ls)  Emsigkeit, 

Fleiss,  eig.  =  השרית. ‎ Khl.  r.  sv.  78  ,נלד ‎ יתרון‎ a 
was  nützt  כ  שירא ‎ בכשירותיד ‎ dem  Emsigen  seine 
Emsigkeit?  vgl.  .כשירא‎ 

כדשרא ‎ x  ch.  eig.  (=כושר)  Tüchtigkeit; 

übrtr.  das  Gewohntsein.  B.  mez.  93b  כרשרא‎ 
דחיותא ‎ die  Thiere,  an  die  man  gewröhnt  ist; 
solche  Thiere  näml.  entbehrt  man  ungern,  selbst 
wrenn  man  den  Preis  für  dieselben  erstattet  bekommt. 

כושרא ‎ n  m.  (=כוהשרא)  Spinnrocken,  s. 
TW. '  * 

בישרא ‎ יבשרא ‎ od.  כשורא ‎ m.  (arab. 

ד  *:ד ‎ •:ד‎ :  ) " 

od.  jjLwiO  Stück,  Abgebrochenes.  PI. 

בכלערבא ‎ כללתי ‎ כשרי ‎ כשרי ‎ Ar.  (Agg.  כישרי, ‎ Ms. 
M.  כשירי) ‎ in  Palästina  salzt  man  (den  Rettig) 
stückweise  ein. 


כישורא ‎ m.  (syr.  jSala)  Balken,  eig.  wrohl 
geradaus  Gehendes,  s.  כשר ‎ Anf.  B.  kam.  66b 
והרי ‎ נלריש ‎ דאיכא ‎ שיהוי ‎ דשם ‎ דכלעיקרא ‎ כשררא‎ 
והשתא ‎ טללא ‎ betreffs  des  Bauholzes  findet  eine 
Namensveränderung  statt,  denn  früher  (bevor 
man  es  dem  Gebäude  eingereiht  hatte)  hiess  es 
כשורא, ‎ später  aber  (nach  Verwendung  desselben 
zum  Bau)  heisst  es  טללא: ‎ Bedachung  u.  s.  w., 
vgl. שייוי. ‎ Das.  lla  vgl.  זיזא• ‎ Hör.  3b  R.  Huna 
zog,  so  oft  er  richten  sollte,  einige  Gelehrte  hin- 
zu,  denn  er  dachte  bei  sich:  כי ‎ דיכא ‎ דהיבלטין‎ 
שיבא ‎ כל ‎ כ  שור ‎ א  וכ, ‎ hierdurch  w׳ürde  auf  mich  so 
viel  kommen,  wie  ein  Span  aus  einem  Balken; 
d.  h.  falls  ich  mich  irren  sollte,  so  würde  nur 
ein  geringer  Theil  der  Schuld  mir  zur  Last 
fallen.  R.  Asche  versammelte,  so  oft  er  eine 
Anfrage  betreffs  der  Trefoth  zu  entscheiden  hatte, 
zehn  Fleischer  um  sich,  indem  er  eben  jenen  Aus- 
spruch  that.  Schabb.  108b  כשורא ‎ ראפילו ‎ בכל‎ 
כליכלות ‎ שבעולם ‎ לא ‎ טבע ‎ ein  Balken  (versinkt  ge- 
wiss  nicht  im  Todten  Meere),  da  er  in  keinem 
Wasser  der  Welt  versinkt  u.  s.  w.,  vgl.  דפןי.‎ 
Keth.  17a  אי ‎ דכליין ‎ עלייכו ‎ ככשורא ‎ לחיי ‎ ואי ‎ לא‎ 
לא ‎ wenn  sie  (die  Frauen)  von  euch  wie  Balken 


כת‎ 
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reissens  eines  Gewächses  von  seinem  Wachsthum. 
M.  hat.  12 b  ר׳ ‎ ירודה ‎ טרא ‎ .  .  .  לנלקטל ‎ כטותא‎ 
כטותא ‎ חזי ‎ לטיכרא ‎ .  .  .  R.  Juda  erlaubte,  in  den 
Mitteltagen  des  Festes  Hopfen  abzumähen  .  .  . 
Der  Hopfen  ist  zum  Bierbrauen  zu  verwenden. 
Schabb.  139 a  un.  כטותא ‎ בכרבלא ‎ עירוב‎ א  (Ar. 
בכרכבלא ‎ crmp.,  s.  vrg.  Art.)  Hopfen  im  Wein- 
garten  ist  wegen  Mischsaat  verboten.  Das.  109b 
un.  ארכליה ‎ כ  טרה ‎ א  בנללחא ‎ er  gab  ihm  (Jemdm., 
der  eine  Schlange  verschlungen  hatte,  als  Heil- 
mittel)  Hopfen  mit  Salz  zu  essen.  Chull.  47b 
האי ‎ ריאד! ‎ דדנליא ‎ ככטותא ‎ .  .  .  טריפה ‎ ein  Thier, 
dessen  Lunge  an  Farbe  dem  Hopfen  u.  dgl.  ähnelt, 
ist  zum  Genüsse  verboten.  Git.  69 a  כטרתא,‎ 
viell.  zu  lesen  8^008כוטתא; ‎ nach  Raschi:  Hopfen, 
vgl.  •חונלרא ‎ ,דזכלר‎ 

ת?  /.  (für  הכת, ‎ wie  את ‎ für  א  כת‎ )  Gesell- 

•  •  •  •  ~  ZI"“ 

schaft,  Genossenschaft,  Klasse,  Abthei- 
lung,  Partei;  eig.  was  zu  einer  und  derselben 
Benennung  oder  Gemeinschaft  gehört,  cognatio. 
Stw.  ככי; ‎ ähnlich  ככתא, ‎ s.  d.  W.  —  Kel.  25,  4 
diese  Frage  טל ‎ כת ‎ קרדבלין* ‎ היא ‎ wurde  bereits 
von  der  (Schüler-)  Abtheilung  der  in  erster  Reihe 
Sitzenden  gethan.  (Hai  liest  בת ‎ Bath,  ein 
Mass.)  j.  Red.  VI  g.  E. ,  40a  un.  חביבה ‎ עלי‎ 
כת ‎ קטנה ‎ טבארץ ‎ ישראל ‎ נלהכהדרין ‎ גדולה ‎ טבחוצה‎ 
לארץ ‎ lieber  ist  mir  die  kleine  Genossenschaft 
(der  Gelehrten)  Palästinas,  als  das  grosse  Syn- 
edrium  anderer  Länder  (Babel).  Levit.  r.  s.  16 
Anf.  כת ‎ טל ‎ בחורים ‎ eine  Genossenschaft  junger 
Leute.  —  PI.  כיתות ‎ ,כתות‎ ,  zuw.  כיתים. ‎ Pes. 
5,  5  (64a)  תפסח ‎ כטהט ‎ בטלט ‎ כיתות ‎ .  .  .  כככסה‎ 
כת ‎ הראטוכה ‎ .  .  .  יצתה ‎ כת ‎ הראטוכה ‎ וכככהה ‎ כת‎ 
טנייה ‎ יצתה ‎ טנייה ‎ נכנסה ‎ טליטית ‎ die  Pesacl}- 
opfer  wurden  in  drei  Gesellschaften  (d.  h.  für 
drei  Abtheilungen  der  Opferer)  geschlachtet.  Als 
die  erste  Gesellschaft  in  den  Tempel  eingetreten 
war,  so  wurde  die  ganze  Halle  von  ihr  gefüllt; 
als  diese  herauskam,  so  trat  die  zweite  ein;  als  die 
zweite  herauskam,  trat  die  dritte  ein;  mit  An- 
spiel,  auf  קהל ‎ עדת ‎ יטראל ‎ (Ex.  12,  6),  deren 
jedes  W.  eine  Gemeinschaft  bezeichnen  soll, 
j.  Pes.  V,  32°  un.  היא ‎ הייתה ‎ נקראת ‎ כת ‎ עצלים ‎ sie 
(die  dritte  Abtheilung  der  Pesachopferer)  wurde: 
die  Abtheilung  der  Trägen  genannt.  Snh.  103a 

ארבע ‎ כתות ‎ איכן ‎ בלקבלות ‎ פכי ‎ טכיכה ‎ כת ‎ לצים‎ 
כת ‎ שקרנים ‎ כת ‎ חניפים ‎ כת ‎ בלספרי ‎ לטון ‎ הרע ‎ vier 
Menschenklassen  erscheinen  nicht  vor  Gott,  närnl. 
die  Klasse  der  Religionsspötter,  die  der  Lügner, 
die  der  Heuchler  und  die  der  Verleumder.  Sot. 
42a  dass,  mit  einigen  Abänderungen.  Midrasch 
Tillim  zu  Ps.  11,  7  טבע ‎ כתות ‎ הן ‎ טהן ‎ עתידין‎ 
לעכלוד ‎ לעתיד ‎ לבא ‎ לפני ‎ חי ‎ וקים ‎ קודטא ‎ בריך ‎ הוא‎ 
ואיזו ‎ כת ‎ הנלעולה ‎ טבהן ‎ טנלקבלין ‎ פני ‎ טכינה ‎ כת‎ 
יטרים ‎ .  .  .  וכל ‎ כת ‎ וכת ‎ יט ‎ לו ‎ כלדור ‎ בפני ‎ עצנלו‎ 
בגן ‎ עדן ‎ sieben  Klassen  der  Frommen  giebt  es, 
die  einst  vor  dem  ewig  Lebenden,  vor  Gott 
stehen  werden.  Welche  Klasse  aber  ist  die 
1  vorzüglichste  und  die,  die  Gottes  ansichtig  wird? 


und  Gewürzhölzern  längere  Zeit  in  Oel 
geweicht  und  wohlriechend  geworden 
ist,  zer malen  wird;  und  3)  בלטחא ‎ טחיכא‎ 
ein  solches  Spezerei  werk,  zu  welch  em 
man  kurz  vor  dem  Zermalen  die  Gewürz- 
hölzerhinzuthut,  und  welches  daher  nur  w^enig 
Geruch  von  den  Gewürzen  angezogen  hat.  — 
Die  beiden  letzteren  Erklärungen  des  Ar.  citiren 
die  Tosafoth  z.  St.  Hamens  des  R.  Chananel. 
Ar.  sv.  1  קטט ‎ jedoch  erklärt  כטרתא ‎ (nach  Vor- 
gang  des  Hai  Gaon  in  s.  Comment.  zu  Ukz.  3,  5) 
ebenf.  durch  קרט״טו, ‎ costum. 

! כשת ‎ לכושר  m.  (— קושט, ‎ gr.  xoaroDCostus, 
Costum,  eine  gewürzige,  dem  Pfeffer  ähnliche 
Wurzel,  ein  indischer  Strauch.  Ukz.  3,  5  הכטת‎ 
והחנלם ‎ Ar.  (Var.  =  Agg.  הקוטם), ‎ vgl.  חכלם. ‎ j. 
Erub.  IX  g.  E. ,  25 d  wird  diese  Mischna  citirt 
(1.  חכוטת ‎ והחכם ‎ (והחנלם‎ .  Das.  כרטת ‎ וקרויה‎ 
der  Costus  und  der  Kürbis,  j.  Chag.  III,  79° 
ob.  dass.,  s.  auch  den  vrg.  Artikel. 

קיטות‎ —) ‎ /  1  כשות‎ ,  s.  d.)  Gurke.  Schabb. 

109a  נליכי ‎ כטות ‎ (Ar.  liest  קיטות) ‎ Gurkenarten, 
vgl.  .טריז ‎ א 

כישות ‎ 11  כש1ת ‎ m.  1)  die  haar  förmigen 

Zäserchen  (Härchen)  der  Pflanzen,  wie  die 
der  Gurke,  Melone  u.  dgl.  Hai  Gaon  in  s.  Com- 
ment,  erklärt  das  W.  durch  das  arab.  זכבאלנראר,‎ 

yyJL Ukz.  2,  1  כטות ‎ טל ‎ קיטות ‎ והנץ‎ 

טלה ‎ die  Zäserchen  der  Gurke  und  ihre  Blume, 
wrelche  sich  an  der  Spitze  der  Gurke  be- 
findet.  —  Uebrtr.  Mikw.  9,  4  כטרת ‎ טל ‎ קטן‎ 
die  Härchen  (Flaum)  eines  Jünglings.  —  2) 
Haar  kr  aut,  von  mehreren  Arten;  insbes. 
Hopfen.  Die  Commentt.  erklären  das  W.  durch 
רו״נללון, ‎ humulus  lupulus.  Erub.  28ab  כטרת ‎ בורא‎ 
פרי ‎ האדבלה ‎ der  Segenspruch  beim  Genüsse  des 
Hopfens  lautet:  Gelobt  u.  s.  wo,  der  die  Erdfrucht 
erschaffen  hat,  vgl.  auch  חזין. ‎ Tosef.  Kil.  III 
g.  E.  כטרת ‎ ר' ‎ טרפרן ‎ אובלר‎ "כלאים ‎ וחכנלים ‎ אוכלרים‎ 
אינו ‎ כלאים ‎ betreffs  der  Hopfen  sagt  R.  Tarfon: 
Sie  sind  eine  Mischsaat  (mit  Wein,  sie  dürfen 
daher  im  Weingarten  nicht  gepflanzt  werden); 
die  Chachamim  sagen:  Sie  bilden  keine  Misch- 
saat.  Schabb.  139a  un. 

כשותא ‎ cJl  (=כטותב  nr.  2)  Haar  kr  aut, 

Hopfen.  Erub.  28 b  ob.  כטות ‎ בכלי ‎ כלארעא ‎ קא‎ 
רבי ‎ דקטלין ‎ היזכליתא ‎ ויבטא ‎ כטותא ‎ Ar.  (Agg. 
ובלייתא) ‎ das  Haarkraut  (Raschi:  הוכללון, ‎ Hopfen) 
wrächst  ja  ebenfalls  (gleich  dem  Grummet)  aus 
der  Erde;  denn  wir  sehen,  dass,  wenn  man  das 
Dorngehege  abmäht,  das  (dasselbe  umschlingende) 
Haarkraut  verdorrt.  Nach  einer  Ansicht  näml. 
soll  dieses  Kraut  blos  aus  der  Luft  seine  Nah- 
rung  ziehen.  Schabb.  107b  un.  האי ‎ כלאן ‎ דתליט‎ 
כשותא ‎ בלריזגלי ‎ והיגי ‎ חייב ‎ נלטרם ‎ עוקר ‎ דבר ‎ כלגידולו‎ 

wer  am  Sabbat  Hopfen  vom  Dorn-  und  Distel- 
gehege  losreisst,  begeht  eine  Sünde  w7egen  Los- 
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kommt.  —  2)  Nachströmung,  die  der  Ueber- 
schwemmung  folgende  Wassermasse.  Stw.  כהת‎ 
(viell.  mit  כרת ‎ zusammenhängend)  sich  anschlies- 
sen,  zu  einander  gesellen;  ebenso  wie  hbr.  ספח‎ 
(wovon  כפיה) ‎ mit  סיפח ‎ zusammenhängt.  —  Pi. 
(von  nr.  1)  כתבתין ‎ (syr.  j KJj  Ls,  zwrni  Worte) 
der  Nachwuchs  des  Nachwuchses,  zwei- 
ter  Nachwuchs;  d.  h.  das,  was  im  dritten 
Jahre,  nachdem  gesäet  worden,  noch  von  selbst 
hervorkommt,  dass.,  was  hbr.  סחיט ‎ und  סיחים,‎ 

'  1  m  1  •  T  ' 

s.  TW. 

כ !תא ‎ m.  (verk.  von  ח  ,כרתחיא ‎ elidirt)  ein 

Brei,  der  aus  Milch,  Salz,  Brotkrumen 
u.  dgl.  zusammengerührt  wurde.  Erub.  65a 
Abaji  sagte:  אי ‎ אכלרח ‎ לי ‎ אם ‎ קריב ‎ כותא ‎ לא ‎ תנאי‎ 
Ar.  (Agg.  כרתחא) ‎ wenn  meine  Mutter  mir  (wäh- 
rend  des  Studiums)  sagte:  Bringe  mir  den  Brei 
her!  so  lernte  ich  nicht  mehr,  wreil  ich  hier- 
durch  gestört  wurde,  vgl.  כינה. ‎ Schabb.  145b 
ר, ‎ יוחנן ‎ דייק ‎ כלכרתא ‎ דבבלאי ‎ Är.  (Agg.  בלכותח)‎ 
R.  Jochanan  spuckte  vor  dem  Brei  der  Baby- 
Ionier  aus;  d.  h.  so  oft  er  sich  seiner  erinnerte, 
bekam  er  Ekel  davor. 

כסב ‎ (~bh.)  1)  schreiben,  d.  h.  mit  Tinte 

oder  sonst  einem  Farbestoff  auf  Pergament, 
Papier  u.  dgl.  Buchstaben  zeichnen,  vgl.  כתם.‎ 
Git.  20 a  ppm  וכתם ‎ ולא ‎ der  Mann  soll  den 
Scheidebrief  ״schreiben“  (Dt.  24,  1),  aber  nicht 
eingraviren.  j.  Git.  II,  44b  ob.  וכתב ‎ לא ‎ חוקק‎ 
וכתב ‎ לא ‎ בלטיך ‎ וכתב ‎ לא ‎ השופך ‎ er  soll  den 
Scheidebrief  ״schreiben“,  aber  nicht  eingraviren, 
״schreiben“,  aber  nicht  auftropfen  (d.  11.  die  Tinte 
aus  dem  Tintenfass,  ohne  Vermittelung  einer  Feder 
so  aufs  Papier  fallen  lassen,  dass  daraus  Buchstaben 
entstehen),  ״schreiben“,  aber  nicht  begiessen  (d.  h. 
Buchstaben  vermittelst  einer  gewissen  Masse,  wie 
Milch  u.  dgl.  aufs  Papier  bringen,  die  erst  dann 
leserlich  werden,  wenn  man  eine  gewisse  Tinten- 
art  auf  das  Geschriebene  giesst  und  hierdurch 
die  Schrift  kenntlich  macht),  j.  Schabb.  XII  g.  E., 
13 d  dass.  Git,  60 b  ״  אלה ‎ אתה ‎ כותב‎ diese“ 
(die  biblischen  Bücher)  darfst  du  niederschreiben 
u.  s.  w.,  s.  אלה. ‎ Tem.  I4b  כותבי ‎ הלכות‎ ,  s. 
הלכה. ‎ Mac.  21 a  s.  כתובת. ‎ Meg.  7a  שלחה ‎ אסתר‎ 
לחכבלים ‎ כתבוני ‎ בכפר ‎ יסלחו ‎ לה ‎ הלא ‎ כתבתי ‎ .  . . 
טליטים ‎ ולא ‎ רבעים ‎ עד ‎ טבלנצאו ‎ לה ‎ כתוב ‎ בתורה‎ 
.  .  .  זאת ‎ נלה ‎ טכתרב ‎ כאן ‎ ובכלטנה ‎ תורה ‎ זכרון‎ 
בלה ‎ טכתוב ‎ בנביאים ‎ בספר ‎ כלה ‎ שכתוב ‎ בכלכלת ‎ אסתר‎ 

Ms.  M.  (anders  in  Agg.)  Esther  (d.  h.  die  Gelehr- 
ten,  welche  das  Buch  Esther  als  kanonisch  zu  er- 
klären  beabsichtigten)  schickte  zu  den  Gelehr- 
ten  (Soferim):  Schreibet  mich  in  ein  Buch 
(d.  11.  nehmet  mich  in  den  Kanon  auf)!  Sie 
Hessen  ihr  hierauf  sagen:  ״Ich  habe  dir  nieder- 
geschrieben  טליטים) ‎ “טלטים‎ ,  Spr.  22,  20),  was 
bedeuten  soll:  ״Dreifaches“  (שלישים),  aber  nicht 
Vierfaches,  (d.  h.  der  biblische  Kanon  darf  blos 
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Die  Klasse  der  ״Redlichen“  (mit  Bez.  auf  Ps. 
11,  7  und  140,  12);  eine  jede  dieser  Klasse  wird 
eine  besondere  Wohnung  im  Paradiese  haben. 
Chag.  14b  R.  Jochanan  ben  Sakkai  sagte:  אתב‎ 
ותלנלידיכם ‎ ותלבלידי ‎ תלבלידיכם ‎ נלזונלנין ‎ לכת ‎ טליטית‎ 

ihr,  eure  Schüler  und  die  Schüler  eurer  Schüler 
seid  sämmtlich  zur  dritten  Klasse  (der  From- 
men  im  Paradiese)  bestimmt.  Levit,  r.  s.  9,  153a 
ein  Gleichniss  von  einem  Herrscher,  der  in 
einem  Orte  eintraf,  וענלו ‎ כתות ‎ כתות ‎ טל ‎ ליסטים‎ 
וכ, ‎ und  der  verschiedene  Klassen  (Rotten)  von 
Räubern  mit  sich  führte,  vgl.  פה ‎ טס‎ .  j.  Snh.  X, 
29°  un.  לא ‎ גלו ‎ יטראל'‎ עד ‎ טנעטו ‎ עטרים ‎ וארבע‎ 
כיתרת ‎ טל ‎ נלינים ‎ Israel  wurde  nicht  eher  aus 
Palästina  vertrieben,  als  bis  es  sich  in  24  Klassen 
von  Sectirern  verwandelte ;  mit  Anspiel,  auf  Ez. 
2,  3:  ״Die  Söhne  Israels,  die  widerspensti- 
gen  Völker  (Stämme),  die  gegen  mich  wider- 
spenstig  waren“';  d.  h.  jeder  der  zwölf  Stämme 
war  doppelt  widerspenstig;  im  Ganzen  also 
24  Klassen  von  Widerspenstigen.  Schabb.  104a 
un.  werden  die  drei  Zusammensetzungen  der 
Buchstaben  טל ‎ יט ‎ כת ‎ (vgl.  אל) ‎ gedeutet:  טר‎ 
יט ‎ לי ‎ כיתות ‎ כיתות ‎ טל ‎ אוכלות ‎ העולם ‎ טאני ‎ נותן‎ 
לך ‎ warte  ab,  ich  habe  verschiedene  Parteien 
der  Völker,  die  ich  dir  geben  werde.  Ber. 
63 b  (mit  Anspiel,  auf  חככת, ‎ Dt.  27,  9)  עטר‎ 
כתות ‎ כתות ‎ ועסקו ‎ בתורה ‎ לפי ‎ טאין ‎ התורה ‎ נקנית‎ 
אלא ‎ בחבורה ‎ bildet  euch  zu  verschiedenen  Ge- 
nossenschaften,  um  euch  mit  der  Gesetzlehre  zu 
befassen,  denn  die  Gesetzlehre  wird  blos  durch 
das  Studium  in  der  Gemeinschaft  erworben,  vgl. 
בד ‎ III  und  טפט; ‎ s.  auch  כתת. ‎ —  j.  Taan.  II, 
65 d  ob.  ' ארבע ‎ כיתים ‎ נעטר ‎ אבותינו ‎ על ‎ הים ‎ רב 
in  vier  Parteien  theilten  sich  unsere  Väter  an 
der  Binsensee,  deren  eine  sprach:  Wir  wollen 
uns  ins  Wasser  wTerfen  u.  s.  w.,  s.  TV/.  Mechil. 
Beschallach  Par.  2  dass.  Genes,  r.  s.  8,  8d  als 
Gott  den  Adam  erschaffen  wmllte,  נעטר ‎ בללאכי‎ 
השרת ‎ כיתים ‎ כיתים ‎ רב' ‎ da  theilten  sich  die 
Engel  in  verschiedene  Parteien,  deren  einige  zur 
|  Erschaffung  riethen  und  deren  andere  davon  ab- 

I riethen,  vgl.  ברא ‎ ,ברי‎ .  Schebu.  47b  u.  ö.  טתי‎ 
כיתי ‎ עדים ‎ zwei  Zeugenabtheilungen.  B.  kam.  74a 
טלט ‎ כתות ‎ drei  Zeugenabtheilungen,  j.  Keth.  X, 
33d  mit.  טתי ‎ כיתי ‎ בנות ‎ zwei  Parteien  von  Töch- 
tern,  die  näml.  von  zwei  Frauen  abstammen. 

כיסא‎ ,כסא ‎ ch.  (=כת)  Gesellschaft,  Ge- 

T  ־  T  '  :  ־־'‎ 

nossenschaft,  Partei,  s.  TW.  —  Schabb.  140b 
wird  כיתניתא ‎ agadisch  gedeutet:  כיתא ‎ נאה‎ 
schöne  Genossenschaft;  d.  h.  der  Besitzer  eines 
solchen  Prachtgewandes  gehört  der  vornehmen 
)  (reichen)  Gesellschaft  an. 

כסא ‎ m.  (syr.  jb.Jj)  eig.  was  sich  anschliesst; 
1  ־ 

daher  1)  Nachwuchs,  dass.,  was  hbr.  ספיח,‎ 
fl  näml.  das  Getreide,  welches  im  zweiten  Jahre 
«1  ohne  Aussaat,  blos  aus  den,  vom  Getreide  aus- 
9  gefallenen  Körnern  des  vorigen  Jahres  hervor- 
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חנוכה ‎ [לא] ‎ ניתכה ‎ ליכהב ‎ hinsichtl.  des  Buches 
Esther  wurde  nach  einer  Ansicht  gestattet, 
dass  es  niedergeschrieben  würde,  nach  einer  an- 
dern  Ansicht  sollte  es  nicht  niedergeschrieben 
werden;  betreffs  des  Chanukka  hing.  (d.  h.  die 
Bücher  der  Makkabäer,  welche  die  Geschichte 
dieses  Festes  enthalten)  wurde  nicht  gestattet, 
dass  es  niedergeschrieben  würde.  Seb.  62a  drei 
Propheten  (näml.  Chaggai,  Secharja  und  Mal- 
achi)  kamen  mit  den  Israeliten  aus  dem  baby- 
ionischen  Exil,  אחד ‎ שהעיד ‎ לדם ‎ על ‎ דתורד! ‎ שתכתב‎ 
אשורית ‎ רם' ‎ deren  Einer  bezeugte,  dass  der 
Pentateuch  in  assyrischer  Schrift  geschrieben 
werden  müsse  u.  s.  w.,  vgl.  אשורי• ‎ Meg.  8b  der 
Unterschied  zwischen  den  biblischen  Büchern 
und  den  Tefillin  (Phylakterien) ,  sowie  den  Me- 
susoth  ist  blos  der,  שהספרים ‎ ככתבין ‎ בכל ‎ לשון‎ 
תפילין ‎ ומזוזות ‎ איכן, ‎ ככתבין ‎ אלא ‎ אשורית ‎ Ms.  M. 
(=  das.  9a;  Agg.  נכתבות) ‎ dass  die  ersteren  in 
jeder  andern  Sprache,  die  letzteren  hing,  blos 
in  der  assyrischen  Sprache  geschrieben  werden 
dürfen.  R.  Schimeon  ben  Gamliel  sagt:  אן£ ‎ בכפרים‎ 
לא ‎ התירו ‎ שיכתבו ‎ אלא ‎ יונית ‎ auch  hinsichtl.  der 
biblischen  Bücher  gestattete  man  blos,  dass  sie 
in  der  griechischen  Sprache  geschrieben  wer- 
den,  und  zwar  infolge  der  Begebenheit  mit  den  70 
Dolmetschern,  vgl.  das.  9a,  s.  auch  יפיות• ‎ —  Trop. 
Aboth  2,  1  יוכל ‎ כלעשיך ‎ בספר ‎ ככתבין ‎ alle  deine 
Handlungen  werden  in  das  (himmlische)  Buch 
eingeschrieben.  R.  hasch.  16b  vgl.  חתם ‎ im  Hifal. 

Hif.  הכתיב ‎ schreiben  lassen,  insbes.  von 
Gott:  in  der  heiligen  Schrift  verzeichnen, 
aufzeichnen,  eig.  durch  Propheten  schreiben 
lassen.  Mechil.  Beschallach  Par.  3  Gottsagte:  והלא‎ 
כבר ‎ הכתבתי ‎ בכל ‎ ביתי ‎ כאכלן ‎ הוא ‎ . . .  והלא ‎ כבר‎ 
הכתבתי ‎ אח ‎ לצרה ‎ יולד ‎ אח ‎ אני ‎ לישראל ‎ בשעת‎ 
צרתם ‎ ich  habe  dir  ja  bereits  aufgezeichnet:  ״Er 
(Mose)  ist  in  meinem  ganzen  Hause  glaubhaft“ 
(Hum.  12,  7).  Ich  habe  dir  aufgezeichnet:  ״Ein 
Freund  wird  im  Leide  entstehen“  (Spr.  17,  17); 
d.  h.  ich  bin  der  Freund  Israels  zur  Zeit  ihrer 
Leiden.  Genes,  r.  s.  22,  23a  כבר ‎ הכתבתי ‎ בתורה‎ 
ואליך ‎ תשוקתו ‎ וג' ‎ ich  liess  bereits  in  der  Ge- 
setzlehre  schreiben:  ״Hach  dir  ist  sein  Ver- 
langen“  u.  s.  w.  (Gen.  4,  7).  Ruth  r.  sv.  ויאמר ‎ לה‎ 
41  ,בעז‎ a  wenn  Jem.  eine  Tugend  ausübt,  so 
soll  er  sie  mit  freudigem  Herzen  thun;  שאילו ‎ היה‎ 
ראובן ‎ יודע ‎ ש  ה  ׳ק ‎ ב  ה  כלכתיב ‎ עליו ‎ וישנלע ‎ ראובן‎ 
. . .  בכתפו ‎ היה ‎ מוליכו ‎ אצל ‎ אביו ‎ ואילו ‎ היה‎ 
יודע ‎ אהרן ‎ שהקלה ‎ בלכתיב ‎ עליו ‎ הכה ‎ הוא ‎ .  .  . 
בתופים ‎ ובמחולות ‎ היה ‎ יוצא ‎ לקראתו ‎ ואילו ‎ היה‎ 
יודע ‎ בועז ‎ שהק׳ננה ‎ מכתיב ‎ עליו ‎ ויצבם ‎ לה ‎ .  .  . 
עגלות ‎ מפוטמות ‎ היה ‎ מאכילה ‎ denn  hätte  Rüben 
gewusst,  dass  Gott  betreffs  seiner  schreiben 
würde:  ״Als  Rüben  es  hörte,  so  rettete  er  den 
Josef  aus  ihren  Händen“  (Gen.  37,  21):  so  hätte 
er  ihn  auf  seiner  Schulter  zu  seinem  Vater  hin- 
getragen.  Hätte  Aharon  gewusst,  dass  Gott  be- 
treffs  seiner  schreiben  würde:  ״Er  wird  dir 
entgegenkommen“  (Ex.  4,  14),  so  wäre  er  dem 
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die  drei  Theile,  näml.  Pentateuch,  Propheten 
und  Hagiographen  enthalten,  die  späteren,  deu- 
terokanonischen  Bücher  hing,  dürfen  nunmehr 
keine  Aufnahme  finden).  Später  jedoch  fand  man 
dafür  als  Stütze  folgenden  Bibelvers:  ״Schreibe 
dies  zum  Angedenken  in  ein  Buch,  dass  ich 
das  Gedächtniss  Amalek’s  vertilgen  werde“  (Ex. 
17,  14);  זאת ‎ bedeutet  das,  was  hier  und  im 
Deuteronomium  (25,  19),  זכרון: ‎ was  in  den  Pro- 
pheten  (1  Sm.  15,  2  fg.),  בספר: ‎ was  in  dem 
Buche  Esther  geschrieben  ist  (Ilaman,  der  Aga- 
gite  soll  näml.  ein  Amalekiter  gewesen  sein). 
Hach  Ansicht  des  R.  Josua  hing.  bedeutet  זאת:‎ 
das,  was  im  Exodus,  זכרון: ‎ was  im  Deuterono- 
mium,  בספר: ‎ was  in  den  Propheten  steht;  wonach 
also  die  Estherrolle  nicht  kanonisch  ist;  eine 
Ansicht,  die  auch  von  einigen  späteren  Arno- 
räern  angenommen  wurde.  (Anders  nach  den 
Commentt.,  die  namentlich  den  Satz  שלישים ‎ ולא‎ 
רבעים ‎ auf  die  Erwähnung  Amalek’s  beziehen; 
vgl.  auch  meine  Abhandl.  über  Esther,  im  Ozar 
nechmad  III,  175  fg.)  B.  bath.  14b.  15a  ob.  ומי‎ 
כתבן ‎ משה ‎ כתב ‎ כפרו ‎ ופרשת ‎ בלעם ‎ ואיוב ‎ יהושע‎ 
כתב ‎ ספרו ‎ ושמנה ‎ פהוקין ‎ שבתורה ‎ שמואל ‎ כתב‎ 
ספרו ‎ ושופטים ‎ ורות ‎ דוד ‎ כתב ‎ ספר ‎ תהלים ‎ על ‎ ידי‎ 
עשרה ‎ זקנים ‎ .  .  .  ירמיה ‎ כתב ‎ ספרו ‎ וספר ‎ מלכים‎ 
וקינות ‎ .  .  .  עזרא ‎ כתב ‎ הפרו ‎ ויחם ‎ של ‎ דברי ‎ הימים‎ 
עד ‎ לו ‎ wer  hat  die  biblischen  Bücher  geschrie- 
ben?  Mose  schrieb  sein  Buch  (den  Pentateuch) 
sammt  dem  Abschnitt  Bileam  (Hum.  23,  7 — 24, 
24)  und  Hiob;  Josua  schrieb  sein  Buch  und  die 
letzten  acht  Verse  des  Pentateuchs  (vgl.  הבלע) ‎ ; 
Samuel  schrieb  sein  Buch,  ferner  Richter  und 
Ruth;  David  schrieb  das  Psalmenbuch  mit  Hilfe 
der  zehn  Aeltesten  (näml.  Adam,  Malchisedek, 
Abraham  u.  s.  w.);  Jirmeja  schrieb  sein  Buch, 
ferner  das  Buch  der  Könige  und  die  Klagelieder; 
Esra  schrieb  sein  Buch  und  die  Genealogie  der 
Chronik  bis  zu  seiner  Person  (nach  R.  Chananel 
steht  לו ‎ für  ולו ‎ ,  näml.  2  Chr.  21,  2 ,  welchem 
Verse  er  seine  eigene  Genealogie  vorangeschickt 
hätte).  Wer  aber  schrieb  den  Schluss?  Hehe- 
mias;  vgl.  auch  חזקיה ‎ und  כנסת. ‎ Keth,  50a 
un.  ״Seine  Tugend"  bleibt  ewig“  ’(Ps.  112,  3); 
זה ‎ הכותב ‎ תורה ‎ נביאים ‎ וכתובים ‎ ומשאילן ‎ לאחרים‎ 

das  zielt  auf  denjenigen,  der  den  Pentateuch, 
die  Propheten  und  die  Hagiographen  schreibt 
und  sie  Anderen  leiht.  (Tosaf.  in  Schebu. 
46b  sv.  וספרא ‎ citiren  unsere  St.  ungenau:  הכותב‎ 
ספרים); ‎ Vgl.  auch  2  —  .לכלד‎ )  mit  flg.  ל  ver- 
schreiben.  Keth.  83 a  הכותב ‎ לאשתו ‎ wenn 
Jem.  seiner  Frau  verschreibt  u.  s.  w.  Das.  52b 
u.  ö.  vgl.  דכר ‎ II. 

Hif.  geschrieben,  niedergeschrieben 
werden.  Meg.  7a  das  Buch  Esther  כאמרה‎ 
לקרות ‎ ולא ‎ כאמרה ‎ ליכתב ‎ wurde  (durch  Inspira- 
tion  des  heiligen  Geistes)  gesprochen,  damit  man  es 
(auswendig,  am  Purimfeste)  verlese,  nicht  aber, 
dass  es  niedergeschrieben  werde.  Jom.  29a 

אסתר ‎ ניתכה ‎ ליכתב ‎ ... ‎ לא ‎ ביתנה ‎ ליכתב ‎ .  .  . 
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כתב‎ 


כחוב‎ 


קריין ‎ das  sind  die  Wörter,  welche  geschrieben, 
aber  nicht  gelesen  werden.  —  2)  mit  flg.  ל  : 
verschreiben.  B.  kam.  88 a  nn.  כתבתינדו‎ 
לנכסי ‎ לר' ‎ טכלואל ‎ sie  verschrieb  ihre  Güter  dem 
B.  Samuel.  B.  bath.  62a  fg. 

Ithpe.  geschrieben,  aufgeschrieben  wer- 
den.  Meg.  7a  ופי ‎ תיכלא ‎ נלינלר ‎ טובא ‎ א  נלד ‎ דאיבעי‎ 
איכתיב ‎ ודאיבעי ‎ לא ‎ אי ‎ פתיה ‎ רפ' ‎ man  könnte 
denken,  da  Salomo  Vieles  (z.  B.  die  3000  Gleich- 
nisse  u.  s.  w.,  1  Kn.  5,  12)  gesprochen,  so  wurden 
einige  derselben,  je  nachdem  er  wollte,  nieder- 
geschrieben,  einige  derselben  aber  nicht  nieder- 
geschrieben  (dass  also  das  Buch  Koheleth,  trotz- 
dem  es  niedergeschrieben  wurde,  nicht  zum 
Kanon  gehöre);  daher  heisst  es:  ״Füge  zu  sei- 
nen  Worten  nichts  hinzu“  (Spr.  30,  6);  woraus 
erwiesen,  dass  Koheleth,  da  es  niedergeschrieben 
wurde,  kanonisch  ist. 

כלהב ‎ m.  Adj .  (eig.  Part.)  der  Schreibende, 

Schreiber;  insbes.  das  Instrument,  mit- 
telst  dessen  man  schreibt.  Kel.  13,  2 

בלכתב ‎ טניטל ‎ דזפותב ‎ טכלא ‎ כלפני ‎ דכלוחק ‎ ניטל ‎ דכלוחק‎ 
טכלא ‎ כלפני ‎ דכותב ‎ das  Schreibwerkzeug,  von  dem 
das  Schreibinstrument  (der  Schreibegriffel)  abge- 
nommen  wurde,  ist  wegen  des  zurückgebliebenen 
Verwischungs-Instrumentes  unrein;  wenn  das  Ver- 
wischungs-Instrument  abgenommen  wurde,  so  ist 
es  wegen  des  Schreibinstrumentes  unrein;  d.  h. 
so  lange  das  Werkzeug  noch  eines  dieser  bei- 
den  Instrumente  hat,  so  wird  es  als  ein  gan- 
zes  angesehen.  Ein  solches  Schreibwerkzeug 
hatte  näml.  zwei  Bestandtheile,  deren  einer 
(דכותב)  spitz  war,  und  dessen  man  sich  zum 
Eingraviren  der  Buchstaben  in  die  mit  Wachs 
überzogene  Schreibtafel  bediente,  deren  anderer 
aber  (דכלוחק)  platt  und  dick  war  und  dessen 
man  sich  zum  Auswischen  der  Buchstaben,  in- 
dem  man  ihn  auf  das  Wachs  drückte,  bediente. 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  III  dass.  j.  Sehabb.  VIII, 
11 b  un.  Ueber  ähnliche  Werkzeuge  vgl. 
כלזלד. ‎ ,זכר ‎ ,זוכלאליהטרון ‎ u.  m.  a. 

כתובא ‎ ch.  (syr.  \z26lL)  der  Schreiber. 

j.  Git.  IX  g.  E.,  50°  ידב ‎ רטר ‎ לכתובא ‎ טיכתרב‎ 
er  gab  dem  Dokumentenschreiber  den  Auftrag, 
dass  er  (den  Scheidebrief)  schreibe,  j.  Snh.  II 
Anf.,  19d  ר' ‎ חנינא ‎ כתוב ‎ א  R.  Chanina,  der  Do- 
kumentenschreiber. 

כתוב ‎ m.  eig.  (Part,  pass.)  geschrieben,  das 
Niedergeschriebene;  insbes.  1)  Bibelvers, 
Schriftstelll e.  Tem.  14b  u.  ö.  כתוב ‎ אחד‎ 
אוכלי־־־ ‎ .  .  .  וכתוב ‎ אחד ‎ אוכלר ‎ וכי‎ ,  vgl.  כתב. ‎ — 
PI.  Borajtha  des  R.  Ismael  טני ‎ כתובים ‎ דבלכחיטין‎ 
זד ‎ את ‎ זד ‎ וכי ‎ zwei  Schriftverse,  die  einander 
widersprechen,  vgl.  כרע ‎ im  Hifil.  Snh.  45b  טני‎ 
כתובץ ‎ דבאין ‎ כאחד ‎ אץ ‎ כללנלדין ‎ zwei  Schrift- 
verse,  die  ein  und  dasselbe  beweisen,  kann  man 
nicht  auf  andere  Gesetze  anwenden;  z.  B.  die 
Worte  כלות ‎ יומת ‎ דכלכד ‎ (Num.  35,  21)  besagen, 


Mose  mit  Pauken  und  Tänzen  entgegen  ge- 
gangen.  Hätte  Boas  gewusst,  dass  Gott  betreffs 
seiner  schreiben  würde:  ״Er  reichte  ihr  Aehren“ 
(Ruth  2,  14),  so  hätte  er  der  Ruth  von  gemästeten 
Kälbern  zu  essen  gegeben.  Khl.  r.  sv.  באטר ‎ דבר‎ , 
90 a  דכתבתי ‎ בתורתי ‎ לא ‎ תקם ‎ ich  schrieb  in 
meiner  Gesetzlehre:  ״Du  sollst  dich  nicht  rächen“ 
(Lev.  19,  18).  —  Selten  von  Mose.  Levit.  r.  s. 
24  g.  E.  טתי ‎ פרטיות ‎ דכתיב ‎ לנו ‎ כלטד ‎ בתורד ‎ וב׳‎ 
zwei  Abschnitte  schrieb  uns  Mose  im  Pentateuch 
u.  s.  w.  (Vielleicht  jedoch  ist  hier  כתב ‎ zu  einen- 
diren.)  Exod.  r.  s.  15,  115a  בטר ‎ ודם ‎ מכתיב ‎ לו‎ 
סטרטיוטץ ‎ וכי ‎ der  menschliche  Machthaber 
schreibt  sich  Feldherren  aus  u.  s.  w.,  vgl.  סטרטיוט.‎ 
—  Part.  pass.  (Hofal)  B.  bath.  92b  ein  Sklave, 
כלוכתב ‎ לכללכות ‎ der  von  Seiten  der  Regierung 
(als  zum  Tode  verurtheilt)  eingeschrieben  ist. 
Keth.  58a  ob.  dass.  Kidd.  lla  נכתב, ‎ lies  כלוכתב.‎ 
Genes,  r.  s.  89  g.  E.  כלוכתב ‎ בסקרידץ‎ ,  s.  .כליךרין‎ 

כתב ‎ ch.  (syr.  ^^ 1  (הוזב=פ )  schreiben, 
beschreiben.  Dan.  5,  5.  6  fg.  —  Meg.  10b 
u.  ö.  ודכתיב ‎ (auch  ודא ‎ כתיב‎ )  es  ist  ja  (in  der 
Bibel)  geschrieben  u.  s.  w.  Das.  19 a  ob.  לנלד‎ 
לי ‎ לכלכתב ‎ וכי ‎ wozu  braucht  die  Bibel  zu  schrei- 
ben  u.  s.  w.?  R.  hasch.  23b  u.  ö.  ' כלאי ‎ דכתיב ‎ וכ 
was  ist  das,  was  in  der  Schrift  steht;  d.  h.  wie 
ist  das  zu  deuten?  Snh.  45b  בעינן ‎ קרא ‎ כדכתיב‎ 
ein  Bibelvers  muss  wörtlich  (so  wie  er  gesehrie- 
ben  ist)  befolgt  werden.  Daher  soll  näml.  ״ein 
ungehorsamer  und  widerspenstiger  Sohn“,  dessen 
Eltern  (oder  Einer  derselben)  Leibesfehler  haben, 

1  nicht  hingerichtet  werden;  denn  es  heisst:  ״Die 
Eltern  sollen  ihn  angreifen“  (ותפטו,  Dt.  21, 
19),  also  nicht,  wenn  sie  stumpfhändig  sind, 
״  ;  גידכלין‎ sie  sollen  ihn  heraus  führen“  (ודחציאו), 
also  nicht,  wenn  sie  lahm  sind,  חיגרין ‎ u.  dgl.  m. 
Nach  einer  andern  Ansicht:  לא ‎ בעינן ‎ קרא‎ 
כדכתיב ‎ braucht  ein  Bibelvers  nicht  wörtlich  be- 
folgt  zu  werden,  vgl.  כתוב. ‎ —  Ned.  37b.  38a 
\  ob.  קריין ‎ ולא ‎ כתיבן ‎ וכתיבן ‎ ולא ‎ קריין ‎ דלכד‎ 
לבלטד ‎ כלסיני ‎ ז  die  Wörter,  die  gelesen  (Keri), 
aber  nicht  geschrieben,  sowie  solche,  die  ge- 
schrieben  (Kethib),  aber  nicht  gelesen  werden, 
sind  eine  Tradition  des  Mose  vom  Sinai  her. 
Zur  ersteren  Klasse  gehören  folgende  Wörter: 

:  2) ‎ פרת ‎ Sm.  8,  3),  איט ‎ (das.  16,  23),  באים ‎ (Jer. 
31,  38),  לד ‎ (das.  50,  29),  את ‎ (Ruth  2,  11,  näml. 
לדגד ‎ לי ‎ את ‎ כל ‎ was  jedoch  in  unseren  Bibel- 
Codices  nicht  angegeben  ist.  Nach  der  Masora 
hing,  wird  das  W.  את ‎ vor  אטר, ‎ Jer.  38,  16  als 
I  Kethib  und  nicht  Keri  citirt),  אלי ‎ (Ruth  3,  5), 
und  אלי ‎ (das.  V.  17);  דלין ‎ קריין ‎ ולא ‎ כתיבן ‎ das 
sind  die  Wörter,  die  gelesen,  aber  nicht  ge- 
schrieben  werden.  Zur  zweiten  Klasse  gehören 
folgende  Wörter:  2) ‎ נא ‎ Kn.  5,  18),  זאת ‎ (Dt.  6, 
1  vor  ד כלצוד ‎ (?),  nach  Raschi:  זאת ‎ in  Jer?; 

1  was  jedoch  in  unseren  Bibelcodices  nicht  ver- 
zeichnet  ist),  ידרך ‎ (Jer.  51,  3  vor  חכלט ‎ ,(דדרך‎ 
(Ez.  48,  16),  אם ‎ (Ruth  3,  12);  דלין ‎ כתיבן ‎ ולא‎ 


כתובה‎ 

:  ־־ד‎ 

Hiob,  Sprüche,  Koheleth,  das  Hohelied,  die  Klage- 
lieder,  Daniel,  die  Estherrolle,  Esra  (und  Nehe- 
mia)  und  die  Bücher  der  Chronik.  Meg.  19 ab 

הקורא ‎ בכלגלה ‎ הכתובה ‎ ביי* ‎ הכתובים ‎ לא ‎ יטא‎ 

wenn  Jem.  (am  Purimfeste)  aus  einer  Estherrolle 
liest,  die  sich  unter  den  anderen  Schriften  (Hagio- 
graphen  oder  heiligen  Schriften  überhaupt)  ge- 
schrieben  befindet,  so  hat  er  die  Pflicht  des  Me- 
gillalesens  nicht  erfüllt. 

ch.  (=: החוב) ‎ Geschriebenes,  bes. 
1)  Schriftvers.  PI.  j.  Ned.  I  g.  E.,  37a  בתורה‎ 
בקדושת ‎ תורה ‎ בכתוב ‎ בה ‎ כקדושת ‎ כתוביא ‎ wenn 
Jem.  gelobt:  Dieser  oder  jener  Ggst.  soll  mir 
so  heilig  (zum  Genüsse  verboten)  sein,  wie  die 
Bibel,  so  meint  er:  wie  die  Heiligkeit  der  Bibel; 
wenn  er  sagt:  Wie  das,  was  in  der  Bibel  ge- 
schrieben  ist,  so  meint  er:  wie  die  Heiligkeit 
der  Bibelverse.  —  2)  Hagi 0 graphen.  Keth. 
106a  דאקרייך ‎ כתובי ‎ לא ‎ אקרייך ‎ הביאי ‎ wer  dich 
die  Hagiographen  lehrte,  lehrte  dich  nicht  auch 
die  Propheten!  d.  11.  wärest  du  der  letzteren 
kundig,  so  würdest  du  nicht  deine  Frage  mit 
Bez.  auf  die  ersteren  vorgebracht  haben.  B. 
bath.  8a  ob.  B.  Nachman  bar  Jizchak  sagte  zu 
B.  Nachman  bar  Chisda,  der  die  Gelehrten  mit 
Kopfsteuern  belastet  hatte:  עברת ‎ אדאורייתא‎ 
ואדהביאי ‎ ואדכתובי ‎ du  übertratst  ein  Verbot  des 
Pentateuchs,  sowie  der  Propheten  und  der  Ha- 
giographen.  Taan.  9a  בלי ‎ איכא ‎ בלילי ‎ דכתיבי‎ 
בכתובי ‎ דלא ‎ רנלזי ‎ באוריתא ‎ giebt  es  denn  etwas 
(eine  Lehre,  Sentenz),  das  in  den  Hagiographen 
geschrieben  ist,  wovon  sich  nicht  bereits  im 
Pentateuch  eine  Andeutung  fände? 

חובה? ‎ /•  (eig■  Part.  pass,  von  כתב, ‎ wonach 

unser  Wort  כתובה, ‎ ohne  Dagesch,  hätte  lauten 
müssen;  die  recipirte  LA.  jedoch  lautet  mit 
Dagesch,  um  einer  Verwechselung  mit  dem  Part, 
vorzubeugen)  1)  Geschriebenes,  Schrift- 
stück,  Dokument,  res  scripta,  j.  Jeb.  XV, 
I4d  un.  .  .  .  ר' ‎ לעזר ‎ בן ‎ עזריה ‎ עבד ‎ כתובה ‎ בלדרש‎ 
הבכים ‎ יירשו ‎ והבכות ‎ יזוכו ‎ בלה ‎ הבכים ‎ איכן ‎ יורשין‎ 
אלא ‎ לאחר ‎ מיתת ‎ אביהן ‎ אק ‎ הבכות ‎ איכן ‎ כיזוכות‎ 
אלא ‎ לאחר ‎ בליתת ‎ אביהן ‎ B.  Lasar  (Elasar)  ben 
Asarja  hält  den  Wortlaut  eines  Schriftstückes 
zur  Forschung  geeignet;  denn  er  zieht  (Keth. 
4,  5)  aus  dem  Schriftstück,  das  der  Mann  seiner 
Frau  bei  der  Hochzeit  ausstellt  und  das  da  lautet: 
״Die  Söhne,  die  du  von  mir  haben  wirst,  sollen 
erben  u.  s.  w.;  deine  Töchter  sollen  von  meinen 
Gütern  ernährt  werden“,  folgenden  Schluss:  So 
wie  die  Söhne  erst  nach  dem  Tode  ihres 
Vaters  die  Erbschaft  antreten,  ebenso  tritt  die 
Verpflichtung,  die  Töchter  zu  ernähren,  erst 
nach  dem  Tode  ihres  Vaters  ein.  ר' ‎ בלאיר‎ 
עבד ‎ כתובה ‎ בלדרש ‎ דאבלר ‎ ר" ‎ בלאיר ‎ הבלקבל ‎ שדה‎ 
בלחבירו ‎ והובירה ‎ שניין ‎ אותה ‎ כבלה ‎ היא ‎ ראויה ‎ לעשות‎ 
וכותכין ‎ לו ‎ שהוא ‎ כותב ‎ לו ‎ אם ‎ אוביר ‎ ולא ‎ אעביד‎ 
אשלם ‎ בבליטבא ‎ B.  Meir  hält  den  Wortlaut  eines 


כתוב‎ 

T 

dass  der  Mörder,  an  dem  die  vorgeschriebene 
Todesstrafe  (mit  dem  Schwerte,  סיין£ ‎ ,הרג‎ )  nicht 
vollzogen  werden  kann,  mit  jeder  andern,  mög- 
liehen  Todesstrafe  bestraft  werden  solle.  Aehn- 
liebes  besagen  die  Worte  בפגעו ‎ בו ‎ (Num.  35, 
16),  dass,  falls  kein  Bluträcher  (naher  Ver- 
wandter  des  aus  Unvorsichtigkeit  Erschlagenen) 
vorhanden  sei,  der  Gerichtshof  einen  solchen 
bestelle,  der  den  Mörder,  wenn  er  ausserhalb 
des  Zufluchtsortes  betroffen  werde,  tödten  solle. 
Da  nun  diese  zwei  Stellen  insofern  ein  Gleiches 
besagen,  dass  der  Wortsinn  der  Schrift  nicht 
buchstäblich  befolgt  werden  müsse;  so  kann 
daraus  nicht  geschlossen  werden,  dass  dasselbe 
auch  bei  allen  anderen  Gesetzen  stattfinde  (לא 
בעיכן ‎ קרא ‎ כדכתיב‎ ,  s.  כתב). ‎ Als  Grund  für 
diese  Norm  dürfte  folgender  angesehen  werden: 
Hätte  die  Schrift  die  Absicht  gehabt,  diese 
Lehre  auf  alle  anderen  Gesetze  anzuwenden  (in 
dem  hier  erwähnten  Falle  also:  dass  eine  Ge- 
setzesstelle  nicht  genau  nach  dem  Buchstaben 
befolgt  werden  müsse),  so  hätte  sie  blos  eine 
der  beiden  Stellen  gegeben,  aus  welcher  die 
Lehre  für  alle  anderen  Gesetze  geschlossen  wor- 
den  wäre.  Da  aber  diese  Lehre  aus  zwei  ver- 
schie denen  Gesetzstellen  resultirt,  so  ist  daraus 
zu  schliessen,  dass  diese  beiden  Stellen  eine 
Ausnahme  bilden.  Kidd.  34b.  35a  wird  die  hier 
erwähnte  Norm  verschieden  angewandt.  B.  Je- 
huda  jedoch  hält  diese  Norm  nicht  für  gütig, 
gesteht  aber  ein:  שלשה ‎ כתובים ‎ הבאים ‎ באחד‎ 
אין ‎ בללבלדין ‎ dass  aus  drei  Bibelstellen,  die  ein 
und  dasselbe  beweisen,  nicht  ein  Gleiches  für 
alle  anderen  Gesetze  zu  schliessen  sei.  Dort 
näml.  mit  Bez.  auf  die  Begel:  dass  Frauen  alle 
Gebote,  die  von  einer  bestimmten  Zeit  abhängig 
sind,  nicht  zu  beobachten  brauchen  (vgl.  גרבלא)•‎ 
Gegen  diese  Begel  wird  nun  folgender  Einwand 
erhoben:  בלטה ‎ שבלחה ‎ והקהל ‎ die  Frauen  sind  ja 
verpflichtet:  die  Mazza  (das  ungesäuerte  Brot 
am  Pesachabend  zu  essen,  Ex.  16,  14),  ferner: 
sich  an  der  Festfreude  zu  betheiligen  (Dt.  16, 
14)  und  endlich:  bei  der  festlichen  Versammlung 
zu  erscheinen  (Dt.  31,  12).  Da  nun  diese  Ge- 
bote  sämmtlich  von  einer  bestimmten  Zeit  ab- 
hängig  sind,  so  müsste  daraus  geschlossen  wer- 
den,  dass  Frauen  zu  ähnlichen  Geboten  verpflich- 
tet  seien!  Worauf  erwidert  wird:  שלשה ‎ כתובים‎ 
וכי ‎ drei  Verse  u.  s.  w.  beweisen  nichts.  Chull. 
113b  u.  ö.  dass.  —  2)  כתובים ‎ eig.  geschrie- 
bene  Bücher,  Schriften,  scripta,  eine  aus- 
schliessliche  Benennung  für  den  dritten  Bestand- 
theil  der  Bibel:  die  Hagiographen,  Kethu- 
bim.  Keth.  50 a  un.  Ab.  sar.  19 b  u.  ö.  תורה‎ 
כביאים ‎ וכתובים ‎ der  Pentateuch,  die  Propheten 
und  die  Hagiographen,  s.  תורה. ‎ B.  bath.  14b 
un.  סידרן ‎ של ‎ כתובים ‎ רות ‎ וכפר ‎ תהלים ‎ ואיוב‎ 
ובלשלי ‎ קהלת ‎ שיר ‎ השירים ‎ וקיכות ‎ דכיאל ‎ ובלגלת‎ 
אסתר ‎ עזרא ‎ ודברי ‎ היכלים ‎ die  Ordnung  der  Hagio- 
graphen  ist  folgende:  Buth,  das  Psalmenbuch, 
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Me'ir  sagte:  כתובת ‎ אטד! ‎ בביכוכית ‎ die  Kethuba 
wird  von  einem  mittelmässigen  Felde  erhoben. 
Levit.  r.  s.  46  Anf.  —  PI.  Keth.  89 b  עוני ‎ גיטין‎ 
ושתי ‎ כתובות ‎ גובה ‎ מותי ‎ כתובות ‎ eine  Frau,  die 
zwei  Sclieidebriefe  und  zwei  Kethuboth  yorzeigt 
(wenn  näml.  das  Datum  der  ersten  Kethuba  vor 
dem  des  ersten  Scheidebriefes,  und  das  Datum 
der  zweiten  Kethuba  vor  dem  des  zweiten  Scheide- 
briefes  lautet),  so  erhält  sie  beide  Kethuboth 
bezahlt;  weil  anzunehmen  ist,  dass  der  Mann  sie, 
nach  erfolgter  Ehescheidung  wieder  geheirathet 
hat.  —  Hiervon  rührt  die  Benennung  des  Tal- 
mudtractats  כתובות, ‎ Kethuboth  (eig.  Kethub- 
both)  her,  der  grösstentheils  über  Hochzeitsver- 
Schreibungen  handelt. 

KniTirp  ch.  (—כתובה)  die  Hochzeitsver- 
Schreibung,  die  verschriebene  Summe, 
Kethuba.  Keth.  87 a  דילנלא ‎ נליטטרכי ‎ לי־ ‎ זרזי־‎ 
וכקילכא ‎ נלכתובתאי ‎ wenn  ich  vielleicht  Geld 
brauchen  sollte,  so  werde  ich  einen  Theil  meiner 
Kethuba  mir  vorauszahlen  lassen;  s.  auch  TW. 
—  PI.  Kidd.  70b  ההוא ‎ יוכלא ‎ איקרען ‎ כנלה ‎ כתובתא‎ 
בכהרדעא ‎ an  jenem  Tage  (als  man  mehrere  ille- 
gitime  Familien  erkannte)  wurden  in  Nehardea 
viele  Kethuboth  zerrissen;  d.  h.  die  Ehen  annullirt. 

כתיבה ‎ /.  N.  a.  das  Schreiben,  die  Schrei- 
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bung,  scriptio.  Schabb.  103 b  וכתבתם ‎ כיתה ‎ א 
כתיבה ‎ תכלה ‎ כלא ‎ יכתוב ‎ אלפין ‎ עייכין ‎ וכי ‎ das  W. 
וכתבתם ‎ (Dt.  6,  9)  bedeutet,  dass  die  Schreibung 
vollkommen,  correct  sein  müsse  (כתב־־תם), 
dass  man  nicht  etwa  die  Alef’s  wie  die  Ain’s 
u.  dgl.  schreibe,  vgl.  auch  £כפן.  Men.  34 a  un. 
וכתבתם ‎ כתיבה ‎ תכלה ‎ והדר ‎ על ‎ בלזוזות ‎ das  W. 
וכתבתם ‎ bedeutet,  dass  die  Schreibung  voll- 
ständig  (ganz  fertig,  d.  h.  auf  ein  Schreib- 
material,  wie  Pergament  u.  dgl.  gebracht)  sein 
solle,  bevor  man  sie  an  den  Thürpfosten  anbringt ; 
d.  h.  man  darf  nicht  etwa  die  Bibelabschnitte 
(Dt.  6,  4  —  9  und  11,  13 — 21)  unmittelbar  auf 
die  Pfosten  schreiben  (nach  Art  des  ״Schreibens 
auf  die  Steine“,  das.  27,  3),  sondern  nach  der 
gewöhnlichen  Schreibweise,  כתיבה ‎ הכוהגת ‎ לדודות‎ , 
wie  sie  bei  Baruch  (״auf  Pergament  mit  Tinte“, 
Jer.  36,  18)  erwähnt  wird.  —  Uebrtr.  j.  Ber.  II, 
5a  ob.  טעה ‎ בין ‎ כתיבה ‎ ראכוכה ‎ לככייה ‎ חוזר‎ 
לכתיבה ‎ ראכוכה ‎ ed.  Lehm.  (ed.  Yen.  .  .  .  כתיבת‎ 
לכתיבת ‎ crmp.)  ־wenn  Jem.  (beim  Lesen  des 
Schemä’s)  zweifelt,  ob  er  bis  zu  dem  ersten 
וכתבתם ‎ (Dt.  6,  9),  oder  bis  zu  dem  zweiten 
וכתבתם ‎ (das.  11,  20)  gelesen  habe,  so  muss  er 
von  dem  ersten  וכתבתם ‎ an  weiter  lesen.  In 
bab.  Ber.  16 a  steht  dafür  בין ‎ כתיבה ‎ לכתיבה‎ 
יחזור ‎ לכתיבה ‎ הראכוכה ‎ dass.  Schabb.  104b. 

כתב ‎ m.  (=spätbh.)  Schrift,  das  Schrei- 

ben,  ■Vorschrift.  Aboth  5,  6  הכתב ‎ והכלכתב‎ 
והלוחות ‎ וכ, ‎ die  Schrift  (d.  h.  das  Zeichnen,  Ein- 
graviren  einzelner  Buchstaben),  die  Schreibung 
(d.  h.  die  Zusammenstellung  der  Buchstaben  zu 
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Schriftstückes  zur  Forschung  geeignet;  denn 
R.  Meir  sagte  (B.  mez.  9,  3,  woselbst  jedoch  'ר 
מאיר ‎ nicht  steht):  ״Wenn  Einer  vom  Andern 
ein  Feld  pachtet  und  dasselbe  unbebaut  lässt, 
so  schätzt  man  den  Ertrag  ab,  den  das  Feld, 
wäre  es  bebaut  worden,  hervorgebracht  hätte 
und  der  Pächter  muss  den  Werth  desselben  dem 
Grundbesitzer  zahlen ;  weil  er  letzterem  gegenüber 
bei  der  Uebernahme  der  Pacht  sich  durch  ein 
Schriftstück  verpflichtet  hatte:  Wenn  ich  das  Feld 
vernachlässigen  und  nicht  ordentlich  bearbeiten 
werde,  so  will  ich  den  bestmöglichen  Ertrag  er- 
statten.  ר' ‎ יודה ‎ .  .  .  ר' ‎ יוכה ‎ עבד ‎ כתובה ‎ כלדרכ‎ 
וכי ‎ R.  Juda  (auch  R.  Jose)  behandelt  ähnliche 
Dokumente  als  zur  Forschung  geeignet;  vgl.  auch 
דך־כ. ‎ .Keth.  52 b.  53 a  כתובת ‎ בכין ‎ דכרין ‎ das 
Schriftstück  betreffs  der  männlichen  Nachkom- 
men,  vgl.  דכר ‎ II.  —  2)  bes.  oft:  dasjenige 
Dokument,  worin  sich  der  Mann  bei  der 
Hochzeit  verpflichtet,  im  Scheidungs- 
oder  Todesfälle  eine  gewisse  Summe  sei- 
11er  Frau  zukommen  zu  lassen;  auch  übrtr.: 
diese  verschriebene  oder  Hochzeits- 
summe  selber,  Kethuba  (eig.  Kethubba). 
Schabb.  I4b  כמעון ‎ בן ‎ כטח ‎ תיקן ‎ כתובה ‎ לא ‎ כה‎ 
Schimeon  ben  Schetach  verordnete  die  Kethuba 
für  die  Frau.  Jeb.  117a  כפר ‎ כתובה ‎ das  Doku- 
ment  der  Kethuba.  Keth.  1,  2  fg.  בתולה ‎ כתובתה‎ 
נלאתים ‎ ואלנלכה ‎ נלכה ‎ die  Kethuba  der  Jungfrau 
beträgt  200  und  die  einer  Wittwe  (oder  Ge- 
schiedenen  u.  dgl.)  100  Sus  (ein  Sus  — 65  Pf. 
deutsches  Geld,  vgl.  זוז); ‎ welche  Summe  jedoch 
je  nach  den  Yermögensverhältnissen  und  dem 
Wohlwollen  des  Mannes  oft  vervielfältigt  wurde. 
Das.  4,  7  לא ‎ כתב ‎ לה ‎ כתובה ‎ בתולה ‎ גובה ‎ בלאתים‎ 
ואלנלכה ‎ נלכה ‎ נלפכי ‎ כהוא ‎ תכאי ‎ בית ‎ דין ‎ seihst  wenn 
der  Mann  seiner  Frau  die  Kethuba  nicht  ver- 
schrieben  hat,  so  erhält  dennoch  die  Jungfrau 
200  und  die  Wittwe  100  Sus,  weil  dies  eine 
gerichtliche  Institution  ist.  Das.  9,  8  (87a) 

הפוגנלת ‎ כתובתה ‎ כיצד ‎ היתה ‎ כתובתה ‎ אלה ‎ זוז‎ 
ואנלר ‎ לה ‎ התקבלת ‎ כתובתיך ‎ והיא ‎ אונלרת ‎ לא‎ 
התקבלתי ‎ אלא ‎ נלכה ‎ לא ‎ תפרע ‎ אלא ‎ בכבועה ‎ was 
bedeutet:  die  Kethuba  mangelhaft  machen? 
Wenn  eine  Frau  eine  Kethuba  über  1000  Sus 
(die  der  Mann  ihr  bei  der  Hochzeit  verschrie- 
ben)  hatte,  und  er  zu  ihr  sagt:  Du  hast  bereits 
die  Kethuba  ausgezahlt  bekommen,  während  sie 
entgegnet:  Ich  habe  blos  100  Sus  erhalten:  so 
bekommt  sie  die  900  Sus  nur  dann  ausgezahlt, 
wenn  sie  einen  Eid  leistet  (dass  sie  bisher  nicht 
mehr  als  100  Sus  erhalten  habe),  j.  Jeb.  VII,  8a 
un.  כתובה ‎ נלדברי ‎ תורה ‎ die  Verpflichtung,  (einer 
Jungfrau)  die  Kethuba  zu  verschreiben,  ist  bib- 
lisch.  Das.  XV,  14d  un.  dass.  Keth.  56a  קכבר‎ 
ר' ‎ יהודה ‎ כתובה ‎ דרבכן ‎ R.  Juda  ist  der  Ansicht, 
dass  die  Verpflichtung  der  Kethuba  blos  eine 
rabbinische  Institution  sei.  Git.  5,  1  (48b)  כתובת‎ 
אכה ‎ בזיבורית ‎ die  Kethuba  der  Frau  wird  von 
dem  schlechten  Felde  des  Mannes  erhoben.  R. 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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כתב‎ 

ז  r*‎ 


איזד ‎ בלדתך ‎ חביבין ‎ אלא ‎ כלן* ‎ כלד ‎ לכתיב ‎ כי ‎ על ‎ פי‎ 
דלברים ‎ רג' ‎ הלא ‎ אכלרד ‎ אותן ‎ טבפד ‎ חביבין ‎ es 

wurden  Lehren  theils  mündlich,  theils  schrift- 
lieh  mitgetheilt,  wir  wissen  aber  nicht,  welche  vor־ 
züglicher  seien!  Da  es  aber  heisst:  ״Auf  den 
Ausspruch  dieser  Worte  habe  ich  mit  dir  und 
Israel  den  Bund  geschlossen“  (Ex.  34,  27);  so 
ist  daraus  zu  entnehmen,  dass  die  mündlichen 
Lehren  beliebter  seien,  j.  Pea  II,  17a  un.  dass, 
mit  einigen  Abänderungen.  Exod.  r.  s.  47  Anf. 
״Gott  redete  alle  diese  Worte“  (Ex.  20,  1); 
d.  h.  er  lehrte  dem  Mose  Bibel,  Mischna,  Tal- 
mud  und  Agada,,  ja  selbst  solche  Lehren,  die 
ein  würdiger  Schüler  in  den  spätesten  Zeiten 
vortragen  würde,  und  er  sagte  zu  ihm:  Lehre  sie 
Israel!  אכלר ‎ לפניו ‎ רבוכו ‎ טל ‎ עולם ‎ אכתוב ‎ אותד‎ 
לדם ‎ אכלר ‎ לו ‎ איני ‎ בלבקט ‎ ליתנד ‎ לדם ‎ בכתב ‎ כלפני‎ 
טגלוי ‎ לפני ‎ שאוכלות ‎ דעולם ‎ עתילין ‎ לטלוט ‎ בדם‎ 
וליטול ‎ אותד ‎ נלדם ‎ וידיו ‎ בזויין ‎ באובלות ‎ אלא‎ 
דכלערא ‎ אני ‎ נותן ‎ לדם ‎ בכתב ‎ חתנלטנד ‎ ודתלמול‎ 
ודדגלד ‎ אני ‎ נותן ‎ לדם ‎ על ‎ פד ‎ טאם ‎ יבואו ‎ אוכלות‎ 
דעולם ‎ ויטתעבלו ‎ בדם ‎ ידו ‎ כלובללים ‎ כלדם ‎ אכלר‎ 
ללביא ‎ אם ‎ אכתוב ‎ לו ‎ רובי ‎ תורתי ‎ ככלו ‎ זר ‎ נחטבו‎ 
ונלד ‎ אני ‎ עוטד ‎ לדם ‎ נותן ‎ את ‎ דכלקרא ‎ בכתב ‎ ודכלטנד‎ 
ודתלבלול ‎ ודדגלד ‎ בעל ‎ פד ‎ Mose  sprach  hierauf: 
Herr  der  Welt,  ich  will  ihnen  die  ganze  Lehre 
niederschreiben.  Aber  Gott  entgegnete  ihm:  Ich 
will  sie  ihnen  nicht  ganz  in  der  Schrift  geben, 
weil  mir  offenbar  ist,  dass  die  Völker  einst  über 
die  Israeliten  herrschen  und  von  ihnen  die  Ge- 
setzlehre  nehmen  werden,  infolge  dessen  sie  un- 
ter  den  Völkern  verachtet  sein  würden.  Daher 
gebe  ich  ihnen  nur  die  Bibel  in  der  Schrift, 
aber  Mischna,  Talmud  und  Haggada  mündlich; 
damit  sie,  wenn  sie  von  den  Völkern  unterjocht 
werden,  von  den  Letzteren  abgesondert  sein 
sollten.  Daher  sprach  auch  Gott  zum  Propheten 
(Hosea  8,  12):  ״Würde  ich  ihnen  meine  vielen 
Lehren  niederschreiben,  so  würden  sie  den  Frem- 
den  (Heiden)  gleich  stehen.“  Wie  sollte  ich 
nun  verfahren?  Ich  gebe  ihnen  nur  die  Bibel  in 
der  Schrift,  aber  Mischna,  Talmud  und  Haggada 
mündlich.  Jom.  28b  תורד ‎ טבכתב ‎ ותורד ‎ טבעל‎ 
פד ‎ die  Lehre  in  der  Schrift  und  die  Lehre  durch 
die  Tradition,  j.  Meg.  IV,  74 d  ob.  B.  Samuel 
bar  Jizchak  bemerkte  einst,  dass  ein  Lehrer  in 
der  Schule  das  Targum  aus  einem  Buche  vor- 
trug;  אכלר ‎ ליד ‎ אסיר ‎ לך ‎ לברים ‎ טנאכלרו ‎ בפד‎ 
בפד ‎ ולברים ‎ טנאכלרו ‎ בכתב ‎ בכתב ‎ er  sagte  zu 
ihm:  Das  ist  dir  verboten,  denn  die  Lehren, 
die  mündlich  überliefert  wurden,  müssen  münd- 
lieh,  sowie  diejenigen,  die  in  der  Schrift  gege- 
ben  wurden,  aus  der  Schrift  vorgetragen 
werden,  vgl.  טט\ ‎ Meg.  18b  un.  אסור ‎ לכתוב‎ 
אפילו ‎ אות ‎ אחת ‎ טלא ‎ כלן ‎ דכתב ‎ .* ‎ .  .  תפילין ‎ וכלזוזות‎ 
בכתבין ‎ טלא ‎ כלן ‎ דכתב ‎ man  darf  auch  nicht 
einen  Buchstaben  der  Bibel  ohne  Vorschrift 
schreiben;  die  Tefillin  und  Mesusoth  hingegen 
dürfen  (weil  man  sie  auswendig  kennt  und  da- 
her  kein  Irrthum  zu  besorgen  ist)  ohne  eine 


Wörtern,  sowie  die  Zusammenstellung  der  letz- 
teren  zu  Sätzen,  Satzbildungen)  und  die  Bundes- 
tafeln  gehören  zu  den  zehn  Dingen,  die  kurz 
vor  Eintritt  des  Sabbats  erschaffen  wurden. 
Pes.  54a  dass.  Ab.  sar.  10a  ״Du  bist  sehr  ver- 
achtet“  (Ob.  2,  Esau,  auf  Kom  bezogen),  סאין‎ 
לדם ‎ לא ‎ כתב ‎ ולא ‎ לטון ‎ weil  sie  (die  Börner) 
weder  eigne  Schrift  noch  eigne  Sprache  haben; 
sie  entlehnten  dieselben  den  Griechen.  Git.  80a 
wird  Born  bezeichnet:  .  .  .  כללכות ‎ טאינד ‎ דוגנת‎ 
״  לאין ‎ לדם ‎ לא ‎ כתב ‎ ולא ‎ לטון‎ das  unedle  Beich“, 
weil  es  weder  Schrift  noch  Sprache  hat.  Das. 
1 9 b,  vgl.  זיך ‎ VI.  Jom.  38ab  בן ‎ קכלצר ‎ לא ‎ רצד‎ 
ללבלל ‎ על ‎ כלעטד ‎ דכתב ‎ אכלרו ‎ עליו ‎ טדיד ‎ נוטל ‎ ל ׳ 
קולכלוסין ‎ בין ‎ אצבעותיו ‎ ואם ‎ דיתד ‎ תיבד ‎ טל ‎ ל'‎ 
אותיות ‎ דיד ‎ כותכד ‎ בבת ‎ אחת ‎ (Ms.  M.  קכלסר) ‎ Ben 
Kamzar  (Kamsar)  wollte  die  Kunst  des  Schrei- 
bens  nicht  weiter  lehren.  Man  erzählte  näml. 
von  ihm,  dass  er  vier  Schreiberohre  zwischen 
seine  Finger  nahm,  vermittelst  deren  er  ein 
vierbuchstabiges  Wort  (das  Tetragramm),  so  oft 
es  vorkam,  auf  einmal  geschrieben  habe  (eine 
Art  Druckerkunst).  Schabb.  104 b  כתב ‎ על ‎ גבי‎ 
כתב ‎ Schrift  über  Schrift;  wenn  man  z.  B.  die 
mit  Blei  geschriebenen  Buchstaben  mit  Tinte 
überzieht,  j.  M.  kat.  III,  83 b  un.  דכלגלד ‎ זד‎ 
״  דגויל ‎ דלברים ‎ זד ‎ דכתב‎ die  Bolle“  (Jer.  36, 
27)  darunter  ist  das  Pergament,  ״die  Worte“, 
darunter  ist  die  Schrift  zu  verstehen.  M.  kat. 
26a  dass.  Snh.  21b  und  j.  Meg.  I,  71b  un.  s. 
אטררי. ‎ Git.  60b  und  Tem.  I4b  כתוב ‎ אחל ‎ אוכלר‎ 
כתב ‎ לך ‎ וג' ‎ וכתוב ‎ אחל ‎ אובלר ‎ כי ‎ על ‎ פי ‎ דלברים‎ 
דאלד ‎ לובלר ‎ לך ‎ לברים ‎ טבעל ‎ פח ‎ אי ‎ אתד ‎ רטאי‎ 
לאוכלרן ‎ בכתב ‎ וטבכתב ‎ אי ‎ אתד ‎ רטאי ‎ לאוכלרן ‎ בעל‎ 
פד ‎ eine  Schriftstelle  lautet:  ״Schreibe  dir 
diese  Worte  auf“  (Ex.  34,  27),  und  eine  Stelle 
(in  demselben  Verse)  lautet:  ״Denn  auf  den  Aus- 
Spruch  dieser  Worte  habe  ich  mit  dir  und  Israel 
den  Bund  geschlossen“;  was  dir  besagen  soll, 
dass  du  diejenige  Lehre,  die  dir  mündlich  (tra- 
ditionell)  gegeben  worden,  nicht  aus  einer  Schrift, 
sowie  diejenige  Lehre,  die  in  der  Schrift  gege- 
ben  worden,  nicht  mündlich  vortragen  darfst, 
j.  Chag.  I  g.  E.,  76d  (mit  Ansp.  auf  Hos.  8,  12) 

וכי ‎ רובד ‎ טל ‎ תורד ‎ נכתבד ‎ אלא ‎ בלרובין ‎ דלברים‎ 
דנלרטין ‎ כלן ‎ דכתב ‎ כלן ‎ דלברים ‎ דנלרטין ‎ כלן ‎ דפד‎ 
וכיני ‎ אלא ‎ חביבין ‎ דלברים ‎ דסכלוכין ‎ לכתב ‎ כלן‎ 
דלברים ‎ דסכלוכים ‎ לפד ‎ wurde  denn  etwa  ״das 
Meiste  der  Gesetzlehre“  niedergeschrieben?  Aber 
zahlreicher  sind  die  Lehren,  die  aus  der  Schrift 
(durch  logische  Begeln,  כללות ‎ s.  d.),  als  diejeni- 
gen  Lehren,  die  aus  den  mündlichen  Ueberlie- 
ferungen  ( דלכד ‎ לבלטד ‎ כלהיני ,  s.  d.)  erforscht 
werden.  Ist  denn  das  der  Fall  (dass  die  ersteren 
zahlreicher  als  die  letzteren  sind)?  Aber  belieb- 
ter  sind  die  Lehren,  die  sich  auf  die  Schrift 
stützen  (אסכלכתא,  s.  d.)  als  diejenigen  Lehren, 
die  sich  auf  die  Tradition  stützen.  B.  Chaggai 
sagte  Namens  des  B.  Samuel  bar  Nachman:  נאכלרו‎ 
לברים ‎ בפד ‎ וכאבלרו ‎ לברים ‎ בכתב ‎ ואין ‎ אנו ‎ יולעץ‎ 
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( בלשנח ‎ חחיצונה ,  aram.  בריתא), ‎ und  daher  zum 
öffentlichen  Vorträge  nicht  geeignet  erklärte. 
Das  Verbot  aber:  Biblische  Stellen  auswendig  zu 
schreiben  oder  zu  lesen,  ist  in  der  Besorgniss  be- 
gründet,  dass  man  dieselben  falsch,  d.  h.  vom  maso- 
retischen  Texte  abweichend,  hätte  schreiben  oder 
lesen  können.  —  Genes,  r.  s.  78,  77a  (mit  Bez.  auf 
Gen.  33,  4,  wo  das  W.  וישקהו ‎ mit  diakritischen 
Punkten  versehen  ist)  R.  Simon  ben  Elasar  sagte : 

בכל ‎ בלקום ‎ שאתה ‎ בלוצא ‎ הכתב ‎ רבה ‎ על ‎ הנקודה ‎ אתה‎ 
דורש ‎ את ‎ הכתב ‎ הנקודה ‎ רבה ‎ על ‎ הכתב ‎ אתה ‎ דורש‎ 
את ‎ הנקודה ‎ כאן, ‎ לא ‎ כתב ‎ רבה ‎ על ‎ הנקודה ‎ ולא‎ 
הנקודה ‎ רבה ‎ על ‎ הכתב ‎ נללנלד ‎ שנכבלרו ‎ רחכליו ‎ וכ'‎ 

überall,  wo  du  findest,  dass  die  Schrift  (d.  h.  die 
ohne  diakritische  Punkte  geschriebenen  Buchsta- 
ben)  mehr  als  die  punktirten  Buchstaben  sind,  da 
musst  du  die  geschriebenen  deuten  (d.  h. 
den  Sinn  der  betr.  Stelle  gemäss  diesen  auslegen); 
wo  aber  die  punktirten  Buchstaben  mehr  als  die 
unpunktirten  sind,  so  musst  du  die  punktir- 
ten  deuten.  Hier  jedoch,  wo  weder  die  un- 
punktirten,  noch  die  punktirten  Buchstaben  mehr 
sind  (da  das  ganze  W.  וישקהו ‎ mit  diakritischen 
Punkten  versehen  ist),  so  will  das  besagen,  dass 
Esau  zu  jener  Stunde  von  Bruderliebe  gegen 
Jakob  erfüllt  war  und  diesen  von  ganzem  Her- 
zen  küsste.  R.  Jannai  entgegnete  ihm:  אם ‎ כן‎ 
לכלה ‎ נקוד ‎ עליו ‎ בללבלד ‎ שלא ‎ בא ‎ לנשקו ‎ אלא ‎ לנשכו‎ 
ונעשה ‎ צוארו ‎ של ‎ יעקב ‎ אבינו ‎ שיש ‎ וקהו ‎ שיניו‎ 
של ‎ אותו ‎ הרשע ‎ wenn  dem  so  wäre,  wozu  ist 
das  W.  überhaupt  punktirt?  Das  besagt  viel- 
mehr,  dass  Esau  nicht  beabsichtigt  hatte,  den 
Jakob  zu  küssen,  sondern  ihn  zu  beissen, 
und  dass  der  Hals  Jakob’s  marmorn  und  in- 
folge  dessen  die  Zähne  jenes  Bösewichts  wack- 
lig  wurden  ( נשך‎ —נשק ,  und  die  Endbuchstaben 
קהו ‎ von  קהה ‎ ,קהי ‎ gedeutet).  Das.  s.  48,  47° 
mit  Bez.  auf  Gen.  18,  9,  wo  in  dem  W.  אליו ‎ die 
Buchstaben  איו ‎ punktirt  sind  ( נקוד ‎ על ‎ איו ),  was 
bedeuten  soll,  dass  die  Engel  auch  die  Sara 
fragten:  ״  איו‎ wo  ist  er“,  Abraham?  vgl.  auch 
B.  mez.  87a.  j.  Pes.  IX,  36d  mit.,  s.  ה״א. ‎ Pes. 
21 b  דברים ‎ ככתבן ‎ die  Schriftworte  sind  nach 
ihrem  buchstäblichen  Sinne  zu  nehmen.  —  PI. 
Num.  r.  s.  23  Anf.  בלעשה ‎ שבאו ‎ לגדולי ‎ צפורי‎ 
כתבים ‎ רעים ‎ בלן ‎ הבללכות ‎ וכ, ‎ einst  trafen  bei  den 
Grossen  von  Sipphoris  verhängnissvolle  Schrif- 
ten,  Edikte  der  Regierung  ein.  Esth.  r.  Anf., 
100a  ' לבל ‎ לך ‎ ששלח ‎ כתבים ‎ בלבלדינה ‎ לבלדיכה ‎ ויכ  ein 
Gleichniss  von  einem  Könige,  der  von  einem 
Orte  zum  andern  Edikte  ergehen  liess,  welche 
überall  hochgeschätzt  und  nur  in  seiner  eige- 
nen  Residenz  zerrissen  wurden.  Jad.  3,  5  fg. 
כתבי ‎ הקודש ‎ die  heiligen  Schriften,  vgl.  שבלא.‎ 
Schabb.  16,  1  (1 15 a)  כל ‎ כתבי ‎ דלקדש ‎ בלצילין‎ 
אותן ‎ בלפני ‎ הדליקה ‎ בין ‎ שקורין ‎ בהן ‎ ובין ‎ שאין‎ 
קורין ‎ בהן ‎ alle  heiligen  Schriften  (d.  h.  Penta- 
teuch,  Propheten  und  Hagiographen),  sei  es,  dass 
man  darin  liest,  oder  dass  man  nicht  darin  liest 
(d.  h.  dass  sie  keine  Fehler  enthalten  und  also 

55* 


Vorschrift  niedergeschrieben  werden.  —  Der 
Grund  für  das  Verbot:  Traditionelle,  wie 
überhaupt  alle  Lehren,  die  nicht  in  den  Kanon 
aufgenommen  waren,  aus  geschriebenen  Büchern 
vorzutragen,  dürfte  zunächst  in  den  öfter  ge- 
führten  Streitigkeiten  der  zwei  Parteien,  näml. 
der  Pharisäer  und  Saduzäer,  zu  suchen  sein.  Die 
erstere,  volksthümliche  Partei,  hatte  zu  befürch- 
ten,  dass,  wenn  die  Bibelauslegungen  und  die 
daraus  resultirenden  Gesetze  infolge  des  Nieder- 
Schreibens  und  namentlich  des  Vortragens  aus 
solchen  Schriften,  verewigt  würden,  dieselben, 
da  sie  zumeist  von  den,  an  Macht  und  Ansehen 
hervorragenden  Saduzäern  herrührten,  im  Ver- 
laufe  der  Zeit  einen  grossen  Anhang  gewinnen 
und  allgemeine  Giltigkeit  erlangen  würden.  Die 
Zahl  der  heiligen  Schriften  wurde  daher  durch 
die  Festsetzung  des  Kanons  beschränkt,  und  das 
öffentliche  Vorlesen  aus  allen  anderen,  nicht  ka- 
nonischen  Schriften  verboten  ( ספרים ‎ החיצונים ). 
In  späterer  Zeit  aber,  als  die  saduzäischen  Leb- 
ren  (namentlich  nach  der  Tempelzerstörung  und 
dem  Exil,  die  man  grossentheils  den  Nachkom- 
men  der  Makkabäer,  die  fast  sämmtlich  der  Sa- 
duzäer-Secte  angehörten,  zur  Last  legte)  als 
ganz  überwunden  zu  betrachten  waren  und  man 
in  dem  Aufbau  der  traditionellen  Lehre  und  im 
Festsetzen  allgemeingiltiger  Gesetze  (namentlich 
der  damals  auftauchenden  christlichen  Secte 
gegenüber)  den  Fortbestand  der  jüdischen  Nation 
erblickte,  traf  man  die  Vorkehrung,  dass  die- 
jenigen  Meinungen  der  Autoren,  die  durch 
Stimmenmehrheit  und  Ueberlegenheit  an  Ge- 
lehrsamkeit  in  der  Akademie  beseitigt  wor- 
den  waren,  durch  das  Niederschreiben  nicht 
wiederum  Giltigkeit  erlangten.  Dadurch  aber, 
dass  man  die  Worte  der  Einzelnen,  die  nicht 
zur  Halacha  erhoben  worden,  traditionell  er- 
hielt  —  denn  sie  könnten  einst  einem  Gelehr- 
tencollegium  zur  Stütze  dienen,  vgl.  יחיד ‎ — 
schützte  man  das  Judenthum  vor  gänzlicher  Er- 
starrung.  Einige  Gelehrte,  welche  solche  Lehrsätze 
einzelner  Autoren,  die  nicht  allgemeine  Anerken- 
nung  gefunden  hatten,  und  die  von  ihnen  dessen 
ungeachtet  als  richtig  erkannt  worden  waren, 
niederschrieben,  mussten  derartige  Schriften  ge- 
heim  halten  ( בלגלת ‎ סתרים ),  aus  denen  im  Stu- 
dienhause  keine  Citate  öffentlich  vorgetragen 
werden  durften.  Erst  der  Letzte  der  Tannaiten, 
R.  Jehuda  Hannasi  (Rabbi),  der  seine  Zeitge- 
nossen  an  Macht  und  Ansehen  übertraf,  erach- 
tete  es  für  nothwendig,  damit  die  bis  dahin 
mündlich  überlieferten  Lehren  nicht  in  völlige 
Vergessenheit  gerathen,  das  Sammelwerk  der 
Mischna  zu  veranstalten,  in  welchem  die  ver- 
schiedenen  Meinungen  seiner  Vorgänger,  sowie 
seiner  Zeitgenossen  niedergelegt  wurden;  wäh- 
rend  man  alle  anderen  ähnlichen  Sammlungen 
(z.  B.  die  des  R.  Chija,  R.  Oschaja,  des  Bar  Kapra 
u.  A.)  als  nicht  zum  Mischnakanon  gehörend 
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Stibium  oder  sonst  mit  einer  Substanz,  die  ein  Merk- 
mal  zurücklässt.  Nach  Ansicht  des  R.  Schimeon 
wird  nur  die  eingegrabene  Schrift  eines  Gottes- 
namens  bestraft;  nach  Ansicht  des  Bar  Ka.pra 
in  der  Borajtha  wird  eine  solche  Schreibung  nur 
eines  Götzennamens  bestraft.  Levit.  r.  s.  19, 
162d  ״Alles,  was  Jojakim  gethan“  (2  Kn.  24,  5), 
טי ‎ בכליאת ‎ כתובת ‎ קעקע ‎ חקוקה ‎ על ‎ בטרו ‎ das  be- 
deutet,  dass  sich  eine  eingegrabene  Schrift  auf 
seinem  Körper  befand;  vgl.  auch  פתח. ‎ Git.  20b 
wenn  Jem.  den  Inhalt  eines  Scheidebriefes  auf 
die  Hand  seines  Sklaven  geschrieben  und  den 
letztem  seiner  Frau  geschenkt  hat,  so  gilt  die 
Scheidung,  בכתובת ‎ קעקע ‎ wenn  die  Schrift  in 
die  Haut  eingegraben  war. 

כ1תבן ‎ ,כתבן ‎ m.  Adj.  Schreiber,  scriptor. 

Khl.  r.  sv.  76  ,וטנאתי־ ‎ אני‎ c  ר' ‎ כלאיר ‎ חוה ‎ כתבן‎ 
ט  ב  כלוב ‎ חד ‎ וחוח ‎ לעי ‎ תלת ‎ כלעין ‎ כל ‎ טבת ‎ וכי ‎ R. 
Meir  war  ein  ganz  vorzüglicher  Schreiber,  wel- 
eher  mit  dieser  Beschäftigung  allwöchentlich  drei 
Sela  verdiente.  —  Die  von  R.  Meir  geschriebe- 
neu  Gesetzrollen,  die  er  wahrscheinlich  mit 
Randglossen  versah,  waren  sehr  berühmt,  vgl. 
אור ‎ und  הודח. ‎ —  PI.  j.  Meg.  I,  71d  un.  die 
Einwohner  von  Beth  Chagira,  כותבנים ‎ אוכלנים‎ 
חיויבירוטלם ‎ חיו ‎ נלוחקין ‎ צבאות ‎ טכן ‎ חוא ‎ טם‎ 
חול ‎ בבלקוב ‎ אחד ‎ ו כ, ‎ die  kunstfertigen  Schreiber 
in  Jerusalem,  haben  das  W.  צבאות ‎ ausgewischt 
(wenn  sie  sich  näml.  beim  Schreiben  dieses 
Gottesnamens  geirrt  hatten;  das  Auswischen  eines 
wirklichen  Gottesnamens  ist  sonst  verboten,  vgl. 
אל), ‎ weil  צבאות ‎ in  einer  Stelle  im  profanen 
Sinne  gebraucht  wird,  näml.  für  Kriegsschaar, 
Dt.  20,  9. 

רןטבא=) ‎ ./כותבת‎ ,  JJLs)  Dattel.  Jom. 

8, 1  und  Kel.  17, 12  חאוכל ‎ ביום ‎ חכפורים ‎ ככותבת‎ 
הגסה ‎ כנלוח ‎ וכגרעכיתח ‎ wenn  Jem.  am  Yersöh- 
nungstage  Speise  von  dem  Masse  einer  grossen 
Dattel  sammt  ihrem  Kerne  geniesst,  so  ist  er  straf- 
fällig.  Ygl.  j.  Jom.  VIII,  44d  un.  אבלד ‎ די ‎ יוכח‎ 
זאת ‎ אוכלרת ‎ טצדיך ‎ לכל ‎ ע  ך  את ‎ חללד! ‎ דלכן ‎ כיתכי‎ 
ככלוח ‎ וכגרעניתה ‎ וכחללה ‎ R.  Jose  sagte:  Die 
Mischna  besagt,  dass  man  (um  das  gegebene 
Mass  zu  bestimmen)  den  hohlen  Raum  der  Dat- 
tel  als  nicht  vorhanden  ansehen  (eig.  die  Dattel 
an  den  Kern  fest  zusammendrücken)  müsse; 
denn  wäre  das  nicht  der  Fall,  so  hätte  die 
Mischna  sagen  müssen:  ״Wie  die  Dattel  sammt 
ihrem  Kerne  und  ihrem  hohlen  Raume.“  Das. 
wird  dieses  Mass  bestimmt:  ככותבת ‎ ככלרית ‎ wie 
die  Dattel  in  Nimra.  Jom.  79 b  un.  wird  aus 
Bez.  1,  1  u.  a.  erwiesen:  כותבת ‎ הגסה ‎ טאכלרו‎ 
פחות ‎ כלכביצח ‎ כביצה ‎ כלטבעא ‎ ככותבת ‎ כליתבא‎ 
״  דעתיה‎ die  grosse  Dattel“,  wovon  die  Gelehrten 
sprechen,  ist  kleiner  als  ein  Ei;  eine  Speise  von 
der  Grösse  eines  Eis  sättigt,  eine  solche  aber 
von  der  Grösse  einer  Dattel  stillt  blos  den  Heiss- 
hunger,  vgl.  יתיב ‎ im  Pael.  —  PI.  Genes,  r.  s. 


zum  Lesen  geeignet,  oder  dass  sie  Fehler  ent- 
halten,  weshalb  sie  zum  Lesen  nicht  geeignet 
sind;  vgl.  j.  Gern.  z.  St. ,  15b)  darf  man  bei 
Feuersgefahr  retten.  Nach  Raschi  bedeutet 
קורין ‎ בחן‎ :  die  prophet.  Bücher,  aus  denen  man 
die  Haftara  liest,  אין ‎ קורין ‎ בחן ‎ :  die  Hagiogra- 
phen,  aus  denen  man  nicht  eine  Haftara  entnimmt. 
Namens  seines  Lehrers  erklärt  Raschi  אין ‎ קורין‎ 
בחן: ‎ die  Hagiographen,  deren  Lesung  dem  Volke 
am  Sabbat  verboten  war,  damit  man  das  Anhören 
der  Gelehrtenvorträge  nicht  verabsäume.  Tosef. 
Schabb. XIII (XIY) אן£על ‎ פיטאכלרו ‎ אין ‎ קורין ‎ בכתבי‎ 
חקדט ‎ אבל ‎ טואלין ‎ ודורטין ‎ בדון‎ . . .  אמר ‎ ר׳כחכליח‎ 
כלפני ‎ כלח ‎ אבלרו ‎ אין ‎ קורין ‎ בכתבי ‎ דלקודט ‎ כלפני‎ 
טטרי ‎ חידיוטות ‎ יאכלרו ‎ בכתבי ‎ חקודט ‎ אין ‎ קורין ‎ קל‎ 
וחובלר ‎ בטטרי ‎ הדיוטות ‎ obgleich  die  Gelehrten 
sagten,  dass  man  in  den  heiligen  Schriften 
(Hagiographen,  am  Sabbat)  nicht  lesen  dürfe,  so 
ist  es  dennoch  gestattet,  sie  zu  lernen,  um  darüber 
Discussionen  und  Forschungen  anzustellen,  ge- 
schweige  sie  nachzuschlagen,  wenn  man  in  ihnen 
eine  Stelle  aufsuchen  will.  R.  Nechemja  sagte: 
Weshalb  verordneten  die  Gelehrten,  dass  man 
am  Sabbat  in  den  Hagiographen  nicht  lesen  dürfe? 
Wegen  der  profanen  Schriftstücke,  damit  man 
näml.  aus  jenem  Verbote  schliesse:  Wenn  man 
die  Hagiographen  nicht  lesen  darf,  um  wie  viel 
weniger  die  profanen  Schriftstücke!  j.  Schabb. 
XVI,  15°  ob.  wird  diese  Tosefta  etwas  ver- 
ändert  citirt,  z.  B.  כלפני ‎ כלה ‎ אין ‎ קורין ‎ בכתבי‎ 
חקודט ‎ אלא ‎ כלן ‎ חכלנחח ‎ ולמעלה ‎ וכי ‎ weshalb  darf 
man  in  den  Hagiographen  erst  von  der  Vesper- 
zeit  an  lesen?  u.  dgl.  m.  Thr.  r.  sv.  רוח ‎ אפינו‎ , 
69a  dass. 

כתבא ‎ ,כתב ‎ chalcl.  (syr.  J.sL0=vrg.  כתב)‎ 
Schrift,  Vorschrift.  Dan.  5.  8.  15  fg.  Esr. 
6,  18.  17,  22.  —  Levit.  r.  s.  28  g.  E.,  172d 
Ham  an  sagte  zu  Mardechai:  Tritt  auf  meinen 
Nacken!  לכלקיכלא ‎ עליכון ‎ בלדח ‎ דאכלר ‎ כתבכון ‎ וכי‎ 
um  bei  euch  das  zu  erfüllen,  was  eure  Schrift 
sagt :  ״Du  wirst  auf  ihre  (deiner  Feinde)  Anhöhe 
treten“  (Dt.  33,  29).  ■ —  PI.  Genes,  r.  s.  10,  10d 
כתבין ‎ ביטין ‎ verhängnissvolle  Schriften,  Edikte, 
s.  .בלדר‎ 

—  גד‎ 

כתובת‎ /.  (=bh.  כתבת) ‎ Schrift,  Schrei- 
bung.  Mac.  21a  in  der  Mischna  הכותב ‎ כתובת‎ 
קעקע ‎ כתב ‎ ולא ‎ קעקע ‎ קעקע ‎ ולא ‎ כתב ‎ אינו ‎ חייב‎ 
עד ‎ טיכתוב ‎ ויקעקע ‎ בידו‎ (בדיו‎ .1) ‎ ובכחול ‎ ובכל ‎ דבר‎ 
טחוא ‎ עוטה ‎ רוטם ‎ wer  eine  eingegrabene  Schrift 
schreibt  (wird,  wenn  er  zuvor  die  Buchstaben 
auf  die  Haut  vermittelst  eines  Schreibmaterials 
gezeichnet  und  sie  sodann  vermittelst  eines  Werk- 
zeuges  eingegraben  hat,  mit  Geisselliieben  be- 
straft).  Wenn  er  aber  die  Buchstaben  schreibt, 
ohne  sie  einzugraben,  oder  sie  eingräbt,  ohne 
sie  zuvor  auf  die  Haut  geschrieben  zu  haben, 
so  ist  er  nicht  eher  straffällig,  als  bis  er  schreibt 
und  eingräbt;  (ersteres  aber  geschieht)  mit  Tinte, 
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|  Schabb.  80b  הפק ‎ ערעיתא ‎ כלך ‎ כותלא ‎ eine  Hornisse 
kam  aus  der  Wand  und  verwundete  ihn.  Ber. 
58b  ob.  ד! ‎ שהא ‎ הפל ‎ ליד ‎ כתלא ‎ ולא ‎ אתנח ‎ Ms.  M. 
(Agg.  הפל ‎ בתלא‎ )  sollte  ich  jetzt,  da  die  Wand 
(das  Gebäude  des  Wohlthäters  R.  Chana)  einge- 
stürzt  ist,  nicht  seufzen?  —  PI.  Jom.  28b  ob. 
טלותיה ‎ דאברהם ‎ הלכי ‎ נלשחרי ‎ כותלי־ ‎ die  Zeit  für 
das  Gebet  Abraham’s  (d.  h.  das  Vespergebet, 
das  zwar  von  Isaak  herrühren  soll,  vgl.  Ber.  26b, 
das  aber  dennoch  dem  Abraham,  als  dem  Urheber 
I  aller  Gebete,  zugeschrieben  wird)  ist  diejenige, 
wenn  die  Wände  des  Tempels  schwärzlich  wer- 
den,  d.  h.  bald  nach  Mittag,  wenn  die  Sonne 
sich  dem  Untergange  zuwendet  und  den  Schatten 
auf  die  Wände  wirft.  —  2)  übrtr.  wandähn- 
liehe  Fleischmasse.  Chull.  17a  ״Häuser  voll 
des  Guten“  (Dt.  6,  11),  das  bedeutet  כחלי ‎ דחזירי‎ 
(Ar.  liest  קתלר, ‎ s.  d.)  die  Speckseiten  der  Schweine, 
welche  die  Israeliten  während  der  Eroberung 
Palästinas  essen  durften.  Meg.  13a  un.  ״Alias- 
wer  zeichnete  die  Esther  aus“  (Esth.  2,  9) 
שהאכילה ‎ כותלי־ ‎ דחזירי ‎ Ms.  M.  (Raschi  כתלי, ‎ Ar. 
קהלי, ‎ Var.  קדלי, ‎ s.  d.  W.)  indem  er  ihr  die 
Speckseiten  von  Schweinen  zu  essen  gab. 

כתילקין ‎ j.  Schek.  V,  12  im  bab.  Tlmd.,  rieh- 
tiger  Ms.  M.  קתילקין, ‎ s.  d. 

כתם ‎ m.  Blutmal,  Blutfleck,  der  auf  dem 

Körper  eingetrocknet,  oder  von  einem  Stück 
Zeug  eingezogen,  aber  noch  kenntlich  ist;  unter- 
schieden  von  דם ‎ oder  טיפת ‎ דם‎ :  Blutstropfen, 
dessen  Feuchtigkeit  noch  bemerkbar  ist;  gew.  von 
dem  Vorgefundenen  Blutfleck  eines  Weibes,  dessen 

׳׳-‎ 

Abgang  nicht  gemerkt  wurde.  Stw.  arab. 

celare;  davon  auch  bh.  כתם: ‎ Kostbarkeit,  die 
man  gewöhnlich  verbirgt,  also  syn.  mit  גכז, ‎ s.  d. 
כתם ‎ ist  syn.  mit  כתב ‎ (welches  letztere  W.  eig. 
nicht  ypa9(0,  scribo  bezeichnet,  wofür  חקק, ‎ vgl. 
כתב ‎ Anf.  und  כתובת), ‎ indem  die  Bedeutung 
beider  Wörter  ist:  vermittelst  eines  Farbestoffes, 
Tinte,  Blut  u.  dgl.  irgend  welche  Zeichen  oder 
Male  hervorbringen.  Jer.  2,  22  הכתם ‎ עוהך ‎ לפהי‎ 
bedeutet:  ״Deine  Sünde  steht  immer  (trotz  des 
vielen  Abwaschens)  als  ein  Mal  (eig.  rother 
Fleck,  Symbol  der  Sünde)  vor  mir.“  Daher 
wechselt  auch  im  bibl.  Hebraismus  בלכתם ‎ mit 
בלכתב. ‎ —  Kid.  5a.  14a  רואה ‎ כתם ‎ sie  gewahrt 
einen  Blutfleck.  Das.  57b  fg.  —  PI.  das.  5a  'ר 
בלאיר ‎ כלחבליר ‎ גבי ‎ כתבלין ‎ R.  Meir  entscheidet  hin- 
sichtlich  der  Blutflecke  (obgleich  deren  Verun- 
reinigung  urspr.  nur  rabbinisch  ist)  erschwerend. 
Tosef.  Nid.  VIII  g.  E.  הבגד ‎ טבוע ‎ בלטנלא ‎ בכתבלים‎ 
אונלר ‎ איהו ‎ נלטנלא ‎ בכתבלים ‎ שלא ‎ rpv  ר' ‎ התן ‎ בר‎ 
תקנו ‎ בגדי ‎ טבעוהין ‎ לאשח ‎ אלא ‎ לדקל ‎ על ‎ כתבליהם‎ 

ein  gefärbtes  Kleid  verunreinigt  wegen  der  sich 
darauf  befindenden  Blutflecke.  R.  Nathan  bar 
Josef  sagt:  Es  verunreinigt  nicht  wegen  der  Blut- 
flecke;  denn  man  verordnete  für  die  Frauen 
nur  deshalb  gefärbte  Kleider,  um  bei  ihnen  hin- 


נותח‎ 

T 

42,  41b  wird  אכלם ‎ (Gen.  14,  11)  erklärt:  אלו‎ 
הכותבות ‎ darunter  sind  die  Datteln  zu  verstehen. 

נותח ‎ m.  (pers.  katach:  opsonium  e  lacte, 

oxygala  et  sale  paratum,  vgl.  Perles,  Etym. 
Studien  p.  85,  nach  Vullers)  ein  Brei,  der  oft 
als  Zukost  diente,  ähnlich  dem  כבלך, ‎ s.  d. 

—  Pes.  3,  1  כותח ‎ דבבלי ‎ der  babylonische  Brei, 
dessen  Bestandtheile  das.  42 a  erwähnt  werden: 

נכיובי ‎ דחלבא ‎ .  .  .  נלילחא ‎ .  .  .  קונלהיתא ‎ דאונלא‎ 
Molke,  Salz  und  verschimmeltes  Brot,  vgl.  אובלא‎ 
und  טבלטם. ‎ Das.  43a  fg. 

כותהא ‎ ch.  (=כותךץ)  Brei.  Keth.  60b  אפילו‎ 
ביעתא ‎ בכותחא ‎ לא ‎ לישרי ‎ איהש ‎ בנלקום ‎ רביד‎ 

selbst  den  Genuss  eines  Eis,  das  in  den  Brei 
(in  welchem  auch  Milch,  Molke  ist)  hineinge- 
fallen,  darf  man  in  dem  Wohnorte  seines 
Lehrers  nicht  erlauben.  Erub.  62 b  u.  ö.  dass. 
Ar.  erklärt  diese  St.  wie  folgt:  In  Bez.  7a  heisst 
es  näml.  dass  man  Eier,  die  sich  in  einer  ge- 
schlachteten  Henne  vorfinden,  mit  Milch  zusam- 
men  gemessen  dürfe,  weil  sie  nicht  als  ein  Be- 
standtheil  der  Henne  angesehen  werden.  Also 
selbst  eine  so  leichte  Frage  darf  der  Schüler 
in  Anwesenheit  seines  Lehrers  nicht  beant- 
Worten ;  betreffs  eines  gewöhnlichen  Eis  hing, 
herrscht  ja  sonst  kein  Zweifel.  Ker.  6a  ob.,  s. 
5בין.  —  Verkürzt  כותא ‎ s.  d. 

כתכתין ‎ s. .כתא‎ 

כותל ‎ m.  (— bh.  1  (כתל‎ )  Wand.  Stw.  arab. 

•  v 

Xxf  zusammendrücken,  zum  Klumpen  machen. 

Levit.  r.  s.  32  Anf.  u.  ö.  אזהים ‎ לכותל ‎ die  Wand 
hat  Ohren,  s.  אוזן ‎ und  איזגד, ‎ vgl.  auch  Ber.  8b. 

—  PI.  Genes,  r.  s.  18  Anf.,  18 a  (mit  Anspiel, 
auf  Ez.  28,  13:  ״In  dem  Eden  Gottes“  u.  s.  w., 
auf  Adam  gedeutet)  עשה ‎ כתלים ‎ של ‎ זהב ‎ ובתי‎ 
קריות ‎ של ‎ אבנים ‎ טובות ‎ ובלרגליות ‎ Gott  machte 
die  Wände  (zum  Baldachin  Adam’s,  חופה, ‎ s.  d.) 
aus  Gold,  das  Gebälk  aber  aus  Edelsteinen  und 
Perlen,  j.  Schek.  IV,  48a  un.  זיזין ‎ וכתלין ‎ (Ms. 
M.  וכותלין) ‎ Gesimse  und  Wände.  B.  mez.  59b 
ob.  R.  Elieser  sagte  bei  Gelegenheit  seines  Strei- 
tes  mit  den  anderen  Gelehrten:  אם ‎ הלכה ‎ כנלותי‎ 
כותלי ‎ בית ‎ הנלדרש ‎ יוכיחו ‎ חיטו ‎ כותלי ‎ בית ‎ הבלדרש‎ 
ליפול ‎ וכ, ‎ wenn  die  Halacha  nach  meiner  An- 
sicht  zu  entscheiden  ist,  so  sollen  die  Wände 
des  Studienhauses  es  beweisen.  Schon  neigten 
sich  die  Wände  des  Studienhauses  einzustürzen, 
als  R.  Josua  sie  anschrie  u.  s.  w.,  vgl.  auch  חרוב.‎ 

—  2)  übrtr.  Nid.  2a  כותלי ‎ בית ‎ חרחם ‎ die 
Wände  (Seiten)  des  Muttermundes  eines 
Weibes. 

כתלא ‎ , בותלא ‎ ch.  (= 1  (פ־ותל )  Wand.  Dan. 

5,  5  כתל. ‎ PI.  Esr.  5,  8  כתליא. ‎ —  j.  Kil.  I 
Anf.,  27a’ ob.  ' כתיב ‎ על ‎ כותלא ‎ דר' ‎ הילל ‎ וכ  auf 
der  Wand  des  R.  Hillel  war  geschrieben  u.  s.  w.  I 


ביתנאה‎ 
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זוגיתא. ‎ —  Pb  j.  Schabb.  VII,  I0a  un.  [ ההן ‎ [דחבט 
כיתלייא ‎ בקופילא ‎ כלשום ‎ דען ‎ Jem.,  der  (am  Sab- 
bat)  die  Flachsstengel  mit  dem  Scblegel  klopft, 
begebt  eine  Sünde  wegen  Dreschens.  —  2)  übrtr. 
Gewebe,  j.  Scbabb.  II  Anf.,  4C  wird  ירוקה ‎ שעל‎ 
פכי ‎ הבלים ‎ (s.  d.  W.)  erklärt:  כיתן ‎ דבליי ‎ das  Ge- 
webe  (die  Zäserchen)  auf  dem  Wasser. 

r\3'n? /.  (— bh.)  Unterkleid,  Leibrock, 
•  • 

woy.  y^Twv,  tunica;  wahrsch.  urspr.  leinener  Rock. 
Ein  solches  Kleid  war  lang,  mit  Aermeln  ver- 
sehen  und  wurde  auf  den  blossen  Leib  gezogen; 
der  verzierte  Rock  dag.  wurde  über  den  Kleidern 
getragen.  —  PI.  Genes,  r.  s.  20,  21b  כתלות ‎ אור‎ 
s.  אור ‎ nr.  7. 


כיתניתא‎ ,  ביתוניתא ‎ ,ביתונא ‎ יבחונא ‎ ch.  (syr. 

'  •  •ך ‎ •  ץ־ ‎ •  •  ך  •  ך  •  ■ך‎ 

1  (כתילת‎ )  Unterrock,  Leibrock. 

x  v  : 


R.  hasch.  27 b  ' לא ‎ תיכלא ‎ דהפכיה ‎ כי ‎ כיתולא ‎ וכ 
sage  nicht  etwa,  dass  man  die  Posaune  einem 
Rock  gleich  (d.  h.  die  Innenseite  nach  aussen 
und  die  Aussenseite  nach  innen)  umgewandt  habe 
u.  s.  w.  Schabb.  I40ab  ob.  לכסכוהי ‎ כיתכיתא‎ 
einen  Rock  zu  krempeln,  glätten,  s.  כמכס. ‎ Das. 
האי ‎ כיתכיתא ‎ בלשלפא ‎ לדידה ‎ בלקליא ‎ מורי ‎ קכיא‎ 
בלכלכה ‎ (כלילה ‎ .1) ‎ אסיר ‎ Agg.  (Ar.  כלטןלפיה ‎ כליליה‎ ; 
Ms.  M.  לדידיה ‎ .  .  .  כליליה ‎ unrichtig,  da  כיתליתא‎ 
fern,  ist)  was  den  Rock  betrifft,  so  darf  man  ihn 
von  der  Stange  (über  welche  man  ihn  behufs 
Trocknens  gezogen  hat,  am  Sabbat)  abziehen, 
die  Stange  hing,  aus  dem  Kleide  zu  ziehen,  ist 
nicht  gestattet;  weil  näml.  die  Stange  zu  nichts, 
ausser  zum  Verbrennen  dient.  Das.  R.  Chisda 
sagte:  האי ‎ בר ‎ בי ‎ רב ‎ דזבין ‎ כיתוכיתא ‎ ליזבון‎ 
כלדכהר ‎ אבא ‎ וליחוודה ‎ כל ‎ תלתין ‎ יוכלין‘ ‎ דכלפטיא ‎ ליה‎ 
תריסר ‎ ירחי ‎ שתא ‎ ואלא ‎ ערבא ‎ ein  Gelehrter,  der 
einen  Leibrock  kaufen  will,  soll  ihn  von  den 
Einwohnern  Nehar  Abbas  kaufen  und  ihn  ein- 
mal  in  je  dreissig  Tagen  waschen,  sodann  ver- 
bürge  ich  mich  dafür,  dass  der  Rock  wenigstens 
zwölf  Monate  halten  werde.  —  2)  übrtr. 

Behältniss,  Haut.  Chull.  46a  un.  וסיכללך‎ 
כיתולא ‎ דורדא ‎ דבללחא ‎ ביה ‎ ריאה ‎ als  Merkmal 
diene  dir  (um  näml.  zu  wissen,  welche  der  bei- 
den  Häute  der  Lunge  schadhaft  sein  müsse,  in- 
folge  dessen  das  Thier  zum  Genüsse  verboten 
werde)  folgendes:  Die  rosenrothe  Haut  (Bezug), 
in  welcher  die  Lunge  liegt;  d.  h.  blos  die  Schad- 
haftigkeit  der  innern  Haut,  עור ‎ הפליכלי‎ ,  die  roth 
ist  und  die  sich  unmittelbar  an  der  Lunge  be- 
findet,  bewirkt  das  Verbot. 


כתן ‎ m.  Adj.  Flachsspinner.  Kel.  26,  5 

עור ‎ הכתן ‎ das  Fell  des  Flachsspinners,  womit  er 
seine  Kleider  bedeckt,  damit  sie  nicht  besudelt 
werden.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  IV  mit.  dass. 


ביתנאה ‎ ch.  (=פה|י)  d  er  Flachsspinner 
oder  Flachshändler.  PI.  j.  Pea  I,  16a  mit. 
חלותא ‎ לכיתה ‎ אי ‎ הרה ‎ לון ‎ צו ‎ כלת ‎ der  Markt  (d.  k. 


siclitl.  der  Blutflecke  eine  Erleichterung  ein- 
treten  zu  lassen;  da  näml.  auf  gefärbten  Zeugen 
solche  Flecke  nicht  zu  merken  seien.  Md.  61b 
steht  dafür  בל-שום ‎ כתם‎ .  B.  kam.  38b  u.  ö.  — 
Exod.  r.  s.  42,  137a  הכתכלים ‎ wahrsch.  ermp.  aus 
הכתבים: ‎ die  Schriften. 

כתטא ‎ ch.  (syr.  כתם) ‎ Blutfleck, 

roth  er  Fleck,  s.  TW.  —  PI.  Snh.  95 a  un. 

כתכלי ‎ דכלא ‎ Blutflecke. 

•״  :  • 

7 

כתם ‎ (syr.  $6Ls>)  zeichnen.  Part.  pass,  ge- 
zeichnet,  oder:  befleckt,  besudelt  sein 
(syr.  Pa.  $oSj>  besudeln;  Ethpa.  besudelt  wer- 
den),  s.  TW. 

כיתנא ‎ לביתן ‎ m.  (syr.  \KS)  1)  Flachs,  Lei- 

nen,  Linnen,  j.  Snh.  X,  29 a  un.  wenn  am 
Wochenfeste  der  Himmel  heiter  ist,  זרעו ‎ חיטים‎ 
וכי־תן ‎ so  säet  Weizen  und  Flachs,  j.  Maas, 
scheni  V  g.  E.,  56d  רב ‎ הוה ‎ ליה ‎ כיתן ‎ ולקה ‎ שאל‎ 
לר' ‎ חייה ‎ רובא ‎ כלהו ‎ כליכום ‎ צפר ‎ ובלגבלא ‎ אדבליה‎ 
בזרע ‎ כיתן ‎ וב׳ ‎ Rab,  der  Flachs  hatte,  welcher 
missrathen  war,  fragte  R.  Chija,  den  Grossen: 
Darf  man  wohl  einen  Vogel  schlachten  und  das 
Blut  desselben  mit  dem  Flachssamen  vermischen? 
(was  näml.  das  Wachsthum  des  Flachses  fördern 
soll;  durch  eine  solche  Handlung  würde  aber 
das  Gebot  des  Blutbedeckens,  כסוי, ‎ s.  d.,  nicht 
befolgt  werden  können).  Ab.  sar.  38 b  ביזרא‎ 
דכיתלא ‎ Flachssamen.  B.  kam.  I03a  אייקר ‎ כתלא‎ 
der  Flachs  wurde  theuer.  B.  mez.  93b  un.  אייבו‎ 
אפקד ‎ כיתלא ‎ בי ‎ רוכי־א ‎ Ajbo  gab  den  Familien- 
gliedern  des  Ronja  Flachs  zum  Aufbewahren. 
Das.  107a  ob.  הכי ‎ תחלי ‎ דבי ‎ כיתלא ‎ לית ‎ בהו ‎ בלשום‎ 
גזל ‎ ואם ‎ הוקשו ‎ לזרע ‎ אפילו ‎ דבי ‎ כיתכא ‎ לבלי ‎ יש‎ 
בהם ‎ בלשום ‎ גזל ‎ hinsichtlich  der  Kresse,  die  zwi- 
sehen,  dem  Flachs  wächst,  begeht  derjenige, 
der  sie  ausreisst,  keinen  Raub  (weil  das  Ent- 
fernen  der  Kresse  dem  Flachse  nützt) ;  wenn  die 
Kresse  aber  bereits  festen  Samen  (Knollen)  be- 
kommen  hat,  so  begeht  man  an  der  Kresse, 
selbst  wenn  sie  zwischen  dem  Flachs  wächst, 
einen  Raub ;  weil  sie  näml.  in  diesem  reifen  Zu- 
stände  dem  Flachs  nicht  mehr  schadet.  Nid.  61a 
עכלרא ‎ וכתכא ‎ בהדדי ‎ לא ‎ סליק ‎ להר ‎ צבעא ‎ bei 
Wolle  und  Flachs,  die  zusammen  gemischt  (ge- 
spönnen)  sind,  schlägt  die  I  arbe  nicht  an.  Jeb. 
4b  בלדשש ‎ כיתכא ‎ תכלת ‎ עבלרא ‎ הירא ‎ da  das  W.  שש‎ 
unzweifelhaft  Linnen  bedeutet,  so  bedeutet  auch 
תכלת‎ :  blaue  Wolle;  d.  h.  letzteres  W.,  das  bei  den 
Priestergewändern  vorkommt,  bedeutet  nicht  etwa 
ein  blau  gefärbtes  Zeug,  sondern  blos  einen 
wollenen  Stoff;  vgl.  Jom.  71b.  Schabb.  20b, 
s.  חוסן. ‎ R.  hasch.  23 a,  s.  אטוכא. ‎ B.  mez. 
29 b‘  un.  u.  ö.  wer  sein  Geld  verschwenden 
will  .  . .  ילבש ‎ כלי ‎ פשתן ‎ כיתכא ‎ רובלאה ‎ Ar.  (Agg. 
בכיתלא ‎ רובליתא‎ )  der  soll  Flachsgewänder,  näml. 
von  römischem  (sehr  kostbarem)  Lein  anziehen, 
weil  solche  Gewänder  leicht  zerreissen,  vgl.  auch 
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Bekleidung  ihrer  Schultern  lösten  sie,  näml. 
wegen  der  Trauer  um  Jakob,  vgl.  חליבבד ‎ nr.  1. 

כחפא ‎ י  כתף ‎ cu.  (syr.  ?התן)  schul- 

ter.  Kidd.  *81a  כלר ‎ זוטרא ‎ בלותיב ‎ ליד ‎ אפהירד‎ 
על ‎ התפיד ‎ ובלקרי ‎ ליד ‎ אל ‎ בכי ‎ רג' ‎ Mar  Sutra  legte 
ihm  (der  im  Verdachte  war,  einer  verehelichten 
Frau  beigewohnt  zu  haben)  einen  Zaum  auf  die 
Schulter  und  las  ihm  (während  er  ihn  geissein 
liess)  vor:  ״Nicht  doch  meine  Kinder  (בכי,  oder: 
mein  Sohn  בכי), ‎ nicht  gut  lautet  das  Gerücht, 
das  ich  vernommen“  (1  Sm.  2,  24).  —  PL  j. 
Schabb.  I,  3a  mit.  R.  Josua  דוד ‎ נלסתכליך ‎ על‎ 
התפתיד ‎ דר ‎ חייא ‎ בר ‎ בא ‎ stützte  sich  (beim 
Gehen)  anf  die  Schultern  des  R.  Chija  bar  Ba. 

כתף ‎ denom.  von  ?התן  (ähnlich  arab.  u_ßJc5^) 
eig.  auf  die  Schulter  legen.  Trop.  bela- 
sten,  belästigen.  Part.  pass.  Midrasch  Til- 
lim  zu  Ps.  2,  3  ״Wir  wollen  ihre  Fesseln  von 
uns  abwerfen“,  אלו ‎ טבע ‎ בלטות ‎ שדן ‎ התופין ‎ בדם‎ 
darunter  sind  ״die  sieben  Gesetze“  zu  verstehen, 
womit  sie  belastet  sind;  d.  h.  die  auch  den 
Noachiden  auferlegt,  anbefohien  wurden,  vgl. 
בן ‎ כח ‎ und  בלטוד.‎ 

Pi.  ?התן  auf  der  Schulter  tragen;  dann 
überli.  Lasten  tragen,  j.  Schebi.  VIII,  38b 
mit.  בלכתפי ‎ פירות ‎ diejenigen,  welche  die  Früchte 
tragen,  j.  Nid.  II  Anf.,  49d  Tabitha,  die  Magd 
des  R.  Gamaliel,  ' טדיתד ‎ בלכתפת ‎ ייכרת ‎ לכסהין ‎ רה 
welche  einst  die  Weine  zu  den  Trankopfern 
trug  u.  s.  w.  B.  kam.  31a  der  Träger  ? עכלד ‎ לפתן 
stand,  um  die  Last  sich  besser  auf  die  Schul- 
ter  zu  legen,  im  Ggs.  zu  ענלד ‎ לפרט ‎ er  stand,  um 
auszuruhen.  Keth.  31 ab  ob.  לכתן? ‎ אורחיד ‎ חרא‎ 
das  Stehenbleiben,  um  die  Last  sich  besser  auf 
die  Schulter  zu  legen,  ist  die  gewöhnliche  Art 
des  Trägers.  Uebrtr.  Schabb.  5b.  8a  רבים ‎ נלהתפין‎ 
עליו ‎ viele  Menschen  legen  auf  ihn  (den  Pfahl) 
ihre  Lasten. 

כתף ‎ Pa.  ch.  (=?התן)  auf  der  Schulter 

tragen.  Schabb.  119a  R.  Nachman  bar  Jizchak 
בלכתן? ‎ עייל ‎ בלכתן? ‎ כפיק ‎ Ar.  (Agg.  ועייל ‎ .  .  .  וכפיק‎ ) 
nahm  Gegenstände  auf  die  Schulter,  während  er 
hineinging,  sodann  nahm  er  wiederum  Gegen- 
stände  auf  die  Schulter,  während  er  herauskam; 
d.  h.  kurz  vor  Eintritt  des  Sabbats  zeigte  er 
sich  beschäftigt,  wie  Jem.,  der  einen  lieben  Gast 
sehnsuchtsvoll  erwartet,  indem  er  kostbare  Spei- 
sen  und  Prachtgewänder  bald  dahin,  bald  dort- 
hin  trug.  Snh.  7b  בלר ‎ זוטרא ‎ חכידא ‎ כי ‎ דוו ‎ מכתפי‎ 
ליד ‎ בטבתא ‎ דריגלא ‎ אבלר ‎ דכי ‎ וכ, ‎ als  man  Mar 
Sutra,  den  Frommen,  am  Sabbat  vor  dem  Feste 
(nach  dem  Studienhause  behufs  Abhaltens  des 
Festvortrages)  auf  den  Schultern  trug,  sagte  er 
also:  ״Nicht  ewig  dauert  der  Glanz  und  selbst 
eine  Krone  währt  nicht  für  und  für“  (Spr.  27, 
24).  Jom.  87 a  ob.  dass.  Bez.  25 b  un.  אבליבלר‎ 
ובלר ‎ זוהרא ‎ נלכתפי ‎ לדו ‎ בטבתא ‎ דריגלא ‎ נלטום‎ 


die  Gilde)  der  Flachsspinner  veranstaltete  einst 
eine  Versammlung,  s.  .חיבץ‎ 

כותניין ‎ Kuttanjan,  Name  eines  Ortes,  viell. 

eig.  Ort,  wo  viele  Flachshändler  oder  Spinner 
wohnten;  mögl.  Weise  הותכיין ‎ (ohne  Dag.  im  ת) 
Wohnort  der  Samaritaner,  von  הרת. ‎ j. 
Maas,  scheni  IV  Anf.,  54d  ob.  רבי ‎ דורן ‎ ליד ‎ פירין‎ 
דכא ‎ ופירין ‎ בכותכיין ‎ Rabbi  hatte  sowohl  hier 
(in  Sipphoris),  als  auch  in  Kuttanjan  Getreide 
liegen. 

כתף ‎ /•  (=bh.)  1)  Schulter.  Schebi.  3,  9 

? אבכי ‎ כתן  Schultersteine;  was  das.  nach  Ansicht 
des  R.  Me'ir  erklärt  wird:  כל ‎ טאיכד ‎ יכרלד ‎ לדיכטל‎ 
באחת ‎ יד ‎ solche  Steine,  deren  jeder  nicht  auf 
einer  Hand  (sondern  blos  auf  der  Schulter) 
getragen  werden  kann,  also:  schwere  Steine.  R. 
Jose  sagt:  אבכי ‎ כתן? ‎ כטבלן ‎ כל ‎ טדן ‎ כיטלרת ‎ טתים‎ 
טלט ‎ על ‎ דכתן? ‎ unter  Schultersteinen  ist  das  zu 
verstehen,  was  ihr  Name  besagt,  deren  zwei, 
auch  drei  auf  der  Schulter  getragen  werden; 
d.  h.  leichte  Steine.  Genes,  r.  s.  56,  55b  ״Abra- 
harn  legte  die  Hölzer  zum  Brandopfer  auf  sei- 
nen  Sohn,  Isaak“  (Gen.  22,  6);  כזד ‎ טדוא ‎ טוען‎ 
טלרבו ‎ בכתפו ‎ Letzterer  (der  geopfert  werden 
sollte)  glich  Jemdrn.,  der  sein  Kreuz  auf  seiner 
eignen  Schulter  trägt.  Snh.  52b  R.  Elasar  bar 
Zadok  sagte:  זכורכי ‎ כטדייתי ‎ תיכוק ‎ ובלורכב ‎ על‎ 
כתפר ‎ טל ‎ אבא ‎ רכ, ‎ ich  weiss  mich  zu  erinnern, 
dass,  als  ich  noch  ein  Kind  war  und  auf 
der  Schulter  meines  Vaters  getragen  wurde 
u.  s.  w.  —  2)  übrtr.  Schulterähnliches,  das, 
worauf  etwas  liegt.  Pea  7,  4  איזד ‎ עוללת ‎ כל‎ 
טאין ‎ לד ‎ כתן? ‎ ולא ‎ כטן? ‎ אם ‎ יט ‎ לד ‎ כתן? ‎ או ‎ כטן?‎ 
טל ‎ בעל ‎ דבית ‎ was  bedeutet:  ״Nachlese“  (am 
Weinstocke,  die  nach  Lev.  19,  10  den  Armen 
überlassen  werden  muss)?  Ein  Traubenkamm, 
der  weder  eine  Schulterrebe,  noch  eine  nach 
unten  gesenkte  Spitze  hat  (unter  ersterer  ist 
die  Rebe  zu  verstehen,  die  von  einer  Trauben- 
menge  beschwert,  ebenso  wie  die  Schulter  von 
der  Last  niedergedrückt  wird;  unter  letzterer 
ist  das  äusserste  Ende  der  Rebe  zu  verstehen, 
von  der  gewöhnlich  viele  Trauben  herabhängen); 
wenn  sie  hing,  eine  Schulterrebe  oder  eine  ge- 
senkte  Spitze  hat,  so  gehört  sie  dem  Besitzer 
des  Weingartens,  j.  Gern.  z.  St.,  20a  un.  אי ‎ זו‎ 
דיא ‎ כתן? ‎ פהיגין ‎ זו ‎ על ‎ גבי ‎ זו ‎ אי ‎ זו ‎ דיא ‎ כטן?‎ 
תלויות ‎ בטיזרא ‎ ויורדות ‎ was  ist  unter  ?כתן  zu 
verstehen?  Trauben,  die  haufenweise  über  ein- 
ander  liegen.  Was  unter  ?כטן ?  Trauben,  die 
an  der  Rebe  nach  unten  zu  hängen.  —  PI.  B. 
kam.  92b  un.  B.  mez.  110b  טבח ‎ דבלגיע ‎ לכתפים‎ 
(od.  לכתיפים) ‎ der  Vortheil  der  Felderträge,  die 
den  Schultern  nahe  sind;  d.  h.  die,  beinahe  ganz 
reif,  nur  noch  kurze  Zeit  des  Erdbodens  be- 
dürfen,  damit  sie  fortgetragen  werden  können, 
vgl.  Raschi  z.  St.  Genes,  r.  s.  100,  98 d  קטרי‎ 
כפתותידן ‎ (כתפותידן ‎ .1) ‎ חתירו ‎ die  Knoten  der 
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5ה§י ‎ Kathpi,  Name  eines  Ortes,  s.  .גדסה‎ 

■״: ‎ ז  • 

כתי ‎ (= bli.)  eig.  umgeben,  umringen. 

Hif.  הכתיר ‎ denom.  (von  כתר) ‎ eine  Krone 
aufsetzen,’ verleihen.  Erub'.’53b  man  fragte 
den  R.  Ilai:  היכן ‎ ר' ‎ אבהו ‎ צפון ‎ אנלר ‎ להן* ‎ כ  תייעץ‎ 
בנלכתיד ‎ ו  ה  נגיב ‎ לבלפיבשת ‎ (eine  der  witzigen 
Redensarten,  לעירן ‎ חכנלה‎ ,  s.  d.)  wo  hält  sich  R. 
Abaliu  auf?  Er  antwortete  ihnen:  Er  berieth 
sich  mit  dem  Kronenverleiher  (d.  h.  dem  Nasi 
[nach  Ar.:  R.  Jochanan],  der  die  Autorisation 
ertlieilt)  und  begab  sich  südwärts  zu  Mephibo- 
seth  (d.  11.  zu  den  Gelehrten  des  Südens;  Me- 
phiboseth  soll  näml.  ein  sehr  grosser  Gelehrter 
gewesen  sein,  vgl.  Ber.  4a,  s.  בלפיבשת). ‎ Levit. 
r.  s.  24  g.  E.,  168b  ein  Gleichniss  von  einem 
Könige,  dem  die  Einwohner  einer  Stadt  drei 
Kronen  verehrten,  und  der  eine  derselben  auf 
sein  eignes  Haupt  und  die  anderen  zwei 
seinen  Kindern  auf  das  Haupt  setzte.  כך‎ 
בכל ‎ יום ‎ ויום ‎ העליונים ‎ בלכתירין ‎ להק׳ינה ‎ ג' ‎ קדושות‎ 
בלה ‎ הקבר! ‎ עושה ‎ נותן ‎ בראער ‎ אחת ‎ ועתים ‎ בראשן‎ 
של ‎ ישראל ‎ ebenso  verleihen  die  Himmlischen 
tagtäglich  Gott  ״drei  Heiligkeiten“  (Jes.  6,  3) 
als  Kronen.  Wie  aber  verfährt  Gott?  Er  setzt 
eine  derselben  auf  sein  eignes  Haupt,  die  an- 
deren  zwei  aber  auf  das  Haupt  Israels ;  mit  An- 
spiel,  auf  Lev.  11,  44:  ״Ihr  sollt  euch  heili- 
gen  und  heilig  sein,  denn  ich  bin  heilig; 
Gott  will  also,  dass  Israel  zweimal  heilig  sein 
soll,  er  aber  ist  einmal  heilig.  —  Part.  pass. 
Hof.  Meg.  12 b  un.  נלרדכי ‎ בלולכתר ‎ בנינלרכר ‎ היזע‎ 
Mardechai  war  mit  seiner  Religion  (Gesetz, 
vopios)  gekrönt;  d.  h.  sein  Beiname  ־הוקי] ‎ ist  nicht 
etwa  ein  N.  gent. :  Judäer,  aus  dem  Stamme 
Jehuda,  —  da  sein  Vater  ein  Benjaminiter  war, 
—  sondern  vielmehr  ein  Ehrenname,  Jude,  weil 
er  das  jüdische  Gesetz  treu  befolgte  und  pflegte; 
anders  nach  den  Commentt. 

v  7 

כתר, ‎ Pa.  כתר ‎ (syr.  ?Ls,  hbr.  כתר) ‎ hoffen, 
auf  etwas  warten,  s.  TW. 

כתל ‎ m.  (=bb.)  1)  Krone,  Diadem,  xG 

Tap1£,  eig.  was  den  Kopf  umgiebt 

(— 0  ,כליל Ts9avo^).  Chull.  60b  ob.  איפשר ‎ לשני‎ 
כללכים ‎ שישתכלשו ‎ בכתר ‎ אחד ‎ können  sich  etwa 
zwei  Könige  einer  und  derselben  Krone  be- 
dienen?  vgl.  ירח. ‎ Exod.  r.  s.  1,  102d  Pharao 
küsste  und  umarmte  den  Mose;  והוא ‎ נוטל ‎ כתרו‎ 
של ‎ פרעה ‎ ונלשיכלו ‎ על ‎ ראשו ‎ כנלו ‎ שעתיד ‎ לעשרת‎ 
לו ‎ כשהיה ‎ גדול ‎ Letzterer  aber  nahm  dem  Pharao 
seine  Krone  ab  und  setzte  sie  auf  sein  eignes 
Haupt,  ganz  so  wie  er  gegen  ihn  später,  als 
er  gross  geworden  war,  verfahren  sollte.  — 
PI.  Aboth  4,  13  ! ■שלשה ‎ כתרים ‎ דתן ‎ כתר ‎ תורד 
וכתר ‎ כהונה! ‎ וכתר ‎ כללכות ‎ וכתר ‎ שם ‎ טוב ‎ ערלד!‎ 
על ‎ גביזתן ‎ drei  Kronen  giebt  es,  näml.  die 
Krone  der  Gotteslehre,  die  Krone  des  Priester- 
thums  und  die  Krone  des  Königthums;  aber  die 


ביעתותא ‎ ואבלרי ‎ לדת ‎ נלשום ‎ דוחקא ‎ דצבורא ‎ den  Ame-  1 
mar  und  Mar  Sutra  trug  man  am  Festsabbat 
(ins  Studienhaus)  auf  den  Schultern  wegen 
Aengstlichkeit  (weil  sie  sich  näml.  fürchteten, 
dass  sie,  wenn  die  vielen  Hörer  der  Vorträge  vor 
ihnen  aufständen,  hinfallen  würden).  Manche 
sagen:  Wegen  des  Zudranges  der  Gemeinde  (weil 
sie  näml.  dadurch,  dass  sie  von  ihren  Sklaven  bis 
zu  ihren  Sitzen  schnell  hingetragen  wurden,  das 
immerwährende  Aufstehen  der  versammelten 
Menge  verhüten  wollten).  Uebrtr.  Schabb.  8a 
לא ‎ כתופי ‎ נלכתפי ‎ sie  legen  nicht  die  Lasten  auf 
den  Pfahl. 

תף? ‎ m.  Adj.  der  die  Lasten  auf  seiner 

Schulter  trägt,  Lastträger.  Kel.  26,  5 
? ערר ‎ הכתן  das  Fell,  das  der  Lastträger  auf 
seine  Schulter  legt,  damit  die  Last  ihn  nicht 
drücke.  B.  mez.  68 b  בלקום ‎ שנהגו ‎ להעלות ‎ שכר‎ 
כתך ‎ לבלעות ‎ נלעלין ‎ Ar.  (Agg.  und  Raschi  לבלעות‎ 
לבהבלה) ‎ an  dem  Orte,  wo  der  Brauch  herrscht, 
den  Lohn  des  Trägers  zur  Kaufsumme  zu  rech- 
nen,  da  rechnet  man  ihn  dazu.  Wenn  näml. 
Einer  dem  Andern  Getreide  nach  dem  Markt- 
preise  zu  dem  Zwecke  übergiebt,  dass  Letzterer 
das  Getreide  verkaufe  und  ihm  einen  gewissen 
Theil  des  Gewinnes  verabfolge  (עיסקא,  s.  d.):  so 
kann  er,  wenn  er  die  Waare  durch  einen  Trä- 
ger  dem  Verkäufer  zustellt,  noch  ausser  der 
verabredeten  Summe,  auch  den  Lohn  des  Trä- 
gers  beanspruchen,  j.  Kidd.  II  Anf.,  62a  R.  Jir- 
meja  ? חייבו ‎ שבועה ‎ על ‎ ידי ‎ הכתן  legte  Jemdm. 
infolge  der  Aussage  des  Lastträgers  einen  Eid 
auf.  Der  Träger  hatte  näml.  bezeugt,  dass  er 
den  gekauften  Wein  an  den  Käufer  abgeliefert 
habe,  was  jedoch  von  letzterem  bestritten  wurde. 

R.  Jinneja  behandelte  also  den  Träger  insofern 
als  einen  vollgiltigen  Zeugen,  dass  der  ihm  wider- 
sprechende  Käufer  einen  Eid  leisten  musste, 
שבועה ‎ להכחיש ‎ את ‎ העד‎ ,  vgl.  שבועה. ‎ —  PI.  j. 

B.  mez.  V,  10 b  ob.  אגר ‎ היכהפין ‎ der  Lohn  der 
Lastträger,  j.  Schebi.  VIII,  38 b  mit.  החבלרין‎ 
והכתפין ‎ die  Eseltreiber  und  die  Lastträger, 
j.  Ab.  sar.  V  Anf.,  44°  dass.  j.  Ber.  III,  6a  ob. 
ננלכר ‎ לכתפים ‎ wenn  die  Leiche  bereits  den 
(Todten-)  Trägern  überliefert  wurde,  j.  M.  kat. 
III,  82b  un.  dass.  j.  Nas.  VII,  56a  un.  הכתפים‎ 
אסורים ‎ בנעילת ‎ הסנדל ‎ שבלא ‎ יפסק ‎ סנדלר ‎ של ‎ אחד‎ 
בלהן ‎ ונבלצא ‎ בלתעכב ‎ בלן ‎ הבלצוה ‎ die  Todtenträger 
dürfen  keine  Beschuhung  tragen,  denn  es  könnte 
Einem  von  ihnen  die  Sandale  losgehen  (ein  Rie- 
men  derselben  zerreissen),  infolge  dessen  er  an 
der  Pflicht  der  Leichenbestattung  verhindert 
sein  würde. 

כתפא ‎ ch.  (=כהך)  der  die  Lasten  auf 

der  Schulter  trägt,  Träger.  PI.  j.  Schebi. 
VII,  38 a  ob.  die  Arbeitsgeber  סבלכון ‎ כתפייא‎ 
גבי ‎ קפילייא ‎ wiesen  die  Lastträger  an  die  Krä- 
mer  (6  xa7u7]X0c),  dass  Letztere  näml.  den  Trä- 
gern  für  ihre  Arbeit  Früchte  gäben, 
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Mann  bereits  beigewohnt  hat;  n.  zw.  mit  Ansp. 
auf  הריפות ‎ (Spr.  27,  22,  ד  und  ח  verwandelt), 
vgl.  2  —  .הריפיות‎ )  auf  etwas  klopfen, 
schlagen.  Genes,  r.  s.  32  Anf.,  30d  הפשתבי‎ 
הזה ‎ בשעה ‎ שהוא ‎ יודע ‎ שהפשתן ‎ עולו ‎ יפה‎ 
כל ‎ שהוא ‎ כותשה ‎ היא ‎ משתבחת ‎ וכל ‎ זבלן, ‎ שהוא‎ 
כלקיש ‎ עליה ‎ היא ‎ כלשתבלכת ‎ ובשעה ‎ שהוא ‎ יודע‎ 
שהפשתן ‎ שלו ‎ רעה ‎ איבו ‎ בלספיק ‎ לקיש ‎ עליה ‎ אחת‎ 
עד ‎ שהיא ‎ פוקעת ‎ כך ‎ אין ‎ הקבלה ‎ בלבסה ‎ את ‎ הרשעים‎ 
אלא ‎ את ‎ הצדיקים ‎ der  Flachshändler,  der  da  weiss, 
dass  sein  Flachs  gut  ist  (klopft  ihn  öfter),  denn 
je  mehr  er  ihn  klopft,  desto  besser  wird  er, 
und  je  mehr  er  ihn  schlägt,  desto  kräftiger  wird 
er.  Wenn  er  aber  weiss,  dass  sein  Flachs  schlecht 
ist  (so  unterlässt  er  das  Klopfen),  denn  schon 
bei  einmaligem  Klopfen  würde  der  Flachs  zer- 
fasert  werden.  Ebenso  prüft  Gott  nicht  die 
Frevler,  sondern  blos  die  Frommen.  Das.  s.  34 
Anf.  dass.  Khl.  r.  sv.  86  ,טוב ‎ ללכת‎ b  ולכלה‎ 
כותשין ‎ על ‎ הלב ‎ בליבלר ‎ דכולה ‎ תנלן ‎ warum  schlägt 
man  sich  (bei  einem  Trauerfall)  auf  das  Herz? 
Man  will  damit  sagen,  dass  Alles  von  hier  aus- 
geht;  d.  h.  dass  die  Sünden,  die  vom  Herzen  aus- 
gehen,  die  Trauerfälle  herbeiführen. 

Pi.  dass,  zerstossen.  Part.  pass.  Tosef. 
Ahil.  II  בזבלן ‎ שהיא ‎ בתוך ‎ הקבר ‎ אפילו ‎ נלשוברת‎ 
אפילו ‎ בלכותעות ‎ טכלאה ‎ בלפכי ‎ שהקבר ‎ בלצרפה ‎ so  lange 
es  (das  Gerippe  oder  der  Rückgrat  einer  Leiche) 
sich  im  Grabe  befindet,  so  ist  es,  wenn  es  auch 
zerbrochen  oder  zerstossen  ist,  unrein,  weil  das 
Grab  es  zusammenhält.  j.  Nas.  VIII,  56°  mit. 
steht  dafür:  ' השזרה ‎ והגולגולת ‎ אפילו ‎ כלכותתין ‎ וב 
selbst  wenn  der  Rückgrat  und  der  Schädel  zer- 
schlagen  sind  u.  s.  w. 

Nif.  zerstossen  werden.  Ter.  1,  8.  9  זיתים‎ 
הבכתשים ‎ Oliven,  die  zerstossen  wurden. 

•TS ׳  ״ 

Hithpa.  eig.  sich  stossen,  d.  h.  mit  ein- 
ander  streiten,  oder  einander  schlagen. 
Tosef.  Pea  II  und  j.  Pea  IV,  I8b  ob.  שבים ‎ שהיו‎ 
בלתכתשין ‎ על ‎ העובלר ‎ zwei  Personen,  welche  wegen 
einer  Garbe  (die  ihnen  als  eine  Armengabe 
überlassen  wurde)  mit  einander  stritten.  Sifre 
Ekeb  Piska  37  פסולת ‎ ארץ ‎ ישראל ‎ ארבע ‎ בללכיות‎ 
בלתכתשות ‎ עליה ‎ וכ' ‎ selbst  um  den  Besitz  des 
schlechtesten  Landtheiles  in  Palästina  stritten 
sich  die  vier  Reiche,  indem  jedes  derselben  ver- 
langte,  dass  jenes  Land  nach  seinem  Namen 
genannt  werde.  Das. שלש ‎ בללכיות ‎ בלתכתשות ‎ עליו‎ 
drei  Reiche  stritten  sich  um  den  Besitz  des 
Berges  Nebo,  der  Grabstätte  des  Mose. 

V 

כחש ‎ ch.  (syr.  1  (התש‎ י )  stossen,  zer- 

•  ^ 

stossen.  —  2)  schlagen,  plagen,  s.  TW. 

Pa.  in  Jemdn.  dringen,  mit  ihm  strei- 
ten,  eig.  ihn  stossen.  Chull.  7b  הוה ‎ קא‎ 
בלכתש ‎ ביה ‎ טובא ‎ (Raschi  liest  בלבתש ‎ mit  Beth 
und  führt  die  nächstflg.  Stelle  als  Beweis  für 
seine  LA.  an,  vgl.  בתש) ‎ er  drang  sehr  in  ihn. 
Snh.  30 b  בצורבא ‎ בלרבכן ‎ בלכתשיכן ‎ בעם ‎ הארץ‎ 
לא ‎ בלכתשיכן ‎ Ar.  (anders  in  Agg.)  in  einen  pro- 
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Krone  des  guten  Rufes  überstrahlt  sie  allesammt; 
d.  h.  die  gedachten  drei  Kronen  haben  nur  dann 
einen  Werth,  wenn  ihnen  der  gute  Ruf  als  Krone 
aufsitzt;  vgl.  זיר. ‎ Exod.  r.  s.  34,  132d  und  Num. 

r.  s.  4,  189c  dass.  —  2)  übrtr.  Krönchen, 
d.  h.  Striche  als  Verzierungen  der  Buch- 
staben,  vgl. שעט״בז. ‎ Men.  29b  (vgl.  auch  Schabb. 
89b)  בשעה ‎ שעלה ‎ בלשה ‎ למרום ‎ בלצאו ‎ להק״בה ‎ שהיה‎ 
קושר ‎ כתרים ‎ לאותיות ‎ אבלר ‎ לפביו ‎ רבוכו ‎ של ‎ עולם‎ 
בלי ‎ בלעכב ‎ על ‎ ידך ‎ אבלר ‎ לו ‎ אדם ‎ אחד ‎ יש ‎ שעתיד‎ 
להיות ‎ בסוך ‎ כבלה ‎ דורות ‎ ועקיבא ‎ בן ‎ יוסך ‎ שבלו‎ 
שעתיד ‎ לדרוש ‎ על ‎ כל ‎ קוץ ‎ וקוץ ‎ תילי ‎ תילין ‎ של‎ 
הלכות ‎ als  Mose  in  den  Himmel  gestiegen  war 
und  Gott  antraf,  wo  er  an  den  Buchstaben  die 
Krönchen  anbrachte,  so  sagte  er  vor  ihm :  Herr 
der  Welt,  was  verhindert  dich  (d.  h.  was  ver- 
anlasst  dich,  noch  Strichelchen  hinzuzufügen? 
Gab  es  etwa  ein  Hinderniss,  den  Sinn  derselben 
in  Worten  auszudrücken)?  Aber  Gott  entgeg- 
nete  ihm:  Einst,  nach  vielen  Generationen,  wird 
ein  Mann,  Namens  Akiba  ben  Josef,  erstehen, 
der  aus  jedem  Strichelchen  viele  Haufen  von 
Gesetzlehren  herausforschen  wird. 

בחרא ‎ ,כתר ‎ ch.  (=פתר)  Krone,  Diadem, 

s.  TW.  —  j.  B.  mez.  I  Anf.,  7d  ומור ‎ דכתרה‎ 
ermp.  aus  דבתרה, ‎ s.  .בתר‎ 

כותרתא‎ ,כתרתא ‎ /.  (hbr.  פתרת) ‎ Knauf, 

Kapitäl  der  Säule,  s.  TW. 

בתש ‎ (— bh.,  syn.  mit  1  (כתת‎ )  stossen,  zer- 

stossen  (im  Mörser).  Schebi.  4,  9  כותש ‎ וסך‎ 
er  zerstösst  die  Oliven  und  salbt  sich  mit  dem 
Oel  derselben.  Schabb.  74a  ob.  dass.  Men.  86a 

שלשה ‎ זתים ‎ הן ‎ ובהן ‎ שלשה ‎ שלשה ‎ שכלבים ‎ הזית‎ 
הראשון ‎ בלגרגרו ‎ בראש ‎ הזית ‎ וכותש ‎ ובותן ‎ לתוך ‎ הסל‎ 
.  .  .  השבי ‎ בלגרגרו ‎ בראש ‎ הגג ‎ וכותש ‎ ובותן ‎ לתוך‎ 
הסל ‎ .  .  .  שלישי ‎ עוטבו ‎ בבית ‎ הבד ‎ עד ‎ שילקה‎ 
ובלעלהו ‎ וילכגבו ‎ בראש ‎ הגג ‎ כותש ‎ וכותן ‎ לתוך ‎ הסל‎ 

drei  Olivenlesen  giebt  es  (in  jedem  Jahre),  deren 
jede  drei  Oelarten  ausgiebt.  (Die  je  erstere,  die 
näml.  früher  reif  wird,  ist  besser  als  die  je  da- 
rauffolgenden.)  Die  je  erstere  Olive  rollt  man 
(d.  h.  drückt,  reibt  man  mit  der  Hand,  wodurch 
sie  süss  wird)  an  der  Spitze  des  Olivenbaumes, 
sodann  zerstösst  man  sie  und  legt  sie  in  den 
Korb.  Die  je  zweite  Olive  rollt  man  (nach  dem 
Ablesen)  auf  dem  Dache,  zerstösst  sie  dann  und 
legt  sie  in  den  Korb.  Die  je  dritte  Olive  lagert 
man  so  lange  in  der  Kelter,  bis  sie  weich  wird, 
hierauf  trägt  man  sie  aufs  Dach  und  lässt  sie 
trocknen,  sodann  zerstösst  man  sie  und  legt  sie 
in  den  Korb.  j.  Chag.  III,  79°  ob.  בלביא ‎ גרגרים‎ 
וכותשן ‎ man  bringt  Beeren  und  zerstösst  sie. 
Pesik.  Para,  40 a  כותשין ‎ אותה ‎ man  zerstösst 
die  verbrannte  Kuh,  vgl.  כשך. ‎ —  Trop.  j.  Kidd. 
I,  59a  ob.  der  Proselyt  Äkilas  (Aquila)  über- 
setzte  die  Worte  בחרפת ‎ לאיש ‎ (Lev.  19,  20): 
כתישה ‎ לפכי ‎ איש ‎ eig.  von  einem  Manne  gestossen 
(contusa,  prostrata),  d.  h.  eine  Sklavin,  der  ein 

Leyy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 


כתת‎ 

-  T 

Worauf  geantwortet  wird:)  Da  in  der  Mischna 
שער ‎ כרה‎ ט־‎ ,  aber  nicht  גדר ‎ כותש ‎ steht  (welches 
letztere  bedeuten  würde:  Der  Wall  wird  infolge 
der  Wegnahme  des  Schuttes  niedergedrückt); 
so  ist  daraus  erwiesen,  dass  das  Gezweige 
das  Niederdrücken  auf  den  Zaun  bewirkt.  Kil. 
5.  3  unter  einer  Warte  im  Weingarten  (שובלרה, 
vgl.  הרם), ‎ welche  eine  Höhe  von  zehn  Faust- 
breiten  *und  eine  Breite  von  vier  Faustbreiten 
hat,  darf  man  Getreide  säen;  ראם ‎ היה ‎ שער‎ 
הרחש ‎ אסור ‎ wenn  aber  ein  Gezweige  die  Warte 
niederdrückt,  so  darf  man  nicht  darunter  säen; 
weil  näml.  infolge  des  Druckes  das  oben  an- 
gegebene  Mass  der  Höhe  und  Breite  verringert 
werden  würde.  —  2)  ein  Behältnis s,  in  das 
man  die  Oliven  vor  ihrem  Zerstossen  hin- 
einlegt.  Tohar.  9,  5  und  Tosef.  Tohar.  X, 
vgl.  jedoch  .כופש‎ 

כתוישא) ‎ בתישא‎ )  masc.  das  Gestossene, 

T  •  •  •  T  • 

*  •  4  • 

Abgerieb ene,*  d.  h.  wunde  Stelle.  B.  mez. 
38b  ob.  דבש ‎ והדביש ‎ לכלאי ‎ חזר ‎ ... ‎ לכתישא‎ 
דגבללא ‎ Raschi  (der  jedoch  in  Schabb.  76b  לכתיתא‎ 
citirt;  Agg.  לכתרשא ‎ דגבללי‎ )  wozu  ist  der  in  Gäh- 
rung  übergegangene  Honig  tauglich?  Zum  (Be- 
streichen)  des  Kamelhöckers,  vgl.  auch  .כתיתא‎ 

כהת, ‎ Pi.  כהת ‎ (=bh.,  syn.  mit  בתש) ‎ zer- 
stossen,  stossen.  Genes,  r.  s.  22,  22d  ״תצר‎ 
הזד ‎ דובלה ‎ ללסמים ‎ שפוך ‎ שדית ‎ יושב ‎ בפרשת ‎ דרכים‎ 
כל ‎ בלאן ‎ דעבר ‎ הרה ‎ א  נלד ‎ הב ‎ כלה ‎ דעלך ‎ עבר ‎ פקח‎ 
אחד ‎ וראה ‎ שאץ ‎ בר ‎ תוחלת ‎ לגזול ‎ לר ‎ כלרם ‎ התחיל‎ 
בלכתתו ‎ כך ‎ ככלה ‎ דרררת ‎ אבד ‎ יצר ‎ הרע ‎ .  . .  כירן‎ 
שעכלד ‎ אברהם ‎ אבינר ‎ וראה ‎ שאין ‎ בר ‎ תוחלת ‎ התחיל‎ 
נלכתתו ‎ der  Trieb  zum  Bösen  (als  Engel  ge- 
dacht,  vgl.  יצר) ‎ gleicht  einem  Räuber,  welcher 
hockend  am  Scheidewege  sitzt,  und  der,  so  oft 
ein  verzagter  Reisender  vorüberzieht,  ihm  zu- 
ruft:  Gieb  deine  Habe  her!  Als  einst  jedoch 
ein  Vernünftiger  vorüberzog,  der  die  Ohnmacht 
des  Räubers  erkannte,  so  fing  er  an,  Letzteren 
zu  stossen  und  zu  Boden  zu  werfen.  Ebenso 
verhält  es  sich  mit  dem  Trieb  zum  Bösen,  der 
so  viele  Generationen,  wie  z.  B.  das  Zeitalter 
des  Enosch,  das  der  Sprachenverwirrung  und 
das  der  Sündfluth  zu  Grunde  gerichtet  hatte, 
bis  epdlich  Abraham  aufstand,  der,  die  Ohn- 
macht  des  Räubers  erkennend,  anfing,  Letzteren 
zu  stossen  und  zu  Boden  zu  werfen ;  mit  Anspiel, 
auf  Ps.  89,  24.  Midrasch  Tillim  zu  Ps.  23 
während  des  40jährigen  Aufenthaltes  der  Israeli- 
ten  in  der  Wüste  היה ‎ כללאך ‎ הכלות ‎ נלכתת ‎ נלהם‎ 
צ״ו ‎ אלך ‎ רם' ‎ hat  der  Todesengel  15,000  und 
einige  Personen  von  ihnen  hingerafft,  eig.  zer- 
stossen,  vgl.  חפר. ‎ Part.  pass.  j.  Nas.  VIII,  56c 
mit.  נלכותתץ ‎ s.  כתש. ‎ —  Trop.  B.  bath.  8a  ob. 
(mit  Anspiei.  auf  תכו ‎ לרגלך‎ ,  Dt.  33,  3)  אלו‎ 
תלנלידי ‎ חם ‎ כלים ‎ שכלכתתים ‎ רגליהם ‎ נלעיר ‎ לעיר‎ 
ונלנלדיכה ‎ לכלדיכה ‎ ללבלוד ‎ תורה ‎ darunter  sind  die 
Gelehrten  zu  verstehen,  welche  durch  ihr  Wan- 


כתישה‎ 

T  *  *. 

cessführenden  Gelehrten  dringen  wir  (dass  er 
sich  niedersetze,  obgleich  sonst  die  Processfüh- 
renden  vor  Gericht  stehen  müssen);  in  den 
Ungelehrten  aber  (den  man  zwar  ebenfalls  zum 
Sitzen  auffordert,  damit  es  nicht  scheine,  dass 
sein  Gegner  vor  ihm  bevorzugt  werde)  dringen  wir 
nicht.  Genes,  r.  s.  48  Anf.  הרת ‎ בלכתשא ‎ עם ‎ אנלתה‎ 
sie  zankte  mit  ihrer  Magd,  vgl.  כחש. ‎ Levit.  r. 
s.  22,  165d  חבלית ‎ תרץ ‎ פשושין ‎ כלכתשן ‎ דא ‎ עם ‎ דא‎ 
Ar.  (Agg.  צפרין ‎ בלתנציין‎ ,  vgl.  auch  פשוש) ‎ ich 
sah  zwei  Vögel,  die  mit  einander  stritten. 

כתישח ‎ fern.  N.  a.  das  Zerstossen,  Zer- 

stampfen.  Bez.  7b  והא ‎ קא ‎ עביד ‎ כתישה ‎ man 
bewirkt  ja  (durch  das  Graben  mit  dem  Spiess, 
um  mit  dem  Schutt  das  Blut  des  geschlachteten 
Vogels  zu  bedecken)  das  Zerstossen  der  Schollen, 
warum  wird  also  ein  solches  Graben  gestattet? 
Das.  8b  dass.  Schabb.  74a  ob.  וליחשב ‎ ככלי ‎ כותש‎ 
שכן ‎ עכי ‎ אוכל ‎ פיתו ‎ בלא ‎ כתישה ‎ .  .  .  warum  zählt 
der  Autor  der  Mischna  nicht  das  Zerstampfen 
(wenn  Jem.  Getreidekörner  am  Sabbat  zerstampft) 
zu  den  am  Sabbat  verbotenen  Arbeiten?  Abaji 
antwortete:  Weil  der  Arme  sein  Brot  auch  ohne 
Zerstampfen  der  Körner  zu  gemessen  pflegt,  vgl. 
auch  Tosaf.  z.  St.  Cant.  r.  sv.  6  ,לריח‎ b  כלה‎ 
השבץ ‎ הזה ‎ אינו ‎ כלשתבח ‎ אלא ‎ על ‎ ידי ‎ כתישה ‎ כך‎ 
ישראל ‎ אינן ‎ עושץ ‎ תשובה ‎ אלא ‎ על ‎ ידי ‎ ייסררץ ‎ so 
wie  das  Oel  nur  durch  Zerstossen  (der  Oliven, 
um  ihre  Schalen  zu  entfernen)  gut  wird,  ebenso 
thut  Israel  nur  infolge  von  Leiden  Busse.  Men. 
53b  un.  steht  dafür  על ‎ ידי ‎ כתיוז ‎ dass. 

כותש ‎ m.  1)  eig.  das  Stossen,  Nieder- 

drücken.  Uebrtr.  Pea  2,  3  ( ראם ‎ היה ‎ שער ‎ (שיער 
כותש ‎ אינו ‎ כלפכיק ‎ wenn  ein  Geflecht  der  Zweige 
(den  sich  unterhalb  desselben  befindenden  Zaun) 
nieder  drückt,  so  wird  letzterer  nicht  mehr  als 
eine  Scheidewand  zwischen  den  Bäumen  ange- 
sehen;  d.  k.  die  von  dieser  und  von  jener  Seite 
des  Zaunes  stehenden  Bäume  werden  hinsicht- 
lieh  der  Eckfrüchte  (פאה)  insofern  als  zusammen 
gehörend  betrachtet,  dass  man  die  letzteren 
blos  von  einem  Baume  den  Armen  überlassen 
muss.  Vgl.  j.  Pea  II,  I7a  ob.  ככלה ‎ כותש ‎ כעלי‎ 
בבלכתש ‎ אר ‎ כותש ‎ על ‎ גבי ‎ גדר ‎ כלן ‎ כלה ‎ דתנינן ‎ שער‎ 
כותש ‎ אין ‎ הגדר ‎ כותש ‎ הדא ‎ אכלרה ‎ כותש ‎ על ‎ גבי‎ 
גדר ‎ נלשכלע ‎ LA.  des  R.  Simson  (zu  Kil.  5,  3;  an- 
ders  in  Agg.,  vgl.  auch  Frankel  Comment.  z.  St.) 
wie  ist  das  כותש ‎ in  der  Mischna  aufzufassen,  etwa 
als  ein  Stossen  wie  dasjenige  des  Stössels  in  den 
Mörser,  oder  das  Niederdrücken  auf  den  Zaun? 
(d.  h.  spricht  die  Mischna  von  einem  aus  lockerer 
Erde  aufgeschütteten  Wall,  der  die  Bäume  von 
einander  trennt  und  der  von  dem  Gezweige 
niedergedrückt  wird  [welcher  Wall  deshalb  nicht 
als  eine  Scheidewand  anzusehen  wäre,  weil  er  von 
einem  heftigen  Winde  leicht  zerstäubt  werden 
könnte],  oder  spricht  sie  von  einem  Nieder- 
drücken  des  Gezweiges  auf  einen  festen  Zaun? 


—  442  — 


—  443  — 


כחת‎ 


יוכל ‎ לשבוע ‎ בלאלו ‎ אנלרר ‎ לר ‎ חבידיר ‎ נלי ‎ שיש ‎ לר‎ 
נלעות ‎ הרבה ‎ כך ‎ אנלר ‎ דוד ‎ רב' ‎ ein  Gleichniss  von 
einem  Landmanne,  der,  in  einer  Stadt  angekom- 
men,  bemerkte,  dass  man  daselbst  verschiedene 
Arten  von  zerstossenen  Brotkrumen  und  ge- 
rösteten  Aehren  (Delicatessen)  und  andere  Lecker- 
bissen  verkaufte.  Da  sagte  er:  Wer  kann  sich 
hiervon  sättigen?  Worauf  ihm  seine  Freunde 
entgegneten:  Wer  viel  Geld  hat.  Ebenso  sagte 
David:  ״Herr,  wer  kann  in  deinem  Zelte  woh- 
nen?  Der  rechtlich  wandelt  und  tugendhaft 
handelt.“  —  2)  abgeriebene,  wunde  Stelle 
am  menschlichen  Körper  oder  am  Rücken 
eines  Thieres.  Schabb.  8,  1  (76b)  דבש ‎ כדי‎ 
ליתן ‎ על ‎ הכדרת ‎ Honig,  so  viel  man  auf  eine 
Wunde  (abgeriebenen  Kamelhöcker  u.  dgl.)  zu 
legen  pflegt;  d.  h.  wenn  Jem.  eine  solche  Quan- 
tität  Honig  am  Sabbat  aus  einem  Gehöfte  in 
das  andere  trägt,  so  begeht  er  eine  Sünde.  Das. 
77b  (Borajtha)  פי ‎ כתית ‎ die  Oeffnung  der  Wunde, 
s.  כלורשא. ‎ Das.  Gott  hat  in  der  Welt  nichts 

t  : 

nutzlos  erschaffen,  ברא ‎ שבלול ‎ לכתית ‎ die  Schnecke 
schuf  er  als  Heilmittel  gegen  die  Wunde  (auf 
welche  man  sie  legt),  j.  Ber.  IX,  13c  un.  שבלול‎ 
לכתית ‎ ed.  Lehm,  (woselbst  jedoch  die  Pagini- 
rung  י  ב  ע״ג ‎ falsch  ist;  andere  Agg.  שבלון ‎ להזיות‎ 
crmp.)  dass.  —  3)  abgeriebene,  abgenutzte 
Kleider,  Fetzen.  Schabb.  134b  un.  לותלין ‎ על‎ 
גבי ‎ הבלכה ‎ נלוך ‎ יבש ‎ וספוג ‎ יבש ‎ אבל ‎ לא ‎ גכלי ‎ יבש‎ 
ולא ‎ כתיתין ‎ יבשין ‎ man  darf  am  Sabbat  trockenes 
Werg  und  trockenen  Schwamm,  aber  nicht 
trockenes  Schilf  oder  trockene  Fetzen  (eine  Art 
Charpie)  auf  eine  Wunde  legen.  Das.  הכי ‎ כתיתין‎ 
נלסו ‎ die  Fetzen  heilen  die  Wunde  zu.  Das.  53a  un. 
man  darf  am  Sabbat  ausgehen  באגד ‎ שעל ‎ גבי‎ 
הנלכה ‎ ובכתיתין ‎ שעל ‎ גבי ‎ השבר ‎ Ms.  M.  (Agg. 
*ובקשישין,  Ar.  ובקשקשין) ‎ mit  einem  Verbände 
auf  der  Wunde  und  mit  Fetzen  auf  einem  Bruch 
(der  Hand  oder  des  Fusses).  Schabb.  66 a  אם‎ 
יש ‎ לו ‎ בית ‎ קיבול ‎ כתיתים ‎ Ms.  M.  (Agg.  כתותים)‎ 
wenn  er  (der  gehöhlte  Holzblock,  den  der  Lahme 
als  einen  künstlichen  Fuss  trägt,  vgl.  קב) ‎ einen 
Raum  zur  Aufnahme  der  Fetzen  hat  u.  s.  w. 
Letztere  pflegte  man  näml.  in  den  Holzblock  zu 
stecken,  damit  die  Schenkel  des  Lahmen  nicht 
gerieben  würden.  Jom.  78 b  דאית ‎ ביה ‎ כתיתין‎ 
ו  כל ‎ שד ‎ ם  תענוג ‎ wenn  ein  solcher  künstlicher  Fuss 
Fetzen  enthält  (so  darf  der  Lahme  ihn  am  Ver- 
söhnungstage  deshalb  nicht  tragen),  weil  sie  ihm 
Vergnügen  bereiten.  Jeb.  102b  אית ‎ ביה ‎ כתיתי‎ 
dass. 

כתיתא ‎ ch.  (=כתית  nr.  2)  wunde  Stelle, 

Wunde.  Schabb.  154b  der  in  Gährung  über״ 
gegangene  Honig  ist  tauglich  לכתיתא ‎ דגנללי ‎ (Ar. 
לכותיתא, ‎ minder  richtig)  zum  Bestreichen  des 
wunden  Kamelhöckers,  vgl.  auch  כתישא. ‎ —  PI. 
Jeb.  102b  כתיתי, ‎ s.  .כתית‎ 

״  "  r  •  ד 


dern  von  Stadt  zu  Stadt  und  von  Land  zu  Land 
ihre  Füsse  abstrapaziren,  damit  sie  das  Gesetz  er- 
lernen.  Ber.  63 b  (mit  Anspiel,  auf  הסכת ‎ als 
Compositum  הס־כת, ‎ Dt.  27,  9)  כתתו ‎ עצנלכם ‎ על‎ 
דברי ‎ תורה ‎ eig.  zerstosset  euch  wegen  der  Worte 
der  Gesetzlehre;  d.  h.  erlernt  die  Gesetzlehre  mit 
grosser  Anstrengung,  als  ob  ihr  euch  dabei  aufrei- 
ben  wolltet;  mit  Bezugnahme  auf  den  Ausspruch 
des  Resch  Lakisch:  Die  Gesetzlehre  erhält  sich 
nur  bei  demjenigen,  der  sein  Leben  dabei  auf- 
opfert,  unter  Anspiel,  auf  Num.  19,  14:  ״Das 
ist  die  Lehre,  wenn  Jem.  im  Zelte  stirbt“  (Zelt 
= Studienhaus).  Nach  einer  andern  Deutung: 
הס ‎ ואחר ‎ כך ‎ כתת ‎ schweige  zuvor  (wenn  du  eine 
Lehre  vernimmst,  überlege  sie  genau),  sodann 
erst  zerstosse  sie;  d.  h.  bringe  deine  Discussionen 
und  Einwände  vor.  Eine  dritte  Deutung  des 
Ws.  הסכת ‎ s.  in  .כת‎ 

כהת ‎ ch.  (—כתת)  zerstossen.  j.  Schabb. 

VII,  löa  mit.  ההן ‎ דכתית ‎ אורז ‎ שערין ‎ חליקה ‎ חייב‎ 
כלשום ‎ דש ‎ Jem.,  der  Reis,  Gerste  oder  Spelt- 
graupe  (am  Sabbat)  zerstösst,  begeht  die  Sünde 
des  Dreschens,  s.  auch  TW. 

Pa.  כתת ‎ dass,  zerstossen.  Ab.  sar.  44a 
התם ‎ בדין ‎ הוא ‎ דכתותי ‎ לא ‎ הוה ‎ צריך ‎ אלא ‎ כיון‎ 
דחזא ‎ דקא ‎ טעו ‎ ישראל ‎ בתריה ‎ עכלד ‎ וכיתתו ‎ dort 
(2  Kn.  18,  4)  hätte  Chiskija  ״die  eherne  Schlange“ 
eigentlich  nicht  zu  zerstossen  brauchen  (denn  da 
sie,  nach  Num.  21,  8,  ein  Eigenthum  des  Mose  war, 
so  konnte  sie  dadurch,  dass  die  Israeliten  sie 
angebetet  hatten,  zum  Genüsse  nicht  verboten 
werden);  da  er  jedoch  sah,  dass  die  Israeliten 
sie  als  einen  Götzen  anbeteten,  so  zerstiess  er 
sie.  Jeb.  103b  ein  aussätziges  Haus  כדבלכתת ‎ דנלי‎ 
ist  so  zu  betrachten,  als  ob  es  bereits  zerstossen 
wäre.  —  Ithpa.  zerstossen  werden.  Suc.  31b 
ein  Palmzweig  von  einem,  dem  Götzen  geweih- 
ten  Hain  darf  zum  Feststrauss  nicht  verwendet 
werden,  דכתותי' ‎ בליכתת ‎ שיעוריה ‎ denn  sein  Mass 
ist  gleichsam  zerstossen;  d.  h.  da  der  Feststrauss 
eine  bestimmte  Länge  (von  vier  Faustbreiten) 
haben  muss,  so  fehlt  bei  ihm  dadurch,  dass  er 
zerstossen  werden  muss,  das  gesetzliche  Mass. 

כתית ‎ masc.  (eig.  =  bh.  Part,  pass.)  1)  Zer- 

stossenes,  insbes.  von  den  Oliven,  die  man 
behufs  Absonderung  ihrer  Schalen  gestossen  hat, 
vgl.  כתש. ‎ Men.  86 ab  זך ‎ כתית ‎ לבלאור ‎ ואין ‎ זך‎ 
״  כתית ‎ לנלכחות‎ zur  Tempelbeleuchtung  muss 
das  Oel  rein  und  von  gestossenen  Oliven  sein“ 
(Ex.  27,  20),  aber  zu  den  Mehlopfern  braucht 
es  nicht  rein  und  von  gestossenen  Oliven  zu 
sein.  Das.  R.  Jehuda  sagt:  אין ‎ כתית ‎ אלא ‎ כתוש‎ 
das  W.  כתית ‎ bedeutet  nichts  anderes  als  zer- 
stossen;  vgl.  auch  חיסכון. ‎ Das.  53 b  un.  vgl. 
כתישה. ‎ —  PI.  (=כיסכין,  s.  d.)  Midrasch  Til- 
lim  zu’Ps.  15,  1  נלשל ‎ לעירכי ‎ שלככם ‎ לבלדיכה ‎ וראה‎ 
אותן ‎ שכלוכרין ‎ כלילי ‎ כתיתין ‎ וכל ‎ דבר ‎ אכלר ‎ כלי‎ 
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Nachträgliches  zu  den  Buchstaben  י  und  כ 

von 

Prof.  Dr.  H.  L.  Fleischer. 


bei  Maimonides  אלחפא, ‎ d.  h.  lül,  nicht  ,,Lßi|u 
zu  lesen;  diese  ״Barfüssigkeit“  der  Dreschthiere 
aber  besteht,  ־wie  hei  den  Kamelen,  darin,  dass 
Haut  und  Fleisch  ihrer  Füsse  durch  Abnutzung 
der  Hufe  mit  hartem,  steinigem  oder  sandigem 
Boden  in  mehr  oder  minder  unmittelbare  Be- 
rührung  kommen ,  woraus  offene  Wunden,  Ent- 
Zündungen,  Geschwüre  u.  s.  w.  entstehen.  Das 
״Waschen  der  Füsse“  thut  den  Thieren  dann 
wohl  und  dient  zugleich  als  nächstes  und  ein- 
fachstes  Heilmittel,  gehört  aber  nicht  seihst  zum 
Begriffe  des  £ידזן  ,  soll  auch  nicht  zunächst  die 
Beschmutzung  des  Getreides  verhüten. 

S,.  238,  Sp.  2,  Z.  40 — 42.  Den  Versuch,  aus 
dem  an  und  für  sich  zweifelhaften  Hapaxlegome- 
non  עלע ‎ Hiob  39,  30,  durch  beispiellose  Gut- 
turalverflüchtigung  ein  ילא ‎ ,יאלא ‎ ,יילא ‎ abzu- 
leiten,  kann  ich  nicht  gutheissen.  Unsere  Un- 
fäliigkeit  zur  sichern  Lösung  solcher  naturge- 
schichtlichffexikalischer  Käthsel  scheint  mir  ein 
geringeres  Uebel  als  dergleichen  etymologische 
Gewalttaten. 

S.  242,  Sp.  2,  Z.  21  v.  u.  ילולא״“ ‎ sehr,  hier 
und  TW,  I,  S.  335,  Sp.  1,  Z.  10,  ילו־לא ‎ mit  un- 
wandelbar  langem  Kamez  der  ersten  Sylbe, 
weichere  Form  für  ירולא ‎ der  Heuler,  d.  h. 

1דד ‎ ' 

der  Schakal;  s.  weiter  unten  die  Anm.  zu 

.יררדא‎ 

T  T 

S.  243,  Sp.  1,  Z.  5  v.  u.  "אילתא“  TW,  I,  S.  24, 
Sp.  2,  Z.  15  v.  u.  richtig  אילתא.‎ 

S.  245,  Sp.  1,  Z.  8.  Allerdings  ist  be- 

ziehungsweise  ebenso  denominativ  von 

wie  לפיו ‎ von  י :נליו ‎ aber  nicht  mit  diesem  gleich- 
bedeutend;  namentlich  ist  die  von  Freytag  aus 
Golius  herübergenommene  Bedeutung  der  ersten 
Form  ״in  dextro  corporis  latere  collocavit  mor- 
tuum  in  sepulco  c.  a.u  meines  Wissens  noch 
durch  keine  morgenländische  Autorität  belegt, 
wird  auch  durch  keine  analoge  Bedeutungswen- 
düng  der  ersten  Form  der  entgegengesetzten 

Stämme  und  unterstützt,  sondern 

✓׳*  öS--■ ״-<‎ ״ 

kommt  nur  der  fünften  Form  in  Ver- 

bin  düng  mit  dem  zu. 

S.  246,  Sp.  2.  Z.  8  u.  9  ״arab.  L->b  nagen“, 


S.  218,  Sp.  1,  Z.  7  v.  u.  כלידראכרם״“ ‎ bei  de 
Lagarde  a.  a.  0.  בלידראגרס, ‎ beides  für  בלכדראגרס.‎ 

S.  225,  Sp.  2,  Z.  4  u.  5.  Als  ״Edelstein“ 

könnte  יודלא ‎ auch  aus  גרד ‎ ך  א ,  pers.  arab. 

•׳׳־  ü 

ן <?£<*&‎ ך  erweicht  sein,  gleichbedeutend  mit  גידרא;‎ 
s.  TW,  I,  S.  421,  Sp.  2,  Z.  20—22. 

S.  231,  Sp.  2,  Z.  15  u.  16.  Der  Ableitung 
dieses  ירדד, ‎ Topf,  Kessel,  von  einem  ״Stw. 

ררי, ‎ arab.  voll' von  Speisen  sein“  steht  ent- 

gegen,  dass  das  arab.  Wort  nur  von  lebenden 
Wesen  gebraucht  wird,  die  infolge  von  Leber- 
ladung  des  Magens  an  Verdauungsbeschwerden 
leiden.  So  ist  Freytag’s  ,,repletus  fuit  cil?ou  zu 

verstehen;  der  türk.  Kämüs:  (3 5°^ ‎ ^־^־ ^ 
an  Verdauungsbeschwerden  und  Ueberfüllung 
leiden. 

S.  231,  Sp.  2,  Z.  7  1§6  v.  u.  "1 יורות ‎ דלרביין “. 
Nach  der  Erklärung,  welche  Maimonides  bei 
Buxtorf  S.  984  von  diesem  Ausdrucke  giebt: 
״Gruben,  welche  die  Araber  in  den  Erdboden 
graben,  um  darin  zu  backen“,  ist  יולד ‎ in  die- 

ser  Verbindung  für  ihn  das  arab.  'iyi  oder 

___  p-  ___ 

vom  St.^f^,  d.  h.  nach  den  Originalwörterbüchern 

.  ל  O  ^ 

an  und  für  sich  überhaupt  ^13  ,  ein  Ort 

zum  Feueranzünden;  das  besondere  Wort  für 

eine  solche  Grube  aber  ist  ä  י y  mit  o ;  s.  Frey- 
tag  und  Lane  u.  d.  W. 

S.  235,  Sp.  2,  Z.  6  יחן1״ ‎ (wahrsch.  arab. 

zürnen“.  Jedenfalls  ist  die  nachher  für  mög- 
lieh  erklärte  Ableitung  jenes  *jm  von  חכד ‎ wahr- 
scheinlicher  als  die  hier  versuchte,  da  das  in- 

י■*—‎ 

transitive  eine  Nebenform  des  gewöhn- 

-e. 

liehen  wie  dieses  selbst,  nur  von  dem 

gebraucht  wird,  der  Hass,  Groll  und  Ingrimm 
in  seinem  Innern  hegt,  wozu  das  transitive  ״lässt 
den  Zorn  über  das  Land  wüthen“  im  stärksten 
Gegensätze  steht. 

S.  237,  Sp.  2,  Z.  28  —  42.  Nach  des  Herrn 
Verfassers  richtiger  Vermuthung  ist  statt  אלחהא‎ 
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Grundvorstellung  zurück :  in  etwas  derartiges 
eingehen,  darin  untergehen,  versinken,  verschwin- 
den;  aber  auch  umgekehrt  von  einem  solchen 
mit  der  Oeffnung  nach  unten  gekehrten  Dinge: 
sich  über  eine  Person  oder  Sache  herabsenken, 
sie  umschliessen  und  einhüllen;  daher  bildlich 
von  einbrechendem  Nachtdunkel,  Unglück  u.  dgl. 
״Einhergehen“  bedeutet  das  Wort  nie,  und  auch 
das  ״advenit“  bei  Freytag  drückt  kein  blosses 


Ankommen  aus,  sondern  ist,  wie  vielmehr 

supervenit:  über  jemanden  kommen,  ihm  über 
den  Hals  kommen.  —  Daher  יקב ‎ zunächst  aus- 
höhlen,  einen  Hohlraum  bilden;  dann  allgemein: 
״ausweiten“. 

S.  263,  Sp.  2,  Z.  21  u.  20  v.  u.  ״wenn  Jemand 


Spinat  auf  Fenchel  pfropft“.  ירבוז, ‎ nach 


וי. ‎ ist 

Relation 


,0  ^ 

na 


anderer  Aussprache  •. ,1.^.  syr 

)7 '  J  ’ 

durch  die  Nachweisungen  de  Sacy’s  in 
de  r£lgypte  par  Abd-allatif,  S.  41,  gesichert  als 
ßXt־cov,  bl i tum,  blitus,  franz.  blette,  deutsch 
Melde.  Aber  wie  bei  de  Sacy  a.  a.  0.  ßX7)T0£ 

(st.  ßXt,T0c),  durch  (ןל^-ן,  so  wird 

bei  Buxtorf  Sp.  2644  auch  תריד ‎ vom  Aruch 
durch  בליטעו ‎ erklärt,  dagegen  von  David  de 
Pomis  duTchbeta,  ital.  bieta,  bietola,  franz. 
bette,  deutsch  Beete,  gemeiner  Mangold, 
was  nach  der  durch  unsere  Stelle  bestätigten 
Verschiedenheit  von  ירבוז ‎ und  תריד ‎ wahrschein־ 
iicher  ist,  wenn  nicht  etwa  die  beiden  Wörter 
blos  zwei  von  den  verschiedenen  Arten  der 
Melde  bezeichnen.  Jedenfalls  ist  weder  ירבוז‎ 
״Fenchel“  oder,  wde  bei  Buxtorf  Sp.  981,  ״Spar- 
gel“,  noch  ״  תריר‎ Spinat.“  Auch  ist  es  physisch 
unmöglich,  ein  Küchenkraut  auf  ein  anderes  zu 
״pfropfen“;  זחרביב ‎ ist  hier:  die  Blüthen  des 
einen  mit  dem  *Samenstaube  des  andern  be- 
fruchten,  wie  bei  der  Dattelpalme. 


S.  263,  Sp.  2,  Z.  13.  יראד ‎ csßac,  in  der  Be- 
deutung  von  asßaajxa,  pl.  יראות ‎ GsßacpiaTa,  — 
ein  weiteres  Beispiel  von  Uebertragung  des  ab- 
stracten  Begriffes  Scheu,  Furcht,  auf  Gegen- 
stände  religiöser  Scheu  oder  Ehrfurcht,  wie 

אלחא ‎ ,אל׳וח ‎ ,דחלתא ‎ ,פחד ‎ ,כלורא‎ ;  s.  TW, 

I,  S.  167,  Sp.  2,  Z.  31  flg.,  Delitzsch  Comm.  über 
d.  Genesis,  4.  Aufl.,  S.  25  u.  26,  Gesenius,  Hand- 
Wörterbuch,  8.  Aufl.,  S.  45  unter  אלה.‎ 


S.  264,  Sp.  2,  Z.  24  flg.  יריד, ‎ Jahrmarkt, 
ist  mit  Buxtorf  einfach,  ohne  irgend  welche  Ka- 
kophemie ,  nach  Form-  und  Bedeutungsanalogie 
von  אםין£ ‎ ,קציר ‎ ,דזריען ‎ ,בציר ‎ ,זמיר ‎ u.  s.  w.,  ety- 
mologisch  zu  deuten  als  ,,nundinae,  quia  omnes 
ad  eas  descendunt  (ירדו)  mercandi  causa.“ 
Wo  es  Gewinn  durch  Kauf  und  Verkauf  gilt, 
da  pflegt  ein  Handelsvolk  auch  in  die  betreffenden 


angebliches  Stammwort  von  " יאכיבא ‎ יכיבא ,  eine 

'  '  T  •  t  1  T  •  T  ' 

1  2  ** 

Art.  Motte“.  13  גס‎ ,  Impf.  ein  vb.  de- 

S  |  - 

nom.  von  <>013,  Hunds- oder  Augenzahn,  be- 
deutet  nach  allgemeiner  Analogie  solcher  Deno- 
minativa  mit  dem  Accusativ  eines  lebenden 
Wesens:  dasselbe  an  jene  Zähne  treffen,  schla- 
gen,  daran  verletzen  u.  s.  w.,  nicht:  es  mit  densel- 
ben  benagen,  beissen,  verwunden  u.  s.  w.  Das 
Etymon  jenes  Substantivums  liegt  vielmehr  in 
dem  hebr.-aram.  כיב ‎ ,כרב‎ ,  von  der  wuchernden 
Vermehrung  solches  Ungeziefers. 

S.  248,  Sp.  1,  Z.  17  u.  18  "יכקכא“  und 
"יכקותא“  analogiewidrig  synkopirte  Formen  st. 

יפקכא, ‎ adj.  relat.  von  יכקא, ‎ und  יפקותא, ‎ jlaaJL». 

S.  252,  Sp.  2,  Z.  4  v.  u.  Diese  euphemistisch- 
antiphrastische  Umwandlung  des  Begriffes  schön, 
gut,  in  hässlich,  schlecht,  ist  mir  sehr 
zweifelhaft.  Ich  fasse  das  דעתן ‎ יפזר ‎ so:  ihr 
Bewusstsein  oder  Gewissen  (guvslStjgis)  war  gut, 
d.  h.  sie  glaubten  damit  nichts  Schlechtes  zu 
tliun.  Dagegen  sind  ״schöne  Hände“  S.  253, 
Sp.  1,  Z.  25  u.  26,  wde  es  scheint,  in  scherzhaft 
sprüchwörtlicher  Anwendung  nach  Buxtorffs  Er- 
klärung  ״nimis  promtae  et  veloces  ad  come- 
dendum“,  —  ursprünglich  vielleicht  wörtlich 
zu  nehmen,  da  ein  Mensch  mit  schönen  Händen, 
um  sie  sehen  zu  lassen,  sich  viel  damit  zu 
schaffen  macht;  oder:  ihn  gut  und  rasch  be- 
dienende. 

S.  254,  Sp.  2,  1.  Z.,  und  S.  255,  Sp.  1,  Z. 
1  u.  2.  Dieses  ביוצא ‎ mit  ב  bedeutet  eigentlich: 
gleichwie  mit  etwas  *hervortretend,  d.  h.  es  vor- 
oder  darstellend,  wie  ein  Abbild  davon. 

S.  258,  Sp.  1,  Z.  24 — 26  יצר‎ כןים״‎ “  von  יצוק,‎ 
wörtlich:  (von  Metall)  gegossen,’  d.  h.  fest, 
gediegen,  in  sittlicher  Bedeutung:  unerschütter- 

לס׳‎ 

lieh  fromm;  entsprechend  im  Arab.  und 

ijJulJo.  —  das  letztere  mit  dem  Nebenbegriffe: 

durch  den  Guss  von  Schlacken  gereinigt,  ge- 
läutert. 

S.  260,  Sp.  1,  Z.  13  יקב״ ‎ (arab.  ein- 

hergehen“,  wahrscheinlich  nach  Freytag’s  ״in- 
gressus  fuit“,  was  aber  durch  das  unmittelbar 
folgende  ״subivit  res ,  pec.  subiit  eclipsin,  de 
luna ,  occidit  solu  u.  s.  w.  näher  bestimmt  und 
erklärt  wird.  Das  Richtige  hat  Gesen.-Dietrich. 

«•״״ 

יקב, ‎ gehört  zu  der  in  diesen  Nachträgen 

schon  mehrmals  besprochenen  Wurzelgruppe  ,קב‎ 

גב ‎ ,כב‎ .  So  ist  רקב, ‎ ursprünglich  im  All- 

gemeinen  etwas  Concaves,  ein  nach  innen 
vertiefter  Ho  hl  raum,  und  auch  das  Zeitwort 
geht  in  allen  seinen  Anwendungen  auf  diese 
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ein  festes  Kamez:  ד^רודין ‎ ,רירוררת‎ ,  das  an- 
gebliche  aber,  TW,  I,  S.  344,  Sp.  1,  Z. 

33,  auf  alle  Fälle  in  zu  verwandeln  sein. 

S.  265,  Sp.  2,  Z.  14.  Ygl.  TW,  I,  S.  344,  Sp.  2, 
Z.  5  flg.,  wo  mir  das  יודרא ‎ der  spätem  Aus- 
gaben  Gen.  6,  16  J.  eine  noth wendige  Berichti- 
gung  des  aller  Analogie  entbehrenden  יורדא ‎ der 
ersten  zu  sein  scheint;  s.  oben  die  Anm.  zu  S. 
225,  Sp.  2,  Z.  4  u.  5. 

S.  265,  Sp.  2,  Z.  35  flg.  Die  Setzung  von 
דרדופכי ‎ — p0505acpv7]  (I,  S.  559  die  Anm.  zu  S. 
491,  Sp.  2,  Z.  32  flg.)  für  ירדיכון ‎ macht  es  un- 
zweifelhaft,  dass  dieses  Wort  hinsichtlich  seines 
ersten  Buchstaben  aus  י  נדךי־כרך ‎ fo&wov  (I,  S. 
505,  Sp.  1)  sozusagen  hebraisirt  ist,  hinsichtlich 
seiner  substantivischen  Bedeutung  aber,  Bosen- 
lorbeer,  oder  Lorbeerrose,  laurier-rose, 
rosa  ge,  eine  eigenthümliche  Wendung  genom- 
men  hat,  gleichsam  Bosenartiges.  Diese  Be- 
deutung  geht  nicht  aus  von  dem  denominativen 

w  *״»״ 

Blüthen  hervorbringen,  blühen,  von 
Bäumen  und  Sträuchern,  sondern  unmittelbar 

ü  ^ 

von  öyj  in  der  speciellen  Bedeutung  Bose, 
wovon  p05  in  pc50v  eine  Umstellung  ist. 

S.  265,  Sp.  2,  Z.  43  u.  44  "אלאי  Aloe  (?)“. 
Als  bittere  Pflanze.  Die  arabischen  Original- 

׳  ö  } 

Wörterbücher  geben  für  Aloe -Holz  äJf 

und  aber  bei  Makkari,  II,  S.  vv%  Z.  15 

kommt  auch  die  durch  das  Yersmass  gesicherte 

w  0 

Form  ^Jf  vor,•  s.  Sitzungsberichte  d.  philol.- 


histor.  CI.  der  k.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.,  Bd.  21 
(v.  J.  1869),  S.  195,  Z.  1  flg. 


S.  267,  Sp.  2,  Z.  20.  Freytag’s  ״abstinuit  a 
rebus  illicitis“,  die  gemeinschaftliche  Bedeutung 


hat  den  Herrn  Yerfasser 


ימ£ ‎ und  מ£ ‎ ימ£‎ 


von 


zu  der  Meinung  verleitet,  als  Stammwort 
von  !יריעד  bedeute  ״zurückhalten,  z.  B.  den  An- 
blick  durch  einen  vorgezogenen  Vorhang“.  Aber 
jenes  ״abstinuit“  ist  durchaus  intransitiv:  er 
hat  sich  enthalten,  und  ״a  rebus  illicitis“, 
weit  entfernt  ein  blosses  Beispiel  von  Anwendung 
des  Wortes  zu  sein,  gehört  vielmehr  nach  dem 
gewöhnlichen  Sprachgebrauche  nothwendig  und 
wesentlich  zu  dessen  eigenem  Begriffe.  Seiner 
allgemeinen  Grundbedeutung  nach  geht  es  aller- 
dings,  wie  Gesenius  richtig  bemerkt,  auf  die 
Wurzel  רע ‎ zurück,  und  ebenso  das  nächstver- 


besonders  in  den  Derivaten  des 


j  ל 


ty 


wandte 


letztem  tritt  die  sinnliche  Seite  jener  Grundbe- 


Benennungen  nicht  den  Ausdruck  religiöser  Anti- 
pathien  zu  legen. 

S.  265,  Sp.  1,  Z.  40  flg.  DojJ  ist  der  Scha- 
kal;  Thom.  a  Nov.  S.  238,  Z.  13,  erklärt  das 
Wort  durch  (Vulgärform  für 

^5^1),  Hoffmann’s  Bar  Ali  S.  172,  Z.  14  u.  15, 
durch  I,  wie  dort  statt  *55*  zu  schrei- 

ben  ist.  Offenbar  ist  der  aramäische  wie  der 

arabische  Name  des  Thieres  onomatopoetisch: 
der  Pleuler;  dem  Aramäischen  dient  dazu  das 
doppelte  r  und  in  der  Nebenform  ילולא ‎ das 
doppelte  ל,  wie  in  0X oXu^siv,  ululare,  wogegen 
im  ital.  urlare,  franz.  hur ler  und  neugr.  oup~ 
Xia^w  beide  Mitlauter  verbunden  sind  (s.  oben 
die  Anm.  zu  S.  242,  Sp.  2,  Z.  21  v.  u.),  dem 
Arabischen  der  langausgezogene  vocalische  Weh- 

laut  äuä,  uäui.  Was  die  Form  betrifft,  so  ge- 


hören  und  ילוילא ‎ zu  פעול ‎ ,פעכל‎ ,  JjxLs 

mit  unwandelbar  langem  Yocal  der  ersten  Sylbe. 
Das  lautnachahmende  Stammwort  ist  natur¬ 


verwandt  mit  in  der  dritten  Bedeutung  bei 
Freytag,  über  welche  der  türk.  Kämüs  folgen¬ 


£־‎ 


[die  charakteristische 


des  Nähere  giebt: 

״ / •v 


Infinitivform  lautnachahmender  Stämme]  be- 
deutet,  dass  ein  ausgelassener,  schäm-  und  rück- 
sichtsloser  Glücksspieler,  wenn  er  beim  Spiele 
gewinnt,  lustig  gesticulirend  jauchzt  und  schreit. 
Nach  einer  andern  Angabe  bedeutet  es  über- 
haupt  schreien.  Man  sagt:  arra,  Inf.  arir, 
vom  Schreien  eines  beim  Glücksspiele  und  Spiel- 
gewinne  Ausgelassenen;  oder  es  bedeutet  schlecht- 
hin  schreien.  Als  concretes  Nomen  bedeutet 
arir  das  Geschrei  selbst.“  Wie  verhält  sich 


nun  aber  das  יארו־ד ‎ ,ירוד ‎ der  jüdischen  Texte 
zu  jenem  gesicherten  $cj.I?  Ein  ״Stw.  י־רד:‎ 
klagen“  giebt  es  nicht,  und  überhaupt  ist  an 


einen  neben  ירד ‎ stehenden  lautnachahmenden 
Stamm  ררד ‎ nicht  zu  denken,  da  ihm  gerade  die 
charakteristische  Verdoppelung  des  r  fehlt.  Die 
Unterstützung  der  bezüglichen  Annahme  durch 
die  angeblich  entsprechende  Urbedeutung  von 
,תפרן  ist  ebenso  hinfällig  wie  die  Annahme  selbst. 
Zur  Bedeutung  von  רזפדע ‎ s.  Gesen.  Thes.  unter 
הכד ‎ II,  und  האכין ‎ wäre  wenigstens  nicht  auf 
den  Stamm  אכד, ‎ sondern  auf  אכן ‎ zurückzuführen, 
kommt  aber  in  der  That  nicht  vor.  Auch  ist  es  an 
sich  nicht  glaublich,  dass  jene  allgemeinsemitische 
Benennung  grosser  Land-  und  Seeungeheuer  von 
Verbalstämmen  mit  der  Bedeutung  ächzen, 
seufzen,  klagen  hergenommen  sein  sollte.  So 
wird  also  ירוד ‎ als  ein  alter  erhärteter  Schreib- 
fehler  überall  in  das  sich  wirklich  vorfindende  ירוד,‎ 
das  Schwa  mobile  in  "הלרודוח“  und  ך?לר’רךין״“ ‎ in 
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aber  Levy’s  Stellen  scheinen  mir  schlagend.  Zu 
dem  schönen  Teint  nehmen  Sie  hinzu,  dass  die- 
seihe  nach  einer  Autorität  über  100  Jahr  alt 
war,  als  König  Ahasveros  sie  in  sein  Serai  auf- 
nahm.“ 

Ich  kann  nicht  umhin,  mit  meinem  verehrten 
Freunde  eine  Verschiedenheit  des  altern  und 
neuern  Sprachgebrauchs  hinsichtlich  jener  Far- 
benadjectiva  anzuerkennen. 

S.  277,  Sp.  2,  Z.  17  u.  18.  Die  natürliche 
Ableitung  dieses  1יתרץ־  oder  יתיך ‎ von  כתך, ‎ — 
gleichsam  Giess  er,  Aus  giess  er,  d.  h.  Gerätli 
zum  Giessen,  Ausgiessen,  wie  yuT7]£, 
oder  zur  Bewirkung  des  Ausgiessen s,  —  passt 
zur  ersten  wie  zur  zweiten  der  beiden  verschie- 
denen  Bedeutungsangaben  bei  Buxtorf  Sp.  997. 
Auch  Dietrich,  Abhandlungen  zur  hebr.  Gram- 
matik,  S.  145,  Z.  17  u.  18,  nimmt  sie  als  selbst- 

verständlich  an.  Das  herbeigezogene  AÜ:3  be- 
deutet  übrigens  nicht  ״anfassen“  schlechthin, 
sondern  nach  dem  Kämüs:  mit  der  vollen  Hand 
fassen  und  dann  gewaltsam  mit  Drehen  und 
Wenden  an  sich  heranziehen.  (Freytag’s  ^fregit“ 
ist  unrichtige  Uebersetzung  von  Firuzabadi’s 

welches  Wort  hier  nach  dem  Zusammen- 
hange  und  der  türkischen  Erklärung  biegen, 

drehen,  winden,  torquere, 
bedeutet. 

S.  280,  Sp.  2,  Z.  28  flg.  In  noch  höherem 

Grade  als  viLo  ist  ein  Freytag’sches 

Danaergeschenk.  Der  Kämüs  erklärt  das  alte 

seltene  Wort  durch  x.j  y  MA!  ״er  hat 

ihm  (mit  Worten  oder  Werken)  wekgethan  und 
ihn  geringschätzig  behandelt“,  giebt  also  nicht, 
wie  Freytag,  zwei  verschiedene  Bedeutungen, 
sondern  — ־  wie  auch  der  türkische  Uebersetzer: 
d*JL־f  5^ vT  sliUixJ  —  nur  eine, 

mit  Zusammenfassung  des  Wehthuns  und  der 
geringschätzigen  Behandlung  zu  einem  Gesammt- 
begriffe.  Von  dem  ״leicht  wiegen“,  entstanden 
aus  Missverständniss  von  Freytag’s  unlateinischem 
״leviter  pendit“,  und  dem  ״Stechen  der  Mücke, 

wofür  ebenfalls  gebraucht  wird“  bleibt 

also  nichts  übrig,  —  eine  neue  Mahnung  zu 
vorsichtigem  Gebrauche  secundärer  lexikalischer 
Hülfsmittel.  —  Soll  das  Arabische  überhaupt  zur 
etymologischen  Erklärung  von  יתוש ‎ benutzt 

werden,  so  bietet  sich  von  selbst  (jkAA  an,  mit 
den  Bedeutungen:  die  Haut  zwicken,  [jo y£ 

(קרץ)  und  einen  Brunnen  ausleeren,  wovon  jenes 
zur  ״Mücke“,  dieses  mit  Verallgemeinerung  oder 
bildlicher  Anwendung  zu  dem  die  Hülsenfrüchte 
ihres  Inhalts  entleerenden  ״Erbsenkäfer“  passt. 
Man  vergleiche  damit  auch  die  Bedeutungswen- 


deutung,  das  Beben,  Schwanken,  Flattern,  weiter- 
hin  die  physische  und  psychische  Haltungslosig- 
keit,  Schlaffheit,  Schwäche,  Zaghaftigkeit,  Scheu 


und  Furcht  offen  hervor.  Daher  ,  n.  un. 
ebenso  hin- und  herschwankendes  Schilf- 

-  ׳>‎ 

rohr,  gleichbedeutend  mit  wie  hin-  und 

herflatternder  Leuchtkäfer,  syr.  ן^!.*) 


S.  268,  Sp.  2,  Z.  21.  Das  "קיתלחינלאר“  des 
Hai  Gaon  ist  nichts  anderes  als  das  קתא ‎ אלחכלאר‎ 
des  Maimonides,  nur  mit  scriptio  plena  des 
zweimaligen  i,  gemeinsprachlicher  Verwandlung 

/-w  VJ  Cö 

von  *•Lei‘  in  Lei'  mit  verkürzbarem  Alif  und 


Ausstossung  des  Alif  des  Artikels  in  Folge  der 
Synaloephe:  kittalhimär. 

S.  269,  Sp.  1,  Z.  10  v.  u.  flg.  Auf  eine  An- 
frage  in  Betreff  dieser  Farbenbestimmung  erhielt 
ich  von  Herrn  Professor  Nöldeke  folgende  Ant- 
wort:  ,,Ich  glaube,  man  hat  in  dieser  Frage 
zwischen  der  wahren  Bedeutung  von  אדכלדם‎ 
und  ירקרק ‎ im  A.  Test,  und  der  von  den  Spätem 
angenommenen  zu  unterscheiden.  Nach  den 
von  Levy  angeführten  Stellen  ist  wohl  nicht  zu 
bezweifeln,  dass  die  Spätem  die  Wörter  inten- 
siv  auffassten  und  dann  auch  selbst  so  gebrauch- 
ten.  Meg.  15a  wird  die  Meinung  ausgesprochen, 
Esther  sei  —  entgegengesetzt  einer  andern 
Meinung  —  keineswegs  schön  gewesen,  sondern 
vielmehr  ירקרקת ‎ «ganz grüngelb».  —  Das  Syrische 
bietet  keine  genaue  Analogie.  Allerdings  kommt 
gerade  von  einem  Farbenwort  eine  ähnliche 

Bildung  vor,  aber  als  Substantiv:  (hwar- 

»  •  • 

were)  — ksnx(cp.a1;a  oder  Xsoxq[xoc  (im  Auge); 
aber  daraus  ist  wohl  nichts  zu  entnehmen.  Der 

Bildung  nach  entspricht  genau  das 

(nebst  Derivaten)  häufig  vorkommt:  «vollständig, 
ganz»,  entschieden  mit  Intensivbedeutung,  was 
aber  wieder  für  die  Färb enadjectiva  nichts 
beweist.  Sonst  ist  noch  ähnlich  der  Vogel 

(über  die  Form  s.  Barhebr.  Gramm.  1, 

23  ult.),  welchen  Thomas  a  No varia  durch 
wiedergiebt  (=,jjfyuö),  angeblich  eine  Specht- 
art**),  doch  wohl  vom  Pfeifen  endlich 

«Funken»,  von  ^3״£*״  «umherfliegen». 
Mit  diesem  Allem  ist  nicht  viel  auszurichten, 


*)  In  der  Erklärung  dieses  Wortes  bei  Hoff- 
mann,  Bar  Ali,  S.  172,  ist  Z.  3  v.  u.  in 

Z.  2  v.  u.  in  und  1.  Z. 

in  zu  verwandeln. 

**)  Bestätigt  durch  TW,  II,  S.  580,  Sp.  2,  Z.  4  flg. 
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Gewächsen  bedeutet  im  Allgeminen  verküm- 
mern,  im  Wachsthum  Zurückbleiben,  sei 
es  durch  Frost  oder  durch  Trockenheit,  schlech- 
ten  Boden  u.  s.  w.  Beide  Verbalformen,  auch 

G  6 

transitiv  gebraucht,  —  daher  yöjl  ein 

nur  kümmerlichen  Pflanzenwuchs  erzeugender 

Boden,  —  sind  Nebenformen  von*)  |a$׳׳ 

mit  derselben  Grundbedeutung:  zurück  treiben, 
zurückhalten,  Zurückbleiben,  aber  von 
mannichfacherer  Anwendung.  Wurzelverwandt 

״׳׳ ‎ ־״>״ ‎ ״׳״״ ‎ x  > 

damit  ist  ^ 4X5= 4>^״b?  treiben,  forttreiben; 

aber  die  förmliche  Ableitung  des  noch  dazu  un- 
sichern  כדר ‎ ם  von  einem  blos  vorausgesetzten 
כךר ‎ ,כדא ‎ ist  ein  etymologisches  Wagestück. 

S.  294,  Sp.  2,  Z.  13.  Dass  der  ״Frost“  in 

der  Begriffsbestimmung  'von  !4X5^  durchaus  kein 
wesentliches,  unterscheidendes  Merkmal  bildet, 
ist  soeben  nachgewiesen  worden.  Wie  könnte 
also  ^die  angebliche  Abstammung  dieses  כרדא‎ 

von  ItVS'  die  Annahme  rechtfertigen,  es  bedeute 
״die  Erkältung  eines  Weibes  während  des  Ge- 
bärens“?  —  Was  der  Herr  Vf.  zuletzt  als  blos 

möglich  zulässt,  dass  כרדא ‎ wie  j;a-2  Blutfluss 

bedeute,  ist  zuverlässig  das  allein  Richtige,  um 
so  mehr  da  das  syrische  Wort  nach  den  Ori- 
ginalwörterbüchern  nicht  Blutfluss  schlechthin, 
sondern  Blutfluss  bei  und  nach  der  Ge- 
burt  bedeutet.  Hoffmann’s  Bar  Ali,  S.  177  er- 

klärt  es  durch  mit  dem  Zusatze 

u> 

dass  dieser  Blutfluss  von  Einigen  genannt 

werde,  was  jedoch  vom  Kämüs,  gemäss  der  Her- 


düngen  des  liebr.  und  aram.  לתם ‎ und  seiner 
Derivate,  darunter  ״^Z.aJ  morsus“. 

S.  282,  Sp.  2,  Z.  5  כאד״ ‎ Pferd“  sehr.  האר‎ 
st.  כר, ‎ Esel.  Der  Aruch  (s.  Buxtorf ,  Sp.  1002) 

hat  Recht:  das  persische  char  bedeutet 

Esel;  א  bezeichnet  bloss  den  Vocal.  In  die  zu  dem 
König  von  Persien  gesprochenen  rein  persischen 

Worte:  כאר ‎ דזר ‎ גרכא‎ ,  *jji'  jly*  vi^,  tau- 

sendfarbiger  Esel,  darf  man  kein  altarabi- 
sches  Beiwort  von  einem  Pferde,  welches  beim 
Galoppiren  den  Schwanz  in  die  Höhe  hebt,  als 
Hauptwort  hineininterpretiren. 

O  ^  O  ^ 

S.  282,  Sp.  2,  1.  Z.  sehr.  ( 

S>  _ 

S.  283,  Sp.  1,  Z.  7  ״L45"“  sehr. 

S.  286,  Sp.  2,  Z.  7  v.  u.  Zu  der  dem  Worte 
כבד ‎ beigelegten  zweiten  Bedeutung  Unterleib, 

G  *״׳ 

After,  bietet  4X4־S^ nur  eine  unsichere  Parallele; 

denn  Freytag’s  ״venter  cum  ejus  partibus“  ist 
eine  unrichtige  Begriffsbeschränkung  von  Firuz- 
abadi’s  allgemeiner  Erklärung:  ״al־kabid  ist 

das  gesammte  Innere  (ojä)  des  Menschen 
und  Thieres“,  wozu  der  türkische  Uebersetzer 
bemerkt:  ״darunter  wird  man  zu  verstehen  haben 

die  innern  Th  eile  (x-4i*.s>  ■4^4־),  wie  das 
Herz,  die  Leber,  die  Milz  u.  s.  w.“ 

S.  290,  Sp.  2,  Z.  37  flg.  Diese  Bedeutung  hat 
in  der  neuern  Sprache  auch  das  entsprechende 

Maräsid  alittila,  I,  S.  {4״O,  Z.  1  flg.: 
״Aus  dem  See  bei  Chelät  (in  Armenien)  bezieht 


kunft  des  Wortes  von  fühlen, 

empfinden,  durch  Schmerzgefühl  der 
Wöchnerin  nach  der  Geburt  erklärt  wird. 
S.  auch  Lane  u.  d.  W.,  S.  564,  Sp.  1  u.  2. 

S.  295,  Sp.  2,  Z.  15.  Das  ד  in  כדר ‎ ,כדר‎ 
(mit  scr.  plena  כידו) ‎ lässt  sich  nur  durch  Ver- 
härtung  eines  דד ‎ zu  ד  erklären:  כדר ‎ st.  ,כךד1ר‎ 
כדר ‎ st.  כדדר; ‎ die  Annahme  eines  ursprünglich 
doppelten  relativ -conjunctiven  ,כד־דדר״ ‎ :ד‎ 
כיד־דהיו“ ‎ ist  logisch  unzulässig.  *Statt  כדר״“‎ 
aber  ist  einfach,  wie  Dan.  6,  11,  und  bei  Bux- 
torf,  Sp.  527  und  1013,  כדי ‎ zu  schreiben,  d.  h. 
כ  mit  der  vollem  Form  די ‎ statt  des  ד  im  gleich- 
bedeutenden  כד ‎ ,כד‎ .  —  Zur  Identifi’cirung  die- 

ses  כדר ‎ mit  oJ  hat  vielleicht  Bernstein’s  Wör- 

ן 

terbuch  zu  seiner  Ausgabe  von  Kirsch’  syr.  Chre- 

-  - 

״  ף ! f.  a“  bei  Freytag  ist  blosser  Druck- 

fehler.  Dies  zur  Bestätigung  meiner  Berichtigung 
in  Wüstenfeld’s  Jäküt,  V,  S.  388,  Z.  14. 


w.  f 

man  den  QfS  (Ta9'׳X°Ö5  eine  Fischart,  die  sich 

nirgend  anderswo  findet.  Sie  erscheint  in  dem- 
selben  nur  während  zweier  Monate  des  Jahres 

und  wird  dann  gefangen  und  eingemacht,  4>L aj 
Bistäni,  Muhit  al-Muhit  S.  Ivaa,  Sp.  1 : 

jAt 


״die  Gemeinsprache  gebraucht 


kebis  von  Früchten,  die  in  Essig  u.  dgl.  ein- 
gemacht  sind“.  Cuche,  Dict.  frangais-arabe,  S. 

0U  als  gemeinsprachliche  Bedeutungen  von 


:  ״Mariner,  tremper  dans  le  vinaigre.  Con- 
Server  qqch.  (dans  l’esprit  de  vin  .  .  .)“.  Eben- 

daselbst  als  gemeinsprachlich:  conserva- 

tion  des  fruits  (dans  du  vinaigre  .  .  .)“  und 

דיד״טיל■^ ‎ conserve  dans  du  vinaigre  (fruit).“ 

^  x  ^  .P ־־׳־- ‎ ׳ 

S.  294,  Sp.  2,  Z.  32  flg.  14X5^  oder  ^4X5  von 
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tumsatis  est,  oaov  apxsi;  und  !vie  oben 

0  י f ןד ‎ ״  ׳5 ‎ .  0  -"״  O״  wf  °^ר 

dem  yijl  Oö,  ,jiltX־,  d.  h.  der 

Betrag  von  was?  was  für  ein  Betrag? 

y  ^  -׳״־׳־ 

wieviel?  so  entspricht  genau  dem 

2üL&£}!7  gemeinsprachlich  dem  ein- 

zigen  Ausdrucke  für  assez  bei  Bocthor.  Die  vo- 
calisch  volle  erste  Sylbe  in  ©gJ>  folgt  demselben 

Gesetze,  nach  welchem  man  j{.^,  sagt 

(s.  Hoffmann,  Gramm,  syr.,  S.  147,  Anm.  1),  indem 


(kadwü) 


oo, 


das  Wort  etymologisch  vollständig 


lauten  würde.*)  Ebendaher  die  Verdoppelung  des 
י  in  דיך1 ‎ ,דיי ‎ u.  s.  w.  Daraus  erklärt  sich  auch 
das  Kuschoi  des  Dolath,  wie  das  Af  el  von 

nicht  ^4i|,  sondern  ist,  weil  die  Verei- 

nigung  des  Spir.  lenis  mit  dem  ^  dieses  verhärtet. 
Nach  des  Vf.’s  Erklärung  hingegen  würde 

einen  Stamm  voraussetzen,  welcher  ebenso 
wenig  nachweisbar  ist  wie  sein  angebliches  De- 
rivat  ״r3  Genüge“;  und  wie  könnte  o^,  wenn 
es  an  und  für  sich  ein  vollständiger  Aussagesatz 
wäre:  ״satis  est,  sufficit“,  in  ©Jü  von 

einer  Praeposition  regiert  werden?“  — -  Schliess- 
lieh  ist  aber  noch  zu  bemerken,  dass  Bernstein 
keineswegs,  wie  der  Herr  Vf.,  das  vorstehende 


mit  der  Conjunction  הדר ‎ identificirt. 


2״»0‎ 


S.  296,  Sp.  2,  Z.  25  ,,הדי“  kein  selbstständi- 
ges  Wort,  sondern  st.  constr.  des  folgenden  הדי,‎ 
von  dem  dasselbe  gilt,  was  soeben  von  dem 

gleichbedeutenden  ©rJ>  gesagt  worden  ist. 

S.  297,  Sp.  1,  Z.  11  הדהד״“ ‎ nach  dem  Namen 
und  der  Lage  am  Taurus  und  Amanus  zur  nord- 

syrischen  Landschaft 

oder  JJüAs.  gehörig,  griech.  XaXx181x7j,  XaX- 
xi57]V7] ,  lat.  Chalcidene,  von  der  Hauptstadt 
XaXx1£;  s.  Bischoff  und  Möller,  Vergleich.  Wb. 
der  ältern,  mittler!!  und  neuern  Geographie, 
S.  295.  Die  drei  arabischen  Namenformen  s. 

bei  Jäküt,  II,  S.  Z.  18,  S.  ffSf״  Z.  22,  III, 

S.  wv,  Z.  19.  Den  Eintritt  von  d  für  1  zeigt 
auch,  wie  schon  Guido  Fabricius  bei  Buxtorf, 
Sp.  1014  bemerkt,  der  folgende  Artikel  ,הדהדכא‎ 
הדהוךרלא ‎ ,הדהדוכא‎ ,  verglichen  mit  Chalce- 
donius  (lapisj,  der  Chalce don. 

s  > 

S.  297,  Sp.  1,  Z.  9 — 7  v.  u.  ist  Singular- 


*)  S.  Dietrich,  Abhandlungen  für  semitische 
Wortforschung,  S.  341,  Anm.  zu  S.  277. 
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stomathie,  S.  231  Veranlassung  gegeben.  Ich  be- 
dauere,  deswegen  noch  einmal,  wie  vor  Kurzem 
in!  sechsten  Stücke  der  Beiträge  z.  arab.  Sprach- 
künde,  S.  49  flg.,  auf  meine  Becension  jenes 
Wörterbuchs  in  den  Ergänzungsblättern  zur  All- 
gemeinen  Hallischen  Literaturzeitung,  Febr.  1843, 
Nr.  14 — 17,  zurückkommen  zu  müssen,  hoffe  in- 
dessen  durch  Anführung  des  bezüglichen,  hier 
und  da  abgeänderten  Theiles  jener  Becension 
zugleich  den  noch  Zweifelnden  einen  neuen  Be- 
leg  zu  der  vielbesprochenen  Nominalnatur  und 
Bedeutung  des  ה  zu  geben.  Es  heisst  dort,  Nr. 

16,  Sp.  122  u.  123:  ״Das  nominale  ה  führt  mich 
auf  0^3,  nach'  dem  Vf.  zusammengezogen  aus 

oert  fl  und  Quelle  der  gleichbedeutenden 


Jai*.  Nach  meiner  Ueberzeugung  hat  das 
syrische  Wort  mit  den  arabischen  etymologisch 
nichts  zu  schaffen,  sondern  diese  sind  unvoll- 
kommen  ausgebildete  Schösslinge  der  Wurzel- 

familie  JA',  oö,  Jas,  (j^A,  1jd3,  und  gehen  auf 
den  Begriff  des  Abschneidens,  Entschei- 
dens,  Bestimmens,  Abmessens  zurück. 
Daraus  erklärt  sich  ihre  Bedeutung:  Genüge, 

genug  (vgl.  (*.=>  und  genug  haben, 

und  genügen,  von  der  laut-  und 

0  0^• 

sinnverwandten  Wurzel  Genüge, 

s  ^  - 

auch  für  bestimmte  Zahl,  Mass, 

^  ^ 

Betrag,  von  quantitativ  bestimmen, 


•״*׳  w  ״״׳• ‎ ״״״ ‎ . 

zählen,  berechnen,  und  ge- 

nügen,  befriedigen),  und  dadurch  auch  die 


Bedeutung  von  nur,  eig.  und  dann  ge- 

nug,  wie  pers.  « .*)  Dass  jene  Wörter 

^  ix  y 

nicht  durch  Lautverderbniss  aus  ©r^  enstanden 

sind,  dafür  bürgt  auch  JoLkii*  genug!  mit  Aus- 
bildung  der  Wurzel  zum  dreiconsonantigen 
Stamme.  Einen  Nebenbeweis  liefert  noch  das 

VW  ׳׳‎ 

maurische  es  genügt;  s.  Marcel,  Vocabul. 
francais-arabe  unter  Assez.  Auf  den  Ursprung 
von  ©j J>  aber  führt  deutlich  das  auch  von  dem 

Vf.  damit  zusammengestellte  hebr.  הדי ‎ (später 
mit  Vocalbezeichnung  כדאי), ‎ eigentlich 'Betrag 
vongenug,  d.  h.  genügender  Betrag,  quan- 

*)  Zu  der  ebenhierauf  bezüglichen  Stelle  des 

6.  Stückes  meiner  ״Beiträge“,  S.  99  und  100  hat 

mich  Herr  Prof.  Nöldeke  darauf  aufmerksam  ge- 

ix  y 

macht,  dass  auch  das  Syrische  sein  ©r«2©  ganz 

ebenso  gebraucht,  z.  B.  o^©  ״bloss 

mit  einem  Weizenbrod“,’ Assem.  III,  II,  301.  . 

Levy,  Neubebr.  u.  Cbald.  "Wörterbucb.  II. 
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2^ 

ächt;  die  Originalwörterbücher  gehen  nur  yZ 
wie  כד. ‎ Dan.  6,  11־  Auch  von  den  beiden  Fe- 

mininformen  HyZ  und  'iy  ist  die  erste,  über- 

P  y 

einstimmend  mit  dem  aram.  כוחא, ‎ jZa3״,  die 
Hauptform,  die  andere  nach  Gauhari  eine  dia- 
lektische  Nebenform. 


S.  303,  Sp.  2,  Z.  9  u.  8  v.  u.  Auch  von  dem 

entsprechenden  arab.  ^yZ  bemerkt  Bistäni  im 

Mulnt  al-Muhit  S.  f Ae> לץ ‎ Sp.  2,  besonders  diese 

? 

Anwendung:  ״iVSLaJt  ^yi  in  der  Bedeutung 

von  gpÜJI“  d.  h.  die  Hütte,  welche  sich  der 

Jäger  errichtet,  um  ungesehen  dem  Wilde  auf- 
lauern  zu  können. 


S.  305,  Sp.  1,  Z.  6  v.  u.  ״Filzhut“,  als  Ueber- 

WJ  ל 

Setzung  von  &4Z,  giebt  eine  schiefe  Vorstellung 
von  dieser  Kopfbedeckung,  die  nach  der  Erklä- 

rung  durch  %yLXk$  vielmehr  eine  runde, 

nach  oben  spitz  zulaufende  Mütze  von 
unbestimmtem  Stoffe  ist.  "סודרא“  bedeutet  dann 
nicht  ״Schleier“,  sondern  die  um  den  untern 
Theil  der  Mütze  gewundene  Kopfbinde;  s.  TW, 
II,  S.  149,  Sp.  2,  und  Bernstein’s  Wb.  zu  Chre- 
stom.  syr.,  S.  333,  Sp.  2. 

S.  305,  Sp.  2,  Z.  1  fig.  Die  Ableitung  des 
Wortes  von  wird  glaublicher  durch  den 

Mangel  einer  Analogie  für  Bildung  einer  Form 
הובלסא ‎ vom  Stamme  כרם.‎ 

T  : 

S.  307,  Sp.  2,  Z.  12.  Nach  jluä-S.  PI.  •von 
Cast.-Mich.  S.  423,  ist  entschieden  כולתא‎ 

mit  langer  zweiter  Sylbe,  zu  schreiben.  Jene 
Pluralform,  auch  bei  Bar  Ali  S.  16,  Z.  15  und 
S.  179,  Z.  9,  mit  zweimaligem  darauf  bezüglichen 

^o<n,  beweist,  dass  כולחא ‎ nicht  ״/.“,  sondern 

st.  emphat.  eines  Masculinums  פרכת ‎ ist,  bestätigt 

0-  ל 

durch  das  daraus  gebildete  bei  Bar  Ali 

an  den  bezeichneten  beiden  Stellen,  wonach  ich 
das  in  den  Nachträgen  zu  Bd.  I,  S.  434,  Sp.  1, 

Z.  8  —  6  v.  u.  über  oder  Gesagte 

zurücknehme;  aber  nicht  bloss  dies,  sondern  auch 
die  dort  im  Anschluss  zunächst  an  Wetzstein 
und  de  Lagarde  aufgestellte  Identificirung  von 

כהנלת ‎ und  die  Dr.  Immanuel  Löw  in 

v  v  ־..  y 

seinem  bei  W.  Engelmann  hoffentlich  bald  er- 
scheinenden  Werke  über  aramäische  Pflanzen- 
namen,  auf  welches  ich  hiermit  invoraus  ver- 
weise,  ausführlich  und  gründlich  widerlegt.  Es 
bleibt  bei  der  alten  Erklärung  von  כה ‎ כל ‎ ת  und 
כ  וכת ‎ durch  Spelt,  Dinkel,  verschieden  von 


collectivum,  das  Einheitsnomen  davon. 

Von  fdZ,  knabbern,  abknabbern,  d.  h.  mit 
dem  Vordermaule  abrupfen,  abfressen, 

ל  ^ 

abweiden,  bedeutet  kraft  seiner  Form 

im  Allgemeinen  Ueberreste  von  Abgeknab- 
bertem  u.  s.  w.,  insbesondere,  nach  dem  Ka- 

müs,  das  was  auch  y+J !  f  ״Grundbestand 

der  Weide“  genannt  wird,  d.  h.  vom  Vieh  ab- 
geweidete,  niedergetretene  und  zerstampfte  Fut- 
terkräuter  eines  Weideplatzes,  die  nach  einem 
Kegen  von  neuem  hervorspriessen.  Freytag’s 
Uebersetzung  drückt  diesen  Sinn  nur  unvollkom- 
men  aus,  und  ich  zweifle,  dass  die  daraus  ge- 
flossenen  Vermuthungen  über  die  Bedeutung  von 
הדום ‎ und  הדנלת ‎ nun  noch  haltbar  erscheinen 

:  v  v  : 

werden. 


S.  297,  Sp.  2,  Z.  32.  Statt  "הךלא"  ist  nach 
bei  Bar  Ali,  S.  176  הדלא ‎ zu  schreiben,  d.  h. 


״Krug  mit  kleinem  Obertheile“, 


nach  anderer  Angabe  W^״Krüg- 

lein  mit  engem  Halse“.  Deminutiv  von  הדא‎ 
kann  הדלא ‎ seiner  Form  nach  nicht  sein. 

tt  כ 


S.  297,  Sp.  2,  Z.  34  fig.  und  S.  303,  Sp.  1, 
Z.  17 — 19.  Zur  Begründung  der  vermutheten 
Ableitung  des  Wortes  הודלא ‎ vom  ״Zusammen- 
bringen,  Paaren  des  Pferdes  und  Esels“  fehlt 

x  ^  ^ 

der  Nachweis,  dass  dies  irgendwo  wirk- 

0  —  c  ' 

lieh  bedeutet.  כודלא ‎ ist  vielmehr  das  arab.  ^0*3 
mit  der  allgemeinen  Grundbedeutung  dick,  fett, 
plump  und  schwerfällig  (s.  Freytag,  IV,  S.  18, 
Sp.  2),  von  Thieren:  Halbblutpferd,  im  Ge- 
gensatze  zum  magern  und  fein  gebauten  ächt 
arabischen  Vollblutpferde;  überhaupt  Pferd 
von  gemeiner  Kasse,  gewöhnliches  Saum- 

pferd,  (s.  TW,  I,  S.  423,  Sp.  2); 

Elephant;  Maulesel,  Maulthier;  —  von 
Menschen:  ingenium  pingue  (vgl.  damit  die  de- 

־-0 ‎ . 

nominativen,  von  hergenommenen  Bedeu- 
tungen  von  und  bei  Lane). 


S.  299.  Sp.  1,  Z.  14.  Ueber  die  Grundbe- 
deutung  von  כרן^כודן ‎ bin  ich  mit  Gesenius 
einverstanden;  inwiefern  ich  aber  in  der  ge- 
nauern  Bestimmung  dieser  Bedeutung  und  in 
der  weitern  Entwicklung  ihrer  Anwendungen 
von  ihm  abweiche,  habe  ich  zur  zweiten  Aus- 
gäbe  von  Delitzsch’  Commentar  über  Jesaia, 
S.  691  angegeben. 

G  J 

S.  301,  Sp.  1,  Z.  30.  yZ  bei  Freytag  ist  un- 
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schaudert,  d.  h.  er  hat  Widerwillen  dagegen 
empfunden,  hat  sich  davor  geekelt;  s.  Muhit 

al-Muhit  S.  lAfP,  Sp.  1,  Cuche,  Dict.  fr.־ar.  S.  0vP5 
Sp.  2.  Die  Wurzel  von  כזז ‎ und  ע£ן ‎ ist  ühri- 

gens  dieselbe;  ich  glaube  daher,  dass  beide, 
von  der  angegebenen  sinnlichen  Grundbedeutung 
ausgehend,  ganz  oder  nahezu  dieselbe  Bedeu- 
tungswendung  nach  der  geistigen  Seite  hin  ge¬ 


o 


w  --׳ 

macht  haben,  wie  jenes  yk und  er  hat 

sich  geschämt.  Ueber  ®•IaäawI  und 


ursprünglich  ebenfalls  sich  zusammenziehen, 
s.  meine  Beiträge  z.  arab.  Sprachkunde,  1.  Stück 


v.  J.  1863,  S.  175.  Auch  pudor,  vere- 

^  G 

cundia,  ist  nach  dem  Kämüs  eigentlich 

— 

sich  zusammenziehen,  zusammendrücken, 


daher  dann  =  Scham,  Yerschämtheit. 

S.  313,  Sp.  2,  Z.  11.  Diesem  Keduplications- 
stamme  liegt  derselbe  Naturlaut  zu  Grunde,  wie 
unserem  keuchen,  aber  verschieden  gewendet 

und  abgestuft.  bedeutet  hauchen;  daher 

y 

nach  Bar  Ali  S.  181  sanfter  Wind- 

•  ׳ 

hauch,  arab.  ^  ■A.  U  auch  Hauch  aus  dem 

Munde.  כיח ‎ ,החח‎ ,  ist  schnauben,  sich  stark 
räuspern  und  husten,  um  Nase  und  Mund 

Oj  ״׳־‎ 

von  Schleim  zu  reinigen.  •^׳  endlich  ist 

schnarchen,  von  Schlafenden,  nach  Cuche,  S. 
auch  siffler,  pfeifend  zischen,  von 

Schlangen. 


S.  327,  Sp.  2,  Z.  15  v.  u.  Zur  Unterstützung 
der  dem  כלב ‎ beigelegten  Bedeutungen  ״nähen, 

-■ ־*- ‎ •־־ 

flechten“  ist  nicht  tauglich;  denn  wie 

alle  folgenden,  so  ist  auch  die  erste  Bedeutung 
des  Wortes  bei  Frey  tag,  welche  der  Herr  Yf. 
vorzugsweise  im  Auge  zu  haben  scheint,  eine 

o 

ganz  specielle  und  denominative,  von  ein 

Lederriemen,  der  zu  festerem  Yerschlusse  eines 
Wasserschlauchs  zwischen  dessen  beiden  obern 
Seitenrändern  an-  und  mit  diesen  selbst  zusam- 
mengenäht  wird.  Nur  insofern  das  hebr.  Wort, 
wie  nach  S.  328,  Sp.  1,  Z.  8  flg.,  ebenfalls  De- 
nominativum  von  כלב, ‎ aber  in  dessen  ge־ 
wohnlicher  Bedeutung,  ist,  lässt  es  sich  im  All- 
gemeinen  mit  dem  arab.  Worte  zusammen- 
stellen. 


S.  330,  Sp.  2,  Z.  16  u.  17  ״(Zange)  die  in 
zwei  Theile  getheilt  wurde“  vielmehr:  getheilt 
war,  aus  zwei  Theilen  bestand.  Mit  Bücksichl 
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כרעחלח ‎ ,כחסיץ‎ ,  \k^yf  und  mit  seinen 

Nebenformen,  syr.  schwarze  Wicke. 

Auch  Cuche,  Dict.  arabe-francais,  S.  0^1,  erklärt 

wv  --  o 

יג ‎ wie  er  vocalisirt,  durch  ״vesces  noires; 
ers  [ervum];  orobe  [opoßo^];  pois  de  pigeon“. 

S.  308,  Sp.  1,  Z.  16  flg.  כים״“ ‎ hat  der  Herr 
Yf.  selbst,  TW,  II,  S.  110,  Sp.  1,  Z.  13  u.  12 
v.  u.,  als  Imperativ  von  לכס ‎ gefasst,  und  da  ein 
St.  כיס ‎ in  der  Bedeutung  von  לכס ‎ sich  nicht 
nachweisen  lässt,  so  ist  nicht  wohl  abzusehen, 
warum  hier  ״Stw.  w׳ahrsch.  לכס‎ = כיס‎ “  sein  soll. 
Beweisend  ist  dafür  auch  nicht  die  Anführung 
dieses  apocopirten  Imperativs  bei  Bar  Ali,  S.  174, 

Z.  12 — 14  unter  Cäf:  ״u50j  Verbum  im  Singu- 

c-׳  o 

lar,  arab.  ,  wie  dort  zu  Petrus  gesagt  wird 
^  schlachte  und  1Sb  ^ -A.jp ostGl^osch• 

10,  13). 


S.  310,  Sp.  1,  Z.  9  ״Koch“  und  Bäcker; 
denn  das  Wort  wird  durch  לחתרנלא ‎ erklärt 

(Buxt.  Sp.  353  Z.  14),  arab.  d.  h.  über- 

haupt  Zubereiter  von  Gekochtem,  Gebratenem 
und  Gebäck,  s.  Thom.  a  Nov.,  S.  117  und  die 
beiden  Stellen  aus  der  Peschittha  bei  Cast.- 
Mich.  Aber  wenigstens  בורדק ‎ lässt  sich  in  die- 
ser  oder  ähnlicher  Bedeutung  nicht,  ohne  der 
Sprache  Gewalt  anzuthun,  aus  dem  Persischen 


-  0  לס- ‎ ל 

ableiten;  בורדק, ‎ von  wäre 

getragen  oder  getragen  habend.  Aber  auch 

.  -  0  ל  -  O  לס- ‎ ל 

כררדק, ‎ von  gegessen 

oder  gegessen  habend,  steht  durch  seine  Form 
in  Widerspruch  mit  der  Bedeutung  Essenbe- 
reit  er.  Ich  vermuthe  daher,  dass  hier  eine  der 
schon  früh  durch  Buchstabenähnlichkeit  veran- 
lassten  Entstellungen  talmudischer  Fremdwörter 
vorliegt.  Ist  vielleicht  zu  schreiben  כולדק,‎ 

von  Tafel,  wie  S.  348,  Sp.  2,  Z.  14 

v.  u.?  Weiter  ab  läge  בזלדק ‎ oder  פזלדק, ‎ d.  h. 

,  —  O. - •  —  o  - - •  —  ל  ס 

Verbalsubstantiv  von 

kochen  und  backen,  Wurzel  yj,  tcsggsiv, 
coquere. 

S.  310,  Sp.  1,  Z.  35  פר״סי״ ‎ fusa“  sehr.  פר״סר‎ 
fuso. 

S.  312,  Sp.  2,  Z.  15 — 13  v.  u.  y.5^  sich  zu- 
sammenziehen,  zusammenschrumpfen,  auf 


סלל‎ 


Geistiges  übergetragen :  &-L0  x^v.i.3  c^y^,  wie  das 


Seele  hat  sich  davor 
ist  davor  zurückge¬ 


stärkere  ^y:,  seine 
zusammen  gezogen, 


Nachträge. 


452 


Nachträge. 


S.  344,  Sp.  1,  Z.  24  u  sehr.  ,  oder 

nach  "פקאע“  vielmehr  gLSi,  gemeinsprachlich  st. 
..  י  י  ״  ־־־‎ 

&t£9  oder 

S.  344,  Sp.  1,  Z.  11  v.  u.  פכלכא ‎ ,נלכלך״‎ “  sehr. 
הכלכא ‎ ,כנלך‎ ,  mit  urlangem  a  der  ersten  Sylhe, 

pers.  6L0K,  später  eine  säuerlich  pi- 

kante,  Appetit  erweckende  unddieVer- 

dauung  fördernde  Zukost,  von  ops^t-S, 

demnach  eigentlich  im  Allgemeinen  opexTtxov; 
wie  denn  auch,  nach  dem  türk.  Kämüs  unter 

dem  daraus  arabisirten  derselbe  Name 

auf  manche  später  an  die  Stelle  des  urspriing- 

liehen  auofc"  getretene  Dinge,  wie  in  Essig  ein- 
gemachte  Früchte,  Salate  und  Kaviar,  überge- 
gangen  ist.  Auch  Bar  Ali,  S.  184,  Nr.  4761 

p  P • 

erklärt  ע-סל^״ן ‎ —  wie  ohne  Zweifel  st. 
zu  lesen  ist  —  durch 

c 

S.  347,  Sp.  1,  Z.  34  ״y^:  herbe,  sauer 
werden“,  nach  Freytag’s  ,,  austerus  fuit“,  das 

aber,  als  Uebersetzung  des  der  Original- 

Wörterbücher,  nur  von  strengem,  finsterem,  dro- 
hendem  Gesichtsausdruck  eines  Menschen  oder 
Thieres  zu  verstehen  ist.  Allerdings  aber  be- 

deutet  nach  seiner  Abstammung  von  der 

Wurzel  im  Allgemeinen  sich  zusammen- 
ziehen. 

S.  348,  Sp.  1,  Z.  25  ״arab.  תכת“ ‎ pers.-arab. 

Bret,  Holztafel.  "טואדדן“ 

der  türk.  Kämüs:  ״ nennt  man  den 
Wagebalken,  türk,  jüs  (wörtlich:  Wage- 

arm),  arab.  (Wagesäule).  Hierzu 

sagt  der  Uebersetzer:  Auch  dies  (gleich  der 
vorhergehenden  Bedeutung  desselben  Wortes: 
Königsfalke)  ist  persisch,  und  ebenso  nennt 

man  das  Zünglein  der  Wage,  türk. 

Uebrigens  giebt  Bar  Ali,  S.  184,  Nr.  4764  für 
״regula  qua  lineae  diriguntur“  (bei  Cast. -Mich, 
und  hier  S.  348,  Sp.  1,  Z.  20  u.  21)  als  Bedeu- 

tung  von  JlUaJ-3:  Bleiwage,  Setz-  oder 
Richtwage  der  Zimmerleute,  Maurer  u.  s.  w., 
arab.  franz.  niveau. 

S.  348,  Sp.  2,  Z.  16  v.  u.  ״}JopJ“  bei 

Cast-Mich.  S.  412  sehr.  s.  de 

La  gar  de,  Ges.  Abhan’dl.,  S.  61,  Nr.  152.  Far- 

hang-i  Kashidi,  Calc.  1875,  Yol.  II,  S.  fvv,  hat 
für  die  vier  neben  einander  gestellten  Formen 

und  2dj  iXxfj  —  nach 


ל  י!‎ 


darauf  heisst  die  Zange  jjUuAXJI,  wie  die 
Schere  les  ciseaux. 

S.  330,  Sp.  1,  Z.  7  u.  6  v.  u.  Etymologisch 

ist  Xaß1£  niit  <5^י-י^  durchaus  nicht  verwandt; 
nur  die  Grundbedeutung  des  Fassens  und  Grei- 
fens,  Xaßaffv,  entspricht  der  des  Beissens  und 
Festhaltens,  mordicus  tenere,  welche  das  arab. 
Wort,  und  wahrscheinlich  auch  כלברס, ‎ vom 
Stamme  hat.  Dietrich’s  etymologische  Ent- 
Wicklung  unter  הלב ‎ trifft  das  nichtige  gegen 
Gesenius;  übereinstimmend  damit  giebt  der  türk. 

o  ^ 

Kämüs  als  allgemeine  Bedeutung  von 

״jedes  reissende  Thier,  das  Menschen  und  an- 
dere  Thiere  mit  den  Zähnen  packt,  beisst  und 
zerfleischt,  wie  der  Hund,  der  Löwe,  der 
Tiger  und  der  Wolf“;  —  weiterhin  aber  sei  die 
besondere  Bedeutung  Hund  im  Sprachge- 
brauche  so  überwiegend  geworden,  dass  sie  dem 
schlechthin  und  ohne  nähere  Bestimmung  ge- 
brauchten  Worte  ausschliesslich  zukomme,  als 
ob  sie  die  ursprüngliche  und  eigentliche  wäre. 

S.  330,  Sp.  2,  Z.  34.  Die  Form  und  beson- 
ders  die  Endung  von  כולבום ‎ weist  nicht  auf 
xsXs'ß׳*),  xsXsßstov  hin,  sondern  auf  xoXttoc  in 
der  allgemeinen  Bedeutung  Höhlung,  Hohl- 
raum. 

S.  339,  Sp.  1,  Z.  8  und  9  " הליל ‎ כללבא “ 
pers•  (J.SX1X0T0J,  Me- 

liloten,  gemeinhin  Mel oten,  Melo tenkraut, 
Stein-  oder  Honigklee;  s.  Bocthor  unter  Lotus; 
die  Beschreibung  davon  bei  Seligmann,  Liber 
fundamentorum  pharmacologiae,  I,  S.  29• 

S.  343,  Sp.  1,  Z.  5  v.  u.  und  Sp.  2,  Z.  14  ״eig. 
wie  das“  sehr,  wie  dass,  gleich  (dem) 

dass,  wie  arab.  pers.  als  Yer- 

bindung  des  an  und  für  sich  thetischen  ב  mit 

der  allgemeinen  Conjunction  כלא ‎ ,נלד‎ ,  Le,  welche 
vor  Yocalen  und  dem  א  zur  Yermeidung  des 
Hiatus,  wie  mit  weiblicher  Singularendung,  in 
נלכלת ‎ (nicht  כבלת״“) ‎ übergeht. 

S.  343,  Sp.  2,  Z.  5  v.  u.  ״Yor  Relativsätzen“ 
sehr,  vor  Personalsuffixen.  Das  n  in  בכלותך‎ 
u.  s.  w.  ist  nicht  für  den  Endconsonanten  eines 
mit  נלכלך ‎ zusammengezogenen  "אות  als  Zeichen 
des  Nominativs“,  sondern,  entsprechend  dem 
נלבלתך ‎ u.  s.  w.,  für  einen  nach  Lautanalogie  der 
weiblichen  Pluralendung  zur  Yermeidung  des 
Hiatus  angehängten  Yerbindungsconsonanten  an- 
Zusehen. 
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tus  arboris  Sebesten“  wenigstens  auf  die  rieh- 
tige  Spur  geleitet.  Thomas  a  Nov.  giebt  S.  288: 

Arbor  sebesten  Bar  Ali,  S.  185, 

Nr.  4772:  ^JuJt  |£lo,  also 

Rhamnus  10 tus  oder  Zizyphuslotus  und  seine 
süssen  Früchte,  wovon  der  Sebesten -Baum,  le 
sebestier,  mit  der  schwarzen  Brustbeere,  la  se- 
beste,  eine  Abart  ist.  Bocthor:  ״S eheste, 

prune  noirätre  du  Sebestier  d’Egypte,  3־־^ 
— Jcui£.  Sebestier,  arbre, 

7  v*" 

Hieraus  erklärt  sich  zugleich  jenes  als 

Xcrcapia,  Lotosfrüchte,  und  das  ; כלתיקר ‎ פירך 
ככיכרא ‎ Meg.  6a  ob.  erhält  einen  naturgesckicht- 
lieh  verständlichen  Sinn. 

S.  359,  Sp.  1,  Z.  37  —  39  "דליים  —  Hüllen 
(80uXap.a)“  also  דליים ‎ ein  türkisches  Wort, 
nach  Herrn  Ad.  Brüll  (I,  S.  408,  Sp.  1,  Z.  25 
u.  26);  s.  den  Nachweis  davon  I,  S.  443,  Sp.  1, 
Z.  16  flg.  Solche  Ableitungen  und  darauf  ge- 
baute  Erklärungen  sind  mehr  als  bedenklich. 
Auch  ist  in  der  That  nicht  abzusehen,  warum 
die  schon  von  Buxtorf  unter  בכר ‎ gegebene  und 
vom  Herrn  Yf.  selbst  I,  S.  243,  Sp.  1,  Z.  10  flg. 
angenommene  Erklärung  von  דליים ‎ als  Plural 
von  דליים) ‎ דלי‎ )  aufgegeben  werden  soll.  Ich 
bemerke  nachträglich,  dass  in  der  letztgenannten 
Stelle  aram.  בכרייתא ‎ und  hebr.  ביריות ‎ zu  voca- 

TTTT—  ״  T  — 

lisiren  ist. 

S.  360,  Sp.  2,  Z.  19  ״Wullers“  sehr.  Vullers. 

S.  361,  Sp.  2,  Z.  32  "בוךהא“  sehr.  בהרסא,‎ 

daher  st.  emph.  .כורהי־א‎ 

1  •  ל 

S.  367,  Sp.  1,  Z.  6  sehr,  kk^^ 

nach  Gesenius;  dass  kk^yS  aber  im  Gegentheil 

das  talm.  ברשיכד ‎ ist,  darüber  s.  oben  S.  450 

u.  451. 

S.  367,  Sp.  2,  Z.  11  ,,ydS“  nicht  vorhanden; 

wahrscheinlich  ist  3  ^  gemeint,  ein  seltenes 

Wort,  das  im  Kämüs  einfach  durch  J.5 f  essen 
erklärt  wird,  aber  nach  seinem  wurzelhaften 

Zusammenhänge  mit  (jkS'J  3^ הסס ‎ ל  allerdings 
ursprünglich  mit  Geräusch  zermalmen,  zer- 
kauen  zu  bedeuten  scheint,  wie  wir  von  solchem 
Essen  im  Scherze  das  Wort  schroten  gebrau- 
eben. 


S.  369,  Sp.  2,  Z.  7  v.  u.  "בהפא“  nabatäisch 
st.  חספא, ‎ Scherbe,  ״wahrscheinlich  כספא ‎ mit 

adspirirtem  כ,  von  חהפא ‎ mit  ל^ ‎ ,ח ‎ nur  durch 

die  rauhere  Aussprache  des  Anfangsbuchstaben 

«**•  ^ 

5,  verschieden,  wie  arab.  üjä,  und  daher 


seiner  Angabe  alle  mit  Fath  des  k  und  Damm 
des  d,  —  nur  die  Bedeutung:  ״ein  grosses  Ge- 
fäss  aus  Lehm,  welches  mit  Feld-  und  Garten- 
früchten  angefüllt  wird“;  Burhän־i  gämf  für 

jiXkS')  (i)*c\kS'  und  •  iXkS'  —  nach  ihm  jiXkS' 
mit  Fath,  die  beiden  andern  Formen  mit  Damm 
des  k  —  ebenfalls  nur:  ״ein  Gefäss,  ähnlich 

einem  grossen  bauchigen  Kruge  Kumme) 

oder  einer  Truhe  ( 3^  d<k*o) ,  das  aus  Lehm 
gemacht  wird  und  in  welches  Feld-  und  Garten- 
früchte  gefüllt  werden.  Die  arabische  Form 

davon  ist  Offenbar  ist  die 

ältere,  ^d»k^  die  neuere  persische  Form,  und 
dasselbe  unsemitische  Wort  liegt  dem  arab. 

3«<XLo  zu  Grunde.  Der  türk.  Kämüs: 

das  arabisirte  jiXkf’,  ist  ein  wie  eine  Yorraths- 
kammer  yy-&k-.4 )  zubereitetes  Behältniss 

(aüLs^Lgj),  in  welchem  Geräthschaften  und  an- 
dere  Dinge  aufbewahrt  werden.  Das  Grundwort 

y(\kS^  bedeutet  im  Persischen  ein  zur  Aufbewah- 
rung  von  etwas  aus  Bretern  und  Lehm  in  Form 

einer  grossen  Truhe  verfertigtes, 

durch  Seitenwinde  geschlossenes  Behältniss 

türk,  sarpun,  petek  und  kowan  ge- 
nannt.  Dasselbe  Wort  wird  auch  von  einem  Speise- 
schranke  (aol^Lo)  und  von  einer  Tonne,  einem 

Fasse  gebraucht.  In  der  Provinz  thut 

man  in  solche  Behältnisse  Lebensmittel,  Mund- 
vorräthe  u.  dgl.  Auch  einen  Bienenkorb  nennt  man 
so  wegen  seiner  Aehnlichkeit  mit  einem  kandü.“ 
Nach  arab.  Sprachgebrauche  als  Yorraths- 
kammern,  Yorrathskäuser,  Scheuern 

u.  s.  w.  steht  der  Plural  bei  Bar  Ali, 

S.  18,  Nr.  388  mit  d.  h.  und 

pLai2.il  yjolyS.  zusammen  zur  Erklärung  von 

■י°ל'י‎ 

S.  349,  Sp.  2,  Z.  4  v.  u.  sehr. 

S.  359,  Sp.  1,  Z.  18  flg.  Das  griechische 
Wörterbuch  hat  dem  neuhebräisch-chaldäischen 
hier  wieder  ein  schlimmes  Geschenk  gemacht. 
Auch  wirkliche  Nebenschösslinge  von  xivapa,  wie 
s\Ü.ä*,  abvLo  (s•  Eil.  Bocthor  unter  Arti- 

/  ’  '7 

chaut)  und  קיכרס, ‎ haben  sich  auf  semiti- 
schem  und  halbsemitischem  Sprachboden  nir- 
gends  zu  einem  ״Schatten“  gebenden  Strauch 
oder  gar  Baum  entwickelt  und  weder  an  den 
stachlichen  Enden  ihrer  Stockblätter  noch  auf 
ihrem  hohen  Stengel  statt  des  Distelkopfes  je- 
mals  ״Beeren“  getragen.  Buxtorf  hat  sich  vor- 
sichtig  mit  ״nomen  arboris,  cujus  umbra  scribi- 
tur  esse  noxia“  begnügt,  Cast.-Mick.  durch  ״fruc- 
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Zusammenziehungen  entstanden  wie  S.  379,  Sp.  2, 
Z.  12  איכפלי ‎ st.  איכפת ‎ לי‎ ,  es  liegt  mir  daran. 
Hieraus  nun  bildete  sich  zuletzt  ein  persönliches 
Yerbum  איכפל ‎ ,אכפל‎ ,  er  lässt  es  sich  an- 
gelegen  sein;  so  steht  S.  379,  Sp.  2,  Z.  6 
dieselbe  Form  als  2.  männliche  Singularperson 
des  Imperativs,  und  ebend.  Z.  17  אכפלן ‎ mit 
dem  Subject  נלצות ‎ als  3.  weibliche  Pluralperson 
des  Perfectums:  was  kümmern  sich  Gebote 
um — ?  was  haben  sie  zu  schaffen  mit — ? 
Andere  Beispiele  vom  Uehergange  einer  Präposi- 
tion  in  den  letzten  Buchstaben  des  vorhergehen־ 
den  Wortes  s.  TW,  II,  S.  567,  Sp.  2,  Z.  8  flg. 


S.  380,  Sp.  2,  Z.  3  ״Lende“  arab.  JjiÖfj 

das  Kreuz  von  Pferden  und  andern  Reit-  und 
Lastthieren,  la  croupe. 


S.  380,  Sp.  2,  Z.  12  v.  u.  flg.  Durch  die 
richtige  Erklärung  des  intransitiven  כפן, ‎ ^ nt 

bei  Ges. -Dietrich  als  ursprünglich  bedeutend 
sich  zusammenwickeln,  zusammenziehen, 

vom  leeren  Unterleibe,  arab.  (vgl.  טות‎ 


von  טרה), ‎ kommt  die  hier  versuchte  Ableitung 
dieses  Verbalstammes,  zugleich  aber  auch  die 
des  Substantivums  כפכית ‎ von  £כן,  Stein,  Fels, 
und  die  darauf  gebaute  Bedeutungsangabe  für 
letzteres  in  Wegfall,  wogegen  die  bei  Buxtorf 
angegebenen  Bedeutungen  von  כפכית ‎ sich  aus 

der  transitiven  Grundbedeutung  von  כפן,‎ 
zusammenwickeln,  einwickeln,  einhüllen, 
ebenso  natürlich  ableiten  lassen,  wie  die  des 
wurzel-  und  sinnverwandten  כופרא ‎ von  כפר,‎ 

Ti  —  T  ׳ 


bedecken,  verbergen  u.  s.  w. 

S.  382,  Sp.  1,  Z.  39  ״Das  arab.  auf- 
decken.“  Das  Arabische  kennt  kein  und 
hat  keine  hierher  passende  Bedeutung. 


S.  389,  Sp.  1,  Z.  19  v.  u.  flg.  Ebenso  wenig 
wie  bei  Küchenkräutern,  —  s.  oben  S.  445, 
Sp.  2,  Z.  33  flg.,  —  ist  hier  an  ein  ״Pfropfen“ 

im  Sinne  des  Herrn  Yfs.,  sondern  an  die  be- 

6  * 

kannte  künstliche  Befruchtung  der  weiblichen 
Blüthen  der  Dattelpalme  durch  die  männlichen 
zu  denken;  s.  Winer’s  Biblisches  Realwörterbuch 
u.  d.  W.  Dattelpalme.  Die  angeblich  zur 
Aufnahme  des  Pfropfreises  ״gespaltene“  Palme, 
כוקבתא, ‎ ist  natur-  und  sprachgemäss  einfach 
die  weibliche  Blüthe,  im  Gegensätze  zur 

männlichen,  כרפיא ‎ .דיכרא‎ ,  jlscL,  wie 
יי* ‎ "  ל 

und  bedeuten  zunächst  die  an- 

fangs  den  jungen  Palmzweig  mit  seinen 
Blüthenknospen  umgebende  und  später 
aufspringende  lederartige  Hülle;  dann, 


von  {כסף,  weiss  werden,  dessen  Zischlaut  auch 

׳׳ ‎ ׳״־‎ "  Q 

nicht  wie  der  von  ij חהפא ‎ ,^׳ ,  wechselt, 

j  ל  T  •  ׳  o  * 

etymologisch  getrennt  zu  halten. 


S.  369,  Sp.  2,  1.  Z.  Die  Aehnlichkeit  zwischen 

6  —  ^ 

כהופא, ‎ Beschämung,  Schmach,  und 
res  ignominia  afficiens,  ist  eine  rein  äusser- 
liehe;  denn  die  Bedeutungen  gehen  von  ganz 
verschiedenen  sinnlichen  Vorstellungen  aus:  jene 
von  blass  werden,  £כסן  S.  368,  Sp.  2,  diese 
von  aufdecken,  enthüllen,  blossstellen, 


S. 


'  0  /׳ 

370,  Sp.  2,  Z.  17  "כוספא“  pers. 

O  ’  -׳•  O  י, 

arabisirt  y״w.3,  ;  s.  Seetzen’s  Reisen, 4. Bd., 

Comment.,  S.  260.  Das  dort  besprochene  Syno- 


nym  גפתא ‎ ,גפת‎ ,  —  s•  oben  die  Nach- 

träge  zum  I.  llde.,  S.  435  u.  436,  —  wird  auch 
von  Buxtorf,  Sp.  1068  zu  כוספא ‎ als  damit 
gleichbedeutend  angeführt. 

S.  376,  Sp.  2,  Z.  2  4״>uxT7]p“ ‎ sehr,  ^uxnjp. 

S.  379,  Sp.  2,  Z.  34  flg.  Weder  die  Bedeu- 
tung  und  Anwendung,  noch  die  Construction  von 

Ju5  mit  dem  Acc.:  eine  Person  (nie  eine 
Sache)  erhalten,  ernähren  und  versorgen, 
erlaubt  den  hier  gemachten  Versuch  einer  Ver- 
bindung  des  arab.  Wortes  mit  diesem  איכפל ‎ und 
einer  Erklärung  seines  Gebrauchs  aus  jenem. 
Die  Vergleichung  der  von  Buxtorf  unter  כפת‎ 
und  vom  Herrn  Vf.  ebenda,  unter  אכפה ‎ und 
hier  unter  כפל ‎ angeführten  Beispiele,  namentlich 
der  Git.  62 a  mit  איכפת ‎ verbundene  Inf.  absol. 
כלכפת, ‎ könnten  die  vom  Herrn  Vf.  in  TW  unter 
כפת ‎ II  allein  angenommene,  jetzt  noch  als  mög- 
lieh  zugelassene  Meinung  Buxtorf’s  glaublich 
machen,  dass  das  meistentheils  als  unpersönliches 
Verbum  erscheinende  אכפת ‎ oder  איכפת ‎ mit  fol- 
gendem  ל  ein  aus  אתכפת ‎ zusammengezogenes 
Ithpeel  oder  Ithpaal  von  כפת ‎ sei.  Dagegen 
spricht  aber  zunächst  das  im’  jerusalemischen 
Talmud  selbst  vorkommende  וביתא ‎ נלה ‎ אכפה‎ 
ליה ‎ (s.  oben  unter  אכפה) ‎ und  weiter  das  von 
Geiger  in  ZDMG,  Bd.  W  (1874),  S.  148  nach- 
gewiesene  gleichbedeutende  vom  un- 

persönlich  gebrauchten  Es  bleibt  daher  bei 

der  vom  Herrn  Vf.  unter  אכפה ‎ angenommenen  Ab- 
leitung  von  tp  א;  nur  ist  אכפת ‎ nicht  ein  unregelmäs- 
sigim  st.  constr.  stehendes  ״Nennwort,  sondern  ein 
regelmässig  in  der  dritten  Femininperson  stehen- 
des  Zeitwort.  Jenes  נלכפת ‎ aber  als  Inf.  abs.  mag 
daraus  entstanden  sein,  dass  der  häufige  Gebrauch 
von  אכפת ‎ das  ת  zuletzt  als  dritten  Stammcon- 
sonanten  erscheinen  liess,  wie  dasselbe  sich  an- 
dererseits  dem  folgenden  ל  assimilirte,  woraus 
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fangshuchstaben,  —  arab.  neuhebr.  סלסל,‎ 

aram.  עלבל ‎ und  אלבל, ‎ —  weist  auf  fremden  Ur- 
Sprung  hin.  —  Sp.  2,  Z.  34  u.  35.  Wie  das 


seltene  altarab. 


0^  פיעל ‎ von  schwer- 

fällig,  wie  mit  gehemmten  Füssen  lau- 
fen,  dazu  gekommen  sein  soll,  im  Targum  Hiob 
27,  23,  für  שרק, ‎ zischen,  pfeifen  zu  stehen, 
ist  nicht  leicht  abzusehen.  —  Z.  13  v.  u.  Inso- 
fern  in  dem  ״xapa-xscpaXrj“  eine  Ableitung  des 
acht  semitischen  £קלקן,  Schädel,  Kopf,  aus 
dem  Griechischen  versucht  sein  sollte,  beziehe  ich 
mich  auf  das  S.  209,  Sp.  2,  Z.  16  über  ״xuß ־[/׳‎ 
׳ciapa“  Gesagte. 


S.  396,  Sp.  1,  Z.  18  " קלדו ‎ ,סלדו “  sehr. ,סלדו‎ 
קלדר, ‎ die  Insel  und  Inselstadt  Kärdu  im  Tigris 
nördlich  von  Mosul,  auch  von  den  Syrern  bald 

bald  07gJ>  geschrieben;  s.  Bernstein’s  Lex. 
zu  Kirsch  Chrestom.  syr.,  S.  88,  Sp.  1  unter 


S.  396,  Sp.  1,  Z.  19  ?5<S sehr.  SyS', 

S.  396,  Sp.  2,  Z.  21  "סלויא  eine  Kümmel- 
art,  ähnlich  dem  ס2לונא,' ‎ vgl.  Musafja,  der 
wahrsch.  an  das  gr.  xapov,  careum  denkt“. 
Ohne  Zweifel  richtig;  gr.  xap0£,  xapov,  xapsov, 
xapiov,  lat.  careum,  ital.,  span.  u.  franz.  carvi, 
deutsch  Karbe,  Wiesen-  oder  Feldkümmel, 
Carum  carvi  L. ;  s.  Seligmann,  Lib.  fundam. 
pharmacologiae,  T11.  II,  S.  72  u.  73.  Die  dem 
carvi  zu  Grunde  liegende  volle  aram.-arabische 

Form  ?■Ijjj.S'  (nach  den  Wörterbüchern 

jS  )  wird  gemeinsprachlich  in 

zerdehnt,  Muhit  al- Muhit  S.  IaO,  Sp.  1  unter 
Unser  Yolk  legt  sich  das  dem  carvi  ent- 

sprechende  ältere  Karwei  etymologisirend  in 
״Karweide“  zurecht. 

S.  398,  Sp.  1,  Z.  24  flg.  סולזללא ‎ ,סלזילא‎ , 
nächstverwandt  mit  סלדלא ‎ ,סולדלא‎ ,  xop5uX7], 
S.  396,  Sp.  1,  Z.  32,  ist  ursprünglich  der  Hir- 
tenstab,  dann  erst  der  ihn  führende  Hirt 
selbst.  Hoffmann’s  Bar  Ali,  S.  188,  Nr.  4848: 

P  y  ~ 

ist  der  in  der  Länge  drei  Ellen  haltende 

Stab  (j^a״*),  den  der  Schafhirt  bei  sich  führt. 

Am  äussersten  Ende  desselben  ist  etwas  wie 
ein  Haken,  und  so  oft  ein  Schaf  von  der  Rieh- 
tung  des  Zuges  abirrt,  fasst  er  es  mit  dem 
krummen  Ende  dieses  Stabes  und  wendet  es 
nach  dem  rechten  Wege  zurück.“ 

S.  398,  Sp.  1,  Z.  37.  פררזכלין ‎ und  ,סלזיבלין, 
zusammengenommen  mit  der  in  den  Nachträgen 
zu  I,  S.  437,  Sp.  1,  Z.  10  flg.  besprochenen  Form 
3רוזנלי, ‎ führen  auf  ein  mittelgriechisches  ׳yapLCp.(,ov, 


wie  yyi allein,  die  Palmblüthen  selbst, 
und  die  beiden  aramäischen  Wörter  schliesslich 
auch  die  sich  daraus  entwickelnden 
Fruchtansätze  oder  unreifen  Datteln.  Wie 
der  Araber  die  Dattelpalme  überhaupt  für  die 
Stammverwandte  des  Menschen  ansieht  und  dessen 

״Vatersschwester“  {&+£■)  nennt,  weil  sie  aus  dem 
Reste  des  Erdenklosses  entstanden  sei,  aus  wel- 
ehern  Gott  den  Urvater  Adam  geschaffen  habe, 
und  wie  er  ihre  Theile  und  Eigenschaften  mit 
entsprechenden  des  menschlichen  Körpers  ver- 
gleicht,  so  parallelisirt  er  auch  jene  natürliche 
Hülle  der  jungen  Palmenzweige  mit  derjenigen, 
welche  die  menschliche  Leibesfrucht  umgiebt, 
der  sogenannten  Nachgeburt;  s.  Kazwini,  I, 

S.  Ha,  Z.  13  flg. 

S.  393,  Sp.  2,  Z.  20  u.  21.  Wie  I,  S.  388, 
Sp.  1,  Z.  21  flg.,  II,  S.  38,  Sp.  1,  Z.  31  u.  32, 
S.  117,  Sp.  2,  Z.  10  v.  u.,  S.  199,  Sp.  2,  Z.  9  u.  10 
die  Stämme  הרש‎ , חרט ‎ ,דרש‎ ,דרס ‎ II,  טרש ‎ I  aus  den 
Wurzeln  חש ‎ ,חט ‎ ,דש ‎ ,דם ‎ und  טש ‎ durch  Einschie- 
bung  von  ר,  so  soll  hier  כרס ‎ aus  כב ‎ ebenfalls 
״mit  eingeschalt.  ר“  entstanden  sein.  Der  in 
den  Nachträgen  gegen  jene  Ableitungen  erhobene 
Widerspruch  gilt  auch  für  diese,  nach  dem  all- 
gemeinen  Grundsätze,  dass  ר  allerdings  in  der 
vierbuchstabigen  Form  פרעל ‎ anstatt  der  Yer- 
dopplung  des  zweiten  Stammbuchstaben  zur 
Lautverstärkung  vor  diesem  eintritt,  nie  aber  zur 
Ausbildung  einer  zweiconsonantigen  Wurzel  zum 
dreiconsonantigen  Stamme  zwischen  die  beiden 
Grundbestandtheile  der  Wurzel  eingeschoben  wird. 
Meines  Wissens  hat  der  Herr  Vf.  in  der  ent- 
gegengesetzten  Annahme  keine  Vorgänger ; 
selbst  Fürst  lässt  dem  ר  in  den  betreffenden 
Wörtern  seine  Ursprünglichkeit,  nur  dass  er  die 
Stämme  nach  seiner  Weise  köpft  und  den  Rumpf 

zum  Haupte  macht.  Die  den  Stämmen  ^y^ 
und  ^Jy2  (Wurzel  yf  und  yi)  gemeinsame  Grund- 

bedeutung  fest  drücken,  fest  an-  und  auf- 
drücken,  schnüren,  pressen,  geht  bei  bei- 
den,  wie  im  romanischen  essere  p  res  so  di  — , 
etre  pres  de,  über  in  hart  daran  sein, 
daran  stosen,  nahe  sein,  besondert  sich  aber 

bei  י _ auch  zum  Auf-  oder  Eindrücken 

* ) 

der  Pflugschar,  daher  ״ackern,  pflügen“. 

S.  394,  Sp.  2,  Z.  4  flg.  Von  diesem  aram. 

סרובא ‎ kommt  das  arab.  derselben  Be- 

deutung. 

S.  395,  Sp.  1,  Z.  33  ״Stw.  כלב ‎ mit  angeh.  ל“ 
vielmehr  פלעל ‎ von  סבל ‎ (s.  Ges.-Dietrich),  wie 
•הלבן  von  הבו ‎ nach  dem  Herrn  Vf.  selbst,  TW,  I, 
S.  384,  Sp.  1.  —  Sp.  2,  Z.  13.  Zur  Ableitung 
dieses  סלסל ‎ von  cribellum  s.  I,  S.  282,  Sp.  2 
und  S.  283,  Sp.  1.  Schon  der  mehrfache  Wech- 
1  sei  des  an  die  Stelle  des  lat.  c  tretenden  An- 
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von  einer  entsprechenden  Bevölkerung  bewohnte 
Vorstadt  von  Bagdad,  die  weiterhin  mit  der 
eigentlichen  Stadt  zusammenwuchs  und  von  an- 
dern  Stadtvierteln  umschlossen  wurde,  später  aber 
nach  dem  Verfalle  der  letztem  wieder  einen 
freiliegenden  besondern  Flecken  bildete.  Hier- 
mit  stimmt  überein  Thomas  a  Novaria,  S.  297 
u.  298:  ״Civitas  fcüdwJI.  Civitas  Parva 


Vsji*)  gyduaJI  üÄJtXjl.“ 

S.  404,  Sp.  1,  Z.  32  "הרהא  Decke,  Matte“ 
hat  sich  im  irakenischen  Gemeinarabisch  erhal- 

ten  als  Matte,  Rohrmatte,  nicht,  wie 

Freytag  das  ^0  iüücüf  des  Kämüs  miss- 


M  ל 


deutet:  ״segmentum  longum  storeae“;  denn 
in  solcher  Verbindung  bedeutet  überhaupt  säch- 
liches  Einzelding,  wie  unser  Stück  und  das 

persisch-türkische  Xj  Ls  infAsim  Effendi’s  Ueber- 


.Afi.. 


Setzung  jener  Worte  Firuzabadi’s : 
vS  y  v 

S.  406,  Sp.  1,  Z.  28  ״xpwpia“  sehr.  xp(4*.a. 

S.  408,  Sp.  1,  Z.  19 — 21  und  S.  410,  Sp.  2, 
Z.  38 — 40.  Gegen  die  Annahme,  הרם ‎ sei  aus 
dem  Verbalstamme  כרם, ‎ und  הרס ‎ ,הרש ‎ aus  der 
Verbalwurzel  כס ‎ durch  Einschaltung'  eines  ר 
entstanden,  s.  das  zu  הרב ‎ Bemerkte,  S.  455, 
Sp.  1,  Z.  17  Hg.  Die  dort  angegebene  allgemeine 
Grundbedeutung  der  Wurzel  כר ‎ besondert  sich 
in  הרם ‎ zu  dem  Begriffe  über  einander 
schichten,  aufhäufen  (vgl.  ה  ך  יא ‎ ,הרי ‎ Gar- 

״.  y  s  y  6  o 

ben häufen),  und  in  wovon  J&y, 

— הרס ‎ ,הרש ,  zu  dem  Begriffe  sich  zusam- 

menziehen;  s.  Ges.-Dietrich  zu  הרש ‎ und  הרש.‎ 

—  T  •״  : 

S.  408,  Sp.  1,  Z.  16  u.  15  v.  u.  ,,zuw.,  wie 

G 

das  arab.  ^y\  Weintraube“,  nach  Freytag’s 

G  o 

Uva.  Die  Unrichtigkeit  dieser  angeblich 

aus  dem  Sahäh  und  Kämüs  geschöpften  Bedeu- 
tung  ist  nachgewiesen  in  JuynbolFs  Lex.  geogr., 

T.  VI,  S.  66,  Z.  2  flg.  —  Z.  14  ןמ*^: ‎ edel  sein, 
Alle  als  edel  übertreffen“  unzulässige  Gleich- 

*״׳*  ^  O 

Stellung  des  intransitiven  ^y  ״generosus  fuit“ 

—  ^ 

und  des  transitiven  mit  dem  Accusativ:  ״ge- 


P  V 

*)  Wie  S.  412.  ist  einer  der  unzähligen 

Druckfehler  des  Buches.  Ohne  dies  bestimmt  aus- 

p  V 

zusprechen,  verweist  Cast.  -  Mich,  unter 
civitas  parva“  wenigstens  auf  כרך.‎ 


apokopirt  ׳yaptefu,  zurück.  —  Sp.  2,  Z.  7  v.  u. 
7״j ‎ xapnqs“  sehr.  0  7)^. 

S.  400,  Sp.  2,  Z.  28  " הךיב=) ‎ הליך! ‎ ,הליא )“ 
sehr.  הליך! ‎ ,הליא ‎ (st.  emph.  von  הרי); ‎ nicht  הרי‎ 

T  S  ־“  TS“*  •  ,  •  T 

als  Relativnomen  vom  Stamme  ההר, ‎ sondern, 
wie  Buxtorf,  הרי ‎ von  dem  damit  wurzelverwandten 

הלא, ‎ runden,  rund  machen,  wovon 


run- 


Kugel;  syr.  pl.  ^  ]lo * 

der,  spitzig  zulaufender  Garbenhaufen; 
Thom.  a  Nov.  S.  412:  ״Cumulus  spicarum 

(hebr.  3ךיעו). ‎ —  Z.  8  v.  u.  ״Mohn“ 
sehr.  Sesam,  wie  TW,  II,  S.  578,  Z.  13  flg. 
nachgewiesen  worden  ist. 

S.  403,  Sp.  1,  Z.  9  הלך״“ ‎ syr. 

o  ^ 

arab.  ^.5)  gnech.-lat.  ^apaSj  Charax  in  meh- 

reren  Städtenamen,  nach  seiner  ursprünglichen 
allgemeinen  Bedeutung:  mit  Pfahlwerk,  Wall 
oder  Mauer  umgebener  Ort,  an  sich  ebenso 
wie  engl,  town  (eig.  Zaun)  und  slav.  ropo/rt 
(eig.  Umzäunung,  ropopiTb  umzäunen,  ro- 
poiM  Pfahlwerk,  Palissade)  nicht  speciell  eine 
״grosse“  (wie  in  TW)  oder  ״sehr  grosse  Stadt“ 
(wie  hier);  im  Gegentheil  waren  die  im  alten 
Babylonien  liegenden  Orte,  welche  auch״  unter 

der  arab.  Herrschaft  den  aram.  Namen  yy  mit 

einem  davon  abhängigen  specificirenden  Genetiv 
behielten,  meist  kleinere  Städte  und  Flecken. 

Jäküt  leitet  ihr  Verzeichniss,  IV,  S.  P0P  —  t0v,  nach 


P  v 


o  ־> 

Feststellung  der  Aussprache  des  Wortes  yy 

so  ein:  ״Nach  meinem  Dafürhalten  ist  das  Wort 
nicht  ächt  arabisch,  sondern  nabatäisch  (ara- 

ל  o 

mäisch).  Man  sagt:  <^k*y  das  Wasser  und 

Anderes,  wie  Rinder  und  Schafe,  nach  dem  und 
dem  Orte  hin,  d.  h.  ich  habe  das  Wasser,  die  Rin- 
der  und  Schafe  dahin  zusammengeleitet,  zusam- 

mengetrieben,  y^  w7ird  von  allerhand  Orten 

gebraucht,  die  aber  alle  in  "Irak  liegen.“  In 
der  Einzelaufzählung  erscheinen  sie  dann  theils 

׳׳- ‎ •׳־-‎ 

als  Stadt,  theils  als  tX-Ls,  Ort,  Ort- 

schaft,  theils  als  lX-a-A-j,  kleiner  Ort, 

theils  als  Flecken,  Marktflecken,  im 

Kämüs  auch  als  &?y:  Dorf,  yy  schlechthin 
ist  im  türk.  Kämüs  derselbe  Ort,  welcher  bei 

Jäküt  heisst:  ursprünglich  eine 

für  Gewerbebetrieb  und  Handel  bestimmte  und 
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courge  vide  et  seche  dont  on  se  sert  pour 
puiser  de  l’eau.“  Die  Bestimmung  des  Mate־ 
rials  liegt  nicht  im  Worte  selbst,  sondern  ist 
durch  den  Sprachgebrauch  hinzugekommen;  an 
und  für  sich  bedeutet  es  nach  seiner  Abstammung 
allgemeinhin  ein  Gefäss,  Becken,  Napf 
u.  dgl.,  Wasser  hinein  zu  schöpfen  oder  zu 
giessen.  ״Bäsola“  Z.  16  ist  nicht  italienisch; 
Buxtorf  liest  das  בעיר״לי ‎ des  Aruch  wenigstens 
sprach-  und  sinngemäss  ״ baccile “  (sehr,  bacile ), 
Bedien. 


S.  412,  Sp.  2,  Z.  3  y.  u.  ״^pucov“  sehr. 
Xpnaiov. 

S.  413,  Sp.  1,  Z.  10  "הרהטייתא“  (sehr,  mit 
Buxtorf  הרסטייתא) ‎ und  "כןךצטיוכא“  (sehr. 
כןך:צנליףלא), ‎ arabisch,  wie  der  Aruch  zu  der 

erstem  Form  bemerkt,  nach  Muh.  al- 

Muh.,  S.  Sp.  1,  Z.  7  auch  syr. 

in  Hoffmann’s  Bar  Ali,  S.  189  u.  190:  , 


^jLaüJI  ys5  Jill;  Thom.  a  Nov.,  S.  338: 

Statera  magna  (sehr.  denn 

der  erste  Buchstabe  ist  nach  Bar  Ali  yocallos); 
pers.  nach  Farhang-i  Kashldi,  Calc.  1875,  II, 


S.  IM:  y$  mit  doppeltem  Fatha,  die 

Schn  eil  wage  mit  der  man  schwere 

Dinge  wägt;  die  arabische  Form  davon  ist 

Burhän-i  gämf  hat  für  dieses  Ka- 

rastün  das  weichere  Garastün,  mit 

der  Erklärung:  ״bedeutet  oder  was 

eine  grosse  Wage  ■^y\y)  ist.“  In 

Betreff  der  Rechtschreibung  und  Aussprache 
des  arabischen  Wortes  schrieb  mir  Dr.  Stein- 
Schneider  schon  im  September  1862:  ״Die 
lateinische  Uebersetzung  der  Schrift  von  Thabit 

b.  Korra  über  diese  Art  von  Wage,  ooLj  oLcX 

heisst  im  Katalog  der 

Pariser  lat.  Handschriften  Liber  Carastonis  sive 
de  statera.  Damit  stimmen  überein  die  vorläufigen 
Excerpte  aus  einem  Codex  der  Magliabecchiana, 
die  ich  vom  Fürsten  Buoncompagni  in  Rom  er- 
halten  habe.“  Seine  im  Jahre  darauf  zu  Rom 
erschienene  Schrift:  Intorno  al  Liber  Karastonis 
lettera  di  M.  Steinschneider  a  D.  B.  Buoncom- 
pagni,  liess,  im  Verein  mit  den  aramäischen  und 
persischen  Formen,  im  Grunde  keinen  Zweifel 
darüber  bestehen,  dass  der  erste  Buchstabe  des 
arabischen  Wortes  3  und  nicht  i  ist  (s.  Dorn, 

Drei  astronomische  Instrumente  u.s.w.,  St.  Peters- 
bürg  1865,  S.  95,  Anm.l);  aber  das  neben  an- 


— ״  y  (j  ^  z*,  y  o  — ; « 

dern  Entstellungen,  wie  öyX^yS , 

נ,  in  Handschriften  und  Druckwerken, 
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nerositate  superavit  aliguem “,  wie  richtig  Frey- 
tag. 

'S.  409,  Sp.  2,  Z.  24.  Die  schon  in  TW,  I, 
S.  389,  Sp.  1  versuchte  Ableitung  des  aram. 
כורמיזא ‎ von  yspp.a8t.ov  scheitert,  wie  manches 
Aehnliche,  an  dem  Umstande,  dass  dieses  alt- 
dichterische  Wort,  dessen  Ursprung  und  wahre 
Bedeutung  selbst  noch  in  Dunkel  liegt,  nie  in 
die  hellenische  und  hellenistische  Gemeinsprache 
übergegangen  ist,  mithin  auch  nicht  in  das  Ara- 
maische  übergehen  konnte.  פורכליזא ‎ ist  eine 

ächt  semitische  bunD-Bildung  vom  Stamme  yS' 
(Wurzel  nack  den  Originalwörterbüchern: 
mit  beiden  Händen  zu  einem  runden  oder 
rundlichen  Haufen  oder  Klumpen  zusam- 
men  ballen;  ähnlich  das  gemeinsprachliche 

jix+S':  mit  der  vollen  Hand  oder  Faust 

aufgreifen,  aufraffen,  verstärkt  ׳.  zu- 
sammenraffen  (Cuche,  S.  Sp.  2).  An  und 

für  sich  könnte  daher  פורבליזא ‎ als  targumische 
Uebersetzung  von  5אגרף  recht  wohl,  wie  dieses, 
Faust,  geballte  Faust  sein;  doch  stimmt 
die  soeben  gegebene  Ableitung  auch  zu  der  über- 
lieferten  Bedeutung  ״baculus,  fustis“  (Buxtorf), 
eigentlich:  runder,  dicker  Knüttel,  und 
nach  dem  von  Gesenius  im  Thes.  zu  גבלד ‎ Bei- 
gebrachtem  ist  an  deren  Richtigkeit  nicht  zu 
zweifeln.  Dagegen  sind  die  hier  Z.  30  zusam- 

mengestellten  Wörter  xopp.o'c  und  weder 

stamm-  noch  sinnverwandt;  xopp.0£,  Klotz, 
Block,  ist  s.  Bernstein’s  Lex.  zu  Kirsch 

Chrestom.  syr.,  S.  442,  Sp.  2;  גרבלידא‎ 

aber,  hebr.  גנלד, ‎ ist  eine  פרעל‎ -Bildung  vom 
Stamme  גנלד, ‎ wonach  auch  die  in  TW,  I,  S.  155, 
Sp.  1  vermuthete  Zusammensetzung  von  גרנדדא‎ 
aus  גרם ‎ und  אידא ‎ wegfällt. 

S.  410,  Sp.  1,  Z.  30  sehr. 

—  Z.  9  v.  u.  ״Lupina  silvatica“  ital.  Lupino 
selvatico. 


S.  410,  Sp.  2,  Z.  7  "פרלכאות.“  Auf  eine 
frühere  Anfrage  nach  der  Herkunft  dieses  Wor- 
tes  musste  ich  dem  Herrn  Vf.  die  Antwort  schul- 
dig  bleiben;  jetzt  glaube  ich  gefunden  zu  haben, 
dass  vor  Allem,  wie  bei  Buxtorf,  Sp.  1096,  Z.  1, 
zu  schreiben  ist  כרכבאות. ‎ Dies  angenommen, 
ist  das  Wort  allerdings,  wie  der  Herr  Vf.  ver- 
muthet,  ursprünglich  griechisch,  nämlich  ys'pvt4>, 
^spvißov,  yspvißiov,  weiter  aber  gemeinarabisch: 

nach  Muhit  al-Muhit,  S.  Ul♦,  Sp.  1,  Z.  7: 


*uu 


״Kernib  ist  in  der  Gemeinsprache  ein  Wasser- 


. 

7 


לל‎ 


gefäss  aus  Kürbiss“;  ebenso  Cuche  S.ÖVI: 

Leyy,  Neuhebr,  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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S.  416,  Sp.  <4,  Z.  19  sehr. 

S.  417,  Sp.  2,  Z.  35.  כרשיכדל, ‎ PI.  כרשיכין,—‎ 
schwarze  Wicke;  Bocthor:  ״Yesce 

noire,  ers,  —  &U״wS“;  vgl.  I,  S.  433  u. 

434,  II,  S.  450  u.  451,  und  Bar  Ali,  S.  180,  Nr. 
4675:  זע-0<14.ן״ ‎ eine  Körnerart,  welche 


die  Binder  fressen;  sie  wird  &LyCl  und 

genannt.“  In  dieser  Bedeutung  hat  demnach  das 

Wort  ein  dem  !j*  entsprechendes  כנו ‎ ;  in  dem  zwei- 
fellosen  !כרישה  aber  entspricht  es  dem  ^  in 


dem  n,  L  in  כרתי, ‎ jl-^2  (wie  TW, 

I,  S.  393,  Sp.  2,  Z.  30,  nicht  (2$-5,  wie  hier 

S.  418,  Sp.  2,  Z.  17;  s.  Bar  Ali,  S.  190,  Z.  9  u. 
10).  Das  mit  einem  Fragezeichen  versehene 

S.  418,  Sp.  2,  Z.  6  stellt  nur  die  gemeine 
platte  Aussprache  von  ^IjS'  dar.  Dass  die  An- 


gäbe  S.  417,  Sp.  2,  Z.  26  flg.,  Maimonides  er- 
kläre  כרשינץ ‎ in  seinem  Commentare  zu  Schabb.. 
17b  durch  כוסכלת, ‎ Spelt,  nur  auf  einem  Yer- 
sehen  des  hebräischen  Uehersetzers  beruht  und 
dass  er  im  Gegentheil  an  jener  Stelle  wie  zu 
Maas,  scheni  2,  4  das  genannte  Wort  mit 

identificirt ,  weist  Imm.  Löw  in  seinen  ״Ara- 
mäischen  Pflanzennamen“  nach.  Dies  erinnert 
mich  an  das  von  Al-Fasi  und  Maimonides  als 
Erklärung  von  חרדזביכה, ‎ II,  S.  109,  Sp.  1,  Z.  15, 
gegebene  !אלקורציכד  ,  ’  das  ich  mit  dem  Herrn 


Yf.  in  den  Nachträgen  S.  208,  Sp.  1,  auf  JbjJiJf 

zurückgeführt  habe;  es  ist  aber,  wie  man  aus 
demselben  Werke  sehen  wird,  das  auch  bei  Frey- 

tag  zu  findende  J|,  synkopirt  XJL-iliüf, 

to  Y]pu׳y׳yt,ov,  eryngium,  deutsch  Mannstreu, 
eine  Art  von  Distel,  franz.  chardon  Boland, 
panicaut,  deren  bitter  schmeckende  Blätter  man 
mit  Essig  und  Oel  als  Salat  isst.  Muhit  al-Muhit: 

JyuJt  <01.0  I 

S.  423,  Sp.  1,  Z.  16  "נלעצר“  sehr.  כלעצד, ‎ wie 

— ־* 

Z.  11.  —  Z.  32  u.  33  ״Stw.  arab.  mangel¬ 


haft  sein“.  Selbst  angenommen,  dieses  dem  Hoch- 
arabischen  angehörende  Wort  wäre  wirklich  in 
das  Aramäische  übergegangen  und  hätte  sich  da, 
während  es  im  Arabischen  auf  Menschen  von 
mangelhafter  Körperbildung,  uneigentlich  auf 
solche  von  nicht  vollkommener  Unbescholtenheit 
beschränkt  war,  auch  auf  mangelhafte  Dinge 
erstreckt,  so  lässt  sich  doch  nicht  absehen,  in 


sogar  in  Originalwörterbüchern*)  und  aus  die- 
sen  bei  Meninski,  Johnson,  Yullers  u.  A.  vor- 

kommende  erweckte  immer 

neue  Zweifel,  denen  schliesslich  Flügel  in  den 
Anmerkungen  zum  Filmst,  II,  S.  127  den  stärk- 
sten  Ausdruck  gab,  dabei  jedoch  mit  Dorn  die 
endgültige  Entscheidung  von  der  Auffindung  des 
zu  Grunde  liegenden  griechischen  Wortes  ab- 
hängig  machte.  Dieses  ist  nun  wirklich  entdeckt 
in  )(apiGTuov ,  einem,  wie  die  Griechen  berich- 
ten,  von  Archimedes  erfundenen  opyavov  ara^T- 
(jlixov;  s.  Loth,  Catalogue  of  the  arabic  Mss. 
in  the  Library  of  the  India  Office,  London  1877, 
die  vorgedruckten  Addenda  et  Corrigenda,  Sp.  2, 
zu  S.  223b  note  2.  Dem  Urworte  am  treuesten 

ist  demnach  das  syr.  geblieben.  — 

Die  Brüll’sche  Ableitung  dieses  Ausdrucks  für 
eine  grosse  Schnellwage  von  xspauov,  der  Be- 
nennung  eines  sehr  kleinen  Gewichtes  (s.  TW, 
II,  S.  581,  Sp.  2,  Z.  23  flg.),  wäre  besser  ganz 
unerwähnt  geblieben. 

S.  413,  Sp.  2,  Z.  3  u.  4.  Ueber  das  ״Pfropfen“ 
von  ״Spinat“  auf  ״Fenchel“  s.  S.  445,  Sp.  2, 
Z.  15  flg.  —  Z.  3  v.  u.  ßaiov“.  Das 

erste  Wort  heisst  grammatisch  richtig  ßpefört, 
giebt  aber  auch  in  dieser  Form  mit  dem  alter- 
thümlichen  ungewöhnlichen  ßaiov  zusammen  kein 
gangbares  Gemeingriechisch.  Diese  Lösung  des 
Bäthsels  möchte  also  ebenso  wenig  annehmbar 
sein,  wie  die  in  den  Nachträgen  zu  I,  S.  285, 
Sp.  1,  Z.  20  flg.  besprochene.  Wenn  das  Erzählte 
in  die  römische  Zeit  gehörte,  so  liesse  sich  bei 
dem  בררסתי ‎ בייה ‎ mit  einiger  Wahrscheinlich- 
keit  an  prosit  tibi  denken. 

S.  414,  Sp.  2,  1.  Z.  כרע״“ ‎ und  S.  415,  Sp.  1, 
Z.  24  "כרעא“  als  einfache  Segolatform;  aber 

nach  übereinstimmender  Analogie  von  und 

f  ist  zu  schreiben  כרעץ ‎ ,כרעא ‎ ,כרע ‎ u.  s.  w. 
mit  unveränderlich  langem  a  der  Hauptsylbe. 

S.  415,  Sp.  2,  Z.  16  v.  u.  sehr,  nach 

IToffmann’s  Bar  Ali,  S.  190,  Z.  4  u.  5,  jk-s-fÄ, 

.כרפתא‎ 

T  T  —  : 

S.  416,  Sp.  1,  Z.  5  sehr. 

nach  Bar  Ali,  oder  ע-ן2״ט״ן ‎ nach  Bar  Bahlul, 
Thom.  a  Nov.,  S.  281  (ע3£^.ן״“  im  Plur.)  und 
°  ' ר  ׳ 

dem  arab.  ;  s.  Bernstein’s  Lex.  zu  Kirsch 

Chrest.  syr.,  S.  248  u.  249. 


*)  So  schliesst  das  in  Tabriz  1844  lithographirte 
Burhän-i  gämi  von  Muhammed  Kerim  die  oben 
daraus  angeführte  Erklärung  mit  folgenden  Worten : 


,! 


.«u;  o 


*.Ja. 


CUvJ 


Nachträge. 


459 


Nachträge. 


Härchen  (der  Flaum)  der  Blüthen,  näm- 
lieh  der  Gurkenblüthen.  Auch  die  gelben  Blü- 
then  unserer  gewöhnlichen  europäischen  Gurke 
zeigen  dergleichen  flaumartige  weisse  Härchen. 
—  Z.  29  —  31  ״ihre  (der  Gurke)  Blume,  welche 
sich  an  der  Spitze  der  Gurke  befindet“  —  kann 
der  Natur  der  Sache  nach  nur  ein  übersehener 
Schreib-  oder  Druckfehler  sein;  denn  welche 
Pflanze  hätte  ihre  Blume  oder  Blüthe  an  der 
Spitze  ihrer  Frucht? 


S.  437,  BP.  1,  Z.  3  ״per,  k.tacH״  ^ 

Umbildung  des  türkischen  katyk,  Zu- 

kost,  ursprünglich  überhaupt  Zuthat,  von  kat- 
mak,  <J+X2,  hinzuthun,  hinzufügen.  Farhang־i 

Rashidi,  S.  ff♦:  (JplS,  sauer  Eingemach־ 

tes  (^wJ),  das  man  zu  den  Speisen  hinzuthut, 
—  ein  türkisches  Wort,  wofür  man  auch  per- 
sisch  sagt“,  und  S.  IM:  mit  zwei 

o  ־*” 

Fatha,  getrocknete  Sauermilch  (^JLc״.f ),  die  man 
in  die  Speisen  thut;  im  Allgemeinen  alles  Süss- 
saure,  womit  man  die  Speisen  schmackhaft  macht, 

wofür  man  auch  sagt.  Offenbar  ist,  wie 


es  im  Farhang-i  su  uri  heisst,  persisch  und 

türkisch.  In  der  letztem  Bedeutung  aber 
sagt  man  katych,  mit  Kesr  des  t.“  (So  auch 
(Burhän-i  gämf.)  Dann  speciell:  .. V,^.A. 

7" 

(Burhän-i  gämf  getrennt  .^jö)  dasselbe 

_  > '  C 

was  acuXwwLc,  Sauermilchspeise,  die  man 

ל  ^  ♦  ♦ 


durch  Zusammenkochen  von  getrockneter  Sauer- 
milch  (Burhän-i  gämf  :  frischer  Sauermilch),  But- 
ter  und  süsser  Milch  (Burhän-i  gämf  fügt  hin- 
zu:  und  Salz)  bereitet.“ 


Zusatz  zu  S.  444,  Sp.  2,  Z.  23.  Nach  brief- 
licher  Mittheilung  liest  der  Herr  Verfasser,  wie 
auch  TW,  I,  S.  335,  Sp.  1,  Z.  10  v.  u.  gedruckt 
steht,  ילולא, ‎ wie  vom  Pa.  ילל; ‎ s.  ebendas.  Z. 
24  v.  u.  flg. 


welcher  Beziehung  dies  zu  der  Var.  כשאבלא ‎ st. 
וכגומא!!, ‎ Thürangel,  Erub.  101a  stehen  könnte, 
da  das  Fehlen  der  Angel  an  der  Thüre  dort 
ja  keineswegs  in  dem  Worte  selbst  liegt,  son- 
dern  durch  ליח ‎ לד ‎ ausgedrückt  wird.  —  Z.  26 
u.  27  כשן!״ ‎ zaubern,  Zauberei  treiben.  Stw. 

arab.  aufdecken,  enthüllen“.  Die  von 

Gesenius  zur  Erklärung  des  hebr.  Wortes  her- 

beigezogene  sufische  xACuIXa^  d.  h.  unmittel- 
bare  Anschauung  des  Uebersinnlichen  in 

der  Ekstase  (s.  de  Sacy  über  Gämi’s  01^3 

Sonderabzug  aus  den  Notices  et  Ex- 
traits,  Paris  1831,  S.  73,  Anm.  2)  hat  damit 
nichts  zu  schaffen;  die  Stämme  כשף ‎ und  V 

stehen  vielmehr,  ungeachtet  ihres  Gleichlautes, 
in  der  Bedeutung  einander  entgegen,  —  daher 

כושבא, ‎ D  ecke,  Teppich,  Bettdecke 

—  und  dem  hebr.  כשף ‎ entspricht  wirklich,  wenn 
auch  von  J.  D.  Michaelis  unrichtig  angewendet, 

das  arab.  a-a* 5 .״ ^  von  Gott:  Sonne  und  Mond 
verhüllen,  verbergen,  verfinstern,  intrans. 
von  Sonne  und  Mond  verfinstert  werden; 
von  einer  Person  intrans.:  finster  aussehe n, 
die  Augen  niedersenken  (nicht,  wie  bei  Frey- 
tag,  transitiv  mit  Acc.  der  Augen);  von  Zeiten 
und  Zuständen:  trübe  und  traurig  sein. 

x  ■׳׳׳ 

Laut-  und  mehrfach  sinnverwandt  ist 

mit  der  beiden  gemeinschaftlichen  Grundbedeu- 

tung  nieder  drücken  und  versinken,  abwech- 

selnd  mit  von  Sonnen-  und  Mondfinster- 

nissen  gebraucht.  Wie  nun  zunächst  auf 

den  Gesichtssinn,  so  bezieht  sich  כשף ‎ auf  den 
Gehörssinn;  כשף ‎ ,כשף ‎ ist  eigentlich  die  Stimme 
niedersenken,  herab  drücken,  dämpfen, 

das  Med.  wai-ai!  mit  gedämpfter,  leiser 

Stimme  sprechen;  jenes  beim  Hermurmeln  von 
Zauberformeln,  dieses  beim  Beten  u.  s.  w.  Vgl. 
Gesen.  Thes.  unter  כשף. ‎ Aber  die  letztere  Bedeu- 
tung  zeigt  sich  im  Syrischen  auch  schon  in  Nenn- 
Wörtern  von  der  ersten  und  von  der  Tafel-Form: 

ח  und  ]hPim-oL,  supplicatio,  deprecatio. 

’  VX׳ 

S.  428,  Sp.  1,  Z.  27  u.  28  "זכבאלכואר, 
sehr.  ל^ג^ ‎ ,זב ‎ ב  אלכואר ‎ die 
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öfter  als  im  bibl.  Hebraismus  anzutreffen  ist; 
im  Aramäischen  steht  dafür  זלל־ ‎ als  Präfix  eines 
Wortes.  —  Unsere  Partikel  mit  Suff,  lautet 
neuhebr.  לך ‎ ,לי ‎ u.  s.  w.  ganz  wie  im  bibl.  Hebr.; 
ch.  ליך ‎ ,לך ‎ ,לי ‎ (und  לה ‎ ,ליה ‎ ,(ליכי ‎ (oder  ,(לה‎ 
ללא ‎ (und  לכרן ‎ ,(לן ‎ (verk.  להון ‎ ,לכין.,(לכו ‎ (verk. 
להול ‎ und  להין ‎ ,(לרן ‎ zu  mir,"  zu  dir  (oder  blos: 
mir,  dir)  u.  s.  w.  —  Als  Hauptbedeutungen  die- 
ser  Partikel,  die  im  Neuhebr.  sowie  im  Chald. 
zumeist  mit  dem  bibl.  Hebr.  zusammenfallen, 
merke  man,  1)  nach,  hin,  in,  gen,  zu,  ad- 
versus,  z.  B.  הלך ‎ לגלקדש ‎ {ch.  אזל ‎ לנלקדשא‎ )  er 
ging  in  den  (zum)  Tempel,  לכלדילה ‎ {ch.  ,לכלדילתא‎ 
לקרתא) ‎ nach  dem  Lande,  nach  der  Stadt  hin, 
לגבר ‎ {ch.  לגברא) ‎ dem  Manne  u.  s.  w.  —  2) 
zur  Bezeichnung  eines  näher  und  ferner 
liegenden  Objectes,  od.  des  Dativs,  z.  B.^ 
לו ‎ {ch.  יהב ‎ ליה‎ )  er  gab  ihm;  לעשבבלר ‎ עשה ‎ {ch. 
לגרבליה ‎ הרא ‎ לעבד‎ )  er  that  es  für  sich  selbst;  vgl. 
ferner  אל־כלי=)‎ לכלי‎ )  wem,  dem;  als  Frage:  wem? 
ל  פלה ‎ {ch.  לכלא, ‎ für  על־בלה) ‎ weshalb?  warum? 
להתחילה ‎ (im  Ggs.  zu  בדיעבד) ‎ von  vorn  her- 
ein;  לקולא ‎ ,לחונלרא ‎ zur  Erschwerung,  zur  Er- 
leichterung.  —  3)  dem  Infinitiv  vorgesetzt, 
z.  B.  לישב ‎ (bh.  לשבת ‎ ,  ch.  לנליתב) ‎ zu  sitzen,  zu 
weilen;  לעשרת ‎ בלעשה ‎ {ch.  לנליעבד ‎ עובדא‎ )  eine 
Handlung  zu  begehen ;  לילך ‎ (bh.  ללכת ‎ ,  ch.  לנליזל)‎ 
zu  gehen  u.  s.  w. 

לא ‎ Adv.  der  Verneinung  (=bh.)  nicht. 
לא ‎ כי ‎ nicht  doch!  s.  לא ‎ כלרם ‎ .כי ‎ gar  nichts,  s. 
הלולב. ‎ j.  Pea  III  g.  E.,  i7d  un.  רלא ‎ ערד ‎ הוא ‎ בריא‎ 
רלא ‎ ערדהר ‎ שהיב ‎ נלרע ‎ .  .  .  nicht  wenn  er  noch 
gesund,  nicht  wenn  er  noch  krank  ist?  ולא ‎ ערד‎ 
אלא ‎ nicht  blos  das,  sondern  auch  u.  s.  w.,  z.  B. 
Ber.  7b  mit  einem  Frevler,  der  vom  Glücke  be- 
günstigt  wird,  darf  man  nicht  Feindliches  be- 
ginnen,  weil  ״all  sein  Vorhaben  ihm  gelingt“ 
(Ps.  10,  5);  ולא ‎ ערד ‎ אלא ‎ שזוכה ‎ בדין ‎ . . .  ולא‎ 
ערד ‎ אלא ‎ שרואה ‎ בצריו ‎ רה' ‎ nicht  blos  das,  son- 
dern  er  wird  auch  im  himmlischen  Gerichte  als 
unschuldig  befunden;  denn  es  heisst:  ״Dein 
Strafgericht  ist  ihm  gegenüber  hoch“  (weit  ent- 
fernt);  nicht  blos  das,  sondern  er  erlebt  auch 
Genugthuung  an  seinen  Feinden;  denn  es  heisst. 
״Gegen  seine  Feinde  schnaubt  er  zornig“. 
Mac.  23a  un.  , רלא ‎ ערד ‎ אלא ‎ אפילו ‎ רה  nicht 
blos  das,  sondern  auch  u.  s.  w.  —  Ber.  34b 
un.  העבודה ‎ לא ‎ חסרתם ‎ ולא ‎ הותרתם ‎ אלא ‎ כך‎ 
היה ‎ הנלעשה ‎ beim  Tempeldienst  sei  es  ge- 
schworen,  dass  ihr  weder  eine  Stunde  weniger, 
noch  eine  Stunde  mehr  verzeichnet  habet;  denn 
es  hat  sich  auf  folgende  Weise  zugetragen  u.  s.w. 
—  לא ‎ תעשה ‎ (vollständig  נלצות ‎ לא ‎ תעשה‎ )  eig. 


ל  Lamed,  der  zwölfte  Buchstabe  des  Alpha- 
bet,  wechselt  oft  mit  den  ihm  verwandten 
liquidis,  namentlich  mit  כ  und  ר,  z.  B. 
hebr.  אלנלכה ‎ {ch.  ארבללתא) ‎ Wittwe;  denom. 
אלכלן ‎ zur  Wittwe  machen,  Nithpa.  כתארכללה‎ 
(zuw.  כתאלכלכה) ‎ verwittwet  werden’;’  ch. 
נדכא‎ —לדה ‎ א  ?libr.  כדכה ‎ ,כדן‎ )  Scheide;  להרא‎ 

(syr.  jo<nJ,  von  הרא) ‎ es  wird,  es  soll  sein; 

לובךקס=כיבךקס ‎ u.  m.  a.  —  Lamed  wird  oft, 
namentlich  behufs  Verstärkung  des  Begrif- 
fes,  verdoppelt;  z.  B.  שלשלת, ‎ wofür  auch 
שרשרת ‎ Kette  (eig.  aus  drei  Seilen  oder  Stäben, 
Geflochtenes,  Gedrehtes,  Stw.  שלש), ‎ denom.  שלשל‎ 
vermittelst  Ketten  oder  Stricke  herauf- 
ziehen;  גלוולאה ‎ der  Herumwanderer,  der 

'  T  T  2  2  ' 

hin-  und  hergeht,  (unterschieden  von  גלויא ‎ ,גלי‎ : 
der  Auswanderer);  תלל ‎ {ch.  תלל) ‎ sehr  hoch 
sein,  vgl.  ככלל ‎ ,כליל ‎ ;תללים ‎ ,תלולית ‎ ab  schnei- 
den,  verstärkt:  כללל, ‎ vgl.  נללילה ‎ ,כל‎ לל ‎ u.  a.  — 
Wörter,  deren  erster  Wurzelbuchstabe 
ל  ist,  werden  sehr  oft  reduplicirt,  z.  B. 
לגלג ‎ (Stw.  לעג ‎ oder  ע  ,עלג ‎ abgeworfen)  spot- 
teil,  höhnen;  לח) ‎ לחלוחית‎ )  Feuchtigkeit; 
לך) ‎ לכלוכית ‎ ,לכלוך‎ )  Schmutz;  vgl.  auch  ,לבלב‎ 
לפלוך ‎ ,*לולב ‎ u.  a.  m.  —  Ferner  wird  ל 
eingeschoben,  z.  B.  הפלט, ‎ ch.  חובלטא ‎ (syr. 

ל^^)  Blindschleiche,  בלסכלון ‎ (ßaXcap.ov, 

vom  semit.  בשם ‎ ,בסם‎ )  Balsam,  wofür  auch 
אפרסבלא ‎ ,אפרסכלון ‎ ,אפלסבלון‎ ,  mit  prosthet.  א; 
zuweilen  geht  י  in  ל  über,  wie  לוליכוס:‎ 
Julianus  u.  a.,  vgl.  auch  לסטים ‎ —  .לודה ‎ ,לודא‎ 
st.  יוסטוס ‎ Justus;  s.  d.  W.  Oeft er  aber  wird 
dieser  Buchstabe  abgeworfen,  oder,  was 
bes.  von  reduplicirten  Wörtern  gilt,  in  einen 
Vocal  aufgelöst,  z.  B.  ליבורכין ‎ (Xi'ßupvov),  wo- 
für  auch  בורכי: ‎ Liburne,  לברכטין ‎ (Xsß7]Tap10v), 
wofür  auch  ברכטין: ‎ Waschbecken,  Hand- 
b ecken,  s.  auch  בדכיןיא ‎ u.  a.  (vgl.  auch  gr. 
si'ßo  st.  Xs׳'ßo,  1y§7)  st.  Xijboc;  u.  a.) ;  ferner  גיגל‎ 
גלגול=), ‎ von  גלל) ‎ Augapfel;  —  )  ,גוגלתא‎ 
גולגלתא, ‎ hbr.  גל^לת) ‎ Hirnschädel*’  Kopf; 
רןידןלתא ‎ (hbr.  כןלרןגלתא ‎ =  5ןיכן*לרן‎ )  Misthaufen; 
vgl.’  auch  הבהב ‎ u.  m.  a. 

(" ל” ‎ יל )  Präp.  praef.  (=bh.,  syr.  ^),  dessen 

•  T 

Grndbedeut, ist:  die  Annäherung,  od.  Entfer- 
nung,  überh.  das  Verhältniss  eines  Ggsts. 
zu  einem  andern  oder  zum  Baume  anzu- 
zeigen.  Mit  vorgesetzt.  א  oder  ע  wird 
aus  unserer  Prtkl.  ein  selbstständiges 
Wort,  wie  על ‎ ,אל‎ :  zu,  auf,  an;  ebenso  mit 
vorgesetzt.  אשר־אל=) ‎ של ‎ לש‎ )  zur  Bezeichnung 
des  Genitivverhältnisses  oder  der  Zusammenge- 
hörigkeit,  ein  Wörtchen,  welches  im  Neuhebr.  weit 
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vermöge  eines  Ausspruches  entstehen),  dennoch 
die  Geisselstrafe  gesetzt  ist.  —  j.  Schebi.  VIII 
Anf.,  37 d  u.  ö.  לא ‎ חכל ‎ כלכלכו ‎ es  kommt  nicht 
Alles  auf  ihn  an,  vgl.  הל. ‎ Schabb.  118b.  Levit. 
r.  s.  27,  171°,  vgl.  טרח ‎ ,חזר ‎ u.  m.  a. 

לה ‎ י  לא ‎ ch.  (syr.  לא ‎ ==3ן‎ )  nicht,  nichts. 

Dan.  4,  32.  —  Jom.  20b  un.  wird  dieses  לח ‎ er- 
klärt:  Sonnenstaub,  חרגא, ‎ s.  d.  W.  —  j.  Schek. 
V  g.  E.,  49b  u.  ö.  ' רלא ‎ כן ‎ כתיבי ‎ רה  steht  nicht 
so,  dass  u.  s.  w.?  Der.  62a  un.  ein  Zauberspruch 
gegen  die  Dämonen  des  Abtrittes:  לא ‎ לי ‎ לא ‎ לי‎ 
לא ‎ תחים ‎ רלא ‎ תחתים ‎ וכ, ‎ nicht  mir,  nicht  mir 
(soll  schaden)  weder  Tachim,  noch  Tachtim 
(Namen  der  Dämonen)  u.  s.  w. ,  vgl.  auch 
חרטי. ‎ Jom.  72a  ob.  פרכת ‎ עטורין ‎ וארבעח ‎ ארבעח‎ 
דעויתא ‎ עויתא ‎ לא ‎ דיכא ‎ רלא ‎ דייכא ‎ dass  der 
Tempelvorhang  in  einem  Gewebe  von  24  Fäden 
und  zwar  aus  vier  Arten  (blauer,  purpurrother 
Wolle,  Karmoisinfaden  und  Leinen)  von  je  sechs 
Fäden  bestehen  solle,  dafür  giebt  es  weder  Ge- 
rieht,  noch  Richter;  d.  h.  das  ist  unzweifelhaft 
richtig.  B.  mez.  97a  לא ‎ דיכא ‎ ולא ‎ דייכא‎ ,  s.  ד.בר ‎ II. 
Kidd.  61b  לא ‎ אגרא ‎ ולא ‎ דיכא ‎ weder  Belohnung, 
noch  Bestrafung.  —  Ferner  La,  N.  pr.  j.  Snh. 
YI,  23d  un.  ר' ‎ לא ‎ R.  La;  in  den  Parall.  steht 
dafür  חילל. ‎ Sehr  oft  ר' ‎ לא ‎ für  ר' ‎ חילא ‎ Hila. 

לאגרה ‎ s.  hinter  .לאי‎ 

ד  :ד‎ 

י  לוו ‎ ג  לאו‎ »,  (syr.  cAl,  vgl.  לו) ‎ eig.  (—לא) 
1)  nein,  nichts,  gew.  als  Sbst.  Yerneinung. 
j.  Erub.  III,  21b  mit.  בכל ‎ אתר ‎ אית ‎ ליח ‎ לר' ‎ בלאיר‎ 
כלכלטוכלע ‎ לאו ‎ אתח ‎ עווכלע ‎ חן ‎ וחכא ‎ לית ‎ ליח ‎ (in 
bab.  Gern,  steht  gew.  dafür:  ' כל ‎ כלל ‎ לאו ‎ וה )  über- 
all  ist  R.  Meir  der  Ansicht,  dass  man  aus  einer 
Yerneinung  eine  Bejahung  entnehmen  kann  (z.  B. 
wenn  Einer  zum  Andern  sagt:  Wenn  du  das 
thun  wirst,  so  wirst  du  das  oder  jenes  nicht 
erhalten;  so  ist  daraus  zu  schliessen:  dass  er, 
wenn  er  es  nicht  thut,  es  erhalten  würde,  vgl. 
Ned.  13b,  s.  auch  וזכאי), ‎ hier  aber  lernt  er  dies 
nicht.  B.  kam.  10a  fg. בלאו ‎ איחוי ‎ ohne  ihn;  בלאו‎ 
חכי ‎ ohne  dies.  Das.  60a  u.  ö.  אם ‎ יעו ‎ ... ‎ ואם ‎ לאו‎ 
וכ, ‎ wenn  es  ist  ...  wenn  es  aber  nicht  ist  u.  s.  w. 
Oft  bei  Fragen,  nonne?  num?  z.  B.  Schabb.  107b 
un.  לאו ‎ אבלר ‎ ר' ‎ טועות ‎ hat  denn  nicht  R.  Sehe- 
scheth  gesagt  u.  s.  w.?  Das.  108b  דעוכליעא ‎ ליח‎ 
נלנלאן ‎ לאו ‎ דעובליעא ‎ ליח ‎ כלאבוח ‎ von  wem  hat  er 
(Samuel)  diese  Halacha  gehört?  Sollte  er  sie 
nicht  von  seinem  Yater  gehört  haben?  Keth.  20b 
ולאו ‎ חכי ‎ וחכי ‎ חוח ‎ lautete  es  nicht  so  und  so? 
Insbes.  oft  in  der  Phrase : ' כלאי ‎ לאו‎ . . .  לא ‎ וכ  könnte 
man  nicht  etwa  dies  darunter  verstehen?  Nein, 
es  ist  vielmehr  u.  s.  w.,  z.  B.  Nid.  5a  das.  zwei 
Mal  u.  m.  a.  —  2)  bes.  Yerbot.  Chull.  141 ab 
u.  ö.  לאו ‎ עוכיתק ‎ לעעוח ‎ s.  לא. ‎ Schebu.  3b  fg. 
לאו ‎ עואין ‎ בו ‎ נלעעוח ‎ die  Uebertretung  eines  Yer- 
botes,  wobei  keine  Handlung  stattfand;  wenn 
z.  B.  Jem.  schwört,  ein  Brot  zu  essen,  welches 


du  sollst  nicht  thun!  jedoch  gew.  substantivisch 
gebraucht  (—לאו):  Yerbot,  im  Ggs.  zu  עטוח,‎ 
auch:  קום ‎ עעוח ‎ (vollständig  כלטות ‎ עטוח‎ ):  Ge- 
bot,  eig.  thue!  auf  und  thue!  Schabb.  94b  u.  ö., 
vgl.  גדול• ‎ Schebu.  4a  und  Erub.  96a  R.  Ilai  sagte: 
כל ‎ כלקום ‎ עוכאנלר ‎ חעובלר ‎ פן ‎ ואל ‎ איכו ‎ אלא ‎ לא ‎ תעעוח‎ 
überall,  wo  in  der  Schrift:  פן ‎ ,חעונלר ‎ oder  אל‎ 
(einer  dieser  Ausdrücke)  vorkommt,  so  bezeich- 
net  es  (=לא)  ein  Yerbot.  Ygl.  jedoch  j.  Erub. 
III,  21 a  un.  כלי ‎ כתיב ‎ לא ‎ אל ‎ כתיב ‎ steht  denn 
etwa  לא, ‎ es  steht  ja  אל ‎ (näml.  Ex.  12,  9  und 
16,  29);  d.  h.  die  Uebertretung  dieser  Verbote 
wird  nicht  mit  Geisselhieben  bestraft,  j.  Pes.  YI, 
33b  mit.  dass.,  vgl.  אל. ‎ Chull.  141 a  זח ‎ חכלל‎ 
כל ‎ כלטות ‎ לא ‎ תעעוח ‎ עויעו ‎ בח ‎ קום ‎ עעוח ‎ אין ‎ לוקין‎ 
עליח ‎ Folgendes  gilt  als  Regel:  Die  Uebertretung 
eines  Verbotes,  welchem  ein  Gebot  hinzugefügt 
ist,  wird  nicht  mit  Geisselhieben  bestraft.  So 
wird  z.  B.  derjenige,  der  aus  einem  ״aufgefun- 
denen  Vogelneste“  die  Vogelmutter  sammt  den 
Jungen  herausgenommen  hat,  nicht  mit  Geissei־ 
hieben  bestraft,  w7eil  diesem  Verbote  das  Gebot 
hinzugefügt  wurde:  ״Schicke  die  Yogelmutter 
fort“  u.  s.  w.  (Dt.  22,  6.  7).  Nach  Ansicht 
des  R.  Juda  jedoch  wird  eine  solche  Ueber- 
tretung  mit  Geisselhieben  bestraft.  Jom.  85b 
u.  ö.  steht  dafür  לא ‎ תעעוח ‎ עוכיתק ‎ לעטוח ‎ ein 
Yerbot,  das  von  einem  Gebote  abhängt,  dasselbe. 
Hierzu  gehört  auch  das  Yerbot  des  Raubens, 
da  der  Räuber  die  Verpflichtung  hat:  ״Das  ge- 
raubte  Gut  dem  Eigenthümer  zurückzugeben“ 
(Lev.  5,  23),  ferner:  Das  Yerbot:  Das  Opferfleisch 
bis  zum  dritten  Tage  nach  dem  Schlachten  übrig 
zu  lassen  (das.  19,  6),  da  die  Schrift  hinzufügt: 
״Was  bis  zum  dritten  Tage  übrig  gelassen  wird, 
soll  verbrannt  werden“;  als  Ggs.  hierzu  steht 
לא ‎ תעעוח ‎ גכלור ‎ ein  völliges  Yerbot,  dem  näml. 
kein  Gebot  hinzugefügt  wurde.  Jom.  86 a  flg., 
vgl.  auch  לאו. ‎ Mac.  I4b  un.  כל ‎ לא ‎ תעטו ‎ ח  עוקדכלו‎ 
עעוח ‎ לוקין ‎ עליו ‎ die  Uebertretung  irgend  eines 
Verbotes,  dem  ein  Gebot  vorangegangen  ist, 
wird  mit  Geisselhieben  bestraft;  so  wird  z.  B. 
ein  Unreiner,  der  den  Tempel  betreten  hat,  be- 
straft,  weil  das  Gebot:  ״Ihr  sollt  fortschicken 
aus  dem  Lager  alle  Aussätzigen“  u.  s.  w.  dem 
Verbote:  ״Sie  sollen  ihr  Lager  nicht  verunrei- 
nigen“  (Lev.  5,  2.  3)  vorangeht;  vgl.  das.  15a. 
—  Tem.  3a  un.  כל ‎ לא ‎ תעעו-ח ‎ עובתורח ‎ עעוח ‎ בו‎ 
כלעטוח ‎ לוקח ‎ לא ‎ עעוח ‎ בו ‎ כלעעוח ‎ פטור ‎ חוץ ‎ בלכעובע‎ 
ובליכלר ‎ ובלקלל ‎ חברו ‎ בעום ‎ וכ, ‎ (Ar.  liest  וכלברך ‎ את‎ 
חבירו) ‎ jede  Uebertretung  eines  Verbotes  der 
Schrift  wird  nur  dann  mit  Geisselung  bestraft, 
wenn  eine  That  dabei  stattgefunden,  nicht  aber, 
wenn  keine  That  dabei  stattgefunden  hat;  hier- 
von  jedoch  sind  ausgeschlossen:  der  falsche 
Schwur,  das  Verwechseln  eines  dem  Heiligthum 
geweihten  Thieres  (Lev.  27,  10)  und  das  Yer- 
fluchen  Jemds.  mit  Erwähnung  eines  Gottes- 
namens  (vgl.  טום); ‎ Verbote,  auf  welche,  obgleich 
keine  That  damit  verbunden  ist  (da  sie  blos 


לאיטור‎ 

I  g.  E.  stellt  dafür  הא ‎ ליי‎ .  Ker.  6b  א  בלאי ‎ פטור‎ 
הא ‎ אדם ‎ כיכהו ‎ לאיי ‎ דכתיב ‎ רה' ‎ weshalb  soll  er 
(der  mit  dem  heiligen  Salböl  Nichtjuden  be- 
streicht)  nicht  straffällig  sein,  sie  sind  ja  auch 
Menschen?  Nicht  so,  denn  es  heisst  u.  s.  w.  Das. 
I2a  לאיי ‎ דכא ‎ כנד ‎ נלתריץ ‎ דבוריה ‎ Ar.  (in  Agg. 
fehlt  unser  W.)  nicht  so,  denn  auch  hier  er- 
klärt  er  seinen  Ausspruch!  Snh.  40b  לאיי ‎ אפכוי־י‎ 
כלופכד ‎ nicht  so,  denn  es  ist  wohl  ein  Bibelaus- 
druck  dafür  übrig.  Bech.  43 a  und  Jeb.  74a 
dass.  Schabb.  64 a  לאיר ‎ אפכויי ‎ נלפכי ‎ Ar.  (Agg. 
לאי) ‎ dass.  Jom.  22b  לאיי ‎ אפרעו ‎ מגופיה ‎ nicht 
so,  denn  wohl  hat  man  ihn  (den  David)  körper- 
lieh  bestraft! 

לאגרה ‎ l  agra,  N.  pr.  Khl.  r.  sv.  טובד ‎ חכבלד‎ , 

88a  יצתה ‎ בה ‎ קול ‎ ואנלרד ‎ אן* ‎ לא ‎ גרד ‎ קצרא ‎ מזומן‎ 
לחיי ‎ העולם ‎ דבא ‎ eine  göttliche  Stimme  wurde 
vernommen:  Auch  jener  Walker  Lagra  (der 
zwar  bei  der  infolge  des  Todes  Rabbi’s  abge- 
haltenen  Trauerfeierlichkeit  nicht  anwesend  war, 
und  der  sich  aus  Gram,  vom  Boden  herabstürzte) 
ist  für  das  ewige  Leben  bestimmt!  In  den  Pa- 
rallelen  steht  unser  Wort  nicht,  vgl.  .כבס‎ 

לאי ‎ (syr  •  wä  hbr.  לאה, ‎ vgl.  auch  לעי) ‎ Part. 

1  לאעי‎ )  sich  bemühen,  abmühen.  —  2)  er- 
müden,  müde  sein,  werden,  s.  TW. 

ליאותא ‎ יליאר ‎ /.  (syr.  j£©fl)  1)  Bemül1ung5 

Sichabmühen. —  2)  Ermüdung,  bes. im  moral. 
Sinne:  was  Widerwillen,  Ekel  erregt.  — 
3)  das,  was  durch  Mühe  erworben,  be- 
schafft  wird,  Erwerb  (hbr.  יגיע), ‎ s.  TW. 

ליטוד ‎ ללאיטור ‎ m.  Adj.  (gr.  Xoct ■pt£,  latro, 

•  • 

eig.  Diener,  hei  den  Spätem)  Redner,  Rhe- 
tor.  Sifre  Beracha  Piska  343  Anf.  Mose,  im 
Begriff,  Israel  zu  segnen,  begann  mit  der  Yer- 
herrlichung  Gottes:  ״Der  Herr  kam  vom  Sinai“ 
u.  s.  w.  (Dt.  33,  2)  משל ‎ לנלה ‎ הדבר ‎ דובלה ‎ ללאיטור‎ 
לו ‎ (Var.  שהיה ‎ עוכלד ‎ על ‎ הביכלה ‎ וכזכר ‎ (וכשכר‎ 
לאחד ‎ לדבר ‎ על ‎ ידיו ‎ ולא ‎ פתח ‎ בצורכי ‎ אותו ‎ האיש‎ 
תחלה ‎ עד ‎ שפתח ‎ בשבחו ‎ של ‎ נללך ‎ תחלה ‎ אשרי ‎ עולם‎ 
בלנללכו ‎ אשרי ‎ עולם ‎ נלדייכו ‎ עליכו ‎ זרחה ‎ חכלה ‎ עליבו‎ 
זרחה ‎ לבכה ‎ והיו ‎ הכל ‎ כלקלסים ‎ ענלו ‎ ואחר ‎ כך ‎ פתח‎ 
בצורכי ‎ אותו ‎ האיש ‎ וכ' ‎ das  ist  einem  Redner  zu 
vergleichen,  der  auf  dem  Rednerstuhl  stand  und 
von  Jemdm.  beauftragt  war,  eine  Rede  betreffs 
seiner  Angelegenheit  zu  halten.  Er  aber  be- 
gann  nicht  etwa  mit  den  Angelegenheiten  jenes 
Mannes,  sondern  sprach  zuvor  von  den  preis- 
würdigen  Handlungen  des  Königs:  Glücklich  die 
Welt,  die  einen  solchen  König,  glücklich  die 
Welt,  die  einen  solchen  Richter  hat!  Die  Sonne 
lässt  er  uns  scheinen!  den  Mond  lässt  er  uns 
leuchten!  Erst  dann,  als  Alle  in  die  Lohes״ 
erhebungen  des  Königs  eingestimmt  hatten,  trug 
er  die  Bedürfnisse  jenes  Mannes  (seines  Clienten) 
vor,  schloss  aber  auch  seine  Rede  mit  der  Lohes- 
erhebung  des  Königs.  Dasselbe  Verfahren  be- 


לאי‎ 

•  r 

er  aber  nicht  isst,  vgl.  לא. ‎ Pes.  41b  ob.  Abaji 
sagte:  אין* ‎ לוקין ‎ על ‎ לאו ‎ שבכללות ‎ man  bestraft 
nicht  die  Uebertretung  eines  Verbotes,  das  Meh- 
reres  umfasst,  mit  Geisselhieben.  Wenn  Jem. 
z.  B.  das  Fleisch  des  Pesachopfers  theils  ״halb- 
gebraten“,  theils  ״im  Wasser  gekocht“  isst,  so 
wird  er  gar  nicht  bestraft,  weil  für  beide  Ver- 
bote  blos  einmal  לא ‎ steht  (Ex.  12,  9),  לא ‎ בלייחד‎ 
לאויה; ‎ nach  einer  andern  Ansicht  wird  er  mit 
40  (39)  Geisselhieben  (also  für  ein  Verbot)  be- 
straft.  Dasselbe  gilt  von  einem  Nasiräer,  der 
״Kerne  und  Schalen  von  Weintrauben“  geniesst 
(Num.  6,  4).  Das.  לאו ‎ הבא ‎ נלכלל ‎ עשה ‎ עשה ‎ ein 
Verbot,  das  aus  einem  Gebot  resultirt,  wird 
wie  ein  Gebot  angesehen;  d.  h.  verursacht  ebenso 
wenig  wie  letzteres  eine  gerichtliche  Bestrafung. 
Daher  wird  z.  B.  Jem.,  der  das  Fleisch  des 
Pesachopfers  am  Tage  isst,  nicht  bestraft,  weil 
dieses  Verbot  blos  aus  dem  Gebote:  ״Sie  sollen 
das  Fleisch  in  dieser  Nacht  essen“  (Ex.  12,  8) 
hervorgeht.  Seb.  34a  u.  ö.  dass.  —  PI.  B.  mez. 
ll la  זה ‎ הוא ‎ עשק ‎ זהו ‎ גזל ‎ ולנלה ‎ חלקן ‎ הכתוב‎ 
לעבור ‎ בשכי ‎ לאוין ‎ die  Worte  עשק ‎ und  גזל ‎ (Lev. 
5,  21)  bedeuten  ein  und  dasselbe  (Rauben); 
wozu  jedoch  erwähnt  die  Schrift  sie  beide?  Um 
zu  sagen,  dass  hierauf  die  Bestrafung  zweier 
Verbote  (80  Geisselhiebe)  erfolge,  vgl.  jedoch 
עושק. ‎ Jeb.  49a  חייבי ‎ לאוין ‎ auch  das  Kind  sol- 
eher  Eltern,  deren  fleischliche  Vermischung  nur 
durch  Verbote  untersagt  ist  (d.  h.  ohne  dass 
die  Todesstrafe  oder  Ausrottung  darauf  erfolgt) 
ist  nach  Ansicht  des  R.  Akiba  ein  Bastard, 
vgl.  jedoch  כדת ‎ und  מכל ‎ זר‎ .  Das.  79 b  un.  R. 
Akiba  sagte: מחייבי ‎ לאוין ‎ דשאר ‎ הוי’‎ ממזר ‎ מחייבי‎ 
לאוין ‎ גרידי ‎ לא ‎ הוי ‎ כלנלזר ‎ nur  wenn  die  Eltern 
Verbote  der  Fleischverwandtschaft  über- 
traten  (wenn  Jem.  z.  B.  einer  von  seinem  Vater 
Genothzüchtigten  beiwohnte),  so  ist  das  Kind  ein 
Bastard;  nicht  aber,  wenn  sie  durch  das  Bei- 
wohnen  blosse  andere  Verbote  übertraten;  im 
Gegens.  zu  R.  Simai  (das.  49a),  der  auch  das 
Kind  solcher  Eltern,  die  andere,  nicht  fleisch- 
verwandtschaftliche  Verbote  übertraten,  als 
Bastard  erklärt:  שאר ‎ חייבי ‎ לאוין ‎ דלאו ‎ דשאר‎ . 
j.  Ter.  VII,  44d  mit.  'לווין•  Jom.  22b  u.  ö.  שכי‎ 
לאוין ‎ zwei  Verbote,  j.  Schabb.  VII,  9d  ob.  לאוין,‎ 
s.  כרת. ‎ Das.  IX,  12a  un.  לווין‎ .1 ‎ לוויין‎ .  Tem.  4b 
תרי ‎ לארי ‎ zwei  Verbote. 

לאיי ‎ י  ליי ‎ י  לאי ‎ Adv.  (contr.  aus  לא־די=לא־יי)‎ 

nicht  so!  anders!  (Ar. ’s  Erklärung,  das  W. 
sei  zusammengesetzt  aus  לא ‎ und  gr.  uCs:  nicht 
doch  mein  Sohn!  leuchtet  nicht  ein).  Tosef. 
Erub.  VIII  (XI)  g.  E.  צבתא ‎ בצבתא ‎ בלתעבדא‎ 
צבתא ‎ קמייחא ‎ כלה ‎ הוית ‎ הא ‎ לאי ‎ ביריא ‎ הות ‎ (Ms. 
Oxf.  לוו ‎ wahrsch.  zu  lesen  לא ‎ ו = לוו‎ )  eine  Zange 
wird  vermittelst  einer  andern  Zange  verfertigt, 
auf  welche  Weise  aber  entstand  die  erste  Zange? 
War  dies  denn  anders  als  ein  (von  Gott)  er- 
schaffenes  Wesen?  Pes.  54a  dass.  Tosef.  Chag. 
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לבב‎ 

T  ״י‎ 

nehmen,  werde  ich  dich  züchtigen.  Ned.  20b 
גרושת ‎ חלב ‎ die  in  den  Gedanken  Geschiedene; 
d.  h.  eine  Frau,  die  zwar  noch  mit  ihrem 
Manne  zusammenlebt,  der  aber  fest  entschlos- 
sen  ist,  sich  Y011  ihr  zu  scheiden.  —  2)  übrtr. 
Stamm,  von  dem  die  Triebe  ausgehen; 

G  J 

vgl.  arab.  :  Herz,  dann  auch:  das  Mark  des 
Getreides.  —  Meg.  14 a  (mit  Ansp.  auf  תיכלר,‎ 
Ri.  4,  5)  בלח ‎ תכלר ‎ אץ ‎ לר ‎ אלא ‎ לב ‎ אחד ‎ אך ‎ ישראל‎ 
שבאותו ‎ חדרר ‎ לא ‎ היח ‎ לחם ‎ אלא ‎ לב ‎ אחד ‎ לאביהן‎ 
שבשכלים ‎ so  wie  ״die  Palme“  blos  einen  Stamm 
hat,  so  hatten  auch  die  Israeliten  jener  Zeit 
blos  ein  Herz  (Gedanken)  ihrem  Vater  im  Hirn- 
mel  zugewendet,  Levit.  r.  s.  30  g.  E.  לולב ‎ לבח‎ 
של ‎ תנלרח ‎ Lulab  bedeutet  das  Herz  (den  mittel- 
sten  Stamm)  der  Palme. 

* 

לבב ‎ m.  (=bh.,  eig.  =  לב) ‎ das  Herz  inso- 

fern  es  als  Sitz  des  Triebes  sowohl  zum  Guten, 
als  auch  zum  Bösen  gedacht  wurde.  Ber.  9,  5 
(54a)  ״Du  sollst  Gott  lieben  בכל ‎ לבבך‎ ‘‘  (Dt. 
6,  5),  das  bedeutet:  בשני ‎ יצריך ‎ mit  deinen  bei- 
den  Trieben,  vgl.  יצר• ‎ Genes,  r.  s.  48,  47b  לבבכם‎ 
אין ‎ כתיב ‎ כאן ‎ אלא ‎ לבכם ‎ הדא ‎ אנלרת ‎ אץ ‎ יצר‎ 
הרע ‎ שולט ‎ בנללאכים ‎ es  steht  hier  (Gen.  18,  5) 
nicht  לבבכם, ‎ sondern  לבכם, ‎ woraus  zu  erwei- 
sen,  dass  die  Engel  den  Trieb  zum  Bösen 
nicht  besitzen.  Das.  auch  mit  Bez.  auf  Ps. 

48,  14  לבבכם ‎ אין ‎ כתיב ‎ כאן ‎ אלא ‎ לבכם ‎ חדא‎ 
אבלרת ‎ שאין ‎ יצר ‎ חרע ‎ שולט ‎ לעתיד ‎ לבא ‎ es  steht 
hier  nicht  לבבכם, ‎ sondern  לבכם, ‎ woraus  zu  er- 
weisen,  dass  in  der  zukünftigen  Welt  der  Trieb 
zum  Bösen  nicht  vorhanden  sein  wird.  —  PI. 
Tanchuma  Ki  tabo,  271b  ״Gott  zu  dienen  mit 
eurem  ganzen  Herzen“  (לבבכם,  Dt.  11,  13)  das 
will  besagen:  שבשעח ‎ שאתם ‎ בלתפללים ‎ לפני ‎ חקב׳זר‎ 
לא ‎ יחיח ‎ לכם ‎ שתי ‎ לבבות ‎ אחד ‎ לפני ‎ חקב׳זח ‎ ואחד‎ 
לדבר ‎ אחר ‎ dass  ihr,  wenn  ihr  vor  Gott  betet, 
nicht  zweierlei  Gesinnungen  haben  dürfet,  die 
eine  Gott  und  die  andere  anderen  Dingen  zu- 
gewendet.  Das.  ' שלא ‎ יחא ‎ לחם ‎ שתי ‎ לבבות ‎ וכ 
dass  sie  (die  Priester  bei  Verrichtung  des  Tem- 
peldienstes)  nicht  zweierlei  Gedanken  haben. 
Sot.  1,  8  לפי ‎ שגנב ‎ ג' ‎ לבבות ‎ לב ‎ אביו ‎ ולב ‎ בית‎ 
דין ‎ ולב ‎ ישראל ‎ לפיכך ‎ נתקעו ‎ בו ‎ ג' ‎ שבטים ‎ weil 
er  (Absalom)  drei  Herzen  hintergangen  hatte, 
näml.  das  Herz  seines  Vaters,  das  Herz  des 
Synedriums  und  das  Herz  Israels,  deshalb  wur- 
den  ״drei  Ruthen  in  sein  Herz  gesteckt“  (2  Sm. 
18,  14).  Sot.  9b  גנבות ‎ lies  לבבות. ‎ B.  bath.  12b 
bevor  der  Mensch  Speise  und  Trank  geniesst, 

יש ‎ לו ‎ שתי ‎ לבבות ‎ לאחר ‎ שאכל ‎ ושתח ‎ אין ‎ לו ‎ אלא‎ 
לב ‎ אחד ‎ hat  er  zweierlei  Gedanken  (d.  h.  Hunger 
und  Trieb  zur  Handlung);  nachdem  er  aber  ge- 
gessen  und  getrunken,  so  hat  er  blos  einen 
Gedanken.  Cant.  r.  sv.  30°  ,שררך ‎ wird  לבנון‎ 
(s.  d.  W.)  auf  den  Tempel  gedeutet,  שכל ‎ חלבבות‎ 
שבלחות ‎ בו ‎ durch  den  alle  Herzen  fröhlich  wer- 
den. 


לאיה‎ 

•  r 

obachtete  Mose.  Zuvörderst  trug  er  die  Lob- 
rede  für  Gott  vor  (Dt.  33,  2  fg.),  sodann  sprach 
er  von  Israel’s  Angelegenheiten  (״Er  war  König 
in  Jeschurun“  u.  s.  w.  [das.  V.  5  fg.])  und  schloss 
auch  seine  Rede  mit  dem  Preise  Gottes  (״Nie- 
mand  gleicht  dem  Gott  Jeschuruns“  u.  s.  w., 
das.  V.  26  fg.).  Jalk.  I,  310b  dass.  —  j.  Ber. 
III,  6a  un.  der  Priester  darf  nach  ausserhalb 
Palästinas  gehen  ( obgleich  er  daselbst  nach 
rabbinischer  Satzung  unrein  wird),  לחציל ‎ שדח‎ 
כלן ‎ הגוי ‎ ואפילו ‎ ליטור ‎ יוצא ‎ ועורר ‎ עליח ‎ um  sein 
Feld  aus  der  Gewalt  eines  Nichtjuden  zu  ret- 
ten,  selbst  in  dem  Falle,  wenn  ein  Redner  (Ad- 
vokat)  herbeikommt  und  seine  Gerechtsame  strei- 
tig  macht;  d.  h.  obgleich  es  dann  zweifelhaft 
ist,  dass  er  sein  Recht  würde  geltend  machen 
können. 

ליית‎ ,  לאית ‎ (contr.  aus  לא־אית) ‎ es  ist  nicht, 
s.  TW.;  ge w.  לית, ‎ s.  d. 

לאכסא ‎ m.  (gr.  Xsi»c6t7]£ ,  vonXsuxo'c)  Glanz, 

'  •  ”7 

Schimmer,  s.  TW.,  vgl.  auch  .ל ‎ כיה‎ 

לאכסן ‎ Levit.  r.  s.  30,  174c,  s.  .אכיסן‎ 

לאפיסיא ‎ m.  (gr.  X07rac)  flaches,  irdenes 
Geschirr,  wie  Tiegel,  Pfanne,  s.  TW.,  vgl. 
auch  .לפס‎ 

לאפריש‎ ,  לאפריש ‎ Adv.  eig.  deutlich;  dann 
•  •  •  • 

auch:  unendlich,  immerdar,  ausserordent- 
lieh.  Das  W.  ist  Inf.  Af.  von  פרש, ‎ etwa  wie 
hbr.  לחפליא, ‎ s.  TW. 

לב ‎ m.  (=bh.)  1)  Herz,  Gedanke,  Ver- 

stand  (dessen  Sitz  im  Herzen  ist),  Ansicht.  Me- 
chil.  Jithro  Par.  11  g.  E.  (zur  Erklärung  der  St. 
Ex.  20,  21)  Gott  sagt:  בלקום ‎ שלבי ‎ אוחב ‎ שם ‎ רגלי‎ 
כלוליכות ‎ אותי ‎ (=Tosef.  Suc.  IV  Anf.  ל  בלקום ‎ שלבי‎ 
וכ'; ‎ Suc.  53a  steht  dafür  כל ‎ בלקום ‎ שאני ‎ אוחב‎ ) 
nach  dem  Orte,  den  mein  Herz  liebt,  dorthin 
werden  meine  Füsse  mich  tragen.  Keth.  106b 

לב ‎ בית ‎ דין ‎ בלתנח ‎ עליהן ‎ אם ‎ חוצרכו ‎ חוצרכו ‎ וכ'‎ 

die  Ansicht  der  Gelehrten  hat  von  vorn  herein 
betreffs  dieser  Gelder  die  Bestimmung  getroffen, 
dass  sie,  wenn  sie  gebraucht  werden  sollten, 
dazu  verwendet  würden.  Schebu.  11 a  u.  ö. 
dass.  Nid.  3b  u.  ö.  לבו ‎ נוקפו ‎ (  =  bh.  הכח‎ 
לבו ‎ אותו‎ )  sein  Herz  beunruhigt  (eig.  schlägt) 
ihn,  vgl.  נקך. ‎ M.  kat.  26b  u.  ö.  לבו ‎ גס ‎ בו ‎ eig. 
sein  Herz  schwoll  in  ihm,  d.  h.  er  wurde  hoch- 
müthig,  vgl.  גום ‎ v.  Jom.  2a  man  nahm  beim 
Hohenpriester  diese  und  jene  Handlung  vor, 
לחוציא ‎ בללבן ‎ של ‎ צדוקץ ‎ um  die  Ansicht  der 
Saduzäer  zu  vernichten,  eig.  um  ihn  von  der 
saduzäischen  Lehre  —  falls  er  derselben  zuge- 
than  wäre  —  zu  entfernen.  Genes,  r.  s.  87  g.  E., 
85°  Potifar  sagte  zu  Josef:  Wohl  bin  ich  von 
deiner  Unschuld  überzeugt,  אלא ‎ כדי ‎ להוציא‎ 
כללבן ‎ של ‎ בריות ‎ אני ‎ כליכרך ‎ jedoch  um  den  Men- 
sehen  (den  Verdacht  gegen  meine  Frau)  zu  be- 
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im  Pentateuch,  in  den  Propheten  und  in  den 
Hagiographen  finden  wir,  dass  das  Brot  die 
Stütze  des  Herzens  genannt  wird,  näml.  Gen. 
18,  5,  ferner  Ri.  19,  4  und  Ps.  104,  15,  woselbst 
כעד ‎ לב ‎ neben  לחם ‎ vorkommt.  Das.  s.  70,  69G 
טעין ‎ ליביה ‎ ית ‎ רגלוהי ‎ sein  (Jakob’s)  tlerz  trug 
seine  Füsse,  vgl.  פריסא. ‎ Scliabb.  110bun.  לותביה‎ 
אליביה ‎ man  lege  es  *(das  Heilmittel)  auf  sein 
Herz.  —  Mit  vorges.  Alef:  אליבא ‎ (contr.  aus 
על־־ליבא ‎ —  אל־ליבא‎ )  nach  Ansicht,  Jom.  39b 
u/ö.  אליבא ‎ דר' ‎ נחבליה ‎ .  .  .  אליבא ‎ דר' ‎ יהודה‎ 
nach  Ansicht  des  R.  Nechemja,  nach  Ansicht 
des  R.  Juda,  s.  d.  W. 

ליבה‎ ,ליבא ‎ an  fachen,  Piel  von  לבי, ‎ s.  d. 

ד  •  T  7  7 

לוואי ‎ ל  לבא ‎ m.  (verk.  von  ח  ,חלבא ‎ ,הלב ‎ ab- 

geworfen  und  וו ‎ anst.  1  (ב‎ )  Milchrahm,  s. 
TW.  Erub.  53b  תיכלוך ‎ לבא ‎ Ms.  M.  (Agg.  לביא)‎ 
ich  will  dir  Milchrahm  zu  essen  geben;  so  nach 
dem  verdorbenen  gallil.  Dialekte,  vgl.  אכל. ‎ — 
2)  Name  eines  Ortes,  Leba.  Kidd.  72 a  un. 
' דאקפי ‎ בירא ‎ דכוורי ‎ לבא ‎ וב  Ar.  (Agg.  בכוורי‎ 
בשבתא, ‎ und  unser  W.  fehlt)  ein  Teich  mit  Fischen 
überschwemmte  den  Ort  Leba.  —  Dav.  patron. 
M.  kat.  lla  לבאי ‎ כוורו ‎ die  Einwohner  Leba’s 

•  •  T  • 

fischten,  vgl.  .פרור‎ 

לבב ‎ denom.  (von  1  (לבב ‎ ,לב‎ )  beherzt, 

muthig  sein.  Part.  pass.  Pesik.  Selichoth 
Anf.,  166a  ״Möge  nun  die  Kraft  Gottes  sich 
erhaben  zeigen!“  (Num.  14,  17).  Ein  Gleich- 
niss  von  einem  Athleten,  der  einen  Stein  dahin 
und  dorthin  schwang  und  dem  ein  Vorüber- 
gehender  zurief:  יפה ‎ כוחך ‎ לבוב ‎ כח ‎ בגבורה‎ 
Ar.  ed.  pr.  (Ag.  לבב ‎ כח ‎ גבור‎ ,  viell.  Piel  לבב)‎ 
zeige  deine  Kraft  noch  schöner,  0  du  durch  Kraft 
Beherzter,  vermöge  der  Stärke  (die  du  darthun 
wirst)!  —  2)  etwas  dem  Herzen  gegenüber 
thun,  schneiden.  Part.  pass.  Ab.  sar.  32a  un. 

* איזהו ‎ עור ‎ לבוב ‎ כל ‎ שקרוע ‎ בלוד ‎ ד!לב ‎ וקדוד ‎ כ נלין 
ארובה ‎ (vgl.  כןדד) ‎ was  ist  unter  עור ‎ זלבוב ‎ (näml. 
עורות ‎ לבובין ‎ der  Mischna)  zu  verstehen?  Ein 
Fell,  das  dem  Herzen  eines  (noch  lebenden) 
Thieres  gegenüber  aufgerissen  und  fensterartig 
ausgeschnitten  wurde.  Tosef.  Ab.  sar.  V  אלו ‎ הן‎ 
עורות ‎ לבובין ‎ dass.  Vgl.  j.  Ab.  sar.  II,  4lb  mit. 
כיצד ‎ הוא ‎ עושה ‎ קורעה ‎ עד ‎ שהייתה ‎ בחייה ‎ ובלוציא‎ 
לבה ‎ לעז ‎ auf  welche  Weise  verfährt  der  Götzen- 
diener?  Er  zerreisst  das  Fell  des  noch  leben- 
den  Thieres  und  reisst  ihm,  dem  Götzen  zu 
Ehren,  das  Herz  heraus.  Schabb.  5,  2  (52b) 
זכרים ‎ .  .  .  לבובין ‎ wird  in  j.  Gern.  z.  St.  V,  7b 
mit.  wie  folgt  erklärt:  שהוא ‎ נותן ‎ עור ‎ כלכורכינון‎ 
נלבורכיכון ‎ .1) ‎ כנגד ‎ לבו ‎ והוא ‎ נלתריכ ‎ כנגד ‎ חיה‎ ) 

man  bindet  ein  gegerbtes  Fell  dem  Widder,  und 
zwar  seinem  Herzen  gegenüber,  an,  infolge  dessen 
er  dem  wilden Thiere  muthigen  Widerstand  leistet; 
ähnlich  bab.  Schabb.  53 b  nach  Ansicht  Ulla’s, 
vgl.  auch  תותר.‎ 

Nif.  Pass,  von  nr.  2.  j.  Schabb.  X  g.  E.,  12b 


ל?בא‎ ,ליבא ‎ ,לבא ‎ cn.  (Syr. *^ לבב‎ ,לב=צ ) 

Herz,  Gesinnung,  Gedanken.  Khl.  r.  sv. 
98  ,ויותר‎ b  ' ליבא ‎ לפוניא ‎ לא ‎ גליא ‎ וב  das  Herz 


that  es  dem  Munde  nicht  kund,  vgl.  ו.לא ‎ ,גלי‎ . 
Midrasch  Tillim  zu  Ps.  28  וישנאו ‎ אותו ‎ ... ‎ כלה‎ 
דבליבא ‎ הוי ‎ בפובלא ‎ ברם ‎ להלן ‎ ולא ‎ דבר ‎ ... ‎ כלה‎ 
״  דבליבא ‎ לא ‎ בפונלא‎ Die  Brüder  hassten  den  Josef 
und  konnten  nicht  friedlich  mit  ihm  sprechen“ 
(Gen.  37,  4),  das  bedeutet:  was  sie  im  Herzen 
dachten,  war  auch  in  ihrem  Munde  (d.  h.  sie 
feindeten  ihn  auch  mit  Worten  an).  Dort  hin- 
gegen  (2  Sm.  13,  23)  heisst  es:  ״Absalom  redete 
mit  Amnon  weder  Gutes,  noch  Böses,  weil  er 
ihn  hasste“;  d.  i.  was  er  im  Herzen  dachte, 
sprach  er  mit  seinem  Munde  nicht  aus.  Genes, 
r.  s.  84,  82a  לחלן ‎ די ‎ בליביה ‎ בליביה ‎ ברם ‎ הכא‎ 
די ‎ בליבהון ‎ בפונלהון ‎ dass.  Snh.  35a  נחי ‎ דבפונלא‎ 
כתבין ‎ ליבא ‎ דאינשי ‎ אינשי ‎ wenn  man  auch  den 
mündlichen  Ausspruch  niederschreibt,  so  wird 
doch  der  Gedanke,  der  einmal  in  Vergessenheit 
gerieth,  vergessen  bleiben!  Dort  mit  Bez.  auf 
die  Mischna,  dass  man  am  Freitag  oder  am 
Rüsttage  eines  Festes  keine  Gerichtsverhandlung 
betreffs  einer  Todesstrafe  vornehmen  dürfe.  Denn 
würde  man  die  Verhandlung  am  Freitag  begin- 
nen  und  am  Sonntag  schliessen  (das  Edict  ver- 
lesen),  so  könnten  die  Richter  die  Begrün- 
düng  ihrer  Ansicht  vergessen  haben.  Obgleich 
die  Gerichtsschreiber  die  ausgesprochenen 
Urtheile  der  Richter  niederschreiben,  so  könn- 
ten  doch  die  eigentlichen  Motive  derselben,  die 
in  den  Gedanken  verbleiben,  in  Vergessenheit 
geratken  sein.  Möglicher  Weise  (vgl.  Raschi 
z.  St.)  bedeutet  ליבא ‎ דאינשי ‎ אינשי‎ :  der  Gedanke 
der  Menschen  wird  vergessen.  Schabb.  l,Oa 
הוה ‎ קא ‎ חליש ‎ לבייהו ‎ ihr  Herz  wurde  schwach; 
d.  h.  sie  grämten  sich,  weil  sie  das  Gesetzstudium 
vernachlässigt  hatten.  Schebu.  26a  R.  Kahana 
und  R.  Assi,  die  beiden  Schüler  Rab’s,  stritten 
betreffs  einer  Halacha;  der  Eine  schwur,  Rab 
hätte  sie  auf  diese  Weise  gelehrt,  und  der  An- 
dere  beschwur  das  Gegentheil.  Rab,  hierüber 
befragt,  bestätigte  die  Aussage  des  Einen.  אבלר‎ 
ליה ‎ אידך ‎ ואנא ‎ בשיקרא ‎ אשתבעי ‎ אכלר ‎ ליה ‎ את‎ 
לבך ‎ אנכך ‎ hierauf  sagte  der  Andere:  Sollte  ich 
also  des  falschen  Schwures  schuldig  sein?  Rab 
entgegnete  ihm:  Dich  hat  dein  Herz  gleichsam 
hierzu  gezwungen!  d.  h.  du  bist  nicht  straffällig. 
Chull.  59a  ob.  האי ‎ בלאן ‎ דאכל ‎ תלתא ‎ תקלי ‎ חלתיתא‎ 
אליבא ‎ ריקנא ‎ נלשתלח ‎ נלשכיה ‎ wenn  Jem.  drei 
Sekel  Asant  bei  leerem  Magen  (d.  h.  nüchtern) 
isst,  so  fällt  ihm  die  Haut  ab,  vgl.  חלתית.‎ 
Das.  האי ‎ כלאן ‎ דאכיל ‎ שתסרי ‎ ביעי ‎ .  .  .  בתקופת‎ 
תבלוז ‎ אליבא ‎ ריקנא ‎ כלתעקרא ‎ תליא ‎ דליביה ‎ wenn 
Jem.  16  Eier  u.  s.  w.  an  einem  heissen  Som- 
mertage  nüchtern  isst,  so  wird  sein  Herzbeutel 
losgerissen.  Genes,  r.  s.  48,  47b  בתורה ‎ ובנביאים‎ 
ובכתובים ‎ כלצינו ‎ דפתא ‎ כעדתא ‎ דליבא ‎ (so  richtig 
in  Raschi  zu  Gen.  18,  5;  Midrasch  Agg.  נלזוניתא)‎ 


לבם‎ 
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ein  Hemd,  wenn  Jem.  eine  Hülle  aus  solchem 
Zeuge  macht.  —  PI.  Kil.  9,  9  לבדים ‎ א  בורין ‎ נלפכי‎ 
שהן ‎ עגועין ‎ Zeuge  (die  aus  Wolle  und  Lein)  zu- 
sammengehäkelt  wurden,  dürfen  nicht  als  Ge- 
wänder  benutzt  werden  (vgl.  שעטנז), ‎ weil  sie 
geglättet  (gekrempelt)  sind.  Sifra  Kedoschim 
cap.  4  steht  dafür:  .  .  .  כלביך ‎ לרבות ‎ את ‎ הלבדים‎ 
דבר ‎ שהוא ‎ שוע ‎ טווי ‎ וברז־ ‎ woher  weiss  man,  dass 
auch  solche  Zeuge  nicht  aus  Mischzeugen  be- 
stehen  dürfen?  weil  es  heisst  שעטנז, ‎ was  be- 
deutet:  gekrempelt,  gesponnen  und  ge- 
zwirnt(?);  viell.  entweder  gekrempelt  oder 
u.  s.  w.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  V  החבלילות ‎ והלבדין‎ 
die  Ueberwürfe  und  die  gekrempelten,  festen 
Zeuge,  היעבין, ‎ vgl.  חבלילה. ‎ Tosef.  Neg.  IV  Anf. 
דזלבדין ‎ וד!עורות ‎ die  groben  Zeuge  und  die  Felle. 

ליבזיה ‎ ללבדא ‎ ch.  (—לבד)  gekrempeltes, 

grobes  Zeug.  j.  Schabb.  YI  Anf.,  7d  ob.  R. 
Huna  gestattete  der  Frau  des  Exiliarchen,  נליתן‎ 
ליבדה ‎ דדהבא ‎ על ‎ קפלותה ‎ Ar.  (Agg.  . .  .  ליברה‎ 
קפיליטה) ‎ ein  mit  Gold  durchflochtenes  Zeug  sich 
auf  den  Kopf  (xs(paX7j)  zu  legen  und  damit  am 
Sabbat  auszugehen.  —  PI.  j.  Ber.  II,  5a  mit.  ein 
Araber  אתעביד ‎ ז  ב  יי ‎ לבדין ‎ לנליינוקי ‎ wurde  ein 
Yerkäufer  grober  Zeuge  für  Kinder.  In  Thr. 

r.  sv.  59  ,על ‎ אלה‎ b  steht  dafür:  הוה ‎ בלזבין ‎ לבידין‎ 
ליבדין ‎ .1) ‎ דינוקין‎ )  dass.  j.  Schabb.  VII,  10c  un. 
אילץ ‎ ליבדייא ‎ die  gekrempelten  Zeuge,  die  näml. 
so  fest  sind,  dass  man  sie  nicht  mit  der  blossen 
Hand  zerreissen  kann,  sondern  ein  Schneidewerk- 
zeug  dazu  anwenden  muss,  im  Ggs.  zu  רכיכייא:‎ 
dünne  Zeuge. 

לבזיא) ‎ לבדא‎ ?)  m.  der  zottige  und  dichte 
Einschlag  am  gewebten  Zeuge,  s.  TW. 

לבדקא‎ ,ליבדקס ‎ ,לבדקם‎ ,  rieht.  ,לובדקוס‎ 

־  :  :  ד  <  h  :  :  *  1 1  :  :  1  ־  :  :  ד 

s.  d.  in  '.לו 

ליבוי ‎ s.  hinter  ליבוי ‎ —  .לובי ‎ s.  in  לבי.‎ 


לבזה ‎ j.  Schebi.  YI,  35 a  un.  wahrsch.  ermp. 
aus  נתזה ‎ s.  d. 

לבזבז ‎ s. .ליזבז‎ 

•  ;  ד  :  *  :  ד 

לבס ‎ (arab.  iillJ  verwandt  mit  לבד) ‎ nieder- 
werfen,  zu  Boden  werfen.  —  Nithpa.  נתלבט‎ 
verschlagen  (eig.  hingeworfen)  werden  (bh. 
Nif.  dass.,  vgl.  לבט). ‎ Sifre  Behalothcha  Pisk. 
84  ״Das  Volk  murrte“  (Num.  11,  1).  לבני ‎ אדם‎ 
שאנלרו ‎ לנללך ‎ הנראה ‎ שתגיע ‎ ענלנו ‎ אצל ‎ בלושל ‎ עכו‎ 
הגיע ‎ לעכו ‎ הלך ‎ לו ‎ לצור ‎ .  .  .  התחילו ‎ בני ‎ אדם‎ 
בלתרעבלים ‎ על ‎ הבללך ‎ שנתלבטו ‎ על ‎ דרך ‎ זו ‎ הכללך‎ 
צריך ‎ להתרעם ‎ עליהם ‎ שבשבילם ‎ נתלבט ‎ על ‎ דרך ‎ זו‎ 

ein  Gleichniss  von  Menschen,  die  zum  Könige 
sagten:  Es  wäre  uns  lieb,  wenn  du  mit  uns  zum 
Herrscher  von  Akko  gingest.  Der  Erstere  kam 
in  Akko  an,  als  Letzterer  bereits  nach  Tyrus  ge- 
gangen  war;  sodann  kam  er  in  Tyrus  an,  als 
jener  nach  Sidon  gegangen  war;  darauf  kam 

59 


העושה ‎ פסיקא ‎ ליפבב ‎ wenn  Jem.  eine  Binde  (fascia) 
macht,  damit  sie  um  das  Herz  gebunden  werde. 
Pi.  לבב ‎ ermuthigen,  beherzt  machen, 

^apauvsw;  vgl.  syr.  Pa.  נגגמס!, ‎ Ethpa.  cordatus, 

confisus  est,  änimum  sumsit;  bellicosus. 

—  Genes,  r.  s.  77,  76a  (mit  Bez.  auf  den  Kampf 
Jakob’s  mit  dem  Engel,  Gen.  32,  25)  ein  Gleich- 
niss  von  einem  Könige,  der  einen  wilden  Hund 
und  einen  zahmen  Löwen  hatte;  והיה ‎ הבללך‎ 
נוטל ‎ את ‎ בנו ‎ ובללבבו ‎ בארי ‎ שאם ‎ יבא ‎ הכלב ‎ להזדווג‎ 
לו ‎ יאנלר ‎ לו ‎ הכללך ‎ ארי ‎ לא ‎ היה ‎ יכול ‎ לענלוד ‎ בו‎ 
ואתה ‎ נלבקש ‎ להזדווג ‎ לו ‎ וכ, ‎ der  König  nahm 
seinen  Sohn  und  flösste  ihm  durch  den  Löwen 
(den  er  reizte)  Muth  ein,  indem  er  bei  sich 
dachte,  dass,  wenn  der  Hund  einst  seinen  Sohn 
überfallen  sollte,  er  (der  König)  dem  Hunde 
zurufen  würde:  Der  Löwe  konnte  gegen  meinen 
Sohn  nicht  bestehen,  wie  willst  du  ihn  über- 
fallen?  Ebenso  wird  Gott  den  Völkern,  die 
Israel  überfallen  sollten,  zurufen:  Euer  (Esau’s, 
Roms)  Schutzengel  konnte  dem  Israel  nicht 
beikommen,  wie  wollt  ihr  ihm  beikommen!  In 
der  Parall.  Cant.  r.  sv.  18  ,כלי ‎ זאת‎ a  steht  dafür: 
זיווג ‎ את ‎ הארי ‎ והיה ‎ בללבבו ‎ כנגד ‎ בנו ‎ והיה ‎ אונלר‎ 
שאם ‎ יבא ‎ הכלב ‎ להזדווג ‎ לבני ‎ יאנלר ‎ בני ‎ לארי‎ 
יכלתי ‎ ולכלב ‎ איני ‎ יכול ‎ וכ' ‎ der  König  liess  den 
Löwen,  dem  er  Muth  eingeflösst,  seinen  Sohn 
überfallen  und  dachte  bei  sich:  Wenn  einst  der 
Hund  meinen  Sohn  überfallen  sollte,  so  würde 
letzterer  sagen:  Da  ich  dem  Löwen  beigekom- 
men  bin,  sollte  ich  dem  Hunde  nicht  beikom- 
men  können?  Exod.  r.  s.  2,  104c  ״Gottes  Engel 
erschien  dem  Mose  בלבת ‎ אש‎ “  (Ex.  3,  2),  ללבבו‎ 
כשיבא ‎ לסיני ‎ ויראה ‎ אותן ‎ אשות ‎ ולא ‎ יירא ‎ כלהם‎ 

um  ihn  zu  ermuthigen,  damit,  wenn  er  an  den 

Sinai  kommen  und  jene  grossen  Feuer  sehen 

würde,  er  sich  nicht  fürchte.  Tanch.  Schemoth, 

62b  dass. 

* 

"לב  Adv.  besonders,  allein,  s.  בד ‎ III. 

לבד ‎ (arab.  jjj)  an  etwas  befestigen, 
anschliessen,  anhängen;  vgl.  auch  syr. 
r:ü  verbinden.  Part.  pass.  Suc.  6b  לגוד ‎ וללבוד‎ 

hinsichtlich  des  Hinziehens  (vgl.  נגד) ‎ und  des 
Anschliessens.  Das.  7a  ob.  כל ‎ פחות ‎ כלשלשה‎ 
הכלוך ‎ לדופן ‎ כלבוד ‎ דנלי ‎ jeder  Gegenstand  (z.  B. 
ein  Vorhang  u.  dgl.),  der  in  einer  Entfernung  von 
weniger  als  drei  Faustbreiten,  der  Wand  nahe 
ist,  wird  als  damit  zusammenhängend  angesehen. 
Das.  16b  und  Schabb.  97a  dass.  Erub.  4b.  9a. 
16b  לבוד ‎ נלרוח ‎ אחת ‎ . . .  לבוד ‎ כלשתי ‎ רוחות ‎ von 
einer  Seite,  von  zwei  Seiten  anschliessend. 

לבד ‎ m.  (arab.  Jod)  ein  grobes  Stück 

Zeug,  das  aus  Wolle  oder  Leinen  ge- 
flochten  und  gekrempelt,  aber  nicht  ge- 
webt  ist.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  V  העושה ‎ חלוק‎ 
כלן ‎ הלבד ‎ . . .  העושה ‎ כלעטפת ‎ כלן ‎ הלבד ‎ wenn  Jem. 

Leyt,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 


בערת ‎ (Jer.  20,  9)  als  Beleg  angeführt  wird; 
d.  h.  so  wie  der  Prophet  ״das  in  seinem  Her- 
zen  glühende  Feuer“  durch  das  Sprechen  her- 
vorbrachte,  ebenso  bringt  der  Anfachende  das 
Feuer  zum  Aufflammen.  —  B.  kam.  9b.  22b  und 
59b  לא ‎ שכו ‎ אלא ‎ כשכלסר ‎ לר ‎ גחלת ‎ וליבה ‎ אבל‎ 
נלסר ‎ לר ‎ שלהבת ‎ חייב ‎ בלאי ‎ טעכלא ‎ ברי ‎ הזיקא ‎ (Ar. 
liest  רליבא) ‎ nur  in  dem  Falle  (sagt  die  Mischna, 
dass  Jem.,  der  einem  Unmündigen,  z.  B.  einem 
Taubstummen,  einem  Wahnsinnigen  oder  einem 
Kinde,  Feuer  anvertraut  hat,  infolge  dessen 
Schaden  entstand,  nicht  straffällig  ist),  wenn  er 
ihm  eine  glühende  Kohle  übergab,  welche 
der  Unmündige  anfachte;  wenn  er  ihm  aber  eine 
Flamme  (brennendes  Holz)  übergab,  welche 
Letzterer  anfachte,  so  ist  Erster  er  zu  Schaden- 
ersatz  verpflichtet.  Weshalb?  Weil  der  Schaden 
mit  Bestimmtheit  zu  erwarten  war.  j.  Schabb. 
III  Anf.,  5C  בללבה ‎ עליו ‎ נעורת ‎ של ‎ פשתן ‎ man 
bringt  Streu  durch  hinzugefügtes  Werg  zum  Auf- 
flammen. 

Nithpa.  angefacht  werden,  wieder  auf- 
flammen.  Schabb.  37aun.  ! קטבלה ‎ וכתלבתד  wenn 
das  Feuer,  das  durch  Aufschütten'  der  Asche  auf 
die  Kohlen  gedämpft  war,  wieder  aufflammte, 
j.  Schabb.  III  Anf.,  5C  וכתלבת ‎ dass. 

ליבוי ‎ ?לבד ‎ m.  N.  a.  das  Anfachen.  B. 

•  • 

kam.  60a  ob.  ליבה ‎ וליבתה ‎ הרוח ‎ אם ‎ יש ‎ בלבויו‎ 
כדי ‎ ללבותה ‎ חייב ‎ ואם ‎ לאו ‎ פטור ‎ wenn  Jem.  das 
Feuer  anfachte,  es  aber  auch  der  Wind  an- 
fachte  (infolge  dessen  Jemdm.  Schaden  ent- 
stand),  so  ist  er,  wenn  sein  Anfachen  hingereicht 
hätte,  um  das  Feuer  zum  Aufflammen  zu  bringen, 
zu  Schadenersatz  verpflichtet;  wenn  aber  nicht, 
so  ist  er  nicht  straffällig. 


erfassen,  ergreifen,  s. 


לבך ‎ (syr.  ^V.) 
TW. 


לבלב ‎ Pilp.  (von  1  (לבב‎ )  hervorsprossen 

lassen,  Sprösslinge  treiben,  eig.  wohl:  aus 
dem  Herzen  oder  aus  dem  Mark  der  Pflanze 
Sprossen  hervorbringen,  vgl.  לב ‎ nr.  2.  Mögl. 
Weise  hängt  unser  W.  mit  dem  samarit.  ,לבב‎ 
לבלב: ‎ glänzen,  schimmern,  zusammen,  was  auch: 
blühen  (vgl.  nr.  2)  bedeuten  kann,  vgl.  כרץ ‎ ,אור‎ 
u.  v.  a.  —  Jom.  39b  .  .  .  לכלה ‎ כקרא ‎ שכלו ‎ יער‎ 
לונלר ‎ לך ‎ כלה ‎ יער ‎ נללבלב ‎ אן? ‎ בית ‎ הנלקדש ‎ בללבלב‎ 
חב' ‎ weshalb  wird  der  Tempel:  יער ‎ genannt 
( 1  ,בית ‎ יער ‎ דללבכון  Kn.  7,  2;  letzteres  W.  be- 
deutet  näml.  agadisch:  Tempel,  vgl.  לבנון)? ‎ Um 
dir  zu  sagen,  dass,  so  wie  der  Wald  Sprossen 
treibt,  auch  der  Tempel  Sprossen  hervorbringe. 
Salomo  soll  näml.  in  dem  von  ihm  gebauten 
Tempel  goldne  Fruchtbäume  gepflanzt  haben, 
welche  verschiedene  Arten  von  künstlichen  Früch- 
ten  hervorbrachten.  —  2)  intrnst.  aufblühen, 
sprossen.  Jom.  81b  לולבי ‎ גפנים ‎ כל ‎ שלבלבו‎ 
״  נלראש ‎ השנה ‎ עד ‎ יום ‎ הכפורים‎ Weinranken“ 
(wegen  deren  Genuss  am  Yersöhnungstage  man 


er  in  Sidon  an,  als  jener  nach  Antiochien  ge- 
gangen  war.  Hier  angekommen,  fingen  jene 
Menschen  an  zu  murren,  dass  sie  auf  solche 
Umwege  verschlagen  würden.  Wäre  denn  aber  der 
König  nicht  weit  eher  berechtigt  gewesen,  gegen 
sie  aufgebracht  zu  sein,  dass  er  um  ihretwillen 
auf  solche  Umwege  verschlagen  wurde  ?  כך‎ 
הלכה ‎ השכינה ‎ בו ‎ ביום ‎ לו ‎ כליל ‎ כדי ‎ שיכנסו ‎ ישראל‎ 
לארץ ‎ התחילו ‎ ישראל ‎ בלתרעכלים ‎ לפני ‎ הבלקום‎ 
שבתלבטו ‎ על ‎ דרך ‎ זו ‎ והנלקום ‎ צריך ‎ להתרעם ‎ עליהם‎ 
שבשבילם ‎ הילכה ‎ השכינה ‎ ל״ו ‎ נלילים ‎ כדי ‎ שיכנסו‎ 
ישראל ‎ לארץ ‎ ebenso  ging  die  Gottheit  an  jenem 
Tage  36  Mil,  damit  die  Israeliten  nach  Palästina 
kämen;  sie  aber  murrten  vor  Gott,  dass  sie 
auf  solche  Umwege  verschlagen  würden.  Hätte 
denn  nicht  vielmehr  Gott  gegen  sie  unwillig 
werden  müssen,  dass  er  um  ihretwillen,  damit 
sie  nach  Palästina  kämen,  36  Mil  umging? 
(Baschi  zu  Num.  1.  c.  hat:  ככלה ‎ לבטנו ‎ בדרך ‎ הזה‎ 
ג' ‎ יכלים ‎ [richtiger  wäre  התלבטנו]; ‎ zu  Dt.  1,  2 
jedoch  hat  er  כל ‎ כך ‎ היתה ‎ שכיכה ‎ כלתלבטת‎ 
בשבילם; ‎ beide  Stellen  sind  wohl  unserem  Sifre 
nachgebildet). 

לבט ‎ m.  das  Niederwerfen;  trop.  Yer- 

werfen,  die  Yerwerfung.  PI.־  Genes,  r.  s. 
52  Anf.,  51b  (mit  Anspiel,  auf  ילבט, ‎ Spr.  10,  8) 
זה ‎ לוט ‎ ... ‎ הביא ‎ עליו ‎ לבטי ‎ לבוטים ‎ (l.=Jalk.  II, 
136°:  שהביא ‎ לו ‎ לבטי ‎ לבטים ‎ לא ‎ יבא ‎ עכלוני‎ 

•  T  ; 

וכלואבי) ‎ das  zielt  auf  Lot  hin,  der  sich  viel- 
fache  Yerwerfung  (Ausstossung)  zuzog,  näml. 
״Ein  Ammoniter  und  Moabiter  (Lot’s  Nachkom- 
men)  dürfen  nicht  in  die  Gemeinde  Gottes  kom- 
men“  (Dt.  23,  4). 

*  * 

לבד, ‎ ,לבי ‎ denom.  (von  ה  ,להב ‎ elid.,  vgl. 

לבת ‎ אש‎ ,  Ex.  3,  2;  s.  jedoch  לבלב). ‎ —  Pi.  ,לבה‎ 
ליבא ‎ ,ליבה ‎ glühende  Kohlen  anfachen, 
zum  Aufflammen  bringen.  B.  kam.  6,  4 
wenn  Einer  Feuer  und  ein  Anderer  Holz,  oder 
wenn  Einer  Holz  und  ein  Anderer  Feuer  hin- 
zubrachte,  infolge  dessen  Schaden  entstand,  so 
ist  der  je  Letztere  zu  Schadenersatz  verpflichtet. 

בא ‎ אחר ‎ וליבה ‎ הבללבה ‎ חייב ‎ ליבתה ‎ הרוח ‎ כולן‎ 
פטורין ‎ (richtiger  im  j.  Tlmd.  ליבהו ‎ הרוח‎ )  wenn 
noch  ein  Anderer  herbeikam,  der  das  Feuer  an- 
fachte,  so  ist  der  Anfachende  schuldig;  wenn 
aber  der  Wind  es  anfachte,  so  sind  sie  sämmt- 
lieh  frei.  Das.  60a  בלאן ‎ דאכלר ‎ ליבה ‎ לא ‎ בלשתבש‎ 
וכלאן ‎ דאכלר ‎ כיבה ‎ לא ‎ כלשתבש ‎ וכ' ‎ derjenige,  der 
in  der  Mischna  ליבה ‎ liest,  irrt  nicht;  aber  auch 
derjenige,  der  כיבה ‎ (=Tosef.  YI,  s.  d.  W)  liest, 
irrt  ebenfalls  nicht.  Der  Erstere  stützt  sich  auf 
בלבת ‎ אש ‎ (Ex.  3,  2),  der  Letztere  auf  כיב ‎ שפתים‎ 
(Jes.  57,  19),  da  man  sich  näml.  für  brennende 
Kohlen  des  Ausdruckes  גחלים ‎ לוחשות ‎ sum- 
mende,  eig.  sprechende  Kohlen  bediente, 
vgl.  גחלת ‎ und  לחש. ‎ j.  B.  kam.  YI  Anf.,  5C  wer- 
den  dieselben  zwei  Lesarten  angeführt,  wo  je- 
doch  für  die  LA.  כיבה ‎ der  Satz  והיד! ‎ בלבי ‎ כאש‎ 


לבן ‎ ־־ ‎ 467  ־־ ‎ לבלב‎ 


auf  diese  Weise;  dass  sie  näml.,  gleich  den  Wei- 
hern,  einen  Gurt  (סינר,  s.  d.)  um  ihren  Leib 
binden  und  an  ihm  die  königlichen  Edicte 
(פתקין,  s.  d.)  anbringen,  sodass  dieselben  bald 
nach  vorn,  bald  nach  hinten  rücken. 

לבלרא ‎ di.  (—לבלר)  der  Schreiber,  s. 
TW. 

לבן ‎ (=bh.)  weiss  sein.  —  Pi.  *ליבן  X) 

weiss  machen,  daher  auch:  waschen  (vgl. 
חרר); ‎ unterschieden  von  בבס, ‎ welches  letztere 
blos  vom  Waschen  fertiger  Kleider  oder  Zeuge, 
während  לבן ‎ auch  vom  Waschen  roher  Stoffe 
vorkommt.  Schabb.  73a  הגוזז ‎ את ‎ הצכלר ‎ הכללבנו‎ 
רב' ‎ Jem.,  der  (am  Sabbat)  die  Wolle  abscheert  oder 
sie  wäscht  u.  s.  w.  begeht  die  Sünde  der  Sabbat- 
entweihung.  j.  Schabb.  VII,  10°  ob.,  s.  אכליינטון.‎ 
Ber.  58a  ob.  Adam  ' גזז ‎ ולבן ‎ והפץ ‎ רב  scho’r  die 
Wolle,  wusch  sie,  hechelte  sie  u.  s.  w.  j.  Ber. 
IX,  13C  ob.  dass.,  woselbst  auch  בבס ‎ vom  Waschen 
der  Zeuge  oder  der  Kleider  vorkommt.  —  Trop. 
die  Sünde  (den  Sünder)  weiss  machen,  für 
versöhnen,  eig.  die  rothe  Farbe  (Symbol  der 
Sünde)  fortschaffen.  Genes,  r.  s.  70,  69d  (mit 
Ansp.  auf  לבן, ‎ Gen.  29,  5)  הידעתם ‎ את ‎ כלי ‎ שהוא‎ 
עתיד ‎ ללבן ‎ עונותיכם ‎ כשלג ‎ kennt  ihr  denjenigen, 
der  eure  Sünden  so  weiss  wie  Schnee  machen 
wird?  Part.  pass.  das.  s.  60,  58 d  לבן ‎ כללובן‎ 
ברשע ‎ Laban  bedeutet:  weiss  (ergraut)  in  Schlech- 
tigkeit.  Num.  r.  s.  10,  207b  und  Ruth  r.  sv. 
39°  ,רלכעכלי ‎ נלודע ‎ dass. ,  .vgl.  אפרדיוכסוס. ‎ Snh.  70b 
Bath  Seba  sagte  zu  Salomo:  אני ‎ דחקתי ‎ ונכנסתי‎ 
שיהא ‎ לי ‎ בן ‎ בלזורז ‎ ומלובן ‎ ich  drängte  mich  zu 
deinem  Vater  hinein,  damit  ich  (infolge  öfteren 
Beiwohnens)  einen  kräftigen  und  wohlgestalteten 
(eig.  weissen,  vgl.  לבנונית) ‎ Sohn  bekäme.  Num. 
r.  s.  10,  206d  dass.  • — 2  ־ )  brennen,  trnst., 
glühend  machen,  ursprünglich  von  Zie- 
geln;  welche  infolge  des  Brennens  die  rothe 
Farbe,  die  sie  im  rohen  Zustande  haben,  ver- 
lieren,  also  eig.  weiss  machen;  sodann  ührtr. 
auf  alle  anderen  Gegenstände,  wie  Metall  u.  dgl. 
Bez.  4,  7  (33a)  אין ‎ כללבנין ‎ את ‎ הרעפים ‎ לצלות‎ 
בהן ‎ man  darf  nicht  (am  Feiertage)  die  Ziegeln 
glühend  machen,  um  darauf  zu  braten,  j.  Bez. 
IV  g.  E.,  62d  אית ‎ תניי ‎ תני ‎ כללבנין ‎ ראית ‎ תביי ‎ תני‎ 
אין ‎ נללבנין ‎ בלאן ‎ דאכלר ‎ בללבנין ‎ בבדוקים ‎ ונלאן‎ 
דאנלר ‎ אין ‎ נללבנין ‎ בשאינן ‎ בדוקים ‎ ein  Autor 
lehrt  in  der  Mischna:  Man  darf  die  Ziegeln 
glühend  machen,  ein  anderer  Autor  aber  lehrt: 
Man  darf  sie  nicht  glühend  machen.  Der  Erstere 
spricht  von  solchen  Ziegeln,  die  bereits  gefestet, 
hinlänglich  gebrannt  sind  (weil  in  diesem  Falle 
das  Glühendmachen  blos  zu  dem  Behufe  ge- 
schieht,  um  die  Speisen  darauf  gar  zu  machen, 
was  am  Feiertage  gestattet  ist);  der  Andere 
aber  spricht  von  solchen  Ziegeln,  die  noch  nicht 
gefestet  sind  (das  Glühendmachen  dient  also 
auch  zum  Fertigmachen  des  Gefässes,  was  ver- 
boten  ist);  vgl.  auch  Bez.  34a,  s.  הבס. ‎ Cliulh 
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straffällig  ist)  sind  solche,  die  vom  Neujahrs- 
feste  bis  zum  Versöhnungsfeste  sprossten,  und 
welche  daher,  als  noch  so  jung  (9  — 10  Tage  alt) 
zum  Essen  tauglich  sind. 

לוולס ‎ לבלב ‎ )  Palp.  di.  (= 1  (לבלב )  trnst. 
hervorsprossen  lassen,  Sprösslinge  trei- 
ben.  Ab.  sar.  38b  אדנפקו ‎ בללבלבי ‎ ואכלי ‎ כלינייהו‎ 
wenn  man  aus  dem  Bade  herauskommt,  so 
bringen  (die  kurz  vorher  gepflanzten  Samen) 
Früchte  hervor,  die  man  essen  kann;  eine  Ueber- 
treibung,  vgl.  2  — -  .כלילה‎ )  intrnst.  hervor- 
sprossen,  blühen.  —  3)  muthig  gegen  den 
Feind  auftreten,  s.  TW. 

לבלובא‎ ,לבלבא ‎ m.  Spross,  Sprössling, 

T  •  •  7  • 

Blüthe,  s.  TW.;  vgl.  auch  .לולבא ‎ ,לולב‎ 

לבלבו ‎ Lablebo,  Name  eines  palästinischen 

Ortes  unweit  Kesib.  Tosef.  Ahil.  XVIII  g.  E.  עד‎ 
לבלבו ‎ bis  Lablebo.  Git.  7b  dass. 

לבלונית ‎ /.  Adj.  (=  לבנונית) ‎ sehr  weiss. 

Levit.  r.  s.  14,  158a  לבלרנית ‎ Ad.  ed.  pr.,  s. 
לבנונית. ‎ —  PI.  j.  Bic.  I,  63d  un.  הענבים ‎ הלבלוניות‎ 
die  sehr  weissen  Weintrauben,  als  ’  die  beste 
Trauben  art. 

לבלר ‎ ,ליבלר ‎ m.  Adj.  (lat.  libellarius)  der 

ך  •  •  T  I  *  ^  * 

Schreiber.  Die  Form  לבלר ‎ steht  gew.  im  bah. 
Tlmd.  für  das  richtigere  ליבלר ‎ im  j.  Tlmd. 
(ebenso  wie  טרקלין ‎ für  טריקלין). ‎ Schabb.  1,  6 
(3)  לא ‎ הליבלר ‎ בקולבלוסר ‎ j.  Tlmd.  (bab.  Tlmd. 
הלבלר) ‎ der  Schreiber  darf  nicht  (kurz  vor  Eintritt 
des  Sabbats)  mit  seinem  Schreiberohr  ausgehen; 
weil  er  es  dann  näml.  aus  Vergessenheit  leicht  auch 
am  Sabbat  tragen  könnte,  j.  Schabb.  I,  3b  mit. 
תני ‎ ... ‎ ולא ‎ הליבלר ‎ בקולבלוס ‎ שבאזנו ‎ (Citat  aus 
der  Tosef.,  welcher  Satz  jedoch  das.  fehlt).  Das. 
VI,  8b  mit.  dass.  j.M.kat.III,  82a  un.  Git.  3, 1  א  כל ‎ ר 
לליבלר ‎ כתוב ‎ וב' ‎ j.  Tlmd.  (bab.  Tlmd.  ללבלר)‎ 
Jem.  sagte  zu  dem  Dokumentenschreiber:  Schreibe 
einen  Scheidebrief,  vgl.  כרות. ‎ j.  Git.  III,  44d  un. 
כלפני ‎ תקנת ‎ הליבלר ‎ כדי ‎ שיהו ‎ חייו ‎ נלצויין ‎ לו‎ 

wegen  des  Lebensunterhalts  des  Dokumenten- 
Schreibers  (gestattete  man  ihm,  die  Scheidungs- 
formulare,  טופסים ‎ vorräthig  zu  schreiben),  damit 
er  Nahrung  finde.  Snh.  17b  un.  ein  Gelehrter 
darf  nicht  in  einer  Stadt  wohnen,  in  welcher 
nicht  folgende  zehn  Dinge  vorhanden  sind,  näml. 
ein  Gericht,  eine  Synagoge  u.  s.  w.,  ferner  רופא‎ 
אוכלן ‎ ולבלר ‎ וכללכלד ‎ תינוקות ‎ ein  Arzt  (zum  Be- 
schneiden,  vgl.  Raschi),  ein  Aderlasser,  ein  Do- 
kumentenschreiber  und  ein  Jugendlehrer.  Pea 
2,  6  הלבלר) ‎ נחום ‎ הליבלר‎ )  Nachum,  der  Schrei- 
ber.  Exod.  r.  s.  46  g.  E.  עלה ‎ הלבלר ‎ לכתוב‎ 
כתובה ‎ der  Schreiber  kam,  um  die  Kethuba  zu 
schreiben.  Deut.  r.  s.  3  g.  E.  u.  ö.  —  PI.  Schabb. 
lla  לב ‎ לרין ‎ s.  חלל. ‎ Das.  92b  לבלרי ‎ כללכות ‎ עושין‎ 
כן ‎ (in  Agg.  תנא ‎ שכן‎ ,  was  in  Ar.  ed.  pr.  nicht 
steht)  die  Schreiber  der  Regierung  verfahren 
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wenn  Einer  den  Andern  öffentlich  beschämt,  eig. 
sein  Gesicht  blass  macht.  B.  mez.  58 b  wird 
diese  Phrase  erklärt:  Infolge  der  Beschämung 
verliert  das  Gesicht  seine  rothe  Farbe,  welche 
in  weiss  übergeht,  vgl.  תייר; ‎ vgl.  auch  אדם ‎ im 
Hifil.  Snh.  99a  u.  ö.  —  Trop.  j.  Suc.  V  g!  E., 
55c  un.  לכלה ‎ כקרא ‎ שכלו ‎ כבל ‎ שבללבין ‎ כבלה ‎ כליכי‎ 
זנלר ‎ weshalb  wird  das  eine  Spielinstrument:  כבל‎ 
genannt?  Weil  es  viele  musikalische  Instrumente 
beschämt  (näml.  כבל ‎ trnspon.  von  לבן). ‎ R.  Huna 
sagte  Namens  des  R.  Josef:  על ‎ ידי ‎ ערר ‎ שאיכר‎ 
עברד ‎ רעל ‎ ידי ‎ כיכל׳ץ ‎ יתיררת ‎ הרא ‎ כללבין ‎ ככלה ‎ נליכי‎ 
זכלר ‎ wegen  des  ungegerbten  Felles  und  der  vie- 
len  Saiten,  welche  seine  Bestandtheile  bilden, 
macht  es  vielen  musikalischen  Instrumenten 
Schande  (.(כבלה 

לבן ‎ ch.  denom.  (von  לביכתא ‎ ,לבכה‎ )  ziegel- 

artig,  geradgestreckt  (platt  oder  auf  zwei 
Füssen)  liegen.  Schabb.  104a  un.  בלאי ‎ טעבלא‎ 
שקר ‎ אחידא ‎ כרעיה ‎ ראכלת ‎ בללבן ‎ לבכי ‎ קרשטא ‎ קאי‎ 
שיקרא ‎ לא ‎ קאי ‎ Ms.  M.  (Agg.  שיקרא ‎ אחדא ‎ כרעא‎ 
קאי ‎ ראכלת ‎ מלבן ‎ לברכיה‎ )  weshalb  ist  der  Schenkel 
des  Ws.  שקר ‎ zusammengezogen  (d.  h.  ein  jeder 
Bst.  desselben  auf  blos  einem  Schenkel,  also  ohne 
festen  Halt  [auch  das  ש  lief  bei  den  Alten  nach  unten 
spitz  zu]  ruhend),  während  das  W.  אכלת ‎ gerad- 
gestreckt  liegt  (näml.  א  und  ת  auf  zwei  Schenkeln 
und  כל ‎ auf  einer  Platte  ruht)?  Weil  die  Wahr- 
heit  besteht  (fest  steht),  die  Lüge  aber  nicht 
besteht,  vgl.  ליברכאה ‎ und  בללבן. ‎ —  Pa.  eig. 
ziegelförmig  machen.  Erub.  14a  ob.  בללבין‎ 
ליה ‎ בטיכא ‎ man  bestreicht  den  Balken  mit  Lehm; 
versieht  ihn  mit  einer  Platte  u.  s.  w. 

לבן ‎ m.  (=bh.)  1)  Adj.  weiss,  albus,  das 

Weisse.  Levit.  r.  s.  31,  175c  הגלגל ‎ הזה ‎ של‎ 
עין ‎ אין ‎ אדם ‎ רראה ‎ בלתרך ‎ הלבן ‎ שיש ‎ בר ‎ אלא ‎ כלתרף‎ 
השתרר ‎ אכלר ‎ ה  ק  בדל ‎ כלה ‎ בלתרך ‎ חשכת ‎ בראתי ‎ לך‎ 
אררה ‎ רלאררך ‎ אכי ‎ צריך ‎ der  Mensch  sieht  nicht 
etwa  aus  dem  Weissen  des  Augapfels,  sondern 
vielmehr  aus  dem  Schwarzen  desselben;  Gott 
spricht  also  (betreffs  der  Tempel -Beleuchtung, 
Lev.  24,  1  fg.):  Wenn  ich  nun  aus  dem  Finstern 
(Schwarzen  des  Augapfels)  dir  Licht  erschaffe, 
wie  sollte  ich  deines  Lichtes  bedürfen?  j. 
Jeb.  I,  2d  un.  השתרר ‎ רבה ‎ על ‎ הלבן ‎ wenn  das 
Schwarze  mehr  ist  als  das  Weisse  (d.  11.  wenn 
der  grösste  Theil  der  weiblichen  Scham  mit 
Haaren  bedeckt  ist),  so  wird  das  Weib  als  reif 
angesehen.  Men.  4,  1  (38 a)  התכלת ‎ .  .  .  הלבן‎ 
die  blaue  Wolle  und  die  weisse  Wolle  an  den 
Schaufäden.  Sifre  Ki  teze  Pisk.  234  גדילים ‎ זה‎ 
לבן ‎ das  W.  גדלים ‎ (Dt.  22,  12)  bedeutet:  Fäden 
von  weiss  er  Wolle;  das  Hinzufügen  der  blauen 
Wolle,  תכלת, ‎ ist  aus  Num.  15,  38  erwiesen. 
Schebi.  2,  1  u.  ö.  שדה ‎ הלבן ‎ eig.  ein  weisses 
Feld;  d.  h.  ein  Feld,  auf  welchem  Getreide  und 
Hülsenfrüchte  wachsen,  und  in  welchem  kein 
Baum  Schatten  verbreitet;  im  Ggs.  zu  שדה ‎ האילן‎ 


8ab  ליבן ‎ סכין ‎ י  .  .  ליבן ‎ שפרד ‎ wenn  Jem.  ein 
Messer  oder  einen  Spiess  glühend  machte.  Das. 
ליבכה ‎ בארר ‎ er  machte  es  beim  Feuer  glühend, 
j.  Jeb.  XVI  Auf.,  15C  un.  בחרב ‎ כללובכת ‎ ככררה‎ 
er  wurde  vermittelst  eines  glühend  gemachten 
Schwertes  gebrannt.  Ab.  sar.  75b  Gefässe  der 
Nichtjuden,  את ‎ שדרכר ‎ ללבן ‎ בארר ‎ ילבן ‎ בארר‎ 
השפרד ‎ רהאהכלה ‎ בללבכן ‎ בארר ‎ deren  Benutzung 
gewöhnlich  unmittelbar  vor  dem  Feuer  geschieht, 
muss  man  (um  sie  fortan  benutzen  zu  dürfen) 
vor  dem  Feuer  glühen,  Spiess  und  Rost  z.  B. 
muss  man  glühen;  im  Ggs.  zu  Kochgefässen,  für 
die  das  Abspülen  mit  heissem  Wasser  genügt, 
vgl.  הגעלה; ‎ s.  auch  טבל ‎ im  Hifil.  —  Hithpa, 
התלבן ‎ sich  weiss  machen,  d.  h.  sich  rein 
waschen.  Exod.  r.  s.  23,  122c,  s.  לכלך.‎ 

Hif.  הלבין ‎ (=  bht)  1)  intrnst.  weiss  wer- 
den.  Neg*.  1,  6  היד ‎ שחרררת ‎ רהלביכר ‎ wenn  sie 
(die  Haare  am  Aussatze),  die  früher  schwarz 
waren,  weiss  wurden.  Das.  4, 4  עיקרן ‎ כלשחיר ‎ רראשן‎ 
בללבין ‎ wenn  die  Wurzeln  der  Haare  schwarz  blie- 
ben,  ihre  Spitzen  aber  weiss  wurden,  j.  Jom.  YI, 
43c  un. כל ‎ יכלים ‎ שהיה ‎ שכלערן ‎ הצדיק ‎ קיים ‎ היה ‎ לשרן‎ 
של ‎ זהררית ‎ בללבין ‎ נלשכלת ‎ שכלערן ‎ הצדיק ‎ פעכלים ‎ בללבין‎ 
פעבלים ‎ בלאדים ‎ so  lange  Simon,  der  Gerechte, 
lebte,  so  wurde  (am  Versöhnungstage,  beim  Ein- 
treffen  des  Sündenbockes  in  der  Wüste)  der 
Streifen  des  glänzenden  Stoffes  weiss  (als  Sym- 
bol  der  Sündenvergebung) ;  nachdem  aber  Simon, 
der  Gerechte,  gestorben  war,  so  wurde  jener 
Streifen  zuweilen  weiss,  zuweilen  aber  auch  blieb 
er  roth.  Jom.  68b,  vgl.  זהורית ‎ (woselbst  jedoch 
״weiss“  anst.  roth  zu  lesen  ist),  j.  Sot.  IX,  24b 
un.  בראשרכה ‎ היה ‎ הטל ‎ יררד ‎ על ‎ הקש ‎ רעל ‎ התבן‎ 
רהן ‎ נללביכין ‎ אבל ‎ עכשיר ‎ יררד ‎ על ‎ התבן ‎ רהקש ‎ רהן‎ 
כלשחירין ‎ in  früherer  Zeit  wurden  Stroh  und 
Stoppeln,  auf  welche  der  Thau  gefallen  war  (in- 
folge  des  göttlichen  Segens)  weiss;  jetzt  aber 
werden  sie,  wenn  der  Thau  auf  sie  fällt,  schwarz, 
j.  Keth.  XII  g.  E.,  36a  un.  תהא ‎ ירשבת ‎ עד ‎ שילבין‎ 
ראשה ‎ sie  soll  (im  ledigen  Stande)  bleiben,  bis 
ihr  Kopfhaar  grau  wird,  vgl.  2  —  .ככס‎ )  trnst. 
weiss  machen.  Cant.  r.  sv.  26  ,ראשר ‎ כתם‎ a 
״Schwarz  wie  der  Rabe“,  (HL.  5,  11,  auf  die 
Gesetzlehre  gedeutet)  אפילר ‎ אם ‎ בלתככשין ‎ כל ‎ באי‎ 
ערלם ‎ להלבין ‎ ככך ‎ אחד ‎ כלן ‎ העדרב ‎ איבן ‎ יכרלין ‎ כך‎ 
אם ‎ כלתככשין ‎ כל ‎ באי ‎ ערלם ‎ לעקרר ‎ י״רד ‎ שהרא ‎ קטן‎ 
הארתירת ‎ שבתררה ‎ איכן ‎ יכרלין ‎ selbst  wenn  alle 
Weltbewohner  sich  zusammenthäten,  um  auch 
nur  einen  Flügel  des  Raben  weiss  zu  machen, 
so  vermöchten  sie  es  nicht;  ebenso  wenig  ver- 
möchten  alle  Weltbewohner,  wenn  sie  sich  zu- 
sammenthäten,  das  Jod,  den  kleinsten  Buchstaben 
der  Gesetzlehre,  aufzuheben.  Jom.  75a  das 
Manna  wird  לבו ‎ benannt  (Ex.  16,  31)  שבללבין‎ 
עררכרתיהן ‎ של ‎ ישראל ‎ weil  es  die  Sünden  Israels 
sühnte  (eig.  weiss  machte,  vgl.  Piel  Auf.);  d.  h. 
aus  Furcht,  dass  infolge  der  Sünden  das  Manna 
ausbleiben  könnte,  sündigten  sie  nicht;  vgl.  auch 
לבכרן. ‎ Aboth  3,  11  הכללבין ‎ פכי ‎ חברו ‎ ברבים‎ 
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לינה‎ 

T  ״  : 

erscheint,  was  Beiden  nicht  schadet.  Das.  דיסקוס‎ 
של ‎ לבלח ‎ die  Mondscheibe,  s.  d.,  vgl.  auch  דוגבלא.‎ 
Snh.  42a  (aus  einer,  auch  im  Bituale  aufgenom- 
menen  Eulogie  heim  Erblicken  des  Mondes  im 
ersten  oder  zweiten  Viertel)  .  .  .  וללב ‎ כ  ד! ‎ א  בל ‎ ר 
שתתחדש ‎ עטרת ‎ תפארת ‎ לעכל ‎ ו  סי ‎ בטן1 ‎ שחן ‎ עתידין‎ 
להתחדש ‎ כבלותח ‎ ולפאר ‎ ליוצרם ‎ על ‎ שם ‎ כבוד ‎ נללכותר‎ 

dem  Monde  befahl  Gott,  dass  er  sich  für  diejenigen 
herrlich  verjünge,  die  ״vom  Mutterleibe  an  von 
Gott  getragen  wurden“  (Jes.  46,  3,  d.  h.  Israel); 
denn  auch  sie  werden  sich  einst,  ihm  (dem  Monde) 
gleich,  verjüngen  und  ihren  Schöpfer  wegen  der 
Herrlichkeit  seines  Deiches  preisen.  Sot.  6b. 
3la  עד ‎ שישאו ‎ ויתלו ‎ בזר ‎ נלוזרות ‎ בלבלה ‎ wenn  die 
heim  Mondscheine  spinnenden  Weiher  sich  von 
einer  Frau,  die  im  Verdachte  des  Ehebruches 
steht,  unterhalten,  so  wird  letzteres  als  ein  all- 
gemeines  Stadtgespräch  und  daher  als  begrün- 
det  angesehen. 

לבל ‎ m.  (hbr.  לבללדר) ‎ Weisspappel,  s.  TW. 

לובן ‎ m.  das  Weisse.  Git.  57bun.  לובן ‎ ביצדז‎ , 

und  Schahb.  87b  oh.  לובן ‎ של ‎ ביצה ‎ das  Weisse 
des  Eis.  Neg.  4,  1  בלראזר ‎ לובן ‎ die  weisse  Farbe, 
näml.  der  Haare  am  Aussatze.  —  Oft  als  Be- 
nennung  für  den  männlichen  Samen,  im  Ggs. 
zu  אודם: ‎ der  Blutfluss  des  Weibes,  j.  Kil.  VIII, 
31°  un.  דזלובן ‎ כלן ‎ זראיש ‎ שנלנללו ‎ כלוח ‎ ועצבלות‎ 
והגידים ‎ חראודם ‎ כלן ‎ זראשור ‎ שכלכללו ‎ זרעור ‎ וזרבשר‎ 
וחדם ‎ ודרוח ‎ והלפש ‎ וחלשנלח ‎ כלשל ‎ חקבד! ‎ ושלשתן‎ 
שותפין ‎ בו ‎ das  Weisse  des  Kindes  rührt  vom 
Manne  (vom  Samen  desselben  her),  aus  welchem 
das  Gehirn,  die  Knochen  und  die  Adern  ent- 
stehen;  das  Bothe  rührt  von  dem  Weibe  (dem 
Blute)  her,  woraus  die  Haut,  das  Fleisch  und. 
das  Blut  entstehen;  aber  der  Geist,  die  Seele 
und  der  Lebensodem  rühren  von  Gott  her:  das 
sind  die  drei  Genossen  bei  dem  neugeborenen 
Menschen.  Nid.  31a  dasselbe  in  grösserer  Aus- 
führlichkeit.  Khl.  r.  sv.  83°  ,ברבות ‎ steht  dafür 
שנלנללו ‎ חלוב ‎ לים ‎ pl.  Sabim  2,  1  der  Tumtom  und 
der  "Androgynos  (vgl.  כלטכלאין ‎ באודם ‎ (אלדרוגילוס‎ 
כאשח״ובלובן ‎ כאיש ‎ וטוכלאתן ‎ בספק ‎ Ar.  (Agg. 
crmp.  בדם) ‎ werden  beim  Abgänge  eines  rothen 
Flusses  wie  eine  Frau,  und  bei  dem  eines  weissen 
Flusses,  wie  ein  Mann  unrein;  eine  Unreinheit, 
jedoch,  welche  zweifelhaft  ist;  weil  näml.  hin- 
sichtl.  dieser  Abnormitäten  gezweifelt  wird,  ob 
sie  dem  männlichen,  oder  ob  sie  dem  weiblichen 
Geschlechte  angehören,  j.  Schebu.  II,  33 d  un. 
u.  ö.  Genes,  r.  s.  57  g.  E.  טפח ‎ של ‎ לובן ‎ der 
Tropfen  des  Samens,  vgl.  צבוע. ‎ Khl.  r.  sv. 
83  ,ברבות‎ c  טפח ‎ של ‎ לבלית‎ ,  vgl.  .לבלולית‎ 

לבינה‎ ,לבנה ‎ /.  (=bh.  1  (לבלה‎ )  gebrann- 

"7  •  T  •  • 

ter  Backstein,  Ziegel,  vgl.  לבן ‎ im  Piel. 
Kel.  9,  6  לבילח ‎ שבלעח ‎ את ‎ חטבעת ‎ ein  Ziegel, 
in  welchen  der  Ring  eingedrungen  ist,  eig.  der 
den  Ring  verschlungen  hat.  Man  pflegte  näml. 
einen  jeden  Ziegel,  behufs  grösserer  Haltbarkeit, 


לבנה‎ 

T  T  : 

ein  Feld,  wo  Bäume  wachsen.  B.  bath.  122a 
שדח ‎ לבן ‎ im  Ggs.  zu  שדח ‎ פרדס ‎ dass.  j.  Kil.  V, 
30 a  mit.  בעובלד ‎ בשדח ‎ לבן ‎ וסיערתו ‎ חרוח ‎ לשדח‎ 
כרם ‎ wenn  das  Kraut  auf  einem  Getreidefelde 
stand,  welches  aber  der  Wind  in  einen  Wein- 
garten  getrieben  hat.  Jom.  75 a  לבן ‎ כבלרגלית‎ 
weiss  wie  eine  Perle,  vgl.  גיד ‎ [in  'גד.  Das.  60ab 
fg.  בגדי ‎ לבן ‎ die  weissen,  leinenen  Gewänder  des 
Hohenpriesters  am  Versöhnungsfeste,  vgl.  בגד. ‎ — 
Pl.  Mikw.  8,  2  לבנים ‎ ולנלשכים ‎ טבלא ‎ ר' ‎ יוסי ‎ אונלר‎ 
לבלים ‎ כעכורים ‎ wenn  Jemdm.  Urin  abläuft,  der 
weiss  ist  und  sich  zieht  (klebrig  ist),  so  ist  er 
wegen  Pollution  unrein.  R.  Jose  sagt:  Der  weisse 
Urin  wird  dem  trüben  gleich  behandelt.  Tosef. 
Schabb.  I  g.  E.  חלבלין ‎ קשין ‎ לכבסן ‎ יותר ‎ כלן‎ 
חצב ‎ ועין ‎ die  weissen  Kleider  sind  schwerer  zu 
waschen  als  die  gefärbten.  —  2)  Laban,  2V.  j9r. 
Sohn  des  Bethuel.  Genes,  r.  s.  59,  60 d  u.  ö., 
s.  לבן ‎ im  Piel.  j.  Nas.  IX  Anf.,  57c  חוא ‎ לבן‎ 
חוא ‎ כושן ‎ רשעתים ‎ ולבלח ‎ לקרא ‎ שכלו ‎ כושן ‎ רשעתים‎ 
שעשח ‎ שתי ‎ רשעיות ‎ אחת ‎ שחילל ‎ את ‎ חשבועח ‎ ואחת‎ 
ששעבד ‎ בישראל ‎ Laban  und  Kuschan  Rischata- 
jim  ist  ein  und  derselbe;  Ersterer  führte  des- 
halb  den  Namen  Kuschan  Rischatajim,  weil  er 
zwei  Frevelthaten  ausübte:  1)  dass  er  den  Schwur 
(gegen  Jakob)  übertreten  und  2)  dass  er  Israel 
acht  Jahre  unterjocht  hatte  (Ri.  3,  8);  vgl.  Snh. 
105a  (לבן  wurde  näml.  wie  כושן ‎ ,כוש ‎ als  der 
Schwarze,  der  Aethiopier  gedeutet,  ebenso  wie  um- 
gekehrt  כושי ‎ als  der  Schöne,  Tugendhafte,  ge- 
deutet  wurde,  s.  d.  W.)  —  Fern,  (von  nr.  1). 
Cant.  r.  sv.  26  ,ראשו‎ b  u.  ö.  אש ‎ לבלח ‎ weisses 
Feuer,  vgl.  אש. ‎ Sifra  Tasria  Par.  5  cap.  13 
כלח ‎ פשתים ‎ לבלח ‎ אןח ‎ צבלר ‎ לבלח ‎ so  wie  ״Leinen“ 
von  Natur  weiss  ist,  so  ist  auch  unter  ״Wolle“ 
(Lev.  19,  47  fg.)  nur  die  weisse  Wolle  zu  ver- 
stehen;  d.  h.  wenn  letztere  von  Natur  farbig 
(schwarz  u.  dgl.)  ist,  wird  sie  ebenso  wenig,  wie 
die  künstlich  gefärbten  Stoffe  durch  Aussatz  un- 
rein.  Bech.  45b  ' לבן ‎ לא ‎ ישא ‎ לב ‎ ל  ח  וכ  ein  unnatür- 
lieh  Weisser  (als  Leibesfehler)  darf  nicht  eine 
Weisse  heirathen,  vgl.  בהק ‎ Anf.  —  Chull.  63a 
דיח ‎ לבלית ‎ der  weisse  Geier,  s.  d.  W.,  vgl.  auch 

לבנה ‎ /.  (eig.  von  לבן) ‎ die  Weisse,  alba 
sc.  luna,  der  Mond,  im  Ggs.  zur  rothen,  glü- 
henden  Sonne,  חבלה. ‎ Genes,  r.  s.  33  Ende  יבלות‎ 
הלב ‎ לח ‎ die  Tage  des  Mondjahres,  vgl.  חכלח.‎ 
Exod.  r.  s.  15,  ll5bd  לכך ‎ חשבלש ‎ לקרא ‎ גדול ‎ שחוא‎ 
גדול ‎ על ‎ חלבלח ‎ י״א ‎ יום ‎ לכך ‎ ברא ‎ חלבלח ‎ בשביל‎ 
בלועדות ‎ שיחיו ‎ ישראל ‎ בלרבין ‎ ובלכלעטין ‎ כלבלח ‎ ואילו‎ 
רע ‎ לה ‎ deshalb  wird  die  Sonne  ״das  grosse 
Licht“  genannt,  weil  ihr  Umlauf  um  11  Tage 
grösser  als  der  des  Mondes  (d.h.  der  zwölf  Monde) 
ist;  deshalb  erschuf  Gott  auch  den  Mond  wegen 
der  Festtage  (welche  sämmtlich  nach  dem  Mond- 
lauf  berechnet  werden;  mit  Anspiel,  auf  Ps. 
104,  19);  ferner  als  ein  Symbol  für  Israel,  das, 
dem  Monde  gleich,  bald  grösser,  bald  kleiner 
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לבינתא‎ 


נלאן ‎ דדיוטות ‎ הותאי ‎ גלאי ‎ כתב ‎ עברית ‎ החב ‎ ליבוכאד‎ 

wer  sind  ״die  Idioten“?  Die  Samaritaner.  Was 
bedeutet  ״ebräische  Schrift“?  Die  Estrangelo- 
Schrift,  vgl.  .אשורי‎ 

לבונה/. ‎ (=  bh.  לבכד) ‎ Weihrauch;  der 
weisse  Weihrauch  war  besonders  geschätzt.  Ker. 
6ab  דלבוכד ‎ eine  der  11  Specereien,  die  zum 
Räucherwerk  im  Tempel  verwendet  wurden. 
Snh.  43a  ! דיוטא ‎ לידרג ‎ גל ‎ שקין ‎ אותר ‎ קררט ‎ של ‎ לברכך 
בכוס ‎ של ‎ יין ‎ הדי ‎ שהטרף* ‎ דעתו ‎ עליו ‎ demjenigen, 
der  auf  den  Richtplatz  geführt  wird,  um  hinge- 
richtet  zu  werden,  giebt  man  ein  Körnchen 
(xspaxt-ov)  Weihrauch  in  einem  Becher  Wein  zu 
trinken,  damit  seine  Sinne  verwirrt  würden  (d.  h. 
damit  er  betäubt  werde),  j.  Jom.  IV,  41d  mit.  u.  ö. 

לבונתא ‎ ללבונהא ‎ ch.  (syr.  jüadiv*— לבוכד)‎ 

Weihrauch,  s.  TW. 

ליבון ‎ ,ליון ‎ m.  N.  a.  1)  das  Weissmachen, 
Waschen,  weisser  Zustand.  B.  kam.  93b 

השתא ‎ יש ‎ לוגלר ‎ טבע ‎ לד׳ ‎ שגלערן ‎ לא ‎ דרי ‎ שינוי‎ 
ליבון ‎ דרי ‎ שינוי ‎ da  nun  das  Färben  (der  Klei- 
der,  die  Jem.  gestohlen  und  gefärbt  hat,  betreffs 
des  Erlangens  des  Eigenthumsrechtes)  nach 
Ansicht  des  R.  Schimeon  nicht  als  eine  Aende- 
rung  angesehen  wird,  wie  sollte  das  Waschen 
derselben  als  eine  Aenderung  angesehen  wer- 
den?  j.  B.  kam.  IX  Anf.,  6d  דן ‎ דתי־נלר ‎ ליבון‎ 
השינוי ‎ כשעשאו ‎ טופים ‎ (טיפים ‎ .1) ‎ דן ‎ דתינלר ‎ אין‎ 
ליבון ‎ השינוי ‎ השדכיחו ‎ הגלות ‎ שדוא ‎ da,  wo  du 
findest,  dass  ein  Autor  das  Waschen  der  Wolle 
für  eine  Aenderung  halte,  da  ist  die  Rede  da- 
von,  dass  man  aus  der  Wolle  Flocken  gemacht 
(sie  gekräuselt)  habe;  wo  du  aber  einen  Autor 
findest,  der  das  Waschen  der  Wolle  nicht  für 
eine  Aenderung  halte,  da  ist  die  Rede  davon, 
dass  man  sie  in  ihrem  frühem  Zustande  ge- 
lassen  hat.  —  Uebrtr.  Schabb.  13 b  ob.  בינלי‎ 
ליבוכיך ‎ גלד ‎ ו  אטליך ‎ wie  verfuhr  er  mit  dir  in 
deinem  weissen  Zustande?  d.  h.  in  den  sieben 
Reinigungstagen  der  Menstruirenden ,  während 
welcher  Zeit  sie,  nach  dem  Aufhören  der  Men- 
struation  ( ינלי ‎ נדות )  weisse  Kleider  anzog,  um 
jeden  Blutfleck  bemerken  zu  können.  —  2)  das 
Glühendmachen,  Brennen.  Bez.  34a  לבון‎ 
רעפים ‎ das  Brennen  der  Ziegeln.  Chull.  8a 
חדודד ‎ קודם ‎ לליבוכד ‎ die  Schärfe  des  Messers 
wirkt  früher  als  sein  Brennen.  Wenn  Jem.  da- 
her  mit  einem  Messer,  das  er  glühend  gemacht 
hat,  ein  Thier  schlachtet,  so  ist  dies  zum  Ge- 
nusse  erlaubt,  weil  angenommen  wird,  dass  die 
Venen  früher  zerschnitten  und  erst  später,  als 
der  Act  des  Schlachtens  vollzogen  war,  von  der 
Hitze  des  glühenden  Messers  verbrannt  wurden. 
—  Insbes.  oft  das  Glühen  behufs  ritueller 
Reinigung  der  Gefässe,  vgl.  לבן ‎ im  Piel. 
j.  Ab.  sar.  V  Ende,  45b  דדא ‎ דתיבלר ‎ בסכין ‎ קטכד‎ 
אבל ‎ בגדולד ‎ טריהד ‎ ליבון ‎ ודליבון ‎ טריך ‎ שידו‎ 
I  כיטוטות ‎ בלכתזין ‎ כלכלכו ‎ das  hier  Gesagte  gilt  blos 


mit  einem  Messingring  zu  umgeben,  welcher 
letztere  aber  oft,  infolge  des  Brennens  unsicht- 
bar  wurde.  Tosef.  Mikw.  VII  Anf.  טבעת‎ 
שכתוכד ‎ בלביכד ‎ של ‎ טיט ‎ טופח ‎ ein  Ring,  der  in 
einen  Ziegel  von  feuchtem  Lehm  versenkt 
ist.  Ab.  sar.  46 a  זקה ‎ לביכד ‎ לדשתחורת ‎ לד‎ 
Jem.  richtete  einen  Ziegel  in  die  Höhe,  um 
sich  vor  demselben  zu  bücken;  eine  Art  Götzen- 
dienst.  Snh.  107b  u.  ö.  dass.,  s. חוא ‎ ,חוי‎ .  Ohol. 
8,  1  דעושד ‎ נלקום ‎ לביכד ‎ בשבלים ‎ wenn  Jem.  ein 
Gestell  von  Backsteinen  auf  die  Garben  setzt. 
Man  pflegte  näml.  aus  drei  Backsteinen  u.  dgl., 
deren  zwei  die  Seitenwände  bildeten  und  deren 
dritter  als  Bedachung  hierzu  diente,  eine  Art  Ge- 
stell  auf  je  zwei  und  zwei  Garben  zu  setzen,  damit 
letztere  vom  Winde  nicht  fortgejagt  würden. 
(In  Agg.  steht  לב ‎ כ  ד ,  das  einige  Commentt.  als 
Adj.  לבכד ‎ ansehen).  — ■  PI.  B.  bath.  1,  1  (2a) 
כפיסין ‎ לבינין ‎ Querbalken,  Ziegeln  u.  s.  w.  j.  B. 
bath.  I  Anf.,  12d  ליבנין ‎ lies  2  —  .לביכין‎ )  Zie- 
gelähnliches,  näml.  der  Raum  in  der  Schreibe- 
Ordnung  poetischer  Stücke,  der  mit  Wörtern  ganz 
ausgefüllt,  und  der  sowohl  oberhalb,  als  unter- 
halb  seiner  einen  leeren  Raum  hat.  j.  Meg. 
III,  74b  un.  u.  a.  אריח ‎ על ‎ גבי ‎ לבכד ‎ ולבכד ‎ על‎ 
גבי ‎ אריח ‎ Latte  auf  Ziegel  und  Ziegel  auf  Latte, 
s.  .אריח‎ 

־־ ‎ -  T 

לבינתא ‎ oder  לבינתא ‎ ch.  (syr.  Nun 

V  •  •  T  •  • 

•  • 

elid.,  pl.  !צמג,  vgl.  auch  TW.)  Backstein, 

VI/  w 

Ziegel.  B.  kam.  96b  ob.  דאי ‎ כלא ‎ ן  דגזל ‎ עפרא‎ 
נלחבריד ‎ ועבדיד ‎ לביכתא ‎ לא ‎ קני ‎ כלאי ‎ טעגלא ‎ דדדר‎ 
כלשוי ‎ ליד ‎ עפרא ‎ לביכתא ‎ ועבדד ‎ עפרא ‎ קני ‎ כלאי‎ 
אנלרת ‎ דלגלא ‎ דדר ‎ ועביד ‎ ליד ‎ לבינתא ‎ דאי ‎ לביכתא‎ 
אחריתי ‎ דוא ‎ ופנים ‎ חדשות ‎ באו ‎ לכאן ‎ wenn  Einer 
vom  Andern  Sand  raubte  und  daraus  einen  Back- 
stein  anfertigte,  so  hat  er  dadurch  noch  nicht 
das  Eigenthumsrecht  desselben  erworben.  Aus 
welchem  Grunde?  Weil  man  ihn  wieder  dem  Sand 
gleichmachen  kann.  Wenn  er  aber  einen  Back- 
stein  raubte,  den  er  in  Sand  verwandelte,  so  hat 
er  das  Eigenthumsrecht  desselben  erlangt  (näml. 
infolge  der  veränderten  Form,  die  er  dem  ge- 
raubten  Gegenstand  gegeben,  שינוי ‎ נלעשד‎ ,  und  den 
er  dem  Beraubten  nicht  in  natura  wiederzugeben 
braucht).  Denn,  wenn  du  etwa  einwenden  woll- 
test:  Man  könnte  aus  dem  Sande  wiederum  einen 
Backstein  anfertigen!  Aber  das  wäre  ein  ganz 
neues  Fabrikat,  dem  frühem  Backstein  in  der 
Form  unähnlich;  wörtlich:  ein  neues  Gesicht 
würde  hier  ankommen,  vgl.  .פנים‎ 

ליבונאה ‎ m.  Adj.  ziegelartig  hingestreckt; 

insbes.  כתב ‎ ליבוכאד‎ :  die  hingestreckte,  un- 
tersetzte  Schrift,  namentlich  die  samaritani- 
sehen  Buchstaben,  die  theils  einen  breiten,  zie- 
gelartigen  Untersatz  haben,  theils  auch  auf  zwei 
od.  drei  Schenkeln  (Strichen) ruhen,  Estrangelo, 
vgl.  ליו• ‎ Snh.  21b  un.  man  überliess  den  Idioten 
die  ebräische  Schrift  und  die  aramäische  Sprache. 


ליבנוס ‎ m.  (gr.  Ai'ßavoc)  der  Libanon,  s. 
TW. 

ל5ס ‎ m.  (gr.  Xs'ß7]£)  Kessel.  Kel.  14,  1  ד  כל ‎ ס 

כדי ‎ לקבל ‎ קיתונות ‎ Agg.  Var.  (=Ar.,  Var.  הלפס‎ 
— Tosef.  Kel.  B.  mez.  IV  Anf.)  der  Kessel  von 
der  Grösse,  dass  er  die  Schöpfgefässe  fassen 
kann.  —  PI.  Sifre  Mattoth  Ende  Piska  158 
הלכרפי! ‎ (הלביסין ‎ .1) ‎ רך!סכרכרם ‎ die  Kessel  und 
die  Messer.  (Äb.  sar.  75b  steht  dafür  (.היורות‎ 
ללבסים ‎ s. .בלופסין‎ 

לבקן‎ s•  •ליויוו‎ 

ליברה ‎ S.  לברות ‎ —  .לבזיא ‎ s.  .נלרדיא‎ 

ד  :  t  -  :  ד 

לבריון ‎ m.  (gr.  Xaßpoc)  ein  Zügelloser, 

'  •  • 

Ungestümer;  ähnlich  dem  בריון; ‎ sollte  viell. 
unser  W.  aus  בררון ‎ mit  vorges.  ל  entstanden 
sein?  Jalk.  zu  Esth.  II,  172°  נלטל ‎ ללבריון ‎ שרגם‎ 
איקונין ‎ כיל ‎ נללך ‎ והיו ‎ הכל ‎ בלתככטין ‎ ובלסתכלין ‎ בר‎ 
רהרא ‎ ירכב ‎ ונלפלא ‎ את ‎ כליר ‎ ein  Gleichniss  von 
einem  zügellosen  Menschen,  der  das  Bild  des 
Königs  mit  Steinen  beworfen  und  der,  während 
Alle  sich  versammelten  und  ihn  ansahen,  ruhig 
sass  und  seine  Werkzeuge  durchsuchte.  —  PI. 
Jalk.  I,  309d  רכלז ‎ ללובירים ‎ (ללברןים ‎ .1) ‎ כלו ‎ ודקרו‎ 
אותו ‎ er  winkte  seinen  zügellosen  Trabanten, 
und  sie  durchbohrten  ihn,  mit  Bez.  auf  2  Sm. 
19,  1:  ״Der  König  zürnte“  u.  s.  w.;  vgl.  jedoch 
לופר.‎ 

T 

ליברנין ‎ oder  ליבורנץ ‎ /.  (gr.  x^ßupvov,  xißop- 

vier,  liburna  sc.  navis)  Libur  ne,  ein  leicht- 
gebautes,  schnellsegelndes  Schiff.  j. 
Schek.  VI,  50a  ob.  אפילו ‎ ליברכין ‎ גדולה ‎ איכה‎ 
יכולה ‎ לעבור ‎ בה ‎ selbst  eine  grosse  Liburne  kann 
in  ihm  (״dem  anschwellenden  Strom“,  Ez. 
47,  5)  nicht  fahren;  mit  Bez.  auf  Jes.  33,  21, 
צי, ‎ das  in  R.  hasch.  23a  durch  ל) ‎ בורכי ‎ abge- 
worfen)  erklärt  wird. 

ליברגא ‎ ch.  (=ליברכין)  Liburne,  s.  TW. 

לברנטין ‎ m.  (gr.  Xsß׳*]Taptov,  כ  eingeschalt.) 

"  •  •  • 

Waschbecken,  Handbecken.  Jalk.  II,  71a 
die  Matrone  כטלה ‎ לברכטין ‎ טל ‎ נללך ‎ עטתה ‎ לו‎ 
חבלין ‎ ו כ' ‎ nahm  das  Waschbecken  des  Königs, 
in  welchem  sie  ihm  Avarmes  Wasser  zubereitete. 
Dafür  auch  ל  ,ברכטין ‎ abgew.,  s.  d.  W.  Thr.  r. 
sv.  56°  ,טונלאתה ‎ steht  dafür  לורטיא, ‎ rieht. 
Musaf.  לוטריא ‎ (XouttJp)  BadeAvanne. 

לבורגמיא ‎ s.  .ביכקיא‎ 

ד  I  ־  :  :  :  t  1- :  :  - 

לבש‎ ,לבש ‎ (=bh.)  anziehen,  induere,  mit 

”  T  ..  T  \  / 

Accusat.  des  Kleides,  j.  R.  hasch.  I,  57 b  ob. 

בנוהג ‎ טבעולם ‎ אדם ‎ יודע ‎ טיט ‎ לו ‎ דין ‎ לובט ‎ טחורים‎ 
ובלתעטך ‎ טחורים ‎ ונלגדל ‎ זקנו ‎ שאינו ‎ יודע ‎ היאך‎ 
דינו ‎ יוצא ‎ אבל ‎ ישראל ‎ איכן ‎ כן ‎ אלא ‎ לובטים ‎ לבנים‎ 
ובלתעטפים ‎ לבנים ‎ ונלגלחים ‎ זקנם ‎ ואוכלין ‎ ושותין‎ 
ושנלחין ‎ יודעים ‎ שהקב׳לח ‎ עושה ‎ להם ‎ כיכים ‎ der  ge- 
Avöhnliche  Weltlauf  ist,  dass  ein  Mensch,  der 


von  einem  kleinen  Messer  (zu  dessen  Reinigung 
näml.  ein  dreimaliges  Hineinstecken  desselben 
in  die  Erde  genügt);  ein  grosses  Messer  hing, 
bedarf  des  Glühens;  aber  das  Glühen  muss  der- 
art  sein,  dass  die  Funken  heraussprühen.  In 
Ab.  sar.  76 ab  wird  soAvohl  die  Reinigung  des 
kleinen  Messers,  als  auch  die  Art  des  Glühens 
anders  angegeben. 

לירון ‎ Snh.  106a,  s.  d.  in  'לי,  vgl.  auch  .ליכון‎ 

לבנונית ‎ /.  das  glänzende  Weisse.  Keg. 

4,  4  , כנלה ‎ יהא ‎ בלבנונית ‎ וכ  wie  viel  muss 
in  dem  weissen  Zustande  sein?  d.  11.  welches 
Mass  muss  das  A\reiss  geAvordene  Haar  des  Aus- 
satzes  haben,  damit  er  von  dem  Priester  als 
rein  erklärt  werden  soll?  R.  Meir  sagte:  Ein 
kleiner  Theil.  R.  Schimeon  sagte:  So  viel,  dass 
man  diesen  Haartheil  abscheeren  kann.  Levit. 
r.  s.  14,  158 a  אין ‎ הקבדל ‎ צר ‎ את ‎ האדם ‎ אלא‎ 
בלטפה ‎ טל ‎ לבכות ‎ שבו ‎ (richtiger  Jalk.  I,  150° 
לבנונית; ‎ Ar.  ed.  pr.  לבלוכית, ‎ s.  d.,  viell.  jedoch 
zu  lesen  לבנונית) ‎ Gott  bildet  den  Menschen  nur 
aus  dem  sehr  weissen  (Samen-)  Tropfen.  (Nid. 
31a  steht  dafür:  בלן ‎ הברור ‎ שבה ‎ dass.). 

לבנון ‎ m.  N.  pr.  1)  (:=bh.)  der  Libanon, 
der  weisse  Berg,  der  die  Grenze  ZAvischen  Pa- 
lästina  und  Syrien  bildet.  Cant.  r.  sv.  בלעין ‎ גנים‎ , 
24c  זה ‎ בלזיל ‎ נלקצת ‎ דבר ‎ וזה ‎ נלזיל ‎ בלקצת ‎ דבר ‎ עד‎ 
שתהא ‎ הלכה ‎ יוצאת ‎ ככלין ‎ לבנון ‎ ein  Gelehrter 
lässt  einen  Theil  der  Lehre  hervorsprudeln  und 
ein  anderer  Gelehrter  lässt  ebenfalls  einen  Theil 
hervorsprudeln,  bis  die  Halacha  so  klar  wie  (das 
Wasser)  vom  Libanon  kommt.  Das.  sv.  עיניו‎ 
26  ,כיונים‎ b  dass.  —  2)  bildl.  König,  Tem- 
pel.  Sifre  Debarim  Piska  6  (mit  Bez.  auf 
הלבנון, ‎ Dt.  1,  7)  Mose  sagte  zu  Israel:  כשאתם‎ 
נכנסין ‎ לארץ ‎ צריכים ‎ אתם ‎ להעבליד ‎ עליכם ‎ בללך‎ 
ולבנות ‎ לכם ‎ בית ‎ הבחירה ‎ ובלכין ‎ טאין ‎ לבנון ‎ אלא‎ 
בללך ‎ טנאנלר ‎ בא ‎ ... ‎ ואין ‎ לבנון ‎ אלא ‎ בית ‎ הנלקדט‎ 
טנאנלר ‎ גלעד ‎ . . .  דבר ‎ אחר ‎ לבלה ‎ קורין ‎ אותו ‎ לבנון‎ 
טהוא ‎ בללבין ‎ עונותיהם ‎ טל ‎ ישראל ‎ וכ' ‎ sobald  ihr 
in  Palästina  angekommen  seid,  so  müsst  ihr 
über  euch  einen  König  setzen  und  einen  Tempel 
bauen.  Woher  ist  erwiesen,  dass  לבנון: ‎ König 
bedeutet?  Aus  Ez.  31,  3:  ״Die  Ceder  im  Liba- 
non“,  sowie  aus  2  Kn.  14,  9:  ״Der  Dorn  im 
Libanon  schickte  zur  Ceder  im  Libanon.“  Fer- 
ner  bedeutet  לבנון: ‎ Tempel;  mit  Anspiel,  auf 
Jer.  22,  6  und  Jes.  10,  34.  Noch  eine  Deutung: 
Weshalb  wird  der  Tempel:  לבנון ‎ genannt?  Weil 
er  die  Sünden  Israels  weiss  macht;  d.  h.  die 
Sühne  bewirkt.  Jom.  39 b  dass,  mit  Bez.  auf 
Zach.  11,  1:  ״Oeffne  Libanon  deine  Thore!“ 
vgl.  auch  לבלב. ‎ Cant.  r.  sv.  30  ,צוארך‎ c  dass. 

לי5נן ‎ ch.  (syr.  לבדדן) ‎ der  Libanon. 

Genes,  r.  s.  37,  36a  ארקא ‎ דליבכן ‎ Area  Libani, 
vgl.  ארקא ‎ II;  s.  auch  TW. 


לבויש‎ 

zusetzen:  נלאן ‎ דלביש ‎ נלדא ‎ ילבש ‎ נלדא ‎ ובלא ‎ ן  דלא‎ 
לביש ‎ בלרא ‎ יינלר ‎ לגברא ‎ דלביש ‎ כלדא ‎ שלח ‎ בלדא ‎ ואנא‎ 
אלבשיניה ‎ Ms.  M.  (Agg. בלדך ‎ ראכא ‎ אלבשיה‎ )  wer 
bisher  mit  dem  Ehrengewande  (Nasiwürde)  be- 
kleidet  war,  soll  das  Ehrengewand  wieder  an- 
ziehen;  der  gegenwärtig  nicht  mit  dem  Ehren- 
gewand  Bekleidete  (näml.  R.  Gamaliel)  sage  zu 
dem  Manne,  der  damit  bekleidet  ist  (R.  Elasar) : 
Lege  das  Gewand  ab,  damit  ich  es  wieder  an- 
ziehe!  j.  M.  kat.  III,  82d  un.  לביש ‎ סכדלוי ‎ mit 
Sandalen  bekleidet,  beschuht.  Keth.  54a  un. 
לבישתיכהו ‎ ראיכסתיכהר ‎ לכוליה ‎ בלנא ‎ sie  bekleidete 
sich  und  bedeckte  sich  mit  allen  Gewändern. 
Kidd.  30 b  ניתן ‎ לד ‎ כלידי ‎ ולבשייה ‎ ונכסייה ‎ man 
gebe  ihr  Kleidungsstücke,  womit  sie  sich  be- 
kleide  und  einhülle.  Schabb.  10b  נלילחא ‎ אלבישייהו‎ 
יקירא ‎ das  Prachtgewand  ist  dem  damit  Be- 
kleideten  theuer;  bildl.  für:  Der  Schüler  hört 
gern  die  Lehrsätze,  die  man  seinem  Lehrer  nach- 
sagt. 

Af.  אלביש ‎ (—Hif.)  bekleiden,  j.  Kil.  IX, 
32b  ob.  und  j.  Keth.  XII,  35a  ob.  אלבשוכי ‎ בורדיקא‎ 
רב' ‎ bekleidet  mich  (meine  Leiche)  mit  Hüllen 
u.  s.  w.,  vgl.  בורדמץא. ‎ Das.  öfter.  Tarn.  32a, 
vgl.  לבושא. ‎ Trop,*Kidd.  81b,  s.  .יצר‎ 

לבוש ‎ m.  (=bh.)  1)  Kleid,  Gewand.  Exod. 

r.  s.  1,  103 c  רבי ‎ כלצרי ‎ היד ‎ בלשד ‎ אלא ‎ לברשר‎ 
בלצרי ‎ רדרא ‎ עברי ‎ war  denn  Mose  ein  ״Egypter“ 
(כלצרי,  Ex.  2,  19)?  Seinem  Kleide  nach  war  er 
ein  Egypter,  er  selbst  aber  war  ein  Hebräer. 
—  2)  Bekleidung  eines  leblosen  Wesens, 
Schale.  Ukz.  1,  2  דשיזרד ‎ של ‎ שבולת ‎ והלבוש‎ 
שלד ‎ Ar.  (Agg.  השדרה) ‎ der  Halm  des  Getreides 
mit  seiner  Schale.  —  PI.  Snh.  90b  un.  die  Kö- 
nigin  Kleopatra  fragte  den  R.  Meir :  ידענא ‎ דדזיי‎ 
שכבי ‎ לכתיב ‎ . . .  אלא ‎ כשהן ‎ עוכלדין ‎ עוכלדין ‎ ערוכלים‎ 
או ‎ בלבושיהם ‎ אנללר ‎ לה ‎ קל ‎ וחוכלר ‎ בלחיטה ‎ ובלה‎ 
חיטה ‎ שנקברה ‎ ערוכלה ‎ יוצאה ‎ בכבלה ‎ לבושין‎ 
צדיקים ‎ שנקברין ‎ בלבושיהן ‎ על ‎ אחת ‎ כבלה’ ‎ וכבלה‎ 

wohl  weiss  ich,  dass  die  Todten  wieder  aufleben 
werden,  denn  es  heisst  (Ps.  72,  16):  ״Sie  werden 
beim  ,Erwachen‘  (נלעיר),  der  Feldblume  gleich,  auf- 
blühen.“  Werden  sie  aber  zur  Zeit  der  Auf- 
erstehung  nackt  (d.  h.  ohne  Körper,  als  reine 
Geister)  oder  in  ihren  Gewändern  (Körpern) 
auferstehen?  R.  Meir  antwortete  ihr:  Die  Be- 
schaffenheit  des  Weizenkorns  besagt  es  (eig.  aus 
der  Regel  des  ״Leichten  und  Schweren“  ist  dies 
zu  erweisen,  vgl.  חונלר); ‎ denn  wenn  das  Weizen- 
körn,  das  bei  der  Aussaat  nackt  der  Erde  über- 
geben  wird,  in  so  mannichfachen  Bekleidungen 
(Schalen,  Hülsen)  keimt,  um  wie  viel  mehr  wer- 
den  die  Frommen,  die  bekleidet  (d.  11.  mit  ihren 
Körpern)  begraben  werden,  wiederum  in  ihren 
Kleidern  auferstehen!  vgl.  auch  כהות. ‎ In  Pirke 
de  R.  Elieser  (vgl.  Jalk.  II,  20°)  jedoch  wird 
dieser  Beweis  von  den  Saatenkörnern  hinsichtl. 
der  Auferstehung  der  Todten  in  ihren,  mit 
ihnen  begrabenen  Gewändern  geführt:  כל‎ 


לבייש‎ 

•  •  • 

einen  Prozess  (Anklage)  zu  bestehen  hat,  sich 
schwarz  kleidet,  sich  schwarz  einhüllt,  und  sei- 
nen  Bart  wild  wachsen  lässt,  da  er  nicht  weiss, 
wie  sein  Prozess  ausfallen  würde.  Israel  hing, 
verfährt  (beim  Eintritt  der  Gerichtstage  Gottes, 
am  Neujahrs-  und  am  Yersöhnungsfeste)  nicht 
also;  sie  kleiden  sich  weiss,  nehmen  weisse  Hül- 
len  um,  scheeren  sich  den  Bart  ab,  essen,  trinken 
und  sind  fröhlich,  da  sie  wissen,  dass  Gott  ihnen 
Wunder  erweisen  werde.  Genes,  r.  s.  75,  74d 
״zwei  Lager“  (בלחנים,  Gen.  32,  3  fg.)  von  4000 
Myriaden  Engeln  wurden  dem  Jakob  zugesandt, 

ונדנלו ‎ לחיילות ‎ של ‎ בללן ‎ בלהן ‎ לובשי ‎ ברזל ‎ רבלהן*‎ 
רוכבי ‎ כוסים ‎ ובלהן ‎ יושבי ‎ קרנות ‎ פגע ‎ בלובשי ‎ ברזל‎ 
אבלר ‎ להן ‎ בלשל ‎ בלי ‎ אתם ‎ אכלרו ‎ לר ‎ בלשל ‎ יעקב ‎ רב'‎ 

welche  den  Kriegsschaaren  des  Königs  ähnlich 
waren.  Ein  Theil  derselben  war  in  Eisen  ge- 
kleidet  (bepanzert),  Andere  ritten  auf  Pferden 
und  wiederum  Andere  sassen  in  Kriegswagen 
(carris).  Als  Esau  die  Bepanzerten  traf  und 
sie  fragte:  Wem  gehört  ihr  an?  so  antworteten 
sie  ihm:  Dem  Jakob!  Dieselbe  Antwort  gaben 
auch  die  Anderen.  Exod.  r.  s.  15,  1 1 5a  כטרטיוטין‎ 
לרב ‎ שי ‎ קסדה ‎ Kriegsmänner,  wmlche  Helme  tru- 
gen.  —  Pi.  dass.  Part.  pass.  B.  bath.  122a 
אלעזר ‎ בללובש ‎ אודים ‎ רתובלים ‎ Elasar  war  (als  man 
ihn  um  seinen  Währspruch  befragte)  mit  den 
Urim  und  Tummim  bekleidet.  Tosef.  Ahil.  XIII 
Anf.  בללובש ‎ (Agg.  crmp.  בללרבן), ‎ s.  בללבן.‎ 

Hif.  הלביש־ ‎ Jemdn.  bekleiden.  Schek.  5,  1 
פינחס ‎ הבללביש ‎ j.  Tlmd.  und  Ar.  (Mischnaj. 
על ‎ הבללברש‎ )  Pinchas,  der  Bekleidende,  wird  in 
j.  Gern.  z.  St.,  49 a  mit.  erklärt:  שהיה ‎ כללביש‎ 
בגדי ‎ כהונה ‎ גדולה ‎ der  (den  Plohenpriester)  mit 
den  hokenpriesterlichen  Gewändern  bekleidete. 
Jom.  5b  ' כיצד ‎ הלבישן ‎ לבלסבר ‎ קראי ‎ רב  auf  welche 
Weise  hat  Mose  dem  Aharon  und  seinen  Söhnen 
die  Priestergewänder  angezogen?  Die  Antwort 
soll  näml.  dazu  dienen,  um  die  betreffenden 
Bibelverse  zu  verstehen  (Ex.  40,  13  ist  näml. 
die  Art  der  Priesterbekleidung  anders  angege- 
ben,  als  das.  28,  41).  Ein  Autor  sagt:  Er  be- 
kleidete  zuvor  den  Aharon  und  hierauf  seine 
Söhne  (das.  40,  13.  14);  ein  anderer  Autor  sagt: 
Er  bekleidete  Aharon  und  seine  Söhne  gleich- 
zeitig  (das.  28,  41).  j.  Kil.  IX,  32b  ob.  (mit 
Bez.  auf  Hiob  38,  14)  בלי ‎ שבלביא ‎ את ‎ הדור ‎ הוא‎ 
בללבישר ‎ wer  die  Generation  entstehen  lässt  (Gott), 
der  bekleidet  sie  auch.  Sot.  14a  ״Nach  eurem 
Gott  sollt  ihr  wandeln“  (Dt.  13,  5),  להלך ‎ אחר‎ 
כלדותיו ‎ של ‎ הקבלה ‎ נלה ‎ הוא ‎ נללביש ‎ ערובלים ‎ דכתיב‎ 
ויעש ‎ .  .  .  אך ‎ אתה ‎ הלבש ‎ ערומים ‎ das  will  be- 
sagen,  dass  man  nach  den  Eigenschaften 
Gottes  wandle:  so  wie  er  die  Nackten  be- 
kleidete  (Adam  und  Eva,  Gen.  3,  21),  so  sollst 
auch  du  die  Nackten  bekleiden  u.  s.  w. 

לבש=.צ£^) ‎ לביש ‎ ,לבייש‎ )  anziehen,  sich 

bekleiden.  Ber.  28a  R.  Josua  sagte,  um  den 
degradirten  Nasi,  Rabban  Gamaliel,  wieder  ein- 
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לבושא‎ 


לדין‎ 


abstammt.  Pes.  109 a  קיסטא ‎ (קסתא) ‎ דנלוריסא‎ 

דהוח ‎ בציפורי ‎ חיא ‎ דרת ‎ כנדן ‎ לרגא ‎ דגלקדשא ‎ einen 

Xestes,  als  Mass  für  die  Salzbrühe,  gab  es  in 

Sippboris,  der  dem  Log  des  Tempels  ähnlich 

war.  j.  Schabb.  VIII  Anf.,  lla  und  j.  Schek.  III, 

47c  ob.  steht  dafür:  לוגא ‎ דאורייתא ‎ תונלכתא‎ 

עתיקתא ‎ דנלורייסא ‎ דציפרין ‎ das  Log  in  der  Bibel 

ist  das  alte  Achtel  (Kab),  womit  man  in  Sip- 

phoris  die  Salzbrühe  misst.  —  PI.  j.  Ter.  X, 

47b  mit.  ככלח ‎ סאתח ‎ עבדא ‎ עשרים ‎ וארבעח ‎ לוגין‎ 

וכבלח ‎ לוגא ‎ עביד ‎ תרתין ‎ ליטרין ‎ וכנלח ‎ ליטרא ‎ עבדא‎ 

בל ‎ א  דג ‎ זיכין* ‎ וב, ‎ wie  viel  beträgt  das  Sea?  Vier- 

undzwanzig  Log.  Wie  viel  beträgt  das  Log? 

Zwei  Litra’s.  Wie  viel  beträgt  die  Litra?  Hun- 

dert  Sin’s  u.  s.  w. 

*  *. 

לוגה ‎ ,לוגא ‎ l  ugga,  N.  pr.  Tosef.  Jom.  II 

אבלר ‎ ר, ‎ עקיבא ‎ סח ‎ לי ‎ שכלעון ‎ בן ‎ לוגא ‎ R.  Akiba 
sagte:  Simon  ben  Lugga  erzähle  mir  u.  s.  w. 
Cant.  r.  sv.  18  ,כלי ‎ זאת‎ b  שבלעון ‎ בן ‎ לוגח ‎ Simon 
ben  Lugga. 

לגאי ‎ pl.  (gr.  XayosLa)  von  Hasen,  daher 

H  asenfelle.  Genes,  r.  s.  20  g.  E.,  21b  R.  Josua 
ben  Lewi  erklärte  כתבות ‎ עור ‎ (Gen.  3,  21)  durch 
לגאי: ‎ Hüllen  von  Hasenfellen,  vgl.  auch  .אגכייח‎ 

לגדקס ‎ j.  Schabb.  V  Anf.,  7d,  s.  כיבדקס.‎ 

I  י  ;  ;  ז 

* 

למ ‎ mit  der  Gabel  (נללגז,  s.  d.)  auffangen, 

eig.  anlecken.  Stw.  arab.  <X:s\J  lambere, 

♦ 

lingere.  Tosef.  Schabb.  X  (IX)  שבים ‎ אוחזין‎ 
בכללגז ‎ ולוגזין ‎ wenn  zwei  Personen  eine  Heugabel 
ergreifen,  vermittelst  welcher  sie  das  Heu  auf- 
fangen.  Schabb.  92b  und  Sifra  Wajikra  cap.  9 
Par.  7  dass.,  vgl.  .כרכר‎ 

לגטון ‎ oder  ליגטא ‎ ,לגטיוז ‎ (lat.  legatum) 

I  •  י  t  I  _  l  • 

Legat,  durch  ein  Testament  vermachtes 
Geschenk.  (Vgl.  auch  Michael,  in  Cast.  Lex. 

^cL^X.).  Snh.  91a  un.  ״Den  Kindern  seiner 
Kebsfrauen  gab  Abraham  Geschenke“  (Gen.  25,  6). 

אב ‎ שכתב ‎ לגטון ‎ לבכיו ‎ בחייו ‎ ושיגר ‎ זח ‎ נלעל ‎ זח‎ 
כלום ‎ יש ‎ לזח ‎ על ‎ זח ‎ כלום ‎ Ar.  sv.  גט ‎ (Jalk.  I, 
31 c  liest  לגטיון; ‎ Agg.  שבתן ‎ אגטין‎ )  wenn  ein 
Vater  seinen  Söhnen  ein  Legat  verschrieben  und 
den  Einen  von  den  Andern  fortgeschickt,  hat  etwa 
noch  dieser  Eine  von  den  Andern  etwas  zu  for- 
dern?  Eine  Beweisführung  dafür,  dass  blos  die 
Nachkommen  Isaak’s,  nicht  aber  die  der 
Kebsfrauen,  ״die  Abraham  fortschickte“,  an  Pa- 
lästina  einen  Antheil  haben.  Tanchuma  Noach, 
13a  (mit  Bez.  auf  unsere  Bibelstelle)  אברהים‎ 
חתחיל ‎ בליגטא ‎ וכ' ‎ Abraham  begann,  ein  Legat 
zu  vermachen,  denn  es  heisst  u.  s.  w. 

ליגיון ‎ ללגיון ‎ m.  (lat.  legio,  Xsyswv)  1)  Legion, 
eig.  ein  Corps  oder  eine  Anzahl  Soldaten  zu 
Fusse.  Gew.  zählte  die  Legion  bei  den  Römern 
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הנלתים ‎ עולים ‎ לתחיית ‎ חבלתים ‎ לבושים ‎ בתכריכיחם‎ 
ום' ‎ alle  Todten  werden  bei  der  Auferstehung 
mit  ihren  Todtengewändern  bekleidet  erschei- 
nen. 

לבוישא ‎ ch.  (syr.  לבוש) ‎ Gewand, 

Kleid.  Genes,  r.  s.  21,  21d  (mit  Bez.  auf  לבוש‎ 
חבדים, ‎ Dan.  10,  5)  כחדין ‎ קנלצא ‎ דלבושיח ‎ נליכיח‎ 
וביח ‎ (wahrsch.  zu  lesen  ליבלצא, ‎ Umax)  so  wie 
die  Schnecke,  deren  Gewand  von  und  an  ihr 
ist;  d.  h.  der  Engel  Gabriel  war  nicht  etwa  ״in 
Leinen  gekleidet“,  sondern  seine  Bekleidung 
war  (gleich  der  der  Schnecke)  mit  ihm  entstan- 
den.  Dasselbe  galt  auch  von  Adam,  da  fortan 
״von  ihm  selbst  (נלנלבו,  Gen.  3,  22)  die  Erkennt- 
niss  des  Guten  und  Bösen  ausgeht“.  Taan.  21b, 
s.  כוכילתא. ‎ Nid.  20a  לבושא ‎ סיואח ‎ ein  (schwär- 
zes)  kleid  aus  Siwa.  Das.  Ulla  חזייח ‎ להחוא‎ 
טייעא ‎ דלביש ‎ לבושא ‎ אוכנלא ‎ sah  einen  Araber, 
der  mit  einem  schwarzen  Kleide  bekleidet  war. 
Schabb.  77b  לבושא ‎ לא ‎ בושח ‎ unser  W.  ist  ein 
Compositum  aus  לא ‎ בושח‎ :  der  Bekleidete  ge- 
räth  nicht  in  Schande;  ein  witziges  Etymon.  — 
Pl.  Tamid.  32a  אלביש ‎ יתהון ‎ לבושין ‎ דארגון ‎ er 
bekleidete  sie  mit  Purpurgewändern. 

לביעזה ‎ /.  N.  a.  das  Ankleiden,  j.  Jom. 

III,  40c  mit.  כלח ‎ טעם ‎ דרבכן ‎ ופשט ‎ ולבש ‎ חקיש‎ 
פשיטח ‎ ללבישח ‎ כלח ‎ לבישח ‎ בלקדש ‎ אך ‎ פשיטח ‎ נלקדש‎ 

weshalb  sagen  die  Rabbanan  (dass  der  Hohe- 
priester  am  Versöhnungstage  vor  dem  Ausziehen 
der  Priestergewänder  seine  Hände  und  Füsse 
waschen,  eig.  heiligen  müsse,  vgl.  קידוש)? ‎ Die 
Schrift  sagt:  ופשט ‎ .  .  .  ולבש ‎ (Lev.  16,  23.  24), 
wodurch  sie  das  Ausziehen  der  Gewänder  inso- 
fern  dem  Ankleiden  vergleicht,  dass,  ebenso  wie 
dem  Ankleiden  eine  Waschung  vorangehe,  ebenso 
auch  dem  Entkleiden  eine  Waschung  vorangehen 
müsse.  Jom.  32a  dass.  Levit.  r.  s.  22  g.  E. 

אסרתי ‎ לך ‎ ... ‎ לבישת ‎ כלאים ‎ חתרתי ‎ לך ‎ הדין‎ 
בציצית ‎ ich  verbot  dir  in  der  Schrift  das  An- 
kleiden  von  Gewändern  zweierlei  Gattungen,  er- 
laubte  dir  dagegen  das  Tragen  eines  leinenen 
Gewandes  mit  wollenen  Schaufäden;  d.  h.  den 
Verboten  der  Schrift  entsprechen  ähnliche  Er- 
laubnisse,  vgl.  •אסר‎ 

ל^ג ‎ m.  (— bh.  לג) ‎ Log,  ein  gewisses  Mass 
für  flüssige  Dinge,  das  sechs  Eier  enthielte 
12/ג ‎ Hin  =  £sg־cv|C,  sextarius.  Stw.  לגג, ‎ arab. 

fj:  öfter  hin-  und  hergehen,  laufen,  wogen 

u.  s.  w.,  vgl.  TW.  I,  429a.  —  Men.  9,  2  לוג ‎ וחצי‎ 
לוג ‎ ורביעית ‎ לוג ‎ ein  Log,  ein  Halblog  und  ein 
Viertellog  (wofür  auch  blos  רביעית); ‎ Masse,  die 
zu  den  sieben  Flüssigkeitsmassen  im  Tempel 
gezählt  werden,  j.  Schek.  VI  Anf.,  49a  u.  ö. 

לוגא ‎ ch,  (—לוג)  Log;  vgl.  auch  syr. 
Schüssel;  was  jedoch  wahrsch.  vom  gr.  Xs xo£ 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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לגיון‎ 

לבללחמה ‎ איכר ‎ הולך ‎ אלא ‎ יחיד ‎ wenn  der  mensch- 
liehe  König  in  den  Krieg  zieht,  so  führt  er 
Heere  und  Legionen  mit  sich;  wenn  er  aber 
zum  Abschluss  des  Friedens  geht,  so  geht  er 
allein.  Anders  ist  das  Verfahren  Gottes; 
wenn  er  zum  Frieden  geht,  so  führt  er  Heere 
und  Legionen  (der  Engel)  mit  sich;  wenn  er 
aber  in  den  Krieg  zieht,  so  geht  er  allein;  mit 
Bez.  auf  Hiob  25,  2.  3,  und  Ex.  15,  3,  vgl. 
auch  אכלירה ‎ III  und  כליובלס. ‎ Das.  s.  1,  183b 
לכלה ‎ לא ‎ כבלכר ‎ דם ‎ 'יטראל ‎ אלא ‎ טיבטו' ‎ טל ‎ לוי‎ 
פלטיכין ‎ דיר ‎ נלטל ‎ לבללך ‎ טיט ‎ לר ‎ לגיוכות ‎ הרבה‎ 
רארנלר ‎ לפרפהיטרה ‎ לך ‎ נלכד ‎ את ‎ הלגיונות ‎ חרץ ‎ בלן‎ 
הלגיון‘ ‎ חדרנלד ‎ לפני ‎ לפיכך ‎ אכלר ‎ הקב״ה ‎ לבלטה ‎ אך‎ 
את ‎ נלטה ‎ לרי‎ ... ‎ כתרך ‎ בכי ‎ יטראל ‎ אץ ‎ אתה ‎ נלרכה‎ 
אותן ‎ אבל ‎ לדצכלן ‎ נלכה ‎ אותן ‎ טאץ ‎ טבחו ‎ טל ‎ כללך‎ 
טיכלכה ‎ לגיוכר ‎ דם ‎ הלגירכרת ‎ weshalb  wurden  die 
Leviten  nicht  mit  Israel  gemeinschaftlich  ge- 
zählt?  Deshalb,  weil  der  Stamm  Levi  die 
Schlossbeamten  (Palatini)  bildete.  Ein  Gleich- 
niss  von  einem  Könige,  der  viele  Legionen  hatte 
und  der  zu  dem  Heeraufseher  (dem  Vorgesetzten, 
Praepositus)  sagte:  Gehe  und  zähle  die  Legio- 
nen ,  mit  Ausnahme  der  Legion ,  die  stets  um 
mich  ist.  Daher  sagte  auch  Gott  zu  Mose: 
״Jedoch  den  Stamm  Levi  sollst  du  nicht  unter 
den  Israeliten  zählen“  (Num.  1,  49);  das  heisst 
״unter  den  Israeliten  sollst  du  sie  nicht 
zählen“,  aber  für  sich  besonders  sollst  du  sie 
zählen;  denn  es  ist  für  den  König  nicht  rühm- 
lieh,  dass  die  Legion  seiner  Person  unter  den 
gewöhnlichen  Legionen  gezählt  werde.  —  2) 
übrtr.  Feldherr,  Befehlshaber  derLegion; 
ferner:  die  königliche  Leibgar  de.  Ber.  32b 

.  .  .  רדל ‎ כל ‎ רהטון ‎ ררהטץ ‎ בראתי ‎ בר ‎ טלטים ‎ לגיץ‎ 
רדל ‎ כל ‎ לגיון ‎ ולגיון ‎ בראתי ‎ בר ‎ טלטים ‎ גסטרא ‎ רכ'‎ 

Ms.  M.  (anders  in  Agg.)  über  jeden  Herzog  setzte 
ich  30  Feldherren,  und  über  jeden  Feldherrn 
setzte  ich  30  Gebieter  u.  s.  w.,  vgl.  גסטרא ‎ II 
und  קרטון. ‎ Tanchuma  Balak,  233b  לגיון'‎ טבלררד‎ 
בנללך ‎ חייב ‎ כליתה ‎ ein  Feldherr,  der  gegen  den 
König  widerspenstig  ist,  wird  mit  dem  Tode  be- 
straft.  Exod.  r.  s.  15,  114°  לגיכוס, ‎ s. סרפסיטון.‎ 
—  PL  j.  Taan.  II,  65 b  un.  wird  ארך ‎ אפים‎ 
wie  folgt  erklärt:  רחיק ‎ רגיז ‎ לבללך ‎ טהיו ‎ לו ‎ טכי‎ 
לגיונות ‎ קטים ‎ אבלר ‎ הבללך ‎ אם ‎ דרים ‎ הן ‎ דבלי ‎ בנלדיכה‎ 
דכטיו ‎ בכי ‎ הנלדיכה ‎ בלכדיסין ‎ אותי ‎ והן ‎ דוכלדין‎ 
[דליהן ‎ והורגין] ‎ אותן ‎ אלא ‎ הרכי ‎ כלטלחן ‎ לדרך‎ 
״  רחוקה ‎ וכ,‎ Gott  entfernt  den  Zornigen“.  Ein 
Gleichniss  von  einem  Könige,  der  zwei  strenge 
Feldherren  (oder:  Leibgarden)  hatte,  und  der 
bei  sich  dachte:  Wenn  diese  mit  mir  zusammen  in 
der  Stadt  wohnen  sollten,  so  würden  sie  über 
die  Stadtbewohner,  falls  letztere  mich  erzürnten, 
herfallen  und  sie  tödten.  Ich  will  sie  daher 
nach  einer  entfernten  Gegend  schicken,  damit  die 
Stadtbürger,  falls  ich  bei  Gelegenheit  eines  Auf- 
ruhrs  nach  jenen  strengen  Feldherren  schicken 
sollte,  noch  bevor  diese  einträfen,  mich  bereits 
besänftigt  haben  würden.  Daher  entfernte  auch 


לגיון‎ 

4200  Mann,  später  gab  es  auch  Legionen  von 
neun-  oder  zehntausend  Mann.  Chull.  123a 

ליגיון ‎ הדובר ‎ בלבלקום ‎ לנלקרם ‎ וכככם ‎ לבית ‎ הבית‎ 
טכלא ‎ טאין ‎ לך ‎ כל ‎ ליגיון ‎ וליגירן ‎ טאין ‎ לו ‎ ככלה‎ 
קרקפלין ‎ ואל ‎ תתבלה ‎ טהרי ‎ קרקפלו ‎ טל ‎ ר' ‎ יטכלדאל‎ 
נלרכח ‎ בראט ‎ בללכים ‎ wenn  eine  Legion,  die  von 
einem  Orte  nach  dem  andern  marschirt  und  in  ein 
Haus  einkehrt,  so  ist  das  Haus  unrein;  denn  es 
giebt  keine  Legion,  die  nicht  mehrere  Todten- 
schädel  (behufs  Zauberei,  um  das  Glück  zu  be- 
schwören)  mit  sich  führt.  Wundere  dich  darüber 
nicht!  Denn  der  Schädel  des  K.  Ismael  wird 
auf  die  Häupter  der  Könige  gelegt,  vgl.  קתקפל.‎ 
Genes,  r.  s.  4  g.  E.  am  zweiten  Schöpfungstage, 
an  dem  das  Wasser  erschaffen  wurde,  steht  nicht 
כי ‎ טוב ‎ (Gen.  1,  7);  נלטל ‎ לנללך ‎ טהיה ‎ לו ‎ לגיון‎ 
קטה ‎ אבלר ‎ הכללך ‎ הואיל ‎ ולגיון ‎ זה ‎ קטה ‎ אל ‎ יכתב‎ 
טבלי ‎ דליו ‎ כך ‎ אבלר ‎ הק״בה ‎ הואיל ‎ והכלים ‎ הללו ‎ לקו‎ 
בהן ‎ דור ‎ הבלבול ‎ לפיכך ‎ אל ‎ יכתב ‎ בהן ‎ כי ‎ טוב ‎ ein 
Gleichniss  von  einem  Könige,  der  eine  grausame 
Legion  hatte,  weshalb  er  sagte:  Da  diese  Legion 
so  grausam  ist,  deshalb  soll  mein  Name  ihr 
nicht  beigelegt  werden.  Ebenso  sagte  Gott: 
Da  in  dem  Wasser  das  Zeitalter  der  Sündfluth 
bestraft  werden  soll,  deshalb  wrerde  betreffs  sei- 
ner  nicht  geschrieben:  ״Denn  es  ist  gut!“  (טוב 
wird  auch  als  ein  Gottesname  angesehen,  s.  d.  W.). 
Das.  s.  5,  6°  ״Gott  that  es,  damit  man  sich  vor 
ihm  fürchte“  (K111.  3,  14  und  mit  Bez.  auf  Ps. 

33,  7.  8)  בלטל ‎ לבלדיכה ‎ טבלרדה ‎ בבללך ‎ טלח ‎ הבללך‎ 
לגיון ‎ קטה ‎ והקיפה ‎ כדי ‎ טיראו ‎ אותו ‎ בכי ‎ הבלדיכדז‎ 
ויתיראו ‎ כללפכיו ‎ ein  Gleichniss  von  einer  Stadt, 
die  sich  gegen  den  König  ungehorsam  zeigte; 
infolge  dessen  schickte  der  König  eine  grausame 
Legion,  welche  sie  einschloss,  damit  die  Stadt- 
bewohner  bei  deren  Anblick  vor  ihm  sich  fürch- 
ten  sollten.  Das.  s.  20,  20 d  כוח ‎ לו ‎ לאדם ‎ לגדל‎ 
לגיון ‎ אחד ‎ כלטל ‎ זיתים ‎ בגליל ‎ ולא ‎ לגדל ‎ תיכוק ‎ אחד‎ 
בארץ ‎ יטראל ‎ weit  leichter  fällt  es  dem  Men- 
sehen,  in  Galiläa  eine  ganze  Legion  vermittelst 
Oliven  (die  daselbst  in  Menge  wachsen)  zu  er- 
nähren,  als  in  Palästina  (wo  Mangel  an  Nah- 
rungsmittein  herrscht)  ein  einziges  Kind  auf- 
zuziehen.  —  PL  Kel.  29,  6  יד ‎ הבלדצד ‎ טל ‎ לגיונות‎ 
Ar.  (in  Agg.  fehlt  יד) ‎ der  Griff  vom  Beile  (eine 
Art  Kriegswaffe)  der  Legionen,  j.  Ber.  IV,  8a 
un.  ויירטוה ‎ לגיונות ‎ die  Legionen  nahmen  sie 
(die  Stadt  Jerusalem)  ein.  Exod.  r.  s.  23,  122b 
die  Engel  wollten,  während  die  Israeliten  sich 
in  der  Binsensee  befanden,  vor  Gott  einen  Lob- 
gesang  anstimmen;  aber  er  rief  ihnen  zu: 

לגיוכותי ‎ כתוכין ‎ בצרה ‎ ראתם ‎ ארבלרים ‎ לפני ‎ טירה‎ 

wie,  während  meine  Legionen  sich  im  Leide  be- 
finden,  wollt  ihr  vor  mir  singen?  (Meg.  10b 
wird  ein  ähnlicher  Ausspruch  vom  Versinken 
der  Egypter  gethan,  vgl.  טבד ‎ Anf.).  Num.  r. 
s.  11,  213C  בללך ‎ בטר ‎ ודם ‎ כטהולך ‎ לבללחבלה ‎ הוא‎ 
הולך ‎ באוכלוסין ‎ ובלגיוכות ‎ וכטהולך ‎ לטלרם ‎ הולך‎ 
יחידי ‎ אבל ‎ בלדת ‎ הק״בה ‎ איכר ‎ כן ‎ כטהוא ‎ הולך ‎ לטלום‎ 
יוצא ‎ באוכלוסין ‎ ובלגיוכות ‎ .  .  .  כטהוא ‎ הולך‎ 


לגין ‎ I  m.  (viell.  von  gr.  Xapo^,  XapT]  Adj. 

Xapvjsv)  Kleid  von  feiner  Wolle,  j.  Snh. 
II  g.  E.,  20 c  un.  חזור ‎ ולבוש ‎ לגין ‎ לידך ‎ gehe 
zurück  und  ziehe  dir  dein  wollenes  (Staats־) 
Kleid  an!  im  Ggs.  zu  אותהיתיא: ‎ leinenes  Kleid, 
s.  d.  W. 

לגין ‎ II  m.,  לגינה ‎ /.  (gr.  0  Xayuv0£,  später 

auch  ף׳ ‎ Xa׳yuv0£;  Xay7]v0£,  lagena)  Lägel, 
Flasche,  Krug.  Teh.  jom  4,  4  und  Erub.  36a 
לגין ‎ טבול ‎ ירם ‎ ein  Krug,  den  man  behufs  seiner 
Reinigung  eingetaucht  hatte,  der  aber  erst  nach 
Sonnenuntergang  völlig  rein  wird,  vgl.  טבל. ‎ j. 
Erub.  III,  21b  mit.  dass.  Schabb.  139b  בשבת ‎ בכרס‎ 
בירם ‎ טרב ‎ בלגין ‎ ובבלועד ‎ בחבית ‎ am  Sabbat  (darf  man 
den  Weinhonig  zubereiten)  in  einem  Becher,  am 
Feiertage  in  einem  Kruge  und  in  den  Mitteltagen 
des  Festes  in  einem  Fasse;  das  mittlere  Gefäss  ist 
näml.  grösser  als  das  erstere,  aber  kleiner  als  das 
letztere.  Ohol.  5,  4  לגין ‎ שחרא ‎ נללא ‎ בלשקין ‎ טהורין‎ 
eine  Flasche,  die  mit  reinem  Getränke  gefüllt 
ist  (Chag.  22 b  steht  dafür  לוגין ‎ crmp. ,  vgl. 
das.  26a).  Ab.  sar.  5,  1  (62a)  חביח ‎ בכרי ‎ לגיכו‎ 
עליה ‎ der  Nichtjude  legte  seinen  Krug  (mit  Wein) 
auf  den  Esel.  —  PL  Kel.  30,  4  לגיכין ‎ גדולים‎ 
grosse  Krüge,  j.  Dem.  YII  g.  E.,  26 G  הרי ‎ זח‎ 
בלביא ‎ שבי ‎ לגיכין ‎ ובוטל ‎ כלזו ‎ וב' ‎ man  bringt  zwei 
Krüge  und  schöpft  aus  dem  einen  Fasse  u.  s.  w. 
j.  Chag.  II  g.  E.,  78°  לגיכים. ‎ Kel.  16,  2  בית‎ 
הלגיכין ‎ s.  d.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  IY  g.  E.  dass. 
Bez.  15b  חללו ‎ בעלי ‎ לגיבין ‎ das  sind  Männer  der 
Flaschen!  eine  bildl.  Benennung  für  diejenigen 
Zuhörer  der  Yorträge  am  Festtage,  welche  als 
die  vierte  Partei  das  Studienhaus  verliessen ; 
d.  h.  die  sich  beeilten  fortzugehen,  um  ihren  Wein 
zu  trinken.  Diejenigen  Zuhörer,  die  unmittel- 
bar  vor  ihnen,  als  die  dritte  Partei,  sich  aus  dem 
Studienhause  entfernten,  wurden:  בעלי ‎ כדין ‎ (Män- 
ner  der  Weinkrüge),  und  die  nach  ihnen  sich 
entfernten,  wurden:  בעלי ‎ כוסות ‎ (Männer  der 
Weinbecher)  genannt.  Jalk.  II,  25a  לגיכות. ‎ — 
Tosef.  Ter.  YIII  Anf.  בלאהילגיכין ‎ של ‎ תרובלח ‎ ואחד‎ 
של ‎ חולין ‎ וכ, ‎ (Ms.  Erf.  100  (בלאח ‎ לגין ‎ Krüge 
mit  Getreide  (Aussaat)  der  Teruma  und  ein 
Krug  von  gewöhnlichem  Getreide.  Ter.  9,  5 
steht  dafür  ' כלא ‎ ח  לגיבח ‎ של ‎ תרובלח ‎ ואחת ‎ וכ  (so 
im  j.  Tlmd.  und  Ms.  M.;  Mischna  Agg.  und  Ar.: 
לגכח; ‎ R.  Simson  z.  St.  citirt  die  vorerwähnte 
Tosef.  נלאח ‎ לוג‎ ).  Ar.  erklärt  לגין=לגכה ‎ ,לגיבח‎ : 
Krug  (man  pflegte  auch  Getreide  in  Krügen  auf- 
zubewahren,  vgl.  כדא). ‎ Maim.  erklärt  לגבה:‎ 
Beet,  Ort  der  Aussaat,  vgl.  .לגכא‎ 

לגינא ‎ m.,  לגי;תא ‎ /.  a.  (Syr.  4^^,לגין=צ 
לגינה) ‎ Lägel,  Krug,  Flasche.  B.  mez.  85b 
ob. אסתירא ‎ בלגיבא ‎ וכ,י ‎ der  Pfennig  (Stater)  im 
Kruge  macht  klipp  klapp,  vgl.  כיש; ‎ s.  auch  TW. 

לגלג ‎ Pilp.  (von  ע  ,לעג ‎ elidirt,  vgl.  לוז) ‎ spot- 
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Gott  die  beiden  Engel  des  Verderbens,  näml. 

Af  und  Chema,  £ חבלח ‎ ,אן ,  s.  d.  W.  Midrasch 
Tillim  zu  Ps.  93  נלשל ‎ לנללך ‎ שחיו ‎ לו ‎ שבי ‎ לגיוכות‎ 
כשחיח ‎ חכללך ‎ בככס ‎ אצל ‎ זח ‎ כקרא ‎ גדול ‎ היו‎ 
אובלרים ‎ גדול ‎ הלגיון ‎ שחנללך ‎ ככבס ‎ בו ‎ וכשכככס ‎ אצל‎ 
זה ‎ היו ‎ אובלרים ‎ גדול ‎ הלגיון ‎ שהמלך ‎ בכבס ‎ בו ‎ כך‎ 
כשהיה ‎ הקבד! ‎ לבלעלן ‎ וכ' ‎ ein  Gieichniss  von  einem 
Könige,  der  zwei  Leibgarden  hatte  (näml.  die 
Decumani  und  die  Augustiani;  vgl.  Genes,  r.  s. 

94,  92b,  s.  אגוסטיאכי); ‎ wenn  der  König  sich  der 
einen  Garde  ans’ciiliesst,  so  wird  diese  ״gross“ 
genannt;  denn  man  sagt  dann:  Wie  gross  (er- 
haben)  ist  die  Garde,  welcher  der  König  ange- 
hört!  Schliesst  er  sich  der  andern  Garde  an, 
so  sagt  man:  Gross  ist  diese  Garde,  da  der 
König  ihr  angehört!  Dasselbe  galt  vom  Wasser. 
Solange  Gott  ״im  Himmel“  war,  so  wurde  das 
obere  Wasser  ״gross“  genannt  (רבים,  Ps.  93,  4); 
als  er  aber  sich  auf  ״die  Erde“  herabliess,  so 
wurde  das  untere  Wasser:  ״gross“  genannt 
(רבים,  Hbk.  3,  15).  j.  Suc.  Y,  55b  ob.  Trajan 
sagte  zu  den  gefangenen  Israelitinnen:  כשבלעות‎ 
אתן ‎ לליגיוכותי ‎ ואין ‎ אבי ‎ הורג ‎ אתכן ‎ wenn  ihr 
meinen  Feldherren  willfahret,  so  werde  ich  euch 
nicht  tödten.  (Saadja  nimmt  sogar  das  hebr. הבוז‎ 
לגאיוכים, ‎ Ps.  123,  4,  für  לגיוכים ‎ und  erklärt  es: 
״Die  Schmach  der  Legionen“ ;  vgl.  Aben  Esra,  Se- 
fath  jether  Bst.  11);  vgl.  auch  ליפס. ‎ —  Levit.  r. 
s.  16  g.  E.,  I60a  באותה ‎ שעה ‎ קורא ‎ הקב׳זח ‎ לגיוכות‎ 
שלו ‎ ואונלר ‎ לא ‎ על ‎ חיכם ‎ חכתי ‎ אותו ‎ אלא ‎ בעון ‎ וג'‎ 

(das  W.  ist  wahrsch.  verkürzt  oder  crmp.  aus 
אילוגיות: ‎ elogia)  zur  selben  Zeit  (wenn  der  Aus- 
sätzige  seine  Opfer  bringt)  verliest  Gott  seine 
Anklageakte,  indem  er  ausruft:  Nicht  ohne 
seine  Schuld  habe  ich  ihn  mit  Aussatz  geplagt, 
sondern  ״wegen  seiner  Frevelthaten  zürnte  ich 
und  plagte  ihn“  (Jes.  57,  17). 

6  לגיונא ‎ (לגיון‎ h.  (syr. . jiaLj£=vrg. 

,4):1־)  Legion,  s.  TW.  -  2)  lefehls- 
haber  einer  Legion,  Feldherr,  der  zugleich 
die  Steuern  einkassirte.  Levit.  r.  s.  30,  174bc 

חד ‎ זבלן ‎ עביר ‎ עליה ‎ חד ‎ לגיון ‎ לנלגבי ‎ דבלוסיא ‎ דההיא‎ 
נלדיכתא ‎ קם ‎ קדבליה ‎ וקפחיה ‎ ובסב ‎ כל ‎ בלה ‎ דחוה‎ 
בידיה ‎ בתר ‎ יובלין ‎ אתציד ‎ ההוא ‎ ליכטא ‎ ואתחביש‎ 
בפילקי ‎ שבלע ‎ ההוא ‎ לגיובא ‎ ואזל ‎ לגביה ‎ ום' ‎ eines  Tages 
zog  ein  Feldherr  bei  ihm  (dem  Räuber,  der  alle 
Reisenden  beraubte)  vorüber,  um  die  Steuern 
jener  Stadt  zu  erheben.  Da  richtete  sich  jener 
(Räuber)  vor  ihm  auf,  knebelte  ihn  und  nahm 
ihm  Alles,  was  er  bei  sich  hatte,  fort.  Mehrere 
Tage  darauf  wurde  der  Räuber  (X׳f]<mj<:)  ge- 
fangen  genommen  und  in  der  Wache  (cpoXax׳*]) 
eingesperrt.  Der  Feldherr,  der  hiervon  Kennt- 
niss  erhalten  hatte,  kam  herbei  und  sagte  zu 
ihm:  Gieb  mir  das,  was  du  mir  geraubt  hast, 
zurück,  sodann  werde  ich  deine  Yertheidigung 
führen  u.  s.  w.  Das.  אית ‎ לגיון ‎ פלן ‎ בלליך ‎ עלי ‎ זכו‎ 
es  giebt  einen  gewissen  Feldherrn,  der  mich 
vertheidigen  wird,  vgl.  טפיטא.‎ 


I 
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dieser  Nation  (der  Römer),  mit  dem  Leben  da- 
vollkommen;  s.  auch  TW. 

לו^לן) ‎ לו^לגן‎ )  m.  Adj.  (syr.V^L^a£)Spöt- 

ter,  der  hohnlächelt,  j.Ber.VI,  10° ob. א כלרלר‎ 
בר ‎ קפרא ‎ לא ‎ לזד ‎ גרגרן‎ (אני ‎ כרעם) ‎ אלא ‎ לך ‎ לוגלגן‎ 
זד ‎ עשר! ‎ בגרגרכרתר ‎ אתד ‎ לבלר! ‎ לגלגת ‎ ed.  Lehm.  (ed. 
Yen.u.  a. גררגרן ‎ . . .  לרגלן‎ ;  in  letzt.  W.  ist  ג  elidirt, 
und  die  hier  eingeklammerten  Worte  fehlen) 
Bar  Kappara  sagte  zu  ihm  (demjenigen,  der  über 
den  Andern  wegen  des  Sprechens  einer  unrich- 
tigen  Benediction  gespottet  hatte,  vgl.  לגלג):‎ 
Nicht  über  diesen  Gefrässigen,  sondern  über  dich 
Spötter  bin  ich  aufgebracht;  denn  jener  that  es 
in  seiner  Gehässigkeit  (dass  er  meine  Entschei- 
düng  nicht  abwartete),  weshalb  aber  spottest  du 
über  ihn? 


ליגלו־ג ‎ m.  N.  a.  (von  ע  ,לעג ‎ elidirt,  transpon. 

von  עלג) ‎ das  unverständliche  Sprechen, 
Stottern.  Cant.  r.  sv.  13  ,דביאני‎ a  Gott  sagt: 
וליגלוגר ‎ עלר ‎ אדבד ‎ sein  unverständlich  Sprechen 
ist  mir  lieblich;  mit  Anspiel,  auf  ודגלו, ‎ vgl. 
דיגרל ‎ und  דילוג.‎ 


לגלוג ‎ m.  Blüthe  od.  Stengel.  PI.  B.  bath. 

18a  un.  die  Bienen  kommen  ואוכלות ‎ לגלוגי ‎ חרדלאי‎ 
und  verzehren  die  Blüthen  (oder:  benagen  die 
Stengel)  meines  Senfs.  Das.  25b  dass.,  vgl.  חלדלא.‎ 
Die  Tosaf.  z.  St.  bemerken  richtig,  dass  weder 
die  Erklärung  Raschis  (Blüthe),  noch  die  des 
Ar.  (Kern)  im  Zusammenhang  passt  und  erklä- 
ren  לגלוג: ‎ Zweig,  Stengel  (viell.  das  gr.  kuyoc;). 


ח  ,חלגלוגד=) ‎ ./ ‎ לגלוגה ‎ abgeworfen)  Por- 
tulak,  ein  in  Gärten  wachsender  Salat.  PI. 
לגלוגות. ‎ R.  hasch.  25b.  Meg.  25a  Ms.  M.  (=Ar. 
Var.),'  vgl.  .חלגלוגד‎ 

לורן ‎ s. .לוגלגן‎ 

אגמא ‎ m.  und /.  (gr.knyp.oc)  das  Schlucken; 

übrtr.:  der  Schluck,  ein  gewisses  Mass  von 
Getränken,  das  so  viel  fasst  als  ein  Schluck 
beträgt;  d.  h.  so  viel  die  Mundhöhlung  fasst.  Auf 
ähnl.  Weise  übersetzt  die  Pesch,  das  hbr.  נלכתש‎ 

(Ri.  15,  19)  durch  die  Vertiefung,  in 

welcher  die  Backzähne  sitzen.  —  Sollte  viell. 
unser  W.  aus  גבלע ‎ ,  גכלא ‎ ,  mit  vorges.  ל,  entstan- 
den  sein?  vgl.  bes.  לגינלד ‎ Anf.  —  Pes.  107a  טעם‎ 
כללא ‎ לוגנלא ‎ wenn  man  von  dem  Weine  einen 
Mund  voll  (einen  Schluck)  gekostet  hat.  j.  Jom. 
VIII,  44d  un.  wird  נללא ‎ לוגנליו ‎ (pl.)  der  Mischna 
erklärt:  שדוא ‎ ניתן ‎ ללוגכלא ‎ אחת ‎ Getränk  von 
dem  Masse,  wie  viel  ein  Schluck  beträgt.  Nach 
Ansicht  der  Schule  Schammai’s  sei  בללא ‎ לוגכליו‎ 
רביעית=: ‎ ein  Viertel  Log.  Letztere  Ansicht 
wird  das.  als  erschwerend  angesehen  u.  zw.  כלפני‎ 
לוגנלו ‎ של ‎ בן ‎ אבטיח ‎ שדיד ‎ נלחזיק ‎ יותר ‎ בלרביעית‎ 

in  Betreff  des  Ben  Abattiach  (der  ausserordent- 


teil,  verhöhnen;  eine  Ahleit.  vom  arah. 

etwa:  die  Zunge  oder  die  Worte  hin- 


und  herbewegen,  ist  nicht  zutreffend.  Schabb.  30b 


un.  ליגלג ‎ עליו ‎ אותו ‎ תלבליד ‎ jener  Schüler  spot- 
tete  über  ihn.  B.  bath.  75 a  ליגלג ‎ עליו ‎ דדוא‎ 
נליכא ‎ אכלר ‎ דשתא ‎ וב' ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  אותו ‎ תלבליד‎ 

דשתא ‎ וב'‎ )  jener  Sectirer  verspottete  ihn  (den 
R.  Jochanan  betreffs  seiner  Aussage,  dass  in  der 
zukünftigen  Zeit  Edelsteine  von  ausserordent- 
licher  Grösse  in  Jerusalem  anzutreffen  sein  wür- 
den),  indem  er  sagte  u.  s.  w.  Das.  R.  Jochanan 
sagte  zu  ihm,  welcher  später  eingestanden,  dass  er 
etwas  Aehnliches  gesehen  hätte:  ר  יק ‎ א  אליללא ‎ לא‎ 
ראית ‎ לא ‎ דאנלנת ‎ בללגלג ‎ על ‎ דברי ‎ חככלים ‎ אתד ‎ du 
Wicht  (paxa),  hättest  du  es  also  nicht  selbst 
gesehen,  so  würdest  du  es  nicht  geglaubt  haben, 
demnach  verspottest  du  die  Worte  der  Gelehr־ 
ten!  Snh.  100a  dass.  Ber.  39a  לגלג ‎ עליו ‎ חבירו‎ 
. . .  לא ‎ על ‎ דנלברך ‎ אכי ‎ כועס ‎ אלא ‎ על ‎ דנללגלג ‎ אכי‎ 
כועס ‎ der  Andere  (der  Jemdn.  eine  unrichtige 
Benediction  aussprechen  hörte)  spottete  über  ihn. 
Bar  Kappara,  hierüber  aufgebracht,  sagte:  Nicht 
über  denjenigen,  der  die  unrichtige  Benediction 
sprach,  sondern  über  den  Spötter  bin  ich  ärger- 
lieh,  vgl. לוגלגן. ‎ B.  kam.  50b.  —  Viell.  auch  ge- 
ringschätzen.  Deut.  r.  s.  5  Anf.  אל ‎ תדי ‎ בללגלג‎ 
בדין ‎ שדוא ‎ אחד ‎ בלשלש ‎ רגלי ‎ דעולם ‎ schätze  das 
Recht  nicht  gering,  denn  es  ist  einer  der  drei 
Grundpfeiler  der  Welt,  vgl.  Aboth  1,  18.  Wahr- 
scheinl.  jedoch  ist  נלזלזל ‎ zu  lesen.  Jalk.  I,  283b 
hat  dafür  אל ‎ תהא ‎ קץ‎ . 


לגלג ‎ ch.  (syr.  לנלג) ‎ verspotten, 

lachen.  Genes,  r.  s.  64  g.  E.,  63 c  R.  Josua 
ben  Chananja,  der  Professor  der  Gesetzlehre 
(אסכולסטיקא,  s.  d.)  erzählte  folgende  Parabel, 
um  die  Gemeinde,  welche  wegen  des  Steuer- 
druckes  der  Römer  aufrührisch  war,  zu  be- 
sch  wichtigen:  ארי ‎ טרך ‎ טרך ‎ ועבלד ‎ עצם ‎ בגרונו‎ 
אכלר ‎ כל ‎ דאתי ‎ נלפיק ‎ ליד ‎ אנא ‎ ידיב ‎ אגריד ‎ אתא‎ 
דדין ‎ קורא ‎ בלצראד ‎ דכלקוריד ‎ אריך ‎ ידב ‎ נלקוריד‎ 
ואפקיד ‎ אכלר ‎ ליד ‎ דב ‎ לי ‎ אגרי ‎ אכלר ‎ ליד ‎ זיל ‎ תדא‎ 
נללגלג ‎ ואוכלר ‎ דעיילת ‎ לפובליד ‎ דאריד ‎ בשלם ‎ ונפקת‎ 
בשלם ‎ כך ‎ דיינו ‎ שנכנסנו ‎ לאובלד ‎ זו ‎ בשלום ‎ ויצאנו‎ 
בשלום ‎ einem  Löwen  blieb  einst  beim  Verschlingen 
eines  Thieres  ein  Knochen  in  der  Kehle  stecken 
und  er  rief:  Wer  da  kommt  und  mir  den  Knochen 
herauszieht,  soll  seinen  Lohn  erhalten!  Da  kam 
ein  egyptisches  Rebhuhn,  das  einen  langen  Hals 
hatte,  herbei,  steckte  denselben  in  den  Rachen 
des  Löwen  und  zog  ihn!  den  Knochen  heraus. 
Als  es  hierauf  den  verheissenen  Lohn  verlangte, 
entgegnete  ihm  der  Löwe:  Du  kannst  lachen 
und  sagen,  dass  du  in  den  Rachen  des  Löwen 
unversehrt  hinein  und  unversehrt  herausgekom- 
men  bist.  Ebenso,  setzte  der  Redner  hinzu, 
können  wir  froh  sein,  dass  wir,  als  Unterthanen 
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tern,  stammeln.  Chag.  15b  ההוא ‎ יכוקא ‎ לגס‎ 
בליטניה ‎ הרד ‎ Ar.  (Agg.  s.  ו: ‎ נלגם‎ )  jenes  Kind 
stotterte  mit  seiner  Zunge. 

ליגסטיס ‎ ,לוגסטוס ‎ m.  Adj.  (gr. ןוו:וס1׳ך0ג£) ‎ der 
•  • 

Logist,  Staatsbeamte,  bes.  Finanzver- 
walter.  Tanchuma  Zaw,  138b  ״Bileam  sagte 
zu  Gott:  Die  sieben  Altäre  habe  ich  errichtet“ 
u.  s.  w.  (Num.  23,  4).  לנלה ‎ היה ‎ אותר ‎ הרטע‎ 
דרנלה ‎ לטבח ‎ טהיה ‎ כלרכר ‎ בטוק ‎ רהיתה ‎ הכרחו ‎ כלליאה‎ 
בטר ‎ רראה ‎ הלוגסטרס ‎ נלסתכל ‎ בסטר ‎ אכלר ‎ לר ‎ בלרי‎ 
כסר ‎ שלחתי ‎ אופסכין ‎ לביתך ‎ Jalk.  I,  132b  (Agg. 
des  Tanch.  הליגכטים ‎ .  .  י  אופסכין‎ )  wem  war  die- 
ser  Bösewicht  zu  vergleichen?  Einem  Fleischer, 
der  seine  Waaren  auf  dem  Markte  verkaufte 
und  dessen  Laden  voll  Fleisch  war.  Als  er  nun 
merkte,  dass  der  vorübergehende  Finanzverwal- 
ter  sich  das  Fleisch  so  genau  ansah,  sagte  er 
zu  ihm:  Mein  Herr,  die  leckere  Speise  habe  ich 
bereits  in  dein  Haus  geschickt! 


m.  (gr.  Xu׳yo c)  eine 


.(לכיש) ‎ לגיש‎ 


Weidenart,  deren  Bast  (Wolle)  zuwei- 
len  als  Docht  benutzt  wurde.  Scliabb.  2,1 
אין ‎ נלדליקין ‎ .  .  .  לא ‎ בלגט ‎ Ar.  (Agg.  בלכט) ‎ man 
darf  sich  am  Sabbat  des  Dochtes  dieser  Bast- 
art  nicht  bedienen;  weil  näml.  ein  solcher  Docht 
schlecht  brennt  und  zu  besorgen  ist,  dass  man 
das  Licht  zum  bessern  Brennen  bringen  könnte, 
j.  Schabb.  II  Anf.,  4°  wird  לכט) ‎ לגט‎ )  durch 
לוגטא ‎ erklärt;  in  bab.  Schabb.  20b:  טוכא ‎ דארזא‎ 
בעבלרכיתא ‎ דאית ‎ ביה ‎ .  .  .  ein  Zweig  von  einer 
Ceder  (oder  Eiche)  und  zwar:  der  wollartige 
Bast,  der  daran  ist,  vgl.  auch  דריכון.‎ 


י  ,ילד=) ‎ ליד ‎ abgew.,  wie  רד ‎ Ri.  19,  11  für 
ירי) ‎ gebären,  s.  TW. 

לידה‎ /.  (=bh.  לדה) ‎ das  Gebären,  die  Ge- 

burt.  Ab.  sar.  8a  ירם ‎ הלידה ‎ der  Geburtstag, 
j.  Ber.  II,  4d  ob.  א  טרי ‎ אדם ‎ טטעת ‎ נליתתר ‎ כ  טעה‎ 
לידתר ‎ כלה ‎ טי׳נת ‎ לידתר ‎ נקי ‎ כך ‎ בטעת ‎ נליתתר ‎ יהא‎ 
נקי ‎ Heil  dem  Menschen,  dessen  Todesstunde  der 
Stunde  seiner  Geburt  gleicht;  so  wie  er  in  seiner 
Geburtsstunde  unschuldig  ist,  so  sei  er  auch  in 
seiner  Todesstunde  unschuldig.  Nid.  29b  fg.  — 
PI.  j.  Nid.  III,  50°  mit.  u.  ö.  לידות.‎ 


לידתא ‎ ch.  (=ליךה)  Geburt,  s.  TAY. 

לוח־‎ ,לודנא ‎ s.  in  .לו׳‎ 

ד  דד‎ 

לדבא ‎ oder  לידנא ‎ m.  (—  כדכא, ‎ s.  d.,  mit 

TT:  T  :  ״  x  ־r  :  •  7  j 

Wechsel  der  liquidae)  Scheide,  bes.  des  Schwer- 
tes,  s.  TW. 

לודפיא‎ ,לדוהיא ‎ (AaoSuaj)  Laodicea,  Name 

T •  •  TI:  : 

mehrerer  asiatischer  Städte.  M.  kat.  26 a  לקל‎ 
יהירי ‎ דבלזיגת ‎ קסריא ‎ פקע ‎ טררא ‎ דלרדקיא ‎ infolge 
der  Harfenstimmen  (der  Revolutionäre)  in  Mesi- 
gath  Caesarea  zersprang  die  Mauer  von  Laodicea. 
B.  mez.  84a,  vgl.  אהיא. ‎ j.  Ab.  sar.  III,  42°  ob. 


lieh  gross  war  =  in  bab.  Gemara  ערג ‎ בללך ‎ הבטן‎ : 
Og,  König  von  Basan),  von  dem  ein  Schluck  mehr 
als  ein  Yiertellog  enthielt.  Ygl.  bab.  Jom.  80ab 
ob.  wie  gross  ist  das  Mass  des  Trinkens,  das  am 
ATersöhnungstage  straffällig  ist?  Die  Schule 
Schammai’s  sagte:  רביעית ‎ (ein  Yiertellog);  die 
Schule  Hillel’s  sagte:  נ?לא ‎ לוגכליו ‎ (ein  Mundvoll; 
in  j.  Gern.  1.  c.  fehlt  die  Ansicht  der  Schule  Hil- 
lel’s).  R.  Juda  sagte  Namens  des  R.  Elasar:  כנללא‎ 
לוגנליו ‎ (ähnlich  dem  Mundvoll;  d.  h.  so  viel 
Getränk,  das,  wenn  man  es  an  eine  Seite  des 
Mundes  bringt,  diese  füllt);  R.  Juda  ben  Be- 
thera  sagte:  כדי ‎ גבליעה ‎ (soviel  man  schlürft). 

לגימא ‎ ללגימה ‎ /.  N.  a.  das  Schlucken, 

Kosten,  dann  überh.  das  Geniessen,  Essen, 
j.  Sot.  I,  16C  un.  כדי ‎ לגיכלת ‎ טלט ‎ ביטים ‎ כלגולגלות ‎ זר‎ 
אחד ‎ זר ‎ SO  viel  Zeit,  wie  man  zum  Verschlucken 
drei  gerollter  Eier  nacheinander  braucht.  (In 
bab.  Sot.  4a  steht  dafür  Namens  desselben  Au- 
tors:  כדי ‎ לגרנלעה ‎ um  ein  Ei  zu  schlürfen?) 
Snh.  103b  un.  גדרלה ‎ לגיבלה ‎ טהרחיקה ‎ טתי ‎ נלטפחות‎ 
נליטראל ‎ das  Schlucken  (Geniessen)  ist  wichtig, 
denn  es  hat  zwei  Familien  aus  Israel  entfernt, 
näml.  Ammon  und  Moab,  ״weil  sie  Israel  nicht 
mit  Brot  und  Wasser  pflegten“  (Dt.  23,  5).  Das. 
52a  בטביל ‎ חכרפה ‎ טהחכיפר ‎ לקרח ‎ על ‎ עסקי ‎ לגינלה‎ 
וב' ‎ infolge  dessen,  dass  die  Rotte  Korach’s  diesem 
des  Genusses  halber  heuchelten,  verschlang  sie 
das  Gehinnom;  mit  Anspiel,  auf  נלערג ‎ (eig.  Kuchen, 
Ps.  35,  16).  Bech.  35a  un.  ללגינלא ‎ לא ‎ חייטיכן‎ 
wir  haben  nicht  Verdacht  (dass  die  israelitischen 
Hirten,  welche  im  Hause  von  Priestern  dienen, 
ein  falsches  Zeugniss  betreffs  der  Leibesfehler 
erstgeborener  Thiere)  wegen  des  Schluckes,  Ge- 
nusses,  ablegen  würden. 

לוגבויא ‎ wahrsch.  ermp.  aus  לוגה ‎ יא ‎ /.  (gr. 
Xciyoc  oder  Xofyios)  Unheil,  Verderbliches. 
Num.  r.  s.  2  g.  E.,  1 86a  נלטל ‎ לבללך ‎ טהיה ‎ בלטיא‎ 
את ‎ בתר ‎ וכנלטא ‎ בטרטבין ‎ טלה ‎ דבר ‎ טל ‎ לרגכליא‎ 
לרגהיא] ‎ אנלר ‎ הכללך ‎ אם ‎ אכי ‎ הררגר ‎ עכטיר ‎ וכ׳‎ ]  ein 
Gleichniss  von  einem  Könige,  der  seine  Tochter 
verheirathete ,  zu  welcher  Zeit  sich  bei  ihrem 
Hochzeitsfi  3unde  etwas  Verderbliches  (ihn  Com- 
promittirendes)  vorfand.  Da  dachte  der  König 
bei  sich:  wenn  ich  ihn  jetzt  tödten  liesse,  so 
würde  ich  die  Hochzeitsfreude  meiner  Tochter 
stören!  Jalk.  I,  142d  liest  דבר ‎ זוהבלא‎ ;  in  der 
Parall.  Levit.  r.  s.  20,  164a  liest  Ar.  דבר ‎ טל‎ 
זיטינלא ‎ u.  m.,  vgl.  .זיטבלא‎ 

לגמן ‎ Tosef.  Kel.  B.  bath.  VI  Ende  אלו ‎ לגנלן‎ 
טל ‎ ספד ‎ ed.  Wien,  rieht,  ed.  Solkiew  אכגילין, ‎ s. 
.א ‎ כ  לגין‎ 

י  •  r  :  י־‎ 

לגנא ‎ m.  Beet  eines  Saatenfeldes,  s.  TW. 

ד  :  • 

Maim.  in  s.  Comment.  zu  Ter.  9,  5  erklärt  das 
לגנה ‎ der  Mischna  von  unserem  W.,  s.  .לגין‎ 

לגס ‎ (viell.  von  עלג ‎ mit  hinzugef.  ס)  stot¬ 


לוב‎ 
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לדקי‎ 

:  •  •י‎ 


הביב ‎ ותיו ‎ Feuer  kam  aus  dem  Allerheiligsten  und 
zündete  um  ihn  (Doeg,  1  Sm.  22,  22)  ringsherum. 

להט ‎ cli.  (syr.  1  (להט‎ )  brennen, 

zünden,  s.  TW.  —  2)  rege,  munter  sein. 
Part.pl.  j.  Nid.  III  g.  E.,  51 a  אילץ ‎ להטייה‎ 
כפקין ‎ קדבלאי ‎ die  munteren  Kinder  1m  Mutter- 
leibe  (eig.  die  vor  Begierde  brennen,  ihn  zu 
verlassen)  kommen  früher  zur  Welt,  so  dass  die 
Nachgeburt  erst  viel  später  nachfolgt. 

להטים ‎ und  לטים ‎ m.  pl.  (=bh.)  Zauber- 

künste.  Snh.  67b  wird  לטיהים ‎ unterschieden 
von  להמית ‎ ם  (Ex.  7,  11.  22  fg.);  ersteres  bedeute: 
כלעשה ‎ טדים ‎ das  Werk  der  Dämonen;  letzteres: 
כלעשה ‎ כשפים ‎ das  Werk  der  Zauberer,  vgl.  £כשן. 
Ar.  sv.  3  לט ‎ jedoch  liest  umgekehrt:  לטיהם ‎ אלו‎ 
כלעשה ‎ כשפים ‎ להטיהם ‎ אלו ‎ בלעשה ‎ שדים ‎ וכן׳ ‎ הוא‎ 
אונלר ‎ את ‎ להט ‎ החרב ‎ הכלתהפכת ‎ das  W.  לטיהם‎ 
bedeutet  das  Werk  der  Zauberer,  להטיהם ‎ hing, 
das  Werk  der  Dämonen;  denn  es  heisst  ' להט ‎ וג 
(Gen.  3,  24),  d.  h.  להט ‎ bedeutet  den  Dämon, 
der  sich  in  verschiedene  Gestalten  ״verwan- 
delt“. 

לאי—) ‎ להא ‎ י להי ‎ s.  d.)  ermüden,  ermat- 
ten,  's.  TW.' 

להלן‎ ,להל ‎ S.  .הלן ‎ ,הל‎ 

להן ‎ Adv.  (zusammengesetzt  aus  ל  wegen,  und 

הן ‎ Pron.  pl.)  deswegen,  eig.  wegen  dieser 
Dinge;  ferner  (aus  לא־הן): ‎ ausser,  nisi.  Dan. 
2,  6.  9.  4,  24.  Esr.  5,  12  u.  m.  —  Meg.  taan. 
XII  (vgl.  Taan.  12a)  , להן ‎ כל ‎ איביש ‎ וכ  aber 
Jedermann  u.  s.  w.,  vgl.  אסר.‎ 

1ל  Adv.  der  Verneinung  (für  1^ ‎ =  לוא‎ .,  syr. 
aL>)  nein.  Genes,  r.  s.  73,  72b  כל ‎ דבר ‎ ודבר‎ 

שהיה ‎ לבן ‎ כל ‎ תנה ‎ עם ‎ יעקב ‎ היה ‎ חוזר ‎ בו ‎ עשרה‎ 
פעכלים ‎ לנלפרע ‎ שנאנלר ‎ הן ‎ לו ‎ jede* Verabredung, 
die  Laban  mit  Jakob  getroffen  hatte,  widerrief 
Ersterer  ״zehn  Mal“,  denn  es  heisst  הן ‎ לו ‎ (Gen. 
30,  34,  vgl.  auch  das.  31,  41);  d.  11.  bald  sagte 
er  הן, ‎ ja!  (s.  d.  W.),  bald  wiederum  ל*ו, ‎ nein! 

לוו ‎ s. .לאו‎ 

לואי ‎ ,לואי ‎ s.  in  לוי.‎ 

T  •  * •  ׳־־ 

•  •  י 

לובי ‎ ,לוב ‎ (— bh.)  Libyen;  gew.  N.  gent. 
der  Libyer,  j.  Kil.  VIII,  31°  mit.  und  j.  Schabb. 
V  Anf.,  7b  גרים ‎ הבאים ‎ בלליבוי ‎ (כללובים) ‎ כלהו‎ 
להנלתין ‎ להן ‎ ג' ‎ דורות ‎ אבלר ‎ ר' ‎ יוכה ‎ בן ‎ טרויה‎ 
(בטרייה ‎ .1) ‎ כלן ‎ כלה ‎ דנן ‎ ח  כליי ‎ ההן ‎ פולא ‎ בלטרייא ‎ כדון‎ 
רטיב ‎ איכון ‎ טווחין ‎ ליה ‎ לובי ‎ כדו ‎ נגיב ‎ איכון ‎ טווחין‎ 
ליה ‎ פול ‎ בלטריי ‎ הדא ‎ אכלרה ‎ גר ‎ בללובי ‎ (בלליבוי)‎ 
טריך ‎ להנלתין ‎ שלשה ‎ דורות ‎ הדא ‎ אבלרה ‎ הוא ‎ לובי‎ 
הוא ‎ כלטרי ‎ muss  man  bei  den,  aus  Libyen  ab- 
stammenden  Proselyten  ״drei  Generationen“  ab- 
warten?  (d.  h.  sind  sie  als  Egypter  zu  behan- 
dein,  von  denen  erst  ״die  dritte  Generation  in 
die  israelitische  Gemeinde  aufgenommen  wird“, 


als  R.  Jisa  bar  Chalputha  (oder:  Chalafta)  starb, 
' כלשכו ‎ טיכורות ‎ דם ‎ בלדוקיא ‎ וכ  da  strömten  die 
Rinnen  in  Laodicea  Blut  aus;  man  rühmte  ihm 
nach,  dass  er  das  Gebot  der  Beschneidung  mit 
eigner  Lebensgefahr  vollzogen  habe.  Genes,  r.  s. 
11,  lld  פעם ‎ אחת ‎ זכלככו ‎ אדם ‎ אחד ‎ בלודקיא ‎ einst 
lud  uns  ein  Mann  in  Laodicea  ein.  Khl.  r.  sv. 
80  ,אבלרהי ‎ אני‎ a  הרגו ‎ בלודקיא‎ ,  vgl.  .לוד‎ 

לריקי ‎ m.  Adj.  laodiceisch.  Kel.  26,  1  סכדל‎ 
לדיקי ‎ eine  laodiceische  Sandale. 

להב ‎ (hbr.  להב, ‎ vgl.  auch  הבהב) ‎ brennen, 
zünden;  dav.  Schafei  und  Ischtaf.,  s.  —  .שלהב‎ 
להוב ‎ ,להבא ‎ m.,  להבותא ‎ /.  (hbr.  להבה ‎ ,להב‎ ) 
Flamme,  Feuerflamme,  s.  TW. 

להניונא ‎ m.  (syr.  ן. /.aCL,  verwandt  mit  hbr. 

ד  :  v  :  \צ 

להג) ‎ das  Anhauchen,  Anschnauben,  eig. 
vom  schädlichen  Hauche  giftiger  Schlangen,  ex- 
halatio,  vapor,  s.  TW. 

להט ‎ (— bh.)  brennen,  flammen.  Part. 

pass.  להוט ‎ mit  flg.  אחר, ‎ gew.  trop.:  gierig, 
eig.  für  etwas  entflammt,  j.  M.  kat.  III,  82d 
un.  להוט ‎ אחר ‎ התורה ‎ mit  brennender  Begierde 
der  Gotteslehre  anhängend,  j.  Taan.  VI,  69b 
mit.  vierzig  Jahre  vor  dem  Exil  כטעו ‎ תכירים ‎ בבבל‎ 
על ‎ ידי ‎ שהיו ‎ להוטים ‎ אחר ‎ הבלתיקה ‎ שבלרגלת ‎ את‎ 
הלשון ‎ לתורה ‎ pflanzten  die  Israeliten  Palmen  in 
Babylonien,  weil  sie  nach  Süssigkeiten  gierig 
waren,  welche  die  Zunge  an  das  Gesetzstudium 
gewöhnen.  Cant.r.sv. 7  ,כלשככי‎ a  להוטים ‎ הם ‎ ישראל‎ 
אחרי ‎ השכינה ‎ die  Israeliten  waren  für  die  Gott- 
heit  entflammt,  j.  Ab.  sar.  I  Anf.,  39b  ob.  להוטין‎ 
אחר ‎ היין ‎ nach  dem  Weine  gierig.  Genes,  r.  s. 
22,  22b  שלשה ‎ הן ‎ שהיו ‎ להוטים ‎ אחר ‎ האדמה ‎ ולא‎ 
ככדטא ‎ בם ‎ תועלת ‎ וכ, ‎ drei  Personen  gab  es,  deren 
ganzes  Bestreben  auf  die  Erde  gerichtet  war 
und  die  keinen  Nutzen  stifteten,  nämlich 
״Kain,  der  Ackerbauer“  (Gen.  4,  2)  ״Noah, 
der  Landmann“  (das.  9,  20)  und  ״Usija,  der 
den  Ac  kerb  öden  liebte“  (2  Chr.  26,  10). 
Levit.  r.  s.  22,  166b  לפי ‎ שהיו ‎ ישראל ‎ להוטים‎ 
אחר ‎ עבודה ‎ זרה ‎ בכלטרים ‎ weil  Israel  in  Egypten 
dem  Götzendienste  ergeben  war.  Levit.  r.  s.  26, 169°. 

Pi.  להט ‎ brennen,  zünden.  Levit.  r.  s.  16, 
159 c  בן ‎ עזאי ‎ היה ‎ יושב ‎ ודורש ‎ והאש ‎ נללהטת‎ 
הביבותיו ‎ Ben  Asai  stellte  Schriftforschungen  an, 
infolge  dessen  das  Feuer  um  ihn  ringsherum 
zündete.  Aehnliches  wird  über  Jonathan  ben 
Usiel  berichtet,  vgl.  יונתן. ‎ Genes,  r.  s.  21  g.  E. 
המתהפכת ‎ שהיא ‎ מתהפכת ‎ על ‎ האדם ‎ ומלהטתוכלראשו‎ 
ועד ‎ רגליו ‎ ובלרגליו ‎ ועד ‎ ראשו ‎ אכלר ‎ אדם ‎ כלי ‎ כלטיל‎ 
את ‎ בכי ‎ כלאש ‎ לוהטת ‎ זו ‎ die  Hölle  wird  (Gen.  3, 
24)  הכלתהפכת ‎ genannt,  weil  sie  sich  um  den 
Menschen  hin-  und  herwälzt,  und  von  Kopf  bis 
Fuss  und  von  Fuss  bis  Kopf  um  ihn  herum- 
brennt.  Da  sagte  Adam:  Wer  wird  meine  Kin- 
der  vor  diesem  zündenden  Feuer  retten?  j.  Snh. 
X,  29a  mit.  אש ‎ יטאה ‎ כלבית ‎ קודש ‎ הקדשים ‎ וליהטה‎ 
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לודאר,‎ 

T  T 

von  Lydda.  Pes.  50a  חרוגי ‎ לרד ‎ die  Erschlage״ 
nen  (Märtyrer)  von  Lydda,  vgl.  חרג. ‎ (Khl.  r.  sv. 
80  ,אכלרתי ‎ אני‎ a  steht  dafür  לודקיא). ‎ Snh.  32b 
אחר ‎ ר' ‎ אליעזר ‎ ללוד ‎ gehe  (wenn  du  ein  vorzüg- 
liches  Gelehrtencollegium  aufsuchen  willst)  zu 
R.  Elieser  nach  Lydda.  Tosef.  Mikw.  VIII  g.  E. 
כבלכו ‎ עליו ‎ חכלטח ‎ זקנים ‎ בלוד ‎ fünf  Gelehrte  stimm- 
ten  in  Lydda  betreffs  einer  Frage  ab,  um  eine 
Entscheidung  zu  treffen. 

לודה ‎ ,לוז־א ‎ Lu  da,  N.  pr.  Das  W.  steht 

wahrsch.  für  ירדד ‎ ,יודא ‎ mit  vorges.  ל,  wie  לוליכוה‎ 
Julian  u.  a.,  in  welchen  Wörtern  das  Jod  abge- 
worfen  wurde.  Schabb.  96b  תכי ‎ לרדא ‎ Luda  trug 
eine  Borajtha  vor.  j.  Taan,  III  g.  E.,  67a  '1 
לרדד ‎ R.  Luda.  Jeb.  71 b  ob.  וחתכי ‎ לרדאח ‎ lies 
=  Schabb.  137a  .לרדא‎ 

לולי ‎ m.  N.  geilt,  der  Lyddier,  Lydier. 

Die  Einwohner  von  Lydda  waren  wegen  ihrer 
Gefrässigkeit ,  und  die  dortigen  Nichtjuden  so- 
gar  als  Menschenfresser  verrufen.  —  PL  Schabb. 
10 a  טעח ‎ ראטוכח ‎ בלאכל ‎ לוקים ‎ טכיח ‎ בלאכל‎ 
ליסטין ‎ טליטית ‎ בלאכל ‎ יררטין ‎ רביעית ‎ נלאכל‎ 
פרעלים ‎ חבלטית ‎ נלאכל ‎ כל ‎ אדם ‎ in  der  ersten 
Tagesstunde  speisen  die  Lyddier,  in  der  zweiten 
Tagesstunde  die  Räuber,  in  der  dritten  die  Erben, 
in  der  vierten  die  Arbeiter,  in  der  fünften  ist 
die  Esszeit  für  Jedermann,  j.  Git.  IV  g.  E.,  46b 

אם ‎ נלכר ‎ עצבלר ‎ ללרדים ‎ אפילו ‎ פעם ‎ אחת ‎ אין ‎ פודין‎ 
אותר ‎ נלעטח ‎ באחד ‎ טכלכר ‎ את ‎ עצבלו ‎ ללרדים ‎ .  .  . 
כלח ‎ כעטח ‎ כלפני ‎ חייו ‎ ע  טח ‎ sobald  sich  Jem.  an  die 
Lyddier  verkaufte,  selbst  wenn  er  dies  blos  ein- 
mal  gethan  hat,  so  löst  man  ihn  nicht  aus  (w7eil 
er  näml.  durch  einen  solchen  Verkauf  sein  Leben 
förmlich  preisgab;  während  man  Jemdn.,  der  sich 
an  andere  Nichtjuden  verkaufte,  nur  dann  nicht 
auslöst,  wenn  er  dies  zu  wiederholten  Malen  ge- 
than  hat.)  Einst  jedoch  verkaufte  sich  Jem. 
an  die  Lyddier,  bei  welcher  Gelegenheit  R.  Abahu 
sagte:  Was  sollen  wir  machen?  Dieser  Mann 
hat  es  sicherlich  blos  deshalb  gethan,  um  sein 
Leben  zu  fristen;  man  muss  ihn  daher  aus- 
lösen.  —  ־Fern.  Kel.  2,  2  חביות ‎ לוחיות ‎ Fässer, 
die  in  Lydda  angefertigt  werden;  vgl.  auch  לחמי.‎ 
—  Bez.  14 b  חיטין ‎ לעטות ‎ כלחן ‎ לודיות ‎ Weizen, 
aus  welchem  man  lyddische  Speisen  zubereitete. 
Letztere  bestanden  näml.  in  gekochten  Weizen- 
körnern,  die  man  mit  Nüssen,  Granatäpfeln  u.  dgl. 
vermischte  und  welche  als  Leckerbissen  galten. 

לוו־אה ‎ cli.  (=לדךר)  der  Lyddier.  Ab.  sar. 

36 a  טבללאי ‎ לודאח ‎ קאנלרת ‎ טאכי ‎ לודאי ‎ דבלזלזלר‎ 
von  dem  Lyddier  Samlai  (der  das  Oel  der  Nicht- 
juden  erlaubte)  führst  du  einen  Beweis!  Die 
Lyddier  sind  nicht  massgebend,  da  sie  die  rab- 
binischen  Satzungen  geringschätzen.  —  Insbes. 
die  Nichtjuden  Lydda’s.  Git.  46b  un.  חחרא‎ 
גברא ‎ דזבץ ‎ כפטיח ‎ ללודאי ‎ וב' ‎ Jem.,  der  sich  an 
die  Lyddier  verkauft  hatte,  verlangte  darauf, 
dass  man  ihn  auslöse.  Das.  47a  ריטו ‎ לקיטו ‎ זבין‎ 


לו ‎ נא‎ 

T 

Dt.  23,  8.  9;  dass  sie  näml.  erst  dann  geborene 
Israelitinnen  heirathen  dürfen?)  R.  Jona  aus 
Bozra  antwortete:  Da  wir  sehen,  dass  man  die 
egyptische  Bohne,  so  lange  sie  noch  feucht  ist: 
libysche,  wenn  sie  aber  schon  trocken  ist:  egyp- 
tische  Bohne  nennt;  so  ist  daraus  erwiesen,  dass 
ein  Proselyt  aus  Libyen  die  drei  Generationen 
abwarten  muss,  weil  jene  Benennung  beweist, 
dass  libysch  und  egyptisch  ein  und  dasselbe  ist. 
—  Nach  N.  Brüll,  Jahrbb.  I,  132  ist  ״  :לובי‎ Xou- 
ßtov,  Xoßiov  bei  Ducange  und  stammt  von  dem 
Koptischen  olobithos  leguminis  genus,  pha- 
seolus.“  —  PI.  Bech.  5b  ob.  אין ‎ לך ‎ כל ‎ אחד ‎ ואחד‎ 
יליטראל ‎ טלא ‎ חיו ‎ לו ‎ תטעים ‎ חכלורים ‎ לובים ‎ טעונים‎ 
נלכספח ‎ וזחבח ‎ טל ‎ כלצרים ‎ (Raschi  erklärt  unser 
W.  נלערלים) ‎ es  gab  (beim  Auszuge  aus  Egypten) 
keinen  Israeliten,  der  nicht  90  libysche  (d.  h. 
vorzügliche)  Esel  mit  sich  führte,  die  mit  dem 
Silber  und  Gold  der  Egypter  beladen  wmren. 

לויאה ‎ ,לובא ‎ chald .  (syr.  =  לובי)‎ 

libisch,  der  Libyer.  Schabb.  51b  חבלרא ‎ לרבא‎ 
ein  libyscher  Esel,  s.  den  nächstflg.  Art.  —  PI. 
לובאי ‎ die  Libyer,  s.  TW. 

ליבדמס ‎ ,לובדקס ‎ m.  libyscher  Esel,  eine 

vorzügliche  Race  der  Esel.  Kil.  8,  4  ולא ‎ את‎ 
חלובדקה ‎ לגבללים ‎ den  libyschen  Esel  darf  man 
nicht  mit  Kameelen  zusammenspannen ;  d.  h.  ob- 
gleich  diese  beiden  Thierarten  einander  ähnlich 
sind,  so  sind  sie  dennoch  als  eine  Mischgattung 
(כלאים)  anzusehen.  Schabb.  5,  1  ולובדקים‎ 
ולובדקה ‎ .1) ‎ בפרונלביא‎ )  (in  Gern.  das.  51b  durch 
חנלרא ‎ לוב ‎ א  erklärt)  der  libysche  Esel  darf  am 
Sabbat  mit  der  Halfter  ((popßsia)  ausgetrieben 
werden;  weil  letztere  näml.  als  Hütungsmittel, 
und  nicht  als  Last  anzusehen  ist.  j.  Kil.  VIII, 
31c  mit.  חלובדקס ‎ (חליבדקס) ‎ אית ‎ תכיי ‎ תכי ‎ כיבדקס‎ 
נלאן ‎ דאנלר ‎ ליבדקה ‎ טם ‎ ליבוי ‎ על ‎ טם ‎ לובים ‎ . . . 
כלאן ‎ דאכלר ‎ כיבדקס ‎ אבחוכרס ‎ (אבחטס) ‎ חכלר ‎ הלק‎ 
für  לרבדקס ‎ in  der  Mischna  liest  ein  Autor: 
כיבדקס; ‎ nach  ersterer  LA.  bedeutet  das  Wort: 
aus  Libyen,  so  wie  es  heisst  לבים ‎ (Dan.  11,  43), 
nach  letzterer  LA.  bedeutet  das  W.:  אבחוכוה,‎ 
(s.  d.  und  אנלבטיס) ‎ näml.  ein  bespringender  Esel, 
j.  Schabb.  V  Anf.,  7b  לגדקס ‎ ermp.  aus  כיבדקה.‎ 
Tosef-  Schabb.  V  לדובקס ‎ t.rnspon.  aus  לובדקם.‎ 
Sifra  Ki  teze  Piska  231  חדולפקוס ‎ לגבללים ‎ für 
־ —  .לובדקוס ‎ Die  Trgg.  haben  לבדקא ‎ und  לוודקא,‎ 
viell.  Ay&iaxoc  lydischer  Esel.' 

ליבוי ‎ ,לובי ‎ m.  Libyen,  j.  Kil.  VIII,  31° 

mit.  und  j.  Schabb.  V  Anf.,  7b,  s.  ליבוי ‎ —  .לוב‎ 
von  לבי, ‎ s.  d. 

לוגא ‎ ,לוג ‎ s.  in  .לג׳‎ 

לוד ‎ (=bh.)  Lydda  oder  Lud,  Lydien. 
Maas,  scheni  5,  2  לוד ‎ כלן ‎ חבלערב ‎ Lydda  war  eine 
Tagereise  westlich  von  Jerusalem  entfernt.  Bez. 
5a  dass.  B.  mez.  49 b  תגרי ‎ לוד ‎ die  Kaufleute 


לוז‎ 
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, לישועה ‎ שהיא ‎ קרובה ‎ רה  ein  Gleichniss  von 
einem  Manne,  der  in  eine  Stadt  kommt,  woselbst 
er  erfährt,  dass  ein  Gnadenact  (Gnaden-  und 
Ehrenbezeugung,  cpDimpia,  bei  welcher  Gelegen- 
heit  gew.  Thiergefechte  stattfanden)  bevorsteht. 
Er  geht  hin  zum  Confector  (A0u8ap10£,  לרדד)‎ 
und  fragt  ihn:  Wann  wird  der  Gnadenact  ein- 
treten?  worauf  dieser  ihm  sagt,  es  sei  noch 
lange  hin.  Hierauf  geht  er  und  zieht  bei  dem- 
jenigen  Erkundigungen  ein,  von  dem  der  Gna- 
denact  ausgeht,  welcher  ihm  bescheidet,  er  werde 
bald  vor  sich  gehen.  Darauf  bemerkte  er  dem 
Letztem:  Habe  ich  doch  bereits  hierüber  den 
Confector  gefragt,  welcher  mir  sagte,  es  werde 
noch  lange  dauern!  Ja  wohl,  entgegnete  der 
Andere,  wie  kam  es. dir  denn  in  den  Sinn,  den 
Confector  hierüber  zu  befragen?  Sieht  er  es 
denn  gern,  dass  ich  den  Gnadenact  vollziehe, 
da  er  weiss,  dass  er  selbst  in  den  sichern  Tod 
gehe?  Dasselbe  galt  von  Israel,  das,  als  es 
den  Bileam  betreffs  der  Zeit  des  Heiles  gefragt 
hatte,  zur  Antwort  erhielt:  ״Ich  sehe  es,  aber 
nicht  jetzt,  ich  schaue  es,  aber  es  ist  nicht 
nahe“  (Num.  24,  17).  Darauf  Gott:  Wie,  das 
ist  auch  eure  Meinung?  Wisst  ihr  denn  nicht, 
dass  Bileams  Ende  ist,  ins  Verderben  zu  stür- 
zen,  und  dass  er  deshalb  dem  Herannahen  meines 
Heiles  mit  Widerwillen  entgegensehe?  Ihr  aber 
sollt  eurem  Urahn,  Jakob  gleich  sprechen:  ״Auf 
dein  Heil  hoffe  ich,  0  Gott“  (Gen.  49,  18). 
״Wahret  das  Recht  und  übet  Gerechtigkeit, 
denn  nahe  ist  die  Ankunft  meines  Heiles“ 
(Jes.  56,  1). 

!לו  I  (arab.  f(J)  weichen.  Nif.  Part.  בלוז‎ 

abweichend.  —  Hif.  1)  abwenden,  abwei- 
eben  machen.  Kil.  9,  8  wer  Kleider  von 
Mischgattungen  trägt,  בלוז ‎ ונלליז ‎ הירא ‎ את ‎ אביר‎ 
שבשכלים ‎ עליו ‎ weicht  (von  Gott)  ab  und  macht 
seinen  Vater  im  Himmel  von  sich  ab  weichen, 
d.  h.  er  wendet  die  göttliche  Liebe  von  sich  ab. 
Sifra  Kedoschim  Par.  2  cap.  4  dass.  —  2) (=לעז) 
Nachrede  gegen  Jemdn.  führen,  murren, 
j.  Dem.  II,  22c  un.  Rabbi  erlaubte,  unmittelbar 
nach  dem  Brachjahre  Grünkraut  zu  kaufen,  והיו‎ 
הכל ‎ כלליזין ‎ עליו ‎ infolge  dessen  Alle  über  ihn 
murrten,  j.  Schek.  V  g.  E.,  49a  un.  רבי ‎ זכריה‎ 
חתניה ‎ דר' ‎ לוי ‎ היו ‎ הכל ‎ בלליזין ‎ עליו ‎ אכלרין ‎ דלא‎ 
צריך ‎ והוא ‎ כסיב ‎ gegen  R.  Secharja,  den  Eidam 
des  R.  Lewi  führten  Alle  üble  Nachreden,  dass 
er,  obgleich  nicht  bedürftig,  Almosen  annehme. 
Levit.  r.  s.  6  Anf.,  vgl.  חולדה. ‎ Cant.  r.  sv.  גן ‎ כעול‎ , 
23d  שבלע ‎ קול ‎ הבריות ‎ בלליזין ‎ אחר ‎ בנותיו ‎ er  er- 
fuhr,  dass  die  Menschen  über  seine  Töchter 
üble  Nachreden  verbreiteten.  Genes,  r.  s.  54, 
54a  לנלה ‎ לקו ‎ אנשי ‎ בית ‎ שנלש ‎ על ‎ ידי ‎ שהיו ‎ נלליזין‎ 
בארון ‎ weshalb  wurden  die  Einwohner  von  Beth 
Schemesch  bestraft  (1  Sm.  6,  19)?  Weil  sie 
Nachtheiliges  von  der  Bundeslade  sprachen;  vgl. 


לודנא‎ 
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' נפשיה ‎ ללודאי ‎ שקיל ‎ בהדיה ‎ חייתא ‎ וס  Resch  La- 
lasch  verkaufte  sich  an  die  Lyddier,  nahm  aber 
mit  sich  einen  Prügel,  einen  Stein  u.  s.  w.;  er 
rechnete  näml.  mit  Bestimmtheit  darauf,  dass  er, 
vermöge  seines  Witzes,  unversehrt  von  diesen 
Wilden  loskommen  würde,  vgl.  חףיתא ‎ nr.  3. 
Nach  Tosaf.  z.  St.  rührte  dieses  Factum  von  der 
Zeit  her,  als  Resch  Lakisch  selbst  noch  zu  den 
Räubern  gehörte,  da  er  sich  in  seinem  spätem 
Alter,  als  er  sich  dem  Gesetzstudium  gewidmet 
hatte,  nicht  auf  solche  Weise  herabgewürdigt 
haben  würde. 


1  לוד־נא ‎ m.  N.  gent.  (=לרדאה)  der  Lyd- 

dier,  ein  Nichtjude;  s.  vrg.  Art.  —  PI.  j.  Ter. 
VIII,  45d  ob.  Resch  Lakisch  sagte  zu  Jemdm., 
der  Getränke  genossen  hatte,  die  unbedeckt 
waren  (vgl.  גילוי) ‎ und  wobei  zu  besorgen  war, 
dass  eine  Schlange  sie  vergiftet  haben  könnte: 

אלו ‎ זבכת ‎ גרבלך ‎ ללודכין ‎ הרה ‎ בלזבן ‎ להון ‎ בדבלין‎ 
יקירין ‎ והכא ‎ בדבלין ‎ קלילין ‎ hättest  du  dich  an  die 
Lyddier  verkauft,  so  würdest  du  wenigstens  einen 
grossen  Kaufpreis  bekommen  haben;  hier  aber 
(bei  dem  Genuss  solcher  Getränke)  setztest  du 
dein  Leben  für  einen  geringen  Gewinn  aufs  Spiel. 

לודנא ‎ II  m.  (gr.  VqSavov,  ledanum,  ladanum) 

ein  Harz,  das  von  dem  Strauch  X7j§0<;,  ledon, 
gewonnen  wird.  Keth.  77b  ob.  ein  Heilmittel, 
um  die  schädlichen  Folgen  des  Aderlasses  ab- 
zuwenden:  פילא ‎ ולודכא ‎ וגירדא ‎ דאגרזא ‎ וגירדא‎ 
דאשפא ‎ וכליל ‎ בללכא ‎ ובלתחלא ‎ דדיקלא ‎ סרבלקא ‎ eine 
duftende  Blüthe  (cpoXXov),  das  Harz  des  Ledons, 
das  von  einer  Nuss  Abgeschabte  (Ar.  liest  גירדא‎ 
דאזגא: ‎ Glasstücke),  das  Abgeschabte  vom  Fell, 
eine  duftende  Lorbeerart  (corona,  s.  כליל) ‎ und 
die  Rinde  der  rothen  Palme. 


.לובדקס ‎ .s ‎ לוודסס‎ 


לודר ‎ m.  (gr.  AouSapioc,  ludarius)  der  für 


den  Thierkampf  im  Amphitheater  be- 
stimmte  Confector;  vgl.  Sachs’  Beitr.  I,  121, 
nach  Meurs.  glossar.  ״ludarii,  gladiatores  i.  q. 
confectores“,  deren  Function  darin  bestand,  dass 
sie  die  wilden  Thiere  im  Circus  mit  den  Mes- 
sern  tödteten,  und  infolge  dessen  einem  wahr- 
scheinlichen  Tode  entgegen  gingen;  vgl.  auch 


syr.  Venator  leonum.  Exod.  r.  s.  30  g.  E., 

129a  בלשל ‎ לאדם ‎ שנכנס ‎ לבלדיכה ‎ ושבלע ‎ שפילוטבליא‎ 
נעשית ‎ הלך ‎ ושאל ‎ ללודר ‎ אבלר ‎ כלתי ‎ פילוטבליא ‎ נעשית‎ 
אבלר ‎ לו ‎ רחוקה ‎ היא ‎ הלך ‎ ושאל ‎ לאותו ‎ שעושה‎ 
פילוטכליא ‎ ואבלר ‎ קרובה ‎ היא ‎ אבלר ‎ זה ‎ לא ‎ שאלתי‎ 
ללודר ‎ ואבלר ‎ לי ‎ רחוקה ‎ היא ‎ אבלר ‎ לו ‎ זו ‎ היא ‎ דעתך‎ 
שהיית ‎ שואל ‎ ללודרוכי ‎ רוצה ‎ הוא ‎ שאעשה ‎ פילרטבליא‎ 
אינו ‎ יודע ‎ שהוא ‎ יורד ‎ ונהרג ‎ כך ‎ שאלו ‎ ישראל‎ 
לבלעם ‎ איבלתי ‎ תהיה ‎ ישועה ‎ אבלר ‎ לחם ‎ אראנו ‎ . . . 
אבלר ‎ להם ‎ הקבלה ‎ זו ‎ היא ‎ דעתכם ‎ אין ‎ אתם ‎ יודעין‎ 
שסרך ‎ בלעם ‎ יורד ‎ לגיהכם ‎ ואינו ‎ רוצה ‎ שתבא ‎ ישועתי‎ 
אלא ‎ היו ‎ דוכלים ‎ לאביכם ‎ שאבלר ‎ לישועתך ‎ . . .  צפה‎ 
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p.  394  —  wäre  dieser  Ort  identisch  mit  Lisan 
in  Kurdistan,  dessen  Klima  sehr  gesund  ist 
u.  s.  w.,  worauf  in  den  nächsten  Stellen  ange- 
spielt  sein  mag).  Snh.  I2a  דברים ‎ דנעטים ‎ בלוז‎ 
ובלאי ‎ כידו ‎ תכלת ‎ Dinge,  die  in  Lus  zubereitet 
werden.  Was  ist  das?  Die  blaue  Wolle,  vgl. 
זוג ‎ II.  Genes,  r.  s.  69  g.  E.  (mit  Anspiel, 
auf  Gen.  28,  19)  דיא ‎ לוז ‎ טטובעין ‎ בד ‎ את ‎ דתכלת‎ 
דיא ‎ לוז ‎ טעלד ‎ סכחריב ‎ ולא ‎ בלבלד ‎ נבוכדכטר ‎ ולא‎ 
דחריבד ‎ דיא ‎ לוז ‎ טלא ‎ טלט ‎ בד ‎ כללאך ‎ דבלות‎ 
בלעולם ‎ דזקכים ‎ נכבד ‎ בלד ‎ עוטין ‎ לדם ‎ כיון ‎ שדם‎ 
זקנים ‎ דרבד ‎ נלוציאין ‎ אותן ‎ חוץ ‎ לדוכלד ‎ ודם ‎ נלתים‎ 
״das  ist  Lus“,  in  welchem  man  die  blaue  Wolle 
färbt,  dasselbe  Lus,  das  Sanherib  nicht  ver- 
derben,  Nebukadnezar  nicht  zerstören  konnte; 
das  ist  auch  jenes  Lus,  in  welchem  selbst  der 
Todesengel  niemals  seine  Gewalt  ausüben  konnte. 
Wie  verfuhr  man  mit  den  Alten  jenes  Ortes? 
Sobald  sie  sehr  alt  geworden  waren,  führte  man 
sie  ausserhalb  der  Stadtmauer,  wo  sie  starben. 
Sot.  46b  dass,  mit  Anspiel,  auf  Ri.  1,  26.  — ־ 
Genes,  r.  1.  c.  (mit  Anspiel,  auf  Ri.  1,  23) 

£ לבלד ‎ כקרא ‎ טבלד ‎ לוז ‎ כל ‎ בלי ‎ טנככה ‎ בד ‎ דטרין 
מצות ‎ וכלעטים ‎ טובים ‎ כלוז ‎ ורבבין ‎ אנלרי ‎ נלד ‎ לוז‎ 
אין ‎ לו ‎ פד ‎ כך ‎ לא ‎ דיד ‎ אדם ‎ יכול ‎ לענלוד ‎ על ‎ פתחד‎ 
טיל ‎ עיר ‎ אנלר ‎ ר' ‎ היבלון ‎ לוז ‎ דויד ‎ עונלד ‎ על ‎ פתחד‎ 
טל ‎ בלערד ‎ והיד ‎ לוז ‎ חלל ‎ והיו ‎ ככככין ‎ דרך ‎ דלוז‎ 
לבלערד ‎ ודדך ‎ דבלערד ‎ לעיר ‎ weshalb  hiess  jener 
Ort  Lus?  Weil  jeder,  der  da  hineinging,  an 
Tugenden  und  Wohlthaten,  dem  Mandelbaume 
gleich,  aufblühte.  Die  Rabbanin  sagen:  So  wie 
die  Mandel  keine  Lücke  hat,  ebenso  konnte  Nie- 
mand  den  Eingang  jenes  Ortes  entdecken.  R.  Simon 
sagt:  Ein  Mandelbaum  stand  am  Eingänge  einer 
Höhle,  und  durch  diesen  Mandelbaum,  der  ge- 
höhlt  war,  ging  man  in  die  Höhle  und  von  da 
in  die  Stadt  hinein. 

לוח ‎ m.  (=bh.,  arab.  _^J)  Tafel,  Platte, 
Brett.  Stwr.  arab.  M  eig.  glänzen,  daher: 

d׳ 

offen,  bloss  sein  (= גלד ‎ ,גלי ,  s.  d.).  Die  von 
Sachs’  Beitr.  II,  175  versuchte  Etymologie,  לוח‎ 
sei  verkürzt  von  טלוח, ‎ ist  nicht  zulässig,  da 
unser  W.  blos  Holz-  oder  Steintafeln,  nirgends 
aber  ״Felle“  bezeichnet,  vgl.  טלח. ‎ —  PI.  Ber. 
14b  לוחות ‎ וטברי ‎ לוחות ‎ die  ganzen  Bundestafeln 
und  die  (von  Mose)  zerbrochenen  Tafeln;  bildl. 
für  Gelehrte,  die  der  Gesetzlehre  kundig  sind 
und  solche,  bei  denen  sie  infolge  des  hohen 
Alters  oder  der  Kränklichkeit  sich  verloren  hat, 
vgl. ארון. ‎ j.  Kil.  IX,.  32b  ob.  לוחות ‎ דברית ‎ die  Bun- 
destafeln,  bildl.  für  die  Seele  Rabbi’s.  j.  Keth. 
XII,  35a  ob.  und  Khl.  r.  sv.  88  ,טובד ‎ חכבלד‎ a 
dass.,  vgl.  דצוקים ‎ Meg.  32 a  דלוחות ‎ ודבינלות‎ , 
s.  ביכלד. ‎ —  Dual.  Schabb.  47 a  un.  לוחלים ‎ טל‎ 
הקבס ‎ Är.  (Agg.  לווחים ‎ pl.)  die  Täfelchen  (oder: 
Latten),  die  man  in  den  Pfeilbogen  hineinschiebt; 
nach  einer  Erklärung  Ar’s.:  die  Zielscheibe  des 
Pfeilbogens.  Das.  104b  ob.  לווחי ‎ פכקס ‎ die  Tafel- 
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Sot.  35b.  Pesik.  Eth  korbani,  59b  ״Der  Fromme 
isst  zur  Sättigung  seines  Leibes“  (Spr.  13,  25); 
das  zielt  auf  Chiskija,  den  König  Judas,  hin, 

טלא ‎ דיד ‎ עולד ‎ על ‎ טולחכו ‎ בכל ‎ יום ‎ אלא ‎ ב' ‎ אגודות‎ 
טל ‎ ירק ‎ וליטרא ‎ בטר ‎ ודיו ‎ יטראל ‎ בלליזין ‎ עליו‎ 
ואובלרים ‎ זד ‎ בללך ‎ רטין ‎ ובן ‎ רבלליהו ‎ יאותו ‎ לנללוך‎ 
ונלטוט ‎ וג' ‎ Ar.  ed.  pr.  (Ag.  ונללעיגין, ‎ und  der 
Nachsatz  ist  crmp.,  Ms.  Oxf.,  Pesik.  r.  u.  A.  haben 
ebenf.  נלליזין) ‎ auf  dessen  Tisch  täglich  blos  zwei 
Gebinde  Kräuter  und  eine  Litra  Fleisch  kamen. 
Da  murrten  die  Israeliten  gegen  ihn,  indem  sie 
sagten:  Wie,  das  soll  ein  König  sein  (der  so 
kärglich  lebt)!  ״Rezin  und  Ben  Remaljahu“ 
(Jes.  8,  6)  geziemt  es  zu  regieren. 


דלזדז=) ‎ ./ ‎ לוזה‎ ,  s.  d.)  üble  Nachrede. 

j.  Git.  IV,  45d  ob.  טלא ‎ לדוטיא ‎ לוזד ‎ על ‎ בכי ‎ חורין‎ 
לדוטיא ‎ לעז—)‎ )  um  nicht  über  freie  Menschen 
ein  übles  Gerücht  zu  verbreiten.  (Spr.  4,  24 
לזות ‎ טפתים‎ ,  wahrsch.  zu  lesen  לזרת); ‎ s.  jed.  ליזד.‎ 


TI  /  II  m.  (=bh.)  1)  Mandel  und  Mandel- 
bäum.  Bech.  8a  תרנגולת ‎ ללא ‎ יום ‎ וככגדד ‎ באילן‎ 
לוז ‎ die  Henne  legt  Eier  nach  2 !tägiger  Em- 
pfängniss  und  ihr  entspricht  unter  den  Bäumen 
der  Mandelbaum;  d.  h.  vom  Anfänge  seiner 
Blüthezeit  bis  zum  Reifen  der  Früchte  vergehen 
ebenfalls  21  Tage.  (Raschi  erklärt  hier  לוז:‎ 
Haselnuss,  welche  Bedeutung  dieses  W.  im 
Spätrabbinischen  hat;  vgl.  jedoch  Tosaf.  z.  St.) 
Genes,  r.  s.  69  g.  E.,  vgl.  nr.  3.  —  Pl.  j.  Kil.  I, 
27a  un.  להזין ‎ ובוטנלין ‎ בלה ‎ נפק ‎ בלביכיהון ‎ פיסטקין‎ 
wenn  man  Mandelbäume  und  Terebinthen  auf 
einander  pfropft,  was  bringen  sie  hervor?  Pista- 
eien.  —  2)  übrtr.  ein  m  an  de  1  ähnlich  er 

X•  Knonpel  (oder:  Knochen)  an  der  Wilbel־ 
säule  des  Menschen.  Levit.  r.  s.  18*,  161a 

וינאץ ‎ דטקד ‎ זד ‎ דלוז‎ . .  .  בלדיכן ‎ אדם ‎ בלינץ ‎ לעתיד‎ 
לבא ‎ .  .  .  בללוז ‎ טל ‎ טיזרד ‎ .  .  .  הביא ‎ לוז ‎ אחד ‎ נתנו‎ 
בבלי□ ‎ ולא ‎ כבלחד ‎ באור ‎ ולא ‎ כטרף* ‎ ברחים ‎ ולא ‎ נטחן‎ 
וב' ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  דטקד ‎ אילין ‎ קרסולות‎ 
דחגב ‎ זד ‎ הטקד ‎ זד ‎ לוז ‎ ום'‎ ;  vgl.  Khl.  r.  sv. 
97  ,גם ‎ בל ‎ גב ‎ ד b  ״  (לוז ‎ טל ‎ טדרד‎ Es  blüht  auf 
דטקד“ ‎ (Khl.  12,  5),  das  ist  der  Knorpel  des 
Rückgrats.  Hadrian  fragte  einst  den  R.  Josua: 
Aus  welchem  Theile  des  Körpers  blüht  der 
Mensch  in  der  zukünftigen  Welt  auf?  Dieser 
antwortete:  Aus  dem  Knorpel  des  Rückgrats 
.  .  .  Man  brachte  einen  solchen  Knorpel  und 
legte  ihn  ins  Wasser,  aber  er  wurde  nicht  er- 
weicht,  man  warf  ihn  ins  Feuer,  er  wurde  nicht 
verbrannt,  man  legte  ihn  in  die  Mühle,  er  wurde 
nicht  zermalmt  u.  s.  w.  Genes,  r.  s|  28  Anf.,  27a 

אפילו ‎ לוז ‎ טל ‎ טדרד ‎ טבלבלנו ‎ דקבד ‎ בלטיץ ‎ את ‎ דאדם‎ 
לעתיד ‎ לבא ‎ כבלחד ‎ selbst  der  Knorpel  des  Rück- 
grats ,  aus  welchem  Gott  in  der  zukünftigen 
Welt  den  Menschen  auf  blühen  lässt,  wurde  in 
der  Sündfluth  aufgelöst.  —  3)  Lus,  Name  eines 
Ortes.  (Nach  Wiesner  im  Ben  Chananja  Jahrg. 
1867  p.  75  —  vgl.  auch  Neub.  Geogr.  du  Talm. 
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לוטם‎ 

T  •:  ‘ 

לייטת ‎ לי ‎ Np  כלילט ‎ du  fluchst  mir!  Schabb. 
108a.  I20b  לייט ‎ עליה ‎ רב ‎ ... ‎ לייט ‎ עליה ‎ אביי‎ 
Rab  (Abaji)  fluchte  demjenigen,  der  dieses  be- 
folgt;  ähnlich  גדך, ‎ s.  d.  Kidd.  33b.  71b  u.  ö. 
Snh.  113a  דילכלא ‎ כי ‎ נלילט ‎ יהושע ‎ הכי ‎ לט ‎ לא‎ 
יריחר ‎ על ‎ שם׳ ‎ עיר ‎ אחרת ‎ רכ' ‎ vielleicht  hat  Josua 
(6,  26),  als  er  Jericho  fluchte,  es  derart  ver- 
flucht,  dass  es  weder  unter  einem  andern 
Namen,  noch  eine  andere  Stadt  unter  dem  Namen 
Jerichos  wieder  aufgebaut  werde?  vgl.  auch  ,לטי‎ 

.לטא‎ 

:  ־י‎ 

לווטא ‎ ,לווט ‎ 1  לוט ‎ Fluch,  Verwünschung. 

7  :  ד  ד  :ד ‎ :  ד  ° 

Genes,  r.  s.  37,  36a  ״Er  war  eine  Stütze  לבכי‎ 
לוט“ ‎ (Ps.  83,  9),  ללווט ‎ das  bedeutet:  zum  Fluche. 
—  PL  Levit.  r.  s.  17,  160b  לווט ‎ ביתא ‎ באילין‎ 
לררטירא ‎ er  verwünschte  das  (aussätzige)  Haus 
mit  diesen  Verwünschungen.  —  Fern.  לווטתא‎ 

(syr.  ]il qAI)  dass.  Fluch,  Verwünschung, 

s.  TW.  —  PI.  Snh.  113a  .  .  .  לווטתא ‎ דנלשה‎ 
לרוטתא ‎ ליהושע ‎ die  Flüche  des  Mose  (gegen 
Götzendienst,  Dt.  11,  17.  18),  die  Flüche  des 
Josua  (gegen  den  Wiederaufbau  Jerichos,  Jos. 
6,  26);  vgl.  •לטותא‎ 

11  לווט ‎ m.  (wahrsch.  gr.  Ximj)  das  Bitten, 

Flehen.  PI.  Jelamdenu  zu  Num.  23,  18  (citirt 

vom  Ar.)  Bileam  כלבקש ‎ לקבוע ‎ לו ‎ לווטין ‎ suchte 

sich  Fürbitten  (oder:  Fürsprecher)  zu  verschaff 

fen.  Musaf. :  תשורה ‎ Geschenk(?) 

* 

לוטיינוס ‎ Name  eines  römischen  Herr- 

ד  : 

schers  im  Anf.  des  4.  Jahrh.,  wahrsch.  Luci- 
nius,  der  zum  Augustus  ernannt  wurde.  Genes, 
r.  s.  83  g.  E.  יום ‎ שנללך ‎ לוטייכוס ‎ כראה ‎ לר' ‎ אכלי‎ 
בחלום ‎ היום ‎ כללך ‎ כלגדיאל ‎ אבלר ‎ עול ‎ נללך ‎ אחל‎ 
נתבקש ‎ לאלום ‎ an  dem  Tage,  als  Lucinius  zur 
Regierung  kam,  erschien  dem  R.  Ammi  im  Traume: 
Heute  wurde  ״Magdiel“  (Gen.  36,  43)  König, 
und  er  rief  aus:  Nur  noch  ein  König  (näml. 
״Iram“)  wird  in  Edom  (Rom)  regieren;  d.  h. 
die  römische  Regierung  naht  ihrem  Ende. 

לווטס ‎ m.  (wahrsch.  gr.X1T0£,  Xsitoc)  schlicht, 

T  • 

einfach;  übrtr.  schlichter,  unbedeutender 
Mensch.  Genes,  r.  s.  20,  20d  נלעשה ‎ באשה ‎ אחת‎ 
בלשל ‎ בית ‎ טבריכוס ‎ שהיתה ‎ כשואה ‎ ללווטס ‎ אחל‎ 
והיה ‎ בעלה ‎ בלצערה ‎ שבלעו ‎ חכנלים ‎ ובאו ‎ אצלו‎ 
להוכיחו ‎ כיון, ‎ שבאת ‎ לפני ‎ חכבלים ‎ הוציאה ‎ לפניהם‎ 
בלכורה ‎ של ‎ זהב ‎ וכר ‎ של ‎ חרס ‎ על ‎ גבה ‎ לקיים ‎ כלה‎ 
שכאכלר ‎ ואל ‎ אישך ‎ תשוקתך ‎ Ar.  (Agg.  לסטים:‎ 
Räuber,  was  jedoch  hier  nicht  passt)  einst  kam 
es  vor,  dass  eine  Frau  aus  dem  (edeln)  Hause 
des  Tabrinos  an  einen  unbedeutenden  Menschen 
verheirathet  war,  welcher  ihr  Kränkungen  zu- 
fügte.  Als  die  Gelehrten  hiervon  Kenntniss 
erhielten,  gingen  sie  zu  ihm,  um  ihn  zurecht- 
zuweisen.  Da  trat  die  Frau  vor  die  Gelehrten 
hin,  indem  sie  ihnen  einen  goldnen  Leuchter, 
auf  welchem  sich  ein  thönernes  Licht  befand, 
vorzeigte;  um  das  Schriftwort  zu  bestätigen: 


לודוא‎ 

T 

eben  der  Schreibtafel  (7utva$,  pinax),  welche  mit 
Wachs  überzogen  waren  und  in  welche  gew.  die 
Krämer  ihre  Berechnungen  hineinschrieben.  B. 
mez.  1 1 7a  wird  תקרה ‎ erklärt  durch  לווחין ‎ Lat- 
ten  oder  Bretter,  die  das  Gebälk  eines  Hauses 
bilden,  j.  B.  mez.  X  Anf.,  12c  תקרה ‎ ולווחץ‎ (?), 
j.  Schabb.  XII  Anf.,  13°  ob.  לווחין ‎ שבספינה‎ 
ושבעריסה ‎ die  Bretter,  die  am  Schiffe  oder  am 
Bette  angebracht  sind.  Das.  XVII  Anf.,  16a 
לווחין ‎ של ‎ ספינה ‎ die  Schiffsbretter. 

לוהא ‎ ch.  (syr.  1  (לוח‎ )  Tafel,  Brett, 

Latte,  s.  TW.  —  PI.  Schabb.  18a  לוחי ‎ וקוקרי‎ 
Ar.  (Agg.  לחי) ‎ Bretter,  die  zum  Vogelfang  die- 
nen.  Ar.  erklärt  diese  Vorrichtung  wie  folgt: 
Man  machte  eine  Vertiefung  in  der  Erde,  in 
die  man  Weizenkörner  streute;  am  Rande  der- 
selben  aber  legte  man  ein  Fallbrett  schrägüber 
der  Mündung,  welches  vermittelst  eines  Sparren, 
dessen  Ende  sich  in  der  Vertiefung  befand,  in 
die  Höhe  gezogen  wurde.  Sobald  nun  der  Vogel 
die  Weizenkörner  in  der  Vertiefung  auflas  und 
infolge  dessen  an  dem  Sparren  rüttelte,  so  fiel 
das  Brett  nieder  und  bedeckte  die  Vertiefung, 
sodass  der  Vogel  darin  gefangen  wurde.  Nach 
Raschi  bedeuten  unsere  Wörter:  Fischreuse, 
vgl.  auch  קוקרא. ‎ Git.  61 a  ob.  dass.  —  2) 
(=לועא  oder  לועא, ‎ s.  d.  W.)  Kinn,  Wange, 
die  der  Tafel  ähnlich  ist.  j.  R.  hasch.  II,  58b 
ob.  קדום ‎ באדר ‎ פוה ‎ לוחיך ‎ ופוק ‎ (נפיק ‎ .1) ‎ לקובליה‎ 
wenn  beim  heftigen  Ostwind  im  Monat  Adar  der 
Hauch  deiner  Wange  (Kehle)  ihm  entgegen  weht 
(und  die  Luft  erwärmt),  so  ist  das  ein  Beweis, 
dass  der  Winter  bereits  gewichen  und  der  Adar 
eingekehrt  ist.  Snh.  18b  steht  dafür  בלועך, ‎ vgl. 
לפח. ‎ j.Snh.  1, 18c  un.  פח ‎ בלועה ‎ יפיק ‎ לקיבליה ‎ dass. 

1  לוט ‎ Genes,  r.  s.  91  g.  E.  s.  .בלסטיכי‎ 

לוט ‎ II  (bh.)  Lot,  Brudersohn  Abram’s. 
Genes,  r.  s.  44,  43a  Abram  sagte:  בן ‎ בלשק ‎ ביתי‎ 
זה ‎ לוט ‎ שנפשו ‎ שוקק ‎ עלי ‎ לירשני ‎ הוא ‎ דכלשק‎ 
אליעזר ‎ שבשבילו ‎ רדפתי ‎ בללכים ‎ עד ‎ דבלשק ‎ ועזרכי‎ 
״  האל‎ der  Sohn  בלשק ‎ meines  Hauses“  (Gen.  15, 
2,  von  שקק ‎ gedeutet),  das  ist  Lot,  dessen  Seele 
danach  ״gelüstet“,  mich  zu  beerben;  ״das  ist 
דכלשק ‎ אליעזר‎ “,  er  ist  es,  um  dessentwillen  ich 
die  Könige  bis  ״Damascus  verfolgte  und  Gott 
mir  beistand“  (das.  14,  15).  Gott  aber  entgeg- 
nete  dem  Abram:  אני ‎ ושלשה ‎ כללאכים ‎ כגלים ‎ אליך‎ 
ואוכלרים ‎ לך ‎ לוט ‎ לוטא ‎ לא ‎ ירית ‎ לאברם ‎ ich  und 
die  ״drei  Engel“,  wir  offenbaren  uns  dir  und 
sprechen  zu  dir:  Lot,  ״der  Verwünschte“,  soll 
den  Abram  nicht  beerben. 

לוט ‎ praet.  לט ‎ und  לוט ‎ (syr.  ^p£)  fluchen, 

verwünschen.  Snh.  49a  ob.  das  Sprichwort 
lautet:  תהא ‎ לוטא ‎ ולא ‎ תהא ‎ לאטא ‎ sei  lieber  (un- 

דד ‎ T  p  x  ^ 

schuldig)  verflucht  (syr.  ^^),  aber  nicht  flu- 

chend  (syr.  j.yW-) ;  weil  näml.  der  unverdiente 
Fluch  auf  den  Fluchenden  zurückgeht.  Das.  1 1  la 


לוי‎ 
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meine  Kinder,  nehmet  euch  (um  das  Fest  freu- 
dig  zu  begehen)  auf  meine  Rechnung  geliehen, 
beobachtet  die  Heiligkeit  des  Festtages  und  setzet 
euer  Vertrauen  auf  mich,  dass  ich  die  Schulden 
bezahlen  werde,  vgl.  רציאה ‎ Trop.  Taan.  12b 
לדרדר ‎ אדם ‎ תעכיתו ‎ ופורע ‎ eig. 'man  darf  das  Fasten 
leihen  und  es  später  bezahlen;  d.  11.  wenn  Jem. 
Fasten  gelobt  hat,  so  darf  er  es  auf  spätere 
Zeit  verschieben,  vgl.  Exod.  r.  s.  31,  130° 

בא ‎ וראה ‎ כל ‎ בריותיו ‎ 'של ‎ ה  קבה ‎ לווין ‎ זה ‎ כלזדר‎ 
היום ‎ לווה ‎ נלן ‎ הלילה ‎ והלילה ‎ נלן ‎ היום ‎ ואין ‎ דנין‎ 
זה ‎ עם ‎ זה ‎ כבריות ‎ . . .  הלבנה ‎ לווה ‎ נלן ‎ הכוכבים‎ 
והכוכבים ‎ כלן ‎ הלבנה ‎ .  .  .  האור ‎ לווה ‎ כלן ‎ ה  שכל ‎ ש 
והשבלש ‎ כלן ‎ האור ‎ .  .  .  ובשר ‎ ודם ‎ לווה ‎ נלחברו‎ 
ובלבקש ‎ לבולעו ‎ ברבית ‎ ובגזל ‎ siehe  da,  die  Ge- 
schöpfe  Gottes  insgesammt  leihen  (entnehmen) 
die  einen  von  den  anderen;  der  Tag  leiht  von 
der  Nacht  und  die  Nacht  leiht  vom  Tage  (indem 
näml.  bald  der  Tag,  bald  die  Nacht  länger  ist)  und 
sie  hadern  nicht  mit  einander  wie  die  Menschen  — 
der  Mond  leiht  von  den  Sternen  und  die  Sterne 
leihen  vom  Monde;  —  das  Licht  leiht  von  der 
Sonne  und  die  Sonne  leiht  vom  Lichte  u.  s.  w. 
So  leiht  ein  Geschöpf  Gottes  von  dem  andern 
״ohne  Widerrede  und  ohne  Wortwechsel“  (Ps. 
19,  4-),  sondern  sie  leben  friedlich  mit  einander. 
Wenn  der  Mensch  hing,  etwas  von  dem  Andern 
leiht,  so  sucht  der  Gläubiger  ihn  durch  Wucher 
und  Uebervortheilung  zu  verschlingen. 

Pi.  1  ליוה ‎ ,לוה‎ )  zugesellen.  Tanch.  Balak, 
233b  obgleich  Israel  infolge  des  Götzendienstes 
entartet  war,  לא ‎ זז ‎ כל ‎ חיבתן ‎ אלא ‎ ליוה ‎ עליהם‎ 
ענני ‎ כבוד ‎ וכ' ‎ so  hörte  Gott  dennoch  nicht  auf, 
sie  zu  lieben;  er  gesellte  ihnen  vielmehr  die 
Wolken  der  Gottesherrlichkeit  (56 ^a)  zu,  das 
Manna,  den  Brunnen  u.  s.  w.# —  2)  begleiten, 
das  Geleit  geben.  Schabb.  1 1 9b  שני ‎ כללאכי‎ 
השרת ‎ כללוין ‎ לו ‎ לאדם ‎ בערב ‎ שבת ‎ כלבית ‎ הכנכת‎ 
לביתו ‎ אחד ‎ טוב ‎ ואחד ‎ רע ‎ וכ, ‎ zwei  Engel  begleiten 
den  Menschen  am  Freitag  Abend  aus  der  Synagoge 
in  sein  Haus,  deren  Einer  gut  und  deren  Anderer 
böse  ist.  Wenn  der  Tisch  gut  geordnet  ist,  so 
wünscht  der  gute  Engel  ein  Gleiches  für  den 
künftigen  Sabbat,  welchem  Wunsche  der  böse 
Engel  mit  Widerwillen  beistimmt;  wenn  aber 
der  Tisch  unvorbereitet  ist,  so  wünscht  der  böse 
Engel  ein  Gleiches  für  den  künftigen  Sabbat 
und  der  gute  Engel  stimmt  ihm  mit  Widerwillen 
bei.  Sot.  46b  כל ‎ שאינו ‎ כללוה ‎ ונלתלוה ‎ כאלו ‎ שופך‎ 
דכלים ‎ Jem.,  der  (einem  Reisenden)  das  Geleit 
nicht  giebt,  so  wie  derjenige,  der  das  Geleit  nicht 
annimmt,  ist  als  ob  er  eine  Mordthat  be- 
ginge,  vgl.  לויה. ‎ Khl.  r.  sv.  84  ,הנה ‎ אשר‎ c  (mit 
Bez.  auf  Khl.  6,  17  und  8,  15,  וכי ‎ אכילה ‎ (ילונו‎ 
ושתיה ‎ כללוין ‎ את ‎ האדם ‎ לקבר ‎ וכלה ‎ כללוהו ‎ תורה‎ 
וכלעשים ‎ טובים ‎ begleitet  denn  etwa  ״das  Essen 
und  Trinken“  den  Menschen  zum  Grabe?  Was 
sonst  begleitet  ihn  dahin,  als  das  Gesetzstudium 
sammt  den  guten  Handlungen.  Daraus  wird 
näml.  geschlossen,  dass  das  ״essen  und  trinken“ 

61* 
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״Nach  deinem  Manne  ist  dein  Gelüste  und  er 
soll  dich  beherrschen“  (Gen.  3,  16).  Sie  wollte 
näml.  andeuten,  dass  sie  sich  ihrem  Manne, 
trotzdem  er  ihr  nicht  ebenbürtig  sei,  gern  un- 
terwerfe. 

לוטס ‎ m.  (gr.  X«t6<;,  lotos)  Name  verschie- 

dener  Pflanzen-  und  Baumarten;  wahrsch.  der 
egyptische  Lotos,  eine  lilienartige  Pflanze, 
deren  eine  Gattung  grosse,  weisse  Blüthen 
trägt.  Ar.  erklärt  das  W.  durch  das  arab.  בלוט,‎ 

i2e״<L>  und  ital.  גלנ״דא, ‎ glans;  Maim.  durch  שאה‎ 

י_ ‎ _ 

בלוט ‎ sLco  unc^  קשטנ״יאש, ‎ Castanie.  — 

Schebi.  7,  6  הוורד ‎ והכפור ‎ והקטך ‎ והלוטם ‎ die 
Rose,  die  Cyperblume,  der  Balsambaum  und  der 
Lotos.  Nid.  8a  הלטום ‎ anst.  הלוטם. ‎ Ueber  das 
bh.  ל  ט  vgl.  .בל ‎ פ  טי ‎ כי‎ 

לו־טךיא ‎ /.  (gr.  X0uT7]p)  Badewanne.  Thr. 

T  •  • 

r.  sv.  56  ,טובלאתה‎ c  s.  •לברנטין‎ 

•  1  •  •  ״ 

ללה ‎ 5 לוי ‎ (=bh.)  1)  sich  zu  Jemdm.  ge- 

seilen,  ihm  angehören;  dah.  auch  beglei- 
ten,  s.  Piel  und  2  —  •לויה‎ )  von  Jemdm. 
leihen,  geliehen  nehmen,  gleichsam  an  oder 
bei  ihm  hängen,  nexum  esse.  Schebu.  41b  כל‎ 
האובלר ‎ לא ‎ לויתי ‎ כאוכלר ‎ לא ‎ פרעתי ‎ דבלי ‎ wenn 
Jem.  sagt:  Ich  nahm  mir  nichts  geliehen,  so  ist 
es,  als  ob  er  gesagt  hätte:  Ich  bezahlte  nicht. 
Dort  näml.  auf  folgenden  Rechtsfall  angewandt: 
A.  verklagte  den  B.  wegen  eines  Darlehns.  Letz- 
terer  behauptete,  er  hätte  von  Ersterem  niemals 
etwas  geliehen.  Hierauf  jedoch  brachte  er  Zeu- 
gen,  welche  bekundeten,  er  hätte  zwar  von  A. 
ein  Darlehn  genommen,  dies  jedoch  bereits  be- 
zahlt.  Raba  verurtheilte  den  B.  zur  Zahlung 
der  eingeklagten  Summe.  Denn  die  Entnahme 
des  Darlehns  ist  ja  durch  die  Zeugenaussagen 
erwiesen.  Durch  seine  frühere  Behauptung  aber, 
er  nahm  nichts  geliehen,  gestand  er  selbst,  nicht 
bezahlt  zu  haben;  denn  Niemand  zahlt,  was  er 
nicht  schuldet.  Chull.  84a  R.  Nachman  sagte: 
כגון ‎ אנו ‎ לווין ‎ ואוכלין ‎ Menschen  (die  so  schwach 
sind)  wie  wir,  müssen  geliehen  nehmen,  um  zu 
essen;  d.  h.  wir  können  die  Vorschrift:  den 
Vermögens  Verhältnissen  angemessen  zu  leben, 
nicht  befolgen,  weil  wir  in  diesem  Falle  ganz 
entkräftet  werden  würden.  B.  mez.  72b  אין ‎ לווין‎ 
על ‎ שער ‎ שבשוק ‎ man  darf  kein  Darlehn  nehmen, 
um  dafür  die  Waare  nach  dem  gegenwärtigen 
Marktpreis  abzugeben;  d.h.  obgleich  manWaaren, 
die  später  abzuliefern  sind,  nach  dem  gegen- 
wärtigen  billigeren  Preis  kaufen  darf,  so  ist  es 
dennoch  nicht  gestattet,  Geld  auf  eine  bestimmte 
Zeit  mit  der  Bedingung  zu  verleihen,  dass  der 
Schuldner,  wenn  er  dann  nicht  zahle,  dafür 
Waare  geben  müsse;  weil  dies  als  Wucher  an- 
zusehen  ist.  Bez.  15b  Gott  sagt  zu  Israel:  בני‎ 
לוו ‎ עלי ‎ וקדשו ‎ קדושת ‎ היום ‎ והאכלינו ‎ בי ‎ ואני ‎ פורע‎ 


ליי‎ 

אכלית ‎ אטקית ‎ לרית ‎ das  Sprichwort  lautet:  Hast 
du  den  Gästen  zu  essen  und  zu  trinken  g ege- 
ben,  so  gieb  ihnen  auch  das  Geleit!  j.  Keth. 
VII  Anf.,  31b  un.  R.  Me'ir  sagte:  ״Der  Lebende 
beherzige  es“  (Khl.  7,  2)  עבד ‎ דיעבדון ‎ הפרד‎ 
דיספדון ‎ קבור ‎ דיקבררן ‎ לררי ‎ דילרון ‎ bestatte  (den 
Todten),  damit  man  auch  dich  bestatte;  betraure 
ihn,  damit  man  auch  um  dich  traure;  grabe 
(die  Gruft)  für  ihn,  damit  man  sie  auch  für  dich 
grabe;  gieb  ihm  das  Geleit,  damit  man  auch 
dich  begleite.  Khl.  r.  sv.  87  ,מרב ‎ ללכת‎ b  dass, 
mit  einigen  Abänderungen.  Keth.  72a  ob.  steht 
dafür:  ״Der  Lebende  beherzige“  דברים ‎ טל ‎ כליתה‎ 
דכפד ‎ יספדוניה ‎ דקבר ‎ יקברוניה ‎ דידל ‎ ידלוניה ‎ דלואי‎ 
ילווניה ‎ דטען ‎ יטענוניה ‎ die  Angelegenheiten  des 
Todes:  dass  man  näml.  denjenigen  betrauert, 
der  Andere  betrauerte;  für  derjenigen  gräbt,  der 
für  Andere  grub;  über  denjenigen  Klagestimmen 
erhebt,  der  Andere  beklagte;  demjenigen  das 
Geleit  giebt,  der  Andere  geleitete;  denjenigen 
zur  Gruft  trägt,  der  Andere  dahin  trug. 

Af.  dass,  begleiten.  Ber.  31 a  ר, ‎ נלרדכי‎ 
אלווייה ‎ לר' ‎ טי ‎ בל ‎ י  רב' ‎ R.  Mardechai  begleitete 
den  R.  Simi  bar  Asche.  Sot.  46b  ר' ‎ נלרדכי ‎ אלוייה‎ 
לר' ‎ אטי ‎ . .  .  ר' ‎ כהנא ‎ אלוייה ‎ לד' ‎ טיבלי ‎ R.  Mar- 
dechai  begleitete  den  R.  Asche;  R.  Kahana  be- 
gleitete  den  R.  Simi(?) 

לואי ‎ ילוד ‎ m.  was  zugesellt,  beigelegt 

ist;  insbes.  oft  טם ‎ לררי‎ :  Beiname.  Neg.  14,6 
אזוב ‎ טיט ‎ לר ‎ טם ‎ לדרי ‎ Isop,  der  einen  Beinamen 
hat,  z.  B.  אזרב ‎ רונלי ‎ ,אזוב ‎ ירכי ‎ der  griechische, 
der  römische  Isop  u.  dgl.,  welche  sämmtlich  für 
die  Sprengungen  behufs  Reinigung  untauglich 
sind;  im  Ggs.  zu  אזרב ‎ סתם ‎ Isop  schlechtweg, 
ohne  irgend  welchen  Beinamen,  vgl.  אזוב ‎ und 
כיוחלי. ‎ Par.  11,  7  dass.  Suc.  13a  כל ‎ טנטתנה‎ 
טנדר ‎ קורם ‎ כלתן ‎ תורד ‎ ובאת ‎ תורד! ‎ והקפידה ‎ עליו‎ 
בידוע ‎ טיט ‎ לו ‎ טם ‎ לווי ‎ וס' ‎ bei  jedem  Gegenstand, 
der  schon  vor  Entstehung  der  Bibel  mit  Beilegung 
verschiedeiür  Benennungen  vorkam,  den  die  Bibel 
hing,  consequent  immer  nur  mit  demselben  Namen 
benennt  (z.  B.  der  Isop  war  von  jeher  in  ver- 
schiedenen  Arten,  wie  römischer,  griechischer 
Isop  u.  dgl.  bekannt,  während  die  Schrift  an  den 
zahlreichen  Stellen,  wo  אזוב ‎ vorkommt,  sich  nie 
irgend  eines  Zusatzes  bedient),  so  ist  mit  Be- 
stimmtheit  anzunehmen,  dass  nur  ein  Isop  ohne 
irgend  welchen  Beinamen  gemeint  sei  u.  s.  w., 
vgl.  בלרריתא. ‎ —  Ned.  53a  הנודר ‎ ... ‎ כלן, ‎ הירק‎ 
נלותר ‎ בירקות ‎ טדד! ‎ טהוא ‎ טם ‎ לווי ‎ wenn  Jem.  ge- 
lobt,  kein  Grünkraut  zu  essen,  so  darf  er  die 
Feldkräuter  essen,  weil  dieser  Zusatz  (!טדד) 
ein  Beiname  ist;  unter  ירק ‎ verstand  man  näml. 
die  gewöhnlichen  Gartenkräuter,  .ירקות ‎ הגינה‎ 

לוואי ‎ Milchrahm,  s.  .לבא‎ 

־ך ‎ •  '  TS 

לראי ‎ -לוד‎ -לד ‎ Interj.  (syr.  kbr.  לו ‎ und 
לוא) ‎ wenn  doch!  0  dass  doch!  0  si!  utinam! 
Stw.  לוי, ‎ eig.  Anhänglichkeit,  Bedingung.  Meg. 


לוי‎ 

in  diesem  Buche  blos  bildlich  von  der  Gesetz- 
lehre  zu  verstehen  sei. 

Hithpa.  sich  Jemdm.  zugesellen.  Midrasch 
Tillim  zu  Ps.  104,  26  (welche  Stelle  auf  Rom 
gedeutet  wird)  לויתן ‎ טכל ‎ כלי ‎ טבלתלוה ‎ עבלהן ‎ עתיד‎ 
״  להעטות ‎ טחוק ‎ עכלהם ‎ לעתיד ‎ לבא‎ Liwjathan“ 
(wird  Rom  genannt),  weil  jeder,  der  sich  zu 
den  Römern  gesellt,  mit  ihnen  in  der  zukünf- 
tigen  Welt  zum  Spotte  Gottes  dienen  wird.  Nach 
einer  andern  Deutung  auf  die  Gesetzlehrer  be- 
zogen:  כל ‎ כלי ‎ טנלתלוד! ‎ עגלהין ‎ עתיד ‎ הקבר! ‎ לטחק‎ 
עכלדן ‎ לעתיד ‎ לבא ‎ mit  denen,  welche  sich  zu  ihnen 
gesellen,  wird  Gott  in  der  zukünftigen  Welt 
fröhlich  sein.  —  Ferner:  sich  begleiten  las- 
sen.  Sot.  46b  s.  Piel. 

Hif.  1  הלוה‎ )  begleiten,  das  Geleit  geben. 
Ber.  I8a  כל ‎ הרואה ‎ את ‎ דבלת ‎ ראינו ‎ כללררלו ‎ עובר‎ 
כלטום ‎ לועג ‎ לרט ‎ ואם ‎ הלוהו ‎ כלה ‎ טכרו ‎ כללוה ‎ ה'‎ 
וגי ‎ wenn  Jem.  einen  Todten  vorübertragen  sieht, 
ohne  ihm  das  Geleit  zu  geben,  so  heisst  es  von 
ihm:  ״Wer  des  Armen  (Ohnmächtigen,  Todten) 
spottet,  lästert  seinen  Schöpfer“  (Spr.  17,  5); 
wenn  er  ihm  hing,  das  Geleit  giebt,  was  ist 
seine  Belohnung?  ״Dem  Herrn  leiht  derjenige, 
der  den  Armen  begünstigt“  (das.  19,  17).  —  2) 
Jemdm.  leihen,  ein  Darlehn  geben.  Schabb. 
63a  un.  גדול ‎ הבללוה ‎ יותר ‎ כלן ‎ העוטה ‎ צדקה ‎ וכלטיל‎ 
בכיס ‎ יותר ‎ כלכרלם ‎ wer  dem  Armen  Geld  leiht, 
übt  eine  grössere  Wohlthat  aus,  als  derjenige, 
der  ihm  Almosen  giebt  (da  durch  ein  Darlehn 
dem  Armen  die  Beschämung  erspart  wird);  noch 
wohlthätiger  aber  handelt  derjenige,  der  mit  ihm 
gemeinschaftliche  Kasse  macht,  eig.  ihm  das  Geld 
in  den  Beutel  wirft;  d.  11.  der  dem  Armen  Geld 
und  Waaren  zum  Geschäftsbetrieb  übergiebt,  da- 
mit  sie  Beide  an  dem  Gewinn  betheiligt  seien. 
Jeb.  63a  ob.  הבללוה ‎ סלע ‎ לעני ‎ בטעת ‎ דחקו ‎ wer 
dem  Armen,  der  im  Drucke  lebt,  einen  Sela 
(Geld)  leiht.  B.  mez.  71a  fg.  כללוה ‎ בריבית ‎ der 
Geld  auf  Zinsen  leiht,  Wucherer.  Das.  75a 
und  Schabb.  I49b,  vgl.  מעם. ‎ —  Trop.  Exod.  r. 
s.  31,  130°  Gott  spricht:  ראו ‎ ככלה ‎ הלותי ‎ ואיני‎ 
נומל ‎ ריבית ‎ וכלה ‎ הלרתה ‎ הארץ ‎ ואינה ‎ נומלת ‎ ריבית‎ 
.  אלא ‎ אני ‎ נוטל ‎ הקרן ‎ טהלויתי ‎ והיא ‎ נוטלת ‎ את‎ 
טלה ‎ טנאכלר ‎ ויטב ‎ העפר ‎ וג' ‎ sehet  doch,  wie  so 
vieles  ich  verleihe  (Gutes  spende),  ohne  Zinsen 
zu  nehmen,  und  wie  vieles  die  Erde  verleiht, 
ohne  Zinsen  zu  nehmen;  sondern  ich  nehme  blos 
das  Grundkapital  (die  Seele)  zurück,  das  ich 
verliehen  habe,  und  die  Erde  nimmt  blos  das 
Ihrige  (den  Körper)  zurück,  das  sie  verliehen 
hat:  ״Staub  kehrt  zu  Staub  zurück,  wie  er  war, 
und  der  Geist  kehrt  zu  Gott  zurück,  der  ihn 
verliehen  hat“  (Khl.  12,  7). 

לוא‎ ,לד ‎ ch.  (syr.  לוה) ‎ anhangen, 

s.  TW. 

Pa.  לוי ‎ begleiten,  das  Geleit  geben. 
Genes,  r.'  s.  48  g.  E.  ״Abraham  ging  mit  ihnen, 
um  sie  zu  begleiten“  (Gen.  18,  16),  כלתלא ‎ אכלר‎ 


—  484  — 


485 


לד‎ 


לודיתא‎ 

T  :  T  : 

tenthums.  Exod.  r.  s.  5,  107b  ״Aharon  küsste 
den  Mose“  (Ex.  4,  27).  זד ‎ נוטל ‎ כדונה ‎ רכרוזך‎ 
לויד ‎ וזד ‎ נוטל ‎ לויד ‎ וכוהן ‎ כדונה ‎ das  bedeutet: 
Ersterer  eignete  sich  das  Priesterthum  an  und 
gab  dem  Andern  das  Lewitenthum;  Letzterer 
aber  eignete  sich  das  Lewitenthum  an  und  gab 
jenem  das  Priesterthum.  Schabb.  96b  ob.  בלחכד‎ 
לויד ‎ das  Lager  der  Lewitenschaft,  woselbst  die 
Lewiten,  namentlich  Mose,  sich  aufhielten.  Num. 
r.  s.  3,  186°  u.  ö.  —  3)  die  Göttin,  eig.  die 
sich  zu  Jemdm.  Gesellende,  ihm  Angehörende. 
Jom.  54b  ob.  die  Stellung  der  Cherubim  gegen 
einander  האיש ‎ דבלעורד ‎ בלויד ‎ שלו ‎ war  derart, 
wie  ein  Mann  mit  seiner  Gattin  umschlungen  ist 
(zur  Erklärung  von  1  Kn.  7,  36);  vgl.  הרוה ‎ Ende. 

לדה ‎ /•  N.  a.  1)  das  Geleit,  Begleiten, 

Geleitgeben;  dah.  auch:  Gesellschaft  (Per- 
sonen),  die  einem  Fortreisenden  das  Geleit  giebt. 
Sot.  9,  6  (45b  un.)  ״Unsere  Hände  haben  dieses 
Blut  nicht  vergossen  und  unsere  Augen  haben 
es  nicht  gesehen“  (Dt.  21,  7),  das  bedeutet:  שלא‎ 
בא ‎ לידינו ‎ ופטרנוהו ‎ בלא ‎ כלזון ‎ ולא ‎ ראינוהו ‎ ודכחכודו‎ 
בלא ‎ לויד ‎ der  Ermordete  kam  nicht  in  unsere 
״Hände“  (Besitzthum),  dass  wir  ihn  ohne  Heise- 
zehrung  hätten  entlassen;  wir  haben  ihn  auch 
nicht  ״gesehen“,  dass  wir  ihn  ohne  Geleit  hät- 
teil  fortziehen  lassen  können.  Das.  46b  כופין ‎ ללויד‎ 
ששכר ‎ דלויד ‎ אין ‎ לו ‎ שיעור ‎ man  zwingt  (die 
Stadtleute,  dem  Reisenden)  das  Geleit  zu  geben, 
denn  die  göttliche  Belohnung  für  das  Geleit- 
geben  ist  unbegrenzt.  Das.  דנלדלך ‎ בדרך‎ 
ואין ‎ לו ‎ לויד ‎ יעסוק ‎ בתורד ‎ wer  auf  Reisen 
ist  und  kein  Geleit  mit  sich  hat,  beschäftige  sich 
mit  der  Gesetzlehre;  anspielend  auf  לוית, ‎ Spr. 
1,  9.  Chull.  7a  בני ‎ לויד ‎ die  Geleitgebenden. 
Midrasch  Tillim  zu  Ps.  37  אשל ‎ אכילה ‎ שהיד ‎ לויד‎ 
das  W.  אשל ‎ (Gen.  21,  33)  ist  eine  Abbreviatur: 
Speise,  Trank,  Geleit;  vgl.  לוי, ‎ Pa.  לוי. ‎ Exod. 
r.  s.  20,  119°  אין ‎ שילוח ‎ דאכלור ‎ כאן ‎ אלא ‎ לויד‎ 
וכי ‎ das  W.  בשלח ‎ hier  (Ex.  13,  17)  bedeutet 
nichts  anderes  als  Geleitgeben;  Pharao  beglei- 
tete  näml.  die  Israeliten  und  bat  sie,  für  ihn  zu 
beten  (mit  Bez.  auf  Gen.  18,  16  ״  לשלחם‎ sie  zu 
begleiten“).  Jalk.  I,  66b  dass.  Midrasch  Tillim 
zu  Ps.  104  Anf.  ידא ‎ עליך ‎ לוויתך ‎ dein  Geleit 
(d.  h.  der  dich  geleitende  Schutzengel)  sei  stets 
um  dich!  vgl.  auch  2  —  .ד ‎ לו ‎ יד‎ )  übrtr.  das 
T rauer lied,  Klagelied,  das  namentlich 
die  Klagefrau  (אליית)  beim  Todtengeleite 
an  stimmte,  j.  M.‘  kat.  I,  80 d  ob.  לא ‎ תעורר‎ 
אשד ‎ לוייתד ‎ ב  כל ‎ ועד ‎ die  Frau  darf  am  Feste  ihr 
Klagelied  nicht  anstimmen;  mit  Anspiel,  auf 
לויתן ‎ (Hiob  3,  8),  vgl.  auch  .אילויותא‎ 

לודיחא ‎ ch.  (= 1  (לויה )  Geleit,  Beglei- 

tung.  j.  Jom.  IV,  4ld  ob.  טיבוי ‎ דו ‎ בביתיד ‎ טיבוי‎ 
דו ‎ בלווייתיד ‎ glücklich  ist  derjenige,  der  es  (״das 
Gold“,  Geld,  Gen.  2,  12  טוב) ‎ in  seinem  Hause, 
glücklich,  wer  es  zum  Geleite  (auf  Reisen)  hat! 


14a  ob.  טול ‎ אותד ‎ בחינם ‎ ולואי ‎ Ms.  M.  (Agg. 
ודלואי) ‎ nimm  ihn  (diesen  Graben)  unentgeltlich, 
0  wenn  doch  (dies  geschähe)!  vgl.  חריץ. ‎ Ber. 
28b  un.  0  ולואי‎ ,  wenn  es  doch  wäre!  dass  näml. 
der  Mensch  Gott  wenigstens  ebenso  fürchtete, 
wie  er  die  Menschen  fürchtet.  Snh.  7b  ולואי‎ 
0  שתהא ‎ ביאה ‎ כיציאה‎ ,  dass  das  Zurückkommen 
in  das  Haus  dem  Fortgehen  aus  demselben  gliche! 
vgl.  ביאה. ‎ Jom.  86a.  87a  dass.  B.  bath.  5a  ולואי‎ 
שיפרע ‎ בזילכו ‎ wenn  er  doch  zur  Zeit  bezahlen 
möchte!  Wenn  näml.  ein  Schuldner  behauptet, 
er  hätte  vor  dem  festgesetzten  Zahlungstermin 
bezahlt,  so  ist  er  nicht  beglaubigt,  weil  man 
sogar  den  verabredeten  Termin  nicht  immer 
innehält.  Exod.  r.  s.  47  Auf.,  140d  ולואי ‎ אתן‎ 
0  בו ‎ ידי ‎ dass  ich  es  über  mich  gewänne,  meine 
Hand  auf  das  Schriftstück  zu  legen!  Mit  vor- 
gesetzten  Buchstaben  s.  אלואי ‎ und  .דלואי‎ 

לוי ‎ (=bh.) N.pr.  Lewi  1)  der  Sohn  Jakob’s 

von  der  Lea,  die  ihn  so  nannte,  weil  sie  hoffte, 
dass  ihr  Mann  sich  fortan  zu  ihr  gesellen  würde; 
daher  auch  N.  patron.  der  Lewite.  —  2) 
Karne  mehrerer  Amoräer,  bes.  oft  לוי ‎ Zeit- 
genösse  des  Rabbi.  Pes.  76b  u.  ö.  j.  Jeb.  XII 
g.  E.,  13a  ר, ‎ לוי ‎ בר ‎ כיסי ‎ R.  Lewi  bar  Sisi,  der- 
selbe,  vgl.  טפח. ‎ Snh.  17 b  לכלדין ‎ לפני ‎ חכבלים‎ 
לוי ‎ כלרבי ‎ unter  dem  Ausdruck:  ״die  Lernenden 
vor  den  Gelehrten“  ist  Lewi  zu  verstehen,  der 
den  Unterricht  Rabbi’s  genoss. 


N.  pr.  Lewi.  Snh.  98a  un.  שלום ‎ עליך ‎ בר ‎ ליואי‎ 
Heil  (Gruss)  dir,  Sohn  Lewi’s,  d.  h.  R.  Josua 
bar  Lewi.  Nid.  40 a  תכי ‎ בר ‎ ליואי ‎ der  Sohn 
Lewi’s  lehrte  in  der  Borajtha.  —  2)  N.  patron. 
der  Lewite.  Esr.  6,  16  לו ‎ יא ‎ pl.  die  Lewiten 

—  Chull.  I31a  ההוא ‎ ליואד ‎ דדיוד ‎ חטיך ‎ בלתנתא‎ 
jener  Lewite,  der  die  Priestergaben  fortriss  u.  s.  w. 

—  Pl.  j.  Maas,  scheni  V,  56b  un.  ייעול ‎ ר' ‎ יהושע‎ 
בן ‎ לוי ‎ דכלסייע ‎ לליואי ‎ es  komme  R.  Josua  ben 
Lewi,  der  den  Lewiten  beisteht;  d.  h.  der  für 
sie  vortheilhafte  Lehren  vorträgt. 


1  ./ ‎ ללה‎ )  patron.  (von  לוי) ‎ die  Lewitin, 

I  •  _ 

Tochter  oder  Frau  eines  Lewiten.  j.  Jeb.  X,  10d 
ob.  לויד ‎ שזיכתה ‎ .  .  .  לויד ‎ שנשבית ‎ eine  Lewitin, 
welche  buhlte;  eine  Lewitin,  wrelche  gefangen 
wurde,  j.  Sot.  IX,  24a  un.  כדכת ‎ היא ‎ תאכל ‎ לוייד‎ 
היא ‎ תאכל ‎ sei  es,  dass  sie  eine  Priesterin  oder 
dass  sie  eine  Lewitin  ist,  so  darf  sie  den  Zehn- 
ten  essen.  —  2)  Lewitenthum,  Lewiten- 
schaff.  j.Maas.  scheni  V  Ende,  56d  נלכרי ‎ כדונה‎ 
ולויד ‎ die  Bekannten  (Verwandten)  der  Priester- 
schaft  und  der  Lewitenschaft.  j.  Jeb.  XI,  12a 
mit.  בלתכות ‎ כדוכח ‎ ולוייד ‎ die  Gaben,  die  der  Prie- 
sterschaft  und  der  Lewitenschaft  zu  entrichten 
sind.  Sot.  llb  un.  בתי ‎ כדונה ‎ ולויד ‎ die  Stamm- 
häuser  des  Priesterthums  und  des  Lewitenthums, 
vgl.  כדונה. ‎ j.  Sot.  VII,  2lc  un.  זקני ‎ כדונה ‎ ולויד‎ 
die  Aeltes'ten  des  Priesterthums  und  des  Lewi- 
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כלן, ‎ דעלייד ‎ לפרוזדור ‎ ein  hohler  Raum  ist  von 
dem  Söller  nach  dem  Yorhofe  zu  geöffnet;  Be- 
standtheile  der  weiblichen  Scham,  vgl.  חדר. ‎ — 
PI.  Midd.  4,  5  לולין‘ ‎ חיו ‎ פתוחין ‎ בעליד ‎ לבית ‎ קדש‎ 
דקדשים ‎ שבדן ‎ דיו ‎ כלשלשלין ‎ את ‎ דאובלנין ‎ בתיבות‎ 
וב' ‎ gehöhlte  Gänge  waren  auf  dem  Söller  (des  Tem- 
pels)  nach  dem  Allerheiligsten  zu  geöffnet,  durch 
welche  man  die  Baumeister  (welche  die  Tempel- 
Reparaturen  Vornahmen)  in  Kästen  herunterliess, 
damit  ihre  Augen  sich  nicht  an  dem  Allerheilig- 
sten  weiden  sollten.  Pes.  26a  dass.  (Ar.  citirtirr- 
thtiml. בלולין ‎ hv.,  anst.  ולולין). ‎ j.  Erub.  YII  Anf., 
24b  דרך ‎ לולים ‎ in  Hohlwegen,  hohlen  Räumen.  — 
2)  Nische,  Verschlag  eines  Gebäudes, 
bes.  Kühn  er  st  ei  ge.  Schabb.  102 b  דעושד‎ 
נקם ‎ בלול ‎ של ‎ תרנגולים ‎ wenn  Jem.  in  der  Hühner- 
steige  ein  Zugloch  anbringt.  Das.  122 b  דלת‎ 
של ‎ לול ‎ של ‎ תרנגולים ‎ .  .  .  die  Thür  der  Hühner- 
steige.  Das.  146a  un.  לול ‎ של ‎ תרנגולים ‎ דעביד‎ 
לעיולי ‎ אוירא ‎ ולאפוקי ‎ חבלא ‎ die  Hühnersteige 
(deren  Thür  zu  dem  Behufe  dient) ,  um  frische 
Luft  hinein-  und  den  Dunst  herauszulassen.  — 
PL  Pes.  8a  רפת ‎ בקר ‎ ולרלין* ‎ ובלתבן ‎ Rinderstall, 
Hühnersteigen  und  Strohmagazin.  Jom.  llaun. 
dass.,  wo  jedoch  בקר ‎ nicht  steht.  — -  3)  Lul, 
Wort  in  einem  Zauber  Spruch,  um  den  Durst  zu 
vertreiben.  Pes.  11 2a  לול ‎ שפן, ‎ ואניגרון ‎ Lul, 
Schefan  und  Anigron. 


Hühner- 


(=לול)  Hühnerhaus, 


לולא ‎ ch. 

ד 


steige,  j.  Jom.  I,  38c  mit.  ר' ‎ יוסי ‎ דוד ‎ כלצטער‎ 
דלא ‎ חכלי ‎ לולא ‎ דרי ‎ איליי ‎ דדיד ‎ עביד ‎ כלן ‎ דעתון‎ 
דבל ‎ רבנן ‎ R.  Jose  grämte  sich  darüber,  dass  er 
das  Hühnerhaus  des  R.  Hai  nicht  sorgfältig  be- 
obachtet  hatte  (ob  näml.  eine  Mesusa,  s.  כלזוזד,‎ 
darin  angebracht  war  oder  nicht),  weil  jenes 
Gebäude  nach  der  Vorschrift  aller  Gelehrten  her- 
gestellt  worden  war;  vgl.  Jom.  lla. 


לולב ‎ m.  (für  לובלב, ‎ s.  לבלב ‎ nr.  2)  eig. 

Spross;  insbesond.  1)  grüner,  noch  feuch- 
ter  und  beblätterter  Zweig,  namentlich 
der  Palmzweig,  ein  Bestandteil  des  Fest- 
strausses  am  Hüttenfeste,  Lul  ab,  dass.,  was  bh. 
כפת ‎ תכלרים ‎ (Lev.  23,  40).  Zuw.  bezeichnet  לולב‎ 
die  sämmtlichen  vier  Pflanzen  des  Fest- 
strausses,  weil  der  Palmzweig  die  grösste 
und  ansehnlichste  derselben  ist.  —  R.  hasch. 
4,  3  (30a)  und  Suc.  3,  12  (4la)  בראשונד ‎ דיד‎ 
דלולב ‎ ניטל ‎ בכלקדש ‎ שבעד ‎ ובכלדינד ‎ יום ‎ אחד ‎ כלשחרב‎ 
בית ‎ דכלקדש ‎ דתקין ‎ ר' ‎ יוחנן ‎ בן ‎ זכאי ‎ שידא ‎ לולב‎ 
ניטל ‎ בכלדינד ‎ שבעד ‎ זכר ‎ לכלקדש ‎ in  früherer  Zeit 
wurde  der  Lulab  (der  Feststrauss)  im  Tempel 
״sieben  Tage“,  in  der  Provinz  aber  (einschliessl. 
Jerusalem)  blos  am  ersten  Tage  des  Hüttenfestes 
genommen.  Nach  der  Tempelzerstörung  jedoch 
verordnete  R.  Jochanan  ben  Sakkai,  dass  der 
Feststrauss  auch  in  der  Provinz  an  den  sieben 
Festtagen  genommen  werde,  zur  Erinnerung  an 
den  Tempel.  Vgl.  Sifra  Emor  cap.  16  ״Ihr  sollt 


Genes,  r.  s.  16  Anf.  Exod.  r.  s.  35  Anf.  Num. 

r.  s.  12,  214d  und  Cant.  r.  sv.  19  ,עכלודיו‎ b  dass., 
vgl.  auch  דו. ‎ Genes,  r.  s.  92,  89d  פוקו ‎ לכון‎ 
דלווייתא ‎ אנא ‎ עבד ‎ reiset  nur  fort,  denn  ich  be- 
reite  euch  das  Geleit.  —  2)  Gesellschaft. 
Thr.  r.  sv.  52  ,רבתי‎ d  כלן ‎ דנפקין ‎ כלן ‎ פילי ‎ אכלר‎ 
ליד ‎ גוד ‎ דנכלטי ‎ לוייתא ‎ אכלר ‎ ואית ‎ לוייתא ‎ קוכלינן‎ 
אכלר ‎ •ליד ‎ אין ‎ nachdem  sie  (der  Athenienser  und 
der  von  ihm  erworbene  blinde  Sklave  aus  Je- 
rusalem)  aus  dem  Stadtthor  (tcoXtj)  herausge- 
kommen  waren,  sagte  Letzterer:  Gehe  schnell, 
damit  wir  die  Gesellschaft  noch  einholen.  Er- 
sterer  sagte  zu  ihm:  Ist  denn  eine  Gesellschaft 
vor  uns?  Er  antwortete:  Ja  wohl. 

לויטס ‎ l  ewitas,  Name  eines  Tannaiten.  Abotli 

T  •  •  1 

4,  4  רבי ‎ לויטס ‎ איש ‎ יבנד ‎ R.  Lewitas  aus  Jabne. 

לרחן ‎ m.  (=bh.)  der  Liwjathan,  der,  ge- 

meinschaftlich  mit  dem  Behemoth  die  Wunder- 
thiere  in  der  zukünftigen  Welt  bilden  werden. 
Levit.  r.  s.  13,  156d  vgl.  בדכלד ‎ im  Plur.  Das. 

s.  22  Ende  ״’ ‎ דגי ‎ דים ‎ זד ‎ לויתן‎ die  Fische  des 
Meeres“  (Hiob  12,  8),  darunter  ist  der  Liwja- 
than  zu  verstehen.  Ab.  sar.  3b  רביעיות ‎ יושב‎ 
ובלשחק ‎ עם ‎ לויתן ‎ in  den  je  vierten  Tagesstunden 
sitzt  Gott  und  scherzt  mit  dem  Liwjathan;  mit 
Ansp.  auf  Ps.  104,  26.  B.  bath.  74.  75a  עתיד‎ 
ד  קבול ‎ לעשות ‎ סעודד ‎ לצדיקים ‎ כלבשרו ‎ של ‎ לויתן‎ 

Gott  wird  in  der  zukünftigen  Welt  von  dem 
Fleische  des  Liwjathan  den  Frommen  ein  Mahl 
bereiten;  mit  Anspiel,  auf  Hiob  40,  30,  vgl. 
בירד. ‎ Das.  עתיד ‎ ד  ק  בד ‎ לעשות ‎ כוכד ‎ לצדיקים‎ 
כלעורו ‎ של ‎ לויתן ‎ Gott  wird  in  der  zukünftigen 
Welt  aus  der  Haut  des  Liwjathan  den  Frommen 
eine  Hütte  bereiten;  mit  Ansp.  auf  Hiob  40,  31. 
j.  Meg.  I,  72b  un.  u.  ö.,  vgl.  רכל ‎ —  M.  kat.  25b 
לויתן ‎ bildl.  für  einen  grossen  Gelehrten, 
vgl. ^  .דג‎ 

לוכסן ‎ s.  m  .לכי‎ 

לול ‎ m.  (=bh.)  1)  Hohlweg,  ein  hohler 
Raum  des  Gebäudes,  der  von  Wänden  ein- 
geschlossen  ist  und  innerhalb  dessen  eine  Steige- 
leiter  oder  eine  Wendeltreppe  zum  Auf-  und 
Absteigen  sich  befindet.  Das  W.,  das  wahrsch. 
für  ח) ‎ חלול ‎ abgeworfen)  steht,  bedeutet  nicht 
die  Wendeltreppe  selbst,  wie  Kimchi,  Gesenius 
u.  A.  meinen.  Mögl.  Weise  jedoch  ist  das  Grndw. 

לו ‎ (mit  angeh.  ל),  arab.  gebogen,  gewun- 

den  sein,  und  bedeutet  לול ‎ eig.  gewundener 
Weg,  zusammenhängend  mit  bh. ללאות ‎ :  Schlingen, 
Schleifen.  Pes.  34a  לול ‎ קטן ‎ דיד ‎ בין ‎ כבש ‎ לכלזבח ‎ וכי‎ 
ein  kleiner,  hohler  Raum  befand  sich  im  Tem- 
pel  zwischen  der  Treppe  und  dem  Altar,  wohin 
man  die  unbrauchbar  gewordenen  Opfervögel 
warf.  Das.  77a  dass.  Men.  34 a  ob.  לול ‎ פתוח‎ 
כלן ‎ דבית ‎ לעליד ‎ ein  hohler  Raum ,  der  vom 
Hause  (dem  untern  Stockwerk)  nach  dem  Boden 
zu  geöffnet  ist.  —  Bildlich  Nid.  17 b  לול ‎ פתוח‎ 
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(Lev.  23,  40)  einen  noch  grünen  Palmzweig 
bedeute,  vielleicht  ist  ein  dürrer  Ast  darunter 
zu  verstehen?  Aus  dem  W.  כפת ‎ (wie  כפות ‎ ge- 
deutet)  ist  erwiesen,  dass  der  Zweig,  dessen 
Blätter  von  einander  abstehen,  wieder  ״zusam- 
mengebunden“  werden  kann,  was  beim  dürren 
Ast  nicht  der  Fall  ist.  B.  kam.  96 a  האי ‎ בלאן‎ 
דגזל ‎ לוליבא ‎ בלחבריה ‎ ועבדינהו ‎ הוצי ‎ קני ‎ דבלעיקרא‎ 
לוליבא ‎ כלקרי ‎ והשתא ‎ הוצי ‎ Jem.,  der  einen  Palm- 
zweig  geraubt,  den  er  in  einzelne  Blätter  zer- 
legte,  hat  das  Eigenthumsrecht  des  Geraubten 
erworben  (dass  er  näml.  dasselbe,  das  nunmehr  nicht 
den  Namen  Palmzweig  führt,  שיכרי־ ‎ השם‎ ,  nicht  in 
natura  abzugeben  braucht);  denn  das  Geraubte, 
das  früher  den  Namen  Palmzweig  führte,  wird 
jetzt:  Blätter  genannt,  j.  Schabb.  II,  5b  mit.  הא‎ 
ה  א  ן  .1) ‎ דקטר ‎ את ‎ לולבך ‎ קמור ‎ רגלך‎ )  von  der  Zeit 
ab,  da  du  deinen  Palmzweig  (den  Lulab  am 
Hüttenfeste)  bindest,  binde  auch  deine  Füsse; 
d.  11.  von  dieser  Zeit  ab  sollst  du  keine  weiten 
Reisen,  wegen  des  rauhen  Herbstes,  mehr  unter- 
nehmen.  Genes,  r.  s.  6,  7°  dass.  —  PI.  Ab.  sar. 
57b  ההוא ‎ עובדא ‎ דהוה ‎ בבירם ‎ דההוא ‎ נכרי־דהוה׳‎ 
קאסליק ‎ בדיקלא ‎ ואייתי ‎ לולבי! ‎ בהדי ‎ דקא ‎ כחית ‎ נגע‎ 
ברישא ‎ דלוליבי ‎ בחכלרא ‎ שלא ‎ בכוונה ‎ שרייה ‎ רב‎ 
לזבוניה ‎ לנכרים ‎ im  Orte  Biram  ereignete  es  sich, 
dass,  als  ein  Nichtjude,  der  auf  eine  Palme 
kletterte,  um  Zweige  herabzuholen  und  der, 
beim  Heruntersteigen  vermittelst  der  Spitzen 
jener  Zweige  den  Wein  ohne  Absicht  berührte, 
Rab  diesen  Wein  an  Nichtjuden  zu  verkaufen 
gestattete.  Hätte  näml.  der  Nichtjude  dieses  Be- 
rühren  mit  Absicht  gethan,  so  würde  man  von 
dem  Weine  ( יין ‎ נסך )  gar  keinen  Genuss  haben 
dürfen,  אסור ‎ בהנאה‎ ,  vgl.  Tosaf.  z.  St. 

!לוליו  wi.  (viell.  gr.  XaX0£,  XaXov?  poet.  XaXiog, 

iov)  eig.  geschw7ätzig,  redselig,־  übertr. 
Bauchredner  u.  dgl.,  der  seine  Künste  im  Am- 
phitheater  producirte.  Ab.  sar.  18b  בלוליון‎ 
לוליו! ‎ וכ, ‎ die  Maulthiertreiber  (mulares)  und 
die  Bauchredner;  ,,ein  Sitz  der  Spötter“,  vgl. 
בוקיון, ‎ s.  auch  סגלדיון. ‎ In  Tosef.  Ab.  sar.  II 
steht  unser  Wort  nicht. 

לוליאנוס ‎ ילוריטם ‎ (far  יול<וס, ‎ s. ל)  ju- 

lianus ,  Julian ,  N.  pr.  j.  Taan.  II,  66a  ob.  יום‎ 
שנהרג ‎ בו ‎ לוליינום ‎ ופפום ‎ der  Tag,  an  welchem 
Julian  und  Papos  getödtet  wurden.  Taan.  18b. 
Sifra  Emor  cap.  9  u.  ö.  dass.,  vgl.  .טריון‎ 

לולייני ‎ dass.  Julianus,  Julian.  Cant.  r.  sv. 

24  ,גן ‎ נעול‎ a  die  Israeliten  in  Egypten  Wechsel- 
ten  nicht  ihre  Namen;  ראובן ‎ ושבלעון ‎ נהתין‎ 
ראובן ‎ ושכלעון ‎ כלקין ‎ לא ‎ היו ‎ קורין ‎ לראובן ‎ רופוס‎ 
ולשבלעון ‎ (וליהודה ‎ .1) ‎ לא ‎ היו ‎ קורין ‎ לולייני ‎ וליוסך‎ 
להטיס ‎ ולבנינלין ‎ אלכסנדרי ‎ Rüben  und  Simon 
kamen  dorthin  und  als  Rüben  und  Simon  zogen 
sie  fort  von  da;  den  Rüben  nannte  man  nicht 
Rufus,  den  Juda  nicht  Julian,  den  Josef  nicht 
Justus  (vgl.  ל)  und  den  Benjamin  nicht  Alexan- 


לולבא‎ 
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euch  freuen  vor  dem  Ewigen,  eurem  Gotte 
sieben  Tage“  (Lev.  1.  c.);  das  bedeutet:  ולא‎ 
בגבולים ‎ כל ‎ שבעה ‎ dass  man  es  in  den  umlie- 
genden  Ortschaften  nicht  sieben  Tage  hin- 
durch  zu  thun  brauche;  בלדינה ‎ —  גבולים‎ ,  wozu 
auch  Jerusalem  gehört.  Mairn.  in  s.  Comment, 
z.  St.  erklärt:  נלדינה ‎ bedeute  jede  andere  Ort- 
schaft  mit  Ausnahme  Jerusalems;  vgl.  dagegen 
Maas,  scheni  3,  4  ירושלם ‎ im  Ggs.  zu  בלרינה, ‎ s. 
d.  W.  Suc.  46a  R.  Juda  sagte  Namens  Samuel’s: 
כלצות ‎ לולב ‎ כל ‎ שבעה ‎ das  Gebot  des  Lulab  muss 
während  der  ganzen  sieben  Festtage  befolgt 
werden  (an  welchen  näml.  der  Vollziehung  des 
Gebotes  die  Benediction  vorangehen  muss).  R. 
Josua  ben  Lewi  sagte:  יום ‎ ראשון ‎ כלצות ‎ לולב‎ 
בלכאן ‎ ואילך ‎ בלצות ‎ זקנים ‎ nur  am  ersten  Tage  ist 
das  Gebot  des  Lulab  (biblisch,  weshalb  ihm 
auch  die  Benediction  vorangehen  muss);  in  den 
darauffolgenden  Tagen  hing,  rührt  dieses  Ge- 
bot  blos  von  den  Gelehrten  her,  näml.  von  R. 
Joch,  ben  Sakkai,  weshalb  eine  Benediction  da- 
bei  nicht  stattfindet,  Das.  29b  fg.  לולב ‎ הגזול‎ 
והיבש ‎ פסול ‎ ein  Lulab  (Palmzweig),  der  geraubt 
wurde  oder  vertrocknet  ist,  darf  zum  Feststrauss 
nicht  verwendet  werden.  —  PI.  Num.  r.  s.  3 
Anf.,  186b  Israel  wird  der  ״Palme“  verglichen 
(Ps.  92,  13)  כלה ‎ תבלרה ‎ זו ‎ אין ‎ בה ‎ פסולת ‎ אלא‎ 
תבלרים ‎ לאכילה ‎ לולבין ‎ להילול ‎ חריות ‎ לסיכוך ‎ סיבים‎ 
לחבלים ‎ סנסנים ‎ לכברה ‎ שפעת ‎ קורות ‎ לקרות ‎ בהן ‎ את‎ 
הבית ‎ כך ‎ הם ‎ ישראל ‎ אין ‎ בהם ‎ פסולת ‎ אלא ‎ כלהם‎ 
בעלי ‎ בלקרא ‎ בלהם ‎ בעלי ‎ בלשנה ‎ בלהם ‎ בעלי ‎ אגדה‎ 
בלהם ‎ בעלי ‎ בלצות ‎ בלהם ‎ בעלי ‎ צדקות ‎ so  wie  die 
Palme  nichts  Unnützes  enthält,  sondern  die  Dat- 
teln  zum  Essen,  die  Zweige  zum  Preisen  (am 
Hüttenfeste),  die  verdorrten  Aeste  zum  Bedachen, 
die  Baststreifen  zu  Stricken,  die  Gerten  zum 
Siebe,  und  die  dicken  Stämme  zur  Wölbung  des 
Hauses  dienen;  ebenso  giebt  es  unter  Israel  nichts 
!  Unnützes;  sondern  einige  derselben  sind  Bibel- 
I  kundige,  einige  Mischnakundige,  einige  Agada- 
!  kundige,  Andere  Gesetztreue  und  wiederum  An- 
1  dere  Wohlthätige.  Ber.  55a  ob.  לולבי ‎ גפנים ‎ die 
Weinranken ,  deren  Genuss  Unterleibsleiden 
herbeiführt.  B.  kam.  59 a  לולבי ‎ גפנים ‎ als  noth- 
dürftige  Speise.  Jom.  80b.  81 b,  vgl.  לבלב.‎ 
Schebi.  7,  5  לולבי ‎ זרדין ‎ .  .  .  לולבי ‎ האלה ‎ die 
Zweige  des  Sperberbaumes,  die  Zweige  der  Te- 
rebinthe.  Ukz.  3,  4  u.  ö.  —  2)  Kehrbesen, 
die  aus  zusammengebundenen  Weiden  oder 
Ruthen  bestehen.  Ab.  sar.  75a  הלולבין ‎ die  Besen, 
womit  man  die  Kelter  ausfegt,  vgl.  דך. ‎ Nach 
Ar.  bedeutet  לולב ‎ ין‎ :  die  an  den  beiden  Seiten 
des  grossen  Pressbalkens  (קורה)  aufgestellten 
Stangen,  welche  den  letzteren  tragen,  j.  Ab. 
sar.  V,  45b  un.  und  Nid.  65a  dass. 

לילפא) ‎ לוליבא ‎ ,לולבא‎ ,  s.  tw.)  cn. (=לולב) 

Palmzweig,  Lulab.  Suc.  32a  בלבלאי ‎ דהאי ‎ כפת‎ 
לולבא ‎ הוא ‎ דילבלא ‎ חרותא ‎ בעינן ‎ כפות ‎ וליכא ‎ (Ms. 
M.  לולב) ‎ woher  wissen  wir,  dass  כפת ‎ תבלרים‎ 


לוליינית‎ 

"  T  ״. 


3a  mit.  בלשיתעטך ‎ בלובטית ‎ wenn  man  sich  in  das 
leinene  Tuch  einhüllt;  von  dieser  Zeit  an  he- 
ginnt  das  Haarverschneiden.  Das.  IX,  12 a  un. 

בלחבלם ‎ אדם ‎ לרכטית ‎ וכותבה ‎ על ‎ גבי ‎ בלבד! ‎ בשבת‎ 

man  darf  am  Sabbat,  ein  leinenes  Tuch  wärmen 
und  es  auf  eine  Wunde  legen.  Tosef.  Schabb. 
III  (IV)  אלוכתת ‎ crmp.  —  PL  j.  Schabb.  III,  6a 
mit.  הבאת ‎ לרבטיירת ‎ das  Herbeibringen  der  lei- 
nenen  Tücher,  j.  Suc.  I  g.  E.,  52°  dass. 

לירא ‎ ,לו־ניא ‎ /.  (gr.  Xivsa)  Linie,  Leine, 

Faden.  Cant.  r.  sv.  10  ,טוארך‎ a  בלרכרא ‎ של‎ 
כלרגלירת ‎ mit  einer  Leine  mit  aufgezogenen  Per- 
len.  —  PI.  Jalk.  II,  176 b  steht  dafür  בליכיים‎ 

'  T  ;  ״ 

של ‎ בלרגליות ‎ mit  Leinen  voll  Perlen;  eine  bessere 
Uebersetzung  des  Ws.  בחרוזים ‎ (HL.  1,  10). 


ל  ונכי ‎ ן  ל  ונכא ‎ /.  (gr.  Xo׳yp])  Lanze,  Wurf- 

"I  •  • 

spie  ss.  Snh.  Il0a  un.  ein  Araber  שקל ‎ גב ‎ בא‎ 
דעבלרא ‎ ואבלשיתיה ‎ בכליא ‎ וכרכתיה ‎ עילוי ‎ לוככא ‎ Ar. 
(Agg.  בריש ‎ ררכלחא‎ )  nahm  ein  Bündel  Wolle, 
tauchte  es  ins  Wasser  und  wickelte  es  um  die 
Lanze.  B.  bath.  74a  dass.  —  PL  Snh.  14a  als 
die  Börner  erfuhren,  dass  Jehuda  ben  Baba  eini- 
gen  Gelehrten  die  Autorisation  ertheilt  hätte, 

לא ‎ זזר ‎ נלשם ‎ עד ‎ שבעטו ‎ בר ‎ ש׳ ‎ לוככיות ‎ של ‎ ברזל‎ 
Ar.  (Agg.  לרכביארת ‎ crmp.)  so  gingen  sie  nicht 
eher  von  da  fort,  als  bis  sie  300  eiserne  Lan- 
zen  in  seinen  Leib  gebohrt  hatten.  In  der 
Parall.  Ab.  sar.  8b  לרככירת ‎ Ar.  (Agg.  לולכיאות,‎ 
viell.  von  לוליתא). ‎ Sot,  1,  8  (9b)  לפי ‎ שבא ‎ על‎ 
עשר ‎ פלגשי ‎ אביר ‎ לפיכך ‎ כחבר ‎ בר ‎ עשר ‎ לרבכירת‎ 
(Agg.  crmp.  לר‎ בבירת‎ )  weil  Absalom  den  zehn 
Kebsfrauen  seines  Vaters  beigewohnt  hatte,  des- 
halb  warf  man  zehn  Wurfspiesse  auf  ihn  (2  Sm. 
16,  22  und  18,  15).  Git.  70a  ob.  ; בלאן ‎ דבלדזו ‎ ליד 
בלרבכי ‎ פרסאי ‎ נליחייא ‎ לא ‎ חיי ‎ Ar.  (Agg. באלובכי‎ 
דפרכאי) ‎ Jem.,  den  man  י  mit  persischen  Lanzen 
(die  gew.  mit  Gift  geschwängert  waren)  schlägt, 
bleibt  nicht  am  Leben.  Num.  r.  s.  9,  203a  u.  ö. 
לובבייאות ‎ lies  לוככיארת.‎ 


לוס ‎ (wahrsch.  gr.  Xfc:  Wolf,  od.  X1£:  Löwe) 
Lus,  schimpflicher  Beiname.  Git.  11 b  לרקרס‎ 
רלרם ‎ Lukos  und  Lus,  lediglich  als  Namen  von 
Nichtjuden,  שכלות ‎ בלובהקים‎ ,  vgl.  לרקרס.‎ 


m.  (=bh.  לע, ‎ syn.  mit  לחי) ‎ Kinn,  Kinn- 


lade,  Wange;  übrtr.  Kehle.  Stw.  לוד1=לחב,‎ 
vgl.  לוחא ‎ nr.  2.  Genes,  r.  s.  81  Anf.  (mit  Ansp. 
auf  ילע, ‎ Spr.  20,  25)  תבא ‎ בלאירה ‎ לאדם ‎ שארבל‎ 
קדשים ‎ בלועו ‎ Verwünschung  trifft  denjenigen,  der 
die  (ihm  nicht  gehörenden)  ״heiligen  Speisen  mit 
seiner  Kehle  verzehrt“.  Snh.  58b  (mit  Ansp.  auf 
denselben  Bibelvers) הסוטר ‎ לועו ‎ של ‎ ישראל ‎ כאילו‎ 
סוטר ‎ לועו ‎ של ‎ שכיבה ‎ wenn  Jem.  einen  Israeliten 
auf  die  Wange  schlägt,  so  ist  es,  als  ob  er  auf 
die  Wange  der  Schechina  (Gottes)  geschlagen  hätte. 


לועא ‎ oder  לו;3א ‎ ch.  (syr.  und 

=ל*וע)  Kinn,  Kinnlade,  Wange,  Kehle. — 


der.  Levit.  r.  s.  32,  176°  lautet  dieser  Satz: 

לא ‎ היו ‎ קורץ ‎ ליהודה ‎ רופס ‎ ולא ‎ לראובן ‎ לוליאכי‎ 
(1. לראובן ‎ רופוס ‎ .  .  .  ליהודה ‎ לוליאבי‎ ).  —  Fer- 
ner  N.  pr.  j.  Ned.  III  Anf.,  37d  ר' ‎ חייה ‎ בר ‎ לולייבי‎ 
R.  Chija  bar  Julian,  j.  Jom.  II,  39d  mit.  dass. 

לוליינית‎ /.  Adj.  julianisch,  nach  Art  des 

T  • 

Julian.  Snh.  22b  und  Ned.  51a  (mit  Bez.  auf 
Ez.  44,  20)  .  .  .  תבא ‎ כעין ‎ לולייבית ‎ בלאי ‎ לולייכית‎ 
תספרתא ‎ יחידתא ‎ היכא ‎ דבלי‎ . . .  ראשו ‎ של ‎ זה ‎ בטד‎ 
עיקרו ‎ של ‎ זה ‎ והייבו ‎ תספורת ‎ של ‎ כהן ‎ גדול ‎ die 

Borajtha  sagt:  (das  dort  erwähnte  Haarverschnei- 
den  war)  nach  der  julianischen  Art.  Was  be- 
deutet  das?  B.  Juda  sagte:  Ein  solches  Scheren, 
infolge  dessen  die  Haare  einzeln  zu  stehen  kom- 
men.  Auf  welche  Weise  geschieht  dies?  Baba 
sagte:  Die  Spitze  je  des  einen  Haares  reichte 
bis  zur  Spitze  je  des  andern  Haares:  das  war 
auch  die  Art  des  Haarverschneidens  des  Hohen- 
priesters.  Ben  Elascha,  Rabbi’s  Schwiegersohn, 
soll  viel  Geld  darauf  verwendet  haben,  um  diese 
Kunst  zu  erlernen.  —  Die  Etymol.  Musafja’s 
von  לול ‎ :  treppen-,  stufenförmig,  ist  nicht  zulässig. 

לוליהא ‎ /.  (syr.  fiu^aLT)  Lanze,  Wurf- 

spiess.  Git.  69b  גירא ‎ דלוליתא ‎ Ar.  (Agg.  דליליתא)‎ 
das  Geschoss  des  Wurfspiesses,  vgl.  jedoch  .גירא‎ 

לולניאות ‎ Ab.  sar.  8b,  s.  לוככא.‎ 

T  : 

לולשפט ‎ oder  זולישפט ‎ Luisehefat,  sui- 

t  •  •  ־1־ ‎ •  •  ' 

k  •  •  *  •  • 

schefat,  Name  eines  berühmten  Handelsortes. 
B.  mez.  73b  פרוותא ‎ דלולשפט ‎ Ar.  (Agg.  דזולשפט)‎ 
der  Hafen  von  Luisehefat,  woselbst  grosser 
Weinhandel  getrieben  wurde.  B.  bath.  98a  פרוותא‎ 
דלולשפט ‎ Ar.  (Agg.  crmp.  .(דרול ‎ שפט‎ 

לומה ‎ ,לומא‎ /,  (syr.  gr.  Xap.a,  lamina, 

vgl.  auch  ליבלין) ‎ eig.  dünnes  Plättchen;  übrtr. 
Lama,  Name  einer  kleinen  Münze.  —  PL  Ab. 
sar.  34b  ' קיסטא ‎ דבלוריים ‎ בלובלא ‎ קיסטא ‎ דחבלרא ‎ בד 
לובלי ‎ Ar.  (Agg.  קיסתא ‎ .  .  .  בלרבלה‎ )  ein  Nestes 
Salzbrühe  kostet  eine  Lama,  ein  Xestes  Wein 
hing,  kostet  vier  Lamas;  daher  hat  man  näml. 
nicht  zu  besorgen,  dass  der  Nichtjude  die  Salz- 
brühe  mit  Wein  vermischt  haben  würde. 

נלומכסה• ‎ Hör.  I,  46a  ob.  crmp.  aus  .של ‎ בלכסה‎ 

לק ‎ j.  Ber.  III,  6b  ob.  u.  ö.  contr.  aus  להון, ‎ s.  .ל‎ 

לונביאות ‎ crmp.,  s. .לוככא‎ 

לוונטי ‎ od.  לוינטי ‎ Lewanti,  Lewinti,  Name 
•  «*־•  •  •  •  • 

eines  *Amoräers.  j.  Schabb.  III,  6a  mit.  ר' ‎ לוו ‎ בטי‎ 
עאל ‎ בליסחי ‎ עם ‎ ר׳ ‎ ירבה ‎ B.  Lewanti  ging  mit  B. 
Jona  baden,  j.  Dem.  VII  g.  E.,  26c  ר' ‎ לויבטי‎ . 
j.  Jeb.  IX  g.  E.,  10b  .ליוכטי‎ 

לונטית ‎ /.  (lat.  linteum,  Xsvuov,  Xfrraov,  wov. 

אלוכטית ‎ mit  prosthet.  א)  leinenes  Tuch. 
Schabb.‘ 147 ab  בלסתפגין ‎ בלוכטית ‎ אחת ‎ Ar.  (Agg. 
אלובטית, ‎ s.  d.)  man  darf  sich  am  Sabbat  mit 
einem  leinenen  Tuch  ab  trocknen,  j.  Schabb.  I, 


לוף ‎ —  489  —  לוף‎ 


wand  in  seinem  Sinne  geschah.  Hierauf  bemerkte 
R.  Huna:  סבלך ‎ לפלגא ‎ סנלך ‎ לכרלה ‎ selbst  wenn 
der  Letztere  blos  eine  niedrigere  (eig.  halbe) 
Wand  an  die  des  Ersteren  angereiht  hat,  so 
muss  er  dennoch  die  Hälfte  der  Kosten  der 
zuerst  aufgeführten  Wand  tragen.  R.  Nachman 
hing,  sagte:  לבלאי ‎ לסבלך ‎ סבלך ‎ לבלאי ‎ ללא ‎ סבלך ‎ לא‎ 
סבלך ‎ er  braucht  zu  jener  Scheidewand  blos  so- 
viel  beizutragen,  dass  sie  bis  an  die  Höhe  der 
zweiten  Wand  reicht.  —  Hierauf  bezieht  sich  die 
talmudische  Bemerkung:  R.  Huna  räumt  ein, 
dass,  wenn  von  dem  Zweiten  blos  ein  Anschluss, 
לרפתא, ‎ erfolgte  (d.  h.  wenn  er  nicht  etwa  eine 
neue  Wand  aufführte,  sondern  blos  eine  schon 
von  früher  her  vorhandene  Wand  durch  Anfügung 
von  Baumaterialien  an  jene  Wand  anrückte; 
oder,  wenn  er  durch  angebrachtes  Gesimse 
(Winkelecke,  קרן ‎ זרית‎ )  die  Anrückung  bewirkte); 
dass  er  in  jedem  dieser  beiden  Fälle  nur  zur 
Bestreitung  der  halben  Kosten  desjenigen  Thei- 
les  jener  Wand  angehalten  werden  kann,  bis  zu 
welchem  seine  eigene  Wand  reicht;  vgl.  Ar.  — 
Raschi,  nach  LA.  der  Agg.,  erklärt  קרנא ‎ ולופתא‎ 
wie  folgt:  Her  Anschluss  durch  einen  Erker; 
d.  h.  wenn  der  letztere  den  Winkel  seines  Hau- 
ses,  das  an  die  Scheidewand  sich  anschliesst,  nach 
einiger  Zeit  um  etwas  erhöhte,  welche  Erhöhung 
jedoch  noch  nicht  die  Höhe  der  Scheidewand 
erreichte:  so  braucht  er  zu  einem  Betrag  von  mehr 
als  vier  Ellen  nicht  beizusteuern,  weil  man  einen 
solchen  Anbau  nicht  zu  verlängern  pflegt;  vgl. 
אפריזא ‎ und  .קבעתא‎ 
♦ 

לוף ‎ II  m.  eine  Lauchart;  Maim.  in  s.  Com- 
ment,  zu  den  nächstflg.  Stellen  hält  לרך ‎ für  eine 
Zwiebelart.  R.  Daniel  (citirt  vom  Ar.)  erklärt 
unser  W.  durch  קארלרק״אסר ‎ (xoXoxaai'a,  colo- 
casia)  eine  Bohnenart,  übereinstimmend  mit 
Raschi  zu  Schabb.  126 b  לרך ‎ בליכי ‎ קטביח‎ ;  vgl. 
auch  Raschi  zu  Ned.  58  b,  welcher  לרך ‎ durch 
לרפי״כא ‎ (lupina,  viell.  durch  den  Wortanldang 
verleitet)  erklärt;  was  jedoch  nicht  einleuchtet. — 
Pea  7,  10  הל ‎ זרטבלרכים ‎ בארץ ‎ כגרן ‎ הלרך ‎ רהשרם‎ 
רדזבצלים ‎ alle  Pflanzen,  die  von  der  Erde  bedeckt 
sind,  wie  z.  B.  der  gemeine  Lauch,  der  Knob- 
lauch  und  die  Zwiebeln.  Ter.  9,  6  דבר ‎ שזרער‎ 
כלה ‎ כגרן ‎ -לרך ‎ רהשרם ‎ רהבצלים ‎ eine  Pflanze, 
deren  Samen  im  Winter  vergeht,  wie  der  Lauch 
u.  s.  w.  Tosef.  Ter.  IX  Anf.  und  Ned.  58b,  vgl. 
חסית. ‎ Schebi.  7,  1.  2  זרלרך ‎ השרטה ‎ eig.  der 
närrische  Lauch,  d.  h.  dessen  Blätter  breit  sind 
und  die  sich  dahin  und  dorthin  wenden.  Ukz. 
3,  4  und  j.  Schebi.  YII  Anf.,  37b  dass.  j.  Maasr. 
I  Anf.,  48c  לרך ‎ העלירן ‎ der  hochwachsende  Lauch, 
j.  Schabb.  XVIII  Anf,,  16°  ר׳ ‎ שבלערן ‎ בן ‎ גבלליאל‎ 
בלתיר ‎ בלרך ‎ בלפני ‎ שהירא ‎ בלאכל ‎ לעררבים ‎ R.  Simon 
ben  Gamliel  erlaubt,  den  Lauch  (am  Sabbat 
von  einer  Stelle  zur  andern  zu  tragen),  weil  er 
den  Raben  als  Futter  dient,  j.  Erub.  III  Anf., 
20°  הלרך ‎ רהקרלרם ‎ der  Lauch  und  die  colocasia. 


Schabb.  54 b  wird  סרלס ‎ שבצרארר ‎ erklärt:  בר‎ 
לרעא ‎ לבלאי ‎ עבדי ‎ ליה ‎ להיכא ‎ דאית ‎ ליה ‎ בלבה ‎ דלא‎ 
הדר ‎ חייך ‎ ביה ‎ Ms.  M.  und  Ar.  sv.  בר ‎ (Agg.  בי‎ 
לרעא) ‎ ein  Verband  der  Kinnlade.  Wozu  ver- 
wendet  man  ihn?  Man  legt  ihn  an  der  Stelle 
des  Esels  an,  wo  letzterer  eine  Wunde  hat,  da- 
mit  er  sich  nicht  wieder  daran  reibe.  Das.  67a 
לרעא ‎ דחנלרא ‎ der  Kinnbacken  des  Esels,  vgl. 
חטר. ‎ Snh.  18b  und  j.  Snh.  I,  18c  un.  יפח ‎ בלרעה‎ 
s.  יפח ‎ und  לוחא.‎ 

T  :  T 

לוף ‎ I  prät.  t\b  (syr.  vgl.  auch  לפי ‎ und 

*1?ל)  zusammenfügen,  aneinander  reihen, 
verbinden,  vgl.  לבלד. ‎ B.  bath.  4a  un.  לייך ‎ ליה‎ 
חבריה ‎ der  Andere  verbindet  es,  vgl.  ליפרפא.‎ 
Chull.  11 a  הייבר ‎ כלילי ‎ היכא ‎ דחתיך ‎ לגבלרי ‎ אבל‎ 
היכא ‎ דלייך ‎ לית ‎ לן ‎ בה ‎ nur  wenn  ein  Opferstück 
ganz  zerschnitten  wird  (das  ist  verboten,  weil 
man  das  Brandopfer  ״in  Stücke“,  nicht  aber 
diese  Stücke  wiederum  in  Stücke  zertheilen  darf); 
wenn  aber  ein  Stück  noch  mit  dem  andern  zu- 
sammenhängt,  so  schadet  es  nicht.  Das.  107a 

ראי ‎ בזיע ‎ דרלא ‎ הכרכס ‎ כלשקה ‎ בלילך ‎ לייפי ‎ רבלטביל‎ 
בר ‎ את ‎ הידים ‎ wenn  der  Eimer  (der  an  dem  Kanal 
angebracht  ist)  dermassen  durchlöchert  ist,  dass 
die  schadhafte  Stelle  eine  Flüssigkeit  einlässt 
(vgl.  כרנס): ‎ so  hängt  der  Kanal  vermittelst  des 
Eimers  mit  dem  Flusse  zusammen,  weshalb  man 
die  Hände  behufs  Waschung  in  ersteren  ein- 
tauchen  darf;  •weil  näml.  in  diesem  Falle  das 
Wasser  von  der  Kraft  eines  Menschen 
herkommt,  סח ‎ גברא‎ ,  vgl.  נטילה. ‎ B.  mez.  100b 
ob.  כדאבלר ‎ ר' ‎ פפא ‎ בדלייפי ‎ הכא ‎ נבלי ‎ בדלייפי ‎ Ar. 
sv.  לך ‎ (Agg.  בדיילפי, ‎ das.  öfter)  so  wie  R.  Papa 
sagte,  dass  die  Kleider  noch  zusammengeheftet 
(an  einander  geheftet)  seien,  so  ist  auch  hier 
davon  die  Rede,  dass  sie  zusammengeheftet  sind. 
Schebu.  43a  .בדלייפי‎ 

לופתא ‎ /.  (syr.  jloJLl.)  das  Zusammen- 
hängen,  der  Anschluss,  Anbau.  B.  bath.  6a 
רבלרדה ‎ ר׳ ‎ הרנא ‎ בלרפתא ‎ רבקרן ‎ זרית ‎ Ar.  (Agg. 
בקרנא ‎ רלרפתא‎ )  R.  Huna  räumt  ein  betreffs  Zu- 
sammenhängens  der  Wände  und  betreffs  eines 
Eckwinkels.  Die  Mischna  (das.  5a)  stellt  näml. 
den  Lehrsatz  auf:  Wenn  die  Scheidewand  zwi- 
sehen  zweien  Gehöften,  welche  zweien  Personen 
angehören,  eingestürzt  ist:  so  müssen  beide  Besitzer 
die  Kosten  der  wieder  aufzubauenden  Wand  bis  zur 
Höhe  von  vier  Ellen  —  welche  genügt,  dass  Einer 
nicht  in  die  Besitzung  des  Andern  hineinsehen 
könne  —  gemeinschaftlich  tragen.  Hat  jedoch 
der  Eine  die  Wand  höher  als  vier  Ellen  ge- 
baut,  so  kann  der  Andere  nicht  zum  Tragen  der 
Mehrkosten  angehalten  werden.  Wenn  letztere 
hing,  eine  an  die  von  jenem  aufgeführte  Scheide- 
wand  anstossende  Wand  aufgebaut  hat:  so  muss 
er  auch  die  Hälfte  der  Kosten  der  ersteren 
Wand  tragen;  weil  er  durch  seinen  Bau  zu  er- 
kennen  gab,  dass  die  Aufführung  jener  Scheide- 

Levy  ,  Neuhebr.  u.  Cbald.  Wörterbuch.  II. 
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לוקוס‎ 

כדדוא ‎ דאנלר ‎ לדו ‎ כלאן ‎ בעי ‎ לרוכןייאני ‎ ואשתכח‎ 
חיררי ‎ jener  Kleinviehhändler  rief  einst  aus: 
Wer  will  לווקייאלי ‎ kaufen?  Da  fand  sich, 
dass  er  weisse  Lämmer  hatte.  Tosef.  Bech. 
Y  g.  E.  לרוקן ‎ .1) ‎ לויקן‎ ).  Tosef.  Ber.  YI  (YII) 
' דרואד ‎ את ‎ ... ‎ דלווקן ‎ וה  Jem.,  der  einen  bien- 
dend  Weissen  sieht,  sage  die  Benediction:  Ge- 
lobt  .  .  .  der  die  Geschöpfe  verändert.  Ber.  58b 
und  j.  Ber.  IX,  13b  un.  dass.  Sifra  Emor  Par. 
3  cap.  3  דגיחור ‎ ודלבקן‎ ,  vgl.  .גיחור‎ 

לווקייאגא ‎ ch.  (=לווכןן)  blendend  weiss. 
—  PI.  Bech.  45b  לווקייאלי, ‎ s.  vrg.  Art. 

לוקניותא ‎ fern.  (=  ילגיכדת ‎ ,  Xsxavv])  Flasche, 

Krug.  ׳Pl.  Khl.  r.  sv.  72  ,כל ‎ דלחלים‎ b  man 
nahm  Wasser  aus  dem  Ocean,  ונללון ‎ לוקכיתא‎ 
כלים ‎ ודוו'ן*זידבין ‎ בגויד ‎ כלים ‎ ודן ‎ בולעין ‎ לדון‎ 

füllte  Krüge  mit  diesem  Wasser  und  goss  noch 
anderes  Wasser  hinzu,  welches  letztere  das  erstere 
vernichtete;  vgl.  jedoch  .לקולא‎ 

״  ליקים ‎ ,לוקוס‎ ».  (gr.  iwot)  1)  woif.  suc. 
56b  Mirjam,  die  Tochter  Bilga’s  (eines  Priester- 
hauptes)  wechselte  ihre  Religion  und  heirathete 
einen  griechischen  Feldherrn.  כשכככהו ‎ יונים‎ 
לדיכל ‎ דיתד ‎ נלבעטת ‎ בהכדלד ‎ על ‎ גבי ‎ דבלזבח ‎ ואכלרד‎ 
לוקוס ‎ לוקוס ‎ עד ‎ כלתי ‎ אחד ‎ בלכלד ‎ כלכלוכן ‎ של ‎ ישראל‎ 
ואי ‎ אתד ‎ עונלד ‎ לדם ‎ בשעת ‎ דדחק ‎ (Ar.  liest  ליקוס)‎ 
als  nun  die  Griechen  in  den  Tempel  eingedrungen 
waren,  stampfte  sie  mit  ihrer  Sandale  auf  den 
Altar  und  rief  aus:  Wolf,  Wolf,  wie  lange  noch 
wirst  du  das  Geld  der  Israeliten  verschlingen, 
ohne  ihnen  in  der Noth  beizustehen?  j.Suc.Yg.E., 
55d  steht  dafür:  לוקוס ‎ לוקוס ‎ אתד ‎ דחרבת ‎ ככסידן‎ 
של ‎ ישראל ‎ Wolf,  Wolf,  du  hast  Israels  Yer- 
mögen  aufgerieben!  Tosef.  Suc.  IY  g.  E.  לרקיס‎ 
לוקוס ‎ .1) ‎ לוקים ‎ od.  ליקום); ‎ vgl.  2  —  .ב ‎ לגד‎ ) 
übrtr.  Lukos,  eig.  Wolf,  Raubthier,  d.  11.  wil- 
der  Mensch,  als  Nebenbenennung  der  Nicht- 
juden.  Git.  11 b  לוקוס ‎ ולום ‎ Lukos  und  Lus. 
j.  Ter.  X,  47b  mit.  ואילין ‎ אגרתא ‎ לא ‎ גייס ‎ לוקס‎ 
כתיב ‎ בדן ‎ וכ'‎ ;  richtiger  in  der  Parall.  j.  Ab. 
sar.  II,  42a  mit.:  גרים ‎ לוקין ‎ (Plur.)  stehen  denn 
nicht  auf  jenen  Dokumenten  Nichtjuden,  die 
Wölfe,  verzeichnet  u.  s.  w.?  j.  Git.  I  Anf.,  43b 
ob.  גרים ‎ לוקין ‎ חתובלין ‎ עליו ‎ ואת ‎ אנלרת ‎ אכין‎ 
Nichtjuden,  Wölfe  stehen  auf  dem  Scheidebrief 
als  Zeugen  unterschrieben  und  du  sagst  das? 
d.  h.  du  willst  den  Scheidebrief  als  giltig  er- 
klären,  trotzdem  aus  den  Namen  der  Zeu- 
gen  deutlich  hervorgeht,  dass  es  Nichtjuden 
seien!  (Aehnl.  bab.  Git.  1 1 b,  vgl.  לוס). ‎ Pesik. 
r.  s.  21,  42bc  גייס ‎ גייס ‎ כלן ‎ דגודר ‎ ולוקים ‎ כלן ‎ סוסיתד‎ 
verschiedene  Horden  kommen  aus  dem  benach- 
barten  Orte  Goder  und  Wölfe  (räuberische 
Nichtjuden)  aus  Susitha  (die  Commentt.  haben 
aus  Missverständnis  das  לוקיין ‎ in  allen  hier 
citirten  Stellen  als  Part,  von  לקי ‎ aufgefasst: 
niedrige,  gemeine  Menschen,  wonach  auch  die 
Erklärung  in  גייס, ‎ was  jedoch  unrichtig  ist). 


לופין‎ 

j.  Schebi.  Y  Anf.,  35d  un.  ! אבלר ‎ ר' ‎ יולד ‎ דיא ‎ לרף 

דיא ‎ בצלים ‎ R.  Jona  sagte:  Luf  und  Zwiebel  ist 

ein  und  dasselbe. 

* 

לופין ‎ Adj.  (viell.  von  X(7r0£,  vgl.  £לפלון) 

Jem.,  der  starke  (fette)  Augenlider  hat. 
Bech.  44a  לרפין ‎ דלפישין ‎ זיפיד ‎ unter  לופין ‎ (der 
Tosef.  Bech.  Y  g.  E.,  wo  jedoch  לופיז ‎ wahrsch. 
crmp.)  ist  Jem.  zu  verstehen,  der  starke  Wim- 
pern  hat,  vgl.  auch  £זין  II. 

לופייגי ‎ Lufjani,  JSf.  pr.  (eig.  wohl  ein  Adj. 

von  !לוף).  Esth.  r.  sv.  102  ,בדראותו‎ b  בר ‎ לופיילי‎ 
דוד ‎ בלשיא ‎ את ‎ בתו ‎ כלן ‎ צפורי ‎ לעכו ‎ Bar  Lufjani 
verheirathete  seine  Tochter  von  Sipphoris  nach 
Akko. 

לופיר‎ ,לופר ‎ m.  (gr.  X7]7UT:7]p,  ם  elidirt,  vgl. 

ארכיליפורין) ‎ Häscher,  Scherge.  Num.  r.  s. 
10,  20*8b  eine  Rotte  von  Schlemmern  zechte  einst 
bis  zur  Mitternacht,  ohne  einen  ordentlichen 
Rausch  zu  bekommen.  Sie  mischten  die  ver- 
schiedensten  Weine  mit  einander,  und  infolge 
des  Rausches  schlug  Einer  den  Andern,  bis  end- 
lieh  der  Morgen  graute.  לפלד ‎ דטוחד ‎ בעיר‎ 
ובא ‎ דלופר ‎ ותפשם ‎ ונלסרם ‎ לכללכות ‎ ולאבדו ‎ כולם‎ 

da  verbreitete  sich  der  Lärm  in  der  Stadt  und 
infolge  dessen  kam  der  Scherge,  verhaftete  sie 
und  lieferte  sie  der  Regierung  aus,  sodass  sie 
sämmtlich  zu  Grunde  gingen.  —  PI.  Genes,  r. 
s.  61,  60a  אף! ‎ על ‎ גב ‎ דאילרן ‎ כלתרגנלין ‎ תגרין ‎ לופרין‎ 
וראשי ‎ אובלין ‎ כולדון ‎ ראשי ‎ אוכלות ‎ דן ‎ obgleich 
Manche  (die  Worte  אשורם ‎ ולטושם ‎ ולאבדם‎ ,  Gen. 
25,  3)  übersetzen:  ״Kaufleute,  Häscher  und  Yolks- 
häuptlinge“,  so  bedeuten  sie  doch  sämmtlich: 
Stammväter  der  Yölker.  Pesik.  Beracha  Anf., 
196b  ״Der  König  zürnte“  (2  Sm.  19,  1)  רכלז‎ 
ללופירין ‎ שלו ‎ ודקרו ‎ אותו ‎ er  winkte  seinen  Scher- 
gen,  worauf  sie  ihn  (den  Ueberbringer  der  Trauer- 
botschaft  von  Absalom’s  Tod)  durchbohrten. 
Ueber  eine  andere  LA.  vgl.  לבריון. ‎ Ar.  liest 
ללטירים ‎ .1) ‎ רבלז ‎ לטירים‎ )  er  winkte  *den  Traban- 
ten,  Söldnern  (, \oltqiq ,  latro;  pl.  latrones). 

לוץ ‎ s. .ליץ‎ 

לווקאי ‎ m.  pl.  N.  gent.  (gr.  AißuxoQ  die 
Libyer,  s.  TW. 

לוקטא ‎ ,לוקו ‎ Adv.  wenig(?)  Ruth  r.  sv. 
40  ,רתאבלר‎ a  תפסד ‎ לרקר ‎ (wahrsch.  zu  lesen  לרקטא,‎ 
mit  Ansp.  auf  אלקמד, ‎ Ruth  2,  7)  sie  bediente 
sich  des  Ausdruckes  ״wenig“.  —  Thr.  r.  sv.  דעיר‎ 
51  ,רבתי‎ b  לא ‎ ידבת ‎ לי ‎ לוקטא ‎ לוקטא ‎ möchtest  du 
mir  nicht  ein  klein  wenig  (Pfeffer)  geben?  vgl. 
jedoch  .קטלפטא‎ 

ללחן ‎ י  לדין! ‎ m.  Adj.  (gr.  Xsuxoc,  ov)  sehr 

weiss,  blendend  weiss;  als  ein  Leibesfehler 
bei  Menschen  und  Thieren.  Bech.  45 b  in  der 
Mischna  דלווקן ‎ Ar.  und  Raschi  (Agg. וו ‎ ,דלבקן‎ 
in  ב  übergegangen,  s.  d.  Bstn.)  wird  in  Gemara 
das.  erklärt:  חירורא ‎ der  blendend  Weisse.  Das. 

m 
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לח‎ 

לז ‎ m., לזו ‎ /.  s. .-לז‎ 
לזא ‎ oder  ליז=) ‎ לזי‎ )  weichen,  s.  TW. 

*I  ,  • 

לבזבז‎ ,ליןביז ‎ <  לזבז ‎ masc.  ( viell.  gr.  Xaßfc 

mit  verdoppelt.  ז)  Werkzeug  zum  Anfassen, 
wie  Griff,  Henkel,  Hand.  Maim.  in  s.  Com- 
ment,  zu  Kel.  4,  4  bemerkt  Folgendes:  Die  Worte 
זר ‎ ,דופן ‎ ,שפיות ‎ ,לזבז ‎ sind  in  diesem  Tractat  in- 
sofern  gleichbedeutend,  dass  sie  sämmtlich  den 
über  die  Fläche  des  Gefässes  hervorragenden 
Hand  bezeichnen.  Die  Namensverschiedenheit 
rührt  blos  von  der  verschiedenen  Form 
der  betreffenden  Gefässe  her;  und  zwar 
heisst  der  Rand  eines  viereckigen  Gefässes: 
לזבז, ‎ der  eines  runden  Gefässes  (wie  Schüssel, 
Teller  u.  dgl.):  שפדל, ‎ der  eines  andersgeform- 
ten  Gefässes:  דופן, ‎ und  endlich  der  niedrige 
Rand:  זר, ‎ eig.  Leisten.  —  Kel.  2,  3  טבלא ‎ שאץ‎ 
לדל ‎ לזבז ‎ (R.  Simson  z.  St.  liest  לביזבז) ‎ eine  irdene 
Platte,  die  keinen  Rand  hat.  Das.  Mischna  7.  8 
יש ‎ לזר ‎ לזבז ‎ עודך ‎ wenn  die  Platte  einen  (über 
die  Gefässe,  die  daraufstehen)  hervorragenden 
Rand  hat.  Pes.  48b  טבלזר ‎ שאין ‎ לזר ‎ לבזבז ‎ Ms. 
M.  (Agg.  לב ‎ זב ‎ זין‎ )  dass.  Mikw.  4,  2  זרבלכיח ‎ טבלא‎ 
תחת ‎ הצינור ‎ אם ‎ יש ‎ לדר ‎ לבזבז ‎ רה' ‎ wenn  Jem. 
eine  Tafel  unter  eine  Rinne  legt  und  erstere 
einen  Rand  hat  u.  s.  w.  Tosef.  Kel.  B.  kam.  II 
אין ‎ לו ‎ לזבז ‎ es  (das  Gewürzbehältniss)  hat  keinen 
Rand.  Das.  B.  mez.  X  g.  E.  הביא ‎ כהר ‎ וקבע‎ 
בללזביז ‎ ללזביז ‎ להיות ‎ יושב ‎ עליו ‎ Jem.  brachte  ein 
Brett,  das  er  von  einem  Rande  (des  Sitzplatzes 
oder  des  Tisches)  zum  andern  befestigte,  um 
darauf  zu  sitzen.  Das.  öfter.  Tosef.  Ahil.  XIII 
Anf.  j.  Pes.  I,  27b  mit.  חדות ‎ שיש ‎ לה ‎ לזבז ‎ eine' 
Cisterne,  die  einen  Rand  hat.  —  PI.  Kel.  18,  1 
עובי ‎ לזבזין ‎ die  Dicke  der  Ränder.  Chag.  2ßb 
לב ‎ זב ‎ זיו ‎ seine  Ränder. 

לח ‎ m.  Adj.  (=bh.  Stw.  לחח) ‎ feucht,  frisch. 

Dem.  2,  5  אי ‎ זו ‎ היא ‎ בלדה ‎ גהה ‎ ביבש ‎ שלשה ‎ קבין‎ 
ובלח ‎ דיכר ‎ was  ist  unter  einem  ״grossen  Mass“ 
zu  verstehen?  Bei  trocknen  Dingen  ein  Mass, 
das  drei  Kab  fasst,  bei  Flüssigkeiten,  ein  sol- 
ches,  dessen  Werth  ein  Denar  ist.  Ygl.  j.  Dem. 
II  g.  E.,  23 a  נתנו ‎ שיעור ‎ ליבש ‎ לא ‎ כתכו ‎ שיעור‎ 
ללח ‎ כתכו ‎ דבלים ‎ ללח ‎ ולא ‎ כתכו ‎ דבלים ‎ ליבש ‎ trockene 
Dinge  berechneten  die  Gelehrten  nach  einem 
Masse,  feuchte  Dinge  hing,  berechneten  sie  nicht 
nach  dem  Mass;  feuchte  Dinge  berechneten  sie 
nach  dem  Geldwerth,  trockene  hing,  berechneten 
sie  nicht  nach  dem  Geldwerth;  weil  näml.  die 
Preise  der  Flüssigkeiten  sehr  oft  wechselten. 
Genes,  r.  s.  79  Anf.  (mit  Ansp.  auf  בכלח, ‎ Hiob 
5,  26)  ״  תבא ‎ לח ‎ אלי ‎ קבר‎ du  wirst  frisch  (in 
Frische,  Kraft)  in  die  Gruft  kommen“;  eine  an- 
dere  Deutung  s.  in  כלא ‎ ,כל‎ .  —  PI.  j.  Ber.  I,  2° 
un.  לחים ‎ היו ‎ שכלים ‎ ביום‎ "הראשון ‎ ובשני ‎ קרשו‎ 
der  Himmel  war  am  ersten  Schöpfungstage  feucht 
(d.  i.  weich),  am  zweiten  Tage  aber  wurde  er  fest, 
vgl.  auch  גלד. ‎ Genes,  r.  s,  4  Anf.  dass.  —  Fern , 

62* 


לורטיא‎ 

לורטיא ‎ m.  (gr.  Xourqp)  Badewanne, s. .לברלטץ‎ 

לויש ‎ prät.  לש ‎ (=bh.)  kneten.  Schabb.  7,  2 
u.  Ö.  הלש ‎ wenn  Jem.  knetet.  Pes.  30a  אין ‎ לשין‎ 
את ‎ העיבה ‎ בחלב ‎ ואם ‎ לש ‎ כל ‎ הפת ‎ כולו ‎ אהור ‎ man 
darf  den  Teig  nicht  mit  Milch  kneten  (weil  man 
das  Gebäck  desselben  mit  Fleisch  zusammen  ge- 
messen  könnte);  wenn  man  ihn  aber  damit  ge- 
knetet  hat,  so  ist  das  Gebäck  überhaupt  zum 
Genüsse  verboten.  Das.  36a  אך ‎ על ‎ פי ‎ שאין‎ 
לשין ‎ נלקטפין ‎ בו ‎ obgleich  man  den  Teig  (am 
Pesach  mit  Wein,  Honig  oder  Oel)  nicht  kneten 
darf,  so  darf  man  dennoch  den  gerollten  Teig 
mit  diesen  Flüssigkeiten  bestreichen.  Die  Cha- 
chamim  hing,  sagen:  &ת ‎ שלשין ‎ בו ‎ בלקטפין ‎ בו‎ 
ואת ‎ שאין ‎ לשין ‎ בו ‎ אין ‎ נלקטפין ‎ בו ‎ nur  mit  sol- 
chen  Flüssigkeiten  darf  man  den  Teig  bestrei- 
chen,  mit  denen  man  ihn  kneten  darf,  nicht 
aber  mit  solchen,  mit  denen  man  ihn  nicht  kne- 
ten  darf.  Part.  pass.  j.  Sot.  IX,  24b  un.  wird 
נפת ‎ צופים ‎ (Ps.  19,  11)  für  ein  Gebäck  erklärt, 
הולת ‎ צפה ‎ על ‎ גבי ‎ כפה ‎ לושה ‎ בדבש ‎ וחבלאה ‎ das 
aus  solchem  Mehl  zubereitet  wird,  das  an  dem 
Siebe  (infolge  seiner  Fettigkeit)  anklebt  und  das 
mit  Honig  und  Milchrahm  geknetet  wird. 

Nif.  נילוש ‎ (über  diese  Form  vgl.  זון) ‎ ge- 
knetet  werden.  Pes.  35a  עיבה ‎ שנילושה ‎ ביין‎ 
ושבלן ‎ ודבש ‎ אין ‎ חייבין ‎ על ‎ חיבלוצו ‎ כרת ‎ wenn  ein 
Teig  mit  Wein,  Oel  oder  Honig  geknetet  wurde, 
so  ist  derjenige,  der  das  daraus  angefertigte  und 
in  Säure  übergegangene  Gebäck,  am  Pesach 
genossen  hat,  nicht  der  Strafe  der  Ausrottung 
schuldig.  Das.  36a.  Men.  55a  כל ‎ הבלכחות ‎ נילושות‎ 
בפושרין ‎ ובלשבלרן ‎ שלא ‎ יחבלצו ‎ alle  Mehlopfer 
müssen  mit  lauem  Wasser  geknetet  werden  und 
man  muss  darauf  achten,  dass  sie  nicht  in  Säure 
übergehen.  Dav.  לךש ‎ ,לייש ‎ s.  d. 

לש‎ ,לוש ‎ ch.  (syr.  sa^=vrg.  לוש) ‎ kneten. 
Pes.  36a  R.  Josua  sagte  zu  seinen  Kindern:  יובלא‎ 
קבלא ‎ לא ‎ חלושו ‎ לי ‎ בדובשא ‎ בלכאן ‎ ואילך ‎ לושו ‎ לי‎ 
בדובשא ‎ den  Teig  der  Gebäcke,  die  für  den 
ersten  Pesachtag  (d.  h.  den  ersten  Abend,  an 
welchem  man  ״dürftiges  Brot“  essen  muss)  be- 
stimmt  ist,  sollt  ihr  mir  nicht  mit  Honig  kneten; 
denjenigen  aber,  der  für  die  Gebäcke  der  darauf- 
folgenden  Tage  bestimmt  ist,  dürfet  ihr  mir  mit 
Honig  kneten.  Pesik.  r.  s.  22,  44d  eine  Frau, 
, דאזלת ‎ בלליש ‎ גבי ‎ חברתה ‎ וכ  die  zu  ihrer  Freun- 
din  ging,  um  zu  kneten  u.  s.  w. 

לוות ‎ ללוח ‎ Präp.  (syr.  Z.aX)  ZU,  gegen,  bei, 

an;  mit  Suff.  לו ‎ ת  ך  ,לדתי ‎ u.  s.  w.  Esr.  4,  12. 
Das  Wort  ist  zusammengesetzt  aus  ל  und  רת‎ 

ית=)), ‎ und  im  Syr.  aus  \  und  (St.  c.  von  j£u), 

eig.  also:  zu  etwas,  zu  Jemandem,  hat  aber 
mit  לוה ‎ ,לוי ‎ (wie  Gesenius,  Bernstein  u.  A.  irr- 
thümlich  meinen)  nichts  zu  schaffen,  s.  TW.,  vgl. 
auch  כות. ‎ (Die  Formen  לות ‎ ,פות ‎ ,ית‎ ,  mit  Patach, 
anst.  mit  Sekofo  im  Syr.,  finden  sich  in  den  cor- 
rectesten  Trg.  Codices.) 


לחי‎ 
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לחה‎ 

T  •# 


48b.  49a  כדן ‎ גדרל ‎ לחודיה ‎ ein  Hoherpriester  allein, 
der  näml.  nicht  auch  ein  Nasiräer  ist.  Kidd. 
81a  un.  כולא ‎ עלבלא ‎ אתכא ‎ ואבא ‎ לחודאי ‎ alle  An- 
deren  sollen  am  Tische,  ich  aber  allein  sitzen! 
Taan.  21b  der  Aderlasser  Abba  דוד! ‎ בלחית ‎ גברי‎ 
לחרד ‎ ונטי ‎ לחרד ‎ setzte  (beim  Aderlässen)  die 
Männer  besonders  und  die  Frauen  besonders,  vgl. 
כוסילתא ‎ (wo  jedoch  2ib  anst.  21a  zu  lesen  ist). 
Men.  3Sa  das  W. אתר ‎ (Num.  16,  39)  כל ‎ חד ‎ לחרדיח‎ 
נלשנלע ‎ besagt,  dass  jeder  Faden  (der  weisse,  so- 
wie  der  blaue)  besonders  sein  soll.  B.  kam.  38a 
un.  אזל ‎ הירא ‎ לחרדאי ‎ גביח ‎ er  ging  allein  zu  ihm. 
Pes.  44b  רכלאי ‎ חדוש ‎ איליכלא ‎ דהאי ‎ לחרדיה ‎ רהאי‎ 
לחרדיה ‎ שרי ‎ רבהדי ‎ הדדי ‎ אסיר ‎ כלאים ‎ בנלי ‎ האי‎ 
לחרדיה ‎ רהאי ‎ לחרדיה ‎ שרי ‎ רבהדי ‎ הדדי ‎ אסיר ‎ worin 
besteht  das  Auffallende  (des  Verbotes,  Fleisch 
in  der  Milch  gekocht  zu  essen)?  etwa  darin,  dass 
jede  für  sich  allein  (Fleisch  besonders  und  Milch 
besonders)  erlaubt  und  nur  dann  verboten  sind, 
wenn  sie  zusammen  gekocht  werden?  Dasselbe 
findet  ja  auch  bei  Mischgattungen  statt,  dass 
jede  allein  erlaubt  und  nur  die  Vermischung 
derselben  verboten  ist!  vgl.  לחרד ‎ ... ‎ —  .חדוש‎ 
לחרד ‎ eig.  das  besonders  und  jenes  beson- 
ders,  d.  h.  das  Eine  ist  nicht  dem  Andern 
zu  vergleichen.  Ber.  2b  un.  שיעררא ‎ דעני ‎ לחרד‎ 
רשיעררא ‎ דכהן ‎ לחרד ‎ die  Zeitbestimmung  des  Armen 
(wann  er  sein  Brot  speist)  ist  anders,  und  die  Zeit- 
bestimmung  des  Priesters  (wann  er  seine  Hebe, 
Teruma  speist)  ist  anders ;  d.  h.  diese  beiden 
Zeiten  treffen  nicht  zusammen,  sind  verschieden. 
Chull.  55a  ניקב ‎ לחרד ‎ רכחתך ‎ לחרד ‎ wenn  sie  (die 
Milz)  durchlöchert  wurde,  ist  es  etwas  anderes, 
und  wenn  sie  ausgeschnitten  wurde,  ist  es  an- 
ders;  d.  h.  in  dem  einen  Falle  darf  das  Thier 
nicht  gegessen  werden,  in  dem  andern  Falle  darf 
es  gegessen  werden.  Nas.  14ab  כזיררת ‎ דידיה‎ 
לחרד ‎ רדבריה ‎ לחרד ‎ sein  eigne?  Nasirat  ist  anders 
und  das  seines  Sohnes  ist  anders.  Das.  כזיררת‎ 
לחרד ‎ וצרעת ‎ לחרד ‎ Nasirat  ist  etwas  anderes  und 
Aussatz  ist  etwas  anderes;  d.  h.  die  gesetzlichen 
Bestimmungen  derselben  sind  nicht  zu  verglei- 
chen.  Kidd.  5a  נלילי ‎ דהאי ‎ שטרא ‎ לחרד ‎ רבלילי‎ 
דהאי ‎ שטרא ‎ לחרד ‎ der  Inhalt  (die  Worte)  dieses 
Documentes  ist  etwas  anderes  und  der  Inhalt 
jenes  Documentes  etwas  anderes.  Ab.  sar.  32a 
גרדא ‎ לחרד ‎ רגרדיע ‎ לחרד‎ ,  vgl.  גודא. ‎ Erub.  2a  u.  0. 

לחי ‎ tn.  (— bh.,  verwandt  mit  לוח, ‎ s.  d.)  1) 

hervorstehendes,  in  die  Höhe  gerichte- 
tes  schmales  Brett,  oder  Latte.  Erub.  2b. 
llb  לחי ‎ וקורה ‎ eine  Latte  und  ein  darüber  lie- 
gender  Balken.  Das.  15a  ob.  לחי ‎ היעונלד ‎ נלאליר‎ 
eine  Latte,  die  von  selbst  entstanden;  d.  h.  die 
nicht  ursprünglich  behufs  Errichtung  eines  Vor- 
hofes  (בלברי)  eingesetzt  wurde,  j.  Erub.  I,  18° 
mit.  Das.  II,  20b  ob.  u.  ö.,  vgl.  נלבירי. ‎ —  Dual. 
Erub.  8b.  9a  בין ‎ לחיים ‎ רתחת ‎ הקורה ‎ der  Raum 
zwischen  den  beiden  (einander  gegenüberstehen־ 
den)  Latten  und  unterhalb  des  Querbalkens. 


Schabb.  49 a  ob.  כסרת ‎ לחה ‎ ein  feuchtes  Ge- 
wand.  Davon  redupl.  לחלוח ‎ ,לחלח ‎ s.  d.  W. 

ליחה ‎ <להה ‎ /.  (bh.  לח ‎ m.)  Feuchtigkeit, 
Saftigkeit,  Frische,  j.  Schebi.  I  Anf.,  33b 
ob.  פעכלים ‎ שאין ‎ הגשנלים ‎ בלצויין ‎ ואין ‎ הליחה‎ 
נלצויה ‎ וכ' ‎ manchmal  ist  der  Regen  nicht  häufig 
und  die  Feuchtigkeit  des  Erdbodens  nicht  vor- 
handen,  infolge  dessen  das  Ackern  früher  statt- 
findet,  j.  Schabb.  XI,  13a  mit.  להוציא ‎ נלנלכו ‎ הליחה‎ 
von  ihr  (der  aufgestochenen  Blatter,  בלורכא, ‎ s.  d.) 
die  Feuchtigkeit,  den  Eiter  herauszubringen. 
Keth.  6b  u.  ö.  dass.  Machsch.  6,  7  הליחה ‎ סרוחה‎ 
die  übelriechende  Flüssigkeit,  Eiter.  Nid.  55b 
dass.  —  Trop.  Cant.  r.  sv.  31°  ,אבלרתי ‎ אעלה‎ 
ירד ‎ נליכאל ‎ הכללאך ‎ ופטרו ‎ על ‎ פיר ‎ אכלר ‎ לר ‎ אי ‎ רשע‎ 
לחה ‎ פררחה ‎ בר ‎ אית ‎ ליה ‎ חזרר ‎ ר  יתיב ‎ נלילך ‎ חזר‎ 
ריתיב ‎ בדליה ‎ der  Engel  Michael  kam  herab, 
schlug  ihn  (den  Nebukadnezar,  wegen  seiner 
Aeusserung:  ״Gottessohn“,  Dan.  3,  25)  und  sagte 
zu  ihm:  0  Bösewicht,  verweste  Feuchtigkeit 
(= טיפה ‎ סרוחה‎ ,  vom  männlichen  Samen,  s.  d.  W.) 
hat  denn  Gott  etwa  einen  Sohn?  Nun,  so 
widerrufe  deinen  Ausspruch!  und  jener  wider- 
rief  ihn,  vgl.  בר ‎ IV  Anf.  Exod.  r.  s.  20,  119d 
als  Nebukadnezar  ausrief:  ״Es  giebt  Keinen,  der 
Gott  etwas  verbieten  könnte“  (Dan.  4,  32),  אבלר‎ 
לר ‎ הקבור ‎ רשע ‎ ליחה ‎ פררחה ‎ שכלא ‎ אבי ‎ נלעביר ‎ בייה‎ 
על ‎ בריה ‎ חזר ‎ ראבלר ‎ רב' ‎ rief  ihm  Gott  zu:  Böse- 
wicht,  verweste  Feuchtigkeit,  übe  ich  denn  etwa 
Gewalt  (ßia)  über  irgend  ein  Geschöpf  aus? 
Hierauf  sagte  jener:  ״Alle  seine  Handlungen 
sind  gemäss  der  Wahrheit“  (das.  V.  34).  Das. 
s.  30  Anf.  רשע ‎ ליחה ‎ סרוחה ‎ mit  Bez.  auf  Dan. 
4,  27. 

לחזיא ‎ Adv.  sehr,  eig.  vorzüglich,  einzig 

in  seiner  Art  (zusammengesetzt  aus  ל־חדא),‎ 
dass.,  was  hebr.  בלאד, ‎ s.  TW. 

להודא‎ .להוד ‎ Adv.  (syr.  סל..^) ‎ einzig,  be- 

•  *7  •  • 

sonders,  allein,  nur;  oft  mit  vorges.  בלחוד ‎ :ב‎ 
(syr.  dass.,  eig.  in  der  Alleinheit;  in 

den  jer.  Trgg.  wird  zuw.  letzterem  W.  noch  ein 
ל  vorgesetzt:  לבלחוד, ‎ s.  TW.  —  Stw.  חוד‎ 
יחוד=)) ‎ mit  vorges.  ל  (od.  בל) ‎ und  entspricht 
ganz  dem  hebr.  ל־בד) ‎ לבד‎ )  und  ב־ל־בד) ‎ בלבד‎ ). 
j.  Ber.  1, 3d  ob.  ובלחוד ‎ דלא ‎ יעביד ‎ כהדין ‎ חרדובה‎ ,  s. 
חרד׳רבה. ‎ Das.  II  g.  E.,  5d  ובלחוד ‎ דלא ‎ יבזה ‎ חורכין‎ 
nur  (jedoch),  dass  er  hierdurch  Anderen  keine 
Schande  bereite,  j.  Pea  I,  16b  un.  ובלחוד ‎ דלא‎ 
יתוב ‎ לה ‎ allein  (d.  h.  nur  dann  wird  der  Mensch 
von  Gott  beschützt),  wenn  er  die  einmal  be- 
gangene  Sünde  nicht  wiederholt,  nicht  zu  ihr 
zurückkehrt,  j.  Kidd.  I  Ende,  61 d  dass.  j. 
Schabb.  III,  5d  un.  רבלחרד ‎ דלא ‎ ידעין ‎ נלגירייה‎ 
nur  dass  die  Nachbarn  es  nicht  erfahren;  d.  h. 
dass  man  diese  Handlung  nicht  öffentlich  begehe, 
j.  Jeb.  XII  g.  E.,  I3a  ob.  ' ובלחוד ‎ דלא ‎ תינלר ‎ וכ 
allein,  dass  sie  nicht  etwa  sage  u.  s.  w.  —  Nas. 


lecken,  ab  lecken,  mit  der  Zange.  Chull.  142a 
an.  Acher,  der  die  Zunge  des  Märtyrers  R.  Chuz- 
pith  auf  dem  Misthaufen  liegen  sah,  אמר ‎ פד‎ 
שדפיק ‎ מרגליות ‎ ילחוך ‎ עפר ‎ sagte:  Der  Mund,  der 
Perlen  (treffliche  Lehren)  hervorbrachte,  soll  nun 
den  Staub  lecken!  Infolge  dessen  wurde  er  Apostat, 
vgl.  jedoch  לעגון. ‎ j.  Meg.  I,  71°  un. לוחכד ‎ בלעגוכר‎ 
ודיא ‎ עומדת ‎ man  lecke  (den  auf  einen  Buchstaben 
des  Gottesnamens  gefallenen  Tintenklex)  mit  seiner 
Zunge  ab,  so  wird  das  Wort  stehen  bleiben. 
Esth.  r.  sv.  108  ,ותאמר ‎ אסתר‎ b  Mardechai  sagte: 
Sicherlich  würde  ich  mich  vor  Haman  gebückt 
haben,  hätte  ich  nur  hierdurch  Israel  retten  kön- 
nen;  ' כי ‎ לוחך ‎ דייתי ‎ כללעל ‎ רגליו‎ .  וס  ich  würde 
sogar  den  Schuh  an  seinen  Füssen  abgeleckt 
haben,  jedoch  u,  s.  w.  Exod.  r.  s.  19,  118c  וכיון‎ 
מגגידכם ‎ רואד ‎ לערלד ‎ תלויד ‎ בדם ‎ פותחת• ‎ פיד‎ 
ולוחכת ‎ אותד ‎ sobald  die  Hölle  die  herabhängende 
Vorhaut  der  Apostaten  erblickt  (ein  Engel  soll 
näml.  dieselbe  über  die  Eichel  ziehen,  damit 
jene  nicht  etwa  infolge  der  Beschneidung  ge- 
rettet  würden),  so  öffnet  sie  ihren  Bachen  und 
beleckt  sie. 

Pi.  ליחך ‎ dass.,  lecken,  belecken;  übertr. 
vom  Feuer.  B.  kam.  6a  ob.  das  Feuer  ליחכד‎ 
נירו ‎ leckte  sein  gepflügtes  Feld,  infolge  dessen 
die  Beete  beschädigt  wurden,  j.  B.  kam.  VI,  5C 
ob.  dass.  Genes,  r.  s.  4  Anf.,  5d  ילבתד ‎ דאעג‎ 
מלמעלד ‎ וליחכד ‎ את ‎ פלי ‎ דרקיע ‎ das  Feuer  kam 
vom  obern  Himmel  und  beleckte  die  Oberfläche 
des  Rakia.  j.  Chag.  II,  77b  mit.,  s.  •לחיכד‎ 

להןי‎ ch.  (syr.  ^לחך=.צ)  lecken,  ablecken. 
Ab.  sar.  28a  R.  Abahu  war  erkrankt,  ורבלא ‎ ליד‎ 
יעקב ‎ כליכאד ‎ סמא ‎ אשקיד ‎ ואי ‎ לא ‎ ר' ‎ אמי ‎ ור, ‎ אסי‎ 
דלחכוד ‎ לעגקיד ‎ פהקיד ‎ לעגקיד ‎ da  streute  der 
Sectirer  Jakob  ein  Pulver  auf  seinen  Schenkel; 
hätten  nicht  R.  Ammi  und  R.  Assi  ihm  den 
Schenkel  abgeleckt  (das  Pulver  durch  das  Lecken 
entfernt),  so  hätte  sich  R.  Abahu  den  Schenkel 
amputiren  lassen;  um  näml.  von  einem  Sectirer 
keine  Heilung  zu  erlangen.  —  Pa.  לחיך ‎ (syr. 

צ^י.) ‎ dass.  Pes.  49 a  בר ‎ נללחיך ‎ פיככא ‎ der 
Tellerlecker,•  oft  vom  Feuer,  s.  TW. 

לחיכה ‎ /.  N.  a.  (syr.  das  Lecken, 

Belecken.  Trop.  j.  Chag.  II,  77b  mit.  R.  Elie- 
ser  und  R.  Josua  sagten  zu  Abuja,  bei  Gelegen- 
heit  der  Beschneidung  seines  Sohnes  (Elischa, 
Acher):  יושבין ‎ דיילו ‎ וחוזרין ‎ (וחורזין ‎ .1) ‎ בדברי‎ 
תורד ‎ כלן ‎ דתורד ‎ ללביאים ‎ וכלן ‎ דלביאים ‎ לכתובים‎ 
ודיו ‎ דדברים ‎ שכלחים ‎ כלתיכתן ‎ כלסילי ‎ ודיתד ‎ דאש‎ 
מלחכת ‎ אותן ‎ כלחיכתן ‎ כלהילי ‎ wir  sassen  und 
reihten  die  Worte  der  Gesetzlehre  aneinander; 
vom  Pentateuch  gingen  wir  zu  den  Propheten 
und  von  den  Propheten  zu  den  Hagiogra- 
phen  über.  Die  Worte  waren  so  heiter  wie 
bei  der  Gesetzgebung  auf  dem  Sinai,  und 
das  Feuer  leckte  sie  ebenso  an,  wie  es  sie 
auf  dem  Sinai  angeleckt  hatte.  —  In  den 


Das.  11b.  12a.  14b  לחיין ‎ שאמרו ‎ גובדן ‎ עשרד‎ 
טפחים ‎ ורחבן ‎ ועוביין ‎ כל ‎ שדוא ‎ ר׳ ‎ יוסי ‎ אומר ‎ רחבן‎ 
שלשד ‎ טפחים ‎ die  Latten,  betreffs  deren  die  Ge- 
lehrten  sagten  (dass  sie  zur  Errichtung  eines 
Vorhofes  erforderlich  seien),  müssen  eine  Höhe 
von  zehn  Faustbreiten  haben,  ihre  Breite  und 
Dicke  aber  brauchen  blos  ganz  unbedeutend  zu 
sein.  R.  Jose  sagte:  Ihre  Breite  muss  drei  Faust- 
breiten  sein.  Das.  15a  fg.  —  2)  Wange,  Kinn- 
lade.  j.  Taan.  IV,  68 d  un.  R.  Jochanan  ben 
Torta  sagte  zu  R.  Akiba,  der  den  Bar  Kochba 
für  den  erhofften  Messias  erklärte:  עקיבד ‎ יעלו‎ 
עשבים ‎ בלחייך ‎ ועדיין ‎ בן ‎ דוד ‎ לא ‎ יבא ‎ Akiba, 
Gräser  werden  auf  deinen  Wangen  wachsen 
(d.  h.  du  wirst  längst  todt  sein),  aber  der  Sohn 
David’s  wird  noch  nicht  gekommen  sein!  Schabb. 
57b  wird  סרביטין ‎ erklärt:  Schmucksachen  der 
Frau,  דמגיעין ‎ לד ‎ עד ‎ לחייד ‎ die  von  ihrem  Kopfe 
bis  zu  ihren  Wangen  reichen.  Tosef.  Ahil.  I 
g.  E.  תשעד ‎ בראש ‎ ודלחיין ‎ עכלדן ‎ neun  Glieder 
giebt  es  am  Kopfe,  zu  welchen  auch  die  Wangen 
gehören.  Cant.  r.  sv.  24  ,מעין ‎ גלים‎ c  כמין ‎ לחיים‎ ,  s. 
3  —  .לחם‎ )  das,  was  an  der  Kinnlade  oder 
an  der  Wange  angebracht  ist,  Kinnbrett, 
Wangenblech.  Kehlig  5  עקרב ‎ של ‎ פרובלביא‎ 
ולחיים ‎ .  .  .  der  skorpionförmige  Zaum  an  der 
Halfter  («popßsia)  und  die  Wangenbretter  (oder: 
die  eisernen  Platten  an  den  Kinnladen  desThieres). 
Das.  Mischna  8  קסידא ‎ ולחיים ‎ der  Helm  (cassida) 
und  die  Wangenbleche;  d.  h.  die  metallnen  Tafeln, 
womit  der  Krieger  sein  Gesicht  schützt.  (Nach 
Ar.  bedeutet  auch  hier  לחיים: ‎ die  eisernen  Plat- 
ten,  die  an  dem  Pferde  angebracht  werden; 
nach  Maim.:  die  Tafeln,  womit  man  die 
Brust  schützt;  also  =  לוח). ‎ Das.  21,  2  דלוגע‎ 
בלחיין ‎ .  .  .  wenn  Jem.  die  Hölzer  an  den  bei- 
den  Enden  des  Joches  berührt. 

לחיא ‎ ch.  (=לחי)  Latte,  schmales  Brett. 

Erub.  15 a  un.  אדאתא ‎ לפל ‎ לחיא ‎ bevor  er  kam, 
stürzte  die  Latte  des  Vorhofes  um. 

להיאתא ‎ oder  להואתא ‎ /.  pi.  Kinnbretter, 

־«•'*• ‎ ך  ך  •*דד ‎ ■  • 

Kinnbleche,  s.  TW. 

לך1יי ‎ Interj.  wohlauf!  wohlan!  eig.  (von 
חיי ‎ mit  vorges.  ל)  zum  Leben!  zur  Gesundheit! 
Git.  67 b  un.  אמר ‎ ליד ‎ לחיי ‎ er  sagte  zu  ihm: 
Wohlan!  d.  h.  thue  es  so!  Erub.  15a  בשלמא ‎ קכלד‎ 
לחיי ‎ אלא ‎ וב' ‎ hinsichtlich  des  stehenden  Getrei- 
des  wohlan!  (damit  hat  es  seine  Richtigkeit), 
aber  u.  s.  w.  Keth.  17a,  vgl.  כשורא. ‎ Snh.  39a 
' אכלר ‎ לחיי ‎ מידו ‎ וכ  er  sagte:  Nun  wohl!  aber 
u.  s.  w.  Chull.  60a  dass.  Arach.  29b.  Ab.  sar. 
67«b  u.  ö. 

לחיית ‎ ,לחית‎ /.  (syn.  mit  חיתא ‎ s.  d.)  Ort, 

T  ,  T  J  T  * 

Dorf,  eig.  Zelt-,  Häuser-  und  Menschenkreis; 
davon  Lechajath,  Name  einer  moabitischen 
Ortschaft,  s.  TW. 

להד ‎ (=bh.,  syn.  mit  לקק) ‎ lecken,  auf- 
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לחם‎ 

־  T 

gab,  dem  Absalom  sich  nicht  ergeben  hatte“; 
wiewohl  er  es  schon  damals  gern  gethan  haben 
würde;  vgl.  auch  אסטגכיכות. ‎ —  Trop.  Snh.  92b 
״Die  verdorrten  Gebeine“'  (Ez.  37,  4);  אלו ‎ בכי‎ 
אדם ‎ טאין ‎ בחם ‎ לחלוחית ‎ טל ‎ בלצוח ‎ darunter  sind 
Menschen  zu  verstehen ,  denen  nicht  die  Frische 
(Kraft)  der  Tugendhaftigkeit  innewohnte.  Sot. 
46b  un.  ״Elisa  wandte  sich  um,  sah  sie  und 
fluchte  ihnen  im  Namen  Gottes“  (2  Kn.  2,  24); 
״  ראח ‎ טלא ‎ חיתח ‎ בחן ‎ לחלוחית ‎ טל ‎ במנוח‎ er  sah“, 
dass  ihnen  kein  Saft  der  Tugend  innewohnte. 

להלוהי‎ ,להלוחתא ‎ ch.  (=לחליחית)  Feuch- 
*1  •  •  •  •  * 

tigkeit,  Saft,  Schleim,  j.  Ab.  sar.  II,  42a 

mit.  לחלוחתא ‎ אכורח ‎ בלטום ‎ 'תערובת ‎ דגים ‎ מכלאים‎ 

der  Fischsaft  ist  wegen  etwaiger  Vermischung 

mit  demjenigen  unreiner  Fische  verboten;  d.  h. 

es  könnte  auch  der  Saft  solcher  Fische  mit  er- 

laubtem  Saft  vermischt  sein.  Das.  אין ‎ עבדת‎ 

לחלוחי ‎ טריא ‎ wenn  der  Fisch  Schleim  absetzt, 

so  darf  er  genossen  werden,  vgl.  .חפיתא‎ 

להלוך ‎ Pesik.  r.  s.  16,  33°  s.  1.לכלוך 

לחם, ‎ Pi.  לחם ‎ (arab.  Conj.  IV)  zusam- 

menfügen,  an  einander  stossen,  an  ein- 
ander  fügen.  (Ueber  das  bh.  לחם ‎ und  Nif. 
כלחם: ‎ kämpfen,  streiten,  s.  Hithpa.)/  j.  Bez.  I, 
60c  mit.  הבללחם ‎ את ‎ התריסין ‎ ביום ‎ טוב ‎ חייב‎ 
בלטום ‎ בוכח ‎ Jem.,  der  die  Fensterflügel  der  Läden 
am  Feiertage  zusammenfügt,  begeht  die  Sünde 
des  Bauens,  j.  Schabb.  XII  Anf.,  13c  mit.  חנללחים‎ 
התריסין‎ .1) ‎ את ‎ חתירצין‎ )  dass.  Levit.  r.  s.  3,  l47b 
״Der  Frevler  kehre  zu  Gott  zurück  וירחנלחו“‎ 
(Jes.  55,  12,  wie  וילחבלחו ‎ gedeutet).  ד' ‎ יצחק‎ 
אנלר ‎ כאדם ‎ טחוא ‎ כללחים ‎ טכי ‎ כמרים ‎ ובלדביקן ‎ זח‎ 
לזח ‎ ר' ‎ יוסי ‎ בר ‎ חכיבח ‎ אבלר ‎ כאדם ‎ טחוא ‎ נללחים‎ 
טתי ‎ כרעי ‎ חבלטח ‎ ובלדביקן ‎ זח ‎ לזח ‎ B.  Jizchak  sagt: 
Wie  Jem.,  der  zwei  Bretter  zusammenfügt,  in- 
dem  er  das  eine  an  das  andere  schliesst  (d.  h. 
ebenso  schliesst  Gott  den  Heuigen  fest  an  sich). 
B.  Jose  bar  Chanina  sagt:  Wie  Jem.,  der  die 
zwei  Füsse  des  Bettes  zusammenfügt,  indem  er 
den  einen  an  den  andern  bringt  (d.  h.  ebenso 
bringt  Gott  den  Reuigen  sich  nahe,  sodass  er 
ihm  angehört;  hält  ihn  aber  in  einiger  Entfer- 
,  nung  von  sich,  auf  dieselbe  Weise,  wie  die  zwei 
zusammengehörenden  Füsse  des  Bettes  von  ein- 
ander  abstehen).  Jalk.  II,  54 c  dass,  (wo- 
selbst  diese  agadischen  Deutungen  richtiger  auf 
die  hier  citirte  Bibelstelle  bezogen  werden,  in 
Levit.  r.  hing,  werden  sie,  minder  richtig,  auf 
Jes.  55,  11  bezogen).  —  Trop.  Cant.  r.  sv.  נלעין‎ 
24  ,גנים‎ c  זח ‎ נללחים ‎ כלקצת ‎ דבר ‎ וזח ‎ נללחים ‎ בלקצת‎ 
דבר ‎ עד ‎ טתחא ‎ חלכח ‎ יוצאת ‎ כבלין ‎ לחיים ‎ der  eine 
Gelehrte  fügt  zur  Gotteslehre  etwas  hinzu,  und 
der  andere  Gelehrte  fügt  ebenfalls  etwas  hinzu, 
bis  die  Halacha  (so  klar  und  zutreffend)  hervor- 
geht,  wie  die  beiden  an  einander  gereihten 
Wangen.  Das.  sv.  26  ,עיכיו ‎ כיוכים‎ b  dass. 

Hithpa.  (bh.  Nif.)  mit  einander  kämpfen, 


לחלח‎ 

—  •  • 

Parall.  Ruth  r.  sv.  42  ,ליכי‎ a  u.  m.  steht  dafür 
בללחטת, ‎ s.  .לחט‎ 

לחלח ‎ Pilp•  (von  לח) ‎ stark  anfeuchten, 

sehr  feucht  machen.  Palp.  ch.  dass.  Genes, 
r.  s.  41  g.  E.,  40b  wird  נלוגיך ‎ (Jes.  51,  23)  er- 
klärt:  אילי ‎ ן  דבלבליגין ‎ נלחתיך ‎ דנללחלחין ‎ נלחתיך‎ 
diejenigen,  welche  dein  Verderben  zerfliessen 
machen,  die  dein  Verderben  feucht  machen; 
d.  h.  die  Feinde,  welche  infolge  ihrer  Grausam- 
keiten,  Israels  Schuld  verkleinern. 

Nithpalp.  angefeuchtet  werden,  j.  Schabb. 
IV  Anf.,  6d  un.  לא ‎ סוף! ‎ דבר ‎ לחין ‎ אפילו ‎ יביטין‎ 
טכתלחלחו ‎ nicht  blos  feuchte,  sondern  auch 
trockene  Münzen,  welche  angefeuchtet  wurden. 
Das. נלוכין ‎ לא ‎ כיביטין ‎ טכתלחלחו ‎ חן ‎ Werg  gleicht 
ja  ebenfalls  trocknen  Dingen,  die  angefeuchtet 
wurden.  Genes,  r.  s.  36,  35b  ״Noah,  der  Land- 
mann“  (Gen.  9,  20),  טבטבילו ‎ כתלחלחח ‎ חאדנלח‎ 
um  dessentwillen  die  Erde  (durch  Regen)  ange- 
feuchtet  wurde. 

לחלוח ‎ m.  Feuchtigkeit.  Cant.  r.  sv.  אכי‎ 

12  ,חבצלת‎ a  die  Frevler  gehen  dem  grössten 
Verderben  entgegen,  sie  gleichen  ״den  Stoppeln 
vor  dem  Winde“  (Ps.  83,  14).  אם ‎ תאבלר ‎ סבלוץ‎ 
טבבקעח ‎ כבר ‎ יט ‎ בו ‎ לחלוח ‎ אלא ‎ ורדף! ‎ כבלץ ‎ חרים‎ 
לפכי ‎ רוח ‎ denke  nicht  etwa,  dass  sie  der  Spreu 
im  Thale  gleichen,  denn  eine  solche  enthält 
doch  einige  Feuchtigkeit,  sondern  ״sie  werden 
gejagt  wie  die  Spreu  auf  den  Bergen  vor  dem 
Winde“  (Jes.  17,  13).  —  PI.  Tosef.  Mikw.  VI 
g.  E.  לחלוחי ‎ פירות ‎ die  Feuchtigkeiten  der  Früchte. 

לחלוחית ‎ /.  Feuchtigkeit,  Saft,  Jugend- 

frische.  Cant.  r.  sv.  8  ,אל ‎ חראכי‎ C  יום ‎ טכתחתן‎ 
טלבלח ‎ לבת ‎ פרעח ‎ ירד ‎ בליכאל ‎ חטר ‎ חגדול ‎ בלן ‎ חטבלים‎ 
וכעץ ‎ קכה ‎ גדול ‎ בים ‎ ועלח ‎ לחלוחית ‎ בלכן ‎ ובלכן ‎ ועטו‎ 
אותו ‎ בלקום ‎ כחורט ‎ וחוא ‎ חיח ‎ בלקובלה ‎ טל ‎ רובלי ‎ an 
dem  Tage,  als  Salomo  sich  mit  der  Tochter  des 
Pharao  Necho  vermählte,  stieg  der  Engelfürst 
Michael  (?  vgl.  גבריאל) ‎ vomHimmel  herab,  steckte 
ein  langes  Rohr  ins  Meer,  an  welches  sich  von 
dieser  und  von  jener  Seite  Feuchtigkeit  ansetzte; 
eine  Stelle,  welche  die  Form  von  Walddickicht  an- 
nahmund  daraus  entstand  die  Stätte  Roms.  Genes, 
r.  s.  48,  47d  ״Abraham  und  Sara  waren  alt“ 
(Gen.  18,  ll);  כאן ‎ זקכח ‎ טיט ‎ בה ‎ לחלוחית ‎ ולחלן‎ 
בזקכח ‎ טאין ‎ בח ‎ לחלוחית ‎ hier  ist  ein  Alter  gemeint, 
in  welchem  noch  einige  Jugendfrische  vorhanden 
war;  weiter  hing.  (das.  24,  1  ״Abraham  war 
alt“)  ist  ein  Alter  ohne  Jugendfrische  gemeint. 
Das.  s.  61  Anf.,  59a  ״Sein  Spross  hört  nicht  auf“ 
(Hiob  14,  7,  auf  Abraham  gedeutet),  זו ‎ לחלוחית‎ 
טלו ‎ (Ar.  liest  ליכלוכית) ‎ darunter  ist  seine 
Jugendfrische  zu  verstehen.  Snh.  49a  עדיין‎ 
ליחלוחית ‎ טל ‎ דוד ‎ קייבלת ‎ noch  (d.  h.  zur  Zeit  der 
Empörung  Absalom’s)  war  die  Jugendfrische 
(Rüstigkeit)  David’s  vorhanden.  Deshalb  erwähnt 
näml.  die  Schrift  (1  Kn.  2,  28)  bei  der  Empörung 
unter  Adonija,  dass  ״Joab,  der  sich  diesem  er- 


לחץ‎ 
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לחבלית ‎ /.  N.  patron.  aus  Bethlehem,  beth- 
lehemisch.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  YII  Anf. 
החבית ‎ הלחבלית ‎ das  bethlehemische  Fass.  Bech. 
22a  כלגרפת ‎ החבית ‎ הילחבלית ‎ der  Spund  des  beth- 
lehemischen  Fasses.  —  PI.  Kel.  2,  2  נללודיות ‎ רעד‎ 
לחבליות ‎ בחצי ‎ לרג ‎ כללחנלירת ‎ רעד ‎ חצבים ‎ גדולים‎ 
בלרג ‎ von  den  lydischen  bis  zu  den  (grösseren) 
bethlehemischen  Fässern  ist  das  Mass  ein  Halb- 
log,  von  den  bethlehemischen  Fässern  bis  zu 
den  grossen  Tonnen  ist  das  Mass  ein  Log. 
Tosef.  Kel.  B.  kam.  II  Anf.  dass. 

לחמנית ‎ /.  Eisenkuchen,  Hippe;  eine  Art 

T  • 

dünner,  harter  Kuchen  von  Milch  und  Eiern 
(ähnlich  den  Oblaten),  welche  in  besonders  dazu 
gemachten  eisernen  Formen  gebacken  werden. 
PL  Ber.  42a  לחבלכיות ‎ כלערבין ‎ בהן* ‎ ובלברכין ‎ עליהן‎ 
הבלוציא ‎ die  Eisenkuchen  darf  man  zum  Erub  ve’r- 
wenden  (s.  עירוב, ‎ um  näml.  am  Sabbat  mehr  als 
2000  Ellen  vom  gegenwärtigen  Wohnorte  gehen 
zu  dürfen,  wozu  bekanntlich  nur  an  dieser  Grenze 
niedergelegte  Brotarten  angewandt  werden  dür- 
fen),  und  man  spricht  beim  Genuss  derselben 
den  Segen:  Gelobt  . . .  der  das  Brot  aus  der  Erde 
hervorbrachte.  Raschi  übersetzt  das  W.  durch 
אובלי״יאש, ‎ Oblaten. 

לחנה ‎ /.  Kebsweib,  dasselbe,  was  hebr. 

פלגש ‎ ,שגל‎ .  Das  W.  hängt  wahrsch.  mit  חכא,‎ 
Stw.  חנן ‎ zusammen:  Schoss,  etwa  =  אשת ‎ חק‎ ,  mit 

vorges.  ל;  mögl.  Weise  ist  Stw.  arab. 
inclinare.  —  PI.  Exod.  r.  s.  40  g.  E.,  1 35°  *אין 
לך ‎ גדול ‎ בלשבם ‎ יהודד! ‎ ואץ ‎ לך ‎ ירוד ‎ כלשבט ‎ דן‎ 
שהיה ‎ בלן* ‎ הלחכות ‎ רם' ‎ du  findest  unter  den  Stäm- 
men  keinen  grossem  als  den  Stamm  Juda,  so- 
wie  keinen  niedrigem  als  den  Stamm  Dan,  der 
von  den  Kebsweibern  abstammte;  bei  Gott  jedoch 
ist  der  Grosse  und  der  Kleine  gleich;  daher 
setzte  er  beim  Tempelbau  dem  ״Bezalel  vom 
Stamme  Juda“  den  ״Oholiab  vom  Stamme  Dan“ 
zur  Seite  (Ex.  31,  2.  6).  Tanchuma  Ki  tissa, 
113b  hat  השפחות ‎ für  הלחכות.‎ 


להינתא ‎ ילחנתא ‎ eh.  (=;לחנד)  Kebsweib. 
P1.  לחיכתא ‎ ,לחיץ ‎ Dan.  5,  2.  3,  23;  s.  auch  TW. 

נ  T  •״  :  j  TT•:״ 

לחץ ‎ (  =  bh.)  drängen,  drücken.  Trop. 

Kidd.  22 a  ״Du  sollst  die  Kriegsgefangene  in 
dein  Haus  bringen,  sie  soll  abscheren  ihr  Haupt- 
haar“  u.  s.  w.  (Dt.  21,  12  fg.)  נללכלד ‎ שלא ‎ ילחצכה‎ 
בנללחנלד ‎ das  besagt,  dass  er  sie  während  des 
Krieges  nicht  drängen  soll;  d.  h.  dass  er  sie 
nicht  zwinge,  die  vorgeschriebenen  Trauerge- 
bräuche  (wie  das  Abscheren  des  Haares,  das  Be- 
weinen  ihrer  Eltern  u.  dgl.)  schon  während  des 
Krieges  vorzunehmen;  so  scheint  der  einfache 
Wortsinn  zu  sein.  Raschi  erklärt  unsere  Stelle: 
Er  darf  ihr  nicht  während  des  Krieges  beiwoh- 
nen;  was  jedoch  weniger  einleuchtet.  Gegen  die 
Erklärung  der  Tosafoth:  Während  des  Krieges 


streiten;  eig.  an  einander  rücken,  hart  zusam- 
menstossen.  j.  Chag.  III  Anf.,  81d  ob.  אנלר ‎ להן‎ 
ר' ‎ יהושע ‎ אם ‎ חברים ‎ כלתלחכלים ‎ אתם ‎ נלה ‎ איכפת‎ 
לכם ‎ R.  Josua  rief  ihnen  (den  Säulen  der  Aka- 
demie,  die  infolge  eines  Streites  der  Gelehrten 
zu  wanken  anfingen)  zu:  Wenn  die  Gelehrten 
mit  einander  kämpfen,  was  kümmert  das  euch? 
vgh  .חכך‎ 

לחם ‎ m.  (= bh.)  Speise,  Nahrungsmittel, 

insbes.  Brot.  Seb.  85a  und  Meiia  7b  לחבלו ‎ של‎ 
בלזבח ‎ die  Speise  des  Altars;  d.  h.  die  Opfer- 
stücke.  (Ar.  erklärt  unser  W.  hier  wie  arab. 

s  0  ד 

לג^ו ‎ hbr.  לחום, ‎ Zeph.  1,  17:  Fleisch;  was 
jedoch  nicht  einleuchtet,  vgl.  bh.  לחם ‎ אלהים‎ : 
die  Gottesspeise).  Trop.  Genes,  r.  s.  82,  80b 
(mit  Ansp.  auf  Spr.  28,  19)  ( עובד ‎ אלהים ‎ עד ‎ (יום 
״  בלותו ‎ ישבע ‎ לחם ‎ נללחכלו ‎ של ‎ עולם ‎ הבא‎ wer  ein 
Gottesdiener  bis  zu  seinem  Tode  ist  ( עד ‎ בלתו 
אדב7תו=, ‎ vgl.  אד־), ‎ der  wird  vom  Brote  satt“, 
d.  h.  von  der  Speise  des  zukünftigen  Lebens. 
Ruth  r.  sv.  40  ,ויאמר ‎ לה ‎ בעז‎ d  ״D־u  wirst  essen 
von  dem  Brote“  (Ruth  2,  14),  זר ‎ לחבלה ‎ של ‎ מלכות‎ 
das  bedeutet:  das  Brot  des  Königthums;  von  der 
Ruth  stammte  näml.  David  ab.  j.  Snh.  XI  g.  E.,  30° 
ob.  ״Das  Gotteswort  erging  an  den  Propheten,  der 
jenen  zurückgebracht  hatte“  (1  Kn.  13,  20,  אשר‎ 
השיבו ‎ wird  näml.  so  gedeutet,  weil  sonst  הושב‎ 
hätte  stehen  müssen);  ובלה ‎ אם ‎ בלי ‎ שהאכיל ‎ את‎ 
חבירו ‎ לחם ‎ שקר ‎ זכה ‎ שנתייחד ‎ עלי־ו ‎ הדיבור ‎ הבלאכיל‎ 
את ‎ חבירו ‎ לחם ‎ אבלת ‎ על ‎ אחת ‎ כבלה ‎ וכבלה ‎ wenn 
derjenige,  der  dem  Andern  Speise  in  Lügen- 
haftigkeit  (eigener  Erdichtung  das.  Y.  18)  zu  essen 
gab,  so  glücklich  war,  dass  das  Gotteswort  an 
ihn  erging,  um  wie  viel  mehr  wird  es  demjeni- 
gen  zutheil,  der  seinem  Nächsten  Speise  in  auf- 
richtiger  Art  zu  essen  giebt!  —  PI.  j.  Chag.  III 
g.  E.,  79d  שני ‎ לחבלים ‎ zwei  Brote. 

•  T  J 

לסמא ‎ ,לחם ‎ ch.  (syr.  לחם)‎ 

1)  Speise,  Brot.  Dan.  5,  1.  —  Snh.  100b 
אבלר ‎ בבלאי ‎ איכול ‎ לחבלא ‎ לחבלא ‎ היב ‎ כליכיה ‎ sagt 
Jemand:  Womit  soll  ich  denn  das  Brot  essen 
(es  fehlt  mir  ja  die  Zukost)?  so  nimm  ihm  das 
Brot  fort!  d.  h.  er  verdient  nicht,  es  zu  essen. 
Ab.  sar.  35b  un.  לא ‎ תשתעו ‎ בליכיה ‎ דאיבו ‎ דקאכיל‎ 
לחבלא ‎ דארבלאי ‎ LA.  des  Edeles  (Agg.  בהדיה‎ 
דאיבו: ‎ mit  Ajbo)  sprechet  nicht  von  Ajbo,  denn 
er  isst  das  Brot  der  Nichtjuden.  Ber.  42 b  un. 
כיכול ‎ לחבלא ‎ (wofür  das.  auch  כיכול ‎ ריפתא‎ )  wir 
wollen  Brot  essen!  —  2)  Fleisch.  Exod.  r.  s. 
42,  137a  (zur  Erklärung  von  לחום, ‎ Zeph.  1,  17) 
שנהרגו ‎ והיה ‎ בשרם ‎ בלושלך ‎ כגללים ‎ הללו ‎ אבלר ‎ ר׳‎ 
לוי ‎ בערביא ‎ קורין ‎ לבשרא ‎ לחבלא ‎ sie  wurden  er- 
schlagen  und  ״ihr  Fleisch  ward  hingeworfen  wie 
Excremente“.  R.  Lewi  fügte  hinzu:  In  Ara- 


y  o  . 

bien  nennt  man  das  Fleisch:  לחבלא, ‎ p״s\J. 
לחמי ‎ masc.  (=bh,j  verk.  von  בית ‎ הלחבלי‎ ), 
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einige  von  den  summenden  Kohlen.  Pes.  75b 
dass.,  woselbst  jedoch  diese  Borajtha  verschie- 
den  gedeutet  wird.  Sifra  Achre  Par.  2  cap.  3 
dass.  —  Davon  wahrsch.  auch  לחוש ‎ m.  eig. 
Part,  hochroth,  s.  TW. 

Pi.  1)  (=  Kal  nr.  1)  zuraunen,  flüstern. 
Tanch.  Balak,  234b  כשדרא ‎ אובלר ‎ זח' ‎ אחד ‎ כאכלין‎ 
הכלחבלין ‎ בלפכיר ‎ רבללחשין ‎ אחדיר ‎ בדרך ‎ שם ‎ כבוד‎ 
נללכרתר ‎ לערלם ‎ רעד ‎ רבררחין ‎ wenn  der  Israelit  (im 
Rituale)  spricht:  ״Gott  ist  einzig“  (Dt.  6,  4), 
so  werden  die  schädlichen  Geister  vor  ihm 
machtlos  und  flüstern  hinter  ihm  her:  Gelobt 
sei  der  Name  der  Herrlichkeit  seines  Reiches 
immer  und  ewig!  und  entlaufen  dann  vor  ihm. 
—  2)  übrtr.  zischeln.  Exod.  r.  s.  9,  110a 
״Ihre  (der  feindlichen  Regierung)  Stimme  er- 
tönt  wie  das  Gezisch  der  Schlange“  (Jer.  46,  22). 

נלד! ‎ הכחש ‎ בללחש ‎ רהררג ‎ אף ‎ המלכדת ‎ מלחמות ‎ רדררגת‎ 
דזרא ‎ ביתן1 ‎ בבית ‎ האכררים ‎ רבללחשת ‎ עליר ‎ לזחררגר‎ 

so  wie  die  Schlange  zischelt  und  tödtet,  ebenso 
zischelt  die  Regierung  (Rom)  und  tödtet;  denn 
gegen  Jemdn. ,  der  in  das  Gefängniss  geworfen 
wurde,  zischelt  sie  und  tödtet  ihn.  Tanch.  Waera, 
67b  dass.,  vgl. כריכה.‎ 

Nif.  כלחש ‎ zugeflüstert,  zugeraunt  wer- 
den.  Khl.  r.  sv.  94  ,אם ‎ יטך‎ d  (mit  Bez.  auf 
Khl.  10,  11)  לערלם ‎ אין ‎ הכחש ‎ הרשך ‎ אלא ‎ אם ‎ כן‎ 
כלחש ‎ לר ‎ כללעיל ‎ ראין ‎ הארי ‎ טררף ‎ אלא ‎ אם ‎ כן ‎ כלחש‎ 
לר ‎ נללכלעלד ‎ ראי־ן ‎ הנללכרת ‎ כלתגרה ‎ בבכי ‎ אדם ‎ אלא‎ 
אם ‎ כן ‎ כלחש ‎ לה ‎ בללעיל ‎ nicht  eher  heisst  die 
Schlange,  als  bis  ihr  vom  Himmel  zugeflüstert 
wird,  der  Löwe  zerreisst  nicht  eher,  als  bis  ihm 
von  oben  zugeflüstert  wird,  und  auch  die  römische 
Regierung  überfällt  nicht  eher  die  Menschen, 
als  bis  ihr  von  oben  zugeraunt  wird. 

לחש ‎ ch.  (syr.  לחש) ‎ flüstern,  zu- 

raunen,  j.  Sot.  I,  16d  un.  R.  Meir  hielt  an 
jedem  Freitag  Abend  einen  Vortrag  in  Anwesen- 
heit  von  Frauen  und  sagte,  indem  er  vorgab, 
Augenschmerzen  zu  haben:  כל ‎ איתחא ‎ דידעד‎ 
נלילחרש ‎ לעייכא ‎ תיתי ‎ תלחרשי ‎ אכלרין ‎ לה ‎ כלגירתא‎ 
. . .  עבדי ‎ גרבליך ‎ לחשה ‎ ליה ‎ ראת ‎ רקקד ‎ גר ‎ עייכיה‎ 
אתת ‎ לגביה ‎ אנלר ‎ לד ‎ חכנלה ‎ את ‎ נלילחרש ‎ לעייכא‎ 
רכ׳ ‎ jede  Frau,  die  da  versteht,  einen  Geheim- 
spruch  gegen  Augenschmerzen  zu  flüstern,  komme 
her  und  flüstere  ihn!  Da  sagten  die  Nachbarin- 
nen  jener  Frau  (deren  Mann  im  Zorne,  weil  sie 
einst  infolge  des  Anhörens  der  Predigt  am  Frei- 
tag  Abend  zu  spät  nach  Hause  gekommen  war, 
ihr  anbefohlen  hatte,  dem  Prediger  ins  Gesicht 
zu  spucken,  vgl.  דררשא) ‎ zu  ihr:  Gieb  dir  den 
Anschein,  als  ob  du  ihm  einen  Spruch  zuflüsterst, 
bei  welcher  Gelegenheit  du  ihm  ins  Auge 
spucken  könntest.  Als  sie  an  ihn  herantrat, 
sagte  er  zu  ihr:  Verstehst  du  es,  ins  Auge  zu 
flüstern?  Aus  Scheu  jedoch  sagte  sie:  Nein! 
Nun,  so  fuhr  er  fort,  so  spucke  mir  sieben  Mal 
ins  Auge!  Nachdem  sie  dies  gethan,  sagte  er: 
Gehe  nun  und  sage  deinem  Manne:  Du  hast  mir 


לחש‎ 
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dürfe  er  ihr  blos  einmal  beiwohnen,  später 
aber  nur  dann,  wenn  sie  in  seinem  Hause  be- 
reits  die  Trauergebräuche  beobachtet  habe, 
spricht  folgende  Stelle  in  Sifre  Ki  teze  Pisk. 

213:  הא ‎ אם ‎ לא ‎ עשה ‎ בה ‎ כל ‎ הכלעשים ‎ דאלר ‎ רבא‎ 
אליה ‎ הרי ‎ זר ‎ בעילת ‎ זכרת ‎ unsere  Bibelstelle  be- 
•  weist,  dass  ein  Beiwohnen  vor  Befolgung  der 
vorgeschriebenen  Trauergebräuche  als  Buhlerei 
anzusehen  ist. 

1  לחש‎ )  flüstern,  zuraunen,  mussitare. 

Grndw.  חש ‎ mit  vorges.  ל,  vgl.  חשה ‎ ,חשי‎ .  Snh. 
11,  1  (90a)  ' הלוחש ‎ על ‎ הנלכה ‎ רב  Jem.' 'der  be- 
hufs  Heilung  einer  Wunde  einen  Geheimspruch 
(Bibelvers)  flüstert,  hat  keinen  Antheil  am  künf- 
tigen  Leben.  Nach  Gern.  das.  101a  gilt  dieses 
Verbot  nur  dann,  wenn  man  vor  dem  Flüstern 
ausspuckt,  ברוקק, ‎ vgl.  Raschi.  (Aus  j.  Snh.  X, 
28b  ob.  jedoch  geht  hervor,  dass  das  betr.  Aus- 
spucken  nach  dem  Sprechen  des  Bibel verses 
erfolgte).  Snh.  I0la  לרחשין ‎ על ‎ שכלן ‎ שבכלי ‎ ראין‎ 
לרחשין ‎ על ‎ שכלן ‎ עוביד ‎ die  Zauberer  pflegen  beim 
Oel  in  einem  Gefässe,  nicht  aber  beim  Oel  auf 
dem  Handteller  einen  Geheimspruch  zu  flüstern, 
j.  Maas,  scheni  II,  53b  un.  זה ‎ שהרא ‎ לרחש ‎ כרתן‎ 
שכלן ‎ על ‎ גבי ‎ ראשר ‎ רלרחש ‎ רכ, ‎ derjenige,  der  den 
Geheimspruch  flüstert,  giesst  Oel  auf  seinen  Kopf 
und  flüstert  dabei,  giesst  es  aber  nicht  in  ein 
Gefäss  oder  auf  die  Hand;  nach  einer  andern 
Ansicht  giesst  er  das  Oel  sowohl  in  ein  Gefäss, 
als  auch  auf  seine  Hand.  —  Ber.  7b  ראם ‎ לחשך‎ 
אדם ‎ לרבלר ‎ רדא ‎ כתיב ‎ רכ, ‎ wenn  dir  Jem.  zuflüstern 
(d.  h.  leise  den  Einwand  erheben)  sollte:  Es  steht 
ja  geschrieben  u.  s.  w.!  Meg.  6b  dass.  Git.  23b  ראם‎ 
לחשך ‎ אדם ‎ לרנלר ‎ זר ‎ הלכה ‎ שכויה ‎ wenn  dir  Jem. 
(den  Einwand)  zuflüstern  sollte:  Die  Halacha  ist 
ja  festgesetzt,  dass  u.  s.  w.,  so  ertheile  ihm  fol- 
gende  Antwort.  Erub.  91a  נלי ‎ לחשך ‎ wer  hat 
dir  dies  zugeflüstert?  Num.  r.  s.  4,  188 d  נלי‎ 
לחשך ‎ שהוציא ‎ דאלהים ‎ את ‎ הבכרררת ‎ נלן ‎ דקרבן‎ 
רהככים ‎ את ‎ שבם ‎ לרי ‎ ... ‎ אכי ‎ ה' ‎ wer  raunte  dir 
zu  (d.  h.  wer  veranlasste  dich),  die  Erstgebore- 
nen  vom  Opfern  auszuschliessen  und  anstatt  ihrer 
die  Lewiten  zu  nehmen?  Ich,  der  Ewige.  Ber. 
22a  כחרם ‎ איש ‎ גם ‎ זר ‎ לחשד ‎ לר' ‎ עקיבה ‎ רר' ‎ עקיבה‎ 
לחשד ‎ לבן ‎ עזאי ‎ רבן ‎ עזאי ‎ יצא ‎ רשכאד ‎ לתלנלידיר‎ 
בשרק ‎ Nachum  aus  Gimso  raunte  jene  Halacha 
(deren  Veröffentlichung  bedenklich  schien)  dem 
R.  Akiba  zu,  R.  Akiba  raunte  sie  dem  Ben  Asai 
zu,  Ben  Asai  jedoch  ging  und  lehrte  sie  öffent- 
lieh  seinen  Schülern.  —  2)  summen,  von  glü- 
henden  Kohlen,  vgl.  בלללא. ‎ j.  Jom.  IV  g.  E., 
42a  ob.  (mit  Bez.  auf  גחלי ‎ אש‎ ,  Lev.  16,  12) 
גחלי ‎ יכרל ‎ ערנלכלרת ‎ תלנלרד ‎ לרנלר ‎ אש ‎ אי ‎ אש ‎ יכרל‎ 
שלהבת ‎ תלבלרד ‎ לרכלר ‎ גחלי ‎ אש ‎ הא ‎ כיצד ‎ [כלביא]‎ 
כלן ‎ הלרחשרת ‎ הללר ‎ unter  ״  גחלי‎ Kohlen“  könnte  man 
verglimmte  Kohlen  verstehen,  daher  wird  hinzu- 
gefügt:  ״  אש‎ Feuer“;  unter  Feuer  könnte  man  eine 
״Flamme“  verstehen,  daher  steht  גחלי ‎ אש‎ .  Wie 
ist  nun  das  aufzufassen?  Der  Priester  bringt 
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ר' ‎ ייכא ‎ כד ‎ סליק ‎ לחכא ‎ חנלתון ‎ גחנין ‎ ונללחטין ‎ אבלר‎ 
לרן ‎ נלד ‎ ר  דין ‎ לחי ‎ טח ‎ רלא ‎ טנליע ‎ דנלר ‎ ר' ‎ חלב ‎ ר  als 
R.  Jisa,  hier  (aus  Babylonien  nach  Palästina) 
angekommen,  bemerkte,  dass  die  Gemeinde  (wäh- 
rend  des  lauten  Gebetes  des  Vorbeters)  sich 
bückte  und  leise  sprach,  rief  er  aus:  Was  be- 
deutet  dieses  leise  Sprechen?  Er  hatte  näml. 
den  Ausspruch  des  R.  Chelbo  nicht  gekannt,  dass 
die  Gemeinde,  während  der  Vorbeter  laut  betet, 
sagen  soll:  Wir  danken  dir,  0  Gott  u.  s.  w.  j. 
Bez.  I  g.  E.,  6la  ob.  אכלרח ‎ לר ‎ בלחיטח ‎ אבלר ‎ לו‎ 
לכלח ‎ אתח ‎ ארנלרח ‎ לר ‎ בלחיטח ‎ אנלר ‎ לר ‎ כטם ‎ טטכלעתיח‎ 
בלחיטח ‎ כך ‎ אני ‎ אובלרח ‎ לך ‎ בלחיטח ‎ R.  Judan 
sagte  ihm  (dem  R.  Oschaja  eine  Halacha)  leise. 
Letzterer  sagte  zu  ihm:  Warum  sagst  du  mir  dies 
leise?  Worauf  jener  erwiderte:  So  wie  ich  jene 
Lehre  leise  vernommen,  ebenso  theile  ich  sie  dir 
leise  mit.  Die  betr.  Halacha  war  näml.  von  den 
Gelehrten  nicht  allgemein  angenommen,  vgl. 
לחט. ‎ Genes,  r.  s.  3  Anf.,  5a  R.  Simon  ben  Joza- 
dak  sagte  zu  R.  Samuel  bar  Nachman:  בלפני‎ 
טטנלעתי ‎ עליך ‎ טאתח ‎ בעל ‎ אגדה ‎ בלחיכן ‎ נבראת‎ 
חאררח ‎ אבלר ‎ לר ‎ בללנלד ‎ טכתעטך ‎ בח ‎ חנן ‎ בדל ‎ כטלבלח‎ 
רחבחיק ‎ זיר ‎ חדרר ‎ בלכוך ‎ חערלם ‎ רעד ‎ כופר ‎ אנלרח ‎ לר‎ 
בלחיטה ‎ אכלר ‎ לר ‎ נלקרא ‎ נללא ‎ חרא ‎ ערטח ‎ ארר‎ 
כטלנלח ‎ ואת ‎ ארנלרח ‎ לי ‎ בלחיטח ‎ אתנלחא ‎ אכלר ‎ לר‎ 
כטם ‎ טטכלעתיה ‎ בלחיטח ‎ כך ‎ אכלרתיח ‎ לך ‎ בלחיטח‎ 

da  ich  hörte,  du  seiest  ein  Meister  der  Agada  (so 
belehre  mich:)  woher  das  Licht  erschaffen  wurde? 
Jener  entgegnete:  Die  betr.  Stelle  besagt,  dass  Gott 
sich  in  das  Licht  wie  in  ein  Gewand  eingehüllt 
und  der  Glanz  seiner  Herrlichkeit  von  einem 
Ende  der  Welt  bis  zum  andern  Ende  strahlte. 
Diesen  Ausspruch  hatte  R.  Samuel  dem  R.  Simon 
leise  zugeflüstert.  Letzterer  sagte  zu  ihm:  Das 
steht  ja  deutlich  in  einem  Bibelverse:  ״Gott  um- 
hüllte  sich  mit  dem  Licht  wie  mit  einem  Gewand“ 
(Ps.  104,  2);  weshalb  sagst  du  es  mir  leise?  Ich 
wundere  mich!  Worauf  jener  ihm  entgegnete: 
So  wie  ich  es  leise  vernommen,  ebenso  theilte 
ich  es  leise  mit.  Levit.  r.  s.  31,  175 c  dass. 
Deut.  r.  s.  2  g.  E.>  253b  als  Jakob  (Israel)  die 
Stämme  vor  seinem  Tode  versammelte  und  ihnen 
seine  Zweifel  zu  erkennen  gab,  ob  sie  stets  Die- 
ner  seines  Gottes  bleiben  würden;  so  riefen  sie 
aus:  ״Höre  Israel  (Jakob),  der  Herr  unser  Gott, 
der  Herr  ist  einzig“  (Dt.  6,  4).  והוא ‎ אכלר‎ 
בלחיטח ‎ בדרך ‎ טם ‎ כבוד ‎ בללכותו ‎ לעולב ‎ רעד ‎ darauf 
sagte  er  flüsternd:  Gelobt  u.  s.  w. ,  vgl.  לחט־.‎ 
(Pes.  56a  steht  dafür  בחטאי. ‎ Von  dieser  Sage 
soll  auch  im  Rituale  der  Gebrauch  herrühren, 
diese  Phrase  leise  zu  sprechen,  ausgenommen 
am  Versähnungstage,  an  welchem  sie  laut  ge- 
sprochen  wird,  weil  die  Israeliten  an  diesem 
Tage  den  Engeln  gleichen  sollen;  vgl.  חטאי־).‎ 
Erub,  53b  un.  כרוריח ‎ אטבחתיה ‎ לההוא ‎ תלכלידא‎ 
דהרח ‎ קא ‎ גרים ‎ בלחיטח ‎ בטטא ‎ ביח ‎ רב' ‎ Berurja 
(Valeria,  die  Frau  des  R.  Me'ir)  traf  einen  Schü- 
ler,  als  er  leise  lernte,  sie  stiess  ihn  u.  s.  w., 
vgl.  2  ־ —  .לחט‎ )  das  Zischeln,  eig.  von  den 
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anbefohlen,  dem  Prediger  ein  Mal  ins  Gesicht 
zu  spucken,  ich  aber  that  es  sieben  Mal.  Levit. 
r.  s.  9,  153b  und  Num.  r.  s.  9,  201 d  dass,  mit 
einigen  Abänderungen,  vgl.  auch  יטב. ‎ j.  Schabb. 
XIV,  l4d  mit.  אחא ‎ חד ‎ בד ‎ נט ‎ ולחט ‎ ליח ‎ בטנליח‎ 
דיטר ‎ פנדירא ‎ ואינטם ‎ Jem.  kam  und  flüsterte  ihm 
(der  etwas  verschluckt  hatte)  einen  Geheimspruch 
mit  dem  Namen  des  Jesu  Pandera  zu,  wodurch 
jener  genas,  j.  Ab.  sar.  II,  40dmit.  dass.,  vgl.  בלע.‎ 

—  Pa.  (syr.  צ)  dass.  j.  Ber.  I,  3C  un.  גחנין‎ 
ובללחטין, ‎ s.  לחיטה.‎ 

Ithpe. אילחיט ‎ (=Nifal).  Jom.  82b  ההיא ‎ עוברא‎ 
דארחא ‎ אתר ‎ לקנליח ‎ דר' ‎ [חנינא] ‎ אינלר ‎ לחר ‎ זילר‎ 
לחוטר ‎ לה ‎ דירנלא ‎ דכפררי ‎ חרא ‎ לחטו ‎ לח ‎ ראילחיטא‎ 
קרי ‎ עליח ‎ בטרם ‎ אצרך ‎ .  .  .  נפק ‎ כלינח ‎ ר' ‎ ירחנן‎ 
חחיא ‎ ערברא ‎ דארחא ‎ .  .  .  אכלר ‎ להר ‎ לחרטר ‎ לח‎ 
רלא ‎ אילחיטא ‎ קרי ‎ עליה ‎ זררר ‎ ... ‎ נפק ‎ נלינה‎ 
טבתאי ‎ אצר ‎ פירי ‎ (in  Agg.  fehlt  im  ersten  Satz: 
חנינא) ‎ betreffs  einer  Schwängern,  die  am  Ver- 
söhnungstage  Speise  gerochen  (das  Nichtgeniessen 
einer  solchen  Speise  im  schwängern  Zustande 
droht  Gefahr),  kam  man  zu  R.  Chanina.  Er 
sagte:  Raunt  ihr  zu,  dass  heute  Versöhnungs- 
tag  ist;  man  raunte  es  ihr  zu  und  es  wirkte  (eig. 
sie  liess  sich  zuraunen,  flüstern);  da  rief  er  aus: 
״Bevor  ich  dich  im  Mutterleibe  gebildet,  er- 
kannte  ich  dich“  (Jer.  1,5);  und  von  dieser  Frau 
stammte  R.  Jochanan  ab.  Betreffs  einer  andern 
Frau  hing.,  die  ebenfalls  am  Versöhnungstage 
Speise  gerochen  und  um  derentwillen  man  bei  R. 
Chanina  angefragt  hatte,  sagte  dieser:  Raunt  ihr  zu, 
dass  heute  der  Versöhnungstag  sei!  Man  that  es, 
aber  das  Zuraunen  wirkte  nicht  auf  sie.  Da  rief 
R.  Chanina  aus:  ״Verworfen  sind  die  Frevler 
vom  Mutterleibe  an“  (Ps.  58,  4);  und  es  stammte 
von  ihr  Schabtai,  der  Getreideaufkäufer  (der 
näml.  die  Marktpreise  vertheuerte)  ab. 

להש ‎ masc.  (=^bh.)  das  Flüstern,  leise 

Sprechen.  Erub.  54a  ob.  ' תלבליד ‎ אחד ‎ היה ‎ לר 
אליעזר ‎ טחיח ‎ טרנח ‎ בלהט ‎ לאחר ‎ ג׳ ‎ טנים ‎ טכח‎ 
תלבלודו ‎ R.  Elieser  hatte  einen  Schüler,  der  leise 
lernte  und  der  nach  Verlauf  von  drei  Jahren 
das  Erlernte  vergass.  Chag.  14a  un.  wird  בברן‎ 
להט ‎ (Jes.  3,  3)  erklärt!  זח ‎ טכלרסרין ‎ לו ‎ דברי ‎ תודח‎ 
טניתנו ‎ בלחט ‎ Ar.  (Agg.  טרארי ‎ לנלסור ‎ לר‎ )  der- 
jenige,  dem  man  die  Worte  der  Gesetzlehre, 
welche  leise  gegeben  wurden,  überliefert;  die 
Gesetzgebung  soll  näml.  heimlich,  damit  der 
Satan  nichts  davon  erführe,  stattgefunden  haben. 

לחשא ‎ ch.  (—לחט)  geheimes,  leises  Mur- 
mein,  s.  TW. 

לחישה ‎ fern.  N.  a.  (syr.  2£)  1)  das 

T  • 

Flüstern,  Zuraunen,  mussitatio.  j.  Schabb. 
VI,  8b  un.  wird  לחטים ‎ (Jes.  3,  20)  übersetzt: 
קדטיא ‎ דבר ‎ טהוא ‎ ניתן ‎ על ‎ בית ‎ חלחיטח ‎ Ohrringe, 
eine  Putzsache,  die  an  der  Stelle  des  Zuraunens 
(d.  h.  den  Ohren)  angelegt  wird.,  j.  Ber.  I,  3cd 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II• 
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Das  W.  hängt  viell.  mit  vrg.  לח) ‎ לחת‎ )  zusam- 
men.  Jeb.  I03a  האי ‎ בלאן ‎ דכלהגי ‎ על ‎ לחתא ‎ דכרעיה‎ 
לא ‎ לי־חלוץ ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  ליחתא) ‎ ein  Levir, 
der  auf  dem  obern  Blatt  seines  Fusses  rutscht 
(dessen  Fuss  näml.  umgewendet,  dessen  oberes 
Blatt  näml.  nach  unten  und  die  Fusssohle 
nach  oben  zugekehrt  ist)  darf  nicht  die  Chaliza 
vollziehen;  weil  näml.  der  Levir  mit  dem 
Fusse  auf  den  Erdboden  stark  auftreten  muss 
(vgl.  דחם), ‎ was  bei  einem  solchen  abnormalen 
Fusse  unmöglich  ist. 

לט ‎ m.  Pl.  לטים ‎ s.  לחטים.‎ 

T  • :  ד  ־  ד 

לט ‎ prät.  von  לוט, ‎ s.  d. 

לטאה ‎ fern.  (=bh.)  eine  Eidechse nart. 

Ohol.  1,  6  זכב ‎ טול ‎ לטאה ‎ Ar.  (Agg.  הלטאה) ‎ der 
Schweif  der  Eidechse. 


לוט—) ‎ לטי ‎ ילטט‎ )  fluchen,  verwünschen. 

Ber.  7a  כי ‎ כלטי ‎ ההוא ‎ מזעתא ‎ אלטייה ‎ wenn  jene 
Zeit  (des  göttlichen  Zornes)  eintritt,  so  werde 
ich  ihn  verwünschen.  Snh.  48b  s.  den  nächstflg. 
Art.;  s.  auch  TW. 


לטותא‎ /.  (von  לטי) ‎ Fluch,  Verwünschung. 

Snh.  48b  (mit  Bez.  auf  1  Kn.  2,  30)  אנלר ‎ ליה‎ 
זיל ‎ איכלא ‎ ליה ‎ תרתי ‎ לא ‎ תעביד ‎ בההרא ‎ גברא ‎ אי‎ 
קטלת ‎ ליה ‎ קביל ‎ לטותא ‎ דלטייה ‎ אברך ‎ ואי ‎ לא ‎ מזבקיה‎ 
דליקו ‎ בלטותא ‎ דלטייה ‎ אברך ‎ Joab  sagte  zu  Be- 
najahu:  Gehe  und  sage  dem  Salomo:  Doppeltes 
darfst  du  nicht  gegen  diesen  Mann  (d.  h.  mich) 
ausüben;  wenn  du  ihn  tödten  lässt,  so  nimm  ihm 
den  Fluch  ab,  womit  dein  Yater  ihm  geflucht 
hat  (2  Sm.  3,  29),  wenn  nicht,  so  lasse  ihn  am 
Leben,  damit  er  ferner  unter  dem  Fluche,  wo- 
mit  dein  Yater  ihm  geflucht  hat,  verbleibe. 
Kid.  13b  דיכא ‎ תכן ‎ או ‎ לטותא ‎ תכן ‎ bedeutet  der 
Ausdruck  תקצץ ‎ in  der  Mischna  (vgl.  טיבור):‎ 
Die  Hand  soll  (durch  richterlichen  Ausspruch) 
ihm  abgehackt  werden,  oder  bedeutet  er  eine 
blosse  Yerwünschung:  Möge  (durch  göttliche 
Strafe)  seine  Hand  abgehackt  werden? 

לטום ‎ m.  (syr.  hbr.  לט) ‎ Pistazien- 

nuss  oder  Ladanum,  s.  TW.  —  Md.  8a  u.  ö. 
הלטום ‎ s.  לוטם ‎ in  'לו. 

T 

ליטמא ‎ /.  Bündel;  viell.  mit  linteum  zusam- 

T  • 

menhängend:  was  in  ein  Leinentuch  eingewickelt 
ist.  Jalk.  II,  50 c  Israel  liess  Gott  sorgfältig 
zählen,  was  jedoch  hei  anderen  Yölkern  nicht 
geschah  (mit  Bez.  auf  Mim.  1,  2.  3,  40  und 
Jes.  40,  17)  בלעגל ‎ לאדם ‎ פרגנלטוט ‎ מזהיר ‎ לו ‎ אבכים‎ 
מזל ‎ זכוכית ‎ והיה ‎ כל ‎ וצי ‎ א  ם  למזרק ‎ ולא ‎ היה ‎ כלב ‎ חין‎ 
לעכיכם ‎ .  .  .  והיה ‎ לו ‎ ליטבלא ‎ אחת ‎ מזל ‎ כלרגליות‎ 
כאות ‎ והיה ‎ בוטלה ‎ וכלוציאה ‎ בכלכין ‎ ein  Gleichniss 
von  einem  Geschäftsmann  (7rpayp.aTsnT7j(;),  der 
Glassteine  zu  verkaufen  hatte,  die  er  auf  den 
Markt  trug ,  ohne  sich  um  ihre  Anzahl  zu 
kümmern.  Dahingegen  hatte  er  sein  Bündel  mit 


Schlangen,  übrtr.  auf  ähnliches  Flüstern.  Snh. 
101a  לוחמזין ‎ לחימזת ‎ כחמוים ‎ ועקרבים ‎ במזבת ‎ man 
darf  am  Sabbat  Geheimsprüche  gegen  Schlangen 
und  Skorpionen  (um  sie  zu  vertreiben)  flüstern. 
Aboth  2,  10  לחימזתן ‎ לחימזת ‎ מגרך ‎ ihr  (der  Ge- 
lehrten)  grimmiges  Zischeln  ist  dem  Zischeln  der 
Giftschlange  vergleichbar;  d.  h.  ebenso  schädlich. 
Mim.  r.  s.  3  Anf.,  186b  dass.  Pes.  57a  un.  אוי‎ 
לי ‎ כלבית ‎ חכין ‎ אוי ‎ לי ‎ בללחימזתן ‎ wehe  mir  vor  den 
Familiengliedern  Chanin’s,  wehe  mir  vor  ihrem 
Zischeln,  oder  ihren  Einflüsterungen,  d.  h.  ihrer 
Yerleumdung.  —  Pl.  Tosef.  Sot.  XIY  Anf.  כלמזרבו‎ 
לוחמזי ‎ לחימזות ‎ בבית ‎ דין ‎ כתעותר ‎ הבלעמזים ‎ וכתקלקלר‎ 
הדיכין ‎ ופסקה ‎ המזכיכה ‎ בלימזראל ‎ seitdem  diejeni- 
gen  überhand  nahmen,  welche  Einflüsterungen 
beim  Gerichtshöfe  anwandten  (d.  h.  die  Richter 
durch  geheime  Unterredungen  zu  ihren  Gunsten 
zu  gewinnen  suchten),  wurden  die  Sitten  ver- 
dorben,  die  Rechte  verwirrt  und  die  Schechina 
(Gottheit)  Israel  entzogen.  Sot.  47b  dass,  mit 
einigen  Abänderungen. 

לחת, ‎ Hif.  הלחית ‎ sich  hinstrecken, 


Conj.  IY :  re- 


Grndw.  לח, ‎ arab.  1\ 

t 


kauern. 


fractarius  fuit,  ut  non  procederet.  Levit.  r.  s. 


13  Anf.,  156°  כלמזל ‎ לאחד ‎ מזיצא ‎ לגורן ‎ וכלבו ‎ וחכלורו‎ 
עכלו ‎ הטעין ‎ לחכלורו ‎ ה' ‎ האין ‎ ולכלבו ‎ ב' ‎ סאין ‎ והיה‎ 
החכלור ‎ כלהלך ‎ והכלב ‎ כללחית ‎ כטל ‎ כלכלכו ‎ אחד ‎ וכתן‎ 
על ‎ גבי ‎ החגלרר ‎ אך ‎ על ‎ פי ‎ כן ‎ היה ‎ בללחית ‎ אבלר ‎ לו‎ 
את ‎ טעין ‎ בללחית ‎ לית ‎ את ‎ טעין ‎ בללחית ‎ כך ‎ אפילו‎ 
מזבע ‎ כלצות ‎ מזקבלו ‎ בכי ‎ כח ‎ וכ' ‎ ein  Gleichniss  von 
Jemdm.,  der,  als  er  in  die  Scheuer  ging,  seinen 
Hund  und  seinen  Esel  mit  sich  führte,  und  der 
seinen  Esel  mit  fünf  Mass  Getreide,  seinen  Hund 
aber  hlos  mit  zwei  Mass  belastete;  der  Esel 
ging  seinen  Schritt  fort,  der  Hund  jedoch  kauerte 
sich.  Infolge  dessen  nahm  er  letzterem  ein  Mass 
ab  und  legte  es  auf  den  Esel,  aber  dessen  un- 
geachtet  kauerte  sich  der  Hund.  Da  rief  ihm 
sein  Besitzer  zu:  Schwer  beladen  kauerst  du 
dich  hin,  nicht  schwer  beladen  kauerst  du  dich 
ebenfalls  hin!  Dasselbe  Yerhältniss  fand  hin- 
sichtlich  der  Gesetze  statt.  Den  Koachiden 
(Heiden)  legte  Gott  blos  ״die  sieben  Gebote“, 
Israel  hing,  die  vielen  Gebote  auf.  Als  er 
jedoch  sah,  dass  die  Ersteren  auch  die  wenigen 
Gebote  nicht  befolgten,  so  legte  er  sie  sämmt- 
lieh  den  Israeliten  auf. 


לחת ‎ di.  Af.  1  (הלחית‎ —) ‎ אלחית‎ )  sich  hin- 
strecken,  kauern,  s.  TW.  —  2)  spitzen. 
Pesik.  Beschallach,  86b  לפום ‎ דהדין ‎ כלביא ‎ בללחית‎ 
בלימזכיה ‎ ברם ‎ הכא ‎ ולכל ‎ בכי ‎ ימזראל ‎ וג' ‎ da  der 
Hund  gewöhnlich  seine  Zunge  spitzt,  deshalb 
heisst  es  hier:  ״Den  Söhnen  Israels  spitzte  kein 
Hund  seine  Zunge“  (Ex.  11,  7).  Jalk.  II,  66d 
dass. 


לחתא ‎ oder  ליחתא ‎ m.  der  obere,  platte 

״  :  ד  :דד‎ 

Theil  des  Fusses,  der  Fusssohle  gegenüber. 
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למה‎ 

T  ״ 

nicht  das  Zauberwerk,  ich  vermag  es  nicht 
u.  s.  w.  j.  Pea  YII  g.  E.,  20c  ' ולכלד ‎ לי ‎ כן ‎ רב 
warum  erklären  wir  es  nicht  u.  s.  w.?  —  Gew. 
contr.  ליכא ‎ und  ליכד ‎ (für  לית ‎ אכד ‎ ,לית ‎ אכא‎ , 
verk.  ליבן ‎ ;(כד ‎ ,כא ‎ (für  לית ‎ אכן‎ ,  verk.  כן), ‎ j. 
S1111.  I  Anf.,  18a  ליכא ‎ חכים ‎ נלידרן ‎ ich  verstehe 
nicht  zu  richten.  Das.  X,  28 b  mit.  ליכד ‎ יכיל‎ 
כליכברל ‎ ich  kann  es  nicht  ertragen,  j.  Schebi. 
X  Ende,  39d  כד ‎ אכא ‎ אכלר ‎ לבכי ‎ ביתי ‎ ליתן ‎ בלתכד‎ 
לבד ‎ כט ‎ ליכד ‎ חזר ‎ בי ‎ wenn  ich  zu  meinen  Haus- 
leuten  sage,  dass  sie  Jemdm.  ein  Geschenk  geben 
sollen,  so  widerrufe  ich  es  nicht.  Levit.  r.  s. 
23,  166 d  ליכא ‎ חכם ‎ . .  .  ליכא ‎ חכם ‎ (lies  חכים)‎ 
ich  verstehe  nicht  das  Schema,  ich  verstehe 
nicht,  die  Gebete  vorzutragen,  j.  Orl.  II  g.  E., 
62c  ob.  ואכן ‎ לי־כן ‎ אכלרין ‎ כן ‎ wir  aber  sagen  nicht 
also.  j.  Taan.  II,  65b  mit.  die  Einwohner  Ninewes 
sagten: אין ‎ לית ‎ כלתרחם ‎ עליכן ‎ ליכן ‎ כלתרחנלין ‎ עליחרן‎ 
wenn  du  (0  Gott)  dich  nicht  unserer  erbarmest, 
so  werden  auch  wir  uns  ihrer  (der  Thiere) 
nicht  erbarmen! 

.  ׳ 

לייא ‎ ירא ‎ Laja,  Name  eines  Amoräers  (ver- 
kürzt  von  אילעי ‎ ,איליי ‎ Ilai).  j.  Ber.  II,  5C  mit. 
עאל ‎ ר' ‎ ליא ‎ ואפטר ‎ עילריד ‎ B.  Laja  kam  und 
hielt  die  Leichenrede  über  den  verstorbenen 
B.  Simon.  Das.  III,  6d  ob.  ר' ‎ לייא ‎ וחבריא ‎ דורן‎ 
יתבין ‎ B.  Laja  und  andere  Gelehrte  sassen  u.  s.  w. 

ליי ‎ wohin,  wozu?  j.  Schebu.  II,  33d  mit. 

ליי ‎ דא ‎ בלילד‎ ,  wofür  das.  auch  ליידא ‎ בלילד‎ ,  vgl. 
יא ‎ und  יידא.‎ 

..  T  “ 

ליגא ‎ (?)  n  ame  eines  Gewandes,  das 

nicht  vier  Zipfel  hat.  Sifre  Ki  teze  Pisk. 
234  ״Schaufäden  sollst  du  anbringen  an  den 
vier  Zipfeln  deines  Kleides“  (Dt.  22,  11);  פרם‎ 
ליגא ‎ ולתכלא ‎ .  .  .  לפי ‎ טאיכן ‎ בלרובעים ‎ ausge- 
schlossen  aber  sind  תכלא ‎ ,ליגא ‎ u.  s.  w. ,  weil 
sie  nicht  viereckig  sind.  Sollte  das  in  Bede 
stehende  Wort  der  Name  eines  Gewandes  sein, 
so  stände  ליגא ‎ für  לליגא ‎ (oder  heisst  das  Kleid 
יגא?). ‎ Die  von  den  Commentt.  (vgl.  auch  die 
Glosse  zu  Jalk.  I,  293b)  erwähnte  Identifieirung 
des  ליגא ‎ mit  לגאי, ‎ s.  d.  ״von  Hasenfellen“,  ist 
deshalb  unrichtig,  weil  hier  nicht  der  Stoff, 
sondern  die  Form  des  Gewandes  bezeichnet 
werden  soll.  Nicht  minder  unhaltbar  ist  die 
Conjectur  ליכא, ‎ Xaiva  für  yXaiva,  oder  eine 
Identifieirung  mit  לגין ‎ (vgl.  N.  Brüll:  Trachten 
der  Juden,  S.  44.  49  fg.).  Das.  wird  auch  die 
LA.  des  Ha'ittur  citirt  לטיכד, ‎ ebenso  dunkel 
wie  unser  W. 

לידה ‎ s.  d.  in  ,.לד 

•*,ד‎ 

ליזה ‎ /.  (von  לעז=להז ‎ ;  oder  contr.  aus  לעיזד)‎ 

üble  Nachrede,  j.  Jeb.  III  g.  E.,  5a  mit.  eine 
Frau,  die  auf  Grund  eines  zweifelhaften  Scheide- 
briefes  sich  verheirathete,  לא ‎ תצא ‎ נכלא ‎ לדוציא‎ 
ליזד ‎ על ‎ בכיד ‎ wird  nicht  durch  das  Gericht 
von  ihrem  Manne  entfernt,  damit  man  nicht 

63* 


לטיט ‎ יא‎ 

T  :  ־  : 

kostbaren  Edelsteinen  sorgfältig  betrachtet  und 
die  Steine  genau  gezählt.  —  Tanchuma  Bemid- 
bar  Anf.,  I91a  hat:  כחורד ‎ נבל ‎ נלרגליות ‎ Waare 
u.  s.  w.,  was  jedoch  nicht  zutreffend  ist. 

לטימיא ‎ /.  (gr.  XaT0fx(a=XaT0[Xel0v)  Stein- 

bruch.  Ohol.  17,  3  דחררנב ‎ כללטינליא ‎ בלצבירת‎ 
דעצכלות ‎ כלנבדד ‎ שאבד ‎ דקבר ‎ בתוכד ‎ wenn  Jem.  ein 
Stück  von  einem  Steinbruch,  von  einem  Haufen 
von  Gebeinen,  oder  von  einem  Felde,  in  welchem 
ein  Grab  unerkennbar  geworden  ist,  pflügt  u.  s.  w. 
Tosef.  Ahil.  XYII  Anf.  כללטינליא ‎ dass.  —  Hai  in 
s.  Comment.  z.  St.  —  wonach  Aruch  —  erklärt 
כללטיכליא ‎ als  ein  Compositum  כלל־טבליא: ‎ voll  von 
Todtengebeinen;  was  jedoch  nicht  einleuchtet, 
da  das  כל ‎ in  unserem  W.  ebenso  wie  in  ,נלצבירת‎ 
כל ‎ שדד ‎ ein  Servilbuchstabe  ist. 

לטי0א ‎ Kel.  14,  1,  s.  .לטישה‎ 

לטויסאי ‎ m.  pl.  N.  geni,  viell.  XtToaatot,  ma- 
ritimi,  s.  TW. 

לטיר ‎ (gr.  Xa׳up1c)  s.  .לופר‎ 

לטרא ‎ l  itra;  richtiger  ליטרא ‎ s.  d.  in 'לי. 

I  :  ‘  T  :  • 

לטש ‎ (=bh.,  arabisch  jLi)  hämmern, 

klopfen.  Pes.  48b  תפח ‎ תלטוט ‎ בצרכן ‎ wenn  der 
Teig  (unter  den  Händen  der  Frau,  die  unge- 
säuerte  Brote  für  das  Pesachfest  zubereitet)  zu 
gäliren  anfängt,  so  soll  sie  vermittelst  eines 
kalten  Gegenstandes  auf  den  Teig  klopfen,  in- 
folge  dessen  näml.  das  Gähren  aufhören  wird. 
Nach  Baschi:  Sie  soll  die  Hände  ins  kalte  Was- 
ser  schwenken  und  mit  ihnen  den  Teig  berüh- 
reu.  Ar.  citirt  eine  Erklärung  des  Hai:  תלטוט‎ 
בר ‎ צוכין ‎ sie  giesse  auf  den  Teig  kaltes  Wasser, 
j.  Pes.  III,  30b  ob.  dass. 

לטש ‎ ch.  (syr.  ^^-:לטלב)  hämmern,  durch 
Klopfen  schärfen,  glätten,  s.  TW. 

לטישה ‎ f.  N.  a.  das  Glätten,  Poliren. 

—  י  j  ״ 

Kel.  14,  1  ein  Metallgefäss,  דכלחרסר ‎ לטיטד ‎ (Hai 

Q  O  ^ 

in  s.  Comment,  liest  לטיהא, ‎ arab.  uJJ)  das 
noch  der  Abglättung,  Politur  bedarf.  Tosef. 
Kel.  B.  mez.  IY  Anf.  dass. 

לי ‎ Adv.  (verk.  von  לית, ‎ wie  בי ‎ von  =,בית‎ 

לא) ‎ nicht,  j.  Maas,  scheni  Y  Anf.,  55d  רלכלד‎ 
לי ‎ כן ‎ בלרין ‎ רכ, ‎ warum  sagen  wir  nicht,  dass 
u.  s.  w.?  j.  Chag.  I,  76 b  ob.  dass.  j.  Snh.  I, 
19a  ob.  לי ‎ כא ‎ ידע ‎ נלד ‎ [טבקת] ‎ תכלן ‎ ich  weiss 
nicht,  was  (welche  Gelehrten)  ich  dort  zurück- 
gelassen  habe.  Das.  III,  21 b  mit.  לי ‎ כא ‎ אכיל‎ 
ich  esse  nicht.  Das.  willst  du  mich  tödten,  so 
thue  es,  דלי ‎ כא ‎ אכיל ‎ בטר ‎ בבילד ‎ denn  ich  esse 
nicht  unerlaubtes  Fleisch.  In  der  Parall.  j. 
Schebi.  IY,  35 a  un.  steht  ליכא ‎ .  .  .  דאכא ‎ ליכא‎ 
dass.  j.  Snh.  YII  g.  E.,  25 d  un.  die  Zauberin 
sagte:  לי ‎ כא ‎ טרייד ‎ .  .  .  לי ‎ כא ‎ יכלד ‎ ich  löse 


ליל‎ 
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ליטור‎ 


welchem  sich  jene  Mücke  vorfand,  vgl.  יתום)‎ 
anwesend;  man  legte  jene  Mücke  (Taube)  auf 
die  eine  und  zwei  Litras  auf  die  andere  Wag- 
schale,  und  die  Schalen  standen  einander  gegen- 
über.  Genes,  r.  s.  10,  lla  .ליטראות‎ 

ליטיר ‎ m.  (gr.  Söldner,  Scherge. 

PI.  j.  Meg.  III,  74a  un.  שלשה ‎ ליטירין ‎ die  drei 
Schergen,  vgl.  .אבדיקוס‎ 

ליטרי ‎ j.  Ned.  YI,  39  d  ob.  זבין ‎ לרטרי ‎ crmp. 
aus  לי ‎ טדי ‎ (zwei  W.),  vgl.  טריתא ‎ I. 

ליכא ‎ Prtkl.  (contr.  aus  לית־כא; ‎ im  Ggs.  zu 

איכא, ‎ aus  אית־כא) ‎ eig.  es  ist  nicht  da  (nur 
in  bab.  Gern.).  Kidd.  21 b  und  22 a  es  ist  ja 
erforderlich,  dass  er  sage  u.  s.  w.  רלרכא ‎ das  ist 
doch  nicht  der  Fall!  Das.  (mit  Bez.  auf  Dt. 

15,  16)  בוניהם ‎ חולין ‎ כלאי ‎ ענלך ‎ בעינן ‎ ואיכא ‎ או‎ 
דלבלא ‎ כי ‎ טוב ‎ לו ‎ עכלך ‎ בעינן ‎ וליכא ‎ wie  ist  es, 
wenn  Beide  (der  Herr  und  der  Knecht)  krank 
sind?  (d.  h.  verbleibt  letzterer  auch  in  diesem 
Falle,  auf  sein  Verlangen,  im  Dienste,  oder  nicht?) 
Ist  näml.  der  Ausdruck:  er  will  ״bei  dir“  blei- 
ben  ( ע כלך )  zu  betonen,  was  hier  der  Fall  ist? 
oder  ist  der  Ausdruck:  ״es  ist  ihm  wohl  bei 
dir“  zu  betonen,  was  hier  nicht  stattfindet? 
Schabb.  121 a  u.  ö.  כלהא ‎ ליכא ‎ לכלבוכלע ‎ בדניה‎ 
daraus  ist  nichts  zu  erweisen.  Chull.  61b  דאיכא‎ 
בהאי ‎ ליכא ‎ בהאי ‎ ודאיכא ‎ בהאי ‎ ליכא ‎ בהאי ‎ die- 
jenigen  Merkmale,  die  bei  den  einen  Yögeln 
anzutreffen  sind,  finden  sich  nicht;  bei  den  an- 
deren,  und  die  bei  diesen  vorhanden  sind,  finden 
sich  bei  jenen  nicht.  Das.  28b  fg.  Jom.  18a  u.  ö. 

ליכא ‎ Schabb.  134a,  s.  in  '.לב 

־. ‎ ד 

ליכוין ‎ m.  Adj.  (gr.  Xeuxo'v)  weiss.  Snh.  106a 

ליכון ‎ אספר ‎ Ar.  ed.  pr.  (Ar.  citirt  auch  die  LA. 
לכון; ‎ Agg.  ליבון, ‎ Jalk.  I,  244d  לגיון) ‎ die  weisse 
Legion,  vgl.  אספר ‎ I. 

לילה ‎ ,ליל ‎ m.  (=bh.)  1)  Nacht,  die  Zeit 

der  Nacht,  der  Finsterniss.  PI.  לילות‎ 
(=bh.).  —  St.  c.  Suc.  48a  ob.  לילי ‎ יום ‎ טוב ‎ die 
Nächte  der  Feiertage.  Taan.  23 a  ob.  לילי‎ 
רביעיות ‎ לילי ‎ טזבתות ‎ die  Nächte  zu  den  Mitt- 
wochen  (d.  h.  von  Dienstag  zu  Mittwoch),  die 
Nächte  zu  den  Sabbaten.  Pes.  112b  ob.  s.  אגרת.‎ 
—  2)  übrtr.  (im  Ggs.  zu  בקר, ‎ s.  d.)  Leiden, 
Unglückszeit,  eig.  Finsterniss.  Cant.  r.  sv. 
עד ‎ בויפוח‎ ,  I6d  עד ‎ מואכנים ‎ פיחה ‎ בלילן ‎ מול ‎ בללכיות‎ 
לא ‎ כבר ‎ הכנסתי ‎ פיתה ‎ בלילן ‎ מול ‎ בלצרים ‎ שהיו ‎ ד,‎ 
בלאות ‎ מונה ‎ ועמויתים ‎ בלאתים ‎ ועטור ‎ טונה ‎ bis  ich 
Erholung  (eig.  Wegblasen,  d.  h.  Abkürzung)  in 
die  Leidenszeit  der  Tyrannen  (die  näml.  von  ihnen 
ausgeht)  bringen  werde.  Habe  ich  denn  nicht 
früher  schon  in  die  Leidenszeit  der  egyptischen 
Knechtschaft,  die  ursprünglich  400  Jahre  wäh- 
ren  sollte,  dadurch  Erholung  gebracht,  dass  ich 
sie  auf  210  Jahre  verkürzte?  vgl.  אספטיא. ‎ j. 
Taan.  I,  64a  ob.  die  Israeliten  sagten  zu  Jesaias: 

רבינו ‎ ימועיה ‎ נלה ‎ יוצא ‎ לנו ‎ נלתוך ‎ הלילה ‎ הזה ‎ וכ'‎ 


gegen  ihre  Kinder  üble  Nachrede  verbreite,  d.  h. 
sie  nicht  für  Bastarde  halte,  j.  Git.  IX,  50b  ob. 
dass.  Wahrsch.  ist  auch  das.  IV,  45 d  ob.  ליזה‎ 
anst.  לוזה ‎ zu  lesen. 

ליטוד ‎ s. לאיטיר.‎ 

I  • 

לטרא ‎ ,ליטךא‎ /.  (syr.  gr.  XtTpa,  das 

lat.  libra)  Litra,  etwa  Pfund,  eine  Silber-  und 
Goldmünze,  die  auch  als  Gewicht  für  verschie- 
dene  Speisen  diente,  j.  Ter.  X,  47b  mit.  ככלה‎ 
ליטרא ‎ עבדא ‎ נלאה ‎ זינין ‎ wie  viel  beträgt  die 
Litra?  Hundert  Sin  (ein  Sin  — Sus,  זוז, ‎ s.  d.W.). 
j.  Kidd.  I,  59d  un.  כל ‎ שקלים ‎ מוכתוב ‎ בתורה ‎ סלעים‎ 
ובנביאים ‎ ליטרא ‎ ובכתובים ‎ קינטירין ‎ (richtiger 
das.  I,  60 c  mit.  ובנביאים ‎ ליטרין ‎ pl.)  unter  den 
Sekels,  die  im  Pentateuch  Vorkommen,  sind  Selas, 
die  in  den  Propheten,  sind  Litras,  die  in  den 
Hagiographen,  sind  Talente  zu  verstehen.  Genes, 
r.  s.  58,  57b  dass.  j.  B.  kam.  VIII  g.  E.,  6G 
Jem.  beleidigte  den  B.  Juda  bar  Chanina;  אתא‎ 
עובדא ‎ קוכליה ‎ דרימו ‎ לקיטו ‎ וקנסיה ‎ ליטרא ‎ דדהב‎ 

als  diese  Angelegenheit  vor  Besch  Lakisch  kam, 
so  bestrafte  er  den  Ersteren  mit  einer  Geldstrafe 
von  einer  Litra  Goldes.  (Ueber  den  Wegfall  dieser 
Strafe  vgl.  die  Besponsen  des  B.  Josef  Kolon  §  163). 
Keth.  67b  ob.  ליטרא ‎ בטור ‎ eine  Litra  Fleisch, 
j.  Ber.  II,  5°  un.  ליטרא ‎ דקופד ‎ dass.  j.  Taan.  IV 
g.  E.,  69°,  s.  ד ליך ‎ j.  Keth.  VI  g.  E.,  31a  ליטרא‎ 
בטוכלנה ‎ eine  litra  Wolle  eines  erstgeborenen 
Thieres,  die  mit  acht  Litras  anderer  Wolle  ver- 
mischt  wurde.  Ned.  59a  fg.  ליטרא ‎ בצלים ‎ eine 
Litra  Zwiebeln.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  II  g.  E. 
חצאי ‎ ליטרא ‎ שלישי ‎ ליטורא ‎ רביעי ‎ ליטרא ‎ Halbe 
Litras,  Drittel  Litras,  Viertel  Litras.  B.  bath.  89a 
טולטוה ‎ רביעי ‎ ליטרא ‎ drei  Viertel  Litras.  j.  Snh.  VIII 
Anf.,  26a  חצי ‎ ליטרא ‎ eine  halbe  Litra  (wofür 
im  bab.  Snh.  70a  חצי ‎ כלנה ‎ eine  halbe  Mine), 
vgl.  טרטיכלר. ‎ Erub.  29a  u.  ö.  —  Pl.  B.  bath. 
89a  עטור ‎ ליטרין ‎ zehn  Litras.  j.  Pea  VIII  Anf., 
20d  un.  ארבע ‎ ליטרין ‎ vier  Litras.  j.  Ter.  X,  47b 
mit.  תרתין ‎ ליטר ‎ י  ן  zwei  Litras,  vgl.  .לוגא‎ 

ליטרהא ‎ dass.  mit  fern.  Endung:  Litra.  j. 

Ber.  II,  5C  un.  בכבלה ‎ הדין ‎ ליטרתא ‎ wie  viel 
kostet  diese  Litra  Fleisch?  Pesik.  r.  s.  23,  46c 
blos  ein  Fisch  war  auf  dem  Markt  zu  haben, 
וזבניה ‎ ההוא ‎ יהודאה ‎ ליטרתא ‎ דינר ‎ den  ein  Jude 
kaufte  (und  gab)  für  je  eine  Litra  einen  Denar. 
Das.  ואית ‎ חייט ‎ דאכיל ‎ ליט^תא ‎ דינר ‎ giebt  es 
denn  etwa  einen  Schneider,  der  eine  Litra  Fisch 
für  einen  Denar  zu  essen  hätte?  —  Pl.  j.  Pea  VII, 
20a  un.  כלעשה ‎ ששקלו ‎ עוללות ‎ טובע ‎ ליטדיות ‎ בציפורי‎ 
es  ereignete  sich,  dass  Weintrauben  sieben  Litras 
in  Sipphoris  wogen.  Levit.  r.  s.  22,  165°  die 
Mücke  des  Titus,  welche  einer  jungen  Taube  glich, 
והיו ‎ בו ‎ כלשקל ‎ שתי ‎ לטראות ‎ hatte  ein  Gewicht 
von  zwei  Litras.  B.  Elasar  bar  Jose  sagte:  תבלן‎ 
הוינא ‎ ויהבון ‎ גוזלא ‎ כלן ‎ דין ‎ סטרא ‎ ותרתין ‎ ליטרייא‎ 
כלן ‎ דין ‎ סטרא ‎ ותקל ‎ חד ‎ כל ‎ קבל ‎ חד ‎ ich  war  dort 
(als  man  den  Hirnschädel  des  Titus  spaltete,  in  I 
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Kindern  nachstellt  nnd  sie  tödtet.  B.  bath.  73a 
un.,  vgl.  הורכליז. ‎ Erub.  100b  nn.  das  Weib 
כלגדלת ‎ שער ‎ כלילית ‎ bat  wildwachsendes  Haar  wie 
die  Lilith.  Nid.  24b  הבלפלת ‎ דבלות ‎ לילית ‎ אכלו‎ 
טנלאה ‎ לידה ‎ ולד ‎ הוא ‎ אלא ‎ שיש ‎ לו ‎ ככפים ‎ eine 
Frau,  die  eine  Missgeburt  in  Gestalt  einer  Li- 
lith  abortirt,  ist  unrein;  denn  es  ist  ein  wirk- 
liches  Kind,  das  jedoch  Flügel  hat.  —  PI.  Erub. 
18b  solange  Adam  im  Bann  war  (d.  h.  bevor  Seth 
geboren  wurde), הוליד ‎ רוחץ ‎ ושידין ‎ ולילין ‎ erzeugte 
er  böse  Geister,  Dämonen  und  Nachtgespenster. 

ליליתא ‎ Git.  69b,  s.  .לוליתא‎ 

לימא ‎ s.  אבל ‎ א  II. 

ז־ ‎ ד  "• ‎ ד 

למן) ‎ למינה ‎ ,  למין ‎ 1  לימין‎ )  /««.  (gr.  xi^v, 

syr.  Hafen,  Bucht.  Esth. r. sv. 

103  ,והשתיה‎ a  שתי ‎ כפיכות ‎ טוהיו ‎ עולות ‎ בליכלין ‎ אחת‎ 
בלבקשת ‎ רוח ‎ צפונית ‎ ראחת ‎ כלבקשת ‎ רוח ‎ דרונלית ‎ וכ,‎ 

wenn  zwei  Schiffe  in  den  Hafen  einfahren,  deren 
eines  den  Nordwind  und  deren  anderes  den  Südwind 
nöthig  hat,  kann  etwa  ein  und  derselbe  Wind  sie 
beide  führen?  Du  aber,  Ahaswer  wolltest  ״jedem 
nach  seinem  Willen“  thun?  (Esth.  1,  8).  Midrasch 
Agada  zu  Gen.  24,  1  פתח ‎ הליכלץ ‎ der  Eingang  des 
Hafens.  Das.  ö,  —  Gew.  jedoch  fehlt  das  י  hinter 
dem  ל.  j.  Ber.  III,  6C  un.  כיון, ‎ דבלטון ‎ ללנליכה ‎ als  sie 
in  dem  Hafen  ankamen,  j.  Git.  I,  43b  un.  לבליכה‎ 
של ‎ קיהרץ ‎ der  Hafen  von  Cäsarea.  j.  Jom.  III  g.E., 
41a  mit.  Nikanor,  der  die  Tempelthüren  auf  einem 
Schiffe  aus  Alexandrien  geholt,  deren  eine  man  in 
das  Meer  geworfen  hatte  (vgl.  היה ‎ בוכה ‎ ,(כרך‎ 
ונלתאבל ‎ ובא ‎ זעד ‎ שהגיע ‎ ללבליכה ‎ של ‎ יפו ‎ כיץ ‎ שהגיע‎ 
ללנליכה ‎ של ‎ יפו ‎ התחיל ‎ כלבעבע ‎ בלתחת ‎ הספיכה‎ 

weinte  und  trauerte  bis  man  in  den  Hafen  von 
Jafo  eingefahren;  als  er  aber  in  dem  Hafen 
von  Jafo  angelangt  war,  so  fing  die  Thür  an, 
unterhalb  des  Schiffes  vorzudringen.  Erub.  41b 
פעם ‎ אחת ‎ לא ‎ כככסו ‎ ללבץ ‎ עד ‎ שחשכה ‎ Ar.  (Agg. 
לכבלל, ‎ s.  ככלל) ‎ einst  kamen  sie  (R.  Gamaliel  und 
die  anderen  Gelehrten  von  ihrer  Reise  nach 
Rom,  am  Freitag)  nicht  eher  in  den  Hafen,  als 
bis  es  bereits  finster  geworden,  j.  B.  mez.  VI 
g.  E.,  lla  ob.  פרק ‎ ספינתו ‎ בלנץ ‎ er  lud  sein  Schiff 
im  Hafen  aus.  Genes,  r.  s.  31,  29b  ליבלדתך ‎ תורה‎ 
דרך ‎ ארץ ‎ שאם ‎ יעשה ‎ אדם ‎ הפיכה ‎ שתהא ‎ עונלדת‎ 
בלבלץ ‎ יעשה ‎ רחבה ‎ אחד ‎ נלששה ‎ בארכה ‎ וגבהה ‎ אחד‎ 
כלעשרה ‎ בארכה ‎ die  Schrift  giebt  dir  (bei  der 
Construction  der  Arche  Noah’s,  Gen.  6,  15)  fol- 
gende  Lehre:  Wenn  der  Mensch  ein  Schiff,  das 
im  Hafen  liegen  soll,  bauen  will;  so  mache  er 
die  Breite  desselben  =  2/6  der  Länge  und  die 
Höhe  desselben  =  1/10  der  Länge.  Das.  s.  32, 
3lb  כך ‎ היתה ‎ תיבתו ‎ של ‎ נח ‎ נלשוקעת ‎ בכלים ‎ ההפיכה‎ 
הזו ‎ שהיא ‎ כלשוקעת ‎ ועוכלדת ‎ בלבלין ‎ die  Arche 
Noah’s  war״  ebenso  ins  Wasser  versenkt,  wie  ein 
Schiff,  das  im  Hafen  versenkt  liegt.  Exod.  r.  s. 
48  Anf.,  141C  נלשל ‎ לשתי ‎ הפיכות ‎ שהיו ‎ פורשות‎ 
לים ‎ הגדול ‎ אחת ‎ יוצאה ‎ כלן ‎ הלבלץ ‎ ואחת ‎ כככסה‎ 
ללכלין ‎ זו ‎ שיוצאת ‎ היו ‎ הכל ‎ שכלחין ‎ בה ‎ זו ‎ שכככהת‎ 


Jesaias,  unser  Lehrer,  ״was  wird  uns  aus  dieser 
Nacht“  (Leidenszeit,  Jes.  21,  11  fg.)  hervor- 
gehen?  Er  antwortete  ihnen:  Wartet  bis  ich  bei 
Gott  angefragt  habe!  Als  er  nun  zu  ihnen  zu- 
rückgekehrt  war,  אבלרו ‎ לו ‎ שוכלר ‎ כלה ‎ בל ‎ ליל ‎ כלה ‎ נלילל‎ 
שוכלר ‎ העולכלים ‎ אמר ‎ ’להן ‎ אכלר ‎ שוכלר ‎ וג' ‎ אבלרו ‎ לו‎ 
וגם ‎ לילה ‎ אכלר ‎ להן ‎ לא ‎ כשאתם ‎ הבורים ‎ אלא ‎ בקר‎ 
לצדיקים ‎ ולילה ‎ לרשעים ‎ בקר ‎ לישראל ‎ ולילה ‎ לאובלות‎ 
העולם ‎ fragten  sie  ihn:  שוכר ‎ כלה ‎ מליל‎ ,  d.  i.  ״was 
sagte  der  Hüter  der  Welten?“  Er  antwortete 
ihnen:  ״Der  Hüter  sagte:  Es  kommt  der  Mor- 
gen  (das  Heil)  und  auch  die  Nacht  (Unheil)“. 
Sie  sprachen  zu  ihm:  Also  auch  die  Nacht!  Er 
aber  entgegnete  ihnen!  Nicht  so,  wie  ihr  denket, 
sondern  ״der  Morgen“  (Heil)  kommt  für  die 
Frommen,  aber  ״die  Nacht“  (Unheil)  für  die  Frev- 
ler,  ״der  Morgen“  für  Israel,  aber  ״die  Nacht“  für 
die  anderen  Völker.  —  3)  La  jla,  Name  des  Engels, 
der  in  der  Nacht  waltet.  Nid.  16b  כללאך ‎ הכלכלוכה‎ 
על ‎ ההריון ‎ לילה ‎ שכלו ‎ der  Engel,  der  über  die 
Schwangerschaft  gesetzt  ist,  heisst  Lajla;  mit 
Ansp.  auf  Hiob  3,  2.  Vgl.  das.  לילה ‎ כיתן ‎ להריון‎ 
ויום ‎ לא ‎ כיתן ‎ להריון ‎ die  Nachtzeit  ist  für  die 
Schwangerschaft  (Beiwohnen)  bestimmt,  nicht 
aber  der  Tag.  Snh.  96a  R.  Jochanan  sagte: 
אותו ‎ מלאך ‎ שכזדכלן ‎ לאברהם ‎ לילה ‎ שכלו ‎ jener 
Engel,  der  sich  zu  Abraham  verfügte  (Gen.  14, 
15),  hiess  Lajla.  R.  Jizchak  Nappacha  sagte: 
שעשה ‎ עכלו ‎ כלעשה ‎ לילה ‎ Gott  erwies  dem  Abraham 
das  Verfahren  der  Nacht;  d.  h.  liess  die  Sterne 
gegen  die  Feinde  kämpfen;  mit  Ansp.  auf  Ri.  5, 20. 


ליליא ‎ ילילא ‎ ch.  (syr.  לללה ‎ ,ל:־ל=צ2צ1ן‎ ) 
1)  Nacht.  Dan.  2,  19.  5,  30.  7,  2Xfg.  —  Erub. 
65a  לא ‎ איברי ‎ ליליא ‎ אלא ‎ לשיכתא ‎ die  Nacht  ist 


blos  für  den  Schlaf  erschaffen,  vgl.  jedoch  היהרא.‎ 
j.  Ber.  III,  6C  mit.  וליתיר' ‎ פשט ‎ עם ‎ ר' ‎ בון ‎ פירקיה‎ 
בליליא ‎ ed.  Lehm.  (ed.  Ven.  ' לית ‎ ר' ‎ פשט ‎ בי ‎ וכ ) 
hat  denn  Rabbi  (d.  h.  hast  du  denn)  nicht  dem 
R.  Bun  den  Lehrabschnitt  in  der  Nacht  (nach 
erfolgtem  ehelichen  Umgang,  ohne  ein  Bad  ge- 
nommen  zu  haben)  erklärt?  (Der  in  der  ed. 
Ven.  darauffolgende  Satz  von  אכלר ‎ ליה ‎ אין ‎ bis 
בליליא ‎ steht  in  ed.  Lehm,  nicht).  Das.  R.  Jose 
ben  Chalafta  הוה ‎ אתי ‎ באיסרטא ‎ בליליא ‎ ed.  Lehm, 
(ed.  Ven.  באיסכלטא) ‎ ging  des  Nachts  auf  der  ! 
Strasse.  Khl.  r.  sv.  89  ,ומוצא ‎ אכי‎ a  der  Räuber 
הוה ‎ כפק ‎ ובלקפח ‎ בליליא ‎ zog  aus  und  raubte  des 
Nachts  u.  s.  w.  Oft  in  den  Trgg.  —  2)  לילא‎ 
(für  ילילא) ‎ Wehklage,  s.  TW.  j.  Dem.  VII 
Anf.,  26a  דיתקן ‎ לילא ‎ crmp.  (Richtiger  R.  Sim- 
son:  לה, ‎ oder  .(ליה ‎ לה‎ 

לילי ‎ Adv.  (syr.  s^LlI)  des  Nachts,  noctu, 


s.  TW.  —  Pes.  2a  ר' ‎ יהודה ‎ אב?ר ‎ לילי ‎ R.  Jehuda 
sagt:  Das  W.  אור ‎ in  der  Mischna  bedeutet:  des 
Nachts.  Das.  3a,  vgl. כגהי.‎ 

7  7  "  *T 

לילית ‎ (—bk)  Lilith,  Nachtgespenst; 
nach  orientalischer  Sage:  eine  Art  Unholdin, 
etwa  wie  die  lat.  Strix,  welche  des  Nachts  besonders 
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לינה‎ 

T  * 

man  für  diese  Münze  zu  kaufen  "bekommt)  wie 
ein  grosses  Mass,  weniger  aber  als  eine  Lamina 
wird  wie  ein  kleines  Mass  angesehen.  (Nach  diesem 
Autor  wird  näml.  das  Mass  solcher  trockener 
Dinge  nach  dem  Geldwerth  berechnet,  vgl. 
jedoch  לח), ‎ j.  Dem.  II  g.  E.,  23a  טבלן ‎ בלדה ‎ דקה‎ 
בלט ‎ בלן ‎ ולבלעלה ‎ בלדה ‎ גסה ‎ crmp.  (lies  .  .  .  לינלין‎ 
בלליבלין. ‎ R.  Simson  liest  ליבלון, ‎ richtiger  wäre  .(לובלין‎ 

לימצא ‎ /.  (gr.  Xs(p.a£,  limax)  Schnecke. 

"I  • 

Genes,  r.  s.  51  Anf.,  s.  כיליי; ‎ vgl.  auch  .לבדשא‎ 

לי[ ‎ j.  Schabb.  II,  5a  mit.,  wahrsch.  crmp.  aus 
לו, ‎ vgl.  .חרך‎ 

לינז ‎ ׳לינה‎ ,לינא ‎ s. .לי‎ 

ז־ ‎ r  י־ ‎ ז1 ‎ •־ ‎ ד 

לינה‎ /.  N.  a.  (von  1  (לדן ‎ ,לין‎ )  das  Ueber־ 

nachten,  Nächtigen,  von  Menschen.  Erub. 
72b  un.  בלקום ‎ ליבה ‎ der  Ort,  wo  man  übernach- 
tet.  j.  Maasr.  II,  49d  mit.  כלח ‎ בין ‎ ליכח ‎ בלח ‎ בין‎ 
שביתח ‎ אדם ‎ בלגלגל ‎ בליבח ‎ ואין ‎ אדם ‎ בלגלגל ‎ בשביתה‎ 
בכל ‎ בלקום ‎ אדם ‎ לן ‎ ואין ‎ אדם ‎ שובח ‎ בכל ‎ בלקום ‎ was 
ist  der  Unterschied  zwischen  Nächtigen  und  Verwei- 
len  während  des  Sabbats?  (d.  h.  weshalb  sind  die 
Früchte  in  dem  einen  Falle  nicht  der  Yerpfiich- 
tung  zum  Yerzehnten  anheimgefallen,  und  in  dem 
andern  Falle  dieser  Verpflichtung  unterlegen? 
vgl.  טבל). ‎ Zum  Nächtigen  ist  der  Mensch  ge- 
zwungen  (da  er  näml.  vom  Schlafe  gequält  wird; 
weshalb  aus  einem  solchen  Aufenthalt  noch  nicht 
erwiesen  ist,  dass  er  sein  Getreide  zu  verkaufen 
beabsichtige),  zum  Verbleiben  während  des  Sabbats 
hing,  ist  er  nicht  gezwungen ;  ferner  nächtigt  man 
allenthalben,  verbleibt  aber  nicht  über  Sabbat 
allenthalben.  Chull.  91b  Gott  sagte:  צדיק ‎ זח‎ 
בא ‎ לבית ‎ בללוכי ‎ ויפטר ‎ בלא ‎ ליכח ‎ בליד ‎ בא ‎ חשבלש‎ 

wie,  sollte  dieser  Fromme  (Jakob),  der  in  mei- 
ner  Herberge  angelangt  ist,  ohne  Nächtigen  von 
hier  fortgehen?  Alsbald  ״ging  die  Sonne  unter“ 
(Gen.  28,  11).  Exod.  r.  s.  1,  103°  אין ‎ ויואל ‎ אלא‎ 
לשון ‎ ליכח ‎ das  W.  ויואל ‎ (Ex.  2,  21)  bedeutet■ 
nichts  anderes  als  Nächtigen;  d.  h.  Mose  willigte 
ein,  bei  Jithro  über  Nacht  zu  bleiben.  —  2) 
übrtr.  das  Bleib en  über  Nacht,  von  leblosen 
Wesen,  j.  Sot.  II,  I8a  mit.  בלי ‎ הוטח ‎ נפסלין ‎ בליכח‎ 
das  Prüfungswasser  der  Sota  (Num.  5,  17  fg.) 
wird  infolge  des  Stehenbleibens  über  Nacht  (nach- 
dem  man  es  aus  dem  Tempelbecken  geschöpft 
hat)  unbrauchbar.  R.  Acha  sagt:  כל ‎ שאין ‎ בלבלנו‎ 
לבלזבח ‎ אין ‎ חליכח ‎ פוסלת ‎ בו ‎ bei  solchen  Gegen- 
ständen,  die  nicht  für  den  Opferaltar  verwendet 
werden,  schadet  das  Stehenbleiben  über  Nacht 
nicht,  j.  Suc.  IY  g.  E.,  34d  dass.  j.  Jom.  II, 
39c  un.  ליכח ‎ פוסלת ‎ בידים ‎ das  Uebernachtbleiben 
macht  die  Hände  unbrauchbar;  d.  11.  wenn  der 
Priester,  der  vor  Verrichtung  der  Tempeldienste 
seine  Hände  waschen  muss  (s.  קידוש), ‎ die  ganze 
Nacht  hindurch  im  Tempel  verblieb,  so  muss  er 
am  darauffolgenden  Tage  wiederum  die  Hände 
waschen;  nach  einer  andern  Ansicht:  אין ‎ חליכח‎ 
פוסלת ‎ בידים‎ .  —  PI.  (von  nr.  1)  Genes,  r.  s.  60, 


לימין‎ 

לא ‎ חיו ‎ חכל ‎ שבלחין ‎ בה ‎ פקח ‎ אחד ‎ חיח ‎ שם ‎ אבלר‎ 
חלופי ‎ הדברים ‎ אבי ‎ רואח ‎ כאן ‎ זו ‎ שיוצאת ‎ בלן ‎ חלנלרן‎ 
לא ‎ חיו ‎ הכל ‎ צריכין ‎ לשבלוח ‎ שאינן ‎ יודעין ‎ באיזה‎ 
פרק ‎ היא ‎ עוכלדת ‎ .  .  .  וזו ‎ שבכנסת ‎ ללבלין ‎ היו ‎ חכל‎ 
צריכין ‎ לשבלוח ‎ לפי ‎ שהם ‎ יודע־־ן ‎ שנכניסח ‎ בשלום‎ 
ויצאה ‎ בשלום ‎ בלן ‎ הים ‎ כך ‎ אדם ‎ נולד ‎ בלונין ‎ לו ‎ למיתה‎ 
בלת ‎ בלונין ‎ לו ‎ לחיים ‎ וכ, ‎ ein  Gleichniss  von  zwei 
Schiffen,  die  in  das  grosse  (Mittelländische)  Meer 
ausliefen,  deren  eines  vom  Hafen  ausfuhr  und 
deren  anderes  in  den  Hafen  einfuhr;  dem  aus- 
fahrenden  Schiffe  jubelten  Alle  entgegen,  dem 
einfahrenden  Schiffe  aber  jubelten  sie  nicht  ent- 
gegen.  Ein  Verständiger  jedoch,  der  dort  an- 
wesend  war,  rief  aus:  Verkehrte  Dinge  sehe  ich 
hier!  Dem  aus  dem  Hafen  auslaufenden  Schiffe 
sollte  man  nicht  entgegen  jubeln,  denn  man 
weiss  nicht,  welches  Geschick  dem  Fahrzeug  be- 
vorstelit,  welche  Wellen  daran  schlagen  und 
welche  Stürme  es  treiben  werden;  dem  in  den 
Hafen  einfahrenden  Schiffe  hing,  sollte  man  ent- 
gegen  jubeln,  da  man  weiss,  dass  es  unversehrt 
in  die  See  ausfuhr  und  unversehrt  zurückkehrte. 
Dasselbe  gilt  vom  Menschen:  bei  seiner  Geburt 
bedenkt  man  die  Geschicke  (Widerwärtigkeiten), 
die  ihn  bis  zu  seinem  Tode  treffen  werden;  bei 
seinem  Tode  hing,  gedenkt  man  der  guten  Hand- 
lungen,  die  er  während  seines  Lebenslaufes  aus- 
geübt  hat.  Daher  sagte  auch  Salomo:  ״Besser 
ist  der  Todestag  des  Menschen,  als  der  Tag 
seiner  Geburt“  (Khl.  7,  1).  Khl.  r.  sv.  טוב ‎ שם‎ , 
85 c  dass.,  wo  jedoch  לבלן ‎ überall  anst.  לב־ין‎ 
ליבלין)) ‎ steht.  Das.  sv.  84  ,גם ‎ שבלש‎ d  בלשל ‎ לשני‎ 
בני ‎ אדם ‎ שחיו ‎ באים ‎ בספינה ‎ כשהגיעה ‎ ללכלן ‎ ירד‎ 
אחד ‎ כלחם ‎ ונכנס ‎ לבלדיבה ‎ וראה ‎ שם ‎ כבלה ‎ כלאכל‎ 
ככלה ‎ כלשקה ‎ ושלוה ‎ כשחזר ‎ בספינה ‎ אבלר ‎ לחבירו‎ 
וב' ‎ ein  Gleichniss  von  zwei  Menschen,  die  in 
einem  Schiffe  fuhren  und  deren  Einer,  beim  Ein- 
treffen  im  Hafen,  ausstieg  und  in  die  Stadt  ging, 
woselbst  er  viele  Speisen  und  Getränke  und 
einen  grossen  Wohlstand  wahrnahm.  Nach  dem 
Schiffe  zurückgekehri,  sagte  er  zu  dem  Andern: 
Warum  gingst  du  nicht  auch  in  die  Stadt? 
Worauf  Letzterer  entgegnete:  Was  hast  du  denn 
gesehen,  als  du  in  der  Stadt  warst?  Ich  sah, 
erwiderte  jener,  viele  Speisen  und  Getränke  und 
Wohlstand.  Aber,  versetzte  jener,  hast  du  auch 
etwas  genossen?  Nein,  erwiderte  der  Andere,  das 
nicht.  Nun,  versetzte  jener,  so  bin  ich  besser  daran, 
dass  ich  die  Stadt  und  ihre  Kostbarkeiten  nicht  ge- 
sehen  habe!  mit  Bez.  auf  Khl.  6,  5.  6:  ״Die  Sonne 
sah  er  nicht,  weiss  nichts  vom  Guten,  dem  Einen 
ist  wohler  als  dem  Andern“  u.  s.  w. 

לרבלא‎ —) ‎ ./ ‎ 11  לימין‎ ,  s.  d.,  Xap.a,  lamina)  eig. 

dünnes  Plättchen;  übrtr.  Lamina,  ein  klei- 
nes  Gewicht,  das  auch  als  Münze  vorkommt.  Tosef. 
Dem.  III  g.  E.  סלי ‎ תאנים ‎ וסלי ‎ ענבים ‎ וקופות ‎ של‎ 
ירק ‎ ליבלין ‎ בלדה ‎ ג-סה ‎ בלליבלין ‎ ולבלטה ‎ בלדה ‎ דקה ‎ bei 
Körben  mit  Feigen,  Weintrauben  oder  Grün- 
kraut  wird  die  Lamina  (d.  h.  die  Früchte,  die 
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—  Bez.  15 a  ררב ‎ להטים ‎ ישראל ‎ כיכחו ‎ .בנס ‎ die 
meisten  Räuber  sind  Israeliten.  (Aehnlick  Ab. 
sar.  70a  ררב ‎ גנבי ‎ ישראל ‎ כיבדרר ‎ die  meisten  Diebe 
sind  Israeliten.  In  letzterem  Satz  jedoch  scheint 
die  LA.  נלשוורי ‎ richtiger  zu  sein,  s.  d.  W.  Tosaf. 
zu  B.  bath.  55b  machen  die  richtige  Bemerkung, 
dass  nur  in  Pumbeditha  die  meisten  Räuber 
[oder  Diebe]  Israeliten  waren,  vgl.  כירא ‎ ,לוי ‎ und 
פובלבדיתאח); ‎ vgl.  auch  להטים ‎ und  .להטה‎ 

ליסטים‎ .ליסטייא ‎ ,ליסטאה ‎ ck.  (syr. 

TT*#  י  •  •  ך  ך • 

=  vrg.  ליסטים) ‎ der  Räuber.  B.  mez.  84a 
ליסטאה ‎ בליסטיותיה ‎ ידע ‎ der  Räuber  kennt  sein 
Räuberwesen  gut;  d.  h.  Resch  Lakisch,  der, 
bevor  er  sich  dem  Gesetzstudium  gewidmet  hatte, 
ein  Räuberhauptmann  war,  versteht  die  Verfer- 
tigung  der  Waffen,  betreffs  welcher  er  anderer 
Ansicht  als  R.  Jochanan  war.  Levit.  r.  s.  30, 
I74b  (1.  אתציד ‎ ההוא ‎ ליסטא ‎ (ליסטאה ‎ jener 
Räuber  wurde  eingefangen.  Esth.  r.  sv.  ותכלאן,‎ 
104 b  הן* ‎ דליסטאה ‎ בלקפח ‎ תנלן ‎ בלצטליב ‎ an  der- 
selben  Stelle,  wo  der  Räuber  brandschatzt,  da 
wird  er  auch  gekreuzigt.  —  Khl.  r.  sv.  וכיוצא,‎ 
89b  der  Nachbar  eines  Räubers  ( כל ‎ גיר ‎ ליהטים ) 
verband  sich  mit  letzterem  behufs  Räuberei, 
damit  er  künftighin  ein  Wohlleben  führen  könnte. 

נפק ‎ ליה ‎ ט  א  דל ‎ ותקן־ ‎ תזקיטא ‎ (תזקיפא?) ‎ בהדיהון ‎ דין‎ 
דהוח ‎ חכים ‎ שביליא ‎ ערק ‎ ואשתיזיב ‎ ודין ‎ דלא ‎ ד־זודל‎ 
חכים ‎ שביליא ‎ איתציד ‎ ואיצטליב ‎ וקרון ‎ עילוי ‎ לקיש‎ 
ליסטים ‎ בכיר ‎ לצלובין ‎ da  zog  ein  anderer  Räu- 
ber  gegen  sie  aus  und  bereitete  ihnen  einen 
Hinterhalt.  Jener  (der  erste  Räuber),  der  die 
Fusswege  genau  kannte,  entfloh  und  wurde  ge- 
rettet;  der  Andere  aber  (der  Nachbar  desselben), 
der  keine  Kenntniss  der  Fusswege  hatte,  wurde 
aufgefangen  und  gekreuzigt.  Man  rief  über  ihn 
aus:  Der  Letzte  der  Räuber  ist  der  Erste  der 
Gekreuzigten!  —  PI.  ליסטייא ‎ ,ליסטין ‎ ,ליסטסין‎ , 
s.  TW.  —  Ferner  ליכטא‎ ח  "  als  Verkürzung  von 
פליהטאח: ‎ Pilatus,  wobei  die  eigentliche  Be- 
deutung:  Räuber,  Gewaltsmann  blieb.  Snh.  106b 

בר ‎ תלתין ‎ ותלת ‎ !שכין ‎ בלעם ‎ חגירא ‎ כד ‎ קטיל ‎ יתידל‎ 
פכחם ‎ ליהטאדל ‎ drei  und  dreissig  Jahr  alt  war 
Bileam,  der  Lahme  (bildl.  für  Jesus,  vgl.  בלעם),‎ 
als  ihn  Pontius  Pilatus  tödten  liess.  Schon  Raschi 
z.  St.  fand  das  W.  !ליסטאד  als  Epitheton  für 
Pinchas  befremdend  und  sah  sich  genöthigt,  das- 
selbe  durch  שר ‎ צבא‎ :  Feldherr  zu  erklären;  vgl. 
auch  Perles:  Zur  rabbin.  Sprach-  und  Sagen- 
künde  S.  16. 

ליסטיות‎ .ליסטות ‎ /.  Räuberei,  Gewerbe 

•  •  T  •  •  •׳״  • 

•  *  • 

des  Räubers.  Kidd.  30b  כל ‎ שאינו ‎ נללנלדו‎ 
אוכלנות ‎ כללבלדו ‎ ליהטות ‎ (das.  erklärt:  כאילו ‎ בללנלדו‎ 
ליהטות) ‎ wenn  Jem.  seinem  Sohn  kein  Hand- 
werk  lehrt,  so  ist  es,  als  ob  er  ihm  Räuberei 
gelehrt  hätte.  Jeb.  25 b  wird  לוהטים ‎ erklärt: 
שנתפם ‎ על ‎ ידי ‎ ליהטיות ‎ Jem.,  der  wegen  Räuberei 
gefangen  wurde.  Snh.  46b  יצא ‎ לליהטיות ‎ (Ms.  M. 
לליהטייא) ‎ er  ergab  sich  der  Räuberei. 


ליסטים‎ 

•  •  • 

58d  (mit  Bez.  auf  Gen.  24,  23.  25)  ! ללין ‎ ליכד 
אחת ‎ ללון ‎ לינות ‎ דלרבד! ‎ das  W.  ללין ‎ bezeichnet  ein 
Uebernachten;  ללון ‎ hing,  das  Verbleiben  meh- 
rerer  Nächte;  d.  h.  Elieser  verlangte  blos,  eine 
Nacht  zu  verweilen,  Ribka  hing,  sagte,  er  könnte 
auch  mehrere  Nächte  im  Hause  ihres  Vaters 
bleiben.  Levit.  r.  s.  20,  163b  (mit  Anspiel,  auf 
ויתלונן, ‎ Hiob  39,  28)  ! ליכח ‎ אחת ‎ .  .  .  לינות ‎ ד!רבד 
ein  Verweilen,  mehrfaches  Verweilen;  bildl.  für 
den  Bestand  des  ersten  Tempels  und  für  den 
des  zweiten  Tempels.  Num.  r.  s.  12,  214a  (mit 
Ansp.  auf  Ps.  91,  1,  auf  Mose  gedeutet)  בצל‎ 
״  שדי ‎ יתלונן ‎ שלן ‎ שם ‎ לינות ‎ הרבד!‎ Im  Schatten 
des  Allmächtigen  verweilte  er“,  da  er  dort  (auf 
dem  Sinai)  viele  Nächte  blieb,  ״vierzig  Tage 
und  vierzig  Nächte“. 

לסטים) ‎ לסטים‎ .ליסטים ‎ crmp. )  masc.  (gr. 

VflGT׳^)  Räuber,  Jem.,  der  etwas  auf  ge- 
waltthätige  Weise  fortnimmt.  In  bab. 
Gern.  gew.  ohne  י,  vgl.  ליבלר ‎ ,טריקלין ‎ u.  m.  a. 

—  j.  Ber.  IX,  13b  ob.  ein  A’rckont,  Namens 
Alexander,  הוד! ‎ דיין ‎ חד ‎ ליהטים ‎ richtete  einen 
Räuber  u.  s.  w.,  vgl.  אלכסנדרוס. ‎ Khl.  r.  sv. 
80  ,אנלרתי ‎ אני‎ a  ליסטים ‎ עולה ‎ לגרדון ‎ der  Räuber 
besteigt  den  Richtplatz,  vgl.  גרדום ‎ II.  j.  Jeb. 
II  g.  E.,  4b  , בלעשה ‎ בליסטים ‎ אחד ‎ שנתפס ‎ וכ  ein 
Räuber  wurde  einst  verhaftet  u.  s.  w.  Jeb.  25b 
dass.  j.  Snh.  I,  19b  ob.  שותן־נ ‎ ליסטים ‎ כליהטיה‎ 
der  Genosse  des  Räubers  (der  Hehler)  ist  wie 
die  Räuber  selbst,  j.  Keth.  II,  26 d  mit.  אשת‎ 
ליסטים ‎ כליסטים ‎ die  Frau  des  Räubers  ist  wie 
der  Räuber  selbst.  Pesik.  Beschallach,  80a  dass. 
Levit.  r.  s.  30,  174b,  vgl.  לגיון. ‎ B.  kam.  37 ab 
ליסטים ‎ (ליסטים ‎ .1) ‎ כלזויין‎ . .  .  ליסטים ‎ שאינו ‎ נלזויין‎ 

ein  bewaffneter  Räuber,  ein  nichtbewaffneter 
Räuber.  Trop.  Das.  80a  ליסטים ‎ (ליסטים ‎ .1) ‎ נלזויין‎ 
בביתו ‎ של ‎ זח ‎ ואנו ‎ נכנסין ‎ אצלו ‎ ein  bewaffneter 
Räuber  ist  in  dem  Hause  jenes  (Frommen,  d.  h. 
eine  Ziege,  die  man,  wie  überhaupt  alles  Klein- 
vieh,  in  Palästina  nicht  züchten  durfte,  weil  die 
Thiere  die  Stallung  hätten  verlassen  und  Anderer 
Felder  abweiden  können,  vgl.  דק ‎ I),  und  wir  soll- 
ten  ihn  besuchen?  Tem.  15b  dass.  j.  Sot.  IX, 
24a  mit.  steht  dafür  והליסטים ‎ ענלו ‎ בבית ‎ dass. 

—  PI.  ליסטין ‎ ,ליסטים ‎ (im  bab.  Tlmd.  oft 
לסטים; ‎ woselbst  jedoch  auch  der  Singl.  לסטים‎ 
lautet,  was  unzweifelhaft  falsch  ist;  daher  auch 
fälschlich  denom.  לסטם ‎ für  לסטם, ‎ vgl.  TW.  I, 
41  lb).  B.  kam.  6,  1  הוציאוה ‎ ליסטים ‎ חליסטין‎ 
חייבין ‎ Agg.  des  j.  Tlmd.  (im  bab.  Tlmd.  לסטים‎ 
הלפטים ‎ .  .  .)  wenn  Räuber  das  Kleinvieh  aus 
der  Stallung  geführt  (und  infolge  dessen  Schaden 
entstand),  so  sind  die  Räuber  zu  Schadenersatz 
verpflichtet,  j.  B.  mez.  VI  g.  E.,  lla  חנלרין ‎ שכפלו‎ 
עליחן ‎ ליסטין ‎ Eseltreiber,  über  welche  Räuber 
hergefallen  sind.  Schabb.  2,  5  u.  ö.  ליסטים ‎ im 
j.  Tlmd.  j.  Keth.  II,  26d  mit.  כרקום ‎ של ‎ בללכות‎ 
אחרת ‎ כליסטים ‎ דג! ‎ das  belagernde  Kriegsheer 
eines  fremden  Reiches  ist  den  Räubern  gleich. 
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ehrten  (d.  h.  ihn  zum  Könige  ernannten);  was 
thut  er  nun  (um  seine  Dankbarkeit  zu  erkennen 
zu  gehen)?  Er  erlässt  die  Steuern,  verbrennt 
den  Schuldschein  (die  Steuerrolle)  und  führt  die 
Obersten  der  Legionen  vor.  Diese  Zeit  wird 
nun  der  Anfang  seiner  Regierung  genannt.  Das- 
selbe  Verhältniss  treffen  wir  bei  Gott  an:  Nach 
26  Generationen  (von  Adam  an)  kam  er  in 
Egypten  zur  Regierung;  er  erliess  die  Steuern 
(״die  Israeliten  zogen  als  Freie  aus“,  Ex.  14,  8), 
vernichtete  den  Schuldschein  (״der  Aufenthalt 
der  Israeliten  in  Egypten  dauerte  430  Jahre“,  das. 
12,  40;  wiewohl  sie  dort  nur  210  Jahre  waren, 
vgl.  אספטיא ‎ und  ליל) ‎ und  führte  die  Obersten 
der  Legionen  vor;  das  war  der  Anfang  seiner 
Regierung. 

ליפארום ‎ s.  בלקרוליפארוס, ‎ vgl.  auch  .אספתרין‎ 

ליץ ‎ oder  גלו־ץ ‎ prät.  לץ ‎ (— bh.,  syn.  mit  ,ליד‎ 

לוז, ‎ s.  d.)  verspotten,  verlachen,  insbes. 
von  der  Religion  verächtlich  sprechen. 
Ab.  sar.  I8b  un.  וכי ‎ כלאחד ‎ שלא ‎ הלך ‎ היכן ‎ עבלד‎ 
וכלאחר ‎ שלא ‎ עבלד ‎ היכן ‎ ישב ‎ וכלאחר ‎ שלא ‎ ישב‎ 
היכן ‎ לץ ‎ וכ, ‎ da  Jem.  ״nicht  gegangen  (nach  dem 
Rathe  der  Frevler“, Ps.  1,1),  wie  sollte  er  da  stehen? 
da  er  ferner  nicht  gestanden,  wie  sollte  er  ״sitzen“? 
und  da  er  endlich  nicht  gesessen,  wie  sollte  er  da 
״spotten“?  Die  Schrift  besagt  vielmehr:  שאם ‎ הלך‎ 
סופו ‎ לעכלוד ‎ ואם ‎ עכלד ‎ סופו ‎ לישב ‎ ואם ‎ ישב ‎ סופו ‎ ללוץ‎ 
ואם ‎ לץ ‎ עליו ‎ הכתוב ‎ אוכלר ‎ ולצת ‎ וג' ‎ dass  Jem., 
der  (nach  dem  Rathe  der  Frevler)  gegangen, 
später  da  auch  stehen,  dass,  wenn  er  gestanden, 
da  auch  sitzen,  dass,  wenn  er  gesessen,  da  auch 
spotten  werde;  wenn  er  aber  spottet,  so  erfüllt 
sich  bei  ihm  das  Schriftwort  Spr.  9,  12:  ״Spot- 
test  du,  so  wirst  du  es  allein  büssen.“ 

Hif.  הליץ ‎ verachten,  verächtlich  von 
Jemdm.  sprechen.  Exod.  r.  s.  52  Anf.,  143e 
sechs  Monate  war  Mose  mit  der  Errichtung  der 
Stiftshütte  beschäftigt;  ' ג' ‎ חדשים ‎ עשוהו ‎ וג 
חדשים ‎ קפלוהו ‎ אך ‎ על ‎ פי ‎ כן ‎ היו ‎ כלליצין ‎ אחריו‎ 
ואומרים ‎ הרי ‎ כעשה ‎ לא ‎ היה ‎ אוכלר ‎ שנשרה ‎ שכינתו‎ 
אצלנו ‎ וכ, ‎ in  drei  Monaten  verfertigte  man  sie 
und  in  drei  Monaten  stellte  man  sie  zusammen ; 
aber  dessen  ungeachtet  verlachten  sie  den  Mose, 
indem  sie  sagten:  Nun  steht  die  Wohnung  fer- 
tig  da;  hat  er  denn  aber  uns  nicht  verheissen, 
dass  Gott  seine  Schecliina  in  unserer  Mitte  thro- 
nen  lassen  würde?  Als  jedoch  ״der  erste  Monat“ 
eintraf  (Ex.  40,  2),  אכלרה ‎ רוח ‎ הקדש ‎ תאלנלכה‎ 
אותם ‎ שבלליצים ‎ אחרי ‎ כלשה ‎ ...  so  rief  zu  dieser 
Zeit  der  heilige  Geist  aus:  ״Mögen  die  lügen- 
haften  Lippen  verstummen“  u.  s.  w.  (Ps.  31,  19), 
näml.  diejenigen,  welche  über  Mose  verächtlich 
sprachen;  s.  auch  ליצן• ‎ (Jalk.  I,  112c  liest 
בלתלוצצין).‎ 

Hithpol.  (=  bh.)  verspotten,  verlachen. 
Ab.  sar.  I8b  כל ‎ הבלתלוצץ ‎ ■ייסורין ‎ באין ‎ עליו ‎ den- 
jenigen,  der  (die  Religion)  verspottet,  überfallen 


ליסטיותא‎ 

T  T  :  ״ 

ליסטיו־תא ‎ chalä.  (syr.  jZ.c.i^aX=  לים‎ טיות‎ ) 

T  L  • 

Räuberei,  Gewerbe  des  Räubers.  B.  mez. 
84a,  s.  .ליסטאה‎ 

ליסטייא ‎ /.  (gr.  X7)Gm'a)  Räuberei,  Ge- 

werbe  *des  Räubers,  j.  B.  bath.  IX,  17a  ob. 
יצא ‎ לליסטיות‎ —) ‎ אדם ‎ שיצא ‎ לליסטייא‎ )  Jem.,  der 
sich  dem  Gewerbe  des  Räubers  widmete,  j.  Hör. 
III,  47 c  mit.  כליכן ‎ ואילך ‎ בליסטייא ‎ היו ‎ כוטלין‎ 
אותה ‎ von  jener  Zeit  ab  (d.  h.  nachdem  ״die 
vierte  Generation  des  Jehu“,  2  Kn.  10,  30,  da- 
hingegangen  war)  eigneten  die  Könige  Israels 
die  Regierung  sich  mit  Gewalt  an;  sie  wurden 
daher  den  Königen  Judas  nicht  gleichgestellt. 

ליסטטירין ‎ Cant.  r.  SV.  27  ,יפד! ‎ את‎ a,  s. 
.סטטירין‎ 

ליסטר ‎ Khl.  r.  SV.  96  ,תן ‎ חלק‎ c,  von  סטר‎ 
Seite,  s.  d. 

ליסטרון ‎ ־ליסטרא ‎ j.  schabt!,  xvn,  16a  u.  0., 

s.  .זוכלליסטרון‎ 

ל  י  עזך ‎ (verk.  v.  אליעזר) ‎ Lies  er  (Elieser),  Name 

einig.  Tannaiten  und  Amoräer.  j.  Sot.  III,  19a 
ob.  R.  Abba  bar  Kahana  sagte:  בשם ‎ ר' ‎ ליעזר‎ 
Namens  des  R.  Lieser.  Das.  כלטרוכה ‎ שאלה ‎ את‎ 
ר, ‎ לעזר ‎ (lies  ליעזר, ‎ wofür  Jom.  66b  אליעזר) ‎ eine 
Matrone  fragte  den  R.  Lieser.  j.  Bez.  I,  60c  un. 
ר' ‎ ליעזר ‎ ור' ‎ אבא ‎ בלרי ‎ R.  Lieser  und  R.  Abba 
Mari,  vgl.  auch  .לעזר‎ 

לי.יף ‎ s-  •לי!ז‎ 

ליפם ‎ m.  (viell.  gr.  X017ra<;  od.  Xefyav ov)  eig. 
Steuerrest,  dann  überh.  Steuer.  Levit.  r.  s. 
11,  155b  , כלשל ‎ לכלדיכה ‎ חייבת ‎ ליפס ‎ לכללך ‎ וכ  ein 
Gleichniss  von  einer  Stadt,  die  dem  König 
Steuerreste  schuldig  war  und  zu  welcher  er  den 
Steuereinnehmer  ab  sandte  u.  s.  w.,  vgl.  באי!.‎ 
Genes,  r.  s.  42,  40c  dass.  Esth.  r.  Anf.,  100a 
dass.  In  der  Parall.  Khl.  r.  sv.  91  ,לך ‎ אכול‎ a 
ליפסין ‎ pl.  Ruth  r.  sv.  36  ,ושם ‎ האיש‎ a  ליפסי‎ 
dass.  ’  Levit.  r.  s.  30,  174c  כלשל ‎ לבלדיכה ‎ שחייבת‎ 
ליפס ‎ לכללך ‎ והלך ‎ הכללך ‎ לגבותה ‎ וכ, ‎ ein  Gleich- 
niss  von  einer  Stadt,  die  dem  Könige  Steuer- 
reste  schuldig  war,  und  zu  der  er  ging,  um  sie 
einzultassiren,  vgl.  בלרכלוסא. ‎ (Ar.  ed.  pr.  citirt 
diese  Stelle  sv.  3  פס‎ ;  er  scheint  also  die  Silbe 
לי ‎ als  Yorschlagssilbe  angesehen  zu  haben.) 
Exod.  r.  s.  15,  114a  ״Dieser  Monat  soll  euch 
der  erste  der  Monde  sein“  (Ex.  12,  2).  Darauf 
zielen  die  Worte  Salomo’s  hin:  ״Durch  mich 
entstehen  die  Könige“  (Spr.  8,  15).  בלשל ‎ לדוכוס‎ 
שזרקו ‎ לו ‎ הלגיונות ‎ פורפורה ‎ בלה ‎ עושה ‎ פונה ‎ ליפס‎ 
ושורך ‎ את ‎ השטר ‎ וכלוציא ‎ הלגיוכין ‎ והיא ‎ נקראת‎ 
ראש ‎ לבללכותו ‎ כך ‎ לכ״ו ‎ דורות ‎ בללך ‎ הקב״ה ‎ בכלצרים‎ 
פונה ‎ ליפס ‎ שנאכלר ‎ ובני ‎ ישראל ‎ וג' ‎ ושרך ‎ את ‎ השטר‎ 
שכאכלר ‎ וכלושב ‎ וג׳ ‎ וכלוציא ‎ לגיוכין ‎ והיא ‎ נקראת ‎ ראש‎ 
לבללכותו ‎ ein  Gleichniss  von  einem  Herzog  (800- 
x0£,  dux),  dem  die  Legionen  den  Purpur  ver- 
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ליצר‎ 


ליישא‎ 

T  *י 

desto  mehr  und  mehr  abfliesst;  כך ‎ אם ‎ נכנה ‎ לבר‎ 
תורד! ‎ ללב ‎ יצא ‎ כנגדו ‎ דבר ‎ של ‎ ליצנות ‎ ככבה ‎ ללב‎ 
דבר ‎ של ‎ ליצנות ‎ יצא ‎ כנגדו ‎ דבר ‎ של ‎ תורד! ‎ soviel 
Lehre  in  das  Herz  eindringt,  ebensoviel  Tändelei 
dringt  aus  dem  Herzen  heraus,  und  soviel  Tän- 
delei  in  das  Herz  eindringt,  ebensoviel  Lehre 
entfernt  sich  aus  ihm,  vgl.  auch  זרזך. ‎ Num. 
r.  s.  7,  195a  דתחילו ‎ אובלרים ‎ ליצנות ‎ עליו ‎ sie 
fingen  an,  betreffs  seiner  (des  Manna)  Spott- 
reden  zu  führen. 

ליצנותא ‎ ch.  (—ליצנות)  Spötterei,  Yer- 

spottun g.  Pes.  112b  ob.  אל ‎ תדור ‎ בשכנציב‎ 
דליצני ‎ דן ‎ וכלשכי ‎ לך ‎ בליצנותא ‎ wohne  nicht  in 
Schechenzib,  denn  die  Bewohner  jenes  Ortes 
sind  Spötter,  die  dich  zur  Spötterei  verführen 
würden.  Meg.  25 b  un.  כל ‎ ליצנותא ‎ אכירא ‎ בר‎ 
כלליצנותא ‎ דל׳ז ‎ דטוריא ‎ jede  andere  Spötterei  ist 
verboten,  mit  Ausnahme  der  Verspottung  der 
Götzen,  welche  erlaubt  ist,  vgl.  כבד. ‎ Snh.  63a 
dass.  Ab.  sar.  44a  wird  2) ‎ מפלצת ‎ Chr.  15,  16) 
gedeutet:  נלפליא ‎ ליצנותא ‎ etwas,  was  ausserordent- 
liches  Gespött  (Lascivität)  fördert,  d.  11.  der 
Priapos;  vgl.  auch  .נלחוך‎ 

ליצר ‎ m.  Vereinigung.  B.  bath.  75b  ליצוי‎ 
בירניות ‎ die  Vereinigung  von  Kastellen,  vgl. 
.טיטרפלייות‎ 

ליצן ‎ od.  ליצין ‎ m.  pl.  Fäden.  Tosef.  Keg. 

V  דליצן ‎ שבפקעת ‎ נלצטרפין ‎ זד ‎ עם ‎ זד ‎ (oder 
דליצין ‎ ?  ed.  Solkiew;  ed.  Wien  חליצין) ‎ die  Fäden 
im  Knäul  werden  als  zusammenhängend  ange- 
sehen. 

ללש ‎ m.  Adj.  (syr.  von  לוש ‎ ,  ליש ‎ s.  d.) 

der  Knetende,  Jem.,  der  knetet,  j.  Chag.  III 
Anf.,  78d  mit.  der  Nagel  דוד ‎ נחית ‎ ושקע ‎ כדדין‎ 
לייש ‎ drang  immer  tiefer  ein,  wie  Jem.,  der  den 
Teig  knetet  (in  ihn  eindringt). 

לדש ‎ יל:ש ‎ Teig,  das  Geknetete,  j.  Pes. 

III  Anf.,  29d  כללנלולין ‎ דליש ‎ die  Brosamen  des 
Teiges.  Sifre  Behalotcha  Pisk.  89  דבר ‎ אחר‎ 
בלשכלש ‎ לשלשד ‎ לשונות ‎ דלייש ‎ ודשבלן ‎ ודדבש ‎ כלייש‎ 
זד ‎ שערוך ‎ בשכלן ‎ ונלקוטך ‎ בדבש ‎ כך ‎ דיד ‎ ברייתו‎ 
של ‎ כלן ‎ eine  andere  Erklärung  (das  Wort  לשד,‎ 
Num.  11,  8)  bezeichnet  (als  Abbreviatur,  Nota- 
ricon)  drei  Wörter,  näml.  Teig  (לייש),  Oel  (שכלן) 
und  Honig  (דבש);  denn  so  wie  der  Teig  mit 
Oel  zusammengerührt  und  mit  Honig  bestrichen 
wird,  ebenso  war  die  Beschaffenheit  des  Manna. 
Jalk.  I,  120a  dass.  Mögl.  Weise  ist  דבר ‎ אחד ‎ anst. 
דבר ‎ אחר ‎ zu  lesen:  ״ein  Wort  bezeichnet“  u.  s.  w., 
in  welchem  Falle  die  Emendation  נוטריקון ‎ (No- 
taricon)  anst.  טורקוס, ‎ s.  d.  W.,  richtig  wäre. 

לישא ‎ oder  לייישא ‎ chalcl.  (syr.  1£.ליטו=צ) 

Teig.  Ab.  sar.  76b  ob.  גדנפא ‎ דלישא ‎ ein  Rand 
aus  Teig.  B.  kam.  48a  אתא ‎ ברחא ‎ דכלריד ‎ דביתא‎ 
אכלי־ד ‎ ללישא ‎ die  Ziege  des  Hausherrn  kam  und 
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Leiden;  mit  Bez.  auf  Jes.  28,  22.  Das.  כל‎ 
דמתלוצץ ‎ נופל ‎ בגידנם ‎ wer  da  spottet,  stürzt  ins 
Gehinnom;  mit  Bez.  auf  Spr.  21,  24.  Kidd.  81a 
ר' ‎ נלאיר ‎ דוד ‎ בלתלוצץ ‎ בעוברי ‎ עבירד ‎ R.  Meir 
verlachte  die  Sünder;  d.  h.  er  hielt  den  Wider- 
stand  gegen  die  Sünde  für  etwas  Leichtes. 

ליצרי ‎ s.  hinter  ליצנותא.‎ 

*  TT• 

*  *■ 

לליצן ‎ לליצן ‎ in.  Adj.  (bh.  לץ ‎ Part.)  der  Spot- 

ter,  Verächter,  j.  Ber.  II,  5C  un.  פגע ‎ ביד‎ 
חד ‎ ליצן ‎ ein  Spötter  begegnete  ihm,  vgl.  פורקדל.‎ 
Midrasch  Tillim  zu  Ps.  1,  1  die  Schlange  sprach: 
״Ihr  werdet  wie  Gott  sein“  (Gen.  3,  5);  d.  h. 
Gott  hat  infolge  des  Genusses  der  Frucht  die- 
ses  Baumes  die  Welt  erschaffen,  und  auch  ihr 
werdet,  wenn  ihr  dieselbe  geniesset,  Welten  er- 
schaffen;  אלא ‎ כל ‎ אוכלן ‎ שונא ‎ בר ‎ אונלנתיד ‎ בלכאן‎ 
שדיד ‎ לייצן ‎ aber  (deshalb  hat  er  auch  diesen 
Genuss  verboten),  weil  jeder  Handwerker  seinen 
Rivalen  hasst!  Daraus  ist  erwiesen,  dass  er 
(der  Nachasch)  ein  Spötter,  Spassmacher  war. 
—  Pl.  j.  Ber.  I,  4d  un.  אין ‎ לך ‎ דור ‎ שאין ‎ בו‎ 
ליצנים ‎ es  giebt  keine  Generation,  die  nicht  ihre 
Spötter,  Religionsverächter  hat,  vgl.  פריץ. ‎ Exod. 

r.  s.  51,  143b  weshalb  sagte  Mose,  er  wolle  über 
den  Kostenaufwand  des  Tempelbaues  Rechen- 
schaft  ablegen?  אלא ‎ ששכלע ‎ כלשד ‎ ליצני ‎ ישראל‎ 
נלדברים ‎ נלאחריו ‎ וכ, ‎ weil  er  erfahren  hatte,  dass 
die  Spötter  Israels  üble  Nachreden  über  ihn 
verbreiteten,  vgl.  קדל ‎ ,כרעא ‎ u.  a.  Das.  s.  52 
Anf.,  143c  Mose  war  "mit  dem  Aufbau  der  Stifts- 
hütte  beschäftigt;  ודיו ‎ ליצני ‎ ישראל ‎ אובלרים‎ 
אפשר ‎ שדשכינד ‎ שורד ‎ על ‎ ידי ‎ בן ‎ עבלרם ‎ da  sag- 
ten  die  Spötter  Israels:  Wäre  es  wohl  möglich, 
dass  die  Gottheit  auf  Verwendung  des  Sohnes 
Amram’s  hier  thronen  sollte?  Das.  144 a  אלו‎ 
ליצני ‎ ישראל ‎ שנלליצין ‎ עליו ‎ dass.  Ab.  sar.  19a 
ליצנים ‎ Spötter,  näml.  die  Philistäer. 

ליצנא ‎ ch.  (=ליצן)  Spötter,  Verächter. 

Pl.  j.  Snh.  VI,  23b  un.  אתא ‎ סיעת ‎ ליצנין ‎ אכלרו‎ 
דבו ‎ עצד ‎ ונסדוד ‎ על ‎ בריד ‎ ונקטלוניד ‎ eine  Rotte 
von  Spöttern  trat  zusammen,  die  da  sagten: 
Wir  wollen  uns  berathen,  wie  wir  das  Zeugniss 
eines  Verbrechens  gegen  seinen  Sohn  (des  Schi- 
meon  ben  Schetach,  welcher  die  Verbrecher  mit 
dem  grössten  Eifer  verfolgt  hatte,  vgl.  ,חכלובלד‎ 
כשפנית ‎ u.  a.)  erdichten,  infolge  dessen  wir  seine 
Hinrichtung  bewirken  können!  Pes.  112b  ליצני‎ 

s.  ליצנותא.‎ 

T  T  • 

ליצנות ‎ /.  das  Spotten,  Verlachen,  Tän- 

delei,  Spötterei,  j.  Ber.  II  g.  E.,  5C  un.  קשד‎ 
דיא ‎ דליצנות ‎ שתחילתד ‎ ייסורין ‎ וסופד ‎ כלייד ‎ die 
Spötterei  ist  verderblich,  denn  zuerst  bringt  sie 
Leiden  und  später  gänzliche  Vertilgung;  mit 
Ansp.  auf  Jes.  28,  22  ( כלוסריכם ‎ .  .  .  כלד .  Ab. 
sar.  18 b  steht  dafür  ' כל ‎ דנלתלוצץ ‎ וב ).  Cant, 
r.  sv.  6  ,לריח‎ C  die  Gotteslehre  gleicht  dem  Oel, 
von  welchem,  je  mehr  Wasser  man  hineingiesst, 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 


לכא ‎ m.  (arab.  lacca)  Lakka,  eig.  ein 

Krallt  zum  Färben;  übrtr.  rot  he  Farbe,  das 
Färben.  Pes.  42 b  דעבדי ‎ ליה ‎ ללכא ‎ (so  rieh- 
tig  in  Maim.  Comment.  zu  Pes.  3,  1,  sowie  in 
der  Rndgl.  zu  Ms.  M.;  Agg.  ermp.  ללביא) ‎ man 
verwendet  den  Brei  von  Kleien  zum  Färben- 
vgl. זרנלא. ‎ Chull.  28a  ob.  בחיה ‎ דקא ‎ בעי ‎ ליד: ‎ לדבליה‎ 
ללבא ‎ betreffs  eines  Thieres  (d.  h.  eines  Wildes, 
das  zum  Genüsse  erlaubt  ist,  wie  Hirsch,  Reh 
u.  dgl.) ,  dessen  Blut  man  zum  Färben  nöthig 
hat,  vgl.  יכיבא. ‎ Raschi  erklärt  das  W. :  צבע‎ 
ערר ‎ אדרם ‎ שקררין ‎ פר״קא ‎ eine  rothe  Farbe  zum 
Färben  des  Felles,  die  man  פרק ‎ א  nennt.  Ar. 
sv.  יכיבא ‎ erklärt  unser  W.:  דם ‎ ד!חיה ‎ ערשים‎ 
ארתר ‎ לצבע ‎ לבא ‎ סם ‎ שבלר ‎ לכא ‎ רדם ‎ החיה ‎ נלחזק‎ 
ארתר ‎ הגררן ‎ das  Blut  eines  Thieres  (Wildes)  ver- 
wendet  man  zu  der  Farbe  לכא, ‎ das  ist  ein 
Pulver,  das  Lakka  heisst,  und  das  Blut  des 
Thieres  macht  diese  Farbe  kräftig. 

L 

דיכא ‎ m.  (arab.  von  לכך, ‎ s.  d.)  das 

Zerklopfen,  mit  dem  Quirl  Schlagen, 
Quirlen.  Schabb.  I34a  ob.  התם ‎ לא ‎ בעי ‎ ליכא‎ 
הכא ‎ בעי ‎ ליכא ‎ הכא ‎ ככלי ‎ כעביד ‎ רלא ‎ לילרך ‎ הייכר‎ 
דקתכי ‎ כרתן ‎ זה ‎ בפני ‎ עצכלר ‎ רזה ‎ בפני ‎ עצנלר ‎ Ms.  M. 
und  Ar.  (Agg.  לילך) ‎ dort  (d.  h.  bei  anderen 
Krankheiten,  zu  deren  Heilung  eine  Salbe  von 
Wein  und  Oel  bereitet  wird)  bedarf  es  nicht 
des  Quirlens  dieser  Flüssigkeiten;  hier  hingegen 
(beim  Zubereiten  einer  Salbe  für  eine  Wunde, 
die  infolge  der  Beschneidung  entstanden)  bedarf 
es  des  Quirlens.  (Hierauf  wird  gefragt:)  Könnte 
man  denn  nicht  auch  hier  eine  Salbe  bereiten, 
ohne  die  Bestandtheile  derselben  zu  quirlen? 
Antwort:  Das  ist  es  ja,  was  die  Mischna  (das. 
133a)  sagt:  Man  giesst  die  eine  Flüssigkeit  be- 
sonders  und  die  andere  ebenfalls  besonders ; 
d.  h.  man  vermischt  die  Ingredienzien,  ohne  sie 
zu  quirlen;  vgl.  Raschi  z.  St.  שכלערב ‎ ראיכר ‎ לרכך‎ . 
Die  Ableitung  Ar.’s  von  ילך: ‎ man  bringt  das 
Oel  und  den  Wein  zusammen,  ist  nicht  zutreffend. 

ליכא ‎ s.  in  '.לי 
לכאורה ‎ s.  .אורה‎ 

י  •  :  ד 

לבד ‎ (hbr. לכד) ‎ ergreifen,  anfassen;  übrtr. 
fassen,  enthalten,  s.  TW. 

לפין ‎ s. ליכרן ‎ in  ,.לי 

לכיס ‎ m.  (gr.  ksuxoc)  weiss,  insbes.  weisser 

Fisch,  Weissfisch,  j.  B.  mez.  II  Anf.,  8b 
wenn  Jem.  fand  נלחררזרת ‎ עגל ‎ דגים ‎ רבתרכן ‎ ירק‎ 
יררק ‎ .1) ‎ אחד ‎ אר ‎ לכיס ‎ אחד ‎ חייב ‎ להכריז‎ )  Fisch- 
netze  (Gewebe),  in  welchen  sich  ein  grünlicher 
(gelblicher)  oder  ein  Weissfisch  befindet,  so  muss 
er  sie  ausrufen;  um  näml.  den  Eigenthümer  zu 
ermitteln,  weil  bei  der  Seltenheit  solcher  Fisch- 
arten  ein  Merkmal  leicht  angegeben  werden 
kann,  vgl.  כרז. ‎ Genes,  r.  s.  7,  8b  כלביא ‎ עגלי ‎ דגים‎ 
אחד ‎ חירר ‎ ראחד ‎ לכיס ‎ Ar.  ed.  pr.  (anders  in  Agg., 


frass  den  Teig  auf.  Das.  18a  ob.  der  Strick, 
דבלאיס ‎ בליעגא ‎ der  mit  Teig  (viell. :  Hühner- 
koth)  besudelt  ist;  s.  auch  TW. 

לישה ‎ /.  N.  a.  das  Kneten.  Pes.  36a  ליעגה‎ 

ד 

לתיתה ‎ .  .  .  das  Kneten,  das  Anfeuchten  der  Kör- 
ner,  s.  d.  W.  Das.  45b  fg.  ...  בכלקרם ‎ ליעגה‎ 
עגלא ‎ בבלקרם ‎ ליעגה ‎ am  Orte  des  Knetens  (näml. 
im  Innern  des  Backtroges),  nicht  am  Orte  des 
Knetens  (näml.  am  Rande  des  Troges),  j.  Schabb. 
VII,  10b  un.  wer  am  Sabbat  Brot  bäckt,  חייב‎ 
על ‎ ליעגתה ‎ רעל ‎ עריכתה ‎ רעל ‎ אפייתה ‎ ist  wegen 
des  Knetens,  wegen  des  Rollens  und  wegen  des 
Backens  straffällig,  j.  Snh.  X,  29a  ob.  סידררר‎ 
דרחה ‎ את ‎ העגבת ‎ לא ‎ ליעגתר ‎ רלא ‎ עריכתר ‎ דרחה ‎ את‎ 
העגבת ‎ sein  Ordnen  (Aufstellen  des  Schaubrotes 
auf  dem  Tische  des  Tempels)  beseitigt  den  Sab- 
bat,  aber  weder  sein  Kneten,  noch  sein  Rollen 
beseitigt  den  Sabbat;  d.  h.  die  erstere  Handlung 
darf  man  am  Sabbat  verrichten,  nicht  aber  die 
beiden  letzteren  Handlungen. 

לישתא ‎ di.  (=לינ2גה)  das  Kneten,  s.  TW. 

VT*  v  T  •  '  ' 

לית. ‎ constr.  ליתא ‎ ,לית ‎ (syr.  contr.  aus 

לא־־אית, ‎ hbr. לא־יעג) ‎ eig.  nicht,  Nichts  seiend; 
gew.  als  Adv.:  nicht,  mit  Einschliessung  des 
Verbi.  B.  mez.  5ab  ליתא ‎ לדר' ‎ חייא ‎ die  Halacha 
des  R.  Chija  wurde  nicht  angenommen.  Das. 
על ‎ דלית ‎ ליה ‎ כלעגתבע ‎ schwört  er  denn  etwa  be- 
treffs  dessen,  was  ihm  nicht  gehört?  Das.  10b 
לית ‎ להר ‎ לעגלרכלי ‎ sie  haben  nichts  zu  bezahlen. 
Schebu.  48a  אי ‎ איתח ‎ לדרב ‎ רעגכלראל ‎ איתה ‎ אי ‎ ליתה‎ 

T  ••  T  • 

ליתה ‎ wenn  die  eine  Halacha  von  Rab  und  Samuel 
angenommen  wird,  so  ist  auch  die  andere  (dort 
erwähnte  Halacha)  annehmbar;  wenn  aber  jene 
nicht  angenommen  wird,  so  ist  auch  diese  nicht 
annehmbar.  Keth.  22 a  wenn  drei  Richter  zu- 
sammen  sitzen,  um  die  Richtigkeit  eines  Doku- 
mentes  zu  bestätigen,  aber  Einer  von  ihnen,  be- 
vor  er  unterschrieben  hat,  gestorben  ist,  צריכין‎ 
לכלכתב ‎ בכלרתב ‎ תלתא ‎ הריכא ‎ רחד ‎ ליתרהי ‎ so  müssen 
die  anderen  zwei  Richter  schreiben:  Wir  waren 
ein  Collegium  von  drei  Richtern  zusammen, 
deren  Einer  jedoch  nicht  mehr  ist,  d.  h.  in- 
zwischen  gestorben  ist.  j.  Pea  III,  17d  ob.  רליתכן‎ 
wahrseh.  ermp.  aus  רליתרי. ‎ —  Verkürzt^;  mit 
anderen  Wörtern  zusammengesetzt,  s.  .ליכא ‎ ,ליכא‎ 

ליתא ‎ m.  (hbr.  ליש) ‎ alter  Löwe,  viell. 
Löwin,  s.  TW. 

לכה ‎ יל־ ‎ (bh.)  dir.  j.  Suc.  IV,  54c  ob.  לך‎ 

ררדייה ‎ das  ׳Wort  (Ps.  80,  3  רלכה) ‎ bedeutet  ״dir“. 
Exod.  r.  s.  3,  105a  לכה ‎ ררדאית ‎ das  W.  לכה ‎ (Ex.  3, 
13,  anst.  לך) ‎ bedeutet:  ״dir“  liegt  es  ob,  vgl.  .רדאי‎ 

לכה ‎ (bh.)  Imper.von  ילך ‎ ,הלך ‎ gehe!  j.  Jom.  V, 

42c  un!  לכד! ‎ לך ‎ לדרך ‎ הזר ‎ gehe  doch  auf  diesen 
Weg,  d.  h.  wende  doch  die  andere  Regel  an! 
Sifra  Wajikra  cap.  17  u.  ö.  לכד! ‎ לדרך ‎ הזר ‎ dass., 
vgh  סלך.‎ 
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massen  besitzt  der  Mensch,  deren  eines  das  Ohr 
ist;  aber  dennoch  kann  der  ganze  Körper,  ob- 
gleich  mit  Sünden  besudelt,  wenn  nur  das  Ohr 
gehorcht,  Lebenskraft  erhalten.  Levit.  r.  s.  1, 
145d  אספקלריא ‎ בללוכלכת‎ ,  s.  d.  Das.  s.  27,  171° 
das  neugeborene  Kind  נללוכלך ‎ ובלטונך ‎ נללא ‎ רירין‎ 
ודם ‎ ist  besudelt  und  beschmutzt,  voll  Schleim  und 
Blut.  Pesik.  r.  s.  40,  69 a  נללוכלכים ‎ בעבירות‎ 
mit  Sünden  besudelt.  Das.  s.  47,  79a  u.  ö.  dass. 
Jalk.  II,  137b  ״Ein  goldener  Nasenring  am 
Büssel  einer  Sau“  (Spr.  11,  22);  אם ‎ אתה ‎ נותן‎ 
כלי ‎ זהב ‎ באף! ‎ חזיר ‎ הוא ‎ בללכלכו ‎ בטיט ‎ ובצואה‎ 
ואיכו ‎ בלדיחו ‎ כך ‎ תלנליד ‎ חכם ‎ אם ‎ הולך ‎ אצל ‎ זוכה‎ 
וכלקלקל ‎ עכלה ‎ נללכלך ‎ את ‎ הורתו ‎ wenn  du  dem 
Büssel  einer  Sau  ein  goldenes  Geschmeide  an- 
legst,  so  besudelt  sie  es  mit  Lehm  und  Koth 
und  spült  es  nicht  ab;  ebenso  besudelt  der  Ge- 
lehrte,  der  mit  einer  Buhlerin  Unzucht  treibt, 
seine  Gelehrsamkeit. 

Hithpa.  und  Nithpa.  1)  angefeuchtet  wer- 
den.  Pesik.  Beschallach,  92b  ״Deine  Gewänder 
wurden  nicht  morsch“  (Dt.  8,  4).  ולא ‎ היה ‎ ריחן‎ 
(l.==Ar.  קנסה ‎ כלריח ‎ הזיעה ‎ . . .  נלתלכלין‎ (נלתלכלכין‎ 
היו ‎ בלמגאי ‎ הבאר ‎ wurden  sie  denn  nicht  vom 
Geruch  des  Schweisses  übelriechend?  Sie  wur- 
den  an  den  Gräsern  ״des  Brunnens“  angefeuch- 
tet.  In  der  Parall.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  23  u.  a. 
בלגעגעין, ‎ auch  כלעגעגין ‎ dass.  —  2)  besudelt, 
beschmutzt  werden,  sich  besudeln,  j.  B. 
kam.  III,  3C  mit.  נתלכלכו ‎ כליו ‎ חייב ‎ wenn  die 
Gefässe  Jemds.  (infolge  des  von  einem  Andern 
auf  der  Strasse  ausgegossenen  Wassers)  besudelt 
wurden,  so  ist  Letzterer  zu  Schadenersatz  ver- 
pflichtet;  nach  einer  andern  Ansicht  daselbst 
כתכלכלו ‎ (נתלכלכו ‎ .1) ‎ כליו ‎ פטור ‎ ist  der  Letztere 
nicht  zu  Schadenersatz  verpflichtet.  —  Trop.  Genes, 
r.  s.  65,  64°  בלשל ‎ לקווץ ‎ וקרח ‎ שהיו ‎ עוכלדין ‎ על‎ 
שפת ‎ הגורן ‎ ועלה ‎ הכלוץ ‎ בקווץ ‎ ונסתבך ‎ בשערו‎ 
עלה ‎ הכלוץ ‎ בקרח ‎ ונתן ‎ ידו ‎ על ‎ ראשו ‎ והעבירו ‎ כך‎ 
עשו ‎ הרשע ‎ בלתלכלך ‎ בעונות ‎ כל ‎ יבלות ‎ השנה ‎ ואין‎ 
לו ‎ בבלה ‎ יכפר ‎ אבל ‎ יעקב ‎ בלתלכלך ‎ בעונות ‎ כל ‎ יבלות‎ 
השנה ‎ ובא ‎ יום ‎ הכפורים ‎ ויש ‎ לו ‎ בבלה ‎ יכפר ‎ ein 
Gleichniss  von  einem  Vollhaarigen  und  einem 
Kahlköpfigen,  welche  zusammen  am  Eingänge 
einer  Scheuer  standen.  Da  flog  die  Spreu  auf 
den  Kopf  des  Vollhaarigen  und  verwickelte  sich 
im  Haare;  auch  flog  sie  auf  den  Kahlköpfigen, 
welcher  aber  blos  die  Hand  über  den  Kopf 
führte  und  die  Spreu  entfernte.  Dasselbe  gilt 
von  dem  (״behaarten“)  Bösewicht  Esau,  der  das 
ganze  Jahr  hindurch  sich  mit  Sünden  besudelt, 
ohne  etwas  zu  haben,  was  seine  Sühne  bewirkt; 
für  den  ״glatten“  Jakob  hing.,  der  sich  zwar 
ebenfalls  das  Jahr  hindurch  mit  Sünden  besudelt, 
tritt  der  Versöhnungstag  ein,  der  ihm  die  Sühne 
bewirkt.  Cant.  r.  sv.  8  ,כאהלי ‎ קדר‎ a  (mit  Ansp. 
auf  שכבלה, ‎ HL.  1,  5)  בלה ‎ יריעות ‎ שלבלה ‎ זו ‎ בלתלכלכת‎ 
וכלתכבסת ‎ וחוזרת ‎ בלתלכלכת ‎ ובלתכבסת ‎ כך ‎ ישראל‎ 
אך ‎ על ‎ פי ‎ שבלתלכלכין ‎ בעונות ‎ כל ‎ יבלות ‎ השנה ‎ ויום‎ 
הכפורים ‎ בא ‎ ובלכפר ‎ עליהם ‎ so  wie  die  Zeuge  des 

64* 


לכיסא‎ 

T  *  I 

vgl. אספרון) ‎ er  bringt  zwei  Fische,  einen  blassen(?) 
und  einen  weissen;  s.  den  nächstflg.  Art. 

לכיסא ‎ ch.  (=לכים)  weiss,  von  Fischen,  j. 

7  •  *  T 

Kil.  I,  27a  un.  נלייתי ‎ חוט ‎ וקטר ‎ באודכיה ‎ דלכיסא‎ 
ובאודכיה ‎ דירוקא ‎ ואינון ‎ שייפין ‎ דין ‎ עם ‎ דין ‎ ובלזרעין‎ 

man  bringt  ein  Seil,  das  man  an  dem  Ohr  des 
weissen  und  an  dem  Ohr  des  dunkeln  Fisches 
anbindet,  infolge  dessen  reiben  sie  aneinander 
und  besamen  sich;  was  näml.  wegen  Mischgat- 
tung  verboten  ist. 

לקי ‎ Partkl.  (zusammengesetzt  aus  ל  und  כך,‎ 

s.  d.)  dazu,  zu  diesem  Beliufe.  Aboth  2,  8 
לכך ‎ נוצרת ‎ dazu  (d.  h.  zum  Studium  der  Gesetz- 
lehre)  wurdest  du  erschaffen.  Schabb.  121a  לא‎ 
היה ‎ צריך ‎ לכך ‎ er  hatte  dies  nicht  nöthig,  eig. 
er  war  hierzu  nicht  gezwungen.  Keth.  2a  fg.  לכך‎ 
שנינו ‎ וכ' ‎ deshalb  lernten  wir,  dass  u.  s.  w.,  vgl.  .כך‎ 

ז  Cj  ^ 

Tj?/  (arab.  ^JJ)  vermischte  Gegenstände 

(Flüssigkeiten),  quirlen,  damit  sie  gut  durch 
einander  gerührt  werden.  Schabb.  134a  ob. 
לילך) ‎ נעביד ‎ ולא ‎ לילוך‎ )  s.  ליכא.‎ 

7לכלן  Pilp.  (von  לכך ‎ syn.  mit  לחח, ‎ vgl.  לחלוח‎ 

u. לכלוך, ‎ mit  Wechsel  von  ח  u. כ)  eig.  l)anfeuch- 
ten,  benetzen;  s.  die  nächstflg.  Art.  —  Oefter  2) 
übrtr.  besudeln,  beschmutzen,  urspr.  wohl: 
Gegenstände  (wie  Kleidungsstücke  u.  dgl.)  feucht 
machen,  infolge  dessen  sie  durch  Anfliegen  von 
Staub  oder  Sand  schmutzig  werden.  Baschi  Ms. 
zu  Schabb.  134a  (citirt  von  Babbinowitz  in 
Dikduke  z.  St.)  bemerkt:  ליכא ‎ לשון ‎ לכלוך ‎ הוא‎ 
das  W.  ליכא ‎ ist  mit  לכלוך ‎ verwandt;  er  scheint 
also  unser  W.  vom  vrg.  לכך ‎ abzuleiten,  vgl. 
י*בב. ‎ —  Part.  pass.  j.  Chag.  III  Anf.,  78d  mit. 
בללוכלך ‎ בבלשקה ‎ befeuchtet  (feucht  gemacht)  durch 
ein  Getränk,  i'm  Ggs.  zu  נגוב ‎ trocken,  j.  Schabb. 
XVII,  16b  ob.  und  Ker.  13a  dass.  s.  טיפה. ‎ Jom. 
77b  היה ‎ בללוכלך ‎ בטיט ‎ ובצואה ‎ (oder:  היו ‎ ידיו‎ 
כללוכלכות) ‎ wenn  seine  Hände  mit  Lehm  oder 
Koth  besudelt  waren.  Ned.66b  בללוכלכת ‎ schmutzig, 
hässlich,  s.  לכלוכית. ‎ Genes,  r.'  s*  22,  23b  הרי‎ 
ידיך ‎ בללוכלכות ‎ deine  Hände  sind  ja  beschmutzt, 
näml.  vom  Saft  der  gestohlenen  Früchte.  Das. 
s.  65,  64 a  B.  Simon  ben  Gamaliel  sagte:  אני‎ 
בשעה ‎ שהייתי ‎ בלשכלש ‎ את ‎ אבי ‎ הייתי ‎ בלשבלשו‎ 
בבגדים ‎ הכללוכלכין ‎ ובשעה ‎ שהייתי ‎ יוצא ‎ לדרך‎ 
הייתי ‎ יוצא ‎ בבגדים ‎ נקיים ‎ אבל ‎ עשו ‎ וכ, ‎ als  ich 
meinem  Vater  Dienste  zu  leisten  hatte,  so  be- 
diente  ich  ihn  mit  schmutzigen  Gewändern  be- 
kleidet,  wenn  ich  aber  ausging,  so  trug  ich 
reinliche  Kleider;  Esau  hing,  trug  beim  Bedie- 
nen  seines  Vaters  die  kostbarsten  Kleider.  — 
Trop.  Exod.  r.  s.  22  g.  E.  ידיו ‎ בללוכלכות ‎ בגזל‎ 
seine  Hände  sind  mit  Kaub  (geraubten  Gütern) 
besudelt.  Das.  s.  27  g.  E.,  125c  ״Höret,  so  wird 
eure  Seele  leben“  (Jes.  55,  3).  רבל״ח ‎ אברים ‎ באדם‎ 
הזה ‎ והא ‎ זן ‎ אחד ‎ כלהם ‎ וכל ‎ הגוף! ‎ בללוכלך ‎ בעבירות‎ 
248  והאזן ‎ שובלעת ‎ וכל ‎ הגוף! ‎ בלקבל ‎ חיים ‎ Glied¬ 


״  לכתך ‎ חלוכך ‎ לכלרכך ‎ :צערך־ ‎ בפרכסתך‎ Er  kannte 
לכתך“ ‎ (Dt.  2,  7);  das  bedeutet:  dein  Gehen, 
deine  Besudelung  (vgl.  יציאח) ‎ und  deine  Qual 
hinsichtl.  der  Nahrung.  —  Pl/Mikw.  9,  4  לכלוכי‎ 
צואח ‎ עעל ‎ בעדו ‎ Besudelungen  von  Koth  auf 
seinem  Körper. 

לחלוחית—) ‎ (1 ‎ ./לכלוכית‎ )  Feuchtigkeit, 

•  • 

Frische.  Genes,  r.  s.  61  Auf.  לכלוכית ‎ Ar.,  s. 
לחלוחית. ‎ Das.  s.  79  Anf.,  77°  (mit  Ansp.  auf  בכלח,‎ 
Hiob  5*,  26)  תבא ‎ בך ‎ לכלוכית ‎ Ar.  ed.  pr.  (Agg.  לח,‎ 
s.  d.)  es  wird  Jugendfrische  in  dich  einkehren.  —  2) 
S  chmutzhaftigkeit.  Levit. r.s.14, 157<כלפקידיןג 
לו ‎ הבריות ‎ טיפח ‎ על ‎ לכלוכית ‎ בחעאי ‎ וחקבד־ז ‎ כלחזיר‎ 
לחם ‎ כפעות ‎ נלעובחות ‎ עלבלות ‎ die  Menschen  geben 
Gott  einen  Tropfen  des  Schmutzes  (bildl.  für  den 
männl.  Samen,  vgl. לחח) ‎ insgeheim  aufzubewahren, 
er  aber  giebt  ihnen  dafür  herrliche  und  vollkom- 
mene  Menschen  wieder,  vgl. 3  —  .אוכקי‎ )Lichlu- 
chith,  bildl.  Benennung  für  eine  Frau,  an  der 
auch  nicht  ein  einziges  Glied  regelmässig  gebil- 
det  war.  Ned.  66b  Jem.  sagte  zu  seiner  Frau: 

קונם ‎ עאי ‎ את ‎ כחנית ‎ לי ‎ עד ‎ עתראי ‎ כלום ‎ יפח ‎ עביך‎ 
לך, ‎ יעכלעאל ‎ בר ‎ יוסי ‎ וכ' ‎ ich  gelobe,  mit  dir  nicht 
eher  zusammen  zu  leben,  als  bis  du  irgend  etwas 
Schönes  an  dir  dem  R.  Ismael  bar  Jose  zeigen 
wirst.  Der  Gelehrte  fragte:  Hat  sie  vielleicht 
einen  schönen  Kopf?  Man  entgegnete  ihm:  Der 
ist  rundlich  geformt  (סגלגל).  Hat  sie  vielleicht 
schönes  Haar?  Das  gleicht  einem  Flachs- 
büschel  ( אניצי ‎ פעתן ).  Hat  sie  vielleicht  schöne 
Augen?  Sie  sind  verzerrt  (nach  Raschi:  klebrig, 
תרוטות, ‎ s.  טרט) ‎ u.  s.  w.  Endlich  fragte  er:  עכלא‎ 
עבלח ‎ כאח ‎ לכלוכית ‎ עבלח ‎ אכלר ‎ לחן ‎ יפח ‎ קורץ‎ 
אותה ‎ לכלוכית ‎ ע־יא ‎ נללוכלכת ‎ בכלוכלין ‎ וערייה ‎ hat 
sie  vielleicht  einen  schönen  Namen?  Sie  heisst 
Lichluchith.  Der  Gelehrte  entgegnete:  Das  ist, 
ein  recht  schöner  (passender)  Name,  den  man 
ihr  beigelegt  hat,  Lichluchith,  weil  sie  mit  Lei- 
besfeklern  besudelt  ist!  Infolge  dessen  erlaubte 
er  ihr,  mit  ihrem  Manne  zusammen  zu  leben. 

ל3ן ‎ Adv.  (zusammengesetzt  aus  ל  und  =  כן‎ 

לכך ‎ zusammengesetzt  aus  ל  und  כך) ‎ dazu, 
hierzu,  j.  Maas,  scheni  II,  ’53b  un.  כלח ‎ בין ‎ זח‎ 
לזח ‎ זח ‎ דרכו ‎ לכן ‎ וזח ‎ אין ‎ דרכו‎ '  לכן ‎ was  ist 
der  Unterschied  zwischen  dem  einen  und  dem 
andern?  Das  Eine  pflegt  gewöhnlich  dazu 
verwendet  zu  wrerden,  das  Andere  aber  pflegt 
nicht  dazu  verwendet  zu  werden,  j.  Erub.  Y1I 
Anf.,  24b  וחוא ‎ עייחדו ‎ לכן ‎ nur  dann,  wenn  man 
es  hierzu  bestimmt  hat. 

ל5ן ‎ Adv.  (zusammengezogen  aus  לא־כן) ‎ nicht 

so.  j.  Kil.  Y  Anf.,  29d  un.  דלכן ‎ כלח ‎ אכן ‎ אנלרין‎ 
דאי ‎ לא ‎ כן—) ‎ וס'‎ )  denn  wäre  das  nicht  so,  was 
sagen  wir  u.  s.  w.  ?  Das.  VI,  30a  mit.  דלכן ‎ כלח‎ 
בין ‎ וכ, ‎ denn  wäre  das  nicht  der  Fall,  welcher 
Unterschied  wäre  u.  s.  w.?  j.  Erub.  IY  Anf.,  21d 
ob.  ולא ‎ כן ‎ כלח ‎ כן ‎ אכלרין ‎ wäre  das  nicht  so,  wo- 
zu  sagen  wir  u.  s.  w.?  j.  Ned.  YI,  39d  un.,  vgl. 


Gewandes  beschmutzt  und  gewaschen  und  wieder 
beschmutzt  und  gewaschen  werden,  ebenso  ver- 
hält  es  sich  mit  den  Israeliten,  für  die,  obgleich 
das  ganze  Jahr  hindurch  mit  Sünden  beschmutzt, 
der  Versöhnungstag  kommt  und  ihre  Sühne  be- 
wirkt.  Sprachlich  richtiger  in  der  Parall.  Exod. 

r.  s.  23,  122°  כלח ‎ חעלכלח ‎ חזאת ‎ בלתלכלכת ‎ וחוזרת‎ 
ובלתלבכת ‎ כך ‎ יעראל ‎ אך ‎ על ‎ פי ‎ עחן ‎ חוטאין ‎ חן‎ 
עבין ‎ בתעובח ‎ לפני ‎ חכ!בח ‎ so  wie  das  Gewand, 
wenn  es  beschmutzt  ist,  wieder  gewaschen  wird, 
ebenso  kehrt  Israel,  obgleich  mit  Sünden  be- 
haftet,  reuevoll  zu  Gott  zurück.  Cant.  r.  sv. 
33  ,אחות‎ a  Israels  Gemeinde  wird  einem  ״klei- 
nen  Kinde“  (קטכח,  HL.  8,  8)  verglichen;  כלח‎ 
הקטן ‎ חזח ‎ כל ‎ כלח ‎ עחוא ‎ עועח ‎ אין ‎ כלכלחין ‎ על‎ 
ידו ‎ לכלח ‎ עחוא ‎ קטן ‎ כך ‎ כל ‎ כלח ‎ עיעראל ‎ בלתלכלכץ‎ 
כל ‎ ימות ‎ חעכח ‎ בעוכותיחן ‎ בא ‎ יום ‎ הכפורים ‎ וכלכפר‎ 
עליחם ‎ so  wie  man  dem  Kinde,  was  es  auch  thun 
möge,  nicht  verargt  und  zwar  weshalb?  Weil  es 
eben  noch  ein  Kind  ist;  ebenso  tritt  für  Israel, 
wenn  es  auch  das  ganze  Jahr  hindurch  mit  Sun- 
den  besudelt  ist,  der  Versöhnungstag  ein,  der 
ihm  die  Sühne  herbeiführt.  Esth.  r.  sv. ויחי ‎ אוכלן‎ , 
106b  ״Jakob  fürchtete  sich  sehr“  (Gen.  32, 8);  אכלר‎ 
עכלא ‎ כעחייתי ‎ בבית ‎ לבן ‎ חטכלא ‎ נתלכלכתי ‎ בטוכלאח‎ 

denn  er  sagte:  Vielleicht  wurde  ich,  als  ich  im  Hause 
des  unreinen  Labans  war,  durch  Unreinheit  besudelt. 

לכלך ‎ ch.  Palp.  (— לכלך) ‎ anfeuchten,  j. 

Ab.  sär.  V,  45 a  mit.  wird  עקבת ‎ יין ‎ erklärt: 
כחחוא ‎ דכללכלך ‎ wie  das,  was  anfeuchtet.  Trop. 
j.  Meg.  III,  74a  un.  R.  Imi  befahl  den  Gelehrten: 

אין ‎ אתא ‎ בר ‎ כיע ‎ גביכון ‎ בללכלך ‎ באוריתא ‎ תהוון‎ 
כלקבלין ‎ ליח ‎ ולחכלריח ‎ ולכלכוי ‎ wenn  Jem.  zu  euch 
kommt,  der  von  Gelehrsamkeit  angeduftet  (eig. 
angefeuchtet,  etwa  wie  ריח ‎ תורח‎ )  ist,  so  nehmet 
ihn  auf  sammt  seinem  Lastvieh  und  seiner  Bagage. 

לכלוך ‎ m.  (syn.  mit  1  (לחלוח‎ )  Anfeuchtug, 

Feuchtigkeit,  j.  Ber.  VIII,  12a  un.  דבר ‎ עיע‎ 
בו ‎ ליכלוך ‎ כלעקח ‎ etwas,  woran  die  Feuchtig- 
keit  eines  Getränkes  haftet.  Pesik.  Eth  kor- 
bani,  58a  (mit  Ansp.  auf  Hiob  40,  23)  die  Rab- 
banan  sagen:  כל ‎ כלח ‎ עחירדן ‎ כלככיה ‎ ליב ‎ חודע‎ 
חוא ‎ עועח ‎ אותו ‎ גבליעח ‎ אחת ‎ .  .  .  ויע ‎ בחם ‎ כדי‎ 
לכלוך ‎ פח ‎ soviel  Wasser  der  Jordan  in  12  Mo- 
naten  aufnimmt,  verbraucht  der  Livjathan  zu 
einem  Schlucke,  und  reicht  dennoch  blos  zur  An- 
feuchtung  seines  Mundes  hin.  R.  Huna  sagte 
Namens  des  R.  Josef:  אין ‎ בחם ‎ לכלוך ‎ פח ‎ es  reicht 
nicht  einmal  zur  Anfeuchtung  seines  Mundes  hin. 
Pesik.  r.  s.  16,  33c  steht  dafür  לחלוך ‎ ermp.  aus 
לכלוך ‎ od.  לחלוח. ‎ Levit,  r.  s.  22  g.  E.  Num.  r. 

s.  21,  244d  und  Tanchuma  Pinchas,  240a  dass. 
—  2)  Besudelung.  Trop.  Ruth  r.  sv.  ויאבלר‎ 
40  ,לח ‎ בעז‎ d  ״Tauche  dein  Brot  in  Essig“  (Ruth 
2,  14),  זח ‎ לכלוך ‎ בלעעים ‎ das  bedeutet  die  Be- 
sudelung  (Verschlechterung)  der  Handlungen; 
vgl.  das.  לכלך ‎ כלעעיו ‎ בחוכלץ ‎ כלכלעעים ‎ רעים ‎ er 
besudelte  seine  Handlungen  mit  dem  Essig  der 
bösen  Thaten.  Midrasch  Tillim  zu  Ps.  23  ידע‎ 
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angefangen  werden  soll;  im  Ggs.  zn  ,דיעבד‎ 
בדיעבד: ‎ was  man  bereits  gethan  hat,  was  ge- 
schehen  ist.  In  jerus.  Gern,  steht  gew.  בתחלה‎ 
als  Ggs.  zu  לעבר, ‎ in  derselben  Bedeut.,  z.  B. 
j.  Schabb.  III,  5d  ob.  u.  ö.;  zuw.  aber  auch 
לכתחילה, ‎ z.  B.  j.  Maas,  scheni  IY  Anf.,  54d  u.  a. 
—  Chull.  2a  הכל ‎ שרחטין ‎ לכתחלה ‎ ושחיטתן‎ 
״  כשירדו ‎ דיעבד‎ Alle  dürfen  schlachten“  (Mischna 
das.),  das  bedeutet  ja:  von  vorn  herein  (d.  h. 
dass  jeder  schlachten  darf);  dahingegen  bedeu- 
tet  der  Zusatz:  ״Das  von  ihnen  Geschlachtete 
ist  zum  Genüsse  erlaubt“ :  wenn  es  (das  Schlachten) 
bereits  geschehen  ist!  d.h.  diese  beiden  Sätze  wider- 
sprechen  einander!  Das.  רכל ‎ הכל ‎ לכתחילה ‎ רב׳ ‎ be- 
deutet  denn  etwa  der  Ausdruck  הכל ‎ mit  nächtig. 
Part,  überall:  von  vorn  herein?  u.  s.  w.  Das. 
I5b  השוחט ‎ דיעבד ‎ אין ‎ לכתחילה ‎ לא ‎ das  W.  השוחט‎ 
bedeutet  blos:  wenn  man  es  bereits  gethan  (ge- 
schlachtet)  hat,  dass  man  es  aber  von  vorn  her- 
ein  nicht  thun  darf  u.  s.  w.  Das.  27a  u.  ö. 

למא ‎ wozu?  weshalb?  s.  .כלה ‎ ,כלא‎ 

ז־ ‎ :  r  ל  t 

למא ‎ nichts,  s.  .לכלה‎ 

7  דד ‎ tt 

למברניא ‎ N.  pr.  des  mittleren  Theiles  von 
Oberitalien,  die  Lombardei,  s.  TW. 

למד ‎ Lamed,  Name  des  Bstn.,  s.  ל.  j.  Schabb. 

VII,  9b  un.  die  Worte  אלה ‎ הדברים ‎ (Ex.  35,  1) 

sind  wie  folgt  zu  deuten:  אלן* ‎ חד ‎ למד ‎ תלתין‎ 

הא ‎ חמשה ‎ דבר ‎ חד ‎ דברים ‎ תרין ‎ מיכן ‎ לארבעים‎ 

חסר ‎ אחת ‎ מלאכות ‎ שכתוב ‎ בתורה ‎ d.  h.  ,1 ‎ =  א 

דבר ‎ ,5=ה ‎ ,30=‎ ל  würde  bedeutet  haben  1  (eine 

Handlung),  דברים ‎ hing,  bedeutet  2  (d.  h.  wenig- 

stens  zwei  Handlungen);  daraus  sind  die  39 

(40 — 1)  Arbeiten  erwiesen,  welche  die  Schrift 

am  Sabbat  verbietet;  über  eine  andere  Deutung 

s.ish.  j.  Meg.  I,  71°  un.  und  j.  Jeb.  I,  3a  mit.,  s.  .הא‎ 
*  ■«‎ 

למד‎ ,למד ‎ (— bh.)  Der  Grundbedeutung  nach 

ist  unser  W.  syn.  mit.  לוף! ‎ ,ילך‎ :  aneinander 
reihen,  zusammenfügen  (vgl.  ־לפא ‎ ,אילפא‎ ; 
und  ספינה); ‎ dah.  1)  Gegenstände  anein־ 
anderreihen.  Schabb.  125b  Babbi,  an  einem 
Orte  angelangt,  wo  ein  Haufen  Steine  ( נדבך ‎ של 
אבנים) ‎ war,  sagte  zu  seinen  Schülern:  צאו ‎ וחשבו‎ 
כדי ‎ שנשב ‎ עליהן ‎ לכלחר ‎ gehet  und  sorget  dafür, 
dass  wir  uns  morgen  auf  die  Steine  setzen  kön- 
nen!  ר׳ ‎ אמי ‎ אמר ‎ צאו ‎ ולמדום ‎ אמר ‎ להר ‎ ר׳ ‎ אסי‎ 
אמר ‎ צאו ‎ ושפשפום ‎ אמר ‎ להר ‎ B.  Ammi  sagte: 
Babbi  sagte  zu  ihnen:  Gehet  und  reihet  die 
Steine  aneinander!  (d.  h.  unter  צאר ‎ וחשבו ‎ ver- 
stand  er:  Besorget  uns  Sitze,  indem  ihr  schon 
heute  die  Steine  ordnet,  aneinander  reihet). 
B.  Assi  sagte:  Babbi  sagte  zu  ihnen:  Gehet  und 
polirt  die  Steine,  d.  h.  reibet  Lehm  und  Staub  von 
ihnen  ab;  denn  das  Aneinanderreihen  der  Steine 
könnt  ihr,  wenn  sie  nur  heute  hinlänglich  ab- 
geputzt  sind,  morgen  vornehmen,  vgl.  Baschi 
z.  St.  ולמחר ‎ תלכלדרם‎ ;  ähnlich  Erub.  34b,  vgl. 


כרישה. ‎ j.  Schebi.  VI,  35a  un.  אכול ‎ דילכן ‎ אנא‎ 
קטילנא ‎ לך ‎ iss  (das  unerlaubte  Fleisch),  wo  nicht, 
so  werde  ich  dich  tödten.  j.  Schabb.  III  Anf., 
5d  ob.  u.  0.  —  j.  Ber.  III,  6b  ob.  לכן ‎ דשנינן‎ 
crmp.  aus  .להן‎ 

לכיס ‎ ,לבין ‎ s.  in  לכי׳.‎ 

I  •  ד• ‎ ד 

לכגון ‎ j.  Kil.  I,  27a  un.  crmp.,  s.  .כרסלכנון‎ 

ןיאלכהא=) ‎ ליכסא ‎ L  ichsa,  Name  eines  Arno- 

ך■  •  •  N  ד  -  —  -t  *  J 

räers.  j.  Schebu.  VII,  38a  un.,  s.  .אלכסא‎ 

ללסן‎ ,לויססן ‎ masc.  (gr.  Xo £0'c,  ov)  schräg, 
schräg  gegenüberliegend;  oft  auch:  Hypo- 
tenuse  der  zwei  einander  gegenüberliegenden 
Winkel.  Demai  7,  8  שורה ‎ אחת ‎ לוכסן ‎ .  . .  שתי‎ 
שוררת ‎ לוכסן ‎ eine  Beihe,  zwei  Beihen  (im  Quadrat) 
der  einander  schräg  gegenüber  liegenden  Winkel. 


Bei.  18,  5,  s. אלכסון, ‎ j.  Kil.  IY  g.  E.,  29°  בבלרדד‎ 
לכסן ‎ wenn  man  schräg  misst,  j.  Schabb.  IX, 
13a  un.  dass.  Das.  XII,  13c  un.  לוכסן ‎ היה ‎ כתוב‎ 
עליהן ‎ schräg  war  auf  den  Tempelbrettern  ge- 
schrieben,  damit  sie,  wenn  sie  auseinander  ge- 
nommen  würden,  beim  Zusammenstellen  nicht 
verwechselt  würden,  j.  Erub.  I,  19b  ob.  נותן ‎ את‎ 
הקורה ‎ לוכסן ‎ man  legt  den  Balken  schräg,  j. 
Jom.  Y,  42d  un.  der  Winkel  des  Altars,  שהיה‎ 
לפניו ‎ לוכסן ‎ der  ihm  schräg  gegenüber  lag.  Thr. 
r.  Einleit,  sv. היה ‎ אחד ‎ מהן ‎ חורש ‎ 46°  ,הוי ‎ נלגיעי‎ 
שדהו ‎ לוכסן ‎ מעמיד ‎ צלם ‎ באמצע ‎ כדי ‎ שיהר ‎ ראשי‎ 
תלבלים ‎ כלראין ‎ לה ‎ wenn  einer  der  Götzendiener 
sein  Feld  schräg  pflügte,  so  stellte  er  das 
Götzenbild  im  Mittelpunkte  desselben  auf,  damit 
alle  Furchenenden  demselben  zugewendet  seien. 


לכיש ‎ s. לגטו.‎ 


לכת ‎ א  /.  ein  längliches  Holzstück  mit 

krummgebogener  Spitze,  das  man  auf  den 
Bücken  des  Esels  (oder  Kamels)  legte  und  an 
dessen  Spitze  Stricke  angebracht  waren,  welche 
von  beiden  Seiten  des  Thieres  die  an  ihnen  be- 
festigten  Lasten,  Fässer  u.  dgl.  trugen.  Das  W. 

hängt  viell.  mit  syr.  j:uL\,  scutella,  zu- 

sammen.  Schabb.  102a  ob.  אתאן ‎ ללכתא ‎ ובלתנא‎ 
hier  ist  die  Bede  von  einem  solchen  Holzstücke 
und  einem  Stricke;  d.  h.  Jem.  warf  das  Holzstück 
am  Sabbat  in  ein  Gehöfte,  während  er  den  Strick, 
woran  es  befestigt  war,  in  seiner  Hand  festhielt. 
Das.  לכתא ‎ ומתנא ‎ אגדו ‎ בידר ‎ הוא ‎ da  beim  Werfen 
des  Holzstückes  vermittelst  des  Strickes  der 
Werfende  das  Bindemittel  in  seiner  Hand  behält, 
so  sollte  dies  nicht  als  ״Werfen“  angesehen  wer- 
den;  weshalb  wird  also  eine  solche  Handlung  als 
eine  verbotene  Arbeit  bestraft?  —  PI.  das.  154b 
בלכתא ‎ (Ar.  בליכאתא) ‎ betreffs  solcher  Holzstücke, 
um  welche  Stricke  gebunden  sind,  vgl.  חבר.‎ 


לכתחלה ‎ ein  Schulausdruck,  sehr  oft  in  der 

T •  •  —  •  ׳ 
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bab.  Gemara.  (תחלה  mit  Vorgesetzten  Bstn.  לב־)‎ 
von  vorn  herein,  was  erst  geschehen, 
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wieder  vergisst,  gleicht  einer  Frau,  welche  Kin- 
der  gebärt  und  sie  begräbt.  Ber.  62a  תורד! ‎ היא‎ 
וללבלוד ‎ אני ‎ צריך ‎ es  ist  eine  Lehre  und  ich  habe 
nöthig  zu  lernen.  Ein  Ausspruch  einiger  Schü- 
ler  als  Entschuldigung  dafür,  dass  sie  das  Ver- 
fahren  ihrer  Lehrer,  selbst  bei  unanständigen 
Handlungen  (wie  Verrichtung  der  Noth  dürft 
u.  dgl.)  beobachteten,  um  Manches  dabei  zu 
lernen. 

Pi.  1  ליפלד ‎ ,לפלד‎ )  gewöhnen.  Hör.  13b  לעולם‎ 
ילכלד ‎ אדם ‎ עצמו ‎ להשכים ‎ ולחערים ‎ כדי ‎ שלא ‎ יתרחק‎ 

der  Mensch  gewöhne  sich  stets,  sehr  früh  und 
sehr  spät  (wenn  es  finster  ist)  seine  Noth- 
dürft  zu  verrichten,  damit  er  sich  nicht  zu  weit 
von  seinem  Hause  zu  entfernen  nöthig  habe. 
(In  Ber.  62a  steht  dafür:  ינהיג ‎ את ‎ עצבלו‎ .)  Part, 
pass.  Snh.  109 a  ob.  בחום ‎ איש ‎ גם ‎ זו ‎ דנללופלד‎ 
בביפין ‎ חוא ‎ Nahüm  aus  Gimso,  der  daran  ge- 
wohnt  ist,  dass  ihm  Wunder  geschehen,  vgl.  גם.‎ 
Suc.  29a  בללופלדין ‎ בבלכותיחן ‎ sie  sind  an  Schläge 
gewöhnt,  vgl.  2  - —  .לקח ‎ ,לקי‎ )  lehren,  unter- 
richten.  Keth.  50a  un.  ״Vermögen  und  Keich- 
thum  ist  in  seinem  Hause  und  seine  Tugend 
bleibt  ewig“  (Ps.  112,  13),  זח ‎ הלומד ‎ תורד‎ 
וכללכלדה ‎ das  zielt  auf  denjenigen  hin,  der  die 
Thora  lernt  und  sie  lehrt;  eine  andere  Deutung 
s.  in  כתב. ‎ Schabb.  139a  ״Die  Ptuthe  der  Herr- 
scher“  (Jes.  14,  5),  אלו ‎ תלנלידי ‎ חכבלים ‎ שמלמדים‎ 
חלכות ‎ צבור ‎ לדייבי ‎ בור ‎ darunter  sind  diejenigen 
Gelehrten  zu  verstehen,  wmlche  unwissenden  Ptich- 
tern  die  Leitung  der  Gemeinde  lehren,  vgl.  מקל.‎ 
Pes.  ll2b  un.  כשאתה ‎ נללנלד ‎ את ‎ בכך ‎ לכלדחו ‎ בכפר‎ 
נלוגח ‎ wenn  du  deinen  Sohn  unterrichtest,  so  un- 
terrichte  ihn  aus  einem  correcten  Buche;  weil 
näml.  der  Fehler,  der  sich  einmal  eingeschlichen 
hat,  nicht  leicht  zu  verwischen  ist,  vgl.  שבשתא.‎ 
Suc.  49b  un.  תור‎ ח" ‎ ללכלדה ‎ זו ‎ חיא ‎ תורח ‎ של ‎ חסד‎ 
שלא ‎ ללכלדח ‎ זו ‎ היא ‎ תורח ‎ שאיבח ‎ של ‎ חסד ‎ die 
Gesetzlehre,  die  Jem.  lernt,  um  sie  Anderen  zu 
lehren,  ist  ״die  Lehre  der  Liebe“  (Spr.  31,  26); 
aber  ohne  die  Absicht,  sie  zu  lehren,  ist  sie  die 
Lehre  ohne  Liebe,  vgl.  חסד. ‎ Snh.  19b  un.  כל‎ 
חבללכלד ‎ בן'חבירו ‎ תורח ‎ כאילו ‎ ילדו ‎ וכ, ‎ wenn  Jem. 
den  Sohn  seines  Nächsten  in  der  Gesetzlehre 
unterrichtet,  so  ist  es,  als  ob  er  ihn  erzeugt 
hätte;  mit  Bez.  auf  Num.  3,  1.  2:  ״Das  sind  die 
Söhne  des  Aharon  und  des  Mose“,  während  das. 
blos  die  Söhne  Aharon’s  aufgezählt  werden; 

לוכלר ‎ לך ‎ אחרן ‎ ילד ‎ ונלשח ‎ ליכלד ‎ לפיכך ‎ לקראו ‎ על‎ 
שנלו ‎ das  besagt  dir,  dass  sie,  die  Aharon  erzeugt 
und  Mose  belehrt  hat,  auch  nach  des  Letztem 
Namen  genannt  werden.  Kidd.  30b  un.  כשם‎ 
שחייב ‎ ללבלרו ‎ תורח ‎ כך ‎ חייב ‎ ללמדו ‎ אוכלכות ‎ so 
wie  der  Vater  verpflichtet  ist,  seinem  Sohn  die 
Gesetzlehre  zu  lehren,  ebenso  ist  er  verpflichtet, 
ihm  ein  Handwerk  zu  lehren,  vgl.  auch  ליסטות.‎ 
Snh.  17b  un.  בללמד ‎ תינוקות ‎ der  Jugendlehrer. 
B.  bath.  21a  u.  ö.,  vgl. יחושע. ‎ Ab.  sar.  3b  ברביעיות‎ 
מאי ‎ עביד ‎ יושב ‎ ומלמד‎ 'תינוקות ‎ של ‎ בית ‎ רבן* ‎ תורח‎ 

was  thut  Gott  in  der  je  vierten  Tagesstunde? 


למד‎ 

־־ ‎ T 

3 בשיא‎ .  Dav.  ליפליד ‎ nr.  1.  —  2)  Jemdn.  oder: 
sich  selber  an  eine  Sitte  oder  Handlung 
gewöhnen,  ihn  gleichsam  hierzu  führen; 
gew.  Part.  pass.  j.  Ter.  IV,  42d  mit.  כמות ‎ שחוא‎ 
למוד ‎ so  wie  er  gewöhnt  ist.  Levit.  r.  s.  25  Auf., 
I68b  מח ‎ יעשח ‎ ויחיה ‎ אם ‎ חיח ‎ למוד ‎ לקרות ‎ דך‎ 
אחד ‎ קורא ‎ שני ‎ דפים ‎ ואם ‎ חיח ‎ למוד ‎ לשנות ‎ פרק‎ 
אחד ‎ ישבח ‎ שבים ‎ ואם ‎ אינו ‎ למוד ‎ לקרות ‎ ולשנות‎ 
בלח ‎ יעשח ‎ ויחיח ‎ ילך ‎ ויעשה ‎ פרנס ‎ על ‎ חצבור ‎ וגבאי‎ 
של ‎ צדקח ‎ was  hat  Jem.  (der  einen  sündhaften 
Lebenswandel  führte)  zu  tliun,  damit  er  am 
Leben  bleibe?  Wenn  er  gewöhnt  war,  täglich 
eine  Columne  der  Bibel  zu  lesen,  so  soll  er 
fortan  zwei  Columiien  lesen;  wenn  er  gewöhnt 
war,  ein  Kapitel  der  Mischna  zu  lernen,  so  soll 
er  fortan  zwei  Kapitel  lernen;  wenn  er  aber 
weder  die  Bibel  zu  lesen,  noch  die  Mischna  zu 
lernen  gewöhnt  war,  was  soll  er  nun  machen, 
damit  er  am  Leben  bleibe?  Er  bestrebe  sich, 
ein  Gemeindevorsteher  oder  ein  Einnehmer  der 
Almosen  zu  werden.  Das.  s.  4,  148°  .  .  .  לבלודח‎ 
אינח ‎ לבלודח ‎ an  etwas  gewöhnt,  nicht  daran  ge- 
wohnt,  s.  כחבת. ‎ Cant.  r.  sv.  7  ,שחורח ‎ אני‎ d  (mit 
Bez.  auf  1  ,ויצום ‎ Kn.  21,  27)  ...  כמח ‎ נתעבח‎ 
שלש ‎ שעות ‎ אם ‎ חיח ‎ למוד ‎ לאכול ‎ סעודתו ‎ בשלש‎ 
שעות ‎ אוכל ‎ בשש ‎ ואם ‎ חיח ‎ אוכל ‎ בשש ‎ אוכל ‎ בתשע‎ 

wie  viel  fastet  man  (d.  h.  wie  lange  muss  die  Ent- 
haltung  von  Speisen  und  Getränken  anhalten, 
dass  sie  ״Fasten“  genannt  werde)?  Drei  Stun- 
den;  wenn  Jem.  näml.  gewöhnt  ist,  nach  der 
dritten  Tagesstunde  (9  Uhr  Vormittags)  seine 
Mahlzeit  abzulialten,  so  speise  er  nach  der  sechsten 
Stunde  (12  Uhr);  wenn  er  aber  gewöhnt  ist, 
nach  der  sechsten  Stunde  zu  speisen,  so  speise 
er  nach  der  neunten  Stunde  (3  Uhr  Nachmit- 
tags).  —  3)  lernen,  eig.  sich  die  Lehre  (Thora) 
oder  die  Befolgung  derselben  aneignen.  Kidd.  33b 
מפני ‎ לומדיח ‎ עומדין ‎ מפניח ‎ לא ‎ כל ‎ שכן ‎ wenn  man 
vor  denjenigen  (Vorübergehenden),  welche  die 
Gesetzlehre  lernen,  aufstehen  muss,  um  wie  viel 
mehr  vor  ihr  selbst  (wenn  man  die  Thora  vorüber- 
tragen  sieht) !  Das.  כלום ‎ תורח ‎ עוכלדת ‎ מפני ‎ לומדיח‎ 
sollte  etwa  die  Gesetzlehre  (bildl.  für  den  Ge- 
setzlehrer)  vor  den  Lernenden  aufstehen?  vgl. 
חבר. ‎ B.  mez.  71a  שבלא ‎ ילמוד ‎ בלבלעשיו ‎ er  könnte 
von  seinen  Handlungen  ablernen,  sie  nachahmen. 
Das.  u.  ö.  , חא ‎ לבלדת ‎ וכ  daraus  kannst  du  ler- 
nen,  entnehmen,  dass  u.  s.  w.  Keth.  llla  un. 
אינו ‎ דובלח ‎ לומד ‎ לעצמו ‎ ללומד ‎ בלרבו ‎ nicht  zu  ver- 
gleichen  ist  derj  enige,  der  durch  sich  selbst  lernt  (der 
Autodidakt),  demjenigen,  der  von  seinem  Lehrer 
lernt.  Taan.  7a  חרבח ‎ למדתי ‎ בלרבותי ‎ ומחברי‎ 
יותר ‎ נלרבותי ‎ ומתלמידי ‎ יותר ‎ מכולן ‎ viel  lernte  ich 
von  meinen  Lehrern,  von  meinen  Genossen  (Col- 
legen)  noch  mehr  als  von  meinen  Lehrern, 
am  meisten  jedoch  von  meinen  Schülern.  Aboth 
4,  20  חלומד ‎ ילד ‎ .  .  .  חלומד ‎ זקן ‎ wer  in  der 
Jugend  lernt,  wer  im  Alter  lernt,  vgl.  אלישע.‎ 
Snh.  99a  un.  כל ‎ הלומד ‎ תורה ‎ ומשכחה ‎ דומח ‎ לא ‎ שח‎ 
שיולדת ‎ וקוברת ‎ wer  das  Gesetz  lernt,  es  aber 
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der  Unreine  darf  die  Friedensopfer  ebenso  wenig, 
wie  alle  anderen  Opfer  gemessen) ;  hier  aber 
haftet  das  Verbot  blos  auf  dem  Generellen,  nicht 
aber  auf  dem  Speziellen  (d.  h.  die  Frauen,  die 
wegen  naher  Verwandtschaft  zur  Ehe  ver- 
boten  waren,  bleiben  auch  ferner  verboten,  die 
Frau  des  verstorbenen  Bruders  hing,  darf  ihren 
Schwager  ehelichen),  j.  Pea  I,  16°  mit.  man 
könnte  denken:  יצא ‎ זית ‎ וליבלד ‎ על ‎ כל ‎ האילנות‎ 
פיאה ‎ יצא ‎ כרם ‎ וליבלד ‎ על ‎ כל ‎ האילנות ‎ פרט ‎ רה'‎ 
״der  Olivenbaum“  (dessen  Eckzweige  man  nicht 
ablesen  darf,  Dt.  24,  20)  beweise,  dass  man  auch 
die  Eckzweige  aller  anderen  Bäume  nicht  ab- 
lesen  dürfe;  dass  ferner  ״der  Weinstock“  (dessen 
umhergestreuten  Beeren  man  nicht  auflesen  darf, 
das.  V.  21)  beweise,  dass  man  auch  die  umher- 
gestreuten  Früchte  aller  anderen  Bäume  nicht 
auflesen  dürfe  u.  s.  w.  j.  Ter.  II  Anf.,  41b  ob. 

Hithpa.  התלנלד ‎ sich  lehren,  sich  in  etwas 
üben,  um  es  zu  erlernen.  Git.  24b  ob.  סרפרין‎ 
העשויין ‎ להתלבלד ‎ Schreiber,  die  sich  im  Schrei- 
,  ben  der  Dokumente  zu  üben  pflegen.  Das.  60a 
כלדו ‎ לכתוב ‎ בלגלה ‎ לתינוק ‎ לדתלבלד ‎ בד ‎ darf  man 
eine  Bibelstelle  auf  eine  Rolle  schreiben,  damit 
•  sich  ein  Kind  im  Lesen  derselben  übe?  Jeb. 
37 b  dass.  Taan.  27b  R.  Chanina  Kara  (der 
Bibellehrer,  קרא) ‎ sagte:  R.  Chanina,  der  Grosse 
(oder:  der  Aeltere)  לא ‎ דתיר ‎ לי ‎ לפסוק ‎ אלא‎ 
לתינוקות ‎ נפל ‎ בית ‎ רבן ‎ הואיל ‎ ולדתלכלד ‎ עשויין‎ 

gestattete  mir  nicht,  in  der  Mitte  eines  Bibel- 
verses  aufzuhören,  ausser  beim  Unterrichten 
der  Schulkinder,  weil  sie  sich  blos  im  Lesen 
zu  üben  pflegen. 

למיל ‎ ללמד ‎ m.  1)  eig.  (—Part.  1  (לובלד‎ er- 

nend;  insbes.  als  Adj.:  oft,  oder  stets  1er- 
nend.  Aboth  2,  5  לא ‎ הביישן ‎ לנלד ‎ der  Scham- 
hafte  lernt  nichts.  —  PI.  Md.  22 b  fg.  לבלדין‎ 
דינלנד ‎ .  .  .  אין ‎ לבלדין ‎ דינלנד ‎ man  kann  daraus 
(aus  einer  Wortanalogie,  גזרה ‎ נפרד‎ ,  s.  d.)  etwas 
erlernen  (entnehmen),  man  kann  nichts  daraus 
erlernen.  Snh.  I7b  הלנלדין ‎ לפני ‎ חכנלים ‎ לוי ‎ נלרבי‎ 
״die  Lernenden  in  Gegenwart  der  Gelehrten“, 
darunter  ist  Lewi  zu  verstehen,  der  den  Unter- 
rieht  Rabbi’s  genoss.  Men.  80b  un.  אבלרו ‎ לכלדין‎ 
לפני ‎ רבי ‎ die  vor  Rabbi  Lernenden  sagten  u.  s.  w. 
B.  bath.  130b,  s.  לבלוד ‎ nr.  3.  Mechil.  Bo  Par.  1 
נכלצינו ‎ לבלדין ‎ daraus  lernen  (entnehmen)  wir, 
dass  u.  s.  w.  —  2)  (=Part.  pass.  לבלהה) ‎ erlernt, 
das,  was  erlernt,  erwiesen  wird.  Borajtha 
des  R.  Ismael  (Sifra  Einleitung)  die  11.  und  die 
12.  der  ״Dreizehn  Normen“  lauten:  דבר ‎ הלבלד‎ 
בלענינו ‎ ודבר ‎ הלכלד ‎ בלסופר ‎ (die  erstere  dieser  bei- 
den  Normen  rührt  bereits  von  Hillel  her)  etwas, 
was  aus  dem  Zusammenhang  und  etwas,  was  aus 
dem  Schluss  erlernt  wird.  Vgl.  Snh.  86a  לא‎ 
תגנב ‎ בגונב ‎ נפנפות ‎ הכתוב ‎ בלדבר ‎ .  .  .  דבר ‎ הלבלד‎ 
כלענינר ‎ בבלה ‎ הכתוב ‎ בלדבר ‎ בנפנפות ‎ אך ‎ כאן ‎ בנפנפות‎ 
das  Verbot:  ״Du  sollst  nicht  stehlen“  (Ex.  20, 
13)  verbietet  den  Menschenraub,  wie  es  aus 
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Er  sitzt  und  lehrt  den  Schulkindern  die  Ge- 
setzlehre,  j.  Ned.  IV  Anf.,  38°  un.  חוקים ‎ רבלנפפטים‎ 
אתם ‎ בללבלדין ‎ בחנם ‎ ואי ‎ אתם ‎ כללבלדין ‎ בחנם ‎ נלקרא‎ 
״  ותרגום‎ Gesetze  und  Rechte“  (d.  h.  die  tradi- 
tionellen  Lehren,  müsst  ihr,  dem  Mose  gleich, 
Dt.  4,  5)  unentgeltlich  lehren,  aber  Bibel  und 
Targum  braucht  ihr  nicht  unentgeltlich  zu  leh- 
ren.  Das.  IX  Anf.,  4lb,  vgl.  בלקל. ‎ Ber.  7b  11.  ö. 
' נללבלד ‎ וכ  das  lehrt,  dass  u.  s.  w.  Mechil.  Bo 
Par.  3  ' בא ‎ הכתוב ‎ ללכלדך ‎ רם  der  Bibelvers  steht 
da,  um  dich  zu  belehren,  dass  u.  s.  w.  Genes, 
r.  s.  31,  29 b  ' לינלדתך ‎ תורה ‎ דרך ‎ ארץ ‎ וכ  die 
Schrift  giebt  dir  eine  Lehre,  vgl.  ליבלין. ‎ Snh. 
72b  u.  ö.,  vgl.  3  —  .כתוב‎ )  (mit  flg.  על) ‎ eine 
Lehre  geben,  d.  h.  eine  gesetzliche  Be- 
Stimmung,  die  bei  dem  einen  Gegenstände 
stattfindet,  auch  auf  einen  andern,  ihm 
ähnlichen,  anwenden;  wofür  gew.:  בא ‎ זה‎ 
וליבלד ‎ על ‎ זה ‎ die  eine  Schriftstelle  lehrt,  wie  die 
andere  aufzufassen  sei.  Borajtha  des  R.  Ismael 
(Sifra  Einleitung)  wird  als  eine  der  ״Dreizehn 
Normen“,  vgl. כלל, ‎ erwähnt:  כל ‎ דבר ‎ נפהיה ‎ בכלל‎ 
ויצא ‎ בלן ‎ הכלל ‎ ללבלר ‎ לא ‎ ללבלד ‎ יעל ‎ עצבלר ‎ יצא ‎ אלא‎ 
ללבלד ‎ על ‎ הכלל ‎ כולו ‎ יצא ‎ etwas,  was  dem  Generellen 
(einer  Gesammtheit,  Klasse)  angehört  hatte,  aus  dem 
Generellen  aber  in  mancher  Beziehung  ausgeschlos- 
sen  wurde,  ertheilt  diese  Lehre  der  Ausschliessung 
nicht  blos  betreffs  seiner  allein,  sondern  auch  be- 
treffs  des  Generellen.  Als  ein  Beispiel  hierfür  wird 
das.  folgende  Schriftstelle  angeführt:  ״Die  Person, 
welche  Friedens-  (oder:  Dank-)  Opfer,  während  sie 
unrein  ist,  geniesst,  wird  ausgerottet  werden“  (Lev. 
7,  20).  Da  nun  diese  Opfergattung  zu  der  Ge- 
sammtheit  der  Opfer  gehört,  so  lehrt  diese  aus- 
nahmsweise  Erwähnung,  dass  nicht  blos  auf  den 
Genuss  der  Friedensopfer  allein,  sondern  auch 
auf  den  aller  anderen  Opfer,  bei  körperlicher 
Unreinheit,  die  Strafe  der  Ausrottung  gesetzt 
sei;  dass  jedoch  aus  dieser  ausnahmsweisen  Er- 
wähnung  Folgendes  zu  schliessen  sei:  Die  Strafe 
der  Ausrottung  erfolgt  nur  auf  den  Genuss  sol- 
eher  Opfer,  die  für  den  Altar  bestimmt  sind 
(z.  B.  Thiere,  Mehl,  Wein  u.  dgl.,  die  selbst  ge- 
opfert  werden,  קדנפי ‎ בלזבח‎ ),  nicht  aber  auf  den 
Genuss  solcher  Gegenstände,  deren  Werth  blos 
dem  Heiligthume  geweiht  ist  (wie  z.  B.  Geld  zu 
Tempelreparaturen,  קדנפי ‎ בדק ‎ הבית‎ ).  Jeb.  7a 
wird  diese  Norm  zu  dem  Behufe  erwähnt,  dass 
man  daraus  schliessen  könnte:  So  wie  die  Frau 
des  kinderlos  verstorbenen  Bruders  ( אשת ‎ אח )  für 
den  Levir  zur  Ehe  gestattet  ist  (s.  יבום), ‎ so  seien 
auch  alle  anderen  Eheverbote  (z.  B.  die  Ehe 
der  Schwiegertochter  nach  dem  Tode  ihres  Man- 
nes)  aufzuheben,  was  jedoch  wie  folgt  widerlegt 
wird:  בלי ‎ דבלי ‎ התם ‎ כלל ‎ באיסור ‎ ופרט ‎ באיסור‎ 
הכא ‎ כלל ‎ באיסור ‎ ופרט ‎ בהיתר ‎ diese  beiden  Fälle 
(näml.  der  des  levitisch  Unreinen  und  der  der 
Eheverbote)  sind  nicht  miteinander  zu  vergleichen; 
denn  dort  haftet  das  Verbot  sowohl  auf  dem 
Generellen,  als  auch  auf  dem  Speziellen  (d.  h. 
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anbrachte.  Das.  כילק ‎ אה ‎ לבלודיו ‎ wenn  man  sein 
Gestell  entfernt.  Tosef.  Kel.  B.  kam.  IY  mit. 
dass.  Das.  YII  mit.  עין ‎ של ‎ חכור ‎ ערב ‎ שד ‎ לד‎ 
לכלרדין ‎ בלבפכים ‎ der  Bauchfang  (Esse)  des  Ofens, 
innerhalb  dessen  man  ein  Gestell  anbrachte. 
M.  kat.  2,  2  (12a)  ערשד ‎ לר ‎ ליכלרדין ‎ בשביל ‎ שלא‎ 
רחנליץ ‎ man  bringt  bei  ihm  (dem  Wein,  der  sich  in 
einer  Grube  befindet)  ein  Gestell  von  Brettern 
an,  damit  er  nicht  sauer  werde.  —  2)  übrtr. 
Kuchen,  der  wie  ein  Brettergestell  ge- 
formt  ist.  Tosef.  Chall.  I  und  j.Chall.  I  g.E.,  58a 
עשאד ‎ ליבלודין ‎ wenn  Jem.  aus  dem  Teige  Kuchen 
in  der  Form  von  Gestellen  zubereitete.  Ber.  38aob. 
dass,  in  Ms.  M.  (Agg.  und  Ar. כליבלודין), ‎ im  Ggs.  zu 
כעכין, ‎ s.  d.  W.  • —  3)  (=bh.,  von  לכלד ‎ nr.  2)  ge- 
wohnt  an  etwas.  Dem.  4,4  (ß) אם ‎ דיד ‎ כדן ‎ או ‎ עני‎ 
לבלודים ‎ לאכול ‎ אצלו ‎ רב' ‎ wenn  der  Priester  oder 
der  Arme  daran  gewöhnt  wraren,  bei  ihm  zu 
essen  u.  s.  w.  Ygl.  j.  Dem.  z.  St.,  24aun.  בליכלודין‎ 
אבל ‎ בשאין ‎ ליכלודין ‎ לא ‎ סלק ‎ על ‎ בר ‎ בש ‎ כליכול‎ 
פיסתיד ‎ בביתיד ‎ דחבריד ‎ nur  ״wenn  sie  daran 
gewöhnt  waren“  (da  gilt  die  in  der  Mischna  er- 
wähnte  gesetzliche  Bestimmung);  wenn  sie  aber 
nicht  daran  gewöhnt  waren,  so  kommt  es  Nie- 
mandem  in  den  Sinn,  sein  Brot  in  der  Behau- 
sung  eines  Andern  zu  essen.  —  4)  N.  a.  (von 
לכלד ‎ nr.  3)  das  Lernen,  Erlerntes.  Kidd. 
4015  לינלוד ‎ גדול ‎ שדליבלוד ‎ כלביא ‎ לידי ‎ בלעשד ‎ das 
Lernen  (die  Theorie)  ist  mehr  (als  die  fromme  Hand- 
lung,  Praxis),  denn  das  Lernen  führt  zur  Handlung. 
Meg.  27 a  u.  ö.  dass.  B.  bath.  130b  אין ‎ לבלדין‎ 
דלכד ‎ לא ‎ כלפי ‎ לנלוד ‎ ולא ‎ כלפי ‎ נלעשד ‎ עד ‎ שיאכלר‎ 
לו ‎ דלכד ‎ לבלעשד ‎ man  lernt  eine  Halacha  weder 
vom  Lernen,  noch  von  einer  Handlung  (die  man 
bei  einem  Gelehrten  wahrnimmt),  als  bis  letz- 
terer  ausdrücklich  sagt:  Diese  Halacha  gelte 
für  die  Praxis!  Suc.  21b  un.  אפילו ‎ שיחת ‎ תלמידי‎ 
חכבלים ‎ צריכד ‎ לינלוד ‎ selbst  das  gewöhnliche  Ge- 
sprach  der  Gelehrten  bedarf  des  Lernens;  d.  h. 
der  Anhörende  muss  genau  darauf  achten,  denn 
er  könnte  manche  Lehre  daraus  ziehen.  Ber. 
7b  un.  לכלד ‎ לא ‎ נ  א  נלד ‎ אלא ‎ יצק ‎ נללנלד ‎ שגדול ‎ שנלושד‎ 
יותר ‎ בללנלודד ‎ betreffs  des  Propheten  Elischa 
heisst  es  nicht:  Er  lernte  (von  Elia),  sondern: 
״er  goss  das  Wasser  auf  die  Hände  des  Elia“ 
(2  Kn.  3,  11),  das  besagt,  dass  das  Bedienen  des 
Gelehrten  mehr  Gewinn  bringt,  als  selbst  das 
Lernen.  Cant.  r.  sv. 6  ,כלשככי‎ d  צריך ‎ אדם ‎ לדככיס‎ 
בכו ‎ לתורד ‎ ולחככו ‎ בלבלוד ‎ שיאריך ‎ יכלים ‎ בעולם‎ 

der  Vater  ist  verpflichtet,  seinen  Sohn  dem  Stu- 
dium  der  Gesetzlehre  zu  widmen  und  ihn  an 
das  Lernen  zu  gewöhnen,  damit  er  lange  Zeit 
lebe.  Horaj.  13b  ob.  חכלשד ‎ דברים ‎ כלשכחין ‎ את‎ 
דליכלוד ‎ וכ, ‎ fünf  Dinge  verursachen,  dass  man 
das  Erlernte  vergisst,  näml.  wenn  man  etwas 
isst,  wovon  eine  Maus,  oder  eine  Katze  gegessen; 
wenn  man  das  Herz  eines  Thieres  isst  u.  s.  w. 
חבלשד ‎ דברים ‎ כלשיבין ‎ את ‎ דליכלוד ‎ וכי ‎ fünf  Dinge 
bringen  das  Erlernte,  das  man  bereits  vergessen 
hat,  ins  Gedächtniss  zurück,  näml.  wenn  man 


למוד‎ 

dem  Zusammenhang  zu  erlernen  ist.  Wovon 
spricht  denn  die  Schrift  hier?  doch  blos  von 
Personen  (״Morden,  Ehebrechen“  u.  s.  w.,  Hand- 
lungen,  welche  die  Menschen  unmittelbar  betreff 
fen),  folglich  verbietet  die  Schrift  auch  hier  eine 
Handlung,  welche  die  Personen  unmittelbar  be- 
trifft,  näml.  den  Menschenraub.  (Nach  Baschi 
bedeute  נפשות: ‎ Handlungen,  auf  welche  die 
Todesstrafe  erfolgt.)  Ferner  לא ‎ תגנבו ‎ בגונב‎ 
כלכלון ‎ דכתוב ‎ כלדבר ‎ .  .  .  דבר ‎ דלכלד ‎ בלעכינו ‎ בכלד‎ 
דכתוב ‎ כלדבר ‎ בכלכלון ‎ אך ‎ כאן ‎ בכלכלון ‎ das  Verbot: 
״Ihr  sollt  nicht  stehlen“  (Lev.  19,  11)  verbietet 
den  Diebstahl  an  Geld,  was  aus  dem  Zu- 
sammenhang  erwiesen  ist.  Wovon  spricht  denn 
die  Schrift  an  jener  Stelle?  Doch  blos  von 
Geldangelegenheiten  (״  Schuldableugnung, 
Vorenthalten  des  Lohnes  des  Miethlings“  u.  s.  w.), 
folglich  spricht  die  Schrift  auch  hier  von  Geld- 
Sachen.  Als  ein  Beispiel  für  letztere  Norm  hat 
Sifra  1.  c.  folgendes:  דבר ‎ דלכלד ‎ כלסופו ‎ שאין ‎ דבית‎ 
כלטכלא ‎ עד ‎ שידו ‎ בו ‎ אבנים ‎ ועצים ‎ ועפר ‎ etwas  aus 
dem  Schluss  einer  Schriftstelle  erlernen,  d.  h. 
dass  ein  Haus  nur  dann  durch  Aussatz  verun- 
reinigt  wird  (Lev.  14,  34  fg.),  wenn  es  ״Steine, 
Hölzer  und  Schutt“  enthält  (das.  V.  45).  Snh. 
73a  u.  ö.  דרי ‎ זד ‎ בא ‎ ללבלד ‎ וכנלצא ‎ לכלד ‎ die 
Schriftstelle  (Dt.  22,  26,  woselbst  die  Nothzüch- 
tigung  dem  Morde  verglichen  wird)  kommt  zu- 
vorderst  zu  dem  Behufe,  dass  letzterer  eine 
Lehre  gebe,  sodann  aber  auch,  um  aus  ersterer 
erlernt  zu  werden.  —  Fern.  j.  Kidd.  I.  59a  mit. 

עבריד ‎ לכלידד ‎ כלבת ‎ חורין ‎ ועברי ‎ לכלד ‎ כלעבריד‎ 
כנלצא ‎ לכלד ‎ כללכלד ‎ dass  die  hebräische  Sklavin 
infolge  eines  schriftlichen  Dokumentes  frei  werde, 
ist  aus  dem  Gesetz  über  die  Freie  erwiesen  (welche 
letztere  näml.  infolge  eines  Scheidebriefes  entlassen 
und  welcher  die  Sklavin  von  der  Schrift  gleichge- 
stellt  wird,  Ex.  21,  10);  ferner:  dass  ein  he- 
bräischer  Sklave  durch  Geldabzug  (גרע׳ון,  s.  d.) 
frei  gelassen  werde,  ist  aus  der  gesetzlichen 
Bestimmung  betr.  der  hebräischen  Sklavin  er- 
wiesen  (welcher  der  Sklave  gleichgestellt  wird, 
Dt.  15,  12);  folglich  wird  aus  einem  Erlernten 
etwas  erlernt. 

לימור ‎ ללמוד ‎ m.  1)  eig.  (—Part.  pass,  von 

לכלד ‎ nr.  1)  Zus ammen gefügtes,  daher:  ein 
Gestell  von  Brettern,  die  einen  Graben  oder 
andere  Gegenstände  einschliessen.  Die  Erklärung 
der  Comment.,  vgl.  auch  Aruch:  das  Wort  sei 
aus  עפלוד ‎ (mit  Abwerf,  des  ע  und  vorges.  ל,  s. 
diesen  Bst.)  entstanden  und  bedeute  eig.:  Säule, 
leuchtet  nicht  ein;  noch  weniger  zutreffend  ist 
die  Etymologie  Musafja’s:  לכלוד ‎ rühre  von  der 
Form  des  griech.  Buchstaben  Lambda,  A,  her. 
—  PI.  Kel.  5,  9  תנור ‎ שבא ‎ בלחותך ‎ כלבית ‎ דאוכלן‎ 
ועשד ‎ לו ‎ לפלודים ‎ Agg.  (Ar.  בו ‎ ליפלודין‎ )  ein 
Ofen,  der  aus  der  Werkstätte  des  Meisters  in 
Stücke  zerlegt  ankam,  und  an  dem  man  ein  Bret- 
tergestell  (zum  Zusammenhalten,  zur  Einfassung) 
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ren,  üble  Nachrede  führen,  eig.  lallen, 
wimmern.  Pesik.  r.  s.  6,  10 d  לא ‎ לימלם ‎ אלם‎ 
אחר ‎ נלשדל ‎ Niemand  führte  gegen  Mose  üble 
Nachrede.  Das.  als  die  Bestandteile  der  Stifts- 
hütte  aufgehäuft  lagen,  היו ‎ ישראל ‎ נללנללבלין‎ 
אחר ‎ משח ‎ לומר ‎ לכלח ‎ לא ‎ הוקם ‎ מיד ‎ רב ‎ so  führ- 
ten  die  Israeliten  üble  Nachrede  gegen  Mose, 
indem  sie  sagten:  Weshalb  wurde  denn  die  Woh- 
nung  nicht  sofort  zusammengestellt? 

לטין ‎ ,לטן ‎ und  transpon.  לכלל ‎ ,  s.  .לינלין‎ 

למס ‎ Thr.  r.  Anf.,  54a,  s.  .נלהא‎ 

לטס ‎ m.  (gr.X1p.6c)  Hunger,  übrtr.  Hunger- 
leider;  dah.  auch  der  Hund,  dessen  Hunger 
sprichwörtlich  ist.  Schabb.  63ab  ob.  כל ‎ דבלגדל‎ 
כלב ‎ רע ‎ בתוך ‎ ביתו ‎ מונע ‎ חכד ‎ מתוך ‎ ביתו ‎ שנאמר‎ 
למס ‎ מרעדו ‎ ההד ‎ שכן ‎ בלשון ‎ יוני ‎ קורץ ‎ לכלב ‎ לנלס‎ 

wer  einen  bösartigen  Hund  in  seinem  Hause 
aufzieht,  entfernt  die  Liebe  aus  seinem  Hause 
(d.  h.  sowohl  Freunde,  als  auch  Arme,  welche 
Liebesgaben  verlangen,  fürchten,  ein  solches 
Haus  zu  besuchen);  wie  es  (Hiob  6,  14)  heisst: 

' למה ‎ וג ;  denn  im  Griechischen  nennt  man  den 
Hund:  Xtp.o'c:  Hungerleider.  Die  Deutung  der 
Bibelstelle  wäre  also:  Der  Hund  (לכלה)  entzieht 
(eig.  macht  weichen,  נלכה) ‎ seinem  Hause  die 
Liebe.  j.  B.  kam.  VII  Ende,  6a  wird  derselbe  Satz 
citirt,  woselbst  jedoch  der  Schlusssatz:  שכן ‎ בלשון‎ 
וכי ‎ nicht  steht.  Midrasch  zu  1  Sm.  17,  43,  vgl. 
כאני.‎ 


*ל?1פ  m •  (sJr•  0^^041,  gr.  Xap.7uac, 

aSo c)  Fackel,  Feuer fack’el,  s.  TW. 


ל?|ךס ‎ /  (gr.  Xapjcxc,  a§oc)  eig.  dass,  wie 
vrg.  W.  Fackel;  bei  den  Späteren  jedoch: 
Leuchte,  Lampe,  j.  Jom.  III,  41a  mit.  תרגם‎ 
עקילס ‎ לקבל ‎ כברשתא ‎ לקבל ‎ למפדם ‎ Akilas  über- 
setzte  die  Worte  (Dan.  5,  5):  ״Der  Lampe 
(Leuchte)  gegenüber.“  LXX:  xaTsvavn 
Xapjuaäoc. 


לימצא ‎ s.  d.  in  .לי׳‎ 

•  :  ד 

לען ‎ (contr.  aus  לא־־אכן) ‎ nicht  wir.  j.  Pea 

III,  i7d  ob.  , ולמד ‎ לכבן ‎ אמר ‎ (אמרין‎ .1) ‎ וכ  warum 
sagen  wir  nicht,  dass  u.  s.  w.? 

לסט ‎ s.  .להטה‎ 
״  .  ״• ‎ . 

לסוטה ‎ m.  (etwa  lat.  suta  sc.  vestis,  eig.  Part. 

von  suo,  mit  vrges.  ל,  bei  Virgil  wird  der  Pan- 
zer:  suta  genannt)  ein  aus  Ringen  gefloch- 
tenes  Kleid  der  Frauen,  etwa  Spencer, 
Jacke,  j.  Schabb.  VI,  8b  un.  wird  רדידים ‎ (Jes. 
3,  23)  übersetzt  durch  להוטד. ‎ Das.  XIII  Anf., 
I4a  דדן ‎ לסוטד ‎ אפילו ‎ בכוך ‎ כאריג ‎ דוא ‎ der 
Spencer  wird,  selbst  wenn  das  Gesponnene  am 
Ende  desselben  angebracht  ist,  als  ein  Gewebe 
angesehen.  —  PI.  j.  Schabb.  IV  g.  E.,  7a  ob. 

.להוטות‎ 
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למידה‎ 

T  ־  : 

Brot,  das  auf  Kohlen  gebacken  wurde,  isst 
u.  s.^v.  עשרד ‎ דברים ‎ קשים ‎ ללינלוד ‎ דעובר ‎ תחת‎ 
דאפסר ‎ דגנלכ ‎ וכ ‎ zehn  Dinge  erschweren  das 
Lernen:  das  Hindurchgehen  unter  der  Halfter 
eines  Kamels,  geschweige  unterhalb  des  Kamels 
selbst,  das  Ilitidurchgehen  zwischen  zwei  Ka- 
melen ,  oder  zwischen  zwei  Frauen,  oder  einer 
Frau  zwischen  zwei  Männern  u.  s.  w.  Manche 
fügen  noch  hinzu:  Das  Lesen  der  Aufschrift 
eines  Grabdenkmals.  Men.  15a  למוד ‎ ערוך ‎ דוא‎ 
בפיו ‎ של ‎ ר  ידודד ‎ רב ‎ eine  geordnete  (d.  h.  tra- 
dirte)  Lehre  in  dem  Munde  des  R.  Juda  lautete, 
dass  u.  s.  w. 

ה  j  7;.ט ‎ f.  N.  a.  (seltene  Form  für  כלכל ‎ דד ‎ nr.  4) 

das  Lernen.  Jeb.  109b  (mit  Anspiel,  auf  Dt. 

5,  1:  ״Ihr  sollt  lernen  und  thun“)  כל ‎ שישנו‎ 

בעשייד ‎ ישנו ‎ בלמידד ‎ וכל ‎ שאינו ‎ בעשייד ‎ איבו‎ 

בלמידד ‎ nur  derjenige,  der  die  Gebote  der  Ge- 

setzlehre  befolgt,  wird  für  das  Lernen  derselben 

belohnt,  wer  sie  aber  nicht  befolgt,  wird  auch 

für  das  Lernen  derselben  nicht  belohnt;  vgl. 

das.  כל ‎ דאומר ‎ אין ‎ לו ‎ אלא ‎ תורד ‎ . .  .  אפילו ‎ תורד‎ 

אין ‎ לו ‎ wer  da  sagt,  für  ihn  habe  blos  das 

Studium  der  Gesetzlehre  (Theorie),  nicht 

aber  die  Handlungen  gemäss  den  Gesetzen 

(Praxis)  einen  Werth,  für  den  ist  auch  das 

Erstere  nutzlos. 

* 

למה ‎ weshalb?  s.  .נלד‎ 

לטא ‎ י  למה ‎ Adv.  (zusammenges.  aus  ,לא־מד‎ 

לא־כלא) ‎ nichts,  gar  nichts.  Jelamd.  zu  Ex. 
5,  4  (mit  Ansp.  auf  לנלד, ‎ citirt  von  Ar.)  אתם‎ 
למד ‎ ודבריכם ‎ למד ‎ ihr  (״Mose  und  Aharon“)  seid 
nichts  und  euer  Gerede  ist  nichts.  Jalk.  I,  54d 
dass.  Genes,  r.  s.  2  Anf.,  4d  ״Die  Erde  war 
wüste  und  öde“  (Gen.  1,  2)  זד ‎ אדם ‎ דראשון ‎ שדיד‎ 
ללמד ‎ ולא ‎ כלום ‎ das  zielt  auf  Adam  hin,  der  zu 
Nichts  und  Nichtigkeit  wurde. 

לטואל ‎ (bh.  Spr.  31,  1)  Lemuel,  N.  pr. 

Kkl.  r.  Auf.,  70d  למואל ‎ שנם ‎ (?) ‎ לאל ‎ בלבו ‎ ואמר‎ 
יכול ‎ אני ‎ לדרבות ‎ ולא ‎ לחטוא ‎ (anst,  שנם ‎ ist 
wahrsch.  zu  lesen  שלם, ‎ vgl.  לכללם) ‎ Lemuel  (war 
einer  der  sieben  Namen  Salomö’s),  weil  er  in 
seinen  Gedanken  Gott  vorredete:  Ich  vermag 
viele  Frauen  zu  heirathen,  ohne  zu  sündigen, 
vgl.  .טעם‎ 

ליטיז ‎ m.  Adj.  Jem.,  der  infolge  einer 
Augenkrankheit  schielt,  od.  mit  den  Augen 

immerfort  zwinkert.  Stw.  arabisch  yj  in- 

nuit.  Tosef.  Bech.  V  g.  E.  דליכליז ‎ ein  Priester 

mit  einem  solchen  Leibesfehler  ist  zum  Darbringen 

von  Opfern  untauglich;  ein  Thier  hing.,  das  einen 

solchen  Leibesfehler  hat,  darf  geopfert  werden. 

»  * 

ל£לם ‎ Pilp.  (syr.  Stw.  כללכלל=,למם,‎ 

s.  d.,  wovon  unser  W.  viell.  transpon.  ist)  mur- 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald,  Wörterbuch.  II. 
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לעז‎ 

—  T 

verspotten,  j.  Sot.  III,  19a  mit.  wird  Hw  א 
פרו™ ‎ (ein  pharisäisches  Weib)  erklärt:  זי ‎ ™יא‎ 
יושבת ‎ וכללעבת ‎ על ‎ דברי ‎ תורד! ‎ eine  Frau,  die  da 
sitzt  und  die  Worte  der  Gesetzlehre  (d.  h.  die 
anstössigen  Stellen,  wie  z.  B.  die  Begebenheit 
des  Lot,  der  Frau  des  Potifar)  verspottet. 

לעב ‎ ch.  Ithpa.  אתלעב ‎ (syr.  und 

Tafel  הלעיב=) ‎ תלעב‎ )  verspotten ,  verlachen, 

s.  TW. 

לעב ‎ ר.עיב ‎ m.  (syr.  hl)  das  Yerspot- 

ten,  Verlachen,  s.  TW. 

* 

לעג ‎ (— bh.)  versp otten,  verlachen,  ver- 
achten.  — Hif.  dass.  j.  Pea  I,  15d  ob.  (mit 
Bez.  auf  Spr.  30,  17)  עין ‎ שהלעיגה ‎ על ‎ כיבוד ‎ אב‎ 
״  ואם ‎ וביזת ‎ על ‎ לא ‎ תקח ‎ זראם ‎ וכי‎ das  Auge,  das 
auf  die  Verehrung  des  Vaters  und  der  Mutter 
mit  Verachtung  sah״,  und  welches  das  Verbot: 
״Die  Vogelmutter  samrnt  den  Jungen  zu  neh- 
men“  (Dt.  22,  6;  לקחת ‎ =  ליקהת ‎ gedeutet)  ver- 
spottete,  werden  ״die  Raben  auspicken“,  j.  Kidd. 
I,  61b  un.  dass.;  d.  h.  der  die  göttlichen  Gesetze 
sammt  und  sonders,  das  wichtigste  ebenso  wie 
das  geringste  derselben,  verlacht.  (Chull.  142a, 
vgl.  auch  Abotli  2,  1,  wird  näml.  aus  dem  Um- 
stand,  dass  als  Lohn  für  die  Befolgung  der  bei- 
den  hier  erwähnten  Gesetze  ״langes  Leben“  ver- 
heissen  wird  [Ex.  20,  12.  Dt.  5,  16  und  22,  7] 
geschlossen,  dass  der  Mensch  die  leichten,  ebenso 
gut  wie  die  schweren  Gebote  beobachten  müsse, 
da  er  die  Wichtigkeit  derselben  nicht  abzu- 
schätzen  vermöchte.)  Erub.  21 b  (mit  Anspiel, 
auf  לדג, ‎ Khl.  12,  12) כללבלד ‎ שכל ‎ הנללעיג ‎ על ‎ דברי‎ 
חככלים ‎ כידון ‎ בצואה ‎ רותחת ‎ das  lehrt,  dass  der- 
jenige,  der  die  Worte  der  Gelehrten  verspottet, 
mitheissemKoth  (Verbrühen  in  demselben)  bestraft 
wird.  Git.  57a  ob.  dass.  Esth.  r.  sv.  אם ‎ על ‎ הנללך‎ , 
107b  Haman  klagte  die  Juden  an :  אך ‎ על ‎ פי ‎ שדן‎ 
כגלים ‎ בינינו ‎ בללעיגין ‎ אותנו ‎ obgleich  sie  unter  uns 

als  Fremdlinge  leben,  so  verspotten  sie  uns  dennoch. 
* 

לעג ‎ (syr.  ^^לעג=תל).  Af.  אלעיג ‎ versp ot- 
ten,  verlachen,  s.  TW. 

ליעותא ‎ s.  hinter  .לעי‎ 

לעז ‎ (=bh.)  1)  unverständlich,  barba- 

risch  (d.  h.  ausländisch)  sprechen,  s.  לעוז.‎ 
—  2)  übrtr.  (=  לרז) ‎ Nachreden  gegen  Je- 
manden  führen,  raisonniren,  murren. 
Pes.  51a  Juda  und  Hillel,  die  Söhne  des  R.  Ga- 
maliel,  badeten  zusammen;  ולעזה ‎ עלידן ‎ כל‎ 
דנלדיכד ‎ אכלרו ‎ נליבליכו ‎ לא ‎ ראינו ‎ כך ‎ da  raisonnir- 
ten  alle  Stadtbewohner  auf  sie,  indem  sie  sag- 
ten:  Dergleichen  (dass  Brüder  zusammen  baden) 
haben  wir  noch  nie  gesehen!  Das.  ולעזה ‎ עליו‎ 
כל ‎ הבלדיכה ‎ die  ganze  Stadt  raisonnirte  auf  ihn 
(den  R.  Simon  ben  Gamaliel). 

Hif.  הלעיז ‎ dass.,  üble  Nachrede  verbrei- 

•  s  • 


לסוטה‎ 

T  : 

לסוטה ‎ ch.  (=vrg.  להוטה) ‎ Spencer,  Jacke, 
j.  M.  kat.  II  g.  E.,  81 b  R.  Jona  und  R.  Josa 

הורון ‎ בהדין ‎ לסוטה ‎ שרי ‎ נלזבכתיה ‎ בכלועדא ‎ לצורך‎ 
הנלועד ‎ lehrten  betreffs  des  Spencers,  dass  man 
ihn  zum  Festgebrauch  in  den  Wochentagen  des 
Festes  verkaufen  dürfe.  —  PI.  j.  B.  mez.  IV  g. 
E.,  9d  un.  ר' ‎ אבהו ‎ הוה ‎ עכיק־ ‎ באילין ‎ להוטיא‎ 
אתא ‎ שאיל ‎ לר' ‎ יוהי ‎ בן ‎ חניכה ‎ אנלר ‎ ליה ‎ כלנן ‎ באילין‎ 
לסוטיא ‎ אנלר ‎ ליה ‎ איזיל ‎ עיביד ‎ כלה ‎ דאת ‎ ידע ‎ R. 
Abahu,  der  mit  jenen  Spencern  Handel  trieb, 
kam  und  fragte  den  R.  Jose  ben  Chanina:  Wie 
haben  wir  mit  diesen  Kleidungsstücken  (hinsichtl. 
des  Aufputzens)  zu  verfahren?  (בללן  contr.  aus 
כלה ‎ אכן ‎ eig.  wie  haben  wir  es  zu  halten  u.  s.  w.?) 
Letzterer  antwortete  ihm:  Gehe  und  verfahre  so, 
wie  du  es  verstehst. 

יוסטוס‎ —) ‎ 1  לסטים ‎ mit  vorges.  ל,  s.  d.  Bst.) 

Justus,  N.  pr.  Cant.  r.  sv.  24  ,גן ‎ כעול‎ a  und 
Levit.  r.  s.  32,  176°  man  nannte  nicht  ליוסך‎ 
לסטים ‎ den  Josef:  Justus,  vgl. .לולייני‎ 

לסטים ‎ II  (לסטים)  m.  Räuber,  s.  ליסטים ‎ in 
•  •  •  !  •  -  • 

•  • 

ליי. ‎ —  Genes,  r.  s.  20,  20d  כשואה ‎ ללסטים ‎ ermp., 

s.  לווטס.‎ 
t  :  .־‎ 

לסטם) ‎ לסטס‎ )  denom.  des  vrg.  W’s.  (gr. 

X7]aTS06))  rauben,  ׳plündern,  bes.  Jemdn. 
berauben,  ausplündern.  Exod.  r.  s.  1  Anf., 
100C  כלה ‎ היה ‎ סופו ‎ כשגרשו ‎ ישב ‎ בפרשת ‎ דרכים‎ 
והיה ‎ נללסטס ‎ את ‎ הבריות ‎ ed.  Constnpl.  (spätere 
Agg.  בללסט ‎ verk.  von  unserm  W.,  was  wohl  'נללסם 
lauten  sollte)  was  war  dafs  Ende  IsmaePs,  als 
Abraham  ihn  vertrieben  hatte?  Er  sass  am 
Scheidewege  und  beraubte  die  vorüberziehenden 
Menschen;  mit  Bez.  auf  Gen.  16,  12.  Snh.  72a 
ob.  was  ist  das  Ende  des  ungehorsamen  Sohnes? 
יושב ‎ בפרשת ‎ דרכים ‎ וכללכטס ‎ את ‎ הבריות ‎ (in  Agg. 
falsch  ובללפטם) ‎ dass. 

לסת ‎ /.Wange,  Backe,  Kinnlade.  Grndw. 

לס ‎ hängt  wahrsch.  zusammen  mit  gr.  Xiggoc,  ף׳:‎ 
glatt  sein,  vgl.  auch  לוח ‎ und  לוע. ‎ Nid.  23b 
הלסת ‎ וגבת ‎ הזקן ‎ die  Wange  und  das  Kinn,  wo  der 
Bart  sitzt,  j.  Nid.  III,  50°  un.  הלסת ‎ והחוטם ‎ die 
Wange  und  die  Nase.  —  PI.  Nid.  1.  c.  לסתות•‎ 
j.  Jeb.  XVI  Anf.,  15 c  החוטם ‎ עם ‎ הלסתות ‎ die 
Nase  mit  den  Backen,  als  Kennzeichen  eines 
Menschen.  Schabb.  151b  un.  הכוכבים ‎ אלו ‎ הלסתות‎ 
״die  Sterne“  (die  Leuchtenden,  Khl.  12,  2),  da- 
runter  sind  die  Wangen  zu  verstehen.  Levit.  r. 
s.  18  Anf.,  160d  und  Khl.  r.  sv.  97  ,עד ‎ אשר‎ b 
steht  dafür  ראשי ‎ לסתות ‎ die  Spitzen  der  Wangen. 

ליסתא ‎ od.  ליסתא ‎ eh.  1)  (=ל0ת)  Wange, 

T  ,  TT  •  * 

Backe.  —  2)  (syr.  jiuea^)  der  Unterleib, 
uterus,  wegen  der  Aehnlichkeit  mit  der  Wange 
so  benannt;  s.  TW. 

לעא‎ s•  •לעי‎ 

לעב; ‎ nur  Hif.  ךלעיב ‎ (=bh.,  syn.  mit  לעג)‎ 
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לעט‎ 

־־ ‎ T 

105adass.  —  2)  übrtr.  (mit  vorhergehendem הי ‎ וציא ‎ ׳ ) 
üble  Nachrede,  Verdächtigung.  Kidd.  81a 

בייחרד ‎ לאשת ‎ איש ‎ לא ‎ שלא ‎ תהא ‎ כלוציא ‎ לעז ‎ על‎ 
ב  כיד ‎ das  Alleinsein  einer  verheirateten  Frau 
mit  einem  fremden  Manne  (s.  יחול) ‎ wird  nicht 
mit  Geisselhieben  bestraft,  damit  man  nicht  üble 
Nachrede  gegen  ihre  Kinder  (dass  sie  Bastarde 
seien)  verbreite.  Snh.  43 b  ״Josua  sprach  zu 
Achan:  Mein  Sohn  .  .  .  lege  ein  Geständniss  ab“ 
u.  s.  w.  (Jos.  7,  19).  Achan  entgegnete  ihm: 
Wie,  durch  das  Loos  gedenkst  du  mich  zu  über- 
führen?  Wenn  zwischen  dir  und  Elasar  geloost 
werden  möchte,  so  wird  ja  Einen  von  euch  das 
Loos  treffen!  אבלר ‎ לו ‎ יהושע ‎ בבקשת ‎ נלכלך ‎ אל ‎ תוציא‎ 
לעז ‎ על ‎ הגורלות ‎ וכ' ‎ ich  bitte  dich,  entgegnete  ihm 
Josua,  erhebe  keinen  Verdacht  gegen  das  Verloosen, 
denn  Palästina  wird  einst  ebenfalls  nachdem  Loose 
vertheilt  werden!  Schabb.  96b  un.  R.  Juda  ben 
Bethera  sagte  zu  R.  Akiba,  welcher  behauptet 
hatte,  dass  Zelofchad  derjenige  wäre,  ״der  am 
Sabbat  die  Hölzer  auflas“  (Num.  15,  32):  עקיבה‎ 
בין ‎ כך ‎ ובין ‎ כך ‎ אתה ‎ עתיל ‎ ליתן ‎ את ‎ הלין ‎ אב‎ 
כלבריך ‎ התורה ‎ כיסתו ‎ ואתה ‎ כלגלה ‎ אותו ‎ ואם ‎ לאו‎ 
אתה ‎ בלוציא ‎ לעז ‎ על ‎ אותו ‎ צדיק ‎ Akiba,  so  oder  so 
(d.  h.  in  jedem  Falle)  wirst  du  die  göttliche 
Strafe  erleiden  müssen;  denn  hast  du  Recht,  so 
machtest  du  denjenigen  als  Sünder  bekannt, 
dessen  Namen  die  Schrift  verschwiegen  hatte;• 
wenn  aber  nicht,  so  verbreitetest  du  gegen  jenen 
Unschuldigen  (Zelofchad)  üble  Nachrede.  Das. 
97a  ob.  dass,  mit  Bez.  auf  die  Behauptung  des 
R.  Akiba,  dass  auch  Aharon  ״infolge  des  gött- 
liehen  Zornes“  (Num.  12,  9)  mit  Aussatz  be- 
straft  worden  sei.  Exod.  r.  s.  3,  106 a  אכלרו‎ 
רבותיכו ‎ שלא ‎ להוציא ‎ לעז ‎ על ‎ בשרו ‎ של ‎ כלשה ‎ לכך‎ 
לא ‎ כצטרעה ‎ היל ‎ על ‎ שיצאה ‎ נלחיקו ‎ unsere  Lehrer 
sagten:  Damit  man  nicht  über  den  Körper  des 
Mose  üble  Nachrede  verbreite  (dass  er  aus- 
sätzig  geworden  wäre),  deshalb  wurde  seine 
Hand  nicht  eher  aussätzig,  als  bis  sie  aus  seinem 
Schosse  hervorgezogen  worden  war  (Ex.  4,  6). 

לעזר ‎ (syr.  verk.  von  אלעזר) ‎ Laasar, 

Lasar,  N.  pr.  mehrerer  Tannaiten  und  Arno- 
räer;  nur  im  j.  Tlmd.  Pes.  10,  3  ' ר' ‎ לעזר ‎ בי ‎ ר 
צלוק ‎ R.  Laasar  bar  Zadok,  vgl.  חזרת. ‎ j.  Meg. 
II  Anf.,  73a.  j.  Jeb.  XV,  15a.  j.  Tann.  II,  65b 
ob.  Das.  IV,  67d  mit.  ר'‎ לעזר ‎ בן ‎ עזריה ‎ (woselbst 
auch  אלעזר) ‎ R.  Laasar  ben  Asarja. 

ך 

לעט ‎ (arab.  uVt^  eig.  syn.  mit  להט) ‎ gierig 

sein,  bes.  gierig  essen.  Deut.  r.  s.  1  Anf., 
248a  (mit  Bez.  auf  עלהו ‎ לתרופה‎ ,  Ez.  47,  12) 
כל ‎ שהוא ‎ אלם ‎ ולועט ‎ היכלנו ‎ לשוכו ‎ נלתרפאה ‎ wenn 
Jem.  stumm  ist  und  einen  Theil  von  ihr  (der 
Frucht  des  Lebensbaumes)  gierig  isst,  so  wird 
seine  Zunge  geheilt. 

ILif.  הלעיט ‎ (=bh.)  eig.  das  Thier  zum 
gierigen  Fressen  veranlassen;  d.  h.  ein 
Thier  stopfen,  ihm  die  Speise  in  das 
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לעוז‎ 

T 

ten,  raisonniren.  j.  Scliek.  V,  9b  (in  Agg. 
des  bab.  Tim.)  היו ‎ נללעיזין ‎ עליו ‎ man  führte  üble 
Nachrede  gegen  ihn,  vgl.  לוז ‎ I. 

אעז) ‎ לעוז‎ )  m.  Adj.  Jem.,  der  eine  fremde, 

barbarische  (d.  h.  nicht  hebr.)  Sprache 
spricht,  ßapßapo<pov0£;  daher  auch  Fremd־’ 
länder.  Die  Form  לעוז, ‎ pl.  לעוזות, ‎ ist  die  rieh- 
tige  (wie  לקוחות ‎ ,לקיט‎ ,  s.  d.  W.)‘;  minder  rieh- 
tig  hing,  ist  die  active  Part.  Form  לועזות ‎ ,לועז‎ . 
—  Meg.  2,  1  (im  j.  Tlmd.)  אבל ‎ קורין ‎ אותה‎ 
ללעוזות ‎ בלעז ‎ והלועז ‎ ששכלע ‎ אשורית ‎ יצא ‎ (anst. 
והלועז ‎ ist  wohl  והלעוז ‎ zu  lesen,  s.  w.  u.  Agg. 
des  bab.  Tlmd.  17a  ללועזות) ‎ den  Fremdländern 
darf  man  die  Estherrolle  am  Purimfeste  in  der 
fremdländischen  (d.  h.  nichthebr.)  Sprache  ver- 
lesen;  wenn  aber  der  Fremdländer  sie  hebräisch 
verlesen  hörte,  so  erfüllte  er  seine  Pflicht,  j. 
Meg.  II  Anf.,  73a  היתה ‎ כתובה ‎ כהלכתה ‎ הלעוז‎ 
יוצא ‎ בה ‎ בלעז ‎ wenn  die  Estherrolle  rituell  ge- 
schrieben  war,  so  erfüllte  der  Fremdländer  seine 
Pflicht,  wenn  das  Lesen  in  der  fremdländischen 
Sprache  stattgefunden  hat.  Das.  IV,  75 a  un. 

הלעוזות ‎ לא ‎ נהגו ‎ כן ‎ אלא ‎ אחד ‎ קורא ‎ כל ‎ הפרשה‎ 
כולה ‎ die  Fremdländer  beobachteten  nicht  die- 
sen  Brauch  (näml.  an  Sabbaten  und  Festtagen 
mehrere  Personen  zum  Verlesen  aus  der  Thora 
herbeizurufen),  sondern  Einer  verlas  den  gan- 
zen  Wochenabschnitt.  Tosef.  Meg.  IV  (III)  בית‎ 
הכנסת ‎ טיל ‎ לעוזות ‎ eine  Synagoge  der  Fremd- 
länder. 

לעוזא ‎ ch.  (syr.  לעוז‎ ף )  der  Fremd- 

länder.  Pl.  Mac.  6b  un.  הכהר ‎ לעוזי ‎ דאתו ‎ לקכליה‎ 
דרבא ‎ אוקי ‎ רבא ‎ תורגכלן ‎ ביבייהו ‎ für  jene  Fremd- 
länder,  die  zu  Raba  (behufs  Prozessführung) 
gekommen  waren,  zog  Raba  einen  Dolmetscher 
hinzu. 

לעץ ‎ m.  (syr.  ]yj£)  1)  fremdländische 

(d.  h.  nichthebr.)  Sprache,  Fremdsprache. 
Meg.  I8a  רב ‎ ושבלואל ‎ דאכלרי ‎ תרוייהו ‎ לעז ‎ יוני ‎ לכל‎ 
כשר ‎ Rab  und  Samuel  sagten  übereinstimmend: 
Die  griechische  Fremdsprache  (d.  11.  das  Verlesen 
der  Megilla  in  der  griechischen  Sprache  ist  nicht 
blos  für  Griechen,  sondern  auch)  für  alle  Aus- 
länder  gestattet;  im  Ggs.  zu  כל ‎ לעז ‎ jede  andere 
Fremdsprache.  —  Gew.  jedoch  ist  unter  לעז‎ 
schlechtweg:  die  griechische  Sprache  zu 
verstehen,  j.  B.  bath.  VIII  g.  E.,  16c  und  Tosef. 
B.  bath.  IX,  vgl.  דיאתינלון. ‎ j.  Meg.  I,  71b  un. 
ארבע ‎ לשונות ‎ נאים ‎ שישתבלש ‎ בהן ‎ העולם ‎ ואלו ‎ הן‎ 
לעז ‎ לזבלר ‎ רוכלי ‎ לקרב ‎ הורסי ‎ לאיליא ‎ עברי ‎ לדבור‎ 
ויש ‎ אוכלרים ‎ אך ‎ אשורי ‎ לכתב ‎ vier  Sprachen  giebt 
es,  die  dazu  geeignet  sind,  dass  sich  die  WeLt 
ihrer  bediene,  und  zwar:  die  griechische  Sprache 
zum  Gesang,  die  römische  zum  Schlachtenruf, 
die  syrische  zu  Trauerliedern,  und  die  hebräische 
zur  Umgangssprache.  Manche  fügen  noch  hinzu: 
Die  assyrische  (Quadratschrift)  zum  Schreiben, 
j.  Sot.  VII,  21°  ob.  und  Esth.  r.  sv.  וישלח ‎ ספרים‎ , 
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7d  un.  לעי ‎ באורייתא ‎ sich  mit  dem  Studium  der 

•*  T 

Gesetzlehre  bemühend,  beschäftigend,  j.  Snh.  II 
g.  E.,  20d  לבלה ‎ לית ‎ אתון ‎ לעץ ‎ באורייתא ‎ warum 
beschäftigt  ihr  euch  nicht  mit  der  Gesetzlehre? 
j.  Erub.  I,  18d  ob.  Samuel  hörte  eine  Halacha 
des  Rab,  ולעתה ‎ בתריה ‎ ארבעין ‎ זבללין ‎ die  er  40 
Mal  (d.  h.  unzählige  Mal,  vgl.  ארבע ‎ II)  wieder- 
holte,  damit  sie  ihm  näml.  im  Gedächtniss  bliebe; 
eig.  er  bemühte  sich  mit  ihrer  Wiederholung, 
j.  Keth.  Y,  30  b  ob.  ״Kühe  vierzig  und  Stiere 
zehn“  (schickt  Jakob  dem  Esau,  Gen.  32,  16); 
הד ‎ לארבע ‎ דאיכון ‎ לעיי ‎ also  je  ein  Männliches 
zu*  je  vier  Weiblichen,  weil  erstere  schwer  ar- 
beiten;  ferner  ״zwanzig  Eselinnen  und  zehn 
Eselfüllen“,  חד ‎ לתרי ‎ דאילון ‎ לעיי ‎ also  je  ein 
Männliches  zu  zwei  Weiblichen,  weil  erstere  noch 
schwerer  arbeiten  (infolge  dessen  ihnen  wenig 
Zeit  zur  Begattung  gelassen  wird;  während  z.  B. 
auf  zehn  weibliche  Ziegen  ein  Ziegenbock  kam 
u.  s.  w.,  weil  diese  Thiere  nur  wenig  arbeiten). 
Levit.  r.  s.  34,  177d  לית ‎ את ‎ אזיל ‎ לעי ‎ והגיס ‎ wa- 
rum  gehst  du  denn  nicht  arbeiten,  um  dir  das 
Essen  zu  verdienen?  vgl.  בריסא. ‎ Genes,  r.  s.  14 
Ende  und  Khl.  r.  sv.  76' ‎ ,וטלאתי‎ c,  vgl.  בדן. ‎ Bas. 
sv.  81  ,טוב ‎ בללא‎ a  לעי ‎ ולגיס ‎ arbeitend  und  ge- 
niessend.  Levit.  r.  s.  32,  176b  לעי ‎ טבאות ‎ לעי‎ 
מבאות ‎ arbeite  (mühe  dich  ab)  sorgfältig,  arbeite 
sorgfältig!  Tanehuma  Emor  g.  E.,  178b  ליעלות‎ 
מבאות ‎ ליעלות ‎ מבאות ‎ dass.  —  2)  empfindungs- 
los  sein,  abgespannt  sein.  j.  Git.  YII  Anf., 
48c  es  gab  einen  kranken  Weber,  דהוון ‎ יהבין‎ 
ליה ‎ סובלק ‎ גו ‎ אכלים ‎ ודוח ‎ לעי ‎ אוכם ‎ גו ‎ סובלק ‎ וחוח‎ 
לעי ‎ זהו ‎ קורדייקוס ‎ עןאבלרו ‎ הכבלים ‎ וב' ‎ der,  als  man 
ihm  (als  Heilmittel  gegen  Melancholie)  rothes 
(d.  h.  mageres)  Fleisch  mit  schwarzem  (d.  h.  ge- 
mischtem)  Wein  zu  gemessen  gab,  abgespannt 
blieb,  und  der,  als  man  ihm  zuvor  gemischten 
Wein  und  hierauf  mageres  Fleisch  zu  gemessen 
gab,  ebenfalls  abgespannt  blieb;  —  ein  solcher 
Mensch  ist  der  Melancholische  (xapSiaXyixoc), 
betreffs  dessen  die  Gelehrten  sagten,  dass  er  zu 
Zeiten  sinnig,  zu  Zeiten  aber  unsinnig  sei.  j. 
Ter.  I,  40b  mit.  dass. 

1  ./ ‎ ליעותא‎ )  Mühe,  Abmühung,  Beschäf- 

tigung.  —  2)  das  durch  Mühe  Erworbene, 
Erwerb,  s.  TW. 

לעי ‎ Laj,  N.  pr .  (verk.  aus  אילעי ‎ Ilaj).  j. 

Dem.  I,  21c  un.  ר' ‎ לעיי ‎ אנלר ‎ בלטום ‎ ר' ‎ ליעזר ‎ R. 
Laj  sagte  Namens  des  R.  Lieser  (Elieser).  Tosef. 
Dem.  I  Anf.  steht  dafür  .ר' ‎ אלאעי ‎ בלטום ‎ ר' ‎ אליעזר‎ 

לעילא ‎ ־לעיל ‎ Adv.  (zusammengesetztaus  (ל-עיל‎ 
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über,  oberhalb;  im  Ggs.  zu  לרע: ‎ unterhalb. 
Schabb.  30a  ob.  טאול ‎ שאילה'‎ זו ‎ לעילא ‎ נלר' ‎ תלחום‎ 
דנלן ‎ כוי ‎ diese  Frage  wurde  von  den  Schülern 
des  R.  Tanchum  aus  Noj  vorgebracht;  eig.  von 
denen,  die  über  ihm  waren.  Khl.  r.  sv.  אם ‎ יט‎ , 
94d  u.  ö.  בללעיל, ‎ s.  לחט. ‎ Cliull.  51 a  ob.  u.  a., 
vgl.  בלסת ‎ g.  s.  auch  TW. 


Maul  schütten.  Schabb.  155b  אין ‎ אוב ‎ כין ‎ ודורסין‎ 
את ‎ הגבלל ‎ אבל ‎ נללעימין ‎ ואין ‎ נלנלרין ‎ את ‎ העגלים‎ 
אבל ‎ נללעימין ‎ man  mästet  und  füttert  nicht  das 
Kamel  (am  Sabbat,  nach  der  gewöhnlichen  Art), 
sondern  man  schüttet  ihm  das  Futter  in  das 
Maul;  man  mästet  auch  nicht  die  Kälber,  son- 
dern  schüttet  ihnen  das  Futter  in  das  Maul. 
Nach  Gern.  das.  bedeutet  הלעמה ‎ (s.  d.  W.):  das 
Futter  dem  Thiere  so  in  das  Maul  hineinschüt- 
ten,  dass  man  es  aus  demselben  wieder  heraus- 
ziehen  könne;  nach  einer  andern  Ansicht:  הלעמה‎ 
ביד ‎ dem  Thiere  das  Futter  vermittelst  der 
Hand  beibringen,  אבס ‎ hing,  vermittelst  eines 
Gefässes.  (Genes,  r.  s.  63,  62b  wird  das  Wort 
הלעימכי, ‎ Gen.  25,  30,  mit  Bez.  auf  die  hier 
citirte  Mischna  wie  folgt  erklärt:  פער ‎ פיו ‎ אותו‎ 
הרטע ‎ כגנלל ‎ אבלר ‎ ליה ‎ אלא ‎ פתח ‎ פובלי ‎ תהא ‎ נלטתדר‎ 
ואזיל ‎ jener  Bösewicht,  Esau,  sperrte  seinen  Mund, 
dem  Kamele  gleich,  auf  und  sagte  zu  Jakob: 
Ich  werde  meinen  Mund  geöffnet  halten,  du  aber 
schütte  so  viel  als  möglich  hinein.  Num.  r.  s.  14, 
226a  u.  das.  s.  21,  245a  dass.)  j.  Erub.  X,  26b  mit. 

גבלל ‎ טראטו ‎ ורובו ‎ בפכים ‎ בללעימין ‎ אותו ‎ בלבפלים‎ 
בחוץ ‎ נללעימין ‎ אותו ‎ גלבחוץ ‎ ein  Kamel,  dessen 
Kopf,  sowie  der  grösste  Theil  seines  Körpers 
sich  innerhalb  eines  Gebäudes  befinden,  füttert 
man  (am  Sabbat)  drinnen  (d.  h.  der  Mensch, 
der  das  Futter  reicht,  muss  ebenf.  innerhalb  des 
Gebäudes  stehen,  damit  er  nicht  das  Futter  von 
der  Strasse  mit  der  Hand  nach  innen  bringe, 
הכלסה, ‎ s.  d.);  wenn  sich  aber  jene  Körpertheile 
draussen  befinden,  so  füttert  man  es  draussen  (da- 
mit  man  nicht  das  Futter  aus  dem  Gebäude  auf 
die  Strasse  bringe,  הוצאה). ‎ In  Tosef.  Erub.  XI 
(VIII)  steht  dafür  אובהין, ‎ wahrsch.  crmp.  aus 
בללעיטין. ‎ —  Trop.  B.  kam.  69 a  הלעיטהו ‎ לרטע‎ 
ויבלות ‎ füttere  den  Bösewicht,  dass  er  sterbe! 
d.  h.  geht  Jem.  auf  Raub  von  Gegenständen  aus, 
so  ist  man  der  Verpflichtung  enthoben,  dieselben 
(wenn  sie  z.  B.  Früchte  des  Brachjahres  sind) 
als  auch  anderweit  verboten  zu  bezeichnen;  denn 
Übertritt  er  schon  das  Verbot  des  Raubens,  so 
möge  er  auch  von  anderen  Sünden  belastet  werden. 

לעיטה/.». ‎ a. (=ד:לעטד,  S.d  .)  das  Stopfen 
des  Thieres,  indem  man  ihm  das  Futter  in 
das  Maul  schüttet.  Chull.  55 b  לעימה ‎ והבלראה‎ , 
vgl.  .הלעטה‎ 

ל(זט ‎ Abkürzung  folgender  drei  Wör- 
ter:  לב ‎ עין ‎ מחול‎ .  Ber.  51 a  der  Spargeltrank 
ללעט ‎ יפה ‎ לרבלת ‎ קטה ‎ ist  für  das  Herz  (לב), 
für  das  Auge  (עין)  und  für  die  Milz  (מחול) 
heilsam;  dahing,  für  den  Kopf  (ראט),  für  die 
Eingeweide  (בלעים)  und  für  den  Unterleib 
(החתוליות)  schädlich.  Nach  einer  andern  Bo- 
rajtha  hing,  ist  dieser  Trank  für  die  ersteren  drei 
Organe  schädlich,  für  die  letzteren  drei  aber  heilsam. 

1  (לאה ‎ ,לאי=) ‎ ל;זא ‎ ןל*^י‎ )  sich  bemühen, 
abmühen,  sich  beschäftigen,  j.  Schabb.  VI, 
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u.  zw.  ein  Napf,  der  mit  Brennstoffen  (wie  Oel, 
Naphtha  und  Zeugstücken)  gefüllt  ist,  und  dessen 
zugespitztes  Ende  in  eine  Holzstange  gesteckt 
wird;  eine  Fackel,  die  nach  weiter  Ferne  Licht 
verbreitet.  Ar.  bemerkt:  In  Arabien  herrscht 
der  Brauch,  dass  man  der  Braut  heim  Heim- 
führen  aus  ihrem  elterlichen  Hause  in  die  Woh- 
nung  ihres  Gatten,  mit  ungefähr  zehn  der  oben 
beschriebenen  Fackeln  voranleuchtet  und  dass 
man  ferner  ähnliche  Fackeln  den  Nachtwächtern 
voranträgt.  —  Ivel.  2,  8  דלפיד ‎ טבלא ‎ die  Fackel 
ist  levitisch  unrein;  d.  h.  ein  solches  Feuerbe- 
hältniss  wird,  obgleich  es  ohne  die  dazu  gehö- 
rende  Stange  nicht  stehen  kann,  dennoch  als 
ein  ganzes  Gefäss  angesehen.  —  PI.  Snh.  108b 
ob.  (mit  Bez.  auf  לפרד ‎ ברז‎ ,  Hiob  12,  5,  s.  vrg. 
Art.)  der  fromme  Noah  hielt  seinen  Zeitgenossen 
Strafpredigten,  ראבלר ‎ לדם ‎ דברים ‎ שדם ‎ קשין‎ 
כלפידים ‎ רדיר ‎ ברזין ‎ ארתר ‎ ראנלרר ‎ לר ‎ זקן ‎ תיבד ‎ זר‎ 
לנלד ‎ רה' ‎ indem  er  ihnen  Worte  sagte,  die  so 
hart  wie  brennende  ״Fackeln“  waren.  Infolge 
dessen  ״verachteten“  sie  ihn  und  sagten  zu  ihm: 
Alter,  wozu  denn  diese  Arche?  Er  entgegnete 
ihnen:  Gott  bringt  die  Sündfluth  u.  s.  w.,  vgl. 
א  לי ‎ תא ‎ III. 

1־  •  -i 

לפדא ‎ m.  (gr.  koiraCj  a50<;)  ein  flaches, 

irdenes  Kochgeschirr,  wie  Tiegel,  Napf, 
Teller,  Schüssel,  worin  das  Essen  aufgetragen 
wird;  zuw.  übertr.:  die  Speise  in  der  Pfanne, 
im  Tiegel,  insbes.  die  Feigenspeise.  B. 
mez.  84b  ob.  שיתין ‎ בליכי ‎ לפדא ‎ sechzig  Arten  von 
Pfannspeisen,  im  Ggs.  zu  כלעשד ‎ קדרד‎ :  im  Topfe 
zubereitete  Speisen.  Schabb.  37 b  לפדא ‎ דייסא‎ 
רתבלרי ‎ בלטטבלק ‎ ררע ‎ לדן ‎ für  die  Feigenspeise,  so- 
wie  für  Beis  und  Datteln  ist  das  Einkochen 
nachtheilig.  —  PI.  Ned.  50 b  כלאי ‎ בלרפהין ‎ בליני‎ 
תאינין ‎ דעבדין ‎ בלנדרן ‎ לפדי ‎ Ar.  (Agg.  crmp. 
בכלרפסין ‎ ,כלרפסין‎ )  was  bedeutet  בלרפהין ‎ ?  Feigen- 
arten,  aus  welchen  man  Pfannspeisen  zubereitet, 
vgl.  auch  .לפס‎ 

לפדיא ‎ m.  (gr.  X07ca§t,0v)  Tiegel,  Pfanne 
u.  dgl.,  s.  TW. 

לפ^ם ‎ Prtkl.  (zusammengesetzt aus  Dto“^=hbr. 

•  * 

יפי?) ‎ gemäss.  Aboth  5,  23  לפרם ‎ :צער ‎ א  אגרא‎ 
gemäss  der  Mühe  (beim  Studium  der  Gottes- 
lehre)  erfolgt  die  Belohnung.  Pesik.  Beschäl- 
lach,  86b,  vgl.  לחת. ‎ Sehr  oft  לפיכך=) ‎ לפרם ‎ כן‎ ) 
deshalb,  j.  Jeb.  III  Anf.,  3C  u.  ö.,  vgl.  .פרם‎ 

לפי ‎ I  oder  לפא ‎ (syn.  mit  ?לון  und  ?לפן).  — 

Af.  אלפי ‎ zusammenfügen,  aneinanderrei- 

hen.  Dav.  Sbst.  לרפי, ‎ nur  בית ‎ לרפי ‎ die  Stelle 

der  Anschliessung  (=hbr.  כלחברת ‎ ,חרברת‎ ), 

s.  TW. 

% 

11  לפי ‎ Prtkl.  (ähnl.  bh.,  zusammengesetzt  aus 
ע  , על־פי ‎ abgeworfen)  da,  weil.  Schabb.  2Ia 
בלאי ‎ טעם ‎ אין ‎ בלדליקין ‎ לפי ‎ שאין ‎ בלדליקין ‎ Ar.  (Agg. 
בלאי ‎ טעבלא ‎ לפי‎ )  weshalb  darf  man  (jene  Brenn- 


(trnsp.  von  עלם ‎ s.  d.)  verschliessen, 

verheimlichen  (vgl.  syr.  ^cLa£  =  VjjLai, 
mandibula  maxilla).  —  Hof.  verheimlicht 
werden.  Khl.  r.  sv.  79  ,את ‎ דכל‎ a  דערלם ‎ דולעם‎ 
בלדם ‎ שם ‎ דבלפררש ‎ das  Wort  דערלם ‎ (Khl.  3,  ll) 
bedeutet:  Der  vierbuchstabige  Gottesname  wurde 
ihnen  verheimlicht.  Sollte  viell.  דרעלםzu ‎ lesen  sein? 

לענה/ ‎ eig.  (=bh.)  Wermuth;  vgl.  arab. 

*  • 

S  0  ק־׳‎ 

maledictio,  womit  unser  W.  Zusammenhängen 

dürfte,  da  bei  den  Hebräern  alles  Bittere  als 
Gift  (verwünschtes  Kraut)  angesehen  wurde; 
vgl.  Gesen.  Thes.  hv.  — ■  Ferner  לעכד ‎ La’na, 
N.  pr.  j.  Snh.  X,  28a  ob.  die  apokryphischen 
Bücher,  כגרן ‎ ספרי ‎ בן ‎ הירא ‎ רהפרי ‎ בן ‎ לעהד ‎ wie 
z.  B.  die  Bücher  des  Ben  Sira  und  die  Bücher 
des  Ben  La’na.  In  Khl.  r.  g.  E.  sv.  98°  ,רירתר‎ 
steht  dafür  בן ‎ תגלא ‎ Ben  Tagla. 

לענ^‎ א  ch.  (=לענד)  Wermuth,  s.  TW. 

לעינית ‎ /.  die  Beschäftigung,  das  Ar- 
beiten,  s.  .לעי‎ 

לעינין ‎ m.  pl.  ein  spinat  ähnlich  es  Küchen- 
׳  • 

g  e  w  ä  c  11  s ,  wahrsch.  Melde.  Maim.  erklärt  das  W. 
durch  das  arab. ?קטן.  Kil.  1 , 3  דלעיכין ‎ (Agg. דלערכין).‎ 
In  j.  Gern.  z.  St.,  27a  mit.  durch  דבלעריין ‎ erklärt. 

לעם ‎ (arab.  ^jj)  beissen,  zerkauen. 

Schabb.  133a  un.  לרעס ‎ ב  שיכיר ‎ רכרתן ‎ man  zerkaut 
(die  Medieamente)  mit  seinen  Zähnen  und  legt 
sie  auf  die  Wunde.  Pes.  39 b  לא ‎ ילערס ‎ אדם‎ 
חיטין ‎ ריכיח ‎ על ‎ בלכתר ‎ בלפני ‎ שדן ‎ בלח ‎ בליטרת ‎ man 
darf  nicht  (am  Pesach)  Weizenkörner  zerkauen 
und  sie  auf  seine  Wunde  legen,  weil  sie  (infolge 
der  Feuchtigkeit  des  Mundes)  in  Gährung  über- 
gehen.  Part.  pass.  j.  Ter.  VIII,  45b  un.  דלעריס‎ 
כבלרע ‎ das  Zerkaute  ist  dem  Verschluckten  gleich. 

לעם ‎ ch.  (syr.  לעס) ‎ kauen,  s.  TW.; 

vgl.  auch  עלס ‎ und  .אלס‎ 

לעיסה ‎ /.  N.  a.  das  Kauen,  Zerkauen. 

Nid.  62 a  לעיסת ‎ גריסין ‎ של ‎ פרל ‎ das  Kauen  der 
zerhackten  Bohnen.  Uebrtr.  Jelamdenu  Debarim 
Anf.  (citirt  vom  Ar.)  דדין ‎ לעיסד ‎ דקרבלי ‎ עינך‎ 
diese  Speise  (eig.  Zerkautes,  bildl.  für  Bestechung 
des  Lichters)  zwischen  deinen  Augen. 

r  - •׳׳ ‎ ׳׳ 

לפד ‎ od.  Pa.  לפיד ‎ (arab.  k  b  f)  verkünden, 

ausrufen.  Genes,  r.  s.  30,  28b  (mit  Ansp.  auf 
לפיד ‎ ברז‎ ,  Hiob  12,  5,  worunter  Noah  gemeint 
sein  soll)  für  Gott  erstand  ein  Herold  zur  Zeit 
der  Sündfluth,  näml.  Noah  (vgl.  תבלן ‎ אבלרי ‎ ;(כררז‎ 
כריז ‎ ליד ‎ לפד ‎ ליד ‎ Ar.  (Agg.  לפיד), ‎ denn  dort 
(in  Arabien)  sagt  man  anst.  ״er  verkündigte 

ihm“  (x7]puaa£1,v) :  Jaij.  Jalk.  zu  Hiob  1.  c., 
149b  dass. 

לפיד ‎ m.  (ähnl.  bh.)  Feuerfackel,  Leuchte, 
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לפס‎ 

T  T 

שבעד ‎ so  wie  Mose  nicht  eher  in  das  Allerheiligste 
(״auf  die  Spitze  des  Sinai“)  kam,  als  bis  er  in 
der  ״Wolke  sieben  Tage“  hindurch  geheiligt 
worden  war,  ebenso  durfte  Aharon  nicht  eher 
in  das  Allerheiligste  (den  Tempel)  eintreten,  als 
bis  er  sieben  Tage  hindurch  mit  dem  heiligen 
Salböl  geweiht  worden  war.  Levit.  r.  s.  1,  145b 
״Gott  rief  den  Mose“  (Lev.  1,  1).  Ein  Gleich- 
niss  von  einem  Könige,  der  seinem  Diener  an- 
befohlen  hatte,  ihm  einen  Palast  zu  bauen;  was 
der  Diener  auch  that  und  auf  die  Wände 
und  Balken,  sowie  auf  alle  Gerätschaften,  die 
er  anfertigte,  den  Namen  des  Königs  verzeich- 
nete.  Der  König  bezog  später  seinen  Palast  und 
erblickte,  wohin  er  nur  sah,  seinen  Namen.  אכלר‎ 
כל ‎ הכבוד ‎ הזד ‎ עשה ‎ לי ‎ עבדי ‎ ואיי ‎ נלבפכים ‎ והוא‎ 
כלבחוץ ‎ קראו ‎ לו ‎ שיכנס ‎ לפני ‎ ולפנים ‎ כך ‎ בשעה‎ 
שאנלר ‎ לו ‎ הקבדל ‎ לנלשה ‎ עשה ‎ לי ‎ כלשכן ‎ על ‎ כל ‎ דבר‎ 
ודבר ‎ שהיה ‎ עושה ‎ היה ‎ כותב ‎ עליו ‎ כאשר ‎ צוה ‎ ה'‎ 

את ‎ כלשה ‎ אבלר ‎ הקבדל ‎ כל ‎ הכבוד ‎ הזה ‎ עשה ‎ לי ‎ כלשה‎ 
ואני ‎ כלבפנים ‎ והוא ‎ כלבחוץ ‎ קראו ‎ לו ‎ שיכנס ‎ לפני‎ 
ולפנים ‎ der  König  sagte:  Mein  Diener,  der  mir 
soviel  Ehre  erwiesen,  soll  ausserhalb  des  Pa- 
lastes  stehen,  während  ich  mich  im  Innern  des- 
selben  befinde?  Er  rief  ihm  daher  zu,  dass  er 
in  das  Innerste  des  Palastes  einträte.  Ebenso 
verhielt  es  sich  bei  Mose,  der,  als  Gott  zu  ihm 
gesagt  hatte:  Mache  mir  eine  Wohnung!  auf 
jeden  Gegenstand,  den  er  anfertigte,  die  Worte 
verzeichnete:  ״So  wie  Gott  dem  Mose  befohlen 
hat“  (Ex.  40,  19.  21  fg.).  Gott  sagte  dann: 
Mose,  der  mir  soviel  Ehre  erwiesen,  soll  draussen 
stehen,  während  ich  mich  im  Innersten  (des 
Heiligthums)  befinde?  Er  ,,rief  daher  dem  Mose 
zu“,  dass  er  in  das  Allerheiligste  einträte.  — 
Trop.  B.  mez.  16 a  un.  man  trug  dem  R.  Abba 
(dem  R.  Josef)  den  Einwand  gegen  jene  Halacha 
vor;  אכלר ‎ להו ‎ זו ‎ אינה ‎ צריכה ‎ לפנים ‎ אבלר ‎ רבא‎ 
זו ‎ צריכה ‎ לפנים ‎ ולפני ‎ לפנים ‎ הכא ‎ וכל ‎ worauf  er 
sagte:  Das  bedarf  nicht  des  Innern!  (d.  h.  der 
Ein  wand  ist  so  erheblich,  dass  die  Schüler,  die 
innerhalb  der  Akademie  weilen,  ihn  nicht  wür- 
den  beseitigen  können).  Raba  hing,  sagte:  Das 
bedarf  wohl  des  Innern,  ja  sogar  des  Aller- 
innersten!  (d.  h.  die  vorzüglichsten  Schüler  der 
Akademie  dürften  wohl  den  vorgebrachten  Ein- 
wand  auf  folgende  Weise  beseitigen:)  In  dem  1 
einen  Falle  verlässt  man  sich  darauf  u.  s.  w.;  1 

vgl.  auch  פנים. ‎ j.  Kil.  IX,  32b  un.  u.  ö. 

ליפס ‎ s.  d.  in  '.לי 

לפס ‎ m.  (gr.  X07ua<;)  flaches,  irdenes  Ge- 

schirr,  wie  Pfanne,  Tiegel,  Napf,  und 
übertr.  Pfannspeise  u.  dgl.  j.  Chag.  II,  77d  ob. 

שכלים ‎ וארץ ‎ לא ‎ נבראו ‎ אלא ‎ כלפס ‎ הזד ‎ וככסויו‎ 

Himmel  und  Erde  wurden  in  keiner  andern  Ge- 
stalt  erschaffen,  als  wie  die  Pfanne  und  ihr 
Deckel.  (In  den  Parall.  steht  אילפס, ‎ s.  d.)  j. 
Schebi.  VI  g.  E.,  37a  עשה ‎ לנו ‎ לפס ‎ אחד ‎ של ‎ ירק‎ 
bereite  uns  eine  Pfannspeise  von  Grünkraut  zu. 


לפיכך‎ 

Stoffe  am  Sabbat)  nicht  anzünden?  Weil  man 
nicht  anzünden  darf.  Git.  60 a  אבלר ‎ ליה ‎ אץ‎ 
כותב ‎ ין ‎ וכלה ‎ בנעם ‎ לפי ‎ שאין ‎ כותבין ‎ er  antwortete 
ihm:  Man  darf  nicht  schreiben!  Weshalb? 
Weil  man  nicht  schreiben  darf;  d.  h.  obgleich 
hierfür  kein  Grund  gegeben  wurde,  so  genügt 
dennoch  die  Tradition,  dass  man  nicht  schrei- 
ben  (im  vorgehenden  Falle:  dass  man  nicht  an- 
zünden)  dürfe.  Nach  Raschi  wäre  der  Sinn  in 
ersterer  Stelle:  Da  man  jene  Brennstoffe  ohne 
Hinzufügung  anderer  Gegenstände  am  Sabbat 
nicht  anzünden  darf,  so  ist  dies  auch  nach  einer 
geschehenen  Vermischung  nicht  gestattet.  Cant.  r. 
sv.  22  ,כולך ‎ יפה‎ c  ' לפי ‎ שכל ‎ השבטים ‎ וכ  weil 
alle  anderen  Stämme  u.  s.  w.,  s.  יחוס. ‎ Keth.  2a 
, לפי ‎ ששנינו ‎ הגיע ‎ זבלן ‎ .  .  .  לכך ‎ שכינו ‎ וכ  da  wir 
gelernt  haben  dass,  wenn  die  Zeit  eingetreten 
.  .  .  deshalb  lernten  wir  u.  s.  w. 

לפיכך ‎ Prtkl.  (סך  dem  vrg.  לפי ‎ angehängt) 

deshalb,  eig.  demgemäss.  Keth.  2a  לפיכך‎ 
חלה ‎ הוא ‎ או ‎ שחלתה ‎ היא ‎ וכ' ‎ deshalb  (ist  die 
Halacha,)  dass  wenn  er,  oder  wenn  sie  krank 
geworden  u.  s.  w.  j.  Jeb.  XIII  Anf.,  13c  לפי‎ 
שכלדד ‎ בכפישה ‎ לפיכך ‎ כלדדו ‎ לו ‎ חככלים ‎ בכפישה‎ 

weil  er  (Pischon)  auf  dem  Rand  gemessen,  deshalb 
haben  die  Gelehrten  ihm  auch  auf  dem  Rande 
gemessen,  vgl.  ספישה. ‎ Jeb.  107b,  s.  כפש. ‎ Men. 
44a  u.  ö.,  s.  .חלזון‎ 

לפלוף ‎ m.  (Stw.  לפך ‎ mit  verdopp.  ל)  Kleb- 
riges  (eig.  Zusammenschli essendes);  mit  fig.  עין:‎ 
Augenschmutz,  Eiter.  Mikw.  9,  2.  4  לפלוך‎ 
שחוץ ‎ לעין ‎ der  Eiter,  der  ausserhalb  des  Auges 
liegt; לפלוך ‎ שבעין ‎ der  Eiter  im  Auge.  Nid.  67a  dass. 

לפלופה ‎ ch.  (=לפלוך)  Klebriges,  Feuch- 

tigkeit,  j.  Ter.  X,  47b  un.  סב ‎ כלן ‎ איבה ‎ והב‎ 
לפלופה ‎ nimm  von  ihrer  Frucht,  die  eine  Feuch- 
tigkeit  (Saft)  von  sich  giebt. 

לופץ ‎ s.  m  '.לו 

לפניי‎ ,לפני ‎ Adv.  (eig.  von  פכים) ‎ vor;  insbes. 

לפני ‎ ולפנים ‎ eig.  vor  und  inwendig,  d.  h.  ganz 
ini  Innern,  und  als  Sbst.  das  Innerste.  Sifra 
Achre  cap.  8  ״  כלקדש ‎ הקדש ‎ זה ‎ לפניי ‎ ולפנים‎ Das 
Allerheiligste“  (Lev.  16,  33),  darunter  ist  das 
Innerste  (d.  h.  der  höchstheilige  Raum)  des  Tem- 
pels  zu  verstehen.  Jom.  61a  ob.  לפני ‎ ולפנים ‎ dass. 
Hör.  13a  ein  Bastard,  der  ein  Gelehrter  ist,  wird 
einem  unwissenden  Hohenpriester  vorgezogen; 
denn  es  heisst:  יקרה ‎ היא ‎ בלפניכים ‎ כלכהן ‎ גדול‎ 
״  שנכנס ‎ לפני ‎ ולפנים‎ Sie  (die  Weisheit,  Gottes- 
lehre)  ist  würdiger  als  פנינים“ ‎ (Spr.  3,  15,  nach 
dem  Kethib  כלפכיים), ‎ das  bedeutet:  würdiger  als 
der  Hohepriester,  der  (am  Versöhnungstage)  in 
das  Innerste,  Allerheiligste  hineinging.  j.  Schabb. 
XII,  13d  ob.  dass.  j.  Jom.  I  Anf.,  38b  ob.  (mit 
Bez.  auf  Ex.  24,  16)  כלה ‎ כלשה ‎ לא ‎ נכנס ‎ לפני‎ 
ולפנים ‎ עד ‎ שנתקדש ‎ בענן ‎ כל ‎ שבעה ‎ אך ‎ אהרן ‎ לא‎ 
נכנס ‎ לפני ‎ ולפנים ‎ עד ‎ שנתרבה ‎ בשכלן ‎ הכלשחה ‎ כל‎ 
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לפצא‎ 

T  T  • 


לפסא‎ 

T  T  * 


war  ja  beim  Kochen  ebenfalls  in  einem  solchen 
Geschirr. 

לפסן ‎ m.  (gr.  Xa^av7],  lapsana)  eine  Kraut- 

׳  T  • 

art;  Ar.  erklärt  das  W.  durch  marrubium  oder 
marruvium:  Andorn.  Kil.  1,  5  החרדל ‎ ודלפסן‎ 
אן? ‎ על ‎ פי ‎ שדונלין ‎ זד ‎ לזד ‎ כלאים ‎ זד ‎ בזד ‎ der 
Senf  und  der  Andorn  sind,  obgleich  sie  einander 
ähneln,  dennoch  als  Mischpflanzen  anzusehen. 


לפף ‎ (verstärkt  von  ?לרן,  vgl.  auch  לפא ‎ ,לפי‎ ) 


umwickeln,  umschlingen.  Ruth  r.  sv.  חצות‎ 
41  ,לילד‎ d  לפפתו ‎ כחזזית ‎ Ruth  umschlang  ihn 
(den  Boas)  wie  eine  Hautflechte;  mit  Anspiel, 
auf  וילפת ‎ (Ruth  3,  8):  er  wurde  umschlungen. 

Pi.  לפך ‎ dass,  umschlingen,  umwickeln. 
Bech.  41a  לכלד ‎ כקרא ‎ עונלד ‎ ילפת ‎ שבללפפת ‎ ודרלכת‎ 
עד ‎ יום ‎ דיליתד ‎ weshalb  wird  die  Hautflechte: 
ילפת ‎ (Lev.  21,  20)  genannt?  Weil  dieser  Lei- 
besfehler  den  Menschen  unaufhörlich  bis  zu  sei- 
nem  Tode  umschlingt.  Schabb.  129b  un.  (mit 
Ansp.  auf  דחתל, ‎ Ez.  16,  4)  בלכאן ‎ שנללפפין ‎ דולד‎ 
בשבת ‎ daraus  ist  zu  entnehmen,  dass  man  das 
neugeborene  Kind  (bis  zum  Jahre)  auch  am 
Sabbat  einwickelt;  damit  näml.  die  Gliedmassen 
gerade  bleiben.  Part.  pass.  Deut.  r.  s.  3,  254d 

דתורד ‎ שכתכד ‎ לנלשד ‎ עורד ‎ של ‎ אש ‎ לבכד ‎ וכתובד‎ 
באש ‎ שחורד ‎ וחתוכלד ‎ באש ‎ ונללופפת ‎ באש ‎ die 
Gotteslehre,  die  dem  Mose  gegeben  wurde,  be- 
stand  aus  einem  Fell  von  weissem  Feuer,  war 
geschrieben  mit  schwarzem  Feuer,  versiegelt  mit 
Feuer  und  eingewickelt  mit  Feuer,  vgl.  auch 


.אש‎ 


לפף ‎ cli.  (syr.  ^&לפן5=1צ)  umwickeln,  ein» 

wickeln,  s.  TW.  —  Pa.  dass.  Schabb.  66b 
לפופי ‎ ינוקא ‎ בשבתא ‎ שפיר ‎ דבלי ‎ das  Kind  darf 
man  am  Sabbat  wickeln.  Das.  147 b  un.  dass. 
B.  mez.  74 a  weshalb  darf  man  über  die  Thon- 
kugeln  des  Töpfers  ( בצים ‎ של ‎ יוצר )  den  Kauf 
abschliessen,  ודא ‎ נלחוהר ‎ לפופי ‎ ויבושי ‎ עיולי‎ 
לאתוכא ‎ לכלשרן? ‎ ולנליפק ‎ כגון ‎ דנללפפד ‎ ויבישו ‎ sie 
bedürfen  ja  noch  des  Einwickelns,  des  Trock- 
nens,  des  Hineinschiehens  in  den  Ofen,  um  sie 
zu  brennen  und  von  da  wiederum  kerauszuneh- 
men?  (Da  näml.  sonst  auf  Waaren,  die  noch 
mehrerer  Vorrichtungen  bedürfen,  kein  Kauf 
abgeschlossen  werden  darf,  weil  das  vorausge- 
gebene  Kaufgeld  als  zinstragend  anzusehen  sei. 
Darauf  wird  geantwortet:)  Die  betreffenden  Ku- 
geln  sind  bereits  eingewickelt  und  getrocknet. 

ליפופא ‎ m.  N.  a.  (syr.  ^.4_^X)  1)  das  Um- 

wickeln,  s.  TW.  —  2)  das  Zusammenfügen, 
An  rücken.  B.  bath.  4a  un.  ליפופא ‎ כלידע ‎ ידיע‎ 
das  Zusammenfügen  (eines  Anbaues  an  ein  Ge- 
bäude)  ist  kenntlich. 

לפצה ‎ , לפצא ‎ m.  (  =  לפסא) ‎ Pfanne,  Tie- 

.gel.  j.  Pea  VIII,  21a  un.  אכיל ‎ כלן ‎ לפצא ‎ iss  die 
Speise  aus  der  irdenen  Pfanne,  s.  לפסא. ‎ j. 


Pea  8,  4  שכן ‎ דרך ‎ בעל ‎ דבית ‎ לדיות ‎ בלוציא ‎ כללפכו‎ 
der  Hausherr  pflegt  (den  Zehnten  der  Kräuter) 
von  seiner  Pfannspeise  aus  zu  entrichten,  j. 
Ned.  VI  Anf.,  39°  נלן ‎ דיורד ‎ לקדירד ‎ אסור ‎ ביורד‎ 
ללפס ‎ כלן ‎ דיורד ‎ ללפס ‎ נלותר ‎ ביורד ‎ לקדירד ‎ שכל‎ 
דיורד ‎ לקדירד ‎ יורד ‎ ללפם ‎ ויש ‎ שיורד ‎ ללפס ‎ ואינו‎ 
יורד ‎ לקדירד ‎ (wenn  Jem.  gelobt,  diejenige  Speise 
nicht  zu  geniessen),  die  in  den  Topf  gelegt  wird, 
so  ist  ihm  auch  diejenige  verboten,  die  in  die 
Pfanne  gelegt  wird;  wenn  er  hing,  gelobt,  die- 
j enige  Speise  nicht  zu  geniessen,  die  in  die  Pfanne 
gelegt  wird,  so  ist  ihm  die  Speise,  die  in  den 
Topf  gelegt  wird,  zum  Genüsse  erlaubt;  denn 
jede  Speise,  die  in  den  Topf  gelegt  wird,  kann 
auch  in  die  Pfanne  gelegt  werden;  manche  Speise 
hing,  kann  blos  in  die  Pfanne,  aber  nicht  in 
den  Topf  gelegt  werden.  Chull.  84a  נלי ‎ שיש ‎ לו‎ 
נלכד ‎ יקח ‎ ללפהו ‎ ליטרא ‎ ירק ‎ עשרד ‎ נלכד ‎ יקח ‎ ללפסו‎ 
ליטרא ‎ דגים ‎ חכלשים ‎ נלכד ‎ יקח ‎ ללפהו ‎ ליטרא ‎ בשר‎ 
כלאד ‎ נלכד ‎ ישפתו ‎ לו ‎ קדירד ‎ בכל ‎ יום ‎ Ar.  (Agg. 
לפסו ‎ .  .  .  לפסו ‎ ermp.)  Jem.,  der  ein  Vermögen 
von  einer  Mine  (100  Sus)  besitzt,  kaufe  für 
seine  Pfanne  eine  Litra  Kraut;  besitzt  er  zehn 
Minen,  so  kaufe  er  für  seine  Pfanne  eine  Litra 
Fische;  besitzt  er  fünfzig  Minen,  so  kaufe  er 
für  seine  Pfanne  eine  Litra  Fleisch;  für  den- 
jenigen  aber,  der  hundert  Minen  besitzt,  setze 
man  alltäglich  einen  Topf  auf  dem  Herd  zu. 
(In  Tosef.  Arach.  IV  g.  E.  ist  dieser  Passus  un- 
genau.)  Maasr.  1,  7  קדרד ‎ ולפס ‎ Topf  und 
Pfanne,  Tiegel.  —  PI.  j.  Meg.  I,  72b  ob.  לפהין‎ 
וקדרות ‎ Pfannen  und  Töpfe,  j.  M.  kat.  II,  8ib 
ob.  und  j.  Ned.  IV  Anf.,  38c  dass.  Eduj.  2,  5 
לפסין ‎ אירוניות ‎ (Ar.  עירניות) ‎ städtische  Pfannen. 
Diese  bestanden  näml.  in  hohlen,  runden  Kugeln, 
die  in  der  Mitte  getheilt  waren,  j.  Schabb.  XI, 
13a  mit.  und  j.  Bez.  IV,  62°  un.  dass. 

לפסא) ‎ לפסא‎ )  ch.  (=0לפ)  Pfanne,  Tiegel. 

TT*  T  • 

j.  Pea  VII,  20a  un.  der  Gärtner  brachte  uns 
eine  Pfirsiche,  (1.  ושערוכד ‎ כדדין ‎ לפיסא ‎ (לפסא‎ 
דכפר ‎ חככיד ‎ בלחזיק ‎ סאד ‎ של ‎ עדשים ‎ deren  Grösse 
man  wie  die  der  Pfanne  in  Kefar  Chananja  ab- 
schätzte,  welche  letztere  eine  Sea  Linsen  ent- 
hält.  Das.  VIII,  20d  un.  man  hatte  vergessen, 
das  Kraut  zu  verzehnten,  ותקכיד ‎ בלן ‎ גוא ‎ לפסא‎ 
und  machte  es  (infolge  der  Entrichtung  des 
Zehnten)  aus  der  Pfanne  zum  Geniessen  taug- 
lieh.  Das.  21 a  un.  ein  Familienglied  aus  dem 
Nasihause  hatte  sein  Vermögen  verloren;  וחוון‎ 
זכין ‎ ליד ‎ בכלאן ‎ דחסןז ‎ ודוא ‎ אכיל ‎ ובלותיב ‎ אנלר ‎ ליד‎ 
אסיא ‎ עיקר ‎ תבשילד ‎ לא ‎ נלן ‎ גוא ‎ לכסא ‎ דוא ‎ אכיל‎ 
כלן ‎ לפצא ‎ man  reichte  ihm  Speisen  in  einem  ir- 
denen  Gefässe,  die  er  zwar  ass,  aber  auch  sogleich 
vomirte  (weil  ihm  näml.  das  schlechte  Geschirr 
widerlich  war).  Da  sagte  der  Arzt  zu  ihm: 
Kommt  denn  die  Speise  nicht  von  vorn  herein 
aus  der  Pfanne?  nun  so  iss  sie  auch  aus  der 
irdnen  Pfanne!  d.  h.  ekle  dich  nicht,  die  Speise 
aus  einem  solchen  Geschirr  zu  geniessen;  sie 
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לפתן‎ 

I  T  :  • 


ist,  so  entsteht  die  Frage:  Auf  welche  Weise 
berechnet  man  das  Verspüren  des  Geschmackes?) 
Wie  Fleisch  in  einer  Bübenspeise;  d.  h.  wenn 
die  hineingefallene  verbotene  Spannader  von  der 
Grösse  eines  Stück  Fleisches  ist,  das  in  einer 
Eübenspeise,  die  der  fraglichen  Speise  quantita- 
tiv  ähnlich  ist,  einen  Geschmack  verbreitet,  so 
ist  letztere  zum  Genuss  verboten;  wenn  aber 
die  Spannader  kleiner  ist,  so  darf  die  fragl. 
Speise  genossen  werden.  Keth.  lllb  שועל ‎ קיכן‎ 
בלפת ‎ וכי ‎ ein  Fuchs  nistete  einst  in  einer  Eübe, 
die  60  Litra  wog.  —  PI.  j.  Ter.  II,  41c  un.  ראשי‎ 
לפתות ‎ die  Eübenköpfe.  Snh.  19b  un.  (mit  Ansp. 
auf  וילפת, ‎ Euth  3,  8)  כעשר! ‎ בשרו ‎ כראשי ‎ לפתות‎ 
sein  (des  Boas)  männliches  Glied  wurde  (infolge 
der  Aufregung)  so  fest  wie  die  Eübenköpfe. 

&ליפח  od.  לפתא ‎ ch.  (syrisch 

לפת) ‎ Eübe;  ge w.  Mohrrübe.  Ber.  44b  un. 
Baba  sagte  zu  seinem  Diener:  כי ‎ חזית ‎ לפתא‎ 
בשוקא ‎ לא ‎ תינלא ‎ בנלאי ‎ כרכת ‎ ריפתא ‎ wenn 
du  Büben  auf  dem  Markt  siehst,  so  sprich  nicht 
zu  mir:  Womit  wirst  du  das  Brot  speisen?  d.  h. 
die  Eübe  ist  eine  gute  Zukost.  Das.  56 a,  s. 
גרן־לידא. ‎ B.  kam.  20a  ob.  דזהוא ‎ ברחא ‎ דחזא ‎ ליפתא‎ 
אפונליה ‎ לדכא ‎ כריך ‎ אכליה ‎ לליפתא ‎ ותבריה ‎ לדכא‎ 
חייביה ‎ רבא ‎ אליפתא ‎ ודכא ‎ נזק ‎ שלם ‎ כלאי ‎ טעבלא‎ 
כיון ‎ לאורחיה ‎ לנליכל ‎ ליפתא ‎ אורחיה ‎ לסרוכי‎ 
ולנלהלק ‎ betreffs  einer  Ziege,  die,  als  sie  eine 
Eübe  auf  der  Mündung  eines  Fasses  liegen  sah, 
hinaufkletterte,  die  Eübe  frass  und  das  Fass 
zerbrach,  verurtheilte  Eaba  den  Besitzer  des 
Thieres  zu  vollem  Schadenersatz  für  die  Eübe 
sowohl,  als  auch  für  das  Fass  (obgleich  näml. 
sonst  bei  ähnlicher  Beschädigung,  die  auf  un- 
gewöhnliche  Weise  erfolgt,  von  dem  Be- 
schädigten  blos  die  Hälfte  des  Schadens  he- 
ansprucht  werden  kann).  Aus  welchem  Grunde? 
Da  die  Ziege  Eüben  gewöhnlich  zu  fressen  pflegt, 
so  pflegt  sie  auch  zu  klettern;  um  solche  zu  er- 
langen. 

לופתא ‎ s.  d.  in  .לו׳‎ 

:  ד 

ליפתן‎ ,לפתן ‎ w.Adj.  l)rüben-  (mohrrüben-) 

förmig.  Bech.  7,  1  הלפתן ‎ Mischna-Agg.  und 
Ar.  (Tlmd.-Agg.  הלפתם) ‎ wird  das.  43b  erklärt: 
דדנלי ‎ רישיה ‎ לגורגלידא ‎ דלפתא ‎ Jem.,  dessen  Kopf 
dem  Eübenköpfe  gleicht,  der  näml.  oben  breit 
ist  und  nach  unten  zu  immer  schmäler  wird. 
—  2)  Zukost,  urspr.  wohl:  ein  aus  Eüben  zu- 
bereitetes  Gemüse,  das  auch  (vgl.  לפתא ‎ Anfl) 
als  Zukost  diente,  vgl.  auch  בשש• ‎ Eine  Ety- 
mologie  vom  gr.  );a7ra^ov,  lapathuni:  eine  Ampfer- 
art,  ist  nicht  zutreffend.  Khl.  r.  sv.  כי ‎ העשק‎ , 
86 d  wird  ein  agadisches  Etymon  unseres  Ws. 
gegeben:  ליפתן ‎ .  .  .  שני ‎ תבשילין ‎ לפותין ‎ זה ‎ בזה‎ 
die  Zukost  heisst  deshalb  ליפתן, ‎ weil  dabei  zwei 
Speisen  mit  einander  verbunden  sind,  näml.  die 
Zukost  mit  der  Hauptspeise.  Neg.  13,  9  wenn 
Jem.  so  lange  in  einem  aussätzigen  Hause  ver- 


לפקקא‎ 

*T  ׳T  t  V 

Schebi.  II,  34a  un.  לא ‎ תלקוט ‎ אלא ‎ צורכא ‎ דלפצה‎ 
du  darfst  blos  soviel  Früchte  ablesen,  als  du 
zur  Pfanne  (zum  Zubereiten  einer  Pfannspeise) 
nöthig  hast. 

לפר] ‎ ל] ‎ א  m.  d  er  Magen,  s.  TW. 

לופר ‎ s.  in  ' לפרום ‎ —  .לו  s.  .כלכןרוכפרוס‎ 

לפת ‎ (=bh. ,  arab.  ^ij)  umschlingen, 

verbinden.  Part.  pass.  לפות ‎ Khl.  r.  sv.  כי‎ 
86  ,העשכן‎ d,  s.  .לפתן‎ 

לפת ‎ Pi.  (denom.  von  לפת) ‎ eine  Speise  als 
Zukost  zu  einer  andern  verwenden.  Ab. 
sar.  38 a  כל ‎ שאיכר ‎ כאכל ‎ על ‎ שולחן ‎ נללכים ‎ ללפת‎ 
בו ‎ את ‎ הפת ‎ אין ‎ בר ‎ נלשום ‎ ’  בישולי ‎ ככרים ‎ jede 
Speise,  die  nicht  auf  den  Tisch  der  Vornehmen 
(eig.  der  Könige)  aufgetragen  wird,  um  sie  als 
Zukost  zu  verwenden,  ist,  wenn  sie  auch  von 
Nichtjuden  gekocht  wurde,  nicht  verboten,  vgl. 
בשול. ‎ Das.  59a  dass. 

Ithpa.  pass,  von  לפת. ‎ Bez.  16 a  un.  כלידי‎ 
דנללפת ‎ בעיכן ‎ ופת ‎ לא ‎ נלילפת ‎ ודייסא ‎ ככלי ‎ לא ‎ נלילפתא‎ 
Ms.  M.  (das.  zwei  Mal  בלילפת; ‎ Agg.  ופת ‎ לא ‎ נללפתא‎ ) 
hierzu  (behufs  עירוב ‎ תב‎ שילין‎ ,  s.  d.  W.)  ist  eine 
Speise  nöthig,  die  als  Zukost  verwendet  wird, 
aber  weder  Brot,  noch  Eeis  wird  als  Zukost 
verwendet;  weshalb  sie  hierzu  nicht  tauglich 
sind. 

לפת ‎ /.  (arab.  ^iJ,  wovon  pa71U£,  rapum, 

rapa,  mit  Wechsel  der  liquidae)  Eübe,  Mohr- 
rübe.  j.  Ber.  VI,  10a  mit.  ein  witziges  Etymon 
unseres  Ws.  חד ‎ אנלר ‎ לפת ‎ לא ‎ פת ‎ היתה ‎ וחרכה‎ 
אבלר ‎ לא ‎ פת ‎ היא ‎ עתידה ‎ להיות ‎ ein  Amoräer 
sagte:  לפת ‎ bedeutet:  die  Eübe  diente  früher 
(zur  Zeit  Adam’s)  nicht  zur  Speise  (לא־פת;  weil 
näml.  die  Erde  damals  die  schönsten  Brote, 
גלוהקאות, ‎ hervorbrachte);  ein  anderer  Amoräer 
sagte:  Die  Eübe  wird  in  der  messianischen  Zeit 
nicht  als  Speise  dienen.  Genes,  r.  s.  15,  16a  dass., 
vgl.  ו-לוסקא• ‎ Ber.  44b  un.,  s.  בית ‎ nr.  3.  Kil.  1,  3 
הלפת ‎ והכפוץ ‎ .  .  .  איכן ‎ כלאיים ‎ יזה ‎ בזה ‎ die  Eübe 
und  die  Steckrübe  (napus)  sind  keine  Misch- 
pflanzen.  Das.  Mischna  9  und  Schabb.  50b  un. 
הטונלן ‎ לפת ‎ וצכרן ‎ תחת ‎ הגפן ‎ Ar.  (Agg.  וצכוכות)‎ 
wenn  Jem.  Eübe  und  Eettig  unter  einem  Wein- 
stock  verwahrt,  Kel.  9,  4  חתיכה ‎ של ‎ לפת ‎ ein 
Stück  von  einer  Eübe.  Chull.  96a  כיצד ‎ נלשערין‎ 
אותה ‎ כבשר ‎ בלפת ‎ auf  welche  Weise  berechnet 
man  (den  Geschmack,  den  eine  Speise  der  an- 
dern  verleiht?  Wenn  näml.  eine  unerlaubte 
Speise  in  eine  erlaubte  [z.  B.  die  Spannader  in 
einen  Kessel  mit  Speise]  hineingefallen  ist,  so 
wird  letztere  nur  dann  verboten,  wenn  der  Ge- 
schmack  der  verbotenen  Speise  in  ihr  zu  ver- 
spüren  ist,  vgl.  טעם. ‎ Da  aber  die  eine  Speise 
mehr,  die  andere  weniger  Geschmack  verleiht, 
und  ebenso  auch  das  Verspüren  des  Geschmackes 
in  der  einen  Speise  anders  als  in  einer  andern 


לימוח‎ 
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von  einem  Manne  genommen  wird?“  Weil  es 
die  Art  des  Mannes  ist,  die  Frau  aufzusuchen, 
nicht  aber  umgekehrt.  Maas,  scheni  1,  3  איבר‎ 
בלקה ‎ בכסף ‎ כלעטר ‎ .  . .  בלקח ‎ בכסף ‎ בלעשר ‎ es  darf 
nicht  für  das  Geld  des  zweiten  Zehnten  gekauft 
werden;  es  darf  dafür  gekauft  werden,  vgl.  תבלד.‎ 
Chull.  25 b  u.  ö.  steht  dafür  כיקח. ‎ Men.  42b 
ביקחץ ‎ ,כקחית ‎ sie  wird,  sie  werden  gekauft. 

לקח ‎ ch.  (=לקח;  gew.  steht  dafür  כסב, ‎ s.  d.) 

nehmen.  —  Ithpe.  אתלקח ‎ contr.  אלקח ‎ genom- 
men  werden,  verheirathet  werden.  Keth. 
52b  ״Deine  Töchter,  die  du  von  mir  haben  wirst, 
sollen  in  meinem  Hause  wohnen  und  von  meinen 
Gütern  ernährt  werden,  עד ‎ דתלקחן ‎ לגוברין ‎ (rieht, 
jedoch  in  Mischnaj.  und  im  j.  Tlmd.  4,  11: 
דתיכסבן) ‎ bis  sie  sich  an  Männer  verheirathen 
werden“  (Wortlaut  eines  Dokumentes,  vgl.  זון ‎ II). 
Das.  53 b  ob.  תכי ‎ רב ‎ עד ‎ דתלקחן ‎ לגוברין ‎ Rah 
lehrte  in  der  Mischna:  bis  sie  sich  an  Männer 
verheirathen  werden.  Lewi  hing,  lehrte:  עד‎ 
דתבגרן ‎ bis  sie  mannbar  werden. 

לקוחות ‎ m.  pl.  die  Käufer,  bes.  von  Grund- 

׳  • 

stücken.  (Im  Sing,  ist  nur  das  Part.  act.  לוקח‎ 
gebräuchlich).  B.  mez.  16a  der  Gläubiger,  dem 
der  Schuldner  nicht  bezahlt,  קטריף ‎ לקוחות ‎ ent- 
reisst  den  Käufern  die  ihm  hypothekarisch  ver- 
schriebenen  Güter,  vgl.  טרף. ‎ Das.  19a  fg.  אחיא‎ 
1 לבליטרף ‎ לקוחות ‎ טלא ‎ כדין  die  Frau  wird  (auf 
Grund  des  Scheidebriefes)  den  Käufern  die  Güter 
auf  unrechtmässige  Weise  fortnehmen,  um  ihre 
Kethuba  bezahlt  zu  machen.  B.  bath.  107a 
Samuel  ist  der  Ansicht:  האחין ‎ שחלקו ‎ לקוחות ‎ חן‎ 
dass  Brüder,  welche  die  Erbschaft  ihres  Vaters 
unter  sich  theilen,  wie  Käufer  anzusehen  seien; 
da  näml.  die  Hinterlassenschaft  ihnen  gemein- 
schaftlich  gehört,  so  ist  es,  als  ob  jeder  von 
ihnen  seinen  Theil  an  den  Andern  für  den  ihm 
seihst  zugefallenen  Theil  verkauft  hätte.  Rah 
hing,  sagt:  האחין ‎ טחלקו ‎ יררטין ‎ הן ‎ dass  Brü- 
der,  welche  die  Erbschaft  unter  sich  theilen,  als 
Erben  anzusehen  seien;  denn  infolge  der  Thei- 
lung  stellt  es  sich  heraus,  dass  jeder  der  Brü- 
der  den  ihm  ursprünglich  gebührenden  Theil 
erhalten  hat. 

ליקוח ‎ m. ,  nur  Pl.  ליקוחין ‎ das  Nehmen, 

bes.  Heirathen.  Kidd.  22a  ob.  ולקחת ‎ ליקוחין‎ 
״  יט ‎ לך ‎ בה‎ Du  sollst  sie  nehmen“  (die  Kriegs- 
gefangene,  Dt.  21,  11),  das  bedeutet:  Deine 
Heirath  mit  ihr  ist  giltig;  obgleich  sie  näml.  noch 
nicht  dem  Judenthum  angehört.  Das.  50b  (mit 
Bez.  auf  לא ‎ תקח‎ ,  Lev.  18,  18)  התורה ‎ אכלרה‎ 
בטעה ‎ טכעטות ‎ :צרות ‎ זו ‎ לזר ‎ לא ‎ יחא ‎ ליקרחים ‎ אפילו‎ 
באחת ‎ בלהן ‎ die  Schrift  besagt,  dass,  sobald  die 
Frauen  gegen  einander  verfeindet  werden  (d.  h. 
wenn  Jem.  zwei  Schwestern  zu  gleicher  Zeit 
heirathet)  die  Heirath  bei  keiner  derselben 
Giltigkeit  habe.  Sot.  12 a  (mit  Bez.  auf  ויקח,‎ 
Ex.  2,  1)  Amram,  der  seine  Frau  Jochebed,  von 
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ליפתגא‎ 

X  T  :  * 

weilt,  dass  er  eine  Portion  Brot  aufessen  kann, 

פת ‎ חיטין ‎ ולא ‎ פת ‎ טעורין ‎ נליסב ‎ ואוכלה ‎ בלפתן‎ 

und  zwar  Brot  aus  Weizenmehl,  aber  nicht  aus 
Gerstenmehl,  angelehnt  (auf  dem  Sopha  liegend) 
und  mit  Zukost  essend  (d.  h.  das  Verweilen  im 
Hause  dauert  nur  kurze  Zeit,  da  man  feines 
Weizenbrot  mit  Zukost  und  in  angelehnter  Stel- 
lung  schneller  verzehrt,  als  das  grobe  Gersten- 
brot  ohne  Zukost  und  stehend),  so  sind  auch 
die  Kleidungsstücke,  die  er  anhat,  levitisch 
unrein.  Tosef.  Neg.  VII  mit.,  Suc.  6a  und 
Chull.  71 b  dass.  בליפתן. ‎ Ber.  40a  ob.  חבא‎ 
נללח ‎ הבא ‎ לפתן ‎ bringe  Salz,  bringe  Zukost! 
Das.  אין ‎ הבוצע ‎ רטאי ‎ לבצוע ‎ עד ‎ שיביאו ‎ נללח‎ 
או ‎ לפתן ‎ לפבי ‎ כל ‎ אהד ‎ ואחד ‎ der  das  Brot  anzu- 
schneiden  hat,  darf  es  nicht  eher  anschneiden, 
als  bis  man  jedem  Tischgenossen  Salz  oder  Zu- 
kost  vorgesetzt  hat. 

ליפהנא ‎ ch.  (:=  לפתן) ‎ Zukost,  s.  TW. 

לץ ‎ prät.  von  ליץ ‎ ,לוץ‎ ,  s.  d.  Davon 

לצות‎ /.  Spötterei,  wofür  gew.  ליצנות, ‎ s.  d. 

Cant.  r.  sv.  17  ,כבלעט‎ b  wird  פלצות ‎ (Jes.  21,  4) 
gedeutet;  פה ‎ טהוא ‎ נלפיץ ‎ דברי ‎ לצרת ‎ ein  Mund, 
der  Spötterei  verbreitet.  Nach  einer  andern 
Deutung:  על ‎ ידי ‎ טכפקו ‎ (טבפקרו‎ .1) ‎ לדבר ‎ לצרת‎ 
weil  sie  entartet  waren  (eig.  sich  frei  benäh- 
men),  um  Spötterei  (Lascivität)  zu  sprechen; 
vgl.  auch  ליצכותא ‎ mit  Bez.  auf  .נלפלצת‎ 

לקה ‎ ,לקא ‎ s. לקי.‎ 

I  ׳  דדו ‎ :  ד 

לק ‎ והא ‎ s.  hinter  .לקי‎ 

ללה ‎ (=bh.)  1)  nehmen,  bekommen,  zur 

Frau  nehmen,  heirathen.  Trop.  Exod.  r.  s. 
3,106a(mit  Bez.  auf  Ex.  4,  6)  ״Die  Hand  des  Mose 
wurde  aussätzig“,  לקח ‎ את ‎ טלו ‎ על ‎ טהלטין ‎ er 
bekam  das  Seinige  (d.  h.  den  Aussatz,  womit 
der  Verleumder  bestraft  wird,  vgl.  חטד ‎ und  לקה),‎ 
weil  er  die  Israeliten  verleumdet  hatte,  dass  sie 
ihm  näml.  nicht  glauben  würden,  vgl.  auch  לשן.‎ 
—  2)  kaufen,  eig.  etwas  gegen  Bezahlung  an 
sich  nehmen.  Part.  pass.  j.  Pes.  II,  29 b  mit. 
הלקוח ‎ בכסף ‎ בלעטר ‎ Waare,  die  für  das  Geld  des 
Zehnten  (den  man  ausgelöst  hat,  vgl.  דולל ‎ im 
Piel)  gekauft  wurde.  B.  mez.  110a  das  Feld 
לקוחה ‎ היא ‎ בידי ‎ wurde  von  mir  gekauft.  Ber. 
5a  mit.  בלדת ‎ בטר ‎ ודם ‎ אדם ‎ ידוכר ‎ חפץ ‎ 'לחבירו‎ 
נלוכר ‎ עצב ‎ ולוקח ‎ טבלח ‎ וכ, ‎ die  Art  des  Menschen 
ist,  dass,  wenn  Einer  dem  Andern  einen  Werth- 
gegenständ  verkauft,  der  Verkäufer  betrübt,  der 
Käufer  aber  fröhlich  ist ;  Gott  hing,  gab  Israel  die 
Gesetzlehre  und  freute  sich  darüber.  B.mez.  15afg. 

Nif.  בלקח, ‎ oft  contr.  כיקח ‎ genommen,  ge- 
heirathet,  gekauft  werden.  Kidd.  2b  נלפכי‎ 
נלה ‎ אבלרה ‎ תורה ‎ כי ‎ יקח ‎ איט ‎ אטה ‎ ולא ‎ כתב ‎ כי‎ 
תלקח ‎ אטה ‎ לאיש ‎ רב' ‎ weshalb  sagt  die  Schrift: 
״Wenn  ein  Mann  eine  Frau  nehmen  (heirathen) 
wird“  (Dt.  24,  1);  aber  nicht:  ״Wenn  eine  Frau 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 


והא ‎ מר ‎ להלן ‎ לקיחה ‎ ב  נכא ‎ ד  כל ‎ העריות ‎ רב׳ ‎ hier 
(betreffs  der  priesterlichen  Eheverbote  (Lev.  21, 
14)  kommt  der  Ausdruck  ״nehmen“  vor,  aber 
auch  betreffs  der  Incestverbote  (das.  18,  17) 
kommt  der  Ausdruck  ״nehmen“  vor;  was  be- 
sagt  u.  s.  w.  —  3)  das  Fortnehmen  durch 
den  Tod.  Genes,  r.  s.  25  Anf.  המינים ‎ טואלו‎ 
לר' ‎ אבהו ‎ אמדו ‎ לו ‎ אין ‎ אבו ‎ מוטאין ‎ מיתה ‎ לחברך‎ 
אמר ‎ להם ‎ לנלה ‎ אמרו ‎ לו ‎ כאמרה ‎ כאן ‎ לקיחה‎ 
וכאמר ‎ להלן ‎ כי ‎ היום ‎ ה' ‎ לקח ‎ . . .  אמר ‎ להם‎ 
אם ‎ ללקיחה ‎ אתם ‎ דורעזים ‎ כאמרה ‎ כאן ‎ לקיחה ‎ ונאמר‎ 
להלן ‎ הככי ‎ לקח ‎ וג' ‎ die  Sectirer  sagten  zu  TL 
Abahu:  Beim  Chanoch  finden  wir  nicht,  dass 
er  starb!  Er  entgegnete  ihnen:  Wieso  denn 
nicht?  Sie  antworteten  ihm:  ״Hier  (Gen.  5,  24) 
steht:  ״Gott  nahm  ihn“,  ebenso  wie  betreffs 
des  Elias  (2  Kn.  2,  3.  5):  ״Gott  nimmt  deinen 
Herrn  von  deinem  Haupte“;  (nach  der  Agada 
soll  näml.  der  Prophet  Elias  ewig  leben).  Wo- 
rauf  er  ihnen  erwiderte:  Wenn  ihr  das  Wort 
לקח ‎ deutet,  so  ist  es  hier  bei  Chanoch  ebenso 
aufzufassen,  wie  in  jener  Stelle  (Ez.  24,  16): 
״Menschensohn,  ich  nehme  dir  deine  Augenlust 
(die  Frau)  durch  plötzlichen  Tod  fort.“  — 
Mit  Abwerf,  des  קיחה ‎ :ל‎ ,  s.  d.  W. 

לקט ‎ (=bl1.)  1)  sammeln,  auflesen,  ab- 

lesen,  bes.  von  Früchten.  Pea  4,  9  כלי ‎ שלקט‎ 
את ‎ הפיאה ‎ וכ' ‎ wenn  der  Feldbesitzer  das  Ge- 
treide  des  Eckfeldes  sammelt,  um  es  einem  Armen 
zu  geben,  j.  Pea  IY,  18b  mit.  ילכו ‎ וילקטו ‎ בנכדה‎ 
אחר ‎ die  Armen  sollen  gehen  und  in  einem  an- 
dern  Felde  die  Früchte  auflesen.  —  2)  übrtr. 
M.  kat.  26 a  un.  וכולן ‎ רנכאין ‎ לנכוללן ‎ ולמוללן‎ 
וללוקטן ‎ ולעשותן ‎ כמין ‎ סולמות ‎ אבל ‎ לא ‎ לאחותן‎ 

alle  (die  Kleiderrisse,  die  bei  Gelegenheit  ver- 
schiedener  Trauerfälle  zu  machen  sind,  vgl. 
קריעה) ‎ darf  man  zusammenheften,  in  Falten 
nähen,  unr egelmässige  Stiche  (eig.  die 
Naht  nach  Art  des  Auflesens  der  Früchte,1  hier 
einen  Stich  und  dort  einen  Stich)  machen,  oder 
die  Naht  nach  Art  der  Staffeln  machen;  aber  nicht 
fest  zusammennähen,  vgl.  איחוי• ‎ Bech.  7b,  s.  ינק.‎ 

Pi.  dass.,  auf  lesen.  Snh.  46a  un.  נללקטין ‎ את‎ 
העצכלות ‎ man  liest  die  Todtengebeine  auf,  um  sie 
zu  begraben.  —  Pual  (eig.  denom.  von  לקט)‎ 
aufgelesen  werden.  Pea  5,  1  גדיש ‎ שלא ‎ לוקט‎ 
תחתיו ‎ ein  Getreideschober,  dessen  Nachlese  nicht 
abgehalten  wurde;  d.  h.  der  aufgeschüttet  wurde, 
bevor  die  Armen  die  ihnen  gebührende  Nach- 
lese  gesammelt  haben. 

Hithpa.  aufgelesen  werden.  Maas,  scheni 
2,  5  המתלקטים ‎ die  Münzen,  die  aufgelesen  werden. 
Uebrtr.  Chull.  46a  נלתלפזט ‎ wenn  die  Leber  eines 
Thieres  schadhaft,  und  der  gesunde  Theil  derselben 
(in  der  Grösse  einer  Olive)  nicht  zusammenhängend, 
sondern  da  ein  Stück  und  dort  ein  Stück  vor- 
handen  ist.  Das.  77a  בלתלקט ‎ wenn  das  Fleisch 
den  vorstehenden,  gebrochenen  Knochen  hie  und 
da  theilweise  bedeckt. 


der  er  getrennt  gelebt  hatte,  infolge  der  Er- 
mahnung  der  Mirjam  (vgl.  יפע) ‎ zurücknahm, 
, עשה ‎ לה ‎ מעשה ‎ ליקוחין ‎ הושיבה ‎ באפרירן ‎ וכ  be- 
obachtete  gegen  sie  das  Verfahren  beim  Ileirathen, 
indem  er  sie  auf  den  Tragsessel  (cpopsiov)  setzte, 
während  Aharon  und  Mirjam  tanzten  und  die 
Engel  sangen:  ״Die  fröhliche  Mutter  der  Kin- 
der“  (Ps.  113,  9).  B.  bath.  120a  dass.,  wo  je- 
doch  steht:  אהרן ‎ ומרים ‎ בלשוררין ‎ לפכיה ‎ Aharon 
und  Mirjam  sangen  vor  ihr. 

לקיחה ‎ /.  N.  a.  1)  das  Nehmen,  mit  der 
Hand  Anfassen.  Suc.  37a  Rabba  sagte:  לא‎ 
ליכקוט ‎ איכש ‎ הושעכא ‎ בהודרא ‎ דבעיכן ‎ לקיחה ‎ תמה‎ 
וליכא ‎ רבא ‎ אמר ‎ לקיחה ‎ על ‎ ידי ‎ דבר ‎ אחר ‎ שמה‎ 
לקיחה ‎ man  darf  nicht  die  Hoschana  (d.  h.  den 
Feststrauss,  לולב) ‎ vermittelst  eines  Tuches  neh- 
men  (vgl.  Lev.  23,  40),  denn  es  muss  ein  voll- 
ständiges  (d.  h.  unmittelbares)  Nehmen  statt- 
finden,  was  hier  nicht  der  Fall  ist.  Raba  hing, 
sagte:  Ein  mittelbares  Nehmen  wird  auch  Neh- 
men  genannt,  j.  Jom.  I,  Anf.,  38a  כ  א  מר ‎ לקיחה‎ 
במטרים ‎ ונאמר ‎ לקיחה ‎ בלולב ‎ מה ‎ לקיחה ‎ האמור‎ 
במטרים ‎ אגודה ‎ אך ‎ לקיחה ‎ האמור ‎ בלולב ‎ אגודה‎ 

bei  der  Befreiung  aus  Egypten  kommt  der  Aus- 
druck  ״Nehmen“  vor  (״Ihr  sollt  ein  Bündel  Isop 
nehmen“,  Ex.  12,  22);  ebenso  kommt  auch  be- 
treffs  des  Feststrausses  der  Ausdruck  ״Nehmen“ 
vor  (Lev.  23,  40);  woraus  nun  Folgendes  zu 
schliessen  ist:  So  wie  bei  dem  Nehmen  in  Egyp- 
ten  ein  ״Bündel“  (Gebundenes)  gemeint  ist, 
ebenso  soll  auch  beim  Nehmen  des  Feststrausses 
ein  Bündel  vorhanden  sein;  dass  man  näml.  die 
drei  Pflanzen  des  Feststrausses  zusammenbinden 
muss,  vgl. אגד• ‎ Suc.  llb dass.  —  Uebrtr.  das  Kau- 
fen.  Exod.  r.  s.  28  Anf.,  125d(mit  Ansp.  auf  לקחת‎ 
מתכות, ‎ Ps.  68,  19,  welcher  Vers  auf  die  Gesetzge- 
bung  gedeutet  wird)  בלקיחה ‎ נתנה ‎ לו ‎ יכול ‎ יהא ‎ חייב‎ 
ליתן ‎ לו ‎ דמים ‎ תלמוד ‎ לומר ‎ כלתכות ‎ במתנה ‎ כתכה ‎ לו‎ 

die  Gesetzlehre  wurde  ihm  (Mose,  Israel)  als 
ein  ״Kauf“  (Gekauftes)  übergeben;  daraus  könnte 
man  schliessen,  dass  man  ihm  (Gott)  den  Kauf- 
preis  geben  müsse;  daher  steht  ״Gaben“  (Ge- 
schenke);  sie  wurden  ihm  also  als  ein  Geschenk 
gegeben.  —  2)  das  Heirathen,  zur  Frau 
Nehmen,  j.  Snh.  IX  Anf.,  26 d  בכולהם ‎ כתיב‎ 
שכיבה ‎ ובה ‎ כתיב ‎ לקיחה ‎ מלמד ‎ שאינו ‎ חייב ‎ על‎ 
השנייה ‎ עד ‎ שתהא ‎ לקוחה ‎ לו ‎ betreffs  aller  anderen 
Incestverbote  kommt  der  Ausdruck  ״beiwohnen“ 
vor  (näml.  שכב, ‎ Lev.  20,  11  fg.),  mit  Ausnahme 
des  einen  Verbotes,  wobei  nehmen  vorkommt 
(das.  V.  14:  ״Wenn  Jem.  eine  Frau  und  ihre 
Mutter  nehmen  wird“);  um  zu  lehren,  dass  das 
Beiwohnen  der  zweiten  nur  dann  straffällig  ist, 
wenn  die  erstere  von  ihm  geheirathet  war;  (wenn 
er  hing,  der  ersteren  unehelich  beigewohnt  hatte, 
so  darf  er  die  andere  heirathen;  hatte  er  aber 
die  erstere  geheirathet,  so  findet  bei  der  zwei- 
ten  keine  Heirath  statt,  אין ‎ קדושין ‎ תרפהין‎ ,  vgl. 
קדוש), ‎ j.  Jeb.  VI  Anf.,  7b  un.  נאמר ‎ כאן ‎ לקיחה‎ 
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bestimmte  Summe,  von  dem  Getreide  aller  An- 
deren  aber  drei  Mass  für  eine  gleiche  Summe 
zum  Kaufen  vorhanden  sind  (das  Getreide  der 
Aufleser  war  näml.  in  der  Kegel  billiger  zu  be- 
kommen,  weil  sie  die  verschiedenen  Getreide- 
arten,  die  sie  in  mehreren  Feldern  auflasen,  ver- 
mischten):  so  darf  man  den  Kauf  nicht  eher 
abschliessen,  als  bis  der  Marktpreis  für  das  Ge- 
treide  des  Auflesers,  sowie  für  das  anderer  Ver- 
käufer  festgesetzt  wurde.  R.  Xackman  sagte: 

פוסקין ‎ ללקרטרת ‎ כשער ‎ דלקוטות ‎ אבלר ‎ ליד ‎ רב ‎ א  לר'‎ 
כחבלן ‎ כלאי ‎ שנא ‎ לוקט ‎ (לקוט ‎ .1) ‎ דאי ‎ לית ‎ ליד ‎ יזיך‎ 
בללקוט ‎ חבריד ‎ בעל ‎ דבית ‎ כבלי ‎ יזין?' ‎ בללקוט ‎ אכלר‎ 
ליד ‎ בעל ‎ דבית ‎ זילא ‎ ביד ‎ נלילחא ‎ לכליזן־ן ‎ בללקוט‎ 

mit  dem  Aufleser  darf  man  den  Kauf  nach  dem 
Marktpreise  der  Aufieser  abschliessen.  Raba 
sagte  zu  ihm:  Ebenso  wie  man  den  Kauf  mit 
dem  Aufleser  abschliessen  darf,  weil  letzterer, 
wenn  er  nicht  im  Besitz  von  Getreide  sein  sollte, 
solches  sich  von  einem  andern  Getreideaufleser 
geliehen  nehmen  würde,  so  sollte  man  auch  mit 
dem  Feldbesitzer  einen  Kauf  (auf  gelesenes 
Getreide)  abschliessen  dürfen,  da  er  sich  von 
dem  Aufleser  geliehen  nehmen  könnte!  R.  Nach- 
man  entgegnete  ihm:  Dem  Feldbesitzer  gereicht 
es  zur  Schande,  sich  von  einem  Aufleser  Getreide 
zu  leihen.  Tosef.  B.  mez.  VI  Anf.  ללוקח ‎ ולבלוכר‎ 
crmp.  aus  ללקוט ‎ ולנלוכר‎ . 


(לקיט,לקוט=^0^.^;8)‎ .ch ‎ לקיטא ‎ ללקוטא‎ 


der  Sammler,  Auflesende.  PI.  B.  mez.  21b 
לקו ‎ טי ‎ בתר ‎ לקוטי ‎ die  Sammler  (der  Früchte) 
hinter  den  Sammlern,  d.  11.  die  letzten  Sammler, 
vgl.  כבלושות. ‎ Thr.  r.  sv.  58  ,על ‎ אלד‎ a  כפר ‎ לקיטיא‎ 
das  Dorf  der  Sammler,  d.  h.  der  Armen,  die  das 
Getreide  auflasen.  —  Ferner  לקיט ‎ Part.  pass, 
erhaben,  s.  TW. 


ליקוט ‎ m.  N.  a.  das  Sammeln,  Auflesen. 

j.  Pes.  VIII  g.  E.,  36 b  ליקוט ‎ עצכלות‎ ,  und  pl. 
ליקוטי ‎ עט ‎ כלות ‎ das  Auflesen  der  Todtengebeine, 
um  sie  zu  begraben.  Tosef.  Meg.  IV  (III)  שבוע‎ 
דבן ‎ וליקוט ‎ עצכלות ‎ שבוע ‎ דבן ‎ קודם ‎ לליקוט ‎ עצבלות‎ 

wenn  ein  Beschneidungsmahl  abzuhalten,  gleich- 
zeitig  aber  auch  Todtengebeine  zu  sammeln  sind, 
so  ist  Ersteres  dem  Letztem  vorzuziehen,  j.  M. 
kat,  I,  80 d  ob.  אי ‎ זדו ‎ ליקוט ‎ עצבלות ‎ בלעבירן‎ 
באיפקרכין ‎ כדכלקום ‎ לבלקום ‎ was  heisst  Sammeln  der 
Gebeine?  Dieselben  in  einer  Hülle  von  einem 
Orte  nach  dem  andern  tragen,  j.  Snh.  VI,  23d 
un.  dass.  Pesik.  r.  s.  42,  72d  פקי־דד ‎ של ‎ ליקוט‎ 
עצכלות ‎ das  Gedenken  betreffs  Sammelns  der 
Todtengebeine,  näml.  des  Josef  (Gen.  50,  25). 
—  Pl.  j.  Pea  IV,  18°  ob.  ליקוטין ‎ die  Samm- 
lungen. 

לקיטה ‎ /.  N.  a.  das  Sammeln,  Auflesen. 

Pea  l,  4  כלל ‎ אכלרו ‎ בפאד ‎ כל ‎ שדוא ‎ אוכל ‎ וכשבלר‎ 
וגידוליו ‎ כלן ‎ דארץ ‎ ולקיטתו ‎ כאחת ‎ ובלככיכו ‎ לקיום‎ 
חייב ‎ בפאד ‎ folgende  Regel  gaben  die  Gelehrten 
kinsichtl.  der  Pea  (der  Armengabe,  die  von  dem 
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Hif.  1  דלקיט‎ )  hie  und  da  ablesen.  Pea 
4,  5  (3)  של ‎ בית ‎ כבלר ‎ דיו ‎ כללקיטין ‎ על ‎ דחבל‎ 
וכותכין ‎ פיאד ‎ כלכל ‎ אוכלן ‎ ואוכלן ‎ j.  Tlmd.  (Mischnaj. 
und  bab.  Tlmd.  כללקטין; ‎ j.  Gern.  z.  St.,  18b  mit. 
כללקיטין ‎ אותד ‎ עם ‎ דחבל‎ )  die  Einwohner  von 
Beth  Keiner  ernteten,  lasen  dem  Stricke  nach 
(d.  h.  nicht  wie  man  gewöhnlich  erntet  der 
Breite  des  Feldes  nach,  sondern  der  Länge  nach, 
wobei  sie  schrittweise  gingen,  um  zu  ernten),  und 
entrichteten  das  Getreide  des  Eckfeldes,  als 
.Armengabe,  von  jedem  Beete  besonders;  d.  k. 
sie  banden  einen  Strick  an  dem  Getreide  der 
obersten  Ecke  des  Feldes  an  und  gingen  wäli- 
rend  des  Erntens,  den  Strick  mit  sich  weiter- 
ziehend;  worauf  dann  von  der  Stelle  ab,  wo  derselbe 
aufhörte,  das  den  Armen  zu  überlassende  Eckfeld 
begann. —  2)  auflesen  lassen.  Tosef.  Schabb. 
XVIII  כללקיטין ‎ לתרכגולין ‎ .  .  .  ליוכי ‎ שובך ‎ וליוכי‎ 
עליד ‎ wird  in  Schabb.  155 b  wie  folgt  erklärt: 
Den  Hühnern,  sowie  den  Tauben  des  Tauben- 
Schlages  und  denen  des  Söllers,  das  Futter  hin- 
werfen,  eig.  sie  die  Körner  auflesen  lassen; 
unterschieden  von  בלדלקטין, ‎ s.  Bd.  I  Art..  דלקיט•‎ 
Tosef.  Schabb.  XV  (XVI)  Anf.  בלדלקטין ‎ בבלילד‎ , 
und  Schabb.  133b  כלדלקטין ‎ את ‎ דכלילד‎ ,  s.  .דלקיט‎ 

לסט ‎ ch.  (syr.  לקט) ‎ sammeln,  auf- 

lesen,  aufnehmen,  s.  TW.  Schabb.  156a  ob. 
einem  jungen  Kalb,  דלא ‎ לקיט ‎ בלישכיד ‎ בלדלקיטין‎ 
ליד ‎ das  die  ihm  vorgeworfenen  Körner  mit  sei- 
11er  Zunge  nicht  aufliest,  wirft  man  sie  ins  Maul. 

Pa.  dass.,  auflesen.  Levit.  r.  s.  6,  150° 

שריין ‎ דלין ‎ דיכרין ‎ כלתבדרין ‎ ושרי ‎ דדוא ‎ כל ‎ לקט ‎ אבלר‎ 
ליד ‎ לקט ‎ לקט ‎ דנלן ‎ דידך ‎ אכת ‎ בללקט ‎ jene  De- 
nare  (womit  ein  Schuldner  ein  ausgehöhltes  Rohr 
gefüllt  hatte)  wurden  ausgeschüttet,  zerstreut. 
Hierauf  sagte  jener  (der  Schuldner  zu  seinem 
Gläubiger):  Lies  auf,  lies  auf!  denn  du  liest 
das  Deinige  auf,  vgl.  .קכ^א‎ 

לקיט ‎ ,לקוט ‎ m.  Adj.  Jem.,  der  sammelt, 

aufliest,  der  Sammler.  Pl.  לקרטות ‎ (nach 
der  Form  לקוחות, ‎ s.  d.).  Schebu.  46 b  שכירו‎ 
ולקיטו ‎ sein  (des  ’  Feldbesitzers)  Miefchling  und 
sein  Früchtesammler,  j.  Erub.  VI,  23°  ob.  שבלשו‎ 
ולקיטו ‎ sein  Bedienter  und  sein  Sammler.  B. 
mez.  110a  un.  שכירי ‎ ולקיטי ‎ mein  Miethling  und 
mein  Sammler.  Keth.  54 a  בלקוט ‎ Ar.  (Agg. 
בלקיט). ‎ B.  mez.  72b  man  darf  einen  Kauf  auf 
Getreide  nicht  eher  abschliessen,  als  bis  der  Markt- 
preis  festgesetzt  ist  (denn  wenn  der  Käufer  das 
Geld  voraus  giebt  und  die  Waare  vor  ihrer  Ab- 
lieferung  tkeurer  wird,  so  hat  es  den  Anschein 
von  Wucher);  ist  jedoch  der  Marktpreis  bereits 
festgesetzt,  so  darf  man  den  Kauf  abschliessen; 
denn  wenn  auch  der  Eine  kein  Getreide  besitzt, 
so  ist  es  bei  einem  Andern  zu  bekommen.  דיו‎ 
לקוטות ‎ בלארבע ‎ ולכל ‎ אדם ‎ בלשלש ‎ אין ‎ פוהקין ‎ עד‎ 
שיצא ‎ דשער ‎ ללוקט ‎ (ללקוט ‎ .1) ‎ ולבלוכר ‎ wenn  von 
dem  Getreide  der  Auflesenden  vier  Mass  für  eine 
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Mischpatim  Parascha  1  (mit  Bez.  auf  Lev.  25, 

39)  לא ‎ יטלבר ‎ לא ‎ בפוריין ‎ רלא ‎ בכסא ‎ ולא ‎ בלקטיקא‎ 
כדרך ‎ שהעבדים ‎ עושין ‎ der  Herr  darf  sich  nicht 
von  ihm  (dem  hehr.  Sklaven)  in  einem  Sessel 
(cpopslov) ,  oder  auf  einem  Stuhl,  oder  in  einer 
Sänfte,  nach  Art,  wie  die  Sklaven  es  thun,  tra- 
gen  lassen.  Jalk.  I,  84G  dass. 

לוקטמין ‎ s. .אכקטנלין‎ 
» 

לק1טעי5טום ‎ m.  (locumtenens,  entis)  Statt- 
halt  er.  Midrasch  Tillim  zu  Ps.  149  נללך ‎ בשר‎ 
ודם ‎ (יש ‎ לר) ‎ דוכס ‎ ימן ‎ לר ‎ לקוטיכיכטוס ‎ והם ‎ כושאים‎ 
עבלו ‎ בנלשאוי ‎ הבללכות ‎ וב' ‎ (die  eingeklammerten 
Worte  fehlen)  der  menschliche  König  hat  einen 
Herzog  (50ux0£,  dux),  hat  einen  Statthalter, 
welche  ihm  die  Last  der  Legierung  tragen  hei- 
fen.  Gott  hing,  hat  weder  einen  dux,  noch 
einen  Eparchen,  oder  einen  Statthalter;  denn 
״wo  ist  ein  Gott,  der,  mir  gleich,  Thaten  aus- 
üben  könnte?“  (Dt.  3,  24).  ״Ich,  Gott,  thue 
Alles“  (Jes.  44,  24). 

לוקטור ‎ m.  (lat.  legatarium  —  legatum ,  vgl. 
•  ׳ 

לגטון) ‎ Legat,  das  durch’s  Testament  Yer- 
ordnete.  Genes,  r.  s.  61,  60 b  Alexander  M. 
sagte  zu  Gebia  ben  Pesisa,  welcher  behauptet 
hatte,  Palästina  wäre  ein  Eigen thum  Israels, 
wovon  alle  anderen  Völker  ausgeschlossen  wären: 

' והיכן ‎ הוא ‎ לוקטור ‎ אנלר ‎ לו ‎ ולבכי ‎ הפלגשים ‎ וג 
Ar.  sv.  גט ‎ (Agg.  שטר ‎ שילוח‎ )  wo  ist  denn  das 
Legat?  (d.  h.  das  Vermächtniss,  worin  die  Aus- 
Schliessung  aller  anderen  Kinder  Abraham’s  von 
der  Erbschaft  Palästinas  verzeichnet  wäre?) 
Gebia  antwortete  ihm:  ״Den  Söhnen  der  Kebs- 
frauen  gab  Abraham  Geschenke  und  schickte 
sie  fort“  u.  s.  wT.  (Gen.  25,  6). 

^  A 

1  לקה ‎ ,לקי‎ )  geschlagen,  gegeisselt  wer- 

den,  vapulare.  Snh.  81b  כלי ‎ שלקה ‎ ושנה ‎ Jem., 
der  wiederholentlich  gegeisselt  wurde  u.  s.  w., 
vgl.  כיפה. ‎ Mac.  1,  1  fg.  ...  לוקה ‎ ארבעים‎ 
לוקה ‎ שכלכים ‎ er  wird  (wegen  Uebertretung  eines 
Verbotes)  mit  vierzig  (39),  er  wird  (wegen  Ueber- 
tretung  zweier  Verbote)  mit  achtzig  (78)  Geissei- 
hieben  gestraft,  vgl.  Hifil.  Das.  3, 1  fg. אלו ‎ הן ‎ הלוקין‎ 
diese  sind  es,  welche  vom  Gerichtshöfe  gegeisselt 
werden.  —  2)  Verlust  erleiden,  mit  Geld 
oder  körperlich  bestraft  werden.  B.  mez. 
3,  12  (43a)  השולח ‎ יד ‎ בפקדון ‎ בית ‎ שכלאי ‎ אונלרים‎ 
ילקה ‎ בחסר ‎ ויתר ‎ wenn  Jem.  an  ein  ihm  zum 
Aufbewahren  anvertrautes  Gut  Hand  anlegt  (d.  h. 
das  Aufbewahrte  sich  aneignet  und  es  dann  in 
seinen  Nutzen  verwendet),  so  wird  er,  nach  An- 
sicht  der  Schule  Schammai’s,  mit  weniger  und 
mehr  bestraft;  d.  h.  wenn  das  veruntreute  Gut 
jetzt  einen  geringeren  Werth  hat,  als  es  damals 
zur  Zeit  der  Veruntreuung  hatte,  so  muss 
der  Hüter  den  früheren,  theureren  Werth  be- 
zahlen;  weil  er  bereits  zur  Zeit  der  Veruntreu- 


לקט‎ 

־׳.. ‎ V 

Eckfelde  oder  Eckbaume  zu  entrichten  ist) :  Alles, 
was  eine  Speise  (also  nicht  der  Nachwuchs  der 
Färbepflanze  Waid,  אסטיס, ‎ s.d.,  welcher  nur  noth- 
dürftig  als  Speise  dient),  ferner:  was  als  Eigen- 
thum  aufbewahrt  wird  (also  nicht  ein  freige- 
gebenes  Gut),  dessen  Wachsthum  aus  der  Erde 
ist  (also  nicht  Schwämme  und  Morcheln,  vgl. 
כנלהין), ‎ was  auf  einmal  abgelesen  wird 
(also  ’nicht  Feigen,  die  nach  und  nach  reifen), 
und  endlich:  was  man  zum  Aufbewahren 
einheimst  (also  nicht  Kräuter,  die,  weil  sie  wel- 
ken,  nicht  längere  Zeit  aufbewahrt  werden);  — 
nur  solche  Früchte  sind  zur  Entrichtung  der 
Pea  geeignet,  j.  Pea  I,  16 c  ob.  כלה ‎ זית ‎ וכרם‎ 
כליוחדין ‎ שלקיטתן ‎ כאחת ‎ ונלככיסן ‎ לקיום ‎ חייבין‎ 
בפיאה ‎ אך ‎ כל ‎ דבר ‎ שלקיטתו ‎ כאחת ‎ ונלככיסו ‎ לקיום‎ 
חייב ‎ so  wie  man  von  der  ״Olive“  und  dem 
״Weinstock“,  die  besonders  erwähnt  sind  (Dt.  24, 
20.  21),  deren  Auflesen  zu  gleicher  Zeit  geschieht 
und  die  man  zum  Aufbewahren  einheimst,  die 
Eckfrüchte  als  Armengabe  entrichten  muss; 
ebenso  muss  man  von  jeder  Fruchtart,  deren 
Auflesen  zu  gleicher  Zeit  geschieht  und  die  man 
zum  Aufbewahren  einheimst,  die  Eckfrüchte  den 
Armen  überlassen.  B.  hasch.  14b.  15 a  אתרוג‎ 
אחר ‎ לקיטתו ‎ עישורו ‎ כירק ‎ beim  Paradiesapfel 
findet  die  Verpflichtung  des  Verzehntens  nach 
dem  Einsammeln,  gleich  dem  Grünkraut,  statt, 
j.  Bic.  II,  65a  un.  u.  ö. 

לקט ‎ m.  (=bh.)  1)  was  gesammelt  wird, 

I  ♦  * 

die  Nachlese  (der  Felder  und  Weinberge), 
eine  der  Armengaben.  Pea  4,  9.  10  לקט ‎ שכחה‎ 
ופיאה ‎ die  Nachlese,  die  vergessene  Garbe  und 
die  Früchte  des  Eckfeldes  oder  Eckbaumes. 
Das.  איזהו ‎ לקט ‎ הכושר ‎ בשעת ‎ הקצירה ‎ was  ist 
unter  ״Nachlese“  zu  verstehen?  Was  während 
des  Erntens  herunterfällt.  Das.  6,  5  שכי ‎ שבלים‎ 
לקט ‎ שלשה ‎ איכן ‎ לקט ‎ zwei  zu  gleicher  Zeit  her- 
abfallende  Aehren  sind  als  Nachlese  anzusehen, 
drei  Aehren  aber  nicht,  j.  Pea  V  Anf. ,  18d 
ליקטן ‎ של ‎ עכיים ‎ die  Nachlese,  die  den  Armen 
gehört.  2)  tibrtr.  (vgl.  לקט ‎ nr.  2)  die  unregel- 
mässige  Naht.  M.  kat.  26b  ob.  ...  הקורע‎ 
בלתוך ‎ הלקט ‎ wenn  Jem.  (infolge  eines  Trauer- 
falls)  innerhalb  der  unregelmässigen  Naht  die 
Kleider  zerreisst,  vgl.  .קריעה‎ 

לקטא ‎ oder  לקטא ‎ cli.  (syr.  j-X&X  und  ן.  i  n  LT 

— 1  (לקט )  die  Nachlese.  —  2)  der  im  Ma- 
gen  oder  im  Kropf  der  Vögel  gesammelte 
Mist,  die  zusammengeballten  Körner,  s. 
TW. 

לוקטא ‎ s. לוקו ‎ in  .לו׳‎ 

לקטיוית ‎ /.  pl.  (=אלנןמיות)  Sommerwoh- 

nungen.  Maasr.  3,  7  und  Ohol.  18,  10  הלקטיות‎ 

Ar.  (Var.^Agg.  אלקטיות, ‎ s.  d.) 

* 

לקטירןא ‎ /.  (lat.  lectica,  wofür  auch  ,גלוגדקא‎ 
גלקטיקא, ‎ s.  d.)  Sänfte,  Tragsessel.  Mechil. 
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durch  diese  Halacha  leidet  die  Regel  der  Schluss- 
folgerung;  d.  h.  sie  widerspricht  der  logischen 
Norm.  j.  B.  kam.  IV  Auf.,  4a  ככלצאת ‎ בלדת ‎ הדין‎ 
לרקה ‎ es  stellt  sich  heraus,  dass  hierdurch  die 
logische  Norm  leidet.  —  Part.  pass,  (von  un- 
serem  intransit.  Verbum ,  im  Sinne  des  Hihi 
nr.  2).  Neg.  10,  1  wird  שער ‎ .  .  .  דק ‎ (Lev.  13, 
30)  von  R.  Akiba  erklärt:  ״  לקוי ‎ קצר‎ das  Haar 
ist  geschlagen,  dürftig“,  d.  h.  dünn  und  kurz. 
R.  Jochanan  ben  Nuri  hing,  sagt:  נלד! ‎ הלשרן‎ 
ארכלרים ‎ דק ‎ נלקל ‎ זה ‎ דק ‎ קנה ‎ זה ‎ דק ‎ לקוי ‎ קצר ‎ אר‎ 
דק ‎ לקרי ‎ אררך ‎ was  bedeutet  wohl  der  Sprach- 
gebrauch,  wenn  man  sagt:  ״Dieser  Stock  (oder: 
dieses  Rohr)  ist  דק“? ‎ Hier  bedeutet  דק ‎ doch 
blos:  dünn,  gleichviel,  ob  der  Stock  (das  Rohr) 
dünn  und  kurz,  oder  dünn  und  lang  ist.  Daraus 
ist  also  zu  entnehmen,  dass  שער ‎ דק ‎ blos  ein 
dünnes  Haar  bedeute,  gleichviel,  ob  es  kurz 
oder  lang  ist,  R.  Akiba  entgegnete  ihm:  עד‎ 
שאלר ‎ לבלדים ‎ נדן ‎ הקלה ‎ כלבלד ‎ כלך ‎ השער ‎ דק ‎ שערר‎ 
של ‎ פלרהי ‎ דק ‎ לקרי ‎ קצר ‎ לא ‎ דק ‎ לקרי ‎ אררך ‎ anstatt, 
dass  wir  die  Bedeutung  unseres  Ws.  aus  dem 
Sprachgebrauch  betreffs  des  Rohrs  entnehmen, 
entnehmen  wir  sie  lieber  aus  dem  Sprachge- 
brauch  betreffs  des  Haares  selber.  Wenn 
man  näml.  sagt:  Das  Haar  des  N.  N.  ist  דק,‎ 
so  versteht  man  darunter:  dünn  und  kurz,  nicht 
aber  dünn  und  lang;  d.  h.  דק ‎ bedeutet  dürftig, 
sowohl  hinsichtlich  der  Dicke  (nicht  dick),  als 
auch  hinsichtl.  der  Länge  (nicht  lang).  Sifra 
Tasria  Par.  5  dass.  Jeb.  80  ab  אלר ‎ הן ‎ סינלליר‎ 
כל ‎ שאין ‎ לר ‎ זקן ‎ רשערר ‎ לקרי ‎ רב ‎ שרר ‎ כלחליק ‎ das 
sind  seine  (des  Impotenten)  Zeichen:  er  hat 
keinen  Bart,  sein  Haar  ist  dünn  und  sein  Kör- 
per  ist  glatt,  d.  h.  unbehaart.  Das.  קרלר ‎ לקרי‎ 
seine  Stimme  ist  schwach,  im  Ggs.  zu  קרלי ‎ עב‎ : 
seine  Stimme  ist  stark.  Das.  Jem.,  שבלנלעי ‎ אבלר‎ 
לקרי ‎ dessen  Zeugungskraft  vom  Mutterleibe  an 
geschwächt  ist. 

Hif.  1  הלקה‎ )  schlagen,  geissein.  Mac. 
22ab  ככלה ‎ בללקין ‎ ארחר ‎ ארבעים ‎ חסריאחת ‎ wie  viel 
Geisselhiebe  giebt  man  dem  Gesetzübertreter? 
Vierzig  weniger  einen  (39),  vgl.  ארבע. ‎ Das. 

' כיצד ‎ נללקין ‎ ארתר ‎ רכ  auf  welche  Weise  geisselt 
man  ihn?  vgl.  כפת. ‎ Kidd.  81a  בללקין ‎ על ‎ לא ‎ טרבה‎ 
השכלרעה ‎ man  geisselt  Jemdn.  wegen  eines  Übeln  Ge- 
rüchtes  (eig.  wegen:  ״Nicht  gut  ist  das  Gerücht“ 
u.s.w.,  1  Sm.2,24);  vgl.  auch  2  —  •יחרד‎ )  dürftig, 
mager  machen,  zehren.  Schabb.  113b  R. 
Ismael  sagte  zu  Rabbi,  der  ihn  gefragt  hatte, 
ob  man  am  Sabbat  Erde  essen  dürfe?  אך ‎ בחרל‎ 
אסרר ‎ כלפני ‎ שהרא ‎ נללקה ‎ auch  am  Wochentage 
ist  das  Essen  von  Erde  verboten,  weil  sie  zehrt, 
den  Körper  mager  macht.  Das.  כירן ‎ דבללקי‎ 
גזרר ‎ בה ‎ רבנן ‎ weil  die  Erde  zehrt,  deshalb  haben 
die  Rabbinen  ein  solches  Essen  verboten.  Part, 
pass.  (Hofal)  Ruth  r.  sv.  אך ‎ הרא ‎ 37°  ,ריכלרתר‎ 
כלשרבר ‎ רבלרלקה ‎ auch  er  (der  Ueberbringer  der 
Trauerbotschaft,  Hiob  1,15  fg.)  war  zerbrochen 
und  geschlagen,  dürftig  geworden.  Pesik.  Wajhi 


ung  als  Dieb  zu  behandeln  und  die  Zahlungs- 
Verpflichtung  schon  damals  ein  getreten  war. 
Wenn  aber  das  Gut  jetzt  zur  Zeit  der  Ver- 
äusserung  desselben  mehr  werth  ist,  als  da- 
mals  bei  der  Veruntreuung,  so  muss  er  den 
gegenwärtigen  theuren  Werth  erstatten,  vgl. 
Raschi.  —  Nach  Mahn.  (vgl.  auch  Berte- 
nura  z.  St.)  bedeutet  חכר ‎ ריתר‎ :  den  klei- 
neren  und  den  grösseren  Werth,  den  das  Gut 
selbst  erlangte.  Wenn  z.  B.  das  dem  Hüter 
übergebene  Schaf  mit  Wolle  bewachsen  oder 
trächtig  war,  und  es,  nach  erfolgter  Veruntreu- 
ung  geschoren  wurde,  oder  ein  Junges  geworfen 
hat;  so  muss  der  Hüter  den  Werth  das  Schafes 
sammt  dem  der  Wolle,  resp.  des  geworfenen 
Jungen  ersetzen  (חסר)•  Wenn  das  Thier  aber 
nach  der  Veruntreuung  mit  Wolle  bewachsen  oder 
trächtig  wurde:  so  muss  er  den  gegenwärtigen 
Werth  desselben  (יתר)  erstatten,  j.  Schebu.  VII 
Anf.,  38 b  dass.  —  Suc.  29 a  R.  Mei'r  sagt:  כל‎ 
זבלן ‎ שבלארררת ‎ לרקין ‎ היכלן ‎ רע ‎ לשרכאיהם ‎ של ‎ ישראל‎ 
כלפני ‎ שכללרכלדין ‎ בכלכרתיהן ‎ כלשל ‎ לסרפר ‎ שבא ‎ לבית‎ 
הספר ‎ ררצרעה ‎ בידר ‎ כלי ‎ דראג ‎ כלי ‎ שרגיל ‎ ללקרת ‎ בכל‎ 
ירם ‎ רירם ‎ הרא ‎ דראג ‎ so  oft  die  Himmelslichter 
verdunkelt  werden  (d.  11.  Sonnen-  und  Mond- 
finsterniss  eintritt),  so  ist  dies  eine  böse  Vor- 
bedeutung  für  die  Israeliten  (לשרנאיהם  steht 
euphemist.,  vgl.  יכרל), ‎ weil  letztere  an  Schläge 
gewöhnt  sind.  Ein  Gleichniss  von  einem  Schul- 
lehrer,  der,  mit  dem  Riemen  in  der  Hand,  in 
die  Schule  eintritt;  wer  ängstigt  sich?  Derjenige 
Schüler  ängstigt  sich,  der  gewöhnlich  an  jedem 
Tage  geschlagen  wird.  Das.  (nach  MechiL  Bo 
Par.  l)  בזבלן ‎ שהחכלה ‎ לרקה ‎ היכלן ‎ רע ‎ לארנלרת‎ 
הערלם ‎ לבנה ‎ לרקה ‎ סיבלן ‎ רע ‎ לשרכאיהם ‎ של ‎ ישראל‎ 
כלפני ‎ שישראל ‎ כלרנין ‎ ללבנה ‎ רארנלרת ‎ הערלם ‎ להכלה‎ 
. . .  ראין ‎ לך ‎ כל ‎ ארנלה ‎ רארנלה ‎ שלרקה ‎ שאין ‎ אלהיה‎ 
לרקה ‎ עכלה ‎ wenn  die  Sonne  verdunkelt  wird,  so 
ist  es  eine  böse  Vorbedeutung  für  die  Völker; 
wenn  der  Mond  verdunkelt  wird,  so  ist  es  eine 
böse  Vorbedeutung  für  die  Israeliten  (s.  ob.); 
denn  die  Israeliten  haben  die  Zeitrechnung  nach 
dem  Monde,  die  Völker  aber  nach  der  Sonne. 
Es  giebt  auch  kein  Volk,  dessen  Gott,  wenn  es 
geschlagen  wird,  nicht  mitgeschlagen  werden 
sollte;  mit  Bez.  auf  Ex.  12,  12.  —  Schabb.  28a 
un.  ein  Stück  Zeug,  שלקה ‎ ביד ‎ כהן ‎ das  in  der 
Hand  des  Priesters  (während  er  es  untersucht, 
ob  es  aussätzig  sei,  oder  nicht)  mit  Aussatz  be- 
haftet  wurde.  Exod.  r.  s.  3,  106 a  אתה ‎ רארי‎ 
ללקרת ‎ בצרעת ‎ du  verdienst,  mit  Aussatz  behaf- 
tet  zu  werden,  vgl.  לשן. ‎ Jom.  I9b  לרקה ‎ בגרפר‎ 
er  wird  an  seinem  Körper  bestraft,  vgl.  חשד.‎ 
Chull.  55a  לקתה ‎ בכרליה ‎ אחת ‎ טריפה ‎ ein  Thier, 
dessen  eine  Niere  schadhaft  ist,  darf  nicht  ge- 
gessen  werden.  Machsch.  4,  3  wenn  Jem.  eine 
Schüssel  auf  eine  Wand  stülpt,  בשביל ‎ שלא‎ 
ילקה ‎ הכרתל ‎ damit  die  Wand  nicht  (infolge  des 
Regens)  schadhaft  werde.  Schabb.  12a  ob.  dass. 
—  Trop.  j.  Jeb.  VII,  8b  ob.  בזר ‎ כלדת ‎ הדין ‎ לרקה‎ 


לקיש ‎ —  526  —  לקי‎ 


verleihen,  um  einen  solchen  als  Zahlung  zu  er- 
halten,  דינר ‎ בדינר‎ ;  vgl.  B.  mez.  45a  oh. 

לקנא ‎ {ליקוגא ‎ ,לקונא ‎ m.  (gr.  XsxavTj,  syr. 
לגין=£לים£.ן) ‎ Becken,  Wanne,  Kübel.  Schabb. 

12a  un.  רבא ‎ שדא ‎ להר ‎ ללקרכא ‎ דכליא ‎ Ar.  (Agg. 
לקנא ‎ crmp.,  1.  ללקנא) ‎ Raba  warf  es  (das  Unge- 
ziefer,  am  Sabbat)  in  ein  Becken  mit  Wasser. 
Das.  143a  לקנא ‎ דכליא ‎ dass.  Ber.  62a  mit.  בלקרקשא‎ 
ליה ‎ בת ‎ ר' ‎ חכדא ‎ אבלגרזא ‎ ב  לקנא ‎ die  Tochter  des 
R.  Chisda  verursachte  ihm  (Raba,  ihrem  Mann) 
ein  Geräusch  durch  das  Schütteln  einer  Nuss  in 
einem  kupfernen  Becken.  B.  kam.  113b  Samuel 
זבן ‎ לקנא ‎ דדהבא ‎ בכלר ‎ דפרזלא ‎ בד' ‎ זרזי ‎ (anstatt 
דפרזלא ‎ hat  Raschi  die  richtigere  LA.  דכחשא,‎ 
da  Eisen  schwerlich  mit  Gold  verwechselt  wer- 
den  könnte)  kaufte  ein  goldenes  Becken,  das 
man  irrthümlich  als  ein  solches  kupfernes  an- 
sah,  für  vier  Sus.  —  PI.  Genes,  r.  s.  13,  14b 
בללא ‎ ליקונין ‎ כליא ‎ Ar.  (Agg.  לקיכייאתא) ‎ Kübel 
voll  mit  Wasser.  In  der  Parall.  Khl.  r.  sv.  כל‎ 
72  ,הנחלים‎ b  לרקניתא, ‎ s.  d.  in  '.לר 

לקני ‎ Lakni,  Name  eines  Vogels,  der  ge- 
gessen  1werden  darf.  Chull.  63a,  vgl.  .בטני‎ 

לוקוס ‎ s.  d.  in  '.לר 

לקק ‎ (syn.  mit  לחך). ‎ Pi.  לקק ‎ (=bh.)  lecken, 

auflecken.  Snh.  68b  R.  Elieser  sagte:  הרבה‎ 
תררה ‎ לבלדתי ‎ רלא ‎ חכרתי ‎ נלרברתי ‎ אפילר ‎ ככלב‎ 
הכללקק ‎ כלן, ‎ הים ‎ ich  habe  viel  gelernt,  aber 
dennoch  meinen  Lehrern  nicht  einmal  so  viel 
entzogen,  wie  der  Hund  aus  dem  Meere  auf- 
leckt;  d.  h.  meine  Gelehrsamkeit  ist  der  ihrigen 
gegenüber  so  unbedeutend,  wie  das  vom  Hunde 
eingeschlürfte  Wasser  dem  Meere  gegenüber. 
Par.  2,  3  ein  Wiesel,  das  vom  Sprengwasser  ge- 
trunken,  macht  dasselbe  untauglich,  כלפני ‎ שהיא‎ 
בללקת ‎ (anst.  בללקקת) ‎ weil  es  aufleckt,  der  Speichel 
also  sich  mit  dem  Wasser  vermischt. 

.  t 

לקש ‎ spät  sein.  —  Hif.  ה  לקיש ‎ (bh.  לקש‎ 

Piel,  syr.  aaX  Pael)  etw7as  spät,  verspä- 

■ 

tet  thun.  Tanch.  Bemidbar  Anf.,  185 a  (mit 
Ansp.  auf  נלאפליה, ‎ Jer.  2,  31,  vgl.  שכלא ‎ (אפל‎ 
אכלרתיישאני ‎ כלביא ‎ להם ‎ טרבה ‎ רהלקשתי ‎ ארתה‎ 

habe  ich  etwa  jemals  das  Gute,  das  ich  ihnen 
verheissen  habe,  verspätet  eintreffen  lassen? 
Jalk.  II,  60 d  dass.  Levit.  r.  s.  20,  174a  (mit 
Ansp.  auf  יעטך, ‎ Ps.  102,  1)  כלה ‎ הפרעל ‎ הזה‎ 
ירשב ‎ רכלשכלר ‎ לכשיפליג ‎ כללאכתר ‎ קכלאה ‎ רילקישנה‎ 
בכרך ‎ רכ, ‎ wie  der  Arbeiter  seine  Arbeit,  betreffs 
deren  er  merkt,  dass  sie  sich  in  die  Länge  zieht, 
auf  spätere  Zeit  zusichert;  ebenso  hofft  der 
Betende,  dass  seine  Strafe  auf  später  hinaus  ver- 
schoben  werden  dürfte.  Jalk.  II,  121 b  דהרא‎ 
אתי ‎ רכללקש ‎ לה ‎ der  Betende  kommt  und  bewirkt, 
dass  seine  Strafe  auf  spätere  Zeit  verschoben 
werde. 

לקיש ‎ m.  Adj.  1)  was  spät  ist,  serotinus. 


bachzi,  66a  dass.  Pesik.  r.  z.  St.,  35d  רכללרקה,‎ 
1.  .רבלרלקה‎ 

לקא ‎ ל  לקי ‎ ch.  (= 1  (לקה )  geschlagen,  ge- 
geisselt  werden.  Tem.  4b  un.  אכלר ‎ אביי ‎ כל‎ 
בלילתא ‎ דאכלר ‎ רחכלנא ‎ לא ‎ תעביד ‎ אי ‎ עביד ‎ בלהבי ‎ דאי‎ 
הלקא ‎ דעתך ‎ לא ‎ כלהני ‎ א  כלאי ‎ לקי ‎ רב ‎ א  אכלר ‎ לא‎ 
כלהני ‎ כלידי ‎ רהאי ‎ דלקי ‎ כלשרם ‎ דעבר ‎ אכליכלרא ‎ דרחכלנא‎ 

Abaji  sagt:  Jede  Handlung,  worauf  ein  Verbot 
haftet  (eig.  betreffs  deren  Gott,  die  Schrift  ge- 
sagt  hat:  Thue  es  nicht,  vgl.  לא), ‎ ist,  wenn  man 
sie  vollzogen  hat,  giltig;  denn  w׳äre  sie  ungiltig, 
weshalb  wird  der  Thäter  gegeisselt?  (er  hat  ja 
nichts  bewirkt).  Raba  sagt:  Die  Handlung  ist  un- 
giltig,  aber  dessenungeachtet  wird  der  Thäter 
gegeisselt,  weil  er  den  Befehl  Gottes  übertreten 
hat.  Das.  5a  fg.  לילקי ‎ möge  er  gegeisselt  wer- 
den!  —  2)  leiden,  geplagt  werden,  s.  TW. 

Af.  הלקה ‎ =) ‎ אלקי‎ )  schlagen,  geissein. 
Kidd.  8ia  בלר ‎ זרטרא ‎ בללקי ‎ רכלכריז ‎ Mar  Sutra 
liess  (Jemdn.,  der  im  Verdacht  stand,  dass  er 
mit  einer  verheiratheten  Frau  verbotenen  Um- 
gang  gepflogen)  geissein,  liess  aber  auch  öffent- 
lieh  verkünden,  dass  die  Geisselung  blos  wregen 
Verdachtes,  nicht  etwa  wegen  Gewissheit  er- 
folgt  sei,  vgl.  כרז. ‎ Das.  כלר ‎ ככלי ‎ ללקי ‎ רלכריז‎ 
mögest  auch  du  (der  Herr)  bei  einem  ähnlichen 
Vorfall  geissein  und  öffentlich  verkünden  lassen! 

לקותא ‎ fern.  1)  das  Gesclil  agenwer de  n , 

dah.  auch:  Züchtigung.  Seb.  18b  un.  כיתכא‎ 
על ‎ ידי ‎ לקרתא ‎ בליפציל ‎ .  .  .  Flachs  wdrd  infolge 
des  Geschlagen-  (Ausgeklopft־)  werdens  zerfasert. 
Jom.  71b  dass.,  s.  auch  TW.  —  2)  Verun- 
staltung,  Schadhaftes.  B.  bath.  I6b  eine 
solche  Farbe  לקרתא ‎ היא ‎ wäre  ja  eine  Verun- 
staltung!  Chull.  43 a  un.  רהרא ‎ דכלטאי ‎ לקרתא‎ 
לכלקרם ‎ חריץ ‎ nur  dann  (ist  das  Thier  wegen 
Schadhaftigkeit  einer  Niere  zum  Genüsse  ver- 
boten),  wenn  das  Schadhafte  bis  zum  Einschnitt 
der  Niere  reicht. 

לקלק ‎ Kip•  (von  לקק) ‎ lecken,  auflecken. 

j.  B.  kam.  I  Anf.,  2a  כלב ‎ שליקלק ‎ את ‎ ה  שכלן ‎ ein 
Hund,  der  das  Oel  aufleckte,  j.  Schabb.  VIII 
g.  E.,  11°  הכלים ‎ שליקלק ‎ בהן ‎ הכלב ‎ Wasser,  von 
welchem  der  Plund  leckte. 

לקן ‎ m.  (gr.  Xsuxov,  eig.  weiss,  übrtr.)  Leu- 

kon,  Name  einer  Münze,  vgl.  אספר ‎ II.  j.  Maas, 
scheni  IV  Anf.,  54d  היך ‎ עבדא ‎ דיכרא ‎ הכא ‎ בתרין‎ 
אלפין ‎ רבארבאל ‎ בתרין ‎ אלפין ‎ רלקן ‎ wie  viel  be- 
trägt  der  Golddenar  hier?  Zweitausend  Kupfer- 
peruta’s,  in  Arbela  hing.  2000  Peruta’s  -f- 1  Leu- 
kon.  j.  B.  mez.  IV  Anf.,  9C  לקן ‎ בלקן ‎ אכיר ‎ man 
darf  nicht  einen  Leukon  verleihen,  um  einen 
Leukon  als  Zahlung  zu  erhalten;  weil  näml.  der 
Gläubiger,  falls  diese  Münze,  die  dem  Course 
unterworfen  ist,  vor  dem  Zahlungstermin  theurer 
geworden,  mit  seinem  Gelde  wuchert.  Aus  dem- 
selben  Grunde  darf  man  nicht  einen  Golddenar 


wo  stets  Holzstösse  brannten,  und  eine  Zelle, 
wo  man  die  Scliaubrote  zubereitete. 

לישכתא ‎ ch.  (  =  לטפד) ‎ Zelle,  Halle,  s. 
TW. 

לשלשת ‎ /.  Schleim,  den  man  aus  der 

Nase  oder  aus  der  Kehle,  infolge  Schneut- 
zens  oder  Räusperns,  auswirft.  Stw.  לשש‎ 

״״׳• ‎ ^  ״־׳- ‎ ״*־- ‎ ־׳-‎ • 

verwandt  mit  arab.  oder  hängt  mit 

לוש ‎ zusammen  und  bedeutet  eig.  klebrige 
Masse.  —  Schabb.  21,  2  (142 b)  היתה ‎ עליו‎ 
לשלשה ‎ כלקנחה ‎ בסכלרטוט ‎ wenn  (am  Sabbat,  auf 
dem  Polster  von  Zeug)  Schleim  war,  so  wischt 
man  ihn  mit  einem  Lappen  ab;  d.  h.  man  darf 
nicht  Wasser  darauf  giessen,  weil  dies  eine  Art 
Waschen  wäre.  Seb.  94a  dass.  Ar.  erklärt  das 
W.  durch  צואת ‎ תרנגולין‎ ,  Hühner koth,  wahr- 
scheinl.  mit  לי־שא ‎ B.  kam.  18a  zusammenhängend, 
s.  d.  W. 

לישלוישתא ‎ ch.  (=  לשלטת) ‎ Schleim  aus 
*  •  •  •  •  • 

der  Nase,  s.  TW. 

]!לש  c.  (=bh.)  1)  Zunge.  Ber.  61 a  un. 

לשון, ‎ כלחתך ‎ die  Zunge  schneidet,  trennt;  d.  h. 
sie  gestaltet  die  unartikulirten  Töne  zu  geglie- 
derten  Worten,  j.  Cliag.  II,  77b  un.  Elischa  ben 
Abuja  wurde  dadurch  Apostat,  שראה ‎ לשונו ‎ של‎ 
ר' ‎ יהודה ‎ הנחתום ‎ כתרן ‎ בפר ‎ כלב ‎ שותת ‎ דם ‎ וכ'‎ 

weil  er  die  Zunge  des  Bäckers  R.  Jehuda,  die 
in  dem  Maul  eines  Hundes  gelegen  und  aus  der 
das  Blut  herausfloss,  gesehen  hatte;  infolge 
dessen  er  die  Belohnung  und  Bestrafung  ver- 
leugnete.  Ruth  r.  sv.  42  ,ליני‎ b  dass.  (Chull. 
142a  jedoch  wird  Aehnliches  von  der  Zunge  des 
R.  Chuzpith  erzählt,  vgl.  לחך). ‎ Bech.  40a  und 
Kidd.  25a,  s.  כלדבר. ‎ Midr.  Tillim  zu  Ps.  39,  s. 
כלבתא. ‎ Levit.  r.  s.  16,  159°  (vgl.  auch  Arach. 
15b)’ רבלח ‎ איברים ‎ יש ‎ בו ‎ באדם ‎ כלהך ‎ רבוצין ‎ מהן‎ 
זקופין ‎ ולשון ‎ זה ‎ נתון ‎ בין ‎ שני ‎ לחיים ‎ ואכלת ‎ הכלים‎ 
עוברת ‎ תחתיו ‎ וכלכופל ‎ ככלה ‎ כפולות ‎ בא ‎ וראה ‎ ככלה‎ 
שריפות ‎ הוא ‎ שורך ‎ אלו ‎ היה ‎ זקוך ‎ ועוכלד ‎ על ‎ אחת‎ 
ככלה ‎ וככלה ‎ der  Mensch  hat  248  Glieder,  deren 
einige  liegen  und  deren  andere  aufgerichtet  sind; 
die  Zunge  aber  ist  zwischen  zwei  Kinnladen 
eingesperrt,  unter  ihr  zieht  sich  ein  Wasserkanal 
(der  Speichel)  und  sie  ist  von  mannichfachen 
Falten  umgeben;  und  dennoch,  siehe  da,  welche 
Brandstiftungen  sie  anrichtet!  Was  würde  erst 
geschehen,  wenn  sie  frei  und  aufrecht  stände! 
—  Pl.  Levit.  r.  s.  33  Anf.,  177a  רבי ‎ עשה ‎ העודה‎ 
לתלכלידיו ‎ הביא ‎ לפניהם ‎ לשונ׳ות ‎ רכים ‎ ולשונות ‎ קשים‎ 
התחילו ‎ בוררין ‎ ברכים ‎ ‘וכלניחין ‎ הקשים ‎ אכלר ‎ להם‎ 
דעו ‎ כלה ‎ אתם ‎ עושין ‎ כשם ‎ שאתם ‎ בוררין ‎ את ‎ הרכין‎ 
ובלניחין ‎ את ‎ הקשין ‎ כך ‎ יהיה ‎ לשונכם ‎ רך ‎ אלו ‎ לאלו‎ 

Rabbi  gab  einst  seinen  Schülern  ein  Gastmahl, 
wobei  er  ihnen  weiche  und  harte  Zungen  auf- 
tragen  liess.  Die  Schüler  begannen,  sich  die 
weichen  Zungen  auszusuchen  und  die  harten 


Snh.  18b  בכיר ‎ ולקיש ‎ die  Frühsaat  und  die  Spät- 
saat.  j.  R.  hasch.  II,  58b  ob.,  s.  בכיר ‎ und  אדר.‎ 
Khl.  r.  sv.  89  ,וכלוצא‎ b  לקיש ‎ ליפטים ‎ der  Späteste 
(Letzte)  der  Räuber,  s.  2  —  .ליהטאה‎ )  Lakisch, 
iV.  pr.  Chull.  56a  ר' ‎ שכלעוןיבן ‎ לקיש ‎ R.  Simeon 
ben  Lakisch.  j.  Pea  IY  g.  E.,  18°  u.  ö.  Dafür 
auch  ריש ‎ לקיש ‎ Resch  Lakisch.  B.  mez.  84a 
u.  ö. 

לקישא ‎ di.  (syr.  und  לקיש)‎ 

1)  was  spät  ist,  serotinus,  s.  TW.  —  Pl. 
Genes,  r.  s.  73  g.  E.,  72°  (als  Uebersetzung  von 
העטופים, ‎ Gen.  30,  42)  ר' ‎ יוחנן ‎ אכלר ‎ בכיריא‎ 
ללבן ‎ ריש ‎ לקיש ‎ אכלר ‎ לקישיא ‎ ללבן ‎ R.  Jochanan 
übersetzte:  ,',die  frühgeworfenen  Schafe  ge- 
hörten  dem  Laban“.  Resch  Lakisch  übersetzte: 
״die  spätgeworfenen  Schafe  gehörten  dem 
Laban“.  In  der  Parall.  Levit.  r.  s.  30,  174a 
lies  לקישיא ‎ anst.  2  —  .לקישא‎ )  Lekischa, 
N.  pr.  B.  mez.  84a  u.  ö.  בר ‎ לקישא ‎ Bar  Lekischa, 
d.  h.  R.  Simon  ben  Lakisch. 

לקישותא‎ /.  (syr.  die  Spätzeit, 

das  späte  Werfen  der  Schafe,  serotinatio, 

s.  TW. 

לקת ‎ Transposition  von  תקל ‎ (Dan.  5,  25). 

Snh.  22a  und  Cant.  r.  sv.  17  ,ככלעט‎ a,  vgl.  .אאלרן‎ 
* 

לורטיא ‎ s.  d.  in  'לו,  vgl.  auch  .לברנטין‎ 

לרע ‎ Adv.  (für  לארע) ‎ nach  unten;  בללרע‎ 

von  unten,  j.  R.  hasch.  II,  58a  un.  חד ‎ בללעיל‎ 
וחד ‎ כללרע ‎ Einer  (der  Zeugen)  von  oben  und 
Einer  von  unten,  j.  Pea  Y  Ende,  19a  u.  ö.,  s. 
auch  TW. 

לשכה/. ‎ (=bh.)  Zelle,  Zimmer,  Halle. 

Midd.  *5,  4  לשכת ‎ הגזית ‎ die  Quaderhalle  des 
Tempels,  j.  Snh.  I,  19°  ob.  סנהדרין ‎ של ‎ שבעים‎ 
ואחד ‎ היתה ‎ יושבת ‎ בלשכת ‎ הגזית ‎ das  Synedrium 
von  71  Mitgliedern  sass  in  der  Quaderhalle. 
Schek.  4,  1.  2  תרוכלת ‎ הלשכה ‎ die  Hebe  der  Tem- 
pelhalle  (des  Tempelschatzes),  wovon  die  Aus- 
gaben  für  die  Gemeindeopfer  u.  dgl.  bestrit- 
ten  wurden.  שירי ‎ הלשכה ‎ die  Ueberreste  dieses 
Schatzes,  die  zu  Communalbedürfnissen, 
wie  Bauten  und  Wasserleitungen,  verwendet 
wurden.  —  Pl.  Tamid  3,  3  ארבע ‎ לשכות ‎ היו ‎ שם‎ 
אחת ‎ לשכת ‎ הטלאים ‎ ואחת ‎ לשכת ‎ החותכלות ‎ ואחת‎ 
לשכת ‎ בית ‎ הכלוקד ‎ ואחת ‎ לשכת ‎ שהיו ‎ עושין ‎ בה ‎ לחם‎ 
הפנים ‎ vier  Zellen  waren  dort  (in  der  nordwest- 
liehen  Tempelseite):  die  eine  war  die  Zelle  der 
Lämmer  (der  beständigen  Tagesopfer,  des  Mor- 
gens  und  des  Nachmittags),  die  eine  war  die 
Zelle  der  Siegel  (woselbst  jeder  Opferer  so  viel 
Wein-  und  Oelopfer  kaufte,  als  er  nöthig  hatte, 
und  woselbst  er  gegen  Entrichtung  der  Kosten, 
vom  Siegelbewahrer  ein  Siegel  erhielt,  gegen 
dessen  Ablieferung  ihm  von  dem  Aufseher  der 
Getränke  solche  verabreicht  wurden) ;  eine  Zelle, 
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sichtlich  der  Gelübde  richtet  man  sich  nach  der 
biblischen  Sprache,  (in  welcher  ״Kochen“ 
auch  Braten  bezeichnet,  näml.  2  Chr.  35,  13 
במגל, ‎ vom  Pesachopfer,  das  gebraten  werden 
musste).  Daher  darf  Jem.,  der  gelobt  hat,  nichts 
״Gekochtes“,  נלבוטל, ‎ zu  essen,  auch  nichts  Ge- 
bratenes  essen,  weil  näml.  נלבוטל ‎ bedeute:  ״Gar- 
gemachtes“.  Diese  Meinungsverschiedenheit  gelte 
nach  j.  Gern,  auch  betreffs  des  Ws.  חג, ‎ das  in 
der  Bibel  blos  das  ״siebentägige  Hüttenfest“,  in 
der  Umgangssprache  aber  auch  den  ״achten 
Tag  (das  Schlussfest“)  bezeichne.  Wenn  daher 
Jem.  gelobt,  am  חג ‎ keinen  Wein  zu  trinken,  so 
darf  er,  nach  Ansicht  des  R.  Jochanan  auch  am 
Schlussfest  keinen  Wein  trinken;  nach  Ansicht 
des  R.  Josija  hing,  darf  er  am  Schlussfeste 
Wein  trinken.  Ned.  49a  dass,  jedoch  blos  mit 
Bez.  auf  das  W.  בטל. ‎ Par.  1, 1  נלח ‎ הלטון ‎ טלטית‎ 
נלד! ‎ הלטון ‎ רבעי ‎ ...  was  bedeutet  der  Ausdruck 
טלטית ‎ ?  Was  bedeutet  der  Ausdruck  רבעי?‎ 
vgl.  ברח ‎ und  ברם. ‎ —  Kidd.  2b  דרך ‎ לטון‎ 
כקבח ‎ .  .  .  ואטהחן ‎ דרך ‎ דאיקרי ‎ לטון* ‎ זכר ‎ das 
W.  דרך ‎ ist  gewöhnlich  fern.  (z.  B.  Ex.  18,  20 
u.  a.  בח); ‎ zuweilen  finden  wir  aber  ייד‎ 
auch  masc.  (z.  B.  Dt.  28,  25  אחד). ‎ Sifra  Be- 
chukkothi  cap.  11  וחיח ‎ חטדח ‎ בצאתו ‎ בלגיד ‎ טחטדח‎ 
קרוי ‎ לטון ‎ זכר ‎ בלטון ‎ הקדט ‎ der  Vers  Lev.  27, 
21  ( וחיח ‎ .  .  .  בצאתו )  besagt-,  dass  das  W.  טדח‎ 
in  der  heiligen  (hebr.)  Sprache  masc.  ist.  (Im 
Rabbinischen  wird  näml.  טדח ‎ zumeist  als  fern. 
gebraucht.)  Genes,  r.  s.  18,  18b  הלטון ‎ חזח ‎ כופל‎ 
על ‎ חלטון ‎ הזח ‎ das  eine  Wort  lautet  ähnlich  dem 
andern  Worte  (eig.  fällt  auf  das  andere,  deckt 
es),  näml.  איט ‎ und  אטה, ‎ vgl.  אכתרופי. ‎ Das.  s. 
31,  29a  dass,  mit  Bez.  auf  כחט ‎ כחטת‎ ’  (Num.  21, 
8.  9:  ״Gott  sagte  zu  Mose:  Mache  dir  טרך“!‎ 
ohne  jedoch  ihm  mitzutheilen,  aus  welchem  Me- 
tall  diese  Schlange  angefertigt  werden  solle. 
Mose  aber  verfertigte  eine  ״eherne  Schlange“, 
weil  כחטת ‎ ähnlich  כחט ‎ laute,  לטון ‎ כופל ‎ על ‎ לטון‎ ). 
Das.  s.  22,  23 b  בטלטח ‎ נלקובלות ‎ דברו ‎ הכתובים‎ 
בלטון ‎ נלועט ‎ ום' ‎ an  drei  Stellen  der  Schrift  be- 
dienen  sich  die  Verse  einer  abgekürzten 
Redensart,  näml.  Gen.  4,  11:  ״Du  sollst  ver- 
flucht  sein“!  (ohne  hinzuzufügen,  worin  der  Fluch 
bestehen  solle);  ferner  Num.  16,  30:  ״Wenn  Gott 
erschaffen  wird“  (zu  ergänzen:  ״einen  Schlund 
der  Erde“),  und  endlich  Ri.  11,  35:  ״Ich  öffnete 
meinen  Mund  vor  Gott“  (zu  ergänzen:  ״zu  ge- 
loben“).  Das.  s.  70  Anf. ,  69 b  לטון ‎ כקי ‎ eine 
reinliche,  d.  h.  verblümte  Sprache,  näml. 
״das  Brot,  das  er  isst“  (Gen.  39,  6),  worunter 
die  Frau  des  Potifar  zu  verstehen  sei;  vgl.  auch 
Spr.  30,  20 ;  s.  auch  ליטן. ‎ Pes.  3ab  לעולם ‎ יכפר‎ 
אדם ‎ בלטון ‎ כקייח ‎ der  Mensch  soll  sich  stets 
einer  schönen  (anständigen)  Sprache  bedienen. 
So  z.  B.  heisst  es  von  einer  schleimflüssigen 
Frau:  ״Der  Gegenstand,  worauf  sie  sitzt“  (Lev. 
15,  22.  23);  vom  Manne  hing.  ״Das  Reitzeug“ 
u.  s.  w.  (Das.  V.  9),  weil  das  Reiten  für  ein 


liegen  zu  lassen.  Da  rief  ihnen  Rabbi  zu: 
Merket  euch,  was  ihr  da  thut!  So  wie  ihr  euch 
die  weichen  Zungen  aussuchet  und  die  harten 
liegen  lasst,  ebenso  sollt  ihr,  Einer  gegen  den 
Andern,  eine  weiche  Zunge  (Sprache)  haben!  — 
2)  übrtr.  Sprache,  Redeweise.  Schabb.  88b 
jedes  Wort,  das  von  Gott  (bei  der  Gesetzgebung) 
ausging, כתחלק ‎ לטבעים ‎ לטון ‎ Ms.  M.  (Agg —  כחלק‎ 
לטוכות) ‎ theilten  sich  in  siebzig  Sprachen;  d.  11.  in 
die  Sprachen  aller  Völker,  deren  Anzahl  nach  der 
noachidischen  Stammtafel  siebzig  war.  Snh.  17aun. 
טבעים ‎ לטון‎ ,  vgl.  סכחךרין. ‎ Chull.  137 b  לטון‎ 
תורה ‎ לעצבלח ‎ לטון ‎ חככלים ‎ לעצבלן ‎ die  Bibelsprache 
ist  eine  andere  und  die  Gelehrtensprache  —  die 
in  gelehrten  Abhandlungen  den  Vorzug  verdiene 
—  ist  eine  andere;  so  z.  B.  hat  letztere  רחלות‎ 
(als  Plur.  von  רחל: ‎ Lamm),  während  erstere 
רחלים ‎ hat.  Ab.  sar.  58b  dass.,  dass  näml.  anst. 
des  b’ibl.  כלסך ‎ (den  Wein  mischen)  die  Gelehrten- 
spräche:  בל ‎ זג ‎ habe,  vgl.  auch  אתרוכגא. ‎ Erub.  53b 
זלטון ‎ חככלח ‎ eine  kluge  (d.  h.  witzige)  Sprache, 
vgl.  כתר ‎ u.  a.  —  Ber.  31 b  דברה ‎ תורה ‎ כלטון‎ 
בכי ‎ אדם ‎ die  Schrift  bedient  sich  der  üblichen 
Sprachweise  der  Menschen;  wenn  sie  z.  B.  den 
Infin.  zum  Verb,  finit,  hinzufügt,  wie  ראה ‎ תראה‎ 
(1  Sm.  1,  11):  Du  wirst  sehen.  Jeb.  71a  dass., 
איט ‎ איט‎ :  Jedermann,  sei  nach  der  Sprachweise 
der  Menschen.  Keth.  67b  u.  ö.  dass.  (Maim.  in 
s.  More  Nebuch.  I,  26  deutet  diesen  Satz  dahin: 
Die  Schrift  bedient  sich  bei  Gott  der  Anthropo- 
morphismen  und  Anthropopathismen,  wie  ״die 
Augen,  die  Ohren  Gottes“,  ״Gott  sah,  hörte, 
sprach“  u.  dgl.,  weil  die  gewöhnliche  Redeweise 
der  Menschen  so  laute,  und  weil  von  den  Men- 
sehen  nur  solche  Bezeichnungen  verstanden  wür- 
den,  während  die  abstracten  Begriffe  in  Worte 
gar  nicht  eingekleidet  werden  könnten).  —  Eduj. 
1,  3  טחייב ‎ אדם ‎ לונלר ‎ בלטון ‎ רבו ‎ man  ist  ver- 
pflichtet,  sich  der  Redeweise  seines  Lehrers  zu 
bedienen.  Daher  sagte  näml.  Hillel:  הין, ‎ Hin, 
wie  das  Wort  in  der  Bibel  laute,  weii  seine 
Lehrer,  Schemaja  und  Abtaljon,  sich  so  aus- 
drückten;  trotzdem  die  Rabbinen  dafür  י״ב ‎ לוג‎ 
(zwölf  Log  =  Hin)  sagten.  (Maim.  in  s.  Com- 
ment.  z.  St.  bemerkt:  Sein  Vater  hätte  eine  Tra- 
dition  gehabt,  dass  Hillel  אין ‎ anst.  הין ‎ sagte, 
weil  er  das  W.  so  von  seinen  Lehrern  vernom- 
men  hatte,  welche  als  geborene  Heiden,  die  spä- 
ter  Proselyten  geworden,  das  ה  nicht  aussprechen 
konnten,  sodass  das  W.  הין ‎ in  ihrer  Aussprache 
wie  אין, ‎ In,  lautete.)  j.  Ned.  VI  Anf.,  39° 
אבלר ‎ ר' ‎ יוחכן ‎ הלכו ‎ בכדרים ‎ אחר ‎ לטון ‎ בני ‎ אדם‎ 
אגל ‎ ר  ר׳ ‎ יאטיה ‎ הלכו ‎ בכדרים ‎ אחר ‎ לטון ‎ תורה‎ 

R,  Jochanan  sagte:  Plinsichtlich  der  Gelübde 
richtet  man  sich  nach  der  Umgangssprache 
der  Menschen.  (Daher  sage  näml.  die  Mischna, 
dass  ״Jem.,  der  gelobt  hat,  nichts  Gekochtes 
zu  essen,  Gebratenes  essen  dürfe,  weil  man 
in  der  Umgangssprache  unter  Gekochtem 
nicht  Gebratenes  verstehe).  R.  Josija  sagte:  Hin¬ 
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dein  Gift  in  alle  Gliedmassen  fährt?  Sie  aber 
giebt  zur  Antwort:  Was  sprechet  ihr  zu  mir 
also?  Verfährt  doch  der  Verleumder  (eig.  der 
Meister  der  Zunge,  der  seiner  Zunge  freien  Lauf 
lässt)  nicht  anders;  er  wohnt  in  Rom  und  tödtet 
(durch  Verleumdung)  Menschen  in  Syrien,  wohnt 
in  Syrien  und  tödtet  in  Rom;  mit  Bez.  auf  Khl. 
10,  11.  B.  bath.  I65a  אבק ‎ לכגון■ ‎ הרע ‎ eig.  ein 
Stäubchen  von  Verleumdung,  d.  h.  was  der  Ver- 
leumdung  ähnlich  ist;  z.  B.  (vgl.  Arach.  15b) 
wenn  Jem.  sagt:  נורא ‎ בי ‎ פלניא ‎ auf  dem  Herde 
des  N.  N.  brennt  stets  das  Feuer,  d.  h.  er  muss 
sehr  reich  sein,  da  in  seinem  Hause  immer  Spei- 
sen  zubereitet  werden.  —  PI.  j.  Schabb.  XIX, 
17a  mit.  הבלול ‎ יבלרל ‎ (Gen.  17,  13)  besagt,  dass 
bei  der  Beschneidung  zwei  Operationen  voll- 
zogen  werden  müssen,  näml.  כדלה ‎ und  פריעה,‎ 
s.  d.  W.  עד ‎ כדון ‎ כר' ‎ עקיבא ‎ דו ‎ אב7ר ‎ לכוונות‎ 
ריבויין ‎ הין ‎ כר' ‎ יכונלעאל ‎ דו ‎ א  נלד ‎ לכוונות ‎ כפולות‎ 
י  הן ‎ התורה ‎ דברה ‎ (ריבתה) ‎ כדרכה ‎ הלך ‎ הלכת ‎ נכסך‎ 
נכספת ‎ גנב ‎ גנבתי ‎ בלכן ‎ ליה ‎ וכ' ‎ das  stimmt  allerdings 
mit  der  Ansicht  des  R.  Akiba  überein,  da  er 
aus  solchen  Sprachwiederholungen  (d.  11.  aus  dem 
Hinzufügen  des  Infinit,  zum  Verb,  finit.,  s.  ob.) 
Hinzufügungen  der  Handlungen  entnimmt  (daher 
sei  aus  dem  Ausdrucke  הכלול ‎ יכלול ‎ jene  dop- 
pelte  Operation  bei  der  Beschneidung  erwiesen). 
Nach  Ansicht  des  R.  Ismael  hing.,  der  solche 
verdoppelte  Ausdrücke  (wie  z.  B.  :הלך ‎ הלכת‎ 
״du  gingest“,  ״  נכסך ‎ נכספת‎ du  sehntest  dich“, 
Gen.  31,  30;  ״  גנב ‎ גנבתי‎ ich  wurde  geraubt“, 
das.  40,  15),  als  eine  gewöhnliche  Sprachweise 
der  Bibel  behandelt,  woher  ist  die  Nothwendig- 
keit  der  beiden  gedachten  Operationen  erwiesen? 
—  Sifre  Beracha  Pisk.  343  ככונגלה ‎ הקב״ה ‎ ליתן‎ 
תורה ‎ לישראל ‎ לא ‎ בלשון ‎ אחד ‎ הגלה ‎ אלא ‎ בארבע‎ 
לשונות ‎ ה' ‎ כלסיני ‎ בא ‎ זה ‎ לשון ‎ עברי ‎ .  .  .  נלכועיר‎ 
זה ‎ לשון ‎ רוכלי ‎ .  .  .  בלהר ‎ פארן ‎ זה ‎ לשון ‎ ערבי‎ 
כלרבבת ‎ קדש ‎ זה ‎ לשון ‎ ארכלי ‎ als  Gott  sich  offen- 
barte,  um  Israel  die  Gesetzlehre  zu  geben,  offen- 
barte  er  sich  nicht  etwa  in  einer  Sprache,  son- 
dern  vielmehr  in  vier  Sprachen;  denn  es  heisst: 
״Gott  kam  vom  Sinai“  (Dt.  33,  2),  das  ist  die  he- 
bräische  Sprache;  ״er  glänzte  von  Se’ir  (Edom, 
Rom)  ihnen“,  das  ist  die  (griechisch-)  römi- 
sehe  Sprache ;  ״er  strahlte  vom  Gebirge  P  a  r  a  n  “, 
das  ist  die  arabische  Spräche;  ״er  kam  von 
den  heiligen  Myriaden“  (der  Engel,  die  Israel  in 
Babel,  Chaldäa,  kennen  lernte,  vgl.  כללאך),‎ 
das  ist  die  aramäische  Sprache,  j.  B.  bäth. 
VIII  g.  E.,  16°  בעלי ‎ לשונות ‎ die  Sprachkundigen,  vgl. 
3  —  .דיאתיכלון‎ )  Streifen,  ein  längliches u. schma- 
les  Stück  Zeug  in  Form  einer  Zunge,  Leisten. 

(Dav.  auch  syr.  ]LaS,  floccus  lini;  Nun 

elid.  wie  ]IvdlX.  von  Jom.  67 a  in  der 

Mischna  לשון ‎ של ‎ זהורית ‎ ein  Streifen  von  glän- 
zendem  Stoffe.  Vgl.  die  Borajtha  das.  בראשונה‎ 
היו ‎ קושרין ‎ לשון ‎ של ‎ זהורית ‎ על ‎ פתח ‎ האולם ‎ כלבחוץ‎ 
הלבין ‎ היו ‎ שכלחין ‎ לא ‎ הלבין ‎ היו ‎ עצבין ‎ וכלתביישין‎ 
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Weib  unanständig  ist.  Das.  לשון ‎ כבוד ‎ eine  I 
ehrenhafte,  d.  11.  anständige  Sprache  =  לשון ‎ נקיה‎ . 
B.  mez.  104a  לשון ‎ הדיוט ‎ die  Idiotensprache,  vgl. 
הךיוט. ‎ Cant.  r.  sv.  הנך ‎ יפה‎ ,  lld  הוא ‎ קילסה ‎ בלשון‎ 
כפול ‎ והיא ‎ קילסתו ‎ בלשון ‎ *פשוט ‎ er  (der  Geliebte, 
Gott)  verherrlichte  sie  (die  Geliebte,  Israel’s  Ge- 
meinde)  in  doppelter  Redeweise  (״Schön  bist 
du,  meine  Liebe,  schön  bist  du!“  HL.  1,  15); 
sie  hing,  verherrlichte  ihn  in  einfacher  Rede- 
weise  (״Schön  bist  du“,  V.  16,  ohne  הנך ‎ יפה‎ 
zu  verdoppeln).  R.  Chanina  sagte :  אך ‎ היא‎ 
קילסתו ‎ בלשון ‎ כפול ‎ אך ‎ נעים ‎ auch  sie  verherr- 
lichte  ihn  in  doppelter  Redeweise,  näml.  durch 
den  Zusatz:  ״auch  lieblich“!  —  Sot.  49b  Rabbi 
sagte:  בארץ ‎ ישראל ‎ לשון ‎ סורסי ‎ לכלה ‎ אלא ‎ או‎ 
לשון ‎ הקודש ‎ או ‎ לשון ‎ יונית ‎ wozu  in  Palästina 
die  syrische  Sprache?  Man  bediene  sich  da 
entweder  der  heiligen  (hebr.),  oder  der  griechi- 
sehen  Sprache!  R.  Josef  sagte:  בבבל ‎ לשון ‎ ארמי‎ 
לכלה ‎ אלא ‎ או ‎ לשון ‎ קודש ‎ או ‎ לשון ‎ פרסי ‎ wozu 
in  Babylonien  die  aramäische  Sprache?  Man 
bediene  sich  da  entweder  der  hebräischen,  oder 
der  persischen  Sprache!  Genes,  r.  s.  74,  73° 

אל ‎ יהא ‎ לשון ‎ פרסי ‎ (ארכלי ‎ .1) ‎ הזה ‎ קלה ‎ בעיניך‎ 
שבתורה ‎ ובנביאים ‎ ובכתובים ‎ בלצינו ‎ שהק״בה ‎ חלק‎ 
לו ‎ כבוד ‎ schätze  die  aramäische  Sprache  nicht 
gering!  Denn  sowohl  im  Pentateuch,  als  auch 
in  den  Propheten,  sowie  in  den  Hagiographen 
finden  wir,  dass  Gott  derselben  ehrenhaft  er- 
wähnt,  näml.  Gen.  31,  47,  ferner  Jer.  10,  11,  und 
endlich  Dan.  2,  4.  Esth.  r.  sv.  וישלח ‎ ספרים‎ , 
105a  בנוהג ‎ שבעולם ‎ כלדיי ‎ נושא ‎ פרסית ‎ והיא ‎ כלדברת‎ 
בלשון ‎ כלדי ‎ פרסי ‎ נושא ‎ כלדיית ‎ והיא ‎ כלדברת ‎ בלשון‎ 
פרסי ‎ אבל ‎ ה  ק  בזח ‎ דבר ‎ עם ‎ ישראל ‎ בלשון ‎ שלכלדו‎ 

gewöhnlich  kommt  es  vor,  dass,  wenn  ein  Medier 
eine  Perserin  heirathet,  sie  medisch  spricht,  oder 
wenn  ein  Perser  einer  Medierin  heirathet,  sie 
persisch  spricht  (d.  h.  dass  die  Frau  sich  die 
Sprache  ihres  Mannes  aneignet);  Gott  hing,  redete 
mit  Israel  in  der  Sprache,  an  die  es  gewöhnt 
war,  näml.  in  der  koptischen,  vgl.  אנכי. ‎ j.  Meg. 
I,  71b  un.,  vgl.  בורגני ‎ י אשורי ‎ und  לעז• ‎ Ab.  sar. 
10a,  vgl.  כתב. ‎ Mechil.  Bö  Par.  3  und  Pes.  61a 
u.  ö.,  vgl.  כוס. ‎ Genes,  r.  s.  91,  89a  לשון ‎ דרוכלי‎ 
die  südländische  Sprache,  vgl.  אבל. ‎ Num.  r.  s. 
14,  226b  לשון ‎ ירושלכלי ‎ die  jerusalemische  (d.  h. 
aram.)  Sprache,  vgl.  כסופא. ‎ —  Genes,  r.  s.  70 
Anf.  u.  ö.  לשון ‎ הרע ‎ die  böse  Zunge,  d.  h.  ver- 
leumderische  Sprache,  Verleumdung.  Arach. 
15b  כל ‎ הכלספר ‎ לשון ‎ הרע ‎ כאילו ‎ כפר ‎ בעיקר ‎ wenn 
Jem.  Verleumdung  spricht,  so  ist  es  als  ob  er 
Gott  verleugnete;  mit  Bez.  auf  Ps.  12,  5:  ״Sie 
sprechen:  Durch  unsere  Zunge  werden  wir  mäch- 
tig,  unsere  Lippen  sind  bei  uns,  weristHerr 
über  uns?“  Das.  und  Levit,  r.  s.  26,  169°  man 
sagt  zur  Schlange:  לכלה ‎ אתה ‎ נושך ‎ באבר ‎ אחד‎ 
ואירסך ‎ כלהלך ‎ בכל ‎ האברים ‎ אכלר ‎ להם ‎ ולי ‎ אתם‎ 
אוכלרים ‎ אין ‎ יתרון ‎ לבעל ‎ הלשון ‎ דיתיב ‎ ברוכלי ‎ וקטיל‎ 
בסוריא ‎ בסוריא ‎ וקטיל ‎ ברוכלי ‎ woher  kommt  es, 
dass,  wenn  du  ein  Glied  des  Menschen  heissest, 

Ltvy,  Neuliebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II, 
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nichts  Besseres  als  sie,  wenn  sie  aber  schlecht 
ist,  so  giebt  es  nichts  Schlechteres  als  sie.  Chull. 
142a,  vgl.  לחך ‎ und  * 2  —  .לטירן )  Sprache, 
Redeweise.  Git.  45a  לישכא ‎ דחפורי ‎ die  Sprache 
der  Yögel,  vgl.  טייר. ‎ B.  kam.  6b  לישבא ‎ קלילא‎ 
eine  leichte  Redeweise,  die  den  Jerusalemern 
eigen  war,  wie  z.  B.  חב ‎ für  חייב ‎ er  ist  schul- 
dig,  חבתי ‎ u.  dgl.  Ber.  llb  ob.  כתיב ‎ רע ‎ רקריבן‎ 
הכל ‎ לישכא ‎ כלעליא ‎ in  der  Bibel  steht  רע ‎ (näml. 
Jes.  45,  7:  ״Der  das  Böse  erschafft“),  wir  je- 
doch  lesen  (im  Morgengebet:)  ״Der  Alles  er- 
schafft“  את ‎ הכל ‎ des  bessern  Ausdruckes  halber. 
Pes.  3a,  vgl.  מהי. ‎ Keth.  13 a  לישכא ‎ כלעליא‎ 
לשרן ‎ נקי—)‎ ,  s.  d.)  eine  schöne,  verblümte  Rede- 
weise,  z.  B.  בלדברת ‎ für  beiwohnen,  vgl.  דבר. ‎ Git. 
36 b  לישבא ‎ דחרצפא ‎ .  .  .  לישכא ‎ דכיחרתא ‎ ein 
Ausdruck  für  Anmassung,  ein  Ausdruck  für  Be- 
sänftigung;  vgl.  ערלבכא. ‎ Ber.  28 a  ברגי ‎ לישכא‎ 
דתברא ‎ .  .  .  לישנא ‎ דצערא ‎ das  W.  כרגי ‎ (Zeph.  3, 
18)  ist  nach  einer  Ansicht  der  Ausdruck  für 
Unglück,  nach  einer  andern  Ansicht,  für  Schmerz, 
Betrübniss.  ■ —  j.  Taan.  II,  65b  ob.  u.  ö.  לרשן‎ 
לשרן ‎ רע—) ‎ לישנא ‎ בישא ‎ ,ביש‎ )  eig.  böse,  d.  h. 
verleumderische  Zunge,  Verleumdung.  Arach. 
15b  לישן ‎ תליתאי ‎ קטל ‎ תליחאי ‎ הררג ‎ לבלספרר‎ 
רלבלקבלר ‎ רלנלהפרין ‎ עליר ‎ Ar.  (Agg.  .  .  .  לשרן‎ 
רלארבלרר) ‎ die  Verleumdung  wird  לישן ‎ תליתאי ‎ ge- 
nannt  (d.  h.  der  Verleumder,  der  den  Vermittler, 
den  Dritten,  spielt  zwischen  dem,  der  etwas 
Nachtheiliges  gethan  oder  gesprochen,  und  dem- 
jenigen,  den  das  Nachtheilige  betrifft)  tödtet 
dreifach;  sie  tödtet  näml.  den  Erzählenden  (Ver- 
leumder),  den,  der  sie  annimmt,  glaubt  und  den, 
den  sie  betrifft  (den  Verleumdeten),  j.  Pea  I, 
16a  un.  und  Levit.  r.  s.  26,  169c  steht  dafür  in 
hebr.  Form:  רלבלה ‎ קררא ‎ ארתר ‎ שלישי ‎ שחרא ‎ הררג‎ 
שלשה ‎ הארכלרר ‎ רהנלקבלר ‎ רהכאנלר ‎ עליר ‎ dass.  In 
letzterer  St.  ward  hierfür  folgender  Beleg  ange- 
führt:  Jem.  hatte  eine  Schwiegertochter,  die  eine 
ausserordentliche  Verleumdungssucht  besass  und 
die  er  an  jedem  Tage,  Abends  und  Morgens 
fussfällig  bat,  dieses  Laster  zu  lassen.  Sie  aber 
hinterbrachte  ihrem  Manne,  dass  sein  Vater  sie 
tagtäglich  zu  verbrecherischem  Umgänge  auffor- 
dere,  wovon  er  (der  Mann)  sich  selbst  zu  der  und 
der  Zeit  überzeugen  könne.  Letzterer,  seinen 
Vater  einst  vor  dem  Weibe  auf  Knieen  antreffend, 
hielt  sich  von  der  Richtigkeit  jener  Angabe 
überzeugt  und  tödtete  seinen  Vater.  Er  selbst 
wurde  deshalb  vom  Gerichte  hingerichtet  und 
später  auch  seine  Frau,  deren  Verleumdung  an 
den  Tag  gekommen  war.  Arach.  15b  un.  אבלר‎ 
רב ‎ א  כל ‎ נלילתא ‎ דכליתאבלרא ‎ באפי ‎ כלרה ‎ לית ‎ בה‎ 
נלשרם ‎ לישבא ‎ בישא ‎ אכלר ‎ ליה ‎ [אביי] ‎ כל ‎ שכן‎ 
חרצפא ‎ רלישבא ‎ ביטא ‎ Raba  sagte:  Was  (d.  h. 
jede  üble  Nachrede)  in  Gegenwart  des  Urhebers 
gesprochen  wird,  ist  nicht  als  Verleumdung  an- 
zusehen.  Abaji  entgegnete  ihm:  Noch  weit  mehr 
(d.  h.  das  ist  noch  weit  schlimmer),  denn  es  ist  eine 
Frechheit  und  eine  Verleumdung  zugleich!  Das. 


התקיכר ‎ שיהיר ‎ קרשרין ‎ על ‎ פתח ‎ ארלם ‎ בלבפבים ‎ רעליין‎ 
היר ‎ בלציצין ‎ ררראין ‎ הלבין ‎ היר ‎ שבלחץ ‎ לא ‎ הלבין‎ 
היר ‎ עצבין ‎ התקיכר ‎ שיהיר ‎ קרשרין ‎ חציר ‎ בסלע ‎ רחציר‎ 
בין ‎ קרביו• ‎ in  früherer  Zeit  knüpfte  man  (am  Ver- 
söhnungstage  beim  Absenden  des  Sündenbockes 
nach  der  Wüste,  vgl.  Lev.  16,  21  fg.)  einen 
Streifen  von  glänzendem  Stoffe  am  Eingänge  der 
Tempelhalle  von  Aussen  an;  w7enn  der  Strei- 
fen  weiss  wurde  (als  Zeichen  der  Sündenver- 
gebung,  vgl.  לבן), ‎ so  war  man  fröhlich,  wenn  er 
aber  nicht  weiss  wurde,  so  war  man  betrübt  und 
beschämt.  Infolge  dessen  knüpfte  man  in  späterer 
Zeit  den  Streifen  am  Eingänge  der  Tempelhalle 
inwr  endig  an.  Noch  immer  schaute  man  darauf 
hin  und  sah  ihn  an  u.  s.  w.;  daher  knüpfte  man 
noch  später  (was  die  Mischna  berichtet)  einen 
Theil  des  Streifens  an  den  Felsen  (von  welchem 
aus  man  den  Bock  hinabwarf)  und  den  andern 
Theil  (das  andere  Ende)  zwischen  seinen  Hör- 
nern  an.  j.  Jom.  VI,  43°  un.  dass.  B.  mez. 
2,  1  (21 a)  לשרכרת ‎ טל ‎ ארגבלן ‎ Streifen  von 
Purpurwollc.  B.  bath.  19a  und  Schabb.  48a  dass. 
Erub.  96 b  הבלרצא ‎ תכלת ‎ בשרק ‎ לשרכרת ‎ פהרלרת‎ 
חרטין ‎ כשרץ ‎ wenn  Jem.  blaue  Wolle  auf  der 
Strasse  findet,  so  ist  sie,  wenn  sie  (in  noch  nicht 
gezwirnten)  Fäden  besteht,  zum  Verwenden  zu 
Schaufäden  untauglich  (weil  das  Färben  der 
blauen  Wolle  direct  zu  diesem  Behufe  geschehen 
muss);  wenn  sie  aber  in  gezwirnten  Fäden  be- 
steht,  so  darf  sie  zu  den  Schaufäden  verwendet 
werden;  weil  man  näml.  aus  dem  Zwirnen  der 
Fäden  erkennt,  dass  sie  zu  Schaufäden  bestimmt 
wurden.  - —  Uebrtr.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  VIII 
בליטה ‎ שעשה ‎ טתי ‎ לטרכרת ‎ טלה ‎ בללררחץ ‎ eine  Bett- 
stelle,  deren  zwei  Querleisten  man  aus  Bret- 
tern  anfertigte;  vgl.  auch  אלכסץ. ‎ Kel.  18,  4, 
vgl.  בל ‎ לב ‎ ן . 


1  (זלטרן‎ )  Zunge.  Levit.  r.  s.  33  Anf.,  177a 
R.  Gamliel  sagte  einst  zu  seinem  Sklaven  Tabi: 

פרק ‎ זברן ‎ לי ‎ צלר ‎ טבא ‎ בלן ‎ שרקא ‎ כפק ‎ זבן ‎ ליה ‎ לישן‎ 
אבלר ‎ ליה ‎ פרק ‎ זברן ‎ לי ‎ צרר ‎ בישא ‎ כלן ‎ שרקא ‎ כפק ‎ זבן‎ 
ליה ‎ לישן ‎ אבלר ‎ ליה ‎ בלהר ‎ דין ‎ דכד ‎ אבא ‎ אבלר ‎ לך‎ 
צדר ‎ טבא ‎ את ‎ זבן ‎ לי ‎ לישן ‎ רכד ‎ אבא ‎ אבלר ‎ לך ‎ צדר‎ 
ביטא ‎ את ‎ זבן ‎ לי ‎ לישן ‎ אבלר ‎ ליה ‎ בליבה ‎ טבתא ‎ רבליכה‎ 
ביטתא ‎ כד ‎ הרת ‎ טב ‎ לית ‎ טב ‎ בליבה ‎ רכד ‎ ביט ‎ לית‎ 
ביטא ‎ בליבה ‎ gehe  und  kaufe  mir  eine  gute  Speise 
vom  Markt!  Der  Sklave  ging  und  kaufte  ihm 
eine  Zunge.  Ein  anderes  Mal  sagte  er  zu  ihm: 
Gehe  und  kaufe  mir  eine  schlechte  Speise  vom 
Markt!  Er  ging  und  kaufte  ihm  ebenfalls  eine 
Zunge.  R.  Gamliel  sagte  hierauf  zu  ihm:  Was 
soll  denn  das  bedeuten,  dass,  wenn  ich  zu  dir 
von  einer  guten  Speise  spreche,  du  mir  eine 
Zunge  kaufst,  und  wenn  ich  zu  dir  von  einer 
schlechten  Speise  spreche,  du  mir  ebenfalls  eine 
Zunge  kaufst?  Der  Sklave  antwortete:  Von  ihr 
(der  Zunge)  kommt  das  Gute,  und  von  ihr 
kommt  das  Böse;  wenn  sie  gut  ist,  so  giebt  es 


לתת‎ 
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לשן‎ 


לתא ‎ דידח ‎ wenn  der  verstorbene  Bruder  zwei 
Frauen  hatte,  deren  eine  ihm  gesetzlich  zur 
Ehe  verboten  wrar:  so  darf  auch  ihre  Schwester 
sich  nicht  ohne  Vollziehung  der  Chaliza  ver- 
heirathen,  wegen  des  Missgeschickes  der  ersteren; 
d.  h.  weil  jene  zur  Chaliza  verpflichtet  ist,  so  ist 
es  auch  ihre  Schwester.  —  Ar.  stellt  für  diesen 
Art.  aus  Missverständnis ,  das  Stichwort  לחך‎ 
auf  und  setzt  ihn  daher  (in  der  ed.  pr.)  hinter 
den  nächstflg.  Art. 

לתןי ‎ m.  (=bh.)  ein  Getreidemass,  Le- 

tliech.  Vulgata:  corus  dimidius.  Schebu.  38b 
Wenn  Einer  zum  Andern  sagt:  כרר ‎ תבואח ‎ יש‎ 
לי ‎ בידך ‎ אין ‎ לך ‎ בידי ‎ אלא ‎ לתך ‎ קטכית ‎ פטור ‎ ich 
habe  einen  Kor  Getreide  von  dir  zu  fordern, 
der  Andere  aber  entgegnet:  Du  hast  blos  einen 
Lethech  (halben  Kor)  Erbsen  von  mir  zu  for- 
dern:  so  braucht  Letzterer  auf  die  Mehrfor- 
derung  keinen  Eid  zu  leisten.  Obgleich  näml. 
sonst  der  Beklagte,  der  einen  Theil  der  Schuld- 
forderung  eingesteht,  auf  die  Mehrforderung 
einen  biblischen  Eid  leisten  muss,  so  ist  er  hier 
dennoch  von  einem  Eide  befreit,  weil  das  Zuge- 
ständniss  nicht  der  Forderung  entspricht,  vgl. 
טעכח. ‎ B.  mez.  104 a  חאוכלר ‎ לחבירר ‎ בית ‎ כרר‎ 
עפר ‎ אכי ‎ נלוכד ‎ לך ‎ אך ‎ על ‎ פי ‎ שאיכר ‎ אלא ‎ לתך‎ 
חגיעו ‎ רב' ‎ wenn  Einer  zum  Andern  sagt:  Ich 
verkaufe  dir  so  viel  Land,  als  zur  Aussaat  eines 
Kor  nöthig  ist,  so  gilt  der  Kauf  selbst  in  dem 
Falle,  dass  er  blos  ein  Feld  zur  Aussaat  eines 
Lethech  besitzt,  wofern  nur  das  Feld  unter  dem 
Namen:  בית ‎ כור ‎ bekannt  ist,  vgl.  כרכלא. ‎ B. 
bath.  7a  dass. 

לתת ‎ die  Getreidekörner  vor  dem  Mali- 

ד  ־ 

len  an  feuchten,  damit  ihre  Schalen  abfallen, 
und  infolgedessen  sie  ein  feines  Mehl  ausgeben 

׳״ ‎ - 

(stammverwandt  arab.  ^J).  Pes.  36a  היטין ‎ של‎ 

כל ‎ כ  חרת ‎ אין ‎ לרתתין ‎ אותן ‎ den  Weizen  der  Mehl- 
opfer  darf  man  vor  dem  Mahlen  nicht  anfeuch- 
ten;  ־weil  letztere  näml.  nicht  säuerlich  ־werden 
dürfen.  Das.  נלכחת ‎ חערכלר ‎ לרתתין ‎ א  רתח ‎ חצרברין‎ 
א  רתח ‎ das  Garbenopfer  hing,  (am  zweiten  Pesach- 
tage)  darf  man  anfeuchten  und  die  Garben  über 
einander  häufen,  damit  die  Feuchtigkeit  abfliesse 
(da  näml.  das  Omer  ein  Gemeinde  opfer  ist, 
so  wird  es  sorgfältig  überwacht  werden,  damit 
es  nicht  sauer  wrerde).  j.  Schebi.  V  g.  E.,  36a 
un.  בלרתת ‎ .  .  .  ב  שאיכר ‎ לותת ‎ wenn  der  Bäcker 
die  Körner  vor  dem  Mahlen  anfeuchtet;  w7enn 
er  sie  nicht  anfeuchtet,  j.  Git.  V  g.  E.,  47° 
dass.  j.  Ab.  sar.  IV,  44 b  ob.  לא ‎ לותתין ‎ ולא‎ 
טרחכין ‎ רלא ‎ ברללין ‎ עבלו ‎ man  darf  mit  ihm  (dem 
Bäcker,  der  in  levitisch  unreinem  Zustande  sein 
Gebäck  zubereitet)  die  Getreidekörner  weder  an- 
feuchten,  noch  mahlen,  noch  sie  vermischen. 
Tosef.  Machsch.  III  Anf.  ein  Tauber,  Wahnsin- 
niger,  oder  ein  Kind,  שהעלו ‎ פירותיחן ‎ לגג ‎ ללותתן‎ 
בטל ‎ רבגשכלים ‎ welche  ihre  Früchte  auf  das  Dach 
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I6a  fg.  Nid.  6la  un.  חאי ‎ לישכא ‎ בישא ‎ אך ‎ על ‎ פי‎ 
דקבולי ‎ לא ‎ בלבעי ‎ נליחש ‎ ליח ‎ בלבעי ‎ die  Verleum- 
düng  soll  man  zwar  nicht  annehmen  (glauben); 
aber  dessen  ungeachtet  soll  man  darauf  achten. 
B.  bath.  39ab  ob.  כל ‎ בלילתא ‎ דנלתאנלרא ‎ באפי‎ 
תלתא ‎ לית ‎ בח ‎ נלשרם ‎ לישכא ‎ בישא ‎ etwas  (d.  h. 
Nachtheiliges),  das  Jem.  gegen  einen  Andern  in 
Gegenwart  dreier  Personen  sagt,  ist  (wenn  man 
es  ־weiter  erzählt)  nicht  als  Verleumdung  anzu- 
sehen.  —  Chuii.  3b  לחך ‎ לישכא ‎ . . .  לחך ‎ לישכא‎ 
nach  der  einen,  nach  der  andern  Ansicht,  ge- 
gebenen  Erklärung.  Schabb.  154a  u.  ö.  לישכא‎ 
קכלא ‎ .  .  .  לישכא ‎ בתרא ‎ die  erste,  die  letzte  An- 
sicht,  Erklärung  eines  Autors.  —  PI.  לשכיא‎ 
Zungen,  Sprachen,  d.  h.  Völker,  Nationen. 
Dan.  3,  4.  7.  31.  5,  19  fg.  Men.  65a  לישכי ‎ die 
Sprachen,  vgl.  .ביל‎ 

לש* ‎ (=bh.  Denom.  von  לשרן). ‎ Hif.  חלשין‎ 

verleumden;  ähnl.  arab.  Exod.  r.  s.  3, 

106a  (mit  Bez.  auf  Ex.  4,  6)  כלח ‎ חכחש ‎ כשחלשין‎ 
חכתי ‎ אותר ‎ בצרעת ‎ וכי ‎ so  1wie  ich  die  Schlange, 
־weil  sie  verleumdet  hatte  (vgl.  דלטהריא), ‎ mit 
Aussatz  geplagt  habe  (ארור,  Gen."  3,  14  wird 
näml.  =כלבלארת,  Lev.  13,  51  gedeutet),  so  ver- 
dientest  auch  du  (Mose),  mit  Aussatz  geplagt 
zu  werden,  vgl.  לקח ‎ Anf.  Estin  r.  sv.  אם ‎ על‎ 
107  ,חבללך‎ b  infolge  dessen,  dass  die  Israeliten 
an  dem  Mahle  des  Ahaswer  theilgenommen 
hatten,  כליד ‎ עכלד ‎ חשטן ‎ רחלשין ‎ עליחם ‎ לפכי ‎ חקבח‎ 
ראכלר ‎ לפכיר ‎ רב' ‎ erhob  sich  alsbald  der  Satan  und 
verleumdete  sie  vor  Gott,  indem  er  sagte:  Wozu 
soll  dir  ein  Volk,  das  sich  durch  seine  Ge- 
sinnungen  und  Handlungen  dir  entfremdete? 

לשן ‎ ch.  Af.  אלשן ‎ (syr.  ^חלשין==ן^נ)  ver- 
leum den,  s.  TW. 

לשיריא ‎ m. (=שיריא  mitvorges.  ל,  s.d.Bstbn.) 
Panzer,  s.  TYvk 

לשישית ‎ /.  Name  einer  Pflanze,  deren 
Saft  zum  Färben  dient.  Tosef.  Schebi.  VI  Anf. 

לת ‎ s.  .לתת‎ 

לתא ‎ od.  לתא ‎ m.  (arab.  ^Jf)  Ungemach, 
Missgeschick,  infortunium.  B.  mez.  106a  חאי‎ 
בלשרם ‎ לתך ‎ דידך ‎ חרא ‎ ... ‎ אי ‎ כל ‎ שרם ‎ לתאי ‎ דידי ‎ רה'‎ 

ן  das  (dass  die  Ernte  missrathen  ist)  geschah  in- 
folge  deines  Missgeschickes;  denn  wäre  es  infolge 
t  meines  Missgeschickes  geschehen  u.  s.  w.  Das.  ö. 
i  auch  לתאך. ‎ Das.  20b  פקע ‎ ארזיא ‎ דבי ‎ רב ‎ בלר ‎ אכלר‎ 
כלשרם ‎ לתאי ‎ דידי ‎ פקע ‎ רכלר ‎ אמר ‎ כל ‎ שרם ‎ לתאי ‎ דידי ‎ * 
פקע ‎ die  cederne  Säule  des  Studienhauses  wurde 
)  (bei  Gelegenheit  eines  Streites  zwischen  zwei 
)  Gelehrten)  zerbrochen;  der  Eine  sagte:  Infolge 
r  meines  Ungemachs  (d.  h.  der  mir  widerfahre- 
r  nen  Beschämung)  wurde  sie  zerbrochen ;  der  An- 

I dere  sagte:  Infolge  meines  Ungemachs  wurde 
sie  zerbrochen.  Jeb.  29 a  גזירח ‎ אחותח ‎ בלשום‎ 
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לתת‎ 


לתיתה‎ 

T  *  : 

! לקבל ‎ טרבלאד ,  vgl.  כבלר ‎ im  Hifil  nr.  2).  Sie  ant- 
w orteten  ihm:  Ein  Schüler,  der  einst  hierher 
gekommen  war,  belehrte  uns,  dass  Eierwasser 
zum  Unreinwerden  nicht  fähig  mache.  Wir 
kochen  daher  Eier  in  Wasser,  mit  welchem  wir 
das  Getreide  anfeuchten.  Sie  verstanden  näml. 
unter  כלי ‎ ביטים‎ :  das  Wasser,  worin  die 
Eier  gekocht  wurden,  während  jener  Schüler 
die  Flüssigkeit  der  Eier  selbst  gemeint 
hatte,  j.  Schebi.  VI  Anf.,  36bc  ob.  dass.  Pes. 
40a  .לתתי‎ 

לתיתה ‎ /.  N.  a.  das  Anfeuchten  der  Ge- 

ד  *  : 

treidekörner  vor  dem  Mahlen.  Pes.  36a 
!לתיתד  im  Ggs.  zu  !לישר:  das  Kneten  des  Teiges. 
Das.  40a  ! אי ‎ אפשר ‎ כקייות ‎ בלא ‎ לתיתד  ein  weisses 
(feines  Brot)  wird  unmöglich  ohne  Anfeuchten 
des  Getreides  gewonnen.  Das.  (mit  Bez.  auf  Ex. 
12,  17:  ״Beobachtet  die  ungesäuerten  Brote“) 
אי ‎ דלא ‎ בעי ‎ לתיתד ‎ שיכלור ‎ לכלאי ‎ wäre  das  An- 
feuchten  des  Getreides  nicht  erforderlich,  worin 
sollte  dieses  ״Beobachten“  bestehen? 


brachten,  um  sie  durch  Thau  und  Hegen  feucht 
zu  machen.  Pes.  40a.  42a. 

לת ‎ י  לתת ‎ ch.  (=לתת)  die  Getreidekör־ 

ner  vor  dem  Mahlen  anfeuchten.  Pes.  36a 
כלילתת ‎ :כלי ‎ כילתרת ‎ Ar.  (Agg.  לתית) ‎ möge  man 
das  Getreide  der  Mehlopfer  (da  man  es  sorg- 
fältig  beobachtet,  dass  es  nicht  säuerlich  werde) 
auch  anfeuchten  dürfen!  s.  vrg.  Art.  j.  Git.  I, 
43°  mit.  ! רבי ‎ דרד! ‎ בעכר ‎ דזכלרפרך ‎ אכלץ ‎ פיחא ‎ כקייד 
אכלר ‎ לרן ‎ בבלד! ‎ אתרן ‎ לתין ‎ אכלרר ‎ ליד! ‎ תלבליד ‎ אחד‎ 
בא ‎ לכאן ‎ רזתררד! ‎ לכר ‎ על ‎ כלי ‎ ביטים ‎ שאינן ‎ כלכשירין‎ 
ראכן ‎ טלקין ‎ ביעין ‎ רלתין ‎ בכליחרן ‎ רב' ‎ als  Rabbi 
einst  in  Akko  war  und  die  Einwohner  dieses 
Ortes  feines  (weisses)  Brot  essen  sah,  fragte  er 
sie:  Auf  welche  Weise  feuchtet  ihr  die  Getreide- 
körner  an?  (Er  wollte  näml.  ermitteln,  ob  sie 
sich  bei  dem  genetzten  Getreide  vor  levitischer 
Unreinheit  in  Acht  nähmen.  Eine  Speise  wird 
näml.  durch  Berühren  eines  unreinen  Gegen- 
Standes  nur  dann  unrein,  wenn  sie  zuvor  durch 
Benetzen  hierzu  fähig  gemacht  worden  ist,  זתרכעור‎ 


Nachträgliches  zu  dem  Buchstaben  ל 

von 

Prof.  Dr.  H.  L.  Fleischer. 


Worte  ״bei  den  Spätem“  zu  beziehen?  Auf  das, 
in  der  Parenthese  Vorhergehende,  oder  auf  das 
ausserhalb  derselben  Folgende?  Im  letztem 
Falle  wäre  damit  gesagt,  ״gr.  XaTpt£,  latro,  eig. 
Diener“  bedeute  bei  den  Spätem  Redner, 
Rhetor.  Kaum  glaublich;  aber  auch  die  ent- 
gegengesetzte  Beziehung  ergiebt  keinen  zuläs- 
sigen  Sinn;  denn  weder  kommt  jenes  Wort  erst  bei 
den  Spätem  vor,  noch  bedeutet  es  erst  bei  ihnen 
Diener.  Doch  dem  sei  wie  ihm  wolle,  ,לאלטרר‎ 
ליטו־ר ‎ ist  zuverlässig  nichts  anderes  als  eine  Er- 

weichung  des  in  ?0 י^.0ל ‎ ,לחר£״  unverändert  er- 

haltenen  p7]T(0p,  wozu  auch  das  !ביבלד  ß׳rjp1a  Z.  17 
stimmt. 

S.  470,  Sp.  1,  Z.  8 — 6  v.  u.  Die  Richtigkeit 
der  hier  versuchten  Deutung  von  ! כתב ‎ ליברכאד 
aus  grammatischen  und  etymologischen  Gründen 
bezweifelnd,  aber  ausser  Stande  sie  durch  etwas 
Zweifelloses  zu  ersetzen,  möchte  ich  nur  fragen, 
mit  welchem  Rechte  der  Name  der  syrischen 
Estrangelo  auf  die  davon  wesentlich  verschie- 
dene  althebräische  und  samaritanische  Schrift 
übergetragen  worden  ist? 

S.  473,  Sp.  2,  Z.  21  ״XayosLa“  sehr.  Xayokia. 

S.  476,  Sp.  1,  Z.  1 — 3.  Der  Herr  Verf.  ver- 
kennt  den  Zusammenhang  von  huc  illuc 


S.  460,  Sp.  1,  Z.  29.  ,אפרסבלרן ‎ ,אפלסבלרן‎ 
אפרסבלא, ‎ Hoffmann’s  Bar  Ali  S.  44,  nr.  1259: 

uLJ״Jf  JUb  Das  פ  aller 

dieser  Formen,  zusammengenommen  mit  dem  ר 
in  jvn  mSn.gij,  weist  auf  eine  Synkope  von  07C0- 
ßaXcajJtov  hin,  wonach  die  beiden  ersten  Buchst. 

wie  in  urof,  neuhebr.  ארפירן,‎ 

C7C10V,  Opium,  Demin.  von  07c0£,  dem  07u  des 
griechischen  Wortes  entsprechen,  also  weder  א 
״prosthet.“,  noch  פ  aus  dem  ß  von  ßaXaa4aov 
entstanden  ist. 

S.  460,  Sp.  1,  Z.  6  v.  u.  Ohne  auf  den,  wie 
mir  scheint,  wenigstens  im  Ausdrucke  verfehlten 
allgemeinen  Satz  über  die  Grundbedeutung  von 
ל  näher  einzugehen,  glaube  ich  jedenfalls  die 
Worte:  ״Mit  vorgesetzt.  א  oder  ע  wird  aus 
unserer  Prtkl.  ein  selbstständiges  Wort,  wie  ,אל‎ 

על“ ‎ als  nicht  sachgemäss  bezeichnen  zu  dürfen. 

«■>״ 

Vielmehr  ist  ל  ein  verkürztes  אלי ‎ ,אל‎ ,  ab- 

zuleiten,  wie  על ‎ von  עלות, ‎ von  einem  in  er- 
haltenen  alten  Verbalstamme  !אלד  mit  der  Grund- 
bedeutung  räumlichen  Anschlusses;  s.  Gesenius, 
Handwörterbuch,  8.  Aufl.,  S.  43. 

S.  462,  Sp.  2,  Z.  31—33.  Worauf  sind  die 
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Farbestoff,  arab.  ,  °6^•  oder  ,  —  eine  nach- 

trägliche  Berichtigung  zu  TW,  I,  S.  409,  Sp.  2, 

Z.  25,  die  wir  Herrn  Dr.  Imm.  Löw  verdanken. 

* 

S.  486,  Sp.  1,  Z.  19  v.  u.  flg.  Die  Erklärung 
von  לול ‎ als  einer  Aphaeresis  von  חלול ‎ mit  der 
ursprünglichen  Bedeutung  ״Hohlweg,  ein  hob- 
ler  Raum  des  Gebäudes“  geht,  wie  man 
annehmen  darf,  auch  auf  das  alttestamentliche 
1  לול ‎ Kön.  6,  8,  zurück,  für  welches  seit  den 
LXX  nach  der  Ableitung  von  לרה ‎ die  dem  Zu- 
sammenhange  vollkommen  entsprechende  Be- 
deutung  £X(,xt7]  avaßaatc,  Wendeltreppe 
(Yulg.  cochlea)  feststeht.  Auch  ist  diese,  vom 
Herrn  Yerf.  selbst  mit  der  entsprechenden  all- 
gemeinen  Bedeutung  ״gewundener  W eg“  als 
״möglich“  zugelassene  Ableitung  in  der  That 
durch  so  sichere  Analogien  geschützt  (s.  Fürst, 
Hdwbch.,  3.  Auf!.,  S.  668,  Gesenius,  Hdwbch., 
8.  Auf!.,  S.  431),  dass  jene,  soviel  ich  weiss, 
beispiellose  Reduction  des  פעול ‎ von  einem  Re- 
dupli cationsstamme  auf  עול ‎ dagegen  einen 
schweren  Stand  haben  möchte.  Eine  andere 
Frage  ist  freilich,  wie  dasselbe  Wort  in  den 
verschiedenen  Talmudstellen,  wo  die  obige  Be- 
deutung  nicht  passt,  zu  deuten  ist  und  wie  diese 
Deutungen  mit  der  Ableitung  von  לוה ‎ in  Ueber- 
einstimmung  zu  bringen  sind.  Es  wird  da  zu 
untersuchen  sein,  ob  und  inwieweit  die  von 
den  Erklärungen  des  Herrn  Yfs.  abweichenden 
Angaben  bei  Buxtorf,  besonders  in  Betreff  der 
von  beiden  angeführten  Stelle  Pes.  34a,  sich  be- 
weisen  lassen;  da  jedoch  hierbei  neben  den 
sprachlichen  auch  ausserhalb  meiner  Beurthei- 
lung  liegende  architektonische  Momente  in  Be- 
tracht  kommen,  so  muss  ich  jene  Untersuchung 
Andern  überlassen. 

S.  486,  Sp.  1,  Z.  9  v.  u.  ,,ללאות“  sehr.  ללאות•‎ 

S.  488,  Sp.  i,  Z.  33  ״Ji0a£“  sehr. 

Dieses  לובלא, ‎ wie  ליבלץ ‎ von  ״lamina“  abzuleiten, 
scheint  mir  wegen  des  ü  der  Hauptsylbe,  das 
sich  nicht  wie  das  erste  1  von  ,לינלין  durch  Assi- 
milation  erklärt,  etwas  gewagt.  Auch  lässt  sich 
nicht  ein  ״gr.  Xajjia“  zur  Vermittlung  zwischen 
lamina  und  לוכלא ‎ herbeiziehen,  da  erst  das  spä- 
tere  Neugriechisch  jenes  Wort,  und  zwar  nur 
in  der  Bedeutung  Klinge,  aus  dem  Italienischen 
entlehnt  hat. 

S.488,  Sp.2,  Z.17  v.u.  Yon  einem  Unterschiede 
zwischen  ״X1£,  Wolf“,  und  ״X1£,  Löwe“  ist  mir 
nichts  bekannt;  ich  weiss  nur  von  einem  Xt£ 
oder  Xic  als  dichterische  Benennung  des  Löwen, 
aber  wiederum  nichts  von  einem  Gebrauche  die- 
ses  Wortes  als  ״schimpflicher  Beiname“. 

S.  489,  Sp.  2,  Z.  33  flg.  £לון,  JA  begreift 
unter  sich  die  verschiedenen  Arten  von  apov,  arum 
oder  dracunculus,  deutsch  Schlangenkraut,  Dra- 


versavit  in  ore  verba  (s.  Sp.  2,  Z.  17  flg.)  mit  der 
von  ihm  selbst  TW,  I,  S.  412,  Sp.  1,  anerkann- 
ten  Grundbedeutung  von  לעג, ‎ stammeln;  s. 
Gesen.,  Handwörterbuch,  8.  Auf!.,  S.  432,  Sp.  1 
unter  לוע, ‎ S.  437,  Sp.  1  u.  2  unter  לעג. ‎ Der 
nämliche  Bedeutungsübergang  von  stammeln 
zu  spotten  findet  Statt  bei  תעתע ‎ und  התעתע‎ ; 
s.  ebend.,  S.  904,  Sp.  2. 

S.  479,  Sp.  2,  Z.  17  v.  u.  ״Fässer“  gegen  den 
Sprachgebrauch  von  grossen  irdenen  Gefässen 
zur  Aufbewahrung  des  Weines  zu  verstehen;  s. 
1.  Bd.,  S.  202,  Sp.  1,  Z.  5  flg. 

S.  480,  Sp.  1,  Z.  34  ״eine  duftende  Lorbeer- 
art“  für  הליל ‎ נללבא‎ .  Mit  dem  Lorbeer  ist  der 

׳  -  :  ז  : 

Melilotus  ebenso  wenig  verwandt  wie  andere 
Kleearten.  Das  Richtige  s.  2.  Bd.  S.  452,  Sp.  1, 
Z.  27  flg. 

S.  482,  Sp.  2,  Z.  30  u.  31  ״Lucinius“  sehr. 
Licinius. 


S.  483,  Sp.  1,  Z.  6  flg.  Dieser  ganze  Artikel 
wird  zu  streichen  sein.  לוטם ‎ ist  eine  Entstellung 

von  לטום ‎ ,  לוטם‎ ,  syr.  wie  das  betreffende 

Wort  aus  Schebiith,  7,  6,  bei  Buxtorf  Sp.  1137 
und  in  TW,  I,  S.  409,  Sp.  2,  Z.  21  richtig  lautet, 
und  an  eine  Erklärung  durch  X(0t0£  in  irgend 
einer  seiner  verschiedenen  Bedeutungen  ist  nicht 
zu  denken.  Mit  לוטם ‎ stamm-  und  bedeutungsver- 


nach  dem  türk.  Kämüs  im  All¬ 


w7andt  ist 


gemeinen  jede  wohlriechende  Substanz,  welche 
die  Weiber  in  ihre  Haare  streichen,  insbeson¬ 


dere  Moschus,  —  von  JaS,  eine  Sache  an  eine 

andere  anschlagen,  anstreichen,  anldeben.  Ohne 
Zweifel  bedeutet  daher  das  Wort  ebenfalls  ein 
klebriges  Aroma,  wie  das  dem  hebr.  צרי ‎ ,צרי‎ 

״Ti  *  • 


das  erste  Wort 


oder 


.«o 


entsprechende 


welches  Hoffmann’s  Bar  Ali,  S.  201  für 


giebt,  wonach  zunächst  das  y.Ü!  in  dem  ver- 

wahrlosten  Citat  bei  Cast.-Mich.,  S.  461  zu  be- 
richtigen  ist  (s.  Lane  unter  d.  W.).  Auch  das 
in  der  angeführten  Talmudstelle  unmittelbar  vor- 
hergehende  £הקטן  deutet  darauf  hin,  dass  לוטם‎ 
nicht  nach  Maimonides,  Aruch  und  Andern  bei 
Bar  Ali  eine  Art  essbarer  Früchte,  wie  Kasta- 
nien,  Pistacien  u.  dgl.,  sondern  irgend  ein  Räucher- 
harz  ist,  wie  LXX  das  entsprechende  hebr.  לט‎ 
mit  CTaxT7j  und  Gr.  Yen.  mit  über- 

setzen.  Freilich  hat  wohl  auch  Bartenora  bei 
seiner  Erklärung  des  לוטם ‎ durch  צנובר, ‎ arab. 
ojJuo,  Pinie  und  Pinienzapfen,  nicht  etwa  zum 
Räuchern  dienendes  Pinienharz,  sondern  die  wohl- 
schmeckenden  Pinienkerne  im  Sinne  gehabt; 
jedenfalls  aber  ist  צנובר ‎ nicht  der  unter  dem 
Namen  ״Zinober“  bekannte  rothe  mineralische 
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virtuell  im  Ort&ccusativ,  dagegen  von  כלן ‎ re״ 
giert,  wie  Esr.  4,  12,  im  Genetiv  stehend.  — 
Hinsichtlich  des  hier  mit  לו ‎ ת  parallelisirten  פות,‎ 

p׳  TS  TI 

ZcLa,  ZcLs}  ist  soviel  gewiss,  dass  es  von  Haus 

aus  nicht  eine  ״Partikel“  (2.  Bd.,  S.  311,  Sp.  1), 
sondern,  wie  כ  und  seine  andern  Zusammen״ 
Setzungen  mit  כלת ‎ ,כליו ‎ und  כלות, ‎ ein  alle  Casus 
durchlaufendes  Nomen  ist.  So  hei  Cast.-Mich. 

S.  409,  Z.  2  ^(TsZa-sf  für  2  ההכה ‎ Sam.  12,  8ל 
als  Objectsaccusativ:  ein  ihnen  (an  Zahl  oder 


Werth)  Gleiches,  arab.  oder 


d.  h.  ebenso  viele  oder  ebenso  werthvolle  andere 
Dinge;  Bernstein’s  Lex.  zu  Kirsch  Chrestom., 

S.  15,  Z.  8 — 10:  ^Za-sj  für  2  ככלוכי ‎ Mos.  9,  14, 

als  Subjectsnominativ,  Luther  treffend:  ״dass 
meinesgleichen  nicht  ist  in  allen  Landen“; 
ebendas.  Z.  14  und  15  mit  beliebter  syrischer 

Breite  ™.mZa.2?,  Chrestom.,  S.  221,  Z.  7, 

als  Objectsaccusativ:  ein  ihnen,  diesen  Dingen 
Gleiches,  d.  h.  dergleichen  Dinge.  Uebrigens 
bin  ich  durchaus  nicht  abgeneigt,  mit  Fürst  und 
dem  Herrn  Yerf.  in  diesem  ות ‎ ein  ursprünglich 
mit  ית ‎ identisches  allgemeines  Wort  für  Wesen, 

-־  o  ? 

Ding,  als  eine  Art  oder  logischen  Yor״ 

halt  anzuerkennen,  dessen  jedesmalige  besondere 
Beziehung  auf  etwas  Bestimmtes  durch  den  dar״ 


auffolgenden  erklärenden  Genetiv  als  an- 

gegeben  wird. 


S.  495,  Sp.  2,  Z.  26  flg.  Auch  abgesehen  von 
der  bedenklichen  Annahme  eines  ״vorges.  b“,  steht 
einer  Ableitung  des  Wortes  לחכתא ‎ ,לחכה‎ ,  Kebs- 
weib,  vom  Stamme  חנן ‎ die  auch  durch  scriptio 
plena  לחיכתא ‎ ,  לךץיכן1 ‎ ,לחיכתא ‎ bestätigte  unver- 
äiiderliche  Länge  der  zweiten  Sylbe  entgegen. 
Somit  ist  לחן ‎ als  Stammwort  gesichert;  aber 

״c4  inclinare“  wird  nicht  von  geschlechtlich- 
erotischer  Zuneigung  gebraucht,  und  wenn  Wetz- 
stein  zu  Delitzsch’  Commentar  über  das  Hohe- 

-  ״r  ׳5״r‎ 

lied  und  Koheleth,  S.  454  nach  vulg. 
etwas  versteckt,  verblümt  sagen,  ein  "לחן  ver- 
steckt  sein,  so  dass  es  nicht  gesehen  wird“  vor- 
aussetzt  und  davon  wiederum  לחכה, ‎ Concu- 
bi  ne,  ableitet  als  ״die  vom  Yerkehr  mit  der 
Aussenwelt  Abgeschlossene,  im  Harem  Lebende, 
oder  richtiger  im  Gegensätze  zur  legitimen  Ge- 
mahlin,  als  die  von  der  Welt  nicht  als  Ehefrau 
Anerkannte  und  die  Hechte  einer  solchen  nicht 
öffentlich  Beanspruchende“,  so  möchte  auch  hier 
der  feststehende  arabische  Sprachgebrauch  nicht 
erlauben,  das  Verbergen  des  Sinnes  von  etwas 
Gesprochenem  durch  mehrdeutige  oder  nur  für 
Eingeweihte  verständliche  Ausdrücke  auf  Verber- 
gen  von  Personen  überzutragen.  Ueberdies  scheint 


chen-  oder  Natterwurz,  Dragun,  franz.  serpen- 
taire,  estragon.  So  schon  richtig  Freytag  nach 
Golius:  Planta  serpentaria  sive  dracunculus. 
Berggren,  Droguier  arabe,  Sp.  847:  ״ Dracuncu ־ 

lus  major ,  Serpentaire,  oü  5  Oj-Lit, 

(0jJ).  Dracunculus  minor ,  OjJ• 

Dracunculus  esculentus ,  Estragon, 

Bocthor:  Serpentaire ,  plante,  oJ 

( OjJ  — “.  Seligmann,  Lib. 

fundam.  pharmacolog.,  II,  S.  84:  ״OjJ  luf.  Arum 
Dracunculus  L.“  Yon  den  breiten,  sich  auf  dem 
Boden  hinstreckenden  Blättern,  —  s.  Z.  11  —  9^ 
v.  u.  —  heisst  die־  Pflanze  beim  Volke  ^16! 

pers.  yZ ,  Elephantenohr,  und 
»*yuJI  J>^oder  HjLJi  c.[,  Kuhfuss,  wie  franz. 
pied-de-veau;  Berggren  Sp.  831,  Bocthor  unter 
Pied,  und  Seligmann  a.  a.  0.  Ebendaher  die 
von  rÄsim  Effendi  zum  Kamüs  unter  1iü  bei- 
gebrachte  türkische  Benennung 

Schlangenkissen.  Die  Kolokasia,  wofür  K.  Daniel 
den  Lüf  erklärt  (Z.  35  flg.),  ist  eine  Art  davon 
(s.  de  Sacy  zu  rAbdallat1f,  S.  96,  Z.  5 — 7),  daher 
ihr  Name  bei  Linne:  Arum  Colocasia;  Seligmann 
a.  a.  0. 

S.  491,  Sp.  1,  Z.  8  v.  u.  flg.  Die  schon  in 
TW  gegen  Bernstein,  Gesenius  u.  A.  angenommene 

Zusammensetzung  von  לות, ‎ ZaL>  aus  ל  und  einem 
für  ית ‎ hS  stehenden  ות, ‎ Zo,  wobei  überdies,  un- 

geachtet  des  syr.  ZaL>,  h.1,  j2u,  das  ית ‎ ,לות ‎ der 

״correctesten  Trg.  Codices“  den  kurzen  Yocal 
als  ursprünglich,  bez.  richtig  erweisen  soll,  hat 
aus  guten  Gründen  in  die  neuen  Auflagen  der 
Handwörterbücher  von  Fürst  und  Gesenius  unter 
לווז ‎ keine  Aufnahme  gefunden;  wiewohl  in  dem 
erstem  das  nämliche  Wort  unter  ית ‎ durch  einen 
Selbstwiderspruch,  wie  beim  Herrn  Yerf.,  als 
eine  Zusammensetzung  von  ל  und  ית ‎ =  ות ‎ neben 
פות ‎ gestellt  ist.  Wie  ל  ,אל ‎ vom  Stamme  אלה,‎ 

so  kommt  לות ‎ nach  überwiegender  Wahr- 
scheinlichkeit  vom  laut-  und  sinnverwandten  לוה,‎ 

^ y J  (Gesen.,  Thes.,  S.  103  unter  III.  אלה), ‎ ist 

demnach,  wie  ^nd  mit  ihren  Neben- 

formen  von  der  Wurzel  לד ‎ mit  der  Grundbe- 
deutung  sich  anschmiegen,  anlegen,  an- 
schliessen  (s.  Gesen.,  Hdwbch.,  8.  Auf!.,  S.  428, 
Sp.  2),  ursprünglich  ein  Substantivum :  An- 
Schluss,  concret  Angeschlossenes,  wie  in 
der  grammatischen  Kunstsprache,  Iloffmann’s 

Bar  Ali,  S.  201,  Nr.  5163:  oLa4Jt  iojioZa^, 
das  an  etwas  Annectirte;  gewöhnlich  als  Präpo- 
sition:  im  oder  zum  Anschluss  an  =  bei,  zu, 
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einem  Charakterfehler  oder  einer  Übeln  Gewöhn- 
heit  zu  verstehen  sein.  Bedeutet  das  Wort  wirk- 
lieh  schielend,  so  ist  es  wohl  einfach  das  lat. 
limus  und  ohne  Dagesch  ליבליזי ‎ zu  schreiben. 

S.  514,  Sp.  1,  Z.  19  v.  u.  Wahrscheinlicher 
als  der  Zusammenhang  von  ליהתא ‎ ,לסת ‎ mit 
\iggqq  ist  seine  Entstehung  aus*  לעסתא ‎ י  ,לעסת‎ 
von  לעס, ‎ kauen  (s.  Buxtorf  u.  d.  W.),  wie  man- 
dibula  von  mandere,  mächoire  von  mächer. 
Die  Ausstossung  von  ע  als  zweiten  Stammcon- 
sonanten  ist  dieselbe  wie  in  הרתע ‎ statt  סעלתא‎ 
die  Gerste,  דץ ‎ st.  ו?ץ ‎ er  steckte  ein, 
זירא ‎ st.  זעירא ‎ der  Kleine,  u.  s.  w. 

S.  515,  Sp.  2,  Z.  10  u.  9  v.  u.  Nach  den 

161  «yLaJI  jtuoUi  oJajd  der  Original- 
•  *  • 

Wörterbücher:  dasYieh  leckte  die  Kräuter 

ab,  d.  h.  fasste  und  zog  sie  mit  der  Zunge  in 

das  Maul,  ist  לעט ‎ weder  überhaupt  mit  לדלט‎ 

zusammenzustellen,  noch  insbesondere  seine  Be- 

deutung  ״gierig  sein,  bes.  gierig  essen“. 

׳*־* ‎ ׳׳‎ 

Unter  den  wurzelverwandten  Stämmen  U  »  1 
03.*},  o UJ,  (Gesen.,  Hdwbch.,  8. 

Anfl.,  unter  לוע) ‎ erscheint  es  hinsichtlich  seiner 
Bedeutung  als  ein  schwächeres  Seitenstück  zu 

#׳־ 

לעם ‎ ,לעס‎ :  mit  den  Zähnen  zerbeissen 

und  kauen,  nächstverwandt  mit 
1-gXy^.i  2ü5Ldl,  die  Kamelin 

Junges  mit  der  Zunge,  und  mit  ^ jJ  in 

aüLvwJlj  ל  nach  dem  türkischen  Kämüs: 

er  umfasste  etwas  mit  der  Zunge  und 
schlürfte  es  ein;  unser  schlabbern,  Xa7r- 
tslv,  franz.  laper. 

S.  517,  Sp.  1,  Z.  10  v.  u.  f lg.  Sollte  ein  ge- 
borner  Semit  das  emphatische  j>>  in  G  »  \  je 

durch  die  weiche  media  ד  wiederzugeben  ver- 
sucht  haben?  Auch  der  Bedeutung  nach  passt 
das  ganz  allgemeine  Göf  ausspeien  und  aus- 

sprechen,  nicht  zu  dem  speciellen  אכרז ‎ ,הרז‎ . 
Und  warum  soll  jenes  ת2לן ‎ gerade  auf  ״Arabien“ 
hinweisen?  —  Ich  vermuthe  in  לפד ‎ eher  ein 
Denominativ  von  לפיד ‎ ,  durch  welches  der  Buss- 
prediger,  סרחי ‎ (s.  S.  397,  Sp.  2)  als  ein  Fackel- 
träger  dargestellt  wird,  dessen  strafende  Worte, 
wie  es  S.  517,  Sp.  2,  Z.  18  u.  19  heisst,  bren- 
nenden  Fackeln  gleichen. 

S.  527,  Sp.  2,  Z.  5  flg.  Yon  den  zwei  für 
das  Stw.  לעוט־ ‎ vorgeschlagenen  Etymologien  ist 
die  letztere  die  richtige.  Das  doppelte  ט  darin 


ystJ  in 
leckte  ihr 


mir  dieses  Yerbergen  mit  der  harmlosen  Offen- 
heit  naturwüchsiger  und  gewohnheitsrechtlicher 
altorientalischer  Neben-  und  Yielweiberei  nicht 
wohl  vereinbar;  dagegen  wage  ich,  gestützt  auf 
die  derbe,  rücksichtslose  Natürlichkeit  des  Semi- 
tismus  im  Ausdrucke  weiblicher  Besonderheiten 

und  geschlechtlicher  Yerhältnisse,  das  Wort  mit 
-0  < 

in  Verbindung  zu  bringen,  einer  aller- 
dings  sehr  unzarten,  nach  den  Arabern  selbst 
von  gewissen  unnennbaren  Ausdünstungen  her- 
genommenen  Bezeichnung  unfreier,  dienender 
Weibspersonen,  die  jedoch  in  Folge  von  Ab- 
nützung  durch  häufigen  Gebrauch  für  arabische 
Ohren  nicht  eben  härter  geklungen  haben  mag,  ! 
als  etwa  für  die  unsrigen  ״das  Mensch“  in  | 
seinen  verschieden  abgestuften  Anwendungen. 

So  redet  ein  Herr  in  Wright’s  Kami],  S.  PM 
Z.  8  seine  Leibdienerin  vor  einem  Beduinen,  dem 

sie  ihren  Namen  sagen  soll,  mit  L  an;  in 

satyrischen  Yersen  bei  Jäküt,  IY,  S.  ‘־Iaa  Z.  19, 
bekommt  die  Mutter  des  Satyrisirten  diesen 
Beinamen;  in  andern  Yersen  bei  demselben,  III, 

S.  At^A  Z.  6  u.  7  bilden  ^o,  die  Söhne 

der  Magd,  den  Gegensatz  zu  ^,aj,  den 

Söhnen  der  Freien.  Vielleicht  schwächte  sich 
daher  das  Wort  im  aramäischen  Sprachgebrauche 
durch  das  Vergessen  seiner  ursprünglichen  Be- 
deutung  noch  mehr  bis  zur  einfachen,  affectlosen 
Bezeichnung  einer  ihrem  Herrn  als  Beischläferin 
dienenden  Sclavin  ab. 

S.  498,  Sp.  2,  Z.  16  v.  u.  Ueber  לטום ‎ s.  oben 
die  Anm.  zu  לוטם.‎ 

r 

S.  504,  Sp.  1,  Z.  29.  Da  nicht  XsGJjavov, 
sondern  nur  Xowca£  in  der  Bedeutung  von  Rück- 
stand,  Schuld-  und  Steuerrest  gebraucht  wird, 
so  kann  לי־פס, ‎ wozu  auch  die  Form  stimmt,  nur 
dem  letzten  Worte  entsprechen. 

S.  506,  Sp.  2,  Z.  1  flg.  Hierzu  die  beiläufige 
Bemerkung,  dass  das  פערט ‎ des  Aruch,  als  Er- 
klärung  von  לס ‎ א  (Buxtorf)  Sp.  1142),  das  ital. 
per  so  ist,  eine  Farbe  zwischen  purpurn  und 
schwarz. 

S.  509,  Sp.  1,  Z.  33.  לס ‎ הא ‎ wahrscheinlich 
°f 

das  pers.  oal,  Stück  von  irgend  etwas,  ins- 
besondere  Holzstück,  Knüttel,  Kolbe, 
Pfahl  u.  s.  w. 


S.  513,  Sp.  1,  Z.  9  v.  u.  flg.  nicht  schlecht- 

hin  ״innuit“,  sondern  nach  dem  türk.  Kämüs 
״mit  dem  Auge  oder  der  Augenbraue  in  muth- 
williger,  spöttischer  und  geringschätziger  Weise 
auf  Einen  hin-  und  einem  Andern  zuwinken“. 
Davon  abgeleitet,  würde  ליפליז ‎ demnach  nicht 
von  einem  ״Leibesfehler“,  sondern  vielmehr  von 
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Uehel,  indem  die  Verkleinerungsform  xax  dem- 
9paat.v  zur  Vergrösserung  dient.  In  dem  Magma’ 
al-amtäl  (Arabb.  provv.  I,  S.  288  u.  289,  Spr.  35) 
steht  geschrieben,  dass  die  Araber  mit  diesen 
Worten  metonymisch  eine  grosse  Widerwärtig- 
keit  und  Schicksalsprüfung  bezeichnen,  wonach 
dieselben  zu  einem  Gattungseigennamen  für 

geworden  sind,  jedoch  so,  dass  •J| 
für  sich  genommen  ein  nicht  gar  zu  grosses, 

(JjJJf  hingegen  ein  sehr  grosses  Unglück  aus- 
♦  ♦ 

drückt;  als  Ganzes  aber  bedeutet  jene  Redens- 
art  soviel  als:  nach  einem  Unglück,  das  den 
höchsten  Grad  erreicht  hat.“  —  Lassen  wir  also 
nach  diesem  verunglückten  Arabisirungsversuche 
die  dunkle  Herkunft  des  talmudischen  Wortes 
lieber  auf  sich  beruhen. 


Nachträglich : 

1.  Bd.  S.  277,  Sp.  2,  Z.  27  u.  28 

sehr.  ״Digerirende“  zu  streichen. 

(vgl.  die  zweite  Bedeutung  von  2  ,חוטם‎ .  Bd.  S.  39, 
Sp.  2)  ist  die  aus  dem  Blasenhelm  (al-ambik) 
schnabelartig  hervorragende  Leitungsröhre  selbst. 
Diese  Berichtigung  verdanke  ich  meinem  sach- 
und  sprachkundigen  Collegen  Prof.  Eilhard 
Wiedemann;  s.  dessen  Aufsatz  ״Zur  Chemie  der 
Araber“  in  Zeitschrift  der  D.  M.  G. ,  32.  Bd. 
(1878),  S.  575  flg. 

2.  Bd.  S.  211,  Sp.  1,  Z.  27  מ  sehr. 


2.  Bd.  S.  445,  Sp.  1,  Z.  12  flg.  Hierzu  schrieb 
mir  Prof.  Nöldeke  unter  dem  9.  Aug.  d.  J. : 

״Die  richtige  Form  ist  1^.11  (יככןא.,  —  wofür 

*  «« 

in  nestorian.  Codd.  natürlich  auch  VcJU  se־ 
schrieben  werden  kann,  das  dann  falsch  in 
\n±  1  umgesetzt  wird  — ;  so  auch  jla.cüA  (יכקותא). 

Das  oltz.  Xsy.  יכקכיא ‎ (Jes.  3,  4)  war  mir  sehr  ver- 
dächtig,  und  ich  finde  denn  auch,  dass  Lagarde 
an  der  Stelle  (Cod.  Reuchlin.,  S.  227  Z.  16) 

richtig  יכקיא ‎ (jänqaijä)  liest,  \n£l  (י5לןא)  mag 

existiren,  bedeutet  aber  sicher  adjectivisch  «viel 
saugend»,  nicht  «infans»  resp.  «puer»,  was  übri- 

gens  auch  im  Syrischen  selbst  nicht  die  Be- 

•  • 

deutung  von  ist;  s.  Mand.  Gramm.,  S.  114,“ 

2.  Bd.  S.  452,  Sp.  1,  Z.  8  v.  u.  ״vor  Personal- 
Suffixen“  sehr,  vor  Personalsuffixen  und  Conjunc- 
tivsätzen. 


entspricht  nicht  dem  materiell  identischen  Buch- 
staben  in  forttreiben ,  vertreiben,  und 

-״  X׳  /*I  -׳״׳ 

vor  innerer  Unruhe  sich  rastlos 


WJ  ^־׳ 

her  unitreiben,  sondern  dem  ^  in  vom 

«5  ^ 

Thau  (JTj\  benässt  sein,  ( ליש ‎ ,לוש ) 

etwas  Weiches  und  Zähes  um  rühren, 
kneten,  und  mit  etwas  Derartigem  be- 

schmieren,  zj  klebrig,  schmierig,  har- 
zig  sein. 

S.  531,  Sp.  1,Z.  15v.u.  לתא״ ‎ oder  לתא ‎ m.  (arab. 

05 

&Jf)  Ungemach,  Missgeschick,  infortu- 
nium.“  Glücklicherweise  nur  ein  lexikalisches, 


verschuldet  von  Freytag,  dessen  ״^jcJ|  Infortunium. 


Wx׳  w  5> 


Kam.  LlxJÜ!  Idem.  Kam.u  sich  etwa  so  aus- 
nimmt,  wie  wenn  in  einem  deutsch-französischen 
Wörterbuche  unsere  Redensart  mit  Mann  und 
Maus  folgendermassen  erklärt  wäre:  Mann, 
tont  etre  vivant.  Maus,  meine  signification.  — 

05 

^xJ|  ist  an  und  für  sich  nichts  anderes  als  das 

05 

Femininum  des  Relativpronomens  und 

05  w 

LxUf  das  für  uns  formell  unübersetzbare  De- 
minutivum  davon;  in  der  sprichwörtlichen  Ver- 

w  w 

bindung  LülJUf  aber  bedeuten  die  beiden 

Worte  im  Allgemeinen  soviel  als 

ל  » • 

HtXäJI,  &LiLl  u.  s.  w.  S.  Hariri,  1.  Ausg.,  S. 
Z.  10flg.,Hamäsal1,S.  tv<t,Z.  18  flg.  Nach  dem 

türk.  Kämüs  ist  f ^  IaXJU  f  ein  Gattungs  eigen- 
liame,  entsprechend  dem  Gattungs  nenn worte 
(s.  meine  Beiträge  zur  arab.  Sprachkunde, 

3.  Stück  v.  J.  1866,  S.  286  flg.)  ״Man  sagt: 
der  und  der  ist  in  Allataija  wa  ,llati  ge- 
rathen,  d.  h.  in  al-dahijak,  schweres  Ungemach? 
grosses  Unglück  u.  dgl.“  Dazu  aus  dem  Com- 

mentare  Sihäbaddin’s  zu  Hariri’s  Durrat  al- 
gauwäs  (s.  Thorbecke’s  Ausg.,  S.  11  u.  12  und 

S.  UZ.  1  flg.)  folgendes  Citat:  ״Im  Tashil 
(H.  H.  II,  Nr.  2989)  wird  auseinandergesetzt, 
dass  die  Redensart  der  Araber  ba’da  ’llataija 
wa  ,llati  eigentlich  bedeutet:  nach  dem  kleinen 
(Uebel)  welches  .  .  .  und  dem  grossen  (Uebel) 
welches  .  .  .,  wobei  man,  gleichsam  wegen  der 
Unmöglichkeit,  das  Uebel  vollständig  in  Worte 
zu  fassen,  die  Ergänzung  der  beiden  Relativ- 
sätze  weglässt.  Nach  Andern  bedeutet  umge- 

\JJ  wv 

kehrt  IJjcJUl  das  grosse  und  das  kleine 


2.  Bd.  S.  455,  Sp.  2,  Z.  14  flg.  Prof.  Nöl- 
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!1opSuoaa;  freilich  ist  es  gewiss  dasselbe  wie 

schon  im  Pehlewi  Kurt.“ 

2.  Bd.  S.  457,  Sp.  1 ,  Z.  3  flg.  Derselbe: 
"כורבליזא  wird  doch  « Faust»  heissen,  da  man״ 
däisches  גורנלאיזא ‎ (nicht  selten)  sicher  diese 
Bedeutung  hat.“ 


deke:  ״Wie  das  a7u.  Xs׳y.  כדרר ‎ gewiss  nur 
schlechte  Lesart  für  das  als  Yar.  angeführte 
mp,  so  ist  auch  im  Syr.  schwerlich  je  wirklich 

0כג״1ל  statt  o  geschrieben  worden.  Der  Name 

•  ©  •  © 

kommt  nicht  selten  vor,  aber  nur  für  einen 
beschränkten  Gau, 07^£>  Las,  Lj  ,  Cordyene, 
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liquidae)  Landgut.  PI.  Sifre  Ekel)  Piska  37 
(mit  Bez.  auf  Jer.  3,  13:  ״Ich  gab  dir  ein  kost- 
liches  Land,  ein  Besitzthum  der  Lust  aller  Yöl- 
kerschaaren“),  ארץ ‎ שעשויה ‎ חולאות ‎ חולאות‎ 
למלכים ‎ ושלמונים ‎ שהל ‎ כללך ‎ ושלטון ‎ שלא ‎ קכדל ‎ בארץ‎ 
ישראל ‎ חרלארת ‎ ארנלד ‎ לא ‎ עשיתי ‎ הלום ‎ ein  Land, 
das  in  mannichfache  Landgüter  für  die  Könige 
und  Fürsten  eingetheilt  war;  denn  jeder  König 
oder  Fürst,  der  sich  in  Palästina  keine  Land- 
güter  erworben  hatte,  sagte:  Ich  habe  nichts 
erworben.  Das.  הדרך ‎ שעושין ‎ ברונלי ‎ עהשיו ‎ שהל‎ 
גללך ‎ ושלטון ‎ שלא ‎ קכדל ‎ פלטיאות ‎ רהרלארת ‎ ברובלי‎ 
ארכלר ‎ לא ‎ עשיתי ‎ כלרם ‎ כך ‎ כל ‎ מלך ‎ וכי ‎ ganz  so 
wie  es  jetzt  von  Rom  heisst,  dass  jeder  König 
oder  Fürst,  der  keine  Paläste  und  Landgüter  in 
Rom  besitzt,  sagt:  Ich  habe  nichts  erworben! 
ebendasselbe  galt  einst  von  Palästina;  vgl.  hier- 
zu  Chull.  ßOb  un. 

S.  25b  vor  Z.  9  v.  u. : 

חוק ‎ prät.  pn  (=חרןק,  pti)  graben,  ein- 
graben,  aus  höhlen.  M.  kat.  16b  mit.  הרו‎ 
חייקי ‎ ליד! ‎ דרכתא ‎ למר ‎ ערקבא ‎ וכ' ‎ man  höhlte 
für  Mar  Ukba  eine  Vertiefung  (als  Sitz)  aus, 
wo  er  während  des  Vortrages  sass.  Schabb.  103a 
u.  Ö.  pח,  vielleicht  zu  lesen  pn  von  ppn,  s.  d. 
—  Davon  auch  Sbst.  חרוק ‎ (s.  d.)  urspr.  (=יךלךק 
s.  w.  un.),  insbes.  von  den  in  Felsen  oder  Bergen 
eingegrabenen  Vertiefungen,  deren  man  sich  zum 
Besteigen  der  Bergspitze  bedient;  sodann  übrtr. : 
die  Stufe  der  Leiter;  vgl.  בלדדגח.‎ 

S.  26b  Z.  14  v.  u.  Ab.  sar.  28 b  un.  חיררתי‎ 
לחיורתי ‎ eine  weisse  Weintraube  (lege  man  als 
Heilmittel)  auf  einen  weissen  Hautausschlag. 

S.  28a  Z.  14  v.  u.  —  4)  (=זיז  mit  vorges.  ח) 
balkon artiges  Gesimse  oder  Erker.  PI. 
Tosef.  Ahiloth  XIII  g.  E.  שני ‎ חזיזין ‎ זח ‎ על ‎ גב‎ 
זח ‎ zwei  Gesimse,  deren  eines  sich  über  dem  an- 
dern  befindet. 

S.  29a  Z.  20  v.  0.  —  Ferner  2)  (= חזיז ‎ , זיז , 
s.  vrg.  Zusatz)  Balkon,  Gesimse.  PL  Tosef. 
Kel.  B.  mez.  V  Anf.  החזיונות ‎ שבטריקלין ‎ שבעלי‎ 

G8 


S.  10a  Z.  20  v.  u.  Die  befr.  Stelle  j.  Ber.  V, 
9a  mit.  lautet  in  ed.  Lehm,  wie  folgt:  ר' ‎ ינאי‎ 
ור׳ ‎ יונתן ‎ חוו ‎ נלטיילין ‎ באטלסץ ‎ חבלתון ‎ חד ‎ ושאל‎ 
בון ‎ אנלר ‎ לון ‎ שלמכון ‎ רבייא ‎ אנלרין ‎ אפילו ‎ תואר‎ 
חברות ‎ אין ‎ עלינו ‎ (ed.  Yen.  באהלטין, ‎ und  zum 
Schlüsse:  אין ‎ עלינו ‎ לרעח‎ )  R.  Jannai  und  R. 
Jochanan  gingen  einst  auf  dem  Markt  an  den 
Kramläden  (vgl.  אטליה) ‎ vorüber,  als  Jem.,  der 
sie  gesehen  hatte,  sie  mit  den  Worten:  ״Euer 
Heil  sei  gross!“  begrüsste.  Jene  Gelehrten 
sagten  hierauf:  Nun  haben  wir  nicht  einmal 
einen  Anstrich  von  Gelehrsamkeit!  d.  h.  dieser 
Mensch  griisst  uns  so,  als  ob  wir  seinesgleichen 
wären,  indem  er  die  bei  Begrüssung  von  Ge- 
lehrten  übliche  Form:  Euer  Heil,  meine  Leh- 
rer,  sei  gross  ( שלמכון ‎ נלאריי ‎ רבייא )  nicht  an- 
wandte.  שלבלכיון ‎ רבייא ‎ (so  ist  näml.  zu  punk- 
tiren)  ist  gleich  שלבלכון ‎ הגי ‎ oder  יכגי. ‎ —  Die 
Commentt.  haben  das  betr.  Wort  irrthümlich: 
נשיאים) ‎ רבייא‎ ,  Herren)  gelesen  und  infolge 
dessen  den  ganzen  Passus  missverstanden. 

S.  10b  Z.  28  v.  0.  Pes.  118b  un.  R.  Jochanan 
fragte  den  Rabbi:  חני ‎ למן ‎ לך ‎ ולחברך ‎ ולחברורך‎ 
(so  in  einigen  Agg.,  vgl.  Dikduke  z.  St.,  Ms. 
Oxf.  und  mehrere  Agg.  ולחבלותך ‎ ;  Rasch!  erklärt 
unser  W.:  לחברי ‎ הבירך‎ ,  er  las  also  ebenfalls 
ולחברורך) ‎ wem  werden  einst  alle  diese  (Strassen, 
Paläste  und  Prachtgebäude,  vgl.  כרך) ‎ zutheil 
werden?  Rabbi  antwortete:  Dir,  deinen  Freun- 
den  und  den  Freunden  deiner  Freunde. 

S.  2la  Z.  20  v.  0.  —  3)  (=ייחד)  für  etwas 
bestimmen,  j.  Ab.  sar.  I,  40a  mit.  הוא ‎ חייד‎ 
כל ‎ חדא ‎ כיפתא ‎ er  bestimmte  dieses  ganze  Ge- 
wölbe  für  den  Götzen,  s.  .כיפא‎ 

ד  ׳ 

S.  21b  z.  16  v.  u.  Schabb.  64b  יוטאח ‎ אשח‎ 
בחוטי ‎ שער ‎ בין ‎ משלח ‎ בין ‎ משל ‎ חברתה ‎ die  Frau 
darf  (am  Sabbat)  sowohl  mit  ihren  eigenen  (an- 
gebundenen)  Haarlocken,  als  auch  mit  denen 
anderer  Frauen  ausgehen. 

S.  23b  Z.  28  hinter  :חול‎ 

הלה ‎ /.  (wahrsch.  gr.  mit  Wechsel  der 

Levy,  Neuhobr.  u.  Chalü.  Wörterbuch.  II. 
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in  Wein  sein  Kleid“  (Gen.  49,  11),  darunter  ist 
der  weisse  Wein,  ״und  im  Traubenblut  sein 
Gewand“,  darunter  ist  der  rothe  Wein  zu 
verstehen.  (Auf  diese  Stelle  machte  mich 
Herr  Prof.  W.  Bacher  aufmerksam.)  —  Da- 
von  auch  Machsch.  6,  7  חלב ‎ הזכר ‎ eine 
weisse  Flüssigkeit,  die  aus  der  Brust 
eines  Männlichen  kommt.  (In  Genes,  r.  s. 
30,  28°  wurde  dieses  חלב ‎ für  Milch  erklärt. 
Ygl.  das.  Als  R.  Abahu  die  Agada  vortrug,  dass 
Mordechai,  der  für  Esther  keine  Amme  gefunden 
hatte,  sie  mit  der  Milch,  die  auf  wunderbare 
Weise  aus  seinen  Brüsten  kam,  nährte  und  als 
die  Gemeinde  hierüber  lachte,  rief  er  aus:  Die 
Mischna  Machsch.  1.  c.  erwähnt  ja  ebenfalls 
solche  Milch!) 

S.  52b  Z.  20  v.  u.  zu  3  —  .חלד‎ )  rosten. 
Snh.  14b  בלעות ‎ שהחלידו ‎ Münzen,  welche  roste- 
ten.  Maas,  scheni  4,  2  שהחלידו ‎ Ms.  M.  (Agg. 
שהחליאו) ‎ dass. 

S.  63a  Z.  18  v.  0.  vor  :חליפות‎ 

חולף ‎ m.  Messer.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  YII 

Anf.  יד ‎ בן ‎ חולך£ ‎ חמשה ‎ ועגל ‎ חולף! ‎ ששה ‎ (das 
Mass)  des  Griffes  von  einem  kleinen  Messer  be- 
trägt  fünf  Faustbreiten  und  das  vom  Griffe  eines 
grossen  Messers  sechs  Faustbreiten. 

Das.  Z.  11  v.  u.:  1  ./ ‎ חלפתא‎ )  Schilf.  Suc. 
34a  חכי ‎ תלת ‎ בלילי ‎ אשתכו ‎ שיכלייהו ‎ נלפי ‎ חרב ‎ בית‎ 
חבלקדש ‎ חלפתא ‎ ערבתא ‎ ערבתא ‎ חלפתא ‎ וב' ‎ (Raschi 
liest  חילפא; ‎ Ms.  M.  , צפצפה ‎ חילפא ‎ וכ  crmp. 
In  der  Parall.  Schabb.  36 a  ערבה ‎ צפצפה‎ )  bei 
drei  Dingen  wurden  nach  der  Tempelzerstörung 
die  Benennungen  verändert;  was  näml.  früher 
Schilf  hiess,  heisst  jetzt  Weide,  und  was  früher 
Weide  hiess,  heisst  jetzt  Schilf  u.  s.  w.,  vgl. 
פתורא ‎ ,חצוצרתא ‎ u.  a.  —  2)  Chalafta  .  .  . 

S.  65b  Z.  14  v.  u.  Anst.  ״Kinderhemd“  lies: 
der  Ueberzug  über  dem  männlichen  Gliede  eines 
Kindes  nach  der  Beschneidung,  vgl.  יכוקא.‎ 

S.  68a  Z.  8  v.  0.  zu:  חלש: ‎ Schabb.  77b  חנ?ש‎ 
איבלות ‎ חן ‎ אימת ‎ חלש ‎ על ‎ גבור ‎ וכל ‎ fünf  Arten 
von  Angst  giebt  es,  eine  Angst,  die  der  Schwä- 
chere  dem  Stärkern  einjagt  u.  s.  w.,  vgl.  בלפגיע.‎ 

S.  81a  Z.  15  v.  0.:  B.  mez.  99b  הכי ‎ שקולאי‎ 
דתברו ‎ חביתא ‎ דחבלרא ‎ לחכוואח ‎ וכ, ‎ jene  Träger, 
welche  ein  Fass  mit  Wein  dem  Krämer  zer- 
brochen  hatten  u.  s.  w. 

S.  96a  Z.  4  v.  u.  Tosef.  Ber.  YII  g.  E.  der 
Unwissende  (בור,  s.  d.)  ist  nicht  sündenscheu; 
לכל ‎ לך ‎ בשר ‎ ודם ‎ שאכלר ‎ לעבדו‎ . . .  לחפות ‎ לו ‎ חלוק‎ 
והוא ‎ לא ‎ חיפת ‎ לו ‎ חלוק ‎ נליבליו ‎ סוך ‎ שמלכלך ‎ את‎ 
החלוק ‎ ונלקכים ‎ את ‎ רבו ‎ ein  Gleichniss  von  einem 
menschlichen  Könige,  der  zu  seinem  Knecht 
sagt,  dass  er  ihm  ein  Hemd  mit  Unterärmeln  ver- 
sehen  solle,  worauf  aber  der  letztere,  da  er  noch 


בתים ‎ אוכלין ‎ עליהן ‎ die  Balkons  in  dem  Tri- 
klinium,  auf  welchen  die  Hausbesitzer  zu  speisen 
pflegen. 

S.  37b  Z.  11  v.  0.:  —  3)  בלי ‎ חטאת=) ‎ חטאת‎ ) 
Lustrationswasser,  das  mit  der  Asche  der 
rothen  Kuh  ( פרת ‎ חטאת )  vermischt  wurde  und 
zum  Besprengen  der  Unreinen  diente  (vgl.  Num. 
19,  17  fg.),  und  welches  den  höchsten  Grad  der 
Heiligkeit  bildete.  Par.  10,  1.  Chag.  18b  u.  ö., 
vgl.  בלדך ‎ und  בלךרס.‎ 

S.  38a  Z.  19  v.  0.  Tanchuma  Ki  tabo,  272a 
(mit  Bez.  auf  Dt.  26,  17.  18)  infolge  dessen, 
dass  die  Israeliten  ihr  Leben  zu  Ehren  der  Got- 
teslehre  und  der  Heiligkeit  des  göttlichen  Namens 
preisgeben,  לפיכך ‎ עשה ‎ להם ‎ ה  ק  בדל ‎ חטיבה ‎ וברכה‎ 
בעולם ‎ .  .  .  וכשם ‎ שישראל ‎ עושין ‎ חטיבה ‎ לפני‎ 
הקבדל ‎ כך ‎ הקבדל ‎ עושה ‎ להם ‎ חטיבה ‎ bereitete  Gott 
ihnen  Herrschaft  und  Segen  in  der  Welt; 
denn  so  wie  die  Israeliten  die  Herrschaft  Gottes 
anerkennen,  ebenso  ertheilt  Gott  ihnen  die  Herr- 
schaft. 

S.  39b  Z.  35  v.  0.  Exod.  r.  s.  1,  101d  Mirjam 
führte  auch  den  Beinamen  Pua  (פועה,  Ex.  1,  15), 
, שהופיעה ‎ פכיה ‎ כנגד ‎ פרעה ‎ וזקפה ‎ חוטמה ‎ בו ‎ וכ 

weil  sie  ihr  Gesicht  gegen  Pharao  glänzen  liess 
und  ihre  Nase  gegen  ihn  richtete  (d.  h.  ihm  mit 
Trotz  und  Yerachtung  entgegentrat),  indem  sie 
ihm  zurief:  Wehe  dir,  wenn  Gott  dich,  deiner 
frevelhaften  Edicte  halber,  bestrafen  wird!  vgl. 
יפע. ‎ Davon  auch  Taan.  29a  un.  Als  ein  römischer 
Feldherr  den  Tempel  verbrannt  hatte  u.  s.  w. 
(vgl.  חרש ‎ I),  גזר ‎ על ‎ רבן ‎ גמליאל ‎ להריגה ‎ בא‎ 
אותו ‎ הגמון ‎ ועמד ‎ בבית ‎ המדרש ‎ ואמר ‎ בעל ‎ החוטם‎ 
מתבקש ‎ בעל ‎ החוטם ‎ מתבקש ‎ Ms.  M.  (Agg.  כגזרה‎ 
גזרה ‎ על ‎ ... ‎ בא ‎ אדון ‎ אחד‎ )  da  erliess  er  ein 
Edict,  dass  Rabban  Gamliel  getödtet  werden  solle. 
Hierauf  ging  eben  jener  Feldherr  in  die  Aka- 
demie,  stellte  sich  hin  und  rief:  Der  Mann  mit 
der  Trotznase  (wie  זקן£ ‎ חוטם ‎ in  vrg.  Stelle, 
d.  h.  der  den  Edicten  der  römischen  Regierung 
trotzig  zuwiderhandelte)  wird  verlangt!  Der 
Mann  mit  der  Trotznase  wird  verlangt!  d.  h.  ihr 
müsst  ihn  ausliefern. 

S.  49 a  Z.  26  v.  0.  Ber.  17 a  תכלית ‎ חכמה‎ 
תשובה ‎ ומעשים ‎ טובים ‎ das  Endziel  aller  Weis- 
heit  ist  Besserung  und  tugendhafte  Handlungen. 

S.  51a  Z.  7  v.  u.  —  Fern.  B.  bath.  73b  wir 
fuhren  einst  auf  einem  Schiff,  וחזיכן ‎ ההוא ‎ כוורא‎ 
דיתבא ‎ ליה ‎ דזלתא ‎ אגביה ‎ וקדח ‎ אגמא ‎ עילויה ‎ הבריכן‎ 
יבשתא ‎ הוה ‎ וסלקיכן ‎ wir  sahen  einen  Fisch,  auf 
dem  sich  Sand  ansetzte  und  auf  dem  Gräser 
wuchsen;  da  wir  dachten,  dass  hier  Land  wäre, 
so  stiegen  wir  aus. 

S.  52 a  Z.  8  v.  0.  —  Ferner  חלב ‎ als  Adj. 
weiss.  Genes,  r.  s.  98,  95d  כבס ‎ ביין ‎ לבושו ‎ זה‎ 
״  החלב ‎ ובדם ‎ עכבים ‎ סותה ‎ זה ‎ האדום‎ man  wäscht 
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obgleich  man  sonst  heilige  Speisen  nicht  ver- 
derben  darf),  sondern  auch  betreffs  aller  anderen 
Gegenstände,  vor  denen  man  Ekel  empfindet 
(eig.  wovon  die  Seele  gebrochen  wird)  gilt  diese 
Halacha. 

S.  134b  Z.  16  v.  0.  In  späterer  Zeit  wurde, 
wie  es  scheint,  der  Beiname  טבי, ‎ Tabi  allen 
Sklaven  beigelegt,  j.  Git.  I,  43d  mit.  האונלר‎ 
טבי ‎ עבדי ‎ עטרתי ‎ בן ‎ חורין ‎ וכ׳ ‎ wenn  Jem.  sagt: 
Meinen  Sklaven  Tabi  habe  ich  als  frei  erklärt 
u.  s.  w.  j.  B.  bath.  VIII  g.  E.,  16°  dass. 

Das.  Z.  29  v.  u.  Sollte  jedoch  dem  Namen 
טביתא ‎ das  Stw.  צבי ‎ zu  Grunde  liegen,  so  wäre 
ersteres  von  צבה ‎ ( ch .  צבא) ‎ abzuleiten,  wonach 
also  טביתא ‎ ,טבי ‎ eig.  der,  die  Willige, 
Dienstfertige  bedeuten  würde.  Gegen  die 
Ableitung  von  צבי) ‎ צביה‎ ),  bopxac  spricht  der 
Umstand,  dass  man  der  *Sklavin  (dem  Sklaven) 
wohl  nicht  ein  Kosewort  (liebliche  Gazelle),  wo- 
mit  im  HL.  öfter  die  (der)  Geliebte  bezeichnet 
wird,  beigelegt  haben  würde. 

S.  143b  Z.  10  v.  u.  Ygl.  Khl.  r.  sv.  ונתתי,‎ 
74a  und  das.  sv.  7 8  ,ראיתי‎ b,  woselbst  jedoch 
תאותר ‎ steht.  —  Ned.  38a  ob.  כלשה ‎ כחג ‎ בח ‎ טובת‎ 
עין ‎ וכתכח ‎ לישראל ‎ Mose  übte  betreffs  ihrer  (der 
Gotteslehre,  die  ursprünglich  ihm  als  Eigen- 
thum  gegeben  worden)  den  Edelmuth,  dass  er 
sie  Israel  übergab. 

S.  15 lb  Z.  20  v.  0.  M.  kat.  26 a  שקליח‎ 
לטוטפתיח ‎ אחתיח ‎ אבי ‎ סדיא ‎ er  nahm  seine  Kopf- 
tefilla  und  legte  sie  auf  das  Kopfkissen.  Jom. 
33b  s.  ד־רעא.‎ 

7  T  : 

Das.  Z.  8  und  7  v.  u.  Anst.  Kathete  lies  Seite. 

S.  166a  Z.  24  v.  u.  Ruth  r.  sv.  ושם ‎ חאיש‎ , 
36 a  שלח ‎ טבליאון ‎ לגובתח ‎ crmp.,  1.  שלח ‎ גבאי‎ 
טכליון ‎ לגבותח ‎ er  schickte  den  Schatzmeister,  um 
die  Steuer  einzuziehen. 

S.  175a  Z.  3  v.  u.  B.  mez.  20a  wird  שטרי‎ 
בירורין ‎ nach  einer  Ansicht  erklärt:  שטרי‎ 
טעכתא ‎ Dokumente,  welche  die  Rechtsansprüche 
der  Processführenden  enthalten;  eine  andere  Er- 
klärung  s.  in  בירור. ‎ ß.  kam.  45 a  בר ‎ טעכתא‎ 
Jem.,  der  die  Rechtsansprüche  vorträgt.  B.  bath. 
149a  קא ‎ כלגנלרי ‎ טעכתא ‎ לאיכשי ‎ sie  lehren  die 
Menschen,  Rechtsansprüche  zu  erheben.  Schebu. 
30b  s.  סתם.‎ 

S.  182a  Z.  3  v.  u.  j.  Erub.  Y,  22 d  ob.  steht 
dafür  נליתרפס ‎ .  .  .  בלתרפס ‎ crmp.  aus  נלטרפס.‎ 

S.  182b  Z.  18  v.  0.  Sifra  Emor  Par.  13  cap. 
18  Anf.  שלשה ‎ טופסים ‎ היו ‎ שם ‎ ויותכם ‎ לטפוס‎ 
כשחם ‎ בצק״ובתכור ‎ היה ‎ להם ‎ טפוס ‎ וכשהוא ‎ רודם‎ 
כותבם ‎ ליטפס ‎ (לטפוס ‎ .1) ‎ כדי ‎ שלא ‎ יתקלקלו ‎ drei 
Formen  gab  es  dort  (in  der  Tempelhalle,  wo- 
selbst  die  Schaubrote  gebacken  wurden);  zuvör- 
derst  legte  man  den  Teig  in  eine  Form,  sodann 
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niemals  an  einem  Hemd  Unterärmel  angebracht, 
schliesslich  das  Hemd  verunstalten  und  seinen 
Herrn  erzürnen  wird. 

S.  102b  vor  Z.  8  v.  u. : 

ppp!  m.  eine  Yertiefung.  Tosef.  Kel.  B. 

kam.  VII  חקק ‎ שבבקעת ‎ ושבקורה ‎ eine  Vertiefung 
in  einem  Holzscheit  oder  in  einem  Balken. 

S.  I03b  Z.  9  v.  0.  Git.  69a  ob.  וליחרו ‎ לכלבא‎ 
בבביתא ‎ דעיכיה ‎ man  soll  (behufs  Verrichtung 
eines  Zauberwerkes)  den  Hund  an  seinem  Aug- 
apfel  verletzen. 

S.  108 b  Z.  11  v.  0.  j.  Chag.  II,  77b  mit. 
יושבין ‎ היינו ‎ וחוזרין ‎ (וחורזין‎ .1) ‎ בדברי ‎ תורח ‎ wir 
sassen  und  reihten  die  Worte  der  Gotteslehre 
an  einander,  vgl.  לחיכה.‎ 

S.  ll1a  Z.  4  v.  0.  Jeb.  1l5a  גברא ‎ חרוכא‎ 
ein  versengter  (verbrannter)  Mann.  Das.  öfter. 

S.  121a  Z.  22  v.  0.  zu  2  —  :חשוב‎ )  Werth- 
Schätzung,  Achtung.  Bech.  10a  הואיל ‎ ואיסורו‎ 
חשובו ‎ aus  dem  Verbot  eines  Gegenstandes  ist 
auf  seine  Werthschätzung  zu  schliessen;  d.  h. 
selbst  solche  Speisen,  die  sonst  werthlos  sind, 
werden  dadurch,  dass  die  Schrift  sie  zum  Ge- 
nusse  verbietet,  als  geschätzt  angesehen;  denn 
wären  solche  Speisen  auch  für  Nichtjuden  un- 
tauglich,  so  hätte  die  Schrift  sie  nicht  verboten, 
da  man  sie  ohnedies  nicht  gemessen  würde. 

S.  124a  Z.  7  v.  0.:  Uebrtr.  Bez.  32b  man  darf 
am  Feiertage  den  Docht  abputzen;  was  das.  erklärt 
wird:  עדויי ‎ חשוכא ‎ Ar.  ed.  pr.  sv.  נלהט ‎ (Agg. 
חושכא) ‎ das  Verkohlte  des  Dochtes  (was  die 
Flamme  verdunkelt)  entfernen. 

S.  125b  Z.  11  v.  0.  Bech.  36a  ob.  איכלר ‎ דאבלר‎ 
ר' ‎ נלאיר ‎ לחששא ‎ לאחזוקיכהו ‎ כלי ‎ אנלר ‎ wenn  auch 
R.  Meir  sagt  (dass  Jem.,  der  im  Verdacht  steht, 
ein  Gesetz  übertreten  zu  haben,  auch  alle  an- 
deren  Gesetze  übertreten  zu  können  verdächtig  ist, 
und  er  daher  z.  B.  weder  als  Richter,  noch  als 
Zeuge  fungiren  dürfe,  vgl.  חשד) ‎ ;  so  sagte  er  dies 
blos  in  dem  Sinne  einer  Besorgniss  (dass  ein  sol- 
eher  Verdächtige  mögl.  Weise  die  Gesetze  übertre- 
ten  könnte);  sagte  er  denn  etwa,  dass  er  mit  Be- 
stimmtheit  als  Gesetzübertreter  anzusehen  sei? 
Das.  חששא ‎ irn  Ggs.  zu  ודאי: ‎ Gewissheit.  Nid. 
17b  אי ‎ בתר ‎ חששא ‎ אזלת ‎ . .  .  ואי ‎ בחר ‎ חזקח ‎ אזלת‎ 
wenn  du  dich  nach  einer  Besorgniss  (Möglich- 
keit)  richtest  .  .  .  wenn  du  dich  hing,  nach  einer 
Voraussetzung  (Präsumtion)  richtest  u.  s.  w.,  vgl. 

.חזקה‎ 

׳rr  -1 

S.  125b  Z.  7  V.  u.  zu  חתה ‎ ,חתי ‎ II:  —  2) 
Ekel  empfinden,  j.  Ter.  VIII,  45°  ob.  לא ‎ סוף‎ 
דבר ‎ פישפש ‎ אלא ‎ כל ‎ דבר ‎ שכפשו ‎ של ‎ אדם ‎ חתה‎ 
בלנלכו ‎ nicht  blos  betreffs  einer  Wanze  (sagt  die 
Mischna,  dass  Jem.,  der  Speisen  der  Teruma  in 
seinem  Munde  hat  und  den  Geruch  eines  solchen 
Insektes  verspürt,  die  Speisen  ausspeien  dürfe, 
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זקנתי ‎ כללעטות ‎ כיסים ‎ Gott  sagte:  Ihr  habet  euch 
für  jung,  euren  Herrn  aber  für  alt  ausgegehen; 
sollte  ich  denn  wirklich  zu  alt  sein,  um  Wun- 
der  zu  thun?  (Die  betr.  Bibelstelle  wird  närnl. 
wie  folgt  gedeutet:  ״Zwar  habe  ich  nach  meinem 
Altern  wieder  Jugendfrische  bekommen,  jedoch 
mein  Herr  (d.  h.  Gott)  ist  alt.“  In  dem  darauf- 
folgenden  Verse:  ״Ich  bin  zwar  jung  (sagte 
Sara),  aber  ich  (Gott)  sollte  alt  sein?“  namentl. 
mit  Anspielung  darauf,  dass  א  כי ‎ ein  Gottesname 
sei,  s.  d.  W.) 

S.  253b  vor  Z.  28  v.  0.: 

יפד ‎ m.  (—יופי)  Schönheit,  Verschöne- 

rung.  Tanchuma  Chaje  Sara  Anf.,  28 b  Gott 
sagte  zu  Abraham:  ״Du  bist  der  Schönste  unter 
den  Menschen“  (Ps.  45,  2).  אכלר ‎ לו ‎ אי ‎ זד ‎ היפוי‎ 
טלי ‎ אכי ‎ ובכי ‎ כככהין ‎ לעיר ‎ ואין ‎ בכי ‎ אדם ‎ כלכירין‎ 
בין ‎ האב ‎ לבן ‎ וה' ‎ Abraham  aber  entgegnete: 
Worin  besteht  denn  meine  Schönheit?  Wenn 
ich  und  mein  Sohn  in  eine  Stadt  gehen,  so 
wissen  die  Menschen  nicht  den  Vater  von  dem 
Sohne  zu  unterscheiden ;  daher  heisst  es:  ״Abra- 
harn  wurde  alt“  (Gen.  24,  1),  vgl.  זקנה. ‎ (Im 
Spätrabbin.  öfter  יפוי ‎ כח‎ ,  eig.  Verschönerung  f 
der  Kraft,  d.  h.  Bevorzugung).  > 

S.  257 a  Z.  13  v.  u.  Möglicher  Weise  ist 

יצול ‎ das  arab.  jäsül,  der  Pflug  und 

Joch  verbindet,  vgl.  סודך.‎ 

S.  262a  Z.  9  v.  0.  Uebrtr.  קיר!: ‎ lästig  sein, 
schwer  fallen.  Ned.  37 b  יקיר ‎ עליהון ‎ עלב/א‎ 
(ähnlich  תקיף! ‎ ליה ‎ עלבלא‎ )  eig.  die  Welt  war 
ihnen  schwer;  d.  h.  infolge  des  vielen  Essens 
und  Trinkens  fiel  ihnen  das  Lernen  schwer. 

S.  268a  Z.  24  v.  u.  Schabb.  129 a  un.  Jem., 
der  sich  zur  Ader  gelassen  hat,  soll,  bevor  er 
ausgeht,  etwas  gemessen,  דאי ‎ לא ‎ טעים ‎ גלילי ‎ אי‎ 
פגע ‎ בטכבא ‎ ירקה ‎ אפוהי ‎ אי ‎ פגע ‎ בכלאן ‎ דקטל‎ 
כ  פ  טי ‎ א  בלית ‎ אי ‎ פגע ‎ בדבר ‎ אחר ‎ קטה ‎ לדבר ‎ אחר‎ 

denn  wenn  er  nichts  geniesst  und  einer  Leiche 
begegnet,  so  wird  sein  Gesicht  gelblich;  wenn 
er  einem  Mörder  begegnet,  so  wird  er  sterben; 
wenn  er  einem  Schwein  begegnet,  so  wird  er 
mit  Aussatz  behaftet  werden,  vgl.  דבר.‎ 

S.  269a  Z.  14  v.  u.  Bech.  7b  ob.  גלי ‎ רגלים‎ 
(1.  דחכלור ‎ דטחו ‎ איכטי ‎ ונלעלו ‎ לירוקכא ‎ (לירקוכא ‎ . . . 

der  Urin  eines  Esels,  den  man,  weil  er  ein  Heil- 
mittel  gegen  die  Gelbsucht  ist,  zu  trinken  pflegt, 

S.  277a  vor  Z.  9  v.  0. : 

יתובא ‎ m.  Adj.  (syr.  der  Einwohner. 

PI.  B.  bath.  8a  un.  יתובי ‎ מתא ‎ (wofür  das.  hbr. 
יוטבי ‎ העיר‎ )  die  Einwohner  der  Stadt,  die  in  der- 
selben  wenigstens  30  Tage  wohnen,  im  Ggs.  zu  בכי‎ 
כלתא ‎ (hbr.  אכטי ‎ העיר‎ )  die  Bewohner  der  Stadt, 
welche  daselbst  wenigstens  zwölf  Monate  wohnen. 


befand  sich  auch  im  Ofen,  wo  sie  gebacken  wur- 
den,  eine  Form,  und  endlich  legte  man  sie  beim 
Herausschieben  wieder  in  eine  Form,  damit  sie 
nicht  verdorben  würden.  Men.  94a  steht  dafür 

דפוס ‎ .  . .  דפוסין‎ ,  s.  d. 

S.  185a  Z.  1  v.  ob.: 

טרדה ‎ /.  (etwa  tractus,  tractio)  das  Ziehen, 
Tragen,  Arbeiten.  Jalk.  I,  54d  טבטו ‎ טל‎ 
לוי ‎ פכוי ‎ לטרגיה ‎ בכלצרים ‎ אגלר ‎ להם ‎ פרעה ‎ בטביל‎ 
טאתם ‎ פכוים ‎ אתם ‎ באים ‎ ואונלרים ‎ נלכה ‎ כזבחה ‎ וג,‎ 

der  Stamm  Lewi  war  frei  von  Arbeiten  in  Egyp- 
ten;  daher  sagte  Pharao  zu  ihnen:  Weil  ihr 
müssig  gehet,  deshalb  kommt  ihr  und  sagt: 
״Wir  wollen  gehen,  um  unserem  Gotte  Schlacht- 
opfer  zu  bringen“  (Ex.  5,  17). 

S.  199a  Z.  3  v.  0.: 

טרקלין ‎ s.  טריקלין ‎ in  'טרי. 

S.  215b  V.  2  v.  0.: 

יבחוש ‎ masc.  eine  Infusorienart,  oder 

S chlängelchen.  Tosef.  Jad.  II  Anf.  wenn  Jem. 
seine  Hände  wäscht,  ואחר ‎ כך ‎ כבלצא ‎ על ‎ ידיו‎ 
יבחוט ‎ וכל ‎ דבר ‎ טברייתו ‎ כלן ‎ הגלים ‎ ידיו ‎ טהורות‎ 

und  später  auf  denselben  ein  solches  Thier  oder 
sonst  ein  Wasserthierchen  sich  findet,  so  sind 
seine  Hände  rein;  vgl.  Jad.  2,  2.  —  PI. 

מכחוטין ‎ .  . . 

S.  230a  Z.  19  v.  u.  יד ‎ übrtr.  Theil,  Zeit- 
mass,  eig.  eine  Handvoll  (vgl.  Gen.  47,  24: 
״Gebet  ein  Fünftel  dem  Pharao  und  vier  Theile, 
ידות, ‎ sollen  euch  gehören“;  d.  h.  eigentlich: 
Messet  euch  vier  Hände  und  dem  Pharao  eine 
Hand  voll  Getreide  zu).  Snh.  13 a  וככלה ‎ רובו‎ 
טל ‎ חודט ‎ טטה ‎ עטר ‎ יום ‎ ר' ‎ יהודה ‎ אוכלר ‎ טתי ‎ ידות‎ 
בחודט ‎ וככלה ‎ טתי ‎ ידות ‎ עטרים ‎ יום ‎ was  bedeutet: 
״der  grösste  Theil  des  Monats“  (hinsichtl.  der 
Bestimmung  eines  Schaltjahres)?  Sechzehn  Tage. 
R.  Juda  sagt:  Zwei  Theile  des  Monats.  Wie 
viel  betragen  ״zwei  Theile“?  Zwanzig  Tage, 
d.  h.  zwei  Drittel  des  Monats.  (Die  Grösse  des 
Nenners  ist  auch  hier  —  ähnlich  Gen.  1.  c.  — 
aus  dem  Zusammenhang  ersichtlich  und  zwar 
durch  die  Angabe:  der  grösste  Theil  des  Mo- 
nats.  Die  Frage  war  blos,  ob  20  oder  —  wie 
nach  der  Ansicht  des  R.  Jose  daselbst  —  21 
Tage  die  zwei  Drittel  bilden  sollten.)  Kel.  17,  11 
und  Erub.  8,  2  (82b)  טתי ‎ ידות ‎ לככר ‎ בלטלט ‎ לקב‎ 
zwei  Theile  (d.  h.  zwei  Drittel)  eines  Brotes, 
wenn  ein  Kab  Mehl  drei  Brote  ausgiebt,  vgl. 

.כסר‎ 

T  • 

S.  229a  Z.  2  v.  0.  Jom.  14b  סדר ‎ יוכלא ‎ die 
Ordnung  der  Tempeldienste  am  Versöhnungstage. 

S.  241a  Z.  12  v.  u.:  —  2)  sich  für  jung 
aus  geben.  Genes,  r.  s.  48,  47d  (mit  Bez.  auf 
Gen.  18,  12.  13)  אכלר ‎ הקב״ה ‎ אתם ‎ בעלדים ‎ עצבלכם‎ 
1) ‎ ואכי‎ .  =  Jalk.  וכלזקיכים ‎ את ‎ חבריכם ‎ (אדכיכם‎ 
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haft  die  richtige,  da  in  den  Parall.  Khl.  r.  sv. 
טוב ‎ אחרית‎ ,  S7a:  והן ‎ היה ‎ בלעשה‎ ,  und  Jalk.  II, 
186b:  וכך ‎ דויד ‎ נלעשה ‎ steht.  Demnach  ist  כי‎ 
(wie  im  Wörterbuch  sv.  angegeben)  eine  Ver- 
kürzung  von  כין ‎ (wie  אי ‎ für  די ‎ ,אין ‎ für  דין‎ 
u.  m.  a.):  ״und  so  (auf  folgende  Weise)  hat  es 
sich  zugetragen.“  Die  LA.  (in  ed.  Sitomyr  und 
einigen  anderen)  ובי ‎ (mit  Beth),  etwa:  hei  mir 
selber  u.  s.  w.,  ist  unrichtig. 

S.  318b  vor  Z.  10  v.  0.: 

נןילא=) ‎ ./ ‎ ?ילה‎ ,  wahrsch.  gr.  ןי^[יץ) ‎ zinken- 

artig  Hervorragendes,  Gespaltenes,  ins- 
besondere  die  harte  Spitze  der  Palme. 
Jalk.  II,  172d  ״Fastet  um  mich,  esset  nicht  und 
trinket  nicht“  (Esth.  4,  16);  וכי ‎ יטו ‎ אדב ‎ :צם‎ 
ואוכל ‎ אלא ‎ אתם ‎ :צנלים ‎ על ‎ שאכלתם ‎ בלסעודתו ‎ של‎ 
אחשורוש ‎ והנלשל ‎ אוכלר ‎ הא ‎ קורה ‎ הא ‎ כילד ‎ אכלתון‎ 
קורה ‎ לקון ‎ בכילה ‎ kann  denn  etwa  Jem.  fasten 
und  essen  zugleich?  (d.  h.  hier  ist  ja  eine  Tau- 
tologie!)  Der  Sinn  ist  vielmehr:  ״Fastet“,  weil 
ihr  ״gegessen  habet“  beim  Festmahl  des  Abas- 
wer.  Das  Sprichwort  lautet:  Hier  das  Weiche 
(der  wohlschmeckende  obere  Theil)  der  Palme, 
und  hier  nebenan  die  harte  Spitze  derselben! 
Habet  ihr  das  Weiche  der  Palme  genossen,  so 
sollt  ihr  auch  durch  die  harte  Spitze  verletzt 
werden!  vgl.  auch  קורא ‎ und  קילא.‎ 

S.  325a  Z.  19  v.  u.  Keth.  65a  steht  dafür  כך‎ 
תפסקו ‎ לבנותיכם ‎ so  viel  möget  ihr  für  eure 
Töchter  als  Mitgift  festsetzen! 

S.  331 a  Z.  11  v.  u.  B.  Meiir  bar  Todros 
Hallewi  in  seinem  ausgezeichneten  masoretischen 
Werke  בלהורת ‎ סיג ‎ לתורה ‎ sv.  כלה, ‎ ed.  Berlin 
S.  23b  bemerkt  Folgendes:  Hinsichtlich  des  frag- 
liehen  Wortes  in  Num.  7,  1  sind  die  Angaben 
der  Masoreten  verschieden.  Nach  der  einen 
Masora  wird  der  Infin.  von  כלה ‎ in  der  Beden- 
tung  vollenden,  hier  wie  überall  im  Pentateuch 
כלות ‎ plene,  mit  Waw,  geschrieben,  mit  der  ein- 
zigen  Ausnahme  von  ככלת ‎ (Dt.  20,  9),  das  de- 
fect  geschrieben  wird.  Nach  einer  andern  Ma- 
sora  lauten  die  beiden  hier  erwähnten  Wörter, 
כלת ‎ und  ככלת ‎ defect  geschrieben  (wonach  der  im 
Wörterb.  hv.  citirte  Midrasch).  Dahingeg.  wird  im 
Dt.  31,  24  ככלות ‎ unzweifelhaft  plene,  und  end- 
lieh  wird  dieses  Wort  mit  Suff,  im  Pentateuch 
überall  defect  geschrieben,  z.  B.  כלתו ‎ (Dt.  28, 
21),  לכלתם ‎ (Lev.  26,  44),  ולכלתם ‎ (Ex.  32,  12) 
u.  a. 

S.  345b  vor  Z.  23  v.  u. : 

ככם ‎ m.  (von  כבלס) ‎ das  Eingesammelte, 
Aufbewahrte,  der  Schatz.  Trop.  B.  bath. 
145 b  עתיר ‎ כלשח ‎ עתיר ‎ ככלס ‎ זהו ‎ בעל ‎ שנלועות‎ 
reich  an  Ausdehnung  und  reich  an  Schätzen  ist 
der  Inhaber  traditioneller  Lehren;  d.  h.  ein  sol- 
eher  Gelehrter  übertrifft  alle  Anderen  (den 
״Meister  der  Agadoth“  und  den  ״Meister  scharf- 
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S.  286b  Z.  10  v.  0.  Traktat  Semachoth  XI 
כבוד ‎ הבית ‎ das  Ausfegen  des  Hauses.  Nid.  3a  fg. 

S.  289a  vor  Z.  9  v.  0.: 

כנוסה ‎ fern.  (—כביסה)  das  Waschen,  fer- 

T  l  t  •  ; 

ner:  Waschanstalt.  B.  kam.  102 a  נלשרה‎ 
וכבוסה ‎ das  Weichen  der  Wäsche  und  das 
Waschen  derselben.  Das.  die  Früchte  des  Brach- 
jahres  darf  man  nicht  bringen  לתוך ‎ הנלשרה‎ 
ולתוך ‎ הכבוסה ‎ in  die  Weich-  oder  in  die  Wasch- 
anstalt,  um  sie  zur  ;Wäsche  zu  verwenden.  Suc. 
40a  dass. 

S.  298a  vor  Z.  19  v.  0.: 

כידוס ‎ m.  (für  כלידוס, ‎ gr.  6  y\i 50£  — x^57], 
vgl.  auch  כליךרין) ‎ ein  kostbares  Kleid, 
eine  Art  Ueberwurf.  Tosef.  Meg.  IY  (III) 

הרי ‎ שהיה ‎ עטוך ‎ בנלעפורת ‎ בכידוס ‎ ובפלדוס ‎ אין‎ 
כבוד ‎ שיקרא ‎ ויתרגם ‎ וכ' ‎ ed.  Zuckermandel  (in 
einigen  Agg.  fehlt  unser  W.)  wenn  Jem.  mit 
einer  Kopfhülle  (vgl.  כלעפורת), ‎ oder  mit  einem 
Ueberwurf  (y\(boc) ,  oder  mit  einer  Hülle  ein- 
gehüllt  ist  (d.  11.  ohne  fest  anliegende  Unter- 
kleider  zu  tragen,  oder:  wenn  der  untere  Theil 
des  Körpers  nicht  bedeckt  ist,  vgl.  פוחח), ‎ so  ist 
es  nicht  anständig,  dass  er  vor  der  Gemeinde 
die  Thora  oder  das  Targum  vortrage,  das  Vor- 
beteramt  verrichte  oder  den  Priestersegen  spreche. 

S.  307a  Z.  10  v.  u.  und  S.  320a  Z.  14  v.  u. 
Jalk.  I,  150°  liest  כוככין ‎ כוכנין ‎ verschiedene 
Fächer. 

S.  31la  Z.  20  v.  u.  Anst.  ושלש ‎ lies  ושבע.‎ 

S.  313a  Z.  9  v.  u.  Snh.  77b  un.  .  .  .  כח ‎ ראשון‎ 
כח ‎ שני ‎ die  erste  (d.  h.  unmittelbare) 
Kraft,  die  zweite  (mittelbare)  Kraft. 
Wenn  A.  z.  B.  den  B.  bindet  und  in  der  näch- 
sten  Nähe  desselben  einen  Wasserstrom  los- 
lässt,  der  den  Gebundenen  sofort  erreicht  und 
ertränkt,  so  ist  A.  des  Tödtens  schuldig.  Wenn 
A.  hing,  den  Wasserstrom  in  weiter  Ferne 
gegen  den  von  ihm  gebundenen  B.  loslässt,  dieser 
aber  erst  nach  einiger  Zeit  den  B.  erreicht  und 
tödtet,  so  ist  A.  nur  der  Veranlassung  (גרבלא, 
s.  d.)  zum  Tödten  schuldig  und  wird  daher  ge- 
richtlich  nicht  bestraft.  —  Das.  78a  ob.  כח ‎ כחוש‎ 
eine  schwache  (d.  h.  nicht  volle)  Kraft. 
Wenn  Jem.  z.  B.  einen  Stein  in  die  Höhe  wirft, 
letzterer  aber,  anstatt  nach  der  Höhe  zu  gehen, 

:  nach  der  Seite  abprallt,  so  dass  er  einen  Men- 
sehen  trifft  und  ihn  tödtet,  so  ist  der  Werfende 
;  des  Todtschlages  schuldig.  Denn,  obgleich  das 
Abprallen  des  Steines  nach  der  Seite  hin  nicht 
in  seiner  Absicht  lag,  so  ist  dies  dennoch  gleich- 
!  sam  als  seine  abgeschwächte  Kraft  anzusehen. 

S.  31 7a  Z.  23  v.  0.  zu  כי ‎ II:  Die  hier  aus  j. 

►  Chag.  II,  77°  mit.  (so  ist  zu  lesen  anst.  j.  Chag. 

[  III)  citirte  Lesart  nach  edd.  Ven.  Krotoschin 
1  u.  A.:  וכי ‎ היה ‎ הנלעשה ‎ (mit  Kaf)  ist  unzweifel- 

Levy,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  II. 
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Einige  Berichtigungen  und  Zusätze. 


S.  400b  Z.  4  und  28  v.  0.  Anst.  ,כריא ‎ ,כרי‎ 
כף ‎ יד ‎ ist  höchst  wahrsch.  richtiger  5כרי‎ 

*  •  TS*” 

כייד ‎ zu  lesen,  vom  Stw.  ״runden,  rund 
machen“;  s.  Fl.  Nachtr.  S.  456L 

S.  403a  Z.  9  v.  u. :  כלך ‎ kommt  im  räbbini- 
sehen  Schriftthum  nur  in  "der  Bedeutung  einer 
״von  Ringmauern  eingeschlossenen  Gross  Stadt“, 
wie  Jerusalem,  Rom  u.  dgl.  vor,  und  zwar  im 
Ggs.  zu  עיר ‎ oder  עיר ‎ גדרלד ‎ (Stadt,  grosse  Stadt) 
und  כפר ‎ oder  כפר ‎ קטן ‎ (Dorf,  kleines  Dorf). 

S.  407b  Z.  14  v.  0.  Erub.  65 b  ברכש ‎ רבד‎ 
רישיד ‎ Rabba  nickte  ihm  mit  dem  Kopfe  zu; 
d.  h.  er  gab  ihm  seinen  Beifall  zu  erkennen. 

S.  410a  Z.  28  v.  0.  —  PI.  j.  Schabb.  XI  g.  E., 

13b  ברכללירת.‎ 

•  :  :  — 

S.  440b  Z.  3  v.  u.  Tanchuma  Abschn.  Wajak- 
hei,  123 b  liest:  שלשד ‎ כתרים ‎ דזם ‎ ... ‎ וערד ‎ התר‎ 
אחד ‎ כתר ‎ שם ‎ טרב ‎ שחרא ‎ ערלד ‎ על ‎ גבידן ‎ drei 
Kronen  giebt  es  .  .  .  aber  ausser  diesen 
giebt  es  noch  eine  (vierte)  Krone,  näml. 
die  Krone  des  guten  Rufes,  welche  jene  drei 
Kronen  übertrifft. 

S.  494a  Z.  6  v.  0.  Der  Midrasch  las  נלרגיך‎ 
(mit  Gimel)  anst,  כלרכיך ‎ im  masoret.  Texte,  vgl. 
נלגא.‎ 

T  : 

S.  514a  Z.  20  v.  u.:  B.  bath.  123a  Lea,  die 
anfänglich  den  Esau  heirathen  sollte,  erkundigte 
sich  überall :  גדול ‎ נלד ‎ כלעשיר ‎ איש ‎ רע ‎ דרא ‎ נללסטיס‎ 
ברירת ‎ רב׳ ‎ wie  ist  das  Betragen  des  Grossen 
(d.  h.  des  Esau,  des  ältesten  Sohnes  der  Ribka)? 
Worauf  sie  erfuhr:  Er  ist  ein  Bösewicht,  der 
die  Menschen  beraubt;  infolge  dessen  weinte  sie 
so  heftig,  bis  ihre  ״Augen  blöde“  wurden  (Gen. 
29,  17). 


sinniger  Disputationen“,  vgl.  פלפול) ‎ an  Fülle  des 
Wissens  und  Tiefe  der  Gelehrsamkeit. 

S.  371b  Z.  15  v.  0.  Anst.  38a  1.  58a. 

S.  3  9 1 a  Z.  1  v.  u.  Midrasch  Tillim  zu  Ps.  24 
Anf.  ״Gerechtigkeit  legte  ich  als  Gewand  an 
und  sie  kleidete  mich“  (Hiob  29,  14);  ייש ‎ כאד‎ 
ללברשר ‎ ראין ‎ לברשר ‎ כאד ‎ לר ‎ ריש ‎ שאיכר ‎ נאד ‎ ללברשר‎ 
רלברשר ‎ כאד ‎ לר ‎ ... ‎ ריש ‎ אדם ‎ בחרר ‎ ראשתר ‎ בלכרערת‎ 
רשכראד ‎ רבתרכד ‎ באפרירן ‎ ככפישד ‎ דזאת ‎ רדעם‎ 
ארנלרים ‎ כלי ‎ דרא ‎ בעלד ‎ של ‎ זר ‎ רדם ‎ ארכלרים ‎ זד‎ 
דרא ‎ ררראין ‎ ארתר ‎ בחרר ‎ כאד ‎ רדעם ‎ ארכלר ‎ אבד‎ 
בחרר ‎ זד ‎ בכפישד ‎ דזאת ‎ ראם ‎ כלד ‎ כאד ‎ דיא ‎ רבעלד‎ 
נלכרער ‎ דעם ‎ ארנלרים ‎ אבדד ‎ דכלד ‎ דזאת ‎ באיש ‎ דזד‎ 
אנלר ‎ אירב ‎ אכי ‎ איכי ‎ כן ‎ רב' ‎ Manchen  giebt  es,  der 
schön  für  sein  Gewand ,  dessen  Gewand  aber 
für  ihn  nicht  schön  ist;  Manchen  wiederum,  der 
für  sein  Gewand  nicht  schön,  sein  Gewand  aber 
für  ihn  schön  ist.  Manchen  schönen  Jüngling 
giebt  es,  dessen  Frau  (Braut)  aber  hässlich  und 
unleidlich  ist  und  die  in  der  Sänfte  (Hochzeits- 
baidachin,  cpopsiov)  wie  in  einem  Korbe  sitzt. 
Da  fragt  das  Volk:  Wer  ist  der  Mann  dieser 
Hässlichen?  Wenn  man  nun  antwortet:  Dieser 
da  ist  es!  so  ruft  das  Yolk,  das  den  schönen 
Jüngling  sieht:  Verloren  ist  dieser  Jüngling  an 
diesem  Korb!  Wenn  die  Braut  schön,  ihr  Mann 
aber  hässlich  ist,  so  ruft  das  Yolk:  Verloren  ist 
diese  Braut  an  diesem  Manne!  Daher  sagt 
Hiob:  Die  Tugend  kleidet  mich  und  ich  kleide 
die  Tugend.  Jalk.  II,  152a  liest:  אבוד ‎ דבחרר‎ 
דזד ‎ על ‎ דכפושד ‎ דזאת ‎ (Part,  pass.,  anst.  בכפישד‎ 
דזאת): ‎ Verlören  ist  dieser  schöne  Jüngling  durch 
diese  im  Korb  Eingeschlossene! 

S.  393 a  Z.  6  v.  u.  Uebrtr.  Erub.  100b  un. 
das  Weib  כעשית ‎ כר ‎ לבעלד ‎ dient  ihrem  Manne 
als  Unterdecke,  vgl.  כרא.‎ 


Druck  von  F.  A.  Brockhaus  in  Leipzig. 
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